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’ Aller 
Gandlungen und Gewerbe 


So wohl in 
Deutſchland als auswaͤrtigen Fonigreichen und Ländern, 


Die Beſchreibung aller und jeder zur Kauffmannfhafft und Handlunggehörig: 
Waaren, als Hold, Silber, Juwelen, Metalle, Berg⸗Sachen xc. wie auch alle Arten der Zug 
' Stoffe, Seide, Wolle, Tuche, Leinwand, Leder, Rauchwerck 2c. nicht weniger aller D 
| m —— "heile von fi p i 
onderheis wie und woher ſolche Waaren, £heils von elbſt entftanden, theils burc 
Inſ menſchlichen Witz und —— und verfertige nun eren Ag — ſ 
und Unwerth, Nutzen und Gebrauch, 


Sarer derer Kaufleute Hrivilegien und Fechte, Bebräuche 


nungen, Meß und Marct-Sreyheiten, Stapelkund Niederlags:Gerechtigkeiten, Societ: 
ten, Eolonien, Manufacturen, Schiffahrten, Banqven, Borfen, Leyhäufer und 
/ Affecurangen, oder Verfiherungss Kammern ꝛc. 
Ingleichen 
Eine noͤthige Nachricht von den beruͤhmteſten Handels⸗Plaͤtzen und See: Häfen, von Wech 
fels Sachen, Buchhalten, Minze, Maaſſe, Gewichte, Meilen und Stunden, wie auch alle bey der Kau 
mannſchafft vorfommende Kunſt⸗Woͤrter und Redens⸗Arten, enthalten. 
Mebft einem 


Mnhange 
Derer jeßt florirenden Kauff / und Handels⸗Leute Namen, Contoirs, Fabriquen 


Handlungs⸗Compagnien, Waaren⸗Lager und Haupt-Waaren, die ein jeder ſelbſt fabriciren laͤſſet, od 
bey ihm aus der erſten und andern Hand zu haben ſind. 


Mit Hoher Potentaten allergnaͤdigſten Privilegis. 
Dritter Theil A kß. 


Leipzig, verlegtg obanıı Samuel Heinfius, ı 7 44, 


dler in der Grimmiſchen Strafe 
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Dem | 
Miterdurchlauchtigften, Sroß- 
mächtigften Srüriten und Herrn, 


GERN 


Khriſtiat 
und 
dem Vechſten, 
Foͤnig zu Zaͤnemarck, Korwegen, der Venden 
und Gothen, Hertzogen zu Schleßwig, Holſtein, Stormarn 


und Ditmarſchen, Strafen zu Oldenburg und 
Delmenhorft ꝛc. ꝛc. 


einem Mllergnuͤdigſten König 
und Bert. 
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Mllerdurchlauchtigſter und 
Sroßmächrigter Honig, 


Mliergnadigſer einig 
und Bit, 


w. Koͤnigl. Majeſtaͤt geheiligten 
Nahmen und Deroſelben Por- 

trait gegenwaͤrtigen Bande des allge: 
meinen Handels⸗ Lerici vorzufeßen, habe ich "m in tief⸗ 
ſter Unterthänigfeit unterwunden 


Großmaͤchtigſter Koͤnig, ich habe nicht die Ab— 
ſichten, Bin es auch nicht vermoͤgend, einen fo weiſen und 
vor allen Sterblichen erhabenen Monarchen durch dieſe 
geringe Blaͤtter zu loben, und die Verdienſte und goͤtt⸗ 
liche Eigenſchafften eines ſo großen, gnädigen und gütigen 
Regentens abzuſchiſdern, obwohl ſonſten die Verfaſſer der 
Dedications /Schrifften ſich ſolches zu bemuͤhen pflegen. 





Die große Hulde, welche Ew. Konigl. Maid. 
zu allen Zeiten Dero Glorwirdigſten Regierung denen 
Handels⸗ Leuten erzeiget, hat mich zu dieſen Unterneh⸗ 
men veranlaßet , "und das Bild umd die Uberſchrifft ei⸗ 
ned fo weiſen Konigs wird dieſen Werde einen ef 
dern Blank und Anfehen geben. ) 


Und fo zweiffele ih denn nicht Ew. Lonigl Ma⸗ 
jeſtaͤt werden ſolches mit Sufdreidieften Augen anzufe- 
hen allergnädigft geruhen, wovor ich den König aller 
Könige Zeit Lebens Bitten werde, daß er Ei. Koͤnigl. 
Majeftät und das gange Hohl Königliche Hauß 
biß an das Ende der Welt in unverruͤckten Flor erhalten 
wolle, der ich in aller unterthaͤnigſter Debotiom verharre 


Fllerdurchlauchtigſter und Stop * 
maͤchtigſter Foͤnig | 
Mltergnädigfter König und Herr, 


Sw. mg Rail 


allerunterthaͤnigſt Metſanſie Sich 


1 Luis 
Inder Re he Me | Soda Samuel Heinſius, 
2702. — Buchhändler in keipig. 5 








. es im Ders 
ſchreiben der Mecepte , 
; { entweder Mampulus eine 
Hand⸗voll, oder Miſee, 
vermiſche, vermenge eine Species inter die andere. 

Mlaad, oder Miet, Lateinifch Sodalis, heiſt im 
Hollaͤndiſchen ſo viel als ein Gefell odet Camerad, 
fonderlich aber wird auf den Schiffen allerley Ge⸗ 
finde des Kochs, Puder + Knechte und dergleichen 
alfo tnetı Lat. Turba familiatis. 

la, oder Klein / Medina, eine vornehme 

Stadt in Eghpten, welche von den Eghptern bor 
heilig geachtet, und woſelbſt alle Jahre ein groſſer 
Marstt gehalten wird. 

Miaarfirand, fiche Maſtrand 

Maas, Maaß, Menfura, iſt unterſchiedlich, 
entweder ein Maaß feuchter und flufiger Dinge, 
als Wein, Bier, Del, Waſſer; oder trockener, Die 
fn gewiſſer Suaritität muͤſſen gemeſſen werden, als 
Korn; oder in der Lande und “Breite mit der Flle 
und Mehr Ruthe; oder Auch ihrer Hoͤhe, Länge 
und Breite nach, als Haͤuſer, Schiffe, oder nad) 
hrem coͤrpetlichen Inhaͤlt, welches dimenfio foli- 
derur oder Stereotuettia genennet wird. Die 
Benennung einiger ſolcher Maaßen find (und zwar 
von dem alten Roͤmern anzufangen) in trockenen 
und feuchten Dingen folgende : Dolium, Culeus, 
Medimnus, Hydria, Cadus, Amphota, Urna, Mina, 
Modius, Congius, Setrarius, Hemina, Qyattarius, 
‚Acetabulum, Gyathus, Cochlear. Bey den Gries 
(pen waren es, Meıreta Artiea, Artaba, Metrera 

Adufmannesbexie IH. Theil. 
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jlakauf SschreiberEitus Laconiea, Amphora Attica, Chus und Chos, Coryla, 


Oxybaphurm,, Myftrum, Cheme. Bey den Der 
bräern, Corus; Kor, oder Chomer, Lethee, Bath, 
Epha, Sarh, oder Sea, Hin, Kap, Gomor, Log. Syn 
feuchten Dingen ift bey den Spanier noch heuti- 
ge8 Tages Bota, Pipa, Roba, Sommer, Quattil. it 
Portugal Almuda, Cavada, Quatta, Alquir, Catitar, 
Stat. In Franckteich Muid, Filed, Batiques, Sex. 
tier, Por, Pinte;Chopine. In Stalien Brenit, Boc- 
tale, Barile, Staat, Moftachio, Botta, Bigonio, Se- 
chio, Migliafo, Maftelie, Cora, Confi, Pigriatelli. 
Bey den Deutichen eine Ruthe, Fuder, Ohm, Eyr 
mes, Stübgen, Kanne, Maaß, Geidlein oder Noſ⸗ 
ſel. In den Niederlanden eine Rede, Ahme, Schrex 
we, Katine, Pot, Mengel, Pinte, Stop. Bey den 
Pohlen, Beckä, Gatnice, Stoof. $nEnächandGal: 
lot, Bottle, Quatt, Pinte. In einigen Mofgen- 
laͤndetn, Matali oder Murari, Alma, Doräch, Joheiri; 
Kilt, Aſeat, Cotbin, Keliach, Caffuck, C uatum, Ar- 
taba, Sabitha, Dadix, Cheenix, Mares, u. fd, Die 
Manfe trocdener Dinge bey den Spaniern find 
Cadi, Hennegas, Annegras, Almuda, Cavefco._ Sy 
Portugall Moi, Fänga, Alquiets. In Fränckreich 
Muid, Sextiets, Mine, Minot, Boiſſeau, Poinfon, 
Charge. Fri Italien Quadtantale, Stor, Mofa, Cot. 
ba, Mina oder Minali, Salmi, Cara, Tutman. Ba 
den Deutſchen Laſt, Halter, Wiſpel, Echeffet, 
Piertel, Tontien, Hinpen, Metzen. Ben den 
Niederlandern Laſt, Scheffel, Tone, Sudrtal, 
Werpen, Mudde, Hallter, Hı &t, Awots Lope, 
‘Bey den Polen Eaft, Kloda, und Maka, Pulmiarck, 
Cwertnta, Kortzee, Berzka, Mitka, Szanck, Osmaez 
ka. “Bey den Engellandern Wey, Quartet, Ruſcheh 
Peck, Scor, Gillons, "An den Mordenländern Me- 
tteta, Arraba, Topin, Chenicas, Efin, Guſici, Guibig, 
Dorag. Don den Mienfuren der Maaßen und 
Weiten bat man Meilen, Richen, Schritt, 

een ie, 


3 Maas Nlacafar 4 
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Klafftern, Ellen, Fuß, Spannen, Paltngznder Quer Maas, (Teurfebes) fiche unter Teutſch⸗ 
Hande; Zul OXBegen dei land 


er Daumen 20: RBeney des. Beos| land: - 
mereifch Jaaßes if ri m daß der Maas, (Tuͤrckiſch) fiehe Tuͤrckey. 

alte Roͤmiſch in Paimen Daumen/ Maas, (Ungarifches) fiche Ungarn. 

und 16; Fitger eingeteilt gericht: Det Srand Mlaasland-Sluys, ift ein Khöner Flecken 
gzoͤſiſche Juß welchen man auch Pied du Roy | und Hafen in Suͤd⸗ Holland, zwey Meilen von 
nennt/ iſt von 12, Pouces, jede Pouce haty2. Lignes, 
und jede Ligne 76. Theilgen 'oder Haarbreiten; 
die Lignie ſelbſt iſt eines Sktitenforns breit. Der 
Hollaͤndiſche oder Amifterdamier Fuß ift von 
13. Daumen wird aber weitet in keine Linien eins| g 
getheilet. Der Haagiſche Fuß iſt von 12. Dau⸗ worden; es iſt aber eine folche Maaß nach Freyber⸗ 
men. Der Maſtricher don 10: Daunen, wel⸗ ger Art 40. Lachter,oder 140. Ellen lang, nach Ober⸗ 
che juft 10: und. 3. Daumen des/Rheintfehen] Geblirgifchen Gebrauch aber, und auch ſonſt find 
Sufles madyen. Der Weßlifche , deſſen man| fie 28: Lachter lang, und viertchalb Lachter ins 
ſich in Dortrecht bedienet , iſt ein wenig Mehr al en viertehalb Lachter ins Liegende breit, 
1. Daumen. Der Hamburger , Lüb ‚Sie Finnen auf beyden Ceiten der Fundgrube 
und Rigiſche Fuß ift ro3. Daumen des Faaunt⸗ aufgenemmen und aufgebauet werden; Die, ſo 
Fuffes, 17. Daumen Königsberger thun s. uͤber der Fundgrube das Gebuͤrge hinan geſtrecket 












fallt. 

Maafen oder Waßen /heiſſen auf Bergwercken 
die Zechen oder das vermeſſene Feld, fo nach einer 
Fundgrube aufeben demfelben Gang aufgenommen 


. 


ransöfifche, and x. Frangöfifcher Fuß: hat werden, heiffen Die Oberin, welche aber unter der 
umen, ‘5. Linien, 3: Theilgen des Stetinet geube das Gebuͤrge herunter liegen, werden 
Suffee. 2. il rs fdie Unteren. Maaßen genennet. 
Maas, Meuſe Maes, Mofa, ein groffer Fluß, fo 
in Champagne nicht weit von Langres entfpringet, 
Die Spanischen Niederlande durchftromer,. und ſich 
bey Dort in zweh Arme theilet/ deren die Nördliche 
die Merwe genennet wird, und bey Rotterdam 
vorbey fluͤſſet. Nicht weit davon vereinigen fie 
fich wieder, und letztlich faͤllt fie zwiſchen Briel und 
Sravefand, ſehr breit in die RordSere. 
Maas, das Bergmaͤnniſche Maaß, beſtehet 
aus Lachtern. : 
Maas, ( Brabantiſch) fiche Brabantiſch | Zeugen, Die auf den Schiffen der Hollaͤndiſch⸗ Oſt⸗ 
Maas, im I. Bande p. 719. Indiſchen Geſellſchafft nach Europa gebracht wers 
Maas, (Brandenburgifebe) fiche Bran⸗ den. Wenn die Compagnie ihre Wagren vers 
denburgifche Maaße, im T Bande p. 733. kaufft, fo pflegen die Cavelins oder Lote der Maay- 
Mass, (Cöllnifch) fiche Coͤllniſch Maas, — 50. Stück zu halten. Im Jahr 1720, 
im 1. Bande p- 1237. am jedes Stuck zu 83. Gulden, Savary Dich, 
Maas, (Dangiger) fiche Dantziger Maas Univ. deCommerce. — 
und Gewicht, im 11. Bande p 14. MACADOSSIN, ift der Name einer Speceren,; 
Maas, (Deutfcbes) fiche unter Teutſch⸗ die aus America koͤmmt. Savary DIE. Univ. 


nd. de Commerce. ' 
"Maas, (Ellen⸗) fiche Elle, im II.Bande| MACAHALEF , ſiehe Caiaf, im 1. ‘Bande 
p- 218. 
Maas, (Englifches) fiche England, im IL. 


Maaß, fiche Maas. 
Maaßner, heiſt, der einige Maaßen im Berg⸗ 

wercken gemuthet und aufgenommen hat. 
MAAT, heiffet auf Hollaͤndiſch ein Camerad, 


Schappy oder Mafcopen. 

.'MAAT- SCHAPPY , MAATSCHAPPYE, 
Mafcopey, fiche Compagnie, im I. Bande 
p- 1264. 


p- 1007. 
Wlacao, Amacao , Amacaoum), eine berühmte 


Bande p. 256. Handels-Stadt in China, nahe an Canton, wel⸗ 
Maas, ( Sranzöfifches) ſiehe Franckreich, ches die Aufferfte Landfchafft von China ift, auf 
im II. Band einer Halb⸗ Inſul. Die Stadt gehört den Portu⸗ 


e p. 467. 

Maas, (Hamburgiſches) ſiehe Hamburg, 
im II. Bande p. 808. 

Maas, (Aolländifches) ſiehe Hollaͤndiſche 
Aandlung, im I. Bande p-944. 

Maas, (Aungarifches) fiche Ungarn. 

Maas, (Traliänifcbes) fiche Jraliänifche 
Aandlung, im II. Bande p. u47. 

Maas, (Leipziger) fiche unter Leipzig, im 
11,°Bande p. 1319. | 

Maas, (Liefländifch) fiche Liefländifche 
Aandlung,, im 1.'Bande p- 1391. 

MTaas, (Poblnifcbes) ſiehe Pohlen. 

Maas, (Rufifcbes) fiche Rußland. 

Maas, (Schlefifches) ſiehe Schlefifch 
Maas und Gewicht. 


u * Schwediſches) ſiehe Schwe⸗ 


n. 
Maas, (Schweigerifches) ſiehe Schweitʒ. 
Maas, ( Spaniſcheo) ſiehe Spanien, 


giefen, und haben fie daſelbſt einen ſtarcken Handel 
angelegt. Der Hafen dafelbit ift mir einem 
Schloffe verfehen. 

MACARIA, fiche Mazuan. 


Mlacarska ‚, eine Heine Stadt, nebft einem 
weiten Hafen in Dalmatien am Golfo di Ve- 
nezia, - 

Macafar, Macaffar, eine Stadt auf der In⸗ 
fel Celebes, in Afien, die eine von den Molucfifchen 
Inſeln auf dem Indianiſchen Meere ift, nebft eis 
nem berühmten Hafen, welchen die, Hollinder 
fleißig befuchen, und find die ankommenden und 
abfahrenden Schiffe von allen Zölten fren. Sie 
ift die Haupt» Stadt des Künigreiche Macaſar, 
und zwiſchen den Inſeln Eelebes und Solaro, ift 
die Meer» Enge von Macafır. Der König und 
die Einwohner find Muhametanifch , wie auch die 
meiften Einwohner; die Jefuiten haben dafelbft 
angefangen die Ehriftliche Religion —— 

a 


Rotterdam, wo die Maas in die Nord Ge 


Gefellfchaffter , Compagnon ; Daher iſt Maat- 


MAAYPOOSTEN, if eine Art von feidenen 


5 Macedoniſche Peterſilie 





* 


MACOCQUER | 6 


aber mit fehledhtem Fortgange. Diefes Land ift, MACHINE INFERNALE, fiche Mlachinem 
fehr reich an Eocoss und Indianiſchen Feigens | Schiff. ſieh chinen⸗ 


Baͤumen. 
ii Peterfilie , fiche Stein 


Machinen-Schiff, Machine infernale, Bat, 
Navis incendiaria , ift eine vor einigen Fahren von 


den Engellandern gebrauchte Erfindung. Unten 


p 
MACELLA, fiche Chamillen, im I. Bande in dem Raume des Schiffes ftunden 200. Faß 


p- 113. 


‘Pulver, oben war es bedeckt mit Schwefel, Pech, 


MACER, heiſt die wohlriechende und bitterlich | Hark, Ißers, Stroh und Reiß-Hols, darüber has 


fehmeckende Rinde eines Baumes, welchen die In⸗ 
Dianer Macre oder Mecruire, die Portugiefen Arbo- 
re fanto vder de las Camaras nennen. : Sie ftillet 
das Blutsfpeyen , rothe Ruhe und allerhand 
Bauch-Flüffe, 

MACERATIO, die Beigung,Einweichung, 
iſt, wenn man eine Materie mit einein bequemen 
Liquore uͤbergieſſet, um die Krafft des Compofiti 
Daraus zu sieben. j 

MACHA -MONA, Calbaffe de'Guinte, Calbaffe 
d’ Affrique, Guinefifcber oder Africanifcher 
ARürbs, ift eineAmericanifche Frucht, die als wie 
unſere Kürbfe fichet, etwan eines Schuhes lang iſt, 
und 6. Zoll im Durchſchnitt haͤlt. Sie waͤchſt an 
einem Baume, der fo hoch und dicke iſt, wie unſere 
Eichen. Wenn diefe Frucht reiff iſt; fo bat ihr 
* einen ſaͤuerlichen in etwas anziehenden Ge⸗ 

mack, der in heiſſen Laͤndern treflich angenehm. 
Es wird ein Liquor davon bereitet, und an ſtatt der 
Limonade zum Abkuͤhlen gebrauchet; er wird auch 
denenjenigen gegeben, welche mit dem Durchfalle 
behafftet. Wenn das Fleiſch getrocknet wird; 
fo ſchmecket es fo lieblich, als wie Rheimſer Pfef— 
fer⸗Kuchen. Die Selaven machen eine Suppe 
davon. Es hat eine abſorbirende Krafft. Die 
Africaniſchen Weiber laben ihre Milch damit, wie 


fie es mit dem Laab bey uns zu machen pflegen. | de 


Die Saamen» Körner find fo dicke, als wie die 
Fleinen Pinien, ſehen als wie kleine Nieren und 
Caſtanien⸗ farben aus; ein jedes beſchlieſſet einen 
Kern, der noch viel angenehmer ſchmecket, als un⸗ 
fere ſuͤſſen Mandeln. 

Mlachandel, fiche Funiperus, im IL. Bande 
p- 1166. ' 


MACHARY, ift ein gewiſſer Zeug, mit twelchem | foll ihr König 20. 


Handlung in Holland getrieben wird. Die eins 
fachen Stücken halten ı2, Ellen, die Doppel⸗Stuͤ⸗ 
cken 24. Ellen, man nennet fie Macharis mit zwey 
Fäden. Die Zölle werden nach dem Stuͤck bes 
jahle. Savary DIE. Univ; de Commerce. 
MACHEFER , ſiehe Eiſen, im. 11 Bande 
pag. 192. ingleichen Eiſen ⸗/Schlacken, ebend. 


p- 210. — 
MACHEMOUERE, ift ein See-Zwieback, der zu 
Broſamen gemacht worden. Die Stuͤcken über 


die Gröffe einer Haſel /Muß werden vor Mache: ſi 


moure oder vor dieſen See⸗Zwieback gehalten, 
Savary Dil, Univ. deCommerce. 

MACHERONIUM, Gladiolus ſegetalis ‚Xi 
phion, Phasganon, #lein blau Schwertel, wenn 
man die Wurtzel warm auf Schwulſten leget, fo 
zertheilet ſie felbige, nimmt die Hitze weg, vertreibet 
den Wurm am Finger ziehet die Hitze aus, und 
iſt ein gut Wundkraut, fie dienet auch in Fifteln, 
ingleichen zu innerlichen um fich freffenden und boͤs⸗ 
artigen Geſchwuͤren. 

Mlachtan, eine unter den rechten Moluckifchen 
Anfeln, auf welcher die Holländer die Forts Maus 


gen gewiſſe durchbrochene Bretter, damit die Flams 
men durchdringen möchten, fo dann auf demfelben 
mehr als 340. mit Granaten , Stuͤck⸗Kugeln, ger 
ladenen Piftelen, Ketten, groſſen Stuͤck⸗Eiſen, und 
Feuer⸗ faſſenden Materialien gefüllte Carcaſſen. 
Solche Schiffe wurden an Die feindliche Hafen 
gang nahe angeichleppet, feſte gemacht und loßge⸗ 
jundet. r Schaden, den eine ſolche Machine 
verurſachet, ift gang entfeglich. Weil jie aber alls 
zuviel Eoftet, und Die Gelegenheit es nicht allenthals 
ben leidet, fie nahe genug anzubringen; fo iſt die 
Erfindung nicht weiter gebraucht worden, 
MACHO, in Spanien nennet man: Qüintal- 
macho, ein Gewicht, von 150. Pfunden, das ift, 
50. Pfund ſtaͤrcker als der gemeine Centner, der 
nur 100. Pfund hat. Zu: einem Centner Macho 
gehören 6. Arobes, der Arobe zu 25. Pfund, dag 
Mund 16. Ungen, Die Unge zu 16. Adarmes oder 
halben Grofchen. Alles ift nichts deſtoweniger 
ſchwaͤcher, als das Pariſer⸗Gewichte, dergeftalt, 
daß 150, Pfund von dem Centner Macho nicht 
mehr als 1393. Pfund ein wenig mehr, oder weni⸗ 
ger in Paris. betragen, Savary DiE. Univ. de 
Commerce. 
MACHOMETA, fiche Mabomera, 
Machtheil, fiche Gold⸗Ruthe, im II, Ban⸗ 


P- 670. 
MACIS, ſiehe Muſcaten ⸗Blůthe. 
Mackier/ fihe Mläckler, . 


Mackrell, (Kleine) fiche Codias, im-I. Bande 
P» 1249. 

Macoco, ift ein Königreich in Aethiopien, am 
Fluſſe Zaire, unter dem Aequator, deſſen Einwohs 
ner, Mofoles genannt, Menfchenfreffer find, und 
andere Könige, die ihm tribut- 
bar find, unter fich haben. Die Hauptjtadt dar⸗ 
innen heist Monful, und holen die Portugiefen vor 
dar Sclaven und Helffenbein, 

Hlacoco, ein Thier in dem Königreiche Congo 
in Africa, von grauen Haaren, mit fehmalen weife 
fen Streiffen in der Groͤſſe eines Pferdes, hat lan⸗ 
ge Beine und Hals und 2 fpißige Hörner auf dem 
Kopfe. Sein Mift, fo dem Schaaf⸗Kettel glejch, 
reucht nach Mufeus, umd aus feinen Klauen wers 
= Ringe gemacht, fo twider den Krampf dienen 
C 


en. 
MACOCQUER oder Macoequuer Virginien- 
fium, ift eine Birginianifche Frucht in America, eis 
ner Gurcke oder Melone nicht unahnlich. - Ihre 
Rinde ift hart und glatt, auswendig braun oder 
roͤthlicht, und inwendig ſchwartz. Ihr Fleiſch 
ſchmeckt ſauer und ſaltzig, in welchem viel Braun⸗ 
rothe Kerne ſtecken, die wie ein Hertz ausſehen und 
mit weitem Marcke angefüller find. Die India⸗ 
ner machen ein Eleines Loch in die Schaale, füllen 
fie hernach halb voll Fleine Steine , und ftopffen 
dag Loch nieder zu. Wenn fie nun den Kürbis 
herum ſchwingen, giebt es ein Geraͤuſche, umd das 


ritii, Taſaſſo, Tabillola und Nahacao befigen, und | ift ihre Kurtzweile, wenn-fie fich luſtig machen, 


vieles Gewuͤrtz an Nelcken allbier holen, 
RaufinannssLexici 11. Theil, 


Sonſt ift die Schaale diefer Frucht anhaltend. 
A2 Macon, 


* a 
7 . Mlacon - Madagaſcatiſches Brodt 3 
— — — — — — — — — — — — —— — — —— — 
Macon, eine kleine Stadt in Bourgogne, in] Caffavi, in Franckreich wird es Manioc und, ‚Mauis- 
Franckreich an der Rhone, iſt wegen des guten! que genannt; und iſt ein Baum, der fuͤnff bie 
eins, der daſelbſt waͤchſt, berühmt. fechs Fuß hoch wird. Sein Stamm ift hoitzigt, 
MACOUTE, ift eine Rechnungs Münge,'oder| gewwunden, Enoticht und, wartzigt, gar bruͤchig und 
eine bey den Schtwargen, an einigen Orten auf den| voll Marc. Die Blätter find einer Hand breit, 
Africanifchen Kuͤſten, ſonderlich zu Loango deBoi-) iedivedes fieben oder acht mahl zertheilet, und ftes 
rie auf dee Küfte von Angola gebräuchliche Art. zu| tig grün, fehen ſchier wie Hanff aus. Die Blu⸗ 
rechnen. Der Macoute gilt 10. und es gehören 10. men find Glockenblumen,aus einem einigen Stuck 
zum hundert, welches auch bey diefen Barbarn eine| beftehend, weislicht, und bey nahe eines Daumens 
andere Rechen Münse ift, Zur Ausrechnung ihres) breit im Durchſchnitt, ſehr tieff und in fuͤnff Stück 
Kaufs und Berkaufs,oder vielmehr ihres Tauſches, | jerfehnitten. Der Piltillus in der Mitten wird zu 
fesen fie einer Seits die Zahl Der Macouten, die fie| einer Frucht, die iſt faſt ganslich rund, bey nahe jo 
J. E. vor einen Neger nach Indianiſchen Gelde bas| dick als eine Haſelnuß, und beftehet aus drey laͤng⸗ 
ben wollen, auf der andern Seite, nor wie vielMa-| Fichten an einander nefugeten Faͤchlein, deren iedes 
aouten fie jedes Stück Waaren vor diefen Neger | einen Kern, oder langlichtes Saamenkorn beichleuft, 
annehmen wollen. Geſetzt demnach, fie hatten | welcher etwas dicker ift als eine Pinie. Die Wur⸗ 
ähren Sclaven zu 3500. gefegt, dieſes macht 350.| Bel hat die Form und Groͤſſe einer Ruͤbe, iſt auswen⸗ 
Maoouten, wenn man Diefe Anzahl Macouren zu} dig duncfelundinnervendig weiß Dieſes Gewaͤch⸗ 
Waaren macht ; fo hat jede Wagre auch ihren] fe wird an vielen Orten in America im gepflugten 
Preis in Macouten, Z. E. zwey Miederlandifche! Acker gebauet; es iſt wohl ſehr fruchtbar, alleine ſei⸗ 
Meffer werden zu einer Macoute gerechnet , ein] neKraft ft gar fehr unterfchiedlich, nachdem es nems 
Anabafles, 3. ein Fupfern Becken, wenn es 2. Pfund | lich in diefer oder einer andern Landes⸗Gegend ge⸗ 
wiegt und 12. Zollim Diamerro hat, auch 3. eine] sdachfen iſt. Dann, welches auf dem veften Lande 
Flinte wird zu 30. Macouren gerechnet, ein Fapgen| gervachfen, ift geſund und gut, rohe, auch aufandere 
Pulver 10, Pfund ſchwer, Desgleichen ein Stuck] Weiſe zu genieffen: hingegen auf S. Domingo, 
blauen Salampouris 120,, welches die Negres zu] Eubo, Hayti und andern Inſeln ift es fehr ſchaͤde 
100. reduciren , und rechnen 1200. und alfo mit | lich, und ein hefftiges, firenges Gift, wann es rohe 
„den übrigen Waaren. Nach diefem nehmen fie| genoffen wird. Und dennoch wird aus diefer letza 
nach dieſer Ausrechnung fo viel von diefen Waa⸗ tern Art, aufinachfolgende Weiſe, das Brod Ca- 
zen, als ſich gehören zu 350. Macoptes oder 3500, !cayi oder Callave bereitet. Die Wurheln von 
wie hoch fie nemlich ihren Schaven ‚gefegt haben. | der ‚Yuca zerftoffen oder jerreiben fie :_ hernach 
Zu Malimbo und Cabindo ohngefehr 30. Meilen; feyutten jie diefelbigen in Säcke, von Palmbaum⸗ 
weiter, auf eben diefer Kuͤſte von Angola, zehlet Blattern gemacht, und preſſen den Safft heraus. 
man nach den Stuͤcken. vary Diet. Univ, de! Darauf nehmen fie das ausgeprefte, roͤſten es in 
Commerce, einem Tiegel oder in einer Pfanne über einem klei⸗ 
Macronen, —— Art von Confect, ſo von nen Feuer, und wenden es fleißig um, damit es die 
Confect⸗Beckern bereitet, und Pfund» XBeije vers; cde werde. Wann es dann genug gekochet oder 
Faufft wird. geroͤſtet iſt, fo machen fie gans duͤnne Kuchen dar⸗ 
. MADA-DORO oder Maeda-Douro , iſt eine] aus, und trocknen diefelbigen an der Sonne, oder 
Portugieſiſche Gold-Münge, welche 6. Paracas oder beym Feuer: das ift alsdann das Caflave, wel⸗ 
Stuͤck von Achten und 15. Vintins gilt, Cs giebt) dies eine gute Wahrung giebt; auch, wann es iff 
Halbe und Viertels Maedas, die nad) Proportion] getrocknet worden, fo gut aufubehalten iſt, als wie 
gelten. Hierbey ift zu mercken, daß das Bildniß der Biſcuit, und verdirbet nicht leichtlih. Die 
der Könige von Portugal faft auf Feiner von ihren] ABüden in den Antillen Inſeln ʒuſamt allen Einwoh⸗ 
Gold⸗ oder Silber Müngen zu fehen if. Sapary| nern in Weſt⸗Indien, ernähren fich damit. Dies 
DiA. Univ. deCommerce. ı fes Brod, wann es genoffen wird, ziehet wegen ſei⸗ 
Madagafcar, auf Arabiſch Sarandib, eine In⸗ ner Gtrenge, den Hals zufammen, und wuͤrget eis 
fel auf dem Aethiopifchen Meere bey Africa, an der! nen, wann man nicht vorfichtig ift, und es in Sup⸗ 
Kuͤſte von Zanguebar, die im Jahre 1506, von eisl pe oder Waſſer weicher, oder fonft mit andern 
nem Portugieſen entdesft worden. Sie ift eine] Speifen miſchet. Wer dieſes nicht thut, und es 
der gröften Inſeln in der Welt, und fruchtbar an nur trocken effen will, muß ftetigeine Flaſche Waſ⸗ 
Reiß, Pomerangen, Citronen, Melonen, Huͤlſen⸗ fer an der Hand haben, und einen Zug daraus 
Früchten, Baum⸗Wolle, Zucker, Ingwer, Saff⸗ thun, fo offt er einen Biſſen hat gefauet. Der 
van, Taback u.a, m. tie auch an Gold und Edel⸗ aus der Wurtzel ausgepreßte Safft dürffte ein 
fteinen, ausgenommen Diamante. Die Einwoh⸗ Gifft feyn , das fühig alle Thiere umzubringen, 
ner find theils Mahometaner , theils Heyden, und die ihn fo roh) verfchlusfen folten. Wird er aber 
werden durch Eleine Furften und Herren regieret.| biß aufdie Helffte eingefotten, und bingeftellt, daß 
Die Frangofen nermen fie die Inſel la Dauphing, er Falt werde, fo wird er in einen fauren Safft 
die Portugiefen aber die Inſel St. Laurentil, und ſich verwandeln, der eben fo gut wie Eßig. Laͤſſet 
erſtrecket ſich in Die Lange 220, und in Die Breite | man ihm uͤbern (Feuer noch dicker werden, fo wird 
7°. Meilen. er füffe, und von den Indianern an ftatt des Ho⸗ 
Madagafcarifches Brod, Caeavi, Monard. niges gebraucht. Dieweil die Yucawurtzel in den 
five Cazabi, Cluf. auf frangöfifch, Caffave oder Pain | Inſeln fo unterfehiedene Wuͤrckungen tbut, wie nur 
de Madagafcar,ift eine Art Brod, welches die In⸗ erwaͤhnet worden, fo muß fie ein ſcharffes und frefe 
dianer aus der Wurtzel eines Gewaͤchſes, Yuca | fendes Saltz bey fich führen, weiches unter dem 
genannt, bereiten. Cafpar Bauhinus nennet dafjel- | Fochen jerftreuet wird: meildann nur ein Sal fixum, 
bige Manıbor Inderum, five Yuca foliis cannabinis, in dem Dele verwickelt, zurliche bleibet, fo hit es 
und Johannis Bauhigus Mauihor Theveri Yuca kFeine weitere Macht, als nur ein asidum, dem « 
ig 





, Mader Madeid 8 
fig gleich, zu machen, Und dieſe Säure wird den) dem Gebuͤrge Chaumont in Normandie, zwi⸗ 
en Theil bimveg gebracht, warın man den‘ fhen Mlaguy und Giſors gefimden , woſelbſt 

noch mehr abdampffet und diefer werden | Daffelbige gewachſen. Das war lüchericht und 

: dann, weil fodann das Del weit mehr } leicht, weiß, und der gemeinen Mandrepora gang 
men wird gebracht, fo verwickelt es das ahnlich, und fahe aus tie weile Corallen. Billig 
— und verhindert, daß daffelbige aufder | if zu verwundern, daß eine folcbe Materie ſich an 

| und deren Nerven nur blos ein fanfftes Für] ſolchen Orten finden lüffet „ Die von der See ſo 
—— welches Suͤßigkeit genennet wird, erregen weit abliegen; und über dis noch auf den. Ber⸗ 
Der Roucou foll ein Gegengifft ſeyn wir] geri, wie wir Denn auch ganke Berge und andere 


— mer * — ng .e Orte mit einer en —— und 
- Mlader, i g eine-ftaubichte, | Schnecken ⸗Schaalen angefuͤllet fehen, welche zu 
offt auch feuchte Materie, wie ein Leuen | Ctein geworden und feheinen, als ob fie durch die 


Madera, eine Inſel auf dem Atlantiichem | Lange der Zeit, die fie darein gefteckt haben, ga 
Meere zwifchen den Azorifchen und Canarifchen ; ich —— — —— Zaͤhne von Bi 
Inſeln, welche veich ift an Getreyde, Zucker, Ho⸗ fehen, und andere Theile von. See Thieren, die 
nig, Früchten, und vornehmlich an Weine, und iſt fehrverlich anders, als. durch Ungewitter und groſſe 
fie 1420. entdecfet worden. Sie gehört dem Koͤ⸗ Stürme dahin _geführet feyn Einen :, und wollen 
nige in Portugall, und. wird von einigen wegen ih⸗ | einige neuere Seriebenten. mit- Erklaͤrung diefer 


rer keit und Schönheit die Roͤnigin der | Materie bis auf die Suͤndfiuth hinaus gehen. Als 
Ineln genannt. le folche verfteinten Gewaͤchſe find- alkaliſch und 


. „ Mladerafpatan, Madtas, eine wichtige) anhaltend. Wenn fie zart abgerieben worden, 
delsftadt im Fee Narfinga, auf der | und eingegeben werden, wůrcken jie eben fo. gut wie 
Indiſchen Küfte von Coromandel, in Afien,| die Eoralken, Die Dofis ift von einem halben 
bft einem Hafen und der wichtigen Feſtung St. Serupel bis auf 2, gantze, wider den Durchfall 
Georgi, eine halbe Meile von St. Thomas, und | und das Bluten. * 
36. Meilen von Tranquebar. Sie wird von den — — | 
Engellandern befeffen, welche daſelbſt ihre Factor] Mladeid, Madrit, Madritum, die Haupt 
rey und durch Anftalten der Dünifchen Mißionas | ftadt in Spanien, und Königliche Nefidens am 
rien zu Tranquebar, hier eine Malabarifehe Schus | Fluffe Manfanares, in NeusCaftilien. Sie wird 
Te angelegt haben. Cie wird auch offt das Fort | eingerheifet in die alte und neue Stadt, und hat 
t. George genannt , und ift der HauptsMas | weder Mauren, noch Thore, die herum liegenden 
der Englifchen Eolonie in Oft» Indien, wo der | Bercge aber, und die durch felbige gehende Paͤſſe 
ouv RE dienen ihr zue Sicherheit. Sie ift bey weiten 
" MADOUINE, heift die Piemonteſiſche Dupfos nicht ſo groß, als Paris, doc) eine der. vollfoms 
ne oder Piſtolettte. Sie gilt 13. 15. im Lande | menjten Städte in Spanien, hat auch eine 
und 10. Ib. 16. 4. 8. d. in Franckreich, wenn man | Brücke über die Manfanares, wiewohl der Fluß . 
den Thaler zu 60. fous rechnet. Savarp DIE. | im Sommer bißweilen fo austrocfnet, daß man 
Univ; de Commerce, - keiner Brücke von nöthen hätte, In der Stadt 
 MADRAS, fiche Maderafpasan. » . bliſt der gewöhnliche Königliche Pallaft auf einer 
* REPORA, ift ein Gewaͤchs, das in der; Höhe, und aufferhalb der Stadt ein anderer, Bu- 
See zum Steine worden ift, und von den Coral⸗ enreriro genannt, Wenn jemand zu Madrit ein 
len nur darinne unterfchieden, daß feine Zweige | Haus bauet; fo gehören dem Könige die untern 
voller Kleinen Loͤchlein find, Die offt wie Sternlein Zimmer zu, welche er vermiethen oder verfauffen 
chen. Seine Farbe ift insgemein weiß, zuweilen Ban; Es fey denn, daß ihm der Eigenthums⸗Herr 
grau,jumeilen roch mit weiſſen Flecken. Es giebet | folches Necht abkauffet. Die Spanier halten 
Davon allerhand Arten, weldye Imparatus, c.| insgemein ihr Madrit jo hoc), daß viele Vaͤter im 
inus und Tournefort anführen: Die er⸗ | Teftament den Vaͤterlichen Seegen nicht höher zu 
fte heijfet Madrepora Imperati, five Corallis aſfinis, ertendiren willen, als wenn fieihren Kindern wuͤn⸗ 
Madrepora ftellata, C. B. die andere. beiflet Ma- fchen, daß fie die Zeit ihres Lebens zu Madrit zu 
drepora ramofa Imperati, five Corallis affınis Ma-| bringen mögen. Dafelbft wird Buch) und Rech⸗ 
drepora ramola, €. B, die Dritte Madrepora, five nung gehalten, theils in Maravedis, welche man 
Millepora, Tournef. (eu Millepora Imperati. Die) ſummirt mit 1000, und 100. theils in Reali von 
vierdte Madrepora vulgaris, Tournef. five Coral-; 34. Maravedis, andere halten Serittura in Pezzi 
Yium album filtulofum, /mper. Die fünffte Ma-| d’Orto Reali, derer 4. eine Piftole machen, neue 
drepora abrotanoides, Tournef. five Planta Saxea | Münse, 1. Pezzo d’ Orto hat 8. Reali, oder 272, 
abrotanoides, Gluf. Die fechfte Madrepora ver-| Maravedis, alte Münge, in Reali, fo aber auf 10. 
zucofa pundlata, Tournef. five Corallium album Reali gefegt worden, iſt alfo 340. Marav. neue 
verrucolum pun&tatum, Imperati, Die fiebende) Münse, in Reali, wie auch dieMarav, welches eine 
Madepora alba ftellata, Tournef. fiveCorallium al-| Kleine Kupffer⸗Muͤntze iſt. x. Piſtole hat 32. Reali 
bum ftellatum, € B. five Corallium ftellarum, alte, und 40, Reali neue Münse, ift alfo die alte 
Imperati. Obgleich diefe Gewaͤchſe ihren Ur⸗ Münseumag. per Cenro beſſer als die neue, Der 
forung und Wachsthun in der See haben; ſo Ducato, welcher imaginario, wird in Waaren⸗Han⸗ 
finden fie ſich dennoch auch bisweilen auf dem Lans | del vor II. Reali oder 374. Maravedis, ın Wechſeln 
de an erhabenen Orten, und ferne von der See. | aber per II. Reali und I. Marav. oder per 375. 
Alfo bat der Here Jußieu, Königl. Profeffor der Maravedis gerechnet, und dieſes ift der Ducato di 
Botanic zu Paris, im November des 1709ten, Cambio, In Spanien find nicht mehr dann 4 
Jahres, dergleichen eines vor der Koͤnigl. Acade⸗ ge wo man auf andere Orte in Europa wech⸗ 
anie der Aijfenfhnfften, gebracht, welches erj auf felt, * ver 
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Madri , 7 
Alban ; wechſeln in neuer \ 


Cadix z 
Seyilia } wechſeln in alter 


Maduta 


Muͤntze. 


die andern Orte pflegen nicht adritura, ſondern über 


obige 
Die Nabmen derer dafigen angefel 

tianten fiche in dem Anbange der jet floriren⸗ 
den Rauffmannfcha 


4. Haupt-Drte in Wechſeln — negotiiren, 


enften Negos 


Maͤhren 


nem Principalen die beſten derſelben aufſuchen, ih⸗ 
re Qualitäten, und was mehr von dem Ein⸗und 
Verkauff dependiret, im Fall der Noth, dab es bes 
gehret tourde, anzeigen koͤnne. Go viel die Saͤch⸗ 
ſiſchen Maͤckler betrifft; fo ſoll derjenige Mäckler, 
durch welchen ein Wechſel geſchloſſen worden, ſoll, 
wenn beyde Contrahenten in allen Conditionen ei⸗ 
nig, ſolche in einer Notitz ſchrifftlich von ſich ge⸗ 
ben, Leipziger Wechſel⸗Ordnung $. 15. iſt 
auch dieſelbe bey Vermeidung ernſter Strafe oder 


12 


Madura,/ ein Fürftenthum in Afien, an der | Verluſts feines Amts auszujtellen und den Con⸗ 
Küfte von Eoromandel , deffen Küfte die Kuͤſte trahenten einzuhandigen schuldig, ibid. und wenn 


der Perlen»Sifcberey genannt wird, weil man 
dafelbft alle Jahre eine groffe Perlen Fifcheren 
hält. Ihr Regente wird der 
Fuͤrſt von Madura genannt, 

Maaͤchtig, heiſſet auf Bergtverefen 
ſtarcke, breite, geoffe, mächtige Gange, machtige 
Anbrüche. 


aique oder der cherliche Contracte ſchlie 


—* Notiß angenommen und behalten wird, 
leibt es richtig geſchloſſen. bid. Maͤckler, jo wu⸗ 
helffen, ſollen weder 
innnoch auſſerhalb der Meſſen in dieſem Landen 


fo viel, als geduldet werden. Torgansjcbes Ausſchreiben 


vom Wucher-Mlandat 1609. Nlandat. 1625. 
Beſonders iſt den Mäcklern und Juden verboten, 


Mläckler, Mackler, Senfalen, Lateiniſch Pro- |von jungen Keuten Wechſel ⸗Verſchreibungen ans 


xenerz, Frantzoͤſiſch Courriers, deren Lohn Senfa-| zunehmen. 
Das hnen Geld umd Geldes werth darauf zu creditiven. 


ria, Frantzoͤſiſch Courtagie, genennet wird. 


Mandat 1724. 8. 2. 1. 2085. oder ih⸗ 


Wort Mackler, wie es eigentlich recht gusge⸗ |ibid. von den Juden⸗ Maͤcklern fol keiner zugelaß⸗ 
fprodyen wird, iſt Nieder ⸗Saͤchſiſch und koͤmmt | fen werden, der des Maͤcklens nicht berechtiget ift. 
ber von macken, machen, und Elar, das ift fertig, | Juden / Ordnung, $.14. Giche auch Braun⸗ 


richtig; heiffet alfo fo viel, als; ee u. ſchweig. neuere. 
Handels⸗Staͤdten FTürnberger Mechfeb-®rdnung Art. 1. 4 
den Kauff zwiſchen Kauffer und Verkaͤuffer vich? ———— a. 


del Elar, weil folhe Leute in 


fig machen. : Wie in vielen menschlichen Hand⸗ 
hungen die Mäckler und Unter Händler fehr noͤ⸗ 
thig ſeyn, alfo auch vornehmlich in denen Commer- 
eis, da fie ſo wohl Fremden, als Cinheimijchen, 


chſel ⸗ Ordnung Art, 48. 


vonung, c, 2. $. 2. 

| Mläcler-Lobhn, Senferia, Courtagie, ift das⸗ 
jenige, was ein Maͤckler fire feine Muͤhwaltung, 
daß er diefen und jenen Kauff oder Wechſel ger 
ſchloſſen, bekommt, und beträgt gemeiniglich x. pra 


dardurch, daß fie Käuffer und Verkaͤuffer ufans | Mille, meldhes er von jedem. Contrabenten ert 


men führen, nußgliche Dienfteleiften, und manchem, 
nn oQh i f weiß, oder MI/EDA-DOURO, ſiche Mada-Doro, 


der mit —— keinen nl Fa Mine l 
biß zu deren Verkauff mit groſſen Unfoften lange) Maͤgde ⸗Holt / i mehr für eine ausländi 
liegen muͤſte, einen Abkaͤuffer zuweiſen, dieſem hin⸗ Rinde, als Holt iu DR m: —* —— 
gegen auch Dadurch Vortheil ſchaffen, indem fie dig grau, inwendig braun, und hat einen flarcten 
anzeigen, bey welchem Kauffmann diefe oder jenejanhaltenden Geſchnack. Die Holländer haben 
Waare am beften zu finden. Es follen aber Die eigent |fie aſt vor etlichen Jahren aus ihren auswärtigen 
Tich fo genannte Haaren Mäckler aufrichtige, un⸗ Eolonien nad) Europa gebracht, und derfelben eis 
verdroffene und verfchwiegene Leute fern, auch von |ne ſolche Tugend beygeleget , Daß fie manches 
der Waare, in welcher fie am meiften maͤckeln, | Srauen-Zimmer, die mit dee Dina fpagiven geu 
eine gute Kenntnis haben. Die Aufrichtigkeit | gangen, theuer bezahlen würde, wenn es fich eine 
wird an ihnen erfodert, Damit fie demjenigen, wel⸗ gewiſſe Krafft davon verfpredyen Eönntee Wes⸗ 
cher fie am erften um ihre Dienſte angefprochen, | Wegen fie auch Maͤgde / Holtz genennet worden. 
und entweder Waaren durch fie verfauffen laſſen, Allein es ift ein Aber dabey, das die Probe fehr 
Mechfel- Gelder abgeben oder nehmen till, den mihßlich macht. 


vortheilhafftiaften Preiß und Cours procuriren, 


Maͤgdlein, (braune) ſiehe Braune Maͤgd⸗ 


mit rechtſchaffenen Leuten zuſammen führen, nicht | lein, im I. Bande p. 797. ingleichen Corailens 


an en bringen, bey mel 
fat 


men möchte. t | 
was ein ungetreuer Mäckler, wann er nicht treus 


| ey welchen er des Ein⸗ Blümlein 
8 wegen Schaden leiden, mit boͤſen Waa⸗Mahler⸗Kraut, ſiehe Acerofella, im I. Ban⸗ 
ven beladen werden, oder gar um fein Capital Foms- dep. 46. 
Und ift faft nicht zu befehreiben, i 


‚ebend, P,1326, 


Mlähren, Moravis, eine anfehnliche Dar 
grafſchafft iſha Boͤhmen, Schleſien, 


lich handeln will, vor Schaden thun Fan. Line und Oeſterreich gelegen , hat einen baren 
verdroſſen muͤſſen fie ſeyn, die Stadt Creutzweiß Korn⸗Boden, unddie —— ſind ae 
durchzulauffen, wenn eines Kauffers oder Ders | lifihen Religion zu gethan. Sie ift ein Theil vom 
kaͤuffers Gattung etwa an Diefem oder jenem Der, Königreiche Böhmen, aber auch zugleich ein Deuts 
bey diefem oder jenem Kauffmann nicht wäre, ei⸗ ſches Reichs⸗Lehn, gehört dem Haufe Deftereich, 
nen andern aufzufuchen, und nicht gleich müde zu | welches daffelbe durch einen Lands» Hauptmann 
werden, ob den erſten Tag die Eontrahenten nicht | vegieren läßt, und wird in 5. Ereife eingetheilet, 
einig werden können. “Die Verfehrviegenheit wird| nehmlich in den Brückner - Dfmüger-Hradifchers 
darum an ihnen erfordert, Damit fie nicht zum | Znaimersund Iglauer · Creis. Sonſt treiber es 
Vachtheil desjenigen, der fie gebrauchet, feine ſonderlich mir Schlefien einen ziemlichen Handel, 
Schwäche oder Stärke demjenigen, mit welchem] und hat das. legtere aus denfelben vornehmlich 
er handeln will verrathen. Verſtand der Waas| Bar, Flache, Leder, Wein und giebt hingegen 
zen muß ein Mäckler darum haben, damit er feis] roieder allerhand Kram ⸗Waaren und Specereyen. 
2 MEN 


* 


MAÆNA 


MÆNa, iſt ein Geſchlecht der Heringe, auf Magdeburg, Parthenopolis, Magdeburgum, 
jeder Seite mit einem runden, ſchwartzen oder la⸗ Ibie Haupt-Stadt des Hergugthums dieſes Nah⸗ 
furblauen oder gelben Flecken gegeichnet, auch of mens, ift an der Elbe gelegen, und wird in die 
termahls über den gangen Leib mit allerhand Far: jalte und neue eingetheilet. Die alte Stadt iſt ge⸗ 
ben bund gefchaft. Er waͤchſt in Ocean, als wie |gen das Fand anigo wohl befeftiget, hat an dee 
andere Heringe. Es giebet Eleine, des Fingers | AWBaffer » Seite mitten in der Elbe eine ſtarcke Eis 
lang, und groſſe, einer Hand lang, führen viel Del |datelle, und auf dem Domplage ein ſchoͤn Königs» 
und flüchtiges Saltz. ie. find gut zu effen, als | Haus, Es ift in dieſer Stadt ein Lutheriſches 
wie die gemeinen Deringe; fie werden aud) einge |hohes, wie auch 3. andere Stiffter. Die Doms 
böckelt, daß fie ſich lange halten Eönnen. Gieers | Kirche zu St. Mauritii ift ſehens⸗wuͤrdig und vol⸗ 
öffnen, wenn fie gegeffen werden. Der Böckel ler Antiquitäten. Im Zahr 1531. ward diefe 
von dieſen Fiſchen dienet, die ftincfenden und gar | Stadt vom Kayferlichen Generalen Tilly und Pas 
fligen Geſchwuͤre rein zu halten, auch dem Bran⸗ penheim mit Sturm eingenommen , und jammers 
de zu widerſtehen; er wird auch unter die Eiyftire lich ruinlret, fie ift aber wieder angebauet, und alda 
wider die Waſſerſucht gebrauchet. von Zhro legt veritorbenen Königl. Majeftät in 

Mlärckte, fiehe Marckt. Preuffen Glormwürdigften Andendens, im Zahre 

MIES, fiche Maas. 1714. ein Kriegs Commiffariat angerichtet, wie 

Maͤſtral, Lateiniſch Caurus, alfo nennt man auch 1715. die Magdeburgifche Lands » Res 
den Nord⸗Weſt / Wind, auf der MitteNändifchen |gierung nebft dem Confiftorio und? Cams 
Ge. mer von Halle hieher verlegt worden. Das 

MET, fiche Maad, ı Commercium diefer Stadt beftehet meiftens in 

Mläufedorn, Chamzmyrrus, fiehe Brufcus,im Korn» Handel , darzu der umher liegende frucht⸗ 
1, Bande p. 916. bare Boden, denen inwohnenden Handels⸗Leuten 

Maͤuſer, ein Fiſch, fiehe Döbel, im IL. Ban⸗ jährlicy viele Schiffs - Ladungen nach Hamburg 
de p. 104. a giebet; die vertriebenen Pfalger und Frantzoſen 

Mläufefebwang, Lateiniſch Myofuros ‚ift ein haben auch allhier ſtarcke Manufacturen angeleget. 
kleines Kräutlein, welches aus feiner Wurtzel gar, Der Toback, welcher hierum gepflanget wird, ges 
ſchmahle Blätter treibt, ſchier wie das Graß, Die het in groſſer Menge nach Schlefien, Mähren, 
find dicke und werden nad) dem Ende zu breiter! auch Fan man von dar zum offtern mit Avantage 
und breiter. Es hält ein wenig an und trocknet: Fiſch⸗Waaren; in Specie Heringe, um felbige 
man Fan es abgeforten gu dem Durchfall und zum weiter aufiverts zu ſchicken, einkaufen. Inglei⸗ 
Burgel-Wafler brauchen. _ chen Eommen die Sähiffe von Hamburg und Altos 

Maͤus / Ohr, oder Maͤus⸗Oehrtlein, fiche nau, mit vielen beladenen Waaren, von Holland, 
Auricula muris, im 1. Bande p. 319. Engelland und Hamburg allda an, um die Güter 

Magadoro, ein groſſes Königreich in Africa, Ferner weitig, theils auf der Achfe ; theils aber auch 
nebft einer Stadt gleiches Nahmens, nicht weit" mit Schiffen zu reſpediren. Item: lauffen wie— 
von Zanguebar, und hat es am Fndianifchen Meere der allda ein, theils auf der Achfe, theils auf denen 
einen berühmten Hafen. Ihr Koͤnig iſt dem Käy | Schiffen, vielfältige IGaaren , aus dem Ober 
fer von Aboßinen tributbar, und mird Dafelbft | Lande, jo nach Hamburg, Londen und Amfterdam 
ftarck mit Goid / Sclaven, Honig und Elephantens deſtiniret, und zu Schiffe dahin abgehen follen, 
Zähnen gehandelt. Die Spedition und Schiff » Farth ift diefer Stade 

Magalep, oder Wlahalep-Saamen,Semen Zeſtes, wovon ſich iyrer viele erhalten Fonnen, 
Magaleppz, find Kerne aus Eleinen Srüchten, die Sonſten wird auch jährlich die fo genannte Heer⸗ 
den Kirſch⸗Kernen nicht ungleich find, und in einer Neffe gehalten, welche am Tage Mauritii ihren 
grünen fehe dünnen Schaale liegen. Cie werden Anfang nimmt und 8. Tage hernach ausgeläutee 
meiftens aus Engelland und Franckreich nad) |mird , man fichet auf derfelben Feine fonderliche 
Deutfchland gebracht, und von Denen Materialis| Verkehrung, deswegen fie auch unter ausländis 
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ften verkauft. Es müffen aber diefe Körner noch) 
frifch, Dicke und grobsFörnicht, von der Äufferlichen 
Schaale gereiniget, und von guten Geruche ſeyn. 


ſchen Handels⸗ Leuten in Eeine Confideration gezogen 
wird. Es wird fo wohl allhier als zu Berlin, Franck⸗ 
furt ander Oder und im gantzen Koͤnigl. Preußiſchen 


Sie werden von den Perfumitern zu wohlruͤchen⸗ Ehur⸗ Fuͤrſtenthum Buch und Rechnung gehalten 


Den Seiffen- Kugeln genommen, 


in Neichsthaler, gute Groſchen und Pfennigen, ein 


Magazin, heißt ein Ort, wo man einen Bor Keichsthaler hat 24. gute Örofchen, ein guter Gros 


rath an Waaren, Lebens» Mitteln oder Kriege 
Munition vermahret. Lateiniſch Promptuarium 
mercium, Granarium, 
ptuarium bellicum. 
unter 
feine Kriegs ⸗ Eommiffarien und ‘Proviant und ans 
dere Kriege» Bediente unter fi) hat. Alſo nens 
net man auch einen Kauffmann, der nur ins Groſ⸗ 
fe handelt, un Marchand en Magazin. ferner 
nennet man Diejenigen verwahrte Behaͤliniſſe vor- 
ne oder hinten am einer Kutfche alfo, wo man die 
Eoffres und andere Reife Sachen verwahren Fan, 
Lateiniſch Promptuarium vehiculare. 

. Mlagd» Blume, ſiehe Chamillen, im J. Ban⸗ 
de p· 1135, 


ſchen hat 12. Pfennige. Wann von Hamburg auf 
dieſe Plaͤtze gewechſelt wird, ſo werden die Briefe 


horreum publieum; Prom- |geftellet in Rthlr. courant oder, neue 3. zu zahlen, 
Ein Kriegs-Magazin ftehet |wofür die Valura nach Abzug 32. pro Cento mehr 
dem General» Kriegs, Commiffar , welcher j oder weniger in Banco gefchrieben twird, wann von 


diefen Drten auf Hamburg gervechfelt wird , fo 
werden die ‘Briefe geftellt in Rthlr. Banco, 8. 14, 
Tage, oder 3. auch 4. Wochen Sicht, wofür fie die 
Valura mit 32. pro Cento Agio weniger oder mehr 
in neuen 3. vergnügen. Ein Eentner in Diefen Or⸗ 
ten bat 110. Pfund, thut in Hamburg 106. Pfund, 
100. Pfund in Hamburg, machen allda 104. Pfund. 
Die Nahmen derer beruhmteften Negotianten, 
fiche in dem Anhange der jegt florirenden 
Rauffmannfebafft. 

Magde⸗ 


x Magdeburgifche Wechfel-Ördnung 
mMagdeburgiſche VWechfel» Ordnung , 

welche Seine Königliche Majeftat in Preuffen, 
in Dero Herzogehum Magdeburg obfervitet 
wiſſen wollen , den 25. April, Anno 1703. 
Bir Friederich, von GOttes Gnaden, König in 
Nreuffen, Marggraf zu Brandenburg , des Heilis 
gen Roͤmiſchen Reiche Ertz ⸗ Caͤmmerer und Ehurs 
:Fürft, Soubera her Prink von Öränien, zu Diad- 
debura, Cleve, Juͤlich Berge, Stettin, Pommern, 
derer Caſſuben und enden, auch in Schleſien, zu 
Eroffen Herzog, Burg⸗Graf zu Nürnberg, 3 
zu Halberftadt, Minden und Camin, Graf zu Ho⸗ 
Demiolleen, der Marek, Navensberg, Lingen, Moerß, 
Bühren und Lehrdam, Marquis zu der Vehre und 
Wißingen, Herr zu Navenftein, derer Lande Lauen⸗ 
burg und Buͤtow, auch Arlay und Breda ıc. x. 
Entbieten allen und jeden Unferm Dom⸗Capitul, 
Praͤlaten, Grafen, Herren, denen von der Ritter⸗ 
ſchafft, Magiſtraten in Städten, Gerichts⸗Obrig⸗ 
Feiten , wie auch insgemein allen Unſern Untertha⸗ 
nen in Unſerm Herzogthum Magdeburg und Graf⸗ 


ſchafft Nannsfeid/ Magdeburgiſcher Hoheit, Unfern | fe 


gnadigen Gruß, und fügen denenſelben zu wiſſen: 
Ras geftalt Wir, bald nad) angetretener Unferer, 
GHtt gebe, ferner gefegneten Regierung, Unſere 
Landes Väterliehe Sorge dahin gerichtet, damit 
Unfere ande je mehr und mehr in Aufnehmen ges 
‚bracht, die Commercien und Handlungen in felbis 
gen ftabiliret, mithin auch Dadurch aller unferer 
Alntertbanen Wohifarth befordert werden möchte, 
su welchem Ende Wir nicht afein anfehnliche 
Summen *— ſondern ‚was 
zu Erreichun abgeyielten Zwecks, umd inſon⸗ 
derheit zu iniftrirung wnparthenifcher guter 
Juſtitz, als welches Anima Commereiorum & So- 
cietatis eivilis ift, dienet , an Uns nichts erwinden 
laſſen. Nachdem aber in Wechſel /Sachen bis 
anhero verſchiedene Streitigkeiten vorgefallen, des 
zen Decifion ungewiß geweſen, und welche mehr 
nach der Obſervantz in andern vornehmen Hans 
des Städten, als nad) denen gemeinen Rechten 
entfchieden werden muͤſſen, tworuber die ‘arten 
yutm offtern in geoffe Weitlaͤufftigkeit und *Proceffe 
gerathen. Als haben Wir, 
und anderer dergleichen Inconvenientien, wie auch, 
damit fo wohl Cinheimifche, als Auslaͤndiſche wiß⸗ 
fen mögen, tvelchergeftalt in Wechſel⸗Sachen, und 
mäs deme anhangig , in Unſern allyiefigen Landen 
verfahren twerden folle , nachfolgendes Wechſel⸗ 
Edict und Verordnung verfertigen , und fokhes in 
Unferm gehelmden Kath vortragen laſſen. 

\ Articulus I. 

Ob nun wohl anfaͤnglich denen Handels⸗Ver⸗ 
ftändigen, was ein Wechſel⸗Brief ſey, und wel⸗ 
chergeſtalt ſolcher einzurichten, ſattſam bekannt iſt, 
fo bezeiget jedoch die bisherige tägliche Erfahrung, 
daß viele dich finden, welche mit Wechſeln nicht 
umgeben, noch deffen Wiſſenſchafft haben, und 
dennoch Wechfel-Brieffe ausgeben , hernach aber, 
mann die Sache jur Klage gedeyet , ercipiven: 
Daß ihre Intention nicht gervefen, einen 
Brief, fondern nur einen bloffen Sdyein ausjuſtel⸗ 
ien, und fie von Stellung eines Wechſel-Brieffes 
keine Information gehabt haben, weshalb Wir 
dann derordnen, daß ein Wechſel⸗Brief nachfol⸗ 
gende nöthige Requifita haben , {md darinnen, je⸗ 
doch ohne an Die Ordnung fich zu binden, exprimi⸗ 
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ret werden folle: 1. Dag Datum, 2. die Verfall⸗ 
Zeit, 3. der Nahme deffen, den die Zahlung ge 
khehen foll, 4. die Summa und Geld Sorten, 
5. Die Valuta, und von wem folche empfangen fep, 
6. und die Unterfehrifft deſſen, fo den Wechſel⸗ 
Brief ausftellet ; wobey jedoch twegen der Valuta 
zu beobachten, daß, wann ein Wechſel⸗Brief, ſo 
von einem andern Ort gezogen iſt, einmahl accepti⸗ 
ret worden, felbiger bey der Verfall: Zeit, ohne eis 
nige Exception bezahlet werden müffe, wann gleich) 





urft | der Empfang der Valuta, oder des Werths darin 


nen nicht erprimiret ſeyn müchte. 
Articulus U, . 

Und weilen Wir bey Entrichtung des geſtem⸗ 
pelten Pappiers verordnet, daß die Wechſel⸗Brie⸗ 
fe nicht tweniger, als andere Obligationes, auf ges 

empeltes Pappier gefthrieben werden follen, das 

en aber wahrgenommen, daß foldhes nicht allein 
denen Negotianten beſchwerlich, fondern auch des 
nen Auswartigen difheil feyn, und den Eredit hans 
men würde; Als haben Wir, in Confideration def 
n, vorgedachte Unfere Verordnung in fo weit ge⸗ 
ändert, und die PBechfels Briefe von dein geftems 
pelten Pappier befrenet und ausgenommen, 

Articulus Ill, j 

Wer nun ſolchemnach einen Wechſel-Brief 
aeceptiret, oder feinen eigenen Wechſel⸗Brief aus⸗ 
ftellet , der iſt und bleibet dafıı aufs allerbuͤndigſte 
Debitor, big folcher WechſelBrief abgeführet und 
bezahlet worden. 

-  Artieulus IV. 


Alle diejenigen , fo ſich unternehmen , einen 
Wechſel⸗Brief auszuftellen , wann fie nur das 
ein und zwantzigſte Jahr ihres Alters überfchritten, 

, feden männlichen oder weiblichen Geſchlechts, 
uͤrſten, Grafen, Frey⸗Herren, Hof⸗Bedienten, 

eliche, Gelahrte oder DE Deus, wie 
auch * dres und andere Anverwandte Unferer 
Univerfitat Halle, follen eben fo fefte, als die Hans 
dels⸗Leute, an diefe Wechſel⸗Ordnung, ohne Unter» 
fcheid und Exception verbunden ſeyn, alfo, daß in 
Entftehung richtiger Bezahlung, nach Strenge 
des Wechfel Rechts, wider einen fo wohl als den 


zu Verhütung folcher ; Andern, ohne allen Nefpect und Machiehen verfah⸗ 


ren, und derjenige, fo den Wechſel⸗Brief gegeben, 
oder acceptivet, den Wechſel-Brief und Die Hand 
in Perſon zu recognofeiren, und warn er ſolche res 
cognoſciret, die Zeit oder der Tag jur Bezahlung 
auch verfallen ift, alfofort zur Bezahlung angehals 
ten, und Feine Exceptiones weder dilatoriæ noch 
peremtoria darwider verſtattet, ſondern der oder 
diejenige, fe den Wechſel⸗Brief ausgeftellet,alfofort 
zur wuͤrcklichen Bezahlung angehalten, oder, wann 
er oder fie fo bald nicht bezahlen Fan oder will, 
mit Perſonal⸗ Arreſt, ob er oder fie gleich mit Im- 
mobilibus angeſeſſen feyn moͤchte, beleget; Dahin⸗ 
gegen aber auch ihnen, falls fie einige Excepriones 
wider die Bezablung einzuwenden haben, ohne eis 
nige Weitlaͤufftigkeit und bey muͤndlicher Berbör, 
in der Reconvention, wann zuvor die Bejahlung 


ſel⸗ des Wechſels völlig geſchehen, zu dern Seinigen 


wieder verbolffen werden folle; Und auf gleiche 
Weiſe find derer Wechſel⸗Debitoren Hetedes dem 
Perſonal⸗ Arreſt, gleich ihren Eltern und Erblaffern 
unterworffen; Es mag auch ihnen, der fonft ges 
woͤhnliche antnus deliberandi, nicht zu ſtatten Forts 
men, es waͤre dann, Daß fie, mediante — 

> Roh 
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Articulus XI. 
ann der Aechfel-Btief a Ulo, oder Doppio 


Buchſtaben m, und den Ztinahmen darunter | ” 
verzeichnen, und alle Acceptation pure und ſchlech⸗ 
(rvas Vernäßtet erden "und abo der Ac. | ULB ORe 3. Ufo eingerichtet, fo br gearhter maß 
nt eine Condition oder Referat anhaͤn fen es bey denen drey kelpit · Tagen fein Verblei⸗ 
er doch ſolche djefta und dal, ben, und wird der halbe Ufo von 7. Tagen, eins 
per ge — — gehalten — und füche Ulo auf i4. Tage Ind 13. Ufo auf er. Tage 
deren ungeachtet det Acceptan abfolute zu gebi? | UND confequenter Doppelt Ufo. Auf 28. Tage 
tender Zeit zu zahlen ſchuldig ſeyn; Es waͤre dann, alas af dem Ann Dage nach dem 
daß der Acceptanr einen auf eine gröffere Summe fall⸗Tag % . 


culus XII. 

SE De Smhate 0 ABchkB ef Gl a], Let abe et ne auch ee Berl 
nehmen, und nicht Dagegen proteitiren lieffe, wel⸗ — Brei die Beil gen ty 
* * Abee prant ein mehrers zu jahlen nicht ten, die Zahlung itnerhalb 24. Stunden nach der 
Articulus Vil, Acceptation , gleichwvie be denen ABcchfel + Bries 

ee aber von andern Orten ein Wechſel- fen * Will, Mi hin Khuldig kom. 

ticulus 
ef ——— Ale Wechſel⸗ Briefe, ſo medio Menfe, alg: 
gi — und Die Actepration pr Medio Januafüi, Februarii, &c. &c. geftellet, follen 
der Acceprant aber feine Refolution aufs längfte Au Den Puchfenben deſſelben Monaths verfallen, 
ſechs Stunden vor Abgang der Poſt geben, damit = .. — Gear (42 ii 
x N v W 

— Hr Daf Pi — —— ei . dem W en exprimiret, daß folcher * 
ol der Inhaber fo * Medio des Monaths, oder ohne Refpit- Tage be 
rüber —— Na, und den Proieſt bey der) KAblet werden folle, Diejenigen Wechſel aber, fo er 
erften Poft, wo das Geld davor ausgesahler ift, kon, Bien oder Naumburger - Meffe Heftellet 


his jeunig zurlickfendent, Den nechften 9 folten den Dritten, oder Ana den vierten 
Tag aber * ee Sig im Sat Tag in der Zahl⸗Woche gezahlet werden, 
der —— nicht vor gut befindet, ſolchen m Artieulus XIV. 
roteſt zugleich mit weguſchicken, ce Da einet feinen Wechſel⸗ Brief auf einen aus⸗ 
öm gelaffen wird, laͤndiſchen Plas ausgeftellet , oder eines andern 
— Vvil. Wechſel endoßiret, — die Valuta oder den Werth 


Wechſel⸗Brief verfallen iſt, und der | dafuͤr empfangen ha —— — 
Bully Con da, ig dem Acceptanten noch Wechſel⸗Brief ber am Ort nicht ac⸗ 

it- oder Di —— —* —— ceptiret werden wollen, ſondern mit nie rote wieder 
men, un —— * deee — Be Aussteller on En. 
geringſte Dilation weiter —— As | doflant ſel⸗Bri in eonrinenti wegen 
aber der Verfal⸗ oder er Slfungs io uf * einem | des Capitals, Rück ech, 18, Jntesfe un Un 
möchte, Foften, nd Desablungthun,oder —— 


vll weder Wiedererſtattung u 

der Aceeptant — 2 neh ver bar haber zur durch Bande und Bi —3 ſeinem 
* des Geldes anneh Sicherheit ſchaffen. 

Raufmanns /Lexici IIl. Theil, Artis 


u. k 
Artieulus XV. ‚ [dann, an den n vorher gehenden, falls ſolcher 
Und weilen von wenig Orten, ordinaire NRech- | nicht ſchon öffentlichen fait iſt, und alfo ordenttich 
fel anhero gemachet werden, fo foll der Preiß des | biß zum Ausgeber zurück gehen, und ſtehet ihm auf 
Ruͤck⸗Wechſels, derer, wegen nicht erfolgter Bes | andere Condition nicht fren, diefe Ordnung zu 
zahlung, proteftirten Wechſel⸗Briefe von dem Drt | uberfehreiten. Wolte er aber feinen Regreß nicht 
ab,da felbige zu zahlen geweſen, nach dem Leipziger ſo fort auf den legten Andofirer nehmen, fo kan 
Cours gerechnet werden, es ſeye Die Ruͤckwechſe⸗ | er folchenfalls nad) Belieben den Acceptanten zu 
lung wuͤrcklich gefchehen oder nicht : über dem, | erft anfaffen, und bleiben die andere Sntereffenten, fo 
ſollen die Proret-Koften, BriefsPorto, Courtagie wohl der Trafirer, als alle Indosfirer, nichts des 
und eine Provifion bezahlet werden; Da aber be⸗ floweniger, biß zur endlichen Nichtigkeit, in foli- 
wiefen wird, daß die Ruͤckwechſelung wuͤrcklich ger! dum verhaftet, jedoch muß er fo fort, nachdem er 
ſo foll eine doppelte Provifion gut gethan, den Acceptanten angefaffet, feinem naͤchſten In⸗ 
und felbige, nad) Gewohnheit des ‘Pages, wo der |Doofirer, nebit Sendung des Protefts, davon Nach⸗ 
Wechſel zu zahlen getvefen, & 7» oder 3.pro Cent richt geben. Ä 
gerechnet werden. Weilen aber die Ruͤckwechs⸗ Articulus XXI. 
Jung nach Peipzio oder Naumburg auf die M Da ein Acceptant bey der Verfall⸗Zelt nicht 
geſchiehet, fo muß das Intereſſe bis um Zahl ıdle völige Summe des Wechſel⸗Briefes, fondern 
Tage, als den dritten bis vierdten Tag in derZahls | nur die Helfte oder nur einen Theil deſſelben ber 
Woche der Meſſe & 3. pro Cento pro Menig wies | zahlen wolte, fo Dependiret von Des Innhabers Die 
- ‚Der gekuͤrtzet werden. ; feretion, ob er, falvo jure cambiali, particularem 
Er Articulus XVI. ‚folutionem annehmen wolle ; Er muß aber auf 
Es fol aber Pein höherer Rückwechfel, als ob⸗ ſolchen Fa megen des Rückjtandes proteftiren 
ſtehet, zu nehmen vergonnet feyn , obgleich der | laffen, Damit er deßwegen an demjenigen, von dem 
Wechſel⸗ Brief Durch perfchiedene Plaͤtze waͤre ne⸗ ex den WBechfel» Brief empfangen, fich erholen 
Hotiret worden, es ware dann, dab der Ausgeber fonne, 
oder Endoflane des Briefes, erprefle zu folcher . Articulus XXIL 
Negotirung bey Verkauffung des Wechſels freye Wann ein Wechſel⸗Brief praͤſentiret, und von 
— gegeben hätte , auf welchen lestern Fall, deme, auf welchen er lautet, nicht acceptiret würde, 
der Wechſel und Ruͤckwechſel, auf alle Plage, da- fo ftehet einem Tertio frep, per honor di lettera 
durch er mit Permiflion des Ausgebers oder En-! oder jur Ehredes Traffanten oder Indoſſanten au 
‚dofleurs gelanffen, gut gethan werden fol, acceptiren, und damit Der Acceptant ſoicher Gew 
Articulus XVII, ftalt nicht in Gefahr gerathe, fo fol er vorher pros 
Und weiln verfchiedene Pläge feynd, fo nicht. tefliren, und im Proreft erwehnen laffen, daß die 
a drierura auf Leipzig roechfeln, als: Paris, Lons! Acceptation per honor di lettera wegen des Trafs 
den ꝛc. So foll, warn daher Wechſel mit Pros fanıen oder Indoffanten fopra pratefto gefchehen, 
teft zurück Eommen, der Preiß des Wechſels, nach morauf er alsdann » fakta folutione, den Regreß 
Willkuͤhr des Innhabers, nach dem Cours auf an denjenigen, welchen er Durch Die Acceptation 
Holland oder Hamburg, und von dar auf Leipzig, honoriret, zu fuchen hat. 
gerechnet, und auf folchen Fall, nebft obfpecificirten Artieulus XXI. 
Unfoften zwey Provifiones gut gethan werden. | Ale Acceptationes derer Wechſel⸗Briefe, wel⸗ 
Articulus XVII. cche von Frauen, Bedienten, oder andern, (6 bon 
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Dem Inhaber des AWBechfels fol auch bey dem ‚denen Principalen Beine fchriffliche, bey Denen Ger 
Ruͤckwechſel noch) frey ftehen, im Fall er aller vor tichten Deponirte Vollmacht haben, gefchehen, ſollen 
ber erwehnter Weillaͤufftigkeit überhoben feyn null und unfräfftig, und der Principal zu keiner 
wollte, von dem Traffanten oder Endoffanten, fo | Bezahlung verbunden fepn: Will aber jemand die 

viel als er mit der Agio ausgegeben, nebft dem In- Acceptation von einer Frauen oder Diener ohne 
terefie a #. pro Cent pro Menfe vorgefchoffenen | habende Vollmacht, annehmen, fo har derſelbe die 
Brief-Porto und einer Provifion, zurück zu fordern, Zahlung, dafern der ‘Principal ſich darzu nicht ver» 
und der Zieher oder Indoſſant ihm folches gut zu ſtehen will, von niemand anders, als von dem Acs 


thun, gehalten feyn. ceptanten zu fuchen, und da ein Factor von feinem 
Articulus XIX. are Gelder difponirte, muß er den Wech⸗ 
So kin eigener oder acceptirter Wechſel⸗Brief | eb Briefnicht auf fih, oder Drdre, fondern auf 


den Principat felbjten oder Ordre, einrichten laſ⸗ 
cher mittler Zeit in eine oder mehr Hände gerathen, ſen; würde er aber den Brief an ſich oder Ordre 
ftehet, bey nicht erfolgter Bezahlung, dem Innha⸗ | ftellen laſſen, fo bleibet er auch, Krafft feines In⸗ 
ber deffelben frey , entweder darlıber proteftiren zu! doffements, als Selbf Schuldner, davor gehalten. 
laffen, und feinen Regreß an den Indoſſenten oder Articulus XXIV h 
Zieher zu nehmen , oder nach Gefallen die Zahlung * — 
von dem Ausgeber oder Acceptanten durch vorge-Wann jemand einen EBräfl + Brief auf fi 
fehriebene Zivangs-Mittel beyjutreiben. felbften ausftelet, und nach der Verfall⸗Zeit im 
Articulus XX. Fahr und Tag deswegen ſich niemand angiebet, 
Wann ein Wechfel Brief, wegen nicht erfolg» | foh der Wechſel⸗Brief alsdann Bein Wechſel Recht 
ter Bezahlung, gebührend proteftiret worden, fo mehr behalten, fondern nur bloß vor eine Obliga⸗ 
hat der Innhaber und Ereditor zuförderft feinen ‚tion gelten. Daferne aber jemand dergleichen 
Regrehß an den legten Indoßirer, von welchein der | ABechfel » Brief gar veralten lieffe, und über 7. 
Wechſel⸗ Brief ihm zugefommen , zu nehmen ;| Fahr bey ſich behielte, auch felbigen inzwiſchen 
da er aber-von demfelben innerhalb 48. Stun, |nicht verneuren lieſſe, fo Fol ſolcher Wechſel⸗Blief 
den Feine Befriedigung erlangete, fol er ſo alsdann nicht weiten exigibel fe 5 


auf eine gewiffe Zeit ausgeftellet wird, es mag ſol⸗ 





= 
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Atuculus XXV. nicht in eontinenti erhalten konnte pe 
Wuͤrde ein cceptirter We, eief vrlb —— die — feinem Haufe zu (hun, 
sen, Der Debiror aber Des Schuld gleichtwohl ge Articulus XXXI. 


dig ſeyn, ift ce nach —— jur Zabel Anlangend die Wechſel⸗ Zahlung oder Düngs 
—* —— jedoch anders nicht, ale Yo ſuf⸗ —— wenn die Wechſel⸗Biilefe, welche anf Cut 
ficlente Caution, daß man ihm wegen Geld zu zahlen acceptiret, oder auf ng 
und allen künffiigen Unkoſten contra quoscungue — —— an jemaud vertauffet fepn | 
Noth/und Schad · loß halten wolle. eibet es noch zur Zeit, Arte jur 
AttieulusXXVI, ir 9 gen — * jekiger 
echſel⸗ Landes⸗ unge, un en zum wenigſten drey 
in Dia im Sean find es in he! Zhrile mit 8. und 16. Gt. Stücken, der Reſt, 4 
Schwädung der Handlung nicht wohl u limitis der vierdte Theil aber mit 2. oder 1. Gr. Stüden, 
ten, —* gar Fehlen feund, So — Wwar bezahlet werden, die geringere Sorten aber, als 8 
Diefelbe, zu. Veförderung derer Negotien binfürs und 6 Pf. Stücken, oder Fleinere Scheide-Münge, 
fer paßiren, iedod). die Indoffemente in Banco Daben au ausgefchloffen, und niemand in ABedhfels 
A gänzlich abgeſchaffet feyn, und der @eber fotcher ' Zahlung anzunehmen gehalten feun. Aärenader 
ABechfel-Briefe den Giro, wie fichs gebührer, net Bechfel + Briefe wiſſe Sorten, als : auf 
tig, aud) mit Beyfegung des dati, und welcher TBechiel-Ereugsoder ee Duca- 
Geſtalt die Daluta empfangen Dr compliren. | tons und »Banco, desgleichen KH 


r —* auch andere I aa: grobe 
Es mag kein Aechfel- Brief, 6 dire£te und. oh» 
ne Drdre an jemand zu — lautet, ob er Pr IR Contra&tus at; ‚im. Blie⸗ 


e verfchriebene Sorten zu bexablen, er önnte dann 
2a, Ki: Deluung oo en | mi dem Zuhaber wegen der Agio, nad) dein Wech- 
1 
abe Ofie ; Warn aber em AB MER BANG SERLBNR 
rier an Ordre geitellet, oder an endoßite? | Und gleichtie die gerichtliche Obligationes, wann 
it, ſo mag der Betrockene oder Der Asceprant fie en —————— Landes · Drdnimgen 
ihn fo mohl als ein anderer negotiren, und anihm und denen Mechten gemäß einaerichter fennd,. in 
felbft zur Bezahlung indoßiren la —* auch folder ‚ Coneurfibus Creditorum den DBorzug behalten ; 
—* den We chſel «Brief zu feinen Laſten, vot Ziſo wolen und verordnen Air biemit, Daß da 
dem Verfall Tag, vollhun oder mort » Hpinsegen diejenigen Wechſel⸗Brieft, welche Clau- 
Articulus XVIII. ulam fub hypotheca bonorum,in ſich halten, nach 
Diejenigen ABechfel-Briefe, welche aus Unſerm dieſer Unferer Wechſel⸗ Ordnung vor andern Wech⸗ 
Dee Magdeburg auf Die Leipziger, Franck⸗ ſel⸗ Briefen in Concurfibus feinen Vorzug und 
ther und andere Meffen geichloffen werden, der prälatign haben follen, fondern foldbemüffen (mann 
3% eher nicht, als dietzehen Tage vor ſolcher Meſ⸗ fie jonften den ordentlichen Stylum cambialem hüs 
&, ausgeflellet werden, indefien aber muß dem ben) mir allen andern ABechfel Briefen und 
Creditori biß dahin ein Interims / Wechſel⸗Brief, Chirographiſchen Schulden aAace⸗ Recht har 
zu feiner Verſicherung fo lange eingehaͤndiget wer⸗ ben. 
den, wo nicht beym Schluß ein anders. bedungen —J XXX. 


„worden. ı - 4 | Zu Erhaltung guter Ordnung und Dermeidun 
Artieulus XXIX. Berrugs, ſollen zwey ordentliche geſchworne Maͤck⸗ 
&s offt ein Wechſel gefchloffen, muß das Geld | ler, ſo durch Banauieers und KauffrReute per ma- 
oder Valuta zuförderft gezahlet werden, ehe der jora Vora zu erwaͤhlen, beftellet, und von Uns com» 
Wechſel · Brief ertradiret wird. firmiret werden, welche por ihre ‚eigene Rechm 3 
Articulus, XXX. mit keinem Wechſel⸗Brief noch Geld⸗Verwe 
inen acceptirten Mechfel-Brief. in ‚Hän- felung , es geſchehe unter ihrem eigenen oder 
den ha Aſt fchuldig, das Geld von dem Debirori, | dern verdeckten Nahmen, fich meliren Dürffen, bey 
„bey der ‚Derfollr Zeit felbften, oder-durch andere | Verluſt ihrer Chatge oder 200, Thaler St 
„abholen zulaffen; die Juden aber, warn ſie an fo:offt, fie Darunter *5— werden ; Und fo bald 
Chin, Wechſel zu; bezahlen haben, follen bey | ein geſchworner Mäckter einen Pechfel zwiſchen 
der Vetfal⸗Zeit, ohne einhige Errinnerungen ih⸗ | gwey Negorianten oder zwmep Perfonen gelchloffen 
‚nen das Geld in das Haus zu bringen verbunden, | hat, fol er an jedem Dererfelben, gleichfalls a 
pder gemärtig ſeyn, daß, im nachbleibenden Sal, | Bermeidung ernſter Siraffe, eine fhriffilihe No» 
et werde, und fie.die Zahlung ſamt denen titz von ſich geben, ‚und wenn ſolche Noiitz an * 
Proteft-Ankoften, hun müflen. den, Orten-angenommen und behalten wird, der 
Articulus XXXL dere es auch auf fein Buch notirer hat, beider 
nationes an flatt baater Bezahlung vor vers | der Wechſel richrig gefchloffen, und feynd die Con⸗ 
i kr rd Briefe anzunehmen,kan niemanden, | trahenten foldyen zu präfliren gehalten; doch blei⸗ 
wider Willen, zugemuthet werden; * aber der } bet einem jeden ſrey mit ſeinen Wechfeln felbft 
‚ ‚Acceptant in loco folutionis. bey einem Tertie F m diſponiten. 


rates Geld ſtehen haͤtte, und den Inhaber des Artieulus XXXV. 
Wechſel⸗Briefes — — Empfahnng deffeiben, | - Wuürden in Wechſei⸗ oder andern Handels⸗ 
4 — dahin verwieſe, ſoll der nr — ſich einige Differentien ereignen, bleibet 


an urn ; zung — und Erz | denen —— und ee len 
3 ar ſich nicht weigern, | men, entweder ein Compromils die e 

das Geld daſel igen, oder Derbütung al 
ner 
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Reitläufftigkeit,unpartheyifheKuufkeute u Com 
miffarien ermählen, und per amicabilem Compo- 
fitionem fich vereinigen, worzu aber, niemand ge⸗ 
zroungen werden foll, Geſtallt denn, da ein oder der 
andere Theil das Compromifs nicht belieben, oder 
dadurch fein gütlicher Dergleich erfolgen folte, die 
Sache in foro competente des Beklagten vorgetras 
n, und Dafelbft, nad Anmeifung diefer LUnferer 
Mechfels Ordnung, und infonderheit des vorfte, 
benden Art. IV. entfchieden werden ſolle. er 
doch foll bey der Wechfel-Reconvention Fein Geld 
eher abgefolget werden, biß per pignora oder Fi- 
; aß hoch, als die Summa diefer und 
verurfachten Schäden und Unkoſten, 


Kein ‚fein Zu 
ten, oder allbier 
ech »Briches, vo 
doffenten, gu feiner Si 
don andern Credi 
werden koͤnnen, als nur in fo weit feine Praͤten⸗ 
weniger importiret 
folches 
gang heraus zu 
er 


Denen Fremden 7 eneu ma⸗ 
denen Co 
gleiches Ehedr, wiebenen 3 en adminifttis 
vet werden, ed wäredann, daß Un 
an fremden Orten anders, als in Unferm Lande 
haben eben fan Dapfie in nem 8 
zu N anden, 
auf eben Die Meife, mie denen Unfrigen bey ihnen 
gefchiehet, tractiret werden. | 


Wit erflären Uns auch hiemit und Krafft die⸗ 


ere Unterthanen 
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ditoren, etwas auf die Seite gebracht, oder einen 
Ereditoren, zu Schaden des andern bezahlet bas 
ve, ſoll er ſolches Schug» Briefes ipfo falto ver⸗ 
luſtig feyn, und mider ihn eriminaliter verfahren 
werden; Wie dann auch die Wechſel » Schulder 
ner die beneficia particularis folutionis & compe- 
tenti nicht follen zu genieffen haben. 
Artieulus XXXIX. 

Nechſt dem follen, ben Fallimenten und Con⸗ 
cutfen, die verſammlete Creditores, die Hypotheca- 
rios ausgenummen, welche ohne das, nad) dem Als 
ter ihrer Hypothequen, die Präfärentsbaben, nicht 
nach der Anzahl die Majora machen, fondern nach 
dem Quanto, fo ein jeder bey dem Concurfu zu 
fordern hat, und mo zwey dritten Theil derer 
Chirographäriorum von der gangen Mafla einig iſt, 
foll dererfeiben Refolurion und Schluß gelten, und 
erequiret werden. 

2 Artieulus XL. 

Auf daß auch, in Wechfel-Saden, die Juſtitz 
um fo viel fhleuniger adminiftriret werden möge, 
io ſoll in denen Fällen, welche durch diefe unfere 
Wechſel⸗Ordnung reguliret find, Beine Läuterung, 


Intereſſe und Uns | ben noch re werden ; Falls aber Sachen 


erducch nicht decidiret feyn moͤch⸗ 
zwar die Appellationes an Die ge 


Artichlus XLI, 

Damit num diefe Wechſel⸗Ordnung deftomehr 
in unferm Herkogthum Magdeburg und Graf 
(haft Mannsfeld, Magdeburgifcher Hoheit, od» 
ferviret und darnach verfahren werde, fo wollen und 
verordnen Wir hiemit : Daß, in ABehfel,Sawen, 
alle und jede unfere fo wohl Eivitlals Militaits 
Bediente , wie auch die Forenfes, von mas Eon» 
dition und Stande fie Bi für unfere Magdeburs 

in e, die Franken, ohne 


tes Standes und Eondirlon, fie ſeyn 


nfehen 
fes, daß Wir, zu Verhütung alles Praͤjudices Der | ugfere Bediente oder nicht, ein jeder für denen 
ter Ereditorum, und zu Etabilirung eines volfummes| Frangöfiichen, jedes Orts Richtern, die Profeflo- 
‚nen Eredits, in unfeen Landen hinkünfftig fein Mo-| res und Cives Academici vor dem Senaru Acadc- 
ratorium, oder Salvum Conductum ausfertigenlaß| mico, die Bürger und Einwohner in denen Staͤd⸗ 


übergeben , und feine Bücher an 
fo hierzu alle ediktaliter citiret werden follen, oder | Beamten, belarget werden, fonder daß einer ein 
an die, fo Eommißion haben, unter guter Treue Forum fingulare & privilegiarim vorfhügen koͤn⸗ 
„ borgegeiget und eraminiren laffen, fich auch Dabep|ne. So viel Die Sıadı Magdeburg — da 
Verlangen, cue⸗ fol es in Wechfel-Sadhen folgender Geftalt ger 
mahl mit einem cörperlichen Eyde zu been ale werden; Wird ein Bürger dafelbft beim» 
wie auch dasjenige feines Wermögens biernechft| get, der fein Forum vor dem Siadt ⸗Rath hat, fo 
noch anzugeben, fo ettwan bergefien ſeyn, und ihm | fol folches bey demſelben als der ordentlichen D+ 
noch beufallen möchte ; Solte aber" ein Debiror,| brigfeit, gefchehen ; Die Frangofen und Mann» 
auf obaedachte Weiſe ein Moratorium, oder Sal-|heimer, werden vor ihrer Obrigkeit conveniret. 
vum Condu£tum erlangen ‚ und hernach fich aͤuſ⸗ Wann ein Mannheimer mit einem Magdeburger zu 
fern, daß er einen falfchen Etat feiner Effecten edis] chun hat, fo fol der Syndicus der Mannheimer, mit 
vet, auch von felbigem, in Prejudieium feiner Ere-| dabey feyn, Verklaget aber ein Bürger einen — 


as Magdeburgiſche Wechſte ordanegg 0m MAGIA, > as 


helmer, fo fol der Mannheimer Masiftratnebft eig ABurgel an ftatt des For Aurgel an flaft des Brodes, Das umliegende 
nem Deputirten von dem Magifirat der alten ‚Meer wird Mare Aegellaniicher Simmern, ennet, 
Gtadt, darein coanofeiren ; und fo wird es auch — che Crtex Win. 
gehalten, wann ein Deutfcber mit einem Frantzo⸗ veranur, iml. er, 


fen , oder ein Frangofe mit einem Deutſchen zu senbuloen mi 90 — ſiehe Bitter Ma⸗ 
hun hat, Wird einer vom Dem⸗Capitul bes ea a im 1. Bande p. 550, 
lange, fo hat das Dom⸗Capitul Darinnen er co⸗ Wurs / ſihe Aron»Wurg, im h. 


moſiren; Iſt es aber, daß einer von Der dortir 

gen Soldaresque conveniget wird, fo muß foldhes Zune ne ,insgemen die Wahrfags-Kunft oder 
oder Gouver ⸗ die Kunſt, wunderbare und verborgene 

m enorfihen u bıingen, ——— 





nirgends anders, belanget werden, ais vorgemel chen ſeltſame und ungervöhnliche Wuͤtckungen her» 

ter unferer Negierung;, Alldietveil aber Sachen vorzubringen. Anders fie ift Die geheime oder, 

Snap as Yemen Danan) Car. wege uf Doß (a0 Eee 

n 8 verflaget werden / practifche Dinge erſtrecket ht © 

dor unferm Hof-Rath —* —— — die —— lebendiger ere Aus dee 
f 


DE, Dem obfamaiten Land Syndico und des| m. meldhe hrefum ber feinestoeges Bund 
⸗ en aber keineswe 
Sapituls Syndico, I, die alleine 80 thun kan, als 8* ed 
Commiflariis is, Mecht nehmen, die Appel- der Natur gegeben, und fie auch zutuͤck halten 
lationes aber warn es dazu Bömmt,| kan. &s erfolgen felbige entroeder bioß Durch die 
an unfere Magdeburgifche Regierung gehen. natürtichen und * Kraͤffte in der Natur; 
an xuit oder es verfnüpffet denfelben eine befondere 
Articulus ; Geſchi —* und Kunſt. Jene 
Sälüßtid ſol dieſes Wechſel⸗Recht ſofett ware alfo die feblechrerdinge marüirliche ; Diee 
die genen feine Krafft und Derbindlichtet fe aber die künftlich natuͤ ; ſonſt wird die 


—— ne en 1 Em Eee un mern BER ver⸗ 


hiernach gehorfam 
d Wechfel- Drdn mean, ; das Rahınma- 
* —* len —* aus den fein, wenn fie noch in Evern find ; das Lahmma 
ten Cafıbus ——. und anders nicht zu gie ift wieder — * entweder die curdöfe oder 
, fondern auch dahin — ſehen —* ve * ie De allen Diefen erzehlten Arten 


173% ſed ; der andere, daß das 
griedrich Rönig. E — Be — Bee die 
ſo um herum gehe, voller ſolcher 
Beſiehe hlerbey die Brandenburgifebe Wech · & der vierdie, daß di 
fel- Ordnung, im 1. mdep. 733, : Sage mad —* tee * in 
ellis, Bande p.| fünffte, tomi in der wider Die ges 
Mlagdlieblen , fiebe Bel, im P-| einen Gefehe der Bewegung an ibAej0gen mer. 


* che Meer⸗ Enge, Fetum Ma- —* der ſechſte, daß die Anziehung der Staͤub⸗ 
gellanicum, Eftrecbo de Magagliannes, rat an der| fein durch andere, fo ihnen gleich 83 
—— — 38 — Diefe rd han — ve 
i d erra 
ee 
D er 
ur — Eolonie bon Ihren Yeation Grund der Magie herzuleiten, daß, wenn die Ar 


en darin» 
nen haben. Die Einwohnet eifen eine geroiffe — uͤberall eine geſchwinde en 18 
[177 
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gen; wie er denn auch des Thomafius Tractat | zugleich nah Norden wendet; die zmente ſich al 
om Weſen des Geiſtes ſehr anpreifer, Doch bes |lein nach Norden wendet, und Fein Eifen ziehet; 


e Kur n der natürlich m gefunden. Recht guter Maguet muß 
delt Cafpar ia naturali u.a. | gt darbey auch roͤthlich ausſchen, 
Magiſche Laternen/ ſiehe Laternen / im I. und ſteis in Eiſen⸗ Feilig bedeckt liegen, dawnit er 
Bande p. 1293. " 23 YO Heunget etwas auzehren babe. Feuer und beiffende Sa⸗ 


etwas zu zehren habe. 
MAGISTERIUM CORALLIORUM, ſiche Co-chen benehmen ihm feine Krafft, und er muß d 
rallen⸗ Magiflerium, im 1. Bande p.'1328. bvor Fett und anderer Unfauberfeit wohl bervahret 
'"MAGISTERIUM CRYSTALLORUM, ſiehe | werden, weil et fonft bald verdirbt. Der Gier 
11 Magiflerium, im 1, Bande p- 14304: |braud) des Magners, nachdem feine Tugend, den 
MAGNA VACCA, eine Stadt im Ferrariſchen, Nord⸗Stern zueigen, bekannt worden, {ft un 
am Goilo di Venezia. Sie hat ein Caftell, und ſchaͤtbat, maffen alein Durch Dicke Mittel, nehm 
wurde 1708. von den Deutfähen befegt und fors ich Durch die-mit —* beſtrichene eiferne Com ⸗ 
tificiret ; auch haben fie nach dieſen einen neuen pah ⸗Nadeln, die Fahtten über das.meite Meer ans 
Hafen bier angeleget , damit Die aus Iſtrien da⸗ |geftellet, und ſo viel neue Länder. entdecket werden 
bin ankommende Schiffe ſich datinnen ſichet auf · koͤnnen. Kein Schiff führt —— 
Steige —* 






halten Fönnen. Conmpaß, und diefes Mittel iſt erſt im 13; 
MAGNERITE, fiche Dotter-Blume , im AL durch einen Meapplitaner von Melfi, welchen eiliv 
Bande p. 118, | — che Flavium, andere. Johannem Gcjam nennen, 


MAGNES, ſiehe Magnet © Hmm Jentdecket, und. pa RR ich gebracht worden, 
re nichte Andere, als ein ſchwaͤrtz · Auſſer dem herrlichen und un Threibtichen Yenkn 
liches Ertz, das dem Magnet-Steine gleichet, abepe| welchen der Magnet in der Schif⸗Fahrt leifter, iſt 
dabey mürbe, und mit allerhand Gteeiffen er auch in der Medicin, feiner anhaltenden ‚und 
zogen iſt. Uberdem muß das aufrichtige ſchoͤn austrocknenden Krafft wegen, eben wie der Blut ⸗ 
Slängend feyn, und nichts fteinigtes an fich haben, | Stein, jedochnum-äufferlich zugebrauchen, weil er 
Es wird vornehmlich in Piemont ‚gegraben, jer eingenommen gifftig ſeyn fol... Ein atmitter Dias 
aber eben fo gut in denen Meißniſchen guet wird genennet, wenn man an deffen bepde Po- 
und Böhmifhen Gebürgen,, allwo man es los, oder an deſſen gegen einander überftchends 
Braunftein nenne. Der meilte Vertreib Seiten zwey ſtarcke eiſerne Schenkel, die-unten 
damit gefehichet an Die Glaßmacher, welche es für« | breite wohl aboeſchliffene Füffe baben,anleget, un 
nehmlich, das Glas Metall zu reinigen, brauchen: ‚mit Quuerblechen oben ‚und unten fejt angiehet; 
denn wenn fie etwas weniges darzu thun, forbe» bißweilen leider man auch die übrigen Seiten " 
eſt 


mn 


nimmt es dem Glaſe die fremden grünen und ‚Eifen ein, alſo, daß: der Magnet überall decht 
blauen Farben, und esfchönhelle. Kommt darzmifchen liege. : Zu mehrerer Derficherung, vor 
aber ſu viel dargu, ſo befommt Das Glas eine ro⸗ "dem Roſt, gehei man über diefes no Zwillichede 
the Pılrpur- Farbe. Einige nennen es daher die Tuch darüber, fo iſt er. völlig armirer. | 


Glas ⸗Seiffe. "Mehrere Nachricht davon giebt haͤnget man an die abgefhliefjenen Fuͤſſe ein 
 Merret in feinen Anmerckungen liber das erſte Buch Eiſen, nad) feiner —— wodurch er gi j 
von Neri Glasmacher· Kunſt p 208. cket und feine Krafft vermehret wird. ie U- 
- "MAGNESIA ALBA, iſt ein weiſſes, ſehr zart ſachen folcher wunderbaren Tugenden, warum ee 
und leichtes Pulver, fo zuerft in Engeland erfun, ſich nach Norden richte und das Eiſen ziehe, wers 
den worden, von dannen es nach’ Italien gebracht, den von Gelehrten perſchiedentlich angegeben. 
und endtich auch zu uns nach Deutſchland kom⸗Hiervon aber, wie auch von der Art, die Kräfte 
men. In Leipgig hat es Herr Mlayer, Apothe⸗ des Magnete zu —— erhalten, zu dermeh⸗ 
der zum König Salomon, amserjten mit gutem ren, und zu mancherlen Gebrauch, abfonderlic in 
zubereitet und difpenfiret,), Es wird aus | Derfertigung Der Eompaffe, ‚anzuwenden, baten 
der Salpeter-Lauge, welche die Salpeterficder die Gelehrten gange ausführliche Bücher gefchrier 
Mutter / Lauge nennen, mühfam und durch gewiſſe ben, davon die vernehmften find: Kircherus.de 
Handgriffe zugerichter, und iſt zu allerhand Kranck. Arte Magneticn, Gilbertus de Magnete, Garzonius, 
beiten dienlic), davon unter andern erwehnten |Nicolaus Cabzus S. J. in Philofophia Magnetic, 
 Heren Wleyers Berichenachzufehen. und ein unbenannter Frangofe in feinem Pralte de 
lagner, Frans. Aimant,) Holl. Magnet, | Aimant, welches unter dem Titel + Neuseifuns 
Zeil-fteen Lat. Magnes oder Lapismauticus, iſt ein [dene Mathematiiche Naritären, zweyter "Theil, zu 

unanfehnlicher, harter und nicht foriderlich ſchweret | Dianng deutich heraus kommen urt 
Stein, der faſt überall, wo man Eiſen ⸗ Berawer | MÄGNETICA ACUS ſiehe Magnet Nadel. 
cke hat, gegraben wird. Nach dem Unterfhiedder | Magnet⸗Nadel, Franz. Aiguille, Aimantee, 
Derter, wo er gearaben mirdnift er auch ander Jou Aiguille marine, Bouffole, Holl. Nailde, een 
arbe unterfbiedem Der Aethiopiſche iſt |Naalde die met Zeil- fteenge ftrecken, Kömpas- 
De der Oſt⸗Indianiſche Leber-farb, der Ara | Naalde, Lat. Acus Magnetica, iſt eine von — 
tahl 
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Siahl bereitete , mit einer ihret Spibe an einem ‚tern decket man die Häufer, +Ja, man Kan Dar 
Magnet gefteichene und alſo zugerichtere Nadel, | aus ſchoͤnes Garn frinnen zur Kleidung, Aus der 
daf fie auf einem an = Stiffte ſchweben Wurheel werden ſtarcke und dicke Seiler gemacht, 
und fich fren wenden Wenn diefe in cine | Und werwoltealles erschien, was man aus dieſer 
pa Büchfe Ste vn von Holk, Helf⸗ Pflantze vor Nusen haben Bart. Diefes ftehet 
Meing, u. d. 9. geſetz ae heiſſet es |noch zu er U oe einer eintzigen Prlanse 
feblecht weg eine Magnet- Nadel, — —— Eymer Saffts troͤpffeln, aus 
und wird —— als ein ander Sie Jam welchen man FH Del, Syrup und Zucker 
un bereitet, ——— ber den Eomer mit Marg- · 
welche man fie entweder |graho zu 2. en Fee — 
befeftiget, um damit die Nu⸗ nach ıumferer Deutfchen Rechnung, 6. Rheinlandie 


Mate den und dergleichen. Mlabalep » Saamen Magale 
Besen SEE oder Kutein ci Saamen, — PIE 

—— gezeichnet, fo heiſt es alsdenn ein ſiehe 

Eonpaß, oder See⸗ Compaf , (Franz. Bouffole, —— 530 

—— — —— 3 ol en * ( Schachtel⸗) ſiehe Bild, im 

N) \ 

— #7 1. . —— — Aurum Muſieum, wie ie eilt 








Univ. de Commerce. — — an part ij, wenn daffelbe, fo 
MAGRABINES, oder Mauguerbines,, ift eine" thue darzu Mercurüi vivi part, 1. mifche cs unter 
Flache Leinwand, die an vielen Dertern inEgopten einander, und gieſſe es aifchais aus, daß es erfalte; 
gemacht, und zu Cairo verfaufft wird. Ihr Preig iſt wenn es erfaltet von3 iret worden, fo thue 
55.Meidins Das Ctück ie gt as. bis 30, Pies indieläns darzu gelben Sch und Sal Armoniac aa par: 3j 
— pie indie Breite. Savaty Ditt. Univ.) miſche alles wohl durch einander und veibe es zu 
de Commerce, | Pulper, thue eg in eine befehlagene glaͤſerne Retorie, 
- Magfaamen , fiche Mahn. "und fee es uber-ein bloffes ‚Feuer , gieb der Mat e⸗ 
MAGUFY, fonft auch Meil genannt, iſt ein vie ihr gehoͤriges Feuer, am Ende der Operation 
Baum , welcher gar haufig in N Ne, Spanien aber, wofern du nicht vergebens arbeiten wilſt 
‚ und weil man wur Morhdumfft mit muſt du daſſelbe genugſam verſtaͤrcken; ſo wi 
Baffer, Det, Shi, Honig, Syrup, Faden, du den gröften Theil der Materie, am Halſe der 
Nadeln ımd viele andern Dingen mehr davon fan Retorten, an welchen es ſich angehangen, finden; 
verjehen werden , fo halten die Einwohner deffelbis , das Zinn "aber., weidhes dem Gerwichte nach, gar 
gen Landes gar "vie darauf, Daß fie gemeiniglich nicht vermebret worden ? fieget in Geſtalt eines 
zu ihrem Nuten einen neben ihr Haus pflantzen. Pulvers, Das wie. Gold ſchimmert, am Boden des 
Sonft waͤchſet er im Felde, wo man ihn hinſetzet, Kolbens. Wenn du aber allzuſtarckes Feuer gie⸗ 
und ſeiner wartet. Er bat breite und dicke Blätz , beit, fo fteiget das Mahler⸗Gold mit in die Hohe 
ter, welche an den Enden fcharf zugehen, da man |und-banget fich.am den Hals des Kolbens an. j 
fie an ftatt der Nadel gebrauchet. “Denn wenn Mahl Mil Sranzofiich Bronze des Pein- 


man 
in zaͤhes Haar nach, Pira genannt , welches an 
ein zah 2 Se alſobald damit näben ee Oreneoquille, — benennt, 


—— — 

—* Feld umd Sarten- Mob, Prtatieum 

Henn cs bingefeet void, ( gie es Ci — ben Gore ircchf, bat che Str we 
es hi ird, fo giebt es Eßig. unter orne wachft, hat ei er, 

Feuer gefotten und — es Honig. Und | zur Artzney eingeſanunlet werden, Man endet 

wenn es nur halb wird ein Sam Alapper-Rofen. Der Eee 

daraus, Es en Seämad, und i ——— ——— ——— w 

gefund. Maguey dienet , | mien,aufeinen hohen Stehgel, welche zulest ein t 

zu behalten: denn er brennet langſam fort, fegen, darinnen der Saamen liegt. Diefer A 





ſondere und verfchiedene Sortenvon diefem Baum, ‚in ke een lieber gebraucht. Er hat 
welche noch, über vorgemeldte Nutzbarkeiten de, Schmertz⸗ ſtillende und einſchlaͤſſern⸗ 
um Breu = BBreunen und Zhumen geben Dr den Oli Des — wird Daher zu RS 


at MAHO 


abgefochten Traͤncken gebraucht. In der Küche 
werden Mohn⸗Fladen, Suppen und andere Spei⸗ 
ſen davon gemacht, denn er hat einen lieblichen 
Geſchmack. Es handeln damit die Materialiſten, 
und vieler Mohn⸗Saamen wird auch zum Futter 
der Voͤgel verbraucht. 

MAHO, oder Mahot⸗Baum, iſt ein in Weſt⸗ 
Indien gang ner Baum, deffen Rinde unges 
mein ftarcfe Zafern hat, wordus man Striche, 
Tauen und Netze bereitet. u 

MAHOMETA , Machometa , eine Stadt in 
Africa, am Mittelländiichen Meer, im Königreiche 
Tunis, nebft einem Hafen, wovon der Golfo von 
Mahometa den Nahmen bat: 

Mahon, Franjoͤſiſch Mahonne, deutfch Maon- 
ne, Tuͤrckiſch Uyoparones. Lateiniſch Navis actua- 
ria turcica, iſt eine Art Galeaſſen, deren ſich die 
Tuͤrcken bedienen. ie find Fleiner, und nicht fo 
ſtarck, als die Venetianiſchen Galeaſſen, und wer⸗ 
den theils mit wenigen, theils gar keinen Stuͤcken 


. MAHONE, (PORTO) ſiehe Maon. 
MAHOT-Baum, fiche Mb. 
MAHOUTS, find woilene Tücher, die, in die 

Morgenländer geführet, und in Engelland gears 

beitet werden. — werden ſie in groſſer 

Menge in Franckreich, ſonderlich in Languedoe, 

Delphinat, und Provence gearbeitet. Savary 

DIE. Univ. de Commere. j , 

Maickens⸗Heringe, fiche Heringe, im IL 

Bande ß 913. 

MalDaAN, Maydan, oder Meidan, fo nennet 

man faſt in gantz Aſien, und ſonderlich in Perſien, 

die zur Handlung beſtimmten oͤffentlichen Plaͤtze, 
wo Ehe und andere Waaren⸗Maͤrckte gehalten 
werden. Der Maidan zu Iſpahan wird vor den 
praͤchtigſten im gangen Orient gehälten. Savary 

DIA. Univ. de Commerce, Siehe Iſpahan, im 

11. Bande p- rät. F 1 = 
MAIDIN, ift eine Bleine Silber⸗Muͤntze, die in 

Egypten geſchlagen wird, und dafelbft gangbar iſt. 

Sie gilt dafeibft 18. bis or. Franzofifche Deniers, 

nad) dem Wechſel. Savary Dil, Univ. de 

Commerce. j j 

-MAILE, (BLACK-) ſiehe Black: Meile, im 1. 

Bande p.566. : ver : 
MAILLE, eine Franzöfifche Scheide» Münge, 

deren 2. einen Denier machen, fiehe Heller, im 1. 

Bande P-904 
MAIN, ift ein Oft-Indianifches Gewicht, wel⸗ 

ches nur dienet, Die Eßwaaren, die zum Gebrauche 

Des Lebens verzehret werden, zu wiegen, es heiffet 

gewoͤhnlicher Mao. Savary Diät. Univ.deCom- 


meree. 
Mlainbernheim, fiche Mlaynbetnbeim. 

"MAIN DE MER, fiche Manus marine. 
MAINE, le Maine, Provincia Cenomanenfis, 


MAIS 31 


ret. Ihre Ufer find mit hohen Felſen verwahret, 
und wird ein klein Staͤdtgen, Kirchwald genannt, 
darauf gefunden, tveiches einen Biſchoff bat. Es 
giebt Zinn und Bey Minen, wie aud) viel Sal⸗ 
men darinne. ; 
Miajoran, Mlaferan, Amaracus, Majorana, 
der einheimifche iſt jweneriey: Sommer: und 
Winter» Wlajoran. Der erfte wird jähr.ich 
aus dem Saamen erzeuget; der fette bleibt über 
Winter ftchen. . Ob man nun wohl das Kraut 
bey uns im Ueberfluſſe bat; fo wird der Saame 
in Deutfchland doch nicht zeitig, fondern er wird 
aus Frandfreic und Italien zu ung gebracht. 
Der Gebrauch dieſes Eieinen Kräutieing ift fo wohl 
in der Küche, da es an F eiſch und Fifchen ein ans 
genehmes Gewuͤrtz abgiebet, ais auch in der Medis 
cin mannigfaltig. Es bat eine warmende, wie 
auch Kopf⸗ und Magen ⸗ ſtaͤrckende Kıafft. In den 
Apothecken wird daraus bereitet: Waſſer, Com 
e, Del, Balſam und Saltz, die alle vortreflichen 
haben. Der fremde Majoran gehört in 
die Luſt⸗Gaͤrten, und ift der vergüidete, mit gelben 
Fecken; der Loͤffel⸗Majoran, deſſen Blätter dem 
Loͤffel⸗ gleichen; umd der kleine Winter⸗ 
Majoran, mit ſchmalen Blaͤttern. 
Mlajoran, (wilder und gemeiner) ſiehe 
Doöfte, im J. Bande p. 117. 
Majorea, Majorica, ift die gröfte umter den 
; Balearifchen Infein, bey Spanien, auf dem Mit⸗ 
tellandifchen Meer , an deren Kufteman viel Eos 
rallen findet. Cie ift fruchtbar und reich, und 
bat gefunde Lufft; ihre Einwohner aber find 
groſſe See Näuber. Die Hauptſtadt heift gleich 
falls Majorca, welche groß, keich und iget it, 
einen guten; ; eine Lniverfitat und ein Bis 
ı Khoffthum hat, unter den Erh-Bifchoff u Tarras 
— — Sie iſt auch die Reſidentz des Vice⸗ 
MAIS, Mays, Mahi2, oder Mehiz, Frumentum 
Indicum, eine Art Indianifchen eigens oder 
Korn, aus weichen die Indianer ihr Brod bar 
cken, ift ein ſehr fruchtbar Gewaͤchs, deffen ein Korn 
etfiche hundert trägst. Was fein Temperament 
betrifft ;, ſo ift es bey nähe in allen vier Qualitäten 
mittelmäßig ; daher Fochen die Americanifchen 
Aerste mit Waſſer eine Ptiſane daraus für die 
Krancken, twelche fie Atole nennen. Es kan auch 
Brod daraus gebacken werden ; aber wir braus 
then es nur, einen Brey mit Milch und Butter 
daratıs zu kochen, wiewohl dis Gerichte feiten auf 
vornehme Tafeln kommt, weil es war füßlich, 
aber nicht ohne zaͤhe und ſtoͤpfende Schieimigfeit 
iſt. Sonſt wiſſen die Indianer ſolches auch auf 
unterfchiedene Weiſe zum Truncke zusurichten, 
Entweder Fochen fie es nur fehtechthin im Waſſer, 
oder braten es in einem irrdenen T’opfe unter heiß 
fen Sande, oder machen auch von Mehl einen Teig 


Er. und Herzogthum in Franckreich, weiche] daraus. Diefes Iehtere, wenn e8 gang dünne jum 
gegen Norden an die Normandie, gegen Werten] Trancke eingerühret wird, nennen fie Ullpo, und 
an Bretagne, gegen Suden an Anjou und Tourdis] wenn es zu einem dicken ‘Brey mit Pfeffer und ° 
ne, und gegen Oſten an Vendomois, und Perche Saltz gemacht wird, Rubull. Wenn das Mahiz 
grenget. Sie ift reich an Getreyde, Bein, Nüf foll gemahlen werden, wird es erft geröftet , her⸗ 
fen, Flachs und Vieh; man findet auch einige Ei⸗nach brauchen fie ar ftatt der Mühle, Ey «runde, 
ſen⸗Minen darinmen, und wird in Obew und Wie | anderthalb Schuh lange Steine, auf welchem fie 
der⸗Maine eingetheilet. es mit einem andern 8. bis 10. Zoll langen Steine 

Mlainland, Pomonia, ift die vornehmfte unter | Eniend in den Armen zerknirſchen. Diefes ift der 
den Oreadiſchen Inſeln, welche ein fehr ſchoͤnes und | Fndianifchen Weiber gewoͤhniche Arbeit. Aus 
fruchtbares Erdreich hat, und zu Schortiand gehoͤ⸗ folchem Mehle nun verfertigen fie ihren Pros 





23 MAITRE DE CHALOUPE Malaga 34 
im Kriege, und-beheiffen fich blos damit. Wenn Ben treiben groſſen Handel hieher, und be 
fie durch einen Drt reiten, wo Waſſer vorhanden, | fisen Die erftern die Städte Cananor, Cochin und 
vermengen fie das Mehl damit. in einem Horn, | Eoulan. Auffer Diefen hat es noch unterfehiedliche 
Gusmpo genannt, welches fie allezeit an Dem Sat⸗ | andere an dev. See gelegene Städte, als? Crangus 
te-Knopfe bangen haben, und trincken und eſſen nor, Calicoulan, Ealicas 2c. in welchen Allen vor⸗ 
alſo, ohne ſich aufzuhalten. - Aus diefein Mahii icher Kauf⸗ Handel getrieben wird. Ihre Ufer 
bereiten fig insgernein ihre Chicha- dergeftalt: Cie der See⸗Kuͤſte find mitden ſchoͤnſien Cocoss 
weichen es fo lange ein, bis die Körner aufſprin⸗ und andern Bäumen beſetzt. Die Daͤniſche Dit 
gen, eben als ob man Bier: beauen wollte. Indiſche Compagnie har ſich Abiegodarinnen farck 
mahls laſſen fie «8 Tochen, alsdenn trincken fie das’ en nal durch die Königlichen Mifionas 
davon gekommene und gefühite Waſſer. Das | pe ſchon viele Heyden zum Ehriftlichen Giaus 
befte Chicha wird aus Mahiz, das Die aiten Wei⸗ | ben befchret, - u! en 
ber geauet, verfertiget,, deren Speichel denneine | _ MALABATHRUM, fiehe Blat, (Indiani⸗ 
Gaͤhrung, wie der Sauerteig in einer Paſtete, ſches) im I Bande p.572. 
fachet. - JMalabetgo If ein Hafen im Suͤd⸗America⸗ 
MAITRE DE CHALOUPE ſieheChaloupen⸗ nifchen Königreiche Peru, im Gouvernemenr von 
- Mleifter, im 1. Bande p- 1133. RETTEN ER: 
"MAITRE D’ EQUIPAGE, Soll. Equipagie- Wlalacca, eine Halb⸗Inſel in Afien, welche der 
Meefter, Meefter der toetaakelinge, ift ein Schiff⸗ Südliche Theil der Halb ⸗ Inſel von Zndien, en eit 
Bedienter, der unter den erfahrenjten Boths ⸗ Leu⸗ des. Ganges ift. Sie hat zwey Könige, nemlich 
ten ausgeſucht wird , umd in einem jeden See⸗Atr⸗ den zu Fhor,und den zu Patana, weiche alle bepde 
fenal, oder Magazin, und bey jeder Flotte beftelet dem Konige von Siam teiburbar find. > Die 
ift, um auf das QTau-und Tackel· Werck, wie auch Waaren, welche in dieſem Lande gebofet werden, 
auf Die Berund Abtacklung der Schiffe Acht zu find Reiß, Pfeffer, Muſcat⸗Nuͤſſe, Muſcat⸗Blu⸗ 
JJ 552 men, Diamanten, Spaniſche Rohteu.d.a. ° 
“MAITRE VALET, ift ein Dann auf einem)  MWlalacea, eine berühtmre Holländifche Stade 
Schiffe, welcher die Sorge auf ſich hät, daß er die) in Oſt⸗Indien, ohngefehr 150. Meilen von Batar 
Chr Waaren ausıheiten muß. Sein Poſten zu via. Sie hat ihren Anfang von geringen Filcher- 
diefer Austheilung iſt Das Ecoutille, oder Die Lücke! Hütten, nachgehends aber, als die Portugiefen ders 
zwifchen dem groſſen und Beſans⸗Maſten. Sa. felben ſich bemaͤchtiget, von Zeit zu Zeit dermaffen 
Yary Die. Univ.deCommerce, | | äugenotminen , daß fie eine von den gröften Hans 
MAITRE VALET D’EAU, heiſt derjenige, | dels-Städten in gang Indien geweſen. Wie wohl 
welcher das Waſſer austheilet. Im den Eleinejten | da fie im Jahre — von den Hollaͤndern nach 
Schiffen verwaltet eine eintzige Perſon beyde einer bep nahe halbjährigen Belagerung eingenoms 
enter. Savaty Dift. Univ. deCommerce, men und fehr ruiniter worden , iſt ihre Handlung 
MAKELAER, alfo nennet man in Holland, und dermaſſen in Abgang fommen, daß arjego, gegen 
hauptſaͤchlich zu Amfterdam, diefe Art von Unters die vorigen Zeiten zu rechnen, wenig Kaufmanns 
haͤnd ern fo wohl zur Banco, als aud) zum Waa⸗ ſchafft alda getrieben wird. Die Waaren, tvels 
ven- Verkauf, die man vor diefen zu Paris Courtiers che aus daſigem Lande Pommen, find: Reiß, Pfef⸗ 
oder Maͤckler, und einige Zeit her Banco⸗ und fer, Muſcat-Nüſſe, Mufcar-Biumen, Diamanien, 
Wech ei⸗ Agenten genennet. Savary Did. Univ. | Spaniſche Röhre ic, 
deCommerce. Bi Malacca, eine Stadt in Spanien, fiche Ma⸗ 
Miackrelle, ein Fifch, fiche Colias, im I. Bande ‚ laga. 
p. 1249. Hlalacca, die Meer⸗Enge von) liegt mis 
Makum oder Mockum, eine Heine Stadt in ſchen den Halb-Zafeln jenfeit des Ganges, und der 
Frießland / nebſt einem feinen Hafens 4. Meilen | Inſel Sumatra in Oft» Sndien, melche ſich bey 
bon Yeuwarden. 120. Meilen erſttecket, mit vielen Inſeln angefüls 
Malabar, eine groffe Landſchafft in der Halb⸗ | let iſt, und die Schiffahrt dadurch gefaͤhrlich 
Inſel von Indien, diſſeit des Ganges, laͤngſt der machet. 
etlichen Kuͤſte Comoryn genannt, und dieans| MALA CITRINA ET POMA CITRIA, ſiehe 
mutbigfte Gegend in gang Indien. Sie iſt frucht⸗ Cirronen- Baum, im I. Bande p. 17 
bar an Reiß, Obſt, Specereyen, abfonderlih aber] Malaga Mallaga, Mlalacca, eine berühmte 
an Pfeifer, Ingwer und Zimmer, wie aud an Edel⸗ | See, und Handels-Stadt an einem Berge im Kos 
geſteinen / und wird in viel Königreiche eingetheilet. | nigreiche Granada in Spanien, die nicht groß aber 
davon die vornehmiten find : Ealecut, Codjin, Eas | volefreich it, und ein vorttefliches Arfenat und eis 
nanot, Eranganoe, Angamele, Danigale, Canor, | nen fhönen Hafen hat, fo durch zwed auf jegt gen 
Sraanganor , nebft andern, welche von ihrem eige- | dachten Berge liegende Eitadellen befhüger wird, 
nen Fürften regierer werden. Es find vier groffe | deren die eine Aleazzaba, die andere aber Gibtals - 
Flüffe darinnen, nemlich Pergera, allwo fich die farro heiſt. Auch hat diefe Stadt einen 
- Malebarifchen Raͤuber aufhalten, Panage und I Bischoff y unter den Ertz ⸗Biſchoff zu Granas 
Eranganor ſcheiden die Reiche Calecut und Eodhin |; da gehoͤrig. Sie treibt qute Handlung , abfons 
Hon einander, und der Fluß Cochin. Die Einwoh · |derlich aber mit Föftlichen Weinen. Hi Buch 
ner find (hmargbraun, haſſen Die Dieberey fehr, | und Rechnung in Reali und Maravedis, und mag 
haben einen gar guten Verſtand, und find theils | in Silber⸗ oder auch in Kupfer⸗Muͤntz, neuen Va- 
Chriſten zw St. Thomas, theils Mahometaner leurs. Die Müngen an Drefem Orte find, eben 
und enden, welche legtere diel hundert Götter ho» | wwie die zu Cadix, nur wird alda das Cilber- Geld 
ben, und in ihren Pagoden in mwunderlichen und | mit 50. pro Cent in Kupfer-Geld nady neuem Va- 
feltfamen Geſtalten verehren. Die Holländer und | leur berechnet, 1.Pelos, oder Stuͤck von Achten 
Kaufınannss Lexici IIL. Theil, € bat 










35 MALAGUETTE 
baf 10.-Reali in. Silber, und 15. Realiin Kupfer 


St. Malo 
schen hält 1. Maltet 3. Scheffel. 


36 
Fu F Franck» 


neuen Valeurs,. In Eadir aber hat ein Pefos —* urt am Mayr, im Darmftädtifchen, und in der 


Stück don Achten 8. Real in Silber, nach al 
Valeur;; 


i ber 
als 1. Keal BE —— 


— Yang ————— 
Valeur. 8. Real in Silber machen Feſos nach 


altem Vale 
Silbersund Para) ginge so. —— * 


ſchen alt und neuem Valeur — proCent Differeng 
v zwifchen der neuen Kupfer-Münge und 
—— Valeur ——— ein halb 
pro Cent Differeng fepn 
wird Selen pam arg ey geit 
techfelt, weil die Benblung dafelbft mehrentheils 
‚Rofinen und un no 


hoͤchſt nöthig zu oe ‚ weil Cadix alles 
aber in neuem Valeur und zwar 


Pipen 
5 Are, zafgen dir on 6A 
gen dito von 4. be, 50, 


ae re He in Lt or 


— * daß, was Mall 
9a No 
e Nahmen 


* 
MALAGUETTE, er eine Name, welchen die 


Zn 


ols Prüfe, wie aud) viel andere Früchte, 
Eadir,da denn obige‘ en ten, ſchwartze Eorallen und Ambra. 


Rechnung führet, 1. Arobba | und 


ſolches von und auf Cadir derjenige, den 
Eadix alles in altem Valeur, iſt Patache, 


ift ein Malter am Getrepde 170. bis 180. 

. EinMalter Mehl iſt der Orten 140. Pfund, 

un | de andern Orten if ift es auch mehr, oder weniger. 
MALDIVIE INSULZE, ſiehe Maldiviſche 


nfeln 
Naidiviſche —— Flat ſiehe Cocos⸗ 
— 1.:Bande p. 1226 
Infeln, Maldiviz Infule, find 
ſehr viel An auf dein Indianiſchen Meer in 
Afien , welche in 13. Atollons oder Reihen einges 
jet werden , ifchen find 12, groffe Meer» 
— gu finden, 8 follen-derer bey 12000. ſeyn 
und findet man auf denfelben viel Dirfen, Cocos⸗ 
—E 
Die Ein⸗ 
wohner gehen gantz nackend, haben einen guten 
ſtand dr legen fich fonderlich auf die Arhuey⸗ 


Nu lagus Maldiviarum genennet. 
ldiviſche Nuß, Nux Maldivia, fo auch 


4.1 fonft nux Indica ad venena celebrata, Indianiſche 
— Gifft⸗Nuß ge 

Faͤß⸗ | rare Art der Cocos} Nuͤſſe, fo vortreflich wider den 
Körbe diro von 4. | Gifft dienet, —— ſie auch ſehr bene —* 
—— 22. Faͤßgen — von 4. Arobbe. | ten er Eiche Co 


eg er — ——— 


Laſt gerechnet. 
a SU ALL. 
om nten Jınd, we 
is md, 1 Ama BRACH wer⸗ | vor Eh⸗ und andere AB — 


nennet wird, iſt eine befondere und 


cos⸗Nuß, im. 


indgemein ein groffes 
Paris worauf 


aaren einnehmen , Die zu 

a⸗ | Warler — Sein rechter Nahme und 

ihm die Königlichen Befchle an 
avary Dit. Univ. de Com- 


MEER fiehe Braun, im I. Bande 


‚ Siehe Im |p- 79 
Kan VLÄLTAMBULACRUM, fiehe Mars. 


Mallaga, fiche Malaga, 
MALLEMOLLE, eine Art Leinewand, ſiehe 


Armericaner dem Pfeffer von Jamaica geben, der | Abrobani, im I. —— p- 24. ingleichen Hamedis, 


ge.neiniglih Neickens Saamen heiſſet. 
vermengen ihm mit den Cardamomen oder Mani- 


Einige | im 11. Bande pı 84 


Malme, eine Berger, fo von Farbe unters 


guerte, weil diefer leßtere auch Malaguerre genennet | fehiedlih : Denn bald findet man fie ſchwartz, 
Koitds ber dief beyden ‘Pfeffer find a bald braun, bald gelbe, bald grau. Und nach 


Savary Diet. Univ. de Commerce. 
Damsınen, im I. Bande p. 1062, 


Siehe Cars | folder Unterfcheide ihrer Farbe wird ſie entweder 


Schwarge, Bräune, Gilbe oder Grauß ge⸗ 


Malamlocco, Medoacus portus, eine Eleine | nannt. 


Inſel ——— auf dem Golfo di Venezia, 
ziven deutfche Meilen von Venedig, nebft einen gu⸗ 


ven Hafen. 

MALAQUITTE, ein Stein, fiehe Maloebites. 

- MALATHRAM, fiche Bdellium, iml. Bande | 
p.4 403. 





Mlalmoe, Malmogia, Ellebogium, eine ſchoͤne 
! und fefte Stadt in der Süder -Gorhländifchen 
Proving Schonen am Sunde gelegen. Sie iſt 
mit einer guten Citadelle verſehen, auch mit einem 
Wal und Graben und verſchiedenen Moraften bes 
feftiget. Alle Fahre wird dafelbft von Barıholos 


vert, eine Beine Stadt in Perfien wo⸗ | mäi an, ein berühmter Derings + Fang gehalten 
felbjt die beiten Paftacien wachfen , mormie gang ‚meldher ganßer 6. Wochen — iſt au 


Perfien und Indien verfehen werben Ean. 


ER fiehe Bdellium, im 1. Bande | Stad 


© flalder, Malter, ein Getreyde⸗Maaß, fo am 
Rhein nur 4, anderswo aber, als in Ober⸗Sach⸗ 
fen und Thüringen, ı2, Scheffel hat. 6. Malter 
machen im Sächfifchen oder Brandenburgifchen 
eine Laſt, das ift, 72. Scheffel und 2, Malter einen 
Wiſpel. Zu Hannover und in dem Wuͤrtember⸗ 


ſolcher Zeit zugleich ein berühmter Marckt in der 
tadt. 

St. Mlalo, eine reiche und wohl befeftigte 
Handels Stadt auf der Bleinen Juſel St. M = 
in Bretagne, ift fonften eine Retitade der —— 
ſiſchen See⸗Raäuber. Man bringt daher Pap⸗ 
‚pier, Honig, Mehe + Garn, Zwirn⸗Sttuͤmpſe 
und Socken , Seegel⸗Tuch. Das Gewichte da- 
ſelbſt kommt mir Dem Parifer überein. 


⸗Kunſt, haben eine Eleine Statur- . 
‚ Ihut In a 27. und Braun arbe. _ Das umliegende Meer wird 


» MALOBATHRUM 


MALUS ASSYRIA a8 


sr — — — ee — — —— — — — — an 
MALOBATHRUM, ſiehe Blat, (Indiani-und auch duͤrren Boden, hat viel runde Stengel 


febes) im I. Bande p. 72. 
MALORODIUM, fiche Maubeuge, 


mit breiten gekerbten Blättern, Peibzfarbene, big 
weiten purputzröthlichte Blumen, und breite ruhde 


MALOCHITES, oder Molochires Lapis Pova-| Saamen-Knöpflein, wie Eieine Kaſe. Dr Wur⸗ 
nlus oder Malaquitte, gehören zu Den grünen Mars | Gel ift Weiß und lang, welche nebft dem Kraute und 


mor, oder ift vielmehr eine Art von Jaſpis: Wie⸗ 


Saamen , inMil gekocht, den Huſten und die 


wohl einige gefunden werden, Die dem Saphier| Heiſerkeit veRtreibet, auch für die Schwindſucht 


nicht diel ungleich. 


Man finder ihn in Ztalien 
und D 


nd, bisweilen in det Gröffe einer 


gar dienlich iſt. 
Malva/ (Baum) ſiehe Baum⸗Malva, im 


flachen Hand, und fo dicke, daß man Beine Becher] 1. Bande p. 394. 


daraus madyen fan. Seine Tugend foll feyn, des 
zen Schwachheiten der Kinder zu widerſtehen, und, 


Mlalvn,(Barten-) fiche Mala bortenfir. 
Mlalva, (Rofen>) oder Boſen⸗Pappeln, 


fie vor Hefährlichen Zufänen zu Derwahten, Bodtius ı fiche Malva bortenfir, 


ſo purgire er, wie das S 
Mialea, Wiatcha, Melita, ee nfel auf dem 
Mittellaͤndiſchen Meete, welche zu Africa gerechnet 
wird, und zwiſchen Sicilien und Tripoli lieg Im 
Umfange begreift fie 60000, Schritte, Die Fänge 
iſt ohngefeht 6. die Breite 3. Meilen. Sie ift 
bar am Baummole, Dbft, Hafer, nicht fon 
ch aber an Betreyde und Bein, 
Stadt heift gieköfals Malta, welche fhön, weit⸗ 

laͤufftig und überaus 

lichen Halb⸗ Inſeln oder Felfen, la Valetra, il Burgo, 
und die Inſul St. Michaelis genannt, die nicht aein 


fagt, fo man ſechs Gran Ds Davon einnehme, | , 
as. 


ie Haupt⸗ri 


MALVA ARBÖREA, ſiehe Baum⸗-Malva, 
im 1. Bande p.394. 
MALVA CRISPA, ſiche Malva börtenfis. 
MALVA HORTENSIS five arborea Romana, 
Malva crilpa, Garten · Pappeln, Garten⸗Mal⸗ 
va, Brands» Roͤmiſche oder Rofen-Pappeln, 
Erndt⸗Herbſt⸗/ MWintersBatten-Rofen,Krauß- 
Mappen, haben einerley Würcfung mit den vos 


sigen. — 
MALVA SALVATICA, ſiehe Alcea, im IL, 


feſte ijt, liegt auf 3. abſonder⸗ Bande p. 106. 


MALVZE SEMEN, Pappel-Saamen. iftfehe 


| gemein, wird im Auduft und September gefammlet; 


Don der Natur und. Kunſt befeftiger find,fondern auch | Die Blätter und Blumen von den Pappeln ers 
Durch die Schlöffer St. Eimo, St. Angelo undTorre | weichen, jeitigen, lapiren den Bauch. Die Eonferd 
della Bocca befchüget werden. Sie hat drey Hafen,| von den Blumen dienet für die Schwindfucht. 

welche die obgemeldten Eaftelle defendiren,und ih/ MALVASIA, Napoli di Malvafia, Epidaürus, 


ze Befeftigung ift ſehr Negelomäßig. Dafelbit 
bat man zweyerley Geld»Sorten, nemlich eine von 
Bold, und die andere von Kupfer. Im Rauffen 
und Verkauffen muß man dieſe Diftinction machen, 
Bag man allegeit bedinge, ob die Bezahlung in 
Silber: oder Kupfer-Münge gefchehen folle , gleich: 
wie in Spanien , wo eben dergleichen obferviret 
mird. Die Silber Münge in Malta gilt 50. pro 
Cent mehr, als Die Rupfer-Münge, alſo, 
Eronen in Silber unvetänderlich 150, Eronen in 
Kupfer gelten, 
Reale Species. 
Spanifhe Piftolen gelten - = &2. Tari. 
Italiaͤniſche Piftolen gelten - - 60, derti. 


Zeechini oder Dutaten - = 32. detri. 
Piaftres oder Stuͤck von Achten 16. derri. 
Beci Tarini “ - 10, derti. 

1. Tari - = . 28. Grani. 
1. Carlini - J 10. detti. 

1. Grani 6. Piccoli. 


Maltet, ſiehe Malder. 
Maltha, ſiehe Malta. 
Maltheſer Erde, ſiehe Terra Sigillata. 
Maltz Polenta, wird aus Gerſten und Weitzen 

gemacht, Beydes wird erftlic) eingerweicher, her⸗ 
nad) zum Auswächfen und Keimen auf den Boden 

geſchuͤttet, und dann auf der Datre getrocknet; 
jenes zum Braunen, diefes zum Weiß-PBiere: An 
einigen Drten hat man die Gewohnheit, das Maltz 
an der Lufft zu trodnen, welches Auffe- Mlalg 

—— wird, In den See⸗Staͤdten wird vieles 

‚ welches fie in kurtzes und rauhes eintheilen, 
nicht allein zu eignen Gebrauche, ſondern auch 
um über See und Land damit zu handeln gemacht. 

Das gute Maltz muß ſchoͤn rein, trocken, und von 

cken angenehmen Geruch feyn. 
MALVA, Pappeln, Käfer oder Haſen ⸗Pap⸗ 
poln Kraut/ wächft hin und wieder im feuchten 
+ Baufmannsı Lexici 111. Theil, 


ß 100,; 


eine Stadt auf der Kleinen Inſel Morea, in der 
Provintz Traconien, an der Deftlichen Küfte, wo der 
Golfo di Napoli di Romania feinen Anfang hat; 
Sie ift fortifieiret, har ein feftes Schloß, und eine 
lange hölgerne Brücke, weiche von dar auf eine 
Pleine Erd⸗ Zunge gehet. Ihr Dafen ift ſchlecht, 
aber eine Meile davon, wo bie alte berühmte Stadt 
Epitaurus geſtanden, befindet fid) ein beffexer, dar⸗ 
inne die Schiffe gut anlanden koͤnnen. Don Die 
fer Stadt hat der Maivafler feinen Nahmen. 

Mlalvafier, ein fehr wohlſchmeckender Wein. 
Er hat feinen Nahmen von der Stadt Malvafia in 
Morea , wofelbft er am allerbeften waͤchſt. Wan 
findet ihn auch in Spanien , Frantfreih und 
Stalin: Durch Runft wird Diefer Wein nach» 
gemacht, wenn man nimmt guten Galgant, 
BGewuͤrtz⸗Naͤgelein, Ingwer! Ales gröblich zet⸗ 
ftoffen , und 24. Stunden im Spiritu vini in einer 
bölgernen wohlvetmachten Gefäfle eingeweicht, 
hetnach diefe Dinge in ein leinen Tuch gethan, an 
einen Faden In die Tonne gehangen, in welcher ein 

uter Tlatet⸗Wein ıft, fo wird foldher den Ges 

chmack des Malvafiers bekommen. Bon dem 
rechten Malvafier ift das Sprichwort, daß er ſeh, 
Manna alla bocca & Balfamo alCervello, Manna 
im Munde, und Balfam im Gehirne. 

MALUM, fiehe Apfel, im I. Bande p. 225. 

MALUM CITREUM, fieheCittonen: Bauittt, 
im I. Bande p. 1177. . 

MALUM PERSICUM,fieheCitronen: Baum, 
fm 1. Bande p. 1177. 

MALUS, fiehe Apfel» Baum, im I: Bande 


. 226. 
e MALUS, Maſt Baum, fiehe Maſt. 
MALUS ADAMI, fiche AdamssApfel; im ' 
1. Bande p. 65. 
MALUS ASSYRIA , fiche Citronen / Baum, 
n D 7} . P} 
im I. "Er p-1177 itatvs 


33 MALUS CITRIA 


MALUS CITRIA, fiehe Cirronem Baum, im 
1. Bande p. 1177. 

MALUS DOMESTICA, fiche Apfel-Baum, 
im J. Bande p.226. ö 

MALUS LIMONIA, ſiehe Limonie, im II. 
Bande p. 1400. 

MALUS MAXIMUS, fiehe geoffe Maſt, im 
II. Bande p. 726. 

MALUS MEDICA, Marth. Lob, Dod. C. B. 
fiehe Citronen · Baum, im I. ‘Bande p. 1177. 

MALUS PUNICA, fiehe Granaten: Baum, 
im I. ‘Bande p.696. 

Mambu , fiche Bambus , im I. Bande 


P. 352. 
MAMEDI, fiehe Mamoudi. 
Mammets /⸗Baum , ift groß und gang gleich, 


MAN 40 


Die Gelehrten fehen zur Genuͤge auf welchen 
Grund diefe dritte Mepnung beruhet. Savary 
Diät, Univ. de Commerce. \ 

MAMOIA,, ein Baum in America, fo fürnemlich 
in der Eandichafft Panama wäaͤchſt. Er bat ein 
weiches Holß, Aefte, Die fid) weit ausbreiten, läng« 
liche helgrime Blätter, und eine Frucht, die rund 
und groß, inwendig etliche bittere Kerne trägt, und 
am Geſchmacke den Quitten gleicher. 

MAMOTRANI, find Netteltücher, oder weiſſe 
baummollene Tücher , Die fein und aeftreifft find, 
und aus Oſt⸗Indien kommen. Die fyönften 
werden von DBengala gebracht. Die Stücken 
haben 8. Ellen in der Länge, und ohngefehr 3. bis 
&.in der Breite, Savary Diät. Univ. de Comm. 

MAYOUDI, ift eine Silber-Münge, die in Pers 


ohne Knorren und Aefte, 70. und mehr Fuß hoch, ſien, und an vielen Oſt⸗Indianiſchen Orten gangs 
der Gipfel aber breitet ſich im viele kleine Zweige | bar ill. Der Perfianifide mamoudi ift an Geftalt 
aus, welche fehr nahe beyſammen, und in einander, und Groͤſſe wie die Frangöfiichen louis von 5. ſous. 
geſchlungen find, Die Rinde ift dunckel⸗grau, Er gilt 2.chaydes oder ſchacs. 2. mamoudis ma⸗ 
Dicke und harte; die Frucht aber gröffer, als eine | chen einen abbafli, und 100. einen toman, welches 
Quitte, rund, und mit einer dicken grauen Daut| die frärckfte Derfianifche Rechnungs + Münge ift. 
bedecket, welche gelb und harte wird, wenn die) Welches nach unterer Münge ungefehr 4, gute 
Frucht reiff iſt, und ſich wie Leder abziehen laͤſſet. Groſchen 3. Pfennige, oder auch 8. Schilinger ' 
Der Geruch nebft dem Geſchmacke von diefer| oder 4. gute Batzen beträgt. In Anfehung der, 
Frucht find fehr koͤſtlich, und man findet deren) Indianiſchen mamoudis, die man auch Mamedis 
viele auf Der Inſui Tabaco in America. Bon! nennet, ift ihe Werth nicht feft gefteler. In dee 
dieſem aber ift dr Mammer: Sopotas- Daum uns| Provins oder dem Königreiche Guzarate gilt der 
terſchieden / welcher weder fo gruß, noch fo hoch, | mamoudi 12. fous, es gehören nur 5. zum Sranzöe 
die Frucht auch weder fo groß, noch fo rund ifl, ni ſiſchen Thaler, oder zum Spanifchen Real von 
jene. Die Schaale ift dünne und zerbrechlich,! Achten. Die Eleinen mamoudis gelten nad) pro- 
—2 gang dunckelroth, und hat einen harten portion, nemlich 6. lous in Gujatate, und mehr 
breiten Kern. Es iſt dieſes die beſte Frucht in oder weniger in Bengala und andern Oertern, 
sang Weſt⸗Indien, ſehr wohlſchmeckend und ger | nachdem daſelbſt der mamoudi ſteiget oder faͤllet. 
fund, Es iſt auch noch eine wilde Art von Mam⸗ Savary Dict. Univ. de Commerce. 
m in America, deren Frucht aber nichts/ MAMOUDIS, Eattune, die aus den Ländern des 
nuget , der Stamm aber wegen feiner Staͤrcke, groffen Moguls durch Surate gebracht werden, 
2 Gleiche ſich am beften zu groffen Maft-| Sie gehören unter die Zahl derjenigen, deren Han⸗ 
fehicket. dei in Franckreich verboten iſt. Savary Did. 
MAMMUT, ift ein ungeheures Thier, bon dem | Univ. de Commerce. 


man die Knochen und Zähne an einigen Orten der 
Mofcoritifchen Tartarep findet, fonderlich an den 
Ufern der Flüffe Zenifia, Trugar, Mongamfen, 
Lena und nahe bey Jakutskoi und bis ans Ciß- 
Meer. Diefe Zähne ſiehet man, wenn diefe Flüffe 
durch das Aufthauen angelauffen find, Sie find 
sang und gar den Elephanten-Zähnen gleich, und 





MAMOUDIS , find aud; weiſſe und feine Leine 
wande, die man von Mecca nach Smirna bringet. 
Sie gehören unter die Anzahl der Cambrafines, 
auffer daß fie gelblichter, dagegen aber defto feiner 
find, Savary Dit, Univ.de Commerce. 

Hlamue, die Hauptftadt in Reteb, welches ein 
Diſtrict in der Proving Segelmeſſe in Africa it, 


man braucht fie zu eben der Arbeit, zu der man das | die von Mohren und Juden bervohnet wird, die 


Helfenbein brauche, vornemlich gu Kämmen, wo⸗ 
mit in Mofcau ein grofjee Handel getrieben wird. 
Die Zakures und andere Voͤlcker aus den Ge 
genden, wo dieſe Zaͤhne gefunden werden, find ges 
wohnt die ungereimteften Fabeln zu glauben, bilden 
ſich ein, die Mammuts leben unter der Erde, wenn 


ie ſich bewegten, fo fähe man das Erdreich fich er / weg Man. 
oͤhen oder erniedrigen, und ftürben fo bald fie Licht 
fähen, daher es denn auch Eomme, daß man noch | 


niemahls lebendige gefehen hat. Die Ruffen, 
zum wenigſten die gefcheideften, zweifeln gar nicht, 
Daß diefe Thiere nicht rechte Elephanten feyn folten, 
der vor der Gündfluth In diefem Erd» Theile geles 








Kaufmannfchafft und Dandwerce treiben. 

MAN oder Mem, ift ein Gewicht, Deffen man 
fi in Oft» Indien, fonderlic in den Ländern 
des groffen Moguls bedient, Es giebt deffen 
zweyerleh, eines wird Man de Roy oder Koͤnigs⸗ 
Gewicht genannt, dag andere neunet man ſchlecht⸗ 
Mit dem eriten wieget man die Eh» 
waaren und zum Leben nöthigen Dinge, auch 
die Laften der Waͤgen. Es beftchet aus 40. 
ferres, jede ferre gilt richtig ein Marifer Mund, 
dergeftalt, daß 40. Parifee Pfund einem man 
de Roy gleich find, er Herr Tavernier in 
feinen ———— über die Oſt⸗ Indiſche Hans 


bet haben, der ihrer Meynung nach temperirter vor] deifchaffe ſcheinet über dieſe Bergleichung des man 
diefer allgemeinen Ueberſchwemmung gemefen feyn | mit dem Pariſer Gerichte nicht übereinzufommen. 
fol. Es giebt auch einige, welche Davor halten,| Seiner Meynung nad Eornmt Der man zu Sura⸗ 
daß, als Alexander der Groſſe, feine Eroberungen | te, nur auf 34. Pfund zu Paris, und beftehet aus 
bis fo meit getrieben hätte, fo waͤren Diefes Die Ger] 46. bisweilen aus 41, ferres, Die ferre aber ift 
zippe der Elephanten, Die fid unter feiner Armee, bey nahe um +. fehtwacher als das Pfund zu Pas 
befunden hätten , Die man von Zeit zu Zeit (übe, vis. Er redet auch von einem Man, der zu a 
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der Hauptſtadt der Moguliſchen Länder gebraͤuch⸗ 
lich ift, der um die Haͤlffte ſtaͤrcker ift als der zu 
Surate, und welcher nach dem Fuß von 60, ferres, 
daraus er beftchet,s1,bis s2.. Pfund Pariſer Eewich⸗ 
te macht. Der andere Man, damit Handas ⸗Waa⸗ 
zen gewogen werden; beſtehet auch aus 40. ferres, 
jede ferre wird aber nur 12. Untzen oder 3, Pfund 
zu Paris geſchaͤtzet, dergeftalt, Daß dieſer zwente 
Man nur 30, Pariſer Pfunde wiegt, und alfo ein 
Diertheil weniger als der man de Roy, Man 
bedienet fich auch in Oft» Indien noch eines drit- 
ten Gerichts, das man auch Man nennet , wel: 
ches fehr gebräuchlich ift zu Boa, der Hauptſtadt 
des Königreihs Decan, welches die Portugiefen 
beſitzen. Diefer dritte Man beftchet aus 24. roto- 
lis, jeder roroli machet 13. Venetianiſch Pfund, 
oder 13. Lingen einen gros gu Paris, das Dener 
tiarifche Pfund wird nur zu 8. Ungen 6, gros zu 
Paris, geiihäget, fo Daß der Man zu Goa 36. Pfund 
wieget zu Denedig und ı9. Pfund zı. Ungen zu 
Paris, Der Man ift gleichfalls ein Gewicht, 
das man zu Cambaya in der Inſel Zavaı fonder- 
lich zu Bantam, jund in einigen benachbarten An, 
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Apffel iſt von Farte rothſtreifficht, riectet wehl, 


und ſoll wie KHäfel» Nüffe ſchwecken, fällt er ins 
Meer, und die Becunes (eine Art eßbarer Fiſche) 
beiffen ihn an, fo Friegen fie gelbe Kiefen, und mem 
den Dem Menfchen, der ihn ifet, zum Gift. Aus 
der Rinde des Baums tröpffelt eine Milch, deren 
vergifftetes Weſen die Matrofen öffters empfins 
den. Denn wenn fie beym Brenn Holtz⸗Pauen 
unmiffend einen folchen Baum antreffen, und ihnen 
die Milch Davon ins Gefichte fprüger, oder ſie das 
Holtz mit der Hand nur anfafjen, geſchwuͤllet ihnen 
die Hand fo fort und verurſachet etliche tägige 
Schmertzen. Mit ſolchem Saffte vergifften die 
Earaibaner ihre Pfeile. 

MAN-CHA, iſt ein Gewicht, defjen man ſich zu 
Bandaar / oder Bander ⸗/ Gameron bedicnet, Sas 
vary Dith Univ. de Commerce, Siehe Man, 

Manchace, eine neue Stadt in America in 
dem Franpöfifben Florida, am Fluſſe gleiches 
Nahmens. Es find daſelbſt groſſe Kauſmanns · 
Magazine angelegt, weil fie zur Handlung beque⸗ 
mer, als VeuDrleang, lieget. 

Mlanchanel Baunt, fiche Mansentlier. 


feln gebrauchet. Man, welches man gemöhnlichr| MANCHE, (la) fiche Brittanifcbe Mieer, im 
Batman nennet, ift auch) ein Gericht, deffen man | I, Bande p- 899, 

Sic) in Perfien bedienet, Es giebt deren zweyerſey. Mancheſter, Lat. Mancunium, iſt eine fehr 
Der Man. vom Pleinen Gewichte, und der Man | reihe, wohl bermohnte und fchöne Stadt in En» 


vom groffen Gewichte. Man nennet fie auch 
Man de Roy und Man de Tauris. Man, {ft auch 
noch ein Gewichte zu Bandaar» Gameron im 
tſiſchen Meer- Buſen. Diefer hat 6. Pfund. 
ieandern Gewichte find, Der Man-cha, der ı2. 
Pfund wiegt, und der Man-furats der 30, wiegt. 
Zu mercken ift hierbey, Daß die Gleichheiten zwi» 
ſchen den Fndianifchen Mans und Parifer-Gewich- 
be bey nahe mie das Gewichte zu Amjterdam, 
raßburg, Befancon, u. f. w. angefehen werden 
miürffen, wo das Pfunddem Parifer Pfunde gleich 
it. Savary Did. Univ. de Commerce. 

MANACA, ift ein Brafllianifher Straud), 
deſſen Rinde geau, das Hols gar zart und leicht 
lich zu zerbrechen. Die ABurgel, wenn fie von 
der Schale oder Rinde entblöffet, getrocknet und 
u Pulver geftoffen ift, foll ein hefftig ſtarckes Pur⸗ 
gie Mittel feun, welches gewaltig von oben und 
von unten abführet, bep nahe, wie die Wurtzel von ' 
der Eſula; fie diene zu der Wafferfuht. ie 
wird Auflerlich gebraucht, als ein Decottum oder 
ein Infulum zu Schmergen, welche von Erkältung 
eniftanden find, und auch zu Reinigung der 2Bun» 
den: dann Dazu dienet fie fehr gut. 

Mlanar, eine Meine Znfel auf dem Indiani ⸗ 
fen Meere an der, Weſtlichen Küfte der Inſel 
Zeylan. Die Hollander befigen fie itzo, und har 
ben bierfelbft eine ſchoͤne Perlen⸗Fiſcherey, auch iſt 
von den Portugieſen ein Fort angeleget worden, 
welches die Hollaͤnder, nach dem ſie es eingenom⸗ 
men, noch mehr befeftiget haben, die Inſul iſt 23. 
deutſche Mile lang, und ı. Meile breit, hat 7. 


Kirchen. 

MANATI LAPIS, fiehe Lapis Manati, im II. 
Bande p. 1206. . 

MANCENILIER , oder Mlanzelinien, oder 
Mlanchanel-Baum, waͤchſt in Bert Indien, 
und fonderlic auf der Inſel Dominico in Word» 


‘ Ymerica, und ift einer dee allergifftigften Baͤume 


auf dem Erdboden, Er meifet dem Augen einen 
hieblichen Apffel, Der aber eitel Gifft iſt.  Diefer 


gell and, an den Flüffen Itke und Irwell, bey des 
nen Grängen von Eeshire in dee Grafſchafft fans 
caſter. Sie treibet groffen Handel mit leinenen 
und wollenen Tuͤchern, mie auch mit Ectunen- 
Zeugen. Gie ift 147. Englifche Meilen von Lon⸗ 
den entfernet, Cambdens Britann. 
MANCUNIUM, fiehe Mlancbefter. 
MANDANS , der fo eine Commiſſion giebt; 
fiehe Commißion, im I. Bande p. i260. 
Mandat, fiche Mandatum. 
MANDATARIUS oder Mandatus, ein Ges 


vollmaͤchtigter, ein Befehltraͤger oder Auroald, dee 


von feinem Elienten Vollmacht hat in feinen Nas 
men vor Gericht zu handeln; ingleichen derienis 
ge, dem eine Commißion gegeben worden, Gier 

be Commißion, im I. Bande p. 1250. 
MANDATUM, ein Mandat, oder Dbrigkeitlis 
her Befehl, Geboth, Geheiß; desglelchen eine 
Vollmacht oder Gewalt, in Zemandes Nahmen 
vor Gericht zu handeln. . Mandatum generale, ſ. 
univerfale, eine allgemeine Vollmacht, auf alle 
Begebenheiten gerichtet. Mandatum fpeciale, ſ. 
partieulare, eine fonderliche Vollmacht, ſo auf ges 
wiſſe Fälle abgefaſſet; Mandatum expreilum, eine 
ausdrückliche Volmacht; Mandarum tacitum, eine 
ſtillſchweigende Dollmadht , ſo aus einiaen Um⸗ 
ftänden präfumiret wird. Mandatum judiciale, 
eine Serichtlihe Vollmacht. Mandatum extra - 
judicale, eine Vollmacht, ſo auffer Gericht ausges 
ftellet worden. Mandatum fine Claufula, Ein 
Befehl oder Geboth, fo ohne alle Einrede oder 
einige AWiederrede oder Verhinderung iu volles 
ben iſt; Mandatum eum claufula; ein Befehl oder 
Geboth mit angehenater Elaufel, daß Derjenige, 
wider den folcher Befehl extrahiret worden, ſolchem 
pariren, oder in dem gefegten Termine erfcheinen, 
und die Urfach, warum er ſolches zu thun fich nicht 
verbunden erachte, anführen ſolle. Mandatum inhi- 
bitorium oder prohibitivum, ein Befehl, der etwas 
verbietet. Mandatum compulforiale, ein Befehl, 
ſo re zu thun auferleget. Mandatum — 
3 is 
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ift ein Befehl, fo zum Theil etwas verbiethet,; füffen Mandeln. Diejenigen, welche fbön geld 
zum Theil auch etwas verichtet habentwil,. Man-|pom Farbe , inmendig weiß und hart, uno nicht 
datum de non offendendo, ift ein Befehl, fo vers | fkücklich ſeyn, auch Feine untermengte Schaalen, 
biether, daß von Jemand einem andern Fein Leid, Steine und Staub haben, hat man am liebften. 
Schaden oder Gewalt zugefüger werden ſolle. Man- Sie geben eine gute Nahrung , und merden viele 
darum avocatofium, die gemeine Abfoderung, oder] fülrig an die Speifen, zu Mandels Torten, und ans 
ein ausgegangener Befehl, daß alle Unterthanen, dern Backwerck genommen, wie Denn die Confect⸗ 
fe anderwerts in Dienften ſtehen, ſolche verlaſſen, Becker derſelben eine oroffe Menge verthun. In⸗ 
und ich wiederum in ihr Vaterland begeben folen.| gleichen wird das Daraus friſch geprefte Del in 
Mandatum demolitorium, ein Befehl, daR dasje-| der neb, als eine fonderliche Linderung, fo wohl 
nige, was gebanet worden, wieder eingeriffen und innerlich als Aufferlich haͤuffig genutzet. Wenn 
abgefteller werden ſolle. Mandarum (ubreptitium,) 28 gut ſeyn fol, müffen die Kerne nicht alt, und 
ein Befehl, welcher durch ungleiche Worftellung| rangig ſeyn, auch die Zubereitung ohne Feuer ges 
ertrabirt worden. ſchehen. Der Ausgeptefte Teig wird zur Mans 

MANDATUS, fiehe Mandatarius. de, Seift genommen, Nicht weniger mugbar ift 

Mandel, ift eine gemeine Art zu jehlen, und) auch das bittere Mandel» Del. Endlid macht 
bedeutet fo viel als ıy, Stüc, vier Mandeln ma-| man aud) aus den Manddn, eine kuͤhlende ſtaͤr⸗ 
chen ein Schock. ckende Milch vor Krancke. 

Mandel. Baum, a jiebet warme] MAÄNDIANS, fiehe Mandiens. 
Derter, dahero er dann auch häuffig in Stalien) MANDIBULA LUCH PISCIS, fiche Lucii 
ramckreich , wietnohl Audb in Deutfehland am) Pifcir Manrhbulz, im II. Bande p. 1439. 
Ober ⸗ Rhein, anzutreffen if: | "MANDIENS oder Mandians; In Franckteich 

Mandei Bemor fiche Benzot, im I. Ban-| nennet man Quatremandiens, 4. sten von gedört« 
dep. 421, nz ten ten, die man in der Faſten iffet, welche 

Alan deln, Amygdale. Die Früchte eines die ämer gemeiniglic unter einander 
Baums der dem Pferfich- Baum in allen gleich mengen. Diefe find Feigen, Roſinen⸗ 
Fommt. Die ift erftfich ineincr rauhen fleis) Mandeln und-Hafe- Nüſſe. Savary Diet. Univ. 
fhligen Haut , mie die Waſſchen Nüffe, die zu de Commerce, 

dienet, hernach in einer harteh Schaale ent / Wlandinga, Mandingue, Lat. Regnum Man- 
haften, Sie werden abgetheilet in bittere und dinge, iſt jcaniſch Königreich in Nigvitien, 
füffe. Die erfleren werden nur in Apothecken ger —— iger oder Sangwer, Nord» und 
- braucht, und follen vor die Trunckenheit dienen. —— Suͤdwerts. Dieſes 
Are Biuerkei bommt daher / wenn der fühle Mam Land iſt ſeht Goldreich 
del-Baum nicht wohl gewariet wird, und aus det MANDIOCA, eine Indianiſche Wurtzel, fiche 
Art fehlägt, oder, wenn er in einem ſchlechtem Erd»| Fucca, im II. Bande p. tı5r: i 

det Die meiten kommen aus Apulien MANDRAGORA, * Alraun, im 1. Ban⸗ 


Schaaten und in dioſſen Kernen kommen die übris| de Commerce. 
gen Sorten , nemlid) aus Franckreich, Stalien,] MANDUESSUDUM, fiehe Drannefield. 
MANEH, Mnah, Mina, ein fund oder He⸗ 
Landau und andere Derter mehr, viele Mandeln | bräifche MüngIBehrung, der gerheine hielt 50. 
wachſen; als dafind 1) Die Ambtofin» Mandeln, | gemeine Sedel, oder 12, und einen halben Thaler; 
weiche eigentlich aus Italien Pommen, und die ber des Helligthums zo. Heilige Seckel oder 21. Thas 
ften find, theils wegen ihrer Dicke und Gröffe,| ler, am Gewicht 200, Ducaten ſchwer. Andere 
theile wegen ihres angenehmen Geſchmacks; 2); machen einen Unterfcheid unter dem alten und neue 
| en fund, und rechnen das neue Pfund des Hei⸗ 
ligehume auf so. Seckel oder Loth, Das it 30. 
Thaler, und das neue Koͤnlgliche Pfund auf 30. 
| Seel oder Lorh des Heiligthums, Das iſt 15. 
Dalerzer Mändeln , welche einige vor Die befte] Thaler. 
Sorte halten, weil fie breiter und gröfier als ande] MANEQUE, diefen Nahmen geben die Hollaͤn⸗ 
re, auch fehr angenehm von Geſchmack find; fie] der einer Mufcate, die nod) einmabi fo lang, und 
erden in Säcen überbracht; 5) die Barbadi-| ein wenig dicker ift, als die gewöhnliche Mufcate, 
ſchen Mandeln, von Barbados, welche weit her, In Franckreich nennet man fie die männliche Mus 
in geflochtenen laͤnglichten Körben fommen, und|fcate. Die Holländer bringen Beine von dieſer 
gar Plein falen. Die fo genannten langen Mans| Mufcaten nah Europa, damit fie felbige vortheile 
deln aber find die anfebnlichften unter allen. Dier) haffter in Perfien und Indien verfauffen Fönneni 
fe Sorten werden bey 100, Pfund mit 87. pr. as ie Indianer brauchen fie die monatliche Zeit der 





Rabbar verfauffi, und mit curanten Geld bezahlt. | Weiber damit plöglich zu ftiden. Dieſes hu 


t fie 
Die bekannteften find bep uns Die Propenpifgen | ohne einigen Schaden und Grfahr Sim Gun 
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heil ift fie dem Europäifchen BrauensZimmer fehe | braucht, ingleichen die Würmer zu toͤdten, und 
ecräpeiic, ja gae tödlich, ſich felbiger zu bedienen. | deffentwegen eingenommen, Der wilde Mangas 
avary Dit, Univ. de Commerce, Baum ij viel‘ Heiner ‚als der zahme ; fein baub iſt 

MANEQUIN, ift ein altes Maas, das man vor | viel für und dicker ; feine Frucht it fo grok wie 
diefen in England gebrauchte. Es enthielte 8. | eine te, grun und gleijfend, hat nicht viel Fleiſch, 
Balen oder 2, Kufen, welches andere Englifche | und einen Saft wie Mid. Sie wird Mangas 
Maaße find. _ Diefe Maaße waren geroiffe ABeys Brabas genannt. Der wilde Dianaas» Baum 
den Körbe, Man weiß ihre Reductionesnicht nach | waͤchſt in der gangen Landſchafft Mala 
den heutigen Maaßen. Savary Did. Univ. de| bar, Diefe wird für ſeht vergiſſtet gehal⸗ 
Commerce ten, und der fie ſſet, fol auf der Stelle des os 

MANES, ift ein Arabiſches Gewicht, fo viel als | des feyn müflen. — 
eine Mina, es war aber zweperley,eing von eo . das ¶ Mangel ⸗ Baum, ſiehe Mangle · Baͤume. 
andere von 16. Ungen, Sonſt iſt diefesQBortmit | Mangelin, iſt ein Gewicht, womit man die 
dem obigen Maneh gleicher Aolunfft, da es zählen | Diamanten: in den Bergweicken zu Roolconda 
und waͤgen bedeutet, und zu Gani wieget, ſonſten auch Coulouts genannt. 

Manetin, eine Boͤhmiſche Stadt, alwo ein Der mangelin diefer beyden Bergivercke wiegt ei· 
gtoſſet Getrepde-Dandel gefuͤhret wird. . Cs iſt nen und Karat nemlich 7. Gran, Es giebt 
auch daſelbſt ein bianer Schieferſtein ⸗/ Bruch, der auch in den Königreichen Golconda und Dis 
der Stadt groſſen Bortheil bringet. ſapour Mangelins, weldeız. Karat wiegen. Die’ 

Manfredonia, eine Stadt und feſtes Schloß | Diangelins zu Goa deren fih die Portugiefen bes 
in der ‘Proving Capitanata in. Neapolis, nebſi eis |dienen, toiegen nur s. Gran, Mai nentet fie ges 
nem Ettz ⸗ Bihthum und guten Hafen am Go4fo di | wöhnlicher Mangalis. Savary Dil, Univ. de 
Manfredonia. Commerce. 

Hlangaiba, ein ſchoͤner Braſilianiſche Baum, | MANGES TANGES , eine der gefundeften 
der ſich dergeitalt vermehret, daß er gange ABäls : Früchte in gang Oſt⸗ Indien, hat ausiwen”ig eıne 
der zufüllen pflegt. Erift fo groß, als ein ’Pflaums rothe €, eines halben Fingers dicke, wel⸗ 

‚ und trägt ſehr viele die wie Apris che et und zu Pulver geftoffen, fehr gut 
coſen ausfchen. Wenn die Frucht vor ihrer wider Die zothe Ruhr Fun felbiger Schale 
Zeitigung abgenommen wird, hat fie einen fehr ans | liegt ein weiſſes, wie Knoblauchs Diupter oder 
siebenden und bitten Geſchmack? wenn fie aber 'Zähnlein geftallted Marce das einen kieblichen 
recht reiff iſt, befeuchtet und erſtiſchet fie Die Eins Geihmad hat. Diefes Marck löfet man, wie 
gerweide, flillet Die Hige des Fiebers, und macht Knoblauche-Zihnlein von einander, und finder in 
einen offnen Leib. jeden einen Pleinen Kern, fo in der rohen Ruhr 

MANGALIS , ift ein Bein. Oſt⸗Indianiſches cbenfalszu gebrauchen. Die Frucht ſi het einem 
Gewicht, welches obngefehr 5. Gran wiegt. Man | Granat- Apfel an Farbe und Schaale gleich, iſt 
braucht «8. nur zum Diamant wägen; Schma- aber nicht fo groß. Sie wacht an Bäumen, des 
ragden und andere Edelgeſteine werden init Catis nen Jambus ⸗ Baͤumen ähnlich, und hat ziemlich 


davon ein jeder 3. Gran hal, « DerMan- ſtarcke Blätter, welche oben nad) den Gipfel zu 
galis iſt von Dem Mangelin unterfehieden. Sa⸗ wie eine Crone fpisig zu laufen. z 
vary Di, Univ, de Commerce, MANGLE - Baume, Mangel: Bäume oder 


Mlangalor, eine Indianiſche Stadt, diffeit des Mlangue» Bäume, giebtsdreverley in et-Ins 
Ganges im Königreid Canara, twofelbft Die Por⸗ dien a ns und Ing = Die Schwar⸗ 
tugiefen eine veiche Jactorey haben, und die Heife gen wachſen am breiteften; der Stamm ift ohnge⸗ 
te des Zolles genieſſen, weil ihnen der König bon | Jo dick, als eine Eiche, und etwan 20. Fuß hoch, 
Eanara, denfelben zugeeianet bat. ſehr harte, und zum Bauen gang bequem, alleın 

Mangaria, ein tuͤrckiſcher Flecken in Bulgas — 6*8* ſchwer, deswegen er auch zum Bauen 
rien, an Der Nord» WBeftsftüfte des ſchwattzen Mee⸗ nicht ſeht gebrauchet wird. Der roihe Mangle 
ve, hat einen von den ſchoͤnſten Hafen am Meer, |noächfer. gemeiniglich an der Ger, oder anden Zlufe 
fen; der Stamm ift nicht fo dicke, als an der 
ſchwartzen, es ſchieſſen aber aus demfelben viel 











als wurde de 
uge —*— un x 

es unmögli an dem Orte, 
waͤchſt, zu Fuſſe fortzufommen , 
zichen aufs rothe, andere find *6 alle aber weil ſie ſich allzuſehr in einander ſchlingen, fo, daß 
ſind fche wohl geſchmack und 9, haben dar Iman zumeilen eine aute Strecke Weges von einer 
bey einen gar qutemtieblichen Geruch; werden von Wuttzel auf die andere fpringen muß, ohne einen 
den Indianern zu Eonferven gebraucht, und. tie | Fuß auf die Exde zu fegen. Das Hols int hart, 
Gurcen in Efis eingemacht. Diele Frucht ſund zu vielen Dingen nüge. Inwendig in die 
nde roth, und wird in aang Indlen zum Peders 
Gerbenfehr gebraucht. Die weiſſe Mangle waͤchſt 
oder Iniemahls fo dicke, als wie Die andern beyden, if 

nicht ſo nüglich, Von den jungen Bäumen 
Ambo genannt, und in der Tuͤrckey Amba. Der ſma hen die Flibuftiert oder Stepbeurer meiſten⸗ 
Kern, geröfter, wird zu Stillung des Durchfalls ges theils Die Heffte an ihre Ruder. Sie find * 
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niglich gerade, aber nicht gar ſtarck. Die weiſſe | oder verfertigten Dinges; die changirende Mode 
und ſchwartze Mangle waͤchſt nicht wie die rorhe, | im Bauen, Kleider Trachten, Meublen und der 
Daß, die Wurtzeln nieder in die Höhe ſchieſſen, fon»: gleichen ; Die Aufferliche Stelung , Bederden, 
dern dee Stamm fleiget aus der Erde auf, wie| Sitten und Gewohnheiten , wie auch innerlihe 
bey andern Bäumen. Neigung , Sinn oder Meinung eines Menfihen. 
Mlangold, oder Mangolt, fiehe Bete, im| Daher maniable insgemein manierlich, weich, ge⸗ 
J. Bande p. 483. ſchmeidig, fanfftmürhig, leutſelig, Freundlich, ge« 
Mangolt, (Hirſch⸗) fiehe Lungen⸗Kraut, ſellig, zuthätig, gemeinfam, artig, geſchidt, beſchei⸗ 
im II. ‘Bande p. 1448. den, höflich, vernünftig, u. 1. ro, 
Mlangelt, (vorher) fiche Bere, im J. Bande MANJETTIE, iſt ein Ott in der Provintz Mais 
p- 483. ne in Franckreich. Dafelbft werden etwan jähre 
Mangolt, (ſpitziger) ſiehe Lapacbum acutum, lid) 200. Stuͤck Sarſchen gemacht, die zu Tours, 
im 11. Bande p. 1284. Mans und auf begden Meſſen zu Lude verfaufft 
Mangolt, (weiffer) fiehe Bete,im IJ.B.p.483. werden. Savary Dill. Univ.de Commerce, 
Mlangoftan, ein Zndianifher Baum, den! MANIGUETTE, fiche Cardamomen, im 
flaumens Bäumen gleid), welcher auch ſolche J. Bande p. 1062, 
rüchte traͤget, nur Daß fie aröffere Steine haben, Manilla, Lufonia, die vornehmſte unter den 
und nicht fo fleifcyicht, auch ABein-fäuerlich find. Philippiniſchen Inſeln in Aſien, welche fruchbar 
MANGOURS , ift eine Eleine Münge, die in an Getreyde, Reih, Obft und Vieh iſt, und von 
Egppten gangbar ift, ihrrechter Nahme ift Falle, den Spaniern beſeſſen wird. Die Stadt Mia 
Savary Did, Univ. de Commer:e. : nille, Manilhe, hat eine ſchoͤne Citadelle und ſehr 
Mangouſte oder Mangouſe, iſt ein India⸗ guten Haſen und wird von Spaniern und Chige⸗ 
iſches vierfuͤßiges Thier, welches an Geſtalt uns‘ fern bewohni. Sie liegt an einem Meer⸗Buſen, 
ern Wieſeln ähnlich iſt, nur daß fein keib in etwas auf einer Landes⸗Spitze, treiber groſſe Handlung, 
länger und viel dünner; die Schnauge ift auch und wird von Ehinefern und Japoniern ſtarck 
dünner, und die Schenckel find viel Fürger. Die befucht, art 
Indianer fhreiben denen Theilen der Mangouftei MANILLE, oder Menille, ift eine von den Waa⸗ 
- allerhand Kraft und Tugend zu: Denn fie glaus ren, welche die Europaͤer, unter andern die Hollan⸗ 
ben , jeine Leber fey aut wider Die fehrvere Noth; der,auf die Africaniſchen Küften bringen, und mit 
fein Fleifch u Pulver geftoffen , und auf die Biſſe den Schwartzen handeln. Die Frangofen brauche 
son vergiffteten Thieren gelegt, heile dieſelben: ten auch viel in ihrer Handlung mit den Einwoh⸗ 
feine Sale ſey gut wider Die Augen⸗Gebrechen: nern der Inſel Madagafcar, als fie noch daſelbſt 
nd fein Fett fey ein vortrefiich Mittel wider die wohnten. Es ift aber Diefe Manille eigentlich nichts 
alten und andere Flüffe, auch wider Die Schmer⸗ anders, als ein meßingener Ring, in Geſtalt eines 
gen des Zipperleins. | Armbandes, womit ſich Diefe Africaniſchen Voͤlcker 
Mangue⸗Baͤume, ſiehe Mangle⸗Baͤume. zu putzen pflegen, und dem man ihnen gegen Scla⸗ 
Manbate oder Mlanbatte, eine neue Stadt| ven und andere Waaren, die man von ihnen hans 
in Nord⸗America, melche von denen Holändern | delt, giebet. Diefer fo wunderliche Zierrath wird 
Lleu-Amfterdam,meil fie in Neu⸗Holland liegt, | über den Faß⸗Knoͤchel und an den Arm über den 
und die Hauptſtadt darinnen iftz von denen Fu-| Eübogen geſteckt. Es giebt zweherley Manilles: 
geländern aber Neu⸗ Yorck genennet wird. Gie| einfache, flache und ohngeitochene, andere find rund, 
lieot auf einer Inſel, und befteher zwar nur aus | dicker geftochen und mit Laubwerck erhaben; die 
co. Häufern; der Ort aber ift wohl beteftiger;| legtern find von gutem Kupfer, und ſchoͤn gear« 
bat cine flasche Eitadelle, und einen recht fhönen | beitet; andere find nur vom böfen Schaume dies 
Hafen. ſes Metalle. Man vertaufchet beyde nach Zahl 
. Mlanbeim, eine Stadt in der Unter» Pfale, | und Gerichte. Die, Madecaffen oder Einwohner 
wo der Necker in den Rhein fallt, 2. Meilen von|von Madagascar pugen ſich auch gerne mit Ma- 
Heidelberg , und. 3. Meilen von Speyer gelegen, | nilles, und fo gar die reichften unter den Weiſſen 
dein Ehurfürften vonder Pfaltz gehörig. Im Fahr |tragen goldene, diefe aber machen fie fich ſelbſt, 
1710, hat der Ehurfürft von der Pfaltz befchloffen, | indem fie ale Gold-Müngen, die fie bisweilen von 
diefe Stadt veraroͤſſern zu laffen, und ein groffes] Den Europäern gegen ihre Waaren bekommen, 
Sluͤck von der Eitadelle zu dem Stadt⸗Bau ver, | (dhmelgen und in Manilles verwandeln. Die meis 
williget, auch weil dieſer Drt wegen der beyden | ften Kupfer» Manilles belommen fie von den Frans 
ſchiffreichen Waſſer des Rheins und Neckers zur! zofen, welche damit einen ziemlich guten Handel 
Handlung fehr wohl gelegen , Die Zoll» Frepheit trieben, als fie noch) in den Buchten Atougil und 
in feine Länder, und zwar in der Einfuhre bis 1727, | St. Auguftin wohnten. SavaryDid. Univ. de 
in der Ausfuhre aber bis 1719. mitgerechnet, hin»| Commerce. 
aus erſtrecket, wie nicht weniger bey erfolgten Fri) Manille oder Manilhe, eine Stadt, fiche 
den denen Bürgern die völige Quartier» Freyheir | MTanilia. 
und andere Privilegien wieder angedephen zu laſſenn MANIPULUS, eine Hand⸗voll, wird in den 
verfichert. Apothechen von Blättern und Kräutern gejagt, 
MANICA, ſiehe Britannifchbe Mleer, im| und bedeutet, man foll davon fo-viel nehmen, als 
1.:Bande p. 899 * man mit einer Hand faffen kan. 
MANICA HIPPOCRATIS, fiehe Coiario, im] MWlaniquepatan, eine Stade in Oſt⸗Indien, 
I. Bande p. 1248. im Koͤnigreiche Drira, aufder Halb⸗Inſel diſſeit 
MANICÆ, ſiehe Hand⸗Schuh, im II. B.p-863.| des Ganges, hat einen ſchoͤnen Hafen, und liege 
MANIERE, die Manier, Art, Weiſe, Gattung, | 22,Meilen von der Hauptſtadt Drirageaen Süden. 


Form oder Geſtalt eines mit Händen fabricistenk Mann, (wilder ) ſiehe wilder — 
anndı 










4 Manna 
Manna, Manna Calabrina ‚vel Mel Roſcidum, 
ift eine Art des Honigs oder vielmehr ein gewiſſer 


Liquor , welcher wie der Thau zur Zeit , wenn Tag 


und Macht gleich ift ‚Auf Baume und Kräuter herr 
unter fälle, worauf er ſich granuliret oder koͤrnet 
Man findet felbigen an vielen Orten, a 
gegen Aufgang der Sonnen. Zu Deutſchland har 
ben wir die Manna, fo in Calabria im Königreich) 


Neapolis fälle ‚ am liebften, wie dann aud) die in 


Puglia. Man findet fie nicht weniger in China, 
und halten fiedie 
ſolchen Thau thun fie in Kaͤſten/ und mifchen zu 








inefer für einen gefrornen Thau : 
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Buchen» Bäumen in groſſer Menge gefunden. 
Erſtlich its ein Thau, wilcher aber fo fort dicke 


wird, als ein Gummi, und den Geſchmack eines 


gelaͤuterten Zuckers hat. 


MANNA CALABRINA, ſiehe Manna. 


bſonderlich/ Manna vom Lerchen⸗ Baum , heißt die 


jenige ige Materie, welche aus dem Ler 
heraus teieft ;fonft heiffet es auch bey einis 
gen Hlanna von Brianfon, 
Drofomeli;, im II, 


"-MANNA LIQUIDA, fiehe 
Bande p. 144, — 
Mannara, iſt eine profitable Perlen⸗Banck 


jedem d ein halb Pfund ſchoͤne Grana, damit d ti ul D I 
6 Ruder heraus fon. Die Dianna muß iO | made ale In Bufla une meiden ur Sau 


weiß, in lang und breiten en ſeyn / und in cher auf 10. bis 20, Klafftern tieff, unter dem 
einem trocknen Gemach aufbehalten werden. In Waſſer gefunden. Siehe Perlen⸗Fang. 
unfern Apothecken hatdie Calabrifche, wie allbereit| YTanna» nn, fiche Gramen Mann«; im 
gemeldet , den DBorzug ‚ fonderlich Die Granara,, das | II. Bande p. 688, 
ift, die aus Bleinen Körnlein beftehet, man nennet| Alanne-Blut, Androfemum. Diefes Ges 
felbige insgemein Mannam foliorum. Sie wird |wächs wird In Gaͤrten unterhalten, und von den 
von medio Junii biß ultimo Juliibey warmem ABers| Kräuter» Berftändigen auf zweyerley Art befchries 
ter gefarmmler. Alsdann verfchicket man es nach ben. Dodonäus leget derfelben runde, harte 
denen See» Städten in Kiften, allwo es wieder | Stengel, und 3soder 4mahl gröffere Blätter zu, 
- Pfunden verkauffet wird.  Barsbolinus ge⸗ als die am St. Zohannis,Kraute find, Gelbige 
icke einer Manna, die er aus einer Hag ⸗Büuͤ⸗ find anfangs grün, zu Ende des Sommers Duns 
chen tropffen fehen ‚nicht anders, als tie das Har | ckeltroth, und geben, wenn fie zertieben werden, 
aus a , und das Summi aus dem Kirſch⸗ | einen blutrothen Safft von ſich; die Blumen find 
Baum flicfjer. Es find aber die Aurores noch gelbe, und der Saamen braun. Nach Hobelius 
fehr uneinig tvas das Manna ſey. Etliche halten) Meinumg ift diefes gange Kraut gröffer und laͤn⸗ 


dafür, es fen ein infpiffirter und coagulirter Thau, ner, ale Hy 
andere/ ein fettigter Baum ⸗ Safft. Es wird aud) | Blüthen und 


die Manna, in Mannam foliorum und Mannam 
Corporis unterichieden. Jene wird von den Blät- 


teen, Diefe vom Stamm geſammlet. Unter der 


Sammlung if fe faft einer Thau⸗Subſtantz, wel⸗ 
che auch das Ei 





iecum, das Johannis⸗Kraut, an 
| Lättern aber demfelbigen fonft gleich. 
Es führet die Eholerifchen Feuchtigkeiten ab, und 
hat im übrigen mit Dem Heu einerley Nur 


Mr * 


Mlannstreu, fiche BrachenDiftel, im J. 


fen roflig macher ; weßwegen man| Bande p. 720. : 


15 oder fleinerner Mefjet bedienet, da,| MANOBI, ManobiLerii, 7.B. find Brafilianifche 


die Manna nicht ſchwartz werde. Nachdem 
Unterfeheid der Länder ift die | 
oder Sorifeh , Perſiſch, Ealabrifch, Tridentini 
Finn Preußiſch. Die Manna maflichina 
granata beftehet in groͤſſern Koͤrnern, Die bald dem 
; Fi r Sie iſt aber ſchlechter als.dieFolia- 
za. Die roth und braune Manna Ift alt, Ihre 
Verfaͤlſchung gefchiehet mit Penid-Zucker, den 
man um die Blätter giehet. Alfo ift auch Die ‚mel: 
che auf Sener-Blättern wie Körnichen Eleber, ſalſch. 
Man kan auch eine Mannam bereiten aus Krafft- 
Mehl, Scammonium und einem milchichten Saas 
men. Die Manna Maltichina wird nicht mit Recht 
ein Manna genannt , weilfie vielmehr ein zufarmmen 
geſtandenes Hartz oder Lachryma der Bäume ift. 
Die Manna Polonica, Schwaden +» Brüge, 
waͤchſt in Preuffen, Pohlen, Ober Sadıfen, 
Franckenland ıc. häufig, und ift nichts anders 
alsder Saame einer geriffen Art Graſes. Man 
bat deſſen weherley, gelben und weiflen. Der 
Manne laxitende Krafft beftehet in moru fermen- 
tarivo, da fie dann die Sordes laxirt, und Ddiefelbe 
gelbflüßig verändert; daher man fie unter die Mit: 
tel feger, welche Colagoga oder Gall⸗ abführende 
genennet roerden. 
Mlanna, (flüßige) fiche Drofomeli, im II, 
Bande p- 144- 
Manna von Brianfon, gehört mitunter die 
Wunderwercke des Delphinats in Franckreich. 


Es wird foldjes den gangen Auguſt⸗Monat durch, | 


anbrechendem Tage, auf den fo genannten 


bey Raufmanns Lexici IL Theil, 


anna rare 
ch, 


üchte, rund und gesunden, fo groß wie unfere 
rd⸗Aepffel, dunkel von Farbe; eine jede ent» 
hält einen Keen in ſich, der ift fo dicke, wie bey 
uns die Hafelnüffe, und ſchmecket auch alfo , fies 
het aſchenfarbig, Elinget und machet ein Geräufche, 
wenn er duͤrre iſt. Die Früchte finden fich in der 
Erde, und bangen bey einander an zarten , duͤn⸗ 
nen Fafen , haben fonft weder Wurtzel noch) Kraut. 
Sie ſchmecken fehr gut. Den Magen, follen fie 
vor:reflich ſtaͤrcken. 
MANOEUVRE, Hofl, Werck, Scheeps Werk, 
at, Manuaria Nautica, wird von den Frangofen ders 
jenige Theil der Schiff» Kunft zur See genenner, 
reicher jeiget, wie die Seegel zu richten ‚und das 
Steuerruder zu regieren ſey, damit das Schiff 
feinen richtigen Weg fortgetrieben werde. Ein 
ar fiehe Schiffabre, ingleihen Steuers 
unft. ' 
MANOEUVRES, Hol. Tauwerck loopende en 
ftaande ande. Bey den Frangofen nicht allein die 
lauffende und ftehende Waͤnde, mie auch alles 
Tauwerck, damit Die Maften feft in ihrem Stande 
erhalten werden, desgleichen die Raen, Segel und 
Ancker regieret werden ‚fondern auch den Gebrauch 
und Mugen der Tauen, und die Arbeit Der Boots⸗ 
Leute rc, Ein mehters fiehe Tauwerck. 
MANOUF, iſt eine Leinwand, Die aus der Le⸗ 
vante nah Marfeile fommt, Savary Dil. 
Univ, de Commerce, 
Manquiren, fiche Salliren, im II. Bande 
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MANS, Sauptftadt der Provintz Maine in jandern Kupfferrund Schiefer⸗Bergwercken; mehr 
Franckreich. In diefer. Stadt werden —— aber ſind dieſen Schieferſteinen die Ab⸗ 
ẽtamines gemacht, ‚wie auch Camelotte, die mn bildungen der Fiſche eingepraͤgt, welches ohne 
gemeiniglich ſchwartz farbe. Die Wolle, die Gemuͤths⸗Ergoͤtzuichkeit, nicht Fan angeſehen wer⸗ 
man dazu brauchet, iſt um 3. Theil Land⸗Wolle, den. Die Abbildungen der Fiſche gleichen meis 
die Ubrige aus Poitou, Der Produkt diefer Far ſtentheils denen Hechten, Perſchen und Deringen 
bric betäuffe ſich jaͤhrlich menigftens auf 2500. |u.f.m. Die Floßs Federn und Schuppen find 
Stuͤcke, die alle durch das gange Königreich vers hierbey fehr artig ausgedruckt: Die Gröffe der 
kaufft werden, fonderlih zu Paris, Die Manue ſelben ift nicht weniger als die Farbe abwechſelnd, 
factur zu Mans hat über 130, Rahme, und 90. |einige [deinen ‚als ob fiemit lauter Kupffer übers 
Fabricanten. Savary Did. Univ, de Com- jogen wären, andere, als wenn fie mit Berge 
merce. Mache oder gang bunden Farben bemahlet, noch 
andere, als wenn fieand) fo gar mit gelbem Gan⸗ 
Mannsfeldiſche Bergwerche, Die Graf⸗ se, als lauterm Golde, auch Silber · und Kupf⸗ 
ſchafft Mannsfeld iſt von vielen Jahrhunderten her, |fer- Blärtgen uͤberdecket waͤren. Einige Fiſche 
mit irefflichen Bergwercken und mancherley Er⸗ ſind ausgeftecckt, andere aber gang krumm liegend 
tzen geſegnet geweſen, und find in denenſelben fol | zu ſehen, manche Gattungen find mit Fiſch Schups 
gende Naturalien gefunden worden: ſchwartzer pen und groſſen Wartzen bemercket u, ſ. w. Fran⸗ 
und grauer Schiefer, Silber⸗ und Kupfferhaltig, cke in feiner Hiſtorie der Gtafſchafft Mannsfeld 
dergleichen mit Berggruͤn angeflogen, ein ande⸗ |p. 104. gedencket, daß man vor einigen Fahren 
rer mit Yergblau und Kieß angeflogener bunder in einem Dannsfeldifchen Schieferfteine ‚nachdem 
Schiefer, gelbfarbigt Kupfer, Acs nativum ad- man ihn aufgefianber, einen kleinen lebendigen 
herens lapidi fiffili, ein vorher harter Kupffers | Froſch in einem hohlen Loche angetroffen, Darine 
Kieß, wie ein Zafpis, Pyrites durifimus Jafpi- nen etwas Waſſer geftanden. Buͤttner uriheis 
di impuro fimilis, glängend Kobolt⸗Ertz, "Berge Iler in feinee Schrift voh den Zeugen und Zeichen 
grün, Bergblau m. f. m. (Siehe Bruͤckmanns | der Suͤndfluth daß alle dieſe Manns feldiſche ſchwar · 
Beſchreibung dee Bergwercke p. 185.) Vor — Schiefer vor der Suͤndfluth nichts anders ges 
allen aber finder man in dafiger Gegend mans deſen, als ein fhmwarser Schlamm ans denen 
cherlep Gattungen von Kupfferhaltigen Schies | Seen, in welchen die Gewalt der Fluthen die Fir 
fern. Es gedencket Matheſtus in feiner XXIX, | fche, Krebſe und andere Dinge mit Gewalt einge 
Berge Predigt, vonden Mannsfeldifchen Kupfer, | druckt, folche zugleich verjteinere, und nad) und 
Schiefern, daß fie nicht allein Silber hielten, jmach zum Ertz⸗Stein gemacht hätte, nachdem fich 
fo man in feigern davon braͤchte, fondern man | Die mineralifchen Berg-Säffte Durch diefelben bins 
molite auch fagen, daß foldye Kupffer Gold bey I gezogen, und fie baumürdig gemacht. Biering 
io führeten , und daher ſtarck nach Venedig ges |in feinen Mannsfeldiſchen Berg-Gefhichten meldet, 
ühret würden, allwo man die Kunſt befälle, daß man an unterfchiedenen Drten in diefer Graf⸗ 
das Gold hiervon zu feheiden. Dieſes Fan wohl ‚Nbarft Torff anteäffe , der nach Art des Wieder 
ehedem gefchehen feyn , aber in den jegigen Zeiten , Saͤchſiſchen oder Hollaͤndiſchen fich gar leicht ent⸗ 
werden die Denetianer wohl nicht viel Gold mehr zuͤndete und fort brennete. Was mehr vor Mir 
aus den Mannsfeldifchen Schiefern herausbringen | neralien in diefer Grafſchafft und umliegenden Ger » 
können. . Die Kupffer» Schiefer find theils arm, | genden gefunden werden, als: zu Sangerhaufen , 
theils reich, theils in Mittelhalt. Der Eentner | Rothenburg, Eſperſtaͤdt, Duerfurth, Weydenbach/ 
Schiefer fol 20. bis 30. Pfund Kupffer halten, | Kuckenbura , Schraplau, Geeburg, ıc. fiehe Jul. 
und der Centner Kupffer wieder 9. biß 15. Loth Bernhards von Rohr Merckiwürdigkeiten vom 
Silber. Es follen 20. Schaͤchte in der Graf⸗ Unter» Darge, in dem XXX, Eapitel, von den 
fhafft gangbar fepn, aus welchen woͤchentlich etlis | Bergwercken und Naturalien in der Graffchafft 
che 80. Fuder Schiefer zu Tage ausgefördert ‚und | Mannefeld; oder bey jeden Drte in Diefem Rerico. ° 
in 4. Hütten geſchmoltzen werden, die jährlich bey | befonders. In diefer Grafſchafft ohnweit Hett⸗ 
1200, Eentner Kupffer lieffern. Um Widenftedt | ftädt, auf dem fo genannten rothen Berge, bricht 
eine Meile von Leimbach find Kupffer- Schiefer, man gute Mühl» Steine, mie nicht meniger 
unter welchen man zu Zeiten ſchoͤn glängend Kos | Schmels-Defen-Steine. Um Friedeburg findet 
bolt /Ertz antrifft. In den ehemahligen Zeiten |man mancherley Sand⸗Steine, woraus Leichen» 
ſollen die Mannsfeldifchen Schiefer fo mächtig und | Steine ‚Pyramiden, Fenſter, Thüren und andere 
bejtändig gebrochen haben, dag man auf ein» | Sachen mehr nemacht werden. Ben Burgs 
mahl ıg000. Eentner Kupffer gefeigert, und fo | Dener wird ein artiger röthlicher Stein angetrof⸗ 
viel Marck Silber heraus gebracht. Das Hett- | fen, welcher einem rothen Marmor gleicher, der 
ſtaͤdtiſche Kupffer fol von dem Eislebifchen etwas | aber nicht fonderlich hart ift, laͤſſet fich auch ſehr 
unterſchieden ſeyn. In der im Fahr 1536. errich⸗ | fauber poliren und arbeiten. Von diefen Steinen 
teten Berg» Ordnung iſt ausgemacht worden ‚werden Sonnen» ihren und andere Dinge mehr 
daß niemand ſich unterftehen fol, den Heteftäd» | verfertiget, es iſt auch aus felbigen das Epira- 
tiichen Rupffer-Stein oder Schiefer, unter den phium des letztern Herrn Grafens Johann 
Eisiebifhen oder Mannsfeldifchen Kupfferfiein| Georgens, Eislebiſcher Pinie, in dee Stadt 
» Gchiefer zu mengen, und wer hierinnen nachlaͤßig Kirche zu Mannsfeld zubereitet worden. Um die 
befunden würde, füllte als ein Verfälfcher beftrafft | Stadt Mannsfeld zeiget fich eine rothe Erde, die 
werden. Das curieufefte bey den Mannsfeldi- | man zum Mahlen gebrauchen Ban; ingleichen eine 
ſchen Schiefer⸗Steinen ift, daß fo gar befondere | etwas gelbichte, die aber wegen des vielen bey fich 
Figuren auf denfelben gefehen werden, und findet | führenden Sandes nichts fonderlihes nüge ift. 
man diefes in Sangerhaͤuſiſchen, Eislebifchen und 1 Die ehemahligen Grafen zu Mannsfeld find allbes 
reits 
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Vene en nme ne —— — nn nn 
reits im XIV. und XV. Jahthunderte von den Ro Woͤttern Salomonis Vin Cap. 14. Ders: 
miſchen Kavfern mit den: Bergwercken belichen Bey GOtt iſt Rath und That, darauf ſiehen: 
worden. Alſo ſtellete Kayſer Carl allbereits im Jedoch hierbey erwaͤchſt wiederum ein Zweifel, ob 
1364. über die Bergwercke einen Lehne⸗ |diefer Denck /Spruch um das Wappen müffe ges 
tief aus und Kayfer Friedrich 1457. Im ſchrieben feyn, oder über und neben demfelben [tes 
ahrız 62, fertigten die Graͤſen von Mannsfeld eine |hen, oder welches Jahr dazu erfodert werde ? 
firuction der Huͤtten⸗ Bergwercke und Koblens Weil Doch der rechte, Der dieſe übernatürliche 
{8 aug; 1567. wurden Vorſchlaͤge gethan, | Kräffte befigen foll, in Ewigkeit vergebens gefucht 
wie die Bergwercke in Zukunfft möchten anzujtellen |woird, fo möchte inzwifchen wohl derjenige den 
und zu treiben feyn ‚Damit Die Herefchafft und Ders |Liebhabern, welche an vergebenen Einbiidungen 
leger Profit davon haben Fönnten, 2572. ſchloſſen ihren Gefallen tragen, teil doch alles auf den 
Die Ötafen auf 10, Jahr einen Contract mit eini- Ritter St. Georgen ankommen fol, gang ange, 
gen Bergs Erfahrnen, welche verfprochen, Das nehm feun, wo deffen Bildniß doppelt auf den 
———— beſſern Stand zu fegen, Daß es meht | Thaler ausgedrücket iſt, und der über dieſes noch 
Ausbeute geben ſollte, als ſonſt gefchehen. Nach |eingebäucher , als wenn mit einer Kugel darauf ges 
dem in dem abgewichenen Jahrhundert die Nuͤrn⸗ ſchoͤſſen wäre. Aundmann giebt in feiner. 
berger den Verlag der Mannsfeldifchen Bergwer · hiſtoriſchen Nachricht von den fonderbaren Tha⸗ 
de eine: Zeitlang uͤber ſich gehabt, fo wurden fie lern und Müngen vor; ‚Daß derjenige Thaler vor 
endlich zu 4. biß 5. Teilen dem Rath zu Leiplig den vareften gehalten würde, auf weichem der Kite 
auf 10, Johr zum Verlag überlaffen. Die mans |ter, St, George, mit einen bloſſen hauenden 
cerleg Reeſſe Verträge und Berg-Drdnungen , Schwerde gu Pferde fügt, und bey weichem am 
fo die Graͤhich Mannsfeldifchen Bergwercke ange |Saume der ‘Panger-Chabraque die Worte jtchen: 
ben‘, ingleichen die Infteuktiones por die Bergbes 'Ora Pro (2) Die Umfchrifft lautet: Sanftus GE- 
1, ud was dem anhaͤngig / Können in |ORGJ.us PAtronus COM.itum Dominorum DE 
Bieriugs Berg» Geſchichten weitläufftiner nad- |MAN.sfeld, Auf dem Revers befindet ſich dag 
Aha Bperiin Don. denen auf unterſchiedene Gräflich- Manngfeldifche Wappen mit der Zah, 
Art falririen Steinen-und andern Fofilien der |Zabt MDXXIN. Die Umicheifft: MONEr 
Grafſchafft Mannsfeld hat Johann Alberti eis ARGEN.ta  COM.itum .. DO.minorum DE 
ne befondere Differtation gejchrieben, Leipzig |MANS.feld. Von den Thalern mit den Begs 
165. Worten: Hey EOtt ift Rath und Thar, hat 
Mannsfeldiſche Muͤntzen. Unter den |man fehr viele, als. von Graf Daviden vom 
Mannsfidiichen Müngen, wird derjenige Tha- |Zahr. MDCHL. MDCVI, MDCYIL. MDCX, 
ler vor.den rareſten gehalten, welchen man ins IMDCKULU. a. m. Die Veränderung, die man 
gemein Mannofeldiſchen St.Georgen-Thaler |bey diefen Thalern wahrnimmt, beſtehet auffer 
nennet. Man Ichreibet ihm eine * atürliche |dem Unterſchied Der Jahr⸗Zahlen, iheils in dem 
Krafft zu, als ob er. Diejenigen, weiche folchen bey | Uinterfchied des Wappens -theils in dem Unter, 
fich tehaen , fefteund Saghßftey machte. Einige ſchied des Reuters , und des Lind-AWurme, auf 
Shrifftfteler, die von Müngen gefchrieben, ber ‚einigen ift Das Wappen gelroͤnet, aufiandern 
zeugen gar, Daß viel Befiger diefer Thaler gewiß | wieder nicht; Beo einigen fichet man Das völlige 
glaubten, daß , werm einer dieſen Thaler bey ſich | 2Bappen ; Auf manchem iſt das Wappen · Schůd 
trüge, und er iomahl mit einem Pferde ftürgte, in 3. Reihen, auf andern in 4. Reihen abgerheis 
oder fonft von deimfelben herunter geworffen würs let. Der Ritter St. Beorg hält auf einigen dag 
De, nicht das geringfte Unglück nehmen würde. |Schmerdt zum Streich fertig, auf den andern 
Neume iſter erzehlet im Berichte von den Wor · \aber hat er eine Lange, und fticht quf den Einds 
ten der Weiſen p. 931.die Hiſtotie, die zu ſolchem Wurm lof. Graf Jobſt lieh im Zahr 1596, 
Aberglaubenzuerjt fol Gelegenheit gegeben haben, | Thaler prägen, auf welchen in dem Mevers zu les 
folgender Geſtalt: Ein Sädhfiicher Obrifter des fen war: in Spe & Silentio Fortitudo mea. Auf 
jefehlechts von Liebenau, waͤre in den Actios Graf Heinrichs Müngen, welche 1599. arfchla« 
nen amahl mit der Kugel geihoffen worden, fie gen worden, lautete der Revers: Commili Domi- 
hätte aber allemahl auf ſolch Mannsfeidiih Geld, Ino & ipfi faci. Die Grafen Volrath und Jos 
welches er zum Noth/⸗Pfennig bey ſich getragen, hann Tarl lieffen Thaler prägen , auf welchen 
‚getroffen , daß alfo die. Kugel nicht durchgeſchla⸗ das völlige Gräfliche Mannsfeldifche Wappen zu 
gen, noc) ihn verwundet. ie er nuri Diefes an⸗ ſehen war, ‚mit dem Revers: Juftus non derelin- 
dern erzehlet,, fo hatten fie dieſem Thaler eine fols Iguirur. Cine ſchoͤne ei war auch folgende 
che beichügende Krafft zugeſchrieben, daß in dem von Bruno dem Aeltern, Örafen und Herrn auf 
legten Feldzug rider die Tuͤrcken, nicht leicht ein | Mannsfeld, und Edlen Herrn iu Heldrungen; 
vornehmer Officier geweſen, der nicht einen ſolchen Der Ritter St. Beorge hielt auf Ieldiger dag 
Daler dey ſich getragen, wodurch er dermafien Schwerdt zum Streich fertig, harte in derlincken 
am Preiſſe geftiegen, daß endlich 15. und mehr |dag Mannsfeldifche Wappen« Schild, worüber 
Thaler Dafür gesahlet worden. Jedoch die Lieb- MDCXV. unten warder Drache oder Lind ABurın, 
haber dieſes St. Georgen Thalers find bey ihter mit einem gerbrochenen Speer, und der Revers: 
groffen Begierde gar ſehr beunruhiget worden, | Anfang bedenche das Ende; dazwiſchen 2. 
„welches denn der rechte ſeyn müfte, von demman | QBappen- Schilde , inwendia die @hrifft: Narus 
foübernatürliche Kräfte zu erwarten härte, es fra | Anno MDXXXXV. die XVIL Novembr. Objir 
get auch noch jedermann darnach, ob ibm ſchon Anno MDCXV. die IV. Apr. vixit Ao LXIX,menf. 
Diefe Hiſtorie nicht befannt, Einige meynen es | IV. di. XVI. Grafens Jobann George des Ael⸗ 
muſte der Spruch aus dem XXIII. Capitel Jere⸗ tern Doppel⸗ Thaler ſtellet das voͤllige Wappen 
ih und deſſen 18, Vers, oder aus den Spruͤch⸗ dar, oben MDCXV, Des Revers; Trau ife 


D 2 miplich; 
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mißlich; dazwiſchen 3. Wappen-&childer. Zus zwiſchen einem ſilbernen und ſchwartzen Fluͤgel 
wendig She: Narus ao. MDLVIT. die VI. Ju- | wegen Arnſtein und Heldeungen. An ftatt Dies 
ni, Obüt a0. MPCXV. die V. Septembr. vixit ſer Helme führer der Fürft von Mannsfeld auch 
annos LVIII, & Ill. menf. Don Graf Zufto fie | bisweilen über Diefem Wappen einen Fuͤrſten⸗ 
het man halbe Thaler, es iſt auf felbigen der Rit | Hut. 

ter St. Beor Ss mit dem chen, der Revers Mlannsfelifiber Sy. Georgen Thaler fie, 
lautet: Ich febweige und gedencke, darzwi- | he MTannsfeldiiche Münzen. 

(hen 3. Wappen» Schildlein; inwendig die] Mannsfield, Lat. Manduelludum , eine Beine 
Schrift: Natus ao. MDLVIIT, die XV. Apr. Obiit | Stadt in der Graffhafft Nottingham in Engels 
ao. MDCXIX, die XXX. Decemb, vixit annos |{and , an den Grengen von Vorckshire, welche 
LXI. menf. VII, dies XVIL. Bon Graf ‚Sries |ftarcfen Handel mit Maige treiber. 
drich Chriftopben hat man diefe Begrabniß-] MANSJA, ift ein Gewicht an einigen Orten in 
Muͤntze inwendige Schrift: Narus ao. MDLXIV. Perſien gebräuchlich, fonderlich in Servan und 
die IV. Febr. & poftq, vixerat annos LXVIL. & IL [um Tautis herum, es wieget ein —— leichte 
menfes pie de natus ao. MPCXXXI. die VI, Apr. ı2. Pfund. Nach dieſem Gewichte wird der 
Devers; Gedult in Unſchuld; use :{ Ruynas, eine zum Färben dienliche Wurtzel vers 
Treww ifl Wildpres. Auf das. kauffet. Savary Diät. Univ,de Commerce, 
en von En a — fr, _MAN-SURATS, ift — das man zu 
| — — er — 





Jul. Kr XXVL Mart. a0. orig: F 
annos LIV, menf. VIIL dies XIV, Revers: Bey —— die — ſo Br J 
SOtt iſt Rath und Biel, inwendig HER ge⸗ er — aus dem 5 und 
kroͤnte Wappen, — wilden Ochſen und Ziegen 
Bon Graf Philipp —* Find die, auf wel nd an ftatt des Delsund Dee et, deren 
chen das völlige Wappen und der — Pi dafebf gebräuchlich, an den Brühen nie 
Ritter St. Georg mit dem Drachen, nebft Dem | get, 


Nevers: Zu GOtt meine Aoffnung , zw Ei; — (geoffe) —“ Looper, im 
denen Helmen die Jahrzahl MDCKIX. de p-724. 

GrafChriftian Sriedrichen ſiehet man MU a re ‚ein: Frangöfikhher Ort , ‚mofelbft 
vom Fahr MDCLH, auf welchen der Ritter St. — fe Diff, und wochentlic 3. Fr tefte ge⸗ 
George mit dem Lind» ABurm , der Revers: Savary DIR, Univ. ge Com, 


Mansfeld, nobilis Dom. in Held, S,&R. nebft dem 0 

Wappen. Auf das Begräbniß des rſtor⸗ Mantura , Mantuanus Ducatus ein H 

benen Grafens zu Mannsfeld, Eiger Finie, ‚in der Eombardie, fo gegen Norden an er 

Johann Gera edes Ill. ließ die Ooch⸗ fie 5 e, gegen Süden an das Modeneſiſche, 

Frau Wittwe —* Muͤntzen eg an | gegen en an das Mepländifche, und gegen 

fahe auf feltigen das geharnifchte BR Diten an das Ferrarifche gränget. Cs hatte vor⸗ 

mit dem Titel: JOH. GEORG, III. Com. & Dn. mahls als ein Rapferlices Reichs⸗ Lehn feinen ci eis 

in Mansf. nob.Dn. in H.$, & Sohr. Senior, und auf | genen 09 aus dem 

dem Revers die Schrift : Primo Anni MDCCK, Frantzoͤſiſchen Kriege 1734. bemaͤch ſich die 

dieultimus. Evangelic®. Stirpis. amifla, MDCCHI. | Srangofen und Saboyarden gröften heils Be 

conjuge. Sophia, Eleonora, Com. de Schön- ogthums, und befegten Die a 

burg. jun&o. iterum. cum. Lovyfa. Chriftina, | innen gelegene Städte. Die 

Com, Stolberg. M.D.C.C. IV. Matrimonio. fere tua aber getrauten fie fich nicht — 

feptuagenarius, improlis, decefli. eujus — — biß jetzo in Oeſterreichiſcher de Gel gl 

rie. fempiterne. hoe, ſaer. effe, voluit. m 

ma, vidua, — ‚die Daupt-Stahe des Se 
Mannsfeldifcbe Wappen. Die Grafen dieſes Rahmens, und. die ige —— 

von Mannefeld führen im 1. und 2. Felde des 4. Reſidentzz. Sie hat bloſſe Mauren, 

Quartier 6. en und rothe Quer⸗Balcken, | ftes Caftell, und wird von einem 

als das Duerfurtifche Stamm ⸗Wappen. Im —— den —* Mincio machet, Be 

3. blauen Quartier ift über einem goldenen gekroͤn , welchen cken nach der Stadt gehen. — 

ten auftechtssftehenden Löwen ein aus 2. — Umkreiß fr 4: weifihe —— und hat 8. Thore. 

und rothen — beſtehender rechter | Das auf einem Hügelliegende Schloß — eines 

Schraͤg ⸗Balcken gezogen, wegen Down der prächtigften in Stalien , und die 

Diefe aber find u 2. Prätenfions. ZBappen | der Stadt verfertigen viel feidene Zeuge. Der 

Zicbachwig in Herald. 'p. 247. Fig. LXXX. | Flache geräth auch teeflich wohl —— * wird 

Ihr Haupt · Wappen iſt 6. rothe Ranten-Steine | ftarck in andere Landſchafften vet. — 25* 

im ſilbernen Felde wegen der Grafſchafft Manns⸗ — die ſo —— Apoſtel ⸗Muͤhlen, welche auf 

feld; hernach im 2. fchwargen Quartier ein jet fen nach Verona zu ftehen, und dem 

Kerner Adler, wegen Arnſtein. Auf diefem | Hergoge jährlich roR. je: ‚lt Tonne Goldes 

Schilde ruhen 2. offene gekrönte Helme, Der | eintragen follen. adt hat auch eine ab⸗ 

rechte traͤget Die 8. Querfurtiſchen Faͤhnlein, 4. zu | fonderliche a * ee Vorſtaͤdte. Im 

jeder Seite; Der lincke aber einen wachſenden | Fahre 1625. hat Hertzog derdinand eine Uni, 

adidenen Löwen mit einer Krone ‚aus welcher eine | verfität Dafelbft geftifftet, und dabey der Deutfehen 

füberne, rothe und goldene Feder hervor raget, Nation geoffe Privilegien ertheilet. = 

antua⸗ 











es Mlantuanifche Crone 


Mantuanifche Crone, fiehe Erone, im 1, 
Bande p. 1423. 

Manual, Handbud) zum täglichen Gebraud) ; 
und merden infonderheit die täglichen Rechnungen 
und Regiſter alfo genennet, darein diejenigen, 
welche mit Rechnungen zu thun haben , alles ſchrei⸗ 
ben, was ihnen vorfaͤllt. Siehe Cladde, im I, 
Bande p. 1190, ingleihen Buchbalten, ebend. 
p 935. 

MANUARIANAUTICA, fiche Manzuvre, 


Mlanufacture, alfo nennet man einen Det, 
wo viele Anbeiter zu finden find, welche allefamt 
einerlep Waaren verfertigen. Zum Erempel: 
Zeuge, Strümpffe , Hüte u. d. 9. Lat. Offieina 
mercium parandarum , rerum manu fattarum. 
Eiche Fabrie,im II. Bande p. 349. 

Manufacturen, Bley, fiche Sabriquen- 
Bley, im J. Bande p.z5r. 

Manufacturen » Richter, fiehe Fuges des 
Manufadures, im J. Bande p. 1163. 

MANUFACTURIERS, fiehe Fabricateurs ‚imI. 
Bande p. 350, 


MANU PROPRIA, ſchreibet man abgefürst alfo 
Mpp. unter die Briefe oder andere Sachen hinter 
feinen Nahmen , und bedeutet fo viel als; eigen» 
bändig, oder mit eigener Hand. 

MANUSCHRISTI], Bruſt-Ruchlein, ift eine 
Art von den Rotulis, undbeftehen aus einem in Ros 
fen Waffer gekochten Zucker. Wenn Perlen» 
Pulver darzu gethan wird, fo heiffen fie, Manus- 
Chrifti perlatæ, Saccharum perlatum, Perlen, 
Zucker. Gie werden für todErancke Patienten 
zue Hertz-Staͤrckung gebraucht. 

MANUSCRIPTUM, ein gefchriebenes Buch, 
Tractat oder Werck. Insgemein werden die von eis 
nem Schriffifteller verfertigte und zum Druck par 
rat liegende Bücher und Tractate Manuferipta ges 
heiflen ; ingleichen die alten Schriften, die noch, 
ehe die Druckerey aufgefommen, gefhrieben wor⸗ 
den, und in den Bibliothecken zur Rarität beybes 
halten werden. 





MARACAS 


40. Srangöfiihe Pfund, die der Aga oder Der 


Herr der See einnimmt, und davon er dem Bafs 
ja von Cairo Rechnung ablegen muß, überdem 
gehöret Der dritte Theil der Filcheren, fo wohl von 
feifchen als gedörreten und eingefalgenen Fifchen 
dem Fifco des Türcfifchen Kapfers, Man will 
vor gewiß fagen ‚daß diefe See jährlich dem Kays 
ferlichen Schage obngefehr 80. Beutel einırage, 
welche nad) Srangöfifcher Münge 40000, Thaler 
betragen, Savary Diät. Univ. de Commerce, 


Mlanzenilien.Baum;, ſiehe Mancelinier. 


MAO, Man, oder Mein, ift ein Gewicht, das 
an einigen Fndianifhen Orten im Gebrauch iſt, 
welches nur ohnfehlbar Diefe drey unterſchiedene 


| Rahmen hat, wegen der unterfehiedenen Ausfpras 


he der Morgenländer oder Europäifchen Kaufleu⸗ 
te, welche die Handlung nad) dem Drient locker. 
Der Mao miegt 10. Catis, an einigen Drten aber 
als zu Java und in den nah gelegenen Inſuln hat 
der Cari nur 20. Taels, und an andern, als zu 
Cambaya, gilt er 27. Taels, der Tael nach dem 
Fuß 13. Unge nach Holländifchem Gerichte ges 
nommen. Mit dem Mao wiegt man alle zum Les 
ben nöthige Eß⸗ Waaren. Savary DIE. Univ.de 
Commerce. Giche aud) Main. 


MAON, Porto-Mahone, eine kleine Stadt nebſt 
einem guten Hafen, und der Citadelle St. Phi⸗ 
lippo auf-der Inſul Minorca. Im Utrechtiſchen 
Frieden im Fahr 1713. wurde dieſe Inſul den En⸗ 
gellandern uͤberlaſſen, tworauf noch zu Ende deffels 

en Zahres die damahlige Königin auf Anfuchen 
der Kauffmannfhafft befchloflen, einen Jahr⸗ 
marckt dafelbit anzulegen, und diefen Platz zu eis 
nem Porto-Franco, oder Frey Hafen zu declaris 


‚ren, weldes Legtere auch der König (Beorge 7. 
‚Im Jahre 1718. ins Werck gerichtet, desgleichen 


die Poſten von dannen auf Marfilienund Lion big 
Eonden fo einzurichten, daß man von dar binnen 
12. Tagen ‘Briefe haben Ean. 


MAONES, find eine Art Heiner Tuͤrckiſcher Schif⸗ 
fe, die mit wenigen oder keinen Stücken befeget 


MANUS S, MARIZE, Lon.fiehe Branca Lupi. | werden. 


na, im J. Bande p. 726. 


MANUS MARINA, oder Palma marina, Frans, IL, 


Main de Mer, iſt ein Gewaͤchs, in Geftalt einer 
“Dand mit ihrem Gelencke. Es ift dich-meißlicht 
und eitel Haut; waͤchſt inder See, riecht Sechafr 
fig ‚und ſchmeckt falgig. Es führet viel Phlegma, 
Del und Saltz, gertheilet und machet dünne, 
wenn e8 zerquetfcht und aufgeleget wird. 

MANY, von einigen Botanicis Araquidna ge 
nannt, iſt die Frucht einer Americaniſchen Hülfe, 
fo unter der Erden wählt. Wenn fie in der 
Hülfe gebraten werden, ſchmecken fie, wie gebras 
tene Haſel⸗Nuͤſſe. Sie werden viel gegeffen , uns 
— fie ſehr erhitzen und zum ‘Bepfchlaff 
reigen. 


_ MANZALE, iſt eine Egoptiſche See, die eine 
halbe Meile Oſtwaͤrts von Damiata anfängt ‚und 


fi ben dem Schloffe Thine endiger. Diefe & 


See hat viel Fiſche, worunter der Bouri bon den 
Fiſchern am meiften gefangen wird, Jeder Fir 
ſcher muß jährlich vor die „Erlaubnis zu fiſchen 


500, Medins geben , diefes kommt ghngefähr auf | man > koſtbaren Bal 
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MAPPZE, Land ⸗Chatten, ſiehe Rarten, im 
Bande p. u84. und Lands» Charten, ebend. 
P. 1278. 


MAQUILLEUR, ift eine gewiſſe Art Schiffer 
Boote. 


MARABOUT, ift ein Seegel auf den Galeeren, 


: fo nur bep gutem Winde geführet wird. 


MARACAIBO oder Marecaya, ift eine Stadt in 
der ‘Proving la Hacha, in.Caltilia aurea, in Suͤd⸗ 
America, an der Küfte des Sees Marecaya, der 
bon den Spaniern Lago denoftra Sennora genen» 
net wird. Sie hat einen vortreflichen Hafen. 


Maracanda, eine Stadt in Afien, ift die 
Hauptſtadt der Landichafft Mamaralnahra, und 
bis jego noch eine groffe und wichtige Handels 
tadt, 


MARACAS, fonften auch Cochiner genannt. 
Alfo nennet man in Peru die Gefäfe, morein 
‚ den man nur in 

dieſem 


9 Marace 
dieſem Americaniſchen Theile findet, und ſeinen 


Marck Brandenburg 60 
MARCHANDEN DETAILſiehe Detail (Mar. 


Nahmen fuͤhret, zu thun pflegt. Savary Dict. |chanden) im II. Bande p.79. 


Univ. de Commerce. 


Mlarace, eine Handels ⸗Stadt in Aſien, indem 
glücklichen Arabien, groifchen der Meer-Enge des 
Deeans und der Zuful Diofcorides gelegen. 


Maragnan, InfulaMaraniana, eine eine In⸗ 


ſul in Sud⸗America, auf einem Golfo, welcher | MANN , 


fich in die Nördliche Küfte von Brafilien erftreckt, 


wo der Fluß Miariins Meerfält, Es giebt dar⸗ 
innen Safftan,. Pfeffer, Balfam, Taback und | 
Baummole, und-ift mit luftigen Hügeln anger | 


Sie gehört den Portugiefen, hat eine 


füllt. 
und ijt felbige die 


Stadt gleiches Nahmens, 
Hauptfladt der Eapitania Maragna, welche in 


Terra firma zwifchen den Capitanien Para und: 


Siara gelegen ift. 
MARAKA, fiehe Cobyne,im I. Bande p. 1247. 
MARAMELLES, Jappaniſche Quitten,viel groͤſ⸗ 
fer als die Europaͤiſchen. Sie werden mit Zucker 
und Honig zu Eonferven oder einer Marmeladen 
eingemadht.| 


Nisrans, eine befeftigte Stadt in Iſtrien, 


welche einen Hafen hat, und den Venetianern ger| I, Bande p. 5gr. 


ört. 
° MARANS, ift eine Intendanz von Rochelle in 
Franckreich, daſelbſt iſt eine Zoll- Einnahme. 
Savary Did. Univ, deCommerce. 
MARATHRUM, fiehe Senchel, im II. Bande 


P 39 I, i R £ 
MARAVEDIS, oder Marrevadis, ift eine Eleine 


Kupffer-Münge in Spanien , deren 95. einen, 
Drittel vom Thaler, oder ein Srangöfifch Pfund | 


ausmachen, 


Marbella, Sat. Barbariana, Barbefola, eine 
Stadt und guter Hafen in dem Königreich Gras 
nada in Spanien, 


Marbel,Stein, Giche Marmor. 
MARBRE, fiehe Marmor. 
MARCA, fiehe March, 

MARC, fiche, Marcken. 


. MARCAIGE, ift in Seandreih ein Recht, 
welches dem Könige von den Körben mit See⸗Fi⸗ 
ſchen, die in der Halle verkauft werden , gebühs 
ret. Diefes Recht wird insgemein mit bielen ans 
dern Rechten vermenget, die von denen Domais 
nen deräuffert, und denen Fifch» Derkäuffern vew 
mittelft eines befondern Nachlaſſes (Sinance) ad» 
getreten worden find. Savary Diet. Univ. de 


Commerce. 
Marcaſit, fiehe Biswurbum , im I, Bande 


. 553. 
a Marcepan, Mlarcipan oder Marzipan, 
Martius panis, ift eine befannte Art von Eonfect, 
welches die Confect ⸗ Becher auf mancherley Weiſe 
wohl zu bereiten wiffen. Insgemein nimmt man 
zu anderthalb Pfund Zucker, r. Pfund Mandeln, 
im Roſenwaſſer wohl abgeftoffen, machet es un- 
ter einander, bis es dicke wird, ſtreicht es auf 
Dblaten,und bäckt es in einem Defelein oder Pfan⸗ 
ne gar aus. 
MARCHE, fiehe Marcken. 

° MARCHAND, fiehe Rauffinann, im II, 
Bande p. 1190, 


MARCHAND DE DRAP , ein Gemwands 
Schneider oder Tuchhaͤndler, fiehe Tuch» 
Aandel, 

MARCHAND EN GROS, fiche Grofier, ‚im 
IL, Bande p. 734. 

MARCHAND QUINQUALLIER, ein Kauffs 

der mit Eifen und Mürnberger-ABauren 
handelt, 
MARCHAND DE SOYE, ſiehe Seiden» 
ändler. 
MARCHAND DE TOILE , ein -Reinwands 
Händler, fiehe Leinwand, im II. Bandep. 1317. 

MARCHANDER, marchandiren, feilſchen, 


dingen, um eine Waare Kauff ſchlagen, handeln, 


ingleichen Kauffmannſchafft, oder Gewerbe trei⸗ 
ben, u. ſ. w. 
MARCHANDISE, bedeutet Kauffinannds 
Waaren, desgleichen die Kauffmannſchafft, oder 
Handlung, wovon an feinem Orte. 
MARCHANDISESDECONTRABANDT. fiche 
Contrabande- Waaren, im, Bande p- 1302. 
MARCHE, fiche Marckt. 
MARCHESITA DI PLOMBO, fiche Bley,im 


f 


MARCHIA BRANDENBURGICA , ſiehe 
Brandenburg, die Chur⸗Marck, im J. Ban⸗ 
de p. 728. 

MARCILLIANA ‚ ſiehe Mar/figliana, 

Marcipan, fihe Marcepan, 

March, Marca, ein Gewichte, bat 16. Loth, 
Lat. Libranumularia, eine Marc Goldes ift 24. 
Karath oder 36. Ducaten,; at, Bes auri, eine 
Marck Silbers ijt 16, Loth oder 8. Species Rıhlr, 
Lat, Silibra argenti. | 


Marc, eine Münge, deren e8 vielerley Arten 
giebt, Kat. Nummi librales varii generis. Kine 
March Kübifch, ift ein Drittel eines Thaler 
oder 8. gute Groſchen. Eine Marck Danste, 
oder Dänifch , ift ein Sechzehntheil eines Tha⸗ 
lers oder 4. gute Grofchen. Die Dänifcbe 
Reichsmarck aber thut 5. Groſchen. Kine 
Marck Boldes iſt In Engelland 13. Schillinge 
und 4. Pence oder Sous. Eine Marc! Schot ⸗ 
tiſch ift 135. Pence oder Sous. Eine March 
Silbers in Engelland macht 13. Sihillinge oder 
4. Pence oder Sous. Kine Schwedilibe 
Marck in Silber thut 4. Gr. und-in Rupffer 
einen Gr. 74 Pfenning. Eine Marck zu Sters 
tin macht 4. Groſchen; zu Bremen macht ein 
einfach Marck⸗Stuͤck 2. Kopfſtuͤcke oder 8. Gr, 
und anderthalb Doppelte oder 3. Enkele machen 
einen Neichsthaler, In Schlefien hat die 
fehwere March 32. Kayfer» oder Schleſiſche 
Srofhen, welches 1. Thlr. 1, Gr. 7. Pf. macht. 
Die Heinere Marck aber hat 32. weiſſe Groſchen, 
welches 17. Gr. und 3. Pfennig beträgt. Marck⸗ 
loͤthig Goldes iſt 96. Thle. oder 72. Gold⸗Guͤl⸗ 
den, jeden zu ı. Thaler 8. Groſchen gerechnet. 
Marc Pohlniſch, ift eine fingirte Münge in 
Preuffen, wornach die gemeinen Leute ihre Rech» 
nungen einrichten. Sie macht 20, Pohlniſche 
Groſchen oder 60, Schillinge, oder 3. Pohlnifche 
Gülden. | 

Mard Brandenburg, fiche Brandenburg, 
im J. Bande p- 728. 

Marchen, 


6 Marcken 


— — —— — — — — — — 
Marcken, Mercken, Kauffmanns ⸗Zeichen, 
Mareqœæ, Marchz, Mereæ, Mercantie, Marque, 


— — — — — — — 


Marquen, find gewiſſe Merckmahle, welche Die 
Kauff⸗ and Handwercks⸗Leute auf ihre verfertigte 
und zu verſchickende Wagren zu zeichnen, und Dies 


ſelben alſo dadurch von andern zu unterſcheiden 


pflegen. Dergleichen haben auch die Muͤntzmei⸗ 


Marck⸗Schiffe 62 
| Be Schnur von 100. Fachtern. 2) Ein 
Perpendicul, Damit in Schächten , wenn fie 
Seyckel⸗recht ;oder feiger fallen, gefigert wird. 
3) Eine baftene Schnur von 6. Lachtern, fo in 
flaben Schächten und Strecken gu. gebrauchen , 
und Dergeflalt zubereitet iſt, daß bey Ende einer je 
den: Lachter ‚ein Eleiner Kloben, und Dabep cin 
Heines Blechlein, darauf die Zahl ciner jeden Lach⸗ 


H und inggcmein alle Handwercker, welche ihre 


‚Zeichen theils aus Dbrigkeitlichen Befehl auf ihre ter. noticet, eingebunden oder eingefluchten werde. 


en zu fchlagen ſchuldig find, theils von ſelb⸗ So kan auch jedwede Lachter in halbe, vierthei⸗ 


ſten ihren Vortheil (folchesnight zu unterlaffen) Das | le und mehr, Theile und mit kleinen mehingenen 
‚bey finden; denn wenn ihre 
Publicum erft einmal Darauf gefallen ift, fo fomme | man Ean an ftate der baftenen Schnur fich einer 


are gut; und das | oder beinern Ringlein unterfbieden werden. Dder, 


ein folches Zeichen in groffe Nachfrage ‚und folgs | fein gleich gezwirnten, ungefehr nicht eines gar zu 
lich die Waaren in ftastlichen Abgang, wie hier | ftarcken Feder-Kiels dicken, undin Del geſottenen 
‚yon 100. Exempel anzuführen wären, auch fo gar, | Schnur bedienen. . 4) Ein Maaß⸗ Stab von eis 


daß andere, die oft fehlechtere, und-daher-wenig | ner halben Lachter, der in so.Zoll, oder 5. Er⸗ 
abgaͤngliche Waaren machen, 
Weiſe ſolcher in Renommee ſtehenden Zeichen bes 


ſich betrüglicher | ſtens nach dem Decimal⸗Maaß, , abgetheiler fern 
muß, darnach man Die&chnur, wenn fie kuͤrtzer, 
dienen ‚dadurd) auch ein und Dasandere mahl ihren als 6. Lachter wird, genan abmeffen fan. 5) Ein 
Profit machen, das dritte mahl aber, fo der Be⸗ halb dugend Schrauben ‚die Schnur damit 
trug vermercket wird, weiter feinen Vortheil draus zu befeftigen. :6) Eine Waſſer ⸗· Waage, melde, 
ziehen. Daß aber die Obrigkeit denen Handwercks | wenn die Schnur feite gemacht und angefchraus 
Meiſtern bey Straffe auflegt ihre Waaren zu zeich⸗ bet worden iſt, allezeit in die Mitten derfeiben, 
nen , oder auch ihre Handwercks⸗ Statuten felbften | fie fen lang oder kurtz angehenget wird; da denn 
ein folhes erfordern, folches gefebichet-Darum, das | Derfelben Perpendicul die Grad abfchneidet, das 
mit des Landes Manufactüren in Renommee bleis | durch hernach die Seiger- Täuffe und Sohle, vere 
ben, ein jeder Scheu trage, folche zu verfaͤlſchen, mittelft. der Tabularum Sinuum, zu finden: Sie 
fondern gewärtig ſeyn müffe, wenn Klage dar⸗ | meifer auch, ob es in einer Strecke oder Stollen 
über kommt, an feinem Zeichen erkannt, unddars | fteiget oder fälle. 7) Ein Hang⸗Compaß, 





als das andere, ingleichen 


über geſtrafft zu werden, 
Maarckiren, matquiren, marquer zeich⸗ 


nen , was es bey den Kaufleuten heiffe, fiche unter 
(se Wort Zeichnen. 


Marck⸗Liſſa, ein feines Städtlein in der 
Odber⸗Lauſitz, nahe an der Queiß und Schleſiſchen 


Gränge,z. Meilen von Goͤrlitz. Sie treibet einen gu⸗ 
ten Leinwand Handel, und hat fonft auch unterſchie⸗ 
dene feine Zubehörungen und Commun⸗Guͤter. 

Marckſcheide, iſt auf Bergwercken, mo 2. 
Zechen mit einander rainen oder grängen, oder Der 
Drt wo eine Zeche ausgehet, und die andere ſich 
anfängt, wo der Zechen⸗Vierung ein Ende hat. 

Marckſcheide⸗Kunſt, Lat. Geomerria fub- 
rerranea, heißt die Wiſſenſchafft aller Gruben» 
Gebäude, Klüffte, Gänge, Gtollen, und wie 


‚fie Nahmen haben mögen, nad ihren Winckeln 
"und Streichen, wie auch nad) ihrem Steigen und 


Fallen abzusiehen, Es wird dadurch nicht allein 
die unterirdifche Beſchaffenheit der Gruben, 
Gebäude, fonderlich um wie viel eines höher ift, 
toig weit zwey und 
mehr Derter der geraden Linie nach einander abs 
gelegen, richtig erfahren, und auf dem Pappiere 
vorgeftelet und in den Brund gebracht , fondern 
auch oben im fregen nach eben den Winckeln abs 
geſtecket und vermeffen, oder anden Tag gebracht. 


Marckſcheider, it auf Bergwercken ein Feld⸗ 
Meſſer, welcher alle Arten der Gruben⸗Gebaͤude 


nad) ihrer unterirdifchen Befchaffenheit unterſu⸗ 


chen, abnehmen , und felbige nicht nur in einem 
Profil vorftellen Fan, fondern auch fürnehmlich 
dererfelben Streichen nm Tag zu bringen, und 
oberhalb im freyen die Drtungen dererfelben richtig 
abauftecken weiß. 

Marckſcheiders Infteumente, find 1) eine 


durch deſſen Hülffe die Winckel oder Schnüre, 
die in den Gruben gezogen, hauffen am Tage zu 
erfahren. 8) Ein Sug- Inſtrument, mit weile 
chem der Zug fohlig, ober dem Horizont nach pa- 
jallel zuneleget und. zu Pappier gebracht. wird, 
9) Eine Schreibe; Tafel, Darinnen dir Obferva- 
'niones aufjwjeichnen. 10), Ein guter Hands 
Circul. ı1) Ein Winckelmaaß oder Winckel 
| backen. _12) Allerhand auf Meßing geriffene 
Maaß ⸗Staͤbe, groß und Eiein. 13) Zwey 
runde mefjingene Scheiben, jedivede in 24. 
Stunden’ und jede Slunde in 8, Theil getheilet, 
gleihdem Gruben Hang ⸗· Compaß. Diefe wers 


I den auf EifensBergwerden gebraucht ‚almoman 


mit dem Magnet nicht wohl handthieren Fa, 
14) Zwey Tranfporseurs,, Deren der erſte nach dee 
Waage eingerheilet feyn muß, weil die Donlegte 
der Gänge, und was fonften in Den Schächten 
mit dee Waage verrichtet wird, Damit pflegt aufe 
getragen zu werden; der andere wird nach den 
Scheiben eingetheilet, und damit der Zug, fo mit 
den Scheiben verrichtet worden, jugeleget. 
15) Eine Taſche, darinnen Die Inſtrumente, die 
bey Marcktſcheiden in der Gruben nöthig, als Die 
Waſſer ⸗/Waage, Schreibe Tafel, Schrauben, 
rel. und Perpendicul zu ftecken. 
ı6) Bin polirter Mlagner-Stein, darauf die 
Mittags-Pinie accurar gezeichnet feyn muß, das 
mit die Magnet ⸗Nadel im Compaß, wenn fie faul 
oder matt worden, wiederum beft ichen oder angc» 
frifchet wird. 17) Ein Proportional» Inſtru⸗ 
ment, die Riſſe damit zu veraröffern oder zu vers 

jüngeren. Und denn 18) ein Seg-Compaf. 
Mlarchfcbeide-Stuffe, iſt das Signum + in 
das Geftein eingebauen, anden Orten, mo cs ge⸗ 

marckſcheidet iſt, und die Zeche fich endet. 

‚March, Schiffe, heiffee man dieichigen, fo 
täglich oder woͤchentlich von einer Stadt zur 
andern 


6 Marckſtuͤck 


andern, auf den groſſen Fluͤſſen hin und her fah · 
zen, als wie von Franckfutt nad) Mayntz. 
Marckſtuͤck, ſiehe Carolin, im I, Bande 
„1071, 
; Marche, Maͤrckte, Nundine, Mercatus, 
foires, eine gewiſſe Zeit , die zu Öffentlichen Kauf 
fen und Verkauffen an einem bequemen Ort beftim 
met if. Man hat Wochen und Jahr ⸗ Maͤrckte. 
ene, die MWochen-Märckte, werden in einer 
tadt oder Flecken zu gemiffen Tagen in der Wo⸗ 
che ordentlicher ABeife gehalten, und dahin nur 
meift allerhand Fictualien von dem Lande zu ders 
Fauffen gebracht. Die Lateinifche Benennung 
Fommmt her a novendinis oder a nono die, wei 
vor dieſem alle 9. Tage das Bauren ⸗Volck in den 
R ömifchen Provingen zufammen Eam und anhörs 
te, was die Woche über In dem Rach befchloffen 
worden. Und weil es gleichſam ferie inditte wa⸗ 
ten, fo kaufften ſie auch fo gleich mit ein, was fie 
die Woche über benöthiget waren, dahero werden 
fie noch bis dato Wochen-Märckte genennet ‚heb- 
domadari=, und find unterfchieden von den Jahr⸗ 
Maͤrckten, welche nicht möchentlich oder täglich, 
fondern nur zu geroiffen ZahrssZeiten in diefer oder 
jenee Stadt gehalten werden. Diefe Fahr 
Märckte aber find wieder einzutheilen in nundinas 
minusfolennes, gemeine Jahr⸗Maͤrckte, und fo- 
lennesmajores & celebriores, dag ift, in freye und 
privilegirte Jahr ⸗ Maͤrckte oder Meſſen, davon uns 
ter dem Titul Meſſen mehrere zu ſehen. 
March, Marckt⸗Platz, Fr. March, Place, 
£at. Forum, Tuͤrck. Bafar, iſt mehrentheils ein 
viereckigter Platz in Städten und Fellungen, 


worauf allerhand Dictualien oder Lebens» Mittel, 


und andre Sachen, zum Verkauff feil ſtehen. 


(| und Nürnberg die 











Marche Refeript 64 


vergoͤnnet fepn , fi) des Handwercks zu gebraus 
„chen, oder zu meiftern, weniger mit Saͤmiſch⸗ 
„ Oder anderm Leber, wie folches genenner werden 
„möchte, zu handeln, diefelben ein» oder verkaufe 
„fen ꝛc. och näher und fchärffer verbierhen 
folches die Kürfchner. 

Mlarckt» Freyheit. . Innerhalb öffentlicher 
Maͤrckte follin Sachfen, und fonderlic) auf denen 
Leipziger Meffen des Handels und Werbung hals 
ben die Frepheit gehalten, Conft. 30. p. 1. Marckt⸗ 
Refir. 1621. Mand, 1718, fein Arreſt geftattet ‚auch 
bürgerlicher Sachen und Obligationen wegen nies 
mand angehalten werden. ibid, und find zu Leipzig 
gewöhnlichen Meß, Ferien auch 
in Wechſel⸗Sachen zu obferviren, Erl. Proc, 
Ord.ad, II. S. 5. wenn nicht der Marckt⸗Freyheit 
renuncitf. ib, ' 

Marckt ⸗Rauff, iſt eine Art des Werths index 
bürgerlichen Geſeliſchafft, den die Leute, die mit 
einander handeln, felbjt unter fi machen, und 
der in Anfehung der Rarität, nachdem bon einer 
Waare wenig, oder viel da ift, zu ſteigen oder zu 
fallen pfleget- In dem natürlichen Recht bey Des 
Materie vom Handel und Wandel kommt der 
Punct vom Werth und deffen unterfchiedenen Ars 


[4 


ten mit für, 
Marckt ⸗Platz, fiehe Marckt. 
Marckt⸗Recht, ‚beißt 1) fo viel als Stadt⸗ 
Recht ‚oder mas vor ein Recht in diefer vderjener 
Stadt gebraudlih. Marckt⸗Recht wird auch 
2) genennet, die einem Drte guftehende Gerechtig⸗ 
keit, Öffentliche Märcfte zu Kauff- und Verkauf⸗ 
fung aderhand Waaren anzuſtellen. Wie nun 
die Märckte entweder Wochen, oder Jahr⸗Maͤrck⸗ 
te, unddiefewieder entiveder gemeine Jahrmaͤrck⸗ 


Nachdem ein Drt groß ,giebt es auch unterſchled⸗ | te oder Meffen find; fo iſt auch das Mare, Recht 


liche Marckt⸗Plaͤtze, die aber denn ihre Zunahmen 
befommen, von dem, was dahin gebracht, als 
gleiſch · Sifch‚Rorn- Reäuter: Butter⸗ Holtz · 
Heu Pferde⸗ und dergleichen Maͤrckte. Den 
Pag hierzu nimmt man fo groß als es ſich will 
thun faffen,von 40.50. bif 60. Nuthen eine Seite. 
Der Plaß zum Marckt, wenn nur einer iſt, iſt 
gemeiniglich in der Mitten der Stadt, two ſich die 
meiften Gaſſen ereugen; wo aber mehr Marckt- 
Plaͤtze find als einer 


, fo liegt der Haupt Marckt | 


unterfchieden. Wochen⸗ und gemeine oder eigentlich 
fo genannte Jahrmaͤrckte Fan jede Stadt⸗Obrig⸗ 
keit anrichten , doch muß es mit Einwilligung des 
Landes⸗Heren gefchehen, foll auch den Nachbarn 
nicht zum Nachtheil gereichen , Ref. gr. 1612. 8. 27. 
dahin gehöret, daß Fein Marckt dem andern eine 
ı Meile zu nahe zu bauen, Land»R. & 3. 1, 66 
diefen Boden: oder Fahr Maͤrckten fteher die 
Marckt⸗ oder MeßrFrepheit nicht zu, wiewohl es 
ihnen der Landes ⸗/ Herr geben kan. An Sonnsund 


in der Mitten ‚und die übrigen in gewiſſer Diftan, Feyertagen follen Feine Märckte gehalten werden ,. 


an bequemen Orten von einander. Wo ein Schiir 
Barer Strom durch die Stadt flieffet, pfleget man 
den Marcft an einer oder beyden Seiten deffelben 
anzulegen. In Eitadellen. aber gehört gar Fein 
Marckt, denn der lag im der Mitten, gehöret 
zur Rangirung und Paradirtung der Goldas 


en. 

Marche bauen, wird von denen Krahmer⸗ 
Handwerckern gefagt, ſo des Marckt- Tages den 
Marckt mit Buden befegen, und dabinnein ihre 
Manufacturen zu feilem Kauf beingen. 

Marckt befüchen. Der Marcft fiehet zwar 
jedermann offen ‚feiner Nothdurfft darauf ſich zu 
erholen; was aber die Handwercker angehet, mag 
ein Meifter wohl feine Frau sum Ein⸗ und Ver, 
kauffen abordnen, denen Gefellen-aber ift der 
Marckt nad) denen mehreften Statuten verborhen, 
mie Davon unter andern der 6. Artickel der Weiß⸗ 
gerbers Innung befagt: „ So foil auch keinem 


GLX.d.fer. Gen. Art. 17. Es wird das Marckt⸗ 
Recht durch Verjährung verlohren ‚1. 1. ff.de nund, 
e8 nach gemeinen Rechten in 10; nach Saͤch⸗ 
ſiſchen Rechten aber in 31. Fahren, 6. Wochen und 
3. Tagen gefchi Mas das Recht der Meffen 
anbeteifft, davorf ſiehe Meſſen⸗Recht. E 
MlarchisReferipe. Das erfte Leipsiger Marckt⸗ 
Refeript vom Fahr 16021. ift Des Inhalts, dag 
ı) in befänntlicyen oder in eöhtinenti erweislichen 
Schulden der Schuldner ohne Verſtattung einie 
ger bürgerlichen oder Saͤchſiſchen Frift baare 
Bezahlung teiften , annehmliche Verſicherung mas 
chen, oder in Gehorſam gehen fol; 2) fol bey eis 
nem Falliment in waͤhrendem Marckte Fein 
Gläubiger vor dem andern einen Vorzug haben; 
3) wird von Ein» bis zu Ausläutung des Marckts 
kein Aereſt oder Verbot arigeleget, noch verftattet, 
und alfo Die Marckt⸗Freyheit gehalten. Das ers 
neuerte oder erweiterte Marcfts Refeript vom 


„ Gefellen unfers Handwercks nachgelaffen, noch Bahr 1660. ‚beftätiger Das vorige mit dem Zufage, 


dag 


BR Marcft+SCONTRO ) _MARGARITA-HORTENSIS “ 


daf Kauf-und Handels⸗ Leute in Wechſel und an; miıffen., Damit im felbigen — Feine gröffere gröffere 

i bern — * rn erweislichen IS — * ur — — nen, und in 
jederzeit e ee er» Feiner 21. Meilen von Mardick und 

feheinen, auf alle und jede Wechſe —— ei | Diet a wor oder — 

gen von Kaufleuten oder andern producirt werden 








MARE, 


de p: 
—— er Meibs Verfonen, er —— ATLANTIC, Atlantifches 
———— ee —— in di —& JJ— en 
ni ts⸗Verwan in An 

derjenigen, fo I in väterlicher Gewalt find; ms im 1. Bande p-ärt, —* u 
tiret wird. Erl. Refer, 1680. 1112019. Ein nie] MARE HÄDRIATICUM, Siehe Adriatifche 
ters hierben fiehe unter dem Artichel Leipziger Mleet, im 1. — 

Wecbfel-Ordnung net Benlagen im Il Ban] „yMARE HIB NICUM , ſiehe Jerldndifche 


de 
Firarcft,SCONTRO, ſiche Buchhalten / im — nn Californifebe 


Ede ift Gericht, deffen man fich M — SCH TEICHE leifchesttT 
ein N 
Goa der Hauptftadt der de Läner, we Di Bas | dans —— —** — R 
tugieſen noch in Oſt / Indien beſitzen/ bedienet UM, fi ficbe ABriatifebetrTeer, 
‚Amber, Corallen Gold again Ams| im I. Bande p. 3 3 


1 36% 
> MAREAGE, iſt ein ein 
8a Saum, | —* kt es 
Leuten „- — es fuͤhren aufrıchte 


beacane, ibet, umd andere Foftbare Waaren. 

Savary Did. Univ. a 
MARCY, ift ein Ort in Bour u gogne Dofelbft 

— a ner Fangeftiher Mares —— — Neil er ae 

en, Die ei ı Schiffe zu 

ee unter das Departement des ee — weiter gehet Als man fi fi Im 

ctüren-Jufpectors von Mentauban. —— Anfange vor: Boa) und Fönnen felbige als⸗ 

alarium fordern, “als ihnen 


och find jehr ——— viel⸗ denn Fein 9 
‚mehr aberfeine Mn at Hay SavaryDitt. Univ. | durch. diefen ausgemacht toorden.. 
de Commerce, - Dary Dil, Univ. de Commerge. 


Mlarder, Marti; 'Martes, Matthe, ein wildes | MARECAYA, fiche Mararaibe, 
Daub’Thier, etwas Pleiner, als 6 eine Sl, dasden| Mlaretino, eine kleine Jnſel. auf dern See 
— a und Tauben a ländifchen Meer, nieht weit von Sieilien, iſt 
: | Honigs wegen beruhint. 
-MARGA SAAATIEIE, her Mondll. des 
„und * Mauren auf, haben braune Haare und |Pierres, Metgel ARE  Funguis ſaxa. 
“eine le Kehle. 3 Ba ‚ bals |tlis, ift eine fette fast mir der Bolus, * hin 


fi 
Be einen ei —— a 
haben, w n en auch —— — genen⸗ ie Sorte ift, 9 auch Lac Lune oder Er 
net werden. vl werden mit unter Das | MTilch, von andern Aber Agarleus mineralis 

Fine ind koſtbarſte z⸗Werck gerechnet, und nennet void, weil ſie von dem mineraliſchen Din 

Kürfehnern viel verarbeitet. Ob zwar viele ſten zwoirchent den Felſen, gl er der Lerchen⸗ 
warn Gınder zei aus Schweden und jan wi. ee 
n te ⸗ zeuget wi r * mit 

Ben der Terra figillara eins, Aeuſſerlich trucknet und 


"Mofan. 
Mardick, war un Pike ein feftes heilet fie de alte Schäden, und zwar ohne einige 
— Grande in |rönesgen unb:ABeifn. e 
en haben nahen fe, fe —— Dimlein, ſiehe Bellie, km 


als Duynti möge des Lt "MARGARITA, fiche Perle. 

= Er Kay * 
im 1714. einen ottovento in en 

angelegt, we * gehövet, und — jedoch 


6 MARGARITA Marien⸗Magdalenen / Blumen 68 


MARGARITZE, Uniones, Perlen, find gnug ⸗/ Se. Mlarie, eine Inſel, in America, auf der 
ſam bekannt, werden in einigen Muſcheln gefun⸗ Küfte von Chili welche fehönes friſches Waſſer bat, 
den, und in die Drientalifehe und Deeidentalifche | damit fich die Schiffer verforgen. 
eingetheilet. Jene find die Foftbarften ; diee | Se. Mlarie oder Maria, eine Infel des Ae⸗ 
erden mehrentheils noch umreif und nicht Kugel | thiepiiihen Meeres an der Deftlichen Küfte der In⸗ 

‚ fondern ablanglich-rumd gefunden. . Einige wollen ſel Madagafcar. Sie ift etwa so. Meilen lang 
den Perlen eine fonderbare Herkftärckende Krafft [und drey breit, ift reich an Ambra, Taback, Reiß 
zufchreiben , Die aber von vielen noch in Zweifel Zucker und fehönen Früchten, und gehoͤret den 
‚gezogen wird. Siehe cin mehrere imter Perlen. — Rind a 

i +. Marie, iſt ein Fort in America , in der 
MARGARITARUM MATER , fiehe Mater Iy yoing Acadia , im Lande Canada, welches den 


Perlarum. —— —— allwo ein groſſer Holg- 
ariten⸗ Bluͤmlein Corallen⸗ Dandel getrieben wird. 
im 1. Bande — Marien⸗Bad, ſiehe Rolben, im IL. Bande 
p- 1221, 
Hlargate, ſiehe Marygate. Marien · Bluͤmlein ſiehe Belis, im. B.p.4te. 
Martget, ſiehe Marygate. | Mlatienberg,, Lat.Marizberga, eine Stadt im 


MARGOSA, if ein wie Coloqinten bite) | Wear a en <rosshirsikhen 
Indien wachſendes Kraut, Deffen fich ig re Std AWBeftlich nahe bey Annaberg an der Flöhe, 
Iander dafelbft an ftatt des Hopfens zum auf der alten Herrſchafft Wolckenſtein Grund unp 


branen bedienen, VBoden gelegen. Cie ift eine der fürnehmften 
MARGOSY DE CORTA, fiche Arbor Margefp, | Meibniichen Berg-Stadte, und wegen der Silber⸗ 
im Bande p247. N Bergweicke berühmt, 


Margranten oder Mlargranten » Ball, : MlarienDiftel, ſiehe Cardluus Marie wulgaris, 


ante p.6gf. im LBande p.1066. 
fiche Granaten ⸗ Baum, im IL Bände p. 696 la — — — 


Margteth/, (fcbön) ſiehe Bockshorntraut, |im I. Bande p. uds. Ä 
im J. — — 3 —— ſiehe Frauen⸗Eiß, im II. 
Marxeitin, ift eine Art von ſcht feinen Stein, | Bande p. a84 Ä od,‘ 
en — * von allerhand Farben und | . Warten Sroſchen Lat. Numtnus Marianus, 
Sorten gemacht iverden. Die groͤſten werden in eine Silber-Münge im Eineburgifchen und Braun⸗ 
die Iniein und auf die Guineifchen Küften vetfehis | KhreigifchenLanden, twelche 8.gutePfennige gilt, umd 
et. ‚Die feinften gefärbten werden jur Stuck, | Deren 36. einen Reichsthaler machen. In der Graf⸗ 
Ürbeit gebraucht , und war mit Afche, oder man ſchafft Lippe macht ein —— 6. Pfen⸗ 
macht aus der feinften und roeiffeften Sorte ders Hige Im Stift Paderborn 7. P Im 
felben in Frankreich dieſe Art von Knöpfen „ Die Eorvenifchen und Ravensbergiſchen 8. ige. 
man trägt und an die Enden der Kraufen feger. | Idro Königliche Majefkät in Preuſſen haben auch 
Der Margritin wird gemeiniglich Pfund tveife ohnlängft dergleichen einfache „ doppelte und vier⸗ 
verfaufft, das Pfund zu so. bis 60.Sous. Der |fühe MarienSrofehen mungen zu laſſen angefans 
änfte Fommt von Venedig. Es wird auch mels |IEN. Ein Mariens Gülden macht 2o. Mdriens 
"her zu Rouen und in Deutfehland gemacht. “Der Groſchen oder 13. gute Groſchen. Siehe Gras 
Benetianifche ift von pusem Schmeige , zu dem | (Eben, im 1. ‘Bande p- 717. 
Deutfehen und Rouaniſchen Fomme Bley. Der x Mlarien-Bulden, fiehe Bulden, im II. Ban⸗ 
Margritin, als er wolle, wird anges de P- 755- 
reihet A fo man Ma * Marien⸗Magdalenen⸗Blumen, Celtiſcher 
nennet, die aus vielen Schnuren beſtehen. Nard/, Welſcher oder Roͤmiſchet Spich, 
vary Di&, Univ. de Commerce, Laugen-Spic, Laugen» Blumen (diewail 
: * man ſolche in die Laugen⸗Saͤcklein haͤngt, das 
MARGUERITE, ift ein fehlechter Frangofifher | Haupt damit zu ftärefen) Saliunck, Seliunck, 
g mit Seide, Wolle und Zwirn vermenget, |Seljung, Lat. Nardus Celtica & Spiea Celtica, 
e von einigen Seiden⸗ Arbeitern zu Amiens — Offic, Nardus Celtica, Mocth. Tab, f. B. Cbabr. 
macht wird. Dieſer Zeug wird in 33. Buhols, Celtiea Diofeorid. C,B. Nardus alpina, Ciuf- Nat- 
30. Portöes gemacht, und muß. anderthalb Fuß |dum Gallieum, Cal.Valeriana, Nardus Celtiea dicia, 
Königlich Maag breit ſeyn. eine Länge auffer | Kaji Zift. Saliunen Guil. Spien Iraliea vel Romana, 
der £eifte muß 213. Elle ſeyn, wenn fie gantz fertig | Fram Nard Cokique , ift eine Eleine, Enotig und 
kommen fol zu 20%. Ellen ’ der zu 20%. Ellen. fchuppigte, gelblichte Wur el, die gar wuͤrbhaff⸗ 





Savaty Diet. Univ. de Commerce. fig reucht, fieht einigermaffen wie eine Aehre aus, 
Mlarguer, fiche Marygate. [daher ihr auch der Nahme gegeben worden. Sie 
L treibt zarte und ziemlich lange Fäden oder Stiele, 
Mlargzabl, fiche Marzah auf denen langlichte Blätter ftchen, welche unten . 
MARLE ANN/E INSULE, fiche Larrons , ſſchmal find, in der Mitten breit, und vorne 
im II. Bande p. 1291. a — rn —* ties 
MARL/EBERGA, ſiehe Marienberg, ben Guffes f an * oben auf der Sr 


MARLESTADIUM, fiche Marienſtadt. einen Haufen Blüthen, die wie ein Stern 


„dm 1, Yans [tet find und gelb, in ettwas röthlicht fehen. . Dies 
— — cc5 a — — — — — — ————— 
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vom Krau — —— ——— 
thun; Denn ee Inder m Das Fleiſch ift — —* 


rt * * und den gr — den a. eine auch ee doch etwas bittere 
gen, mildert das Magen⸗Wehe, zertheilet Die vers | Mandel, nder Kern. Auf Bateinifeh ond die Frucht 
ſchloſſene Winde, und dienet wider den Gifft. epson —8 Abricot, und auf deutſch 
Wird zu vielen Delen, Salben, Bädern, Laugen, Ahri cofe genennet. Der Baum wird in dern 
Saͤcklein und Baͤhungen gebraucht: mit Kummel ‚Gärten an der Mauer oder Wand gezogen; und 
in ein Saͤcklein gethan und in rothen Wein ae Art bat die ——— und ——— — 
ten, auf den ausgehenden und geſchwollenen unter den andern allen. Die zweyte 
„bringt ihn Wieder zu rechte. mt des Abricofen? Baums heift Armenia a 
arten Band fiehe im 1 Ban⸗ ‚frutiu majori, nutleo dulci, P.Tournefort: Mala 

de p- jArmeniaca majord, nutleo dulei, C. B. Mala Ar- 
Marien Nände, fiche StauenMünge im meniaca candicantia, nucleo oblongo, ut in Amyg- 
— ef, Sehe Rapenältänge; it, Van — —— — 

* | e Fruͤ 

Bande p. b nd und die die Kerne in den Steinen ſuͤſſe ſchmecken 
Marien Palm baum, waͤchſt in Weſt / Indien Die dritte Gattung des Abricofen Baums heift 
ehr hoch und gerade; Be Ihn die Engelländer Armeniaca minora, — Armeniaca Fruttu mi» 
d Spanier zu Daft men gebrauchen, ori, P, Tournefort. Malum Armerium , vel 
Den Nahmen hat er * — bekommen, ‚Dracoquum commune; Gefn. Hort. Malur Arme 
ift aber fonft von dem vechten Palmbaume gang uns| niaca Dod. Malus Armeniaca minor,C.B. Prs- 
|cocia, Brunf. Ang. Armeniaca mala minora, B.T. 


ieden. 
‚ MariensRöfel oder Röflein, Lychnis coro- | Armeniaca. minora, Cam. Pit. Tournef. Deutfch 





naria Thryallis, man bat einfache und gefüllte. | Matillen / oder Morellenz Baum. Diefer Abri- 
Sie blühen vom Day an A in — 2 und coſen⸗Baum iſt von dem übrigen in dieſem Stuͤcke 
vermehren ſich durch Ne daß er nicht, wie fie, gewartet wird⸗ 


M ’ de, Pat.Mariseftadium, , | — * die er traͤget ſind weder groß, noch 
eine neuerbaute kleine Stadt in — ſafftig, und ſehen gelblicht. Die Abricoſen ei . 
am — in Schweden, und Ai viel et, Del und Sal effentiale, Sie 


* ah⸗ 
men nennen fie treibet ſtarcke Handlung mit Oel, Bafelbige id daraus —* wie das aus 
allerhand Sachen, und die Einwohner ernehren ſich den 2*— Mandeln. Es iſt gut fuͤr das Sau⸗ 
meiftentheils vom Fiſchfange. ſen und Braufen in Obren, Kir Die Taubheit und 
j Schmertzen der Maft + Körner ju mildern, 
Landſchafft in Canada, in Nord-America , ar | Armeniaca kommt von Armenia, ze die Abris 


Seien ——— Sahara ie di Klchte unter die * Br f 
Einwohner ganger Trincken, Klei⸗ BR erftlich in dem Mike N au 
dung, Geld umd alles ift. 


Ben, RER ift 4 MARINA, SeesBewächfe, oder Sachen, die 
gentlich eine Art vom Abricofen-Yaum, deffen dus dem Meer fommen, find: Ambta grifen, 
drey Sorten giebt. Die erfte heit zn —— Ambra, Blatta Byzantina, ns 
Arg· Armeniaca major, Baracocca vulgo, Cat BURMA — Corallina, Meer. 
Mala Armeniaca majora, CB. Armeniaca fruöu | Moos, Cotallia alba, wetffe Corallen, Dit. rubru 
majori, nucleo amare, P. Tournef. Malus KR fragmenta, rothe Corallen,mirtelmäfiige, Den- 
miaca major, Matth. „Armeniaca mald majora,| talia majora, gtoſſe Zahn⸗Schnecken oder Zahn, 
Cam.Eph, 1.B. Diefer Baum vergleicht ich mir Mufebeln , Dentalia minore , Eleine Zahns 
dem Baume: allein fein Een I et⸗ Schnecken, Entalia, PurpurSchnecken, Fab« 
was dicker und mit einer re de bel. Umbiliei marini, Meer-Bohnen, Margarita 
deckt. Die Aeſte — ich auch weiter, und |oceidentales, Occidentaliſche Perlen, margaritæ 

das Laub ift viel Fürger und breiter, fiehet fchier ! orientales, Orientalifche Perlen, Mater Perlarum, 
+ Leixici II. Theil, €a Perlen 


1 MARINA LOCUSTA 


Marmor, Mlarbel-Stein 2 
Marmande, ift eine Frantzoͤſiſche Stade im 


Perlen-Murter, Oſſa Sepise, Sifcb»Bein, Pila 


marina, Meet-Ballen, Sperma Ceti, Wallrath/ 
Spongie marinz majores, feine groſſe Ichwaͤm⸗ 
me;Spongix me — 
Spongiarum fragmenta, Schwamm; Stücken, 
Kropf Schwänme;Succini albi fragmenta, weiſ⸗ 
fer Agtſtein in Stuͤcken/ Suceini citrini fragmen- 
ta, 3 ber Agtftein in Stücken, Suceini eitrini 
ralura, Accflein zum täuchern , Succinum'in 
—* gedreheter Agtſtein oder Bernſtein/ 
u. ſa w. | 

MARINA LOCUSTA,, fiche Locufla Marina, 
im II. Bande p. 1420. 

MARINE, heiſſet die Schiff« oder See⸗Fahrt, 
ferner die See⸗Kunſt und denn auch das gefammte 
See⸗ Bold, wie auch die Berfaffung der See⸗ 
Sachen. Lat iti 


. Res maritime. 
MARINGE, ſiehe Maringues. 


Mlaringues, Maringe, eine Stadt in der Frans 
zoͤſiſchen Provintz Nieder-Auvergne, allwo fich der 
Fluß Murge mit der Allier vereiniget, und bat fie 
an dem legten Fluffe einen Hafen , welcher zur 
Handlung bequem ift. Sie gehört dem Herjoge 
von Bouillon. 


Agenois ; dafelbft wird em grofler Wein⸗ und 
Brandwein- Handel getrieben. Die Hüte, fo 
man dafelbft machet, find fehr aut. In Anfehung 
der Tuch⸗ Arbeit , obfchen Eeine in diefer Stadt 
gemacht wird, ift Doch die Handlung ziemlich groß 
damit, aber nur mit denjenigen, „die von auflen 
dahin Eommen. Marmande gehöre unter den 
Manufacturs Infpector von Bourdeaux. Gar 
vary Diet. Univ, de Commerce. 


Mlarmelade, Schachtel-Saffe, Gelatina, 
ift ein Safft, der von Kirfchen, Johannis⸗Beeren 
ab Quitten u. d. 9. mit Zucker und Ger 
wuͤrtz, wie eine ſtarcke Gallerte zubereitet, in flache 
Schachteln gegoffen, und als ein Confect verkaufft 
wird. Viele und gute Marmelade wird aus 


[Spanien gebracht. 


MWlarmelade-Doofies- Baum , mächft in 
America wild, ift fehr hoch, und hat fehr fteiffe 
Blätter. “Den Nahmen hat er von feiner Frucht 
befommen, die auswendig vauch-und haaricht iſt, 
inwendig aber den Europ iſchen Miſpeln gleichet. 
Deren Schaale iſt wie ein Buͤchslein geſtaltet; 
daher fie Marmelade · Doosjes oder Buͤchslein ger 
nennet werden. An den Stengeln des Holtzes 


Marinier, Nauta, iſt ein zu der Cchiff-Egui- | wächft etwas rauhes mit runden Hörnlein, fo jur 
page beftellter Officirer. Es find die Offieirs une Artzeney wider die Zufälle der Lunge. gebraucht 
ter denen Marinierg-folgende:. Der Schiffer, DEE | werden. 


Bootsmann, der Steuer⸗Mann, der Boſſemann, 

der Ober⸗Schiffs⸗ʒimmermann, der Ober⸗See⸗ 

u.a.m. Unterweilen werden auch die 

atrofen oder Boots + Knechte Mariniers genen 

net. {Ferner heiffen Mariniers diejenigen, welche 
die geoffen Fahrzeuge auf den Fluffen ziehen. 


Mariniren, , beift in Del gebratene Fifche in 
Ehig legen ‚daß fie fich eine Zeitlang conſerviren koͤn⸗ 
nen, fonderlich wenn man Gewuͤrtz und etwas Lor⸗ 
beer Blätter darzu thut. Wie viel taufend tode vers 
faulte Fifche aber auf diefe Weiſe von den Italia⸗ 
nern zugefendet werden, ftehet leichte zu erachten. 
In Ztalien hat man auch kleine Vögel dergeftalt 
eingemacht, die man Ave di Cipro nennet. In 
Deutſchland macht mans alfo mit den Lerchen, 
welche man gebräten in einen Topf legt, Lorbeer: 
Blätter und Wacholder⸗Beeren darzu thut , herz 
nach den Topf mit Eßig anfüllet, und dann oben 
mit Butter zuſchmeltzet, fo bleiben fie lange gut. 


MARINUS ASINUS; fiche Blackfifch mic 
langen Süffen, im J. Bande p- 565. 


MARINUS LEPUS, fiche Lepus Marinus, im 
1I.Bande p. 1378. 

MARINUS LUPUS, fiche Zupus Marinur, im 
1.3 ande P- 1448. 

MARIONNETTE, ift eine Gold- Münße,dievor 
dieſem infothringen und an einigen Orten in Deutſch⸗ 
fand gefchlagen wurde, fiewog 2. Deniers 13. Gran. 
Die Marionerres Deutfchlandes hielten an feinem 
Golde 15. Karat, die Lothringifchen hielten nur 9. 
Karat. Savary Did. Univ, de Commerce. 


— 
1 


Die 


Marmor, Marbel⸗Stein, Marmor, Marbre, 
ein in hieſigen Landen ziemlich koſtbarer, und dau⸗ 
nenhero mehr zu publiguen Staats» und Kirchens, 
als bürgerlichen Gebäuden gebrauchter Stein, 
‚befindet fih von vielerley Arten und Farben, 
bey dem Altertyum in Werth gehaltene find 
!etwan folgende: Der gie B.aconifche,, tvchs 
‚cher der ſchoͤnſte umd lieblichſte; dem der von Dos 
nyſa nachjufegen, und zwar was Die gruͤne Farbe 
belanget. Der weiſſe Marmor fam aus Paro, 
einer Inſel des Aegaͤiſchen Meers; daher er auch 
Parius lapis genennet wird. Dem folgte der Lu⸗ 
nenſiſche, welcher an Weiſſe den aus Paro faft 
übertroffen. Beyden gieng weit vor der zum 
Tempel-Bau zu Ferufalem, auf dem Libanon 
gebrochene Marmor, welcher Schnee⸗weiß war, 
und als zartes Glas fich poliven ließ. Der Nu⸗ 
midifcbe war buntfarbig und flecfigt, aus folchen 
hat M. Lepidus, ein Romifcher Rathshetr, Tifche 
und Schwellen machen laſſen. Naͤchſt diefen 
that ſich hervor der Synnadifche, fo meifteng 
Purpur⸗ faͤrbig. Weiter der aus einer Inſel 
Propontide, welche daher jetzt aarmora, und dag 


ſche, damit in Halicarnaflo des Maufoli Haus aus⸗ 
gezieret gervefen, ob es gleich fonft Waͤnde vonger 
backenen Steinen hatte. Der von Carylto oder 
Caryftio, damit der Mamurra, ein praͤchtiger Roͤ⸗ 
des 


| 
' 


mifcher Ritter und He Hauptmann, 
C. Crfaris Haus-Bande überziehen, auch Säulen 
daraus hauen lief. sche Marmor, 


e WMartmot Matmor -4 
nt nn —e ⸗ — — nn —7—— 
dern bunten Farben wohl ſpielend, waͤchſt in einer ie verde Sicilia, Dlivenfärbiger mit weiſ⸗ 
den Nahmen von feinem H üser, dem L.Lu-| 17, ' > 
eullo, einen Rz eine "Marmor Pavonazzo, weiter Marmor mit Sa’ 


} dinifchen Eonful oder Burgermeir|  phirsfarbenen Adern. 
—— en die Mars > Dito Africano, mit rothen Orund und grauen 
27% or 
Ka A Pr Aral ns | Alsbaftro-di Mont Aguti, gebicht weiß; wol⸗ 
Stadt des Ober / Eghptens h Ense 


fihe Marınortnar bon hpfer Yhaguft Ver] — Ditn; mat braun und geiben groffn Mer. 
Tiberifche von Tiberio alfo genennet, weil fie zur Dito orientale, gelblicht mit tveiffen Flecken. 
ihrer Herrſchafft zu erft in Egypten „— Verde di Pratello, hell- grün, mit dunckelsgriv 
und nen Heinen Adern, 


bes 
—* | A: Ben uns ' | 
und tuͤck ' | 
Dane — ed un | ee er 
von dem Tiberianifchen —* „So wohl dem) Diro röchlich 5* weiſſen Gewoͤlck und 
etwas grauen Flecken. 
— ——— Dito hellroth mit licht/ grauen Heinen Flecken, 
ie Ftaliänifchen, nehmlich der von Hiftria, eine] Occhi di Pavoni Pfauen-Schwans-Alugen, & 
Landfchafft des Denetianifchen Gebiets, der don der, mit Hroffen Augen, fo mit weilfen 
Lucca ae Earrara. Es 1äft auch Ungarn hr umgeben, er 
1 Drten hauen. | Breccia anticha, hellsgelb mit weiſſen Flecken, 
> —— —— 5 San "Ga anice —— sch und auf. dem 
: St aber nicht fo gut als der Zrali r * 





Alabaſtro * weiß dunck lerothe Fle⸗ 


:  Brocatella anticha, gelb mit roͤthlichten Adern 

und durchfcheinenden Alabaſter⸗ Flecken, 

Alabaftro fiorito anticho, dunckel⸗gelb, weiß und 
roͤthlicht getüipffelt, 

Dito mit röthlich, weißlich selblichten A⸗ 
dern und i 4 wie T | 





« F PER 

| — — ee 

* m onſen 
= use) "ar — | 

EEE Pen u Om a nn ER NEGESEEE 


| Marmor Africano anticho, ein Marmor mit Biancho & N anticho, bon gank dunckel⸗ 
voeiffen Grunde und helbröthlichen und grünen Grunde uk nee Uta 


| Bianco & Nero, item verde anticho, Al- f 
an | Atomen Oman, 


ticho, Marmor von Farbe, wie die) Künftlich nachgemachter Marmor , wader 
en — * ——— — — 

i ili e 3 
——— Mar bzo, ol nn en pa u, Dach ebenen us 
2 gejichs 


75 | Marmor Marocco 76 


geſiebten Gips, mit einem von Pergament ge "gleichen Merike | find zu Ri zu Venedig und Rom viel 
Fochten Leim angemacht, und mit denen Garden zu finden.  Giehe; Vinfaifche 2 Arbeit. Der 
vermifcher, nach welchen man den Marmor ha ee Handel ift heutiges Tages fo weit in 
—* will. Wenn dieſe Maſſa in Form gegoſſen, der Kauffleute Händen , als fie auf Ordre groſſer 
nunmehro trocken iſt, ſo polirt mans anfänglich mit Herren zu publicquen Gebauen oder Statuen rap 
pr ſehr ſtarck, nach und nach aber etwas fe Stücke verfehreiben und Rate 5 


Wer von dergleichen _ ips die Arbeit wohl BR j he 
und Stocfatur-Arbeit.eine a liche Beſchrei⸗ ausſehen * 
bung verlanget, der nehme vor ſich das ı7. Capi⸗ ri gegr J je — er verarbeitet 
tel der neu · eroͤffneten Runft» und Schags| wird, je beſſer und gelinder er ift. Heutiges Tas 
Kammet rarer und neuer Curieuſitaͤten, wo⸗ an ſich die Marmor Brüche die Fürften md 
er den auch en zu, und zehlen foldye unter — 
Porphier und Serpentin⸗ — 


den ſchwartzen Ja 
Stein kuͤnſtli —— inſonderheit die Marmor, (Slorentinifcber) Lapi 
Farben mr Bmdng u nd we rentinus, im IL —— — —— 
erlernen Binnen, —— wenn er zum]  MARMOR gen fiche Lapis Serpen- 
Bau employret a ein Werck daraus zu. t jzinus, im IL. Bande p. 





erden vorher gewiſſe M ee die he tn von Marmora find. 4. 
entzwey und in Tafeln gefüget, hernach poliret 3 —— —— es — * 
werden. Dergleichen ſehr kuͤnſtliche Machine hat Sb I, ——— 

der berühmte Brandenburgiſche Ingenieur 8* Sontali und 

Mechanicus, Mr. Molwiz zu Berlin erfunden, N” abs 
welche von dem Waſſer getrieben wird. Die | —— derſelben 5. als Marmora, 
Eisen Sansa wer Drefden, welche vor Baſcialiman N aD Sa For * 


en erſt aufgerichtet und bißher von ſtatt⸗ ie KEonftantis 
lhen fen $ befunden —*— verſpricht uns mit are mit (a, Kb nei, Preis verfer 
ein Marmor faitium oder nachgemach? ‚hen koͤnnen. 

= or, aus welchem ganze Statuen Eönnen | en ein beruhmtes Raub⸗Neſt nebft 
pofiret und folglich ju on N Marmor der an einem im. Africaniſchen Königreiche $egı 
Härte den natürlichen Marmor noch übertrifft, e ‚an der See di Marmora, welcdyer Ort im Fahre 
= und = ein Spiegel —— ig 1 ‚1681. denen —5— von den ** en abgenom⸗ 
man auch vor einigen Jahren in is ‚men worden, 1 — — Gouverneur 
tumgen, daß ein Italiaͤner, der fich in ° nis auf |u Saler gehört. An dem ‚Hafen Eönnen wegen 


, einen MarnorsFirniß erfunden , wel der vielen auf der Küfte liegenden Sands 
—— wenn er auf Hol Serteichen wurde, "bi: ‚Bänke nur Vie und an ine Fahrzeuge 
‚ges nicht anders geftaltet machte ‚_ als wenn es einlauffen 





wuͤrcklicher Marmor waͤre. Hieher gehoͤret auch 
die A nicht unbefannt geweſene Kunſt des 
Steingieflens in welchen fonderlich ein Nuͤrn⸗ 
Nahmens Adam ee 
* Anno 1500, gelebet, und in dafiger S 
Kirche das im Chor aufgerichtere Fünft- du 
ee — ee — su kon (bene, 1 el 
wo ven ER Er vermif te Kun ein zu in 
nemlich b rmbergifcher Baumeifter, N 


brannte — dr mit einer Adam Aral —— ehe — * 


Marmorirer, Marmorarũ, find folche deute, 
die den Marmor in Stuͤcken zerſchneden Her 





hernach mit 

gieſſen Eomnte. En Dreßdniſche Mar man 
actur ſcheinet di MARNOIS , fiche Ghaland, im 1. Bande p. 

wre gefundene Kunft des Steinsgieffens ; 5 uſeyn. u — 


32. 

Was die ſo genannte Muſio oder Muſaiſche Arbeit MAROBI, iſt eine Frucht, die aus —3 
“betrifft, 1 folche erftfich von den Griechen um die |Fonmnt, eine gantz dimne Schaale, und einen Kern 
Helffte des ı3. Secun nach talien gebracht wor⸗ wie eine Pb Bat che der de Geſhmac Be 
den, da fie die Marcuss Kirche damit gesieret. angenehm, fo deſſen aber zu viel gegeffen wird, das 
ı Xon denen hat es Andres Taf, und von Diefen | Haupt 

ferner Gaddo —* ein Florentin ſcher Mabler,| MAROC, Rafes de Maroc, find 5 
gelernet, und hoͤher getrieben biß fie zu [fe Sarfehen, die zu Neims fabriciret werden. 

Des Johann ——— — Zeiten aufs böchfte gekom⸗ | Savary Dia, Univ. de Commerce, 

men. Man fehet nemlich aus — Mlatocco Regnum Maroecanum, gr 
und glafurten Steinen in einen dauthafften Kuͤtt veich in der Barbaren in Africa, und ein 

gantze Gemaͤhlde zufammen, die in der Weite eben dem alten Mauritanien , welches gegen 

fo gut laffen, als was mit dem Pinſel gemacht |den an das Königreich "Sen , — 2* 
aſt, aber umenliche Ze dauren Fünmen, Der 'an — md Darbe, Sc Side 









en — 
UESITA DEL MO, 

— | fie 200, 
nesender, find Rröme, d geweder in! 


— und von 


en fiehe eingelegte Arbeit, im 
MARQUIREN, fiche Mlarckiren, 


MARREVADIS, fiehe MARAVEDIS, ’ 
—— — RUM, rege en vul 


ve; bet, d 
igt, etwas rauch, und 
eckig * en. — 


Keichen Aueh als wie lein * 
dieſe Blichen vergangen, ſo — auf eine 4. 
Saamenkoͤrner die fat gang rund rund, und in einer 


i ift Flein und mit — Faſen 
Dieſes Kraut waͤchſt auf dem Felde. 
Es reiniget und Dienet zu derien Wunden. 

MARRUBIUM, fiche Andorn, im 1.Ba 
p- 186; 

MARRUBIUM CARDIACA DIETUM FOR- 
TE PRIMUM THEOPHRASTI, c. B. fiebe |, 
Branca Lupina, im 1. Bande p. 726. 

MARRUBIUM MAS, Brunf. fiche Brauca L#- 
pina, im l. Bande p. +26, 

Mlars, —— Sa Mali Sp 


fpecula nautica. Iſt eirie 

* —— —— —— — 
gung er⸗ 

nen Machinen an einem groffen Schiffe 5. 


— see der Bluͤthe zum Kelche — * 





Marſeile 


Mars, die Ober⸗Mars, Die 
Narsımd die blinde Mus. 


bes ʒ * —— a —— 
ee) Me ‚geofe leisen, 


— — Re ſehe groffe 


Pr 795 2,1% 


— re grofe me 
Ir er ———* 96505 


| gen wird, 


ats · Se gels ⸗ Toppenants Frantz. Balart- 
— Haniers, Soll. Mars- —— 





| dienen zu den Bram⸗ Segels⸗Schooten, und ſind 


wiederum weyerley, als die groſſe Mars, 
gels Toppenants, Frank. Balancines de grand 
Hunier, Holl. de Groote- Mars-Zeils-Töppenants, 





Inants, Frantz. Balgdcines de tir Huhier, Hol. 
de Voor-Mars-Zeils-To * 

‚nante, desgleichen groſſe € Mares oppenants / 
im Il. Ba ‘Bande p: 725. 


MARS-ZEILS-TOPPENANTS, fiche Mars⸗ 
— 


Marſalquivir oder Marſaquivit Ma⸗ 
falqutoie,. i a; 


Marfeille, Marfilien, Matfilia, Mafilia, 
eine groffe unb fchön fehöne HandelsAZtadt in Franck⸗ 
reich an der Küfte von Proventze, nebſt einem ſi⸗ 
Gem Hafen, —— 2. Citadellen verſehen iſt. 
Die umliegende Gegend iſt ſehr tbar. Im 
each 173% entdeckte man i2. eilen von di 
Stadt neue Kupfer: Minen, die fehr auf feyn ſol⸗ 
in. Die Siadt treibt groſſe Handiting na 
sr über der fo genännten Levante, das üft, na 
— *— eniigen See Städten , die an dem ditchipe⸗ 
= Be Natolien * Zn ER ec 
ir iegen, Sie ift eine en 
antzoͤſiſchen Handels ⸗Staͤdten, 


* 
— 248 7 — Zeiten ſehr be⸗ 
En arh 





Hafen iſt vertrefflich 
ir — hend an fich ſelbſt 
ie, denn allein um dieſelbe 
|berum, — * an (den Mer Strand hinaus, 
10. 
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79 MARSIGLYANA 
10. bis 12000, Eufthäufer. sehe. werden. ' „Tastaban eine weitlaͤuffti aber | | 

h ge echt ger 
Be A ſehr reich, und bauete Handels-Stadt, — Koͤng⸗ 


—— reiche gleiches Namens, wwofelbft aber fehr ſarcke 
die Alle Handlung getrieben wird, Ha nit Getrerde teils 


anges mit Eeigefteinen un 


Man findet solcher Wh Dilerlen Sorten, 


und Hr ot e, gefprengte , da die Blätter. zwen 


ih⸗ € Sans — neh; — —* 
e. In cin iſt die Wurtzel der 
de⸗ Sie * an a Si, und wi⸗ 


| ee 

E merchet. Se 
14 
| ‚weitere 


"MARSIGLIANA, Marcilliana, Lat. Navis Ve- wie 





* , Schmerten ee ’ 
— ** en Brüften ; * 
—* vbermiſcht diene für das 


een —— inrortum, ehe 


Bund, 
— iehe mMartaban. 
MARTAVANES, find groſſe kei Töpfe, fo 


‚netorum de ima ne St. Marei —— ein Khaben —— — Königreiche Rosie 

be Golfo di Venezia md an den‘ a eg ſehr ee ea are en 
* allerhand ver Waaren ais Del, 

ein groffes v ——— e| Wein Saͤffte, Oyafer,unbderaechen, lange Zeit 

‚Marfigliana 4. ie * Fleineu he gut behalten Fan. 

Keinen hinter⸗Maſt. Die —— —* de —— es, DA ch einen See⸗ Ha⸗ 

weil es das Bildnis 4 Diard vet. IrTirteneschoin ‚oder St, Martens-Aolg, 






BAT 
1 Soden Manu 
ien, Mh Marfeille. 
MARSIELIE, diefen Nahmen — die Tuͤr⸗ 
cken dem Spaniſchen Thaler oder Piaſter, weil die 
55 „ſonderlich die K von M 


und in andere Morgenlaͤnder 
J 
Martaban oder Martavan, ein klein Kr] p 
«nigreich an der Weſtlichen Küfte der Indianifchen 
—— jenſeit des Fluſſes Ganges, in Aſien, 
„welches mit dem Koͤnigreiche Pegu Kay ift, 
und igo dem Koͤnige von Ava gehor 
dafelbft geh sehn, und das Land fo — daß 
aͤhrlich ordentlicher Weiſe 3. mahl eingeerndtet 
wird. Bon bier werden alle Fahr über ı6. Schiffe 
mit Reiß nach Cochin, und eben fo viel nach Mas 
laeca geladen. An Gold -Eilber - Bley-Stahl 
K ⸗und Rubins Gruben ift ein Uberfluß, in 
gleichen fehr viel Lack, welcher Laco Martabani 
genennet, und vor den fehönften i in der gangen Welt 
gehalten wird. Die Berge find lauter Feuerſtei⸗ 
ne ‚welche ebenfalls verführet werben. Cs ift ein 
gutes Holtz⸗ Land, und werden darum viel Schiffe 
se: Auch findet man allhier das Foftbare 
A Hol, Terfa, welches niemahls verfauler, 


waren, die groffe Ian Piaſters 


wird Da ſchlechte rothe Holtz genennet/ welches 
von St. Marta, einer gen a Sur 
in ABeftsFndien, nach Europa gebracht 

Matter, fiche Marder. 

MARTES, ſiehe Mlatder. 

— ER fiche groſſe Maſt / mit 


Bande p 
R MARTTICLES, fiche Haanepotje, im I, Bars 
hARTıcUSs "MONS ſiehe Aargwald, im II. 


brach] Bande p 


. 881. 
MARTINET, fiehe Eifen-sammer, im II. 
* p: 199. desgleichen Araneporje, ebend. 


" Maetniue, Mlataninio , eine von den Ans 
tillichen Inſein Barlovento in America, allwo ſich 
die Franzofen niedergelaſſen und fo ausgebreitet 
haben, * ſie jetzo die volckreichſte unter den An⸗ 
tittifchen J nfel He befisen die Caraibes 
annoch den Seſtichen Theil Sie hat 45. Meilen 
in Umfange, iſt reich an Tabak, Zucker, Zimmet 


und Baumwolle, Im Jahr 1717; emporten fich 


die Einwohner diefer Inſel roider den Franzofifchen 
Gouverneur , ſetten ihn mit feinen Leuten auf ein 
Schiff, und ſchickten ihn nach Franckreich Die, 
Urfache war , weil er den Engelländern Lebens⸗ 
Mittel an diefe Inſel zu bringen verboten haste, 
und dadurch eine Theurung verurſachte. 
MARTIUS- PANIS, fiehe MTarcepan, 


MARTRB, ſiehe Marder. * 
MAR- 


— — 35 u — — J 


ET Marvege Maslipatan 81 
' Mlawege, Mar veiols, eine Stadt im Lan: [ Pomeranzen, Eitronen, Granat » Aepfein und ders 


de Gevaudan, in dem nicdern Languedoe, in einem gleichen. 
luſtigen Thale am Waſſer Eolange gelegen. Sie| _ MASCARENHE, oder Mafkarennas, eine Ju⸗ 


iſt ziemlich wohl und regulair gebauet, bat 4.]ful, ſiehe Bourbon, im I. Bande p- 711. 


Tdore und bey iedem eine fhöne Kieche/und eis Mascate, ein ſouveraines Fürftenthutm und 
—— ee = Stadt im glückfeeligen Arabien, am Mecrbufen 
al von Baljora , welche klein, aber die fuuchtbarfte 


6. Zahemärckte hat. 1 Znful des gangen Landesift. Ihr Furſt hat die 


Marveiols, fiche Marvege. a Perle * — * — nicht zwar ihret 
— e wegen, indem ſie nur ız, Carat wieget, ſon⸗ 
‘MAR VERMEJO, fiche Californiſche Mleer,| dern weil fie Elar ift, daß man fayt hindurch fehen 
im1. Bande p. 1020. fan. Die Stadt Diascate hat einen Hafen, ges 


hörte fonit den Portugicfen, fie find aber von den 
MARUM VERUM, ſiehe Maſtich ⸗Kraut. Arabern wieder Daraus vertrieben worden. 


Mlarygate, Mlargate, Marget / Marguet, J 
iſt eine Anfuher der Schiffe auf der Themfe, fo von FT N a Cabado - Zucker, 

Holland nad) Engelland Eommen, und welche fehr * 
bequem zum Ausfteigen iſt. MASCHED, iſt eine Stadt im Königreich Pers 
Maryland, fiehe Mariland. fien, daſelbſt wird ſchoͤner goldener brocard gemacht, 
den man gemeiniglich zu portieres, Vorhaͤngen und 


Marza Sieocco, (di) ein Hafen auf der Zn-| &; ro Di£k Un: 
ſul Malta; welcher gegen Mittag liegt, ‚und auf — —— — — — 
allen Seiten mit Eaftellen wohl vermahret iſt. j 


Marzahl, Margzahl, das Woͤrtlein Mat⸗Maſcon, eine Stadt in. Bargundien, in des 
zahl, ift cin in den bligationen gebraͤuchliches ren Gegend der Wein waͤchſt, welcher unter den 
Kunftwort, und bedeutet denjenigen Zinß „welcher Burgundifchen vor den beften gehalten wird. 
von Monaten, Wochen, oder Tagen, fo über den 
beſtimmten Zahlungs» Termin verfloffen, begahtet) „_ MFafcopey, iſt fo viel als eine Handels: Ges 
werden fol. Als wenn einer fculdig 1000. I, ſellſchafft, welche Kauffleute unter einander aufges 
Eapital, auf Johannes des Taͤufers ⸗ Fefte 1739. tichtet Haben, kommet von dem Hollaͤndiſchen Wort 


‚m bezahlen ; dieſelben aber erft auf Michael erlegt,| Maad oder Maet ein Gefel oder Camercd her, 


fo muß er über den völligen Jahr · Zinß noch eis! und fcop iſt das deutfche Wort ſchafft, alfo eine 


nen Quartal⸗ Zinß bezahlen, daß alfo ſoich ARört, | Gefell» oder Cameradfchafft ; fiche Compagnies 


lein dem Ausleiher zum: beften iedesmaf gereicher, | Handlung, im I. Bande p. 1265. 

Marzipan, fiehe Mariepan. Maſculit, Lateiniſch Scapha Indica, iſt eine 
Mas, oder Ma/e, ift ein Hein Gewicht, * Indianiſche Chaloupe, deren Rand mit einer Ark 
man ſich in Ehina bedienet, fonderlich um Eanton | von langen —* bekleidet iſt, und find die Ritzen 
herum, womit man das Silber in der Handlung mit Moot von Bäumen verftopffer. 
wiegt und vertheilt. Der Mas wird in 10, con- MASE, ein Gewicht, fiche Mas. 


d i i e i . . ’ « — 
a m nn | Mas, —— 





dien im Gebrauch , aber nad) unterfähledenen Sg rer ohngefehr einen Spanifchen Thaler bes 


ſe. Man wiegt Gold und Silber damit, Sa, AR. 

vary Dill. Univ. de Commerce. Maſeran, fihe Majoran. 
MAS D’ AGENOIS, iſt eine Stadt unter die ._ — — a, eine r ecke, oder fals 

Generalitaͤt Guyene gehörig daſeibſt kreibet man | ae je Pre ige he 

en ze — a De. Savary mer gebraucht werden, das Geficht für der guft, - 
ee —— Stand, Hige und Kälte zu verwahren, und Dies 


Mlafalipatan, fiche Mlaslipatan, fe find auswendig mit ſchwartzen oder andern Sam⸗ 


i met, inmwendig aber mit zarter gewaͤchſter Lein⸗ 
MASALLES REGES, eine Stadt in der Pors wand überjogen, haben an ftatt der Augen Gläfer: 


tugieſiſchen Capitania Rio grande in Brafilien, des aͤſe 
it Vi dann Kaft» Nachts Masken, die oft ſchaͤndli⸗ 
per Einwohner ſtartt mit Bich:und Bucker han che nz argerliche Öefichter haben, Sie werden 
* in dem fo genannten Carnebal gebraucht, und wenn 
Maſalquivir, Mazalquivie, Marſalquivir, um die Zeit Die Diafqueraden gehalten werden, has 
Marfaquivir, Mazarquivir, eine Feſtung nebſt bea die Balanterie- Krämer mit den Masken eie 
einem Hafen am Mittelländifchen Meere, in der|nen guten Handel. Dergleihen Waare kommt 
rovintz Telenfin, in Africa, an der Barbarifchen| meift aus Italien. 
üfte, bey der Stadt Dran, gehörte font Dee| MASLACH, heiſt ein zufammengefeßtes Diedis - 
Cron Spanien, wurde aber im Fahr 2708. von] cament , welches die Tuͤrcken gebrauchen füllen, 
den Algierern erobert, and die Garniſon von 1600.) wenn fie zur Schlacht gehen ‚ um Dadurd) deflo 
Ehriften zu Selaben gemadt, kuͤhner zu werden. Man mil, daß deſſen fürs 
Mlafanderan, die Hauptftadt der Perfifchen | nehmftes Ingrediens das Opium fey: wiewohl 
Proving Kilan am Caſpiſchen Meere, das Land| es andere auch für Die Datura halten. 
umher, ob es gleich bergicht, iſt Doch überaus; Maslipatan, Mlafaliparan, eine Stadt in 
fruchthar am Wein, Del, Neiß, Seide, Tabask,| dem Königreiche Golconda, auf der Iudianifchen . 
Raufmannss Lexici III. Theil, i 8 “ Halbe 


83 Mlafovien Maſt 84 


Halb⸗Inſul diſſeit des Meer⸗Buſens Bengala ‚| weldhe nach einer Fundgrube auf eben dem eibe" 
a he: = * — rare j wegen] Bang aufgenommen — — 

ihras Lagers berühmt iſt, welche vor Den bequem⸗ Zur 

ſien des gedachten Meer» Pufens gehalten wird, MASSEUBE, iſt ein Ort in Montauban, wo⸗ 
wovon Schiffe nach Negu, Siam, Aracan, Bene] OR zwar etwas weniges von Zeugen fabriciret 
gala, Eohindina, Mecca und Ormus, wie aud) wird, Die ſich aber jährlich kaum auf 200. Mund 
nach den Infuln Madasafcar, Sumatra und denen auffen. Auch nimmt man nur Land Wolle 
Manilles abachen. Adfonderlich wird hier ftavs] dazu, von ungefähr 4. bis 5. Centner. Savary 
fee Handel mit Diamanten, Kubinen und In⸗ Dict. Univ. de Commerce. 


digo getrieben; und halten fich flets viel Engellän.| Maßicot, iſt ei 

Der und Holländer, wie auch Perſianer und andere) weiß Be a 

* auf, vor ae Einwohner] (&g giebet feiner dreyerley Arten, weiß, gelb und 

aniego Faum aufkommen m er Da — ruͤhret von denen 
‚ 4 unterfchieden , 

_ Mlafovien, Maſuren, eine Landſchafft in] im diefe Age vokail ———— 
Bohlen, welche gegen Norden an Preußen, gegen| Der weiſſe Maßicot ſieht geiblicht weiß, und hat 
Weſten an en und Groß -’Pohlen, gegen] die menigfte Dige ausgeftanden, Der gelbe hin. 
Süden an —— und gegen Oſten anf gegen hat gröffere Glut ausftehen mülfen, und 
Lithauen, grenget. Sie ift fehr fruchtbar an Ger| der Goldgelbe noch viel mehr, Alle aber mitein⸗ 
treyde und beftehet aus 3. Woywodſchafften wel ander ſollen als mie ein unbegreiflich Pulver feyn, 
che find Czersko oder das ——— gewichtig und von einer hohen Farbe. Sie die⸗ 


Bielsko oder Podlachien und Ploczko. * — Sie irocknen, wenn fie Auffer- 
Maſſa, fiehe Maße. Ra * —— Ban fie unter Die 


— — — —— Bene MASSILIA, fiche Marfeille. 

ten ı) der Starus des Falliten übergebliebenen Vers * k 0% 
—— — — — wird and Ban und ggg: fiche Seigenbaum, im II. 
wann für das Recht, fo gleich privilegirte Gtäuws] * . 379. 7 

biger an den Falliten haben, Penis an fo fage; „ MASSINGOMO, eine Stadt im Königrei 
man; Cajusift nicht befugt, ſich durch Arreftirung, Angola aufiden Africanifchen Küften, iſt ein Det 
diefer oder jener chemabl dem Falliten zuftändigen; welcher Die meiften Gclaben den Portusieſtſwen 
Effecten bezahlt zu machen, fondern iſt ſchuldig Kaufleuten, die Damit zu handeln pflegen, verſchaf⸗ 
ad Masfam zu kommen, das heift, er har fein fe, Savary Di. Univ..de Commerce. 
CBorrecht, vor einen andern, fondern muß mit| 1 TaBiv,heift, was rein und ohne Zufag M. 
denen übrigen in gleiche Theile gehen. Ce find] Lat. Solidus. Daher Mafiv» Gold oder Silber. 
aber nach Sachfen-Redht vonder Masfa Concurfus| Eh Maßib-gegoffenes Bild das nicht Hohl if. 
vornehmlid) die Depofita, und was des Schuldners] . Maſt, Mat, Arbero, Meftro, Lateiniſch Malus, 
Shetveibe und feinen Rindern gehöret, zu feparigen ;) iſt ein langer in Die Döhe getricbener Baum in eir 
rl, Proc. Ord. ad 42. pr. hingegen was dem; ITEM Schiffe, an welchen man die Seegel hänget 5 


Schuldner zum Beneficio competentiz ausgemache) jedoch muß er nicht Bley recht fichen, fondern fi) 
= nod) = der erh daraus zu — in etwas nach dem Hintertheile des Schiffe neigen, 
Eri Proc. ©rd. ad. 52. $. 3. und follen zur Maf-| UM den Stöffen der Seegel defto beffer zu wider⸗ 
fa Concurfus auch) Berg Theile gegogen, Mland. ſtehen. Es find vornehmlich dreyericy Mafte, 
w.i. Berg. S.$. 28. und diefe zu Befriedigung nehmlich Der groſſe oder mitrelfte Maſt (e grand 
der Echulden angewandt werden, ib. ob fie gleich | Maft, Eateinifh Malus medius & maximus) der $o« 
nicht vom Berabauherrühren, oder darauf vers| Ee Oder vorderfle Maft, (le Malt de Misaine, 
fichert : ibid. fo iftaud) daraus nicht abzuführ Lateiniſch Malus anricus, anterior) und der Bezaans, 
ven, was iediweder Gläubiger bey iquidation und| oder hinterſte Maſt. (le Maft d’artimon, Latei⸗ 
Veſcheinigung feiner Forderung, Exl. Proc. Ord. Mid — pofterior) die groſſen Schif⸗ 
ad 42. n. 1, ingleichen Durch eingervandte Lame, fe baben 4. Maſten, und ein jeder Derfeiben if in2. 
rungen, Appellationes oder fonft an Unkoſten ver- Oder 3- Theile abgetheilet, deren jeder wiederum en 
urfachet, ibid, Maft genennet wird. Derjenige, weldyer vorne 
auf dem Gallion herbor ragt, heiffet Die Boegſpriet 
Mlaffe, Maſſa, Frantzoͤſiſch Mafle, in Der Apos| ( Maft le Beaupre Lateinifch Malus obliquus in pro. 
thecken eine Zurichtung, die wie ein Teig Durd)| ra pofirus.) Derjenige, welcher auf Den Focke⸗ 
einander gearbeitet wird, woraus ferner ‘Pillen, | Maſt gepflanget ift, heiftet Die Voorſteng, Foeck⸗ 
flafter u, d. g. bereitet werden. Vor Zeiten bief| fteng, (Mat de hune d’avant, Eateinifh Mali ante- 
Masfa mit Waſſer und Del angemachtes Gers| rioris pars Superior) derjenige, welcher auf dem 
ften- Mehl, fo eine gewöhnliche Speife Des gemeis] mittelften Maft gepflanger ift, heiffet Groote Steng 
nen Volcks war, Heut zu Tage aber bedeutet| (le grand Mär de hune) ateinifdy mali medü'pars 
es iedwedes Gemenge aus allerhand Sachen, wel⸗ media;) Derjenige, tveldyer auf die Vorſteng 
ches dicke und ziemlich trucken ift. Bey denen] gepflanget ift, heiffet Die Groote Bramfteng, (le 
Schrifftguͤſſern heiſſet «8 der Zeug zu Denen Buch⸗ grand Mär de Porroquet, Lateiniſch Mali medii 
ftaben. Er — te act aufden Bezaans⸗ 
aft gepflanget ift, heiffet die Kruis fteng (le 
Alaflen, fiche Maaſſen. Mär de Porroquet 4 artimon, Lateinifch Ak 
Maſſen, find auf Bergwercken die Zechen, | pofterioris pars foperior.) Derjenige, — 
au 





Wie | Maficher 86 
auf Die Bocgfprier geist IR, beit es gethan habe, wäre es aud) steh 












der 


= 





i 


; daher er auch Maftiche Chia genennet wird. 
Spiritus Maftichinus, wird zum ſchwachen 


2 






Fan raut, fiche eg 
MASTIX LENTISCINA , fiche Maftips 
\ Baum, Pos * * von * 
| makes ee 
mE orb, ſie ars. 
duset. De | Mafior, greife ofen, im 
ra ‚ADIEd aus] Mel malen Denn, Holänd. Marten 
| Faenien, beit io - 
i darunter gemifchet, | erley: Ole 1 toann DIENEN in Amen Dafer be 
den Pin Die @porhefer ‚ann ie Malte el | foldhe geht Bundle oder 2) in 
ß — 2 
fet baben, fein mit Fleiß beraus ſuchen laſſen. Und —— las 
fichtigen der auch gar micht unangenehme] Maftrane , Marſtrand 
reucht. Er viel Del und dal Schwediſches Schloß, Feftung und Hafen in der 
u anne u) ern ge — — ragen zer 
————— 8 Brechen und PR za — — liegt et BO Melle 


den Durchſall wann er geftoffen umd eingenoms | weit ; die dafelbft gangbaren Münsen find die 
| ' elanis, Die, Quarıs, Die Tourgs, Ilelortes, Afpres, 


zu Maſtricht, Marſtricht und feine 
— Linn — OfEmDien eyopeey | ed ie ner Obeieae Frefhumn ade 
\ a am 

und in der ( Die pflantzen | oder Trajetum fuperiusnennen, um u 
— ge ju unterfeheiden , — — 


auch 

Ehio daß, wenn einer ertappet wird, der | jetum ad Rhentim genennet wird. ie liegt af 
| abbricht, oder ü ichen Ufer der Mans, woruͤber allbier 
a Bam —— überführer — — fer aas, wo m. 


9 Maft-Sau MATER x 


6 nenn 
eine aus neun Schwibbogen beftchende fteinerne dere Erfriſchungen holen , umd nachgehende der 
"Brücke gehet, woher auch die Maas ihren Nah⸗ Canal von Bahama paßiren, und nach Sparten 
men hat, welcher fo viel deiſt, als ein Ubergang über zuruͤckreiſen. 

die Maas. Cs find viel Einwohner darinnen, und 


bat eine ſchoͤne Ölas-Hütte, Mlatagafi, eine groſſe, aber offene Stadt in 
dem Königreiche gleiches Nahmens w 
Mafl-Sau, fiche Sur. Fluffe Zambare lieget, und er Ars * 


Maßaug: du en Sram One, Garde Gold und u treibet. 
auMät, ifch Vir-Kijker, heiffet der Boots | Martaliſten⸗MWurt, iſt eine fremde und ans 
Knecht, der auf dem Maft-Korbe das Quart oder \noch ımbefannte Wurtzel, A —* die en 
die Wache Halt. cannen und Diem m ‚ it bishero 8 
wenig verlangt und gebraucht worden. ie 
Mlafulipatan, eine groffe und trefliche Dans IFomme aus Yatavia, fiehet weifsgrau in fhrnarg 
dels-Stadt in dem Konigreiche Golconda in vermengt aus, iſt felten einerley Farbe. Beil 
Ds Indien , 40. Meilen von der ‚Hauptftadt diefe Wurtzel nicht will befännt werden, alg 
— —— — a — wird fie auch ſeiten verfehrieben, fürnemlich, weil 
ersenft. Die Engels und Holänder haben ihre |" der Wurm gern hinein Fommt, 
Eontoirs allhier, und jede ration ihr befonderes | Matancas, ein guter und weiter Hafen ar 
Kauf-Haus. Da — Küfte —— Inſel Cuba, 
Maſulit, Eateiifß Scapha Indies, if indie — ————— —— 
ricaniſches Fahrzeug — Ran ſVaſe und andere Erfrifhungen holen. Hier 
ze inc Dr on ange Dam belaeı it, Ind |inunde im Jahr 1628. Die Spanifehe Gilber-Biorte 
* 8* Die Si ige Moos —— * —— Admiral Pierer Hein ers 


von en onnen Goldes darauf erbeutet, 
Mlafuren, ſiehe Maſovien. MATANINO, ſiehe Martinique. 

— a — 

— Br ee Ta SE — 


„„lafboloerr Zum, Plans , wid in Formen hat, und der Hafen Dina. 
an unterfchiedlichen Orten , nat Matelot, ſiche Matroſen. 
en 


dern 
Kräuter » Liebhaber. eine vielfältigen Wefte| MATELOT, Vaiffeau Matelot, Vaiſſeau fecond, 


und an itten. cin, oder adjurrix, ift ein Schiff, welches ein ander 
Blüthen find Elein und bleich, die Früchte kleine res ſecunditen muß. Cs find stveperley Arten 
runde Ballen, fo an Stielen, ungleicher Länge berh | Matelots; denn bey einigen Kriegs» Flotten ges 
bangen. Die Blätter find feuchter und Bal-|fellet um ziwey und zwey Kriegs-&Schiffe zufams 
ter, die Rinde und Früchte aber etwas ner | men, nur einander im Fall der Noch J 
Natur, und werden die erften für Hitze und Fluͤſſe | und iſt unter dieſen Schiffen allemahl eins des 
der Augen, Die Iegtern aber , er mp Ber rt — * 

und Raͤudigkeit gebraucht. man bey a orten: allein fie 
* nut ſtatt bey den Flaggen» Officiren. Alſo bat 


Maßlieben, fiefie Globwlarie, im IL. Bande | der Admiral, Bice-Admiral, und jeder Commens 
ne ifion ein oder jtoey Matelots zum 
nde, 


dant 
— (blaue) ſiehe Clematis carulea, —8 iſion. 


J. Bande p. 1214. 
Maßlieben, (kleine wilde) ſiehe Beiis, im| MATER, die Mutter. Dieſes ort hat uns 


1. Bande p- 412, terfchiedliche Deutungen. 1) In der Mediein - 


heiſt es bey den Alten fo viel als Artemifia, weil 
Mlafuffelen, fiche Bellir, im1. Bandep-412. |. gleichſam die Mutter aller Kräuter feyn folk, 
MAT, ſiehe Maſt 2) In den Apothecken ift Mater Perlatum, die 

ö j Perlen » Mutter, und 3) in der Chymie heiſſet 
Mataca oder Matancas, eine Baye an der |Marer Metallorum, das Queck⸗Silber. Inglei⸗ 
Noͤrdlichen Küfte der Inſel Euba, in Nord⸗Ame⸗chen wird Luna oder das Silber von den c⸗ 
rica, 30. Meilen von Havana , allwo die Flotten| mieis Mater, gleichtwie auch Sol oder das Gold 
der Spanifchen Gallionen füffes Waſſer und am | Pater, genennet, — 


= Lane nn EEE Er un m 
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% MATERIA MATERIE 99 
MATERIA, Materie, heibt überhaupt alla] CNB. Wialiiiis 
Verb pechgr mil nor erden Pen hs bene Di 
bereitet wird, der Stoff oder Zeug, umd denglei- ; 
RE rn 
ru 2 ee 
Dein umgeben ha, kr — a Se als: Cat 


| Waaten , find Or Sy md Cake be Bi ind 
Apothecker / Waaren, nur daß der * als d Kg 
See (ih zu ** entweder einteln SD, mar 


nen, als: Roßmarien⸗ 
: der Materidlift hingegen ‚einen Kauff⸗ ig San ie — ——— 


* ud —— als ; Lorbeer / und Senes 
———— 
—— —— Ele mr tät; on Datteln, Wa⸗ 


i 
R 
He 


De en Bias ah ee handein 
differiret aber ein rechtſchaffener ſt von wird ihnen — —— abſon⸗ 
ea 
[4 ’ , X. {4 
u —— Viie⸗Glied von der Kramer en 
ret, ——— arg N gene b Landes auf Maͤrck⸗ 
er und Gewuͤrtz⸗ Kramer jener |ten verfaufften: in folchen Fällen ſte⸗ 
de Sa Ser Orr, ir ch fm „ diefelben zu führen, und fonf 


mpofitionen, Tin&uren, Olien , Spiritus, Mi. — 
lien, Vegerabil Animalien b Allerley Gummi / fieſſende Sachen und (petruchs 
ui Diefam een — gete Saͤffte als: hi Teufels, 


nebft feneih Drog —* an et Dre, Ge — * Dosen, Weyrauch, 
Species, führet. Der Dit, wo er feine Wan | ;o, Allerleh Kräuter, Als: er ds 
et, find, fo zu veden, Die dier Theile dt |" Yirfehr Tg 
a * — ben Seren —— et⸗ —— — 
m Aha d Edelgeftein, al 
Na, Brno sera, re! FA fer Bapar, Cm And, Dim e 
; —58* ar & 7 in, —* Sing : Alabafter, Ehpryftall; 





ee Pr Eh Sr Dinetaten, al: 9 
Irdiens zu Kauff kommen, welche alle bier zu ers ER — — 
— —“ —— —4548 es a ou Dean, 2 
- Schr gene fe, älsi Mandel, £ 
N | ” erpertin —* Baum⸗ 
Bi : TH : Sheirikt, Cal 
Burke n als: Angeliquen, Eakımus; 
— Gemfi lant⸗Wurtz. 
Allerhand S Sa * Saimiack, Satoeter, 


amen, ale: Wuͤrm· Saamen, 
dia Pomrantenssem, Lein ·Saamen, 2% 


5 e e sche ne 





u: Materialiſt MAUBOUGE 98 


Speciebus allein ein a geoffe ai ni) MATRONELLA, fiche Matricaria. 

* — — in fir bg RE Matron ⸗Kraut, fiche Marricaria. 

e, wird niemand anders in en, Matt Boots⸗K „Matelots, Latet 
etwan Gefahr lauffen will , für gute —* für neue nifch rare — * auf * Schif⸗ 
und friſche, alte und verlegen, fü nilicpe und fe fe Diejenigen, ie unter dem Commando eines Steur 
—— Burn Fr — — 53 fer |ermanns fteben, und die zur Schifarh, benchgee 
—— rat —— ‚if a Abe ge ie Fa Boote: Rnechte, 
eften aus denen Hamburger u bep den Goldfchmicden, was nicht 
Preiß- Eouranten zu erfehen. —— — 
auch allerhand Oaen 


— Te heiſt ee Frangoen eine 
edert als: Mr alch, 
Eee —— —38— Se uber Code, fo. wie ınan fie von 


terialia ; tweldhe IB aaren insgefamt A materia, iſt gemeiniglich in 
vn —* Stoff , BR in mn Sm Savary Did. Uni 
——— en Di delmann, be |de Coramerct Re ER 


der Apo | e Denn weil * 
thecken befommen koͤnnen; ſo haben ſich einige ber "MARDELDNS, ift eine Art Wolle, die aus 
fliffen — — ke Ar der evante Tom, — Die, Univ. de 


Ite und d —— 
Ba SL ee 


oder-Schilff geflochten, 
1 fe —— Seen un fonften 
MATER MARGARITARUM ‚emiePe| 
—— RR REN fe et — ſiehe Gnapbalium , im IL. 
Nacre des Perles, Perlen-Mlurser Peslen-Wiw a fiohe Carım, im L Bar 


Ba weil — — Rene Pia de ßF ee * I 









19 She Kin, fear Sa —— — 
Spiritu Virrioli präcipitivet. aparitte Per⸗ Matumacs ge „iſt eine 

len Mutter wird gemacht, auf dem — che Inſel, in Neus Holland, in dem 
he it ee Canada, vordem kande 


Liik, Sie ift um — 


—J 5 daſelbſt aus den — 
‚ Itig, daß man felz | verfertiger 
die nicht —* ——— ein mehrers ee ‚Je be den 


* abe im 
"" Wlachematifche Inſtrumente beſtehen Prag ‚oder anges 
—— aus Stahl und Mehing ſiche * — gr —* linde Haͤuer im Re⸗ 
n leßin aaren. 
an Artemifia tenuifolia feu No-| MWlaubeuge , Malobodium , eine gte 
ftras, Matronaria, Matronella, Partemium, Amara- Stadt an j Sant ‚in Henmegau, der Eron 
eus, metram Muͤtterfeber · Kraut / Metter⸗Franckrei 4. Meilen von Mons. 
Kraut, hat mit dem Beyfuß und Camillen eini⸗ | Diefe Stadt, * ſehr gute Handlung. 
ge Verwandnis wegen feines angenehmen Geruche, |  MAUBOUGE, ift ein Einfarths⸗Zoli, welcher 
und weil fie von ice Tugend und Wuͤrckun⸗in der Rormandie und an andern Orten ae 
ven mit einander find. Getraͤncken, die Dafelbft eingeftihret oder i 
- MATRICEN, werden von geroiffen Künftlern | Städten und Dertern,, wo ph oder Mr 
und Handtvercks-Leuten, fonderlich vonden Schrift: —D gebrauet werden "gehoben wird Die G 
gieffern, die Formen genannt, da fie die Schrift Bi A 5* dieſen Zoll ga," —* 
ei oder ‘Birn +» Mo Maubou- 
donmis, ſiehe Matricaria. ge , iſt auch ein Zoll, den man ar Gen 


9 MAUCAUD Str Maura 94 


Deten von aden Thieren Die gefpaltene Klaus Berge und Skins 
en haben , geben muß, als da find Dchfen, * Seine — 
Kühe, Shaafe u ſ.w. Savary DIE. Univ.,de |f 
ommeree. 
MACAVD, iſt ein wenig bekanntes Getrebde⸗ 
Maaß. Savary DIA. Univ. de Commeree 
Mauer /Epheu, ſiehe Epheu, im IL Banı |M 
274. ler aus Auvergne für ande ehalte 
te jiehe Blasfraue, im II, Ban⸗ —— em boch gehalten, _ In 


ve Br nA Ach 
‚629. 2 en n ' 
.h Mauer; Pfeffer, ſiehe Haus · Wurtz klein⸗ |; —* hen 
ſte) im 11. Bande p. 891. desgleichen Zlecebra, 

D.p. 1069, 

5 «Raute, Stein Raute, Venus 
Ein; Adiantum album, Rusa ee + 
ga, Empetron &c. ein fafigtes und harigtes & 
Et 

N ‚Immer grünel, u OA | eurge Schwänge und Die Augen fichet 
ER Se en: ——————— man gar hit, weil fie I über — * 
* — — —— hl den, und Haaren umgeben und bedecket feun, 
und. bereitet and) Daraus Den Syrupum Adianti- |daherg hören fie auch Die Wuͤrme unter den Erd⸗ 












r Maulwurf ’ Scheer, Schermauf ’ Latei⸗ 
af ur Mus — Franz. Taupe, * 
a opinaria, Spaniſch Topo animal, 
Seftalt, Farbe und — wie die Mäufe, 
ein ben einen breiten Leib, 


Mauer-Schwalbe, fiehe Meer · Schwalbe. —J el —— Erb, * — 
—— ge unter Der Erden. even war 
Mlauer, Stein, fiche Siegel, Stein. ftets unter der Erde, doch um uf zu Ka, 


' £ zweyerley Gars | DO } hen, 
tungen: Schwarge und weiffe. ‘Die weiffen |Pülvert eingegeben. Die Leber gedörret und pu⸗ 
werden nicht fonderlich geachtet, daher man in |derifiret, flilet die aufteigende Dünfte von der 
Gärten lieber die ſchwartzen Maul s Beer» Baͤume Mutter, Das Schneiden und Reiffen bey den 

pflangen pfleget: In Italien trift man gange | Frauen, die erſt gelegen find. Es wirdein Scrus 
—2 vol ſolcher Bäume an, die deswegen | Pelbis auf 1. ganges Qbeutlein auf einmahi eingeges 
ben. Die Aſche eines Maulwurſs mit Eymeiß oder 
Honig vermiſcht, aufgeftrichen, heilet den Zluss 
fas, Fiſteln, Keöpffe ꝛc. Innerlich aber mit 


boch gehalten werden, weil die Blätter Davon Die 
ordentliche Speiſe dee Geidenwürmer abgeben, 
Die Frucht beftchet aus vielen Bleinen Beerlein, 
die an einem Stiele Dicht umher an einander figen, weiſſen Düner» Dreck und einem oleo cephalico, 
und eine länglicht runde Geſtalt haben. ie er- |alle Tage in Wein oder Bier einen halben Seru⸗ 
waͤchſt an jtatt der Bluͤtbe aus einem wollenen |Pel eingenommen, benimmt es die lauffende Sicht, 
Ppüfcplein; ift anfänglich’ grün, hernach voth, und |Kröpfe und die Epilepfie. Die Aſche aber muß 
endlich ſchwartz· Die Maul Beeren werden niche |auf folgende Art gemacht werden. Der Maufs 
nur tie andere reife Früchte verkauft und ge, | Wurf toird im Merg gefangen, und, wo möglich, 
‚ fondern auch annoch auf verfehiedene Weis [Nicht mit der bloſſen Hand berühret, lebendig in 
gm der Handlung angetvendet: Alſo braucht jeinen neuen verkieibten Topf gethan, und nach und 
man x) den daraus bereiteten Saft, allerhand jmady durch ein Eirculiers Feuer zu Aſche verbrennt, 
Eßig und Weine roh zu färben; 2) werden die | Wenn man den Kopf zufamt der auegeworff nen 
Beeren in Zucker eingemacht, und don Eonditern | Erde in einer zinnernen Buͤchſe verwahret, fan 
verkauft, 3) pflegt man aus den unreiffen Bee, |man allerhand Halss Beſchwerungen damit vers 
zen ein ABaffer abzuziehen, das gar fehr gerühr |treiben. 
met wird. —— iſt — Genie, been, man fich in 
den Ländern des Moguls bedienet. Es wiegt 55. 
- Maulbeer- Baum, ſiehe Maulbeer. Mund in Engelland oder +0: fund u Dar 
Maulbeer / Seigen» Baum, fiche Sycomorus. | Savary DIA, Univ. de Commerce. 


Maul ⸗ Eſel, Maul» Thier, Mulur, ein| St. Maura, Leucade, Leucate, Leucas ’ 
Thier, fo aus Vermiſchung der ‘Pferde und Efel Neritos, eine Inſel des Fonifchen Meers, an 
gezeuget wird. Mit denen Ohren und dem |der Küfte von Livadia in Griechenland, welheuns 
Schmange gleicht es dem Eſel, im übrigen hat es | gefehr 5. deutſche Meilen lang, und 2. breit iſt. 
die Geſtait eines ‘Pferdes. Es gebet fanft, und |An Fruchtbarkeit hat fie wenig ihres gleichen , 
bat. einen gereiffen Tritt, Darum «8 zum Reiten lund fonderlich an Getrepde, Wein, Del, * 

—— em 


en MAUREBPAS, (LAC DE) 


nen, Porterangen , Mandeln und dergteicyen 
‚mehr, Sie war vormahis eine Halb Fatal, iſt 
aber nach der Zeit von ven feften Lande adgerif 


fen worden, daher fie igo durch eine Brücke mit | p 


Iben verfnüpffet wird. 
BE AUREPAS, 7 DE) ſiehe Lac de Maure- 
as, im II. Bande p. 1262, 

je MAURES, ift eine Gods Münge, die zu Sur 
rate und in andern ändern des arofjen Moguls 
gaͤnge und gebe if, Savary Di. Univ. de 
Commerce. en 

"  MAURIS, das man fonft auch Percale nennet, 
ift eine weiffe baumwollene Leinwand, die aus 
Oſt / Indien kommet. Savary Dit. Univ. de 


Commerce, 


Mauritanien, Lateiniſch Mauritania, iſt ein] p 


"Rand, twelches roohl bewohnen, und fehr fruchtbar 
an Heiß, Gerfte, Datteln, guten Pferden, Schaa⸗ 
fen und dergleichen iſt. 
Mauritius» oder Moritz⸗Inſel, Isle de 
"Cirne, eine Inſel in Africa bey Madagafar, ohn⸗ 
gefehe 450. Meilen vom Porgebürge der guten 
Hofaung. Ungeachtet fie voller Belfen, Klippen 
und hoher Berge ift; fo wächfet doch daß befte 
Epenhelg, von roth⸗ gelb und ſchwartzer Farbe 
Auffig darauf, welches mit Schiffen, Die des 
"Rohre gwepmahl vom gedachten Vorgebirge dahin 
Fommen, abgeholet, und weiter verführet wird, 
"Bandiverts hat diefe Inſul die Luftigften mit ‘Palm 
-Soeoß » Drangen » Catton und andern Baͤumen ber 
wachſene Gegenden und Thäler. Voreinigen Jahr 
zen hat die Holländifche Oſt /Indiſche Compa⸗ 
‚gnie diefelbe in Befiggenommen, eine Loge daſelbſt 
aufgerichtet und einen Commendanten dahin ver⸗ 
ordnet. Die Miſſethaͤter werden von dem Vor. 
ebiege der guten Hofnung dahin gefandt und in 
Eifen geſchlagen, das Eben» Holg zu fälen und 
zu bearbeiten. Merckwuͤrdig iſt, daß auf diefer 
angen Inſel Fein vergifftetes oder ander ſchaͤdli⸗ 
Se Raub» Thier gefunden wird; hingegen wim⸗ 
melt es bev. nahe von Ratten und Mäufen. Im 
Monat Februar wehet allhier Durchgehends ein flie⸗ 
gender Wind, wodurch manches Schif, zu Grun⸗ 
de gehet. l 
Maurrauten, (rotbe) ſiehe Abthon, im I. 
Bande p. 30, 


Mauſchel, ift ein Spott» Nahme, den die 


Ehriften den Juden beyzulegen pflegen, auch ver-|p 


balirer brauchen, und maufchelen fagen, meiches ſo 
viel heißt als betrüglich handeln, oder jemanden 
im Handel hintergehen und Sefrügen. Es ſchei⸗ 
net aber diefes Woit in;den mittlern Zeiten aufs 
gekommen zu feyn , Da alle Städte und Dörffer, 
Deutſchlahdes und Europa mit Juden angefüllet 

eweſen; deffen man nicht allein in der Hiſtorie, 
ondern auch felbft an vielen Orten bin und mie 
der einige Spuhren und Anzeigen in denen Zuden 
Saffen, Höfen und dergleichen findet. Wie nun 
das Hebräifehe Wott Mofchel fo viel als Dasheus 
te zu Tage gebräuchliche frantzoͤſiſche Monfieur 0» 
der mein Herr fügen will, auch Die Juden einan: 
der damit begrüffen, und foldyes ihrem eigentlichen 
Rahmen vorzufegen pflegen; fo ift es wahrſchein⸗ 
lich, daß unſere unwiſſende Vorfahren daraus 
Maufchel gemacht, um die Juden damit zu ſpotten 
und diefen Schimpf Nahmen noch bisdiefe Stun, 
de behalten haben. 


Mayen, Träublein 95 


Maus ⸗ Dorn oder Mläufe » Dorn, fiche 
Brofcus, im, Bande p. 916, 
Mauſedreck, ſiehe Album nigrum, im J. Bande 


. 105. 
Maufe-Schwang, ein Kraut, fiche Myofaror. 
Mauss ODehrlein, fiche Auriculu Murıs, im 
I. Bunde p- 319. 

Maut, iſt ſo vielals Zoll, daher Mautner, ein 
Zoͤllner, fiehe Zoll, 

Maut» Erg, heift auf Bergwercken, mo das 
Erg nicht Gang, fondern Stockweiſe bricht. 

Maurner, fiche Zöllner. 

MAUVE ENJARBRE, fihe Baum /Malva, 
im 1. Bande p. 394. 

MAUVE SAUVAGE, fiche Alcea, im I. Bande 
. 106, 

MAUVESIN, iſt eine Sransöfifhe Stadt in 
der Graffhafft Armagnac, ie gehöret unter 
den Manufactur/Inſpector von Montauban. Rhre 
Meſſen, Märdte, undeine ziemlich groffe Anzahl 
Handwercker, die unterſchiedliche geringe wollene 
Zeuge arbeiten, unterhalten daſelbſt einen ziemlich 
guten Handel, Die Zeuge, welche daſelbſt ges 
macht werden, find cadis, rafes, droguers, burars 
und Krepune. Es werden ohngefehr 400. Stuͤ⸗ 
cken dafelbft gemacht, die zu Montauban, Yours 
deaur und Payonne verfuufft werden. Zu Uns 
terhaltung diefer Fabricken find daſelbſt 2. Kauf 
leute, 30. Facturiers, eben fo viel Arbeiter, 2. Faͤr⸗ 
ber, 2. Tuchfcherer und 3. Walck Mühlen. Die 
Maͤrckte werden alle Montage dafelbit gehalten , 
und die Meffen fehsmahl im Jahre. Savary 
Diet. Univ, de Commerce, 

MAX D’OR, eine Gold Münge, fü von dem 
verftorbenen Ehurfürkten von Bayern Hlarimis 
lian Emanuel den Rahmen erhalten, wiegt 119; 
Ducaten · Esgen, und wird insgemein vor 4. thlr. 
oder auch 4. Rthl. 8. gr. ausgegeben, Nach dejien 
Tode hat fie deſſen Sohn umbrägen laffen, da fie 
denn nach deffen Nahmen Carl d’Or genennet, und 
vor 5. Gulden Rheiniſch ausgegeben werden. Auf 
gleichen Fuß giebt es auch Pfaͤltziſche, Wuͤrtember⸗ 
giſche, Montfortiſche und andere. 

Mlaracra oder Muxacra, ein Ort in dem 
Spanifchen Königreih Granada, am Mittelläne 
diſchen Dieer, an einem Berge gelegen, hat einen 
Hafen und. einen guten Handel mit See⸗Fiſchen. 
Mlays Butter, fiehe Butter, im I. Bande 


. 977- 
Mayclanbeck, ein bekanntes Kupffer» Berg⸗ 
were? in Ober⸗ Ungarn, in der Gefpannfchafft Ter 
meswar. 
®MAYDAN, ſiehe Maiden. 


Mayen » Blümlein, fiehe Zilium Convallium, 
im II. Bande p. 1396. 

Mayen »Blümlein, (Kleine) fiehe Einblatr, 
im II. Bande p- 181. 

MAYENCE, fiche Mayntz. 

Mayen: Räfer, fiehe Scarabeus Stridulus, 

Mayen, Araut, fihe Braun / Wurtz, im 
I. Bande p. 833. 

Mlayenne, Yateinifch Maduana, eine Stadt in 
der Landſchaft Maine, am Fluſſe Mahenne, wo⸗ 
ſelbſt man Sarſchen und halb⸗wuͤllene Zeuge macht. 
Savary Dict. Univ. de Commerce. 

Mayen» Träublein, fihe Lunaria racemofa, 


im II, Bande p. 1447: 
£ Mayen⸗ 


layen Würmer 
Mlayen » Wuͤrmer, flche Cansareli, im 1. 


Bande p. 1048. 

Mlayländifche Crone, ſiehe Crone, im J. 

Bande p. 1423- 
Mayland 'oder Meyland, Ducatus Medio- 
lanenfis, ein Hergogthum in der Lombardie, in 
Stalien, weldyes gegen Weſten an Piemont und 
Montferrat, gegen Süden an das Genuefifche 
Gebiet, gegen Oſten andas Parmefanifche, Mans 
tuanifhe und Penetianifche, gegen Norden aber 
an Baltelin, wie auch an die vier Ztaliänifchen 
Vogttheyen ver Schweiger und an Graubünden 
geenget, Es ift eines der Schönften Länder in 
Stalien, und fruchtbar am Getreyde, Reiß, Wein, 
amd allerhand Früchten. - Man theilet es in ı2. 
Heine Kandfchaften ein, welche find la Laumellina, 
il Pavefano, Lodefano, Cremonefe, Alellandrina, 
Tortonele, il Territorio di Bobio, die Graſſchafft 
Vigevano, il Novarefe, daß eigentlic) fo genannte 
Milanele, il Territorio di Camo, und die Graf: 
ſchaft Angliera, davon nun aber die ‘Probingen 
Laumellina und Mefjandrina abgefondert und dem 
Hersogthum von Savoyen Erb» und eigenthuͤm⸗ 
lich übergeben worden. 

Mlayland, Meyland, Melino, Milano, Me- 
diolanum, eine der gröften Städte in Italien, ber 
greift 10. Italiaͤniſche Meilen in ihren Umkreiffe, 
und ift die Hauptſtadt des Hergogthums Mayland, 
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in einer fehönen Ebene zwiſchen den Flüffen Teſ⸗ 
fino und Adda, aus welchen 2. aroffe Candle nach 
der Stadt gehen. Es werden dafelbft fehr kuͤnſt⸗ 


liche güldene und filberne Galonen und viel fei- 


eine vorteeffliche Dom » Kirche, daran fehon über 
300. Fahr gebauet worden. ie hat eine nad) 
der alten Art befeftigte Eitadelle, welche ein vegu- 
lär Sechs · ER, und mit ſtarcken Mauren und 


tieffen Gräben verwahret iſt, hiernaͤchſt eine Unis, 


verfität und ein Ertz ⸗ Biſchoffthum, und ift Die 
Reſidentz des Gouverneurs. An wuͤrcklich ger 
prägten Muͤntzen ſiehet man daſelbſt die Spani⸗ 
ſche Piſtole, welche, menn fie wichtig, 24. Lires 
gilt, die Jialiaͤniſche 23. Lires, der Ducaton von 
Manland , Venedig und Florentz 8. Lires, 
die Bhilipper 7. Lites 1. Fire iſt 20. Sols courant 
1,Soldo 12. Pf. courant. Die Deutfchen gülde, 
nen Ducati, die man Ongari nennet, aclten 13, 
Lires 5. Soldi, die filbernen Venetianiſchen Du⸗ 
caten s. Lires. Wechſel » Müngen find : Die fingir⸗ 
ten Wechfel» Thaler oder Ducaten, welche 5. Li⸗ 
res 15. Soldi gelten; die Philipper, fo man zur 5. 
Lires 6. Soldi zehlet ; dieſe Philipper ſind die ges 
wöhnlichjte Münge, wie zu Venedig die Ducaten 
von 6. Lires 4. Soldi, und in Franckreich die Tha- 
ler zu 3. Pfunden. Der Preiß der Wechſel, mie 
fofget, iſt: auf Engelland 1.‘Ducat von 5 .Soldi, 
für 55. bis 75. Pfennig Sterling. Auf Spanien 
1, Ducat dito für 420. bis 450. Marrevadis. Auf 
Venedig ı. Ducat dito für ı5o. big 200. Soldi di 


| erlaubet, 





Mayntʒ sg 
—— det jetzt floritenden Rauffmann⸗ 


ayn, Menus, ein Schiffreicher Fuß ‘a 
Deutſchland, entſpringt aus dem Fichtelberge, und 
der Darauf gelegenen See, in Francken an der 
Grenge von ‘Böhmen. Die zwey Haupt» Dvel» 
len, der rothe und der weile Mayn, vereinigen 
ſich erſt 5. Meilen von ihrem Urfprumge bey dem 
Schloſſe Steinhaufen unter Culmbach. Darauf 
gehet er auf Stafeljtein, nimmt die Coburgifche Zt» 
ſche und Fraͤnckiſche Baunach, wie auch den Fe 
tenbach und Eblern zu fih, und eine Stunde vor 
Bamberg die ſchiffreiche Rednitz; darauf gehet 
er nah Schweinfurt, Voltach, Kigingen, Dch⸗ 
fenfurt, Wuͤrtzbutg, Bemünde, wo er die Saale 
und Sinna und bald darauf die Lohn annimmt. 
Bey Werthheim bekommt er die Tauber, und ge⸗ 
het nach Miltenberg und Alchaffenburg, und er» 
geuft ſich endlich, nadıdem er bey Hanau und 
Franckfurt Die von ihm benahmt wird, vorbey ges 
laufen, bey Mayng in den Rhein. Der Ehurs 
Fuͤrſt von Mayng prädendiret die Herrſchafft über 
den May» Strom, und will behaupten 1) daß er 
von dem Kayfer und dem Reiche mit dem Mahn⸗ 
Strohme ‚ als einem hohen Regale belehnet wor · 
den; 2) ſtuͤnde ſolches ausdrücklich in Den Chur⸗ 
fürftlichen Lehn Briefen. Hierwider hat fich ins 
fonderheit die Stadt Franckfurt gelegei, wiewohl 
die Sache mit jelbiger im Zahre 1584. zu einem 
Dergleihe mag gefommen ſeyn. Wachber ift 
Mayns Dieferhalben mit denen Grafen von Hanau 
zerfalenn, als welche wieder diefe gefuchte Mahn⸗ 


dene Waaren gemacht, audy ficher man dafelot Strohms / Hetrſchaft einwenden 1) Daß durch 


folche die Handlung gehemmer würde, die gleich 
wohl nicht nur nad) allen Voͤlcker⸗ Rechten, ſon⸗ 
dern auch vermoͤge des Reichs ⸗Abſchiedes vom 
Jahre 1555. $.8. Segen, demnach x. unwie⸗ 
derfprechlich Frey feyn müfte 2.)die Flüffe und de⸗ 
ven Schifffahrt waͤren einem jeden ohne Unterfcheid 
t. 3) Befaffen die Grafen von Hanau 
ihrer Grafſchaft, nebft allen damit verfnüpften 
Regalien, oder Landes» Hoheiten, darunter denn 
die freye Schiffahrt auf dem Mayn nothwendig 
mit gehöre, als Kayferliche und eichs » Lehne. 
4) der Fluß berühre das Hanauifche, gleichwie 
das Mapnsifhe und andere Länder mehr ; fo mer 
nig nun Mayng in felbigen ein Gebieth über den 
Fluß hätte, eben fo wenig Fönnte es ſolches in dem 
Hanauiſchen ererciren. 


Maynbernheim, Mainberuheim, eine Fleis 
ne Stadt im Marggraftfum Anfpach, eine halbe 
Meile von Kigingen, und r. Stunde von Mayr 
in Fraucken, hat ſchoͤnen Weinwachs. 

Maynburg, ein Schloß und Amt im Biſchoff⸗ 
thum WBürgburg in Francken, zwifchen er 
berg und Schweinfurt gelegen. Es iſt dafelbft 
ein Hals» Gericht, Zul, und Wildbahn. 

Mayntz, Mayence, Moguntia, Moguntiacum, 
die Hauptſtadt des Ertz⸗Stiffts Mayntz an lins 


Veneria. Auf Franckreich 90. bis 175. Soldi Milane-| cfen Ufer Des Rheins gelegen , wo fich derſelbe mit 
fer, für 1. Ecu von 20. Sols d’ or fol. Yuf Floreng| dem Mayn vereiniget, 4. Meilen von Frankfurt. 
100. big 130. Soldi, für 1.Ecu, von achtehalb Li⸗ Sie iſt Tang, aber fhmal, volckreich und wohl bes 
res. Auf Genua 80. bis 100. Soldi Dito für 1. Ecu] feftiget, hat ein Ehurfürftl. Reſidentz Schloß , die 
von 4. Lires. Auf Noue 150, bis 200, Soldi für| Martinsburg genannt, mie audy eine Unis 
1, Ecu de Marc. Auf Rom 100. Ducati dito für] verfität, welche 1482. geftifftet worden, über den 
80. bis 90. Eeus d’erempe. Die Rahmen derer| Ahein gehet eine Schiff ⸗Bruͤcke nah dem 
dafigen berühmteften Negotianten fiehe in dem| Städtgen Caffel, und treibt ſtarcke Handlung, 
Raufmannss Lexici III. Theil. 8 Die 
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— ⏑⏑ — 
Die Rahmen derer daſigen berühmteften Nego⸗ 
tianten fiche in dem Anbange Der Jetʒtflorit en⸗ 
den Rauffmannſchafft. 

Mayntʒiſche Handlung beſtehet mehrentheils 
im Rheimſchen Weine, ſiehe Kranckfuhrts 
am Mlayn Handlung, Die gangbaren Muͤn⸗ 
gea daſelbſt find, auffer den Thalern und Dura: 
ten , weldye eben wie in andern Orten Deutſchlan⸗ 
des gelten, am Werth folgende: 

1. Süden + . thue 16, gute Groſchen. 
1.KRopfftüh » » 5. Bagen oder 5.998. 4- Pf. 
1. guter Basen ‚ D 5. Kreuger. 
1. fchlechter Basen ⸗ 4. Kreutzer. 
1. Schilling W— 9. Pfennige. 
ı. Plapperk ⸗ ⸗3 . Kreutzer. 
5. Abus oder Weiß⸗Pfennig⸗ 2. Kr. oder ð. Pf. 
1, Kreußer . , 4. Pfennige. 
eine von den. Inſuln des Capo verde in 
Portugiefen gehörig, welche viel Saltz 
daß die Sonne in darzu gemach ⸗ 
dem Sees Waffer verfertiget. 
Den Nahmen hat fie. daher, meil fie im Mayr 
Monat ifk erfunden worden. ie hat eine groſſe 
Menge von Ziegen · Boͤcken, Feder · Wilpert und 
Reigen Bäumen, und werden jährlich viel tau- 
fend Stoͤck Bock» Häute hier abgeholt. Sie hat 
7. Englifche Meilen im Umfange, und die fpigigen 
Felſen machen die Anfuhrt gefährlich. 
.MAYON, auf Siameſiſch Seling, iſt eine Gils 
ber- Münge, die in Den Ländern des Königes von 
Siam geſchlagen wird, und darinne gangbar ift. 
Es ift der 4te Theil des ticals, welcher 32. fous 4. 
- deniers nad) Frantzoͤſiſcher Münge gilt, wenn man 
die Silber» Unge zu 3. W. 10. Sous rechnet, fo daß 
der mayon 8. fous einen Denier von eben diefer 
Münge beträgt. Der mayon iſt auch ein Sia⸗ 
meifhes- Gewichte, welches eigentlich fo ſchwer ift, 
wie die Silber Münge. Unter dem mayon ift 
der Foüang, darauf kommt der payc, und endlich 
der clam, welcher ı2. Reißkoͤrner wieget. Es ift 
auch der Sompaye, welches die Hälfte des Foüang 
ii. Uber den mayon iſt der tical, der tael, Der 
Catis und der pic, mit diefen wiegt man die groffen 
Maaren. Savary Di. Univ. de Commerce. 

MAYS, ‚fiehe Mais. i 


MAYTEN, ein Americanifher Baum in Ehili, 
deſſen Blätter faft wie am Mandel⸗Baum aus, 
hen. Er hat ein röthlichtes , 


Mlayo, 
Africa, den 
daſelbſt machen, 
ten Pfannen aus 


zu Erumms Hölgern brauchen. 

May, Träublein, fiebe Lunaria racemofa, im 
II. Bande p. 1447: 

Mlazalquivie, fiche Maſalquivir. 


MAZANET, ift ein Det in Languedoc, daſelbſt Meath, 


hartes und feftes| Dern 
Hols, welches die Schiffs Zimmerleute Dafelbjt] Die Grafſt 


Mecca 100 


Mazatlan find 2. kleine Inſuln in Mord’ 
America bey Neu» Bifcayaı nebft einem Hafen 
und Pleinen Meer »Bufen. 

MAZERES, ift eine Srangöfiiche Stadt in der 
Grafſchaft Foir. Sie gehöret unter den Manus 
factur » Inſpector von Montauban. Shre 
wollenen Zeug, Fabriguen find in ſchlechten Anfe- 
ben. Ihre Meſſen und Märchte unterhalten die 
gange Handlung, die daſelbſt getrieben wird. Sa⸗ 
vary Dick” Univ. de Commerce. 


Mazuan, Macaria, eine Inſul nebſt einem Has 
fen in Africa, auf dem Arabijchen Meerbufen, den 
Tuͤrcken gehörig. 

Meace, ein Königreich in dem Kayferthume Mos 
nomotapa,, in Africa, welches ziemlich groß und 
einesder.allerfeuchtbarften, an Reiß / Hirten, Vieh⸗ 
weide und Rebens,Mittein ift. Cs wird alle Jahr 
re vom Fluß, Zambare gewaͤſſert, daher ijt es ſo 
fruchtbar, 

Meaco, Miaco, eine groffe Handelsftadt auf 
der Anful Niphon in Ajien. Sie war vormahls 
die Nefideng der Könige in Zapon, die nunmehro 
zu Nedo refidiven, und vormahls 20. Japoniſche 
Meiten groß gervefen ; ift aber Durch die innländie 
ſchen Kriege um 3 Eleiner worden. Dennod) fols 
(en über g0000. (Familien dafelbft wohnen und 5. 
Univerfiräten darinnen ſeyn. Sonſt foll diefelbe 
aud) in das obere und niedere Megco eingetheilt 
merden, 

MEAGE, heift in einigen Städten in ‘Bretags 
ne ein gewiffer Zoll, welcher vor die Einfahrt in 
befagte Staͤdte begahlet wird, und einen Theil ih⸗ 
ver gemeinen und vätcrlichen Einkünfte ausmacht. 
Der Zoll meage, der zu Nantes begahlet wird, be» 
jteher in a, Sous nad) dem Scheffel Salg, Korn, 
ein, u. d. 9. er ſteiget und fällt. Savary Did. 
‚Univ, de Commerce, 

Meangis, find 3. kleine Inſuln auf dem In⸗ 
dianiſchen Meer in Afien, 20. Meilen von der In⸗ 
ful Mindano gelegen, ‚auf welchen Gold, Nage⸗ 
fein und andere Gemwürge gefunden werden. 

Meao, ift eine von den Moluckiſchen Inſuln, 
welche einen guten Hafen hat, und Dem Könige von 
Ternate gehöret. 

Meath, Lat. Media, eine Grafſchaſt in der Irr⸗ 
ländifchen Proving Leinfter, fo von den Irrlaͤn⸗ 
Mich betittelt wird, fköffer gegen Morgen an 
aft Dauolin und Kildare, wovon fie 
durch den Fluß Boyne abgefondert iſt, gegen Mit⸗ 
tag an Kildare und King» County, gegen Abend 
an Roſcommon und Longford, und gegen Mitters 
nacht an die Graſſchaft Monaghen. Sie mird in 
2. Theile unterfchieden, nemlich in Oft und Weſt · 
ift eine fchr fruchtbare und anmuthige Land« 


macht man gewiſſe Zeuge, die man cordelats nen⸗ ſchaft, reich an Dieh und Getreyde, und iſt mit viel 
netz es giebt auch Pappier⸗Muͤhlen daſelbſt. Sa⸗ ſchiffteichen Fluͤſſen bewaͤſſert. 


vary Dict. Univ. de Commerce. 


Nlszangran, eine Stadt in der Africanifchen 
arbarey, im Königreiche Tremecen, eine halbe 
Meile von der See, Sie hat ein Schloß und 
nen Hafen, welcher mit hohen Mauern umge 
ben iſt. 

Mlazara, eine befeftigte Stadt nebſt einen wei» 
ten Hafen im Val di Mazara. 

Wiazarquivir, fiehe Wlafalquivir. 


eis! Biche , ihre Wieſen tragen viel Deu, 


MEAUX, ift eine Frantzoͤſiſche Stadt, Die vor 
trefliches Korn und gute Wolle hat, fie treibt einen 
ziemlich guten Handel mit groſſem und Eleinem 
fie hat auch 
Gerbereyen. Savary Did. Univ. de Commerce, 

Mlecca, le Mlecke, Mecha, ein maͤchtiges 
Fürftenthum und die Haupt » ‘Proding in dem 
glücklichen Arabien, in Aſien, längft dem rothen 
Meere gelegen, allwo der befte Eoffee waͤchſt. 

Miecca, 
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Mlecca, le Mecke Mieckcka, Mecha/ eir \bar iſt. Die Luft in diefer Proving ift fo kühle, 
ne Stadt im glüclihen Arabien in Aſien, die |Elar und anmuthig, daß ſich viel Erancke Leute das 
Hauptſtadt des Fürftenthums gleihes Namens, |hin begeben, um ihre Gefundheit mieder zu erfans 
Sie wird fonft nad) der eigentlichen Ausſprache gen. Es find darinnen viel Seen und Flüffe, auch 
der Araber Meckckah oder Mockah genennet; unzählige Brunnqpellen, unter welchen eriche fd 6, 
jedoch wird fie auch über diefes von den Arabern Ine ‘Bäder find, die mit heiſſen Waſſer flüffen, 
ihrer Bortrefflichkeit wegen in Büchern durch ans | Die Erde ift gleichfats fehr fruchtbar, und hat (us 
dere Namen unterfchieden. Die Einwohner zu ſtige Thäler, Hügel und Berge, fo mit hohen Baus 
Mecca.haben einen Uberfluß und Die Menge bon 'men prangen, Es giebt viel Mauibeer Bäume 
Gold und Silber, wie auch an groß und Eleinen | dafelbft, und alfo auch viel Geide, ingleichen vief 
Viehe/ und Eameelen, aber Peine andere Früchte,als | Honig, Wachs und Agat » Steine. Die Einwoh⸗ 
welche aus andern Ländern dahin gebracht werden. | ner machen rare Sachen von Federn. As die 
In gang Mecca ift Fein fruchtbarer Baum, fon | Spanier dahin kamen, war diefes ein fouveraineg 
—— werden daſelbſt lauter wilde Bäume ger | Königreich. 

n 


Mechoacan, die Hauptſtadt in der Probintz 








Mecha, ſiehe Mecca. gleiches Namens, welche Stadt auch von einigen 
MECHA, (PALEA DE) ſiehe Binfen, ( wohl | Valladolit, und von den Einwohnern Guiavarco, 
ruͤchende) im I. Bande p. 54%. genennet wird. ie liegt an der See Pasauarg, 


er ' . Meilen von der Stadt Merico gegen Weſten 
Miechanic, ift eine mathematifche Wiſſen⸗ 47 F e N ’ 
f&hafft, welche von der Bewegung handelt, Die siegen gehoͤret · Sie iſt groß und 
Geſetze derſelben erklaͤret, und auch zeiget, wie man a 
— aeg ein ————— u MECHOACANNA, fiehe Mechiocan. 
wegung geöffer und aecurater, beftändiger oder 
ſchneller machen koͤnne. Einem Kaufmanne Fan oe Fe, — ſiehe 
dieſelbe dazu dienen, daß er ſich bey Erfindung und — a 
Berfertigung allerhand Manufacturen felber var; Meckckah, fiche Mecca. 
£hen, und folche um fo vielbeffer angeben kan. So| Mecke, (le) fiche Mecca. 
auch ein Handels» Diener zur Mechanie Luft häts Mleckta, fiehe Mecca 
fe, und mit folcher Arbeit (mozu man eben nicht | : ' 
allezeit einen Tifcher haben Lan) zurecht Fommen | Mecklenburg, Eat. Megalopolitanus oder 
koͤnnte, würde er feinem Herrn vielmals auch ei⸗ — Dueatus, ein Hettzogthum im Nies 
nen Gefallen erweiſen, fonderlich aber die Luft zu der⸗Sächſiſchen Ereife, melches, in fo ferne alle 
ſolcher Arbeit, ihn kuͤnſſtig bey Manufacturen, Mecklenburgiſche Lande darunter verftanden wer⸗ 
und in der Invention, der darzu benoͤthigten In⸗ den, 7. Landſchafften, nemlich das eigentliche ſo 
firumenten, (als da ſind Weber / Stühle, Machi⸗ genannte Hertzogthum Mecklenburg, die Fuͤtſten⸗ 
nen und andere Merckjeuge) wohl zu ſtatten kom⸗ thuͤmer Wenden, Schwerin und Nageburg, wie 
men , und viel Geld erfparen, nicht weniger die Grafſchafft Schwerin, und die 
i — beyden Herrfchafften Roſtock und Stargard in 
Mecheln, Malines, Mechliniz, eine groſſe fich begreift. Das gange Land iſt mit fbönen 
Handelsitadt am Fluffe Dyle in Brabant, ©ie Stüffen, der Boyfe, Elbe, Er Reckenis, Wars 
ift der Sig des Königlichen Rathes von den ges Ina und andern, tie auch mit fifchreichen groffen 
famten Oeſterreichiſchen Niederlanden und eines Seen, als Dem Calpiner» Cummeropifchen» Kra« 
Erg ⸗Biſchoffes , welcher den Titul eines Primatis | Foyer » Malchiner » Muriger » und Schwetiner 
don den Niederländern führt, See wohl verieben. An Getrende, Baumfruͤch⸗ 
MECHIOCAN, Mechiocanna, Mechoacanna , ‚ten und Vieh» Weide, wie auch an Fiſchen und 
Mechocanna alba, Bryonit Americana, weiffe Rha · Gefiugel ift Fein Mangel, und fagt man, daß Eein 
barber, ndianifcbe Zaun Rübe, Schmecke |eingiger wüfter und öder Det, Desgleichen auch Reis 
“ nicht, fit eine Wurgel, die aus der Americani» ne Berge darinnen zu finden feyn. Aus den Stut- 
ſchen Landſchaft Mechvacam'zu ung gebracht wird. | fereyen werden an Die Benachbarte viele Pferde vers 
Das Kraut iſt eine Art der Binden, die roͤthli⸗ fuͤhret, und zu Sultow wird auch Salt geſotten, 
che Blumen, und endlich in Schoten einen weifs| jedoch nicht fo viel als die Mecklenburgiſchen Uns 
fen Saamen tragen. Die Wurgel, fo eine Afch-) gerthanen brauchen. Die Mecklenburgiſche Hands 
arbene Rinde hat, wird in Scheiben geſchnitten, (ung beftehet in Wolle und allerhand daraus vers 
eraus gebracht. Die befte ift meiß, wohl ausges| fertigten Zeugen. So hat aud Mecklenburg viel 
trochnet, ſchwer und hartzig. Sie muß meder| Honig, Wachs, Federn und Feder⸗Kiele oder Pos 
Geſchmack, noch Geruch haben, wodurch fie von| fen, doch find die legtern nicht fo gut, ale Die aus 
der Broonien-ABurgel unterſchieden wird mit der Yommern Fommen ; tie denn auch die Pom⸗ 
fie fonft zuweilen vermenget und verfälfcht wird. | merifche Wolle die Mecklenburgiſche übertrifft , 
Im Hirfe wird fie friſch und gut erhalten. Gielund naͤchſt der Edderſtaͤdtiſchen unftreitig die 
iftein herrliches Purgier-Mittel, das allen Schleim; | pefte ift, die fürnehmfte Handlungs » Stadt in 
und zwar auf das gelindefte abführet. Alſo, Daß |Merfienburg, von dannen der meife Kandel 
man fie auch den jungen Kindern ohne Gefahr ein⸗ mit Korne, Hopfen, Malg und dergleichen nach 
giebet. Daͤnnemarck, Norwegen und Schweden gefchie» 
Le N rg * het. Siehe Roſtock. 
Mechoacan, eine Provintz in der Audientz von 
Sperico, weiche fich In der Fänge auf go. Meilen) Mecklenburgiſche Handlung, ſiehe unter 
an Dem ftillen Meere hin erſtrecket, und ſehr feucht | Mlechlenburg. 
BaufmanneLexiei II. Theil, 63 Mech 





Mecklenburgiſcher Gulden 
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-  Wlecklenburgifcber Gulden, ſiehe Gulden, 
im II. Bande p. 755+ 

Meckler, fiche Wlächler. 

MECONIUM, diefen Nahmen giebt man dem 
Magfaamen-Safte , wenn er aus diefer Pflange 
gepreft wird, Es ift eine Art von Opium. 

MEDAILLE ‚ı£ateinifch Numifma Symbelicum, 
Memoriale, Schau» Stücke, Dench-Mlünge, 
ift ein Stüc Metall in Geftalt einer Muͤntze, der⸗ 
g’eichen Schanftücke zwar nicht im gemeinen Hans 
del und Wandel gangbar find, fondern bloß zu dem 
Ende geprägt werden, damit man die Bildniffe 
hoher und berühmter Leute oder Das Andencken 
einer wichtigen Begebenheit bey der Nachkommen, 
ſchafft erhalte, und welche daher auch entweder 
wegen ihres Alters oder wegen ihres Gepraͤges als 
etwas befonders aufbehalten werden. Die Medail- 
len werden unterfchieden in alte und neue, Die 
alten beareiffen olle Barbarifhe Müngen, Griechi⸗ 
ſche, Roͤmiſche, Goldene, Silberne und Kupffer⸗ 
ne, bis auf die Zeiten Heraclii. Dergleichen Ca⸗ 
bineter, wo ſoſche Muͤntzen aufbehalten werden, 
findet man fo wohl an groſſer Herren Höfen, als 
auch bey Privar-kiebhabern , hin und mieder. Die 
neuen ſino entweder auf befondere Begebenheiten, 
Geburten, Dermählungen , und Abfterben groffer 
Herren, und berühmter Männer, Schlachten, 
Bılagerungen, Friedens Handlungen und ders 
aleichen gepräger, und mit wohlerfonnenen Sinn⸗ 
Bildern oder Auffchriften gezieret. Der Handel 
mit Medaillen ift einer der Foftbarften, gefährlich? 
ften, und der die gröfte Wiſſenſchaft erfodert, wes⸗ 
wegen er auch nur eigentlic) vor die Gelehrten ger 
hörst. Denn ein folcher muß die Wiſſenſchaft von 
den Medaillen , was ihre Materie, Stempel, Ge, 
wicht, Voritellung , Alter, Form, Invention und 
Kunt berrift, aus dem Grunde verftehen. Fer⸗ 
ner muß er die raren, von den gemeinen wohl zu 
unterfeheidentijjen. Denn jefeltfamer eine Muͤn⸗ 
ge ift, je höher kommt fie im Preis. Es werden 
aber die Medaillen theils aus Silber und Gold, 
theils aus Kupffer und Zinn von denen Silber 
Juwelen⸗ und Curiofitäten Händlern, mehren 
theils Auglpurgern und Mürnbergern, gemacht, 
als in welchen beyden Reihe» Städten Die beiten 
Medailleurs und Künftlee zu finden find, die vom 
Stempel» Schneiden und dergleichen Kunſt / Sa⸗ 
chen Profeshion machen , und felbige, meil fie nicht 
in groſſer Herren Dienften ſtehen, fondern von ihr 


rer Arbeit, Kunft und Invention leben muͤſſen, in ſchafften geweſen. 


die Welt, ſonderlich aber auf die Leipziger und 
Francfurter Meffen, zur freyen Handlung aus 
ſchicken. Es dienet aber einem Medaillen- Händ- 
fer, welcher feine Boutigve und Gewölbe mit einem 
auten und abgänglichen Vorrath derfelben auszur 
ftaffiren fich unternehmen will, vornemlid) die Con- 
noiflance der Medaill, fo wohl was ihre Materiam, 
Stempel, Gericht, Reprefentarion, Alter, Form, 

als Die Invention, Seulptur und Kunft anbelangt, 
aus dem Grunde zu verftehen. Don bem Alter 
der Medaillen, item von ihrer Vergleichung unter 
einander iſt zu wiſſen, daß die Griechiſchen die Als 
teften, die Roͤmiſchen aber die ſcharfſſinnigſten, 
welche mehr in die Hiftoriam hinein führen und 
offt nicht ohne groffes Nachdencken müffen beſchauet 
werden. Es ift audy über dem ihre Rarität bey 
einigen fo groß, daß man fie faſt nicht mehr bekom⸗ 


MEDAILLE 


— ——— 
men kan, und dannenhero, wo ſie Ja zu Kauff 
ehen, mit groſſen Geld muͤſſen auſgewogen wer⸗ 
den. 
von Ertz/ gar gern von manchem Lie habet vor 
1000. und mehr Reichsihaler folte bezahler werden, 
mann er ſolcher nur habhafft werden koͤnte. Eine 
güldene Münge von Olivier Cromwel, dem gewe⸗ 
jenen Prote&torin EngeHand geſchlagen, ob ſolche 
gleich) unter die neuen Medaillen, die ihrer Vielheit 
megen nicht fo rar als die alten find, zu zehlen iſt 
wohl ehe fuͤr 200. und mehr Reichsthaler bezahlet 
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worden. Und mas würde man nicht wohl für die 
Medaille von Henrico VIII. König in Engelland 
geben, wenn felbige zu befommen wäre. Unter 
den Griechifchen Müngen find Diejenigen die beften, 
die zu Alexandri Magni Zeiten gepräget, weil das 
mahls die Künfte aufs- höchfte gefommen, und 
Alexander felbft ein groffer Liebhaber und befördes 
rer derfelben geweſen. Unter den Roͤmiſchen Me- 
daillen übertreffen diejenige die andern an der Kunſt / 
welche entweder mitten in Friedens » Zeiten, ‚als in 
welcher die freyen Künfte am meiften hHoriren, ge 
fylagen und gemünger, oder auch bey beb ⸗Zeiten 
derjenigen Kapfer gemacht worden, welche vor eis 
ne grofje Gloire gehalten, die Künfte zu befördern. 
Dannenbero die Müngen, fo von Nerone an bis 
auf Pertinacem gefchlagen, wegen ihrer Kunft hoͤ⸗ 
her als andere gehalten werden: befonders aber 
die zu Zeiten Kapferg Hadriani gemünget, als wel⸗ 
che alle die übrige an Zierde übertreffen, weil dies 
fer Kayſer vornemlich ein Liebhaber der Sculptur 
geweſen. Dahero ſiehet man unterfchiedliche Müns 
ben, fü Aſia, Africa, Arabia und andere Provin- 
sien mehr dem Hadriano zu Ehren ſchlagen lafr 
fen, worunter die Medaille, fo dem Kapfer Das 
Lob Rẽſtitutoris orbis Tertarum beyleget , vor⸗ 
gemlich zu zehlen. Eiwas geringer an Kunſt 
find die Müngen von Zeiten Pertinacis an bis 
auf Gallienum , mit welchem die Kunft nebenft 
dem Kömifchen Reiche fehr verfiel, und finder 
man zwar von Diefer Zeit an biß auf Juftini- 
anum Medaillen von allen Kayſern, allein mit 
groſſem Verluſt der vorigen Schönheit : diejes 
nigen aber, fo man nach Juftinianum hat, find 
fo fihlecht, daß fie kaum der Wuͤrde ſeyn, an« 
gefehen zu werden. Unter denen neuen Medail- 
ien befindet fich oleichfalls, daß diejenige Die 
beften find, welche mwährender Regierung dere 
jenigen Fürften und Puiffancen gefchlagen Mors 
den, die Liebhabers der Kunft und Wiſſen⸗ 
Alſo müffen wie faft Franck⸗ 
reich den Vorzug laffen, welches vornemlidh 
aufzuwelfen hat die Medaillen, fo der. grofle 
Künftler Varinus gemacht, welche denen altern 
Romiſchen nicht ungleich , und bey jegiger Zit 
denen andern Nationibus zur Nachfolge dienen. 


An Schweden hat ſich ebenfalls Die Königin. 


Chriflina ihrer Zuneigung wegen, welche fie 
zu guten Künften und aelehrten Leuten getras 
gen , einen fonderbaren Ruhm erworben , wie 
denn auch zu ihrer Zeit vortreffliche Medaillen 
gefchlagen worden. Keine vollfommnere Suite 
aber guter Medaillen findet man unter Dem 
Schwediſchen, als diejenigen find , fo waͤhren⸗ 
der Regierung Königs Caroli XI. geichlagen wor» 
den. In Deutfchland meritiren befonders ge⸗ 
dacht zu werden die Brandenburgiſche Me- 
daillen, fo auf Ihro Koͤnigliche Majettät 

von 


Wie denn des Kapfers Ortonis Münge - 


* 
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von Preufien Fridericum 1. gefhlagen. Es muß 

ſich aber ein Käufer der Medaillen wohl vorſehen, 
daß er nicht falfche für wahre, fuppofititia oder 
nachgefünftelte für Originalia- kauffe. Wie] denn 
darınn die aröften Kenners offt betrogen und um 
ihr Geld vexirer worden. Je purer und reiner 
die Metallenpon Gold und Silber find, je höher 
werden fie zitimiret; wie denn infonderheit die 
Griechen und Römer und Darinnen mit gutem 
Erempeln vorgegangen, alfo dag man auch Muͤn⸗ 
gen von Philippo und Alexandro M. findet, an 
melchen das Gold bey nahe 24. Carat ijt, Die 
Roͤmer thaten ebenfalls währender ihrer Mepublic 
einen gar geringen Zufag zu dem Golde, welches 
alfo continuirte bis auf Alexandrum Severum, der 
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ten Hiftoire & fcience des Medhilles. Die mer, 
mürdigften! Roͤmiſchen Geſchlechts⸗Muͤntzen Fulv. 


‚Urfinus, die Roͤmiſchen Kuyferliben bis auf Der 
raclium Adolp. Otto, Francifc, Wediobarba und 


Joh. Foy - Vaillarrt, die Müngen der alten Städ* 


‚se und Voͤlcker, Joh. Harduinus, dee Griechi⸗ 


ſchen abfonderlich Hub. Golzius, der alten Her 
bräer Conringius &e, erläutert. Die neuern Me- 
daillen befonderer Völcker find ebenfalls verichies 
dentlich zufammen getragen worden, Die Paͤbſt⸗ 
lidyen haben mir von Molineto und Phil. Bonanni, 
die Fransöfifcben von Jac- Bizo, die Schwedi⸗ 
fehen von EI. Brenner; Die Dänifchen vom Olig 
Jacobxo in Mufzo regio; der vereinigten Nieder⸗ 
lande von Bizor und feinen Continuarore, Die 


den sten Theil Silbers zu 4, Theil Golds zu fes Enters zu) Nürnberg haben einen Theſaurum Nu- 
Gen vergönnet, alfo daß von feiner Zeit an die miſmatum Sec. XVII. heraus zu geben angefan« 

lechtere Muͤntz⸗ Sorten aufgefommen. Die gen, und fihon etliche Zahre eontinuiret, Wer 

igur Der Medaillen betreffend, find felbige ges |endlich eine gute deutliche deutſche Nachricht von 
meiniglich rund: wiewohl auch einige Ovale, der | Medaillen zu leſen verlanger, fo kan aud) der gering⸗ 
gleihen eine die Königin Chriſtina, und Dero ſte Kauf-Dienerdiefilbe gang verftändlich und kurtz 
Storwürdiafter Here Dater Guftaphus Adolphus | finden in den ſo genannten geöfneten Müngs Eas 


fehlagen laſſen, auf deffen einen Geite ein Thier 
mit 7. Koͤpffen, welches Hercules mit feiner Keule 


binet, und der neu» eröfneren Hiftorie von Me- 
daillen, welche beyde dem neu » eröffneten Ritters 


Beftreitet, cum inferiptione: Compelle intrare, zu | Plage einverleibet find. 


fehen war. Sonſten laffen fidy Die modernen Me- 


MEDA URS, find diejenige, welche mit 


daillen gar füglidy in 3. Sorten, als Eleine, mits ‚Medailles und allerhand Euriofitäten handeln, 


lere, und gröffere eintheilen. Die Eleinern Sor⸗ 
ten findet man wenig, find aber, ob fie gleich 
Plein, nicht minder zu =ftimiren als die groffen. 
Die mittlere der neuen Medaillen haben ohngefehr 


Die aberivon gröffern Module, 
fo man gleichfalls Medaillons nennen Fan, werden 
felten, und mebrentheils nur wegen erhaltener Vi- 





die Groͤſſe eines Reichsthalers, und find die ges neue Medaillen erfinden und verfertigen. 
‚Bfauchlichften. 


dergleichen viele in Augfpurg, Nürnberg und ans 
dern vornehmen Städten anzutreffen find. Sonſt 
werden auch diejenigen Künftler oder Stempel 
Schneider alfo aenennet, welche ſelbſt —— 

as 
dieſer zu beobachtin hat, iſt: daß er die Figuren 


—* Characteuren in den Stempeln rein und nett 


einſchneide, und zwar mit folcher Kunft, daß 


} 


Eorien oder auch anderer remarqvabeln Begeben- meder ein Mahler noch Bildhauer, das geringe 
iten gepränet, Ihre Dicke oder Solidir& richtet ‚fte darauf zu fagen wiffe. Solches aber um fo 
ch nient allemahlinad) der Gröfle, indem ſolche viel beſſer gu effe&tuiren, uuß er ſelbſt einen gu⸗ 

nach Belieben desjeniuen, der fie ſchlagen laͤſt, ten Vorraih von alten und Roͤmiſchen Muͤntzen 

Dick oder dünn gemachet werden. An der Form haben, um aus ſolchen Die ſonderbare Manier in 

der Medaillen find beyde Seiten wohl anzufehen, Ertz zu fhneiden, zu erlernen. Er muß aud) die 


"mas felbige reprefentiren, auch mas ihre Um⸗ |Sculptur oder Bildhauer » Kunft aus dem. Grun⸗ 


fchrifft ſey. Gemeiniglich findet fich auf der eis de verftehen, und weil die Griechiſche Statuen 
nen Seite das Geſicht eines Fürften, oder fonft Imehrentheils nackend, die Roͤmiſchen aber mit 
eines berühmten Mannes infeulpirt. Die andere ‚Gewand verfehen, als muß er von beyden Sor⸗ 
Seite zeiget durch Sinn » Bilder und Charatteren ten trefliche Müngen, Medaillen, und Abbildun« 
die Gloire und Familien der Reiche an. Endlich) gen vor fih haben. Davon denn am füglich 
besieren und erklären auch die vielfältige Weberfchrifs Iften zu bekommen, der Lortatore, Die Griechi⸗ 


ten den Inhalt und Bedeutung foldher Medaillen, 
melche Uberſchrifften, fo fie nicht mit der auf. den 
Medaillen vorgeftellten Figur in ſchoͤner Harmo- 
nie und Allufion überein kommen, als ein grofier 
Fehler an einer foldyen Medaille anzuſehen. Offt 
finder fich aufdem Revers einer Medaille, gang feis 
ne Infeription, welches aber nichts hindert, wenn 
nur unterdeffen die Figur deutlich, oder die Hifto- 
ria, fo fie anzeigen will, leichtlih zu erfennen ift. 
Sn Summa eine Kunft- oder Medaillen - Händs 
ler muß auf alle gute Reqvifita einer Medaille fer 
ben , welche er an fich zu handeln, und folche her, 
nach wieder zu verhandeln gedencket. Was fers 
ner darzu gehöret, ftehet in groffen meitläufftigen 
SBüchern. Von den Autoren, die Medaillen be 
fchrieben, hat man gange gedruckte Bibliothecken. 
Nur etwas weniges zu gedenden, fo handelt da- 
von überhaupt der berühmte Freyherr von Span» 


fe Venus, Diana, Cupido, Neptunus, Hercu- 
les, &c. item-einige Köpffe, als des Homeri, 
Scipionis Africani, der Agrippin®, Celaris, Ci- 
ceronis, und eine Suite von Slämifben Burger 
meiftern: ingleichen etliche Köpffe von Thieren, 
als von Pferden, Cameelen, Schlangen, Huns 
den, deren Abgüfle die Kuͤnſtler vornehmlich in 
Rom zu fuchen wiſſen. Unter den Modernen 
find befonders in FEftim des Michael Angelo und 
Cavalier Bernini feine. Es würde aud) von eis 
nem ſolchen Künftler nicht übel gethan ſeyn, ei⸗ 
nen Suppelleftilem antiqvarian® einzufammlen, 
unter weldhen gehören die Marmora , und andere 
Steine, befonder8 Archat, Urnen, Kannen , 
Töpffe und Schuͤſſeln der Alten, voraus diejeni⸗ 
gen, worauf unterfchiedlihe Figuren, und In- 
feriptiones zu finden, die fo mohl zur illuftri- 
tung Der Antiqven Hiftoria als der Sculptur 


heim in feinem Buche de preftantia & uſu Numif- 'dienlih. Endlich muß ein Medailleur auch Do- 
maturn antigvorum, Patinus und Morellus in ih⸗ — oder die Waͤg / und en 
. 3 wo 
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Müng- Sorten werden von den Mlüngern des Dey 


NIE... un Er ng 
wohl verfteben, um die Güte des Metalle Dar | 


durch zu unterſuchen, wozu ibm auch fonderlich 
die Notiz des Nömifiben, Griechiſchen und He 
braiſchen Gewichts nicht undienlich iſt. Nach · 
. gekünftelte, abgeformte, und abgegoffene Müns 
ten laſſen ſich leichtlich erkennen, als: ı) wenn 
fie von einer Art feyn, dergleichen man vor die⸗ 
fen niemahls geſehen. 2. E. es fkünde auf ei⸗ 
ner des Auguſti Symbolum: Feſtina lente, da 
man doch niemahls ein Original von dergleichen 
geſhen. 2) Wenn fie abgegoſſen worden, und 
doch hernach fo zugerichtet werden, daß fie als 
gefchlagen follen ausfehen. Allein weil gemei⸗ 
niglic) etwas Sand und Eleine Löchlein hin und 
wieder erfcheinen, auch die Lineamente an den 
Bildern unvolfommen, bie Buchſtaben unge 
falt, und eine nachgegoſſene Müng jederzeit leich⸗ 
ter als eine geſchlagene ift, fo erkennet man den | 
Betrug gar bald, obgleich einige Betruͤger fo 
vorfichtig find, daß fie dergleichen Muͤntzen mit 
einer gewiſſen Farbe überziehen, dadurch fie alt 
feinen, und ihre Fehler ziemlich bedecket wer⸗ 
den. 3) Graben einige Die alten ausgebroche, 
nen Müngen mit einem Griffel ſubtil nach, wiſ⸗ 





fen auch die Schrift und Figur volltommen mie ı 
fehlet mit Mas Iter, im II, ‘Bande p. 1223. 


der zu erhöhen, und was daran 
ftir anzukleben, 
kommen fbeinet, nfall 
Beſtand hält. Die 4te Manier ift, daß man 


nacb Art derraren und alten Müngen neue Stem⸗ | 


pel gräbet, item alte Müngen gleich Plopfft, und 
darauf ein neues rares Bepräge machet : oder man 
verändert einige Buchſtaben in Der Inſeription, 
und bringt folchergeftalt eine neue Muͤntze zumege, 
und tag etwan der Betriegerepen mehr find, 
wofür fih Medaillen- Händler vorzufehen haben, 


MEDAILLON, Ifteine Medaille vonungemwöhn- 
licher Gröffe, welche nicht fo wohl vor gangbare 
Ming: zu halten, als vielmehr zur Vergnuͤgung 
and Andencken groffer Herren gefchlagen worden, 
gieichwie es mit den Schaupfennigen, welche die 
Frantzoſen Pieces de Plaifir nennen, zu geſche⸗ 
hen pfleget. 5 

Medekrappen, iſt ein Niederlaͤndiſch Wort, 
und bedeutet die Faͤrber /Roͤthe, welche in Gew 
land, zumahl auf der Inſel Schonen häuffig ‚in 
Dber- Deutfehland aber nirgends als in Schle⸗ 
fien gebauet wird, Giehe Faͤrber⸗Roͤthe im 
11. Bande p. 360. ingleichen Crap?, IM J. Ban⸗ 
de p. 1400. 


Meden, fiehe Medien. 


Medenblick, Lateiniſch Medenblicum, iſt eis 
ne befeftigte Stadt mit einem Schloſſe und einem 
Hafen in Nord » Holland an der Güders See, 
3. Meilen von Endhuyfen, und eben fo weit von 
Hoorn gelegen, 


MEDIA, ein Königreich in Afien, ſiehe Mies 


dien. 
“ MEDIA, eine Grafſchafft in Irrland, ſiehe 
Mearh. 


MEDIAN, ift eine Gold» Pünge, die zu Tre- 
megen, einer Stadt und Hafen auf den Barba⸗ 
riſchen Küften geſchlagen wird. Es gehören 50. 


Aſpers zu einem Median. 2. machen einen Dian, 
die man fonft auch Zians nennet. Diefe beyden 


ftil eine breitlichte Frucht , 


daß das Stück wieder gang voll» | 
fo aber ebenfalls nicht lang cken-Klee. 


von Alsiers geſchlagen, deſſen Nahmen fie mit 
einigen Arabifchen Buchftaben führen. Savary 


Diet, Univ. de Commerce. 


Mledian » Pappier, wird genennct, fo an 
Bogen gröffer als Das ordentliche, und Eleiner, 
als das Regal» Pappier if. Siehe Pappier. 


MEDICAGO, Medicago annua trifolii facie, 
ift ein Gewaͤchſe, das dem Meer, Klee nicht uns 
gleich fiehet. Die Blätter machfen drey und drey 
anf einem Stiele, mie am gemeineh Klee. Die 
Blüthe fichet als mie an andern Hulfen»Früche 
ten, und ftehet in einen zacfigten Blumen + Kels 
che. Wenn fie vergangen ift, wird aus dem Pi⸗ 
die breiter ift, wieder 
Nagel auf dem Daumen, undausgefbnitten oder 
ausgezackt als wie ein Hälsgen oder Spanifcher 
Kragen ; beftehet aus zwey übereinander liegen⸗ 
den Blättern, welche einige Saamen» Körner bes 
fhlieffen, die als wie Fleine Nieren fehen. Dies 
ſes Gewaͤchſe rmächfer auf dem Felde. Es hat 
— ſolche Kraft und Tugend, wie der Meer⸗ 

et. 

MEDICAMENTOS/E HERBZ, fiche Rtäu- 


MEDICUM TRIFOLIUM , fiche. Schnes 


Medien, Wieden, Lat. Media, cines der bes 
rühmteften Länder und Königreihe in Afien, fo 
von Morgen an Parthien und Hyrcanien, von 
Mittag an Perfien, Sufiana und Affyrien, von 
Abend an Groß» Armenien und von Mitternacht 
an das Eafpifche Meer flich, und in Mediam ma- 
gnam und Mediam Atropatenen unterfchieden wur⸗ 
de. Beyde Länder aber find gegen Mittag zugar 
gut, gegen Mitternacht aber ziemlich unfruchtbar, 
doch geben fie fo viel Obſt, infonderheit Aepffel 
und Mandeln, daß die ehemahligen Einwohner 
daraus ihr Brodt bereiten Fonten, ingleichen bes 
fondere Wurtzeln, woraus fie ihren Wein mach⸗ 
ten, und Wildpret, daß fie auch ihr Fleiſch zur 
Gnüge hatten. 


MEDIMNUS, mar eine Art eines Getrepdes 
Maaffes, beo den alten oder das erite Maas des 
rer trockenen Sachen, welches 6, Modios, und am 
Waſſer 160. fund, am Getreyde aber 120. fund 
und in Gicilien zu Zeiten des Eiceronis den Ges 
fegen nad) 6. Modios oder 16. Sextarios enthielt , 
und insgemein 12. Geftertien oder unfers Geldes 
8. Groſchen galt. Sonſt thun 38. Medimni ſo 
viel, als eine Amſterdamer Laſt. 


MEDIN, iſt eine Tuͤrckiſche gangbare Silber⸗ 
Muͤntze, die 3. Tuͤrckiſche Aſpers gilt, oder 18. 
Deniers nach Frantzoͤſiſcher Muͤntze. Savary 


Dict. Univ, de Commerce, 
Medina, (Eleins) fiche Maala. 


MEDINA DEL CAMPO, Methymna Cam- 
penfis, eine Heine Handels Stadt nebft einem ab 
ten Schloffe im Königreihe Leon. Cie bat 
jährlich drey Meſſen, und die Bürger genüffen 
die Freyheit, ale Geiftliche und Weitliche Aem⸗ 
ter ohne Begrüffung des Pabſts und des Königs 
zu beftellen. 

MEDINA FLUVU SICCI, fiche Medina de 


ME: 


Rioſieco. 
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MEFNEN u1o 





MEDINA DEL RIO SECCO, £ateinifd Me-| befehloffenfiegen. Die Wurget it lärglicht, und 


dina Fluvii ficei, vorgeiten Forum Egarro und Me- 
thymna fieca, eine Eleine Stadt in den Spani⸗ 
fen Königreich Leon, liegt ohngefehr s. Spani- 
fie Meilen von Valentia und treibet gute Hands 


g- 

MEDIOLANUM, fiche HTayland, 

Mediſch Heu, Meer⸗Klee, Sichel»Rlee, 
Burgundiſeb Heu, Burgundiſch Graß. Graß, 
Medica major erectior, Floribus purpuraſcentibus, 7. 
B. Rait Hiſt. Pit. Tournef, Foenum Burgundiacum, 
five Medica legitima, Park. Trıfolium ſiliqua cur- 
va five Medica C. B. Trifolium Burgundiacum, 
Herba media, Ger. Frangöfilh Luferne, Iſt ein 
Gewaͤchs, das anf 2. Schuh hohe Stengel trei⸗ 
det, die rund find, und gerade, ziemlich Dicke, 
neft und ftaref , aͤſtig, infonderheit nach der Spi⸗ 
ge zu, und tragen einen Hauffen Blätter, Deren 
allezeit 3. beyfammen ftehen, wie am gemeinen Klee. 
Die Blüthen fehen wie an andern Huͤlſen ⸗Fruͤch⸗ 
ten, von ‚Farbe purpurviolet, und ſtehen in auss 
gezachten Blumenkelchen. Wann dieſelbigen ver- 
gangen find, fo erſcheinen die Früchte, die aus z. 
Plätterlein zufammen gefeget find, welche an dem 
ande zufammen bangen, und mie eine aufges 
rollte»oder übereinander gelegte Binde formiren , 
oder fehen aus wie eine Schraube, oder mie ein 
Kräger. Zroifchen diefen beyden Blätter befin- 
den fi) dünne Saamen, welche zum öfftern eis 
net Eleinen Nieren Geftalt haben, meißlicht fehen, 
oder auch bleichgelb, wenn fie frifch find, werden 
aber braun, wann fie alter worden. Der Ge 
ſchmack diefes Krautes kommt der Kreffe bey, ift 
jedoch nicht fo feharf. Seine Wurtzel ift nicht fo 
lang und holgigt, nicht gar zu dick, gerade und 
hält den Winter aus. Es wird nicht nur in wars 


men Ländern gebauet, wie 5. E. in Languedoc, 
Ptovence, Dauphine, fondern auch an temperir, 


ten Orten, wie um in Parisund in der Norman⸗ 
die. Es liebet einen fetten und ziemlich feuchten 
Boden, wird bis zu 6 mahl in dem Zahre abge, 
bauen, Es dient zum Futter für das Vieh, und 
mäftet es vortreflich; den Kühen mehrer es die 


Milk), und führer nicht wenig Del, hingegen nicht 
aar fo vieles Sal eſſentiale. Man Fan es auch zur 
Wann es nody jung ift, 


Artzney gebrauchen. 
vergleicht es ſich mit Stengel und Blättern dem 
Biefen » Klee, und werden die Blätter ie länger 
ie fpiger, bringet feine Schötlein herum gebogen, 
wie Hörnlein, darinne der Saame wie Linſen. Es 
temperivet und mäßiget die Hige im Geblüte, und 
andern Reibes Feuchtigfeiten; es treibet den Urin, 
mann es gefochet und gebrauchet wird. Das grür 
ne Kraut wird nüglid) angewendet, mo eszu kuͤh⸗ 
fen ift, Darüber geleget. 


gebrauchet. 


MEDIUM, Campanula foliis Echii, ift ein Ge⸗ 
waͤchſe, fo aus feiner Wurtzel lange und ſchmale, 


Der Saame gebörret, 
wird feiner Lieblichkeit halben, unter das; Sal 


waͤchſet, wo es bergicht it. Der Herr Tourne⸗ 
fort unterfcheider Diefes Gewaͤchſe, und die Campa- 
nulam durd) Unterfcheid der Faͤchlein ander Frucht; 
denn diefe hat Dererfelben 5. da hingegen der Campa- 
nulz ihre nur3. hat, Das Medium haͤlt an under 
friſchet; es ſtillet das Bluten, wenn e8 abgefürten 
gebrauchet wird. 

MEDOACUS MAJOR, ein Fluß, fiehe Brenra, 
im I. Bande p. 853. 

MEDOACUS PORTUS, fiche Malamlocco, 

Mledobrega, fiche Nledobriga, 

Medobriga, oder mie aub einige fehreiben 
Miedobrega, Meidobriga und Mleidubrica, 
war vorgeiten eine Stadt in Lufitanien. Cie lag 
in der heutigen Proving Alentejo in Portugal, auf 
dem Berge Herminius, in der Begend, mo ietzo 
das Schloß Marvan ftehet, nicht weit von Portas 
legre, an der Örengevon Spanien. Sie iſt ſchon 
vorlängft vergangen; fo Daß heutiges Tages nichts 
mehr, als die bloffen Ruinen von den ehemahligen 
berühmten Bleys Bergmwercfen annoch übrig jind. 

MEDOC, fo nennet man glängende Steingen, 
die in Franckreich in der Eleinen Landſchaft Bour- 
delois, welche man fonft auch Pays de Medoc zu 
nennen pflegt, gefunden werden. Es ift eine Art 
von Diamanten,. Savary Did. Univ..de Com- 
merc®e. 

Medns, eine Stadt indem Königreiche Tres 
mefen in der Barbarey, 180. Meilen von der mits 
tellandifchen See abgelegen,, an den Grengen von 
Prumidien, 5. Meilen von Serzelli, liegt auf einer 
fruchtdaren und Iuftigen Ebene, ift mit anmuthis 
gen Flüffen und ſchoͤnen Härten umgeben, und hat 
reiche Einwohner, die in Biledulgerit und Numis 
dien ftarcfe Handlungjtreiben. 

MEDUACUS, fiche Medway. 

MEDULLA, hat vielerley Bedeutung und heift 
in der Mineralien ABiffenfchafft, das Steinmard?, 
melches in manchen Stein» Felhſen als ein gemeiner 
Safft gefunden wird, inder Phytologiedas March 
an den Bäumen, in der Anatomie das Marck in 
den Knochen, u. d. 9. In den Apothecken ift bes 
Fannt :Medulla bovilla (.bubula, Ochſen⸗Marck, 
canina, Hunds ·Marck, cervina, Hirſch· Marck, 
eqvina, Pferde ⸗Marck, hireina, Bocks ⸗Marck, 
hoedina, Ritzlein-Maxrck ovilla, Schaafs» 
Marck, und virulina, Kalbs⸗Marck. Unter 
diefen allen Ift das Hiefhy-Marcf das befte, nad) 
melchen das Bock⸗ und Dchfen» Marc koͤmmt, fo 
etwas ſchaͤrffer und trockener iſt; weswegen es zum 
lindern und erweichen weniger tauget, 


MEDULLA LACTIS, fiehe Butter, im J. 
‘Bande p. 977. 
MEDUVEAGUS, fiche Medway. 
Mledway, Lateiniſch Vaga, Meduacus, Medu- 
| veagus, ein Fluß in Engelland, welcher an den Gren⸗ 
gen der Landfchaft Suͤſſex und Surtey entfpringt, 





etwasrauche Blätter treibet, welche wie die am und,fich bey des Inſul Scheney, die er machet, in 

Echic ausſehen. Zwiſchen denenfelben erhebet ſich die Themfe ergeußt. Bey der Brücke von Roche» 

ein Stengel, etwan auf einen halben Schuh hoch, fter wird ex durch andere einflüflende Stroͤhme fo 

der ift rund und rauch anzufühlen, mit etlichen kur⸗ ſtarck, daß er die arüften Schiffe tragen und Die 

gen ſchmalen Ylätterlein befegt, und trägt aufder Königliche Florte daſelbſt liegen kan. 

Spitze —— er —— deren Mieel, ſiehe Mehl. 

ede mie eine kleine Glocke, wie Die an der Campanu- 

% formiret und blau ausfichet. Die Früchte find MeelsPulver, fiche Wiehl Pulver. 

in 5. Faͤchlein abgerheilet, Darinnenzarte Saamen| MEENEN, fiche Meuin, — 
/ 


leer 


rıt 


die helle Farbe und füffen | 
durch Ihe Stillſtehen, —* aber durch ihre ge⸗ 


Atlantiſche Meer, jenſeit der Americaniſchen * 


cißeum̃. Unter dem Nordpol wird es das un 


und Engeland aber dag Britannifche, Das Mit 
tenändi 


Meer» Bacillen oder Meer ⸗ Senchel, ſiehe 
Bacillen, im. Bande p. 336. 

Meer» Ballen, fiche Ballae, imT. Bande p-346, 

Meer Barbe, Lateiniſch Mullus, Frantzoͤſiſch 
Barbean oder Surmuler, iſt ein länglichter Gew 
Fiſch, nicht eben fo gar fonders_groß, wiegt ins» 
gemein auf die 2. ‘Pfund, und ift mit groffen zar⸗ 
- ten Schupen bedecket. Ex lebet von Fleinen ir 
ſchen und von Aas; iſt gut zu effin, führet viel 
Nhlegma, Del und Salb, das ſchier gang flüchtig 
ift. Er ift dienlich, die Eolic zu ſtillen, Die goldene 
Ader zu eröfnen, er foll gleichtalls, der Gage nad), 
die Denus-Hige ffillen, welches aber nicht wahr, 
ſcheinlich ift, weil er das Geblür raseficire und 
dünne macht: Sein Rogen purgitet. 

Meer⸗Barſch oder See» DBarfch, fiche 
Barfch, im I. ‘Bande p. 383. 

Meer ⸗Binſen, Gramen Cyperoides mariti- 
mum, fiehe Cyperoides, im I. Bande p- 1451. 

Meer» Birnbaum;, Paliurus, fiehe Juden, 
Dorn, imIl. Bande p. 1160, 

Meer Bone, Mleer-LTabel, KTabel, Stein, 
Umbilieus marinus, Bellericus marinus, Bellicu- 
lus marinus, Concha Venerea, Frantzoͤſiſch Nom- 
brie marin, ein See» Gewaͤchſe, hat den Nahmen 





Meer ⸗Diſtel 112 
von der aͤuſſerlichen Geſtan und, dem Orle, mo es 


Natur nach 
ſo gemein waͤ⸗ 


ven, würde man gewißlich noch mehr Wunder 


zu zerreiben, Der fich auch an die Zunge hanget. 
—S 


Te 
nere —** gebraucht. Er haͤlt an, trocknet, 


zur 
iſt alfafinift 


braucht. 


Meerbracken ⸗Diſtel, ſiehe Brachen Di 


ftel, im I. Bande p. 720. . 

Meer » Burgel oder NTeer-Portulac, fiche 
Halimus, im I.Bande p-793- 

Mieer» Bufen , Sinus, ſiehe Go/fs, im Batk 
de p- 679. 

Mieerbutte, fiche Butte, im I. Bandep-968. 

Meer » Caftanie, oder Mleer- Tgel, fiche 
Echinus marinus, im 11. Bande p. 166. 

Mieer-Chondeille, fiche Chondrilla marina, 
im I. Bande p. 1163, 

Meer⸗Cucumer oder Wafler-Mlelone, fies 
he Cierulle, im I. Bande p 1189. Desgleihen 
Melone. 

Meer ⸗ Diffel, Crethamus, fiche Bacillen, 
im I. Bande p- 336. 

j Meer⸗ 


fi 


113 Mleer, Drache 

Mleer-Drache, fiche Draco marinus, im II, 
Bande p, 129, 

Meer⸗Droſſel, See-Droffel, Lat. Turdus 
pileis, iſt ein SeesFifd) länglicht, nieht garzu groß, 
grün oder roth. Er hält fi) um die Klippen auf, 
und. gebt es feiner alerhand Gattungen. Er ift 
gut zu effen. Er eröffnet. 

Meer ⸗Eidechs, vder Pleine Mackrell, La- 
vertus marinus, fiche Codias, im I Bande 
pP. 1249. 


Meer: Ruh 11% 


Sein Fett erweichet, und foll aut feyn , der Wei— 
ber Reinigung zumege zu bringen die Dünite nies 
derzufchlagen, wenn man es um die Gegend der 
Baͤrmutter aufitreiher. Siehe auch Lupus ma- 
rinus, im II. Bande p. 1448. 


Meer⸗Katzen, find an der Öeftalt, Farbe 


und Gröffe fehr unterfchieden : manche nennerman 
Blumen Affen, andere Barthſchwaͤntze, noch 


‚andere Hundes» Röpffe, oder Mummener, 


Pafponen, Papyonen, Pavian, Papio oder 


Meer⸗Enge, fiehe Frerum, im 1. Bande Pavio. Zur Arsney braucht man nichts, alsdas 


pP: 489.: 
Meer⸗Engel, fiche Squatina, 
Meer,Särckel, fiche Mleer-Schwein. 


Hertz, in einem Pulver eingenommen, Die Mes 
landyolie, zu vertreiben, und das Gedaͤchtniß zu 
ſtaͤrcken. Ihr Schmalg ift den Nerven gut. 


Meerfenchel, fiche Bacillen, im 1. | fiehe Arburus, im II, 


pP. 336. 

Meer-Sorelle, oder Bold-Rarpffe, fiehe Au- 
rata, im J. Bande p.317. 

Meer:Srofch, (geoffer) oder Meer⸗Engel, 
fiehe Squatina. 


ande p.249. 

Meer Rlee, fiche Medifch- Agıı. 

Meer-Röpfflein, ſiehe Meer-Mufcbeln.- 

Meer-Robl, oder See⸗Kohl, Meer ⸗Gloͤck⸗ 
lein, Meer⸗Winde, Soldanell Moldanella, 


Meer⸗guchs, ſiehe Alopecias Oppiani, im braſſica marina, iſt ein Kraut, das an Meer⸗Ufern 


1, Bande p. 122. 
Meer Gang, Schnee»Ganf, 


in Ztalien, Franckreich, Engelland und Holland 


Kropff⸗ waͤchſt, milchhafte Blätter, und wie Gloͤcklein 


Ganß, Pelican, Lat. Onocrotalus, Pelicanus, geſtalte Blumen hat. Der Geſchmack iſt ſaltzig, 
auch Truo, Onogyros, Frängöf. Pelicon, Ge- ſcharff und bitter, und feine Tugend, daß es durch 
treule, tal. Grotto, und Spaniſch Groto, ge den Stuhlgang mit. Gewalt abfuͤhret, daher es 
nannt. Iſt ein Raub⸗Vogel, der auf dem Waſ⸗ wider die Waſſerſucht und den Scharbock ge⸗ 
fer lebet, und gerne Fiſche friffet. Das Schmaltz braucht wird. Man bereitet auch davon ein Pul⸗ 
von ihnen iſt que zum erweichen und jertheilen. ver mider die Waſſerſucht. 

Mieer: Gewächs, oder Meer, Poreulac, |“ Meer-Rraut, oder Meger,Rraut, fiehe 
fiehe Halimus, im IL Bande p. 793. Bertfirob unfer Frauen, im I. Bande p. 490, 

Mleer-Blöckein , firhe Meer⸗Kohl. Meer⸗Krebſe, fiche Gammari, im 11, ’Bande 
- Meer, Gras, fiche See-Teffel. p- 527. 
Meergruͤn, eine Art der grünen Farbe, wel, rer Rub, oder See⸗KRuh, Manati, Vacca 
- he noch nicht ſo hoch iſt als. Seladon, Die Sei⸗ |marina, Frangöf. Vachemarine, Lamantin, ift 
de witd auffolgende Art Meergrün gefaͤrbet: auf ein groſſer Fifh in der Americanifdien See, 
ein Pfund Seiden, nimm 6. Loth Spangruͤn Flein |funffzchen bis ſechs zehen Fuß breit:von greulichern 


geſtoſſen, thue es in guten Wein- oder andern 
ſcharffen Eßig, ohngefehr ein halb Stübgen, laß 
es eine Nacht drinnen weichen, fee es ah das 
euer, laß es heiß werden, und rühre es mit dem 
Stecken um, 
Die Seide drein, drey, zwey, eine, oder eine 
halde Stunde, darnach kriegſt Du Dunckel, 
tmittel, oder fichtgrün, nimm dann fiedend heiß 





doch daß es micht fiede, fledke 





Anblif. Sein Kopf ficht wie ein Kalbskopff 
aus; alleine fine Schnauge ift nicht fo Dicke, hins 
gegen das Kinn deſto ftärcfer. Seine Augen find 
Hein, und fehen als wie Hundsaugen ; fie heiffen 
ihm auch nicht gar viel, Dann fein Geſicht ift gar 
ſehr ſchwach. Die Ohren find nichts anders, als 
zwey Pleine Köcher; darein man kaum den Eleinen 
Finger fteifen Fan. Sein Gehör iftüberaus fharff, 


Waſſer, ſtreich in ein Gefäß oder Molden etliche und darff man nur ein klein Geraͤuſche machen, ents 


Seiffen, 1. oder 2. Loth, floire deine Seiffen dar: 
ein, daß fie ſchaͤumet oder klar iſt, als dich duͤn⸗ 
cket, hänge es auf, laß es vertropffen, fühle es 
bey fliejfendem Waſſer, fehlage es gewaltiglich, 
daß es Elar wird und dann san: 
Meer⸗Gruͤndling, ſiehe Wleer,&uappe, 
Meer/⸗Grundel, ſiehe Meer Quappe. 
Meieer⸗Hafen, ſiehe Hafen, im II. Bande 


p- 788. j 
Meer⸗Haſe, fiehe Lepus marinus, im II. Ban⸗ 
de 5 — 

eer ·Hecht, ſiehe Cabliau, im I. Bande 


.987. 
? Meer⸗Hirſe, ſiehe Milium Solis, 
Meer-Igel, fiehe Echinus marinus, im II, 
Bande p. 166. desgleichen Igel, ebend. p. 1065. 
Meer-Ralb, See,Ralb,, oder See⸗Hund, 
Phoca, Vitulus marinus, Frantzöſ. Veau marin, 
von den Spaniern wird es wegen feiner Fraͤßig⸗ 
keit ein Meer ⸗ Wolff genennet. Es ift ein Thier, 
das beudes auf dem Lande und in dem Waſſer ler 


ben fan. Zum effen dienetes ebennicht recht gut, a Dem fey nun wie ihm wolle, warn 


RaufmannesLexici 111. Theil, 


% 


weder redenoder auch das Waſſer gantz gelind bes 
wegen, fo —— durch. Unter den Schuls 
tern gegen dem Bauch hinzu , hat er als mie zwey 
fleine Hände , Die dienen ihm ftatt der Floßfedern. 
Aneiner jeden hat es mie vier Finger, an deren 
Spigen Nägel zu befinden. Dom Nabel an bis 
auf den Schwantz wird es auf einmahl fehmäler, 
Sein Schwang hat die Gheftalt wie eine Dfengar 
bei: ift anderthalben Schub breit und fünff bis 
ſechs Zoll dicke, vol Saamen oder Nerven und 
etwas fert. Die Haut ift dicker als wie eine Och⸗ 
fenhaut, mit Haaren überflreuet, die als wie 
Schiefer, oder fchmwärglicht fehen. Das Weib⸗ 
(ein bringet insgemein zwey Zunge, Die folgen ihm 
überalle nach. Es fäuget fie mit den zwey Eotern, 
die es unter feinem Bauche hat, und gleich als mie 
Kuheyter fehen. Diefer Fiſch kommt oft aufs Fand 
und weidet fich mit einem Kraute, das am Seeſtran⸗ 
de waͤchſt: wann es fich dann gefärtigt hat, ſo traͤn⸗ 
cket esfich infüffen ABafferftrömen. Es ſoll diefeg, 
mie man ſaget, des Tages zweymahl ordentlicher 


es 


115 Mleer-Rüttel 


es fich fart oefreffen und gefoffen hat, fo ſchlaͤfft 
esöffters drüber ein, und halt alsdann die Schnaus 
— die Helffte übers Waſſer, Daran es die Fir 


wann ſie auf eine rauhe 
friffer fie das Daar hinweg. Sie wird gebrennet 
oder caleiniret, und mit viel Waſſer eine Lauge das 





116 


Meer⸗Neſſel 
Haut gerieben wird, ſo 


er von weitem erkennen, uͤberraſchen es und toͤd⸗ von bereitet, Die Diener, wann fir jemand trincket, 
ten es. Sein Fleiſch iſt gut zu eſſen, ſchmeckt bald zum Stein, erteget der Weiber Reinigung, und 
wie Kalbfleiſch, oder wie Das Fleiſch vom Thunn | treibet den Urin. 


fiſche; jedoch ift es viel fefter. Es ift an manchen 
Drten mit vier Fingers dickem Speck überzogen: 


den brauchen fie zum fpicken, wie den Schweine⸗ 


Meermanns- Treu, fiche Brachen Diſtel, 
iml. Bande p.720, ' 
Mleer-Mlelone oder Waſſer⸗Melone, ſiehe 


Spef. Im Lande effen fie ihn auch mie Butter, | Citrulle, im 1. Bande p. 1189. ingleichen Melone. 


mann fie ihn vorher gerlaffen haben: dann er wird 
nicht fo leichtlich rantzicht, als wie bey ung der 
Schmeer. Das Leder vom Lamantin wird zu 
Schuhſolen gebraucht. 
vier Steine, die wie Beine fehen , zwep groffe und 
zwey Eleine von unterſchiedener Figur. Diefe 
Steine ſollen treflich wohl zum brechen dienen, 
Auch fallen ſit, wie man vorgeben mill, deshuls 
ben Scrupels ſchwer gebraucht „den Lendenſchmertz 
„vertreiben Mind den Stein in der Blaſe und in 





Wleer-Mlelten, Lat. Atriplex marina, tal, 
Atriplice marino. Es Eriechet diefes Gewäche 


gleichſam auf der Erden umher, hat weiſſe Bläts 
Am Kopffe finden fich ter wieder Spinat, jedoch etwas Eleiner , befommt 


feinen Saamen oben auf den Sipffeln, in gewiſ⸗ 
fen ungleichen Bälalein, und eine Wurtzel mit vier 
len Beinen Neben-Wurtzeln oder Zäfertein behäns 
get. Iſt, miedieandern Melten, feucht im ans 
dern und kalt im erflen Grad, doch foll dieſes er» 
was Eräfftiger , als die andern, feon. Solches in 


den Nieren zermalmen. Sein ert erweichet und jeiner Brühe geſotten und genoffen, treibet den 


zertheilet. 


ſo viel bedeuten ‚als mit Händen verfeben ‚das 

Zaͤnde hat, meil feine Pfoten als wie Hände fors 

miret find, 
Meer⸗Kuͤttel, fihe Blackfifch , im I. Bande 


P.56 

— Dieer-Lilien, Juncker » Lilien, Hemero- 

callis, fiehe Gold⸗Wurtz, imII. ‘Bande p. 679. 
leer» Linfen oder Waſſer⸗Linſen, fiche 

Lens Paluflris , im II. Bande p. 1243. 
Meerkunge, See⸗CLunge, Pulmo mari- 








Manati ift ein Name, der von den Gtuhlgang oder purgiret, abfterairer, jertrennet, 
Spaniern diefem Fifch gegeben worden, und fol | 


eröffner macht die ‚Feuchtigkeiten ſubtil und dünne, 
praͤſerviret vor die Faͤulniß, reiniget, truckner den 
Magenaus, hilft den ABafferfücbtigen, und ver» 
treibet Die übermäßige Fertigkeit des Leibes. 
MeerMoͤnch / ſiehe unter Teer. Schwein. 
Meer ⸗Mooß, fiehe Corallen / Mooß, im 


I. Bande p. 1329. 


Meer⸗Muſcheln oder Meer / Röpfflein, 
Pat. Enzalia, werden am Ufer des Meers gefun⸗ 


den, Dabey ſammlet man auch die Dentalia, welche 


lang, weiß zumeilen beyderley gefärbt, um damit 


nus, Frangöf. Poulmon marin, iſt ein leichtes, | Waſſerwerck und Kutſchen⸗Geſchirr auszupieren. 
ſchwammiges Weſen, welches eine Geſtalt hat | Siehe Dentalium, im IL. ‘Bande p. 65. 
tie eine unge. Die Waturerforfcher haben e8i Meer⸗Mutter, Wurm-Saamen, Lat. Se- 
unter die Zoophyta und Thiergermächfe gerechnet, ; men (anftum , Ital. Seme ſancto und Semen Ci- 
feich als 0b es dererfelben einige gäbe. Das aber ni, Santonicum , Sementiniana genannt, ift ein Ges 
t Anlaß gegeben zu glauben, die Seerfunge fey waͤchs von vielen Aeſten und Stengeln, bringet eis 
‚belebet, dieweil man ſiehet, daß fie fich im Meer | nen Eleinen länglichten Saamen , und wird der rech« 
berveget , gleichwie ander Gewuͤrme mehr. Allein, |te mehrentheils aus Alerandrien und andern Drs 
es witd dieſe Bewegung nur von dem Waſſer vers |ten gegen Wittag zu ung gebracht. Wird Hmeis 
urfachet; welches, wann es in die Löchlein diefer |niglich überzuckert , oder auch bloß den Kindern wis 
ſchwammigen Materie getreten ift, mit aller Macht | der die Wuͤrme gegeben, wuͤrcket aber und thut ſei⸗ 
fuchet wiederum heraus zu kommen, blähet deſſent⸗ nen Effect beffer , wenn man ihn mit ein wenig Rha⸗ 
wegen die Theile nach und nach auf, dieweil es |barber vermiſchet, dann /auf Die Art werden Die 


allerhand Erumme Wege gehen muß, bevor es eis 
nen frepen Austritt Fan erlangen. ben diefes 
geſchiehet beyden Schwämmen, und vielen andern 
folchen Dingen mehr. Die See⸗Lunge ſchwim⸗ 
met oben auf dem Waffe, und, tie man will 
vorgeben, fol fie Sturm und Ungeroitter zuvor 
verfündigen. Ihre Farbe ift fo glängend mie Cry⸗ 
ftal, mit blauen untermiſchet. Ihr Weſen iſt 
dermaſſen bicchlich, daß man.fie mit genauer Noth 
gang kan über das Waſſer bringen. Sie ſchei—⸗ 
net wie ein dicker zuſammen geronnener Schleim, 
und iſt dem Anſehen nach, nichts als ein ſchleimi⸗ 
ger Auswurff der See, der ſich zuſammen hat ge⸗ 
haͤuffet, und von der Sonnen harte iſt gemachet 
worden, unter der Geftalt einer Lunge. Sie ift 
dannoch ein Phofphorus, dann fie leuchtet bey der 
Nacht: und wann ein Stock damit beftrichen wird, 
ſo machet fie Denfelbigen hellleuchtend; fo erreget fie 
auch auf der Haut, wann man fie angegriffen hat, 
ein Zucken und einen See⸗Geruch. Die See 
Lunge führer viel Del bey ſich, auch flüchtiges und 


Wuͤrme nicht allein getödtet ‚fondern auch hernach 
ausdem Leibe getrieben, wird Desivegen beydes ents 
weder in ſubſtantia, oder allein das Waſſer, in 
welches es L. a. eingerweichet , gebraucher. 
Meẽer⸗Nabel, fiche Meer Bone. 
Meer⸗Nadel, ſiehe Acus marina, im J. Bande 


‚65. 
E Meer⸗Naͤgel, Gramen marinum, fiehe Caryo- 
phylias los Aphyllocaulos , im. Bande p. 1084. 
MeerNeſſel, See Neſſel, Lat. Urtica ma- 
rina, Frantzoͤſ Ortie marine, ift ein Eleiner, wei⸗ 
cher und roÄfferichter Fiſch, der fich ſehr langſam 
zu bemegen pfleget. Es giebet fziner unterfchiedene 
Arten, welche ihre Geſtalt von einander unterfcheis 
det; unter andern eine, welche die Naturkundiger 
Pudendum marinum zu nennen pflegen, dieweil 
— 1* Weiberſcham nicht gar unaͤhnlich ſieht. 
nallen ſtehet dee Mund in der Mitten ihres Lei⸗ 
bes, ift rund umher mit Eleinen Zähnen, mie mit 
kleinen Hoͤrnern befeger. Einen Ausgang fürden 
Unflath findet man an ihnen nicht, fo daß fie ihn 


fires Salg. Sie iſt ein Depilatorium, das ift, I zum Maul auslaffen müffen. Diefer Fiſch ift gut 
: | zu 
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Meer. dErören ‚nieht es in Indien vier⸗ 
‚jerley Arten, nemlich seoffe ober" Baru- Schildkröten; 
-jaroßEöpffige , » alekem Ichhäbtichte uhd orüne, 
Dieferften find gerhein — die andern, 
auch einen hoͤhern und kunden Rücken, abet 
‚gang ſtinckend und ungefundes Steh. Die 
men. 198 igen werden weyen ihtes Kopffs alſo ge- 
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andern, wenn es Aber gefalgen — ge, |Nenunter auen und werden alſo genannt, weil 
doörret worden, Fan es lange dauten, Ne me gi er Dr — 
ls)» r ir or AND ey 
t» Orgel, See Otgel, Lat. Tubularia, |cfen- mit einer Schaale bedecketi die nat ho 
De — — aha, wo ee in Sri 
es i iner — auch Kamme, un ere dergleichen e 
—— — — er zu mathen gebrauchet wird. Sie find 


gen, als wie die Drgeb-Dfeiften, —— och fü * zueffen, und ſwar allejeit beffer ; 
purfarb ig oder rothı chſet an und- großköp en 
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a nn era 
It an, warn es zu gar ungefund, und dekurfachen hefftiges Er⸗ 
ei !ird; Diener zum:|beedben und Purgiren, fonderlic) Die um die Znfelk 
Ben Ba ln u 
I bi ein. in davon | en 1 fie fich vom e, dabon die 
—J— —— gang Qu —J in dd un no hate ie 
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Meer, Paftinac oder Meer» $enchel, ſiche | wild Gras, und diefe find nichefo gut, alg die er⸗ 
i de p.336. Barſch be ftetn ‚ihre Schdale ift auch nicht E fchöne, noch fo 

Pr: er Se⸗ arjch, fiel burchſichtig, fondern voller Flecken; Das Fleiſch 
— im 1: Bande p 3. &bet, ſiehe iſt Auch, und: fonderlich ‘das Fett, gang gelbe 
Nxer Peterlein oder eer / genchel, fieh Dieſe Salcken-fpnäblichte Schildkröten haben ihre 
Bacillen, im I. Bande p.336. 3 im 11, |fonderlichen Inſeln und Derter, wo fie ihte Eger 
— ſiehe Hippopotamus, im II, 5* —— nd felten m ne 
pP. 930. . cz 7 ah Fin gen. Kine Aber fo wohl als die andern Ile 
Meer ⸗Portulae / fiche Halimus , ml. Ban gen im Map, Funius und Fulias in den and ) 
P:79, | | „| manche etwas jeitlicher, manche etwas fpäter. Sie 
Meer-Ouappe, Böb, Groppe, Meets legen dreymal ‘, imd jedesmahl 80. big 95; Eyer, 
ruͤndling, Meer-Örundel, Kat.Gobio, ‚Go- | welche fo groß, als ein Hünet-Ey, gank rund, un 
bius ‚ Frangof. Bouillerot,ift eine Gattung Gruͤnde mit einer ftarcken weißfen Haut überfögen find; 
i ande des auf, ift ei, | Auf der Nord-Geitevon Jamaicı find uchten ‚too 
er Stacheln, hat ein wohlgeſchmack ⸗ * Folcken· ſchnaͤtlichten hinlegen, wie ingleichen 





‚hinlegen. 
er. ſich Aus dem Wafferbegieber, muß fie um 
wenigften eine Stunde haben , ehe fie zuriicke Eehs 





Rertichten Grund r welcher das Saltz⸗ 
ae be hl, „ale Be fm * Se 
d en laſſen 
> ba über ; 


119 Meer, Schnecke Meer, Schwamm 120° 


ans Land kommt ‚legen fie fie nur auf den Mücken, kruͤmmet, und viel ſtaͤrcker, als an des gemeinen 
and fehleppen fie an den Drt, mo die hohe Fluch | Schnepffe, ein wenig fpisig, von Farbe rau und 
nicht hinfommt, undlaffen fie alfe.bis an den Tag | gelbliht, Die Zunge iſt 3. Finger lang und grau? 
liegen. Die groffen grünen Schildkroͤten find fo | der Gaumen gelb, die Augen find groß ‚der Hals iſt 
ſchwer, wehren fich auch fo hefftig, daß 2. Mänı | 4. queer Finger ana und eines Dauniens. dicke 
ner genug zu (hun haben, fie auf den Rücken gu | Die Flügel ſind groß und breit, ein jeder andert« 
kehren. Sie werden aber darum alſo genannt ‚| halben Schuh und drüber lang. Sein Fleiſch iſt 
weil fie eine grüne, fehe Dünye und durchſichtigere zarte und ſchmackhafftig, kommt dem gemeinen , 
Schaale haben ‚als andere, es find auch die Wol-| Schnepffen- Fleiſche ziemlich gleich. Es führer viel 
cken oder Flecken daran viel ſchoͤner, als.an den | flüchtig Salg und Del. Es jtärcker und giebet 
Falckensfchnäblichten, und koͤnnen, ihrer Zäste | frifche Kräffte, 
halber ‚nur zu eingelegter Arbeit — werden.) Meer/ Schwalbe, MWlauer- Schwalbe, 
Sie find alle gröffer ‚ale jene, umd roieget jeDroede | Apos, oder Hirundo marina quibuſdam, iſt eine 
2.613300. Pfund; iht Rücken iſt auch platter, und} Art Schwalben, oder ein kleiner Vogel, der fehr 
der Kopff rund und klein. Sie find unter allen die viel Federn hat. Sein Kopff iſt gar breit, der. 
wohlgeſchmackteſten: das Fett iſt gelb, das Magere Schnabel klein, den er Doch giemlic) weit aufſper⸗ 
weiß, und überaus ſuͤſſe. Sie finden ſich zu Bocca | ren, und die groͤſte Fliege auf einmahl verſchling 
Toro, inder ‘Bucht von Campeche und Honduras,) Fan, Der Halsift fehrEurg, die Flügel lang und 
und zu Port- Royal foleinften eine ſeyn gefangen! der Schwang gefpalten. Die Beine find. Eleim 
morden, daran der Bauch 6. Fuß breit, und fie] und kurs, bis an die Klauen mit Federn umgeben, 
vom Mücken bis zum Bauche 4. Fuß dicke geme- | An den Füffen hat er ſcharffe fpigige Nägel, damit 
fen. Sie leben von einem Kraute, das an den er alles, was er friſt, (dharff anhält. Er flieget 
meiſten jegt genannten Deten 3. 4. 5. bis 6. Klaff⸗ über See und Land. Sein Neſt machet er indie 
tern tieff in der See waͤchſt. Noch eine. andere Löcher an den Thürmen und andern erhabenen Dis 
Art grüner Schildkroͤten giebt es in dem Sud⸗ ten an den Ufern. Er lebet von Müchen, Fliegen 
Meer, die find miche fo groß, alß die allerkleinſten und anderm Ungegiefer in der Lufft, die ex im Fluge 
Falcken / ſchnaͤblichten, und werden um die Fnfel| zu fangen weiß. Denn erhat ein dermaffen ſchatſ⸗ 
Plata und ſonſt da herum gefunden; dieſe freſſen fes Geſichte, daß er fie auf taufend Schritte ers 
Moos , und ſind zwar fett aber auch fehr jteinicht. | blicfen Fan, und fälit ſchnell über fie Ex fteckt 
Die vornebnften Derter, mo fie hinlegen, iſt in voll flüchtig Saltz und Del. Er fol treflich gut 
Weſt⸗Indien die Inſel Caiman, und im Weſtli ⸗ feyn wider die ſchwere Noth, auch dienen Das Ge⸗ 
chen Oceano die Inſel Afcenfion, dahin fie etliche! fichte gu ftärcken ingleichen gut wider das Len⸗ 
hundert Meilen zu ſchwimmen haben; verlaffen | denweh, und den Harn zu treiben , wenn man ihr 
alfo den Drtihres fonjt gewoͤhnlichen Aufenthalts, | innerlich gebrauchet. Sein Neft it wider die 
und ee ſich bloß dahin zulegen. Abenninun | böfen Haͤlſe fo gut, als wie ein anders Spa 
das Meiblein ſich an den Ort, wo es legen will, ben» Wieft. 
binbegiebet, fo begleitet e8 das Mannlein, verläft| Meer-Schwalbe ‚fonit auch Bangol genannt, 
es auch nicht „bis fie wieder zurück fommen. Bey! fihe Sliegende Fiſche, im Il. Bande p. 429. 
Ariteiteder Reife find fie bepde fett, das Maͤnnlein Meer-Schwamm, SeSchwamm, dad» 
aber wird vor der Wiederkunfft fo mager, daß es Schwamm, kat. Spongia marina, Fungus sma- 
nicht zu effen taugt, hingegen bleibt das Weib⸗  rinus, Frangöf. Eponge, iſt ein leichtes, weiches 
lein flets gut, wiewohl etwas magerer, als bey | Gewaͤchſe, weiches ſehr porös und löchericht, und 
Anfange der Lege-Zeit. Diefe Thiere follen der einem Erd /Schwamme oder Bilge gar aͤhnli 
Fortpflangung ihres Geſchlechts im Waſſer oblies | ift; es waͤchſet auf Den Klippen in der Ste, 
gen, und das Männlein 9. Tage lang auf dem , giebet feiner zweyerley Arten: feine, welche M 
Weiblein fisen, auch nicht leichtlich herunter | lein-Shmämıne heiffen,, und’grobe, welche Weib 
- bringen ſeyn. Sie werden au in ſolcher Politur" lein⸗Schwaͤmme heiffen. Es ſollen ihrer viele@ 
gefangen, und ein nicht fonderlich geübter Fiſcher | einer Inſul in Afien, Fcarin oder ee = 
Tan fie alsdenn beyde ſchieſſen, maffen das Männ, herkommen, allmo die Junggeſellen achalten find, 
lein gat nicht wild ift; undobgleic, Das Weiblein, fie mitten und aus Dem (Grunde der See herauf 
wenn egüber das Waſſer führer , Lufft gu ichöpffen,| holen, wenn fie beveachen wollen. Denn die 
und einer Canone gewahr wird, ſich bemuͤhet zu ent / Funofern find der ‘Preiß vor Diejenigen, die 
wifchen , hältes doch das Männlein mit feinen bey» | langiten in der See bleiben, und die mieiften 
den Border Füffen, daß es nichtfort Ban. 2 Benn| Schwaͤmme heraus bringen. Die Urſache 
fie bevde fo auf einander find, ift das beſte, das | ſeyn, weil Die Einwohner dem Groß Türifen de 
Weiblein am eriten zu treffen ‚ indem man alsdenn | Tribut mit Schwaͤmmen bezahlen möffen. „X 
des Männleins ſchon verfichert iſt. Sie pllen | beiten und feinften jind die Maͤnnlein / Schwaͤmme, 
fehr lange Icben, und die Fifcher auf Jamalca ha⸗ und fol man diejenigen nehmen, . meldye * 







ben angemercket, daß ſie eine geraume Zeit haben dicke find, leichte und voll lleiner Löcher, von Far⸗ 
müuͤſſen, che fie zu ihrer rechten Groͤſſe kiumen. be aſchengrau und gelblicht. Die groben od 
Meer⸗Schnecke, ſiehe unter Schnecken. | Weiblein⸗ Schwaͤmme haben runde, hole, 
Meer ⸗Schnepffe, See⸗Schnepffe, Ru-|aröffere Löcher, worunter Stücken von 3. 
flieula marina, Ftantzoͤſ. Becafle de Mer, ift ein den befindlich, Unterweilen finden fich in: 
Bogel, der ſo groß, wie eine Ente, mit fehr viel| Schwaͤmmen Eleine harte Coͤrper, als wie Steine, 
weiffen, grauen, ſchwartzen ‚Federn verfehen, der oder harter grober Sand. Wenn man aber Die 
Kopff ift 3. quer Finger lang und 2. breit, Der, felbigen Durch ein Vergröfferungs- Glaß gewahr 
Schnabel ilt 3. Finger lang und fo dick, wie ein| wird; ſo ſieht man, daß es meiſtentheils kleine 
Kleiner Finger ‚und ſtarck, ander Spige etwas ger | fcyeln find. Es giebt auch Schwaͤmme, die 
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‚farm Hefte haben, oder welche auf Art anderer dünne nach dem Schmange zu, wiege erwa 2.018. | 
Gewaͤchſe junge Sproffen treiden: welche Aeſte 3: Pfand, Im rorlyen Meer wird ee dis auf 
oder Sproffen inegeihein Fleure W’Eponge;, Die [Schuhe lang; erlebt von Fifchen. sein Si 
Blüche von Schwännmen genennet wird. Die ſiſt vergiftet, und macher Geſchwulſt mit groffen 


- Maturforfher haben die Schwaͤmme unter die |Schnergen: darauf wird Therine gelegt und eins 
— — —— der Thierpflantzen/ das gegeben. Sein Fleiſch iſt feſt und —* Enorpes 


ſolcher Gewaͤchſe, die gleich wie andere Thiere lich, gar gut zu eſſen, ſafftig und giebet gute Nahe 
ein Leben haben ſohen, geſtellet. Allein, derglei⸗ inſonderheit, wenn er bey kaltem —— 
hen Thiere iſt Feines in det Welt zu ſinden; und [die Klippen und hellen Waſſer gefangen worden ift. 
wenn ja dee Schwamm im Meere —* Die ihn eſſen, bekommen offenen Leib davon. Die 
kommt das vom Waſſer her, welches iu feine Galle ſoll der Weiber Reinigung wohl treiben, 


—— ſie darauf geleget werden. Sie wer ⸗ en, theils auch das lungene an eben - 


Be. zudem Steine, zuden Kröpffen, .. welches unter Die Schnecken: Gefchlechte gerechnet 


- noch einmahl fo viel areanum duplicarum vefmis | ungefchaffen, über und über mit rorhen und blauen 


Be und ein Quentlein davon auf einmahl alle | Drüfen befeger, welche einiger maffen als tie 
age niet: Wochen hinter einander eingegeben, | Trauben ſehen. Es bemeget fich gar langſam, 
Die e werden verbrannt, und die |undhatz. Hörner vor dem Koͤpffe, tie die Schne⸗ 


Die Schwämme w 
Ache davon wider die Kröpffe und Scorbut ges | fe. Diefes Gefehmeiffe wird manchmahl, und 


braucht. Auf einmahl wird ein halber Serupel |gmar felten, an dem Strande der See gefunden, 
biß auf ein halb Quentlein eingegeben. Es giebet noch eine Art See⸗Trauben, die kom⸗ 
* chwein, Meer⸗ Faͤrckel, Lat. Sus | men von den Eyern der Blackfiſche, welche ſich zu⸗ 


inus, Foreus oder Aper marinus, Fr. Mar- | fammen bangen und als wie an einander leimen, 
win, ein Meer, Fifh, jo dem Delphin gleicher; | auf Art der 2Beintrauben ‚und find von dem Saff. 
fie halten ſich hauffenweiſe beufammen, fpielen über |te, den der Blackfiſch fahren laͤſt, aefehrvärker. 
dem Warffer,und kommen den Schiffen offt fo nahe, Beyde zertheiten, wenn fie zerquetfchet und aufger 
daß fie mit einem Harpun erreichet und gefangen |1eget werden. 
werden. Sie haben ein plattes und fpigiges Maul, | Meer · Winde ſiehe Meer⸗Kohl. 
einen breiten Schwang , graue Haut, ein Loch oben/ Meer⸗ Wolff, ſiehe Lupus marinus, im II, 
im Kopff, wodurch fie bufft [höpffen und Waffer | Bande p. 1448. 

rien. Ahr Eingemeide ift den Schiweinen aleich, | Meer⸗Wuͤrbel, fiehe Mleer-Strudel, 

 fiedenn auch alfo grungen. Siefegen Speck. Meer-Wurg, fiche Bracben-Difiel, im I. 

aber nicht über 2. Singer hoch,ihr Fleiſch it ſwaͤrtz⸗ Bande p. 720. 

qh und inverdaulich. Man fichet fieinder Norde/ Meer-Wurgel, (blaue) fiehe Eringii Radie, 
und Spanifchen Gee, bis an America, allwo nod) |im II, Bande p-394. 
eine Aet diefer Fiſche angetroffen wird, fo von der | Meerräwiebel, Mläufe-Zwiebel, Scilla oder 
erften darinnen unterfhieden, Daß fie ein rundesund |Squilla, ein fremdes Zwiebel ⸗Gewaͤchs, das in 
Hlattes Maul hat, und meil fie damit den Kappen | Sriechenland, Ztalien und Spanien an den 


* einiger Muͤnche gleichet , werden fie von den Frango- | Meer-Utern waͤchſt/ bey ung aber in Gärten gehal⸗ 


1 Tete de moine oder Moine de Mer Mleer- |ten wird. Es find derfelben zwey Gattungen, 
uͤnche genennet. Es ift wohl u eſſen, wird aber | weiffe und rorhe, fo Durch die Farbe der Blätter und 
ten gefangen. Ihr Fett wird geidhmolgen und Bluͤthen unterfhieden find, Ihre Tugend in der 
nit ein oder andern mwohlriechenden Kräutern abge, | Arteney ift, daß fieverdiinnen, gertheilen , reinigen 
toürgt, das heiſt alsdenn huile de Marſouin, deutjc) | und treiben. In den Apethecken hat man davon 
MeerkhrmeinSchmalg.- Es ermeichet , lindert und das Honig, den Eßig, Lattwerge und Kuͤchlein; 
mildert die Schmersen, iftgut zu falten Flüffen. jedwedes wird vielfältig in allerbund Yunacns 
fleer-Scorpion. See-Scorpion, Kat. Scor- | Milgs Lebers und Bruſt⸗ Beikhirerungen gebrau⸗ 
Dius maritimus, Scorpio pılcis, Fr. Seorpion de Mer. Het. Abſonderlich foH der Ehig gut wider die 
nlänglichtesund runder Fiſch, oben hoch und Peſt fen. 
| 23 Meefch, 


2: Mleb. - . | Mehlbeer,- Strauch 14 











Meeſſene, od Meßines Lat. Neſſina, 
* kleine Stadt in dem deutſchen Flandern, in. 
‚Eaftellaney von Ypern, nahe bev Warneton, 
gelegen. Sie trelbet ſtarcken Handel mit Tuch 
MEESTER DER TOETAAKELINGE, fiehe das Laub genen der Erden gang weißfüsbig und 
Moitre dequipage,., mehlig Schling- Baum. Viburnum, Mares. 
. „MEGANAISSE, iſt ein Mineral, welches. dem | 7usic. B. Park. Pit. Tournef. Viburna volpitGällo- 
. Spieglaffe ziemlich glei fichet. Man ſaget ger'| um & Ruellii,' Lod.Caf. Viburnum vulgo CB, 
woͤhnlicher Megalefia. Savary Diet. Univ.de |Spirwa7uophrafi, Daleebampii, Lugd: Lanrand 
. Commerce. — oder Viburnum, Ger. Lantana vulgo;, alils Vihur 
Megel,Rraut, Sanguiforba minor , oder Pim-' num, 7, B. Rap Hiflor, Lantana Dod. Fer Vioinie 
‚pinella, fiche Bibernell, im I. Bande p-514- Iſt ein Bleiner Strauch ; der Ruthen oder 
MEGERE iſt ein Getreyde. Maas, deffenman treiber, die efwa 3. Schube lang, undeimes 
ſich zu Caſtres in Languedoc bedienet. ‚4 Meger&s | gerg dicke find; Taffen ſich beunen, wie 
machen einen Emine, und 2. Emines einen Seuer fe dienen KKeisblindel und Kraͤuterbuͤſchen 
diefee Stadt, man theilet den Megere in 4 Schefs Imen zu Binden Diefer Baum waͤchſt 
fel ein. Savary Dil. Univ. de Commerce. , ., | fen, antauhen, jteiniaten und bergichten 
Meger-Rraut, oder Meger / Leb-Atant, in Dörnbüfchen und Zäunen. Fr blüheri 
ſiehe Bettſtroh unfer Srauen, im I: Bande | 
r Meinz, fiche Malız. ' 























heimifches oder. auch ausländifches feines Mehl der | up gefallenen Zäpfftein. R 
gleichen das Leipziget, Nürnberger und Bieter | gefptren, und * Haupt damit gewaſchen n 
iſt, an einem andern Orte, da dergleichen felnes hen das Haar wachfend. Aus den Zroefgkein 
Mehi nicht zubaben, gefuchet , und dahin verführ | ein Waſſer gebrannt, das den Augen fee dien 

' zet Wird: oder es eontrahiret auch derfelbe , eine jff: aus den ABurgeln , die im der Erde ge 
Hofdaltung, Guaeniſon oder Atmee damit zu ber⸗ hernach gekocht und woͤhl jerrieben , wind ein 


damit verfehen ſeyn mögen, Die in denen Apo ⸗ Eltzen Baum, Arſch⸗Voͤſel, Eſch Woͤſ 
thecken gebraͤuchlichſten Mehle find : Farina Amy: Ateſſel, Adlas / Beer, Eltzbeet, Arlesbee 
li, Krafftmehl, Avenz; von Habern, Fa- Elg-Birle, Thels⸗ Birle, Unfer Frauen Bitle 
barum, Bohnen, Fenu ktec, Sönugeech, |Mählbaum, Meller-Baum, Lat.Sorbusalpina, 
Glandium , Eicheln, Hordei, Gerften, Len- | oder Pilofa Aria , ift eine Art des Sperber-Baume, 
tium, Linfen, Lini, Lein, Lupinorum, $eigs waͤchſt an hoben, Falten, maldigten Bergen 
‚bobnen, Oriz&, Reif, Piforum, Erbfen, Sili- jin Giebenbürgen, ‚Defterreih, Welſchla 
inis, Roggen, Tritici, Weitzen Volatilis, Schweig, Er waͤchſt in Waͤldern, an leitichte 
taubmebl. Zn Sachen ift der Mehl-Han, |Erdreich, unter Buchbaͤumen. Bein Sta 
del auf den Kauff den Schiffleuten und Händlern und Rinde ift glatt und weiß. Die Blätter we 
bey Verluft des Mehls verboten, Muͤhlen⸗Ordn, gleichen ſich dem Wacholder, find doch etwas Bleis 
donm Fahre 1613. und 1661, jedoch einigen nach Dreßs net, wie ein Gänfefuß gefaltet. Seine Früchte finde 
den geftattet, Par. 1682. Die fich aber des Haufis |Eleine Beeren oder Birnlein, wie die Dliveram Ges 
rens zu enthalten. ib. Zu Erleichterung der Zufuhr |fchmack rauch, und fo groß wie die Mifpeln,oder rolı 
wird das Mehl auf eine Zeitlang von Zoll, Seleite |eine Dafelnuß, roth, und mit etwas menig Bo | 
und Handiungs-Accis fufpendiret. Mand. 1720, uͤberzogen; das Marck Davon ift gelbe, fh 4 
Auch bleibt den Bergleuten zum Beten, der Ges | fange fauer, welches Doch gelinder gear Dirde 
trepde- Mehlsun) Brod · Handel von Der Accife frey. | haben eine gufammenziehende Kraft. In der Frucht 
Ben cc. Ordn. ı7or.$.f. find» gleichwie in den wilden Birnen, fchwarde 
Mehl, Bohnen») fiche Lomentum, im II. Kerner. Die Frucht wird nicht ehe gegeffen, fi werde 
Bande p- 1477. denn zuvor teig oder weich, alsdenn leget fie i 
x ch sau j 


ig "Mehl. Handel 


Tauben Geſchmack von fich, und alsdenn ſammlet 
manfie, und machet fie din, fie verdirber nicht 
teicbt, fondern danter bis in Winter. Die Leute 
pflegen Diefelben wie anders Obſt, wegen ihrer An⸗ 
mutbigkeit gu eſſen. Sie ſollen gut ſeyn wider die 
Bauchfluͤſſe daher fit auch den Namen haben, 
wie denn die Einwohner am Hartzwald, allwo die, 
fer Strauch auch viel waͤchſt, es für eine fondere 
Artzney brauchen ſolen. Die Beeren verzehren 
auch den zähen Schleim aufder Lungen, Hudern 
den langmwicrigen Huſten, und befördern das Aus» 
werffen fo, wie die Beuft- Beeren, Sie ſtopffen 
daneben gewaltig, fonderlich, wenn fie gedoͤrret 
find. Aus dem Holge Fan man ſtarcke und feite 
Roͤhre machen , wie auch fehr gute Kohlen, die 
lange Kohlen halten , welches man fonder 
der Hürtigkeit des Holges gufchreiben muß, 


Mebl:Aandel, fiche unter Mehl. 
Mehl ˖ Pulver,  Mieel: Pulver, Frantzoͤſ. 


Meile ia6 


was die Natur einem Lande verſaget. Zune Arten 
von Meht werden meitläufftig in des Eilsholeh 
Diererico ergehler. Alſo giebt es Alan Meht, 
Himbeere Meht, Malvafier-Meht, Kirfch-Meht, 
Rofimen Me) u.d. gi. 


‚SUR-THEURE, eine fleine Stadt 
und im Hertzogthum Berry in Franck 
reich, bat eine Wollen⸗ Fabtique. Savary 
Diet, Univ, de Commerce, 

MEIDAN, fiche Maiden, 


MEIDIN, oder Meidin, die man auch Para) 
Parar und Parafi nennet, ift eine Bleine ſehr leichre 
Silber⸗Muͤntze, melde die Baffen zu Eairs im 


weifel Namen des Tuͤrckiſchen Kapfers fhlagen laſſen. 


Sie iſt in gang Egypten gangbar, und man bes 
dienet ſich derfelbigen in allen Auszahlungen. 


An der Gefkale ift diefe Münge rund, ohngefehe 


tie ein Meiner Doppel fo groß, aber fehr dünnes 


Poulevrin , ijt ein fein gerieben Pulver, welches | fie hat einige übel eingegrabene Arabiſche Uders 
man fo wohl zu den Sägen der Luft, als Ernft- ſchriften. Man giebt 8. Forles oder Bulbas vor 


Feuer ⸗Wercke gebrauch 


Meht, Mech, oder Honig ⸗Waſſer, Hy- 
. dromel, Melieraton, ein Getraͤnck, das aus Ba 

ſer und Honig in kalten Laͤndern, wo kein Wein 
waͤchſt, als in Moſcau, Pohlen, Lithauen, Lief⸗ 


land, Schweden, Daͤnnemarck und Norwegen, 


gebrauet, und ſtatt des Weins getruncken wird. 
Gleichwie das Honig zweyerley, alfo iſt auch der 
Meht weiß und braun, davon der erſte vor den bes 
ſten gehalten wird. Wenn fie alt worden, wie 
fie Denn viele Fahre gut bleiben Bönnen, und den 
—— Geſchmack des Honigs verlegen haben, 

mmen fie an Staͤrcke und Geſchmack dem Spas 
niſchen Weine gleich. Die Ruſſen wiſſen den 


Meht mit Erdbeeren, Hindbeeren und Kirſchen zu Hanen ⸗Kamm, 


verſetzen, und feinen anmuthigen Geſchmack d 
durch zu vermehren. 
das gemeinſte Getraͤncke, wegen des groſſen Uber⸗ 
fluſſes des Honigs im Lande. Wie ſo wohl der 
gerneine, als auch der gewuͤrtzte Meht ſoll gebrauet 
und erhalten werden, lehret noch de Serres und 





| Meier oder Hanen ⸗ Kamm, 


einen Meidin; dieſe Müngen find von Kupffer, 
und den 
| dicker, aud) gelten fie beynahe 3. Deniers, 


Feansöfifhen Doppien aleich, aber viel 
33 Mei- 
dins machen einen Piafter aus, wie er in Eghpten 


gangbar ift. Man braucht. nur 30. Meidins zum 
Boquelle oder Aboukela Savary Dill, Univ, 


de Commerce. j 
Meidobriga, fiche Medobrigs, 
Meidubrica, fiche Medobriga. 


MeienBlömlein oder Mäpen  Blämlein; 
fiehe Liliam-Convallium, {m Il. Bande p. 1396, 


ein Kraut, fi 
im ll, Bande p. 867. Pr 


> Habißinien if der Miebt Meieran, ſiehe Majoran, 


Meiland, ſiehe Mayland, 


Meile, Lat. Milliare, Lapis, eine Geomettiſche 
Meile, iſt tauſend Geometriſche Schritte, eine 


P.Tilkowsky, und Hohberg. Es iſt ſolcher Hollaͤndiſche 4500. eine Deulſche 00oo. andere 
Meht zur Geſundheit weit beſſer, als mancher | fegen 40000. eine Italiaͤniſche 1000. Geomerris 
faurer Wein, fonderlih, wenn gut Honig darzu ſche Schtitte / oder 1760, Ellen, eine Perfilche 


genommen, und die rechte Zubereitung beobachtet 
wird, Seine Güte wird wie beom Leine, am 
Geruch und Geſchmack erfannt. Wenn ein Meht 
bünne und an der Farbe geringe ſcheinet, fo iſt er 
nicht wohl gefotten, und noch roh. Bo aber gut 
Honig darzu genommen worden , fo ift er weißlich, 
gleichroie derjenige gelb iſt, der nur von gemeinen 
Donige gefotten worden. Er mag aber noch f 
Hut zugerichter ſeyn, fo ift er doch nicht allen Na⸗ 
turen dienlich, fonderlich Ehoferifhen und Blut- 
- zeichen Leuten, denn er mehret Die Galle, und;ift 
fehr hitzig. Die ordentliche Zeit zum Meht- 
Sieden ift im Sommer. In obgedachten Landen 
got es einige Meht-&ieder , wie bey ung bie 
erbrauer. Er wird bey Tonnen verkaufft, wie⸗ 
wohl die Handlung damit in Deutſchland nicht fo 
confiderablenis in Pohlen und Moſcau iſt. In⸗ 
deffen hindert der Meht die Einfuhre, fremder 
Weine, und man kan aus diefem Getraͤncke ab⸗ 
nehmen , wie die Kunft Dasienige erfegen könne, 


Farfagne oder Parafange 3000, eine Pohlnifche 
geicfals 3000, eine &chottländifche und eine 
ſcowitlſche, Woͤrſte genannt, 750. Geomer 
triſche Schritt. Die Ztaliänifche und Englifche 
Meilen find einander faft gleich. Andere rechnen 
auf eine Engliſche 1250. Geometriſche Schritt. 
Eine gemeine Meile in Franckreich 2400. eine 
Fleine aber 2000. und eine groffe 3900. Geome⸗ 
ttiſche Schritte; wiewohl fie auch in einigen Pros 
bingen 3500. folder Schritte lang find, Die 
Schmwebifchen Meilen find den Deutfchen gleich ; 
und 5. Daͤniſche Meilen machen 4. Schmedifche, 
und eine Ungarifche macht 2. Deutſche, eine 
Meile von Podolien und Der Ukraine mache fie 
anderthalb Deutſche Meilen, und eine gemeine 
Meile. in Spanien beftehet ohngefehr aus 2428, 
Schritten. Don der Dergleihung der Meilen hat 
man aud) folgende Rechnung: Eine Sraliänifche 
5000. eine Frangöfifche 15750, eine Englifche 5454 
eine Burgundiſche 18000, eine Egpprilche — 


® 


107 Meilen-Säulen 


22000. eine mittelmäßige 22500. eine von den 
gröften 25000. eine Hollaͤndiſche 24000. eine 
Schmeiserifhe 25556. eine Spanifhe 21270. 
eine Lithauiſche 28500. eine Pohlnifche 19850. 
eine Perfianifche 18750. eine Mofcowitifche 3750. 
eine Schottländifche 6000. und eine Schwediſche 
30000, Römifche Fuß, welche den. Rheinifchen 
gleich ſind. 
Meilen⸗Saͤulen, find in Sachſen hohe auf 
gerichtete Steine, worauf die Derter und Meilen 


verzeichnet find. In der Marck gebraucht man ſich Mü 


an deren Statt der hölgernen Wegweiſer. 
Mein, ein Indianifhes Gewichte, fiehe Main, 
ingleichen Mao. 

Meinbernbeim, ſiehe Maynberbeim, | 


Meiſſel, Frangöf. Ciſcau, Lat. Scalprum, ift 
ein Werkzeug, fo vielen Handwerckern gemein üft, 






- eine Flandeifche zcooo. eine Beine Deutſche 


Melapolega 28 


Meißnifcher Gulden, ſiehe Gulden, ım IL, 
‚Bande p.755+ Ä 
Meipnifcher Probier-Stein, fiehe Bafaltes, 
im I. Bande p. 384. desgleichen Lapis Lydius, im 
I. Bande p. 1286. Re 
 MEL, ſiehe Honig, im II. BPande p.971. 
MEI. DEPURATUM, fiche Honig, (geläw 
tertes) im II. Bande p. 975. i 
MEL ROSCIDUM, fiche Manna. 
MELA, eine 12. Meilen breite Inſul, welche 
fehr rg an Pfeffer, Zunmet und Mufcaten- 
en iſt. i 





Melangen, fiche Meliapor. X. 

MELANOUCHE, iſt ein Ort auf der Inſul 
Bornev, Dafelbft findet man Gold: Gand. 
Savaty Dict. Univ.de Commerce, 


MELANTERIA, Melantheria‘, Melantheria 
Diofcoridis Match. ift eine mineralifche und vitrioli⸗ 


als Tifchern, Zimmerleuten, Mauren, Steine, fcye Materie, deren es 2. Sorten giebet. Dieerite 


Mesen, Schlöffern , Schmieden u. d. gl. Er 
jit entweder gang von Fifen, als bey Maurern, 
SteinsMegen, Schmieden u.d. gl. oder hat ein 
bölgernes Hefft, als bev den Tifchern, Zimmers 
leutenund fo weiter. Das feharffe Ende oder der 
Drt, Frangof, la Taille, iſt entweder platt, brei⸗ 
ter oder ſchmaͤhler nach feinem Gebrauch, und 
heiſſet ein Stemm⸗Eiſen, Frangof, Cileau plat, 


Meiſſel. Die Schmiede und Schlöffer haben noch) 
Kalc-Meiffel, dasEifen kalt damit zu gerhauen , 
Schrott⸗Meiſſel, einen Stab in Stücken zu 
trennen, Sag-Meiffel, die Niet⸗Nagel anzu 


zeiget fich bey der Einfarth in Die Kupffer / Schachte, 
und wird dafelbjt herab genommen. Die andere 
aber findet fich oben in denenfeiben Schadhten, in 
einem glatt und gleichen , faubern Geſtein, fo eine 
Farbe, wie ein Schwefel, hat. Dioſcorides jies 
bet die letztere der erftern vor ‚ infonderheit, fo fie 
ſtracks ſchwartz wird, wenn man fiemit ein wenig 


Waſſer anfeuchter: Er fpricht, die Melantheria 
oder auch hohlrund, unddenn heifjet esein Hohl⸗ 


werde in Cilicien, und in vielen’andern Ländern 
mehr gefunden, Er fchreibet ihr eine egende und 


cotroſwiſche Wuͤrckung zu. Diefe Materie ift 


uns gang unbefannt , und viele halten mit Plinio 
dafür, es fen nichts anders, als Chalcitis, welche 


treiben, und SteinMeiffel, Löcher Damit indie in dem Schachte ollerhand Farben und Figuren 
Maurenzufchlagen ‚diefen letztern gebrauchen auch angenommen. Ihm fey wie ihm: molle, fo wird 
fonderlich die Tiſchler, Zimmerleute und Maurer, an ihrer Seile die natürliche Chaleitis genommen. 
die Köcher zu den Diebeln zu machen. Es handeln | Siehe Berg-Schwefel, (gelber) im I. Bande 


damit die Eifen- Krämer. 
Meiffen, Mifnia, ein Marggrafthum in Ober⸗ 
Sachſen, welches gegen Norden an den Saͤch⸗ 


fifchen Ehur-Ereis, gegen Dften an die Laufig | 


gegen Süden an Böhmen, und gegen ABeften an 
Francken und Thüringen grentzet. Es ift ein 
fruchtbares Land an Getrepde, Wein und Wie⸗ 
ſenwachs, fonderlich hat es iſchoͤne Bergwercke, 
undgehört es theils dem Chur Fürften, theils an 
dern Hersogen zu Sachſen, Man fondert e8 in 
8. Theile ab, welche find der Meißnifcbe Creis, 
der Keipziger Creis, der Erg-Gebürgilche 
Creis, das Weiffenfelfifcbe Bebiere, das Zeis 
tziſche Bebiere, das Merfeburgifche Bebiere, 
das Vogtland und das Ofterland, 


Meiſter⸗Wurtz, fiche Imperatoria, im 1. 
Bande 1072. ; 

Meißner oder Weißner, ift der. höchfte Berg 
in Nieder⸗Heſſen, ohnweit Allendorf an der Wer⸗ 
ra, und einer vondenen dreyen, welche in gang 
Deutſchland vor die höchften gehalten werden, von 
dar man ein gut Theil von Nieder-Heflen, Thuͤ⸗ 
ringen , und viel benachbarten Länder überfehen 
kann. Dben auf dem Berge ift ein Raum von 
3. Meilen, darauf etliche taufehd Acer Wieſen 
find, ingleihen ein Stein⸗ Kohlen» Bergwerck, 
mie auch eine See und ſchoͤne Quellen, die bey 86. 
Mühlen treiben. 

Meifnifcber Brofchen, ſiehe Brofcben ‚im 
11,’Bande p. 717. 





ſer, die dritte iſt nichts nuͤtze. 


p. 459. ingleichen Chaleiris, ebend. p. 1132, 


MELANURUS, fiche Brand» Brachfen, im 
1, ‘Bande p.728. ae 

Melanzans Aepffel, Mlelanzen- Acpfet, 
Solan⸗Aepffel, Toll⸗Aepffel, weil ſie den Kopf 
einnehmen, und wie toll und dumm machen, iſt 
ein Gewaͤchſe, deren es zweyerley Arten giebt. Sie 
geben ſonſt wenig Nahrung, mochen boͤſes Gebluͤ⸗ 
te, und üble Feuchtigkeiten, verurſachen Blaͤhun⸗ 
gen, Fieber und Hauptwehe, geben zu Verſtopf⸗ 
fung, Krebs, Derhärtung der Leber und des Mil⸗ 
tzes, und andern dergleichen Gebrechen, nicht wenig 
Urfache. Aber die Pflange und Frucht aͤuſſerlich 
aufgelegt, dienen wider die Entzuͤndung, wider 
den! Krebs, wider den Brand, zu Gtillung der 
RER — 

elapolega, eine Frucht, ſo zu Cal 

waͤchſet. Diefer Baum ift eines Mannes rd 
bat 4. oder 5. Blätter, indem dines allein einen 
Mann, gar wohl vor der Sonne und dem Regen 
bedecken fan. In der Mitte des Baums ift ein 
Alt, der blühet mie bey ung die Bohnen, drauf 
wachſen Früchte einer Spanne lang. Diefe Fruͤch⸗ 
te brechen fie ab, ehe fie eitig find, und laſſen fie 
hernach in Käufern geitigen. Die erfteheißt Cia- 
neopolis , ijtgelblicht und einer dünnen Haut, auch 
gar guf zu effen. Die andere heiffet Cadelapolon, 
und diefe ift die beſte. Diefe zwo Sorten vers 
gleichen ſich etwan den Feigen, find aber weit bef 


MELASSE, 


% 
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MELASSE, den man auch Doneerre nermet, ifti Melde, (Speck) fiche Bingelkraut, im 
ein Syrup von Zucker. Diefer ift der fiufigfte) I. Bande p- 537. 
und dickſte, der vom Zucker, wenn er gelaͤutert wor / Melde, (ſtinckende) Lat. Atriplex fcetida C. R. 
den, uͤbrig bleibet. Die Melafle iſt eigentlich nur) Z. R. Vulvaria, Caf. Tab. Lugd. Atriplex olida, 
das Leberbleibfel von einer Art Zucker, den man Ger. Arriplex olida, five ſylveſtris ferida, Park, 
Eiper oder rothen Zucker nennet, und fo der Aus⸗ Arriplex pupilla olida, hircina, Vulvaria vocara 
wurff von andern Zucker ift, den man nicht weiß | Garumolens. Los, Atriplex canina & Blitum feri- 
machen, noch in Hüte bringen Fan, Diefer Sy⸗ dum; rag. Garofmum, Dod. Chenopodium feti- 
rup kommt aus den Fransofifchen Zucker⸗Laͤute⸗ dum; Pir; Tinrnef. ift eine Battung Chenopodium, 
rungen, und wird aröftentheils nach Holland ge⸗ oder ein Fleines Kraut, das etwan eines Schuhes 
fickt , 100 viel davon fo wohl zur Zubereitung des | lange Stengel treibet, die Aftig find und auf der 
Tobacks, als auch von armen Leuten, die ſich deß Erden liegen , mit Blättern beſetzet, die an Farbe 
Bu des Zuckers bedienen, gebrauchet wird. | und Geſtalt der Melde ihren aͤhnlich ſehen, wiewol 
diefem Syrup macht man auch; Branndte⸗ fie, Eleiner find. Die Bluͤthen beftehen aus vielen 
weine. Weil aber deren Gebrauch ſehr ſchlimm | Faslein oderStaminibus, ſitzen in einem Kelche, der 
und der Geſundheit fehr nachtbeilig iſt; fo N bis auf, den Boden hintinter zerkerbet iſt. Wenn 
in Franckreich durch einen ‘Parlaments > “Befehl | die Bluͤthe -Abgefallen, fo waͤchſet an ıhrer Stelle 
berboten worden. Savary Dil. Univ. de, ein zartes faſt ganz rumdes und bräunlichtes Saa⸗ 
Commerce. men⸗ Korn, das ſtecket in der Hulfe, welche der 
Meldahl, ein Kupfer⸗Bergwerck, in Norwe⸗ Blumen: Kelch geweſen. Die Wurtel ift jart 





den, —— im II. Bande p- 1451. und jaferig. , Das gantze Gewaͤchſe ftincket heß⸗ 
- e 


e oder Melte/ Lat. Arriplex, Frantz. lich, und waͤchſt an ungebauten Orten, auf den 
Arroche, oder Bonnes Dames, auch Prudes- Fem- | Kirchhoͤfen, an den Mauren. Es fuͤhret viel Dei 
ines, Follettes, ift ein Gewaͤchs deſſen es gar fehr und flüchtig Saltz. Es iſt gut die Dünfte von 
viel Sorten giebt, wovon aber die bepden vornehms der Mutter» Befchtverung niederzufchlagen und zu 

en die weiſſe und die rothe find. . Die erfte jtillen ,. zu der Eolic, jo von Blehungen entftehet: 
Arriplex fativa alba, Lo. Atriplex hortenfis' es wird ingleichen zu Elyftiven und zu Bahungen 
alba, five Arriplex domeftica, Ang. Macth. Atriplex | gebrauchet. 
ba hortenfis, 7. B. virens, C. B. Pit. Townrnef| _YWlelde, (Wald⸗) fiche Melde, (wilde), 
weiffe Melde. Diefe wird ſo hoch, Melde, (weiſſe) fiche MTelde. 
als ein Mann, ift äftig, tragt breite fpigige Blaͤt⸗ Melde, (wilde) oder Wald⸗Melde, Atri- 
als wie der Meyer, Doch find fie ein gut Theil plex Aylveftris, hat insgemein weiß -glängende 
er und linder , wie mit Mehle bleich⸗ Blätter, und wird unter Die erweichenden Kräuter 
grün oder weißlicht, ohne Geſchmack. Die Spis gerechnet. Die Blätter ſamt Den Saamen das 
der Aefte find uber und über mit einer groſſen don werden im der Artzneh gebrauchet. 2 
98 Bleiner Bluͤmlein befeger, die aus eitel Eleis| _ MELEAGRIS, fiche Kiteflacien, im I. Bande 
nen gelblichten Faͤslein beftehen. Darauf”folgt ;p 493. 
der Saamen, die insgemein platt und rund, mit | MELEZES, ein £erchen Baum, auf den Bergen 
einer dünnen Schaale überzogen. Tournefort um Briancon in Dauphine , der das Eofklichite 
meldet, daß man auf eben demfelbigen und einem Manna hergiebet, und wenn man eine Schlange 
Stocke noch eine andere Frucht antreffen roinde, mit deſſen Blaͤttern und Ziveigen kochet, iſt ein ges 
Die doch zuvor nicht geblühet hatte: diefelbige waͤre wiſſes Mittel wider den Auffaß 
und gar breit, gemeiniglich rund , ausge - MELIANTHUS, ſiehe Honigbaum, im 
Kin nd beftunde aus zweh Blätterlein, deren, U. Bande p. 975. 
eines uͤber das andere geleget,, und in ihrem * Nleliapor, oder Meliapar, Maliapur/ 
ſe einen ſchier gantz rund und platten Saamen be⸗ Maliopor, Melangen, Latein. Meliapora, und 
ſchloͤſe. Ihre Wurtzel iſt gleich, etwa dee Hand | Calamina, eine Stadt mit einem guten Hafen in 
lang, und vol Fafern. Die andere heift Atriplex | Afien, auf der Halb⸗Inſel diffeie des Ganges, auf 
hortenfis rubra, C.B. Atriplex fativa folio rubi-| der Kufte Eoromandel. 
eundo, Trag. Deutſch rothe Melde. Diefeift| MELICA five Sorgbum, Dod, Park. fiche Jndias 





"von der vorigen nichts unterfchieden, ohne daß — niſcher Hirſe, im II. Bande p. 1087. 


Bluͤthe und Kraut roth oder purpurfarbig iſt. MELICARDUUS ECHONATUS, ſiehe Meio- 
Beyde wachſen in Küchen und Kraut-Garten, und | carduus Ecbinarus. 

werden darinnen gezogen. Sie haben viel Feuch-| MELICRATON, fiche Meht. 

tigkeit und Del, wenig Salt. Cie befeuchtenund] MELIKTU-ZIZIAR, heift fo viel als ein Fuͤrſt 

erfrifchen : erweichen den Leib : fie erden ju| der Kaufleute. Alſo nennet man in Perfien dens 

Traͤncken und zu Elyftiren gebrauchet. Beyde ſenigen, der die General-Fnfpection uber die Sande 

werden insgentein in denen Garten gezeuget. lung des gantzen Königreichs, und ſonderlich ber 

Melde, ( Barren: ) fiche Mleer-Mlelcen, ſpahan — —* * Art gi — — 

zu Kaufleute, deren Jurisdiction aber ſich nicht ſehr 

Be, ( Sm) fiche Bingeltraue, im ne * De n — eh “ I 

(leer; richtet Alle Streitigkeiten, die unter den Kaufleuten 

8 7 ) feheilelbe, ‚ entfiehen. Er hat auch die Inſpection über die 

Melde, (Miſt⸗) fiche Bingelktaut, im Weber und Hoffehneider unter dem Nazir, wie 


L’Bande p. 537. auch die Sorge, daß er alle Zeuge, die man im Se 
Mlelve, (rothe) ſiehe Melde. rail noͤthig hat, liefern ** endlich hat er auch“ 
Melde, (Scheißs) fiche Bingelkraut, im| die Direction über alle Meckler und Factors der 

1, Bande p- 537. Waaren des Koͤniges, die in fremden Landern 


Kaufmanns» Lexiei III Theil, 3 dankt 


Pi MELILOTUS 


Meliſſe nze 


damit handeln. Savary DIE. Univ. de Com- |pen find, daß die Schiffe leicht Schaden nehmen, 


merce, 


MELILOTUS, Trifolium odoratum, Saxifruga 
Jurea, Adlers-Steinklee,gemeinerStein-Klee, 
Meloten, Meliloren, ift ein Kraut, das vornehm⸗ 

ich in Griechenland und im Negpolitaniſchen 
hf. Es hat fpikige gefärbte Blätter, deren 
allezeit drey beyſammen figen, trägt gelbe Bluthen, 
und bringt einen gelblichen Saamen in braunen 
Schoten, bat einen ftarcfen , doch Fieblichen 
Geruch und bittern Geſchmack. Es wird wegen 
feiner erweichenden und zertheilenden Krafft meift 
— in Pflaſtern, Säbern und Clyſtiren ge⸗ 
brducht. Man diſtillirt davon ein kraͤfftiges 
Waſſer. Das in Apothecken daraus bereitete 
Meloten⸗Pflaſter wird, die harte Geſchwuſſt zu 
jertheilen, abfonderlich wider den böfen Hals, ges 
nugfam gebraucht. Die Blüthen von dem Steins 
Klee, haben ein gelindes, zertheilendes, fluchtiges, 
temperirtes, gleich fam mit einem Dele vermifchtes 
‚ dannenhero wird es auch innerlich unter 
die ittel gerechnet , doch ihr Gebrauch ift 
—* — — —— erweichen, 
Schmertz, dannen ie in einigen 
Entzündungen , vormemlich der Gebaͤhrmutter, des 
reg der Hoden, wie auch im Nieren 
‚in Podagra guten Nutzen. 
MELILOTUS ITALICA, follieulis rotundis, 


wird jährlich aus dem Saamen, im Mergen, bey | Meliorars 


wo nicht gute Borficht bey den Fiſchern iſt. 


MELINET, ein Kraut, fiche Cerinste, im 1. 
‘Bande p. 1122. ; j 


MELINO, ſiehe Meyland. 


MELINUM, heiſt bey denen alten Griechen 
und Roͤmern eine Art weiſſer oder gelber Farbe, 
deren Paulus in 1. quæſitum de leg. III. gedencket. 
Siehe auch Hermolaus in Gloffa in Plin. ingleis 
chen den Ruellius, als welcher letztere infonders 
beit nicht allein von der Gegend, wo fie am haus 
fioften zu wachen pflest, fondern aud), was eigents 
lich vor eine Art von Farben darunter zu verftchen 
fen, mit mehrerm berichtet. Es foll aber Diefelbe 
nach des Plinius in lib. XV. c. c. Bericht nicht 
allein die feinfte, fondern auch die befte weilte Far⸗ 
be auf der Inſel Melos gewefen feyn, und eben das 
her auch ihren Nahmen befommen haben. Wie⸗ 
mol auch Pratejus, Hotomann und Beiffen 
lieber eine Scharlach⸗ oder Purpur⸗ oder auch cine 
andere dergleichen hohe Farbe darunter verftanden 
wiſſen wollen. 


MELIORATTIE, oder Meliorat, alfo nennet mars - 
zu Amfterdam eine von den drey Sorten Seide 
von ‘Bologna, mit der man dafelbft handelt. Die 
werden verfaufft zu 5ı. bis 54. Pfund 


wachſendem Monden gezielet, wie auch die Turcfis | der gros. Gapary Di. Univ. de Commerce. . 


ſche meliffa, desgleichen die men Jacea 


incana odora C.B. und andere mehr. 


‚MELIOTUS, fiche Lorus urbane, im II. Bande 


Mielinde, Melinda, ein Koͤnigreich in Africa an der | "#3 


Kuͤſte von Zanguebar ʒwiſchen Montbaze und Para. 
Die Hauptftadt 


und in folchen Anfehen ftehen, daß fie 17. Kirchen 
darinnen haben bauen durffen. Die Handlung 
- Dafelbft beftehet m Gold, Helfenbeine, Kupfer, 
Duedfibe, 8 allerhand —— Zeugen A in Eu⸗ 
ropaͤiſch⸗ ndianiſchen Baumwollenen Zeugen, 
vornemlich in Cammertuͤchern, Wuͤrtz⸗Waaren, 
Reiß, und andern dergleichen Huͤlſen⸗ oder andern 
Fruͤchten, welche die Fremden enttveder nach Mer 
finde bringen, oder von den Landes» Einwohnern 
nehmen. Die Eintvohner des Landes find ver⸗ 
ftändig im Handel, ımd werden unter ihnen welche 
gefunden , die von denen Portugiefen groffen Pros 
fit haben, mit welchen fie nicht allein handeln, ſon⸗ 
dern denen auch) zu Mecklern dienen, und ein fehr 
groſſes Meckler-Lohn von ihnen jichen. Savary 


DiE. Univ. deCommerce. 


Mlelinde, Lat. Melinda, eine groffe, reiche, und 
wohlgebauete Handels und die Hauptftadt in Dem 
Königreich gleiches Namens Aiegt in einer ſchoͤnen 
Ebene, und hat viel reiche Kaufleute, fo mit Gold, 
Eilber, Helffenbein umd andern treflichen Waa⸗ 
ren handeln, roelche um die Stadt. herum die aller 
anmuthigften Gärten befisen. Die Portugiefen 
handeln hieher, weil fie mit dem Könige in gar 
gutem Vernehmen ftehen. Der Hafen ift etwas 
gefährlich, weil alerwegen der Gegend viel Klips 


Meliren, vermifchen, vermengen. ern es 


Melinde ift groß, und hat einen | von den Farben gefagt wird „ heift es bunt oder 
welcher durch ein feftes Eaftell bes | von verſchiedenen Farben. Sonſt bedeutet die 
und wohin die Portugiefen groſſe Redens⸗Art: fich in etwas meliten, fo viel, als fich 

treiben, weil fie mit dem König, welcher in eine & 
Mahometaner ift, in guter Freundfchafft Teben, | nehmen, 


ache einmifthen oder Antheil daran 


MELIS, ſiehe Dachs, im II. Bande p. 3. 


Meliſche Erde, mit diefem Nahmen wirb 
von denen Bergleuten der Tripel beleget. 


MELISSA, ſiehe Meliffe. 


MELISS/E SEMEN, fiehe Meliſſen⸗Rtaut-⸗ 
Saamen. 


MELISSA SILVESTRIS, Trag. fiche Branca 
Lupina, im J. Bande p. 726. Ä 


Meliſſe, Meliffa, iſt zweyerley, Sommer; und 
Winter⸗Meliſſe. Sie hat dunckel⸗gruͤne und 
grauſe Blätter, weiſſe Blüthen, und einen lieblichen 

‚ faft mie Eitrunen, daher es auch Citro⸗ 
nen⸗Kraut oder Citronen· Meliſſe, ( Citrago ) 
und weil Die Bienen begierig darauf fallen, Bier 
nen-Rrant oder Bienenfaug, (Apiaftrum) heiß 
ſet. Es ift ein Hertz⸗ Haupt-und Magen ⸗ſaͤr⸗ 
ckendes Kraut, daß es daher in vielerlen Zufaͤllen 
nüslich gebraucht wird. In den Apotheken hat’ 
man davon das Waſſer, die Lattwerge, oder den 
Meliffew Zucker, den Spiritum, die Eſſentz, das. 
Del,den Balfam und das Saltz. Ueberdem wer⸗ 
den der Saamen und das Del abfonderlich in der 
Handlung ſtarck geführet. 

Meliſ⸗ 


+} Meliffen-Rraut-Saamen __  MEMCEDA v4 


Meliffen-RrausSaamen, Meliffx Semen, 9m in der Küche gebraucht, führet viel Phiesma 
iſt nicht alle Jaht zu haben. In Handlungen Iund Del, wenig Saltz. Sie befeuchtet treflich, er⸗ 
wird ſolcher nebſt dem Delhaufig gebraucht. Das ffriſchet, Diener fir die Bruſt und lindert die Schmer⸗ 
Kraut iſt ein koͤſtlich Haupt Magen Hertz imd ſtzen. Der Saamen ift einer von den vier groſſen 
Mutter⸗Kraut, dienet Für den Schwindel, Schlag kuͤhlenden Suamen, und wird Citrullen⸗ Saamen, 
und Laͤhmung: sn auch aͤuſſerlich Im. in Bädern Citrullen⸗Kerne, Semen Cirrulli genennet, 

; nd hat mit der C i 
* ‚Plaftern a A —— Mielonen, Melones, find ſattſam befannte 
Selarea einerley Krafft, fonderfich aber einen Citro⸗ Sethte, die b sit Gärten sub Seife "ar 
nen⸗Geruch, der im Frühling, che es zur Buhe Nie Be ie N pe sur Roffe ge⸗ 
kommt, am lieblichſten, im Herbſte aber etwas bracht, und alsdenn verfpeif iderden. Bon dba 
tiberlich. Meliffee Sylveftris Cardiaca , ver Wartung und unterfchiedlichen Art ſtehet in 

h De Büchern, die von der Gaͤrtnerey handeln. Nur 
Geſpan, Meliſſa Turcica, Moluctana, odorara, Pe- | —* en. 
regrina folio oblongo, ingleichen Meliffophylion, ‚M davon zu merefen ; daß der Saamen davon 


(Melonum Semen) in der Handlung gefuͤhret wird, 

find allerhand Arten fremder Meliſſen. und daf der beftc aus Moſcau und Stalin Eommt. 
„MELITA, fiche Maita. = m ſchoͤn neh ſchwer . * Hand und im 

| Ä aſſer, und vollfornig feyn. Auf den Apothecken 
en. PIS, ſiehe Honig Stein, ‚wird er auch gebraucht, und unter die vier groffer 


| kuͤhlende Saamen gerechnet, 
Meller⸗Baum, ſiehe Mehl⸗Beet⸗Strauch. Melory⸗Baum/ waͤchſt in Oft-Zndien,in der 


Melli, ein Königreich in Nigritien in Africa, Groͤſſe, als unfere grojien Hepfe-Bäume, mit einer 
deſſen König und Einwohner Mahometaner find , fehwarslichten Rinde und ziemlich breiten Blättern, 
und gute Handlung treiben. Bei — — —**8* Brodt⸗Frucht 
RR = 2. er an Gröffe gleicher, n die Indianer in einem 

—458 iſt eine breite von Gold oder Silber irrdenen Topfe, der ohngefeht ı2. bis 14. Maag 
gewebte Spitze, die das Frauenzimmer um den hält. Diefen füllen fie gank damit ieffen et> 
Unterrock zu fegen pflegt, und fonft auch eine To MU > ans an, Bienen ef 

—— was weniges Waſſer darauf und decken ihn zu, 
ge — damit im Kochen der Dampf nicht heraus ziehe, 

Melnick, Mielnick, Lat. Melnicum, eine mit Wenn nun die Frucht weich, wird fie aeftampfet, 
einem alten Schloß verfehene Stadt indem Buntz⸗ und mit einem Holtze, fo die Breite eines Mefferg 
lauer⸗Creiſſe in Böhmen, 4. Meilen von Prag ges hat, das Fleifch von den Fäden, welche dureh) dies 

en. ft fonderlich wegen des herrlichen rothen felbige gehen, abgefondert. Hernach macht man 

eins , der keinem Italiaͤniſchen etwas an det Klumpen daraus, wie ein Hollanditcher Kaͤſe, und 
Gute nachgiebt, berühmt, laft fie 6, oder 7. Tage liegen, fü befommen fie ei⸗ 

MELOCÄRDUUS ECHINATUS, it ein dine⸗ ne gelbe Farbe und ſchmecken gut. 
ricaniſches Gewaͤchs den Melonen gleich, jeddch Meloten, ſiehe Azetilorer — 
ſchoͤner wegen der ordentlich darauf ausgetheilten MELOTUS, ein Thier, ſiehe Dachs, im II. Ban⸗ 
‚Sternen von harten Stacheln, deswegen fie auch de p. 3, 

MelicarduusEchonatus genennet wird. MELTIUM, fiehe Melto. 


‚MELOCASTOS INDI/E OCCIDENTALIS,| Melto oder MELZO , Meltium , eine kleine 
CB. fiche Zchinomelocadlos, im I. Bande p.i65. Stadt im Herzogthum Mayland, am Fluſſe Adda, 
AMELOCHIA, Alp. Aegypt. fiche Corchorus, allwo ein ftarcker Handel mit Leinwand getrieben 
im I, Bande p. 1345. = — un S 
elgen, Hohen· Meltzen, eine Heine Stadt 
————— ſiehe ArmenianiſcherStein, im Amte Weiſſenfels in Meiſſen, welche wegen eis 
‚m nde p. 258. nes auf den Freytag nach AYegidii gefälligen Jahr⸗ 
MELOCORCOPALT, Stalig. Corcopal, Theveri, | Marcktes beruffen ift. 
Lugd, Fit eine Indianiſche Frucht, fodick als eine| ELUN Melodunum, eine mittelmoͤßige und 
Quitte, und geftaltet wie eine Melone. Der Baum, befeftigte Stadt an der Seine, in der Kaudiehafft 
der fie 7 — dem Quitten »Steauche at | pie, in Ise de France, nebft einer Baillage und Pre 
Groffe, Seftalt und Blättern gleich. Er waͤchſet Gajaı. ihr Handel beftehet in Korn, Mehl, Wein, 
in ber Landſchafft Corcopal. Dieſe Frucht fehmerkt ;Gäfen und Leder, Savary Ditt, Univ. de 
fo — als me — und —— er ICosssiree, 
4. Koͤrner, den Weinbeer⸗Kernen nicht ungleich, |", , a a 
Gie machet einen etwas gelinden Leib, MELUS, fiehe Däcbs, im II. Bande p-22 ° 
MELODUNUM, fiche Meiun, MELZO, jiehe Wielse, 


MEM, ſiehe Man, h. | 

MELOLEPO, Pfeben , runder Kuͤrbis ik ein Maaß womit man hitinde 
Wargen-Rırbis, ift eine et Citeullen, Und von FERN Vor WAS — 
den andern darinnen unterfchieden, daß ihre Fruche | TO zu Paris das Brennhol 
ben nahe gang rund ift, und auffenher voll Eleiner DR, Uni. —— ——— 
Huͤgel, die als wie Wartzen ſchen. DieFrucht| MEMCEDA, iſt ein Maas flieſſender Dinge, 
it feifchig und gank ſchwammig, inwendig in fünf | deſſen man ſich zu Mocha in Arabien bedienct, es 
Theile abgetheilt, in deren jeden ſich zweh Meihen | halt 3. Frangoftiche Chopines oder 3. Englifche Pin- 
rar —— finden, Dieſes Ger | tes. 40. memeedas machen einen teman. Savaty 

e wird in den Gärten gezogen. Die Frucht DIA. Univ. de Commerse. 

* Raufmanns/Lexici Nchei — 322 | Memel, 
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136 Memmel Mennig 136 
Mlemel, el, Memelburg ‚ eine ſtarcke Grentz⸗ | die feine, mittlere und grobe. Die befte muß Flat, 
Feſtung und feine Stadt am Eurifchen Haf inf teoefen und fchön roth feyn. Cie wird von den 
Samland, in dem Schalavenifihen Ereiffe gegen] Mablern zur Farbe, von den Töpfern zum Glaſu⸗ 
Mitternacht, nebft einem feſten Schloffe und Ha-] ren, und in Apoihecken zu einem Pflaſter gebraucht. 
fen, im Brandenbu urgifchen Preuffen, 20, Meilen | Der Menge wird viel zu den beruhmten Ruͤruber⸗ 
von Königsberg , dem Könige in Preuffen gehörig, gers Pflafter genommen. Man hat aud) davon 
woſelbſt ſtarck schandelt wird, ** —— 3 sanı. (ib m * — und 
Memelburg/, ſiehe Memel. von Materialiften Pfumd- Weiſe verkaufft wird. 
Eemlfäer lache Sache 11. Ba wie fu he Da een He Ira 
de p-418. hart und unrein, teil die Glaͤtte einen rohen irediz 
Memmingen, Memminga, eine freye Reiches 3 von andern Metallen hat. —* 
Stadt in Algoro, nicht weit von Iler, 6. Meilen auch wohl unter die Da 
von Ulm, in einer Ebene gelegen, weiche ein yiemlich ſtoſſenen AN in, oder, hochreth Ziegel M 
Gebiete unter fich bee, ie ift ziemlich groß | Allein der Jinfel mit ein wenig Del macht es 
und nicht allein Durch die Natur, vermittelt eines | offenbar. —* die rechte Menge iſt ſubtu im 
Moraſtes, ſondern auch durch die Kunſt befeſtiget. Reiben auf dem Steine, und hoch von Farbe; die 
Der ganze Rath und die meifte Buͤrg ift andere hingegen hart und heßlich. Siche auch 
al — —— le Bley⸗Kalck, im I, Bande p.594. 
li und wird allda ein gro 
Leinwand, Parchent und Pap n J3 Crothe) ſi or Grindanung 
! ” ei ar 9 | (rorbe) Bande De p 714. 
HWiemorial, Memoriale, ein Handbu 3 ich, Mlengen-Mlaafi, oderchrperliches Mans; be 
| —— m: —* 5 u —* dr; Überhaupt Mein 5* — womit eine jeglich 
MENEHTTES IN COMEHL) Aut en 5 ache die in einer gewiſſen 6 Ma 
Onychſtein, von Fa ars und weih, pflegt 
Arabien u man, md * Ku Getrende, eine gewige Quantität ABein 
andere en nitte Sachen ttoeder fürfüge find; 
der Sage nach, wider die Melancholey, und das alle ift FR, um Mengen Dans, dor! 5 


ke ' gehn 
a —— Ehe a an ale SE 
gar viel zu trauen, 
ncabo, eine Handelsſtadt in dem Er insbefonden u —* 
* sides Nahmens in welcher —— — are up al, — 
nig reſi „Oh 
"MENCAULT, oder Maucaud, iſt ein Getreyde⸗ = u.f. nn ac ne a 
pn deſſen man fich an einigen Orten in Fian⸗ Yen Artick I 
ienet, unter andern ju Landrecy, le Ques- — — 
noy —— Cafteau, u. few. SavaryDi Univ.de ER eine Handelsftede a dafen a 






























Commerce. | der Infel Schiro in Griechenland, NR. 
MENDICOCA, eine Indianiſche Wurtzel, fi ehe — fiehe Meninthes, dder B 
Jucca, im II. Bande p. 1155. Klee, im „Bande p-512. F 


Wiendosa, eine Stadt in Sud⸗America, in der | 
an Ehili, in Eee Falten en — MENILLE, ſiehe Manille, —— 
gend, liegt 300. Meilen von Buenos Ahres, —— 
wo man Lohn⸗ Maulefel findet, wenn man — iſchen 
& Be Diem al * * it —* — Sermus gelegen. „Cs ftebet auf ren y 
ph aeg ar Hrte, und hat prächtige Haͤuſer. 
—* nn de rn hrun Br, weil alda dicke Q Ni 


Commerce. veb 
ıerden , in welche Seide und andere Foffk 
MENENA, fiehe Menin. ———— epacket N * ni 
—* en p a263. 


MENGANTHER ſiehe Biber» Rlee,im 1. Ban: en von Klei 


—— Menin, Meenen, Menena, eine Fl ” 
Wlenge, Mennig, Menning, oder Bley : / 3 ER 
Saffran, Minium, Ba, ee Minium, "ohlöeefioe at re Safkeknen Ip 
CrocusSaturni, iſt eine rothe Farbe, die aus Bley — Flan * am Fluſſe U den 
Grß , fonderlich aus GlangsCxt bereitet wird. |. 4 in — des berät 
Bern daffelbe zu Pulver geftoffen,, und durch ein, Utecchtifchen 9 —* n 9% ten. Sie ifkin 
fiarckes Feuer enkkinice — ; 6 Bin da * Frieden 1713. ⸗ 
us erſtlich das ſo genannte Bley⸗Gelb un 
f — die rothe Die Sie wird * in zn 
nirgends fhöner und yärter gemacht, gs . em Kar * —* m en. 
berg, dergleichen Hütten wenig im ee or — nn **— J — 
find. Es wird auch Mennige —— q —— c re oll⸗H 
bern, die aber fehr grobift. Ben den Materia- | "FY niv, de Commerce, 
findet man derfelben dreyerley Sorten, alsl Mennig, fiche Menge. 


19 - MEN OF NOSES 
MEN OF NOSES, ift eine Art Mufchel-Fifche, 


in den Gewäffern den Englifchen Eolonien in gl 


ord- America gefunden wird. Man fthreibr 
feinem Fleiſche eine, muntermachende Krafft zu, 
—* daß es die Fruchtbarkeit der Frauen befür- 


num, Frantz. Crane hunffin, ift als wie eine 
Büchfe oder Schachtel von Bein, welche das Ge 
hirne beym Menfchen in fich enthaͤlt, und ihme 
gleich wie ein Schrancken, oder als wie eine 
e wider alle böfe Lufft und andere ‘Dinge von 
auffen dienet. r wird sur Artzeney gebraucher: 
Man foll ſich einen erwaͤhlen von einem jungen 
Menfthen, gutes Temperaments, welcher eines 
gewaltfamen Todes geftorben und nicht begraben 
worden ift. Man darf ihn nur bloß rafpeln und 
r ‘Pulver ftoffen, nicht aber caleiniren dder ver⸗ 
rennen, fo wie e8 die alten haben wollten. 
durch das Brennen geht das flüchtige Saltz hin⸗ 
weg, tworinnen doch die befte Krafft beftehet. Er 
dient wider Das boͤſe Weſen, wider den Schlag, 
und andere Zufälle des Gehirns: Er widerſtehet 
dem Gifte, hilft die unvermercfliche Ausduͤnſtung 
oder Tranfpiration befördern, und hemmt den 
Durchfall... Die Doſis ift von einem halben 
Gcrupel biß auf 2. Scrupel. Man finder deren 
viele bey denen Droguiften und in Officinen. 


Menſchen · Stein 
im 1. Bande p. 1016. 


MENSE MEDIO, geſtellte, und zu zahlen lau⸗ 
tende Wechſel⸗Briefe, ;. E. Medio Februarii oder 
Medio Septembris, uf. w. muͤſſen auch den 14ten 
Tag deffelden Monats bezahlet werden, welcher 
Tag vor den Berfalk Tag gehalten wird, 

“ Mienfiracofi, ſiehe Drofomeli, im IL. Ban⸗ 
de p.343. | 

" MENSTRUUM3 fiche Leitzeug, imIL. Ban⸗ 
de p. 1373. 

_ MENSURA, ein Maas, halt in der Apothe⸗ 
cker⸗Kunſt ein Maas flüfiger Sachen, 2, bis 3. 
Pfund in fich, ſiehe auch Maas. 


„ſiehe Calculus bumanus, 


MENTHA, Muntze, ein bekanntes Kraut, 


iſt zweyerley Gattung, nehmlich Garten ⸗· Muͤntze 
und wilde Muͤntze. Jene iſt dreyerley: Frau⸗ 
en · Muͤntze Rrauſe⸗Muͤntze und Spitz · Muͤn⸗ 
se. Vornemlich iſt im Gebrauch die Krauſe⸗ 
Muͤntze, ein befanntes Kraut, ſtarck, aber lieblich 
am Geruch, auch feharff und bitter, vom Ges 
ſchmack. Nebſt dem vielfältigen Gebrauch in der 
Medicin auf den Apothecken, wo man ein Waſ⸗ 
fer, einen Syrup, eine Lattwerge, eine Eſſentz, ein 
Saltz ind Del davon hat, wird es aud) fonder- 
fi von Materinliften zum Brandewein genom⸗ 
men, indem fie von Kraufe + Müngen + Brande- 
wein einen guten Abgang haben, “Der wilden 
Mlüngen find oleichfalls etliche Gattungen ; 
nemlich die Kleine denn welche an 
Waſſer⸗Graben waͤchſt, einen ſtatcken Geruch bat, 
und der Kraufer Münse an Tugend beykommt. 
Die Ragen» Mlünge, welche in der Medicin 
wenig gebraucht wird. Die RoßATlünge, wel⸗ 
che auf den Brach⸗ Feldern wachfet, rauhe Sten⸗ 
gel und Blätter, Purpursfarbner Blumen, und 


(7 
Menſchen⸗Hirnſchaͤdel, Cranium Huma- 


MENUF 18 


ıden it der Diedicin hat, nie fie denn 
ei auf den Apothecken gefuhret wird. 
MENTHA AGRESTIS, ſiehe Mentbafrum. 
MENTHA AQUATICA , Balfamina agreitig 
MWaffer-Münge, Balfamuch, wächft gerne an 
naſſen und feuchten Orten, an den Brunnen und 
um die Teiche, es hat diefes Kraut faſt gleiche 
Krafft mit der Kraufe-Münge, und wird zu vielen 
Medicamenten gebrauitht. 

ſiehe Ratzen⸗Muͤn⸗ 


ATTARIA 
ge, im II. Bande p. ir88. 

MENTHA CRISPA, fativa, Rraut-⸗Muntze, 
oder Krauß ⸗Balſam, ein befanntestwohltitchens 
des Kraut, fo in der Mediein einen vortreflichen 
Mugen gieht. Mentha acuta , ſpitzige Ming, 
Freucht ebenfalls wie andere Müngen, mit der za⸗ 
ſichten Wurtzel an der Erde bin, und hat vierecfige 
te, haͤrige und aftige Stengel, einer Ellen hoch, 
Die Blatter find anfangs wie an den Mittel Bas 
filien, ein wenig harig, nachmahls werden fie fpis 
Biger, die Bluͤthe iſt lichteorh, und ftehet auch um 

Stengel rund herum. Dieſe Spitz⸗Muͤntze 
hat eben die Wuͤrckung mie die Kraufe- Ming, 
. Saracenica, —— hortorum, Salvia Ro- 
mana, rauen Müng, milcher Salbey. Die 
Blatter eröffnen, faubern und zertheilen. 4 

MENTHA SARACENICA, Srauen»Balfam, 
oder Frauen · Muͤntze, fiche Adentba crifpa. 

MENTHA SATIVA, fiche Mencha criſpn. 


MENTHA SYLVESTRIS, ſiehe Mentbafrums 


MENTHASTRUM, Mentha Sylveftris, Mentha 
agreftris, caballina, oder Menquina, Feld / Muͤn⸗ 
ge, Acker ⸗Muͤntze, Roß Muͤnte, Katzen⸗ 

De en a le 
u n, ienet gleichfa 
ju vielen Medicamenten: Ben 
MENTULA MARINA, ift eine Gattun 
Meer Bluts-Zgel, die insgemein auf dem — 
de gefunden werden, als ob ſie ein Auswurff des 
Meers waͤren. Dieſes Gewuͤrme iſt eines Schu⸗ 
bes lang, und fo dicke wie ein mittelmäfiger Arutz 
‚fiehet bald aus, als wie die Wurtzel an den Sees 

lumen. Es ziehet ſich aus und ein, wie die ge⸗ 
meinen Blut⸗Igel, iſt faſt fo harte, als wie ein 
Horn, feine Farbe ift vörhlicht, Vor den Kopff 
heraus treibet es etliche Haͤrlein, die fehen fehier 
aus, als nie Eleine Sträucher, welche mit einem 
Hauffen Fleiner hohler Eürperlein befeget find, dig 
ihm an ftatt der Ruͤſſel dienen, Damit es mit de; 
nenfelbigen dasjenige anfaffen und zu fich siehen 
moͤge, was es verzehren will, und bringer folches 
damit zum Munde, ı Es ſchwimmet gar nicht, 
kriecht auch fehr langfam fort. Cs Ieber von den 
kleinen Schal-Fifchen, und Fan feinen Rachen derz 
maſſen weit aufreiffen, daß es eine gange Mufchel 
mit dem darinn befindlichen Fifche verfchlinger mag, 
Es hat Zahne , fonft aber ift Fein ander Bein ar 
ihm mehr zu befinden, Es führet viel Del und 
und fluchtiges Saltz, wird aber zur Artzney gar 
nicht gebraucher. 


‚MENUF, iftein Flachs, twelcher in Eonpten 
waͤchſet und zu Cairo verfaufft wird, der Cents 
ner von 110. rotols gilt 7. bis 8. piafters. Die⸗ 
fe un haben 83. pies in Der Zange und —* 

c 3 PH at 


viele Tuge 
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das Stuͤck zu 83 meidins verfaufft ; nehmlich vor ‚ Wovon unter dem Articul Negotiarorcs 
jeden pie einen meidin. Savary Dik&- Univ. de|ein ers zu gedencken feun wird. Sabinus 
Commerce. in l. 4. ff. de penu. leg. Im tıbeigen haften fie 

MENYANTHES „ ſiehe Biber, Rlee, im I.|ihren Nahmen, nicht wie einige wollen, von 
Pande p. sı2, Merx ,; die Waare, fondern vielmehr von dem 


‚MEON, ift_ eine Pflange , Die in Bourgogne Worte Mercari , welches eigentlich. fo viel Dich, 
wachft, deren Wurtzel der Angelic⸗Wurtzel gleich \als etwas Fauffen, , damit man es hernach wieder 
it, vor Die man fie auch bisweilen ausgiebet. Sar |um deſto theurer verfauffen koͤnne. Jedoch find fie 
vary Diät. Univ. de Commerce. * auch wiederum von denen Feenatoribus oder WO . 
pel, ein offenes, aber bekanntes Städt Icbetern wohl zu unterfcheiden. L. quefiium $. 
gen in der Trente, in Ober⸗Iſſel, in den vereinigten |fed & ipfe Papin. paulo ante fin ff. de fund. inſte. 
Niederlanden, am Fluffe Aa, nicht weit von Haf|Siebe Rauffmann, im M. Bande p. 1150. 
felt und 4. Meilen von Eöverden gelegen. Won] - MERCATORUM FORUM, fiche Mercamz, 
dieſem Orte wird eine groffe Menge Torff oder| MERCATURA, der Kauff oder Verkauf, - 


4 
Qurff nach Holland tet. — Kauff⸗Handel, Kauffmannſchafft, Gewerbe und 
MEQUA, (Paya de la} ſiehe Binſen, (wohl⸗ſo weiter. 
riecbende) im I. Bande p. 540. MERCATUS, heift fo viel, als derjenige Ort 
MER, fiche Mleer. da etwas gekauft und verkaufft wird, mwelchesauch 


MERCK, fiche Marcken. fonft Emporium genennet ward. Siehe Marckt. 
, MERCANTI DI BARRETI ; Alfo nennet man | Sonften bedeutet es auch diean viel Orten beftimte 
zu Smirng, und in andern Ländern der Levante, | Zeit, da an einem gewiſſen bequemen Drte etzvas 
Die Franzöfifchen Kaufleute, die dahin handeln, zu Kauf geftellet wird, dder auch die. Kauffmanne 
weil fie unter andern vielen Müsen, fo fie dahin | fhafft; ſiehe Handlung, im II. Bandep. 850, 
bringen und verfauffen, auch mit folchen Mügen| MERCATUS ABASSI, eine Stadt, fiehe 
handeln, welche die Geiftlichfeit trägt, und die Sander Abaßi, im I. Bande. p a7. ° . 
ſonſt in Franckreich calorres genennet, und zu Mars(f MERCES, fiche Lohn, im li. Bande p. 14254 
feille von Wolle gemacht werden. SavaryDitt. |ingleichen Merx. Br 


Univ, de Commerce. |  MERCES, heift auch bisweilen fo viel, als dar⸗ 
MERCANTIZ, ſiehe Mlarcken. jenige Geld, was einem Künftler vor feine Arbeit, 
MERCANTILE CAMBIUM, fiche Cambium| der einem Schiffheren darvor, daß er einen ente 

Real, im 1. Bande >: 1027. weder felbft oder feine Sachen zu Waſſer von ei⸗ 


MERCANZ, Mercanz Avanturieurs,, Merca- nem Orte zum andern fchafft, gebuͤhret 
torum Forum, was bon Mercanz, Handlung und: MERCES ESCULENTE; Eß- Waaren, heiſ⸗ 
Wechſel herkommt, gehöret vor das Handels: Ges |fen diejenigen Dinge, welche zu Menſchen Speile 
richte. Hand. Ber. Ord. Theil 2. wider die beſtimmet find, und auch infonderheit deswegen fir 
Kauffmanns⸗Geſellſchafft, fo fich Mercanz Avan- | Marckte gebradyt werden. Siehe Eß⸗Waareß, 
turies genannt, ift ein Kayſerlich Mandat etgan- | im I. Bande p. 327. | 8 
gen, nad) welchem alle derſelben zugethane TuchMERCES- VENALITIZE, heiſſen Diejenigen -- 
Haͤndler und Kaufleute bey Straffe der reiches | Sachen, welche zum Kauff und Verkauff beſtim⸗ 
Acht das Heil. Roͤmiſche eich meiden füllen. met find, Kauffinanns-Gut, ſiehe Güter, im . 
Publ. Mand. Cef. 1597. Bande p- 754. ingleichen Rauffmanns« Bus, 

MERCART, heift fo viel, als Bauffen und vers | chend p- 1192. 

Fauffen, oder handeln, wovon an feinem Orte. | _ MERCIMONIUM, heißt ſo viel als die 

MERCATIO, heiſt insgemein der Kauff⸗ Han· | chen oder Waaren womit gehandelt wird; 
del oder der wuͤrckliche Rauff und Verkauff | Güter, im 11. Bande p. 754. desaleichen Rauff⸗ 
einer Sache, als z. E. eines Haufes, Gartens, | manns /Gut, ebend p- 1197. 

Gutes u. f. w. wovon an feinem Orte. Mlercken, fiche Parcken, | 

MERCATOR, Mango, Venalitius, ein Kauffe! _-MERCOROLLA, fiche Bingel-Rraus, im 
mann, it infonderheit nach Maßgebung derer] Bande p- 537. Kit 09 
Mechte, nicht ein iediveder überhaupt, der etwas MERCURE, fiche Hydrergyrus, im II. Bande 
Faufft oder verkaufft, fondern eigentlic) nur derjes | p. 1006. ! JA 
nige, welcher bewegliche Sachen, einen Gewinn] MERCURIALE oder Mercuriales, ſiehe Bing 
davon zu haben, einkaufft, daß er fie wiederum an | gel Kraut, im 1. Bande p-537. — 
andere uͤberlaſſe, vertreibe, wegfuͤhre, feil habe und |" MERCURIALES, waren ehemahls zu Rom ſo 
verfauffe 1. un. C, de nund. G$ddius ad 1. 66. | viel als Kaufleute, und folten fie infonderheit,. wie 
mercis num. 6. ff. de V. S. Sonſt bieffen nur | Sigonius aus einer Stelle derer vom Cicerone 
eigentlich Diejenigen ſolche Mercarores oder Kauffs | an feinen Bruder gefchriebenen Briefen muthme 
Leute, welche zu Nom wuͤrcklich feßhafft waren, | fen will, diefen Nahmen von dem Mlercurius bi 
und ihre gewiſſe Wohnung dafelbft hatten ;_auf | Eommen haben, als welchen fie vor allen ander 
fer dem aber nur zu gewiſſen Zeiten in die Pros | gar befonders verehret, und der auch Daher unter 
vintzien reifeten,um entweder ihre bereits angeſchaf⸗ den Heydnifchen Göttern vor den eigentlichen Ware 
te Waaren zu verhandeln, oder auch zu defto befjes | fteher der Kaufleute und Kramer gehalten wird. 
ver Fortfegung ihres Gewerbes andere und friſche Siehe Rauffmann, im II. Bande p. 1190. - 
von dannen zu hohlen. Doch durffte fich DieZeit| _ MERCURIALIA, fiehe Mercurialis. * 
ihrer Abweſenheit, wenn es auch noch ſo langebieß,| MERCURIALIS, Mercurialia, Mereurlal⸗ 
daß fie nicht zu Hauſe geweſen, ordentlicher Wei⸗ | Sachen, iſt cin Zuwort, welches den Artzney⸗ 
fe nicht uͤber ein Jahr erſtrecken; oder fie rurden,! Mitteln zugeeignet wird, die aus Queckſilber zu 
alsdenn nicht beſſer, als vor bloffe Negotintores ! bereitet werden , oder Davon Theil haben , = 
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der Cinnabaris Anti und nariva, und alle ans) zu wie er denn in in 
bene fi na wen en fe para zu gebrauchen, wie er geroiffer Dot gel 
feinen anzutreffen find. 





es Bingel-Rrant, 
MERCURIJALIS, ee en m fa | 
—— — 1. Bande 
—* dasjenige Menftruum a yon 
MERCURITALIS STATU A, mar dem hur folare ke om en 
denen alten Roͤmern michts anders „ie ee und ‚rd De Bl 
—————— pa don r el be — endlich der 
Saͤule oder Wegs⸗ * draufſſch— I wie Dalen > 
om een ——— —* 
——— MERCURIUS SATURNT, Bley⸗Mer⸗ 
Er rg 220 oeurius/ im I.%Bande p. 595. is 
a aaa MERCURIUS SILVESTRIS, fit Bingel 
Mercurius, hieß denen alten, Araut, (wildes) im Bande p. 539, 
Römern der Gott der ; twieman 


wie 
bın de einen befondern Tempe | „ MERCURIUS VITA: per Pulvis Angelieus, 
— — Er hat den Den | Men weis ————— Pulver, nelcheshe 


d u B Antimonü 
Nabmen * IE. die YWaare, weil er, alsein er I eine Je —— da Kent 
—————— — u Yen kr nahe 
jungen MannsBerfon mit abgebildet u 6 abgeftift und — ——— ee 
pe —* ine n omito 
ee erenen 


— VITA, (Bley) Mercurius Vi- 
m ‚Saturni, fiche BleysMercurius vice, im. Ban 
P 597» 
vor r 

2] — Am iſt ein Attiſches M 
ag RR — drey er 

Eörper & end! mme: " nr Be — aber nach Lu⸗ 
—— ms. —— hr a | — er eh de p. 150, 

ımverb euer 
Dige, veine Theil, durch das MEREVILLE , Mt eine Meine Franksfiiehe 
fe, hie u hend. Goich e, Cie ur * — halt I; Sie 


—— Mercurius lenken — — er —* * 


die —— been, 







cr 
t, w — — 

horum oder der rel der U Miergel, Lat lune, Agaricus Minerale, Fungus 
pe eg} Se Oh De Me | Me 


Set wer fiehe Marga Saxatilis. 
—— 10 | “| Mr Mlünge, ſche Srauen » Minze 
mean, ter Bertfiunie, — 
‚Rö —* * 
im L era —— — fl * ) Siehe Glied⸗ 


— — Bar MERICASACH , eine außerlefene Imeritthl 


— * fhe Frucht, deren m re I diebt, 


vor 
k Die eine — einem kleinen —— 
ER Bee med A na „ Dear ar 


and fanigen Haut, daher er auch inen Nahtmen nem Strache, 





then, und viel ce ve Bi Iben fie 
—— — ein durd eh um De Gare, 1 ee ge ern, 4 
set weni twiederhoblter — * ie Bi ne, 
ba Bien son 2 ie gan 
Sblimaru ter Den mit zu eh iſt weiß, und mit ſchwartzen 


oͤrn⸗ 


Won 
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Koͤrnlein untermiſchet, daß man ſie nicht * „MERLU, fiche. Merdueius. 

als im Munde, von einander bringen fan; LUCIUS, Maris lueius det Callarius; Jon, 

faugt den Safft Davon aus, und fpenet die * Franoſiſch betite Morne oder Merlu, ft ein Fiſch, 

—— Der Geſchmack iſt waf jedoch annehm⸗ der ohngefehr anderthalben Schuh lang und ziem⸗ 
und geſund. lich hauchig/ mit dünnen Schuppen bedecket iſt; 

MRiIDA, Emerita, iſt auch ein⸗ kleine Stadt die Farbe: “Auf dem Mücken und an den Seiten 

im Spanifhen Etvemadura „welche — — ziehet ſich auf Aſchengrau. Sein Kopf ift te 


rettet ift, dieſe SE bat fchöne was Dick, und, plummp, der vordere Tiheil-breit , die 
Diet, Univ. de Commerce, ‚Augen, gtoß Sn feinem Kopffe finder man zwey 
tida, Pat. Emerita Augufta, eine Städt Heine Sau — Er naͤhret ſich von 
in Neu⸗Caſtilien, an den, Stufe —— Unflath, den er am Strande findet. 
‚vorzeiten in großen Anfehen rwar, anißo aber.gang Sf * Sir mirbe, und gut aup 
ruiniret iſt. In ihrer Gegend wachit ein F daher wird er dr 
fes Kraut, welches die Römer Coccum Ei ie; e] ters. auf die —— * Steine, die 
nenneten, * Scharta-Fankn ge in feinem Kopffe zu befinden, führen, „ein 
braucht wird. > Sal, das a fe um eröffnen und zum Stel⸗ 
— eine d Bifth in] ne febedienlich, ſie ſtepffen mich. den Leib ehivas. 
Neu⸗Spanien, und die Dee 3 Sur Sie ——— einem Steine gerieben und praͤ⸗ 
Inſel Zncatan, in — et iſt don einem halben Scru⸗ 
der Eron Spanien. gehöri ie: — Be — Quentlein, Merlucius 
‚men daher bekommen, weil die daſe le die ok md Lux das Licht, 
‚nen alten Gebäude denen zu Merida ea oleich — man Kos weite Seeskicht, weil 
etwwag zu gleichen ſchienen. Sie ie liege ge den | diefer Fiſch ſehr groffe Auen hat. Siehe auch 
Mexicaniſchen Meer⸗Buſen zu, und die Cabtiau, im 1. Bande 638 
den des Gouverneurs, Dieſe S tadt ver "" MEROPIS, eine Inſel, fie Con, Im IL Ban 
alles Gold, ee und Edelge ir die * zul de hd — 
— Savary Di Univ, on? 
0 ke das Bintk Cie am — 
" MERIDIANA LINEA, fie 3 Meridianus. va: ſticum * 
MERIDIANUS, ——— —* —— 


Meridienne, Soll. Middag 
eridiana, it eh — 5 — —— nad) heran 


—— Sie it der Or Grab da] fen ee FE 
— \brn 








miſchen Obferdationen,, und 

nung-der ( onen » Uhren ri —* wollen 

fie zu finden, ge Re Aftronomi. i 3 Gotte, melde, dark ner 

ten an; Die 1, a6 man u a lt ne Andere en fie. Merwigs⸗ 
en + Fläche nf Bean und fügen, daß fie Dreh Naben von Meets 

cum ne — — key ei —* re —2 der Mt 

am ittel + 8 je um ‚erweitert, 
einen Siifft tunen recht auf⸗ Eommen. Ben ‚togtlen auch einige behaupten, 


burg am mei en floriver. Ne denn die Stadt 
Schattens — ircul nach * beruͤhret, wird nicht allein VE fons 

daß die Orte mit einem Punci gezeichnet werden. gar anfehnliche Meffen gehabt. - Iiel 

Eben folchen Fleiß muß man auch brauchen, wenn mon | fh aber im ahre 1388. als chen die Fohans 
die Sonne wieder abzufteigen beginnet, da die nis, Meile ne fellen, und die Stadt aanklich 
e, wo derfelbe Schatten die Eircul abermahl | in die Aſche aeleger worden, erſt nach Grimme, 
ter, mit Puncten bemercfet werden. Die) von dar nach Tauche, und endlich gar nad), Leip⸗ 
Weite seien. folchen beyderſeitigen Puncten | 9 gegogen. Den ey a aber, mie ihm wolle; fo 
man in der Mitten durch , und zichet eine, findet man doch heut zu Tage nicht mehr die ge⸗ 








inie aus dem Mittel + Punct-, diefelbe wird die! ringfte davon ; ſondern der. Birrger-befte 
Eau ſeyn. Siehe auch Rinie, im Il. Nahrung beſtehet degendarug mtr in Bier Bra 
1402. „.| en, ‚welches —* ſehr gut iſt und weit und breit 


Mlerigal, ift eine Gold- Mine, die zu Sofas verfuͤhret wird. 
la und im Koͤnigreiche Monomotapa un ift. Merfeburger-Bier, iche Bier, imL Bam 
Sie wiegt ein wenig mehr, ax eine. Spanifche) de — ingleichen Merſeburg. 
Duplone. Die Bergwercke zu Sofala ſollen Bier oder Mertzen » Bier, wird in 
wie gefagt wird, fo ergiebig —* ar man alle Hiers- Monat mit befondern Fleiſſe ſtarck und gut 
Jahr mehr als 2. Millionen Merigals oder ſolche gebrauet, auch mehr Malz und Hopffen als zu dem 
Gold⸗Muͤntzen heraus ziehe. Savary Die] andern Bieren darzu genommen, damit es nicht 


Univ. de Commerce; leichte fauter werde, und mern man im Sommer das 
MERLA, ſiehe Garten ⸗ Diſtel, (weiffe) im * nicht, thun will ausdauern, und vberſchi⸗ 
II. Bande p- 537: cher werden Fönne, Diele. boͤſe Feute,. diebillig 


MERLAN oder merlangius, ein Fiſch, fiche A- zu beftraffen find, thun in dergleichen Bier aller⸗ 
Sellos, im I. Bande p. 272. ingleichen Labliau hand Kräuter, Samen, Kin-Ruf 5, Ochſen Gal⸗ 
ebend,p. 987. le, u.d, 9. Dinge, wodurch das Getränke 

wir 


= 
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wird, bald raufchet, und Kopf⸗Weh, ſamt andern 
Ungemach hinter fich laft. Unter den befannten 
Mertz⸗Bieren find fonderlich berühmt das Thor⸗ 
nifche Alt⸗Bier, das Stettiniiche Bitter⸗Bier, das 
Berliniſche Kupens Bier, und über alle Das Zerb⸗ 
ſter⸗ Bier, welches am weiteften verführet wird. 
Siehe auch Bier, im 1. Bande p: $19. 





P+ 977: 
Mertʒen ⸗ Hahnenfuß, ſiehe Hanenfuß, im 
U, Bande p. 86 — 


de p.864. 

HlergsDdeilgen, Mlerg-Deyeln oder Dior 
len, (blaue oder braune) Lat. Viola purpurea, 
Franj. Violerte genannt. Hat Eleinere Blätter, 
als der Epheu, doch auch etwas fubtiler und ſchwaͤr⸗ 
Ger; mitte auf der Wurtzel befummt es feine 
Stengel, und oben aufderfelben Gipfeln Purpurs 
braune Blumen, dergeftalt, wie auch dem Geruch 
und andern Qualitäten nach, anzutreffen 


nach Frantzoͤſiſchen 


me hut⸗ 


Meſanderan, iſt 


va 146 
eine Landſchafft in Perſien, 


die viel Seide hervor bringet. Savary Did 


Univ, de Commerce. 


MESANIO, nennet man eine Art Korallen, wel⸗ 


he die Europaͤiſchen Kaufleute in die Morgenlans 
der ſchicken. 
vor die Einfahrt den Ocque ju so, Alben. Sas 
Mergen-Blum, fiche Butter, im J. Bande vary 


Eorallen bezahlen zu Gmünd 


DIE. Univ. de Commerce, 
MESARGESTES, ſiehe Me/acorut. 
MESCAL, ift ein Ele Perfianifches Gewicht, 


das ohngefehr den hunderten Theil eines Frangöfis 


fehen Pfundes von 16, Untzen, beträgt; es iſt ein 


halber Demem, oder ein halb Dragma der Perfia⸗ 


ner, 300. Derhems oder 600. Mescals machen einen 
Batman von Tauris welcher F. Pfund 14 Untzen 

Gewichie ausmacht. Savary 
Diet. Univ. de Commerce. 


Miefelan, wird eine Art halb feinen und halb 


. Wenn | tollenen Zeugs in &chlefien genennet, drey Vier⸗ 


die Blumen vergangen , kommen runde Knöpflein| tel breit, und die Stücken ohngefeht 30. Ellen lang 
hervor , in welchen ein Eleiner, gilbichter runder | welche. von 3. bis 5. Nehlr. die Stück verfau 
Saamen liege. Wachſen in Gärten an den) werden, und auf allerhand Fagons als melitt, gez 
Zäunen, Mauren, blühen im Mertz und April. ftreifft und gewalckt zu baben ſeyn. 
Die wilden Violen find dieſen in allem gleich, bar]  MESLE,IR eine Frangöfifche Stadt in der Land⸗ 
ben aber keinen Geruch. Die Te find | Khafft Poriers , daſelbſt werden Sarſchen von der 
kalt und feucht im erften Grade. Es werden aus | Land-IBolle gearbeitet, die ſich jährlich auf 3. bi 
folchem lieblichen und herrlichen Kraute vielerley | 400. Stück belaufen. Dieffebricanten, die das 
Medicamente zubereitet, welche zu allen inmerlichen | ſelbſt find an der Zahlıs, aubeiten öffters nur vor 
Entzündungen und Hige koͤmen gebraucht werden, | Die Bürger, was fie vor fich arbeiten, wird an dem 
fonderlich dienen fie den Kindern, fo mit der ſchwe⸗ Orte verfauff. Savary DIA. Univ. de Com- 
ren Kranckheit oder auch und brennenden | ıheroe. 
Dee beladen werden, befürdern den Schlaf,| MESLINS, find geroiffe Leinwande von Hanf, 
ven die Galle aus , und temperiren derfelben | die in Champagne gemacht werden. Savary 
oſſe Hitze, vertreiben die Hals-Schmergen Dit. Univ. de Commerce. 
Mängel desZapfleins. Der Saamen dieyet d MESLIS DE BRETAGNE, alfo nennet mar 
Fieber, verftopffte Nieren, Blafen«Stein, iAus- | in Franckreich die Geegel + Tücher, die in einigen 
treibting der Mafern und Blattern. Inſonderheit P im Bißlhum Nermes gemacht werden, 
ift der von blau Violen gemachte Laxier /Syrup Vermöge eines Befehls vor 1. Febr. 1724. milfert 
drey oder vier Löffel davon genommen, wider die; diefe Tucher 28. Zoll breit feyn, und aus 2g. Eis 









bisige Fieber eine nuͤtzlche Artzney, erweichet die träden beftehen, 


jeder Eintrag aus 40. Faden, 


Apoſtemen, ſtaͤrcket das Hers,, lindert die Seiten⸗ Savary DiE. Univ. deCommerce. 


merken, wird zu allen higigen Gebrechen ge 
Be i & 


MESOCORUS, Mefargeftes, heift bey denen 


yrup mit feifchen Brunnen⸗ Seefährentden Mord» Weſt gegen < en 
ev vermifcht , Diener fonderlich den Durft in feurus, Suͤd⸗Oſt gen Weſten; Me 


gegen Dften; Mefoboreas, deſa- 


a 
ben Sehen zu flillen. Der Eßig von den Blumen | quilo, Supernas, Nord⸗Oſt gegen Norden; Melo- 
wird zur Staͤrckung auf die Puls gebunden , und] cwcias, Carbas, Oft gen Norden; Mefolibonorus, 


vor die Naſe gehalten. 


pa 0 f 
MERK, die Waare wird nur von beweglichen 


Dingen gefagt;als Wein, Oel oder Getreyde u.ſ w. 
Siehe Guͤther, im II. Bande p. 754. ingleichen 
Kaufmanns⸗Guth, ebend. p. 1197. 

MERX DOMINICA, iſt die Waare, womit ein 
Knecht im Nahmen feines Seren handelt. 

MERX ee eng vo ya 
genennet, Damit dev Herr feinem Knecht oder feinen 
Sohn handeln laft, ob er ſchon nichts in peeulio 


hat. 

Mery, ift ein Dorf in der Landichafft Piesar- 
die, daſelbſt macht man grobe Sarſchen, womit 
man die Soldaten montivet. Sie werden insge⸗ 
mein vor&arfchen von Tricot , einem groffen Fle⸗ 
cken in der Piccardie verkauft, Sadary Did. 
{niv. de Commerce, 

MESAN, heift das Hinter⸗Seegel am Schiffe, 
£at. Velum pofticum, poftremum. ° . 

Raufmannsı Lexici III. Theil, 


Sud Welt gen Suͤden; Mefolibs , Melafricus, 
Miergwurg, fiche Benedidta, im J. Bande| Malozephyrus, W 


ni gen Süden; Melophenix, 
Suͤd gen Often ; Melochracias, Mefoeireius, Nord 


gen Weſten 

Meſpel, fiehe Miſpel. 

MESPILUS, ſiehe Miſpel. 

MESPILUS ARONIA , fiche Asarotus , im 
1. Bande p. 332. 

Mefquire, iſt ein fhöner Baum in America, 
fo groß und ſtarck, als eine Eiche ; doch iſt dag 
Laub ein guf Theil einer , und deffen Farbe nicht 
fo dunckelgruͤn. Er bringt eine Schote, die wie 
unfere Faſolen ſiehet, darinnen finden fid) drey big 
vier Kummer, die find viel dicker, als die gemeinen 
Schoten⸗Bohnen, und werden Huitzarfe genennet, 
Diefe Frucht wird getrocknet und zu Bereitung 
der Dinte genommen, gleichwie wir uns hier der 
Gallaͤpfel bedienen. Dieſe Frucht wird auch ge 
braucht, und das Vieh, befonders die Ziegen, Damit 
gemäftet,, welche hernach um ein gutes hoͤher ge⸗ 
achtet werden, auch noch weit beſſer find an folchen 
Orten, wo es dieſer Baͤume die Menge hat, 

8 Fehlt 
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Fehlt es denen Indianern zuweilen an Getreyde, fo [Hand viel confiderable Meſſen, oder vielmehr groffe 
machen fie Brodt von diefem Saamen und ef | Fahrmärckte, deren Benennung, wie auch die Zeis 
fen es. ten, wenn folche ein oder mehrmahlen des Jahres 


MESSALINES, eintwande, die i gehalten werden, in den Ealendern der Ordnung 
gewebt, und zu Aa — — nad) fpecificivet zu erſehen. Holland hat Feine 
werden. Das Suck von 28. pics Foftet So. mei- Meften, und alfo auch viel andere groffe Hanſee⸗ 
dins. Savary DIE. Univ. de Commerce. und Handels⸗Staͤdte nicht, weil in ſelbigen ohne 

dem, aus San ein, Sur fo groffe Frequens 

MESS elina. von Kaufleuten, Absund hr der Waaren zu 

— Waſſer und Land iſt, daß ſie keiner fernern Peffen 

Meſſen oder Jahrmaͤtckte, Nundinz, zichen |nöthig haben. Cs reifet aber ein ſolcher Kauff⸗ 

- ihre Etymologiam, tie Zimmeus will, A metiendo | mann auf die Meffe, entweder Waaren einzukauf⸗ 

vom Ausmeffen, weil in Meß-Zeiten viel YBaaren |fen oder zu verfauffen. Won beyden verrichtet 
mit der Ellen pflegen ausgemeflen zu werden; oder 
weil, anderer Meynung nad) , die Papiften vor 


er enttveder eines allein, oder beydes zugleich. Die 
nach einer Meſſe geführte Waaren muͤſſen ſoſche 
dieſen ihre Meſſen mit einer — angefangen. ſeyn, die daſelbſt koͤnnen theurer ausgebracht wer⸗ 
Marperger meynet, es koͤnne dieſes Wort auch | den, als fie an dem Ort, von welchem fie herkom⸗ 
hergeleitet woerden & mefle von der ErndtesZeit, da |men , eingekauft worden. Hingegen müfjen die 
mancher Kauffs und Handwercksmann in folchen | Einzufauffende mit Nusen wieder an dem Drt, 
öffentlichen Meffen entweder einen guten Gewinn | wo fie follen bingeführet werden, koͤnnen verfaufs 
auf feinen Waaren, oder ein gut Stuck Geldes vor | fet werden. In unbekannten Waaren, von des 
feine Manufacturen und verfertigte Arbeit einzu | nen man zweifeln Fan, ob fie abannaich feyn wer⸗ 
erndten pfleget, wovon er hernach bis auf die kuͤnf⸗ den, oder nicht, nehme man nur ‘Proben und Feine 
tige Meſſe Haushalten, und wieder neue Waaren | grofle Ei in i Man laffe fich auch nicht ans 
oder auch Materialia zu folchen anfchaffen Fan. Cs | locken, uber Bermögen einzufauffen, ob man aleich 
werden aber die Meffen eingetheilet in folennes | auf etliche Monate Zeit ſolche Waaren haben konn⸗ 
und minus folennes, Jene find die groffen von |te, weil der Debit ungewiß, der Terminus Solutio- 
den Roͤmiſchen Kanfern in Deutichland allein pri⸗ nis aber gewiß iſt. In Winter⸗ Meffen fich mit 
vilegirte Meffen, als die Leipziger, Naumburger, | Sommer-IBaaren, und in Sommers oder Herbfts 
Braunfchmweigifche und Franckfurter. Diefe, die | Meffen mit Waaren, die gegen den herannahen⸗ 
von einer jeden Obrigkeit in ihrem Lande, Erafft des | den Winter dienen, zu verfehen, ift alleseit rathfam. 
habenden juris territorialis , aufgerichtete Jahr⸗ Es will auch geaen die bevorftchende Meffe eine 
maͤrckte, die aber den folennen Meilen an Frequens |Reflerion auf die vergangene gemacht und dabey 
der Kaufleute, Menge der Waaren, realer Hand- | confideriret ſeyn, welche Waaren in derfelben viel 
lung , und ftattlichen Privilegüs bey meiten nicht | oder wenig abgegangen, „ob alle Länder, aus wel⸗ 
beykommen; fonderlich, wo es foicher Derter ihre | hen Kauffer und Verkäufer auf der Meffe fich 
Situation, in Anfehung der umliegenden und ans |einzufinden pflegen, offen, oder einige derfelben 
grängenden Derter, oder auch die zu Facilitirung durch Kriegssoder Pejts Zeiten aefperret liegen, 
der Kauffmannfchafft erforderte Bequemlichkeiten was vor Waaren dieſe oderjene Saifon oder Conjun- 
an See und Flüffen, wohl aptirten Gewoͤlbern, ac | &tur erfordern, ob in vergangener Meſſe an einer 
curat eingerichteten Poft- und Fuhr⸗Weſen, nicht | Waare Vorrath oder Mangel geweſen, ob die 
mit ſich bringet, ob fich gleich mancher Potentat | Mode changiret, gewiſſe Waaren, die den unfeis 
oder Landes+ Obrigkeit folche herbey zu fehaffen |gen gleich , von andern Drten auch werden suges 
noch fo, fehr darum bemühen möchte. Einige |führet werden, ob die Frachten und Reifen Foftbar, 
Jahrmaͤrckte und Feine Meffen, haben auch nur in | XBechfel+ Cours hoch oder niedrig, die Wege uns 
geroiffen Waaren, als Seide, Leinwand, Wolle, |ficher oder bofe , oder auch ficher und brauchbar 
Del, Saffran und dergleichen ihren gröften Hanz |feyn, wie es mit den Züllen und andern Unfoften 
del: Andere hingegen in allerhand Waaren, wels |befchaffen , ob in Diefer oder jener Waare, eine 
che haufig zus und abgeführet, und von Fremden | Steigerung oder Abfchlag zu beforgen. Diefes 
und Einheimifhen am Fremde und Einheimifche | alles wohl errogen ſeynde, macht ein Kauffmann, 
entweder für baar Geld, oder in Taufch oder auf | ehe er noch nad) der Meffe reifet, einen Auszug feis 
Zeit und dagegen gegebene Handfchrifften verhans | ner Meß+Debitorum, und Creditorum, die ihm, 
delt werden. Die heutiges Tages in Europa ber | oder denen er in bevorftehender Meffe, vor die in 
rühmtefte und befanntefte Meffen find: die Leipzis | voriger Meſſe oder auffer folcher für auf Zeit ge⸗ 
ger, welche von Marimiliano I. An. 1497. privile | Fauffte Waaren, oder für ausgegebene IRechfel 
girt, und foldyes Privilegium hernach von Kayfer | zu bezahlen ſchuldig. In der Meffe felbft ſuchet 
Carolo V. An. 1521. und 1547. confirmiret worden, 


er fichere und redliche Rund: Leute, warter Tag und 
Die Franckfurter am Mayr, welche ihre Privile- 


Nacht feines Gewoͤlbes wohl ab, laͤſt ſich Feine 
gia vom Kayfer Friderico IL, erhalten: Wiewohl | Mühe noch Fleiß verdrieſſen, ift in der Zahl⸗ 
einige wollen , es habe Kanfer Ludovicus IV. folche | Wochen fleißig aufder Boͤrſe oderder Kaufz Leute 
Mefie von Friedberg inder Wetterau nach Franck⸗ ihrem Verſammlungs⸗Platze, zablet prompt, hält 
furt verleget. Ferner die Franckfurter an der Dder, | richtigen Scontro, fidiret nicht leicht, hütet fich in 
vom Kayfer Alberto I. privilegiret. Die Naums | Barattiren mit den Juden, difponiret uͤber die un⸗ 
burger , und die noch neulich im Flor gefommene verkaufft liegen gebliebene Waaren, dergeftalt, 
Braunfchweiger Meffe, welche dem in GOTT daß er folche inventire, und einpacke, und fo er 
ruhenden Leopoldo Magno ihre Solennität zu dans ; folche bis zur Fünfftigen Meſſe ftehen iaͤſt, feinen 
seen haben. Auſſer diefen find noch in Deutfche | Factoven zu getreuen Händen lieffere, oder fo er 

fie 


























ww Meſſen ober oder Jabt marckt 







zurück oder atıch weite auch weiter — * will, daß es | groß 
wohl —— und jur Erfparung der 
fion umd Anderer Unfoften , felb —* 
auch der Endzweck des Reß eiſen iſt, 


fine Bund, immer weiter zu ertendiren, ale sinn, as 
u das Auffuchen neuer Rumd-Reute, fe um]g 


De ind man fich doch zuvor unter der Hand % 4 a N 
wohl erfundiget,) erfordert. Man vergift auch | Ftalien ift ſonderli 
nicht Remarques über dieſe oder jene 
vor Augen gefommene Handlung zu r auch wegen 
deren zu feiner Zeit umd Ort zu 
em man von der uk an, ud. 9; bertihimt. 
mer, trägt man aus dem wit Bde * im 
das paßirte in die delßs 








A 
—— n Marpergers Pr —5———— 
— ber Buchhalter er 
6 Or ee vemenich Ren, Sf 


de a nach I — Ken —— 


nen arreti etiret noerden. _ 


—* 5 man fa che ma 
| eiten Repr wider ihr gebrauchen, 
in fo fern nur di Schuld ——— in den 


en contrahiret und gemachet worden: Wi⸗ 
ls * wor * Arreſt 


en behaupten | viel. 
—— — in De eiten, auch nicht ſonderl 









darum nicht unter 
5 rg Dan Besen, enden fc 
mie Wereft Eönnen beleget werden, Wie denn 
— Kaufleute —* des Austretens 
der Flucht halber verdächtig ſeyn, oder fehon 
in der Flacht und-Banqueröttiren begriffen, item 
Diejenigen, die fich in ihren Schuld + Rerfchreis | und 
bungen und Obligationibus der Mef > Freyheit be⸗ 
* PR Creditoribus Gewalt eingertumet 
fich ihrer Perfonen auch in Meß + Zeiten 
verfichern ju Formen, ſich der Meß⸗F Freyheit nicht 
— hahen, "fondern mitten In der Meffe 
— und zur Bezahlung angeſtrenget wer⸗ 
oͤnnen. Sonſt trägefrauch zum Aufnehmen 
—* 5— nicht wenig bey, wenn man unter de⸗ 
nen dahin kommenden Kauff und Handels⸗Leuten 
weder Nation, noch Religion anſiehet, daß man 
einen vor der andern darinnen favoriſiren, oder 
nur eine und die andere zulaſſen, die andere aber 
davon ausſchlieſſen wollte. Sintemahl zu ſolchen 
augemeinen Meß + Zeiten duch) eine allgemeine 
Meß’ Freyheit ‚vor alle ehrliche Kauf: und Hans 
deis Peute ſeyn muß, als welche, nicht über die 
Religion zu Difputiren, fondern "der Handlung | 
N fommen, zu welcher aber auch 
en, Barbarn und Fuden zulaſſen ſind. 
denn eben dadurch die Märckte zu Torus 
RaufmannssLexici 111. Theil, 





frey gegeben |den und D 





Meſſen/ Recht ijo 


gro —— daß vielerley —— ji auf 


ſammlet und mit ihren YBaaren eins 


—* haben. — Ara fich auſſer 
denen oben Rupt⸗ und groffen privile, 
A Da ſchland in auswaͤrti⸗ 


—* renommirte Meſſen, als 
* und die ju Yaucaire, 
‚ nicht nur wegen ſeiner 


ee vielen droſſen Wechſe 30 ⸗ und’ Wagren Nätdkte, 
fondern nderer 


ia be⸗ un —* u A find. war fo ——— 
angend, deren ſich die nach den See — Es nicht , weil die 


im 
1 | groffe ch FR * koͤnnen; geſtaͤlt zu 
rgewiſſen Zeiten des Jahres, wenn die Ser-Fahıt 
rivat⸗ —— wegen 1 ei und A Saunen und und Portugieſiſchen 

die Meffe often as ·Indien 
Bee nr in oder —6 kon⸗e mentunfft der fremden Schiffe und 


und Handels-Städte, als 


at die Zufams 
Kaufleute auch 
an Engelland werden war auch viel 


wöffer ift. 
—2 Maͤrckte gehalten; die aber, wie es 


inet, nur don Einheimifchen befichet werde 

Di Toupeifie, Rancafter, Kent, u.f.w. Ehre 
aͤnnemarck bat derglei en auch fehr 

In Rußland ift Archängel, und in Bohlen 


| ich —— —2 In Un⸗ 
den wegen/ an e'prepdurger, Oedenburger, 
erſon Decken mit Ar £ belegt | Sander und ——— ekannt. S 
erden. Die den Waaren in Meß⸗Zeiten zu andern groffen Welt⸗Theilen find dergleichen auch 

| de Privilegia erſtrecken fich auf Diejenig ler viel, als in Afien — —— 
Er: M — ob ſie wohl eh ittelländifchen See , Alerandrette, 
ben, fondern erſt der antinopel, jeppo ind San, fo alle unter 
prden. in anders aber iftes mit denen vor der ! Tinnefifcpen Gebiete foriten. In Africa find vor 
Ben 2 oda, welche, wenn fie in andern Eaito, und die Naub-Vefter Algier, Tumig 


und Tripolis wegen ihres groſſen Menfchen oder 
— bekannt. In America werden 
die drey Nelt-berühmten Jahrmaͤrckte zu Merico; 
Ports Belld und Habana geschle. Wer ein 
mehrere zu wiſſen verlanget, der Fan hierben unter 
ih Marpetgers Beſchreibung der Meffen 
ahrmaͤrckte nachleſen. 


Meſſen⸗ Recht/ unter diefem Norte wird 
insgemein entweder die Macht und Gewalt ; fü 


| genannte folenner Meffen ‚ansulegen , oder was 


irgend fonft bey deren wuͤrcklichen Haltung zu 
beobachten, anzuordnen, verftäanden. Was das 
eritere, oder die Macht und Gewalt dergleichen 
Meffen anzuordnen, betrifft ; fo wellen die meiften 
Rechts⸗Gelehrten behaupten, daß, auf Deuffehen 
Grund und Boden ein Reichs - Fünfte ‚nicht leicht 
ehe, Einwilligung Kayſerlichen Majeſtaͤt eine 
Meffe an einem Drte anlegen koͤnnte, und ift es 
auch mit Verleyhung derer groffen und ſolennen 
Meſſen bis anhero allezeit unveraͤndert bey hoͤchſt⸗ 
beſagtem Kanferlichen Vorbehalt geblieben. Wie 
denn inſonderheit die noch im vorigen Jahrhun⸗ 
derte mit Sr. Kanferl. Majeſtaͤt Kaufers Leopold 
allergnaͤdigſten Bewilligung angelegte Braun⸗ 
ſchweigiſche Meſſe, wie auch die im Jahr 1659; 
von eben derſelben geſchehene Beftäriguing der 

&o Stadt 


1 Meſſen ⸗ Recht 4 


Stadt Leipzig Marckt⸗Niederlage und Stapel⸗ 
Gerechtigkeiten mehrern Inhalts ausweiſen, daß 
nemlich felchergefinlt auch alle und jede ſolenne 
Meſſen in Deutſchland ven denen Kayfern ihre 
Privilegien und Freyheiten ziehen. Alſo er⸗ 
theilte Friedrich IL. im Jahr 1219. der Stadt 
Franckfurth am Mayn die Meß⸗Freyheit, und 
nahm Krafft foldyes ‘Privilegä , alle diejenigen , 
die folche ‚Frankfurter - Mefie beſuchen wurden, 


in feinen Kahſerlichen und des Heiligen Aomiz |foiche cffen halten follte. 


fchen Reichs Schutz, welches Privilegium_ her⸗ 
nach Kayfer Ludivig V. im Jahr 1330. beſtaͤti⸗ 
get, und folcher Beftatigung eine gewiſſe Stra- 
fe angefüget , mit welcher diejenigen beleget 
werden follen , welche die Frauckfurter + Meile 
und deren Zicherheit auf einige Weiſe beunru- 
bigen und verlegen winden , mit ernſtlichem 
Befehl, an alle Neichs  Unterthanen und Va⸗ 
fallen , daß fie folche Ruh⸗ und Friedens Stöhr 
ver, welche denen Frantkfurtern den geringſten 
Ueberlaſt thun wuͤrden, verfolgen und fangen 
helffen follten. Zu. welchen ytattlichen Pri— 
pilegio bernach Kayſer Carl IV. nebft der Be— 
ftütigung noch Diefes hinzu gethan, daß fo wohl 
der Stadt» Bürger, als fremde Kauf + Leute, 


Meſſen ⸗Recht 
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md wo er will, anlegen , Knipſchild, ve 


Juribus & Privilegiis Civit. Imp. lib. 5. cap. @ 3. 
auch denenfelben gewiſſe Gefere vorſchreiben, 
nach weichen fich der Ort , oder die Stadt, 
in weldyer der Marckt aufgerichtet iſt, und 
die dahin, reifende Kaͤuffer und Verkaͤufſer 
ſchicken muͤſſen, z. E. daß ver der beſtunm⸗ 
ten Zeit niemanb feine Bude oder Gewoͤlbe 1 
nen , auch langer nicht als eine gaviffe Zeit, 
Siche das Edict 
der Aollfteinischen Land» Gerichts⸗ Ord⸗ 
nung , betteffend die Jahr⸗Märckte auf 
denen dazu angefegten gewöhnlichen 
Marckt“ Tagen pracife zu halten » und 
vorbero ſab pami conffcationis nichts zu 
auffen, oder verkauffen. Es laſſen ſich 
Die geineinen Jahr⸗ und ABochens Marikte, am 
ordentlichften ihrer Zeit und Einfesungs + Abficht 
nach betrachten, nach welcherleyen fie auch 
mehrentheils ihre Nahmen, nemlich von dem, 
was am meiften 9. auf ſolchen Marckt zum 
Derfauff gebracht wird, annehmen , «ls 
daß fie. etwan ven dem Bauffig dahin gebrache 
ten Vieh, die Vieh⸗ als Pferd» und Och» 
fen» Wlarchte , von der häuffigen Wolle, 


welche etwa von dem Kapferlichen Reiches Hof | Wols und alſo auch Saffran⸗ und Rrams 
Gerichte möchten in die Act, erfläret worden | Maͤrckte genennet werden , welche Märkte 
feyn, eder noch darein zu erklaͤren ya als hernach wieder. entweder mweit und breit ber 
fo, daß ihre Verfonen und ber fich habenden ruͤhmt, oder. nur von der gantzen fehlechien 
ecten. fonft allerwegen angehalten und be und gemeinen Sorten find, Unter jenen vers 
Eiunmert werden koͤnnten, dennoch wenn fie Die |ftehen "wir die groſſen Pferdes md Dich 
Meſſe befuchen wollten , die gange Zeit über, | Maͤrckte, deräleichen u Franckfurth an der 
ja ı8. Tage vor und 18. Tage nach derfelben, | Oder, Buttſtaͤdt in Thüringen, Bamberg 
fo fie in der Frauckfurter Gebiet ſich aufhielten, in Franken, Franckfurth am Mayn x. ges 
in des Heiligen Nomifchen Reichs Schutz und 
Schirm fern ſollten, alfo, daß fie weder, von 
den Kanferlichen Reichs» Hofs Mathe, noch eis 
nem andern Gerichte, weder durch Mandara, 
Interdikta , Bann oder Arreſt follen geführer 
werden koͤnnen. Gleichergeftalt beftätigte auch 
Rayfer MTarimilianus I. in den Jahren 1497. 
und 1507. denen Leiprigern ihre Meß-Privile⸗ Inen umliegenden nechitzgekegenen Orten zu Kauff 
gia, und erweiterte folche auf alle Kaufz Leute [gebracht wird , dabey fich Denn zu beyderleh 
und andere Standes Perfonen , fie möchten ber- | Märckten auch die Kramer mit ihren Waaren 
kommen, wo fie wollten, welches bernach auch yeinfinden. Nachdem num diefe oder der Vor— 
1529. und 1547. Carolus V. 1638. je rath an Dich griff , nachdem werden fie 
nand III. 1659. Leopoldus I. 1706. Jof&phus Jauch Krams oder Dich auch wohl beydes zur 
und ı7 12. Ihro Hoch ⸗ ſeelig verftorbene Kay⸗ Jah Krams und Vieh⸗Maͤrckte genannt , und 
ferliche Maieftat Carl der Sechſte seshan. zugleich in denen Patenten und Ealendern ange 
Wobey noch zu gedencfen, daß infonderheit in merckt, ob und two. fie heyde zugleich, oder 
Leipzig drey dergleichen offene freye Meſſen ges ein Marckt einen Tag fpäter als der andere, 
halten werden , wovon Die 1) allemahl an auch der eine auf dieſen, der andere auf jer 
dem Meuen + Yahıs s Tage , die 2). den nem ‘Plage gehalten werden fol. Alle deralcis 
Sonntag Jubilate nad) Oſtern, und die 3) chen Maͤrckte koͤnnen. ohne Kapferliche Bewilli⸗ 
den Sonntag nach Michaelis eingelauset wird. gung von einem jeden Landes⸗ — aufgerich⸗ 
Vebſt denen jetzt erzehlten oͤffentlichen folennen tet werden. Hierbey füllt die Frage vor, ob 
Mefien bat man, auch Fleine Jahr-Marckte ein zwar. zum Kanferehum erwehlter, aber 
‚und Wochen⸗ Märckte , zu welchen auch die noch nicht gecroͤnter Kapfer mit völliger Krafft 
Kirch » Meffen zu zehlen ſeyn, melche insger und Nachdruck folenne Meſſen und Jahr— 
ſamt dasjenige , was hiebevor von denen grofr jMürsfte verleihen Fünne ? Hierauf antwortet 
fen Meflen , und daß ſolche in dem Roͤmi⸗ Fritſch in feinem Tractat de Regali nundina- 
fehen Neiche allein der Kanfer verleyhen und rum Jure & Privilegiis , daß zwar einige 
privilegiven koͤnne, gefagt worden , nichts | Kechts-Lchrer ſolches in Zweiffel ziehen wollen , 
angehet ; fondern es Fan felche ein jeder weil die bloſſe Wahl Feinen Kavfer machts, fondern 
Landes + Here zum Nutzen und Bequemlichkeit |auch die Eronung und Salbung und des neuer: 
feiner Unterthanen und zum Aufnehmen der ‚wählten Eydes « Ablegung vorher gehen muͤſſe, 
Sommereien , fonderlich der in feinem Bande und fo denn erft von den Tage feiner Croͤnung 
gemachten Manufasturen nach Belieben, wenn feines Kayſerthums Anfang zu nehmen ſey. Cs 
gien⸗ 






oß ⸗Taͤuſcher und Vieh⸗Haͤndler mit ihrem 
ich ankemmen, und ſolche Kuppel⸗ und 
Heerden⸗Weiſe von denen, die ſolches noͤthig 
haben ,. erfaufft ‚werden, koͤnnen. Jans 
fchlechte oder gemeine Maͤrckte bingegen find 
diejenigen , auf welche das Vieh nur aus der 


P2 


* 


halten werden, da aus Ungarn und Pohlen, 
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giengen aber mit weit groͤſſern Fuge andere von 
dieſer Meinung ab , und behaupteten ‚, daß 
ein neuerwaͤhlter Kanfer auch vor feiner Croͤnung 
fhon Kayſer fed , und die Macht babe os 
Kayfer zu regieren , und fen eben die Croͤnung 
Feine Wffache des Kayſerthums, fondern ein 
bloffes zufaͤlliges oder beygefuͤgtes Recht des 
Übergebenen Reichs; zumabl da. folche Cro⸗ 
nung nur in einer blofen Eeremonie und pries 
fterlichen Einfegnung beftinde, welche dem Haupt⸗ 
wercke nichts gebe, ob folche dabey oder dar 
von ſey. Siehe Carpzov ad L.R.G. e. 2. 
fe. 2. Die zweyte Frage iſt, ob ein Roͤmi⸗ 
ſcher König, annoch bey lebzeiten eines Roͤmi⸗ 
ſchen Kayſers ein gültiges Privilegium über eis 
ne folenne Meſſe in feinen eigenen Nahmen aus: 
geben koͤnne ? Hierauf wird geantwortet , daß 
ob zwar ein Nomifcher König des Majeſtaͤts⸗ 
t8 und Titels genieft , wie folches aus dem 
Reichs» Abfchied von 1542. $. würde fich 
aber jemand , offenbar erhellet. Weil aber 
Doch alle des Roͤmiſchen Königs feiner Majeftäts: 






Meſſen Recht Ba 
; fo mied nicht daftır gehalten , daB & 


aus Ned und Eiferſucht amege. 
"aber doch der Verdacht bleiben , daß es 
dieſet Urfachen halber geſchehe; fo muß derjenis 
ge , Dem derunter gefchadet wird , wenn ihm 
geholffen werden, fol, ſolches Flar beweiſen. 
Die denen Städten ertheilee Privilegien der. 
Meſſen und Jahr-Maͤrckte geben auf folgen 
de Art verlohren. Als erſtlich Durch einen ze⸗ 
henaͤhrigen unterlaffenen Gebrauch, wenn, nem⸗ 
lich ein ſolcher Ort den Marckt wohl haͤtte hal⸗ 
ten, oder die Stapel⸗Gerechtigkeit hatte ausüben 
können ;, und es Doc) nicht gethan. Gin an 
ders were es, wenn ein folcher Ort durch Krieg 
oder andere Zufälle ſich feines Rechts oder eis 
vilegii zu gebrauchen — wuͤrde; da bleibt 
ihm fein Privilegium nach Wie vor ungekraͤnckt 
und unbenommen , wenn aud) die Verhinde⸗ 
rung tiber Menfchen Gedencien , oder 100, 
Jahre wahren folte. Zum andern ; wenn der 
Ort, dem ſolches gegeben worden, fich groͤb⸗ 
‚lich verfündiget , und etwa das Laſter der belei⸗ 


Rechte Ausübung an die Einwilligung und Zur |digten Majekis begangen, in des Reichs Acht 
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laſſung des noch lebenden Roͤmiſchen Kavfers ge⸗ 


oder in den Bann erklaͤret worden. Sept. de 


bunden ſind; fo. bleibet das Verleihen einer |Regal. L. 1. C, 6. Alſo bat Kayſer Carl IV. bene 


- folennen Mefle ein rechtlicher Vorbehalt des 
tegierenden Roͤmiſchen Kayſers allein ; es tür 
re denn, daß er abivefend ware , in welchem 
Fall der Roͤmiſche König an feiner Stelle ein 
fol Privilegium verleihen koͤnne. 


Franckfurthern ihre Meſſe genommen, und A 
Mayntz geleget, woſelbſt fie zuvor fehon geweſen 
war , weil fie feinen Feind, den gegen ihm zum 
Kayfer erwaͤhlten Graf Bünther von Schwarz? 


Sind denn burg in ihre Stadt eingenommen hatten, wies 


wohl zur Zeit des erledigten Kayſerl. Thrones wohſ er ihnen hernach auf DBermittelung Pfaltz⸗ 
die Durchlauchtigſten Vicarii befugt univerfal | Graf Rudolphs und des Margarafens von Bran⸗ 
. Meffen zu ertheilen ? " einige wwendemsbor ‚ daß denburg folche nach Graf Bünchets Tode wie⸗ 
disfalls in der güldenen Bulle nd geroiffes |der geaeben, Drittens wird Auch ein Stapel 
ausgedruckt fey, und daß dahero foldhe Referva: |oder Mef + Privilegium dadurch twicderrufflich, 
ca allezeit nur gantz abfonderliche Ausdrückungen wenn man daſſelbe allyufcht und unerträglicher 
erforderten. Andere hingegen jagen , - es fen | Weiſe mißbrauchet, fo, Daß auch derjenige, det es 
Die Gewalt des Vicariats ihnen uͤberhaupt und |thut weder Des Geſetes noch des Lind r Fuͤrſten 
ohne Ausnahme zugeſtanden, darunter auch die Schutzes und Huͤlffe wurdig iſt, und daher bor⸗ 
nicht ausgedruckte Dinge, wenn ſolche nur nicht nehmlich dahin zu ſchen iſt, daß niemand unter 
insbeſondere ausgenommen werden, verſtanden dem Deckmantel eines habenden Privilegii zu weit 
wuͤrden: Siehe Schuͤtz c. t. Vol. 1. Difp. 5. theſ. greiffe, und deu gemeinem Beſten Abbruch thue 
22. womit Rumelin ad A. B. Diſſ. 4. th. 2r. | Wenn demnach eine Meſſe oder Maxcktſtadt 
uͤbereinſtimmet, und daſelbſt beweiſet, daß des durch unmäßige Zoͤlle und Auflagen ihr Ab⸗ und 
Reichs Vicarii, zu ſolcher Zeit alle Arten. von Zureiſenden Meß⸗Kaufleute allzuſehr befehtwereit 
fonft nur fo genannten Kayferlichen Begnadiguns wollte; jo waͤre Fein Zweiffel, daß, wenn die Sas 


gen», welche nicht zum Nachtheil des Reichs 
gehörten, ausüben koͤnnten. Stamler erwehlt 
in feinem Tractat de Refervar. Imp, $. ult. n. 3. 
den Mittelweg , und macht zwifchen Denen in 
Denen Rechten fo genannten Refervatis generali- 
bus und particularibus einen Unterſcheid, und 
vermeinet, daß dieſer letzteren, insgefammt fie, 
Die Vicarii, nicht alle theilhafftig werden wuͤr⸗ 
den. Db man gleich nicht leichtlich Erempel 
bat, daß des Neichs s Vicarii folenne Meſſen 
verliehen hatten ; fo ift denmoch ſolch Recht ihr 
nen wohl nicht abzufprechen. Iſt denn aber ein 
Landes s Kerr wohl berechtiget in feinem Lande 
“ fonderbahre Fahr +» Marcfte aufjurichten und 
anzulegen ‚» ungeachtet folche feinen Nachbarn 
ſchaͤdlich ſind? Die verneinende Meinung: fheis 
net Bail lib, I. Obf. 69. n. 24. zubehaupten, 
weil ein ſolches gleichfam zur Eiferfucht, Schaden 
der Nachbaren, und zum Neide gereichen wuͤr⸗ 
dc, wovor abet die Mechte einen Abſcheu tragen: 
. Allein da ein jeder Landes Here das Heil, und 
Die. Wohlfahrt feiner Unterthanen in Abſicht 


* 


che vorher genugſam unterſucht und erwieſen wor⸗ 
den, der Ober⸗Herr alsdenn eine ſolche Stadt ih⸗ 
res Privilegii wieder berauben koͤnnte; in Erwe⸗ 
gung daß durch ſoſche Zoll-Erhöhung die Hand⸗ 
lung und Gewerbeaus dem Bande Fremden ju und 
von der Stadt abgewiefen worden, Die vierdte 
Urfache , warum ein Jahrmarckts⸗Privilegium 
aufgehoben werden Fan, iſt, wenn man ſich 
deſſen felbft ausdrücklich und förmlich begicber ; 
: fonderlichen, wenn folche Maͤrckte ohne erhebliche 
Urfachen oder des Mehr Orts Nutzen waͤren 
angeleget worden. Auſſer diefen Fallen aber 
bleiben billig eines jeden Orts feine Meflen und 
Jahrmaͤrckte ungefrandt , und hindert dar 
an nicht, ob gleich derjenige, der folche verlie⸗ 
Kr fchon verftorben feyn ſolte; weil doch fein 
\dihfolger drüber zu balten ſchuldig iſt; fonders 
lich, wenn folche Nachfolger bey dem Antritt dir 
Degierung , heutigen Gebrauch nach, denen 
Unserthanen ihre Privilegia beftätiget , und 
fie dabey zu ſchuͤhen verfprechen hätte s ins 
—* ‚fo der Stadt oder des Landes Beſtes 
3 —X 
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ferner Mefen und Jahr Maͤcckte zu geicheben | ift des Drts und feiner Einwohner HandeleBes 
pfleget, und fofche dannenhero von dent Nachfol⸗ ſchaffenheit zu betrachten , ob diefes Kaufs Leu⸗ 
ger nicht freventficher Weſſe abgefhafft werden |te , oder mehrentheils Herren , oder vornehme 
fonnen;, fonderlich da die von einem Fürftent oder | Burger oder auch geringe Stande + Perfeien 
Bandes, Herrn ertheiften Priileoia anicht fo. toehl| ſeyn — welche bloß allem bürgerliche Nabsung 
don ſeiner Werfen, als viel mehr von feiner Bits | im Bauen , Ackerbau , und Dich Zucht und 
de und Negietung herkommiende, anzufeheh find, | dergleichen treiben , ob, Menufacturen unter ihr 
iber folche Negierunas + Handlungen aber als| nen aufgerichtet , bie. Commißiones und. Factor 
fe Nechtg-Lahrer nach, der Nachfolger im Re⸗ reyen die Bürger in Händen haben , eb - 

iment fteiff und-feft su Balten habe. &s wol] efe Beſatims oder gar eine Hof-&tadt Dasin 
{en die neu anjufegenden Meffen und Jahrmaͤrck-⸗ | nen fep ; ob ſich Eapitaliften deinne, ob 
te, welche eiwan auf Das Tape gebracht worden, | ein groſſer Land + Adel daherum aufbalte 
vorher wobf überfgger fenn _ ehe man en das Sand reich oder arın , ob auch ein Mans 


a388 







wrcklich einzufüh ; finte gel am Gclde zu ſpuͤhren fen oder nicht ob 
alle Arten ver Handlung und Fr ſich oh⸗ die Einwohner ur Handlung geneigt umd Ars 
te Unterfeheid auf alle Derter und zu allen Zei | beitfam Find: , ob fie den Aufwand lieben , o⸗ 


ten fehicren und in Gang britigen jaſſen; fonz| der der Sparſamkeit ſich befleifinen , ob alle 
Te le se menfehihen "efumdbeit | efordeliche. ZBeauemlicheit ‚Die Ratıff+ Leute 
verordriete Hidffe Mittel zwar unter dem Nabs| mit ihren Wagren einzunehmen „  vorband 

men der Arkeney begriffen, indeſſen aber Doch die | und zu veranſtallten fen , "ob: das Land felbft 
eine vor der andern zu dieſer oder jener Krancke| mit Kunft-s und Natur + Gaben augen 
heit mit Vermunfft gebraucht werden ; alſo iſt ep ‚ "ober ob es eilfts und des andern — 

es auch mit denen Vorſchlagen welcheder Hand: | bepder ugleicd ermangele , und zwar: mag 


kung und ihrer Werbeiferung halber aufs Taper |erftich Die Kauff + Leute betrifft ; aba folche- 


gebracht werden, betvande, Das foldpe vorher | deraeftallt. befthaffen , Daß fie eine Meffe und 

reiflich überleget, und Die itigen Gründe | groffen Jahr. + Marekt verlangen , oder, 'ber 

und Urfachen genau unterfucht und’etrvogen wer⸗ | Dürfftig weil fie. entweder ſelbſt Hei 

den müffen, che man zum endlichen Schluß * tal oder Exedit haben , "aus. fremden Län 

ten und gelangen moͤge. Erſtlich muß in 

ung gezogen-werden, wie Der Meh-Ort oder die / daß ihnen ſolche vor die Thuͤre gebi 

jenige Stadt, in welcher eine Meſſe angeleget wer⸗ den , fie: ſich dadurch — 

den foll, feiner Lage, Gegend, Lufft, und anders ctoren Spedirung und, le 
Umftänden nach befchaffen fey 3. ob in Anfer | pfangnehmtig der ‘renden ihre - Güter — 

bung der Erjten Diefelbe in einer fruchtbaren oder) dienen 7 und etwan an der. Speifung und Ber. 

. unfruchtbaren, be ichten oder ebenen Gegend, herbergung nebſt andern Bürgern —X 

| baffen ; ee Me 


gelockt 
und outem Weg vermitelſt der Revier oder und Verkauffern handeln , und. dadurch in d 
Fahrt gemählich, umd fonderlich Die groben Ban Schoß ihrer Stadt einen inmernvährendenngp 
chiffe-Dahiri ges| del auſſer umd in. ‚der Mefi- Zeit einfühe 
bracht nverden ; wie des Ortes Lufft und Kim | Fonhen ; ob das kuͤnfftige Meß + Comm 






recht inne gelegener Ort nöthig thue 5 ob die) Leuten zu gute Fommmen , und vielmehr vom 
Abs umd Zufuhr der daſelbſt zu vertreibenden] des Mei + Orts Einwohnern’ bey Kleini 
und umzufesenden Waaren durch die benach⸗ | verfaufft, als von ihnen von Fremden eingen 


fen , 
nicht Teiche und offt , es fen num offenbar oder| mal fo verdrießlich gema d 
heimlicher efBeife zu hemmen ftunde , welches a , — vor — enden 
Meß 


v7 Meſſen⸗Recht Meſſen ⸗Recht 8 


— nn — — — 


Meß ⸗Orts⸗ Büchern , weil diefe alles felbft ma⸗ dein, auf der Meffe erfheinen wuͤrden; ob eine 
hen, nicht auffomnen koͤnnen, fondern ein an⸗ vorher Eundgemachte Kleider-Drdnung folchen Um 
dermahl weg bleiben und ihnen Die Hands] heil entgegen gebe, wie eine billigmaͤßige Zoll⸗Rol⸗ 
hung mehrentheils alleine laſſen muͤſſen, da im| le deswegen einzurichten , gute Mei-Drdnung zu 
Gegentheil, wenn jene, nemlich die Fremden, | machen, ob die gefeßte Meß⸗Zeit auch bequemfals 
die Oberhand behalten folten, fie den Preiß der | le, nicht fo wohl in Abficht der nahe, als weit 
Materialien theuer , und den, Verkauffs-Profit | entlegenen Drte und Laͤndereyen, als wenn nems 
dünne und geringe machen würden; ob ferner fo! lich zu der in der Meſſe am meiften benöthigten 
ſtarcke Handlung in Partheyen zu vermuthen, daß Waare, die Fahrzeit in des Fremden feinem Lans 
Fremde mit Fremden ein groffes, und zwar in fo! de verftrichen, daß er fi I nicht mehr frifch zu Waſ⸗ 
chen Partheyen und Waaren umfesen wuͤrden, | fer oder Lande anfchaffen Ean,und Daher der Meß— 
weiche fie ohnedem nicht von den Meßs Dit hätz! Drt nehmen muß , was den (Fremden zu Haufe 
ten haben Fünnen , fondern von folchen Sremden, | ubergeblicben, und fonft niemand Fauffen wollen, 
mit denen fie da perfönlich handeln , nothwendig ' oder die Witterung die Abfuhr der in der Meffe 
hätten verſchreiben muͤſſen, und alſo ber DeßDDir | gefnufften Waaren, (entweder daß die Ströme 
* wohl ſich zu einen Mittels⸗Ort darunter koͤn⸗ gefrohren, oder die Mege unbrauchbar worden) vers 
ne gebrauchen laſſen, indeſſen aber von dem Zoll, hindert; ob die angelegte Meſſe nicht auf eine kurtz 
Zehrung, Provifion, Kundſchafft, Factoreyen, Uns vorher gegangene und mehr anfelnlichere befuchte 
Eoften, Hauß⸗Gewoͤlbe ⸗ Kammern⸗ und Buden⸗ folge, und weil in ſolcher einjeder feine Proviſion 
Miethe feinen Vortheil habe, oder ob die einlaͤn⸗ ſchon eingefaufft, ihm in dieſer nichts mehr fehle, 
difche Kaufleute Darunter ihrer Kunden ‚qeit geben, | oder ob derjenige, welcher auf der vorhergehenden 
die Fremden felbft durch Kenntniß mit Fremden: Meſſe Verkaͤuffer gervefen, und deffen beſte Waa⸗ 
die Schliche und Wege aus der,erften Hand ler⸗ | ren ausgefucht worden, auf dieſe nachfolgendenun 
nen, denen Manufacturiers ihre Materialien theus | den Neft und Ausfchuß bringe 5 ob durch die neu 
er und der Derkauff ihrer Arbeit ſchwer gemacht! angelegte eine benachbarte, einerley Landesshern 
wuͤrde u. ſ. w. Das gemeine Beſte hat dabey zu junehörige alte Meffe nicht geſchwaͤcht, und her⸗ 
betrachten, ob man den Cammer⸗Weſen durch nach beyde niemals recht zum Kräften fommen 
Die Meß⸗Freyheiten keinen Schaden thue, und et⸗ koͤmen; wieviel wohl das Land an Zehrungs⸗Gel⸗ 
wan die Buͤrger, indem man die Fremden im Zoll dern profidire, da Doch bey jegigen Zeiten die Le⸗ 
begünftiget, Darunter befchtwere, oder ob nicht Diefe, bens- Mittel ohnedem enge genug zulammen geben, 
—— jenem ſich verſtehen, und von HZollfreyen einge⸗ und nichts uͤbrig bleibe; ob die Fremden wacker 
ichten Waaren fo viel unter Factors Händen aufgeben laſſen, und denen Bürgern die Miethe 
zurück laffen möchten , daß folcher zwiſchen Mefs ihrer Häuferund Wohnungen ein erklecfliches ein- 
Zeiten gnug daran zu verfauffen hätte, und alfo träge, oder ob fie fich mır aus dem Kuap- Sad 
feinen Mitbürgern das Brod entzogen wuͤrde; ob behelffen , und in ihrem aufgefchlagenen Buden 
nicht unter denen vielen Fremden unter dem Sche⸗ ſchlaffen; ob gnugſame Fuhren und. Fahr⸗Zeuge 
ne und dem Vorwand der Kaufleute einige Spio⸗ vorhanden ; ob die Wege, Brücken und Daͤm⸗ 
nen und Kundfchaffter, ingleichen angeſteckte me brauchbar, und im gutem Stande ſeyn, daß 
Waaren und Perſonen, die dem Lande die Peft, niemand dadurch Schaden gefchehe; mie es mit 
oder ein ander Unglüc® und üble Kranckheit auf der Straſſen⸗Sicherheit beſchaffen, wie die Privi⸗ 
den Hals sogen, fich einfchleichen möchten, ob man legia und Meß⸗Freyheiten einzurichten, daß es we⸗ 
nicht mit Anlegung einer folennen Meile Preid und der dem Landes⸗ Herrn noch dem Lande zu Scha⸗ 
Abgunſt bey denen Nachbarn erwecke, andern be⸗ den gereiche, ob es ein univerſeller Jahr⸗Marckt, 
nachbarten Meß⸗Orten Schaden und Eintrag eine fülenne Meſſe, oder nur ein abfonderlicher 
thue, twelches wider die Liebe des Naͤchſten lauft, Marckt uͤber diefe oder jene IBaare, welche das 
die Gemuͤther wider einander dadurch verbittert, | Land am meiften ausgiebet, feynfolle, und was et⸗ 
zum Vergeltungs/ Recht Urſach gebe; ob man wan dergleichen Betrachtungen mehr jeyn, telche 
nicht das unternommene Werck, wenn es einmal zuvor ehe ſich ein Landes⸗ Herr zu Aurfrichtung eis 
im Stand gebracht üft, ſich beftändig fortzuführen |ner Meſſe oder Jahr⸗ Marckts entſchluͤſſet, wohl 
getraue, und ſelbiges auf einen feſten Fuß zu ſetzen, uͤberleget werden muͤſſen. Es haben die Kayſer 
auch alle Anzeigungen hierzu vorhanden ſeyn; ob und Landes ⸗ Herrn die Meß⸗Oerter in Anſehung 
nicht etwan durch die neu anzulegende Meſſe die der Meſſen mit unterſchiedenen Privilegien begna⸗ 
Einwohner träge, und von fremder Handlung —— Alſo Fan in groſſen privilegirten und mit 
geſchreckt werden möchten, indem fie fehen , guten Ordnungen verfehenen Meſſen und Jahr⸗ 
ihnen alles vor die Thür gebracht wird: ob re Fein Arreſt noch Kummer auf Schulden, 
Den das im Lande aus ihren Waaren ge⸗ die anderwärts gemacht und zu zahlen veriprochen 
ßte Geld wieder an andere Landes » Taaren| worden , auch nicht einmahl-auf die , welche bey 
anlegen, und dazu Gelegenhit und Willen haben, | Verpfaͤndung aller Haab und. Guͤter, wo und 
oder ob nicht vielmehr des Landes voriger Hans | wenn folche auch anzutreffen ſeyn möchten, verſchrie⸗ 
del, da die Unterthanen ihren Verkehr fo gut als ben worden, angeleget werden, wenn auch ſhonder 
fie gefomt , aus der Fremde gefucht,; mehr Lands | Schuldner fi ch überhaupt von denen Meß⸗Frey⸗ 
Waaren als ietzt verbrauchet haben 5. ob auch die | heiten in der Verſchreibung loßgeſaget hätte, wenn 
aus und einjuführende Waaren oder diefe jene über, | er nicht dabey infonderheit diefer oder jener, als et⸗ 
——— ob das Land und deſſen Einwohner zum /wan der Leipziger, Franckfurter oder Naumbur⸗ 
Fracht und Staate geneigt, und mehr Kaufleute | ger Meſſe gedacht hatte, weil ſolche Privat⸗Ver⸗ 
und Eramer, die folchen mit ihren koſtbaren Kleis | gleiche einer öffentlichen privilegivten Drdnung 
der-Stoffen, Galanterien, Delicateffen befördern, [nichts benehmen Fünnen, hingegengehören zuder 
als die Kaufleute, die mit nüglichen Waaren hans ſtracks zu vollſtreckenden Epgention des Meh⸗ Dans 


dels⸗ 
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dels-Gherichtes alle auf Die Meſſe zu beyablen vers ı Stapel» Gerechtigkeit von Kayfer Kriedrich IE» 
—— angenommene Wechſel⸗Con⸗ | Carl V. und Rudolph I. der Stadt Bremen, 
teactesubeyablen, aufge? 








andere Leute, welche fich der Meffe bedienen, oder | giemund, der Stadt Leipzig abervon $riedrich - 
auf folcher ihre von der Meſſe und Mef;eit abhans il. beſtaͤdiget worden : Hierbey fragt es ſicht ob 
gende Verrichtungen haben, und ſich Der genffen denen bier oben befchriebenen Meß / Freyheiten umd 


cher 
wieder reifen Bönnen. “Das drirte Privilegium, |bey eriter Marckt⸗Woche arreſtiret werden 


ivi t, oder viel⸗ nen ? Hier find nun zwar einige Rech ver 
nahe Die —— — EX Ver⸗ | Meinung, ob könne ni 
Fäuffer zu erfreuen haben, iſt die Zoll-Fecvheit, dab deſſen Begebung niche geſchadet, auch nicht, werm 
fie entweder gantz, u t von fonft ger |es ‚die Huͤlffe voll 







Dr une Praxis auf vielen deutfchen |ders und ausdruͤcklich gefchehen 
Sub en das Gegentheil beliebet, da denen in Jus vocat. ewan- in 
fremden Kaufleuten, ob zwar nicht der gange, doch ra una 


boten if, damit memlich Dee peivleirte nicht allein einen Vorzug vor 
fo viel beffer in Flor und Aufnehmen Fommen, und gern hat, 
Buben, Boesen Bye Oo Fein 


kommenden 
e der Lan dieſes 
de und Ritterſchafft a Bee re, h 


dahin 
— —— ihre Zuſamnienki 


/ 


161 


wieder zu Haufe angelanget feyn , ingleichen Car⸗ 
jedermann 


Meſſer 


v. PI.C.30. d. 28. vorſtellet, 
A 


Lib.2. Cent,4.n. 13. Es ift aber 


in dem Privilegio auf diejenigen , roelche einige 
Ba von Reipzig gehende ABaaren por und nach 


auf einigerley Art und Weiſe, und uns ſern 
bekuͤm⸗ 


ter rg Rorwand es auch ſeyn moͤge, 
mern und anhalten , "oder denenfelben 


hinderlich 
gefegte Strafe , die Kayſerli 
Be 


das andere, i 
| vielmahl von Kupfer oder Meiing ausgeleget. . 
MESSETERIE 


verfahren werden fol. Siehe das 


Land⸗ Friedens 
desfalls ins beſondere ergangene Chur / Fuͤrſtens Au⸗ 


guflue an den Kath zu Leipzig von 1581. wie auch | Coffee , 


befondern Kapferlichen und Königlichen Privi⸗ 
—— Wer diefe Privilegien, nt mehr 


‚und 


echten und Gebräuchen gehörig i 
Fan Mlarpergers Tractat von den 


Jahrmaͤrckten nachichlagen. Siehe 


Se Diff. de Jure Stapulæ ac Nundina- 
hr * Lipfienfis, 6 — 

Meſſer, Culter, ein ſchneidendes zeug, 

das aus einen Hefft und rg wi —— Die 

werden von allerhand M Bein, 2 

und Steinen glatt und eingelegt — Die | macht werden. 

Klingen find von unterfchiedener Groͤ > Ge 


[2 


nachdem es der Gebrauch erfodert. Ob 


aller Orten viel Meifer gemacht werden ; fo 


nd doch folgende vor andern der Glite 
von lien‘ und des gro 
zuffen. In find die Drefdner Meſ⸗ 


ihres * Preiſſes halber, verfuͤhret werden, | Arbeit wird 


Meer, Fedeu Mi E 
Eu = 


die bey verichiedenen Handw 
im Brauch fi nd. , Die zur. Anatomie und Chi 
gie gehörigen Meffer find auf befondere le 
richtet. Mit aller 88 Sorten von 
treibt ic) Nürnberg den ſtaͤrckſte 
Handel ‚wo fie — Tugend ⸗ weiſe 
kaufft werden. gr dem Einkauffe der Meffer 
kommen die Zeichen der Derter und Meifter ſonder⸗ 
zu — vor, worngch eines mehr ab⸗ 
Solche find 


oder Meffereng, ift —— 
Zoll, der zu Conſtantinopel vor die Waaren, die 
Dafelbft anfommen , fonderlich vor Pelswerc? und 
* —— Ban —— 
— r 
run eingeführet.. Savary DIE, 


" Wiefina, Meilen, die Baupefia der Inſel 

ind, ana, Die f in 

und Koͤnigreiche Gicilien, am Faro diMefina im 

Valdi —* —— auf die Bar F befeſti⸗ 

get, un 

* innerhalb der Stadt rg — 5 J. 
und eine groſſe Handlung daſelbſt mit 

— ſo in der Stadt ge⸗ 


Meßina oder Meßines eine Siade 
| — B ’ ‘ fiche 

Meßing, Lat. Aurichaleum, Chryfochalcos, 
Orichalcum, Stanz. Auri au, fonft Knitter⸗ 


er ‚damit: ber | Bold etall, DAB aus ‚Al 
fer, eig des guten Stable ‚ der darzu genom⸗ | tet wird/ a gelbe Farbe, und groffe Fer 
in rag Quantität 


t, auch im mercklich ver⸗ 


ſtigkeit 
d wieder in | mehret wird, indem man aus 64. Mund einge 


tat bin un r 
auch nad) Liefland ye Eurland, |tes Kupfers 3 d Meßing befümmt, ie. 


ing-beennen, und. die Arbeiter 


wie denn in Schmalcalden beftändig über 160.  Wlefing- Brenner genanot. Die Art_ und 
erg wohnen follen. Steuermarck Weiſe, wie der Meßing gebrannt wird, ftehet in 
und verfchichet ebenfalls viel Meffer, ; allen ‘Büchern, die von Ber wercken und Der 

il es ſehr viel Stahl hat, fonderlic) eine groſſe era handeln, ausführlich befchrieben, 


Meſſer, welcher Handel 


— eigentlich bieher nicht. Der gebranne 


Aheils in der Nürnberger Händen ift. Es giebt | te Mehing wird entweder in eine Grube gegoffen, 
auch in Berlin vortreflihe Meffer « Schmiede 
Arbeit, die von Meiftern, fo aus Franckreich dahin Stuͤck⸗ Meßing, oder in fteinernen Formen zu 
95 ſind, verfertiget und weit verſandt wird. Tafeln und Platten gemacht. Dieſe werden von 

Schweden wird nicht nur von Mefler-Schmies | den Meßing⸗Schneidern zu zwey oder drey 


den, fondern 


auch von Bauren hin und wieder gu⸗ 
t gemacht, Die wegen der kuͤnſtlich 


und weil der Zeug. noc) warm, gebrochen, und zu 


Finger dicken Schienen oder Zienen jerfügt und 
|seriänitten, alsdenn den Meßing⸗ Schlägern 


te Meffer-Arbei 
son Stahl angelegten Heffte theuer bezahlt wird. ; oder LeusBold-Schmieden tibergeben , welche 


find die Staͤdte Nevers und Mau 


wegen der Meffer und Scheeren, fo dafelbft 
gemacht und weit verjchickt werden, ber | 


xüůhmt. 


gelland werden die Meffer alle 


fie a dem Hammer, der durchs Waſſer getrieben 
wird, ju breiten Blechen fchlagen , und weil fie uns 
ter dem Hammer gantz fhwark. hervor, Fommen, 
von den Meßing⸗ Schabern, nadydem fie in eis 





und ohne Spitze gemacht , find aber fonft | ner gewiſſen Lauge gebeiget worden, mit dem Schab⸗ 
wegen ihrer fonderlichen Härte fehr belobt. Die 
Mefler, fo von den WWiedertauffern in Siebenbuͤr⸗ Bleche werden nachmahls in Faͤſſer sefehlagen 


gemacht werden,und gemeiniglich mit Perlen⸗ 


Eher ae ausgelegte Schanlen haben, werden vor 
andern in Werth gehalten, und an vielen Orten 


In Tofcana auf dem Wege von 


nach Bologna ift im Gebürge ein Flecken, 
peria genannt, allwo vwortrefliche Meſſer⸗ 


Arbeit von 


allerhand Gattung verfertiget wird. 


Mad) ihrem Gebrauche haben die Meffer d verſchie⸗ 


dene Nahmen, als da find Tiſch⸗Meſſer, Taſchen⸗ 
rag yon —* ſch 


nns» Lexici III. Theil, 


| Eifen, hell und glängend gemacht werden. Diefe 


und verfandt, wovon oben bey der Blech⸗ Hands 
fung Erwehnung gefehehen. Uebhrigens ift der 
Mefing felbft eigentlich weyerley Art, eine aus der 
Erde gegeabenes, und eine durch Kunft gemach 
te, Es ſoll aber das von Natur gewachſene und 
aus der Erden gegrabene Meßing, deſſen auch 
Plinius und Scaliger gedencken, in denen Orecadi⸗ 
fchen, oder, wie Herr Ortelius will, in den Schot⸗ 
— ach, ins gemein Hebrides genanm, gefuns 

den 


a. meßing 164 




















ö i faͤltig daraus verfertigten Manufacturen, fo 
es fen daß auf Keffeln , wovon die fo genannten Sit 
. groffe Dienge Mefing gefunden werde, ‚fie ‚Qrager, welche: genieiniglich der Gegend von &ü 
mit dei es gewiſſen Krautes ſehr offt zu tich 
reiben pflegten, Davon es eine Dem Gold gang | 
 Liche Farbe bekäme, ſo daß auch die Spanier, t 
} angefehen haben. Warum man aber 
‚ tiges Tages. Fein natürlich gewachſenes Meßing 













* i i , w alten i 9 ron! 1 ! 
noch heut zu Tage - iffig gegraben Manufactur, welcher alte Meßing⸗Handel feh 
% nicht etwan den gegra⸗ iſt. Aus Meßing fabrieitte Manuſo 
*X 2 e Meßings⸗D 


ang-Schaalen, Servicht, Leuchter 
ason , als Kirchen» Altar Want 


locken, Eombeln und Kolln oder 
und; ’ rhand? = 





SRILETASrEEcH 




















J as 

7 

eb Da ent, mb und fechsf 
es aus Kupfer ind Oalmen ney gemacht. Dieſer | Finger-Hüt 
Gallmey ift ein gegrabener, gelber, noch nicht har- | find, runde, 
ter Stein, welcher, wenn er gebrennet wird, groben & 
gelben Rauch von fich giebet, und wird theils, 
zu Goßlar, Coͤln und Aachen gefunden. Viele nennet, die o 
t ſind ob 
ſonderlich weil er nicht noͤthig hat, wie die andern, ! gang offen. Es giebt auch gedoppelte (Finger, 

| Hüte, daran die untere Seite gang glatt, Die 


» Mühlen Elein gemahlen zu werden. [aber fehr zierlich Durchbrochen ift. Ferner menden 
r von —* ——— 


— jo genannten Hefftlein , BAT: I m 
edge? befeuchtet es, um das ftauben woͤlfferley Gattung don DI 8 
der, fo ift der Gallen berei: | gen: Bon der andern Eh 


mieiſte Meßing gearbeitet und vermachet wird, har | 

man felbiges von unterfchiedlichen Fabriquen 
Zeichen, als: Meßings ⸗ Dt at von die 
„Eron, fo vor ——— Be 
| thlr. dito mit dem Zei- | 


583 


» 


3 


®: 





chen von en Baum, von gefrönten Hers, | Loth find fo lein, 
* Niekoͤping, von Nacca 3ro. bie zio mefingne ‚ne halbe »&Schaale konne ver 
Keſſel, Becken * Platten aber bis —* und | Zu allen Mefings + Manufacturen teird ein ges 
ee a a Eu Shi? ren. :Ahon nt harten iger. h ** 


165 Mehing, { HöfeTägenen). Meß /Gehuͤlffe 168 


Brennen mit den Gaumey nicht wohl durchge iſt unter Handels + £euten ein befonderes Buch, 
brannt worden, fo ſincket er wiederum in Die Roͤh⸗ | sworein alle in denen Maͤrckten oder n einger 
te, wenn er etliche mahl durchs ‚Feuer getrieben —— und ausgezahlte Partiden eingefihrieben 
a gefchmelser iſt. Man findet auch wohl mef- |werden, oder worinnen einem jeden Meß⸗Schuld⸗ 
e Platten, welche von inwendig fo wohl nicht ner oder Gläubiger ein befonderes Eonto formuret 
—* find, als von auſſen. und in ſolchem ordentlich angemercket wird, wie 


die 
Mießing, (gefeblagenes) Or d’ ——* worden, Ein mehrers hievon ſiehe unter Buch⸗ 
ein welch lange 
— me ee es wisd| Qalten , im 1.- Pag. 935: Desgleidhen 
erne — 
Hi ie Daher | di Zode des 
Meßing⸗Haͤndler, find gewiſſe Leute , welche 
rer * er dennoch ne Den und. — * —— 
rohen und ungearbeiteten Mefing Handeln. und 
folches an Bee überlaffen, welche ihn vollends] Meß, Ellen , ein Hal; das ug ins Ges 
verarbeiten, und brauchbar machen, e —— * —— 
kroͤpfig an 
rn Aha Bw 39 on pie den ———— —* di 
m daher nen —— 
Se 








teäuchern in einander fh. Sri Da, und 
De gu Büchfenvund Pi ing — 


der 
ab ie en aus dem nn BG ya Vor weil es ſchö —— 


9 wen Shäe| Me Serien, Ferie Nundinales, fptird 


fi —— — > einer auf vi Pod. der Meffe —F 

ria nLauge vier ren gewoͤhn 

Safer (bar die zwey unterften tie bey den | fung der o ichen Gerichte, fo wohl, ie die 

eißgerbern etwas ‚miedriger find ) ern binnen folcher Zeit ausgefehte Sntfeheidung derer 
mit eiſernen Ketten ping u fonft Bd Streit » Sachen 


re — iſen aber hell — — en nticher ei 


‚ Mefing-Schläger oder Leu⸗Goldſchmie · de - get | Fan, ; 
De, find gie ut, oe Den jubereeten MP ann es au ah In Der fen Drake 
‚fing vollends verarbeiten und brauchbar machen. |, beyahfen ausgefteilte Aechfel ** —3 — 
Cie haben ein Handwerck, fo nur allein an ‚den der echfel- Gt abiger muß Alsdenn Ülechterz 
Orten befannt ift, wo man Mefing verfertiget, dings den daſelbſt gewöhnlichen Zahl-Tag abwar⸗ 
mac: —— zu finden —— ehe und ee —— Iben Bo“ det 
um m terlichen Aulfe verfahren Fi) 
Mrbeit haben San A De BALL Bi en * di ch * ſeiner und ie 
mangeln nn 4 dem muß ihre W ar Saab m fich Ausgeftellten. AB 
an einem Waſſer angelegt feyn, a RE infonderheit 
ac ae nn Wur ehe Ale, ge in der Chur + Sächfifchen —— 
treibet, allerdings, wie — und ‘ten Proceß⸗ Ordnung ad Tit. XI $.;. als 
Hammer, C nieden zu gefehehen pflegt. ‚ lergnadigft gefehehenen Verfügung auf denen beys 
werden aber deshalben Ni ing» Schläger gen | den * u Leipzig und Naumburg ſtatt bar. 
net, weil fie das Meßing unter ihren * zu u Eiche auch Hrieffen. Recbr, 


breiten ſchlagen, deren einige immer 
ftärcker als die andern, wie fie nemlich elite Meß⸗greyheit, unter dieferh Worte verftcher 
man insgemein die denen an einem gewi —*— 


— zu einer oder andern Arbeit en ed wer⸗ 

Ermeldete meßingene ind insgemein| Orte ſich befindenden Fremden, wie auch den abs 
ein —* anderthalb ur br fehr lang, | und zureifenden fo wohl, als einheirnifehen Kauf 
und tverden, wenn Dec gehen eine beſondere und Handels⸗ Leuten von der hohen Landes-Obrigs 

gerollt. | Feit binnen folcher Zeit zugeſtandenen Rechte umd 
Das N) — ** ie den —— de⸗ Begnadigungen. Siehe Meſſen⸗Recht 
—— fuͤhren, wird 
rtes Pappier gefchlagen, und — * mai). EL DIME, iſt eine gewiſſe ſchlechte Pers 
—— zugerichtet, * und blanck AR Ar ——— von ode —8 zu = 
i tre t, und ⸗ en zu de d er uf un 
ma ac, — — er oa dene * reger — Niederlagen, 
dſchmiede mit denen Mefin * "meh Waaren und ane 
ennern "den l eiten w au sum verſchicken 
Sen * een anderer Kleinigkeiten waͤhrender 
Meßingo⸗Waaten, fiche unter Wlefing. Se über angenommen wid, und davor ihrer 
Buch oder Mleß-SCONIRO- Buch, serien * 
anfmannssLexiei Ul. Theil, Meß 
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' Meß Geld, heift entweder das von Nenen 
Kauf⸗ und. Handels Leuten vor ihre auf dem 
Marckte oder andern öffentlichen Dertern haben» 
de Buden der. ordentlichen Obrigkeit des Meß⸗ 
Orts zu entrichtende Stätte» Geld, oder den vor 
ihre gemiethete Gewoͤlber und Niederlagen denen 
Eigenthumern zu begahlenden Mieth⸗ Zinns. 


Meß /⸗Gericht oder Meß⸗ Handels ⸗ Gerich⸗ 
te, ſo wird insgemein dasjenige Gerichte genennet, 
welches waͤhrender Meſſe uͤber alle zwiſchen denen 
einheimiſchen fo wohl als fremden Kauf / und Han⸗ 
dels⸗ Leuten vorgefallene Ziviftigfeiten, erfenner und 
Recht fpricht. An einigen Orten aber, wie .E. 
in feipzig , hat man ein beſtaͤndiges Handels⸗Ge⸗ 
richte, welches fb wohl in als auffer der Meſſe Die 
jwifchen denen Kauff-und Handels⸗ Leuten entſtan⸗ 
denen Irrungen und Streitigkeiten fchlichtet und 
abthut. Wovon mit mehreren handelt Marper⸗ 
ger in feiner Befchreibung der Dieffen und Jahr⸗ 
mardtec.u. Siehe auch Handels: Getich⸗ 


se, im II. Bande pag. 844» ingleichen Meſſen⸗ 


Meß ⸗Guth, unter diefem Worte verftchet ; 


man inggemein die nach einem gewiſſen Meß⸗ 

Orte beftimmten Waaren, um folhe dafelbft 

waͤhrender Meſſe zu verfauffen und zu verhe 

oder auch gegen andere zu vertauſchen oder auf 

andere Art und Weiſe zu vertreiben. Siehe 

Gürher,, im II. Bande pag. 754. ingleichen 
nes Guth, ebend. pag. 1197. 


Meß /⸗Kaufleute, heiffen diejenigen Kauff⸗ 
und Handels⸗Leute, welche die hin und wieder eta⸗ 
blirten u ee und dafelbft ihr Gewerbe 

find entroeder all 


e oder befondere. Jene beziehen fich auf 


Meffen , nooden infonderheit unter dem Artickel 
Handlung, im 11. Bande pag. 850. und Kauff⸗ 


mann, ebend. pag. 1190. ein mehrers nachgelefen ' 


werden kan. Bon diefen aber oder derien vorz 
nemlich auf die Meffen gerichteten Verrichtungen, 


oder mas ein Pluger und vorfichtiger Kauff- und . 
vor, inund nach der Meffe su beo⸗ 


bachten har , handelt ziemlich umftändlich und 
e J mſtandlich un 

ausführlich 1 

der Meflen und Jah te e. 7. 8. und 9. 


Meß ⸗Oerter, find gewiſſe Städte und läge, 
—— mit Pin en - —* — 
D genannte freye Meſſen zu halten, begnadiget ſind; 
ſiehe Meß⸗Recht. 


Meß Privilegien/ heiſſen entweder bie einem 
gewiſſen Orte ertheilte Freyheit, eine oder auch 


mehrere fo genannte freye Meſſe zu halten, oder gano 
auch die von denen waͤhrend folcher Zeit Dafelbft | 


handelnden ‘Perfonen , wie auch ab- und zureifens 


et und Handels- Leuten zugeftandenen E and hr 
te um i Si 
a“ Begnadigungen. Siehe Meſſen⸗ — 


* SCONTRO. Buch, ſiehe meß⸗ 
uch. 


haben. 
fung oder den Waaren + Einkauf und | 
5 —8 u. d.g. obme Abficht auf die 





ch Mlarperger in feiner Beſchreibung 








Mief-Stade, NTef-Srädre , beiffen dicieni- 
gen Derter und Plage, welche mit dem Privilegib, 


eine oder auch mehrere fo genanrite freye Merten 


zu alten, begnadiget worden. Siehe Meſſen⸗ 
Recht. 


Mleß-Tratten, find eigentlich nichts arders, 
als folche echfel- Briefe, welche auf die Meſſen 
gezogen werden. Dergleichen Tratten find nun 
zwar in der Handlung, zumahl bey Waaren⸗ 
Haͤndlern, ſo ihre Waaren von einer Meſſe zur 
andern fidiren, oder ſolthen Handels⸗Leuten, ſo 
wegen ſtarcker Auszahlungen ſich ihres Credits 
bedienen muͤſſen, von nicht geringen Nutzen. Allein 
gleichwie ſich derſelben am meiſten die Noth Traften- 
ten gebrauchen; alſo thut ein vorſichtiger Cambiſte 
wohl, derfelben, fo vieb möglich, muͤßig zu neben, 
und lange vor den Meffen Feine ABechfel- Briefe 
abzugeben. Jedoch, da üffters geſchiehet, daß 
auch die beſten Haͤuſer entweder vor ihre eigene 
Rechnung oder in Commißion auf Meſſen traßi⸗ 
ven z jo wird, mas etwan dabey zu beobachten 
noͤthig, unter dem Artickel Traßiren, beugebracht 


Meß ⸗Verrichtungen, dieſes Wort begreift 
alle waͤhrender Meſſe vorfallende Kauff⸗ und Hans 
dels⸗Geſchaͤffte unter ſich; oder was ein rechts 


in, 
3 ſchaffener Kauf? und Handelsmann, welcher die 


Meffen und Jahrmaͤrckte zu beziehen gedencket, fo 
wohl vor, als in und nach der Meffe, feiner IBaas 
ren und Wechſel⸗Handlung, als auch feiner Kaufe 
mannifchen Scripturen halber , zu beobachten hat. 


ker zwar fehon eines umd das andere fo wohl 


unter dem Artickel Meſſen, als auch fonft unter ° 
den gehörigen Artickeln hin und wieder gedacht 
worden ; ein mehrers aber vornemlich in Mlars 
pergers Defchreibung der Meffen und Jahr⸗ 
marifte e. 7. 8. und 9. nachgeleien werden kan. 


Meß⸗Wechſel, haben den Nahmen daher, 
meil folche entweder an Meß⸗Orten oder in Meß⸗ 
Zeiten, oder auch in andern Plaͤtzen, auffer denen 
Meffen , jedoch in Abficht auf felbige Meffen ae 
fcehloffen werden. Man verſtehet aber allbier 
durch Meffen nichts anders, als freye privilegirte 
Fahr Marcfte, welche auf geleßte Zeiten auf 
manchen Orten zweymahl, auf andern dreymahl, 
auf andern wiederum piermahl des Jahres arhals 
ten werden, auf welchen alle inn⸗ und auslaͤndi⸗ 
fche Kaufleute adinitriret werden , ihren Handel, 
unter folchen Privilegien und Ordonnanjen, die 
bey hoher Landes» Obrigfeit zur Aufnahme der 


Kauffmannſchafft vergoͤnnet und ſtatuiret find, 
treiben zu koͤnnen. Die vornehmſten Meſſen die⸗ 


Zeit ſind! die Franckfurther am Mayn, die 
eipziger, die zu Lion und Beſancon in Franke 
veih, Modena, und Novi in Italien, Bol⸗ 
oder Bootzen in Tyrol ; aher zu Amſter⸗ 
dam wird nur auf die drey erften , als nach 
re he Leipzig und ion gewechſelt. Zw 
Franckfurth hat mar alle Jahr zwey Meffen , 
drey Marcfte und zu Lion vier Foi- 
bald die: eine Meffe, Marckt oder: 
Foire geendiget ‚- ja felbit ehe Diefelbe noch ger 
fchloffen wird, wechſelt man allbereits wiederumauf. 


IB folgende, aber felten wechſelt man in einer men 
N . en 


ı 
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a Fürth hören einige dieſes * —— * fang der Neffe ns 
widerfprächen) feit und fteiff muß gehalten wer⸗ ju erklaͤhren, ob er Die Briefe Aeceptis 
a a EN an fan Io oder nicht ; jedoch aber in Der Meſſe 
Verhinderung be Ku innerhalb einer präciien geftellten Zeit 

‚feiner —* zu a, Si —— when des Briefe Innhaber It bes 
lein in auswärtige Derter Br die Sm, ; nor - Acteptation zu droteſtiren. 
fondern Auch an Denen Orten, wo die ch Acceptation eines Wechſel⸗Briefes der 

°  Märcfte gehalten terden, und diefes ni ala in De su bezahlen lautet, vo ohne he 

wiſchen denen Meß» Zeiten, auf Die nächfom>| Meffe ‚db —— Ordre conıra 
mende Meſſe, fondern auch wohl in denen MeP Stylum geſchicht, obligieet denz 
fen felber auf die nachfolgende Meffe zu beyablen. noch den kcceptänten, und Kane bien mc 
ern man nur bloß auf eine M — nitiren * ſich davon liberiren Ia 

Drtes tractiret, fo verſtehet man die erſt Eornmende zahlung ——— in Kelle 

Meffe, und daß die Bezahlung auf die gewoͤhnli⸗ —* meiſtens durch Girirung oder mündliche 

4 sahleit derfelben . Ss ft Reformen wovon gleichwohl pertinente 3 — 

ich, wenn man riefe auf ri und annotirung bey denenjenigen, die die Nifcons 
9 noch nicht angegangen, machet, da man ‚ten machen, gehalten wird, und wird folches in 
ben, —— dr Auf die gen Meſſen alleine it eine Straza oder Memo- 
warn aber Beni 830 geſchrieben, aber in einigen Me 

eſſe ſich bereit angefangen, mc ma man in die! müffen die Riſcontren wohl und deutlich mit 

Briefe, auf die gegenwärtige Oſter⸗Michaelg / Au⸗ Rene Dinre durch die Ri foutelperinihren Seon- 


« Herbfts — N Ko tro- Buͤchern angemercket werden, damit bi 
5 ver: De Hagen bey en 2 Unfall, allem Betrug und Sr 
auf te der Saiten mid KO fen de Doc ominen Werden ; Denn wenn Diele 
zu procurlten, als hur um ſolche find, wird es. dan —— 
Bei, Daß, ehe ee ee sehn — * hi en auf ' 
die mint, ‚let wor iejeni un ; 
* Stelle ſehn konnen, * * — 55 to nicht mit Saldo, und da «rd 


"gebet, gefthehen Fan, ajuftiset man den Iegt 

Diefes ift zu a in Weg ſeln auf die in der Zahl⸗Woche, oder Bejahl⸗8 ge * Ci 
Franckfurther gebraͤuchlich; aber auf und er * —— trauet, und die Zeit & 
den Eeipsiger —364 und 2iorler Foires ‚nicht zulaͤßt, Die Gelder — Tag abuaͤhlen, 
Traßirer zur Stund, — giebt man ein Billet uͤber diejenige ‚wel 
they aefehloffen todrden, die Lechfel- Briefe, 'he einer oder der andere bezahlen muß, und man 
und obfchon einige Kaufleute unternommen |be und caßiret ſolches in der nechſtfolgenden 
haben , in Wechſeln auf die Leipziger und Woche vollends ein. Wenn auf den legten 
Lioner-Meffen Diefe Ordnung einufühe | Baabb Tag durch Rifedniro'oder per Cafla “der 
ten, fo hat man doch nicht —** en koͤn⸗ aeceptant eines Wechſel⸗Brieſes 2 bezahlt, ſo 
nen, da doch ſolches zu groſſem Aerommoiſt der Zunhaber;megen nicht Beablung, u pro⸗ 
dement dererjenigen, welche vor eine Furke |teftisen verbunden, der aber, er verliehvet feinen 
ee bedienen, — ——— Traßrer allen Meflen 
wird nur ein Notarius oder nur wenige zum 
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171 METÄCAL 1.5, Mletalle 
ante Melle beftimmte Zeit. ſchafften deffelben, nach des. Herrn Woed watts 
Tr * Lehrſatzen darinnen, Daß es 1) ſchwer, 2) gantzend, 
und 3) feſte iſt, und ſich 4) haͤmmern unds) — 

METACAL oder Merecal, ift eine Art von Du⸗ € 


‚fo zu Marocch und in einigen andern Städ» |nemlich Gold, Silber, Kupfer, Eifen, Zinn md 
en ich, wie auch im Königreiche ı Bley. Weil man fie aber mit den bekannten 7. 





ten 

gefehlagen wird. Der M ifehe iſt himmli 
von Seen Mori —— — *— Zeichen 
tere 








Ma ji GN acc moin ni inne 
* u ry' ze 
dien Diefe find von umterfehiedener das Eiſen 
[4 = 


Sol, Mars, Luna, Venus, 
aber 


| —— — be oc mehr Sn a, 
ar ER rum, „Argentum, 
Meladots fiche Meder. .-‚|finums geflhlagen fein Seid 





Art. hinge 
’ 4 1, Bley, 
——— er 
fern Fug Metalle genennet werden. 


















‚en, ‚Pl > Bley ’ - 
. [gebrannt Bley, 'Stannum, Zinn. 


i denen jn8-Hftten was ‚nft, tallen find verwandt : |Mercurius F ie 
Mierall, (Miahlers) fiche WiablenBold. 
METALLA, ſiehe Metalle. 





i Grecorum , ſiehe 
—** — m gig gen een R 
3 . ’ . SORGEN! 
1. Bande ra * "N | oorden. Ser Bermikh aber 


me 

vom Mefing, ſo zugang dünnen Blätlein, gleich | wieder zu perfectem Metall zu, re 

dem Blätter-Bolde gefchlagen und wiſchen ᷣap⸗ wenn der Crocus Martis vaporoͤs über dem 

pier in Büchlein eingeleget werden. Man verfers| Regis recht caleinivet worden , fo bleibet e 

tiget deren viel zu Augſpurg und dienen zum vergol- | Perfecte Erde, wie ein Roͤthelſtein, hinten nach, 

den folcher Sachen, Die nicht in die Lufft und Naͤſ⸗ welchen Crocum man hernach nicht wieder 

fe fommen. Siehe auch Mahler⸗Gold. ein Metall verwandeln Fan. Ebenfalls Fans 
gefcheben, daß aus dem Bley feine bi 


doch heut zu Tage unter dem Worte Metall ei gebührende Da oder Zei M 
befondere Art der Foßilien oder eine jedwede fon fie nemlich weht: —— * 
fo genannte BergsArt, und beſtehen die Eigens| vet zur wechten Firitaͤt gebracht werden 


\ + 


% 





m Metalle Metedores *4 


—— — — ——— — — — — —— — — — — ——— — 
Wegen der Vermichung und Proportion find fie | Metall patticipiren. & £ in jedem Bley findet 
dergeftalt unterjchieden, nachdem fie mehr oder wer man Silber. Das Eiſch koͤmmt von vegen dis 
higer von Diefem oder jenen Anfang etwas bey Schwefels mit dem Gold überein, daher Die par- 
fich führen. 3. €. im Eifenund Kupffer ift nad) |ticulares Transmutationes oder Tinetttren mit deit 
der Erde der Schwefel überfliuhig, vom Mercurio | Schwefel von Marte bereitet werden. 
aber haben fie gar wenig bey fich, dahero fie auch Wletallen - Auswurf, Menllorum Exere- 
leicht gluend werden. Eben alfo das Antimonium | menra, werden bon denen Metallen abdefondert, 
und der Regulus deſſelben find nicht nur der Auffer- und find Bismuchum, Wifmuth , Cadmia Nariva 
lichen Geftalt nach unterfchieden, fondeen auch das |merallica , Cobaltum, Mücken» Pulver , Cadmia 
hero, weil im Regulo, aus Proportion des Anti- 5* emachte Cadmia, Lythargytos auti, 
monii, des Schwefels Uberfluß weggenommen: ſott, Pompholyx, Nihikem album, Tutia, 
Henn mın diefer fort, fo koͤmmt der Regulus mit i 

























8, 
der Patur des Bleys überein. Ferner fofind erallen.Stück, fiche Stück. 
ee Net, * Se ui De ke Metall ⸗Gold/ —————— 
nfange am geriret Be 
mache ib, Daß ie ol Orb be —* METALLIC PARTES, ſiche Ru, im IK 


P- 1257. a 
METALLICUS, fiche Merallurgur. 


find : Ei eine d, die in Metallifchen Kevieren 
fer, Zinn, Bl Und die abermabl ents CH 
m ein a : im 3 rg 6 etliche Berge, Geünde und Tıhäs 
wegen des Schwefels und Mercurü. Hart 
ind diefelben, welche viel Schwefel haben, umd 
— — he ar nn ohne fonderliche ey weyer oder doch 


— EXCREMENTA, ſiehe Me- 
ei, Mangel t Auswurff. 
85* it din metalicher Liquor, und nice | METALLUM, ſiche Metalle, 

role Becherus| METALLUM MINARIUM , heißt bey dem 
Plinio fo viel als Silber «Stufen , welche einen 
ſtarcken Zufag vom fo genanten Minio haben, 
Aletallurgie, die Wiſſenſchafft von der Nas 


fpricht, die fe der Metallen; daher auch die 
—* daraus werden. 


— 
und wieder ———— —25 ————⏑— recht umjuge⸗ 


METALLURGUS oder Metallicus, ein Berg: 
abgewech⸗ Der oh ng der ſich auf die Erste und 
—— * Eee, 5* un⸗ 
gefponnener ro Seide n ⸗ 
venrhändlen * 
METECAL, ſiehe Mericallo, 

Metedotes oder Mletadors , it iin Ci 

ptjachlich zu Eadir im do 


en müffen. Die 
die ohne aus den beften Haͤ 
Landes, die aber fein Vermoͤgen haben, und vers 
das | mittelft eines pro Cenıs ver alle Waaten die fie 
ıties | den Kaufleuten davon bringen, ſich in Gefahr fes 
iſt. 


— 






Daher werden 

Mineren unterſchieden | gm, womit Diefe contrebande —— — 
gefunden darum, weil giebt auch Metedoren, welche die Ein und Au⸗ 
Burg td, Dun weiche ale Det von einem | Füte3öie wor ieinbelren&asen Frey made 


Bw 


Metelin 'METTRE LES VOILESDEHORS 176 


1, 00 fel 85. anne, jedes Nöffel wird in der Ber 
war a Zober gerechnet. 








Dig Äfl,  METHONICA MALABORUM, fiehe Litium 
" Zeylanicum, im 1. Bande p- 1392. 

die! ._METHYMNA CAMPENSIS, eine Stadt, fiche 

we — 

sh _ METHYMNA SICCA, eine Stadt, ſiehe Me- 

die hi — * * 


s euen Ducaten gilt: 
Mitkal, ift ein Hein Gewichte, 
; Ye Bebianen, ie. aneckal 

ige. Sapary Di. Uni ** 










—* 
a‘ J 
o De Ju 
— 


1 
oder 





— 
be METRICOL oder Mitricol, ift ein Elein Ger 
‚ Metelin, Mletelino, Lesbos, Mlyeilene, | nyicht, und der fechfte Theil — & 
eine Tuͤrckiſche Infel auf dem Archipelago, nicht | ortugiefiſchen Apothecker und Specerey-Hände 
wæeit von den Kuften in Natolien in Afien. Sie fer bedienen fich deffelbigen in Oft- Andien. Uns 
iſt fruchtbar, abfonderlich an vortrefflichen Wein, | er dem merricol ift des merricoli, welches nur den 
und die Hauptſtadt Merelino bat einen Erh-Bir|gren Theil einer Unge thiegt.  Savary DIA, 
ſchoff ımd einen fehönen Hafen. Sonſt bringt die Univ. de Commerce. 
Inſel auch guten Weitzen, vortreflich Del und = 
e: beften ‘Feigen, tie — — F — Metter⸗Kraut, ſiehe Matricaria. 
lg hervor, davon man Schiff⸗ Maſte, und Sr] METTREUN EMBARGO, Schiffe in Ye 
ter machet, Die in der gangen Levante ſtarck abge | ſchlag nehmen, ficheBefeblag, imI. Bande p- 
„ben. Savary Di&. Univ. de Commerce. 479. Desgleichen Zmbarge, im I. Bande p. 233. 


_ METELLA NUX, ſiehe Arähen » Augen, wie auch Preffen. 
im 11. ‘Bande p. 1232. METTRESUR LEFER, Deutſchanckern, vot 


im I 
Wieteliine, Wieteltmo,Stüfene uber Mechge | ner legen/ ſehe Shncher, im IE: Sande 


—— 18 
Iene, Lateiniſch Mithylena, iſt die Hauptſtadt 
auf der „Zufel gleiches Mahmens ; von der die METTRE A LA MER, Se mettre au Large, 
Inſel ſelbſt * ger bet * Deuſch in die See ſtechen, ſiehe See. 
der oͤſtlichen Kuͤſte auf einer ‚168. Meilen) METTREUN NAVIRE A L’EAU, Deutſch 
von Jeruſalem. ie foll vor diefem eine vors tanel laufen :lai - 
treffliche Stadt geweſen ſeyn, welche aber ietzo —— Stapel lauffen laſſen, ſiehe 
nicht mehr in dem alten Zuſgnde iſt. Sie hat 
nech 2. Hafen Porte Geremt@ und Caloni genannt, METTRE A LA VOILE, Deutfch zu Se 
welche in guten Stande find, Bey der Stadt|gel geben, Segel — unter Segel 


liegt auch ein feſtes Schloß. geben ; ſiehe Sege 
Mlebt, METTRE LES VOILES DEDANS, Deutſch 
— die Segel einnehmen oder beſchlagen; ſiehe 


Metberig+ Brunnen, iſt einer aus den 4. Segel. 
Haͤlliſchen Salt + Quellen, 38. und drey viertel Ä 
Ellen tieff, hat vier Stühle, und jeder Stuhl 20. METTRE LES VOILES DEHORS, Deutſch 


Quart, ein Quart aber 2, Nöffel, und ein Noͤſ⸗ die Segel beyfegen ; ſiehe Segel, Mies 


[2 





Hiege, Wläge, Mita, ein 
Kauft 
163 aufeinen ordentlichen Dbev&äcfifchen Schef- | diefem bei 


berg hat man groffe Metzen/ deren 16. einen Säm- ee a hi * 
wer hatten Getrepdes . 32 aber vInen Sammer | e — oc icanijchen 
tauben Getripdes betragen: Pu 8; jwilßben dem Mitteind Stidben und Dit, 

Eee id fo dit, als Beute Die mlt Gag 


Wleve, Mewe, Sifcb.Wleve, Larus, de die Mepicanifche 
höret unter die RaubsDBögel, Seine Nahrung 


ne groſſe 
eh Aber 


| N orida und Franck⸗ 
MEVIS, eines De Caribifehen Cplanbe in mies mNRorden at cerram inognitamd, 
tica, denen Engelländern zugehörig, welches vie grengel: Sie wurde 15833 von einen Spanier 

len Zucker giebt, der auch defen vornehmfte WBaare entdecket ift gebürgicht aber fruchtbat , fonderiich 


he] 





MEULAN, eine Stadt unter Patis gehötig, 
hält jährlich eine Meffe, und alle Donnerftage. til 


— rn ei haben deren biei um Cheifklichen Glit 
* Bo Ma, Savary Did. Univ: de pepähren, und detinden bie Colohien "Aufge 





— oo ‚\ rich ‘ 
EUM , u ER, N" nee. E 
> em Bande Mexico Neu Spamen ein groſſes Land/ 


P . 339. x ee . N 
irn. Melches‘ alles das -in. fi) begreift, was Die 

en PALUSTRE, olfenichium, Daueus Spanier in Nord» America befigen, ausgenoms 
Palu — Eppich, waͤgſt an ſumpfigten men Neu Meries welches fie larige Zeit herz 
— die Wurtzel fo von etlichen für Das rechte : nad) ; als fie foldyes ſchon befaflen, entdecfetf ‚und 
eum gehdlten eg iſt ſcharff, widerfichet zum Theile eingenoihmen haben. Seine Gren⸗ 
dem Gift, teeibet den und Stein; dienet ben find gegen Weſten eu⸗Mexico und das 
für die Peſt Derſtopffung der Lunge und das Mars Vermejo, gegen Dften der HFbmus Panama; 


Keuchen. Siehe Oyfenichium. | gegen Norden Slorida, wie auch Der Mericanifche 
MEURE DE RENARD, ſiehe Brombeers: Medr- Bufen, und auch das Mericanffche Meer; 
Strauch, im L Bande p. 901, und gegen Süden das Mar delSur; Es iſt ein fehr 
MEUSE, ſiehe Maas. warm Land; weil der meiſte Theil deſſelben unter 


: Der Zona zorrida liegt, und feine dornehmſte 
MEUTANG, eine Sineſiſche Blume, if fo, a ran en 
groß als eine groffe gefüllte Mohn ⸗Blume, mit — ee art 
breiten, weißlichten, purpurfärbigen rorhen, oder | +7, cw,; ee — 
auch Goldsgelden Blättern. Die Staude in dem groͤſter Reicht m aber b.ftchet in Gold, und Sil⸗ 
Hollunder faft ähnlich, und Die Blume wird wer jbers@tbten. ‚Die Dauptftadt Mlepito Ikegı an € 
gen ihrer Schönheit von den Sinefern die Rd: Ten —— —— 
De Me ae: ‚len im Umkreiſe hat. Der Meer ⸗Buſen von Ale 
nigs⸗ 9 : xico iſt ein Theil des Mericanifhen Meers zwi⸗ 
Mewe, ſiehe Mleve. ſchen der Landſchafft Florida, der MAudientis Me: 
MEXICANES, Piaftres mexicanes, nennet dr | %ico, und der Inſul Cuba: DE 
„ diejenigen Piafters, die in Merico, einem groß! Metico, ift nach Habana der teichfte Han · 
& fen Spaniſchen Koͤniareiche in America geſchlagen delz⸗Ort in America, und find die Maͤrckte, ſo 
werden, Savary Di&. Univ. de Commerce, im elbſt — er ehe Es ſoll 
ani ‚Blume, Kaching, | aber Der Mag Tanquitzli genannt; in der 
er ee en : Fler — sr — ſo groß ſeyn, daß mehr denn 100000. 








fange Blätter hat, fo Käuffer und Verkaͤuffer drauf Raum haben koͤn⸗ 
BE Soatrgrhnee Garden umd eine raten tun | en sach über ale Dnafen bequem fan, ‚daß 
gejieret,, Die auswendig graßgrüft, Zernand: in, ‚dem Handwetcke und jeder Buttung Woare ihr 
mendig aber Purpur⸗braͤunlich, fehler wie ein geroiffer Drt angewieſen iff, dahin ſonſt nichts arts 
Sehrlein gebilder, und fehr fiebtichern Seruche; ders Darf gebtacht werde. 
Die Früchte find von Hülfen ‚fechs Daumen lang,| MEYBOCKING , alſo nennet mianı in Holland 
und eines Firtgers dicke, darinnen innwendig viel | Die geräucherten Daringe, Die im Mierk-Monak 
blut» rothe Saamen⸗ Körnlein find. Aber es Die- | gefangen worden, Es ift die geringſte Sorte 
net von diefem Baume nichts anders zu der Chot⸗ |von Bockings. Savaty Di; Univ; de Com- 
kolade, als nur allein die Blumen, fobep den Fu ' merce. A 
BaufmannssLexich U, Theik, M MET: 


179 Meydan Be ' Ä 180 
MEYDAN, fiche Maidanı 4. MICONE,, fiche Micole. 
wieyen / Blumen , fiehe Mläyen + Blu 
" Mieyer oder feier, ein Kraut, fiche Mar] burgum, Metelloburgus, Merelli Caltrum, die 
joran... ra H 
Meyer, (groſſet / weiſſet) Blium album , ein | fi 
Kraut, mid } 
meiftentheils in der Küche unter _andgre Kohlttau⸗ (ung, fonderlich mit Bein, indem alle Weine, 


fen, und auf ie Süffe gelegt, (I den ap E| gehen, durch Diele Stadt paßiren. 
Kraute foll die ſockende Monars-Reinigung ber] fugiefifhen und Frangöfifchen ABeinen. Die Eins 











vary DE, Univ, de Commerce. er 
"MEZIN, eine Gtadt unter paris gehörig, 

tiebet einen guten Tucy-Handel. Savary Dict 
niv. ommerce, * — 

Creis, an den Ober⸗Pfaͤltiſchen Graͤntzen, bat 
auf —— ——— von dem vorbenficfenen ABaffer Mich Den Mar 
ten Maſt, fo zwiſchen dem groffen und ci 
Maft gefepet wird. 

MIACO, fiehe Meaco. 


— — wachſen/ 
urorsfürbig, wie Borsdoͤr ffer ⸗Aepffel von Groͤſ | Handlung, wenn einer fein Schiff, Hauß , Zim⸗ 


licbelloeri oder Mlichielerte, mit diefem 


ligen Kriege an Gelde fehlte, machen ließ; daher 
auc) feine Nachkommen bis auf Diefen Tag noch 
seinen güldenen Pfennig in dem Wappen fuͤh⸗ 


ren. 
Michielette, ſiehe Michelotti. 





und men fie einen Froſt oder! zu feinem Mugen und Gebrauth um einen gewiſſen 


Pusen oder Lohn hinzuleihen beroilliget. Dergleis 
chen Contract ift in vielen Stuͤcken bey dem Kaufe 
fen und Derkauffen ‚weil fich beyde Theile in dies 
fem um das Kauff-Pretium, in jenem um das Mieth⸗ 
Geld vergleichen, da denn , fo bald Diefes abgeres 
det, der Contract gefchloffen ift: es ware denn, 
daß beyde Contrahenten unter ſich abgeredet und 
bedungen, daß erft nach Beſchluß der Verglei- 
hung, der Miether oder Conduktor dasjenige geben 
folte,, was fie fich mit einander würden vertragen 
Eönnen, in welchem Fall es ein Contraftus inno- 
minatus zu nennen waͤre. leichergeftalt wäre 
auch ein foldyer Contra&t innominatus, wenn der 
Zins fürdas Hauß, oder der Lohn für die Arbeit, 


MICOLE, Micone, Myconos, eine von den« | welcher fonft in Gelde fülte zu geben verfprochen, 
jenigen Inſeln des Archipelagi, welche vor Alters | mit einer andern Sache vergnüget wird: es ware 


Eyclades genennet morden. ie bat nur ein 
Dorff, aber guten Bein, viel Baummolle und 
Serfte, und wird von der Inſul Delos, vermit⸗ 
teiſt eines engen Canals abgefondert ; auch wohnen 
auf Derfelben Catholiſche, wie auch Griechifche 
Eheiften ‚dieaber denen Tuͤrcken tributbar find. 

MICOCOULIER, fiche Bohnen» Baum, 
im I. Bande p, 631, ingleichen Celtis, ebend, 
p- 1118. 


denn, daß ftatt des verfprochenen Geldes dergleis 
chen Sache oder Ding hernad) in ſolutum gege⸗ 
ben miürde, Don dem Vermiethen ins gemein iſt 
zu wiſſen, daß, wenn liegende Güter, Haͤuſer, 
Keller, Böden oder Gewoͤlber vermiethet werden, 
der Verleiher 1) fehuldig fey, das Hauß oder ans 
dere Gebaͤu und Güter, fo er vermierhet, dem 
Mierh Mann in einem folchen Stande zu liefern und 
zu erhalten, daß er den Gebrauch deflelben ver» 

ſprochener 


— 


181 Mlierben 





fprogener mafjen haben könne, So muß er auc | 


2) mofern der Conductor wegen des gemietheten 
Sure duch fein ‚des Löcaroris, Schuld⸗Schaden 
leiden folte , (als 5.€; daß er das: vermiethete Zim⸗ 
mer nicht wohl vor dem Regen oder. Feuer bewah 
ten laffen) ſoichen Schaden erſetzen. 3) Iſt dei 
Locator ſchuldig, die von dem Condullore noth 
wendig, oder dem But zum beften, (nicht aber die 
aus Luſt) gethane Bau-Koften zu erfegen, geftalt 
auch der Conduktor dag Jusretentionis, (jedoch, daß 


Mliechen 1 


gebrauchen; 2) als wenn cs fein eigen waͤre, dar 
bey zuzufchen ‚daß ſich kein Schaden dazu eräugne: 
Entſſünde aber ein felcher bloß Durch Unterfafiung 
der groͤſten Vorſichtigkeit, welches man in Rech⸗ 
ten eulpam leviſſimam nennet, ſo iſt er Davor-zu 
ſtehen nicht ſchuldig. Mod weniger aber, wenn 


ohne feinen Unfleiß oder Bermahtiofung' ein un⸗ 


verfehener Zufall von Feuer oder Waſſer, ‚oder ans 
dern dergleichen , demfelben zugeftoffen: cs wäre 
dann, daß er folchen ausdrücklich über ſich aenoms 


dem Locatori der Güter ſich anzumaffen und folhe | men, oder der Schaden von des Padiers Leuten, 


zu beftellen , nicht verwehret werde) biß zu feiner Be⸗ 
ftiedigung, wenn die aufgemandte Unkoſten liquid 


und richtig. feyn, gebrauchen kan, . Wären aber | kemmen wäre. _ 





(welches aber der Locator beweiſen muß) gegeben, 
und Dem gemietheten Gut dadurch Schaden zuge⸗ 


Wenn ein Mieth⸗ oder Haurss 


folche illiquid, und nicht fo fort erweißlich, fomü- | Mann ein gemiethetes Hauß oder ut nicht länger 
Re'der Pachier gegenieiner genugfammen: Derficher | iu beruohnen oder pu gebrauchen Fuß hätte, und Dad 
zung das Gut dem Locarori einräumen.‘ Endlich ! gleichwohl feine -beitimmte Däurs Zeit noch nicht 
und 4) muß der Locaror die Miete aushalten, | verfloffen ware , ſo fan er folches wohl andern ans 
und dorff et den Pachter vor Ablauff der vergliche | ſtaͤndigen Per fonen uͤberlaſſen: «8 wäre ihm dann 
nen Zeit regulari er nicht vertreiben. Wiewohl ſolches im Contraet ausdrücklich verbothen. In 
dieſes feine Abfälle darinnen hat, wann 1) der) jenm Fall aber muß er jedoch allegeit ver. dag 


Mieth⸗ Mann den verfeffenen Hauß⸗ Zins nicht ent· Mieth · Geld und allen Schaden ‚ derdem Beftamds 


Our Fönte zugefüger werden, ſtehen, und denfels 


ben Dem Locatori gut me 


‚noch gu entrichten erbörhig ifts- 2) Wenn 
richtet/ noch gu entrichten erböihig its 2) aha... So lange ein 


er das vermiethete Hauß oder Gut fo übel und ums |'ben 
gebührlich hielte, daR deſſelben Abfou und Ber: | Miery» Mann das gemiethete Hauß , oder ein frem⸗ 
tingerung fcheinbarlich vor Augen käge, 4. E. ein | der Kauffınann das gemiethete Gernölse, Keller 
Kauffmann beihmerte einen ihm: vermierheten Kies Boden. befiget, fo hafften alle defjen einge 
“Boden fo übermäßig mit Korn , daß die Baicken | brachte fahrende Haabe und Waaren dem Loca- 
davon zu brechen beginneten, oder er lege Theer | tori ſtillſchweigend für den * obgleich ſolches 
und Pulver, die leichtlich brennen, an ſoiche Oer⸗ in dem Pacht · oder Haur⸗Eontract nicht wäre ber 
ter, da fie. doch an feparirte Derter von andern | Dungen worden. Cine fonderbare Cautel im Mies 
bürgerlichen Haͤuſern gehörten, hingebracht zu (then und Dermierhen ift auch diefe, Daß man-nies 
merden. 3) Kan auch ein Eigenthumer den Mieth ⸗ mahls einen Mierh-Eontract über 9. Zahe- mache, 
Mann: austreiben, wenn er dag Haus, ſo es an⸗weil fonjt der Rechis · Gelehrten, nach, 
‚ders nicht verfallen (ol, unumgänglich bauen muß, |&in Jus reale auf Den, Conduttorem gebracht wirt, 
ſolches aber nicht gefchehen Ban, wenn der Mieth- Daher N etwan 





nicht unbillig. Diefe Clauful, 


Mann darinnen bliebe. 4) Wenn den Vermiether heiner ein Gut ouf Lebenslang gemiethet hätte , dem 


oder feinen. Erben und Rindern eine folche unverfe 
bene dach Eundige Noch, ohne ihre ES duld, vorfiele, 
daß fieihe Hauß felber zur Wohnung brauchen 
: und felbiges nicht-entrathen koͤnten. Es 
darff aber der Locator den Pacht ⸗Mann eigen; 


maͤchtig nicht austreiben, fondern muß ihn dieſer⸗ 


wegen gerichtlich belangen. Dahingegen kan auch 
der Pachter oder Mieth Mann vor Ablauff der ber 
Du Zeit den Pacht auffimdigen und fahren 
laſſen, oder auch Erlaffung des Pacht- Geldes for 
dern / wenn ſich nemlich etwas unvermuthetes zus 


traͤgt, wodurch er an dem völligen Gebrauch des 


gepachten Guts verhindert wird. Wenn auch,nac) 
dem gemeinen Sprüchmort : Kauff gebt vor 
Miethe, ein Mieth⸗ Mann noch vor Abtaufffei- 
ner Mieth⸗ Jahre zu weichen ſchuldig iſt, wenn der 
‚Eigenthünmer oder Locaror ſolches Haus verkaufer 


haͤtte/ ſo hat doch der Miether auch desfalls das 


Recht ihn den Locatorem ad intereſſe zu belangen, 
Das iſt/ daß ſolcher ihm gut thun muß den Schar 
den, den er, der Conductor, Darüber leidet, daß 
er jest vor der Zeit muß ausziehen. Ja es find auch 

iſſe Fale, da der Pachter zu weichen nicht 

dig. ift, als wenn) der Verfäuffer es ausge⸗ 
dungen hat, daß der Käuffer dem Conduttori den 
Macht aushalten ſoll. 2) Wenn zu Verſicherung 
Des Pacht ⸗Controets der Loeator die verpachtete 
Büter zur Hyporliec eingelegt hat, 3) Aßenn 
das Gut fub hafta erlauffer ik Es ift aber ein 
jeder Deftander oder Mierber verpflichtet, ı) des 
Hauſes oder gemiecheren. Gutes ſich manierlich zu 


Mieth Contract an inferiret werden: daß war 
der Ik geroffene MierhEontract, fo lange als 
der Mietherteben würde, beftändig feyn fülte, je⸗ 
doch init diefem Bedinge, daß alle neun Jahr der 
Contract jolte renoviget werden, Eine andere zu 
inferirende Caurel ift auch.diefe: Solte etwan der 
Miether bey mährenden Mieth /Jahren das Gut, 
Hauß oder Gewoͤlbe ic. einem andern ſablbeiren 
wollen / ſo ſoll ihm folches anderergeſtalt nicht frey 
ſtehen, als wenn vorhero der Sub. Condutlor ihine, 
dem Locatori, neue Verſicherung bey Verpfaͤn⸗ 
dung ſeiner Haab und Guͤter wuͤrde geſtellet ha⸗ 
ben. Man koͤnte auch, um Den Mieth Mann zu 
deſto richtiger Einhaltung mit Bezahlung des 
Hauß ⸗ oder Gewoͤlb⸗ Zinfes ju verbinden, dem 
Eontract inſeriren, dab, ſo etwan der Mierher 
ale halbe Zahr den verfprochenen Pacht nicht richtig 
mürde abrragen, alsdann dem Bermierher frep ftes 
ben folte, ibn fo fort aus denen vermietheten Guͤ⸗ 
tern eigenmächtiger weiße zu depoflediven -und augs 
zutreiben, Im übrigen muß nad Sachlen Recht 
die Miethe von den Erben, Conft 37.p,2. fo wohl, 
als auf Seiten des Vermiethers ausgehalten wers 
den. ib. Gonften hatte der Vermiethet ein fill 
fchweigendes Lnterpfand aufalle des Miethers fah⸗ 
ende Haab, Proc. Ord. t. 45. F.c. Zero bater 
nur dag Jus retentionis in rebus illatis und fructi⸗ 
busnatis. Erl, Proc. Ord. ad. 45.9.4. Miethen 
der Eram- Fäden und Gewölbe aehören vor dag 
Handels ⸗ Serichte, Hand, Ger. Ord r.2. Eines 
Falliten Miethe wird länger nicht als zu folaenden 
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Dfteen oder Michaelis gehalten, Yang. Mand. MILANO, fiche Mlayland, 


$. 5. alfo daß, wann fich das Faliment vor Oſtern 
ereignet , die Miethe bis gu Michaclig, ib. und 
wenn es vor Michaelis gefchiehet, bis Dftern des 
Fünfftigen Jahres continuiref. ib. 
MiethContracte, fiche Contracte, (Haus» 
Mieth oder Zins») im I. Bande p. 1304- : 
Mieth ⸗Geid eines Schiffes, fiche Schiff 


obn. 

Mlierh» Rurfcbe, AeursAurfche , Heut; 
Wagen Lehn ⸗Rutſche, oder Lohn» Rurfche, 
Lat. Rheda meritoria, Frantzoͤſ. Fiacre, Caroſſe de 
louage. In groſſen Staͤdten, wo vlel Fremde 
zu⸗ und abreiſen, ſind gewiſſe Kutſcher beſtellet, ſo 
Kutſchen und Wagen bereit halten, Daß man der⸗ 
ſelben in und auſſer der Stadt, auf gantze Tage 
oder eintzele Reiſen ſich bedienen, und ſie um ei⸗ 

‚ nen leidlichen Lohn haben fan. In Londen find 


e durch eine Parlaments⸗Acte in eine ordentliche | und 





MILAZZO, Melazzo, Mylæ, eine befeftigte 
Stadt an einem Bleinen Meerbufen im Val di De- 
mona in Gicilien, nebft einem guten Hafen, an 
deffen Eingange ein feftes Schloß liegt. 

Milchkraut, fiehe Gluux, im II. Bande 
p. 633. ingleicyen groffe WDeiderich, Röflein, 
ebend. P. 733. 

Mlilcb-Stein, Galatites, oder Murochtus, 
ift ein weiffer, weicher Stein. Er ift gut die Leis 
nen, Kleider damit weiß zu machen, fo er vorher 
aufgelöfet worden. Man fagt; daß er Krafft habe 
die Lufft-Röcher des Leibes zu öffnen. Es ſagt 
Diofcorides; daß er in Egypten gefunden werde, 
und George Agricola meldet: Daß man ihn in 
Sach ſen bey Hildesheim finde, mofelbft er Milch» 
ftein genenner wird, Der Milchſtein ift ein Ges 
fehlechte deſſen, welcher aud) Galanius genennet, 
in Egppten gefunden wird. Die LeinAbeber 


faffung gebracht, und daß ihrer nicht mehr,! brauchen diefen Stein ihre Leinwand damit weiß 


als 1:00. feon pen » feftgeftelet worden. 
Mieh,So e. 


zu machen. Siehe auch Honigſtein, im II. Bans 


An dem Thale zu Halle in! de p.483. 
Sachfen heiffet alfo eine gewiſſe Anzahl Zober-Sor 
te, fo wöchentlid aus dem Meterig-Brunnen zu | p. 633. 
Bezahlung 4. Träger, und vor die Knechte, die, | 


Milchwurg, fiehe Glaux, im II. Bande 
Milford / Haven, eine Bay des Srrländifchen 


wenn der ‘Brunn Fluch hat, der Bornmeifter ı Meeres, meldye meit in die Küfte der Landſchafſt 


miethen fol, gezogen werden, Hondo 
fehreibung des Saltz⸗Werckes in — 


Be Pembreo hinein gehet. Sie wird vor den ſchoͤn⸗ 


ften und ficherften Hafen in Engelland gehalten, 


MIGEAU fo nennet man in Roußillon die deſſen Eingang durch 2. Schlöffer befchüget wird. 


dritte Art Wolle N 
nennen. 


wird nur zur Arbeit gemeiner Zeuge gebraucht, 


Savary Dil. Univ. de Commerce. 


welche Die Spanier Tierce 
Sie ijt unter allen die geringfte, und |at. Miliadum, Milialdum, Milliadum, ift eine 
‚Stadt in der Proving Novergue in Franckreich, 
|7. oder 8. Meilen von Rhodes oder Rodes, am 


Milhaud, Milhauden, oder Millaud, 


MIGLZARO, ein Maas, fo in. Stalien das | Fluffe Tarn gelegen. Die dafelbft herum gelegene 


Baumdi zu meffen gebraucht wird, und hat fol- Landſcha 
ches zu Venedig 1210. zu Verona 1738. zu Par Gieg 


ift fruchtbar an Mandel» BAumen. 


tet unter den ManufactuwFofpector von 


Dua 1185.Pfund, und thut 8. Brentas, ır. Baflas; die Montauban. Ihre Fabricken von gemeinen Tuͤ⸗ 
‚ Brenra aber hat 16. Baflas; ı, Migliaro hält 40. Miri. chern, Sarſchen, Eadir und andern fehlechten 

MIGNATURE, wird beſſer gefchrieben, „als | mollenen Zeugen find in ziemlichen Anfehen ihre 
Miniature, ob es gleich faft eben alfo ausgefpro- : Gerber und Hutmacher machen vortrefliche Hüte 
chen wird, und am gehörigen Orte nachzufehen. |und gutes Leder. Savary Dil, Univ, de Com- 


MIGNOL, nennen die Schwargen in Nigri⸗ | merce. 


tien den Palmen-ABein. 


MILHIO, eine Art von Tuͤrckiſchen Korn. 


MIGNON ANTIQUA und Curfiv, ſiehe Es wächfet auch in Africa, ſeht hoch und haͤuf⸗ 


Schriffiniefferey. 


MIGNONETTE, 'eine Art zwirner Spitzen, 


fig , und hat rothe und weiſſe Körner. 
MILIADUM oder MILIALDUM , ſiehe Mil- 


von weiſſem Flachfe, ift fehr fein, klar und leich⸗ hand. 


te, und wird vornehmlich in Franckreich auf Dem 


MILIARIS, eine Schlange, fiche Cemchrus, im 


Küffen mit Spindeln und Nadeln gearbeitet, wie ! I, Bande p. ıır9. 


die andern Spigen Es werden aber ſolche Mi-| 
Italien komme. Man bat Bolognefifche und 


gnonerres oder Spigen von verfihiedenen Muftern 
und Lingen gemacht ;die längften aber gehen nicht 
über 2. bis 3. Zoll. Faft alle diejenigen, die man 
in Franckreich fiehet, werden zu Louvre in Parifiis, 
juFontenay, $u Puifeux, zu Morgas, zu Gizors, 
äuS.Pierre es Champs, zu Efpagny, j4 Doumes- 
nil, 4u S.Denis, in Rranckreich ‚ juMonmoreney, 
u Villers leBel, u.ſ.w. gemacht. Indeſſen wer⸗ 
den aud) welche zu Antwerpen, und zu Brüffel ger 
macht, die aufs höchfte einen Daumen lang find, 
und taugen nur andere Spigen von gleicher Art 
und Arbeit zu erhöhen. Ob gleich diefe Spitzen 
einen Theilder Handlung der Krämer ausmachen, 
fo ift dennoch denen Leinwands⸗Haͤndlerinnen er» 
laubet, damit zu handeln. Savary Dict. Univ. 
de Commerce. 

S. MIGUEL DE CULIACAN, fiehe Culiacan , 
Im J. Bande p- 1439. | 


MILIORATI, ift eine Art von Seide ‚die aus 


Mapländifhe. Die Amfterdammer Kaufleute 
treiben einen ziemlicd) atoffen Handel damit, die 
Bolognefifche wird zu s 1.biss4. Sous de gros dag 
Pfund verfaufft, die Maylaͤndiſche zu 40. big 42. 

Sous de gros. Savary Dict. Univ. deCommerce. 
MILIUM, Aitfen, wird in Gärten und auf 
den Aeckern zu Ende des Mergeng geſaͤet, und will 
einen lockern und fandigten Grund haben, Gr 
nähret mohl, ift aber ſchwer zu verdauen, mas 
het Blähung, und flilet den Durchbruch. Kin 
davon mit Waſſer und Wein bereiteter Tranck, fo 
Decoftum D, Ambrofii genennet wird, treiber den 
Schweiß und Urin, und mird gerühmer für die 
Waſſerſucht, Nieren-Stein, dreytaͤgige Fieber, 
und Glieder⸗Weh, ‚fo den Gebahrerinnen zuftöffer. 
Man hat des Dirfens dreyerley Gattung, als 
Milium femine luteo velalbo, Milium feine nigro, 
und 
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und Mlium arundinaceum five Sorgo, Zndiani- |taufend Millionen nennen tie neuen Rechenmeiſter 
ſcher Hirſe, der nur zur Luſt in den Gärten gehalten eine Billion; tauſendmal tauſend Billionen cine 
wird. Unſers gelbweiſſen Hitſens Temperament Trillion. 
fol kalt im x. und trocken im 2. Grad feyn, mit| MILMILS, ift eine baumtollene Leinwand, 
Mit abgekocht ik er am allergefundeften, und |die aus Oft-Zndien komm‘. Ihre Süden haben 
im Durchlauf wird er als eine anhaltende Argney |27. Cobres in der Länge und 1%. Cobers ir tie 


gleich dem Reiß aebraucher. "Breite, Wenn die Hollandiſch · Indianiſche Com⸗ 
MILIUM ALTERUM, Theopht. ſiehe Cana-pagnie ſolche Leinwand Herfauffen läffer, fo pfle⸗ 
tien-Saamen, im I. Bande p.1043. gen Die Lots oder Canelins Yon 150. Stücken u 


MILIUM SOLIS,, Lithofpermum, Lachryma |feyn. Im Zahrı7zo. murden die Milmils zug}. 
MARI&, Meer/ oder Perl-%irfe, wächft an |bis 9. Gulden das Stuͤck verfaufft. Savary 
zauben und erlabenen Deten, auch wohl gar in | Di. Univ. de Commerce. 

Gärten und unter dem Gettesde. Der Saame| Milo, vorzeiten Melos, eine fhöne Inſul im 
bricht den Stein, treiber den Urin, Diener für Die | Archipelago , nicht weit von der nordlichen Küfte 
gen der Nieren und tägliche Fieber. der Inſul Candia, ift faftrund, und hat ungefehe 

MILLARD, fiehe Billion, im I, Bande |60, Weiſche Meilen in ihrem Umfang. Diefe In» 
P- 533. - ful ift wohl angebauer ‚hat Bein ‚gute Viehzucht, 

Mlillaud , fiche Milhaud. Eifen, Schwefel und Alaun, desgleichen warme 

MILLEFOLIUM, @Earbe, Beoß-Barbe, Baͤder, undift alda gut zu leben, die £ufft aber 
oder Schaaf, Barbe, fiche Cbitiopbylos, im |ift ungefund. Bon der Stadt bis an die Rehde 


I. Bande p 110. oder Schiffe-Lände find 2. Weiſche Meilen durch 
MILLE GRAIN, ein Kraut, fiche Borryr, im ein fchönes und fruchtbares Land, und fan die 
I, Bande p. 668. Rehde eine groffe Schiffs · Forte in fich faffen. Es 


MILLEGRANA MAJOR, five Herniaria vul. |ift auch der Hafen einer der beiten und gröften im 
garis Park. fiche Bruch ⸗Kraut, im I, Bande |Mirteländifchen Mier. Die Mitoten find gute 


P- 904 Boots.Leute. 

MILLEGUETTA,-fiehe Catdamomen, im Milroſen, ſiehe Milte:rees: 
I, Bande p. 1062. Mliltenberg, eine Eleine Stadt, Amt und 
° MILLEMORBIA, fiche Braun» Wurg, im Bergſchloß —— Mayng, am Mayn, ha, 
1, Bande p. 833. welcher Gegend viel Wein waͤchſit. 

MILLE MYRIADES, fiehe Mitliard, MILTRAIN, ift der halbe Mo&da, oder eine 


Mlillenbach, oder Müllenbach, Mulen⸗ haibe Portugiefifhe Duplone. Savarp DIA. 
bach, Szasz ⸗Szebes, oder Zaazfebes und :Univ.de Commerce, 
Sebes ‚ Lat, Zabefus oder Sabefus, ift eine von den | Milafarn, Elein Milg-Rraut, Scolopen, 
7. deutfehen Städten in Giebenbürgen, zwiſchen drium das rechte, Beine wahre Hirſchzung, 
Hermannftadt und NBeiffenburg, amgluſſe Mar Zecht, Lieflelfarn, Steinfarn, einige nennen 
roſch gelegen. Sie hat guten einwachs und ift |e8 auch Seeinbrech, Scolopendrium md Cere- 
eine alte Stadt. rach Ofie. Scolopendria vera, Trag. Afplenium five 

MILLE REES, Mlileofen , ift eine güldene ıScolopendria, Cererach Officinarum, C. B, Afpie- 
Münge in Spanien und Portugal, mit St. Ste- |nium five'Ceterach, J.B.Hemionium, herba mula. 
phans⸗ Bilde oder einem Creutze, welche 25. Real, | Tbeopb, Calcifraga Scribon, Splenium, Scolopendria 
oder ohngefehr 3. Rthlt. ohne P’Agio machẽt und minor. Zt ein Kräutlein, und liebet rauhe Ges 
führen die Kaufleute in Portugad ihr Buch und | bürge, Klippen, Steinfelfen und alte Mauren, 
Rechnung nad) Milte res, man findet es Bielin Ztalien, Spanien und Fran, 
'_ MILLEROLLES, ift ein Srangöfifches, und |reich, bekommt lange auf beuden Seiten geferbte 
ſonderlich zu Marfeile gar gebräuchliches Maas | Plöuter, welche aus einer ſchwartzen und zäferich« 
und Gericht. Sieben Asillerolles gehen in eine |ten Wurtzel oder Stengel herfür Priechen, find an 
Pipe Del, und werden 28. Millerolles vor die Laſt der obern Geiten glatt und grüne, an der unterm 


gerechnet. Seiten gelblicht, Düpfficht , und mit einer rauhen 
MILLIARD, Mille Myriades iſt eine Summe Wolle befleidet, worinnen ein Bleiner Saamen 
BON 1000000000, oder 1000, Millionen, verborgen lieget. Es vergleiche ſich faſt mit feis 
MILLIARE, fiche Meile nen Blättern dem Engelfüß. Das befte wird ang 


MILLIARIUM AUREUM, war ehedem eine Italien gebracht; bat einen derben Geſhmack, ſi 
eherne und vergüldete Säule auf dem Foro Ro- |mittelmäßig, warm und Falt, öffnet, fäubert und 
mano zu om, von welcher die Meilen und La- trucknet, Dienet wider alle Milg-Kranckheiten ‚man 
pides auf den von Kom ausgehenden XBegen, durch) Inimmer es als ein Pulver, oder als cin Tranck ein 
gang Italien angerechnet wurden, und deren Ans es iſt in Heilung der Milg allen andern vorgusichen, 
zahl audy auf derfelben eingegraben. war. ‚ Sie es hat eine Krafft bey fich die Milg zu teinigen. 
foll ‚wie einige melden, nur vor weniger Zeit, auf Es berichten einige, Daß es folche Kraft habe diefeg 
dem heutigen Campidoglio wieder aufgerichtet feyn. | Eingerveide zu ſtaͤrcken, daß es auch eine abgefuchte 

Mlillion, ift eine Summe von taufendmahl taus | Milg von einem Thiere, wenn fie mit Diefem Kraute 
ſend, oder 10. Tonnen Goldes, nad) jedes Landes | gekocht wird, wieder in die vorige Geftat brachte, 
Münge gerechnet. Lat. Myrias ; Decies centena Mil- Thabr. die jerfehnittene Blätter werden als ein 
lis. Zn Engelland rechnet man — nach ‘Pfund | Pflafter auf die Milg mit gutem Nutzen geleget. Es 
Sterlings, in Sranckreich nach France ‚ Livres oder |reiniget und verfüffet Das ſcharffe Gebinr, hut ge 
Bournoisʒin Holland nah@&ulden,inPortugallnach |den Milgfüchtigen, tilget die Gelbfucht und dag 
Mille rees; in Spanien nad) Maravedis; in Deutſch⸗ | viersägige Bieber,treibet den Urin, Brieß und Stein, 
land nach Thalern oder Gulden. Tauſendmahl ünderi pie Oarnwinde und mindert Den Saunen. 
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Das goldene Pulver, das auf den umgekehrten [ner find Mahometaner, ihr Handel aber beſtehet 

Blättern gefunden wird, heilet diejenigen, die Jin Gold, Wachs und Taback. 
Mlindanao, die Haupiſtadt auf vorltehender 


den Gaamen» Fluß haben. Es heilet auch die 
Wunden und Geſchwuͤre. Das deftilirte Aaffer| Inful gleiches Namens, welche vottteflich feite 
it, und aute Handlung treibet. Gie har aud) ei⸗ 


von Diefem Kraut ift febe gut mider den Nieren⸗ eH 
nen guten Hafen, welcher ſicher und bequem iſt, 


und Blaſen ⸗Stein. Die Tinctur von dieſem 
Kraute heilet alle Miltz⸗Kranckheiten. und wird auch Tabouc oder Tabour genennet. 
Milg-Rraut, ſiehe Lonchitis, im II. Bande] Minden, eine groſſe und feite Stadt im Fuͤr⸗ 
p. 1427. ftenıhum diefes Nahmens, an der Weſer gelegen, 
Milg-Rraut, (Elein) fiehe Milgfarn. 3. Meilen von Hervorden, und 10. Meilen von 
MILVUS, iſt dee Nahme eines fliegenden Fir | Bremen. Es ift dafelbft ein vornehmes Don 
ſches; ſiehe Fliegende Sifcbe, im II. Bande p. 429. | Eapitul, fo aus lauter Adelichen Perſohnen, 13. 
MILZATELLA , oder Urrica mortus, ſiehe Eatholifcher und 5. Proteftantiiher Religion ber 
Galeopfis, im Il», Bande p. sır. ſtehet, und haben alle Drey Religionen albier 
MIMOSA, ſiehe Empfindlichkeits,Rraut, | ihren öffentlidyen Gottesdienſt. Go befinden fid) 
im U. Bande p 234 auch allhier eine Regierung, Eonfiftorium, Cams 
+ Min, in Fluß inder Proving Focklen in Chir |mer und Commiffariat,, und die Grafichafft Ra⸗ 
na, melcher wegen der unter dem Waſſer liegenden | vensberg ift im Jahr 1719. mit dieſem Füuͤrſten 
Klippen ſehr gefaͤhrlich zu paßiven ift, weswegen |ihum <ombiniret worden, Die Brücks und der 
auch die fcharfflinnigen Chineſer auf demfelben eine | Pag über die Weſer find fehr berühmt, und dag 
‚Art Schiffe haben, die aus gar dünnen Bretern MWeifbier dafelbft wird vor das befte in Weſt⸗ 
zulammengefi get find ‚die nicht leicht brechen , fons| phalen gehalten, Die daſelbſt gemachte rohe und 
dern ſich biegen, wenn ſie an eine Klippe kommen. gebleichte Leiawand wird haͤuffig nad) Engelland 
Daher bey ihnen das Sprichwort im Schwange geſandt. Man handelt ingleichen daſelbſt mit 
gehet: die Schiffe find von F-:ppier und die Schiff” | Port-Afche und Mühlen-Steinen. 
Leute von Eifen- MindenersBier , fiebe Bier , im L ‘Bande 
MINA oder Mna, ift der Name eines Gerwiche| p.5ı9. ingleiben Minden. 
tes, be den alten Griechen , die Beine hielte 75.] MTinderjäbrig ‚oder ein Mlinderjahrigen, 
‚die groffe 100. Drachmas, Die Drachma wurde Minor, Minorennis,: heift in denen Nechten ein 
in 6. Obolos eingetheilet, der Obolus in 6. Chaleos, Menfch, der die zu Ausrichtung und: Beforgung 
ein Chaleus in 5. Lepta. ‘Bep denen Medicis wurde | feiner eigenen Angelegenheiten infonderheit indem 
‚Diefe Mina inı6. Ungen getheilst, eine Unge in 8.; alten Roͤmiſchen Rechte gefegten 25. Fahre noch 
Drachmas, ein Drachma in 3. Sctupel, ein Seru⸗ nicht erreicher, nach Sachſen⸗Recht aber , der daß 
pel in 2.Obolos, ein Obolus in 3.Siliquas, eineSi-! 21. Jahr noch nicht erfüer hat. Diefer Minder- 
liqua in 4. Gran oder Moments, Ein Römifcy: jährigen kommen nun unterfchiedene Arten vor, 
Pfund warum 4, Drachmas leichter als eine Artis} Sie beiffen nehmlich entweder minores primz, 
fche Mina. Cine Alerandrinifche Mina hielte 20. oder fecunde zratis. So pfleget man auch pwi⸗ 
und eine Ptolemaiſche 8. Untzen. Siehe auch a-| fchen ihnen einen Lntericheid zu machen unter mi- 
eb, im III. Bande p.44. nores filte & vere tales, Und iſt in der That 
MINAGE, ift ein Recht, welches der König! ſchon Durch die alten Geſetzgeber gar heilſam ver⸗ 
in Srancfreich an einigen Drten von jedem Schefr| fehen ‚daß man junger Leute, welche Des Gebrauchs 
. fel Korn, Rocken, Hafer, oder andern errcpde, | ihrer Vernunfft noch nicht recht fahig find, ihe 
nimmt, das auf den Märckten verfaufft wird.) Vermögen und ihre übrige Angelegenheiten durch 
Bisweilen ift es auch nur ein Recht des Oberes | weit ältere, Elügere und mehe Erfahrung befigende 
richts ⸗ Herrns. Savarp Di. Univ, de Commerce, | Leute verwalten laͤſt, welche in denen Rechten mit 
MINALTOUN, ift eine Nechen» Münge, der] einem befondern Namen Bormünder oder Tuto- 
man fi) an einigen Orten in Perſien bedienet.| res, ingleichen Curatores genennet werden. Deren 
Unter dem Minaltoun ift der Yonaltoun, der den | Gewalt ſich denn auch ſo weit erſtrecket, daß alle 
jehenden Theil davon gilt; der Abaflı gilt 2, Yon-) und jede Arten, derer fonft fo genannten Verträge 
altoun, und 5. Abaflı einen Minaltoun, Der| und Buͤndniſſe, welche ohne ihr Vorbewuſt und 
« Yonaltoun heift aud) Mamoudi-Lacize. Man] ohne ihre ausdrüchtihe Einwilligung mit ihren - 
glaubet, Diefe Art zu rechnen komme noch von den | Pflegbefohlnen, oder dergleichen. minderjährigen 
alten Perſern her, und bilden ſich die Gelehrten ein, | Perſohnen errichtet werden, auf Seiten diefer, 
felbige in einigen Stellen des Q. Curtii zu erfennen, | oder derer Minderjährigen, nicht von der gering. 
fonderlich im 5. Buche feiner Gefchichte des Ale⸗ ten Verbindlichkeit find, und in denen Rechten 
xanders. Savary Dict. Univ. de Commerce. |vorfo ungültig und unkräfftig geachtet werden, als 
MINARIUM METALLUM, ſiehe Meraltum | ob fie gleich niemals errichtet roorden. Dahin gehoͤ⸗ 
Ainarium. ’ ren z. E. alle Geld · und Wechſel ⸗Sachen alle und jede 
MINCIN, iſt eine Waare, von der in dem Arten der Schenckung, des Kauffs und Verkauffs, 
Tarif der Einfahrten gu Smirna ift geredet wor- | infonderheit liegender und unbeweglicher Güter u. 
den. Es giebt Engliſche, Hollaͤndiſche und Vene⸗ ſ. w. Und wird hauptſaͤchlich zu Rechtsbeſtaͤndiger 
tianiſche. Dieſe hier bezahlen die Zölle auf dem Verkauffung derer letztern auch noch eine gan bes 
Kauffhaufe zu Paris, nad) dem Fuſſe von -15.|fondere Einwilltaung der Obrigkeit des Ortes, uns 
Piaftern den Centner, und die beyden andern nur | terderen Gerichtsbarkeit diefelben gelegen , dazu er⸗ 
5. Piafter. Savary Dict. Univ. de Commerce, | fordert; oder der gange Contract ift entroeder ſchon 
MINDANAO, Mindana , eine groffe Inſul in | nach Mafgebung derer Rechte an und vor ſich ſeibſt 
Afien, welche unter die Philippinifchen gerechnet | nicht gültig und verbindlich, oder ein ſolcher Mine 
wird, Sie hat einen Sultan, und Die Einwoh- | derjähriger ift befugt, die Wiedereinſetzung in Dei 
j | R vorigen 
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vorigen Stand zu ſuchen, und auch auſſer Gefahr, 
folche nicht zu erhalten, wenn er anders nur noch 
nicht Das 25. Fahr feines Alters, und nad Sach⸗ 
ſen⸗Recht das 21. Fahr erfüller hat, fo daß, wenn 
fie. aa einem Schalttage gebohren, 2. Tage vor 
einen zu rechnen, fie mögen in« oder auffer bätetlis 
ches It ſeyn, ein Amt haben oder nicht, ei 
nen Vormund bey dem getröffenen Dandel gehabt 
ben oder nicht, das Obrigkeitliche Decret dan 
ausgebracht haben oder nicht, Hingegen ſſe⸗ 

het einem Beine Wiedereinſetzung in den vorigen 


- Stand zu, wenn er nad) erlangter Volhaͤhrigkeit 


die Sache vor genchm hält , folche wider einen ans 
dern Minderjährigen ſuchet, den Handel mit cörs 
perlichem Ehde bekräfftiget, der Minderjährige 
veniam ztatis erlanget hat, das iſt, vor fo gut, 
als voDjährig oder muͤndig erfläret morden. Sonſi 
hat die Wiedereinſetzung in vorigen Stand ohne 
Unterfheid ſtatt, die Derfürgung mag durch 

ug oder ohne foldyen, Durch einen Contract 
oder andern Handel, gerichtlich oder auffer Ge 
zichte durch eine Privat-Perfon ‚oder von Seiten 
Des Filci geſchehen, der Minderjährige dadurch 
ärmer worden feyn, oder andere Cinbuffe und 
Schaden davon haben. Folgende Umftände aber 
leiden dennoch Feine ſolche Wiedereinſchung in den 
dorigen Stand, wenn nemlich der Minderjährige 
a) ein Verbrechen begehet, er wäre denn unſchu⸗ 
Dig, und hätte Beine Gefehrde gebrauchet, oder es 
beträffe die Güter, und wäre ein fonft fo genanntes 


- „bürgerliches Verbrechen ; 2) fich fälfchlich vor mar 
——* oder vollſaͤhrig ausglebet; 3) eine ihn ge 


bene Beſchimpffung nicht ander ; 4) wider die 
Dad) der Obrigkeit Decret gefchehene Zahlung; 
ider Eltern und Patronen; 6) wieder eine don 
fh ungefehr eräugnende Verlegung; 7) wider den 
dritten in den vorigen Stand gefeßet ſeyn 
wild, welches ordentlicher Weiſe nicht angehet. 
Es muß aber dieſe ABiedereinfegung in den vori- 
gen Stand binnen 4. Zahren von Zeit der erlang⸗ 
ten Minderjährigkeit gefucher werden, fol auch 
zur einmahl, und nachdem fie abgefchlagen worden, 
enicht ſtatt haben. Es find aber dabep haupt- 

2. Stücke zu beweifen, nemlich 1) das 

, Welches am beften durch Geburts» Briefe 

oder Kirchen Bücher geichehen Fan ; 2) die Verle⸗ 
sung. Auch hat die Wiedereinfegung nicht ftatt, 
hei Handel an fich felbft nöthig, ‚oder ein or⸗ 
Rechts; Mittel darwider vorhanden, meil 

fölche bloß ein aufferordentliches Huͤlffs⸗Mitiel ift, 
einem Minderjährigen, welcher binnen feiner Min, 
| don jemanden hintergangen oder ver 
deßet worden, Den dadurch erlittenen Schaden mie; 
Der gut zu chun. Und dieſes hat fodann die Wuͤr⸗ 
Daß der Minderjährige feine Sachen in dem 
"Stande, als fie zur Zeit des geſchloſſenen Handels 
‚gervefen, wieder befommet. Gr muß aber auch, 
"was er Dagegen empfangen, in fo meit er ſich da- 
mit bereichert, twieder erjtatten. Es kommet fol- 


1 


che Wiedereinſetzung auch des Minderjährigen Er, 


„den zu ftatren, andern Boljährigen aber anders 
nit, als wenn fich die Sache nicht theilen laͤſſet, 
auch nicht , es waͤre dennder Minderjährige 

betrogen worden, oder fiehätten nicht gewuſt, daß 
‚der Hauptſchuldner minderjährig geweſen. Wenn 
Sich eine Sache nicht wieder andern laͤſſet, hat die 
| auch nicht ftattzalsmiver eine ges 
offene Deyrath, wider die erhaltene Freyheit / wi⸗ 
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derdie Verjährung u.f.m. Nachdem Ereimpel der 


Minderjähriaen werden auch Republicken, Stäüre, 
Kirchen, wieder in den vorigen Stand geſetzet und 
laͤufft ihnen die Friſt der Fahre von Z it des Hans 
dels oder der Wiſſenſchafft, bey Minderiähriaen 
aber , welche veniam wratis erlanget, nicht vun dee 
Zeit an, da fievormajorenn erftäret worden, ſon⸗ 
dern fo bald fie ihr 25. Fahr völlig zurück geleget. 
Sonft Fünnen die Minderjährigen auch feinen 
Wechſel⸗Brief ausftellen, noch weniger aber , wenn 
diefes auch geſchehen wider diefelben nach Wech⸗ 
ſel⸗Recht verſahren werden. Es waͤre denn, daß 
fie ihre eigene Handlung trieben, wenn fie ſchon 
noch nicht 21, Fahre find. Nach einigen Rocals 
Statuten aber müffen fie das 20. und 21. Fahr ber 
yeits erreichet haben. Welches legtere allertingg 
dem Wechſel⸗Negotio fehr vorträglich if. Sonſt 
aber und auffer dem ift nicht rachfaın, Minderjähs 
rigen, fo nicht in Handlung ftehen , Geld vorzufchieh 
fen, weil fie fich Des Maeedonianifchen Rathſchluſ⸗ 
ſes zu erfreuen haben ‚und alſo dem ſtrengen Rech⸗ 
te nach ju deſſen Wiederbejahlung nicht angehalten 
werden koͤnnen. 

Mlindora, iſt die Hauptſtadt auf einer Philip⸗ 
pinifchen Zaful gleiches Namens, welche einen fir 
ern und ſchoͤnen Hafen hat, und ſtarcke Hands | 
lung treibet. 

MINE, {ft ein Srangöfifches Gerreyde- Maag. 
Zu Peronne macht Die Mine einen halben Malter. 
Die Weitzen Wine wiegt Marckt · Gewicht 44. 16. 
Mereil43.Korn 4a.und Haber 25. Man darf 
nur ein jedes von diefen Gerichten verdoppeln, 
wennman den Product der Maiter heraus haben 
mil. 18, Minen zu Dieppe machen 17. Mudes zu 
Amfterdam. Savary Dit. Univ. de Commerce. , 

MINE D’OR, fiehe Ipecacuanba ‚im IL. Bande 


p. 1134, 

MINE DE PLOMB, fiehe Bley, im I. Bande 
p- 89 

Mlinen, fiehe Mines, 

MINERA, ift die Erde, woraus die Metalle 
und Mineralien aeiogen werden, als Minera So- 
lis, Gold⸗Erde, Cupri, KupffersErde, Minera 
Martis, Antimonü &c, 

MINERAL, Minerale, fiche Berg⸗Safft im 
1. Bande p. 456. ingleichen Erd,Saffe, im I 
Bande p. 299. wie auch Mineralien. 

"MINERALE ‚CRYSTALLUM, fiehe. Zapis 
prunelle , im 1, Bande p 1287. 

MINERALE PLUMBUM, ſiehe Bley, im IJ. 
Bande p. 189. 

Mineralien, Mineralia, Darunter werden zu⸗ 
meilen ale Arten von Foßilien begriffen. Undin 
dieſem Verſtande wird das Mineralifche Reich der 
Natur dem Animalifhen und Vegetabiliſchen an 
die Seite gefeget.. Ins befondere aber wird Diefer 
Nahme denenjenigen Foßilien gegeben, die zwar 
feine Metalle , jedoch den Metallen, ihren meiften 
Figenfchafften nad) , gar nahevermande, und ent» 
weder fejte ober flieffend find. Won den flieſſenden 
ift allein das Queckſilber Hydrargyrum, Argenrum 
vivum, oder Mercurius befannt, welches jedoch 
von vielen, um die fiebende Zahl volljuma⸗ 
chen, und die Nahmen aller dermeynten 7. Mas 
neten bey den Metallen anzubringen , unter die Mir 
tale feibft geredynet wird, Zu den feſten gehören 
unter andern folgende: Zinnober, Arfenicum, 
Wißmuth, Eobald, Antimonium, Galmey x. 

Einige 


191 Mineralien, 
Einige andere begreifen unter dem Nahmen Mis 





' Mingtelien 1658 
Fr. Eaux Minerales, find folche Waſſer, melde 


neralien Dreverley ı) Die Steine; 2) DieMe- voller Salg ſtecken, daß fie aus allerhand mine 


tollen; 3) Die vorhero erwehnten Dinge, welche 
fie media Mineralia nennen, weil fie einige Eiger + 
ſchafften der Steine, und einige von den Metal 
len zu haben fcheinen. Sonſt lafjen fid) diefelben 
gar füglich unter gewiffe Farben bringen, und ſol⸗ 
cher geſtalt fo viel leichter Eermen lernen. Als da 
find erlihe Arten der Waſch · Erde: Alaun, Fe⸗ 
derweiß, Spertglas oder Frauen · Eis, Melliti- 
tes, Mid Stein, Alabafter, Diamant, Sil⸗ 
ber, Suecffiber, Zinn und Marmorſtein; Weiß 
von Farbe: Die Terra Pingiti, Jeıt: Schwartz 
Attament, (Sorii); Blau⸗ grau: Atrament, (Me- 
langericas) Schmark oder Alchfürbig, als: Die 
Fritianifche und Melifche Erde; oder Blau, als: 
der Sophier, der Cyaneuslapis, der Tuͤrckis, der 
Lafur-Stein und lapis Armenus, oder Gruͤn, als: 
Der Smaragd, der Prafem, das Berggruͤn oder 
Atineas, eine gewiſſe Art Kreide, und der Vitriol 


oder das Kupffer⸗Waſſer. _ Gelber Farbe it das 
Gold, Berggelb, der Cryfopras, der Chryfolich 
und dag Operment. Roth ind der n, der 


Granat, der Ballas, det Carneol, der rothe Berg⸗ 


ralifcher und metallifcher Erde, Durch melde fie 
gelauffen, gezogen haben, und es giebet ihrer 
wehetley, warme und Ealte. Warme find wie 
die zu Bourbon, zu Bichi, zu Baleruc und zu Alr. 
Diefewerden durch unterirrdifche Feuer, darüber 
fie find weggelauffen, ermwärmet ‚oder aud, wann 
jie du ch entzlindete Erde find genangen. Das ift 
auch die Urfache, warum man fo oftedes Schuetls, 
den diefe Waſſer mit fich forrgeführer , anden Geis 
tendes Beckens gemahr wird, Darinnen man fiehat 
ſtehen laſſen. Es mag auch wohl ſeyn, daß einige 
ſolche mineralifche Waſſer ihte Waͤrme von dem 
natürlichen Kalck empfangen, auf welchen fie in 
dem Eingeweide der Erde unterwegs aetroffen: je⸗ 
doch gefchicher Diefes allemahl vermittelſt des unter- 
ierdifchen Feuers, dann diefer Kalck iſt ein von felb» 
ften caleini*ter Stein. Gemeiniglich enthalten fle 
ſchweflicht Salg, aud) flüchtiges und fires, wel⸗ 
che aus der Erde und den mineren kommen, dadurch 
dergleichen ZBaffer gehen. Gieverrichten Dasihre 
mundermwohl, und haben bey vielerley Kranckheiten 


recht erflaunens-wärdige Wirkung, mann; man 


Schwefel , die Corallen, Schiftum, der Ylutftein, ſich deren an Ortund Stele, unter Anführ-und Res 
das Kupffer, Mennige, die Lemmifche Erde, und |gierung eines verftändigen Medici gebraucht. Wer ⸗ 
der Nörheiftein. Purpuefärbig find der Hyacinth |den fie aber verführer, fo haben fie nicht mehr die- 
und Amerbit. Lichigrau ift der Zafpis, fo-auch ſelbe Kraft, weil ihre flüchtigen Theilgen Davon 


Boria genennet wird, das 
Armenius oder i 
iſia: Rothweißlicht Xanto, 


d der lapis fliegen, oder aber ſich zuſamm d ſolcher⸗ 
a A oa he —— 


Bewegung verlieren. Die warmen 
liſchen Waſſer dienen zu Flüffen, Lad 


ſchwattz und roth ifkder Kröten-Stein, oder ſchwartz mung der Glieder, Podagra und Hüfft-ZBel, 


underwas Purpurfärbig der Alabandico, Gelb: 'G 


a9, Schkaffuht und Falten Feuchtigkeiten. 


"weiß ift der Topas. Der Aphito hat rothe Adern Sale tmineralifche Waſſer find 5. E. su Forge 
auf einem ſchwartzen Felde —J—— und hingegen Sainte Reine, und Paſey. Ihre Kräffte find 


der Naſomonte ſchwartze Adern im tothen 
Der Sonnenwend»Stein hat in feinem 
grünen We 


glängende Strahlen zu fehen. Zwey Mern, die 
eine weiß, Die andere roth, gehen zwerg durch Die 
Subftang der Egitilla, Der Opal hat 4.Farben , | 
nemlid) blau, Feursroth, grün und Pfirſchblůt oder | 
Apffelfarb. 


jeden abfonderlichen Titul gehandelt worden, 


Mineralien /, heiſſen in befonderm Verſtande 
alle Berg: Arten, weiche kein eigentlich fo genann⸗ 
tes Metal oder Erb find, Giche Berg- Are, im 
LBande p.430. desgleichen — 
p. 416. wie auch Erd · Safft Bande 
P- 299- 

Mineraliſche Erde, datınter verſtehet man 
insgemein alle trockene, lockere und erdichte Coͤr · 
per, Die fich leicht gerreiben laſſen, auch an und vor 
ſich ſelbſt von feinem Geruch noc) Geſchmack find, 


‚im ik 


d. |rerfchiedlich, nachdem nemlich Das Salg 
ten [welches fie aufgelöfet haben, oder auch, nachdem de 
fen Adern, als das reinefte Blut; und |fen viel geweſen. Insgemein haben fie eine eroͤff⸗ 

in den Saphiren und Lafur-Stein find recht Gold⸗ ‚nende K 


Don denen Rräfften, Tugenden | 
und MircFungen der Mineralien iſt unter eines , 


e 


un⸗ 
beſchaffen, 


rafft. 
Mineraliſcher Zinnober, ſiehe Berg-Ziri, 
nober, im L Bande p. 470. 

Mineraliſches Me fiche Bezoardicum 
Minerale, im 1.’ Bande p. 624. 

MINERA MARTIS, fiche Zifen Erg, im 
II. Bande p. 199. 

NINERA MARTIS SOLARIS, fiche Boldt. 
febe Eifen,Mlinera, im IE ‘Bande p. 668. 

MINERVA, wird die ſaltzigte Feuchtigkeſt bey 
einer Tinctur genennet, welche die Firität verhin- 
dert 5 daher fie fepariret werden muß. 

MINES, beiffen Frangöjifch Die Bergwercke, 
dus welchen Metall gegraben wird, Lat, Fodinz, 

MINGRELA, ein groffer Flecken, nicht wei 
bom Meere in der Proving Bifapour , inder bald» 
Inſul von Zrdien, diſſeits des Ganges, in Afien. 
Diefes ift eines der beiten Plahes oder Rivages in 
sang Andien, und holen allhier die Holländer, fein 


als tie die Bolus⸗Erde, die Kreide, die Kalck Er⸗ |Sontoir dafelbft haben, Krftifchungen bor ihte 
de, der Mergel, Ocker, Trippel, die Schleſiſche Schiffe, — — ſchr nee safe und 
Erde, die Terra lemnia, u.ſ. w. Die Natur als \portreflicher Ruß zu finden iſt. Diefer Ort iſt 
a kan * — —— auch der Cordemomen wegen betühmt, welches 
man fie in ein reines und ſuͤſſes, oder ſcharffes un ’ 18 bi 

fäuerliches Waſſer wirfft. Denn wenn fie im ſuͤſ⸗ u ne 


-fen Waſſer eine Wallung und Prudeln erregen, ſo 
find fie gröftentheils mit einem fcharffen und bren» 
nenden Saltze verfehen, und daher unter die Giffte 
zu rechnen. 

Hlineralifche Waſſer, Lat. Aquæ minerales, 


| 


Mingeelien, oder Mlengrelien, und Men⸗ 
tellie, Lat. Mingrelia, eine Landfehafft von 
corgien, zwiſchen Gurgiſtan und den ſchwartzen 
Meer in Afien. Das Land ift faft gang mit 
Wäldern bedeckt, und die Eufft temperiret > 
giebt 


m; WMinho⸗ Mirabolan 104 


Hedt in dieſem Kunde viel Honig, worunter MIRABILIS PERUVIANA, fo heift insdemein 
enges weiß und harte iſt, faſt wie ein Zucker, | die Plane der Indianiſchen Jaldpp 2 Wurbel, 
Das Land ıft auch reich von Allerhand Früchten, | Siebe Jalappe, im U. Bande p 1034, 

Es iſt gar Teiche zu glanben, Daß man Go und Hlirabolan, Mirabolanen, oda Mirobo⸗ 
Silber auf dem Berge Caucafus ben diefer Land-| lanen, Pateinifeh M robalini , Frangöfifch Miro: 


ſcha g wird. Er führt fehr viel | waͤchſet ohne Wartung in Indien, infonderheit um 
Lampreten, Alofen, Lachſe, Forellen, und fonderlich | Goa herum. Dieſe Art wird am meiften unter 
ungemein groffe Störe. allen zur Artney gebrauchet , und foll genommen 
inie, Minium, ſiehe Menge. werden, wenn fie fein Döllig, ſchwer, harte und gelbs 
MINIUM, fiche Menge, ingleichen BleyBalck, | vörhlicht find, einen anzichenden ; ziemlich unange⸗ 
im J. Bande p. nehmen Geichmac haben: Myrobalanı Indiei, 
MINIUS, ein Fluß, ſiehe Minho. five nigri, five Damafonii , Fransöfifceh Mirebolans 
MINNODUNUM, fiche Moudon. indiens oder noirs, die yndianifchen oder ſchwar⸗ 


Minsa , ein Hafen auf der Inſel Ereta in | Ber Mirobalanen, find langlichte Früchte, ſo dicke 


Griechenland. wie Meine Eckern, runglicht , und haben der Länge 
MINOR , fiehe Minderjaͤhrig. nach vier erhabene Ecfen, find übrigens fchr hart, 
» MINORCA, fieche Minorica, inmendig hohl und ohne Kern. Sie wachfen auf 


" MINORENNIS, ſiehe Minderjaͤhrig =: | einem Baume, defferi Laub wie Weiden⸗Laub aus 
- MINORICA, Minorca, eine von den Balea⸗ fichet. Wann die Frucht noch auf dem Baum 
riſchen Inſeln, welche voller Gebürge und Holtz iſt, ſtehet, ift fie dicke wie eine Olive ju anfangs gruͤn, 
darinnen- eine groſſe Menge Maul-Efel gezogen | wird aber braun, wann fie zeitiget, hernach wird 
werden. Die Einwohner find gute Schiff Leute! fie gar ſchwartz, von fauerlichen und anziehenden 
und dabey gute See⸗Raͤuber. ; | Geſchmack. Mytobalani Chebuli; Quebuli, Che- 
Minsti, Minsty, Minst, Mlinskie, Lat.! puli, Cepuli, Fransöfifch Mirobolans chebules, 
Palatinatus Minfeienfis, eine Woywodſchafft indem ! find Früchte, fo dicke wie die Datteln, laͤnglicht 
Herzogthum Litthauen. Das gange Land iſt fehr | fpigig an dem Ende, wo fie an dem Baume hans 
fruchtbar, und es finden fich viele Juden daſelbſt, gen ; eine hat als wie fünf Rippen , die machen 
welche ſtarcke treiben, auch in der Me⸗ eichſam als wie fo viel Ecken, ſehen gelblicht⸗ 
dicin praeticiren. braun, und wachſen auf einem Baume, dev fo groß 
Minute, Lat. Minutum, iſt r) der 60. Theileines |ift, als twie ein Pflaumen Baum, in Indien, ohne 
Grades in der Geometrie und Aſtronomie oder 2) ds | Wartung, um Deean und in Bengala. Seine 
ne Viertel deutfche Meile inder Geographie, umd 3) | Blätter fehert aus als wie das Pfirfchen + Faub: 
der Softe Theil einer Stunde inder Chronologie. [die Bluͤthen fehen als wie Sterne und roͤthlicht. 
Minuten⸗Uhr, Montre à Minures, ift eine br, | Diefe Miröbalanen fol nidn erwehlen, wann fie 
darauf ein befonderer Zeiger alle Stunden einmal | fein völlig und harte find, von Farbe dunckel⸗gelb, 
um das Ziffer Dlat laufft, und die Minuten am von Geſchmack anziehend und in etwas bitter. 
zeiget. Myrobalani Emblici, Embelgi, Emblegi, Ambegi, 
MINX, iſt ein langes, ſchlanckes und im übrigen | de Seni, See Mirobolaris emblics , find 
denen Marders, oder wilden Rasen ähnliches Tbier ſchier garig runde Fruͤchte, bey nahe fo dicke wie 
in Nord⸗Carolina, welches ſein Lager meiftens in | die Gallaͤpfel, duswendig rauh, und haben ſechs er⸗ 
Moraͤſten an der Meer⸗Seite und Saltz⸗Waſſer habene Ecken oder Rippen von Farbe find fie 
hat, allwo es fich von Fiſchen, Vögeln, M braun oder dunckel: eine jede beichlieffet einen 
und andern Ungeziefer naͤhret. Es iſt in Feind | Kern, der ift fo groß wie eine Eleirie Hafelnuß, und 
der Schildfröten, deren Hoͤlen im Sande, tworein | hat fechs Ecken, fichet gelb. Dieſe Frucht waͤchſt 
fie ihre Eyer legen, es artig auszufinden und die [ auf einem Baume, der fo hoch iſt wie ein Palmen⸗ 
Eyer auszuf weiß. Seine Haut, wenn fief Baum, und hat large, zart gusgekerbte Blätter, 
anders guter Art, ift etwas theuer: Doch muß es} faft wie das Fahrenkraut. Diefe Mirobalanen 
Au rechter Zeit geichoffert werden. | werden ung in bier Theile yerftucket , vom Kern 
Mira, eine Fleine Stadt in der Proving Beira, } gelöfet und doͤrre zugeführt. Man foll fie erweh⸗ 

in Portugall, melche des guten Weins wegen, len, wann fie reine find, und ohne Kern, auswendig 
welcher dafelbft waͤchſet, beruͤhmt iſt. ſcwaͤrtzlicht, und imvendig grau, anziehend vom̃ 
Mirabello, ein © nebft einem feften]| ) Geſchnmack, und etwas bitter., Die Indianer 
Schloß umd guten Hafen auf dernfelCandia. brauchen fie Das Leder damit gran zu farben, und 
Baufmanns+ Lexisi 111. Theil, N —X 
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— — —— — — — —— 
zur Bereitung der Dinte. Myrobalani Bellerici, | ‘Blume weiß und fäßrig ift, aus welcher in Italien 
Belleregi, Bellilegi, Bellegu, Frangöfijch Mirobo- ein lieblich riechendes Waſſer gezogen wird. Die 
lans Belleries, die Belleriſchen Mirobalanen find | Seth bricht i im Map aus, und dauret bis in de 


es N, —— und voller Körner, wie uns 
Beedle eine ide einen laͤn ragen. wie an Heidelbeere find. Dieſe werden aus Franck⸗ 
de der iſt Stein hart, * werig ccigt und er und Bei zu ung gebracht, und man berei⸗ 


"diefer Kern enrtyait einen Eleinen “Pips. | tet en: daraus einen Syrup — 
— der dieſe Frichte bringet „ ift ſo groß ein he Sener wird vor Di rothe Ruhr, das 
als vwie ein Pflaumen Baum ; fein Laub umd Erbrechen, diefes zur Stärekung 


ſiehet wie 
das Lorbeer⸗ Laub, i ber um tes bl des Haupts und Magens Was den 
er = —— J —— —— Baum anbelanget, deffen ———— —* 


—— man erwehlen dicke ſind, fein 
ehe don“ ehe re, — Gattungen: Der — zu der Eraufe has 
ben female Eleine Der Bömifche und 
te ee en der mit voller Bluͤthe, * 
— viel und Phlegma. > Alle Dis Miren Baum, fiche Mirten 
urgiven gelinde und halten an , fchön |  MIRTYLLI, —— Kracksbeer, ſiche 





ae ne Di | erachtet, Die galhafr —— ji Bar orfteineg 

ich dienlich und gut erachtet, die gallhaff⸗ Si rt eines Marın ‚wird 
tigen Feuchtigkeite ven ; die Indianiſchen zu | bey Verona in Italien gefunden ; feinen ddahmen hat 
der melanchelifchen Feuchtigkeit , und die übrigen ep eg Ayerer aus unterfehieds 
zum Schleim. At | lichen Steinen zufammen geleimet —— woraus die 


— —— 
iranda rd i eme Farbe 1 | ‚ mit weiffen und 
socz Moroec, ine Heine Stadt an Dem Stu Ebr | gllchten Abe, und hen, ai wem dir Rat 


Gegend wächlt, wid vor Den beften in Gpanien | als ‚ie Staliäniben von Glare, umd härter feyn. 
Schalten. |  Mlifcou, Mleovia, eine Inſel in Nord⸗Ameri⸗ 
gig IBERICA , fihe Mitanda de, Fr —— — ENER. 


ſcogne, fie ek tens vn Dan ma ranckreich iſt, —— i— 


Geld, welches 
mMirandola, randolano/ Mirandar! MISENE, Mär.de Milene, deutfch Socks Mafk, 
Pat. Ducatus Mi us, ift ein Herzoothum im ſiehe — im Ban p 44. ie 
dem oberften = es Mantug, | chen 


treyde und de r erden und de get wie Die Ba, Dan —— auch bey einem 
mit der Handlung * jeden Bitriol, er mag natürlich oder bereitet feyn. 
MIRO, fiche Mirre, Miskotʒ oder Mi ikog, eine grcf und * 


u: Es gehören 40. Mirres zum — MISNIA, en en Meiffe ſſen. 
Millier. Mirre ift auch ein Maaß der fluͤßigen Miſpel, ſiehe Miſpel ⸗Strauch. 
Sachen, ſonderlich der Oele. Alsdenn wiegt nur MlifpelStrauch, En at.Mefpilus,Mefpilus vulga- 
die Mirre oder das Oel⸗Maaß ar. Pfund auch] ris,Ciu/-Hif.I.B. Mefpilus vulgaris,five minor, Park, 
— Gewicht. Savary Didt.-Univ. de Com- elſpilus foliisintegris,Rayi Hit, Mefpilus Germani- 
ca folio laurino non ferraro, li veMelpilus fylveftris, 
"rHeten, Mirten⸗ Baum, ein immer grüner C. B. Pit. Tournefore. | antzoͤſi ſch Neflier, iſt ein 
"Baum, deſſen Rinde roͤthlicht ‚ Die Aeſte dicht in Baum, von mittlerer roͤſſe, deſſen Stamm ge⸗ 
emander ſtehen, die Blaͤtter glatt-und ie, die, | meiniglich. gedreher iſt, und deſſen Hefte hart m 
eh 


— — 
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fehrver zu serbrechen find. Die Alkrker (he en eutfhe Sprache Über — ‘set worden, Darinnen 
BEE * Steben, = aber unten = Kama ihn mit — — Fändern 





ß. Seine Bin 4 6, ig an, daf der Dan Regent i 
auf einem offtmabls ten ta * an 
Wann die Blüche vergan * ſo wird der Kelch =: ee — und ber 


‚bey nahe rund, und r Stbfiht, mann fie reiff, Eolonien an; dahin gefandt, Man 
fleifchin, und hat an einem —* als wie eine Ero⸗ auch eine eigene Compagnie zu. Etablierung diefes 
Ei die von den Spitzen des Keldyes en * ne a Sg Iches grofje weit» 

Fig heiſt cpu, fine ches, des befagten Hennepins 
efle, und deutich, eine MT me Ihre Sau Euro 


zu einer Frucht, die fo dicke ift, als wie ein Fleiner Sole, ende pas bequem war und — 
tte 





zarte, das Fleiſch hart, nd berbe. felte, zu — und die uͤmer, die man all⸗ 

wird aber ‚wann es zeitiget, und —e da in denen Gebuͤrgen zu finden ſich Hoffnung ge⸗ 

angenehmen, Ach en Weingeſchmack. |macht hatte, zu fi ae nd * ſol⸗ 

Sie befilieffer bier fünf Steinlein , die ſind cher Unternehmung (ke in vielen Millionen, 

überaus harte, —— obenher buckichi u uns en Bewind meng iu 
dabey rötblicht,, in deren jedem ein —— 

"Saamen-Korn befindfich it. Die Ani an andere — De ercks wir No 

m: felten auf dem Stamme reiff, fondern | ein Schottlander, Nahmens Monfr. Laws gar fon 

e abgenommen , wann fie zu ihrer! ri zu feinem ° zu b ‚ und e8 


—— weich und teig, und gut zu effen. = den Gewi en 
Ai ft in — 


I» Straud) den in] und jedermann, der 
Be ir Geduͤſche. —— Kan Pc on | 


ere Mifpeln, als wie der ohne Yßartung deren groffen Profiten n, Pattipien m 
— Die Mi viel Phlegma Dal Ja, auch Ds Sein mo urn * 
uer irdifches Sal. ie halten treflich fehr| ben, und dieie verfaufften ihren beften Schmuck, 
an, abfonderlich, wann fie annoch nicht zeitig find. damit fie nur Actien in der ifchen 
©ie dienen zu ı Srilung des Durchfalls, des Blur | gnie dafür erhandeln koͤnnten. olchergeftalt ges 
tens und des Brechens. Ihr ee oder Kerne ſchahe es, daß diefe Actien dermaffen huch jtiegen, 
werden zu ei den Leib ftopfenden und an- | daß Da fe 100. nicht etwan mir 260, oder 300. fon? 


haltenden Mitteln gebrauchet, twie auch zu folchen, , dern auf Die legt über 1009. Thaler gezahlet wur⸗ 








Sie gut | den. mo ir allen n auf die une 
r den Siem in der Biafe u und in den * 26 os Mil La — denen 
se ne en — — —— 
pel⸗ ’ Bi 
—38 ſſer abgeſotten, geben ein hm Laws Concepte ein Loch —— durch dergleichen 


oder Tranck, der iſt ſchr gut zu Stillung der ro⸗ Actien / Kram in die groͤſte Armuth gerathen, if 
m Ruhr und Durchfall. Das Mifpel-Laub bekannter, als daß wir ung Tänger dabey aufhalten 

get und hält an: es wird zum Gur affer duͤrffen. —— es traf hier ein: Farturiunt 
—— uͤndung des Halſes gebrau montes, nafcetur ridieulus mus, d. i. Die Ber, 
‚ Gros, Double, Canon, ift in der Dru⸗ ge gebäbren, koͤmmt heraus? Nichts 

* der ſtaͤrckſten Schrifften, womit die) anders als eine laͤcherliche Maus. Mehrere 
Miſſale und Ehor+- Bücher gedruckt werden. | Nachricht von dem Mififipi finder man in 


Eiche Bae Scheiffenseffr der bey Damahligen nn An.1r20. hers 


, it eine &peceren, die zum Färben | aus gekommenen Hiftorifch und Geogranpifhen 
— ſie — in Arabien und * daſelbſt ge: | Beſchreibung des an dem groſſen Fluſſe Mikifipt 
bauet. e Specerey Fommt nad) Surate mit |in Nord + America gelegenen herrlichen Landes 
— —— welche die Unterthanen des aroffen Louiſiana. Siehe auch in dieſem Werck den Ti⸗ 
alle Jahre nach Aden ſchicken. Die Eu⸗ tel Lowifana, im II. Bande p. 1437. 
nehmen fehr wenig davon, und wird diefe| MISSITAVIE, ift ein Kaufrecht, welches zu 
Cache faft gang zu Surate und an andern Conſtantinopel bezahlet wird. Die Waaren. die 
Dertern in Guzarate verbrauchet, vo man fie zum | aus der Chriſtenheit nach —— kommen, 
Druck und Mahlung der baummollenen Tücher | und die man auf das ſchwartze Meer ſchicket, bes 
— Savary Did. Univ. de Com- oben vor die Ausfahrt Eeinen Zoll , fondern num 
das Recht Miffitavia. Savary Di&, Univ. de 
MISSISIPT, ift der bertihmte groſſe Weſt⸗ Commerce. ® 
nr Sub, im Nord America, der vor‘ Mlißive, Epiftola, ein Sendfehreiben, ift bey den 
ahren zu. den unglütflichen ctien: | Holandern ein gar gebrauchlic) ort, Siehe 
Handel N Gelegenheit gegeben , wo⸗ Briefe, im I. Bande p.894. 
von ſchon unter dem Titel: Actien, gedacht MISTACHE, ift em Och und Wein⸗Maaß, 
toorden. Es hatte nemlid) Monfr. de Sallo und das man in einigen Morgenländern , fonderlich in 
nach ihm der Frangöfifche Pater Miffionarius, Lu-| der Inſel Candia gebraucht. 5. Miffaches z. dela 
dovicus Hennepin, vor und in den Fahren von|Cannee , machen einen Milherolle zu Marfeille. 
1680. diefen Fluß in Nord America entdecket, und. Sava erg Univ. de Commerce. 
Iesterer eine Frangöfifche Befehreibung deffelben| MISTECA, fiche Coseionelia, im 1. Bande 
heraus r welche nachgehends auch in die |p. zaar. 
fmanneLexici 41. Theil, Na Miſtel, 
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Miſtel, Kenſter, Affolter, Marentacken, 
Viſeum, Viſeum baceis albis, CD. Pit. Tournef. 
Vifeus, Brunf. Vilcum vulgare, Park. Vilcus quer: 
ceus & aliarum arborum, 7. B. Kajı Hılt. Franz 
tzoͤſiſch Guy, deutſch Miſtel, ift ein Gewaͤchs an eis 
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bitter, ihr Leim dienet die Geſchwuͤre zeitig zu machen 
und zur Eyterung zu bringen, Eingeben ſoll man ſie 
niemahlen nicht ; dann fie werden ftir ein Gifft gehal⸗ 
ten,, purgiren unter ſich mit groſſer Hefrtigseit, und 
entzunden Die Gedarme inwendig, woſern den Alten - 


nem Baume, oder ein Kraut, das auf dem Stam⸗ zu glauben. Der Miftel ift Darum Vilcum oder 
mie oder auf den ſtaͤrckſten Aeſten vieler Baume | Vifcus, das heiſt Leim, genennet worden, weil feine 
waͤchſet, 3. E. auf Eichen „ auf Aepfel, und Birn⸗ | Frucht mit Leim erfüller if, — 
Baͤumen auf Weiden, auf Pappel⸗Baͤumen, auf | - _MISTIO, Mixtio, Mixtura, Miftura, eine Vermi⸗ 
Mifpel und Duisten-Steäuchen , auf Eaftanienz ſchung unterfchiedlicherSpecierum zu einer Malla oder 
Daumen, auf Schlöhen-Büfchen, auf Vogelbeer⸗ Haufen. ls: ich vermenge Flores, Ligna, Folia, 
Binmen, auf Hafeljtauden, auf wilden Rofenamd | allerhand Gewuͤrtz xr..umter einander. i 
Weifdornftrauchen. Der auf der Eiche wächft, | Miß⸗Credit, Diferedir, heiſt bey denen Frankor 
wird zu der Artzeney am dienlichften erachtet, Auf | fen überhaupt ein Berluft oder Berringerung des 
Lateiniſch wird er Vilcum quercinum, feu Lignum | Anfehens , den eine Sache vorher hatte. Dieſe— 
ſanctæ erueis, Franzoͤſiſch Guy deChEne, deutſch Ei⸗ | ABort ift ſehr neu, und der Gebrauch hat es nure 
chenmiftel,genennet, und iſt als wie ein&trauch, | im 1719. Jahre in der Handlung einaeführet, wel 


der ungetehr zwey Schuh hoch wird ; ſein Stamm i 
insgemein des Fingers dicke, hart und-holgig, dicht 
und ſchwer, auswendig braͤunlicht⸗ roth, inwendig 
gelblicht weiß. Er treibet einen Haufen Eleine, holtzi⸗ 
ge Zweiglein, die laſſen ſich beugen, wie man will, 
ſchlingen ſich offtmahls durch und in einander, und 
find mit einer gruͤnen Schaale bedecket. Die Bläts 
ter ftehen gegen einander über, find laͤnglicht, dick und 
hart, den groffen Buchsbaumblattern nicht unahnz | 
lic) , jedoch ein wenig länger, vol Adern nad) der | 
‚am Ende rund, und gelblicht oder bleich von | 
Farbe. Die Blüthen wachſen an den Knoten feiner | 
Gtengel, find Flein und gelblicht, wie Eleine ‘Becken, | 
mit vier Kerben formiret. DiefeBlürhen hinterlaifen | 
Feine Frucht,fondern die Früchte find auf andern Ae⸗ 
jedoch an eben einem Miftelftamme zu befinden, | 
manchmahl-mwohl auf andern Sträuchen d 


Baumes Subftang und — ———— er blei⸗ 


| 


len. Der Miftel von andern Bäumen hat zwar faft 
‚eben ſolche Krafft als wie der eichene Miftel, doch ift 
fie nieht fo ſtarck. Die Miftelbeeren find ſcharff und 


ches die Befehle des Staats⸗Raths alſo belicbet ha⸗ 
ben, damit den Berluft, an den Actien der Indian 
fehen Compagnie und der Banco-Zeddul,, und wei 
ie wenig in Publico gangbar tvaren, aussud een 
Ifo jagt man in diefem Derftande,der MiE-Eredit 
der Actien, anftatt daß man fagen folte,daß fie übers 
aus nd. Man fagt auch, die Banc⸗ed 
dul ſind in Miß⸗Credit gerachen , damit mananı 
gen will, daß man fie nicht mehr aufder Stelle nach 
ihrem richtigen Werth annchmen woill,- Das ABor 
Wiß⸗Credit hat mandeswegen erfunden, umesdem 
Eredite entacgen zu feßen, anzırzeigen, wie gem 
Handlunge:Zeddul, ſo wohl die öffentlichen 
fondern, pflegen angenommen zu werden , 
nun die Kaufleuteund Wechs ler eine Handkı 
ter fich aufurichten pflegen. Savary Dikk, | 
de —— # y 
pickel, iff eine weilte glängende? 
liſche Berg- Art, aus welcher Rauſchgelb 
wird; etliche nennen es Ragen-Silber, 
wie Die ſchwartze Blende , thut nicht Sch 
vcf gerne guter Zwitter darein, wie ein gelbr 
















weiß Steinmarck. Albinus rechnet es umt 


bene IR 


recht 


dem Nahmen des Mitridats verkauften, i 
fchlecht und elend Gut, — 


Bor MITHYLENA 


MITHYLENA, Mithylene, oder Mlitilene, : 


eine Inſel, fiehe Metellino. 
MITKAL, fiehe Meckat. 
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Mitterburg, Ital. Pifino, eine Grafſchafft in 
Iſterreich an den Graͤntzen des Hertzogthums 
Crain. Dieſe Grafſchafft iſt ſehr fruchtbar an 


Mit der Kuͤſte ausziehen, ſiehe Kuͤſte, im| roth und, weiſſen Weine, Getrehde, Del, und allerz 


u. Hunde p-ı247 


hand Fruͤchten, womit fonft Italien pranger. Es 


Mitlewich, ein Ort in der Graffchafft Che⸗ ift Auch Feder Vieh in unzehlicher Menge daſeloſt 
fter, in der Engelländifchen Proving Mercia, wel⸗ anzutreffen. 


ther fehöne Saltz⸗Bergwercke hat. 
MITRA EPISCOPALIS, eine Art Purpurs 
Schnecken, fiche Blas⸗Horn, im I, Bande p. 


570. 
MITRA PAPALIS, ift ebenfalls eine rt von 


Purpur⸗Schnecken, fiche Blass Korn, im IL' 


Bande p- 570. . 

MITRICOL, ſiehe Meericot, 

Mitridat, ſiehe Mlichridat, 

Mlic-Schuldner, fiehe Correi debendi, im 
II. Bande p. 1360, 

Miträgliche Meer, Lat. Oceanus Auftralis, 
five Meridionalis, ift derjenige Theil des groffen 
Welt⸗Meeres, welcher vom Aequator an, bis an 
den Polum antar&ticum geht, und das Aethiopiſche, 
at. Mare ASthiopicum, ingleichen das Meer von 
Zeugvebar und Eongo begreift. Es wird auch 


Mitternacht, fiche Nord. 

Mlitrernächtige Meer, oder das Hyberbo⸗ 
tifche Meer, Lat. Mare hyberboteum oder Septen= 
trionale und Oceanus hyberboreus, oder Septen- 
trionalis, ift ein Theil des groffen Welt⸗Meeres, 
welcher dem Polo ar&tico am nächften kommt, und 
begreifft in fich das Eiß⸗oder Tartarifche Meer, 
die Mordsund Oſt⸗See, welche Iegtere Schweden 


| von Deutfchland und Daͤnnemarck fcheidet, von ds 


nen allen aber befondere Artickel zu fchen find, Es 


| wird dieſes Meer auch Mar delNort genennet, 


Mittlere Cardamomen / ſiehe Lardamomen, 
im J. Bande p. 1c62. 
Mit ⸗Verwandter, ſiehe Conforz, im I, Ban⸗ 
dep. 1992, 
MITZA, fiehe Mlieft. _ 
MIULNOY-DIWOR, alfo nennet man ju Pe 


zurgeilen Das gange mittägliche Meer Mare Aethio-| tersburg den Marckt, wo die Eßwaaren und noͤ⸗ 


picum genennet. 
Mittag, fiehe Meridies, ingleichen Sud, 
Mlircag, wird auf Bergwercken Das Gehäng 
oder Lager des Gebürgs gegen Mittag genennet, es 
wird fir das gefchicktefte gehalten, wenn es von Mit⸗ 
tag ein flaches abgefencktes Thal vor ſich hat, 
Mittags⸗Linie, ſiehe Meridianus. 
Mittel⸗Baſilien, ein Kraut, ſiehe Baſilicum, 


im I. Bande p. 385. 
Mittel⸗ Bier, ſiehe Bier, im J. Bande p. sro: 
Mittelburg, eine Stadt, ſiehe Middelburg. 
Mittel⸗Duͤrrwurtz, ſiehe Doͤrt⸗KRraut, im 
U. Bande p. 104. | a. 
Mitrelfaber ‚ oder Mledelfahrr, ein Daͤni⸗ 
ſches Städtgen auf der Inſel Fünen, woſelbſt die 
Paſſage nach Juͤtland ift. Sie liegt am Fleinen 
Belt und zivar an der Meer-Enge zwifchen der 
Inſel Fühnen und Juͤtland, welcher daher der 
Mittelfahrt ⸗ Sund genennet wird. 
Mittellaͤndiſche Meer, Mare Mediterraneum, 
iſt ein groſſer Meer⸗Buſen des Atlandiſchen Mee⸗ 
res. Es erſtrecket ſich von Weſten gegen Oſten 
von der Meer⸗Enge bey Gibraltar, biß an die Sys 
riſchen Kuͤſten, in dem es genen Suͤden an Africa, 
gegen Norden aberan die Küften von Europa und 


et. 
u (die) ſiehe Brandenburg, 
im I. Bande p- 528. 7 
Mlicrel » Mlünge , beſtehet in Haͤllſchen 





thigen Hausgerarhe verkauft werden. Dieſes iſt 
ein groß vierecfigt Gebaͤude; in den Laden zu bey» 
den Seiten ‚die auf die Gaffe gehen, verfaufft man 
allerhand Lebens-Mittel und Haus-Sefchirre, ders 
gleichen find Erben, Einfen, Bohnen, Kleyen, Has 
fergruge, Mehl, Speck, hölgern Geſchirre, irrdene 
Toͤpffe u. ſ. w. Die Mehl-Magasine nehmen die 
beyden andern Seiten, die auf den Fluß gehen, ein, . 
Weil alle Magazine und Läden auf Moſcowitiſche 
Art durchgängig von Holg und mit Hols gedeckt 
find, fo entftehen oft geoffe Feuers⸗Bruͤnſte darins 
nen die die Handlung ftohren und Die Kaufleute vers 
derben. Savary Ditt.jUniv. deCommeree.. 
MIVA, iſt ein mit Zucker eingefottener Sa 
oder Marek einiger Früchte, und wird — 
hierunter das Quitten⸗Brod oder Safft verſtan⸗ 
den, und iſt dicker und zaͤher als ein Syrup, duͤn⸗ 
ner ale Rob. Siehe auch Nlarmelate, , 
Mlirillones, werden von den Portugieſen dies 
jenigen Auſtern genennet , welche jich in der See 
um die Molucfifchen Inſeln bauffig finden. Es 
werden aber diefe Auftern von den Wellen aus dein 
Meere heraus gewworffen, daß fe auf den Klippen 
über dem Waſſer liegen bleiben, In felbigen fin⸗ 
det man kleine und groffe Perlen, theils braune und 
ſchwaͤrtzliche theils reife, Die Mufcheln diefer 
Auftern eröffnen fich zu gerdiffer Zeit, einen reinen 
Thau zu empfangen, woraus man glaubet, daß 
nicht allein die Perlen felbft gezeuget werden, ſondern 


Salswert-Sachen darinnen, daß 3. Mittel⸗Pfen⸗nach Befchaffenheit des Thaues felbft fehöner oder 


nige 1. Mittel-Girofchen thun, 60. 
1. Mittel -Schod, ı. Mittel · Schock 17. Silber 


Brofchen, 1. Pfennig 1. und 1. viertel Mittel-Hels 


fer, 3. und 1. halber Pfennig, 4. Pfennig Silbers 
Müns, 10. und ı. halber Mittel-Pfennig 12. Pfen- 


ittel⸗Groͤſchen | geringer, tweiß oder braun, oder dunckeler Farbe find, 


MIXTIO oder Mixrura, ſiehe Mijlio, 

MIZA, fiche Mlieft. 
MNA oder Mnah, fiehe Maneb, ingleichen Mira. 
Mlobilien, Mobilia bona, bewegliche oder fah⸗ 


nige oder ı. Silber Groſchen, 3. und 1, halber |tende Haab und Güter, als: Hausrath, Fahrniß. 


Mittel⸗Groſchen 1. Silber⸗Groſchen. 


Fir dergleichen find nach Sachſen⸗ Rechte unter an⸗ 


Mittel⸗Stein, iſt der rohe, noch einmahl durch⸗ dern zu halten die in einer Apotheck, Tabern, Kauf 
geſtochene, und geſchmeltzte Stein, fo bey Schmel- | Handel und Laden befindliche Waaren; die Ausbeil⸗ 
u der Kupffer⸗Ertze erhalten, und nachmahls im |teaus Bergtheilen, wie auch die Zinfen von wieder⸗ 


oft Haufe 5. mahl wiederum jugebrannt wird, — Haupt⸗Summen. 
3 


/ 
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""MOCADE, Moucade, oder Moquerte, iſt ein twols der Phantafie der Leute beftehen, und nicht allezeit 


lener Zeug, zu gemeinen Haußgeräthe fehr dien: 


. GSavary DIA. Univ, deCommerce, 
MOCAYAR, ſiehe Moncabiard. , 
MOCCA, ſiehe Mocha. 


verkauffet werden koͤnnen, ;. E. weiche mit gilldenen, 
ſilbernen und ſeidenen figurirten Zeugen und frans 
zoͤſiſchen Spitzen handeln, wenn eine Trauer wegen 
des Todes der Fuͤrſten oder Koͤnige einfaͤllt, ſteckt 


Mocha oder In Mocha, eine Inſul des Mar fich der Verkauff dergleichen Waare, de Schul⸗ 
del Sur, in Suͤd Ameriea, nicht weit von der Kür |den müffen nichts deſtoweniger bezahlt und die Dias 
fte von Ehili. Sie iſt darum merckwurdig, weil |nufacturen, Damit fie deßwegen nicht ftill liegen, 
die Schiffe, die nach) Arien fegeln wollen, ſich alls Tunterbalten werden. Dieſes iſt vor dergleichenKaufs 
da verfammien. Leute eine verdrüßliche Zeit, denn die Waaren blei- 

Mocha oder Mocca, eine vornehme und zwar ben unbeweglich in dem Gewoͤlb, die Schuldner, 
die. Hauptftadt im Fürftenthum gleiches Nahmens, welche Kaufleute des Handkauffs können dasjenige, 
in dem glücklichen Arabien an der Mündung des was ie ihnen fchuldig, nicht bezahlen, denn ihr Hans 
zothen Meeres. Um die Mitte des ı6. Jahrhun⸗ del hat fich auch gefteckt , ihre Gläubiger wollen vers 
derts oder etwas hernach, folldiefer Ort nur ein Fir gnůget ſeyn, und alfo bleiberdie Caſſe leer und obne 

+ Dorff gervefen ſeyn; als er aber unter des Geld, wenn nichtdeshalben ben Zeiten alle möglichfte 
Tuͤrckiſchen Rayfers Borhmaßigkeit gefommen,hat | Borficht gebrauchet wird. 
er dergeftalt zugenommen , daß er einervon den) Maodel, Modell, Mufter, oder Vorbild, 
Haupt Handels Plaͤtzen iſt. Denn vormahls | Frans. Modele, Lat. Exemplar, ifteine nach dem 
pflegten alle Indianifche Schiffe bey Aden anzu |veriimgtn Maaf-Stabe gemachte Coͤrperliche Abs 
Janden, weil aber Mocha beffer gelegen, haben ſich bildung eines Haufes, einer Feſtung, Schange,oder 
die Kaufleute dahin gewendet, und werden alfo ims |anderen, von Gips, Hols, Thon, Wachs, oder ans 
portante Kaufmanns. Güter aus Egypten, aus So⸗ | derer Materie. Ein Model von ginen Schiffe nens 
ria, aus Perſien und aus Indien dahin gebracht. |nen die SrangojenGabarit, unter weichem Wort ein 
ber diefes alles koͤmmt auf den fehonen groffen | mehrere. UÜberhaupt find alfo die Modelle nichts 
Hafen an, welcher bey der Stadt lieget, und ſon⸗ ; anders,als durch Kunft gemachte Sachen, welche ing 


derlich deswegen berühmt ift, weil nebft vielen ans 
dern Schiffen diejenigen, fo nady Mecca walfarten 
wollen, ur } . Die Einwohner find 
Duͤrcken Araber, anen und Fuden. Der 

' Gouverneur von der Stadt ftehet unter dem Baſ⸗ 
favon Yemen,und wenn viel inder Kaufmannfchafft 
thun ift, fo figet er felbft im Zoll-Haufe, und wird 

In feiner enwart alles eröffnet und gezehlet, auch 
aus jedem Sad oder Küfte etwas vor ihm genom- 
men. Dieſe Stadt pflegt dem Tuͤrckiſchen Kanfer 
an Zöllen und andern Anlagen jährlich 200000. 
ies Thaler einzubringen. Mor der Stadt liegt 
eine Feine Znfel, darauf man Lebens Mittel bekom⸗ 


men Fan. 
Maockah, fiche Mecca. 

Mockrit;, Mlokrig, auf Erainerifch Mokri⸗ 
ge, ein Schloß und Herrſchafft in Unter-Erain. 
Es hat diefe Herrſchafft einen unvergleichlich guten 
und fruchtbaren Boden, fehone ebene Baufelder, 
Wieſen und allerley ea nebft einem treflichen 

i e 


ten 
lo um, fiche Matum, 

‚Mlodderbanck , ein gefährlicher Moraft, un⸗ 
+ ter der Colonie Suriname in Suͤd⸗ America, denen 
dahin fegelnden Schiffen hoͤchſt gefahrlich, liegt 2. 
Meilen oberhalb der Revier Suriname. 

MODE, Modo, Modus, Ritus, Ratio, die Art, 
weife, Gebrauch, Gewohnheit, Gattung, Geftalt, 
Manier, Facon, oder Mufter ; befonders aber die 
geroöhnliche Tracht und Manier in Kleidungen, 
Meublen,Rutfchen, und Zimmern, Gebäuden, Ma; 
nufacturen, Schreib und Red-Arten, Complimen⸗ 
ten, Ceremonien, undandern Gepränge, Gaſterey⸗ 
en, und übrigen Lebens-Arten. Daher heifit es 
auch bey denen Frangofen à la mode moderne, nad) 
der neueften Art und Weiſe. Es haben aber Kauf⸗ 
und Handels ⸗ Leute bey Anfchaffung theurer Waa⸗ 
ren hauptfachlich mit auf die Mode zu fehen, oder 
welche am meiften gefucht oder verbraucht werden, 


— oder auf Holtz oder Pappier vorſtellen, was 


hernach ins groſſe ſoll ausgefertiget werden. Es wer⸗ 
den aber vornehmlich Modellen über folgende Dinge 
verfertiget: 1) von Veſtungen, fo von Holtz mit 
Geide uberftäubet, von Wachs oder von Gips ge⸗ 
machet twerden. Prebender Arbeit ift aud) darauf zu 
‚ fehen, ob dadurch eine neue Erfindımg,oder eine Vor⸗ 
ftellung einer wuͤrcklich ftehenden Veltung präfentis 
ret wird; 2) Don Gebäuden, deren Lob in fchöner 
Arbeit,natürlicher Borftellung der Bau⸗Maieria⸗ 
lien, accurater Dbfervirung des Maas⸗Stabes, und 
cörperlicher Borftellung des Schnitzwerckes befteher; 
| 3) Bon Machinen ; 4) Bon Waſſer⸗Kunſten; 5) 
‚Bon Arrollerie, Dieje muͤſſen allenach dem verjums 
geten Maaß⸗ Stabe in vollfommener Proportion 
ihrer Groͤſſe dasjenige thun, was von den Groffen 
felbft erfordert wird. Die Modelle, welche die Kauf⸗ 
leute in ihrer Profeßion noͤthig haben, möchten von 
Machinen feun,als: allerhand Hebzeug, Krannich und 
Winden, die fehrveren Güter, Packen und Faffer 
damit aus / und in die Schiffe, auf-und von denen 
Fracht⸗Waͤgen zuladen. Sie haben ferner noͤthig 
Preffen , allerhand Zeugrund Tücher zu preſſen; 
Mang + Walck und andere dergleichen Drühlens 
Wercke. Endlich möchte man auch die über gewiſſe 
Waaren, welche der Veränderung derMode ımters 
worffen, gemachte Diodellen, (neusinventirte Blu⸗ 
men, Zuge undRancken zu den feidenen und guldenen 
Stoffen, Spitzen, Nehen md Wircken; tie dann 
über dieſe letztere ein eigenes fo genanntes Modells 
Buch in Nuͤrnberg ausgegangen) mit darımter zeh⸗ 
fen, fonderlich da dergleichen Modelle einen Kauff⸗ 
mann der Invention und des Abzeichnens halber oft 
viel zu ftehen kommen. 

NTodena,Ducatys Mutinenfis, ein Hertzogthum 
in der Nieder-Lombardie in talien, welches gegen 
Dften an das Bolognefifche Öebiete,gegen Norden 
an die Hertzogthuͤmer Mirandola und Mans 
tun, gegen Weſten an das von Parma, und 


firnehmlich aber , wenn man Manufacturenoder | gegen Süden an das Florentiniſche Gebiete, und 
Waaren die veranderlich find, hat, als da find die !die Nepublic Lucca graͤntzet. Es iſt fehr fruchts 
anf fonderbare Art gemachten Zeuge, welche auf bar und volckreich, und wegen der vielen Kauff⸗ 

mann⸗ 





— — 


im U. Bande p. 3. 
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mannfhafft, fonderlich aber feiner- Mejen wegen, 





gälante Beute, / woʒun dee Umgang im Handel und des Winters fallen. Rn: 
WBandelmit fo vielerley Volckern und die beftän | Mlön, Miöna, Mone Meun oder Mow 
—— ge ingleichen. prächtige Hofbaltung und Moͤnes land/ eine — — 
e, nicht weit don der 
ÖMODERNE, Modernus, neu, neulich, nach der ; Seeland, worauf das Königt. &chloh Ehnenland 


Wolle oder Baumwolle vernienget. 
eh ee 
zaaoder eine gange halbe Elle , oder eine hal⸗ llen Surter, im. P:1049. 
be Eleund ſeyn. Savary Dich Univ,.de — | 
BabmeRe; 1 12 fi fiehe -Taraxarına, - 
"MODIUS, ein Maas derer trockenen. ‚Alone —* rSaamen, Agni eaſti Se- 
bey denen Roͤmern hielte 16. Sexrarios. · Bey. den meı ui seien gegen P.1203. 


Stadt in der Provins ‘Belvedere in Morea, auf theils von Eifen 
einen kleinem Vorgebuͤrge, nebft einer Eitadelle‘ theils von Mefing oder Metall, die von Rothgi 


Modt oder Moth, ift eine fette geile Erde, | Stein oder Glas, oder von GSerpentin- Stein, 
wie Turff, fo an etlichen Orten zurn Shmden 


und Saltz⸗Sieden gebraucht wird. und worinnen man nur weiche Sachen zerreibet, 
MODULUS, fiche Cbenix, im I. Bande p. Moͤrspurg, ſiehe Merſeburg. 

1162. | MOESTRO, fiche Maſt im Il Bande p. 84 
MODUS, fiche Mode. MOFUMA, iſt ein hoher ‘Baum, der anverfchiez 


MODUS, ACQUIRENDI, die Art und Wei- denen Drten in Nieder: Mohrenlande waͤchſet, er 
fe, etwas zu erlangen, oder als fein Eigenthum an | ftehet gerne an waflerichten Dertern , fonderlid) 
ſich zu bringen. längft den Flüffen hin. Es ift eine Art von Pan⸗ 

MOEDA, ransöfifch Made, ift eine Gold- I a ante fehr leichte und Kaͤhne davon 
Miünge, die in Portugal gefchlagen wird, und das | zumachen ſehr dienlich ft, Die vornehmfte Waa⸗ 
felbft gangbar ift ; es ift eigentlich der Duplon re, die er hervor bringt, iſt eine Art von Baumwolle, 
oder Wiftolett, fic gilt 2000. 16es. Es giebt dops deffen Stamm, und Aeſte gang damit bedeckt find, 
pelte meeda, Die 4000, rees und halbe, die nur 1000, | mit der man Matragen und Küffen ausftopfen fan; 
röes gelten. Liber dem doppelten Piftolette find] fie wird auch aefponnen, und man braucht fie au 
noch quatruple-Stürck,dies. Piftoletten oder 10000. | bißweilen an ftatt des Hanffes, Savary Did. 
‚rees gelten, man hält fie vor beffer Gold , als die] Univ. de Commerce, 

— und find faſt von feinem Ducaten Golde. Mogadour, eine Inſel auf dem Atlandiſchen 





Dict. Univ. de Commerce, Meere, bey dem Vor⸗Gebuͤrge Ocem, 2. Meilen 


Mögliche Bänge, heiffen findige reiche Gäns | von der Se des Königreichs Maroeco in Africa, 


‚98, von denen gut Er& gehauen wird. allıwo eine Feſtung, fo die benachbarten Gold und 


Moͤhren oder gelbe Rüben, Carsten, Eat. Eilber Berg⸗Wercke befchüset: 
Sifer. Ihr Sefhfecht ift zweherley, jahme und! Mlogallen, ein gewiſſer Diftvict in der Rußi⸗ 
wilde. Das Zahme hat Blaͤtter wie die zahme fehen QTartaren, hart an Siberien, wofelbft heut zu 
Paſtenachen, Doch etwas kirtzer und Fleiner, die! Tage die meiften Zobeln gefangen werden. 


Stengel find glatt, der Saame, als a an Mlogel,oder Das Reich des groffen Mogol, 


lererſt in befondern Dolden oder Cronen waͤchſt, Mogor oder Mogul und Mogsliften, Lat. 
iſt dem Peterfilien-Saamen ähnlich. Die Wur⸗ Magni Mogolis, ader Mogoris Imperium, fonft auch 
tzel ift befanntermaffen füßlich am Geſchmack und! Indoftan genennet, begreifft den gröften Theil des 
lieblich zu effen.. Die Wurtzel iſt von ihrem inn⸗ feften Landes zwifchen dem Fluß Indus und Gans 
mwendigen Marc? gereiniget , erhitzet in andern. gesin Afien in ſich, grenget gegen Mitternacht an 
Grad, eröfnet, verdauet, und befürdert den Harn. die groſſe Tartarey, ins befondere an das Ks 

Möhren. Kümmel, ſiehe Dawsus Grericws,|nigreih Bontan; gegen Abend an Perſien 
a und die Usbegfifihe Tartarey ; gegen ir 





— 


ohren, Kraut aol 


zn: 5 _ ee 
tag an den Meer » Bufen von Bengala und Mogoliſtan oder Moguliſtan, ſiehe Mo⸗ 


gegen Morgen an DAS Kapſerthum China oder gol. 
it aber an die & nigreiche Ara | Mlogor, ſiehe Mogol. 
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Sina, infonderheit abe | 
can, Tipra u Affen. Es erſtrecket ſich in der Mogul, ſiehe Mogol. 
en Abend ohngeſehr auf MOGUNTIA oder Mogünriacum , ſieht 


650. und in der Breite von Mitternacht gegen Mayntz . 
Mittag, auf 450. *8 Meilen; oder wie e⸗ MOHABUT,, ift ein bunt baumvollenes Tuch, 
andere rechnen, »000. Hallandiiche Meilen. Mit |melches aus Indien kommt. Das Sri halt 

i es nicht einerley Bewand⸗ |73- Flle und liegt ohngefehr 3- breit. Savary 


ni. Denn gegen Mitternacht ift die Erde ums | Diet. Univ. de Gommerce. 
‚und mit vielen duͤrren und fandigten MOHATRA, ein aus dem Spanifchen entlehn⸗ 
Bergen beſchweret. In der Mitte und gegen tes Wort, bedeittet eine Art von wunderlichen 
Sduden aber iſt das Erdreich Kbivars und leimicht, Eontracten, wenn ein Ka 
und tragt übe ig Baumwolle Feigen, Reh, ein Wucherer einem andern, der noͤthig Geld 
Ingwer, Zimmt, Pfeffer, Caſtien⸗Rinde Eu | braucht, am ſtatt deſſen gewiſſe Waaren um einen 
tronen, Pommeranken WGranat Aepffel Eocos- [hoben Preis anſchmieret, welche dieſer nachgehends 
oder Indianiſche Ni Datteln, Hirſe, imonien, bisweilen Dem Darleiher felbft, um ein geringes, 
Alse, Rhabarber , Warm⸗Saamen, und Mir und manchmahl kaum um die Helffte wieder ver⸗ 
eobalanen. Indigo Porcellan⸗Erde Indianiſchkaufft, nur daß er das verlangte Geld zu wege brin⸗ 
‚Lack, wird aus der Erde geguaben, und die ‘Berg gen Fonne. 
‚wercke geben Salmiac, Kupffer, Silber, Gold | _ Mlobium, ein Städlein in Ungarn, nahe ben 
So inock gelegen, ſo wegen des jährlichen Marckts 


Meere werden allerley Arten Fiſche und inſonder⸗ beruͤhmet iſt. 

N Mbohn / fiehe MTabn, im III. Bande p. 30. 
werden. In Diejem Miohn, (mebörnter) ſiehe Glaucium, im U. 
Kayſerthum wird die Handlung mit Sende, Baum⸗ Bande p. 632- 

iobn, (wilder) ſiehe AlappersBofen; im 

Bande pa. 
Indus und Ganges , melche Mohogny iftein Americaniſches Holtz und fies 
orden gegen Suden het gang roth AUS, und waͤchſet ſonſt nirgends , als 
ud merica. Bon diefem Holge find die Schrifft⸗ 

fteller unterfhiedener Meinung, und glauben 

Handel und Handel ziemlich gevecht, und lieben | ge, daß es das Campefeben-Aelg, ‚Lignum Indi- 
‚die Europaer, welche fie Franquis nennen. Sie | cum, andere Berneinen es wieder, weil folches vor⸗ 
machen fehöne Stoffe, Catton und Leinwand aus |nemlich ein ae fen. Andere halten es vor 
Seide, Baumwolle Flachs. Si⸗ koͤnnen die rorhe Beder fo in Carolina haͤuffig waͤchſet, 
auch treflich Leder zubereiten, und wunder ſchoͤn | und weil es das dauerhaffteite Holt ift, zu Thür 
acfiren, auch faubere Arbeit aus Werfen Mutter Pfoſten Schtoellen, Tichen, Kaften und andern 
und Schildkröten serfertigen. In Guzurate wer⸗ Haus⸗Geraͤthe gebrauchet wird. Sonſt waͤchſt 
den allerhand Meſſerſchaalen aus Agath , und auch auf den Antillen Zufeln ein beruhmtes rothes 
Schuͤſſeln aus Jaſpis verfertiget. Ihre fuͤrnehm⸗ | Holß, Eiſen ⸗ Holtz genennet wird, und harte 
ſie Muͤntzen find zweyerley, nemlich Mamoudis iſt, Daß man fcharffe und ſtarcke Aerte haben muß, 
Silber. Die folches fällen * zu poliren, und 


und Roupien beyde von Silber. Ma⸗ | s ift ſchoͤn feft, lei 
"mondis find zu Guzurate gangbar, und werden beruf le ae Holger auf diefen Inſeln an 
i ollandifcher Muͤn⸗ Feſte und Kärtigkeit,umd-ift dauerhaffter 
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zu so. und ı. halben Stüver, H 
fe, gerechnet. Eine füberne Roupie ihut gemeis als Eedern und Cypreſſen⸗ Holß. 
“dicche Stiwer. Vergleichen Mlobr oder Moor, iſt ein gewuͤſſerter Zeug 





niglich 24. Hollaͤndi 
werden alle Jahr geſchiagen, und gelten Die neuen 
‚einen Pacba allejeit mehr, als die vom voriger weder gang feiden, oder halb Eameel- Haaren oder 
Sabre. Die Unfache deſſen iſt, weil fie glauben, halb leinen und feider gerwebet, deſſen fich Das Frau 
daß alle Müngen durch den Gebrauch etwas von Kleidung zu bedienen pfleget, ift 
i U i Ein Pacba aber ift.eine |entrueder lecht, geftreifft oder mit Blumen, mit 
kupfferne Muͤntze, von der Dicke und Groͤſſe einer | Gold oder Silber durch fehlagen. 
Rupie, und gilt etwas ifber io. Pfennige. 25. oder Mlobten-Rraut, ARthiopis, das iſt ein Kraut, 
36, machen einen Mlamoudi, und 53. oder 54. 
eine Roupie. Uberdis giebt es Mandeln, welche . 
fehr bitter. Dieſe gelten iu Surate auch an ftatt der 
Minte, und werden 68- für einen Pacha gegeben. 
Die vornehmften Herren bedienen fi) dev Bupien 
son Golde, die in dem Lande 14. filberne Aupien |nenfelbigen erhebet fich der vierecfigte tengef, mit 
gelten, und ungefehr nach unferer Nrünge, auf 7. |raucher, rweifler olle umgeben; undan demſelben 
Thaler geſchaͤtzet werden. Groſſe Summen aber ſitzen gleichfalls Blätter, die wie die andern fehert, 
rechnet man durch Lecks, Crouls, oder Low Inur daf fie um ein gut Theil Pfeiner find. _ Der 
rose, Padans, ndYTils. Zu einem Leck wer⸗ Stengel theilet ſich nach oben zu in kleine Seitens 
den 100000. Roupis erfordert , 100009. Tecks, | ftengel, daran die Blumen mit einem Rachen fir 
ju einem Courous ; 170000. Courous, zu eis [&en, der tauben Neſſel mium) nicht umähte 
nem Padan. und 100000, Padans, zu ei⸗ jlich, und weiß. Darauf folgen die Früchte oder 
um Nil. Saamenhulfen, Deren jede tue Diefe C’anmen oder 
‚ ner 


geſchweifft, und am Rande ausgezackt; 
eniheils rund herum auf Der Erde. 
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Wurtzeln find lana, und werden ſchwartz, wann fie 
trocken worden. Diefes Gewaͤchs iſt aus Ethiopien 
gekommen, und wird in Gärten gezogen. Plinius 
meldet, Daß es zu feiner Zeit Meroides genennet wor⸗ 
den fen, dieweil es in der Inſel Merog, im Wil gele⸗ 
sen, haufig gewachſen. Es hat viel Del, und noch ſo 
ziemlich Saltz bevfich. Man hältes sum Hüfften- 
Weh aar dienlidy: ingleichen zum Seiten  ftechen. 
Es ftillet das Blutzauswerffen, wann es als ein Der 
coetum oder Tranck gebrauchet wird. Es iſt auch 
ſonſten ein gar gut Wundkraut. AErhiopis wird es 
genannt von Ethiopia, dieweil es in ſo groſſer Menge 
in Ethiopien zu wachſen pflegt. Cotonaria aber wird 
es genennet, dieweil es gleichſam mit Coton, oder mit 
Wolle überzogen ift. 

Mohren⸗Kuͤmmel, fihe Baͤr⸗Wurtz, im 
1. Bande p. 329. 


Mohren⸗Land, fiche AbyBinien, im J. Ban⸗ 


de * 
Mohren⸗Naͤglein, ſiehe Carpopbylius, im | 

Der Ort an ſich felbft it von keinem ſonderlichen An⸗ 

ſehen, allein die geſunde Lufft, fruchtbarer Boden, 


1. Bande p 1079. 
Mohren⸗Pfeffer, Selims-Rörner, Piper 


ethiopicum nigrum , Franjoͤſ. Poivre d’ Ethiopie 


Molch/ moll aio 
Exnrehrer Nahmeitffiertpferb, Gavary 


Mlokrig oder Moktize, ſiehe Mockritʒ. 

MOLA , Mold Salviati, Orthragotiſeus Ronde- 
letti, iſt eine Gattung Meer⸗Schweine, oder ein un⸗ 
geſtalter, wunderlicher Fiſch, der zuweilen fo dicke iſt, 
und hat die Geſtalt eines unfoͤrmlichen Gewaͤchſes, 
Mola genanut, oder fieher auis, als wie ein Kopf, der 
bald gang rund iſt. Ex iſt mit einerragben Haut, 
oder Leder überzogen , anf dem Rücken afchengrau, 
unter Dem Bauche weil: . Sein Rachen und feine 
Augen find Klein ; das Fleiſch weiß, voll Adern und 


—— ee 


Sehnen, und fett. Wenn er gefangen wird; ſo ſoil 


er gruntzen, vie ein Schwein, und deswegen wird er 
auch unter die Meerſchweine gerechnet, er hat gar 


keine Schuppen. Etliche nennen ihn Luna, von we⸗ 


gen feiner Geſtalt, die einem Monden gleich befunden 


wird. Sein Fett lindert und zertheilet. ung 


Mlola , cine Fleine Stadt inder Neapolitani⸗ 
jhen Proving Terra di Lavoro genannt, “an dem 
Meer, etwan 4000. Sicheithvon Gaeta, gelegen. 


die schonen Weinberge, die Oliven⸗Waͤlder, Die mit 


auch) graine deZelim, ift eine Gattung von langen | Citronen und. andern dergleichen Früchten angefulles 
‚Pfeffer, von dem Pomer in feinem Buche handelt, | te Baume , das mit Fahrzeugen und Fifchen wohl 


und ifteine Schote, eines Fleinen Fingers lang, bald 
ſo dicke wie eine Federfiel, auswendig braun, inwen⸗ 





verfehene Meer und andere Annehmlichkeiten, ma⸗ 
chen Diefe Gegend zu einer von den luſtigſten in Ita⸗ 


dig gelblicht, und in Knoten abdgetheilet, in Deren je⸗ lien. Von der Gute des Climaris und des Erdreichs 


dem eine Fleine Bohne lieget, die ſchwartz von auffen, 
und inwendig gelblicht ſiehet. Dieſer lange Pfeffer 


waͤchſetauf einem kriechenden Gewaͤchs, das weder 


iſt unter andern dieſes eine Probe, daß Zucker⸗Roͤh⸗ 
ve daſelbſt wachſen. 
MOLACHALYBEA, iſt eine ſtuͤhlerne Mühle, 


Blätter noch Bluͤthen giebet, fondern bringet nur eis | wodurch die Apothecker Metalle zerreiben, und zu 


nen&tengel, daran viel Knöpfe ſitzen, welche fo dicke, 
als eine Peine Eaftanie, und harte find, daraus ent- 
fprieffen diefe Schoten: Die haben emen ſcharffen, 
beiffenden, 
die Heinen Bohnen aber, die darinne zu befinden, ha⸗ 


MOLAD THISRIL, Neomenia Thilri, heift bei) 
denen Juden der Aftronomifche Neumond oder Ans 


und ziemlich wuͤrtzhafftigen Geſchmack: fang des Monaths Thilei ; gleichwie Kebia Thifri, 


(fo auch Roſeh hafchana heiſt) der bürgerliche An⸗ 


ben weder Geſchmack, noch Geruch. Dieſer Pfef⸗ | fang beſagten Monaths und mithin des gantzen Jah⸗ 


fer aber iſt ſehr rar und unbekannt. Er wird feften, 
und faſt nur zum Theriac gebrauchet. Die Mohren 


brauchen ihn wider das Zahn⸗Weh, wie wir allhier 


das Bertram. 
Mohren⸗Seſel SefeliEthiopicum,fiche Se/uli. 
Mohren⸗ Weitʒen, Melampyrum Theophrafti 
Triticum nigrum, fiche unter Weigen. 





tes genennet yoird. 

MOLAD TOHU, Neomenia Chaus, nennen die 
Juden in ihr er Zeit⸗Rechnung den Neu-Mond, der 
vor Erſchaffung der Welt wuͤrde eingefallen feyn, 
nemlich den 7. Detoberum s. Uhr. Darauf grimdet 
ſich ihre gantze Calender⸗Rechnung. 

Molch, Moll, Stern⸗Eydet, Stellio, La- 


Mol, ein Portugieſiſches Maas, ſiehe Fanga, im eertaſſellatis, Franz. PeritLaizardecoilg, iſt eine Art 


I. Bande p- 869. 

Mojenvic, oder Moyenvic, Mediovieus, eine 
Heine befeftigte Stadt im Bilhofftyum Me;, am 
Fluß Seile, in Lothringen. Sie ift ihres Saig⸗ 
wercks wegen berühmt, Die Befeſtigungs⸗Wercke 
aber find geſchleifft. 

MOIS, ſiehe Monath. 

Moiſſac oder Moiſac, Lat. Moiflacum ; eine 
alte Stadt in der Landfchafft Quercy in Franckreich, 
an dem Fluß Tarn, fo öffters von den Gothen Franz 


n,Engellandern und Randalern, auch Hugenot- | iebt 68 enge, 
«en, Eng Winter laͤſt ſich Feiner ſehen. Diefes Thierlein fuͤh⸗ 


ten, ruiniref und eingenommen worden. Es hat all⸗ 
hier ſchoͤne weite und wohlgepflajterte Gaſſen. Die 
PBrger treiben ziemliche Kaufmannſchafft mit Ge⸗ 
freude, Wein, Del, Safran, Wolle, Sale und 
Fiſchen. Gegen Mitternacht liegt ein ‘Berg, fo mit 
Meinwachs gan bedeckt iſt. — 
MOISSE, See⸗Ochſe, alſo nennen die Hambur⸗ 
ger und andere Fiſcher auf der Elbe, dieſes Thier, 
das im Waſſer und auf dem Lande lebet, welches die 
Framzoſen Vache marine, oder Se» Kub, nennen. 
Raufmanns⸗ Lexici IH. Theil, 


der Eidexen, welche viel kleiner ift, als die gemeine, 
auf dem Ruͤcken mit Fleinen Tuͤpflein, wie mit klei⸗ 
nen Sternen, bezeichnet. Er haͤlt ſich in den Loͤchern, 
in den Mauern, auch in Kellern auf, und lebet von 
Spinnen, er leget alle Jahr die Haut ab, als wie die 
Schlangen, und friſt diefelbear. Sein Biß iſt 
war nicht toͤdtlich jedennoch machet er die Feuchtig⸗ 
eis imi Leibe dicke, betaͤubet auch Die Sinnen: dawi⸗ 
dee hilfft der Theriac-oder die flüchtigen Salße, dig 
man. einnehmen laͤſſet. Zu Klein Breitenbach in 
Thuringen giebt esderfelbeningroffer Menge, In 


ver viel Del und fluͤchtig Sals bey ſich. Wenn fein 


' Fleifch gegeſſen, oder zu Pulver geftoffen eingenom⸗ 


men wird; ſo machet es ſchwitzen, und widerſtehet 
dem Giffte, und kan auch wider den Biß des Thier⸗ 
leins ſelbſten dienen. Wenn einen Das Fieber uͤber⸗ 


faͤllt, ſo wird der Molch lebendig in eine Buͤchſe oder 


Schachtel eingeſchloſſen, und an den Kopf gebunden, 
und wird dadurch vertrieben, nemlich wenn es das 
viessagige HE Er wird auch im Dekgefotten , die 


sch? 
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Nerven und Glieder zu ſtaͤrcken, und zu zjers;icher Baum, der ſich ſehr weit ausbreite. Gein® 
ilen. Blätter ſchen, wie am Maftir-Baume, allein fie 
Mlolcken-Dieb, Somm ‚Mlolcken: | find viel länger und viel fehmäler, ſpitzig lang, und 

Teller, Butter» Sliegen,Pfeiffbolter, Schmer: | am Rande ausgezackt; geben einen Milch⸗weiſſen 

terling, Zweyfalter, Papilio, ran;. Papillon, |flebrigen Saffte, der als wie (Fenchel reucht und 

ein fliegendes Ungesiefer , welches von Raupen oder, fehmecfet. Seine Bluͤthen find unzehlig viel, klein, 
andern Wuͤrmern herkonnnt und einen Saamen Jund hangen an befondere Zweiglein, find mit eis 
zeuget, aus welchem wieder Raupen oder ABürmer Inem roͤthlichten Haͤutlein überzogen, gar oͤlicht, und 
kriechen. Sie haben lange, breite, ausgefperrte, und lin jeder ſteckt ein beinharter Kern, Dieſe Beeren 
gar khöne Flügel, doch find fie von unzehlbar veraͤn⸗ [haben einen Gerud) und Gefchmack wie die Wa⸗ 
derlicher Geftalt, Gröffe und Farben. Diemeiften |cholder- Beeren, ſcharff und in etwas bitter. Sie 
find bunt, und ſo lebhafft, daß fie niche fehöner koͤnnen |lafien dieſelben in Waſſer fieden ,, und bereiten 
gemahlet werden. Einige Iaffen ſich bald im Fruͤh⸗ Wein daven, oder ein ſehr gut Getraͤncke, daraus 
abe, und andereim Herbſt jehen. Cinige fliegen | Eßig wird. Die Rinde reifen fie, fo rinnt ein 
bey Tag, andere bey Nacht ;darinnen aber fommen | twohlriechend Hars daraus, dem Gummi Elemi 
fie alletiberein, daß fie vor dem Kopfe wey zarte Fa⸗ gleich, ift aber viel weiſſer. “Die Gchaale und die 
den, wie Hörner, fechs Füffe, und vier Flügel haben, | Blätter von dem Molle follen, nach Diofcoridis 
welche legtere überaus zart, und mit einem feinem | Bericht, gut fenn zum zertheilen: fie werden sum 

Staube bedeckt find, der, wenn man fieangreifft,an | Baͤhen gebrauchet, wider die Echmergen und 

den Fingern Bleben bleibet. Alle mit einander füb- | Schtwellen der Beine und der Schenckel, auch wir 

ren viel fluͤchtiges Saltz und Del. } der Kalte Flüffe. Sein Gummi in Mild) serlaffen, 
Moldau, Lat. Moldavia, ein Europaͤiſch Fürs | dienet die Flecke der Augen und den Staar zu vers 
ſtenthum fo auch unter dem Nahmen der geoffen |treiben. Die Ninde getrocknet und aeftoffen, iſt 

Wallachey begriffen,oder Wallachiacis-Alpina ges | gut zu Austrocknung und Reinigung der Geſchwuͤ⸗ 

nennet wird. Es giebet darinnen fo viel Wachs und |re, wenn man fie darauf leget. Der weinhafftis 

Honig, daß bloß die Zehenden davon, welche dem | ge Safft aus den ‘Beeren gemacher, ift gut zu Nie⸗ 





' 


Fuͤrſten gegeben werden,über 200000. Eronen aus | venBelchwerungen. Das Pulver vonder Rinde 
foll die ABunden reinigen, Fleiſch roachfend machen, 


folen. DasLand ift auch fruchtbar am Ge- 
und gut heilen. Es befeftiget auch die Zähne,wenn 


wagen { n 
treyde und allerley Huͤlſen⸗Fruͤchten, und hat fehr 
gute Lufft, wie auch gute Pferde. 

MOLE, Mole de Port, tal. Molo, Soll. Hooft, 
Moelie, Mole, Steen-Muur, Steen-Sluys, Steen muur 
in een Zeehaven, £at. Mola, Moles lapidea portus, . 
ift eine Reihe groffer Steine, nebft einer darhinter 
liegenden ſtarcken Mauer, welche man in Geftalt eis 
nes Dammes vor den Hafen, wider die Ungeſtuͤme 
der Bellen aufgerichtet, um dadurch, ſo viel moͤg⸗ 
lich zu verhindern, daß weder die fremden Schiffe, 
mit Gewalt in den Hafen einlauffen , noch auch die 
andern, welche bereits in dem Hafen liegen, von der 
Gewalt der Wellen allyufehr verunrubiget, oder wis 
der Willen auf die Hohe koͤnnen gervorffen werden. 

MOLES LAPIDEA PORTUS, ſiehe Male. 

MOLETON, ſiehe Molleton. 

Mlolfesta, Lat. Melpheta, Melfitta, Melphitum, 
Melfita, Melfitum oder Morfetta, eine Bifchöfliche 
Stadt inder Neapolitanifchen Landfchafft Bariim 
Königreich Neapei, am Adriatifchen Meer, und 15. 
Meilen von der Stadt Bari gelegen. Sie zehlet 
über 8000. Menfehen in ihrem Umfange, und hat 
eine mweitlaufftige Borftadt. Das Land da herum 

fehr fruchtbar an Mandeln und Del. 

MOLIENNE; fiche Moline. 

MOLINA, ſiehe Biscaya, imI. Bande p- 549. 

MOLINE, Sorie Moline, ift eine Art von Wolle, 
welche die Kaufleute zu Bayonız aus&panien 
tommen. Esifteben die Wolle, dieman fonft auch 
molienne nenne. Savary Di. Univ. de Com- 


meree. 

MOLISE, eine Grafſchafft nebſt einem Schloß 
inMeapolis, zwiſchen der Terra diLavoro, Abruzo 
eitra, Capitanara und Dem Principato oltra gelegen. 
Sie ift bergicht aber fruchtbar an Getreyde, Wein, 
Saffran und Seide, und wird auch fonften la Pro- 
vineia Luciana genennet. 

Moll, fiehe Molch. 

MOLLE a Molle oder Muelle, Peruvia- 
niſcher Maſtix⸗Baum, ift ein geoffer Peruviani- 


man fie damit reibet, und heilet das Zahnfleifch 
MOLLE, (DE LA) fiche Bianquerte , im 1. 
Bande p. 570. 
Mollen-Bley, Mulden⸗Bley, oder Mul⸗ 
lenbley, heift auf Schmelg-Hütten, was in einer 
fanne auf einmahl an Bley gegoffen wird, ift ein 
iertel Ellen breites, auch ein Viertel Ellen dickes 
Stück Bley, welches anderthalb Eentner und etlis 


| he Pfund am Gewichte hat. Es hat diefen Nabe 


men ohne Zweifel von der Forme, darein es gegoſ⸗ 
fen wird, erhalten. 

MOLLETON, einige fehreiben auch Moleton 
und Molton,, ift eine gewiſſe geringe Sarfche, oder 
gefreugter wollener Zeug , der bald auf einer, bald 
auf beyden Seiten Haarehat. Diefer Zeug, der 
fehr warm und weich ift, daher er auch den Anſehen 
nach feinen Nahmen befommen hat, dienet gemei⸗ 
niglich zu Camiſolen, Unterröcken, und Winter⸗ 
Futtern. Diefe Zeuge find gemeiniglich 3. Elle und 
einhalb Riertel oder 3. breit, und ohngefehr 2ı. bie 
23. Ellenlang Parifer Maaß. Die Frantzoͤſiſchen 
Derter, mo es am meiften gemacht wird, find Som⸗ 
mieres in Languedoc, und Beauvais die Haupt 
ftadt des Landgens Beauvoifis. Die von Som⸗ 
mieres wird am meifteri geachtet, wegen der guten 


bes | Wolle, die mandazunimmt. Franckreich befam 


vor Diefen Mollerons aus Engelland, davon einige 
fchlecht, andere aber gefrauft tvaren, daraus man 
vielmachte ; die Franzofen aber gedenken jetzo nicht 
mehr an fie. Savary Di, Univ. deCommerce, 
MOLLITIO, Erweichung, wenn fo wohl die 
Simplieia als Compofita weich gemacht werden, und 
diefes zwar auf zweyerley Art; ı) durch Zuthun eis 
niger Feuchtigfeiten, wie alfo die Pillen mit Saͤff⸗ 
ten, und Die Pflafter mit Del weich gemacht erden ; 
2) durch dat · Feuer, vermittelft deſſen das Horn und 
die Klauen der Thiere, ja das Eifen felber, kan meich 
gemacht werden. 
MOLLU. 


MOLLUGO MONTANA 


MOLLUGO MONTANA, Dod. Mollugo,Ciuf. 
Belgarum, Löb. Latifolia ramofa, €, B. Aparaine læ- 
vis,Caf. Matrilylvall, rag. Rubia (ylvarica, Ger. 
Mollugo volgatior herbariorum, Lappago mollis, 
weiß Wald-Steob, BrofilieenMlegerfraur, 
Rlebe£raut, hat viel Eleine rauche und vierecfigte 
Aeftlein an unterfchiedenen Deren rings herum mit 
Blaͤttern umſetzet, befümmt im Map weiſſe Blu⸗ 
men, einen runden harten und weiſſen Sgamen. 
Es wird an Straffen, Hecken und Zäunen gefunden. 
Es reiriget, vertrucknet und heilet. Der Safft des 
Baamens, Stengel und Blätter eines Quentleins 
ſchwer, mit Wein eingenommen , Dienet wider Die 
Biſſe der Vipern oder gifftigen Hecfen-Schlangen, 
Scorpionen und Spinnen, vertreibet, in die Ohren 
getroͤpfelt, denfelben Schmergen, worzu auch das 
von gantzen Gewaͤchſe deftillirte Waſſer gut ift, | 
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welches Waſſer auch, drey⸗ oder viermabl täglich eis 
nen Löffel vol getrund®en, alle Bauchflüffe ftiller, 
wird demnach wider die rothe Ruhr undg ucht 
mit Nutzen getruncken. 

MOLO fiehe Mole. | 

MOLOCHITES, ſiehe Maloebites, im11.B.p-37. 

- »MOLO DI SAN GIOVANNI, (il) fiehe Ca- 
lamoto, im II. Bande p. 1009. 

MOLTOLINOS, alfo nennet man in Eonftans | 
tinopel die Schaaf Haute,dievon den Weißgerbern 
aus der Levante guf eine beſondere Art zubereitet wer⸗ | 

Den. Sie gehören unter Die Waaren, welche Die | 
Europaͤiſchen Kaufleute aus diefer Hauptftadt der 
Laͤnder des Türcfifchen Kapfers, bekommen. Sa⸗ 
vary Dil, Univ de Commerce. 

MOLTON, fiche Moleton 

MOLUCCA, ift ein fremdes Kraut, deſſen es zweh 
Arten giebet. Die erite wird genannt Molucca levis, 

deutſch Syrifcbe Mleliffe. Diefe treiber Stengel 
zu anderthalben Schub hoch, die find ſtarck, bey nahe | 
Bierecfigt, vörhlicht und voller Marck,trägen fehr viel 
Blätter, die der Meliſſe ihren ähnlich ſehen, rund, 
umber ziemlich tief eingeferbet find, auf u. Stier 
! If lieblich riechen, und bitter ſchmecken. Ihre 
Bliuhen ftehen rund um die Stengel herum zwiſchen 
den Blättern, und jede ſiehet wie ein Rachen, oder 
ift gejtalt als wie ein Roͤhrlein, das oben in zwey 
"Labia zerfpaltet ift, wie die am Lamio, jedoch ein we⸗ 
nig Meiner, von Farbe weiß, und ſtehen in einem Kel⸗ 
he, ber wie ein Gloͤcklein fichet. Auf die Bluͤthe fol⸗ 
gen vier Saamen⸗ Koͤrner, mit drey erhabenen Ecken, 
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ben, ausgenommen Tidore, twelches feinen befondern 

Koͤnig hat. Die Hollaͤnder haben viel Forts darauf, 

und holen allhier Ingwer, Zimmt, Mufcaten Val 

fe und Nelcken. “Der geoffen Moluckifchen Inſein, 
welche ihre Nahmen von den Eleinen haben, find fehr 

viel, die vornehmſten aber Celebes, Gilolo, Terra 

dos Papous; Amboina, Ceram, Banda, Timor und 

Flores, Das umliegende Meet wird Archipelagus 

Mölueearum genennet, 

Mloluccifche Nuͤſſe, ſiehe Acacia Gloriofa, im 
I. Bande p-37. 

Moluckiſch Holy, Lignum Molucenfe, fiche 
Lignum Panava, im 1. Bande p. 1394. 

MOLUE, iſt ein DeersFifch, der gut zu eſſen iſt, 
deſſen man viel einſaltzet, und womit man einen arofs 
fen Handel in Europa treibet. Savary Dick, 
Univ, de Commerce. 

Moly, ein Kraut wider alle Zauberen, deffen dis 
lerley Arten in den Gärten bekannt, Plinius lib. ar. 
©. 4.befchreiber esalfo: es habe drey oder vier lange, 
fchmale Blaster, wie Die Meer Zwiebel Scylia, be⸗ 
koͤmmt einen glatten, langen, sunden Stengel, etwa 
wey Ellen hoch. Oben am Gipfel des Stengels hat 
es viel weiß geſtirnte Blümlein, daraus wird ein 
ſchwarher Zwiebel⸗Saamen / in dreyeckigten Koͤpf⸗ 
lein. Die Aurel iſt eine Zwiebel, auſſen ſchwartz, 
ſteckt tief in der Erden, Ihre Krafft und Tugend ift, 
daß fie widerſtehet, und alle Zauberey vertreibet, 
wenn man ſie bey ſich traͤgt. 

MOLYBDENA, ſiehe Bley,imI. Bandep.sgg. 

MOLYBDOIDES, ſiehe Bleyweiß, (Englis 
fcbes) im J. Bande p. 600, 

MOMIE , ſiehe Mmumme., 

MOMIN, fehe Cora/ot, im 1. Bande p. 1344, 

MOMONIA, fieheWlounfter. 

MOMORDICA ‚ ſiehe Balfam»Aepfel, im 
1. Bande p 349, 

MOMU,, ft eine befondere Sorte des Baummols 


en Bäumlins in Brafilien. Siehe unter Baum⸗ 


Wolle, im1’Bane p.396. 

Monaco, eine Ftalianifche Muͤntze, von dem 
Ort, wo fie geichlagen wird,alfo genannt, am Werth 
den zehenden Theil geringer alsein Reichsthaler. 

MONACO, Frarhoͤſiſch Mourgues oder Morgues, 
Pateinifch Moneeium, gder Herculis Monteci Portus, 
eine ziemliche Handelsſtadt, zwiſchen Genua und 
Pizza, am Kiguftifchen Meer gelegen, Sie iſt nicht 
allugroß , aber von Natur und Kunft unvergleichs 


die liegen in der Hilfe, welche der Blüthe zum Kelche | lich befeftiger. 


ienet hat. Die Wurtzel ift holtzig und zaferig. 
Di andere Gartung heiſt Molucca fpinofa, iſt der 
erſten 
gleich, 


MONASTERII. QUAAS, eine Yrt Meth in 
Rußland, weiß, helle und klar, gleich dem ſchoͤnſten 


Gattung an Hoͤhe, Blättern und Bluͤthen | Rheinischen Wein, welchen der Czaar zu trincken 
dach ſtecken die Bluͤthen in viel längern und |pfleget. Er wird aus dem weiſſeſten und klareſten 


ehmalern, ftachlicht und ftechenden Kelchen:_diefes | Honig gemacht , folfehr geſund ſeyn, und werner 
Seaut bat Ye unangenehmen Geruch. Beyde | mäßig getruncken wird,eine gute Nahrung geben. 


Arten der Molucex werden in den 
ift zu widerſtehen, das 
cken, —9 wird innerlich Und Aufferlic gebrauchet. 


gezogen, | 


MONASTERIUM, fiehe Moutiets. 


Die erfte dienet dem J MONÄSTERIUM IN TARENTASIA, fiche 
und das Hertz zu ftärs | Montiers en Tarentaife. 


MONASTIR TROIZKOGO und Tutigaskoi, 


MOLUCENSE LIGNUM, fiche Lignum Pa- |find zwey Städte in Siberien, am Schiff. reichen 


im II. Bande p. 139 
"  olucei che Infeln Molucki che Inſeln, 
ſind ein 


Strome Jeniſia, deren die letztere an deſſen lincken, 
die erſtere aber an deſſen rechten Ufer faſt gegen 


Inſein in Aſien, auf dem Oceano | einander über liegen, und ſtarcken inländifchen Han⸗ 


Orientali unter der Linie, die in groſſe und kleine eitts | del treiben. 


getheilet werden. Der Fleinen, welche aud) Moluc- 


c» verz genennet werden, find 


lich Ternate, Tidore, Machian, Motir und Bachian, 30. oder 31. )e, ſo 
+ welche allefamt unter dem König von Ternate ftes Feiner jum andern enthalt; ein Solariſcher 


Raufmannss Lexici III. Theil, 


Monatb, vr. kin Mois, Ital. nefe, foldye 


fünfan derZaͤhl nem⸗ | werden eingerbeiler in Politiſche fo in Rechtes Fällen 


Tage; in natürliche , fo eine Zeit von 


2 oder 
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. oder SonnenMonat hält 30. Tage, ı0. Stunden! Mlond-Rraut, (fremd) fiche Bulbonacb, im 
30. Minuten, als in welcher Zeit die Sonne ein.fo [1. Bande p.570. ' 
„genanntes himmlifches Zeichen des Tier» Ereiffes | MTondenstMlilch, Lac Lung, ſiehe Mäırga faxa- 
durchaehet. Ferner in periodifche, fo 27. Tage | eilis,imI. Bande p.66. 
8. Stunden, welches die Zeit, da der Mond den |" Monden⸗Stein, fiche Selenites. 
Punct des Thier⸗ Creiſſes wieder berrittz in Sy) Mondi, eine Handeisſtadt auf dem feften Lanz 
nodiſche, ſo 290. Tage, 12. Stunden und 44. Minus |de, an der Inſel gleiches Nahmens, in Aethiopien, 
ten betrifft, eine Zeit zwiſchen zwey Bollmenden. fin Aftica. 
Anno, Menfe, Die &Hora, ut fupra, im Jahr, Tag] Mond⸗ Rraute-Raute, Lunaria racemofa, 
und Stunde, wie oben ſtehet, fo die Norarüi in In⸗ſiehe Lumaria Borryzis, im II. Rande p- 1447. 
firumente fegen; item Menfes, die monathliheZeit] MWIondovi, fat. Territorium montis regalis, 
der Weiber. eine kleine Landichafft in Piemont, welche an dag 
Monath ⸗Bluͤmlein, fiche Bellis, im J. Bande] Herzogthum Möntferrat; die Margsrafihafft Ce 
p. 412. j B ra, und die beyden Landfchafften Euneo und Ehe 
Monath ⸗ Buch, Fünnte mit Recht ein Hans frafco grentzet. Die Haupeftadt darinnen hat gleis 
dels⸗ Calender genennet werden. Es ift ein folches chen Nahmen. Es wächfer in der Gegend viel 
Buch, in welchem man für jeglichen Monatb eine, | Nein, gute Eaftanien, und fehöner Marmor. 
oder, wem es eine ſtarcke Handlung ift, zwey oder| Mondragon, £at. Mons Draconis, ein Staͤdt⸗ 
mehr Seiten einraumet, auch wohl Deber und Cre- |Tein in der Spanifchen Broving Biſcana, am Flufe 
die formiret, hernach in folchesdie Adtiv- und Pafhv- | fe Deva, ift mit hohen Bergen umgeben. Cie ift 
verfallene Wohfel d.i. diejenigen, welche einzucaſ⸗ | wegen des ſtarcken Eiſen⸗ Handels, und der vielen 
: firenund hingegen wieder zu bezahlen find, einfehreis | Gefimd- Bader berühmt. 
bet. Gleichergeftalt verfährer ein Kaufmann auch Mlonde-Auge, ifkeine Art Cafides,oder Meer⸗ 
mit der Einzeichnung im Eredit diefes Buchs, und zu Schnecken: Käufer, welche von wegen ihres Deckels 
" welcher Zeit ihm ein Wechſel von einem andern ae⸗ } oder Schildgens Monds ⸗Auge genennet wird, und 
- eeptivet worden. Siehe auch Buchhalten, im | von unterfchiedener Sorte if. Siehe Conchylium. 
1. Bande p! 953. ingleichen Bilance, ebend. p- 528. Mond» Piol, fiche Buldonach, im I. Bande 
Mlonatblicbe Zinfen, Menftrux ufurz, heiffen !p. 970. « 
in denen Rechten, und ſonderlich in J. lecta 40-f. | Mon emugi, ein Königreich in der Laudſchafft 
« de r&b, cred. folche Zinfen, welche von einem auf | Monomorapa in Africa, alıvo die Agtftein-Körner 
genommenen Capital alle Monathe entrichtet wer⸗ ' ftatt ‘der Gold- und Silber⸗Muͤntze gebraucht 
den müffen, welche zwar ehemahls ben den Alteri Roͤ⸗ werden. 
mern zunehmen erlaubt waren, heut zu Tage aber MONETA, fiche Muͤnge. 
mehrentheils, tie andere wucherliche Contracte, Mongallo, oder Mlongal, ein Königreich auf 
theils hoch und theuer verboten , theils auch ziemlich | der Mittäglichen Küfte von Zanguebar, in Africa, 








hart beftrafftiwerden. Siehe Wucher, ingleichen | um den Fluß Sacumba und Tuama berumaelegen, 
Zinſen. welches klein iſt, und feinen eigenen ſouverainen 
Monbaza ein Koͤnigreich ander Kuͤſte von Zan⸗ Koͤnig hat, welcher eine ziemliche Macht und Reich⸗ 
goebar in Africa, welches feinen beſondern Koͤnig thum hat. In dieſem Lande find ſehr viel Araber, 
hat. Die Stadt Monbasa, welche groß und volck⸗welche uͤberaus ſtarcke Handlung mit Hold und 
ieeich iſt, liegt auf einer kleinen Fnfel,umd hateine fefte | andern Wagren treiben, aber doch nicht fo groffe 
„ Eitadelle,nebft einem guten Hafen. Sie gehöret ißo | Frenheit, als die Einwohner und gebahrnen Mon- 
den Portugiefen, und bringt man von dannen Elf | gallier, haben. | 
fenbein, Ambra und Gold. - Mlongallo, die Hauptſtadt im vorherftchenden 
MONCAHIARD, ſiehe ura, im l. Bande p.973. | Königreiche gleiches Nahmens, welche die Nefis 
MONCHA oder Monka, iſt cin Scheffel oder | deng des Königes, und die Niederlage aller in der 
Getreyde- Maaß, deffen fich die Eimvohner von | Gegend anfommenden Waaren ift. Cie ift groß 
Madagafcar bedienen , den gereinigten Reiß damit | und volcfreich, und hat einen bequemen und feften 
zu. meffen. Savary Diet. Univ. deCommerce. Hafen , welcher allerwegen . kan vertheidiget 
MONCORNET,, ift eine Eleine Fransofifche | werden. 
Stadt in Piccardie, an der Örenge von Ehampa- | Mlongia, Lat. Monfia, eine Hleine Stadt mit 
gne. Sie gehoͤret unter den Manufactur-nfpector | einem mittelmäßigen Hafen in dem Königreich 
zu Rheims. Hier werden viel wollene Zeuge verz | Gallicien in Spanien, nicht weit von dem beruͤhm⸗ 
fertiget , die den vornehmften Handel ausmachen. |ten Vorgebuͤrge Finis Terraͤ, da fie einen guten 
Ihre andern Manufacturen find Leinwande, Hute, | Hafen hat, an einem Fleinen Meer-PBufen , zwi⸗ 
und Leder. Savarp Dit Univ. deCommerce. |fehen dem Eabo de Bellem ‚und den Cabo de Cos 
Mondego, Munda, ein Fluß in der Landfehafft |riano, 12. Spanifche Meilen von Compoftel geles 
Beira in Portugal, deffen Einfluß ing Atlantifche | gen. Colmen. delic. de ’Efp, p. 177. 
Meer ein Hafen und feftes Schloß gleiches Nah | MONGOPOES, find baumwollene Tuͤcher, wel⸗ 
mens bedeifen. che in Oſt⸗ Indien gemacht werden; fie find nicht 
MONDILO, ift ein Getreyde-Maaß, deffen man | fehr unterfehieden von den Cambayes wegen der 
ſich zu Palermo bedienet. 4. mondili machen eis Guͤte und Ellen⸗Maaße, fie lienen ı5. Cober fang 
nen-tomolo, uud 16. tomoli einen falme ; 685. mon- | und breit, ein Cober hat 173. Zoll Königlich Maaß. 
dili 3. machen eine Amſterdamer Laſt. Savary | Sie find gut vor die Maniliſchen Inſeln, wo die 
DiE. Univ. deCommerce. Engellander von Madras, die mit Indien Hands 
Mondkraut, fiche Boriza, im J. Bande p. 657. | lung treiben, fehr viel daraus ſchicken. Savary 
desgleichen Lunaria racemoß, im IL. Bande p-1447. | DIA. Univ, de Commerce. 
, \ MONEKA 
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ag 
MONKA, fiche Moncha. 


MÖNOPOLIUM 
baufft, und würden nicht allein die vorige sd. fon? 
MONNOYE, ſiehe Mlünge, dern die darzu gekommene 150. mit einander vers 
MONOECIUM, fiche Monaco. i derbe : Denn es würde wenig Arbeir und ſchma⸗ 
Monomstapa, eine groffe Landſchafft inte Biſſen geben, und das unter viele gechenet 
Nieder⸗Aethiopien, in Africa, zwiſchen den Flufe| werden, wovon nur etliche leben koͤnnen; welches 
fen Guiana und S. Spiritus, und ift es das reichfte] eigentlich Das Polypolium if. Denn aleichwie - 
Land in Africa wegen der trefflichen Gold und|der Civil-Societät vortränlicher , daß viel mittels 
Silber⸗Bergwercke. Die Einwohner find ſchwartz | mäßig sreiche Laute, als mir etliche wenige haupt⸗ 
und Goͤtzen⸗Diener; Ihr Beherrſcher oder Koͤ⸗reiche Monopoliſten, in ihrer Gemeinde find: Al⸗ 
nig aber hat mehr den 20. Könige. und Koͤnigrei⸗ | fo iſt hingegen der Gemeinde auch nüglicher, wenn 





che unter fich. ER ſie eine gewiſſe Anzahl mittelmaͤßig⸗ reicher Leute 
#MONOPHYLLON, fiche Einblat, im II.als eine. uͤber groſſe Menge Bettler und armer 
Bande p. ıg1. Polypoliſten bat, indem folche Leute, im Fall der 


Monopoli, fat. Monopolis ımd Egnatianova, 
eine ſekr kleine Stadt in Neapolis, an der Kuͤſte 
der Lundſchafft Bari. Sie liegt am Adriatifchen 
Meer, 22. Meilen von der Stadt Bari, gegen 
Oſten. Um diefe Gegend giebt es viel Baumoͤl, 
deifen jährlich über 20000. Tonnen in andere £ans 
der ausgeführet werden. 
„Nionspoliften: fiche Monopolium. i 
=. MONOPOLIUM, üteine Handlung, vermoge 
welcher ein Kauffmann oder eine andere Perſon 
eine oder die andere Waare gantz allein verfaufft, 
alſo, daß fie fonft Niemand führt oder verfauffen 
darff. Oder es beftehet eigentlich, wie es D. Ber 
cher in feinen Politischen Difeurfen von, denen 
Urſachen des Auf⸗ und Abnehmens der Staͤdte p- 
. 210, befchreibet darinnen, wenn ein Glied in der 
Gemeine dasjenige allein in der Nahrung hat, wo⸗ 
won fonft viele.andere leben Fünnen. Denn weil 
der Endzweck der Civil-Societät die Vielheit der 
Menichen ift, und folche gleichwohl zu Ieben haben 
wollen, das Monopolium aber nur einem oder ihrer 
wenigen dasjenige giebt, wovon viel ehrlich leben 
koͤnnten, als folget, Daß diejenige, welchen dadurch 
„die Nahrung entzogen wird, verderben und aus 
dem Lande müffen, alfo daß dadurch das Land arm 
und depopuliret wird, welches wider den Entzweck 
. der Civil-Societäat ift, die in Menge der Menfchen 
beſtehen fol. Denn ohnerachtet, daß der Mono- 
olift um fo viel reicher wird, als er andere Leute 
— an ſich gezogen, fo iſt es doch einer Ge⸗ 
meinde, Stadt oder Land befler, wenn fie viel mit⸗ 
telmaͤßig⸗ reiche und von ehrlicher bürgerlicher Nah⸗ 
rung lebende Leute hat, als wenn fie arm von 
Menfthen ift, und mır eliche wenige Hauptsreiche 
Leute in fich begreiffet. Dem Monopofio iſt zu: 


Noth, der Belagerung eines Orts, entweder aus 
Hunger ſelber rebelliven, oder mit Schaden und 
Schande dem Feind zugewieſen werden muͤſſen. 
Mit einem Wort, das Monopolium ift der Popit- 
lofitat eines Landes zu wider, indem es nur einem 
giebt, worvon vicle leben Fünten: und das Poly- 
polium ift der Nahrung eines Orts zu wider, in⸗ 
dem es allen Diefes zulaffet, tworvon nur etliche fich 
ehrlich zur Nerhdurfft ernähren koͤnnen. Bey⸗ 
des ift, wie erwiefen, einer Gemeine fehr fehadlich, 
denn es werden Dadurch alle drey Stände verdorz 
ben und ruiniret, Ein Mittel derhalben zu finden, 
daß fo mohl das Monopolium als Polypolium aus 
der Gemeinde gewiefen werde, haben die alten 
Dbrigkeiten die Zünffte und Gilden erfunden, 
wodurch jeder Stand und Handwerck in eine ſol⸗ 
che Zahl reducirt wird, als es der Horizont oder 
Nahrung felbige Orts leidet, damit folchergeftalt 
fo wohl das Monopolium als Polypolium verhuͤtet 
werde , und nicht jedem frey ftehe, alles allein zu 
haben, oder feinem Belieben nach zu thun, was er 
will. Iſt derhalben das Ende der Zünffte, dag 
fie daran feyn follen, auf daß die Zahl der Hande 
wercfss Leute und Meifter fich nach der Propor⸗ 
tion der Confumption und Nahrung richte, daß 
nicht zu viel, noch zu wenig ihrer in einer Stadt 
ſeyn, und einer Den andern verderbe. Deſſentwe⸗ 
gen auch die Stoͤrer, Stuͤmpler und Boͤhnhaaſen, 
und ſolch Volck, welches Durch heimliche Arbeit 
den Meiftern das Brod vor dem Munde wegſtieh⸗ 
let, billig inder Gemeinde nicht zu dulten. Allein 
diefes wohl ausgefennene Mittel, welches cin Re- 
medium wider das Monopolium und Polypolium 
ſeyn foll, ift heutiges Tages zu einem boͤfen Miß— 
brauch worden. Denn die hauffen Hamwercka 
Gerechligkeiten, ihre üble Gebräuche mit den Lehr⸗ 


wider das Polypolium, - Denn gleichwie in | 
Monopolio einer hat , wovon viele leben Können: | und Geburths⸗Briefen, die Meifterftücke, das 
Alfo theilet Das Polypolium unter viele aus, wor⸗ Schelten, unchrlich, und durch eine Saufferey 
bon nur etliche zu leben hatten. Iſt alfo dag Po- | wieder ehrlich machen , Die geſchenckten Handivers 
Iypolium ein Verderb der Bürgerlichen Nahrung, | «fer, der Geſellen Muthwillen, und hunderterleh 
Br das Monopolium der Populofität. Ber» | undere Dingemehr, welche die Handwercker um 
e find der Civil-Societät höchfte Feinde, indemel Schein der Aufrichtigkeit in ihren Zuͤnfften baben, 
das eine die Populofität, das andere die Nahrung! machen, daß kein ehrlicher arıner Geſelle sum Meiz 
der Gemeinde ſchwaͤchet, beyde aber von Kaufleus | jter oder Bürger werderr kan. Ja unter allem . 
ten meifterlich practiciret werden. Dieſes dejtc dieſem ſteckt ein heimliche Monopolium, um wel⸗ 
beſſer zu verjtehen, will ich die Sache durch ein} ches willen man Die Zunffte fo ſchwer machet, daß 
Srempel erklären: Wenn ein Schuſter in Wien) niemand hinein begehret noch Eommen Fan, und 
"wäre, und Fünten doch so. ihrer ſich darinn ernab: | alfo den Meiftern, fo bereits darinnen find, Die Ars 
ren, fo begienge diefer Schufter ein Monopolium | beit allein bleibe, welche denn (weil fie wiſſen, daß 
denn er triebe 49. Menſchen aus, der Germeinde, | jie allein find) den Kaͤuffer mit- dem Preiß übers 
und ſchwaͤchte fie an der Populofitat,  Kingeger | nehmen, toben , ihrem Gefallen nad) die Arbeit 
wenn sc. Schuſter in der Gemeinde ehrlich, mittel: | tchen laſſen, und die Leute damit nicht befordern: 
mäßig, und eben bürgerlich leben Fünten, und na | welches aber der Gemeinde fiber alle maffen ſchaͤd⸗ 
lieſſe frey, dag noch 150. Schuſter darzu Famen, f lich iſt. Diefes derhalben zu vemediren, und das — 
fo wäre Fein Zweifel, das Handwerck wäre über ar Monopolum aufzuheben, haben die 
3 Hellaͤn 
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Holländer alle Zünffte caßiret, und das Po 
zu gelaſſen, dergeftallt, daß jedem freu. 
zu ernabren, wie er kan, 
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—— contribuiren, keine ehrliche Hauspaltung ſi führen, 


verdorbene auch aufgebuste Waaren unter die 


derm ein | Leute bringen, und lieber (fonderlich aber die Aus 


groffer Zufauff von Menfchen da Ku und fich die | den) mit Schaden verfauffen, ehe fie einen Chris 
Handwercks⸗Leute wegen ihrer groſſen Menge um | jten neben fich etwas gewinnen lieffen. Die an 


die Arbeit reiffen: ja, Damit einer vor dem 


andern | dere Art von Propolio nennct der Hert D. Be⸗ 


einen Zulauf habe , befleißigen fie ſich guter und | ber die üffentlichen Jabrmärckte, weil dadurch 


wohlfeiler fauberer Arbeit, und will alfo einer mit 
en andern darinnen certiren und Den Vorzug bar | 
ben. 


Ha — — euten und Verle⸗ 
geen ein gemachtes@&pie Ar m —— 
den Armuth und 


; fintemahf ihre Menge wert; daß fie fleiß 
fig und wohlfeil arbeiten, und Die Beute befördern, 
ja der Arbeit nachlauffen m 


dienen Er 
viele 


feine Confumption | bat als die ee 

lander , —— es wuͤrden —2* kurtzer 
‚Deep aß 

der ae Me muͤſten. 

So weit haben —* das oe von — Mo- 


nee and a ei Vorfauff, Beam Chtn man 
cute mehrentheils, 


wie er fügt) den Innlaͤndiſchen Kaufleuten ihre 
ar entzogen wird, indem eh; ein jeder Buͤr⸗ 


ut, und in wohlfeilern Piik, als von feinem 
| Mirbürger, zu erlangen verhoffet. Die dritte 
Are von Pröpolis nennet er die fo genannte Mies 
derlagen, oder Stapel » Gerechtigkeiten, Krafft 


und mit aller welcher ein der durd de Maaren 
— ver! a en 


Beydes iſt unbillig, ſo wohl die | 
en der Fr als auch diefes 3— 


—* niederlegen, und zu oͤffentlichen Ver⸗ 
—— A Unfoften und Hinderung 
muß, davon unter den 


—*— Es laſſen ch aber Aa me —— mit mehren gehans 


— 
"nn nem feiner — * 
Die —— Siehe 


die ſhaͤlchen 
der Wan 


Br 
‚wenn fie ren und zo. ae Gtraffe, uch 155% 


dor andern Is In @dermbgenbaben, intendiren, 
und dadurch ih 


ven Mitbuͤrgern die Woare vor 


t. vonfcbadlichen Vorkauffen. Torg. Aus⸗ 
ſchreiben t. ſchadliche Vorkauffe. Rf. gr. 


der Naſen wegkauffen, —* De bern nit 1661. 8. 14 104. 106. infonderheit Die 
reyde, Mehl 2 leiſch, Fi 


hr Me hie re — 

n, nachdem ſie er, ropo Pur 
Be ee 
— harte Sratfrage legen 1 ee 
Boch ins Geld halten, daf 


nen, wel 


zungen mit 
De —* und andern Es 
I, DBretern, Fatten, Woie, 
sund Schaaf + Zellen N 


Capital auf Eapital| MONOXYLOS, bedeutet einen Kahn, der aus 


zu verdienen ift, welches nichts anders als ein voll- | einem Stuͤcke verfertiget iſt, dergleichen ohnge⸗ 


—5 Monopoliummag genennet werden. Al⸗ 


fo iſt die Oſt⸗Indiſche Compagnie in 5* ein 
rechtes Propolium , wie es der Herr D 


fehr die fo genannten Canoes der Indianer ur 


- Becher| MONPESAT, if eine Fransöfihe Ca in 
nennet, und winden wir die Specereyen nicht halb | Agenois. ift eine Franköfi 


Sie gehöret umter die Inſpection von 


Eden, bezahlen dorffen, wann ſolche nicht in fo | Montauban. Sie fabricivet cadis, rafes, droguets 


Haͤnden ſtuͤnden. Zwar heift es, wie in dem 
gemeinen Sprichwort geſaget wird: Jura vigilan- 
ribus Abveniunt, Das Recht iſt für den War 
cbenden und niche für den Schlaffenden, 
und muß ein er Au ann, der nach) feinem 
Brod aus ift, des Faullingers, welcher warten 
will, bis ihm Die Sonne ins Haus fcheinet, freylich 
nicht „eutgelten it auch darum Feines wegs, mit 
dem Titel eines Propoliften zu belegen, fondern nur 
diejenigen, welche machen, daß vor ihnen Fein an- 

‚derer zudem Finfauff gelangen fan. Welches 
fich denn unter Kaufleuten, Handiverefern, und 
dem Bauer⸗Stande gar vielfaͤltig zutraͤget. Dar 
von nur etwas weniges zu gedenken, fo verurfachen 
die in Land und Städten hauſiren herum lauffens 
de fo genannte Tabler-Kramers, Fransofen, Sa; 
voyarden und Juden, Das erfte Propolium , als 
welche Leute, alle Winkel durchftreichen, dem ge 
feffenen Bürger die Nahrung entziehen, und zu 
den gemeinen Oneribus doch nicht das geringfte 


& 


und grobe Tücher. Die. 


Commerce. 


Univ. de . 


MONS, Montes, Mons Hannonie, Bergen, _ 
die Hauptftadt in Hennegau, auf einem Eleinen ' 
Hügel, an welchem die Fluͤſſe Tronille und Hais⸗ 
ne zujammen kommen. ie ift groß und ſehr fe⸗ 
fte , mit guten Wuͤllen und dreyfachen Gräben 
derfehen, auch kan fie das umliegende Feld durch 
Schleuffen unter Waſſer feßen ; ausgenommen 
ander Deftlichen Geite, wo fie dagegen gute 
DBaftionen bat. Cie ift ihrer Handlung und 
Mantıfacturen c.gen fehr berühmt. 


MONS ALTUS, fiche Montalto. 
MONS FERRATUS, fiche Montferrat. 
MONS FLASCONIS, fiche Monte Fiafione, 


MONS HANNONIZ, fiche Mon. _ 
MOoNS 


a2! MONS PIETATB 


© MONS PIETATIS * ae Pietaris, ſiehe 
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Univ 
SE, — 
Mons 


ar 
r ige ift eine Feine — 
ame der —— Guyenne. Sie gehoͤret uns 
nufactur⸗ Inſpector von Bourdeaux, 
————— ſind in — 
2: ey Di. Univ, de 
ntanea, —— 
Montania/ fi on 
MONTANUM APIUM, fie 2 BergPeter 
:lein, im L. Bande p.454. 
= MONTA PA u Todda Panna, wird bey 
denen Brachmannen auch Adexa Motha panna, 
ber denen Zapanern So deetlon, bey den Portu⸗ 
Armatoria das Igrezias odet Palma d’ Igrefia 
‚ wächft in die Höhe , und wird ein 
von eh Groͤſſe 30. bis 40. Schuh hoch, 
ei in —* dicke, wie Tenga Panna über und 
über am m Stamm mit auf geworffenen 
nen. vice, regt eine —* Afchenfarbige, 


am ana ei 







— 3 Kim auf = 
a — 3 e find, um 
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weißlich, denn aber b und twird, 
—— N 


— 8, eye Monte — ale, fo roth und holtzi y * 
oxꝛs —— (cr Ad Ayla den und fehrmeckr Fat nole a 
1. Bande p. 1218. ingle n$ ven eſſen Dieft Frucht mit Zucker, 
„ MONS RELAKATUS | joe m ch A u, ber genannt, auffer dieſen ziehen 
-. MONS ROSARUM, fi — is Bauch zufammen.. Der Safft, fo aus 
0 MONS SELICIS, fiehe Monjelice., en jungen Zweiglein oder Blürtern auisgepteht 
> MONS SERRATUS, ſiehe — wird, flillet Scheiben im Babe fe Auch dag 
 MONSELICE, Mons Selicis, eine Fine Stodt in ennien im Magen und das geaufame Brechen, 
— Meilen von Stoͤßt man einen Fruchtragenden Conumim Mir 
Sie ift allentbalben a umge⸗ — ihn als ein I on Die Barden, 
ben, auf deren einem noch Die U fel von eis Iinderts das S itlet auch 
nem Cape zuſehen. Man fängt in Diefer Ger |d —A— he — 33 ens 
welche zur 9 us den jungen en, wenn fie in Waſſer ges 
— Miongie.. —— —— — 
F x ‚vomitum a i t zu reini⸗ 
— —— 
zruͤck an der Nahe, 5. Stunden don eingenommen, — SM 
Sie iſt Religion, und dieſer Gummi mit Huͤner⸗Koth vermi 
guter Wen Dafelb . |beilet er gang vounderbahrer ABeife den Otter und 
N, —— angen ⸗Biß. Aus dem 
a, Montagnia/ Mor d Boums machen die Japaner Mehl und Brod, fd 
Miontania, ift eine Stadt in Natolien, gegen die | fie —* nennen. 
azu,s, Meilen von Gie |. ._ MONTASSINS, Montafins, und bisweilen Pa« 
— — * Montaſin, — De 
ten Cianus Sinus gen 


— 
— 


yes 


ift der Haupt-O rt, der In 


Montauban 


* Bi der Mantfachiren,der fich in ganz — und 


Roüergue etftreft. Savary Did. Univ. de 


Commerce. k N 
MONT DE MARSA eine Fransöfiiche 
Stadt in Galcogne, Die Decken und wollene 


Zeuge machen fat gang und gar ihren Handel aus, 
diefe hier befommmt fie von auffen, jene werden in 
der Stadt fabricirt. Sie gehöret unter die In⸗ 
fpection von Bourdeaux, Savary DIA. Univ, 
de Commerce, 

Monte Alto, ſiehe Montalto. 

Monte Chiaro , ein Drt in der Landſchafft 
Pal di Noto, im Königreich Sicilien, welcher in 
einer Gegend lieget, darinnen viel Korn und Wein 
gebauet wird. 

Montechlo, Fat. Monticulus, eine kleine Stadt 
nebſt einen Vicariat, an dem Fluß Gug, in der 
Venetianiſchen Landſchafft Bicentino. Sie liegt 
jroifchen Verona und Vizenja, und treiber gute 


Handlung. u... 
MONTE FIASCONE, Mons Flafconis, ein: 


fo erft gruͤn, bers ' Eleine Stadt im Patrimonio Petr, nebft einem Biß⸗ 


thum, 


* 
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thum, weiches unmittelbar unter den Pabft gehört. | des Fluſſes Eske, welcher mitten hindurch fleußt. 
Sie iſt ihres Mufcateller- YBeines wegen berühmt. | Sie hat den Tittel eines Marquifats und einer 
MONTE PULCIANO, Mons politianus, eine | guten Hafen. ‚ 
Beine Stadt auf einen hoben Berge, im Sienir| Montſerrat, Wlont-Sara, oder Mlonte, 
fihen Gebiete, im Großs Herkogthum Floreng, |ferrato, Lat. Mons ferratus, oder Inſula montis 
nebft einem Bifchoffthum unter den Ertz⸗ ischoff ferrati, iſt eine von den Antilliſchen Inſeln in As 
zu Siena gehörig. Cie ift wegen ihres guten | merica, zwifchen Guadaleupe und Nieves, auf der 
eins berühmt. Höhe von ı7. Grad, diſſeit der Linie , gelegen. 
. Monterey oder Monte Bey, Lat. Mons| Den Nahmen haben ihr die Spanier, wegen ih⸗ 
Regius, eine Hleine Stadt in dem Spaniſchen Kös |rer Aehnlichfeit mit der Gegend von Mentfer- 
nigreich Gallicien an den Portugiefifchen Grans |rato in Eatalonien gegeben. < Sie ift ohngefebr 3. 
gen, bey dem Fluß QTamago, gelegen. Ya der |fransofifche Meilen lang, und bey nahe auth fo 
Nachbarfchafft waͤchſt vortreflicher Wein, und |breit. ie Berge, mit welchen fie anges 
viel. Flache, fo findet man auch dafelbft einige Mi- |fült if, find mit Eedern und viel andern Baw 
nen von feinen Zinu. men beachten, und die Thaler überaus fruchtbar. 
MONTES, fiche Monr. Auf den Küften werden viel Fifche gefangen, ins 
MONTES PIETATIS, ſiehe Lombard, im II. [gleichen unterfchiedene Meer⸗-Wunder, von mel 
Bande p. 1426. hen man einige See» Teufel, andere See⸗Ein⸗ 
MONTEVOS, ift ein Nahme, den die Spar hoͤrner, andere See⸗Kuͤhe, u. f. w. nermet, weis 
nier denjenigen Leuten geben, die in der Inſel St. Iche letztern auch die Frankofen Lamäntine oder 
Domingo Fleiſch Doreen, der andere Nahme ift | Manary nennen. Es giebt auch fliegende Fiſche 
Maradores, Savary DIE. Univ. de Commerce. !dafelbft, und den fo genannten Schwerdt⸗Fiſch trifft, 
Montferrat, Monferat, oder Monferrat, man gleichfälls in dieſer Gegend an. Es ftehet 
Lat. Mons Ferratus oder Ducatus Montis Ferraren- |diefe Inſel imter einem Englifchen Gouverneur, und 
fis, ein Hertzogthum in der Lombarden, in Stalien, [wird von einigen Englaͤndern, vornehmlich aber 
welches gegen Abend und Mitternacht gleichfam von Irrlaͤndern, bewohnet. Cs find auf 4000. 
in Piemont eingeſchloſſen fieget und gegen Mor⸗ weiſſe und 8800. ſchwartze Einwohner da, —*— 
gen an das Hertzogthum Mayland, ‚und gegen Zucker, Toback, Indigo und Baumwolle bauen. 
Mittag an das Genuefifche Gebuͤrge ftoßt. Den] MONTSOREAU, Pat. Caftrum Sorelli, eine 
Nahmen ſoll es haben von Mons und Ferax, weil Stadt in dem Hertzogthum Anfou, in dem Frans 
faft das gange Land aus lauter Bergen und Dir tzoͤſſſchen Gouvernement von Orleans, allwo fehr 
geln beftehet, welche insgeſammt überaus fruchtbar ſtarck mit Korn gehandelt wird. Sie hat den Ti⸗ 
an Gerreyde und Wein find. Im übrigen iſt tul einer Sraffchafft. 
das Fand allentlyalben kuftig und fruchtbar, und| MONTUR, die jur Montirung der Milig bes 
ſtehen die Hügel, fonderlih um Cafal und Alba noͤthigten Tücher und aridere Bedürffnif fol in 
herum, voll Wein und Getreyde. Doch ift kei⸗ Sachfen den Tuchmachern und andern Handwer⸗ 
nes in folchen Überfluß, daß viel davon in auswaͤr⸗ ckern Diefer Lande um billigen Preiß abgenommen, 
tige Lande koͤnte verfülseet werden. Die Com: Land⸗Tags · Ausſchreiben, ııı. 1. 369. mithin 
mercien floriren auch nicht fonderlich, auſſer was die innlaͤndiſchen Fabriquen und Manufacturen 
mit Tuͤchern und ſeidenen Stoffen gethan wird. vor fremden befoͤrdert werden. ibid. Welches auch 
Montgomery, eine Landſchafft in Engelland die Kauffmannſchafft, fo die Liefferung bat, bey 
im Fuͤrſtenthum Walles, zwiſchen den Graf Straffe der Contrabandirung beobachten ſoll. 
———— an, Wierior Bier. 171$.1. 1841. Mand. 1718. 1881. 
neth un ig. Sie ift bergicht , die Thaͤ— ; . 
ler aber find ſehr fruchtbar an Getreyde, und ihre en BOB STROSMEN FERNE 
Mehr find berühmt. Die Hauptftadt heiffergleich,| Moot, fiehe Mohr. 
Is Montgomery. Moos, Mufcus , ein Fleines Kraut, welches 
MONTICHICOUS, find feidene und baummol-; an den Stammen der Bäume , alten Stöcken, 
lene Zeuge, die in Oft Indien gemacht werden, fie Steinen, und auf der Erde waͤchſt. Es ſind deſ⸗ 
find 5. Ellen und ohngefehr 3. lang, und 8. Ellen | fen allerhand Arten, die gebrauchlichften aber, die 
3, 4 Oder £. breit. Savary Dil. Univ. deCom- | man zur Medichn anwendet, folgende : 1) Der 
merce. Baum⸗Moos, it weiß ımd fraus, und wird 
MONTICULUS, ſiehe Montechio. wegen feiner trocknenden, auch zuſammenziehen⸗ 
Montiſten, heißen diejenigen Gläubiger in |den Krafft vor die Rothe- Ruhr, das Blutſpeyen 
Kom, welche ein gewifles Eapital auf Hypothe⸗ und dergleichen Kranckheiten gebraucht. Man 
cken von Haͤuſern oder Guͤtern ausgeliehen haben, | pflegt ihn auch unter den Haar⸗Puder zu nehmen; 
dabey des Pabſts Comfirmation erfordert wird, 2) Der Lungen Mooß, weldjer gerne an wils 
MONTMIREL, ift eine kleine Frantzoͤſiſche den Bäumen, vornehmlich aber an alten Eichen 
Stadt, allwo vor diefen eine IBollen Manufacturer waͤchſt, weißlich und Leber-fürmige Blätter hat, 
war, die unter dem Schuß des Heren von Lou- und vor die Blur» Flüffe gleichfalls gebraucht 
vois, Minifters und Staats⸗Secretarii, der dar- |teird. 3) Der Eypreffen-WToos, hat zu weis 
über Herr war, aufgerichtet wurde. Man macht len einen lieblichen Geruch. 4) Der Moos 
nichts mehr daſelbſt, als Garfchen und Huͤthe. von Todten ⸗Koͤpffen, abfonderlich gehenckter und 
Dieſe Fabric gehoͤret unter Reims. Savary geraͤderter Menden. der gleichfals in Blut⸗ 
DIE, Univ. de Commerce, Fluͤſſen geruͤhmt wird, und wider die ſchwere 
MONTRE A MINUTES, fieche MTinuten-Ubr. Noch dienen ſoll. 
Mlontros, Mons Rofarum, eine Stadt in — Mooß, (Corallen⸗) ſiehe Corallen / Mooß, 


Schottlaͤndiſchen Graffſchafft Angus, am Einflußlim I. Bande p. 1329. 
Moos/ 


+ 


Moss 
Moos, (Stein) jiche Brunnen-Rraur ‚im 

1. Bande p.9ız 
Moosbeer, fiche Oxycoccum. 
Moosflechten, fiche Brunnen-Rraut, im 

1, Bünde p. 912. 
Moos-Kraur, Hepatiea Saxatilis, Lichen pe- 

treus, fiche Brunnen⸗Kraut, im 1: Bande 

p-912. 

Moos/Schwaͤmme, Mouflerons, eine Art 
einiger kleiner Schwaͤmme, dieim Map unter dem 
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Morgen·Geſpraͤch ⸗ꝛe 


jmehe als 30. Eleine Inſeln, auf welchen keine giffe 


tige Thiere find, Cr ift ſo bequem, Daß man das 


her Anlaß nahm, eine neue Stadt Dafeibft zu 


bauen, welche der König zu Beförderung der Some 
— mit vielen herrlichen. Serechtfamen vers 
abe. 

Morcheln, Morgeln, Boletus efeulentus; 
eine der beſten Art von Erd⸗Schwaͤmmen, die 
Elein und bräunlic) find. Sie werden thrils grim, 
theils getrocknet, zu Speifen verthan. Un’er den 
getrockneten ſind dik Spitz⸗Morcheln Die beſten, 


Moos gefunden, und verfchiedentlich zubereitet |und kommen haͤuffig aus Boͤhmen und Schiefien: 


werden. 


Moquegua oder Moqueda,cine kleine Stadt in 
der Audienta des Les Reyes, in dem Americaniſchen 
Koͤnigreich Peru,nur von 100. Spaniſchen Familien, 
kan aber in ihrem Gebiethe wohl 4000. Mann ha⸗ 
ben, ſo Waffen fuͤhren koͤnnen. Man treibet hier 
einen ſehr groſſen Handel mit Wein und Brande⸗ 
wein, Den man in das Gebürge verführet, und 
iſt faſt unglaublich, daß in einem fo kleinen Belirck 
ſo ſehr viel Wein geſammlet wird, indem man 

ahrlich mehr als 321mahl hundert auſend Pariſer 
inten bekommt, fo an Gelde 8. Tonnen Goldes 
iniſcher Gulden betraͤget. 
MOQUETTE, ſiehe Mocade, 


.MORA, der Verjug, der Auſſchub, die Traͤl⸗ 
nirung» Dermeilung, Frift, Zeit und Raum, 
Periculum in mora, wird gefagt, wann ein Ding 
fehr preflant und eilfertig ift, und Beinen Verzug 


leidet, Daher zu baldiger Expedition und Befoͤr⸗ 


derung. reecommendiret wird. Culpa more, Die 
durch genommenen Auffchub veranlafte Schuld 
oder aufgeſchwollenes Intereſſe. Wenn der Schuld» 
ner in mora geweſen, muß er bey veränderter Muͤn⸗ 
ge Dem Glaͤubiger allen Schaden und Abbruch gut 
ihun. Conft.28:p.2. Hingegen wenn ber Glaͤu⸗ 
biger in mora accipiendi ift, und der Schuldner 
mit Depofition des ſchuldigen rechtmaͤßig ber- 
faͤhret, wird dieſer nicht allein ab meerita rei &eur- 
fü ufararum, Mand. 1623. II, 783. 788. fonderh 


Sie werden Pfundweiſe von den Materialijten vers 
Faufft, da denn das Pfund bisweilen. Thir; vers 
kaufft wird, Sie muͤſſen friſch, rein und nicht fans 
digt oder wurmigt ſeyn, denn der Wurm frißt ſie 
leicht an, und werden abſonderlich die groſſen breis 
ten Morcheln leichtlich davon verzehtet, wenn fie 
nicht wohl gewartet, und ander Lufft oͤffters aus⸗ 
getrocknet werden. | 


Morcheln, (Erd⸗) fiche Erd + Morcheln;, 
im IL, Bande p, 295. 

Mordt, ein Hafen an dem Oeſtlichen Ufer der 
Inſel Taprobanes, auf dem Indianiſchen Meer, 


Mord ⸗Teufel, ein Brandewein, ſiehe Ram. . 

Morea, eine groſſe Halb» Inſel, fo vorzeiten 
Peloponneſus genennet wurde. Die beſte Stadt 
darinnen iſt anjetzo Napoli di Romania, gleichwie⸗ 
es borzeiten Argus war. Corinthus liegt an der 
Erd⸗Enge. Das Gebuͤrge Malea oder Capo 
Mäleo ift wegen feiner vortreflichen Weine bez 
ruͤhmt. Die Schiffer aber fürchten ſich fehr da⸗ 


für, wegen der dabey befindlichen vielen Sand⸗ 
baͤncke. 


Morellen oder Apricoſen, ſiehe unter Ma⸗ 
tillen-Baum, im II. Bande p. 69. | 

Mlorellen,(geoffe) ſiehe Groffe Morellen, 
fm II. Bande p 728. 

Morellen: Baum, fiche Marillen Baum, 
im IIL. Bande p.69. 


Mlorellen,Stichte, Apricofen , ſiehe ante: 


auch inſonderhcit a damno deerefcentis monetz li. Marillen⸗Baum, im II. Bande p, 69. 


beriret, ib, es lauffen ihm auch auffer dem auf fol | 
chen Fat die Zinjen nicht ultra alterum tantum. thecken, welcher denen ſchwangern 


MORETUS, ein’ geroiffet Tranck auf den Apo⸗ 
Frauen fehr 


Dec. 29. wegen Des Interefle more. wird ordentlich zutraͤglich feyn fol. Er wird aus Sewürk undans, - 


-$, von 100, juerfannt,‚Conft, 30. p.2.doch mag eln 
mehrer befcheiniger werden. ib. „Und fol die Zeit, 
von welcher daffelbe anzurechnen, im Urthell oder 
Abſchiede mit exprimiret, Erl. Proc. Otd. A. 8.10. 
wem aber ſolches nicht geſchehen, es von der Zeit 
der angeftellten Klage angerechnet werden ib. 

MORAIS oder Murais, ift ein Maag trockener 
Dinge, an einigen Drten in Oſt⸗Indien im Ge⸗ 
brauch. Savaty Dit. Univ. de Commerce, 

Moraft,, Palus, Marais, ein. Land, telches 
wegen feiner Niedrigkeit, oder well es mit Brunn⸗ 
Adern durchzogen, mit Waſſer dededt, oder doch 
fo untermenget ift, daß es zum anbauen nicht 
tauglich gie Ir: 

MORATORIA oder Morarörium, fiehe An- 
ſtands Briefe, im Bande p.2öt. | 

“ MORAVIA, fiche Mähren, im U. Bande 


12, .„.- . 
s Morbibart, at. Morbihanum, ein See⸗Hafen 
ih der Frangöfifchen Provintz Nieder Bretagne, 
nahe bey Vannes an einem Meer⸗Buſen, von mel: 
chem diefer Dit feinen: Nahmen befommen, hat 
BRaufmanns /Lexici III Theil, 


dern ſtaͤrckenden Sachen mit Zucker bereitet. Man 
findet in Öfficinen Moretum ufualem , gebräuchlis 
djen Morerus, vor Reiche und Arme. Moretum 
ohne Species u. d. gl, u er 
MORFETTA,, fiche Molfetta. 
Wlorgeln, fiche Morcheln. J 
Morgen, Morgen Landes, Acket, Ju⸗ 
art, fr. Arpent Mot, Lat. Jugerum, iſt eine Art 
von Land · Maas fo 120. Creutz ⸗ Ruthen hält, jede 
Ruthe zu g. Ellen oder 16. Schuhen gerechnet. 
Morgen ⸗Gang, wird auf den Bergwercken 
ein Gang genennet, der dem Compaß nach die 
Stunden von 3. bis 5. führer; Daher ſagt man, 
der Bang hat feinen Streichen Morgenmeile. Sie 
werffen ihre Donnlegen entweder gegen Mitsers 
nacht und Abend, oder gegen Mittag und Mor⸗ 
gen. 
Morten · Eeſpraͤch oder Morgen Sprach 
halten, nennen die Bergleute, mann die Beam⸗ 
ten zuſammen Eommen , und mit den Giteigern bar 
reden , wie die Gebäude anzuſtellen. 
P Morgens 
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—— 
Morgenſtern, ein Kraut, fiche Acea, im I. 
‘Bande p. 106. } 
Mlorges, 
Vogtey in der Schweiß ‚ im Pais de Vaux, am 
Genfer &ee gelegen, und dem Eanton "Bern gu 
gehörig. Sie hat einen Hafen, darinn Diefer Can 
ton feine Galteren ftehen hot. t 


Mlorillen, fiche Erd, Morcheln, im I. 
Bande P.294. 

MORILLONS, find gemiffe Schmaragden: 
die nicht gefehliffen und nad) der Marek verfaufft 
werden Cs giebt. aud) halbe Morillons. Gas 
varp Dict. Univ. de Commerce. 


MORINA, Morina orientalis Carlinæ Folio, 
Fr. Morine, ift ein Kraut, das auf 23. Schuh 
hoch wird, und gar ſchoͤn anzufehen iſt. Seine 
Blätter, welche fich aus der ABurgel erheben , find 
obngefehe eine Hand 2, bisz. Finger breit, fpigig, 
glängend, grün, rauf, am Rande mit ſchwachen 
und weichen Spitzen und Stacheln beſetzet. Die 
PBlüthen kommen aus denen Winckeln zwiſchen 
den Blättern und Stengeln heraus, figen rund 
um den Stengel, und find irregulaft, Sie befte, 
hen nur aus einem Stügfe, find formitt wie ein 
Machen , weiß, wenn fie ausbrechen, und roth, 
wenn fie alt werden, riechen lieblich. Unter den 
Birbein ftehen Blätter, welche wie die untere 
ften auefehen, nur, daß fie um cin gut Theil Eleis 
ner find, und ihre Spitze nad) der Erde Eehren. 
Diefe Blühe hat einen doppelten Reich; Der eine 
bringt nichts, der andere aber gicbt eine junge 
Frucht. Dee legte iſt in den erften gleich ſam eins | 
gepflöckt. Wenn die kleine Frucht ftärcker wird, ; 
fo wird ein Korn daraus, das ift beynahe gaͤntz⸗ 
lic) rund und etwas eckigt. Die Wurtzel ift Dicke 
und fleifchicht. Die Bluͤthe führer viel Fräfftig 
Del und flüchtig Saltz. Sie ſtaͤrcket das Hark, 
das Haupt und den Magen, dienet: wider böfe 
Lufft , und treibet die böfen Feuchtigkeiten aus dem 
Leibe. Dieſes Gewaͤchſe mächk in warmen Laͤn⸗ 
dern, und wird auch zu Paris im Königlichen 
Garten erjogen. Morina kommt von Morinus. 
Der Herr Tournefort hat diefes Kraut aus Levante 
mitgebracht , und daffelbige nach feinem guten 
Freund , dem Heren Morin genennet. 
Moringa, Moringa, ein Indianiſcher Baum/ 
an Groͤſſe und dem Laube dem Maftir-Baume 
gleich. Er hat wenig Aefte, und fehr viel Knor⸗ 
ten. Sein Holgift leichte zu jerbrechen; die Blaͤt⸗ 
ter fehen helle ‚braungrün , ſchmecken faft wie Ruͤ⸗ 
bensKraut, Es traͤget cine Frucht, des Schuhes 
lang und diefe, als eine Ruͤbe, mit 8. Ecken ge, 
gieret , von heller Farbe, zwifchen grün und grau, 
inwendig voller Marc und weiß,in einen Hauffen 
Fächlein oder Zeilen abgetheilet , darinnen Heiner 
Gaamen lieget,, den Erven-Saamen gleich , grün 
und fehr zart, ſchmecket jedoch noch viel ſchaͤrffer, 
als die Blätter. Die Frucht wird gekocht und 
gegeffen. Der Baum Moringa waͤchſt hauffig in 
dem gangen ande Malabar, längft an dem Fluß | 
Mangate, und bringt dafelbft Früchte in Menge. | 
Seine Wurgelvoird für ein Alexipharmacum und 
dienliches Mittel wider den Gifft aehalten, auch 
wider anftecfende Kranckheiten, wider den Biß 
der allergifftigften Schlangen und anderer Unge, 

giefer, wider die Eolica und den Ausſatz. Gie 


Morfes ‚eine Heine Stadt und Land» |} 
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wird innerlich und Aufferlich gebraucht. An ihrer 
Stelle fan bey ung die Angelica gebraucht wer⸗ 
en. 

: MORIOLA, eine Art ſchlechten Weins, und 
ift einerley mit demjenigen, den man font auch 
Derteria nennets | 

Morion, Pramnion, iff eine Onychart oder 
ein ſchwartzer Edelſtein, mit Carfuncfel-Farbe uns 
termenget, glangend und durchſuͤchtig; der wird 
aus Indien gebracht, von Tyrus, von Alexandrien, 
aus Eypera und: aus Mofien. Diefer Stein fol 
zur Bertreibung der Schwermuth und des böjen 
Weſens dienlich ſeyn, wenn er an den Hals ge⸗ 
haͤnget wird. Allein dieſes Mittel iſt won fehe 
ſchlechter Krafft, und dienet weit beſſer zur Zier⸗ 
rath. Man findet auch deſſen in Meiſſen, inſon⸗ 
derheit auf dem Wolckenſteine. 

MORISQUE , iſt eine Rechen⸗Muͤntze, die 
man’ zu Algıer gebrauchet. Sie iſt zweyeriey, ein 
fach und Doppelt, Die einfache wird einen real de pla- 
te > un: Io 1.7.£.6. den, von Franckreich 
gerechnet. Die Doppelte gilt 15. fous, 

Dift. Univ, de —— rennt: 


Morig-Inful Mau 
I, een I AR 


MORLAIX, Morleum, Mons Relaxarus, eine 
Stadt am Fluß Morlaix in Bretagne, in welcher : 
ein groſſer Hanfs Flachs» und Leinwand. Handel 
it. Der Fluß Morlair, welcher eigenilich ein: 
Arm bon der See ift, bringt vermdge der Fluch, ' 
die Schiffe von 100. Tonnen, und die groͤſten 
Kähne bis an die Stadt hinan, die hiernaͤchſt 
einen guten Hafen hat, 


MORLEUM, ſiehe Morlaix. 
MOROECA, fiehe Miranda dei&bro, 


MOROEDJE, ift eine Perfianifche gangbare 
Silber Münge, die fonderlih zu Iſpahan er 
bar if. Sieben Moroedje machen einen Holläns 
difchen Thaler, Savary Dit. Univ. de Com- 
meree. | 


Moron, Fat. Moronium, eine Beine Stadt in 
den Spaniſchen Königreich Andalufien, zwiſchen 
Alcala, Real und Alcoudete gelegen, melche des⸗ 
wegen berühmt ift, meil Diamanten dafelbft ger 
graben were: 


MOROSUS DEBITOR, ein ſaumſeliger Schuld» 
ner, oder ein übler Zahler. 

Morfchellen ‚Morfuli, Morfelli, find aus als 
lerhand Gewuͤrtz und Argengyen, mit Zucker zuſam⸗ 
men gegoffene Tafeln, die in kleine länglichte Stücke 


gefchnitten ‚undeheils als ein Confect ‚teils als eine 


YArgeney jugerichtet find. Die in wohlbeftaßten Df- 
fieinen gebräuchlichfte Morfchellen find: Morluli 
contra ardorem gulæ, Stomachi , Bezoardiei contra 
caleulum, adCaput , ad Catarrhos, de Citro, Ce- 
phalici e Specif. Ceph, « Confe&t. Alkerm. confor- 
tantes ‚cordiales , Hepar conförtantes, imperatoris, 
nutrivi& refriger. Pe£torales, poft Paſtum, contra 
Peftem , antiphthifici, Prefervatorii, Saponea, fti- 
mulantes Venerem, ftomachales, contra vermes, 
vertiginem, e Zedoaria, Zingeberis co&ti. Wnterden 
PurgiersMorfcheen find folgende im Gebrauch: 

Morluki 


— .— 


Mlorfchellen 


Morfuli Dia-Citro ſolutiv. M. Dia-Jalapp. folu- 
tiv. de Diagrydio ſolut. Laxativi, Dia manna de 
Mechoacanna, Diamofchi Duleis, Purgantes Dia 
D Citrati, efucco rofarum, Vitrum & Morfularum. 

Miorfchellen, (Litronen,) fiehe Citronen⸗ 
Mlorfchellen, im 1. Bandep. 1186. 

MORS DORE, nennet man bey denen Frango- 
fen eine, ‚gelbe Farbe, die der Gold⸗Farbe gleich 
fommt. Die Geid-und Aßolen-Färber machen 
Schattirungen daraus, vom lichteften bis zum 
bräunlichften. Savary Di. Univ. deCommerce, 

MORS DU DIABLE, fiche Abbiß, (Teufele-) 
im J. Bande p. 33. 

MORSEA, fiche Morges, 

MORSELLI, oder Mortuli, fiehe Morſchellen. 

MORSUS DIABOLI, fiehe Abbiß, Teufels») 
im I. Bande p. 13. 

MORSUSGALLINE, ein Kraut, fiehe Zuͤ⸗ 
ner · Biß, im II. Bande p.993. 

MORSUS RANMÆ, Fcoſch⸗Biß, waͤchſt in 
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Mofa iſt eine Heine Stadt, in dem Arabiſchen 
Königreich Jemini oder Yemen, in Afien, nicht 
meit von Mocha. Es giebt dafelbft ſchoͤne Früchte 
und * Feder⸗Vieh, welches nach Mocha gefuͤh⸗ 
ret wird. 

MOSAIQUE, ſiehe Eingelegte Arbeit, im 
U, Bande p. 183. 

MOSAMBICUM REGNUM, fiche Mozams 
bique. 

Mofambique, fiehe Mozambique, ' 

Mofcau, Rußland, Mofcovia,. ein groffes 
Reich in Europa, welches unter allen am weile⸗ 
ften gegen Dften lieget. Es arenget gegen Nors 
den an das Eis, Meer, gegen Weſten an das Nor⸗ 
wegiſche Lappland, Pohlen und Schweden, ges 
gen Süden an die kleine Tartarey, Eircafien wie 
auch an das ſchwartze und Eafpiihe Meer, gegen 
Oſten an die groffe Tartarey. Die Gröffe diefeg 
Reichs erftrecket fich von Oſten gegen Weſten auf 


faulen Gräben, blühet im Zulius, und koͤmmt 1300. und von Güden gegen Norden auf 380. 


mit der Nymphza alba an Kräfften überein: 

Mortadelle, fiehe Bononifche Wuͤrſte, im 
1, Bande p. 648. 

MORTARIUM, ſiehe Mörfer, 

Mortero, eine Inſul auf dem Adriatifchen 
Meer, im Königreich Dalmatien, welche ſtuchtbar 
an Weine, Muicoreler, und Diiven ifl, und,den 
Denetianern gehöret. 





| deutfche Meiten, und ift die Lufft darinnen durchs 


gehende die meifte Zeit des Jahres fehr kalt: der 
Sommer aber deſto Fürger und ziemlich warm. 
Es wird in 4. Theile abgetheilet, welche find: _ 
WeſtẽRußland, Oſt⸗Rußland, die Mofcos 
witiſche Tartarey, und das Mofcowitifche _ 
2appland. In Weſt · Rußland find folgende 

Landſchafften: Pleskow, Novogorod, Cwer, 


MORTICAL, iſt eine Münge, die zu Fetz, der Reſchow, Bielsky, Smolensko, Severien, 


Hauptſtadt des Koͤnigreichs gleiches Nahmens, Czernichow, Worotin, Rezan, Er mi 


gefchlagen wird. Sie kommt auf zo. Holändis 
che Sous, Savary Diät. Univ. deCommerce. 
MORTIFICARE, fiche Mortificiren. 





dus , Niſi · Novogorod, Wolodimir, 
Dal, das Hettzogthum Mofcau an fich 
Roftyow, Teroslau, Biele⸗Jezora WOos 


Us⸗ 


Mortifications / Schein, iſt eine Schrifft, logda ‚Rargapolund Dwina. In Oſt⸗Ruß⸗ 
wodurch eine berlohrne ſchrifftliche Obligation land liegen die Landſchafften: Jubottzky, Pe⸗ 
oder anderes Document ungültig gemacht, und gora, Condisky, Permsky, Oustiuch, 


‚gleichfam netödtet wird. Ar 
Mortificiren, Mortificare, heißt in den 


Wiabsty, und Czeremißi. In der Moſcowi⸗ 


tifchen Tartarey liegen die Königreiche Aftracan, | 


Rechten fo viel als ungültig machen, und gleich⸗ Bulgar, Cafan und Siberien, wie aud) die 


fam ertödten, als wenn’. E. eine von jemanden 
ausgeftelte Dbligation verlohren gegangen; fiche 
Mortifications,‚ Schein. 
MORTODES ‚find falfche Perlen, womit man 
“einige Handlung mit den Schtwargen zu Senegal 
len und andern Drten in Guinea treibet. Überhaupt 


heiſſen fie Perlesgauderonnees,&8 giebt vielerley Ars | 


“ten und Figuren, fonderlic) die lang und rund ges 
macht find. Savarp Didt, Univ. de Commerce. 
Mortunmon ‚ode Mortunnos, eine Art 








Landſchafft Samojeden. Das Mofcomittifche 


Lappland beftchet in 3. Landfchafften, welche find: 


MuremanstyLeporie, TerstoysLeporie und 
Bella⸗Mores koy⸗Leporie, und über alle diefe 
Länder berrfchet der Czaar oder Groß. Fürft voll» 


kommen fouverain, welcher nebft den Ruſſen der 


Griechifchen Religion zugethan ift, jedoch wird 


den Proreftirenden in Moſcau und andern Städ» 
ten auch ihre Religions⸗Ubung verſtattet, und 1722, 


hat der Ejaar, Petrus der Erfte / den Kapferlichen 


Pflaumen, welche in Peru in America machfen, | Titul von gang Rußland angenommen, und ift 
Sie find rund und fleifchig, und haben einen Blei» | auch von verfchiedenen auswärtigen Douentien das 


nen Stein; fie find auch füß und angenehm zu ef | vor erkannt worden, Dieſes groffe 


eich hat we⸗ 


Wenn man aber ihrer zu viel genieſſet, nehmen | nig Städte, aber viel Wald und Wüfteneyen 
E den Kopff ein, machen ſchlaͤfftig, und erwecken | das Erdreich ift nicht fo wohl unfruchtbar, als uns 


Hertzens⸗Angſt. 
MORUM, ſiehe Maulbeer, im III. Bande p. 93. 
MORUM BASSI, Morum barinum, Morum 


angebauet, woran Die bisherine Nachläßiakeit der 
Einwohner und die Pyranney der Amt ⸗ und Edel⸗ 


|teute Schuld geweſen. Die Einwohner waren vor 


Vaticanum , fiehe Beombeer, Strauch, im I, dieſem fehr wild und roh, indem feinen Fremden 


nde p. 901. 
—— Maulbeer⸗Baum, ſiehe Maulbeer, 
im III. Bande p. 93. 

MORUS BASSUS oder Morus Batus, ſiehe 
Brombeer-Strauch,, im I. Bande p.9or. 

MOSA, ein Fluß, fiehe Maas, im II. Bundep.3. 

MOSA oder Modius, ein Venetianiſch Maas 
derer 7. und ein Achtel, eine Amfterdamer Laft 
machen. 
Raufmanns /Lexici III Theil, 


in iht Land zu kommen, auch keinem Einheimiſchen 
auſſer Landes zu reiſen, ohne ſpecialen Befehl des 
Ejaars, vergönnet war, und die groͤſte Gelehrſam⸗ 
feit bepihnen im Refen, Schreiben und Rechnen bes 
ftunde. Nachdem aber Petrus 1. nach der vor einigen 
Jahren, an die vornehmſten Europäifchen Höfe ges 
chanen Reife, feinen Civil⸗ und Militair⸗Staat auf 
den Fuß anderer moraliſirten Nationen geſetzet, ſo 
bat er nicht allein viel Fremde in fein kand kommen 

P 2 laſſen, 
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laſſen, ſondern auch alle diejenigen Mittel ange⸗ 
ſchafft, welche unter den Einwohnern zu Cultivi⸗ 
rung guter Sitten, und Etablirung der Studien 
und anderer nüglichen Wiſſenſchafften, wie auch zu 
befferer Aufnehmung der Schiff-‘Sahet und Com 
mercien, dienen Eöimen, Worinnen er zwar wegen 
der denen Ruſſen angebohrnen Unart viele Schwie ⸗ 
rigfeiten gefunden, folcheaber in fo weit uͤberwun · 
den, daß nicht allein alle gute Künfteund MRiffen- 
fehafften darinnen floriven, fondern quch die Czari⸗ 
ſche Macht anigo In einer Armee von 309000. 
Soldaten , undeiner formidablen Flotte zur See, 
und in groffen Einkünfften von Handel und Wan⸗ 
dei beftehet., 
Moſcau, die Hauptftadt des groffen Rußiſchen 
Reichs, und zugleich ein guter Dandels-‘Plas, 
deffen Umfreiß in vorigen Zeiten wohl amal fo groß, 
als Pragin Böhmen, geroefen feyn fol; wie denn 
diefe Stadt noch jego deynahe 3. deutſche Meilwe⸗ 
ges im Umkreiſe hat. Sie iſt in 4. Haupitheile 
abgefondert, nemlich 1) Kiraygorod, oder Mittels 
Stadt, 2) Zarogorod, oder Kayfers: Stadt, 
3)Skorodom, und 4) Streliza Sloboda. In dem 
erſten Theile ift, nebft;dem Kapferlichen Schloſſe 
und andern fuͤrtrefflichen Pallaͤſten, der groſſe 
Marckt, auf welchem viel Kaufleute ſtehen, und 
dafelbft die koͤſtlichſten Waaren der Weir zu Kauffe 
auslegen, Es hataber eine jede Waare ihre bes 
fondere Reihe, alſo daß man die Leute von. einerley 
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Mofebenige, ein befefligter Marckflecken in 
Liburnien, 13. Meilen von der Hauprftadı Kenbadh, 
welcher von dem Adriatiſchen Meer benetzet wird, 
und an Demfelben unter dem Utſchka⸗Berqe liegt- 
Jetziger Zeit wird es gemeiniglich zu Iſterreich 
mitgerechnet. Es ift hierum nichts, als Stein 
und Felſen, weswegen auch dafelbft wenig Ges 
treyde herfür koͤmmt aufjer ein menig Spelt, 
Sorgium und Hafer. Hingegen ift dieſe Gegend 
fruchtbar an Wein, Baum. Del und Maronen 
oder Caſtanien. Es giebt auch viel Roßmarin ⸗ 
und Lorbeer» Bäume Ddafelbit, nebft einigen ans 
dern Gewaͤchſen, vonmelchen diefer Ort angenehm 
gemacht wird. Sonſt ift aud) hier in groffer 
Menge, Vieh, Honig, und Huͤlſen⸗Fruͤchte von 
allerley Art anzutreffen. Es ift ein Marınd, Bruch 
alda, und führer manden Marmel weit und breit; 
der hier ausgearbeitet wird. Diefe Moſchenitze, 
ift gleichfam ein Paß auf dem Adriatifchen Meere, 
derin wenn die geoffen mit Salg und andern ABaa» 
ren beladenen Schiffe aus Apulien und andern 
Drten anlangen, und die Venetianer auf felbige 
fauren,, und um fie weozufangen ausfchweiffen, fo 
ſuchen fie ihre Zuflucht unter der Beihüsung Mos 
ſchenitze, als von welchem Drte man fie fürtreflich 
durch Huͤfffe der Stücke befihügen Pan. 

MOSCHUS EX OCULIS CERVI, fiehe Beze. 
tard, im 1. ‘Bande p. 495. 

MOSCOVADE, heißt der graue Zucker, mels 





Nahrung und Handrhierung nahe bey einander | cher gleichſam Das Fundament ift, und diejenige 


auch 


In dieſem Theile der Stadt wohnen | Materie, aus welchen alle Sorten des Zuckers 
vornehmften Moſcowitiſchen Kauffleute ‚bereitet werden. Er kommt in Fäffern, und muß 


fo man Gofen nennet, mehrentheils in ſteinernen weißgrau, trocken, nicht fett oder ſchmierig feyn, 
Häufern, damit fie ihre XBaaren und Giter deſto auch fo wenig, als nur möglich, nach dem Brand 


beffer vor dem offt gu beforgenden Brande bewah · 
hr Kanfr, Meiidt Oiche Danß. um 
‚Ka t Hau 
————— ingleichen die Fieiſch⸗Baͤncke, 
or ⸗ Brod⸗ und Victualien⸗Marckt. Im drit ⸗ 
sen Theile ſtehet der Haͤuſer⸗Marckt, aufwelchem 
man einhölgern Hauß gang fertig und um ein ge⸗ 
ringes Bauffen tan, fo daß man nichts mehr dazu 


nörhig hat, als daß es an gehörigen Ort gebracht, 


und dafelbft aufgerichtet werde. In dem vierdten 
und legten Theile wohnen viele Dentfche und andere 
Nationen, die feine Mofcomwiter find. Es wird 
ihnen der Gottesdienſt daſelbſt erlaubet ‚und haben 
die Lutheraner und Reformirten, jede 2. fchöne ſtei⸗ 
nerne Kirchen, die Römifch- Eatholifche aber duͤrf⸗ 
fen ihren Gottesdienſt mur in einem geroiffen Haufe 
treiben‘, und die Juden werden in allen Rußiſchen 
Landen nicht geduldet, 

Mofcau , Mufcau, eine Kleine Stadt, Schtoß 


und Herrfchafft in Ober⸗Lauſitz, dem Grafen 


Hanns Alexander von Calemberg zugehörig. 
Allhier iſt ein Alaunen-Bergwerck. 
Moſch, Moſchus, ſiehe Biſam, im J. 
Bande p. 545. 
MOSCH ALCEA, ſiehe Abel Moſch, im J. 
Bande p. 14. ; 
MOSCHATA, Nux mofcara ‚ fiche HTufcaten. 
MOSCHATELLINA , Biſam- Aräutlein, 
weil feine Blüthe und die über derfeiben figende 
2. kleine Blättergen wie Biſam riechen, Es 
waͤchſt in den Wieſen, am Ufer der Baͤche, und 


in den ſchattigten Hecken; fuͤhret viel Saltz und 


Phlegma, auch Sal eſſentiale bey ſich. Die Wur⸗ 


gel reiniget, jertheilet, und iſt gut zu den Wunden. 








und Rauch ſchmecken. Siehe Zucker. 


MOSCOVIA, ſiehe oſcau. 
Moſt oviſche oder Moſcowitiſche Gand⸗ 
lung, iſt ſehr anſehnlich, zumahl nachdem Pe 
tersburg nunmehr zu einer reellen Handels⸗Stadt 
gemacht worden. Es kommen aber aus Moſcau 
allerhand koſtbare Peltzereyen, als: Zobeln, weiſ⸗ 


fe amd ſchwartze Fuͤchſe, Marder⸗Hermelinen ⸗ 


Luchſe⸗ Daafen» Bären » und wilde Pferd» Felle; 
irem, allerhand rohes und bereitetes Keder , und uns 
ter diefen die fo bekannte und beliebte rothe Juch⸗ 
ten , davon wir in Diefem Bud) unter ihrer Benen⸗ 
nung meitlaufftig Meldung gethan; ferner rohe 
Perfiamifche Seide, und Tuͤrckiſches Garn , einge⸗ 
ſaltzen Fleiſch, Fiſch, Thran, Butter, Honig, 
Pottaſch, Wachs, Pech, Holtz zu Haͤuſern und 
Shiff- Gebäuden; item, Klapp-Holg, Theer, 
Lichte, Talch, Flachs, Hanff, etwas Salg ſon⸗ 
derlich um Aftracan herum, mofelbft es durch Krafft 
der Sonnen«Dige aus dem See⸗Waſſer gemachet 
void. In Siberien findet man aucheine Art Elf⸗ 
fenbein, tweldyes Mammorovikoft genennet wird; 


I nem, das befannte Adams Holg, oder Adamo- , 


voikoft, weiches ſchwartz von Farbe, und in der 
Haͤrte fi) einem Stein gleichet. Cs finden ſich 
auch unter den Kräutern das Kraut Kola Trawa, 
Sichel-Kraut genannt ‚voekhes in Giberien wach⸗ 
fen'und Eifen zerbrechen fol; item, die YBundr 
heilende Wolffs⸗Wurtzel, Voldchnoykoren ges 
nannt, groſſe Melonen, fonderlich um Aſtracan, 
der in rothen Hülfen wachſende Pfeffer, welcher 
geb von Farbe und fchärffer als gemeiner Pfeffer 
it, Rhabarbara, welche jedoch nicht fo gut als 
die Ehinefifche oder Türcfifche, So ſoll man * 

n 
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—— eine =. zopmmec., wuchs, —* Rabel wird für einen Dueaten ders. Reicht 
r Farbe als dem Gewicht nad, dem Gold⸗Erb Copeck für einen Hollaͤndi Sn: kich 
ie — wegen —* — — — 2. a Dienst * 
eit fein Feuer aushalten kan. Die Beroskeute| „ — 
halten dafür, da, wenn man dieſes Ert Iſt * der er a l —— 50, Co- 
recht zu * BL. das befe — > N) peek, gegen 1.;Duraten 100, Copeck. 
bringen wäre, Die Waaren und Manufacturen,] Died i 
welche aus andern Ländern nach Mofcau geführeı — ———— — Ehen 
werden, find: Wein, Sattz, Buder, Gprop | Mofcau feibit, nad) ihr Novogorod, Plefcow, 
truckene und eingemachte Früchte, alerhand Se] Coftrom, und Jerislau, an meichen lektern Drep 
würg, Tobad, Papier , gemeine und feine —* Otten die beften Juchten, (die man bis anhero in 
ländifche und Englifäge Tücher, Leinwand, "| andern ändern nicht nadyınachen Fönnen) verfetti⸗ 
eher, Gewehr, Hollaͤndiſch Milanefifch, Nürn-| ger werden Worzu nun Perersburg gefommen. 
berger und Hamburger Bold⸗ und Silder ⸗ Drat, An der (marken See haben Die Mofcoriter 
allerhand Güldene, Silberne, Seidene, Wolle⸗ Aſſoff, und an der Caſpiſchen die Stadt Aftra= 
ne, Eiferne und Mefingene Manufacturen, inſon⸗ han, weiche bevde groffe Stapel oder Niederlage 
derbeit Mebingene und Kupfferne Keffel, awas Srädte, Türdifcyer, Perjianicyer und Sndianis 
weniges von Nürnberger Wagren / viel Augfpur) (her Waaren find. Cine veßftändige Nachricht 
string rg Bien rar area von der — Handlung findet man in 
’ ’ s Farb⸗ 
ven, Zinn, Zratiäniiche Taffere und Damaſt —— —— — 
Spiel⸗Karten, gemein und Spiegel⸗Glas, Orgel⸗ m rifebe w 
werd, und allerhand andere Kunftftücke, derglei» ofeowirifche Waaren, fiche Moſcowi⸗ 
chen hin und wieder im Römifchen Reich / abfon: tifche Handlung. 
derlich In Nürnberg und Augfpurg , gernacher wer), Moſcowitiſch Glas, fiehe unter Frauen ⸗ 
—* —— aber —— die Dan Eiß, im 11. Bande p.484. 
ung nach Mofcau von denen Europäern ü | 
Archangel, und aud) vor diefem über Rarva, ſeh⸗ Moska, fiche Muſcau in Ober⸗kauſitz. 
gr — — — Dandı Mofoul, fiede Moſul. 
ung durch die ‘Detersburgifche faft gan perdor⸗ Moſſe, iſt ein wunderbares nuͤtliches Thier 
Pe ke i ae se — —— nn auf ve Mont-Manfel in America, meiches 
* — a — * * — ABaare fo groß ais ein Ochſe, hat ein Kopff mie ein Bock, 
gen Maare, offt ein Theil Geld zu geben, offt⸗ mit einem breiten Horne ſo es alle ahre abwirfft, 


einen Nacken wie ein Hirſch, mit kurtzen Maͤhnen 
mahls das, was von den Ruſſen getaufft wird, laͤngſt den Rücken hin, und langen Haaren über 


er A — — — — den Leib, welche die Sattelmacher gebrauchen. 
land belangend» fo hat ein Packen 30. Juden, Sein Fleſch ſchmecket “fehr twohl, und wird gegen 
Eine Pude 40. Pfund oder Funra, BDiefe machen den Winter getrocknet umd aufrehalten. Die 
ungefehr in Hamburg 33: Pfund ; fintemahl €820. milden Einwohner pflegen Diefes Thiers wegen zu 
pro Centum differiret, Ein und oder Funta hat, gewiffer Jahrs / Zeit auf die Jagd gu sieben. 
96. Sollornich. Berckowiz ‚ift fo viel als ein Schi; Mioffoffecke, Moskofske, eine Beine Ruß 
Pfund, nad) reicher die groben Waaren, infons| ſiſche Münge, deren dDrep einen Eopec machen , 
derheit Portafch , verkauft wird, chut in Franc») 260, thun einen Rubel oder ſpecies Thaler, Ift 
reich 325. zu A J Erg — = nach unferm Gelde eiwan 2. Pfennige, 

00. Pfund Rußi ewicht gerechnet, Zur 
Zeit — Auftuhrs in Mofean, weicher Anno; MToft,Muftum,ein neuer ausgepreßter Wein, 
3648. aervefen, und wegen des Cigennugeg der Davon der bejte ift, welcher von Ausgetrettenen 
‚E;aarifhen Bedienten, (als welche dem Boick au⸗ Trauben gleich zuerft kommt, und Lixivium ges 
zuviel Laft aufgeleget,) feinen Urfprung genommen, nennet wird. Der andere nachgeprefte ift fhon 
OR unter andern auch eine eiferne Ele, mit einem ſchlechter, und wenn hernach Reale zur Derjähs 
Adler geftempelt , eingeführer worden feyn, * rung aufgegoffen wird, fo wird Lora oder Lurke 
jeder Hauß · Bater, Der fich einer Een bedienen | Daraus, welches zwar ein Fühlender, aber fehe 
mwohen ‚um 1. Keichsthaler an fi) Lauffen müffen,; ſchlechter Tranck iſt. Je fünfte der Moft iſt, vor 
fo ein überaus groffes Geld gebracht, wiewol die, | Je beffer wird er gehalten, und es werden deſſen 
fes Een-Monopoliurm fueg datauf wieder abges| dar viele Faͤſſet aus den Wein / Laden zum Ders 
ſchaffet worden. Wegen des Muͤntz · Weſens in trincken geſchickt; der meiſte aber zum Verbrauſen, 
Rußland ift folgendes zu metifen. Anno ı1290.| und bis klarer Wein draus werde, aufbehalten. 
fieng man zum etſtenmahl an aus Leder Geld zu Überhaupt it der Moft ein ungefundes Getraͤncke, 
machen, welches aber nicht lang gewaͤhret, da} und weil er dennoch von berfchiedenen gerne getruns 
die goldene und füberne Müngen in Gebrauch ge-| Fen wird, fo haben fie allerhand Mittel erfunden, 
kommen, deren Valor ift als folget: die Jaͤhrung des Moftes zu hindern, worunter daß 

—* iſt, daß *— —— ._ 

‚Rubel ‚hältto. Grieven oder 160. Copecken. |vder Faß voll Moft, in einen Btunnen oder kaltes 
— 10. Copecken oder —— Waſſer tieff einſencke, and Dadurch ben ſechs big 

oder Deminski. fieben Monden beufelben füß und ftiſch erhalte - 
1, Copeck hat 2. Mofsoflskes Oder 4. Poluski, Denn die Kälte des Waſſers verhindert die Jaͤh⸗ 
1, Altin hat 6, Mofeoffskesodet 3, Copecken tung; Ka hat man auch noch andere Mirtel. 

| 3 
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 MOSTACHI, ein — Maas, fiche a — — u und. holeig, hat einen Gerud) 
Boccale , im I. Bande p. 2. ee wie das Gummi Elemi. ‚Dieles Kraut wächit m 
Moftagan, eine Stadt, ſi che Garzenna, im, 


| rn . 1073, 
, Mofeul, Monful, „Mouffal, 
* — filium, und Nova Ninus, i 












Meilen bon ne tadt ee — 
"Einwohner, die hy Mahometaner — —— ec ic, —— * ‚und 
en 
’ emlic) rei d, enn fie cn 

Handlung mit _feidenen  XBaaren,, 
Gold und andern fo — — 
Moſylon, Moſyllum, ein * und ach * toͤdtet und treibet die 
eine Handelsſtadt an — eer⸗ 
Buſen, in dem Af icani —— welche Jauf den Magen pf 
—— einen Hafen haue, der vom Punio Por- — —— Das 

tus Moflylicus genennet wird, allwo — * 


— 
IE 
SE 
5% 
E 
= 
ae 
ir 





Bocn sand, und die 
Bene SH 
— —— Elche tragen Dis Kraut als 

— fen aus em ebenen, Die Blume imen mit But» 
cher wiſſes Mittel wider Deren Bauch Zluffe Pr wie 


San, m — 
mä 
——— Lat. en an ehemals berühum, 


ts Schloß, nebft einem guten Hafen an dem 
—— Lucca 

elländifhen Meere, der Dun Dayilet au — ehe Biene, im. 
$ [7 un ve 


u Br — — ‚une, ei at 






bie Bauers,Eeute dafür halten. 
Motʒige Bänge, heiſſen auf Bergwercken 
Benin, m welche Bun liegen, und ng weit ins 


— fiebe Mocade,' 


tilis, im II: Bande p. 66. 
MOUILLAGE, Don —— e⸗ 


und — —— an * Die die * Tuch-Fabric von a und Sarſchen⸗ 
Blumen wachen auf denen Spigen derer Sten⸗ | Fabric zu Beauvais, genommen wird, indem Ges 
gel, figen dichte bey einander, in Geſtalt Pleiner | govifche Wolle darunter gemenget wird, Savary 
Köpfe und Büfchlein , find oben als wie Gtern- | Di&. Univ. de Commerce. 

dein zerſchnitten, von Garbe blaßgelb oder Eitro-| Moulins, eine alteund ziemlich oroffe und die 
„nengelb, ſtehen auf fchuppichten Kelchen, die gang | Hauptftadt in Bourbonnois,am Fluß Allier nebſt 
trocken und gelb find, und als wie Gold gläns feinem alten Schloß und Prefidial. Hierſelbſt 
‚gen. Diefe Blumen Eönnen viel Fahre lang er, [find — Geſund · Brunnen, und gute Meſ⸗ 
halten werden, ohne daß ſie verweicken oder ver⸗ ſer⸗Schmiede. 
faulen ſolten, dieweil fie faſt aller Feuchtigkeit ent / MOULTANS, iſt Cattun, der in den Mogus 
biöffet find, und deswegen wird fie auf Frangd« |lifchen Ländern gemacht wird.. Er fommt von 
fiid) immortelle, auf Beutſch unfterblich, un Surate; daher er'mit den Schiffen der Compa⸗ 
vergänglich, genennet. Ihr Geruch ift ftarcf anie nad) Franckreich gebracht mird. Weil * 
und angenehm. Der Saamen, welcher nad) ihr deſſen Verkauff in Ftanckreich verborhen iſt, 
folget, wann fie vergangen iſt, iftlänglicht, braun» | müffen die Stücken bey ihrer Ankunfft nr 
roth und mit einem Bürftlein verfehen, viechet |merden, wenn fie in die Fremde geſchickt werden 


wohl, und ſchmecket ſcharff. Die Aurgel ift Ifollen- "Savarp Di&. Univ. de Ce 
oun⸗ 
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eine kleine und ſeht alte Stadt in Ober⸗Piobence, 


Mlounfter, Lat. Momonia, eine von den 4. 
Provingien des Königreichs Zreland, welche Nord, 
waͤrts von Connaught Durd) den Fluß Schannon 
abgefundert wird, gegen Morgen Leinfter, gegen 
Mittag und Abend aber das fo genannte Vergi⸗ 
dianifche Meer hat. Der Boden iſt an den meilten 
Drtenfehr fruchtbar an Getreyde und Viehweyde. 

Mlourachen, fiehe Erd⸗Morcheln, im II. 
Bande p. 295. ' 

Moure, fonft auch das Fort Naſſau genannt, 
iſt ein Flecken, nebft einer Feltung und guten Ha⸗ 
fen an der Küfte von Guinea, den Holländern 
zugehörig in Africa, 

MORGUES , fiehe Monaco. 

MOURIS, ift ein Oſt⸗Indianiſches Baum» 
molen Tuch. Cs giebt feine, grobe, breite, 
ſchmale, meiß und rothe. Ale Stücken haben 
12. Ellen in der Länge, nach unterſchiedener Brei⸗ 
te. Savary Di&.Univ. deCommerce. 


in Frankreich, etliche Meilen von Rietz gelegen, 
iſt die Haupiftadt dieſer Baillage. iſt auch 
alda eine beruhmte Kapelle unfrer lieben Frauen, 
So Ift auch das Porcelan-Befchirr, melches als 
hier gemachet wird, nicht unbekannt, 
Mloutiers, mit dem Zunamen in Tarcntatfe, 
at. Monafterium in Tarentafia, vor Alters aber 
Monafterium Centronum oder Neronis, Forum 
Claudii, und nod) gemeiner Darentafia, ift der 
befte Drt in der zudem Hertzogthum Savoyen ges 
hoͤrigen Graſſchafft Tarantaife, in Italien, 3. Viel 
len von Ehambery gegen Dften gelegen. In der 
Nahbarichafft wird viel Saltz gefotten, und das 
mit ein ſtarcker Handel getrieben. 
MOUWER, ift ein Getreyde⸗-Maaß, Deffen 
man fich gu Utrecht bedienet, 6. Muddes machen 
$.Mouwers, und 25. Muddes eine af. Man 
braucht auch dieſes Maaß zuMimägen, Arnheim, 


‘ MOURON ‚fiche Anagaliis, im 1, Bande p. 177. |und Duisburg. In diefen 3. Stätten hat es 4. 


MOUSCHES, fiehe Muſchen. 
Mouſon, ein Portugieſiſches Wort, Frank, 
Monfon, Rat. Ventus per ſemeſtre 


inmari Indieo 


Schepels, 8.Mouvers machen einen Hd zu Rote 
terdam. Savary DiE.Univ. de Commerce. 
MOUY, ift eine Beine Frantzoͤſiſche Stadt, in 


„ eoneinuus; heift bep den Seefahrenden ein beftän, demjenigen Theile von Piecardie gelegen, den man 
Diger Wind, welcher bey geroiffen Streichen derer , Beauvoifis nennet. Daſelbſt wird ale Jahr eine 
Meerein Zndien 6. Monath unveränderlic) wehet, | ziemlich anſehnliche Meſſe gehalten, und alle Wo⸗ 
da die folgende 6. Monath ein Gegenwind herrſchet. ; den ein Marckt. Ihr aröfter Handel beftehet in Sar⸗ 
Wer nun auf ſolchem Meere gluͤcklich reiſen will, ſchen, die man von ihrem Nahmen Sarſchen von 


muß die Zeit ermeldter Winde wohl in acht neh- 
men, und Das nennen die Schiffleute die Mou⸗ 
fon beobachten oder beſeegeln. 





Motiy nennet. Savary Di, Univ,deCommerce, 
MOUZON, ſiehe Mon/on. 
MOXA, ift ein buntes, araues und wollichtes 


MOUSON, ift eine Srangöfifche Stadt indem, Weſen, fo etwa vor 20. Fahren aus Oſt⸗Indien, 
jenigen Theile von Champagne gelegen, welcher wie länglidhte Stengel, eines Strohhalms dick, 
Rerelois heiffet. Sein Handel mie auch derjenige nach Deutichland gebracht worden. Sie ift aber 
von Aurrecourt, welches ein nahgelegener Marckte nichts anders, als das weiſſe, wollichte ‚und einer 
Stecken ift, befteher in Sarſchen. Man macht Spinnewebe nicht ungleiche Häutlein, fo aufferlih‘ 
and) einen Brandwein Dafelbft von Weintrauben⸗ an dem Beyfuß gu befinden, auch von dem x raute 
Kernen, der zu &ndedes 17ten Jahrhunderts ift ers felbit, wenn die Stengel heraus gerieben orden, 
funden worden, ie gehöret unter Reims, Bas zubereitet ih Ihr Gebrauch ift diefer, man mache 


vary Diät, Univ. deCommerce. 
MOUSSE oder Page, fiehe Schiff Junge, 
MOUSSE MARINE, fiehe Cotrallen⸗Mooß, 
im 1. ‘Bande p. 1329. 
MOUSSE TERRESTRE, ſiehe Moos, Stein-) 


ſpitzige und laͤnglichte Stengel daraus, gleich den‘ 
ı Näucherferglein , feget folche in Mania und Epile- 
pſu an den Kopff, in Chiragra und Podagra abeg 
auf die Hände und Füffe, und ſtecket fie an, (6 
brennen fie, ohne fonderlichen Schmergen ein, und 


| 
| 


Mouſſelin, iſt ein zartes, aus weiffer fehr klaren madyen einen Grind, davon der Schmettz und die 
Baumwolle verfertigtes, fehr leichtes Gewebe ‚'defr Kranckheit von Stund an nachlaͤſſet. M Wedel 
fen fic) daß Frauenzimmner- u verfchiedenem Page | aber hat gegeiget, daß man der Indianiſchen Moxa 
bedienet, 1. E. zu Hals Tüchern, Schuͤrhen, Eu» | gang wohl entrathen, und alles mit der deutſchen 


gageanten, Dalsgen, Ermeln, u.f.f. 
MOUSSERONS, fiehe Moos · Schwamme. 
MOUSSONS, werden in Oſt⸗Indien die Win⸗ 

te Monathegenennet , da man wegen ungeſtuͤmen 

Mieters, Wind und Regens nicht foritommen 

Fan, ingleihen:die heftige aus Nord⸗Weſten 

kommende Stuemminde , fo man auf dem Capo de 

bonneEfperance bom September bis zum Merg,öff- 
ters mit der groͤſten Heftigkeit empfindet und fpühret. 

MOUSTIERS, ſiehe Moutiere, 

Mouful J ſiehe Moſul. 

MOUTA, alſo nennet man in Oſt ⸗Indien eine 
von den beyden Arten roher Seide, die man von 
Bengala bekommt, Die man in Francfreidh Flo- 
zer nennet. Die andere Artheift Tani , welches die 
rechte Seide iſt Savary Dit. Univ.de Commerce. 

MOUTASSEN, ift eine Baummolle, die von 
Smirna über Marfeille kommt. Don diefer 
Baumwolle wird der Cemtner zu 83. Pf. 4. Sous 
gerechnet. Savary Dil. Univ. de Commerce. 

Moutiers, Sr, Mouftiers, £at;Monafterium, 


"ausrichten koͤnne. 

| Miloyen, ein Portuglefifh Gerichte, Ein 
Moykorn oder Galg hat 60. Alqueur, und 4. 
Moeyen rechnet man auf eine Laſt. Siehe Fanga, 
im II. ‘Bande p. 369» 

MOYEN-FILE, ift ein Wort der Tabacks⸗ 
Fabric. Alſo nennet man In Guyenne die andere 
Sorte von Taback, der mit den Blättern ohne 
Selden geſponnen wird, Die andern Sorten find 
der prime kleᷣ und der gros-fle, Savary Did. 
Univ. de Commerce, 2 

Mloyenvic, fiehe Miojenvic. 

Mozambique, Mlofambique, Monzam⸗ 
bique ‚tat, Mofambicum Regaum ‚ein Königreich 
auf der Küfte von Zanguebar , in Africa, welches 
gegen der Inſul Madagafcar liegt, und gegen Mors 
gen an das Mecr von —— gegen Abend an 
das Koͤnigreich Monoͤmugl, gegen Mittag an die 
Reiche Angoch, Mongalo, und das Aerhiopifche 
Meer, und gegen Mitternacht an das Königreich 
Duiloa grentzet. Die Lufft ift um diefe Gegend 

ſehr 
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hrumaefund, deswegen vielefterben, und alfodies eg zu Lande verrichtenvoill ,; muß viel Meilen ums 
es Land nicht fo ſtarck bevölckert iſt, als es ſeyn konn⸗ | zichen,bis er an das Aufferfte Ende des rothen Meere 
te, Die Portugiefen wurden auch ſchwerlich Luft| Eommt,dader Weg zu Waſſer fehr kurs, und nicht 
daſelbſt zu wohnen haben, wenn fie nicht durch den! mehr, als eine Überfahrt, ift. 
einträglichen Handel dahin gegogen würden; Dod| MUCARUM oder Mucharum , bedeutet eine 
ift der Erdboden noch jiemlicy gefegnet ; denn manf Finbeigung der Roſen, entweder nur mit warmem 
bar zur Noth Serreyde ‚Neiß, aber mehr Helffen: | Waffer ‚welche etlichemahl mit friſchen Roſen wie ⸗ 


* , ande die 


bein, Gold, Silber, Wachs, Ambra, Kupffer und 
viel andere, Sachen, Es find viele, Palmen⸗ 
Bäume da. Es giebt auch da Pomerangen , Li⸗ 
monien, Citronen, Bannanenzaber andere derglei⸗ 
en Baum, Früchte, die fonft durch gang Judien 
emein find, findet man dafelbjtnicht, Groß Vieh, 
9 e, Beiffen, Schweine, hat man in dieſem 
enge, und mögen um einen geringen 
Preiß zu bekommen ſeyn. Die Einwohner verftat- 
ten niemanden, als den Portugiefen » ihren Hafen 
u befuchen, und handeln lieber mit ſich, als aus⸗ 
ändifchen Völckern, 
Mozambique, Moſambike, Moſambi ⸗ 
que, Mlonzambique, LatıMofambicum iſt die 
Hauprftadt im vorerwehnten Königreiche gleiches 


Rahmens. Sieiftan ſich felber eine groſſe ſchoͤne, Brü 
reiche und fefte Stadt, welche der. Pottugieſiſche Fiſch- Handel der aber 
Jahr 1497, er ⸗ Städte ziemlich 


Admical Vasques de Gama im 


— 


obert hat 


derholet wird, oder eine dergleichen Beitzung mit 
Zucker zur Conſiſtentz eines Sytups gebracht und 
gekocht , und iſt zweyerley, entweder: velllummen 
oder unvolkommen. Aus dem unvollkommenen 
wird der einfache gemeine Roſen ⸗ Sprup:bereitetz 
ausdem vollfommenen aber wird der laxirende Ro⸗ 
fen-Safft gemacht. R Ti 
MUCUNA, ſiehe Bohne, (brennende) im, 
Bande p. Sau ie at 
MUDA, eine Stadt in Holland,fiche Mluydens. 
Muda / eine Stadt in Flandern, welche nahe 
bey Sluis gelegen, und von Örafen Ludwig Creſſe 
124 1. mit 2. Jahr undeinem Wochen⸗ Marckte be⸗ 
gabet worden. Sie erhielt noch im etmeldten Jahre 
eben die Statuten und Freyheiten, welche die Stadt 
hat. - Die Nahrung des Orts beſtehet im 
—— benachbarten 
t wird. 


fie denn auch noch bis dieſe Stunde] MUDDE, iſt ein Gewichte, wornach in Portus 


wie 
von den Portugiefen befeffenwird, Sie hat einen, gall insgemein Das Saltz verkaufft wird z es traͤget 
Hafen, und ein ſtarckes Caſtel, davon der gantze den vierdten Theil einer Laſt, und mache zu Amſter⸗ 


afen Fan beftrichen werden, 
Sn des A nur einmal aus 


Die Portugieſen 
ozambique 


dam 3. Scheffel. Lat. Pondus ſalis Luſitanorum. 
MUDDE, ift ein Frantzoͤſiſches Getreyde / Maas 


nad) Indien zu fahren, das währet vom Monath deſſen man ſich gu Tongern bedienet. Dieſes Maas 
Auguſt bis auf die Mitte des Septembers, und; iſt beynahe um ſtaͤtcker als ——— 
wenn die Schiffahrt vollbracht, muͤſſen fie in In⸗ i5. Muddes machen 19. Malter. avat y Disks 
dien bis auf den Monath April warten/ um wel⸗ Univ,deGommeree un 0, ul. 4 
che Jahrs⸗Zeit die Winde, Mufönes. genannt, MUDDE oder Mude, ift auch ein Maas zu Am⸗ 
wieder Eommen , und. fie wieder auf Mozambique, fterdam, das @etreyde zu meſſen. Eine Laſt haͤlt 
gurück treiben, Wenn fie das Cabo di Buona Spes, 27. Mudes, oder 36. Saͤcke, und 4. Schepels mar, 
ranza zurück? geleget haben, und nady Andien ge⸗ chen eine Mude, x: 434 \ 
ben wollen, fo ruhen fie in dem Dafigen Hafen aus, .-MUDDE oder Mude, iſt auch eingemiffer Zeug? 
und führen viel Gold, Gilber , Ambra, Helfen von Baumtinden gemacht, welcher in China gear⸗ 
bein und Ebenholg aus diefem Königreiche, Denen: beitet wird , er etuhaͤlt gemeiniglich 56. Chineſiſche 
Portugieſen liegt an diefem Mozambique fo viel, Eobers inder —* ‚und ohngefeht 13. Zoll im der 

alsden Hollaͤndern an ihrem Eapo di Buona Spe⸗ Breite. Einige find feiner, wie die ande Die; 
tanga nimmermehr. Der Hafen allhier it wicht nur) geringften werden zu Canton das Stück zu elnem 
der die Kaufleute, welche daeine groffe Verkehr mit Tael, die feinfteneinen Tael 3. Mas beiahlet. Sie 
Europaͤiſchen und Africanifchen Waaren haben; | find zur Handlung nach 


(od die gange Portugiefiiche Nation hat groſ⸗ einen Tael 7: Mas por dieſe giebt „und einen Taelı . 


Tonquin Dienlich, wo. man 


es Antereffe davon, daß dieler Ping wohl bewah⸗ 5. Mas vor die andern. ı Savary Dikt; Univ,del 


troftd: denn es koͤnnen nicht nur Da gange Flotten| Commerce. 


überwintern, die Schiffe ausgebeffert, und mit allen 
Nothwendigkeiten verfehen werden; fondern wenn 
Auch von den Paffagieren jemand Franck wird, und 


* 


Muͤcken⸗Gifft, fiche Todınie, im L. Bande 
998... ar a HC 
: üblosrff Mühldruff, ein 5 


Pflege und Wartung noͤthig hat, ſo findet er zn Mo · Vogtlande, 2, Meilen von Plauen, Chur, 


jambique ein Spital, das wenig feines Gleichen hat. gehörig woſelbſt eine S 


MPPAyeift fo viel, als manu propria, und bedeutet 


N trumpff- Manufactur — 
Muͤhle, Lat. Mola oder Molendinum, Sr, Mow 


in den Unterfehrifften der Briefe, Contracte oder] lin, Ital. Molino, find unterfchiedlicher als; 
Duittungen, daß derjenige,deffen Nabmen beuftehet, Korn Loh · Drat» Schneide» Polier⸗ Schleifer 
foldye mit eigener Hand zu mehrerer Bekraͤfftigung Pappiew Saͤge ⸗ Pulver Stampf- GrwärkDels - 


unterfchrieben babe, 


| Mühlen, und dergleichen, welche entweder "bon 


MS. heift fo viel ale ein Manuferiptum,, oderein) Wind vder Waſſer getrieben, oder auch won 
Bud), fonur geichrieben vorhanden, und noch nicht Dienfchen gezogen, oder getrieben werden. 


in Druck gegeben worden, 


Mluadia, ein Ort im feljigten und fteinjaten 


Araͤbien, gegen Sues Über, am -öftlichen Ufer. des das Waſſer⸗ 


vornehmſte was an einer Waſſer⸗Muͤhle gu 
ten, iſt das wuͤſte Gerinne, das Waſſer ⸗Getinne 
Rad, dann Die Welle die Ya 


rothen Meers, gelegen. Muadia aber heißt fo viel, | Scheiben , Schauffeln „das Etien- Rad; 


als ein Überzug oder Uberfahrt, dieweil an Diefem ! linge , das Kamm. Rad. 


‚Betriebe; darinnen 


Drteeinige Schiffe befindlich find, vermittelt. deren| die Scheiben und Stäbe find, das Mübk-Eifenin 


Die Leute aus dem felligten Arabien, nach der 


tade| der Pfanne, der Bocks oder Boden Stenn im 


Sues inEgppten überfegen koͤnnen. Wer Diefen! welchem die eiferne Haube, der Länffen oder Ba 


A. Muaͤhlfurth munchenet Schenck — 


Muͤhlſtein, der Ruͤhr⸗Magel, der Schuh, der Rumpſ Muͤnche⸗Damm, ſiehe Munickedam 
die Rump⸗Leiter, der Kauff,der Beutel Raften, das Muͤnchen, Monachium, iſt die Hauptſtadt des 
Schieber Bret, das Beutel» Tud), die Kruͤcke, Dergogthums Bayern, und die Ehurfürjtiiche Refis 
der Mehl Kaften, die Schrot⸗Kaſten, die Daus| dens, am Fluß Zfer, davon ein Eleiner Arm mitten 
men, die Anfhlag» Welle, die Kioben + Säule, durch die Stadt lauft, ı1. Meilen von Ingolftadt. 
Rad⸗Scheere, Beutel⸗Welle mit den zwey Arı| Das Refidens, Schloß liegt am Ende der Statt, 
men, der Steg, die Trag⸗Banck, die Hohl» Dede ,| darinnen man ein fhönes Antiquitäten » Cabinet, 
Heb⸗Schiene, daranobender Arm, die Lanne, die! Kunft- und Schab- Kammer anteift, die Bibliorheck 
Keile, Das Ziehwerck, die Zieh⸗Scheiben, das Ger | aber iſt aufderalten Burgbefindlich. Die Grade ift 
trich, das Zieh» Stirn Rad, Die Panfter, Ketten, die; groß, ſchoͤn aebauet, und aud) einiger maaßen befefti« 
Neffe oder Gatter, die Scheiden,die Stam̃⸗Schee⸗ | get, darinnen man fonderlich daß ſchoͤne Jeſuiter Col⸗ 
te,die Zapfen» Lager, die Rück » Schere, der Ruͤck⸗ legium und Gymnaſium das ZeugsundZucht-Haus, 
Baum, die Stelge,der Zuh Boden, der Mehl» Bos | ingleichen das prächtige Collegiat ⸗Suft zur licben 
den, der Staub⸗Boden, Ander Pfeffer, Mühle iſt Grauen zubetrachten hat. Giehat 4. Haupt-Thore, 
das Gehäufe und das Kaͤſtgen, in welches Das Ges und vor dem Iſer ⸗Thore liegt das Paufiner-Eiufter, 
mahlne fallt, der Ring, der Kolben oder Kern, der O⸗ welches fehr koftbar erbauet ift. Der Rath beftehet ges 
ber⸗Steg, die Stell · Schrauben, unddie Korbe. Auf meinialich aus 36. Perſonen, davon ı2. im inneren und 
Bergwercken werden fo mohl die Pochwercke und; 24. inden aͤuſſern Rathe figen. Hat in ſeinen 2. groß 
Waͤſchen, als auch die Farbe Mühlen unter dem | fen Jahrmaͤrckten, als Neu⸗Jahrs am heiligen drey 
Wort Mühlenverftanden. Was die Saͤchſiſchen Könios: Tag und am Zacudir Tag, Feine gewiſſe 
Rechte in Anfehung der Mühlen und Müller verord⸗ Wechfel » Acceptation» noch Zahlungs» Zeit, bält 
nen, fan man in Herrn D. Heymens Digelt. jur.| Buch und Rechnung in Gulden, Bagen und Kreus 
Sax. nachleſen, woſelbſt auch ein vollſtaͤndiger Auszug | ger. 1. Gülden in Negenfpurger weiffer Müng gilt 
der Chur⸗Saͤchſiſchen Muͤhlen⸗Ordn. gelieferttwird. , 60. Kreußer, 1. Kreutzer hat 4. Pf. 1. Df.2. Heller. 1. 
Mauͤhlfurth, fiche Mittelfahrt. Fl.hat 240. Pf. ix. Basenthun ı. Sl. 20. Kapſer⸗ 
Muͤhlroſa /eine kleine Stadt am Waſſer Schlu⸗ | Groſchen oder 20. $. im Bold oder 4. Ort oder funfe 
be inder Mittelmarck Brandenburg, in dim Febufis‘ zehner, desgleichen 24. Kandmüngen oder 30, Albus 
ſchen Ereife,allmo dieHerren und Grafen von Schus | oder halbe Batzen machen guch 1.51. In ſchwartzer 
Ienburg ein Majorat geftiftet : Ingleichen iſt hier vom Müngehat 1. Kreuger 7. Heller, 1. 51.7.8. 1. 6. 30. 
Ehurfürften Friedrich Willhelm dem Groffen 1662, | Pf. 1. Guͤlden 2 10. Pf, oder 28. Gr. 1. Gr. hat 3. Res 
der groffe Canal von 3. Meilen lang, vermittelft 8. | genfpurger, x. Degenfpurger s. Heller, 1. Gülden hat 
Schleuſſen angelegt, und 16569. zur Volltommenheit | 84. Kegenipurger, 1. Pfund Negenfpurgerift 5. Fl. 
gebracht worden, wodurch nicht allein die Oder mit | 6.6. 1. Pfund Pfennig aber 1. F.und 1., 1. Species 
Der Spree verbunden,fondern aud) viel andere Stroͤ⸗ Thaler gilt isiger Zeit 2. Fl. oder 30, Bagen, oder 
me, ja 'o gar die Oſt und Nord» See mit einander | 40. Kayfer-Örofchen oder Schilling, oder 120. Kreu⸗ 
vereinbaret worden „daß man nunmehro von Hams | Ber, oder 480. Pfennig, oder 8.Dxt oder Funfsehner, 
burg zu Schiffe kommen, und Die Waaren hin und | oder 48. Landmüngen, r. Ducat hat 96. Kandmüns 
her bringen Fam. gen, ı. Landmüng iſt 10 Pf. oder2; Kreuger. Derre- 
Maͤhl⸗Steine damit wird ein fo groſſer Handel | ciproqven Zol / Freyheit, welche die Nürnberger 
Hetrieben, als man ſich Faum einbilden ſolte. An eini⸗ Bürger in Müncen,und die Muͤnchner Buͤrger wie ⸗ 
gen Orten, ſonderlich in der Marck Brandenburg, der in Nürnberg, vermoͤge beyderfeits disfalls abzus 
hat ſich die hohe Lands ⸗Obrigkeit den Berfaufderfels! ſtattender ſo genannter Schencke haben, iſt allbereit 
ben allein vorbehalten. Daß alſo Fein andererdamit | unterdem Artickel Muͤnchener Schenck gedacht 
handeln darf, wiewohl niemanden dabey vermehret! worden. Die Nahmen derer berühmteften Negoti⸗ 
wird, daßer nicht auf feine Mühlen zum Gebrauch) | anten fiehe im Anhange der jegtflorirenden 
auch von andern Orten Steine bringen laffen möge ‚| Raufmannfcbaft. 
wenn er ſich nur des Handelns enthält. Nebft Brans| Muͤnchen Ber eine kleine und wohlgebauete 
denburg kom̃en die beiten Steine von Rheinfteohm, | Stadt im Lebufer-Ereyfe, in der MittelmarckBran⸗ 
ingleichen auf Sachſen und Schweden wie auch von) denburg, fo wegen feiner vielen und guten Manufas 
der Juſel Gothland. In den Mühlen find auf jeden | cturenberuhmeift. In dem Hußiten⸗Kriege wurde 
Gang zween Steine , Davon der untere feft liegt und | dieſer Ort, nachdem die Einwohner alle nach Berlin 
der Boden«Stein heiffet ;der obere aber, welcher her» | und Franckfurt ander Oder gefluchter waren, von 
um gehet, der Läuffer genennet wird. Die Mühle | den Böhmen 1432. gaͤntzlich abgebrannt. Esiftaber 
Steine möffen hart, feft, nicht griefig oder ſandigt hernach meit beffer wieder aufgebauet worden, und 
feon. In die Schleifr Mühlen werden auch dergleis| baben ſich ſonderlich im vorigen Zahrhundert viel 




















chen Steine gebraucht. Frangöfifche von Adel, dieum der Religion willen 
©*MUELLE, fiche Mole. aus ihrem Daterlande vertrieben waren  ingleichen 
" Mlöllenbach, ſiehe MTillenbach. auch viel Manufacturiers daſelbſt nicdergelaffen, 


Mampelgard, Pat. Comirarus Monsbelligar-| Münchener Schench, wird insgemein digjenis 
denfis,:Gr. Montbeliard, eine gefüritete Grafſchaft ge Handlung und Eeremonie genennet, welche zu 
am Ober» Rhein zwiſchen der Franche-Comt£, Foth- | Nürnbergalle Jahr vorgenommen, und toben bes 
fingen, Sundgau, und dem Elſaß, welche einer Her⸗ ſagter Stadt Nürnberg von der Stadt München ein 
Koglichen Linie aus dem Haufe Würtembera zugehd- | Pfund Pfeffer, zwey Paar weiſſe Hand ſchuh und 
ret. In der Haupiſtadt diefer Sraffchaft wird eine | ein weiſſer Stab fürdie Zoll⸗Freyheit fodie Muͤn⸗ 
Leinwand gewuͤrcket, die man gemeinialich toile ĩ ma- | jener zu Nürnberg genüffen, zum Geſchenck überreis 
telas oder Matraygen / Leinwand, wegen ihres Ges | chet wird. Der Urfprung tiefes Gebrauchs ſchreibet 
brauches zunennenpfleget. Savary Did. Univ. | fidy von den Zeiten kudwigs Römifchen Kayfers und 
de Commerce. Hertzogs in Bayern her, durch deſſen Gnade die 
“Münch, fiehe Mönch. EStaͤdte Nürnbergund München eine reciprocirlich 
Baufmanns ⸗Lexici 111. Theil, Q Zoll⸗ 
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Zol ⸗ Freyheit unter einander erhalten , welche hoͤchſt verſammlet ſind, durch welche man die Wage⸗Haſſe 
gedachte Ihro Kayſerliche Majeftät ihnen allergnaͤ⸗ hinin die untere ABage gehet, allwo in der Amts⸗ 
digſt berliehen; beſagte Staͤdte aber durch zwey| Stubediegelammte 4. Herrn Zolls und Wag · Ber 
gleichlautende Verbriefungen (Davon die Nürnders| amten fic befinden, da denn der Commiflarius, dem 
sifche ſich alfo anfängt: Ich, Johann Pfinzing,| Borbicaffter das Geſchenck abnimmt, und cs dem 
der Schultheiß, und wir, der Rath und Burs | Ober-Zol-Amtmannübergiebet,dem er in einer klei⸗ 
ermeifter me. —— Die| nen Anrede , von (Tit) Heren :Bürgermeifter und 
Srünchneraber fich alfo anhebet: Ich der Richter, | Rathin München an (Tir.) Deren Bürgermeiftee 
und wir, der Rarhund B | und Rath in Nürnberg freundliche Begrufjung abs 
niglich der Stade Muͤnchen ıc. Beyde aber den ftattet, und vermeldet, Daß feine Deren ‘Principalen 
nädhften Tag nad) Zohannis im Zahr 1323. geger| verordnet haben, Das jährliche ‘Prefent, wegen wohl 
ben find) die Sache gegen einander feft gefteller ha⸗ bergebrachter Zols Freyheit, einzuliefern, weiches 
ben, darinnen denn fürnehmlich enthalten, daß zueir| denn hiermit erfolge, und zwar. in diefem Abjehen, 
nem Urkund derfelben Gnade und Zolls Frepheitalle| daß ermeldete Zoß-Srepheit hierdurch wiederum auf 
Jahr dererite Bürger von Nürnberg, der nach St. Zahr und Tag comfirmirer und beftätiget fepn fole ; 
Michaelis Tag nad München, und wiederum der) der (Tir.) Herr Ober⸗ Zoll⸗ Amtmann werde nun füle 
erfte Bürger von München, der den St. Michaelis) hesanzunchmen, an gehörigen hohen Orten zu vefes 
Tag — — kaͤme, ein jeder an feinem Drs] riren, beym loͤblichen ZollAmte aber zu notiren belie⸗ 
te dem Zöllner allda zu einem Geſchenck geben ſolle, ben u, ſiw. Diefe Anrede wird hierauf vum gedachten 
ein Pfund Pfeffer ind zwey Paar meiffe b,| Ober-Amtinamm kürglich beantwortet, die Reſolution, 
und ein weiſſes Stäblein, melchesdenn fo lange ſol⸗ beyde Städte gegen einander betreffend, erroiedert, 
cher mafen fortgeführet worden, bis beyde Staͤdte und die Zol-Frenheit im Nahınen und auf Befehl 
ſich der Zeit halben dergeftalt verglichen, daß, weil ge⸗ feiner. Herren, Principalen wiederum auf Jahr 
meiniglich eine Zeit lang vor Facobieinige Münchner) und Tag zugefaget; worauf denn der Münchener 
Kauflente , ihrer Berrichtungen wegen nah Nuͤrn ⸗Commiſſarius im Nahmen (ddl. Stadt Münden 
berg, auf Jacobi aberdie Nürnberger Kaufleute des für geoßgänftige Abfertigung freundlichen Danck 
Marckts wegen nach Münden zureifenpflegen, die abftatter, mit Erbieten, daß diefe Gewogenheit feine 
Zoll Freyheits⸗Geſchencke alfo an jedem Drte durch! Herren Principolen zu erwiedern nicht ermangeln 
einen verbürgerten Kaufmann, umfelbige Zeit über-| wollen :c. Daraufmerden von in Heren Zoll⸗ Amt ⸗ 
liefert werden, Da denn auch ſolche Überlieferungen in leuten die Kaufleute mit Spanischen Weine tractirt, 
Anſehung des fehönen Kleinodsder Zoll ⸗Freyheit zu) und dabey wiederum die Gefundheiten derer Herren 
einer öffentlichen Ceremonie gediehen, welche nur zu; Bürgermeifter und Rathmaͤnner beyder Städte ges 
Nürnberg auf folgende Art beubachtet wird: daß, | truncken ; folglich der Abfchied genommen, und in vo⸗ 
nachdem den allda fich befindenden Münchener Hürs| tiger Ordnung, auſſer, daß nun derBothfchaffter,nebft 
E oder, wenn feiner vorhanden, demjenigen ; der| dem Bayeriſchen Guͤter⸗Beſtaͤter, den Zug befchliefs 
onften folches zu verrichten von München aus erſu⸗ fen, roiederum dahin zurück gefehret wird, wo man 
—— im loͤblichen Zoll⸗Amt geſche | ausgegangen : da denn mehr befagter Commiffariug, 
henes Anfragen, der eigentliche Tag ſolcher Hand | im Nahmen ſeiner Herren Brincipalen, gegen die ge» 
lungbejtimmet worden, felbiger Münchener Com- | fammte Begleiter, in einer gen Eurgen Dede fich 
miſſarius es dem löblichen Handels‘Plage berichten, | freundlich bedancket, und damit dieſe Handlung bes 
und fürnehmlich das loͤbliche Banco · Collegium, nebſt ſchloſſen wird. Wobey endlir) noch anzumercken, daß 
denen nach München negotiirenden Handels · Leuten fo wohl um und in der Wage, als denjenigen Haufe, 
aur Begleitung des Prefentseinladenläffet, welche| aus welhem die Schencke ausgehet, fo genanntes 
ich dann in deffen Behaufung, oder wohineres fon- | wohltiechendes Bras, oder Kraufemünge geſtreuet 
ten verordnet hat, Mittags um 10, Uhr einfinden,ein | wird, gleichwie in Nürnberg an Ehren» Taͤgen und 
Srühftück zu genieſſen. Bey welchen doch nicht ver⸗ hohen und öffentlichen Feſten insgemein zu gefchehen 
abfänmet werden darf ı) derer. Herrn Bürgermeifter | pfienet. 
und Raths der Stadt Nürnberg,2)dererHerenBür| Muͤnches + Blat, ſiehe Butter ⸗ Blum, im. 
ea ae Ki gro München —— Bande p.997. ie 
it zu trincken, nn aber wird um 12. Uhr, ale s og — 
um welche Zeit die in der Wage verſammlete Herrn —— —— Eiſen / Suͤtlein 
Amtleute ihre Anweſenheit berichten laſſen, der 
Alforuch gemacht, und mit dem Gange folgende Ord _ NrönchsRopf, ſiehe Butter / Blum, im I. 
nung gehalten: ‘Bande P.997. 
») die fünf Stadt Pfeiffer mit ihren Infteumenten,| Wlünchbs» Rhabarber, Bat. Hippolapathum, 
in gewöhnlicher Kleidung; Rhabarbarum Monachorum, Lapathum rotundifo- 
2) der Bothfhafter, das Geſchenck tragen, ſo in eis | lium, five Rhaponticum Alpini, Rumex hortenfis, 
nem bölgernen Becher beftehet, darinne ein Pfund | Laparhum hortenfe, Frangs Reubarba demarais, iff 
Pfeffer, in welchen ein Eleines, weiſſes, gedrechfels | zuseyerlen, als das zahme und wilde. Das zahme ift 
tes Stablein geſteckt iſt auf dem denn givep weiſſe ein groß Gewaͤchs, der Eleinen Grindmurg gleich, jes 
Handſchuhe nach der uralten Art hängen; doch an Blättern, Saamen, und Wurzeln guten 
3) der Stade München Commiffarius,begleitet von | rheils gröffer und mit gelben Wurtzeln begabet, der eis 
den zwep hornehmſten Dev anweſenden Geſellſchaft; gentlichen Befchreibung nach bekommt fie breite, ſpi⸗ 
und dann tzige, harte, röthlichte Blätter, foan langen rorhen 
4) die übrigen beywohnenden Kaufleute, welche aus Stielen hangen ; an den Zweigen ſind an einer Jane 
etlichen Gliedern bejtehen, und jedrey und drey in gen Reihenvielmofigte Blümlein zu fehen, denen in 
einer Reihe gehen, N zarten Saamen-Häuslein ein dreyeckigter Saame 
Mit diefem Zuge gehet man über den fogenannten | nachfolaet, Wird in unterfchiedenen Gärten 
Herrn⸗Marckt, umeben diefe Zeit, da die Kaufleute Deutſchlandes angetroffen. Inder Schweig, Ita⸗ 
lien, 
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lien, 20. bluͤhet im Julius. Iſt einer kalten und tru⸗ 


denen Natur und Wuͤrckung, verdauet, reiniget,ets 

ofnet und treibet. Die pulverifirte Wurtzel von dies 
fem Gewaͤchs Morgens nüchtern mit ein wenig Ing⸗ 
ber in einer ‘Brühe genommen, führet die cholerifchen 
Feuchtigkeiten aus. Die Wurtzel in Wein eingewei⸗ 

het, und ſolchen Wein getruncken, thut gleichen Ef⸗ 
fect, mit dem geſottenen Waſſer aber von Andorn ges 
nofjen, vertreiber es die Geelſucht. Das aus der fri⸗ 
ſchen Wurtzel deftilirte Waſſer hat gleihmäßige 
Kraft und Wurckung. 

Muͤnder, eine Eleineund alte Stadt am Fluſſe 
Hameln, im Fuͤrſtenthume Calenberg, 2. Meilen 
von Hameln, zwilchen den Bergen Sonnthal, Oſter⸗ 
bergund Dieiter, hat ein Saltzwerck. 

Muͤndliche Anweiſung oder Muͤndliche 
Aßignation, ift, wenn ein Schuldner den andernan 
einen dritten blos mündlich oderdenjenigen, bey dem 
er Geld liegen oder fonft zu fordern hat, mündlicye 
Drdre giebt, dafjelbe, oder nur einen Theil davon, fei- 
nem Glaͤubiget zu bezahlen. Es kommen aber dergleis 
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vor dem Termine mimdlich oder fhrıftlio licitirem 


Eel,Pr. Ördn.ad39. $. 14. Die Eitation,fo ordent⸗ 
lich in Schrifftenergehet, Proc. Ord. t. 4. $. 1. Fan 
im Handele-Serichte, Hand. Ger. Ord. t. zx. und in 
Berg » Sachen auch nur muͤndlich geſchehen. Mand. 
w. i. Berg⸗S. $.20. So iſt auchiſtatt der Klage, fo 
wohl in Handels⸗Gerichte, „and. Ger. Ord. t. 6. 
und in Berg⸗Sachen, Mand. w. in Berg⸗ S. $. 1. 
als ſonſt, fürnehmlich in geringen Sachen eine muͤnd · 
liche Imploration genug. Erl. Proc. Oxdn. ads, 
$. 1. hingegen iſt die mündliche Acceptation eines 
Wechſels nicht zulänglid, Mand. 1652, IL: ao. 
Wechſ. Drdn. 8. 8, fondern in Schrifften zu ver- 
aſſen. ibid, 

Muͤneckendam, fiche Muͤnickedam. 

Mlünfter,eine Stadt in Elſaß, hat Silber⸗Kupf⸗ 
fer⸗ und Bley⸗ Gruben. Savary Did, Univ. de 
Commerce. 

Mlünfter, (St, Cornelii) ſiehe Se. Corneliis 
Mlünfter, im J. Bandep. 1354: 

Müng-Balfam, ſiehe Frauen ⸗Muͤntze, im 


pr 


hen mimdliche Abignationen bey Kaufleuten felten| IL. Bande p. 485. 


vor, find aud weder dem Empfänger noch den 


Mling» Beamte, darzu rechnet man die Müngs 


Afignaten, um deſtoweniger zu rathen, weilim Fall Bedienten, alsden Müng-Meifter, Muͤntz⸗ Wara⸗ 
ver Aßignant feine disſals gegebene Drdre, hernach dein, Muͤntz Ohm, Stempel⸗Schneider, Muͤntz⸗ Ge⸗ 
laͤugnen wohe, es an Verdruß und Diſputen nicht | fellen, und fo weiter, von denen beſondere Artickul han⸗ 
fehlen duͤrffte. Zwar im Refcontriren werden oͤffters dein. Ihre Arbeit beſtehet in Hold und Silber ſchnei⸗ 
‚Öläubiger vonihren Schuldneen,im Fall fiemit dem! den, abtheilen, ſchmeltzen, gieffen, ſchmieden, Plat⸗ 
kontrireamicht zu recht Eommen Eönnen, auf andere | ten fchneiden, prägen, glühen, adjuftiren, probirenxc. 
muͤndlich angeroielen, und ihnen von diefen die Par| Muͤntz⸗Beſchickung, ift, wenn jedes. Stück 
then gleich gut gefchrieben, manhataber bierinn das Gold, mit gehörigen Korb oder Kupfer zum rechten 
Trau, Schau, Weme, wohl in Acht zu nehmen. : Gehalt gebracht wird, 
Gleich wie dergleichen Anmeifungen, wenn fievoneis, Müng-Labinet, wird derjenige Vorrath von 
nemin mitrelmäßigen Eredite ſtehenden Manne, an alter, auch zum Theil neuen und raren Müngen, 
einen beffern gefhieher, fonder allen Zweifel anzura⸗ | Shaw Stüden und Medaillen genennet, welche ho⸗ 
then jteben; alfoift hinwieder einem Handelsmanne | he’Potentaten, Fürften und Herren, ingleichen gan« 
auch nöthig. auf feiner Huth zuftehen, damit er bey he Geſellſchafften und Eollegien , wie auch begüterte 
‚dergleichen Gelegenheit nicht einen guten Schuldner PrivatsPerfonen, entweder im Driginal oder Eopie, 
mit einem fchlinmen vertaufche. Denn dergleichen | cheils zu ihrer Beluftigung, theils zuihrem Nusen,in 
Abignationen erwachfen im Fall fie mit bepderfiits | Erklärung der Hiftorifhen und Geographiſchen 
Conſens aejchehen, in vim Delegationis und verlieh , Wiſſenſchaften gefammlet haben, und in befondern 
ret der Aſignatarius dadurch feinen Regreß an den | darzu eingerichteten Zimmern oderSchraͤncken nach 
Affıgnanten völig, der Affignatus mag nun hierdurch gewiſſen Suiten oder Ordnungen verwahrlid) aufs 
gut bleiben oder zu Grunde gehen, geftakten hier Die | heben. Die merckwuͤrdigſten von deraleichen Muͤntz⸗ 


‚ .Regul; Aſſignation ift feine Zahlung, wie in allen 
"Delegationen, gang nicht anſchlaͤgt. 

Muͤndliche Citation, findet in Wechſel⸗Sa⸗ 
chex fo gleich den erften in der erften Meß» Woche ftatt, 
wenn in dem ausgefteßten Wechſel der Zahl Tag 
nur nicht auf einen gewiſſen Tag in der erſten Me- 
Woche geſetzet iſt, es mag fonft gleich denen Meß⸗Fe⸗ 
tien darinnen renunciret ſeyn, oder nicht. Wenn nun 
der Schuldner auf die Citation erſcheinet; ſo kan der 
Richter alsdenn von den Glaͤubiger Die Anbringung 
Der Klage annehmen, und den Schuldner Darüber 
vernehmen, auch felbigen, Daferne er den Wech ſel rer 
eognofciret, und nicht fofort die Meß⸗Freyheit vor- 
fhüger, in Arreft bringen laffen, woraus der Schuld» 
ner, menn er gleich nachgehends auf die Meß⸗ Frey⸗ 
beit ficb deziehet, nicht zu Dimittiren, angefehen dem 
Gläubiger einmahl Dadurch, Daß der Schuldner die 
Recoanition aeleiftet,und der Arreſt erkannt worden, 
ein jus quefitum erwachfen, 


Cabineten find, wie fie Groͤning in Hiftoria Numis- 
matum Critica und der Verfaſſer des Ritter Pages 
p-95. u. ſ. f. wie auch im eröfneten Müng-Eabinet p. 
166. angemercket. 

Muͤntz ⸗Character, pder Muͤntz⸗Zeichen, ſiehe 
Muͤntz · Gepraͤge. 

Müng-Lollegia, Cour de Monnoye, in Grand» 
reich, bejtehen aus Königlichen Nähen, welche die 


Aufficht über das Muͤntz⸗Weſen führen , und unter + 


einem Präfidenten zu Paris ftehen. 


Ming, Devalvarion, f. Ming Reduction, 


Ming-Diffolution, ſiehe Muͤntz⸗ gaͤlſchung. 
Ming-Diffolvirung, fieheMüng-Sälfchung. 
Ming-Druckwerck, iſt an ihm felbft eine feine 


nügliche Kuntt,auf Fleine Münge,als Pfennig, Dreyr 
| er, Kreuger, Mattier, Marien⸗Groſchen, Echilling, 


Fuͤrſten Brofchen, ein gewiſſes Gepräge zu drucken. 
Alein Müng-Sorten von höherm Werthe, als die 


moraus er Durch des vorher befchriebenen, folibergeftalt zu verfertigen, 


Schuldners zu fpäte vorgefhüste Me + Frepheit! dürfte wohl nicht rathſam feyn, meil Die gedruckte 


nicht geſetzet merden mag. 


geobe Münge in Abfchroten wegen des vielen und oͤf⸗ 


Miindlicbvorbringen, obeine Sache muͤnd⸗ tern Welgens der Eifen gemeiniglich fehr ungleich 


lich oder fchriftlich unraebracht merde, iſt ordentlich 
kein Unterſcheid. Alſo mag man bey Subhaſtationen 


Raufmanns;Lexiei II. Theil, 


wird. Esift auch nicht ohne, daß das Sepräge auf der 


gedruckten Münge viel reiner und ſchaͤrffer wird, als 
Q2 auf 
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oufdenen, fo mitdem Hammer auf der Ziefe gepraͤ⸗ | fichert fen, aud),Da in felbigen gemeiniglich eine groß i 
oetwerden. So kan auch allerdings wohl damit an| fe Hige erfodert wird, die benachbarten Haͤuſer vor 
den Unkoften ein anfehnliches erfparet werden; in · allet beforglichen Gefahr gefihert und. verwahret 
fonderheit,rvo man viel Eleine Münge macht, und zroep | feyn mögen, Aus Diejen Urſachen pflegen auch wohl 
unterfebiedliche Druckwercke hat, die das Waſſer die Muͤntzen an etwas abgefonderten Orten angeles 
treibet, eines zur ſchwartzen Arbeit, als zum Zehen⸗ get, und nicht verftattet zu werden, daß andere Pente 
Zinn und dasandere zum — Zu dem ift es) ſeht nahe daran bauen. Leidet es uͤbeigens der Ort 
auch einem Fürften, der fonft einetwohlbeftelte Muͤn⸗ und die Gelegenheit: fo Fan man auch felbige an ei⸗ 
ge hat,rühmlich, wenn er auch noch ein fchön gang⸗ nem Waſſer anlegen, um durch felbiges die Streck⸗ 
bar Muͤnt⸗ Druckwerck hat. Was aber die Reck⸗ und Druckwercke zu treiben. Allenfalls aber fan auch 
Baͤncke anbelangt, welche die Zehen, wie den Drat! folches , wiewohl mit gröffern Koſten dur pferde 
herdurch ziehen, oder. den gefligten Zehen an ein ABafs| verrichtet werden. Bon den zu einer Münge gehörte 
fer ftücfeln, und in einem Streiche prägen; fo beru⸗ gen Perſonen, fiehe unter dem Artickel Muͤntz⸗ Be⸗ 
het es lediglich in der Muͤntz⸗ Herren eigenem Belie⸗ amte. Bon der Art und Weiſe des Muͤnt⸗Praͤgens 
ben, was fie des falls zu verordnen, vorge rathſamſte aber fiehegleichfalls einen bejondern Artikel, 
erachten. Esiftauch faft zu glauben, daß vor Alters Münge, ein Kraut, fiche Mentba, im Ill, Ban⸗ 
die dünnen oder leiten ſübetnen Groſchen und Pfen⸗ de p- 137. 
nige mit Stempeln mögen geprägt worden feun,weil Münze, heißtein Ortinder Stadt Londen, der 
man auch zur Roth, und fonderlichin. Kriege⸗Laͤuff / wie ein Frey⸗ Platz für veranmte und in Schulden ger 
ten leberne Müngen gemacht, und die ſilbernen Stifr | fegte Leute gebraucht wird, mo ihnen niemand etwas 
te dadurch gefchlagen hat, wie unter andern die alte) abfordern, oderzu Leide thun Darf. Wiewohl ſolche 
Eparneer Minge ausweiſet. Vergleichen auch Freyheit von böfen Schuldnern offt Fehr gemißs 
Camerarius de Moneta verer. Grecor. ac Latin. p.) braucht witd; und ſich auch allerhand liederlich Ge 
26. von Kapſer Friedrichen berichtet, Daß er in feis| findel dahin zu wohnen begiebt. 
nem Rager, alges ihman Gelde gemangelt, Meine jr) MWlünge, (Abpfinifcbe) den Einwohnern von 
berne &pisen in Leder einfehlagen, und daffelbe an | Abyhinien, einem Theile des Mohren⸗ Landes in A⸗ 
ftatt baaren Geldes austheilen laffen, mit gewiſſer | frica, iſt die Kunft, Geld zu prägen, bis lego unbes 
Zufaae, daß er es bey der eiſten und beſten Gelegen⸗ kannt; allermaffen fie nach) der Art der Alten das 
beit mit ordentlichen Geide und filberneMünge mies! Gold abmägen , morinnen fie aber bon den auge 
der einlöfen wolte Pappus im Holländ. Kr. p. 98. laͤndiſchen Kaufleuten vielfältig betrogen werden, 
Ann. Rob. Lib. I.Rer. Jad.c.ı6. Dergleichen auch | weil ſolche das Goldöffters nicht für fein annehmen 
der Denetianifche Herzog Michael im Jahre 1124. | wollen, und ſchlechtere Waaren dagegen vertau⸗ 
von din ledernenZäumen derer Pferde machen laſſen. ſchen. Nach einiger Bericht ſolen ſie auch Salk an 
Und von denen alten Racedämnoniern meldet Seneca | ftatt des Geldes gebrauchen. Dappers Reiſe⸗ Be⸗ 
de Benef. e. ig. ein gleiches. Beſiehe auch Alerander ſchreibung von Africa p. 681. . — 
von Alexandro Genial. dier. Lib. IV. c. 10. Go ge⸗ Münge,(Aerbiopifcbe) fiche Mlünge, Abyſ⸗ 
dencket auch Lazius in Comment, de Rep. Rom. | finifdbe) und Mlünge, (Mobrifche,) . 
Lib. III. c.2.dak man ſich bisweilen fo gar mithölger-| Wing, (Acker⸗) ſiehe Acher-Mlünge, im J. 
nen Münsn behelifen muͤſſen. Und daß infonderheit Bande p. 52, 
die alten Beitannier ehemahls eiſerne Muͤntz Sorten, Wlünge, Africaniſche) von felbigen ift zu wiſ⸗ 
wie auch allerhand eiſerne Ringe von unterfehiedenem | fen, daß an vielen Orten Africa das gepraͤgte Gold 
Gerwichte ftant des Geldes gebraucher,ermehnet Ju ⸗ noch gang unbekannt, an deſſen ſtatt aber brauchen ſie 
lius Cäfar de Bello Gallico. Nicht weniger hat man rohes und gantzes Gold, welches fie einander zumds 
Grempelausder Altern und neuern.Diftorie,daß man | aen ; über dieſes bedienen fic ſich auch Kleiner Stuͤck⸗ 
in Ermangelungder gewoͤhnlichen Gold» und Sil⸗ lein von Kupfer und Eiſen, welche fie nebſt andern 
ber Stücke, auf den Nothfall Fupferne, dieherne, Waaren an Goldes ftatt vertauſchen dod) follman 
und auch wohl pappierne Muͤntzen verfertigen müflen. vor einigen Jahren in Abpfinien gepraͤgte Münge 
Wie es denn allerdings feine geweiſten Wege hat, eingeführet haben, auf deren einen Seiteder Nahme 
daß, wer nicht Kalck hat, an deſſen ſtatt mit Leim o⸗ und Titel des groffen Negug odev Prieſter Johan 
der Koth mauern und wer nicht genugfamenDorrath | nie, nebft einem Ereuge mit gewiſſen Characteren zu 
an Gold oder &ilber befiget, endlich wohl Kupffer, | fehen ift, anzuzeigen, Daß diefer Kapſet ein Verthaͤu⸗ 
(co, undderoleichen, wenn es fonftnur gelten will, diger des H. Creutzes ſeyn wollte. In Mauritanien 
und einer ſeine Nothdurfft davor befommen Ean, aus · feyn güldene, filberne und kupferne Muͤntz⸗ Sorten 
müngen muß. Jedoch müffen alle dergleichen unaͤch⸗ ganabar, und zwar hat man in Golde die Merecals, 
te Müng-Sorten zu feiner Zeit in eben vom Werthe, welche an Werth fo vielals ein Ducaten ſeyn. Don 
als wie hoch man jedes Stuͤck davon anfänglich ange · diefen Meteeals ſollen die alten die beſten, die neuen a⸗ 
ſchlagen, mit anderm baaren und ordentlichem Gold-| ber von den Füden verfälfchet worden feun. In Sil⸗ 
oder Silber⸗Gelde wiederum eingelöfet werden. ber findet man die fo genannte Blanqvilles, melche 
Minge, ift ein Stück Metall nad) einem vonder) gangbarer als Die Merecals ſeyn, und ohngefehr 4. 
hoben Obrigkeit verordnetem Gewichte, mit einem} Kreuger, 40. Derfelben aber einen Ducaten oder 120. 
aewiffen Zeichen bedruckt, und auf einen gemiffen | frangöfifche Sols machen. In Kupfer find die Felours 
Werih gefeget, Damit es im Handel und Wandel Fan | aangbat, fo eine Muͤntze ift, die etwan 'einen halben 
sebrancht werden, wovon ſchon eben indem Artichel | Yfennig werth, 8. Derfelben machen eine Blangville, 
pom Belde,im II. Bandep. 55 1.gehandelt worden. Die Einwohner zu Melli in Nigritien bebeiffen ſich, 
Münze, heiſſet auch der Drt, wo gemuͤntzet wird. an ſtatt der Muͤntze mit Schnecken⸗Haͤuſern. 
Ansgemein müffen dergleichen Gebäude von puren! Minge, (Algierifebe) in dem befannten Könige 
Steinen aufgeführet feyn,damit fie für&rbrechungen | reiche Algier, einem Theile der Barbaren in Africa, 
räuberifcher deute fo wohl,als für Feuers ⸗ Gefahr ge: | find faft alle grobe Müng-Sorten auswärtiger Do 
ehe 








— 
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tentaten gangbar, als twelchedie Algieriſchen See 
Raͤuber durch ihre Capereyen gröftentheile in die 

Hände bekommen. Sonſt aber iſt vornehmlic) dass 

jenige Geld gebraͤuchlich, deſſen unter dem Attickel 

Müuntze, (Barbariſche) Meldung geſchehen wird. 

Münze, (Alicanter und der Valentier) Allda 








giebt es L. bon 20. Sueldos, 1. Sueldo hat ız Dineros. ı. | Wechſeln und 





‚Einfl. 20.Stüber oder 
‚fo wohl auch die Amſterdamer, find Feine geprägte 0» 
‚der gefchlagene, 
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—— pf. oder gr. Flaͤm. 1. 8. Flaͤm. halt a Reihe, 


Thaler,6. gr. Eourant, 120. Stuͤber, 


oder 240, Örot 
Fin Reiche- Thaler 2}, E 


fl. 48. Stuͤber oder 96. Gror, 
40. Brot. Diefer Gr. Flaͤm. 


fondern nur fingirte Müngen, bey 
Rechnungen gebraucht zu pur PR 


Real di Platto Valentinianahat 2.Sueldos, 1. Stüf| Münse, (Arabifcbe) unter den Raͤuberiſchen 


von Ahten hält 8. und deep viertheil, 9,9. und ein 
viertheilä 9. und ein halb Real di Platta Valentiniana, 


ſolches jteiget und faͤllet, doch bleibts orvinair auf 94. | bedienen fie jich vornehmlich der 
‚daher Münge, (Tuͤrckiſche) 
| 


und9z Real. Kin &. wird ungefehr für ein Reiche» 
Thaler hier gerechnit. 
“Münge, (Amfterdamer) dafelbft halten fie ihre 
Bücher und Rechnung in Fl. auch wohl nad altem 
Gebrauch in L. Flaͤmiſch. Ein FI. hat ſonſt 20. Stür 
ber. Ein Stüber 6. Pf. Ein Reichs⸗Thaler wird ins⸗ 
gemein auf 50. Stuͤber oder 2* Sl. geſchaͤtzt, und da⸗ 
hero rechnet man in Wechſeln die Alpari oder Ver⸗ 
gleichung auf 33 ein drittel Stuͤber gegen zz. B. Luͤ⸗ 
biſch. Doch kommen die Species Reihe: Thaler, 
fonderlich iegiger Zeit , ihrem Valor und Werthe 
nad, mie überall, alfo auch dafelbjt, viel Höher ausge, 
bracht werden. FinDucaten wird nach vorermehnter 


‚Arabern, find alle fremde Muͤntzen, die ſie nur beyden 
Reiſenden ertappen fönnen, — Ubrigens aber 


uͤtckiſchen. Siehe 


Münge, (Augipurger) in Bayern, Schwaben 
und Rheinftrobn, hat ein Reichsthaler go.Kreuger, 
oder 22 5: Bapen ; ein Gulden 60, Kreuger, oder 15, 
Batzen, oder 20. ß. einß. 12. Pf 

Mingein Azenogi, ſiehe Muͤntze in Congo. 

Muͤntʒe auf den Aoriſchen Inſeln, auf dieſen 
Snfeln ift infonderheit das Portugiefifche Geld gang⸗ 

ar 


‚ Münge auf der nfel Barbados, iſt die Eng⸗ 
liſche, welcher Erone diefe Inſel gehöret. Siehe dea⸗ 
halben Münge, Engliſche) 

Münge, (Barbarifche)inder Barbärey,dem 


Beſchaffenheit auf 63. Stüber gerechnet. Ein L. Flaͤ⸗ vornehmiten, weniaftens uns am befannteften Theile 


miſch auf 120, Stüber oder 6, Fl. felbiges hat fonften 


20.6. Flaͤmiſch, ein. 12, Grot 6. Stüber machen 1. |9 


£. und ı. Stuͤber 2. Grot Flaͤmiſch. Zwiſchen Cou⸗ 
rant⸗ und Banco⸗Beld iſt ungefehr der Unterſcheid 4. 
pro Cento etwas mehr oder weniger. 

Muͤntze zu Angare. Zn dem Koͤnigreiche Anga- 
te,aeheteine Münse aus Eifen, fo auf die Weiſe, wie 
in Portugall die Balloten gefchlagen worden , wies 
wohl nicht allerdings fo rund, jondern von gar unge: 


fenichter or, maffen denn die Müngmeifter felbft | 


von —— vornehmlich folgende Muͤnt⸗ Gorten 
angbar: 
ı) Ein Felutz Rupfer-Münge, iſt etwas mehr als 
ein Heller, und machen 24. ein Blanquilie oder 
2. Sols 6. Deniers Frangöfifber Münge, 
2 Ein Blanquille, ohngefehr 15. Pfennige. 
3) Eine Mericalle von Gold, faft jo viel als ein 
Ducate, gilt 40. Blanquilles oder 100. Golg 
Frantzoͤſiſch. F 
4) Man rechnet auch durch Onces, welches 4. 


ſchlechte Kuͤnſtler feond, und gar grobe Arbeit na 5 Blanquilles oder 10. Sols in Franckreich austräger, 


chen, für io. ın oder 12. folcher Balleten giebt man ei⸗ 
ne Drachma oder Dventlein Goldes, deren eine un- 
gefehr 3. Ort penDucaten macht. Uber das gebraucht 
an das Salg, an ſtatt einer Münge, und gelten in 
etzter wehnten Rande 6. oder 7. Stücke Saltzes fü viel, 
als einefolhe Ballote, oder ein ſolches Stück Eiſen. 
Mas aber das Saltz belangt, gehet foldhes Durch 
sans Asthiopien , als Die Aller gangbarfte Münge, 
und beit IB zare,dador man ade andere Dinge Fauft, 
auch ſo aar bey denen ungläubigen Mohren und an⸗ 
aräntsender Heyden ſchaft, von dannen es gegen Nies 
dergang bis gegen Manciango geführet wird. Sel⸗ 
biges Saltz bricht man in Bergen, und macht vier, 
echte Stuͤcke daraus, jedwedes einer Spannen lang, 
4. Finger breit, und 3. Finger dic, Die werden als- 
dann mit Roß und Wagen verfuͤhret, wie kleines 
Holtz, da es gebrochen wird, werden 100. bie 120, 
Stuͤcke um ein Dventlein Golds verkauft. Je meiter 
es hernach von einem Marckt zum andern kommt, je 
weniger Stuͤcke um ein ſothanes Dventlein gegeben 
werden, alfo, daß zu Hofe kaum 6. oder 7. Stuͤcke ein 
Drachma gelten. Zur Winterszeit auch mohl nur 5. 
Mit diefem Stein» Salge treibet man aroffe Kaufe 
mannſchaft, im Königreih Domute befommt man 
vor 3. oder 4. Stücke einen leibeigenen Knecht , ja tief⸗ 
fer im Kande hinein, auch wohl um ein einiges Stück, 
und wird alldadem Golde gleich gewogen. Ob aber 
noch jegiger Zeit Das Sal in ſolchem Preife fen, da 
nunmebrodie Niederlaͤndiche Schiffarthen faſt alle 
Laͤnder durchſegelt, daran ſtehet billig zu zweifeln. 
Muͤntze, (Ancorffer) allda halten ſie ihre Han⸗ 
dels ⸗Buͤcher und Rechnungen mehren heils in L. ß. 


Muͤntze, (Barcanifche) das in der Afeicanis 
ſchen Barbaren gelegene, und dem Tuͤrckiſchen Sce⸗ 
pter unterworffene Königreiche Barca, hat auffer 
den Geld⸗Sorten der benachbarten Barbarifchen 
Königreiche, infonderheit diejenige Münge, welche 
der Groß⸗Sultan ſchlagen laͤſſet, wobon gehörige 
Orts nachzuſuchen iſt. 

Muͤntze, Garcelloner) daſelbſt Hat man L. 
von 10. ß Ardite, 1. ß. 12. Dineros Ardits, 2. h. ma⸗ 
—— NealArdits,ı. Sr. von Achten hat 14. Real 

rdits. 

NMuͤntze, (Baſilien⸗) Calamintha Ocimoider, 
iſt eine Gattung der Garten-Münge , welche von 
dieſer nut darinn unterſchieden iſt, daß ihre Blaͤtter 
an Geruche und Geſtalt einigermaffen dem Baſi⸗ 
lien⸗Kraute gleichen. 

Münge auf Baravia und Indien find:ı Res 
galthut 60. Stüber, unfers Geldes 30, Groſchen, jo 
aber der Reiche-Thaler zu so. Stübern gerechnet , 
wie in Holland, foift ein Negalnicht mehr, als nach 
unferer Münge 1. Thaler 4. Groſchen 9 und drey 
ı Yünftheil Pfennig. 480, Kuffern Pittges iftein 
j Real, 199. Kuffern Pittges wiegen 1. fund, 
| MWlünge, (Bayerifcbe) wird nad) Gulden, Ba 
gen und Kreusern gerechnet. 
| 1) Ein Guldenin Regenſpurger weiſſer Muͤntze 

gilt 60. Kreuger. 

2) Ein Kreugerhatg. Pf. 1. Pf. 2. Heller. 

1 Gulden hat 240. Pf. 15. Bagenthuns. Gulden. 

20. Kayſer⸗Groſchen, oder 20. ß. in Goıde, oder 4. 

Drt,oder Funfjchner,ir.24.Land-Mnten,oder 
30. Abus oder halbe Basen machen auch 1. fl. 
Q3 In 





Hlünge 
In ſchwartzer Münge hat 


7.6.1. 8.30. Di. 1. 
Sr. 1. Gr. hatz. Negenfpurger, 1. Negenipurs 
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Kr, 7. Heller, 1. fl.| auch mitdem Saͤ leich. B ur 


' Wlünge, (Brafilianifcbe) ift, weil dieſes Land 


ger 5. Heller, 1. Gulden hat 84. Regenipurger. | den König von Portugal für feinen Dber-Heren ers 


L, Ni Regenfpurgerifts.fl. 6. ß. 
1. fund Pfennig 1. fl. und 1.6. 


Eennet, Feine andere,als Die, welche der Koͤnig in Por⸗ 
tugall ſchlagen laͤſſet Ihre Sorten find unter dem Ars 


1, Species⸗ Thaler gilt 2, fl. oder 30. Batzen, oder | tickel Muͤntze Portugie ſiſche)erzehlet und erklaͤret. 


40. Kayfer-Girofeben oder Schilling, oder 120. 


Münge, (Braunfcbweigifcbe) beftehet in 


Kreußer, oder 480. Pfennige,oder 8. Ort, oder | Reihe-Thalern, Marien⸗Groſchen und Pfennigen. 


Funfjehner, oder 48. Land-Müngen, 

1. Ducaten hat 96, Land-Müngen, 

1. Land-Müng iſt 10. Pfenn. oder23 Kr. 
Sonſt gilt auch im —— die Chur⸗Coͤllni⸗ 
ſche Muͤntze. Siehe Müntze, Coͤllniſche)· 

Muͤntze, (Begräbniß-Jheiffen diejenigen Müns 
Gen, welche nach dem Abjterben geoffer Potentaten 
undanderer Fürftlichen Perfonen , männlichen und 
teiblichen Sefthlechtes, zum immerwährenden Ge⸗ 
daͤchtniß gefchlagen, und darauf nebft dem Nahmen 
der verftorbenen Perſonen ‚ihren Titeln, Eurgen Le 
— auch der Tag des Ablebens gepraͤ⸗ 
get wird. 

Mlüntze, (Beras) fiche Katzen Dlüntze, Im II. 
Bande p. 1188, 


ı) Ein Rthlr. hat 24. gute,oder 36. Marien Gro⸗ 
ſchen oder 72. Mattier, oder 288. Pfenn. ins 
gleichen32. ſchwere Schilling. 

2) Ein ſchwerer Schilling iſt fo viel als 15 6. Li 
biſch und hat ı2. Pf. 

3) * Zwey · Drittel⸗Stuck oder Gulden Rhei⸗ 


niſch iſt 24. 
4) Ein Drittel⸗Stuͤck r2, Marien⸗Groſchen. 
5) Ein Mariem-Gulden ihut 20. Marien Gro⸗ 


ſchen. 
6) Ein guter Groſchen hat 3 Marien⸗Groſchen 
oder 12. Pfenn. 
„) Ein Marien-Br, hat 8. Pf.oder2, Mattier, 
3) EinMattier hat 4. Pf. 
9) Ein Dreyer hat 3. Pfenn. 


Mlüntze auf den Bermuden Inſeln, ift die) zt. Marien» Groſchen tyun 1. Gulden Meißniſch. 
Engliſche, fovon den Engländern, Denen felbige uns| Zroifchen neuen Dritteln und Eleinen Marien» Gro⸗ 


terwworffen ift, dahin gebracht wird. 
Mlüntze,(Enslifche). 
Mlüntze, ( 
denburgiſche). 


che alſo ſchen⸗Stücken iſt biß 1. pro Cent Differenz, Man 


findet im gantzen Braunſchweiger Lande viel ge 


erliner) ſiehe Mlüntze, (Branz| müngteı,2, 3. und 4. Marien Grofchen» Stücke. 


Buch undRechnung wird in Thalern, Marien-Gros 


Mlüntze, (Biledulgerider-) diejenigen Theile] ſchen und Pfennigen gehalten, 


der grofjen Landſchaft Biledulgeridin Africa, welche 
Der Bothmäßigkeit des Tuͤrckiſchen Kayfers, oder 
anderer inder Barbarey gelegenen anfehnlichen Rd» 
nigreiche untermorffen find , bedienen ſich derjenigen 
Mimgen, welche ihre Ober⸗Herren ſchlagen laffen. 
Was die andern feepen und befondern Koͤnigreiche 
dieſes groſſen Randes anbetrift, kan man nicht fagen , 
ob, und was für Muͤntz⸗Sorten fie haben. 

Mlünrze, (Blech⸗) fiche Braeari, imI. Bande 


P- 722. 
Muͤntze, (bleyerne) (Mlüng-Druckwerck. 


Nlünge, (Bremew)beftchetin Schwaar, Grot, 
Kopfftücken , doppelten Marckſtuͤcken, Endelten 
Marckitücken, halben Marckftücken, Slinrichen und 
Reichs⸗Thalern. 

1) Ein Grot gilt 5. Schwaar. 

2) Ein Kopfftüc 12. Grot. 

3) Ein doppelt Marckſtuͤck 48. Grot. 

4) Enckelt Marckſtuck 24, Grot. 

s) Ein Reichs⸗Thaler 18. Flinrichen, oder 24. 


Doppel-Schiling,oder 72. Grot, oder 6 Kopfſtuͤck. 
Man hält Buch und Rechnung in Reichs; Thalern, 


Mlinge, (Böbmifche) beftehet aus Reichs⸗Groten und Schmaar. 


Thalern, ſchlechten oder Zahl⸗Thalern, Boͤhmiſchen Wlünge, (Breflauer,) Ein Reichs⸗Thaler hat 


Guͤlden, Weiß 
Gros, Sröfchel und Pfennigen. 


eiß⸗Groſchen, Kreugern oder Maleps | allda 24. gute Groſchen, oder 30. Kayfer» Grofchen , 
oder 96. Dreyer. Ein Fl. oder Gulden hat 21. gute 


1) Ein Reichs⸗Thaler gilt 30. Kayſer⸗Groſchen. Groſchen, ein Groſchen 12. Meißner Pfennige. Sir _ 
2) Ein fchlechier oder Zahl⸗Thlr. 24. Kapfer-Ör,| he auch Muͤntze in Schlefien. 4 


3) Ein Boͤhmiſcher Gülden ss. Kreuger; 
4) Ein Weiß⸗Groſchen 6. Pfennige; 
5) Ein Kreutzer oder Maleh⸗Gros 4. Pfennige; 
6) Ein Sröfhel23 Pfennig; 5. Gröfchel machen 
einenguten Groſchen. 
Münge(Brabantifche)beftehet in Grot, Stuͤ⸗ 
bern, Schillingen, Gulden und ‘Pfund Flaͤmiſch. 
ı) Ein Stüber gilt 2. Grot. 
2) Ein Schilling Flaͤmiſch 6. Stüber. 
3) Ein Ebfl.20.Scill.oder 6.f.oderr20.Stüber. 
4) Ein Reihe Tplr. 96. Brot oder 48. St. oder 
8. Schill. oder 24 fl. 2. Lofl. thun 5. Reichsthlr. 
Man haͤlt Buch und Rechnung in £bfl. Schilling 
und rot. 
Münze, (Brandenburgifche)beftchet wie die 
Ehur +» Sächfiiche in Ducaten, Species Thalern, 
Reichs⸗Thalern, ZroeyDrittel- Stuͤcken, halben 
Thalern, Ein Drütel-Stüden, Orts⸗Thalern, 4. 
und 2, Groſchen Stücken, Groſchen, Sechſern, 


Drepern, Pfennigenund Hellern. Der Werth iſt ! eben dergleichen Müngen wie in Marpinga geprägt Ä 


Mlünge in Calecolang, iſt 

1) ein Fanutu Ragie, iſt ein Fünftheil Neal, oder 
ı2. Gtüber. 

2) Fin Roppev,ift2, und ein halb Fanum Ragie, 
oder 30. Stüber. 

3) Fin güldener Küft Pagode, ift 8. und ein Vier⸗ 
tel Fanum Ragie. 

4) Ein Pagode, wird insgemein vertoechfelt ges 
gen und 39 Sechsigtheil Real. 

5) Ein Perfianifcher groſſer Abacy, wird vers 
wechſelt gegen z und 2. Fünftheil güldene Fa · 


num Ragie- 
4) Ein dito Eleiner Abacy wird in vorigen Werth 
vermechfelt 


7) Einmichtiger Spanifcher Real vor 5. gülder 
ne Fanum Ragie. 

8) Emin leichter Real, von einer Cron ſchwer, vor 
4 und drey Vertheil Fanum. 

Muͤntze, (Calecutiſche) in Calecut werden 


— 
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ee ar, 
wie Barchema fchreiber. Cadamuſtus gedenckt, |den, wie ausder andern Hellaͤndiſchen Geſellſchafft 


die Calecutiſche Er fun 2. Graͤnen leichter, 
weder die Saraffd zu Alleyr. Le Blanc meldet, auf 
der Dünge in Ealecut jtehen,2. Teufel, die ſich ein, 
ander mit Habnen-Klauen umfangen , und auf der 
andern Seiten eine Abbildung, die fo viel bedeutet, 
als : Gedenck an dein Volck. Welches auch der von 
Barthema bekräfftiget ;aber Diefes, was le Blanc 
eine Abbildung genannt, für Buchſtaben hält. 

Muͤntʒe, (Eanadifcbe) die Einwohner der groſ⸗ 
fen Provintz Canada haben felbft Feine eigene Müns 
gen. Die daſelbſt ſich befindende Engländifche und 
—* Sao Eolonien aber bedienen fich ihrer kan · 

“ n — 

Mlünge aufden Canariſchen Inſeln, iſt feine 
andere, als diejenige, welche der König in Spanien 
f&lagen läffet, als unter deflen Bothmaͤhigkeit dieſe 
Inſeln ſtehen. Siehe Münge,(Spanifche) 


Mlünge,(Landiatifche) die Einwohner der In- | 


fel Candiabedleneten fich ehemahls, als fienoch unter 
Venetianiſcher. Herrſchaft tunden, Hauptfächlich der 
Taliaͤniſchen, und infonderheit der Denetianifchen 
Müngen, Geit dem fie aber der Türckifchen Both 
mäßigEeit unterworfen find, iſt bey ihnen fonderlich 
das Tuͤrckiſche Geld gangbar. Man fehe derohalben 
unter dem Artickel muͤntze, (Türckifche) nach. 

‚ Müntzein Canicly‚indiefem Lande gelten Kits 
fein nad) dem Gewichte, wie hiefiger Orten die gro⸗ 
ben Müng»Sorten, für Pleine Münge dienet dafelbft 
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p- 78. u. f. u erſehen. Es ift Daher zu glauben, daß dies 
jenige achteckigte Sincfifche Muͤntze, welche in dem 
Hertzoglichen Muͤntz⸗ Cabinet zu Gotha befindlich iſt. 
ein dergleichen Chineſiſches Geſchenck ſey. Sie iſt, 
von dem feineſten Silber, auf das ſauberſte ausgepräs 
get, und hat in der Mitten ein rundes Loch. Aufder ei⸗ 
nen Seiten find folgende acht Figuren, welche nach 
der Erklärung des Couplet Confue. die Darüber ges 


fchriebene Bedeutung haben: \ 
| ‚Celum.., 
« 77T I 
ZZ a‘ 
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enby 


das Salg, welches die Leute fieden, und in Beinen |Auf dem Revers aber find ebenfalls allerhand Chir 
Formen geringe Stücklein machen, hernach wie täg- | nefifche Figuren zu fehen, wodurch vieleicht Die beys 


liheMünge ausgeben, 
Mlünge inder Stadt Cannara : 


den Sonnen⸗Wendungen, und ZEquinoktia bedeutet 
werden, welche nach des Couplet c. 1. Bericht fonft 


3) Eanarifber Pagode iſt s Holdndifhe&hlden. | auch von den Chineſern zu diefen Figuren pflegen ges 


103. Thonefe find 1. Canarinſcher Pagode. 


: Wlüntze in Cartiam, die Einwohner der Pros |von Lei 


fchrieben E werden. Siehe Beylagen zu des Hertn 
nig Theodicza inder deutſchen Ueberſe⸗ 


ping Earriam (mie fie Venerus nennet) beheiffen |gungvon 1735. zu Danmovering.p.936.1,f.. ' 


fib im Handel und Wandel mit einigen Gold 

den ſeynd. BEER 
Mlüntze, (Carolinifcbe) in der dem Königreich 

Engeland unterroärffigen Americanifchen Provins, 


Mlünge, (Llevifcbe) ift Deut, Stüber, Schil⸗ 


eo und weiffen Steinlein, fe im Meerzu fin | ling, Gulden und Neiche-Thaler. 


ı) Ein Stüber gilt 8. Deut. 
2) Ein Schiling 73. Stuͤber. 
3) Ein Fl. 20. Stüber, 


Earolina iftdas Engliſche Gepraͤge hauptſaͤchlich in 4) Ein Rthlr. 60. Stüber. 


Gange. Man fehe Dieferhalben nach, unter MTüntze, | Buch und Rechnung 
und SI. gehalten. 


Engliſche). 
—28 Chiliſche) unter den Einwohnern des 


wird in Stuͤber, Schilling 
ünge,(EölInifebe) aufferdem im ganten Ro⸗ 


Americanifchen Landes Epili ift, fo viel bisher ber | mifchen Reich gangbarenDucasen und Keich8-Tha: 


Fannt worden, Fein Geldim Gedrauch. Die dafelbft 


lern bat man auchim Churfuͤrſtenthum Coͤln, Colni⸗ 
wohnende und berrfchende Spanier aber gebrauchen | ſche Gulde 


n, Stüber, Groot und Albus. 1. Eölnis 


fid) der von ihrem Könige gemüngten Specien , tel | [cher Gulden gilt 20. Stuͤber oder 10, gute Groſchen. 


he unter dem Artiefel Muͤntze, (Spanifche) zu |1. Stüberhält 6. 


Ne länge, CEbineftfbe)befhen, wie -Teubof 
ünge, nefifche wie Te 

9.190: davon redet ; in Meinen Stuͤcklein Silbers 
welche wie Schiflein geftaltet,, und unterfchiedliches 
Bervichts und Werths feyn, und womit die Waa⸗ 
zen, fo man kauft, begahlet werden. Gonftaber wird 
won dem Silber bey Eleinen Stuͤcken nur fo viel mit 
einer Zangen oder Scheere abgefchnitten, alsdaffel- 


de,mas fieBauffen wollen, werth iſt. Die Urſache | 


» warum die Ehinefer fich diefer Mittel, nicht aber des 
Geldes bedienen, ift, weil die Chineſiſchen Kayfer nie 
mahls goldene ober ſilberne Müngen haben wollen 
prägendaffen, um aller Betrügerey, wozu die Chine⸗ 


Pfenn. 48. machen einen Reiches 
Thaler, 1. Grot iſt 4 Pf. 1. Albus hat 2, Schillinge, 
und machen 78. Albus einen Reichs⸗Thaler. 
" Mlünge in der Stadt Colomba: 
1.Roppey ift 30. Stüber. 

x. Ducat iſt 2. und ı Fünftheil Real, oder 6. St. 
12. Stüber Hollaͤndiſch. 

2. und 1. halbe aroffe Perfianifche Abacy, find r, 
Neal,oder 1. Abacpift 22.undein halber Stüs 
ber, 2.und ı Drittelgemeine Perfianifche Abas 
co find x, Real,oder 1. Abach, find 18. Stüber, 

Hlüngein der Stadt Ceylon,, auf der Mala⸗ 

barifchen Kürte, ſiehe Mlünge, (Mlalabarifcbe.) 
- Mlünge in Congo, in dem Africanifchen Ki 


ferfondertich geneigt find, verzufommen. Unterdeflen |nigreiche Kongo fauft man um —— 


aber haben ſie dennoch güldene und ſilberne Schau⸗ zur Lebens Nothdurfft gereichet. Im 


** Die wie Schilde geſtaltet, und mit Chine⸗ 
ſi 


oͤnigreich 
Tambutto, ſo an dem Fluß Niger gelegen, wird 


en Buchftaben begeichnet,und von den Unters Rs |gleichfals mit Muſchelſchaalen, wie bey uns mit@ed, 
nigenund Feld-Hersen pflegen ausgetheilet zu wer- Tausgejahlet, · Gleichwie auch die Einwohner des Lan 


des 
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Des Azanogi, durch eine befondere Sorte von Mu⸗ doch auflerhalb Daͤnnemarck gemüngt. Das ältefte 
fcheln fih im Kauf und Handel veraleichen | Dänifche Seld, foman fieher, find gantz kleine Bleche 
Münge,(Corficanifche) auf der Inſel Corfica | Müngen, vom König Suenone Twegeskiäg, deſſen 

| 








find die Spaniſche, Frantzoͤſiſche und Italiaͤniſche, Bild und Nahme deutlich zu finden, wie auch drey⸗ 
infonderheit aber Genuefifche Geld - Sorten gang» | erley Sorten etwas aröffer und maßiver filbernen 
bar, wovon an befendern Drten. von feinem Sohn Canuto dem Groſſen; doch die legs 

Münge, (Cubaniſche) ift die Spanifche, denen | tern find nichtin Dännemarck, fondern in England 


auch die Inſel gehöret. : gefchlagen. Was auch hernach unter jedemKönigger 


Münge, (Current) gangbare Münge, Land» | präget ift, beftehet nur in gang leiner und faft gerins 
Vlünge,Moneta ujualis,MonetaProvincialis,heift,die | ger Scheide-Münge etwa mit dem Namen einer ge’ 


inmn einem jeden Lande gänge und gebe Müng-Gorten, wiſſen Stadt, die das Muntz⸗Recht gehabt ‚oder ei⸗ 


Mlünge, (Eypeilche) iſt ſeit dem die Inſel Ey nes Biſchofs, oder eines Königs, bisweilen nur in eis 
pern die Tuͤrckiſche Ober-Herrfchafft erkennen muͤſ nem oder zwey Buchftaben ausgedruckt, und dar 
fen, gleichfalls die Tuͤrckiſche, da ſie vorhin der Ita⸗ bey ohne Zahl, fo, daß man die von denen, verſchie⸗ 
liänifchen , und infonderheit Benetianiſchen Geld denen Valdemaris, Erieis oder Chriftophoris nicht 
Sorten fihbedienet gehabt. | wohl unterſcheiden Fan. Das erfteiharte und groſ⸗ 

Mlünge, (Dänifcbe) bisher ift die Daͤniſche ſe Stuͤck iſt von König Joh und der erfte Reiche- 
Muͤntze eineder beiten und ganobarften in Europa Thaler von Friedr. I. Unter Ehrift. II. ſtunden die 
gewefen. Von alten Müngen dieſes Landeshaben Staͤdte vonihrem Muͤntz⸗Recht ab,und da zu foldyer 
fonderlihSperlingius, Mublenius undBirches | Zeit die Römifcy-EarholifchenBifchöffe ihrer 2Bürs 
rodius in beſondern Schriften Nachricht gegeben , | de und Gewalt, wiein andern, alfo auch in diefem 
und fcheinet, dag man viele Jahrhunderte nach Chri · Stück entſetzt wurden, verblieb von der Zeit an dieſes 
Ri Geburt hier zu Bande Feine gemüngte Metallen | Regale, tie bilig, dem König allein, Die gemeis 
gehabt, fondern Waare für Waare gegeber mel» | meinen Geld-Stücken find folgende: 
ches um fo viel leichter angehen kunte, alsman das) 1) Ein Fyrck anderthalb Pfennia. 
mahls mit Yuständern feine Raufmannfchaft getrier) 2) Ein Schilling Danske 6. Pfennig. 
ben. Vermuthlich hat der alten Cimbern und Gos| 3) Ein Dütgenz. Schiting Luͤbiſch. 
then Reichthum meiftens auf ihrem Dich beruhet; 4) Ein 8. Schilling⸗Stück 2. gute Groſchen. 
Daher auch das Dänifche Wort Liggende fa, das! 5) Ein, Scilling-Stüc 3. gute Groſchen. 
iſt, liegend Vieh, einen Schatz oder Reichthum be) 6) Eine Marck Danste 4. gute Groſchen. 
deutet. Die gemeinſchaftliche Regierung mit England |; 7) Ein Ruͤgs⸗Marck 5. qute Grofchen. 

im 10. Seculo hat bermuthlich erſt Anlaß zum Müngs | 8) Eine halbe Erone 1. Marck Lübifch, 
Weſen in Daͤnnemarck gegeben. Zwar führer Thos _ 9) Eine Crone 2. March Lübifch. 
mas Bartholinus in Antiquit. Danicis lib. 2. cap.9. Es giebt auch gedoppelte Eronen. Reichs Thaler 
fünfubralte goldene Müngen an , die er Cimbriſche, und Dueatengeltenwieordinair, ausgenommen die 
oder Gothiſche zu ſeyn erachtet, allein aus denen Cha Heuern couranten Ducaten, meiche kaum zwey 
racteren findet man keine fonderliche Urſache folches | Neiche-Thaler thun. Die Reduction der Dänifchen 
zuglauben ; und wenn auch dem alfo wäre, fo find fie ; Münge In die auslaͤndiſche it, wie folgel ;= 
Hin Holland 4. Foren 3. Srüber 55 Deut, 
in England 7. Engl. Schil. und 6, Pene. 
in Spanien 13. Real33. Mar, 
in — 5565 Rees, 
10. Marck Danskes in Franckreich 5-Livres, 
zum Erempel thun | in Schweden 5.Carolin, 
| in Bohlen 10. Floren, 
in Mofcau 8. Groſchen 33 Copeck 
in Preuffen und Sachſen 1. Rthlr. 16: Gr. 
in Denedig ı2. Liri 20. Soldi, 1 

Münge, (Dangiger) und zu Königsberg in, " Mllerhandneuez gelten 54,55. weniger oder mehr 
gang Preuffen nad Gulden, Groſchen und Pfennis | _' Grofchen, — 
gen Pohlniſch gerechnet. Creutzthaler gelten 3. fl. 16. gr. 

1.Rıhlr. hat allda 3. Gulden 5. Ort 60. Brums | Speciesthaler 3. fl. 18. Gr. ef 

mer oder 3. Polcher 90, Groſchen, go, Pol- | Diucaten 7 fl. ro. Gr. u.) 
chen oder 270, $. Hlünge, Denck⸗) fiche Medaille, im III.Ban⸗ 

1. Bulden hat 20. Brummer 30. Gr. 60, Polchen de p. 103. I 2677 

oder 90, 6. » Mlünge, Egyptiſche) wie es bekannt / daß Egr⸗ 

. Brummer hat 1Gr. 3. Polchen, 43 ß. oder 27. pten der Tuͤrckiſchen Bothmaͤßigkeit untermorffenz 
— alſo iſt leicht daraus abzunehmen,daß in Egoptenkei· 

1, Groſchen hat 2. Polchen, 3. ß. oder 18. Pfenn. ne andere als Türckifche Geid⸗GSorten gangbar ſeyn 
u. Polchen hatız B.oder 9. Pf. i.ß. hat 6. Pfenn. koͤnnen. - Man wird Daher von den in Eghpten geb 

1, Marck, die nur fingiret ift, hat 20. Gr. ‚ftenden Muͤntzen unter dem Artickel, ' 

3. alte Chur⸗Saͤchſiſche Brandenburgifche, Lüne⸗ (Türckifche) hinlängliche Nachricht finden. 

burgifhe 5. thundafeldft x. Rthle.oderz.fl, Muͤntze, (die Eingländifche) diefelbe anlan⸗ 
Gemünste Sechs · Groſcher gehen 15. Stück auf | gend,fohaben erftlich die Roͤmer den Gebrauch des 
einen Reihethaler, $.dufeinen fl. oder 5. und Serdes,Silbers und Rupffers einaeführet,da 
damit werden die Wechſel⸗Briefe begahlt. die Einwohner diefer Inſel nur gewiſſe eiferne 
Drey Sechs · Groͤſchers thun ein Ort Pohiniſch. | zuihren Gelde gebrauchten. Endlic) hat Edward L. 
—— Pohlniſches, Vrerhiſdeoeder ar⸗ Die Müng aufeinen gewiſſen Fuß gefeget / von wel⸗ 
ferlich Dürgen gilt 3. Gr, chem man abernachgehende herunter gegangen, Bis 
iu 
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mulus, Es ift aberniemand gehalten, dieſelbe Eleine 
Münge in Bezahlung der Schulden oder Zinfen an- 
zunehmen. An güldenen Müngen iſt in England 
gangbar ein 


i 
ı) James piece ‚gilt 25. Engliſche Schillinge, | als 


wird aber felten angetroffen 


* 


2) Broad piece hält 23; Schilling,iftaber gleich» u 


fallsnicht gemein. 
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tuͤcke aus der Ofts 
chen Gegend Deutfdhlandes gekommen, haben fie 
ſolche Defterlings, und folgends ihre eigene nach Des 
ven Güte eingerichtete Müng + Defterling oder 
Sterling genannt. Kin Pound Gierlings 
ft 20. Englaͤndiſche Schillings, und fo viel 
4. Thaler 10, Groſchen 8. Pfennige Meißni⸗ 
ſcher Währung, 9. Pfund Steriings aber machen 
t, Man hält Buch und Rechnungen in 


Sterlings, Schillingen und Penny. Ben 


Carolus mache 22. Englaͤndiſche Schillings. heims Engländifcher Kirch und SRuen 
— Guiney machet 21; Schiing, oder 6. Thaler Wings (falfcbe) Monera —— — 


courant, zuweilen auch etwas weniger. 

5) Ein halber Guiney ift 0. Schill. und g. Pence. 

6) Angel machet 10. auch wohl se. Schillinge. 

7) Eroron madhet s au wohl 5. Schill. und 6. D. 
Ein po und troh Goldes ſchwer wird in 44. und ein 
bald Stück gerheilet, Davon ein jegliches Stück 20. 
Schillings machet. Wenn aber das Gold fparfam 


einkommet, wird iedes Stüc wohl zu 21. Schillings | Muͤ 


und Sixpencegerechnet. Die Standard oder Fuß 
des Cron⸗Goldes iſt 22. Carrats fein Gold, und 2. 
Carrats Zufag indem Pfund ſchwer Troh. Die Bar 
aleichung des Goldes gegen das Silberin England, 
als 1 14. undein Drittheil ohngefehr; daß alſo ci- 
ne Unge Goldes am Silber werth iſt 3, L. oder 
Pound, 14.5. das iſt, Schillings, und 2, D. das ift, 
Denarii oder Pence. Die in England gangbare Sil⸗ 
ber-Müngeiftfolgende: 
a)Ein Eromnift s. Schillings, meldhes faft eine 
Unge Troy iſt; nach unferer Münge 1. Thaler 


12, Grofchen. 
b) Ein Half · Crown machet 2. Schilings und. 
D. oder ’Pence ‚nach unferer Münge 18. Gr. 
e) Fin Schill. wird aezeichnet 1.S, oderız, D, und 
haͤlt nach unferer Münger. Gr, 23 Pfennig- 
d) Six Pence iſt ein halber Schilling, und wi 
bedeuter mit 6. D. und it fo viel ale 3. Groſchen 
73 Pfennig Meißniſch. 
e) Four * Baer fon un Ionen 
annt, ift, na e ohng 2: 
eofchen und 4. Pfennige 


ne Zufag 

3 Taube Sm D, ae mi Bu mn, 
a o 

* ufmanns/Lexici 111. Theil, * 


Falfa, heiſſen Die von denen Muͤntz ⸗ Faͤlſchern nach⸗ 
gemachte und aus ſchlechterm Metall verfertigee 
Gad-Sorten; fiehe MüngsSälfchung. 

Mlünge, geld f. Seldmünge,imli.B.p. 289. 

Mlünge, $eger-) im Königreiche Feg, welches 
eines der anfehnlichften in der Barbarepift, ailt vers 
nemlich diejenige Dlünge, welche unter dem Artichef 
ne, (Barbarifche) erjehlet worden, 

Mlünge, (Slandrifche) in Flandern find Die 
Spanifchen, Frangöfifchen and Holändifchen Geld, 
Sorten gebräuchlich, 

Mlünge, ($lorentinifcbe) find folgende: 

ı) EinTeftoni oder Peijo d Otto thut 8. Grofchen, 

2) Ein Lira iſt 4. Groſchen. 

3) ‘Piaftra, ſonſt Paolo und Giulo genannt, gilt 

2. Groſchen 8. Pfennige, 

4) Ein Örazie ift 4. Pfennige. 

Alüngein $lorida, ift entweder bey den Eins 
mobnern noch gebräuchlich, oder den Europäifchen 
Voͤlckern nicht unbefännt geblieben. Die auf der 
—— wohnende Spanier bedienen ſich ihrer 


des, Munge, 

Mlünge, ($ranckfurter am Mayn) und an- 
dern Drten am Rheinſtrohm / wird nach Reid» Thas 
und Pfennigen gerechnet. 

re: allda ı5 — * 224 

Basen, 30. Kayſer⸗Groſchen 45. Albus oder 

Weiß⸗Pfennige, 74. fingirte Wechſel⸗Kreu⸗ 

Ger oder 90. Kreutzer courant,« 

2) Ein Guiden hat 15. Batzen / 20. $. oder Gros 
ſchen 30. Weiß · Pfennige oder Albus 5. Per 
termänngen oder 60, Kreutzer. 

in Basen hat 2. Abus, 3. Petermänngen 


oder 4. x 
Ein. batız Weiß »Pfennig oder Albus, 3. 
a ee —“ a: ; 
5) Ein Weiß Pfenn, oder Abus hat 2, Kr. oder 
n 


8 . 

Ein Kreuger hat oder 8. Heller 
2 Wen * Er De: 
) Ein » Nippsoder Königs Thaler hat s.Ropfe 

tuͤck, 82. Wechſel⸗Kreutzer oder 100. Kreus 


& courant. 
8) Ein Kopf-Sthefhat 10. Albus, 20, Kreutzer 
oder 80. Penn, 
R 9) Ein 
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9) Ein Gulden it 5 Rthlr. oder fo viel als 2., 


Marek Luͤbiſch. 

10) Unaariſche und Spanifche Ducaten rechten 
Gewichts 284 Batzen. a 

1) Saltzburger und Pfälgifhe Ducaten 28. 


Basen. 
12) Portugaleſer Kreug-Ducaten 265 Bagen. 
13) Eonnen.Eronenas: Basen. 
14) Piftoletten von Cronen⸗Gewichte 243 Ba- 


gen, 
15) Pillolerten von Rheinifchen Gerichte 24- 


aben, 

16) Rheiniſche Gold» Gülden, Neal und Bhir 

lips⸗Thaler 205 Batzen. 

17) Reichs ⸗Thaler 183 Batzen. 

8) Guͤlden Groſchen 16. Batzen. 

Mlünge, (Franckfurter ander Oder) wird in 
Reichs⸗Thalern, guten Groſchen und Pfennigen ges 
rechnet. 1, Reichs Thalerhat 24. gute Groſchen, r. 
Groſchen 12. Pennige. Man findet allda viel ge 

‚müngte 2.und ı.Srofchen- aud) 2. Dreye» Stüden, 
welches Courant⸗Geld iſt; die Drittels Dagegen dif⸗ 
teriren 1. pro Cent, 1, Species, Thaler gilt 1. Thaler 
8. Groſchen, 1. Ducaten 2. Relchs⸗Thaler 16. Gr. 

Mlünge, (Sransöfifche) ih Deniers oder Pfen⸗ 
nige, Deurliards, Sols, Livres oder Pfund, Ecur 
Louis in Silber, Louisd’ or, Spanifche Piftolen und 
Ecu d’ or. 

ı) Ein Denier iftfo viel als ein Heller, und ma 
- > hen =. einen Sole, 

2) Ein Deur Liards gilt 6. Deniers. 
3) Ein Sols ız. Deniersoder 2. Deur Llarde. 
4) Fin — iſt 20. Sols. 
5) Ein&cu3. Livres. 
6) Fin Louis in Silber z. Pfund. 
7) Ein Louisd’orır. Pfund io. Sole. 
8) Ein Spaniſch Pilto! 10. Pfund. 
5) Ein Ecu d’ or 5. Pfund 14. Gold, oder ı, 
Rthlr. 21, Or. 7, Pfenn. 

20. Sole oder 1. Pfund gelten 8. Groſchen. 1. Louis 

in Silber tbut 1.Rrhlr. 1. Louis d' or ailt 3. Rthlr. 


20. Groſchen. 1. Spaniſch Piſtol 3. Reichs- Thaler] 


8. Groſchen. 3. Pfund thun i. Reichs: Thaler, mobey 
jedoch diefes zu mercden,daß die groben Muͤntz / Sor⸗ 
tenin Frankreich, 3. E. Louis d’ or, nicht allemahl in 
gleibem Wirth find ; allermaffen der König felbige 
nach eigenem Sefallen bald erhöhet, bald herunter 
ſetzet, wie es fein Intereſſe zu erfordern feheinet. Dan 
Dr Buch) und Rechnung’in Pfunden, Sols und 
ennigen. 
Muͤntze, (St. Baller-) beſtehet in Hellern, 
Pfennigen, Kreutzern, Batzen, Gulden, Reichs ⸗Gul⸗ 
den und Reichs⸗Thalern. 
) Ein Pfennig iſt 2. Heller. 
2) Ein Kreutzer 4, Pfenn. 
3) Fin Bagen ift 4. Kreutzer. 
4) Ein Ft. iſt i5. Batzen. 
5) Ein Al. 17. Batzen. 
6 Fin Rihlt. iſt or. Kreutzer, 253 Basen thun 
1. Rthlr. 
Man hält Buch und Rechnung in Gulden und 
Kreukern, 
“ Münge,(sangbareyficheMTinge,(Eurrent) 
Mlinge, Gatten.) oder Aranfemünge, ſiehe 
Mentka, Im 111. Bande p. 137. 
Münge, (Gedächtniß-) fiehe Schauftück. 
Alünge, (geele) fiche Doͤrtkraut, im U. 
de p. 104. 


Ban⸗ 


Alinge 


Mlinge, (gefallene) heiftdie von ihrem bishe⸗ 
rigen Werihe herunter gefegte Muͤntze; fiehe 
Müng-Beduction, 

Münge des ebemabligen gelsbten Lan ⸗ 
des, ſiehe Muͤntze in Palättina. — 

Mlinge, (gemiſchte) Moneramixta, heiffen dies 
jenigen Müng- oder Geld⸗Sorten, welche entwe⸗ 
der aus Gold und Silber, oder aus Silber und Kupf 
fer, oder auch aus Kupffer und Gold, u. d. g. zuſam⸗ 
men gefehmolgen werden. Daß aber dergleichen 
Münge zu prägen eine gar erlaubte Sache fen, er gie⸗ 
bet ſich theils aus der Härte und Dichtigkeit derer 
Müng. Sorten ſelbſt, maffen die feinften Muͤntz⸗ 
Sorten gar leicht brechen, oder fic) doch nad) und 
nad) gang unvermercht adnuͤtzen, theils auch, daß die 
aufdas MüngsPrägen felbft zu verwendende Kur 
jten, oder der fonft fb genannte Schleg /Schatz deſto 
eherdanomabgegogen werden fönne, wovon an ſei⸗ 
nem Drte. Daher es denn auch kommet, daß ein 
Klumpen gediegenen Geldes oder Silbers niemahls 
ſo hoch, als das daraus geprägte Geld, angeichlagen 
| wird. Matth. Coler deProc.Exec.P.1.c. 10. n. 11 
| fol.214. Zudem heiffet ja auch insgemein nur dieſes 
| eine rechmaͤßige oder von rechten gutem Gehalt und 
Gewicht fenende Münse, deren Werth, nachdem fie 
ausgepräget worden, fich nach Abzug des vorgedach⸗ 
ten Schleg⸗Schatzes ſo hoch als derrohe Soldsoder 
Silder-Rinmpen, nach feiner innerlichen Güte bes 
träger. Schurffin Cent. II, eonſil. 60.n, 7. fol.318. 
Bornig deNum,Lib, 1.7. p. so. Giehe auch 
Krull deRegali Monerarum Jurec.$.n. 32. u. f. 

Maͤntze (Benwefifche)beftcher in Piſtolets / 
Genuinen, Paſters und Sols. 

Ein Pſtolet its. Reichs ⸗Thaler 8. Groſchen. 

2) Eine Genuine thut ꝛ. Reichs · Thaler is. Gr. 

3). Ein Piaftee iſt ꝛ. Reichs ⸗Thaler 4. Groſchen. 

4) Ein Eolsiftz. Pfennige. 

Don andern Müngen find dafelbft aangbar: 

1) Lite, hat 20. Soldi, und ı. Soldi oder Schil⸗ 
ling hatız. Pfenn. . ; 

2) Peyadig. Neali,oder Stuͤck von Achten, gilt 
allda 5. Fire, 

3) Scudid’ oro, oder 3 Doppia di Spagna, gilt 
9, Lire 8. Soldi. 

4) Scudod’Argento, gilt 7. Lire 12, Soldi. 

$) Scudo di Cambio, gilt 4. kire. 

6) Filippidi Milano, fo allda zu 7. Lire gemüngt, 
gilt $.Pireg. Soldi, folteaber al pari gelten, 5. 
£ireı2, Soldi. 

7) Scudo d’ argento,ift g0.SoldiMoneta Cats 
ta, in welcher Dünge der Zoll bezahlt wird. 

.8) Bire von 20. ß. Carta, iſt 335 B. oder 34. B. 
in Eour. X 

9) Döppia di Spagna, Frantzoͤſiſches Ge⸗ 
wicht, gilt19. Lirĩ j. Soldi, Cour. 

10) Doppia detto, gilt i9. Lire Di Banco. 

11) Doppia di Genua, gilt 3. Lire 16. Soldi. 

12) — — di peſo, vol Gewicht, gilt 
18. Fire, 

13) Detto Keichter, 17. Lire 4. Soldi. 

14) rn gilt 63 Soldi, und 3. dergleichen 
1, Eile. 

100. Scudi Marche thun 1227 Scudi d’ Ars 


_ gento. 
15) Scudo 
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"9 Scudod’ Dro ift 68. Goldi oder 3. fies. 


Soldi al pari d' oro. 

Muͤntze in Goa, in der Inſel Goa pflegte 
man, ehe diefelbe inder Portugiefen Gewalt gekom- 
“men, aufihre Parady, (welcher Muͤnt⸗Mahme in vie: 
len Oſt⸗Indiſchen Ländern bekannt iſt) zween Tew 
fel,oder Indianiſche Hößen-Bilder aneinereitesu 
prägen, ander anderen etliche Buchftaben. Selbige 
Gold⸗ Stuͤcke waren in der Runde viel Fleiner,alsdie 
Geraffy zu Alkayr, aber hingegen auch viel Dicker. Bey 
unfern Laͤuſten ift in Goa unterfchiedlihe Münse 
gangbar , die geringfte und gemeinſte von Zinn, in 
Form und Groͤſſe eines Fndianifchen Mamudy, auf 
der einen Seite ſtehet das Portugieſiſche IBapen,auf 
der andern ein Creutz. Dieſer 75. machen einen Tanck, 
und 6. Tanques einen Real, welche ſie auch Patacca 
nennen, wiewohl man mehr Gold, als ſilberne Müns 
tze, allda gebraucht. Sechzehen Tanques geben eine 
Santeme. Eine Padoge, ſo eine Moͤriſche Münge, 
gilt eine Zeit mehr, als die andere, bald 14. bald 15. 

eder 16. Tanques. — 
Mlünge,(goldene)fiehe Geld, im II. B. p. yti. 
Muͤntze, (Griechiſche alte) daß die Griechen, 
wie alle Voͤlcker der Welt in den aͤlteſten Zeiten von 
keinen Miingen gewuſt, fondern durch Umſetzung 
der Waaren gegen einander Handlung getrieben ha⸗ 
ben, iſt um ſo gewiſſer, als Homer IL, 7. und Pau⸗ 
ſanias in Lacon. ſolches bemercken. Wer aber zuerſt 
bey ihnen das geprägte Geld eingefuͤhret habe, daruͤ⸗ 


ber koͤnnen fich Die Gelehrten bis diefen Tag nicht ; 


vergleichen. Die mehreften fhreiben mitdem Luca⸗ 
nusLib. VL v.402. die Erfindung der Kunft Geld 
zu prägen, bey den Griechen dem Itonus, Ampbis 
ctions Sohn / Koͤnig von Theflalien oder Boͤolien 


zu. Andere aber machen den ag een Pbei- 
iechenland den 


Don, zudem erſten Könige, derin 
Gebrauch der geprägten Müngen eingeführet hat, 
nah dem Ephorus beym Strabo und Aelianus. 
Pollur aber will dem Athenienſiſchen Koͤnige Erich⸗ 
thonius, ſolche Ehre lieber goͤnnen, und noch andere 
wollen die Naxier oder Phoͤnicier, oder die Hermo⸗ 
Dice, des Könige von Phrygien Midas Ehefrau, 
lieber zudeflen Urhebern machen. Die befannteften 
Müngen der riechen aber find gemefen 1) Asaröv, 
welches die allerseringfte Münge der Griechen mar, 
Nach den Suidas iſt Aerrov, der fiebende Theil eis 


nes Pfenniges ; weichen die Öriechen xarxov genen 


ner. Sechs, oder nach andern acht, ja nach dem Pli⸗ 
nius garzehn Ehalcimacheten eineneßoAss aus. 2) 
oßerss aber war der fechite Theil einer deux, und 
mit unfern Sechſern am beiten zu vergleichen. Sie 
waren anfänglich von Eifen, und länglicht von Fi, 
gur, wie die Rußifchen Eopeichen fonft gemefen,daher 
fie auch den Nahmen von oßeAss einem Brat-Spief- 
fefollen erhalten haben. Hernach aber hat man fie 
auch von Erg oder Silber gemachet, und wollen einis 
ge,e8 wäre diefes die Fleinfte Silber -Müunge gervefen. 
Es war aber ein Unterfcheid unter den Attifchen und 
Aeginiſchen Obolis, indem diefe weit ſchwerer waren 
alsjene. Eben fo verhielt es ſich mitderz. Gattung 
der Apdx,ua, welche nach unferm Gelde ungefehr 3. 
gute Srofchen waren, doch auch mit dem Unterſchie⸗ 
De, Daf die Aeginifche Apax ra zehen, die Attiſche und 
Eorinthifcheaber nur 6. Obolosinfich enthielt. Man 
prägete felbige meift von Silber, daher fie auch ingge- 
mein deyvewsheiffen. 4) men Drachmen, oder ein 
Drts- Thaler hieffen Ardedxzor, und wurde fonft 
auch Boös ein Ochſe genennet, weil deflen Geſtalt da⸗ 
Raufmanns / Laxici III. Theil, 
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rauf gepräget ward, hingegen aber wurde s) ein re- 
rea dedxuov, ein Stud von 4. Drachmen aud) wohl 
sareg, yAavz, das ift,eineNacht-Eule, und xsen, eine 
„ungfer, d. 1.Pallas genennet, Sonſten hatten die 
Briechen nicht nur Ardeaxpa, fondern auch Ter- 
— Terpadeayua, Ievrradedyua, iFadoiy- 
Ma, tondern aud) ‚AsßeAss, Teuforcs, Tergoßerog, 
Devroßersg &c. Zehen taufen? Drachen hiejjen Mu- 
eins. Eine Mra beftund aus 100: Dramen, worauf 
Solonfie gefeget. 60. Mras aber macheten ein Zar 
Ient, nehmlich das Fleinere, fintemahl dag gröäffere 
aus 80. beftund, welches aber nur von der Stadt A⸗ 
then zu verſtehen ift. Denn in Euboͤa Aeginia, Sici⸗ 
lien, Rhodis ıc. hatesdamit eine andere Beſchaffen⸗ 
heit gehabt. Abels Griechiſche Altertyümer IL 
Theil. IV. B. 2. Cap. $.2.p. 1420. u. f. 

Muͤngen, (Griechiſche neue) iſt eben dieſelbe, 
welche in der Drcteb gangbar iſt. Siehe deshalben 
Mlünge, (Tuͤrckiſche). 

Mlünge auf den Inſeln des grünen Vorge⸗ 
bürges, ift, badiefe Inſeln dem Könige von Portus 
gal unterworffenfind, diejenige, welche ermeldeter 
En Klagen 1Aßt ; fichedaher Mlünge, Portu⸗ 
giefijche), — ‚gr? 

Mlünge, (Buineifche) den Einwohnern von 
Buineain Africa ift der Gebrauch des Geldes grös 
ftentheils unbekannt, und guten Theils bey ihnen uns 
aebräuchlich, wiewohl diejenigen, welche an der See⸗ 
Küfte wohnen, und von den Eutopätfcyen Völckern, 
derHandlung wegen,zumeilen befuchet werden, eini⸗ 
geFuropäifhe Müngen nicht unbekannt fen werden. 

Mlünge, (hamburgifcbe) beftehet in Pfennis 
gen Luͤbiſch, Marck⸗Luͤbiſch, und Grot Flaͤmiſch, wo⸗ 
von unter dem Artickel Hamburg im II. Bande p. 
8ır.nadhgefehen werden Ban. Nut iſt hierbey noch zu 
gedencken, daß von der im Fahre 1726. in Hamburg 
vermoͤge E. Hoch⸗ Edlen Raths und ebendafelbft bes 
reits einberleibten Muͤntz⸗Ediets vorgegangenen groſ⸗ 
ſen Veraͤnderung in dem Muͤntz⸗Weſen, und der da⸗ 
ſelbſt neu⸗ aufgerichteten Courant⸗Banco, kamen 
1727. 2. Bogen zum Vorſchein, unter dem Titel: 
Beflerionsüber das Edict der Stadt Hamburg, 
derenneue Eourant-Münge betreffend. Im Jahr 
1734. verließ auch folgende Schrift Die Preffe: Ei⸗ 
nige Nachrichten zu Erläuterung der fürnehns 
ften zwifchender Eron Daͤnnemarck und der Stadt 
Hamburg obſchwebenden Mifheligkeiten auf Bes 
fehl E. E. Raths gedachter Stadt publicirt im Mor 
nath Auguft 1734. und zwar in fpecie I. Nachricht 
--- 11I1.von der Befugniß, Befchaffenheit, Biligkeit 
und dem allgemeinen Nugen derer neuen Hamburgis 
fchenim Fahr 1725. beliebten Müng- Verordnungen, 
und von dem Zuftandeder disfalls zwiſchen dem Koͤ⸗ 
nigl. Daͤniſchen Hofe und der Stadt entftandenen 
Mißhelligkeiten bis auf den 2. Aug. 1734. mit Beh⸗ 
lagen von No. I.bis XXXV. dagegen ſahe man in dem 
folgenden 1735. Fahre ohne Benennung des Orts ein 
Geſpraͤche in dem Reiche der Wahrheit zwilchen ei» 
nem Dänen, £uneburger und einigen Hamburgern, 
‚ie von diefer Stadt im Jahr 1726. eingeführten 
Muͤntz⸗ Neuerungen, undnun iu derfelben bermeints 
lihen Rechtfertigung in einer neulich publicirten 
Nachricht vorgebende Biligkeit und algemeine 
rusbarkeit betreffend. Wobey zugleich der wahre 
Grund. ing. Im übrigen Eönnen wir nicht umbin, 
zuglelch bepgehende Tabelle das Bericht der neuen 
Hamburgifchen Eourant» Münge betreffend, beyzus 


uͤgen. 
run Ra Gewicht 
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der neuen Hamburgifchen Courant- Mine, 








| 32. Schilling⸗ Stick. | 16. Schilling /Stuͤck. | 8.Schiling-Stüd. | 4. Schiling- Stu. | 
Kehle. | Marek | Loch | Rthlr. | Marc | Loth Rthlr. | Marckjtorh | Rthlr. Marck | Loth 





: |--I|8| 3 [-- | 8) 8% |. 19|1|95 
J 3.|-- [ef |-- [8] 3 | 
| 2 I|-- (3m) ı — 3 1-- Pal s 1 - 149 
3 -- Im 2 .--|Iam| ı |- 231 53 |- - | 
41|--[73| 3 .|-- [ij a | je a por 
5 --I97| 4 -- 199] 3 .-1651 2 |- -| se 
| sI- Inkl s.|-- oh ji 3 15 [or 
7 .. 1a: 6 . - |1h% 5 - -Iu&| 4 |- - lo 
8 I--jJerl a |- -jamr|.S | - pr] s | Jen 
9 il | 8 -- Is] 7 Ir 6° 7 re 
10 1 Pr 9 I -7F 8 ı I:5| 7] ı 1 
20 2 st} | oo I 274 9 1 | 8 x 4% 
30 3 dr, | 20 2 frz | 10 ı Isı3| 9 x gas 
49 4 | | 30 3 gm| 20 2 [35] vo | ı 9:4 
so 5 147 | 40 4 |7 | 3 4 |335+| 20 | 3 |. 
60 7 18 | 50 gs I14r | 49 s or] 30 | #4 Jımy 
. 70 8 3 | 50 7 75 | So 7 ıs | 40 6 438 
| 80 9 | 63 | 70 8 | 33] 6 8 I7m| so| 7 
| 90 19 977 |; 80 9 645 | 70 9 Hdrr €o 9 
0" 1.9 125 | so ,j | oo | u. I4m| 79 |, 10 
| 100 1 j12,% | 90 | 122 uf, | 80 | 12 
00 | 14 174 | so |14 
15 





— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
— — —— — — — 


— — — — — 


2. Schilling · Stück. 


Sewicht 


der neuen Hamburgiſchen Courant-Minge, 


|». Echillings Stück, 


Kehle. | Marek | Loth | Rthlr. March Loth 
* ** A 
rz — li |- - 
5 .. rl re I*+ - 
F] ee (il 3 | - 
3 .- || + |- »- 
ı -- Ia#| z|-- 
2 I) ı |: - 
3 J 2 R 
4 |- - jeärl 3 |- - 
Ze Dee zn 
6 1 237 f 1 
7 1 s% 6 Li 
> I 9147 7 - 
9 1 12247 8. I 
10 I | 9] a 
20 3 1435 | 10 2 
30 $ 144 20| 4 
40 7 12335333014 
50 1235 40 6 

8 


nn — — —— — — — — — 








6. Pfennig⸗Etuͤck. 


— — — —— — — 





— — 1. 


3. Pfemnnig⸗ Stuͤck 
Rthlr. Marcel} Loth A| Marcf Loth 


ns os wm DB 


10 


| 


2 
37 


Alinge, 


267 Mlünze 


ARE 
Miünge, (Aebräifche) deren in Heil. Scheint , 
und fonderlich im Alten Teftament gedacht wird, hat 
ihren Nahmen vom Gewicht, oder der Schwere, dar⸗ 
auf fie geſchlagen, und dann von dem Schrot und 
Korn,darausfie gemacht geweſen, und werden im al» 
ten Teftamente folgende Nahmen befunden; als: 
Hp Sekel, iftdasallergemeinefte und gewöhnlichfte 
Wort geweſen, wie auch die Münge diefes Gewichts 
die gemeinefte geweſen, und helft das Wort an fi 
felbft anders nichts, als zu Deutſch ein Gewicht, und 
wird des@&ecfelsausdrücklich gedacht 1. B. Moſ 
XXII, 15.16. 2. Buch Moſ. XXI, Cap. XXXVIII, 
24.25. Es wirdaberein Seckel mannigfaltig ger 
theilet, als in einen halben Seckel; 1. Buch Moſe 
XXIV, 22. So wird auch des halben Seckels ge⸗ 
dacht 2. Buch Moſe XXXVIII.26. Diefer halbe 
Seckel wird im Neuen Teftament Idea pa genen. 
net, Matth. XVII. 0.24. (Aucherus giebt diefes 
Hort Zinß Groſchen, weil die Zuden jährlich), 
und war eine. jede Manns Perfon, denen Mobs 
mern foviel contribniren muften.) Darum daher er, 
feheinet, daß ein aanger Kirden- Sedel gehalten 
vier Drachma, oder vier Quentlein. Darnach wird 
er getheilet in vier Theile, und wird derfelbe vierdte 
Theil genennet auf Ebräifch v2) Rebba, ı, Sam. 
IX, 8. Drittendwird das Seckel getheilet in zwan⸗ 
gig Theil, die heiſſen auf Ebräifch MIA Gerah, 2. 
Buch Moſe XXX, 13. 3. Buch Miofe 
XXVIL 25. Befiche auch 4. Buch Moſe 
III, 47. Cap. XVIII,v. 16. Eʒech. XLV; 12. 
Aus diefer Thellung erfheinet, daß 5. Gera find 
der vierdte Theil eines Seckels, oder ein einig Drach⸗ 
ma oder Duentlein ; desgleichen, daß -ein 


Duentlein gehalten, und gegolten 5. Gera, 


und alfoein Seckel vier Dradıma, oder 4. Quent⸗ 
lein, Der vierdte Theil des Seckels heiſt auch im 
Ehräifchen TDYIN Adarcon oder Drachmon, 
das Griechiſche Wort dedxmua gemacht ift) 
Deutſchen gleichfam ein: Wiege Pfennig oder Reis 
fe Pfennig genannt, wie zu fehen 4. Chr. XXX, 7. 
da werden gedacht 2ITE 10000. Gold⸗ Guͤl⸗ 


den. Eſta VILL, 27. wird jnoangig (güldener Becher | 


gedacht, die haben am Golde gehabt Oman 
sony 1000. Gold⸗Guͤlden/ nemlich 1000. Duent’ 
fein; (dennein Seckel detz Heiligthums ift im Gold 
vier Gold Gülden.)LTebem. VII, 71. 72, werden 
gmeyinahl 20000. Gold⸗ Gülden erwehnet: Text. 
Hebr, M37 Ad OW0272: 2. Macc. IV,1g. 
leſen wir, daß Jaſon, als erdurch feine böfen Ran- 
ezum Hoyenpriefter fommen, 300. Drachmas gen 
Toprusgefchickt, daß man dem Heybniſchen Abgot 
Zercules davon opfern folte. Diele Dradınd, 
ſchreibet Buͤnting, Ion Gold + Bülden geweſen 
fegn, welches aber dem Griechiſchen Tert nicht 
gemäß, ſintemahl in demfelben ausdruͤcklich ſte⸗ 
het, daß es filberne Dradıma gerwefen. Und 
$uc. XV, 8. wird. von einem Weibe geredet, Die 
schen (dpaxuas) Groſchen hat,wie es Lucherus ge: 
geben. Daszmangigfte Theil eines Seckes, dasift, 
ein Gerah, wird auch genennet IN Agorah, wels 
des die Fleinefte Münge bey den Ebraͤern geweſen; 
mar ein ſilberner Pfennig, der vom Sorfter und 
Avenarius für elnen Scrupel Silbers erläret 
wird, daß er demnach, nach der Kirchen⸗ Rechnung, 
nach unferer Muͤntze fo viel gegolten , als ein 


chen. Schindler fagt,daß dass hesmancicum, und | German. Gilberlinge, 





(davon |duverfichen, aus dem 
im | Eejcb. VII, 16. faget, daß Die Bezahlung oder Muͤn⸗ 
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alfo viel als Gerah fen. Die LXX. Dollmetſcher aber 
brauchen das Wort ö80Ao, der Ehaldaifhe Ausle⸗ 
ger fegt für den Ebraͤiſchen Tert A 
Targ. 7029 NyoN, h,e. adobulum argenti; 'mürde 
alfo ein Agorah jo viel, als bey uns ein halber Sil⸗ 
bet / Groſchen gegolten haben. Es Eommt derfelbe 
vorı. Sam. II, 36. An vielen Orten der Lateiniſchen 
Bibel wird an ftart des Worts Seckel gefest Das 
Wort Stater, Griechiſch sarse: wovon, und wie 
vielergegolten, unter dem Artickel Muͤntze /( Grie⸗ 
chiſche alte) gehandelt worden. An zweyhen Orten 
in der Heiligen Schrifft wird einer Wiünge gedacht 
mit Nahmenrietop Kefitah, nehmlich 1. Buch 
Moſe XXXII, 10. Siob XLII, ı1. wäre zu Deutſch 
ein Schaaf⸗Groſchen, Bogen oder Pfeil-Grofchen; 
(denn es war auf felbinem ein Lamm abgebildet , Das 
ber auch dis Wort die Chaldaͤiſchen, und die LXX. 
Dollmetſcher gemeiniglich mit den Woͤrtern NENN 
auvas, xas auses,dasiit, Schaaf, oder Lamm vers 
dollmetfchen, und hat man diefe Muͤntze fonder Zwei⸗ 
fel den kammes⸗Pfennig oder Schaaf⸗Groſchen ger 
heiffen: gleichwie auch bey den Athenienſern eine ſol⸗ 
che Muͤntze war, darauf ein Ochſe ſtund, und die 
ward Bäs, das iſt, Rind oder Ochſe genennet. Alſo 
auch bey den Peloponnenfern war eine Münge, das 
raufeine Schnecke ftund, die ward xerrn, das iſt, 
eine Schnecke, genennet.) Denn Jacob Faufte dem 
Aemor einen Acker ab um hundert TON P-Kefitah, 
Pauninus: agnis; Targ. [AI agnis; Die LXX. 
Dolimetiher aa, agnıs. Ar. Mont. und 
Schindler nummis Ver. Bibl. Laͤmmner. Luthe⸗ 
rus Örofhen; und in der Rand⸗ Gloſſe Schaafe. 
Dbnunmohlbemeldte Autores für das Wort Kefte 
tab fegen Das Wort Laͤmmer, Schaafe, Pfennige, 
eder Groſchen, fo find doch hundert Sedel dadurch 
daß Stepbanus Apofl. 


u 





| ge, Dafür diefer Acker gekauft, fey ren epyvgis, eine 
| filderne Münge geweſen, oder wieder Syriſche Dolls 
| metfiher noch deutlicher ſagt, es ſeyn geweſen ]5_0, 
XZ Silberlinge. Nun aber wird das Wort 793 
in Heiliger Schrifft offt für einen Gilberling oder fils 
bernen Seckel gebraucht, als ı. Buch Moſe XX, 
16. giebet der König Abimelech des Erb - Vaters 


Abrahams Aßeibe, der Sara, taufend TI Gil 
berlinge, das ift,taufend Seckel gemeiner Land- Drüns 
GeCnach welcher einer ſechs Groſchen galt, nach unſe⸗ 
rer Münge gerechnet.) Denn der Chaldaͤiſche Dolls 
metfcher feget für das Wort AO, Ceſeph, Elar OA 

© filberne Seckel; und die LXX. Griedifchen 
olmetfcher Adeca xu⸗, und Dis darum, weil die ges 
meine Land-Münge nur halb fo ſchwer geweſen, als 
Kirchen⸗Muͤntze; und ſtimmet auch die Begabung 
in der Proportion überein mit der Taxe, die Moſes 
ordnet in feinems. Buch, Cap. XXII, 19. Für ietztbe⸗ 
meldte hundert ‚O2, GSilberlinge, fest der Chaldäls 
ſche Dollmetſcher hundert Nor? 1194D fülberne Se» 
ckel, die LXX. Dollmetfcher sinAzs, filberne Seckel; 
Luth. Seckel Silbers. Alfo auch in dem gedachten 
XXII. Eap. des 5. Buch Mlofe, verf. 29. ſchreibet 
Miofes: Wenn iemand eine Dirne beſchlaffen has 
be, die nicht vertrauet geweſen, fo ſolle, der fie befchlaf- 


Gros | fen, ihrem Vater funfsig AQ>2, Pagn. argenteos; 


dasift, Targ.no>21, 190, 
ficlos 
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ficlos argenti; Die LXX. Dolmetfcher dideayum 


@eyvgig, didrachma argenti; Ver, Bibl, Seckel des 
Eibers ; Luther. Seckel Silbers, geben , und fie 
zum2ßeibehaben. Aus welchen, wie auch hernachfols 
genden Drten erfcheiner, daß das Wort Kefitah ım 
1. Buch Moſe XXXIII, 19. fo viel heiſſe als Silber 
ling, oder Seckel, welches aud) im 3. Buch Mlofe 
XXVII, 16, zufehen, daein Acker nach einem Mal 
ter, oder dreyßigSar Gerſten, auf so. Seckel tarirct 
iſt; fo wäre Diefer Acker Hemors etwa nach zweyen 
Maltern gewefen; wie auch Abrahams Acker um 
vierhundert Seckel erfaufit wird. 1. Such Moſe 
XXIU, 15, 16. welcher nad) acht Malter geweſen. 
Desgleichen der Acker oder Tennen Arafnaͤ durch 
König David um funfig Seckel nach der Tare 
Moſis erfuufft, z. Sam. XXIV, 24. Alſo mard 
Joſeph in Egupten verkauft um 20. Silberlinge o⸗ 
der Seefel,ı. Buch Moſe XXXVII, 28. nad) der 
veroröneten Tare Mlofis, 3. Buch Mlofe XXVIL, 
$. Soverehret Joſeph feinem Bruder Benjamin 
dreyhundert Gilberlinge, 1. Buch Moſe ÄLV, 22. 
denn fo viel wird als füreinen Schatz geachtet, Tof. 
VIL 21. Desgleichen wird Ehriflus verfaufft und ges 


— Ve... 
wird ein Weibes⸗Bild, fo eine Gelübde thun 





mollte, auf dreyßig Seckel des Heiligthums geſchaͤ⸗ 
get, die machen gerade zwey gemeine Minas, nehm 
lich funfjehen Thaler. Alſo im 7. Vers ward ein 
ſechigaͤhriger Mann geſchaͤtzet auf funfjehen Ges 
del des Heiligthums, Die machen einegemeine Mi- 
nam, nehmlich achtehalb Thaler. tEfr& U, 69. 
ftehet, daß etliche der oberften Väter nach der Ba- 
öplonifhen Gefünguiß zum Haufe GOttes frey⸗ 
willig gegeben haben 5000..Minas, oder Pfund 
Silbers, welche nach dem gemeinen Gewicht 37500. 
Thaler machen. Tob, I, 16. Eap. IV, zı. wird ge» 
Iefen, dab Tobias dem Babel zu Rages in Me⸗ 
den gehen Minas oder Pfund Silbers geliehen, wel 
che, ſo es gemeine Minz geweſen, haben fie ges 
macht 75. Thaler; er ift von Königlichen Minis zu 
verfleben, jo hat er ihm hundert Thaler geliehen; 
iſts aber vun den Minis templi anzunehmen, fo mas 
chendie 10. fund 125. Thaler. 2) Mina regia, 
das Koͤnigliche Pfund hat gewogen jwantzig Foth, 
nehmlich 20, Seckel des Heiligthums Ezech. XLV, 
12. In güldener Muͤntze hielt es achzig Ungariſche 
Gold⸗-Guͤlden, in ſilberner zehen Thaler. 3) 


ſchaͤtzet um dreyßig Silberlinge, Sacher. XII, ır. | Mina templi ſeu ſanctuaru, das Pfund des Heilig« 
Mlateh.XXV], 15. Cap. XXVIL 3. Daß dis auch thums, wog 25. Loth, namlich 25. Seckel des Heilige 
dreyfig Seckel gemefen, ift au fehen ausder Taxe ei⸗ thums, oder so, gemeine Seckel, und war eben fo 
nes Knedhts,2.Buch Moſe XXI 32. und eines Wei- | fehrver als das Griechiſche Pfund, Mina Artica, etwan 
bes, welche einem Knecht gleich gewuͤrdert und ges ſieben Loth leichter als unſcre deutſche Pfunde. Es 
ſchaͤtzet wird / z. B. Moſe XXVII, 4. Alfo wird in der | bielt aber Das Pfund des Heiligihums in güldener 


groffen Theurunazu Samaria ein Efels Kopf bes 
zahlt um adzig Silberlinge, undein Viertel eines 
Kabs , oder ein Nöfel Tauben: Mift für 5. Silberlin- 
ge, das ijt,fünffilberne Seekel,a.Rön, VI, 25. An ei⸗ 
nem einigen Ort flehet das ABörtlein ATI Eefeph, 
Eilberling, für einen Silber / Groſchen, oder für Ger 
rah und Agorah gefeger, nehmlich Jerem. XXXI, 9, 
denn dafagt der Tert: Jeremias habe feinem Dets 


ter fuͤr feinen Acker gegeben ficben Seckel, und zehen 


Silberlinge. Denn dieweil Das Wort Seckel hier 
vorhergehet,muß durchs Wort Silberlings verftans 
den werden Der Gtoͤſchlein zehen, derer fonjt zwantzig 
einen Seckel machen, undifteben fo viel geſagt, als, 
er hab e fuͤr den Acker gegeben fieben und einen halben 
ESeckel. Was aber nun den andern oben angeführten 


Drt Siob XLI, ı 1. darinne das Wort Keſitah ger 
funderr roird,anlanget, fo hat zwar auch für das Wort | 


Münse fo viel, als hundert Ungarifche Goldgülden, 
in füberner dreyzehend halb Thaler, 1. Rön.X, 16, 
‚Reber, dab Salomo habe 300. Tartſchen machen, 
‚und zu einer jeden Drey Pfund Goldes, nad) dem Ges 
‚wicht des Heiligthums nehmenlaffen; märe alfo zu 
‚einer jeden Tartſche 300. Stuͤck, dasift, 300. Unga ⸗ 
riſche Gold⸗Guͤlden kommen / wie ſolches ausgeleget 
wird 2, Chron IX, 16. Insgemein find zu den 
300, Tartſchen 900. Pfund Goldes gefommen, 
‚die machen 90000. Ungarifche Gold⸗Guͤlden. Ne⸗ 
hem. VH, 71.72. wird gefagt, das etliche der ober 
‚fen Bäter zum Haufe des HEren gegeben 2200, 
Pfund Silbers,und das andere Volck 2000. Pfund, 
nach dem Gewicht des Heiligthums, die machen 
zufammen 4200, Pfund, nehmlich 52500. Tha⸗ 
ker. ı, Maccab. XIV, 24. Cap. XV, 18. leſen 
wir, daß Simon Mlaccabäus, der Hohes 
prieſter zu Ferufalem, denen Römern einen glildenen 


nuNsp Keſitah, gefegt der Ehaldälfhe Dollmet / S Aid gefand,taufend Pfund fehrwer, die machen eine 
feher NOT IT agnam ; Aben Eſra Op NUI2ag- | Tonne Goldes, nehmlich 100060. Ungarifche 
nam parvam ;die LXX. Dollmeticher auvada age Bülten, Befiche auch Hafenreffers Comment. 


nam ; Ver. Bibl. ein Schaaf; Ar. Montan. pecu- 
dem ; Pagnin, nummum ; Schindler nummum ; 
muß; aber eine guldene Münge Dadurch verftanden 
werden, die im Öepräge entweder ein Schaaf , oder 
einen Dogen und Pfeil gehabt, welches Lutherus 
durch das Wort: ſchoͤnen Groſchen, ein ieglicher gab 
ihm einen ſchoͤnen Groſchen zu verſtehen giebt. Was 
aber fonft noch von dem Seckel und Silberling zu 
merchen ift, Davon fiche Seckel und Silberling. 
Trac dem Wort Seckel ift gebräuchlich das Wort 


| in TemplumEzechielis. Nachdem Wort Pfund, 
folget das Wort Eentner, auf Ebräifch 123 Cic- 
| char, ift nicht eine Münge, fondern ein Zahl Nabs 
me gewefen , dadurch Pfund, Seckel und Drach⸗ 
mas, das ift, Loth und Duentlein in ein Wort ger 
faffet und gebracht worden. Und hat cin Eentner 
bey den Ebräern gehalten so. Minas, das ift, so. 
ſchwere ‘Pfund, oder so. groffe Schock, das iſt, drey 
taufend Seckel oder koth, desgleichen zwoͤlf taufend 
Drachmas oder Quentlein, auf ein gemein Pfund 5. 


Pan Syr. ‘22 Griechiſch A»ã, Mnah oder Mina und und zwantzig Seckel oder Loth, und hundert Quentlein 
Libra, zu Deutſch ein Pfund oder Schod. . Diefes zu rechnen. Daß dieſes gewiß zeigen etliche Orte der 


mar dreyerley:1) Mina vulgaris, das gemeine Pfu 
hlelt —** — 
ligthums, Ezech. 12. — 
Muͤntze hielt es ſo viel, als fecheig Ungarifche Gold⸗ 
Gülden, in der filbern achtehalb r. 2. Buch 


nd, | Schrifft,als 2. Buch Moſe XXXVIII, 25. 2. Buch 
nehmlich funfjehen Seckel des Heis | Moſe XXX, i3. Denn 6035 50. halbe Seckel machen 
In der güldenen | 301775. ange Seckel. Der Tert aber fagt, esfeyen 


hundert Eentner geweſen, folget deromegen, daß 
auf einen Eentner drey taufend Seckei müffen 


Moſe XXI, 32. Im 3. Buch Moſe XXVIL 4. gerechnet worden, find zwölf taufend Drachmaͤ. 


Theis 
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Theilet man Diefe drey taufend Seckel mit 60. wird auch) gedacht des Wortes Mina, obet 


ab, fo finder fi), daß ein Eentner habe gehals 
ten zo. fehmere Pfund , mie ſchon gemeldet. 
Eben dergleichen Rechnung ift au . Thron. 
XXX, 7. Denn dafelbft fagt der Tert, es har 
ben die Fürften dem König David zum Tem⸗ 
pel freywillig gegeben fünf tanfend Eentner Gol⸗ 
des, und zehn taufend Goldgülden oder Drach⸗ 
mas, Hier werden abermahl die Drahma 0, 
der Goldgülden , wie in Moſe die Seckel von 
det Eentner + Zahl ausgeſchloſſen, Dierveil fie 
das rechte Gewichte des Centners nicht erreis 
en. Darum Fein Zweifel, ein Centner halte 
drey taufend Seckel oder Lorh, und alfo zwoͤlf 
taufend Quentlein, auch funfsig ſchwere Pfund 
oder Schof, Das AWörtlein 732 Cicchar, hat 
man Lateinifch gegeben Talentum, und wird an 
vielen Orten der Schrift gefunden, als 2. 3, 
Moſe XXV, 39. Cap. XXXVII, 24, Cap. 
XXXVIIL, 24. 2. Sam. XIL, 30, &c. SHierbey 
ift zu mercken, Daß das Gold allegeit zehen mahl 
theurer geweſen, und geachtet worden, als dan 
Silber. Darum in Gold, und Silber + Red 
nung auf diefelbe Proportion der Werth Goldes 
und Silbers gute acht zu geben, damit man ei- 
gentlich wiffen möge, wie hoch eine jede verzeich⸗ 
nete Summe nad) unſerer Müng » Rechnung 
lauffe. Desgleichen ift auch dis In acht zw neh⸗ 
men, daß das Königs + Gewicht, oder gemeine 
Land⸗Gewichte nur halb fo ſchwer ift, als das 
Kirchen» Gewichte. 
Fand» Münge in einem Seckel mehr nicht, denn 
zmey Dventlein gerechnet werden muͤſſen. Dis ift 
Far aus 2. Sam, XIV, 26. denn da wird Elar 
gefagt von Königs» Gericht, mie fonft von des 
Tempels oder Heiligchums- Münge und Gewicht 
geredet wird. Abfalons Haar, fagt der Tert, 
hatte 200. Seckel nah den Königlichen Gewicht, 
das waͤre geweſen acht Pfund nach dem Kleinen 
Gewicht, oder vier Pfund nad) dem ſchweren Ge⸗ 
wicht, allwege 25. 
nen. Die Griechiſche Bibel verdollmerfcher über 
all den Land⸗Seckel oder Silberling mit dem 
Port did 


ſey. Als 2. Sam. XII, 30. flehet von Davids 


Erone, daß fie einen Eentner an Golde gerugen. 


Solches ift zu verftehen vom leichten und Land» 
Eentner, der nur 1500, Roth, d. i. 60. Pfund ges 
halten, dahingegen ein fehrverer Kirchen, Eentner 
gehalten 3000. Loth, oder 120, Pfund. Etliche 
verjtehens lieber vom Syriſchen Eentner, welcher 
unfeem Gewichte nach zwoͤlff Pfund gie) 
Alfo tragen Naemans Diener zwey Syriſche 
Centner Silbers, welches vom gemeinen €» 
bräifchen Land + Gewicht muß verftanden ter» 
den. 2. Rön. V, 22. Im Neuen Tefta 
ment wird das Wort Talenrum auch behalten, 
und gebraucht , als für die gröfle Gumme 


Geldes, die man mit einem Wort hat Fönnen |N 
ort |T 


ausjprechen und fallen. Es ftehet das 
Matth. XVIII, 24, Eap. XXV, ı5. Öffenb, 
XVI, ar, und muß verflanden werden von dem 


Land + Eentner, welcher 60, Pfund hält, Es Oder Allarion, 


Darum auf Die gemeine 





eckel auf ein Pfund zu red)» 


gay, welches zwey Duentlein heiſſet. 
Wie auch die Zöllner zu Capernaum von E-Helilo 
und Petro einen Didrachmam, das ift, einen Zinß- 
Er oichen von zwey Quentlein fordern, Matth. 
XVII, 24. So ift anvielen Orten aus den Umftän- 
den zu fehen, wo der Land » Gedfel zu verftehen fi 





Mund, Luc. XIX, 13. weiches auch muß 
verftanden erden nad) dem vorigen Bericht , 
vom Gehalt und Werth, fo im Alten Teſta⸗ 
ment bräuchlih, Doch ift zu mercfen, Daß 
die dentiche Bibel bepde Worte, Talentum und 
Minam, an gedachten Orten, weil diß Gleich 
niß einander gantz aͤhnlich, mit Dem einem 
Wort Pfund verdeutſchet hat. Nach dem Abort Mi- 
na twird Des Worts Danarius oder Drachma gedacht, 
und bedeutenbeyde Worte eineriey Gewicht und eis 
nerley Muͤntze, nehmlich ein Quentlein in Silber oder 
Bold. Undift diß allein zu mercken, daß das Wort 
Denarius ein Roͤmiſch Wort ijt, welches den 
rahmen hat von der Eupffernen Muͤntze, ſo 
gehalten gehen Alles, welchen zehen Aflıbus «ein 
einig Duentlein Silber ift glei geachtet wor⸗ 
den; Darum Denarius auf Roͤmiſche Weiſe 
halt zehen Quentlein, oder zehen Untzen, aber 
nach Juͤdiſcher Weiſe, da die Münge älter und 
befier —— heiſſets ein Groſchen von einem 
Quentlein Silver, wie Drachma (deaxug) der 
riechen heiffet ein Duentlein Silber oder Gol⸗ 
des, Denn das Wort beydes von Münge in 
Gold und Eilber gebraucht worden. Des 
Worts Drachma gedencket Lucas Cap. XV, 9. 
und fan daſelbſt verftanden werden ein Grofchen 
an Gold oder Silber. Das Wort Denarius, 
welches auch ein Grofchen gedeutfcht wird, fies 
bet Mlatıb. XVIIL 28. Cap. XX, 2. Cap. 
XXIL, 19. Marc. VI, 37. Cap. XII, 15. &e. &c. 
Didrachma ſtehet Matth. XVII, 24. An fünf 
Drten im Neuen Teſtament wird gefegt das 
Wort aeyvgıo, Argenteus, vder Silberling, von 
welchem auch cben gefagt iſt; diß muß verftan- 
den merden von einem gangen Kirchens Seckel, 
denn die dreußig Gilberlinge, die Judas von 
den Hohenprieftern empfaͤhet, find Kirchen Müns 
Ge geweſen, darum dreyßig Seckel verflanden 
werden, deren jeder vier Quentlein, oder vier 
Drachmas, und vier Denarios gewogen und ges 
golten hat... Denn eben darum, daß Ehriftus 
böher nicht geroürdert und tariret wird, denn ein 
gemeiner Knecht im Lande, odereine gemeine Wei⸗ 
bes + Perfon, mie 2. Buch Moſe XXI, 32. 
3. Such Moſe XXVI, 4. zu fehen, Elagt der 
Herr Zac. XI, 12. uber Diefe Wuͤrderung, 
und nennets ein ſchnoͤde Loͤſe⸗ Geld. Es findet 
ch diefes Wort deynzıov, Matth. XXVI, 15. 
Gap. XXVII, 3. 5.6.9. Es wird auch aedadıt 
des Boris Erarne, Starter, Matth. XVII, 26, 
melches ein folcher Gilberling geweſen von vier 
Duentlein, oder einem gangen Loth Silber. Denn 
diemeil, wie ſchon oben gedacht, Chriſtus für 
fi) und Perro die Gebühr des Tempels giebt, 
muß Starter verftanden werden von einem Gro⸗ 
fehen, der vier Quentlein wiegt. Sonſt wird 
das Wort Silberling in der Apoſtel⸗Geſchicht, 
Cap. XIX, ı9, für einen Denarium gebraucht, 
Nachmahls wird gedacht des Worts As, oder 
Affıs, oder Aflarion, welches eine Römifche 
Münge geweſen, nicht filbern, fondern kuͤpf⸗ 
fern, wie das Wort lautet. Was fie gegolten, 
ach unferer Rechnung ift ausdem Denario feicht zu 
achten. Denn meil zehen Alles einen Denarium 
machen, undein Denariusohngefehr dreyßig Meiß⸗ 
nifche Pfennige gegolten, fo fiehet man, daß As, 
ein Meißnifher Dreyer gleichfam 

ge 


8 Miinge 


— 


geweſen, es wäre denn, daß man Aflarion mur wol: 


te verftchen van einem balben Affe; wäre derowe⸗ 
gen Allarion ein und ein halber Meißniſcher Pfen- 
nig, und wird deſſelben gedacht Matth. X, 29. 
‚Bue.XII,6. Das Wort As bat fonft au Lateis 
nifch Auch Pondo geheiſſen, denn es der Roͤmer 
Mund geweſen, daraus fie e folgends ihre Theile 
Herogen und geftbret, und jeglichen Theil feinen 

* befondern Nahmen 1 gegeben haben, Darum in 
Luca für ween Aflaria das Wort Dipondium in 
der Lateinischen Bibel * * —A 
ſchen Theilung kommt a 
Quadrans, zu deutfely ein Keller, dder ee, oder 
Quatrin, ſonſt auf —S— iſt weſen 
der vierdte Theil eines gansen Affıs, das ift, drey 
Untzen. Setzet man, As fen ein Loth Kupfer ges 
weſen, fo iſt ein Quadrans oder drey Unene ein 


Duentlein Kupfer, welches ohne Zweifel die aller⸗ 


geringste Muͤntze bey den Roͤmern geweſen. Denn 
8 nach der Meißniſchen Muͤntze ein As oder /Es 
Kupfer nur einen Meißniſchen Drever Hegolten, 
wie oben ben dem Wort Denatius —5 wor⸗ 
den, fo iſt Quadrans oder Quatrin nur dred Viertel 
eines Dreyer: C$ findet ſich —2* Matth 
V,26. Marc. XII, 42. Diefer & che oder 
Quadrans ift getheilet ‚worden in jipey T 
Aare, Dder zweh Minuta, wie die Roͤmer * 
haben. Denn Mareus ſagt an dem jetzt ange⸗ 


führten Ort, daß die zwey ein der armen 
Wittwen, die ſie in den — geleget, 
einen Quadranten oder des 


rohalben Adrrer, oder Ninakum oder 


gervefen drey Achttheil eines Meißniſchen —— 
Luc.xXI,o. wirds in der Lateiniſchen Alten She 
era minuta duo; 


die haben beyde gemacht an Ai oki: 
ie ba 

Heller. Der Syr — t au 
damit on Mehr —*— 


ee Bi Cap. * 39: in Beſchreibung 

bes Begraͤbni on, | 
- Gewicht, denn für eine Miünge anf 
100. Mund Salben waͤren gerade ein R 
oder Füdifcher Centner gervefen. Und 
von der Salben geredet ift , iſts a 
daß mans allein AnGemi 
geus ift von allen ein mehrers unter 


Enge ec) fiehe Mlüng-Öffiein. 


ling Danſck, 
Dütgen, 3. Ort, Marck Danfk DrtsrF 
Marek Fübife, Thalern und Duraten 





in Buhäen vd Ka 
es fich mehr für ein 

aͤſſet dr 

dieweil es | maica, in Dem 
ee ——— Feine Mürge anu 

bleiben —— ücbri⸗ dafelbft Bang 

beforidern Ar⸗ Land⸗Muͤntzen. 

hie, deeverled Art Gold⸗ 


Maͤnuen b-3 


» Ein Etiber ift> . Wfetinias, Bde 1 Ci 
ling Hamburger: SR be, 


) Ein Doppelchen gilt 2. Stüber vder 1,Ghres 


6) Fin Schyiting i 12, Grot. 

7) Ein Schilling Flaͤmiſch 6 Stuber. 
8) Ein Stoter it 25. Stüber. 

9) Ein Real it 31. Etüber. 
10) Ein fl ift 20. Stüber, ff Pfind 


———— gilt ⸗ 


Stuͤber. 
12) Ein Kamper⸗ Thaler re 


3) Ein Seelandiſcher Thaler 30. Stüber. 
14) Ein Eronzodet arg 40. rät, 
15) Ein Ducaton 63. Stübet. 
16) Ein Pfund Flaͤmiſch 2. Schiling. 
17) Fin goldener Ducaton 15. fl, oe}, fl thun 
„.Nthle..<.fl. find 2, Rebe, 
und Rechnung wird in Gulden, Eilbern 


chilling Luͤbiſch —— 
hal 


und Pfennigen gehalten. 


Münge, (Holſteiniſche 


1) —— S oder Sechsling Luͤbiſth 
Sin Shilims Eibifehift 6. Pfennige Meiß⸗ 


nich 
2 Ein Doppel-Schitling ift Gat 
) Ein Dütgen ift ı: een 6. Pfennig. 


=) Ein Orts⸗Thaler 6 
8) Ein en 8. ‚oder2. Marck 


Dan 
6) 88 3. Marck Luͤbiſch oder 5 Marck 
Danſck und 48. Schiling Kir n 
10) Ein Ducaten iſt 8: Mask Lübke, 
Marik Schilling und 


Mlünge in der Sradt Jaffena patnahfi, 
1. Pardau ift 10. a oder $0, Gribet. 
1. Euft Pagod ift 2. 
ünge, — auf der Inſel Ja⸗ 
Americanifchen Ben, er, Me 8 


iche Engellaͤnder BT haben Ihe 


mu ne (IA nifche) die Japaner haben 
erleh Art © Münze Dis pet 


"auf der InfelYsifpantiola, bey den) Stick gilt 150. Hollandiiche Gulden, 60. 


einheimift 
Fein Geld gebräuchlich. Die auf diefer Inſel 
haffte Spanier und ef aber bedienen ic) 
ihrer Landes; Mün 


mi 
Mlünge, (Gohl⸗) fiche Bradeari, im 1.Ban- pe das Packet, da denn fü 
722. einer Hand, in die andere ohme * 
Filinge, ( Solländifebe) nennet man Mfen-| Fortgehet. Das Kupfer: 


tige, Deut, Grot, Blancen Sttüber, 


Americanern ift, fo viel man weiß Meichsthaler; das weyte 20. Guden doder 8. 
ſeß⸗ a 


Silber, ob es ſchon besähret Imd 


gemuͤntzet ift, bat gleichwohl Feinen gewiſſen 
W länge, @ailpanifebe) ieh länge, (Spa, (udem die Müns-Meifter 


packen es zu i50. 
‚1. 2. bis 3600. Gulden ee und Bei 
ches unbefi 
eg 


Geld hat in der Mitte 


Doppelchen,} ein vierecfigtes Loch, alfo daß man erliche ſolche 
Stoter, — * ‚Shine Stmk Saen Bm Pfenni 


ge uſammen g an eine Schnure zu faffen, 


der-Thyaler, Kamper- Thaler, Seez| und damit geringere Dinge zu Fauffen 


länder Thaler, Eron oder Loͤwen⸗Thaler, Duca- 
tons, Go catons. 
ı) Ein Deut gilt 2. Pfennige. 


* Mamoudi, Roupien, 1. 


gode ailt 4. Ro oupie. 
ſerm > ohngefehr 22, Groſchen. n — 


Müngen, Indoſtaaiſche) find, 5* Pa⸗ 
Pecha gilt ehne 
efehr i0. und Hfenng unſerer Mimke. 1. Pa⸗ 
1. Momẽeudi iſt nach un⸗ 


* 


Engliſche 
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von Silber gilt nach unſerm Gelde etwas mehr Die Phili 


2 einen halben Thaler. 1. Roupie von Gold 


füberne Roupien. 
Ag: (Irrlaͤndiſche) tie in Irrland die 
Münge gleichfalls eingeführet iſt: alfo 


wird man ſich unter dem Artickel Mlinge, (En 

5 rlhnge, (Jblambifbe) if, da Shlanı 
andıinche) tif, unter 

vi! Diejenige, welche. der 


ee rinn habe. 
enetiani —— —— gen - ihren 
ett 


So halten einige Kaufleute in dis ihre Bir Aufn —* 


cher in Ducati di Banco und Ducati correnti, an? | 


dere auch nach Pfunden. 
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de Milan 8}. Lire. 

Die Pabftliche Teftons 2. Lires 14. Sols. 

Die Julier oder 4 Teftons ıg. Soldi, 

1.Lire güt 20. Soldi di Piceli. 

1.Soldo ı2, Picoli oder Bagatins. 

2. Soldi 8. de Picoli oder ı. Groſchen von 32. Pi- 

coli, 
a ift fo viel, als couranı oder Scheide⸗ 
unge. 
In Wechſeln find von un aus die 

Preiße, als se 

Auf Holland, Braband und 





"ordern Mi 0 San Aut und; Auf Spanien i. Ducati vee 380. bis 400. Mara- 


vadis. 


— 1, Ducati vor 55.2 65. S. Ster⸗ 


nefreich 90. bis 105. Ducati dor 100. Frame 
tz ſiſche Thalers. 
Auf folgende Italiaͤniſche Plaͤtze als: 


LLivre, Lira oder Pfund gilt 10. Ducati di Banco, | Auf Novi 180, bis 190. Ducati vor 100. Ecus % 


‚oder 240. Gro 


Marc, 


3. Ducati di Banco, welches nur eine fingiete Dünge Auf Genua 100. a 124. Soldi vor 1. Ecu de . 
Lires. 


ift, gilt 24. Groſchen oder Groffi, oder 6. Lire. 
200, Ducari di Banco find, vermöge eines üffentlis 
chen , 120, Ducati correnti; wie 


denn allen Dräcklern verboten, folche nicht höher 


zu fehlieffen. Diefemnach ift der Unterfcheid der 
Banco und Corrent Ducati 20. pro Cent. 


Man hat auch in Venedig eine 


zu Ducaten macht, indem man die Lires mit 20. 
= — 
* eines Ducati correnti, 


une Livres de 
Piccoli genannt, welche man mit 6. Line 4.Soldi 





ivet, und mit 124. dividiret ſo hat | 
ey. 


Auf Mayland 150. bis 200. Soldi vor 1. Ducar von 
rıg. Soldi, 

Auf Neapolis 100. Ducati vor 90. big 100. Ducati 
bon 30, Carlins, 

Auf Rom 100, Ducati vor so, bis 80. Ecus ve 
tempe. 

Auf Florentz 100, Ducati vor 70. bis go. Ecus von 
73.Lires, 

Auf Livorno 100. Ducati vor 95. big 100, Piaflges 
von 6, Lires, 


ae chehen alle auf Ducati di Banco, item | — 100, Ducati vor 80. big 85. Ecus von 


7. Soldi in Banco gelten. 


— di Bancg hat 7. Lire 8. Soldi 95. Lire de | Ar Seankfuit 100, Ducati vor 120, big 124. Guͤl⸗ 


Piccoli. 


den zu 60, Creutzer. 


Le lica diBanco oder 240. Groſchen gelten 10, Dus | Auf Nürnberg 100. Ducati dor 140, big 150. Guͤl⸗ 
caten di Banco oder 12. Ducaten corrent, oder! den zu 60. Creutzer. 


74. Lires 8.Soldi de Piccoli. 


USoldo di Banco gilt 12. Groſchen oder 3. Ducati di 


Banco. 


Auf St. Gall — Dueati vor i5o. big17o, Gülden 
ju 60. Cr 
Roͤmiſe Je M länge iſt / ale folger: , 


Andere gangbare Müngen in Venedig find: bie) 1. Italiaͤniſche Piftole oder Doppia gilt 30. bis gi. 


Venetianiſche, Florentinifche und Spaniſche 
5 I Shane 1. Roͤmiſcher couranter Thaler it. Piaftra Scudi gu 


Piſtolen, mit welchen gleichgültig i 


Julier oder Pauli. 


d’Or, nemlich zu 29. Lires: wiewohl die Kaufe nannt 10, Julier oder 100, Bajochi. e 
leute folchen wohl 30. und mehr Lires auszubrin⸗ 1. Teftons gilt 3. Julier oder 30. Bajochi. * 
gen wiſſen. Man — ihrer 20, 40. bis 100. Ir Jalier d’Etempe gilt 10. Bajochi oder zo, Qus- 
hf einmahl , umd ziehet von dem, was fiezuj trini. 
— wägen, von jedem Gran 4. Sols 6, Dr 1.Bajocco, ſo eine Fupferne Muͤntze ift, gilt * 
trini. 
Die } —ã als Genuefer, Turiner, Diilaner | 1. Quatrino 3. Denari. 
und Mantuaner gelten nach dem Marck-Ges| 1.Groffo 3. Paulo az. Quatrini, 
wicht 28. Lire, 1. Mezzo Grollo 124. Quatrini. 
Die Cequini, Zecchini oder Sequins 19. Lire. 1. Mezzo Bajocco 4. Quatrini. 
Die Ducats d’or oder Ongari gelten 16. a 17. Lire. Die Bücher twerden gehalten in Ecus eourants 
Andere Italiaͤniſche guͤlddene Ducaten fiehet man] von 10, Julier, und nicht in Ecus d’ Erempe von 
wenig oder gar nicht. 15. Julſer. Man fummiret fie durch ze. 
Die wichtige Ducatons von 1. Unge und .Denier| und 20. meil 12. Denari d’or thun 1. Soldi und 
gelten 83. Lire. 20. Soldi d’or ı. Ecu courant. 
DieEcus d’argent, oder Scudo d’ Argento, dieman | Der Römifche Thaler gilt 3. Frantzoͤſi iſche Pfund, 
auch Ducatons nennet, 93. Lire. 12. Sols oder 53. Schillings Sterlings, oder 3. 
1. Scudo de S. Marco --.9.Lires 12. Soldi. Hollaͤndiſche Guldens. 
Die ſilberne Ducati 6. Lire 4. Soldi. Wenn man in Kom einen Wechſel⸗Brief eauff, 
Die Croifats oder Genovines von Genua gelten ur | fo bezahlt man die Valura davor, indem man den 
Lires 10. Soldi,, und erlihemahl ı1.Lire 14.| Ecu d’ Etempe rechnet zu 1122, halbe Quatrins 
Soldi, | vor jeden Thaler, 5. ſolcher Quatrini thun x. Ba- 
; jocce 
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- N = 4 mn * 
josco, daß alſo 123. halbe Quatrini thun 726 Auf Meapolis 100: dito vor tus; bis 130, Ducati. 
Ren anderzbalb J 


Hanse, und diefe 1. Julier 2. Bajocei . ; 115, bi$ 120, Soldi, dor 1: Piaftre von 
watrine. " ’ 6. Lires, 
Die PreißrCoutant dee Römifcben - Buced 100. V dor 106. & 110. V von .Ll. 
| : res. 
Auf Engelland 1. Keus d ERtempe bor $$: bis 55.8} Livorner Muͤntzen. 
Sterlings. Livorno, ein berühmter See⸗ Hafen in dem Flo⸗ 


Auf Spanien ı. Ecus dito vor 360, bis 400. Ma- rentinifehert, toofelbft faft alle Chriftliche Schiffe 
ravadis. za Ancker gehen, ehe fie ihren Cours ferner nach 
‚Auf Genua 1. Ecus dito vor ng. bis rar. Soldi. | der Levante forkfeßen, entweder um DVerfriichurg 
Auf Franckreich so. bis 80, Ecus dito vor roo,Eeus | einzunehmen, oder Wedſel Brief⸗ auf Alexandria, 
von 20. Sols d’or lol. Cairo, Smirnd, Aleppo, und andere Plaͤtze zune⸗ 
‚Auf Nove 98. bis 104. Ecus dito vor 106. Ecus| gotiren. Das Geld, fo man auch in Natura 
de Mare. auf befante Plage einwechſelt, find Stuͤck von 8. 
Auf Florenk 76, bis 96, Ecus dito vor 100, Eeus| Realen oder Piaftres, welche gar bis in Perfien 
von 74. Lires. aliltig ſeyn; weswegen man in Livornd 2, bis z. 
Auf Lucca 100, Ecus dito dor 96. big 95. Ecus bon | Soldi, offt über ihren Werth Auftvechfel Hieber, 
73. Lires. Es kommen aber alle dieſe Piaftres aus Spanien 
Auf Venedig 50. bis 80. Ecus dito dor 100. Du-| und gelten in Livornd F. Pire 1x. Soldi. 
cati di Banco, 1. Florentiniſcher Piaftre aber netto 7, Lires, 
Auf Milano 80.8 90. Ecus dito vot 105. Ducati] +. Fingieter Florentinifeher Ecu d’or 7. Lires 10, 
von ug. Soldi. | Soldi. Die übrigen Muͤntz⸗Sorten find wiein . 
Auf Neapolis 160. Ecus dito vor 120. bis 124. orenb. 
Ducati de $. Tarins. u - Die WecbfebPreifen in Livorno find: 
Auf Eivorno 106. Ecus dit Bor 106, Piaftres von] Auf Holland ı. Piaſtre gegen 90. A roo, Ördot 
&r; 





N mild), 
Sliotentiner Muͤntzen. « Engelland t. dito gegen zo. bis 70. 9. 
Dafelbft hat 1. Piftole 20, Lires oder’ 30, Juliet. Sterlings | 
1. Dueat Piaftre oder Florentiner Thaler 7.Lires, da] » Franckreich 1. ditö gegen 62. bis 6 Sois 
ein Spanifcher Piaftre nur 5. Lire 15. Soldi Toufnois, oder 80. bis 100. Piaſtres gegen 
iſt. * | 100. Ecus bon 20. Sols d’or Sols, 
2. Ecu — oder fingirter Wechſel⸗Thaler 7. Lires Auf Portugal 1, Piaſtre gegen 606. bis 7x0, 
10. R 


1. Tefton 2. Lires oder 3. Julier, Oder 24, Crazie, a Florentz t. dito gegen nuz. bis 126, Soldi-Flo- 








1. Lira 2o. Soldi oder 15. Julier. rentini. Rt 
1. Julier 8. Crazie oder 40, Quarrini. « Genug i. dito dor 100. & 15%. Soldi Genuefi, 
1. Quilo 13. Soldi 4. Deniers. | - Genff 100. dito vor 180. A 103. Ecus de 
12. Crazie thun 20. Soldi, 1. Soldi 3. Quatrini. Geneve. 
3.Quiatrino netto, 1. Double, | » Neapolls 100. dito vor tin: & 1i$ Ducati von 
1. Paulo 8. Crazie, . Täfins. 
1. Soldo 3. Quattini. . —8 9%. bis 100. Ben vor 100, Du- 
. 1. Cräzia Oder x 17. Soldi oder 5. Quatrini. cati di Banco von 24. Groſchen. 
1: Lira, ift gekruͤmmet, gilt ı2, Crazie, Auf Nove 180. bis 190, Piaftres vor 185, Ecus 
1. Doppia d’ Italia 36 Pauli. | de Mare. 
Die HandelsBücher werden gehalten in 9 Soldih = Mom too. Piaſtres dur 85. bis 56, Ecus 
& Denari d’or von 7}. Lires. Man fümmiret d’Erempe, + 
fie durch 12: und 20. weil 12. 9. thun 1.Soldo, Genueſet Geld. 


und 20,Soldi ı.Ecu d’or. Etliche halter auch | Dafelbft ailt die Genueſer und Venetianiſche Pi⸗ 


ihre Bücher in Piaftres, die mar Thaler nenviet,| ftole, wenn fie getvichtig ift, 18. Lire 16. Soldı. 
und gilt ein folcher 104. Pauli oder Julii. t. Scudo d’ Argento 7. Lire 12. Soldi. 

5 d’ d M e 1 Y r 4 
Der Preif der Wechſel ift, als folger: L ng a are. oder halbe Piftole, 9. Li 


Auf Engelland 1. v von 7%. Lires vor 55. bis 75. 9. Le Croifat oder Genoile, 4. Lire oder 180, Soldi. 


Sterling. La Piaftre oder. Pezzo da ottö $; Lire oder 100. Sol« 
Auf Spanjen 1. dito vor 400. bis 430. Mata- di di M. S. G.ie.i. Thfr. 4.401, 
vadis. Der gemeine Thaler iſt eine eingebildete Muͤntze 4. 
Auf Portugall r. dito vor 600. bis +50. Rees. Lire, 16. Soldi oder 96; Soldi. 
Auf Mayland 1. dito vor 100, big 130, Soldi Im Der Roͤmiſche Teſton t. Lite 10. Soldi, 
periali. La Lira oder Lire 20. Soldi, oder 3: Carlötti, 
Auf Palerms 1. v vor 20, big zr. Carlins. Le Soldi 6. Sechſer oder 12. Deitari. 
Auf Franckreich 70. bis 90. dito vor 165. Eeus | Die Bücher werden gehalten in Lire bon 20, Sol- 
d’or Sol. di, und inSoldi von 6, Sechfer oder 12, Deniers, 
Auf Nove 190, bis 140, dito vor 100. Eeus del oder in Piaftres von 100. Soldi, 
Marc. Dicie Wechſel⸗Preiße find: 
Auf Nom 100, dito vor 70. bis 90. Ecus d' E. Auf Holland und Braband 1. Piaftre von $.Lire 
tem vor 90: bis 100, 8. Flamifch, 
Huf Seriedig 70. bis 80. dito vor Ducati di| Auf Engelland 1: Pinfter vor zo, bis. 76, 9. 
Ban Sterlings. 


«0. 
Raufmanns/Leaici 111. Theil, & 2 Auf 
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Auf Franckreich 100. 7 de Marc vor 200, bis 

240, V/ von 20, Sols d'or. 

- Epanien 1. Piaftre vor 400. big 420. Matlivad. 

Portugal 1. Piaftre vor 600 bis 759 Rees. 

Genff 100, Piaftresvor 102. bis 104. Thaler. 

Move 120. bis 124. Piaftres vor 100. Ecu de 

Marc, 

Venedig r. Ecu Couranr/ vor 109. bis 124. 

Soldi Ven. 

- Mayland ı. Ecu dito vor 80. bis 100, Soldi 
Imperiali. 
- Nom ıs. bis 125. 
Etempe, 
- Livorno 100, big 105. Soldi vor 1. Pinftrevon 
6. Lire. 
- Preapolis 60. bis 90. Soldi vor r. Piafter von 
9. Earline. 

Bon Hamburg ab nach Genua, und von dannen 
wieder per Hamburg, wird wenig gewechfelt, 
fondern folches.uber Benetia oder Amfterdam 
per Commiffion effetuiret. 

Es ift auch zu Genua eine ‘Banco, Mont Saint 
Bernard genannt, in welche man die Stůcke von 
8. Realen zu 4. pro Centum belegen Fan. 

Anno i646. wurde der Preis der Genuefi fchen 
Münge gefest, daß die Genueſer, Spaniſche, 
Venetianiſche und Florentinifche Pſioien von 

der fünfften Etempe i5. Lire 10, Soldi, die Fran⸗ 
* iſche 15. Lire 9. Soldi, die Roͤmiſche, Mila—⸗ 
Mantuanifche und Modeneſiſche 15. Lire 

E Soldi gelten folte. St der der Zeit aber hat 
fich Diefes wieder verändert , tie aus obigen 


zu erjehen. 


| 


Soldi vor r. Ecu d’ 


| 
| 


Noveſiſch⸗Geld. 


Die Bücher und Rechnungen in Nove werden ge⸗ | 


halten in Ecu, Sols & Deniers d’or de Marc, die 
man ſummiret mit 12. und 20. weil 12.8. 1. 
Soldi, und 20. Soldi P ecu de Mare machen, 
welcher Ecu di Mare nur fingivet ift, indeffen 
wird er doch vor den Werth einer halben S Spa⸗ 
niſchen Piſtole gezehlet, dieweil gemeiniglich 493. 
Piſtolen 100. Ecus de Marc machen, welcher | 
Ecu feinen Preis niemahls verändert; ſolchem 
nach wird nun von Nove aus. 

Auf Spanien 1. oder Ecu de Mare gewechſelt, 
um in Spanien wieder zu haben 5. bis 600. 
Maravadis. 

Yuf Franckreich 100. 9 dito vor 180. big 190. 
Ecus von 20, Sols d’or Sol. 

Auf Venedig ıco. 77 dito vor 180. bis 190. Du- 

cati di Banco. H 
- Rom 100, N dito vor 98. bis 104. Ecus d’! 
Etempe. 
- Sloreng 100. 7 dito vor 100. bis 104. Ecus 
von 73. Lires. 
- Livorno 100. N dito vor 180. bis 190. Pia- 
ftres von 6. Lires. 
- Genua ı00. 9 dite vor 120. big 124. Pia- 
ſtres. 
- Milan 1. dito vor i50. bis 200. Soldi im- 
periali. 
Lucca 100, 7 dito vor 140 bis 160. von 7}. 
Lires. 
Neapolis 100, \ dito vor 140. bis 160, Du- 
cars von s. Tarins. 
- Palermo und Mefina 1. 7 dire vor 15. bis 
30. Carlins. 


| 
\ 








| 
| 


Am 


__ Mönge © 8 


Auf Boulosne 100, 17 dito bar 170, biß ı, 100, 7 dito vor 170, bis ıgu. 7 
bon 85. Soldi. 
- Bergamo ı00. V dit vor 250, bis 290. 7 
vor 7. Lires, 
- Ancona 100. 7 dito vor 150. bie 160. Toon 
73. Lires. / 
Siehe auch den Titul : Nove. 
Maylandifcbe Miüngen. 
| Mayland bat an wuͤrcklich geprägten Muͤntzen die 
Spaniſche Piftol, welche, wenn fie wichtig, 24. 
Lires gilt. 
Die Ztalianifhe 23. Lires. 
Der Ducaton von Maylchd, Savoyen, Venedig 
und Florentz 7. bis 8. Lires. 
Die Philipper oder Philipps⸗ 
1. Lire iſt 20. Sols courant. 
i. Soldo oder Sols ı2 Denari. 84. Soldi machen in 
Deutſchland 1. Gilden. 
Die Deutfche güldene Ducati, die man Ongarl 
nennet, aelten ı3. Lires 5. Soldi. 
Die filberne Venediſche Ducaten 5. Lires. 
Wechſel⸗Muͤntzen find: 
Die fingirte Wechſel⸗Thaler oder Ducaten, wel⸗ 
es. Lires, 15. Soldi gelten. 
Die Philippe, ſo man zu g. Lires 6, Soldi chiet. 
Dieſe Philipper ſind die gewoͤhnlichſte Muͤntze, 
eben wie zu Venedig die Ducaten von 6. Lires 
4. Soldi, und in Franckreich die Thaler zu 3. 
funden. 
Der Preis der Wechſel iſt, ale fölger: 
Auf Engelland 1. Ducat von 115. Soldi vor 55. big 
5.4 GSterlings, 
Bien 1. Ducar dito vor 420. big 450. Ma- 
— 
- Denedig r. Ducat dito vor 150. big 200. Sol- 
di di Venetia, 
Franckreich 92. Bis rır. Soldi Milanefer , vor 
1. Ecu von 20, Sols d’or Sol. 
- Floreng 100. bis 130, Soldi vor 1. Ecu von 7}. 
Lires. 
- Genua 80, bis ıco. Soldi dico vor ı. Ecu von 
4. Lires, 
Nove 150. bis 200. Soldi vor r. Ecu de Marc. 
- Mom 100. Ducati dito vor 89. bis 90. Ecus 
d’ Erempe, 
Cuccenſer⸗Muͤntzen: 
Hat Wechſel⸗Thalers von 7. Lires 10. Soldi, 
nach welchen es wechſelt 
Auf Franckreich Go. bis 95. 7 von 73. Lires vor 
100. Ecus von 20, Sols d’or Sol. 
- Florentz 100. bis 130. 9 dito vor 100. Ecu 
von 73. Lire. 
- Move 140. bis 160. W. dito por 100. Ecus; 
de Marc. 
- Rom 90, bis 95. \7 dito por 100. Ecus d’ E- 
tempe. 
— 80, bis 85. V dito vor 100. Ducati 
de Banco. . 
- Boulogne 1. V dito vor 100. big ıro.Soldi 
ou Boulignis. , 
Bologneſer oder Bononienfer-Nlüngen. 
Die Mi: Me Sorten zu Bologna oder Bononien 
find, als folger: 
mn Epanifee Piſtole gilt 16. Lire 10. Soldioder 
ul ier. 
DH taliaͤniſche, um 2. oder 3. Grain leichter, 
gilt 31. Julier. 
‚Der Ecu oder Ducaton 103, Julier, 





Thaler 7. Lires. 


‚Le 
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— — — — — — — — — — — — — nn — — — — 
Le Piaſtre d’ Eſpagne oder Frantzoͤſiſche Thaler 4. | Wechſel⸗Muͤntzen find: 


Lire g. Soldi oder 85. Boulignis. Der Ecus d’or, fo 13, Chrlini oder 65, Tari gilt, 
La Lire 2. Julier oder 20, Bayodi oder Boulignis. ; Der Ducat d’or, von ı2, Carlini. 
1, Soldi hat 17. Boulignis. “Der gemeine Thaler ven rt, Carlini., 
An fremden Wlüngen find dafelbft | Die Wechſel Preiße find, ale folger: 
gangbar:! Auf Spanien ı. Dacat von 10, Carlini, por 380. 


i Maravadis. 
Die Sequins von Venedig zu 19. Julier. — — 
Die Ducsten oder Ongari, in dem Gericht einer 5 — von 9. Carlini vor 60. bis 


— 90. 
—* Spanifihen Piftol weniger, 2. Grains18 | ÿllermo 1. Doeat vor 100. bis 170. Pontis, 


Der Julier ro, Bayocs. Livorno nz. bis 115, Ducati dor 100, Piaſters 


Lire. 
Der Bayoe 6. Quatrins. von 6. 57 
Wenn sa einer Italiaͤniſchen Piſtolen Werth nr „bis 100, Ducati vor 100. Duca- 
‚an Waaren nennet, fo verftehet man darunter er . _ 
30. Julier, redet man aber nur blof von der Pir Slotens 15. bis 130. Ducati por 120, Ecus 


j pon 73. Lires, 
ſtole, fo find es 31, Juliers. R 
om 120. bis 124. Ducati por 100. E 
Die Wechfel lauffen: ba * 


d’ Etempe. 
Auf Franckreich 70. bis go. Soldi oder Boulignis Nove 140. bis 160, Ducati por 100. Ecus 
vor 1. V von 22. Sols d’or Sol, 


de Marc. 
- love 170, big 180. v von gr. Soldi vor 100. Franckreich 90. bis 120. Ducati vor 100. V 
Ecu de Marc. 


de 20. Sols d’or Sol. 
- Luques 100, big 110. Soldi por 1. Y von 73. Mlüngen zuPalerms und Meßina. 
Lires, 





Diefe ʒwey Städte, in Sicilien gelegen, habenan 
- Beredig 1. Ecu von 85. Boulignis vor ı25.| wurcklichen Muͤntzen, wie folget : 
bis 130, foldi di Banco, ° Den Ducaten von 13. Tari oder 25. Carlini. 
- Mom 95. bis 100, Soldi vor 1. v don 10.] Der Eeu courant in Goſd und Silber gift ı2. Ta 
Julier. 


ri oder 24. Carlini. 
Florentz 100, bis 105, Soldi vor x. Ducat von |Le Piaftre 10, Tari odet 20. Carlini 15. Grani. 
7. Lires. 


Le Florin 6. Tari oder ı2. Carlini. 
- Peapolis 90. bis 100, Soldi vor 1. Dacat von | Der Carlino hat 10. Grani. 
10. Carlins. Der Tarin 2. Carlini oder 20, Grani, 
Alle Wechſel werden zu Boulogne 8. Tage nach | 1. Grano jſt 6. Piccoli. 
ihrer Acceptation in dem Monte Pietatis bezahlt, | 8. Piccoli ‚gelten 1. Pontis. 
deren es daſelbſt unterfehiedliche giebet, als: Die | Die Bücher werden gehalten in Onces, Tarins, 
Monts perperuels und Monts Francs. njenen!: Grains und Piccoli, welche fie fummiren durch 
giebt man denen, die ihr Geld dahin auf Intereſſel 30.20, und 6, 
bringen , 7. bis 8. pro Cent; In diefen aber! ‚* Die Wechfel find: 
nur 4. pro Cent. des Fahre, Im Kauffen| Auf Spanien ı,Florin von 6. Tari vot 230, big 
und Derkauffen ift die gewoͤhnlichſte Muͤntze 250. Maravadis. | 
Die Boulingnis , welches oleichfam Die Stiver| - Fiorentz zo. bis 30, Carlini vor 1. Ecus von 
oder Schillings dafelbft im Lande find. Die Dir 7}. kires, 
cher aber hält man in Lires, Soldi & Quatrins, Diel_ - Nove 13. bis 30. Carlini Vor 1. Ecusde Marc 
man rechnet durdy 6. und 20. und hernach in v | Palermo allein wechſelt auf Neapelis 160. bie 
oder Piaftres redueirt. Zu mercken ift auch, daß| +70. Pontis vor ı. Ducat von s. Tarini. 
zwar die Päbftliche Münge in Boulogne, nicht aber 1 Palermo zicht auf Mekine, und Meßine auf Par 
Die Boulognefer in Kom ihren Cours habe. Siehe lermo zu 2. bis 3. pro’ Centum Gewinn und 
auch Bologna, Verluſt. 
Neap olitaniſche⸗Muͤntze. Auf Antwerpen, Londen, Venedig und Lion, wird 
Neapolis halt Buch) und Rechnungen inDucaten, | in Ducaten zu 13. Tarins dder 26, Carlics und 
Tari und Grani, den Ducaten ju 5. Tariger| zu v Courants gewechſelt. 





rechnet. ı  Mlünge, (Katzen⸗) fiche Katzenmuͤntze, im 
Die Piftole d’ Efpagne oder Doppia gilt 33. Carli. [II Bande p. 1188: 

ni oder 165. Tarı. Münge, (Eleine) oder Scheide Mlünge, 
Die Italiaͤniſche Piſtole 30, Carlini oder 15.|Moneta minufcula, oder Nummi minores, heiſſen 

Tari. . überhaupt Diejenigen Muns Sorten, welche bloß 
Die Sequini 18. Carlini oder 9. Tari. ‚u dem Ende verferfiget worden , daß man bey 
Die guldene Neapolitaniſche Thaler thun 13. | vorfallender Gelegenheit, und da dem Werthe oder 

Carlini, 64. Tari. dem ordentlichen Anfchlage einer Sache entweder 
Die Ducats d’or ı2. Carlini oder 6, Tari. etwas ju benchmen, oder beyzuſetzen iſt, deſto cher 
Die Ecus courants oder Scudo correnti 11. Carlini | und leichter auseinander Fommen fünne, derglei⸗ 

oder 53. Tari. chen find z. E. Seller, Pfennige, Dreyer, Groſchen 


Die Ducato corrente 10. Carlini oder $. Tari. u. .tv. wovon an feinem Orte; fiche auch Muͤntz⸗ 
Die Piaftres, Pezzo d’ otro, oder Spanifche Thas | Recht. 


lers 9. Carlini oder 43. Tari, Mlünge, (Königsberger) fiche Muͤntze, 
Die Tari gelten 2. Carlini oder 20, Grani. Dangiger.) 
Die Chrlini ı0. Grani, , Mlünge, (Krauſe⸗) fiche Mentha, im III. Bans 


Dis Grani 3. Quatrini, "ep 137. | 
’ > 3 Nlinge, 
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— — — — — — — — — — 


Mange (Land —— Moͤnte zu Malacca, die zu Malacea (io unter 
— af IL: Bande p. Peru ſcher Gewalt / ſchlagen Müungen, nach Ge⸗ 


— — ee —— en — — klei⸗ 

"länge € lederne) ſiehe ⸗ neſten Muͤntzen, fo Caſpar y/ ein Venetiani⸗ 

werd‘: |feher Zunvelier, zu feiner Zeit in Malacca gefunden, 

Sich, waten don. Zinn fat. Fein und. rund, ‚halten auf 

r — eipziget)ſi ſiche Muͤntze raum Saite er ——— fünf Alban. 
riu 

Mauͤntze, — — neh 2 . ori et, gr & Fan a ve. 


‚gen, weiſſen in C nach Ven Rech⸗ 
| Srofdheh, Manf Die 1 kön un Gulden. ——— —* Pogodin, * 





D ad, hwarter Schilling gilt 2. weiſſe Schil⸗ Be thun kaum fo viel, als bey ung 

a) Ein Grenz. weine Shiünge Fark der Maldivifeben TInfeln, die 

3) Ein De s.Mard — et, ‚DU —— „a als ihre 

on —— Verdingen oder 90. Gr en * * Sell, * — 
Du und rehnung in Rehle und Gros | quf DIE) Se Kften, —— — ihr Sid 


——— Hollaͤndern gelernet haben. Unter : 
Mlünge,(Kivorn Cat on Ahien bat 
6. — 1. Zulier. 8. © RE aber find hau lich ihre eigene 


Ba REIST — as — —— che) ift # 
Eu ER Mine Ge) ge 


— Lucca, ein Reol Votto — äget tel bey welchen alſo desfalls 
ne, TEEN fiche Seauenmänge, | 


balb£. 1. Ducat 20: f} 1b 2. im I, Bande p. 485. 
nge, (Kübecker) if — mit der cs 
Dinge, en wie in Danbug, — cin dem —— —— 9 ne Di Si 





— en feinen Erben, von —— 
ge + tb; 20.. Ctüber a go. Crüber ya —— leichte * nehmen, daf dafelbf Beine 


ri e auf der Mada Anderes, «als diejenigen Müng-Sorten 9 
we 
Miünge, (i lifebe) nachjufehen haben. 
an — —— ——— dafs in dem Ks 
dere als Diejenige , welche ln vr Drug —— im Gange 
täflet,  Giche alſo line. Pottugie⸗ —29* (Batbarifcber), erzehlet worden, Sa 
er Daraus: zu ermieflen , ‘ ve 
— Se Sonde Sure Mi an 
Ein Al. der Gufden hat! — al cum angefüheten One daten en 
nr —e— ein Groſchen 12. Meihniſhe Minze in M pie 00, bir este —55 
Mlünge, (Majorcanifcbe) auf der Inſel Mar | ser pinga * nebft der gölden 


Parday 
** theils Spaniſch, theils Italiaͤniſch Geld im | auch —— Share genannt, reg 








ne andere, Nahmens Fauon, deren 20. einen Par ·⸗ 


| Münze, (Matabarifebe) auf der Maiabari⸗ day gelten. Ingleichen eine "Heine Pupferne Müns 
we selten allerhand Muͤntz⸗· Sorten, fowohl | ge, mit Nahmen Cas davon 16, Auf einen Zanon 
ifchen als Drientalifchen: 1) Bagode, | gehert. 

iR: eine rer: Muͤntze, fo etwas diefer, alsein), Wlünge in Mlarfilien, eine iaftre ift da⸗ 

— iſt, und muß auf der | felbft gleich eine Erone von drey Livres Toure, ſon⸗ 
Küuͤſte se — 2, — und 16. aan ften haͤlt ein Piaſtre auch acht Real, — ma⸗ 
‚gelten, D da fie doch dem Werthe nach nicht meh r! hen Majorquiner L. von 20.ß. Majorg. — 
als 2. Thaler ſchlecht gelten 2) Sarramı, ift| iſt 20. Sous Marfilians von 16, Stiber Hollaͤn⸗ 
eine goldene Muͤntze, in der Groͤſſe einer Erbſen, difch. 3. Eatefeu + (oder weniger) 25. Sous 
aber — dünne —*5 — und dennoch rund, machen 1. Piaſtre oder Stück von Achten. 
bat nad) feinem Werth noch alleseit 5. Helländie| Mlinge, (Mlayländifche) fiehe Münge, 
ſche Stuber oder 2. Srofchen 6. ‘Pfennig — (Milaner.) 
3) Ein Sanam von Silber iſt zwar etwas groͤſſe., Münne, ( Mayngifche) Eommt mit des 
gelten aber eben fo viel als ein Fanım von Golde Reichs⸗Muͤntze in allen Stuͤcken völlig überein. 
ſi auch aeg von — une — Ber \ 

en ihnen Spiauter genennet werden. ne die uͤn eißniſche) ſiehe Muͤntze (S 
gelten ſo = Holländifche als Portugiefifche und] fifche). — ner 
Dänifche Ducaten, twelche mit denen Europäern] Münge, ( — ſiehe grauenmuͤntze / 
wieder fortgeben, im II, ‘Bande p. 48 
Minge 
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EEE — —— dl. 
Maͤntze, (Mericanifche) wie die Laͤnder / Miünge, (YleurBrana e) ſiehe Münge 
Merico, oder Meu-Spanien, ingleichen New Mer | Mericanifche). ur 

gico, oder Reu⸗Granada, in America, die Her] Münge, Neu⸗Jerſeyiſche) in dem Pande 
ſchafft des Königesin Spanien erfennen: alfo find Neu⸗Jerſeh in America ift, fo viel die Eingebohr⸗ 
auch in felbigen Feine andere Muͤntz⸗Sorten, als |nen anbetrifit, der Gebrauch des Geldes eben nicht 
eben Die Spanifchen gangbar. Man ehe alfo |fonderlich bekannt. Mas aber die in felbigem 
unter dem Artikel Münge, (Spanijche) tvelr wohnende Engeländer belanget, bedienen ſich ſel⸗ 
ker nach. - —* ihrer Landes Münge. 

Münge, (Milaner) oder Mayländifcbel Münge des YLIeu- gefundenen Landes, 
Münge, ein Scudi Imperiali gilt allda 5.2.17. $. ſoder Neu⸗ Found⸗ Land, in America iſt keine 
oder 117. ß. di Cambi. Das courante Geld iſt andere, als die Engliſche, welche dieſes Land ber 
30. pro Cento ſchlechter als das Banco⸗Geld. ff 

Mlünge, (Minorcanifche) auf der Infel| Münge, Meu⸗Spaniſche) fie Muͤnse, 
Minerca werden Spanifhe und Stalianifche |(Merianifche) 

Muͤntz⸗Sorten gebrauchet, ' Münge, (Neu⸗Norcker) diefes Americani- 
 Münge, (Mogolifche) der groffe Indianifche ſche Land ftehet unter dem Negiment der Crone 
‘ Mogol laft mancherley Müngen ſchlagen, die kupf⸗ — welche daſelbſt einige Colonien ange⸗ 
ferne wird unterſchieden durch Picos, oder Peiſca, leget hat. Bey dieſen olonien find inſonderheit 
deren jeder zwoͤff Dramas gilt, ihrer drey aber ei⸗ |die Englifche und Hollandifche Muͤntz⸗Sorten gang⸗ 
8* —— — — 2 — eingebohrnen ren oder 
icos einem ifchen illing im Werth glei den, aber brauchen unter ſich an ftat: des Gel⸗ 
fhäsen. Die filberne fcheidet ſich durch Nupien, |des Schnecken⸗Haͤuslein, und kleine Stücklein don 
fo insgemein 2. Schilling, und Englifche Pfennige See⸗Hoͤrnern, weldye fie glatt fehleiffen, und in 
ten, wie Die Laet rechnet, der aber nidyt dabey ie itte ein Loch durchbohren, ſolche hernach aufe 
was er vor Schillinger meyne. Unterweilen ſchnuͤren und für Muͤntze ausgeben. 
fpricht er, halten fie auch nur 2. Groſchen. Thor] Mlünge, (Lroewegifche) ift mit der Daͤni⸗ 
mas Noe rechnet eine Rupiein 30. Stüffern. |fchen in allen Stücken aleich. Siehe daher Muͤn⸗ 
Andere fagen von zweyerley Silber⸗Muͤntze, nem⸗ ige, ( Daͤniſche.) 
lich von Memody und Roope, jede wuͤrdigen fie] Muͤntze Muͤrnbergiſche) it mit der Aug⸗ 
eines Engliſchen Schillings dieſe aber 2. Schillin⸗ſpurget gleich. 
ger, und 3. Dengrien, ich halte aber, Roope fen | Maͤnde, Geſterreichiſche) und zu Wien, 
einerlen mit den Rupien. Neben dem iſt eine gül- "peftehet in Neihe-Thatern, Gulden, Kreutzern 
dene Muͤntze vorhanden, Dena genannt, die gilt | md Rfennigen 
30. Englifche Schillinge. ı) Ein ReichsThaler hat 1}. Gulden, 30. Kah⸗ 
‚ Wlünge, (Mobrifebe) den Einwohnern des fer Srofchen oder 90. Kreuger. 
eigentlich fo genannten Mohren⸗Landes, oder Ethio- 0) Ein Reiche-Gulden oder 5. Stuͤck hat zo, 
ia — ſind die — — * Kanfer-Stofchen oder so. Rreuer. 

annt, auch guten Theils ungebraͤuchlich. Fa in Kayſer⸗Gro Kreutzer, 
Monömugi werden Agtitein-Rörner ſtatt der gol⸗ 28* = — — 
denen und fülbernen Muͤntze gebrauchet. 4) Ein Kreuser hat 4. Pfennige. 

Müngen der Moluceifchen nfeln, dieein- | , 5) Ein gemünster Duraten in Golde 4 Gulden 
—— Sue — ſind des —* bis 8. Kreußer. 
| ungewohnet, und beftehet. ihr ganger Jan! 5) Ein Ahle. in Specie gilt 2. Reichs⸗ Gulden 

* anne ——— —— in ya ee 

aber en ſi ur n an findet daſelbſt wiel gemuͤntzte Kreuger 
ten Geldes, wie auch aller andern gangbaren Muͤn⸗ ee nr 


gen Europaifcher Potentaten. . 
re ie ae ar ee 
v e. 


j Minge zu Ormus, von der Münge zu Or⸗ 
Münge, (Mofcowitifche) fie Münger | mus —* Alvarez alſo: Die Mintzen ju Dts 
(Bußifche.) mus find Saraffı) und halbe Saraffv, von Gold, 
Münge, Meapolitaniſche) Im Neapolita⸗ |die fle Azar heiflen ; ſie haben duch eine Art von 
nifchen zehlt man gewöhnlich nur in Carlini; doch silberner Münge, Haly genannt , deren 26 einen 
gelten auch) fremde Müngen. raffh gelten, und ro. ein Ar, und über dieſe 
. gilt u x. Groſchen 3. Pfermige; |noch eine andere Art, die fo ſchoͤn umd gut, daß fie 


1) Pozodi Otto \ N umd 9 

2) Tari iſt a. Srofchen 3. Pfennige; in allen umliegenden Landen , ja gar in Indien, 
3) Carlini, hält ı. Grofchen 3. Pfennige; Arabien und Perfien gangbat, und fehier den Sil⸗ 
4) Örani, ift 3. Seller; jber zu vergleichen iſt deren galten Damahls ſechs 


5) Quatrim, gilt ı. Heller. Stücfe einen Ducäten oder einen Saraffo. Dies 
: ' h fe Sorte fichet wie ein Stück Silbers , ift lang, 
en ne een de Ehalhe Ober inb auf baden Cten mit Perfinihen Bhf 
Herrfejafft, bedienet ich auch, und infonderheit die | be deptügt, nummehr aber, nachdem Diefe Sniel 
darauf wohnenden Cngeländer, ber Emglifchen in —— Bothmaͤßigkeit/ vieleicht nicht mehr 
Muͤntz· Sorten. Man wird ſich alfd unter dem | 
4 el Münge, Engliſche) Raths erhoben] Mlünge, (Oſt⸗Indiſche) fie Mlünge, 
koͤnnen. VOndoſtaniſche.) manr⸗ 


PT Mlüngen 


"Mlüngen, (Päbftlicbe) find Deinen, Pia⸗ 
ſtro, Seudi, Lira, Mezza⸗Lira, Teftone, Giuio oder 
Fulius, Paola oder Pauli, Sroffe, Duatrino 
und Boj acco. 

) Eine Paͤbſtliche Piſtole, halt 30. Giulo, oder 

3. Reichsthaler 14. Groſchen. 

2) Fin Piaſtro, ift 31 Groſchen 6. Pfennige. 

3) Ein Seudi, iſt ı. Reichsthaler 6. Groſchen. 

4) Fin Lira, hält 4. Groſchen 6. Pfennige. 

s)Ein — 2. — 3. Pfennige. 

6) Ein Teſtone 

7) Ein Giulo {N —8 Eben ſo viel iſt auch 

8) Ein Paolo. 

9) Ein Groſſo it Alk Och, oder 1. Gro⸗ 


10) Su 6ı See * ein Heller, 4. machen ein 


11) Ein 2 Bojdceo ‚it am Werth ohngefehr 2. 
Pfennige, 10. macheneinen Zulius. 
Mlünge in Palättina, ift, da diefes Land der 
Tuͤrckiſchen Bothmaͤßigkeit unterworffen iſt, gleich⸗ 
falls keine andere als die Tuͤrckiſche, wovon gehoͤ⸗ 


tigen Orts. 
Ming ; zu Palicarta: ' 
. Guͤldener Pagod thut 5. fl. 5. Stuͤbet 
Hollaͤndiſche Muͤnte. 
i. —** iſt 16. auch a2. groſſe und 24. Beine 


1. safe Fam iſt 6. und 9. Sechszehntheil 


1. — iſt 2. Stüber. | 
9.bis 11. Nevels thun ı Fanum. | 

1. => so. heil Sopran Schü) 

n * ** 

„Mine re he MingDruch 


line, (Paraguayifche) die — 
Einwohner der Americanifchen Landſchafft Para⸗ 
guay haben Feine beſondere Muͤntzen. Die dar 
ſelbſt wohnhaffte Spanier aber gebrauchen gleich» 
falls ihre Landes-Munge 


Mlüng in Pegu: 
100. Tical, if . Birgams oder to. Stüber. 
1. Tical, ift r. und 3. Fuͤnfftheil Pfennige, 
Hollandi fche Muͤntze 
1. Marck Pegniſch Clive, ift 26. Gulden, 
& und ı. balben Stüber auch 27. 


Gulden. 
1. Stüber Holland. Währung. 

Mlinge, (Penfilvanifcbe) die Engliſchen 
Einwohner des den Wilhelm Pen und feinen 
Rachkommen von dem Könige in Engeland ge 
ſchenckten Landes bedienen fich gleichfalls ihrer 
Landes⸗Muͤntze. Unter den dafigen Americanern 
aber ift eben Fein Geld gangbar, auffer was ihnen 
von denen Engelandern zukommt. 

Mlünge, (Perfifebe) beftcherin Abas Choda⸗ 
er Schahi, Bifti, Scherifi oder Perafim, 

<homan. 


£? a Abas ift ohngefehr 8. Grofcheng Pfen⸗ 


2) Sin Chodabende ift ein halber Abas, oder 4. 
Grofchen 4. Pfennige- 

3) Lari, war eine alte Minge eines etwas breit 
gefehlagenen und gefriimmeten ſchmalen Sil⸗ 
ber⸗Drats, mit Bi ichſtaben bepraͤget, gilt 
etwas mehr als ein Chodabende. 
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+) Schahi,ift der vierdte Theil von einem 8 
ohngefehr 2. Groſchen 
5) Bifti, deren 25. machen einen Schahi, und 
ift ohngefehr ein 10. Pfennig Stůck. 
Diefe alle find von Silber gcpräger. 
6) Ein Scherift, oder Peraſin, von Gelde, giebt 
8. Larins , Deren etliche die Hollaͤnder auf 
Cehlon vor + Schillinge Hollandifch ncha 
men. 
Man rechnet aud) 7) nach Thoman, fo so. Abas 
bedeutet, und 243. Hollaͤndiſchen Guiden an Werth 
austraͤget. Dieſe Muͤntzen ſind rund, und mit des 
Königs Nahmen jedesmahl begeichner. Sie mia 
chen auch aus einem Pfund Kupffer, fo einen Abag; 
oder 8.Grofchen gilt, 64. Kasbechi, wiewohl nur 
Pf * Kasbeck zu einem Abas gerechnet wer⸗ 
Dieſe werden in allen Städten gepraͤget 
er mit reg —— und alle Jah⸗ 
re umgemuͤntzet ndere geben folgende 
Müng-Sorten an: Petit 
a) Dev, deren 10. einen Thoman ausmachen: 
1, Dry iſt io. Mamudy,.oder 4. fl. s. Stuͤber. 
b) Ein großer Abaog, ift 2. und ein halb Mas 
mudi, oder 12. undein Viertel-Stüber, : > 
€) vo Fleiner Dito, te. Mamudi oder 17. Stüs 


d) & Earyn , it 1. und .. — Mamubi, 
10, und 5. Achteheil-& 

e) Ein Mamudi iſt 8. = halber Stübe, 
oder 20. Geßpeys oder Kaffbegis. 


7. Mamudi Hit ein Deal. 
100. Mamudi find 2>. —— Roppeyen. 
X) Ein Silh ift halb Mamu di, oder 10. Gehe 
peys oder Kaffbegis. 


Muͤntze, (Peruanifche) ift, da dieſes Band 
unter Spanifcher Bothmaͤßigkeit ftehet, Feine an⸗ 
dere, als Spaniſche. Beſiehe dieferhalben Müns 
be, (Spanifebe). 

Mlünge, (Pfälgfi fcbe) ift von gleichen Scrit, 


Korn und Währung, wie die Reichs⸗Muͤntze, fiche 
daher Muͤntze, (Reichs⸗) 


Muͤntze auf den Philippiniſchen nfeln, 
iſt diejenige, welche der König von Spanien, als 
Herr diefer Fufeln, prägen laffer, und dahin ſchi⸗ 
cket. Siehe daher Muͤntzen, (Spaniſche) 

Muͤntze, (Pobinifche) beſtehet in 

1) Ducaten; 

55 Sn ’ift nad) unferer Mine. & gut 

3) Dttine, it fo viel als 2. Groſchen und 43 

enmige ; 

4) och; Tornpf, deren gehen 5. auf einen Rei 

) —* — von Silber, deren gehen drey auf 

einen T x 

6) Ein — Selig ; Deren 5, einen 

guten Grofchen ausmachen ; 

7) &n 2 Dreypölster oder ABeife, gilt einen 


ber. 
Buch und Rechnung wird sen Ir Bi 
Srofehen ah Wfemnigen, 


Münge, ‚SP Pommerifche) ein Reich 
gilt allda s.M. Sundiſch, ein M 16.6.& 
R * oder 32.ß. Sumdifd) machen ı. M. —— 


Muͤntze, 
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Münge, Portugiefifche) nenne uinius Superbus Verjagung an, bis auf 
Bach PR, Sn, Saum ae Ent meiftens B 
N ſt —— —— — * — regieret 


um ; 
— "ers iR emas Weniger as in Mn Weſen — N, wollen von die⸗ 





en zu Den Zeiten der freyen Republick geſchiagenen 
2 —— ailt 20. Rees, oder einen guten ing —— nemlicd) 42-in Saite, 
Groſchen und s.Pfennige. ** Din —— in Ertz ſo wiederum in 
— Ein Zofkum — —— rn Die 
4 Ein Real gilt 40. Rees, und nach unſerm — welche von 
Zn > Selbe 2. gute Srafehen, 10. Diane und ulun Ca * — cine 5 
worden . R " d t kom 
* — —— gröftentheils Gold vertinlmpet worden, bisduf die 
| 9 3838 ge ; 10: i —— eg wre —* 
* oder very gute d 3. ‚fünften Theil Subers rer Die 
. Meifnifcher —* aus&ilber bis diefes Kanfers, 
ee 
« | ge — us 
IE Oi Se 1 nn Fe u 
‚ven, die Nas 
‚hatte man die Muimtzen in Mom ohne Giepräge; 
Sert vius Tullius, dee König war der erſte wel⸗ 
ther die Bildniſſe von Thieton ner und 
Darauf ſetzete Daher denn der Nahme 





Shi ‚ mag iege, X, 

EN un geben Vor eOn Fan 2 Julius Caſar it der 
Er er in Ropphen Bee u 
—— ae den M ; Worin 


Noppey, Sicca⸗ er Bine & nachgefolger find. 
ae: ————— die Queftores urbi — in 
u urbis, it onetariı 
0. Nr —— bder 90. Kreutzer; kurse Die ei dr tn ne 












jr bat 20. Kayfer » Groſchen Der 6-| be —— * 
N Reich 92) beftehet in’Pfehnigen, Kreu⸗ I, Der AS, wer nach unferer monat 4 
Ah igen, er Kanfers 5* Ben Sie ‚und —— 
— Biisen, Kopf-Sticken, Gulden, balben he 
aulden, Orts⸗Gulden Reichs⸗Th hilipps⸗ bon —— der⸗ 
* | d Ducatel. * Die Zeit des afien Wunifchen Krieges 
1) Ein gilt 4. Pfennige. hur noch 2. Untzen ſchiver war nach dem 
2) Ein Weiß⸗Pf. ift 2. Kt. weyten Aber, nın eine, und bald darauf nur 
3) Ein Schilling oder Kor. ift 3. Kr. „eine halbe Unge hielt. 
2 Ein Basen ift.4- U. Der SEMISSIS, welcher $. AS war, und 
R ß Kop * —* 14. Pfennig ar und mit dem erfterit 
6) Ein Drrs-Gulden ift s. Schillinde. und nach ebenfalls am Gewichte abs 
8 Ein habe Sen ift 10 — ma, da er anfänglich 6. Ungen gewogen 
i 20 
——— Die -Syaler 3 Schill.) im. Der TRIENS, welcher J. von einem Alle 
fenn. Fer und fülhenmac 177. eines Pfennigs 


69 
6. Schill. 45. Kopff 
.) ———— 1° Der QUADRANS ober Teruneius, tel 


fl. 
Buch und Rechnung toird gehalten in Reichstha⸗ Ser: 3. von einem Affe oder 3. eines Pfennigs 
lern, Kreugern und Pfennigen, auch) Gulden, Kreust 
V. "Der SEXTANS, fo 5. von einem Alle war, 


gern und 
Inge am Rheinſtrom ſiehe Muͤntze, und „7. eines Wennige galt. 
(Ausfpusgen) VI Die UNCIA, fo von einem Affe u 
line a dmifche alte) die Roͤmiſchen thei⸗ und alſo + — eines Pfennigs Halt, 

let man fi * Diejenigen, fo zu den Zeiten der freyeun . Val. — UNCIA, fd 3. Unge oder . eis 
Republick gepräget worden , und "die, weiche die Bar wat. 
Kapfer haben — laſſen. Die erften find vul Jie SEXTULA, fo $. vor einer Uneia 
Yon, unterſchiedenen Mogiſtrats ⸗Perſonen und oder ar. eines Pfenniag, und Die Fleinefte un? 
Städten zu der Zeit gefehlagen *— da vonl ter gllen Roͤmiſchen Müngen war, 

Raufmannss Lexiei I11.Che x B. Don 


mMüuůntze Mine 0 
B. Don Cilber, als: 4) auch fehlechthin Nummus beift ; 4) t 
1. DENARIUS, welcher ) den Nahmen von) — unter allen ben den’ 
oͤmern war; und 6) mit obigen 


falls auf 4. Afles flieg, aber. ı { 
wieder fick ke » 
IV. Der OBOLUS, welcher 3. eines De 


ek 
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| N. VICTORIATUS ober Qeinariun, * 
—— —— 


—— F > Confi * * — 
ielte ; dahero 3. ‚Zeichen Tas) war, eve F leichter, als de 
| Ar on erento — * 






















1. Talen aureo⸗ | Denarios i ha, ® > 4 u TH 
: ar 76000. = „|24000.. . 13 ‚168009, 656. Nthir, 16. Ör. +. F 
z.Aureus |. 60. 1150. 250... 2, Rthir. i8. Grs. Pf. 

1. Denarius. |. 16. 120- 2. 

1,Seftertius. | 12. 23. 3. ee 

: 1. Obolus.} 17, nn 

ä ’ . ; 1.As ’ 37 . ‘ — 43 

Einige rechnen den Aſſem auf 33. Pfennig, den worden, gervefen, wiſſen folgend 
Denarium Groſchen, das Talent auf 750. | liche Srinde und Bewei h ) 

Meichs- Thaler, und ſolchemnach auch die andern | ihrer Meynung anzu Ef 
immer anders und anders, denen denn, Selen der Gebrauch des. gemit 
Roͤmiſchen Reich üblich getvefen, 


von Allen pro und eontra difputiren | hero imter uns im & 
rg eben — — den fuͤrnehmſten deſſen im Handel und Wandel 


oder ob es eine Art gervefen, wie unfere heutige | gefehlagen haben , als Medaillen oder Reche 
Rechen» Pfennige, oder audy wie unfere Echaus | Bfennige, welche bey dem Kauf-Handel nicht ie 
Mungen, welche als öffentliche Denckmahle zum | Cours geweſen. Durch mas vor ein YBumder 
Gedaͤchtniß groffer Porentaten , oder anderer ber] Werck folte es demnach gefchehen ſeyn, daß Die 
rühmten£eute, oder allerhand denckwuͤrdiger Bor-  Fettons allein waͤren confervirer worden, und de 
fallenheiten gefchlagen worden ? oder endlich, ob] ren allenthalben noch eine unzehliche & 
fie allein den Tribut , welchen man denen Unters| finden ,, ums hingegen aber folte Feine Colt 
thanen auflegte, oder welche Die letztern ihrer Obrig⸗ Münge übrig geblieben fern. Will jemand 
keit , gleichſam als freywillige Gaben und Bey⸗ wenden, wir hätten gleichwohl wweniaer ML 
ſteuern entrichteten, bedeutet haben füllen ? Dier| nen als Medaillen, fo ift mit leichter Muͤhe man 
jenigen, fo ung verfichern, daß alles, was wir heute} worten, die Urfache fe diefe, weil man fich jener 
zu Tage von antiquen Schau⸗Stuͤcken, auffer Mes! im Handel uud Wandel nicht bediener , und deren 
daillonen, befigen, zu allen Zeiten, fein einzigesi vielweniger als der Medaillen aedriget. * Au 
Jahrhundert ausgenommen, ordentliche Courant⸗ andern ift richtig, daß der meiſte Theil der ats. 
orten entweder in dem gangen Kömischen Reich, tiguen Medaillen , welche wir von den Zeiten der 
eder wenigſtens in dem Lande , wo fie gepraͤget Roͤmiſchen Depublick haben , fie find DR 
4 


a Mlünge 
Kupfer, Silber oder Bronze, wie man zu reden 
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Münze, (Rufifche) enen des Minze 


pfleget, Courant«Müngen gervefen. Map ſiehet Weſens in Rußland ift folgendes sumercken :. m 
auf denen meiften das ungezweifelte Wahrzeichen, | Fahr 1290, fieng man zum evften male an aus 


welches der Gehalt oder 


Werth. einer jeden iſt; Leder Geld zu machen, welches aber nicht lange 


“Denn das X. dag Q, das S. bedeuten, daß fie fo gewaͤhret, da die Goldrund Giüber-Münsen in 


viel Roͤmiſche Alles, Kder fo viel Seftertia gegolten, Bebrauch 


kommen find. Deren Sorten und 


und Die Ziffern 0, 00, 000, cooo, geben zu er⸗ Werth find folgende : Rubeln, Grieven und Eos 


Fennen, daß fie am Werth eine Untze, zwey Lingen, 
drey Untzen, vier Ungen und fo fort, gehalten. 
Warum hätte man denn dieſes nicht zu der Kay⸗ 
fer Zeiten fortfegen follen, ob fehon auf deren Mer 
daillen jene Zeichen fich nicht befinden ? Durch 
den gemeinen Gebraud) hat man .vorhin wiffen 
koͤnnen, was ein jegliches Stück gelte, wornit auch 
Patin, Savor und mehr andere Antiquarii überein 
immen. Genug iſts, wenn man Denen, die wis 
iger Meynung find, vorftellet,, wie unbegreiflich 
das Wunder ſey, wenn man ſich einbilden fol, 
daß nur allein fo viel Medaillen das Glück gehabt, 
bis auf unfere Zeiten conferviret zu werden, und 
unterdeflen alle Courant ⸗Muͤntzen verlobren gan⸗ 
gen feyn folten, fo gar, daß unter allen Schaͤtzen, 
welche man von Zeit zu Zeit unter der Erde vers 
graben findet und hervorbringet, nicht eine einzige 
Courant⸗ Muͤntze anzutreffen waͤre. Es möchte 
ein ungefchicktes Dorgeban ſeyn, wenn man ſpre⸗ 
wolte, ein Potentate würde es fich vormahls 
Schande gerechnet haben , wenn man fein 


pecfen. : 

ı) Ein Rubel halt 10, Grieven oder 100, 
Copecken. 

2) Ein Grieve hat 10. Copecken, oder 20. Map 
fofffes, oder Moskoffstes, oder Denninsky. 

3) Ein Eopeck hat 2.Mofleffskes, ift fo viel als ein 
£ubecfifcher halber Schilling, oder 4. Poluss 
ky oder Dreyling. 

4) “ Altin hat 6. Moſoffokes oder 3. Copes 

en | 


r. Rubel wird vor einen Ducaten vder 2, Reiches 
Thaler, 1. Copeck vor einen Hollaͤndiſchen Stüber, 
deren 100. auf 2. Reichs + Thaler gehen, ge⸗ 
rechnet. Iſt alfo der Pari gegen 1. Reichs⸗Tha⸗ 
ler so. Copeck, gegen einen Ducaten 100. Copeck, 


Savary meldet, Seine Ezarifche Majeftät lief 


jen alles Geld, fo in Moſcau an Zöllen einkaͤme, 
umfchmelgen, und hernach von so. auf 60. ſetzem 
aljo, daß er 20. an jedem Hundert gewinne, wes⸗ 
wegen denn denen Speciebus dafelbft fo eyfrig 
nachgetrachtet würde, inmaſſen 100. ihrer Copes 


Bildniß auf eine ordentliche Courant⸗ Muͤntze ge cken nach Dlearii Bericht ein halb Loth geringer 


präget, mithin in des gemeinen Poͤbels Hände ge Jan Silber als 2. Neiche-Thaler waͤgen follen, 
bracht hätte. Auf diefen Traum ift ehedeſſen Welches eine Urfache des differenten ABechfe- 
Erizʒo gerathen, und wolte lieber gar ein neues Courſes ift, alfo, dab, obgleich der Rubei in 
Verbrechen der verlegten Majeftat daraus ma⸗ Mofcau beftandig bleibt, dennoch derjenige, der 


chen, ift aber von unterfchiedlichen Schrifftftelleen | zu Archangel in 


eß-Zeiten 100. oder mehr Ru⸗ 


eines augenſcheinlichen Jrrthums uͤberfuͤhret wor⸗ bein auf Wechſel nimmt, dafür in Hamburg vor 


den. Man wird auch damit nicht auslangen, 
wenn man fügen tolte, daß man ja noch zu unfern 
Zeiten nur die Medaillen aufhebe, die Müngen der 
verftorbenen Potentaten aber einfehmelßte, Denn 
wir haben dem ohngeachtet noch eine Quantität 
Mirnsen von unfern alten Königen , man trifft 
auch in denen vergrabenen Schaͤtzen, Die dann 
und wann entdecfet und an das Licht gebracht, 
werden, wuͤrcklich dergleichen gefammlete Muͤn⸗ 


bey einander an, welche man hernach ein⸗ Rubel oder 


einigen Jahren nicht mehr als 55. Marck Lubifch 
in Banco 95. Stuber in Holland in Caſſa⸗Geid 
zu bezahlen verfchrieben. Ja es iſt der Wechſel 
fo gefallen, daß ınan nur 54. Stüber vor einen in: 
Archangel empfangenen Rubel von 100. Copecken 
wieder bezahlet, hingegen find die Muͤntz⸗ Species 

als Ducaten und Reichthaler fo hoch geftiegen, daß 
man für jenen big 150 Copeck, für diefen aber bis 
75. hat geben muffen, da doch! dem Pari nach der 
Ducaten nur 100, und der Reichs⸗ 
Nenn «8 


melgen, und daraus folche Münsen, die noch ihsı Thaler nur so. Copeck gelten folte. 
Km, ud prägen laft. Man muß ſich an Gelegenheit auf Hamburg zu wechſeln ermans 
billig uber die ſchiechte Sorgfalt, fo die Kay⸗ gelt, fo geſchiehet es meiftentheils auf Amfterdam. 
fer der Müngen wegen bezeiget , nach denen! In dem Lande felbft weiß man eben nicht gar viel 
drey erſten Jahrhunderten des Kayferthums wuns| von Wechſeln und Wechſel⸗Gebrauch, fondern es 
dern, indem von derjelben Zeit an, ſich gar Fein] twerden alle erkauffte Waaren⸗Partheyen in denen 
Wahrjeichen der Roͤmiſchen Majeſtaͤt blicken öffentlichen Zoll: Buchern aufgeſchrieben, welcher 
fäft. Denn man bat bis auf Theodoſium nichts Beweiß hernach an ſtatt einer Obligation dienet. 
als kleine Schau⸗Stüuͤcke ohne erhabene Arbeit| Wasin Jahr⸗Marckts⸗Zeiten die Ruſſen unter ſich 
und Dicke. Was man aber nach geſchehener ſelbſt gegen contante Zahlung verhandeln, wird 
Theilung des Kayferthums und nach Theodofü | nach geendigten Jahr⸗Marckt, weil in ſolchen theils 
“ode findet, ift lauter elend und erbärmlich Zeug. | Kauf⸗ Leuten, Die Zeit, Geld zu zahlen, zu kurtz fällt, 
Se mehr man Bruſt⸗ Bilder und Nevers darauf] in der Stadt Moſcau vergnügt, und allda durch 
fichet, deſto Plärer giebt fich die Barbarey und das Apignation richtig gemacht, weshalben fonderlich 
ungefehickte Weſen an den Buchftaben, der Spra⸗ | diejenigen Kauf⸗Leute, formohlinnsals auslaͤndiſche, 
che, dem Gepräge felbft und der Legende zu erken⸗ die den Handel in Rußland mit aller Macht treis 
nen; VBeshalben Faum jemand fich die Muͤhe neh⸗ ben wollen, ihren refidirenden Compagnon in der 
men, und fie colligiven mag, wie fie Denn auch) eben Stadt Mofcau haben follen. 
deswwegen bey aller ihrer Heßlichteit dennoch) var manse, Bäfihe beftchet in Dueaten, 
worden find, —— * — — 
ünge, (Roͤmiſche neue) ſiehe Münge,| Stücken, halben Thalern, Ein-Deittel-Stücken, 
—— Ki ſch * Orts⸗Thalern, vier und wey Groſchen⸗Stuͤ⸗ 
BaufmannssLexiei IIl.Theil. Ta uem, 


293 Mlünge 


Mlünge 294 





ckhken, Groſchen, Sechfern, Dreyer, Dfennigen s) Ein Schlefifcher Thaler, fo nur eine fireirre 


und Hellern. 
s) Ein Ducaten ift4. Gulden, oder 2. Reichs; 
Thaler ı6. Grofben. 
2) Ein Thaler Species ift 2. Gulden, oder 1. 
Thaler 8. gute Örofchen. 
3) Ein zwey⸗ Drittel-Stixf halt 16. gute Gro⸗ 


fchen. 
4) Ein halber 


Münse, hat 24. Silber⸗Groſchen, 36. Weiſſe⸗ 
Grofchen oder 72. Kreutzer. 
Die Kanferl. . oder 15. Kr. Stück find vor wenig 
Fahren erhöhet, und auf 18. Kr. gefeset worden, 
bald darauf aber auf 17. K. fo twie fie bis dato 
noch gelten, und werden damit alle Wechſel Briefe 
bezahlet und negotüiret. 2. Silber: Grofchen- 


Thaler ift 12. gute Grofchen. | Stücke , welche zu 6. Kreutzer gemuͤntzet, find 


5 Ein Eins Drittel Stück thut 8. gute Gros | auf 7. Kreuger erhoͤhet, und noch bis dato fo hoch. 


en. 
. 6) Ein guter Grofchen ift 12. Pfennige. 
7) Ein Sechfer iſt 6. Pfennige. 
8) Ein Dreyer ift 3. Pfennige. 
9) Ein Pfennig ift 2. Heller. 
Auffer diefen Müngen rechnet man auch in Sach⸗ 
fen nad) eingebildeten Muͤntzen, als da find Meiß⸗ 
nifche Gulden, Dick⸗Thaler, Gold⸗Guͤlden, Alt 
She, Neu: Shot, Tonnen: Goldes, und 
Millionen. | 
* 3) Ein Meifnifcher Gulden iſt zı. gute Groſchen, 
und werden nach felbigen die Amts⸗ und Cam⸗ 
mer⸗Rechnungen eingerichtet 5 
b) Ein Dick⸗Thaler ift 27. gute Groſchen 
Ein Gold-Gülden ift 30. gute Groſchen. 
 d) Ein Alt⸗Schock ift 20. 
e) Ein Neu⸗Schock aber so. gute Groſchen. 
: £) Eine Tonne Goldes, 100000. Thaler. 
- g) Eine Million 1000000, Thaler. 
Man halt Buch, nah Reichs-Thalern, guten 
Grofchen und Pfennigen. 


* 


Mlünge, (Sardinifcbe) das Königreich Sar⸗ 


dinien hat auffer den dafelbft gangbaren Italiaͤni⸗ 
ſchen und Spanifchen Münsen, infonderheit dies 
jenigen, welche von dem Hertzoge von Savoyen 
als Könige von Sardinien ausgepraget werden. 
Eiche daher Mlünge, (Savoyifche). 
“ Wlünge, (Savoyifche) beftchet in gantzen 
Piſtolen an Golde, halben Piſtolen, Silber Dur 
entong, Florins oder Francken, und Soldo: 
. 1) Eine gange Piſtole oder Madomei, hat den 
Werth von 4. Reichs⸗Thalern 8. Grofchen. 
2) Eine halbe Piftole, hut 2. Reichs⸗Thaler 4. 
Groſchen. 
Ein Silber⸗Ducaton ift 1. Reichs⸗Thaler 6. 
Geroſchen. 
4) Fin Franck haltg. Groſchen 8. Pfennige, iſt 
aber nur eine eingebildete Muͤntze, in welcher 
man doch meiſtenheils rechnet. 
9 Ein Soldo iſt 4. Pfennige und ein Heller. 
Muͤntze, (Scheider) ſiehe Muͤntze, (Eleine) 
desgleichen Land⸗Muͤntze, im II. Bande p. 


1279. 
Muͤntze in Schleſien, wird in Reichs⸗Tha⸗ 
lern, Silber⸗Groſchen und Pfennigen gerechnet. 
Zu Breßlau, wo jährlich vier groſſe confiderable 
Jahr⸗Maͤrckte gehalten werden, hat r. Reichs⸗ 
Thaler 30. Kayſer⸗Groſchen, 45. Weiſe Gros 
fchen oder 90. Kreußer. 
ı) Ein Kayſer⸗Groſchen, Silber⸗Groſchen oder 
Boͤhme hat ı3.IBeiffen-Grofehen,3.Kreußer, 
4. Groͤſchel, 6. Dreyer, 12. Pfennige. 

2) Ein Weiſſer⸗Groſchen har 2. Kreuger oder 
3. Dreyer. , 

3) Ein Kreuser hat 4. Pfenn. 1. Grofchel hat 
3. Pfenn. und 1. Dreyer hat 2. ‘Pfenn. 

4) Fin fl. oder 3. Stud hat 20, Kayſer⸗ 
Groſchen. 





1. gemuͤntzter vollwichtiger Ducaten gilt g0. Silber⸗ 
Groſchen, weniger oder mehr in Cour. Geld. 
ı. Species Reichs + Thaler gilt 40. Silber; 
Groſchen, weniger oder mehr in Courant. 
Pohlniſch Geld iſt 7. a 8. pro Cent nach advenant 
beſſer als Kayſer⸗ Geld. Neue Drittel find 2. 
3. a 4. pro Cent beſſer, denn Kayſer⸗Geld. Sonſt 
wird von Hamburg nach Breßlau gewechſelt auf 
4. Wochen, dato in Reichsthalern Kayferl, Muͤntze 
mit erhoͤheten 17. Kr. zu bezahlen, wofür nach) Abzug, 
30. pro Eent Lagio, weniger oder mehr, die Baluta 
zu Hamburg in Banco abgefchrieben wird. Don 
da nach Hamburg wechſeln fie auf gleichen Dato, 
umd ftellen die Briefe auf Rthlr. di Banco, bezah⸗ 
len aber die Baluta mit 30, pro Eent Lagio weni⸗ 
ger oder mehr in vorgedachten erhoͤheten Kanfers 
Gelde. Die Wechfel- Briefe haben allda feche 
Nefpeet-Tage, che fie proteftiret werden Fonnen, 
auffer denen, fo unter 8. Tagen Sicht find, welche 
innerhalb 24. Stunden bezahlt werden muͤſſen. 
In Breßlau wird jährlich auf Mitfaften,.auf Jo⸗ 
bannis, auf Ereuß- Erhebung und auf Elifaberh 
groſſer Marckt gehalten, aus folchen Marckt wech⸗ 
ſeln fie auf die bevorſtehende Leipziger Meſſe, und 
ftellen die Briefe auf Rthlr. in Cour. Geld zu zah⸗ 
len, welche Zahlung zu Leipsig in gangbaren Drit⸗ 
tein gefchicher, fie aber zahlen die Bahıta, als 
100. Rthlr. in erhöheten Kayfer-Gelde, gegen 97. 
a 98. Rthlr. mehr oder weniger Leipziger Cour. 
Geld. Sonderlich wird von da auf Wien ge 
wechfelt, und zwar für 100. Rthlr. Kanfer-Geld, 
um in Wien or. bis 102, meniger oder mehr 
Kayfer- Geld zu haben. Auf Amjterdam mech- 
feln fie 6. Wochen dato, um vor 130. Rthlr. we⸗ 
niger oder mehr, Kayfer-Geld 100. Rthlr. in Ban⸗ 
co, oder auch vor 127. Thaler weniger oder mehr, 
Kanfer-Geld 100. Rthlr. in Caffa oder Courant⸗ 
Geld zu haben. Auf Dansig a Ufo oder 14. Tas 
ge Sicht, vor 100. Rthlr. Kayfer-Geld 93. a 94, 
weniger oder mehr in Pohlniſchen Gelde zu zahlen. 
Die in Eourant zu zahlen deftellte Wechſel⸗Brie⸗ 
fe werden dafelbft in Ducaten zu go. Kayſer⸗Gro⸗ 
ſchen, oder in Species» Thalern zu 40. Kapſer⸗ 
Grofehen gerechnet. Zwiſchen Eour. und erhoͤhe⸗ 
ten Kayſer⸗Gelde ift bey nahe 4. pro Cent weniger 
oder mehr differen:. 

Mlünge, (Schottländifche) ift eben diejeni⸗ 
ge, welche in Engeland im Gebrauch iſt, wo alfo 
davon nachzufehen. 

Mlünge in Schwaben, fiche Muͤntze, (Aug- 
fpurger). 

Mlünge, (Schwedifcbe) beftehet in Ducaten 
an Gold, Reichs-Thalern, Schwedifchen Thalern 
Silber Münge, und Ihalern Kupffer⸗Muͤntze, 
doppelten und einfachen Earolinen, Marck in Sil⸗ 
ber⸗Geld, Marck in Kupffer-Geld, Dehren in Sil⸗ 
ber, Oehren in Kupffer, Nundftücke und halbe 
Dehren und Oehrlein. 1) Ein Ducaten an Gold 

gilt 
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Hilt 4. Thaler. 2) Ein Reichs⸗Thaler hält 2. Tha⸗ II. Theil 8. B. p. 371. Siehe auch Muͤntze 
fer Silber-Münge, oder 6. Thaler Kupffer; oder| zu Zurzach. 

8. Marck Silber⸗Muͤntze; oder24. Mar Kupf, Wlünge und Gewichte im Königreich Siam, 
fer; oder 16. Zwolff-Dechr ;_ oder 64. Weif-Dehr,: dafelbft ift ı. Theil 7. Gulden 4. Suͤber Hotline 
fo auch Weiß⸗Rund⸗Stuͤck genenner werden. 3)| difch Geld, 1. Maaß ift 9. Stüber, 20. Theil uns 
Ein Schwediſcher Thaler Silber-Münge ift ein] geraffinirt Japoniſch Schuͤtt⸗Silber ift 15. und ı. 
‚ halber Neiche-Thaler Species , oder 3. Thaler, Viertheil vein Siamſch. 

Kupfferz oder 4. Mar Silber Vtünge, oder 12.| Mlünge, (Sicilianifcbe) die Einwohner der 
Marc Kupffer, oder 32. Oehr. 4) Ein doppelt| Inſel Gicilien bedienen ſich hauptjächlich der 
Carolin gilt 40. Weiß⸗ Oehr; ein eingelnes 20. Spanifchen, Zralianifchen , und infonderheit icho 
und ein halbes 10. Weiß⸗Oehr. Nach Meißnis) der Neapolitanifhen Muͤntz⸗ Sorten, wovon ges 
fchen Gelde hält ein doppelt Karolin ı6, gute Gro⸗ hoͤrigen Orts nachzufehen. 

fehen, ein eingelnes 8, und ein halbes 4. gute Gro⸗Muͤntze, (Silber) ſiehe Beld, im II. Bande 
ſchen. 1. Mar Silber-Müngemachet 3. Marck p. sst. 

Kupffer oder 8. Weiß⸗Rund⸗Stuͤcken. 1. Oehr in Muͤntze, (Spaniſche) beſtehet in Marreva⸗ 
Silber machet in Deutſchland 6, Pfennige, oder 2. den, Schwaer, Real in Kupffer, Real in Silber, 
Dreyer, oder 1. Luͤb Schilling; in Holland ı.| Ducaten, Wechſel⸗Ducaten und Duplonen. 
Stuͤver und in — r. Sols; 64. diefer; 1) Ein Marrevade, gilt 1. Pfennig, deren 95. ma⸗ 
Oehr machen ı. Reichs⸗Thaler. 1.Dchrin Rupf-| chen 8. gute Grofchen. 

fer iſt das Drittel von jenen, fo viel als bey unsa.| 2) Ein Schwaer, gilt 2. Marrevadis. 
Pfennige. 1. Rundſtuͤck thut 2. halbe Debr, 1ı.| 3) Ein Evart 2. Schwaer. 

halbes Dehr hat 2. Oehrlein. Buch und Nedhr| 4) Ein Real in Silber, 13. Real in Kupffer, 
nung wird gehalten in Thalern und Dehr Kupf⸗ oder 34. Maärrevad, und bey nahe fü viel als 
fer-Seld. 3. gute Örofchen. 

Mlinge, ( Schweigerifcbe) ift faft an jedem 2 Pe] 2: * ae — 
Orte — Be = Canton feine| - elfennige, 3u 9 7. 
eigene Muͤntze ſchlagen kan. ie vornehmſten 32358 
Nüngen aber find folgende: ſt 6) Ein Wechſel⸗Ducat ır. Neal 1. Marrevad. 


“ 3) Ein Ducat zu St. Galli gilt z. Guͤlden 6. 7) Ein Duplon ift 40. Real. 


ben 1. Bego 4 Dito a * Reichs⸗Thaler, 
En Reiche-Thafer zu Baſel zo. Schillinge, en 
36. Böhmisch, 18. Basen oder 72. Kreußer; 


o85. Neal find 34 — 

‚Ei ilt 32 R end 
ku Dem 27. gute Basen; yı@t. Galli a5: 1. Einfache Duplone gilt 32. Reale, oder nach 
Batzen, oder 102. Kreutzer; zu Zuͤrch 28. 


Meißniſchen Gelde 3. Reichs Thaler ı1. 
Baben Groſchen 7. Pfennige. 
s)Ein Gulden 13. Basen, oder 40. Schillinge, 











— —— — — 
— — — — — — — — — 





a — Rechnung wird gehalten in Real und 
arrevadis. 
= ee 16. Groſchen zu Bern | " länge, (Stralfundifebe) ſiehe Muͤntze, 
4) Ein Baken 4. Kreußer. ne eh eafibıngifihe) ift der Nuͤrn⸗ 
5) Ein Schilling TE —— no bergifchen gleich; auffer daß auch die Frangöfs 
ſer⸗Groſchen in Baſel, 8. Pfennige, Si he fehen Ming-Sorten daſelbſt gänge und gebe find. 
Sie 3 Kappen I Om, ba vo. ii On oikte ie 
RBaer 9 umatra prägen Gold, Gilber und Zinn. Au 
Reichs⸗Thaler machen, 6. —— Zuͤtch, der —*8* —* flehe man einen Teuffels⸗ 
und machen 72. einen SEN —— Kopff an einer, und an der Gegen⸗Seiten einen 
6) ee 6. Rappen, oder 73. Pen, cam, de von Gepauten 6 * — * 
® ; ‘übrige filberne Müngen führen gleichen Schlag; 
' 7)Ein Kreußer 4. Pfennis. 10. filberne geben fie um einen güfdenen Pfennig und 
8) Ein Boͤhmiſch ift 12. Angfter. um 25.,;innerne wwechfelt man gleichfalls einen fol 
9) Ein Kappen gilt 1z. ‚Dean Groſchen Gen guldenen an fich. Die Sinefer Fauffen und 
einen Kreußer, 12. einen Kayſer-⸗Groſchen yerfauffen ohne Gold, twiervohl fie deifen viel har 
am 42 ben, brauchen nur allein Silber, welches fie aber 
‘ 10) Ein Angſter gilt einen Pfennig, und 4. nicht Vermungen, fondern daffelbe gieffen in Form 
Angfter einen Gulden. eines Brods, wie Pantoja fthreibt, und warn fie 
Sonſt füllen, nach der im Jahr 1593. von den Öe- | wollen kauffen, alsdann Schlagen fie davon, fo viel die 
fundten der Schweitzeriſchen Eydgenoffenfchafft zu! Noth erfordert, und waͤgens auf einen fonderbaren 
Baaden errichteten — — — —— A unfeen Zangen m —— 
Gulden 16. Basen, die Francken 83. Batzen; te gleich. Ingleichen, der etwas kauffen oder ders 
Savonifche, Mantuaniſche und dergleichen Italiaͤ⸗ Fauffen will, trägt eine folche Silberne Waage bey 
nifche acht Bäsner, 8. Basen ; SilbersKronen, ſich Im Handel kauffen oder verfauffen, schen 
21. Basen; Benerianifehe halbe Fuftiner, 12. Bar | fie immer zu auf den Werth Des Silbers, dann ei⸗ 
gen , Frangöfifche Diten, 6. Basen ; Fotharins nes gilt mehr oder weniger als das andere, nad) Bes 
gifche und Schweitzeriſche Diken s. Basen r. fchaffenheit feiner Güte. Es thut aber, wie Pan⸗ 
Kreuger, Goldgulden, 205. Basen ; Sonnen toga meynet, den Sinefern von noͤthen, daß fie 
Kronnen, 25. Batzen; Creutz⸗Ducaten, 27. Bar | folhergeftalt das Silber abwaͤgen, und erweh⸗ 
Gen ; Ungarifch und Spaniſche Ducaten , 28. | Ten, aber nicht mingen, weil fonft in diefen all 
Batzen gelten. Stettlers Helvetiſche Annales‘ unter 2 als fehr verſchmitzten und- liffigen * 
3 
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fe ſehr viel Betrugs vorgeben wuͤrde. In der; Mlünge, (Trierifche) iſt der Reichs⸗Mimtze 
——— —8* Ir rag Be gleich. Siehe Mlünge, (Reichen). 
probiren und erwehlen mäßig die Waare De 2 / 
von der falfchen , fintemaf auch bierian die Dor- | Mlünge, (Tripolitanifcbe) das Königreich 
theiligkeit ihre betrigliche Tuͤcke nichtumterlaßt, | Teipoli, ein Theil der Barharey —— — 
B net fich hauptfüchlich derjenigen Muͤntz⸗ Sorten, 

Mlünge der Sondifchen Inſeln, die Einges | welche der Tuͤrckiſche Kayfer , als deſſen Beherr- 
bohenen dieſer Inſeln kennen den Gebrauch des |fcher, prägen laͤſt nebft, derjenigen, fo von feinen 
Goldes eigentlich nicht, weil ihr ganger Handelim | Nachbaren, den Königreichen in der Barbarey 
QTaufchen beftehet. Von den dahin handelnden | ausgemünser wird. ¶ Wiewohl auch bie durch die 
Europaiichen Völkern aber bekommen fie allerhand See⸗Raͤuberey faſt alle gröbere Muͤntz⸗ Sorten 
— ——— ngeleben diefe fich ihrer Landes» | Furopäifchen Gepräges gebräuchlich find. 

u » 

Mlünge, (Tuͤrckiſche) ift, Scherafi, Altin, 
ut önge and Gewichte im Königreich Su⸗ Aslau, Solota, Tult, Rup, Barra und Afper. 
1. Roppey ift 28. Stüber oder 32. Peifen, oder] 1) Scheraſi / werden von ihnen die Venetianiſchen 

2. und 1. Viertel Mamudir echini genennet , unſerer Muͤntze 2. Reichs⸗ 
1. Mamudi ift 14. Peis oder Stück. Thaler und 12. Groſchen. 
1. Thola Silber if 32. Wählen. Ei 2) Altin, ift ein Tuͤrckiſcher Ducaten, nach uns 
49. Thola 18. Woͤhl iſt ein Pfund Hollaͤn⸗ —— Muͤntze 2. Reichs⸗Thaler, 2. Gros 





dich. N. 
00. Ratty find gr. Corathı | 3) Aslau, beiffet Tuͤrckiſch ein Loͤwe, weil nun 
1. Corath 23. und 1. Viertel Wiſſa. > auf den Burgımdifchen Thalern, fo in der | 


SF | 

Mldnnge, (Syeifebe) ift, weil diefe Provin ——— — als haben 
Afiens, dem Scepter des Groß⸗Sultans unter: | 4) Solota, ift ein Türefifcher Gulden oder 
worffen ift, gleichfals Tuͤrckiſch. Man wird al Zwep-Drittel-Stlich in der Gröffe tie ein 
fo —— Artickel Muͤntze, Tuͤrckiſche) nach⸗ | deutfeher, mit Türefifcher Scheifft. 
zuſehen haben. — 5) Tuit / heiſſet eigentlich ein Drittel eines Tha⸗ 
— in Tambutto, ſiehe Mlünge in | Ins, —5 — auf den Schlag der vorigen, 

unge, (Tartariſche) in der Tartarey iſt die REN 

— Mg im Can, Se abi 2) San SATT te 
Mlünge, (Türckifche) auffer Diefer aber haben | Werih en MariensGro chen. 
R noch Müngen von Meer» Schneifen, Baum | 3) "Hiper, ft die Hleinefte Münse, aber doc) von 

inden und Leder, woraufdes groffen Ehans Nah⸗ feinem Silber fo groß als ein Pfennig, und 
me und Sigel Ark J Eande Teberf hat | oJ f viel als 3.%Pfennige, 

ünge in Tebeth, in dem Lande T h * 

man zu Paul Veneti Lebzeiten (vielleicht auch Se ne ee Beutels, in 
noch) Eorallen wie Geld ausgeben, weil folche das j —* 
ſelbſt in hohen Werth, und nicht allein von denen; / Muͤntze, (Tunetanifche) die Fepublic Tunis 

eibern, tie ein Poftliches Gefchmeide, an den | in der Barbaren in Africa, präger felbft ihre eigene 

8 gehanget, fondern auch die Gögen-Bilder in Muͤntze, welche * derjenigen, deren oben unter 
den Tempeln damit beſchenckt werden. — Mönge, —— ge 
Telenfini in di n , völlig überein koͤmmt. Auſſer Die 
— CEeumfrnene) 10 Diem Dee re aber find durch die See⸗Rauberey faft alle andere 


publick Algier zuftandigem Koͤnigreiche find infon- | DE 
derheit diejenigen Muͤntz⸗Sorten — welche Muntzen der Europaͤiſchen Potentaten daſelbſt nicht 


¶dben bey dem Artickel Wlünge, (Barbarifche) | Unbekannt. 

NET Tu an | nn m Ce in u Suse Cu 

—— — — RI IRRE 1. Real ift 60, Stüber oder 12. Fanums. 
Müngen in Terra firma, umterden Einwoh⸗ —— hun de Regal. 





nern, der unter dieſem Nahmen bekannten Ameri⸗ 1. Europaͤiſcher Ducat iſt 20, Fanums, oder a. 
Pe ’ 


canifchen — ſind, ſo a jo 2. es or oal. 
Müngen im Gebrauch. In fit auf Die Cu | zo, Fleine hun 8. geoffe Perfiani 
ropaer werden hauptfachlich die Spaniſchen Geld» | ,, eine Kin .r Me De F ** * 
Sorten am gangbarſten ſeyn, da dieſes weitlaͤuff⸗ „halben Fanum. 
tige ng Theils dem Könige von Spanien | „, Boys in 30000. Areck. 
unterworffen ift. 

Miünge, Maaf und Gerichte in der Stade | ¶ Muͤntze und Gervichte zu Ugli in Bens 
Tonquin, beträgt ı. Theilfein 823. Stüber, 1. |I@eN- 
Theil ift 10. Maaß, 1. Magß ift 83. Stüber, 1.] 1.%nna ift r. und 3. Viertel Stüber. 
Maaf ift so. Condreyn, 1. Condreyn iftı33.Pfen-| 16. Anna thun 1. Roppeyen. 
nig Gewichte, 100. Theil Japoniſch ift 84. Theil| 1. Roppey ift 28. Stüber. 
Tonquiniſch, 26. Theil iſt 1. Catty am Gewichte, | 15. Domerii thun 1. Anna. 
r. Picol ift 100. Catth, oder 125. Pfund, ı. Cats | 256, Domerii ift 1. Roppey. 
th ift 14- Pfund. Mlüngen, 


wi 
linge \ Minge 
Mlüngen, (Ungarifcbe) find bey nabe eben Die Bapftlichen Teftone 2. Lires, 14. Soldi. 
dieſelben, welche in Oeſterreich gänge und gäbefind. | Die Aukier oder Bu Teftons, 18. Cobi. , 
Siehe all a Ar h T. Lire gilt * Soldi di Piccoli. 
Mlünge, (unfeter Seauen) fihe Sranens| ⸗· 12. Piccolo oder Basatins 
münge, im I1. Bande p. 485. — 2. Soldi 8.dePiecoli, oder 1. Groſchen von 32. 


Piccofi. 
Münze, (unverruffene) ſo viel als gutegange| Piecon if ſo viel als Courant oder Scheide, 
* aus — —3 und Korne geprägte, wie Muͤntze. 
auch v 
83 umd Min —— und Gewicht ſehende Muͤnge, (verringerte) heift entweder ſo viel, 
* als verfalichte, wovon unter Muͤntz⸗ Laͤlſchung, 
Muͤntze, (Venetianiſche) beſtehet in Doppia | oder von ihrem bisherigen Werthe herunter gejetz 
Di Denetin, Zechino ruſpido, Zechini di Wenetia, | te, wovon unter Müng-Reduction, 
Dicau di Banco und Ducati Eorventi, Scudo r 
Veneto, ingleichen in Live oder Pfunden, Giulo, |, , länge, (verruffene) heiſſen entweder mır 
Gajetta und Soldo. * m * ee W — 
. DEine Doppia di Venetia iftz.Reiche-Thater, | Per auch die gang und gar verbotene um 
| 2 20. Grokhen, — RE Muͤntz ⸗ Sorten, wovon unter Muͤnd⸗Redu⸗ 
2) * ruſpido, thut 3. Reichs⸗Thaler | HR. en 
8. Srofhen. Mlönge, ( Virginifcbe) in dem der Crone 
3) Zechini di Venetia aber nur 2: Reichsthaler Engelkand — Virginien, find, zumahl 
. 12. Örsjchen. R er bey den Englifchen Eolonien, lauter Englifche Geld⸗ 
4) Ducati di Banco, halt r. Reichsthaler. | Sorten gangbar. Ä 
100. Ducati di Banco find vermöge eines öffente] /· . 
Mlünge im Fuͤrſtenthum Wales, ift eben 


lichen Rathe-Deereti 120. Ducaten Eorrenti, wie 
folche nicht höber | Diejenige, welche in Engelland gangbar ift, wo aljo 


259 309 


denn allen Mäcklern verboten ift, 
zu ſchlieſſen. Diefemnach ift. der Unterfehied der | nachzufehen. 
Courant und Banco⸗Ducati 20. pro Cent. Man \ 

bat auch in Venedig eine Münge, Livres de Pie-| Mlünge, (wahrſagende) werden ſolche Muͤn⸗ 
eoli genannt, die man mit 6. Lire 4. Soldi zu dus | Gen genennet, auf deren Gepräge ſich ein Fehler 
caten macht, indem man die Eires nit 20. Sols | der fonft etwas omindfes gefunden, Daraus man 
multipkiciret, und mit 104. dividiret, fo hat man | Bedeutungen von bevorftehenden Ungluͤcks⸗Foͤllen 


den Werth gemacht hat. Unter folchen gehören 1) diejenigen, 

5) eines Ducati Correnti, welcher 19. Gtoſchen |toelche wegen der umgekehrten Buchſtaben oder 
und so. Pfennige beträgt. er find vor ominds Hehalten worden, als da 

6) Seudo Veneto, ift . Reichsthaler 8. Gro- | find: Cr) Ein uberaus rarer Thaler ar V. 

fehen. ehemahligen hoͤchſt glückjeligen C urfürftens zu 

7) s Lira gelten 16. Groſchen. Mfalg , aber nachmahls dicht unglinffeligen Kö 

8) Siuls, eben fo viel. nigs in Böhmen, Die eitte Seite weifet einen 


9) Gazetta, ift 18. Pfennige. 
10) Ein Soldo, thut 9. Pfennige. 
Der Soldi di Banto gilt 12. Groſchen oder 
3. Ducati di Banco. 


gefrönten Loͤwen, als des Königreiches Bohmen 
Wappen, auf, mit umgefeßtem Titel: FRIDE- 
RICUS. a. G. REX BOHEMIZE ; die andere 
Seite aber enthalt drey, von dem drüberftchenden 


Andere gangbare Münsen in Venedig find die Be Ehur⸗Hute gleichſam abhangende Mappen , nem⸗ 


netianiſchen, Florentiniſchen und Spaniſchen Piz 
ſtolen. Zn gleichem Preiß iſt der Louis d'or, nem⸗ 
lich zu 29. Lires; wiewol die Kaufleute ſolchen wohl 
zu 30. und mehr Lires auszubringen wiſſen. Man 
wiegt deren 20,40, bis 100. auf einmahl, und ziehet 
von dem, was fie zu wenig wiegen, don jedem Gran 
4. Sols, 6. Deniers ab. 
Die Stafiänifchen, als Genuefer, Turiner, Mi- 
ner und Mantuaner gelten nach dem Marck⸗ 
ervicht 28. Lires. 
Die Sequing 17. Lires. 
— goldenen Ducaten oder Ongari gelten 16. 


res | 
Andere Italiaͤniſche Ducaten ſiehet man 
wenig oder gar nicht. 

Wichtige Ducaten von 1. Unge und r. Denier, 
gelten 83. Lires. 

Ecus d’argent, die man auch Ducatons nennet, 

.«  9.Pires, 12.Sols, 

Die filbernen Ducati 6. Live, 4. Soldi. 

Die Eroifats oder Genouines von Genuag gelten 
11. Lires, ro.Soldi, ja manchmahl ı1. Lire, 
14. Soldi 

Die Bhilippes de Milano, 83. Lires. 


lich, das Chur⸗ das Rhein» Pfälsifche ımd Herz 
goglich- Bayerfche, mit bem Reſte des Tirtcis: 
COMES, PALA. RHENT. -ELECTOR. DUX, 
BAVA. 1621. Weil nun bier der Buchſtabe D, 
fo das Woͤrtlein: GOttes, bedeutet, umgekehtt 
erfcheiner, fo haben einige davon vorgegeben, daß 
es die ungluckfeeligen Begebenheiten felner Testen 
Lebens Fahre angedeutet bitte. Ja es ift Die ges 
meine Rede gegangen, daß es der Pfaͤltz⸗Graf 
felhft vor eine fatale Vorbedeutung feines kunff⸗ 
tigen Unfterns gehalten haben folle. Denn fo bald 
man diefes neue Gepräge vor feine Augen gebracht, 
fol ex den verkehrten Buchſtaben darauf anger 
mercket und den dor fich geforderten Müngmeifter 
diefes verſehens wegen hart angelaflen heben 
der aber GOtt zum Zeugen gerufen, und dureh 
Aufweiſung des Stempels, der in allen Stuͤcken 
richtig geweſen, feine Unſchuld dargerhan haben 
fol. Woruͤber denn der König hefftig erfehrocken, 
imd dieſe Verkehrung vor eine fehr böfe Vorbe— 
deutung ausgeleget. Hamburg Remiarquesdeg 
Jahrs 1702. p- Br. Lilienthals auserleſenes Tha⸗ 
ler⸗ Cabinet p. 68. Rundmanns Nummifinzula- 
zes oder ſonderbare Thaler und Muͤntzen p. 18 se 
 ;4 * 2 
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Chur⸗ Wuͤrde und der Niederlage bey Muͤhlberg, 
als die zu jenem Gelegenheit gegeben , will gehal⸗ 
ten haben. Rundmanns fonderbare Thaler und 
Müngen p.26. Wiewohl die Deutung dieſes Riſ⸗ 
fe8 Deswegen gar zu ſehr erzwungen zu fenn fcheinet, 
weil doc) der Ehurfürft erft 1547. gefangen, und 
das Zahr darauf der Ehnrfürftt, Wuͤrde beraubet 
worden ‚und alfo diefer Riß nicht eher als dreyzehen 
Jahr hernach die Krafft einer Vorbedeutung ger 
monnen. 3) Ein Reichs⸗Gulden⸗Stuͤcke, welches 
des Hertzogs Ernſts Augufts, Chutfuͤrſten zu 
DBraunfchweig- Lüneburg, Bruſt / Bid auf dem 
Avers alfo vorbildet, daß es feheinet , als. wenn 
aus feinee Naſen etliche Tropffen Bluts fielen, 
welche der Riß des Stempels Zweifels ohne alſo 
hervorgebracht. Auf Dein Revers deffelben ift 
fonft nichts anders als das gemöhnliche Luͤnebur⸗ 
gifche Pferd zu fehen, mit der Beyſchtifft: SOLA 
BONA QU/E HONESTA, und drunter: 1693. 
4) Ein anderes Yulden-Stücke, deſſen Avers eben 
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defien Abers des Dergogs ſauber geſtochenes Bruſt⸗ 
| Bild einnimmt, in einem geftichten Camifol und 
Ifpigenen Uberfchlag zwiſchen zwey Borhängen fies 
hend, nebft dem deutſchen Titel: ADOLPHVs 
FRIDRich Von Gotts Gnaden, HERTZog Zu 
Wenden, Graf ZuSchwerin. Der Lande Roftock 
VndStargard Herr. Auf dem Revers ift eine nas 
ckende Fortune, fo auf einer geflügelten Kugel ſte⸗ 
het, und mit beyden Händen ein ausgefpanntes 
Seegel hält, zue rechten Seite derfelben aber im 
Proſpect zwey gleichfam die Flucht nehmende 
Meuter zu fehen, nebſt der befondern Frantzoͤ⸗ 
|fifcben Umfchrifft: FORTUNE. IN. FORTUNE, 


\FORT, UNE, und der Zahrzahl 1612. Mit Dies 


fer fonderbaren Münge nun ſcheinet diefer Herr, 
der folche im z3ften Jahr feines Alters ſchlagen 
laffen, fo wohl fein als. feines Herrn Bruders 
Schickſaale und fünfftiges Glück, das ihnen die 
gange Zeit ihres Lebens und ihrer Regierung über 
fehr zuwider geweſen, gleichfam vorher prophezeyt 


daffelbe Bruft- Bild des Durchläuchtigen Chur \zu haben. Denn nachdem der drepkig- jährige 
Fürftens, wie das vorige, doch ohne Trafen-Blw | Krieg in Dertſchland entftanden, und des Kap 
ten; allein auf dem Revers it das Lüneburgifche |fers Ferdinands fiegreiche Waffen fich fo weit auge 
ferdgen durch einen rwunderbaren Stempel-Riß |gebreitet hatten, daß fie auch den gangen Nieder 

o verſtellt zu fehen , als wenn ihm aus der Stirne [Siafiichen Creiß, mithin auch das Hertzogthum 
ein Horn hervor kaͤme. Unten ſtehet Die Jahr⸗ Mecklenburg einnahmen, ſahe ſich Hertzog Adolph 
zahl 1894. Endlich IL. diejenigen Muͤntzen, welche Friedrich nebſt feinem Bruder Johann Albert aus 
fonft etwas ominöfeftes vorzuftellen geglaubet wer |Moth gezwungen, mitdem Königein Daͤnnemarck 
den , als 1) einen Thaler Hertzogs Ehriftian des |fich in ein Buͤndniß einzulaffen: doch eben dadurch 
- ‚Züngern von Braunfhmelg ‚auf defien Avers ein |geriethen fie, nach der im Zahr 1626. gefchehenen 
ausden Wolcken hervorragender geharniſchter Arm | unglücklichen Niederlage bey kuttern, Dergeftalt in 


mit einem bloffen Schwerdt in der Hand, nebſt der 
Feangöfiichyen Beyſchrifft: TOUT AVEC DIEU, 
das ift: Alles mit GOtt, und der Jahrzahl 1622; 
auf dem Dievers aber in der Mitten die Worte: 
GOttes Kreund , der Pfaffen Feind; und ums 
ber der Titel: Cheiftian, Hergog zu Brauns 
febweigund Lüneburg, zu feben. Den Avers 
Diefes Thalers haben einige, infonderheit Der Bir 
ſchoff Carl Caraffa , deGermania ſaera reftaurata 
p. 140, alsein böfes Vorzeichen des in eben diejem 
Jahrte dem Hertzog zugeſtoſſenen Unglücs auszu⸗ 
deuten,danemlich Hertzog Chriſtian inder Schlacht 
bey Flerp fo gefährlich am lincken Arm verroundet 
worden, daß, nachdem der Falte Brand dazu ge- 
ſchlagen, er genörhiget worden , Denfelben ſich ab- 
nehmen zu laffen. Diele Gedanken aber jind 
ohne alle Wahrfcheinlichkeit, immaſſen auf der 
Münze nicht der lincke, welcher doc) Die tödrliche 
Bunde empfangen, fondern der rechte abgeprä- 
get ift. 2) Der Thaler Gebhards, Ertz⸗Bi⸗ 


‚die Ungnade des Kayfers, daß er fie beyderſeits zwey 
Jahr darauf in die Acht erlärete, und alle ihre 
Lande dem Wallenſtein ſchenckte. Diefes groffe 
beyden Brüdern zugeſtoſſene Unglück nun fol eben 
‚das auf dem Thaler erfcheinende Paar der fliehens 
‚den Deuter „ nad) der Auslegung der Müng-Liebs 
haber, vorbedeutet haben. Und obwol beyde Her⸗ 
tzoge nicht lange hernach Durch Bephülffe des Koͤ⸗ 
‚nigsin Schweden, Guſtav Adolphs , wiederum re» 
fituirt, aud) in demdarauf folgenden Frieden zu 
‘Prag von neuem beftariget murden; fo haben fie 
doc) nachgehends noch viele und groffe Wider⸗ 
‚märtigfeiten erlitten, weldye infonderheit Hergog 
Adolph Friedrich allein,weil ſein Hert Bruder fhon 
im Zahr 1636, ftarb, bis zum Weſtphaͤliſchen Fries 
‚den , ausftehen müffen, bis er endlich auch im Fahr 
11658. das Zeitliche gefegnet. Lilienthals Thaler 
Cabinet. Hamburg. Remarques des Fahre 1704. 
p. 25. Tenjels curieufe Biblioth. 1. Repof. 5. Fach 
P- 446. 4) Ein Gulden, welchen der Aderdurchl. Ko⸗ 





fchoffs und Ehurfürftens zu Cöln, deſſen erjte nig in Bohlen und Churfürſt zu Sachſen, Sriedrich 
Seite fein Bildniß im bloſſen Haupte, nebſt beys Auguſt, hoͤchſtſeligſten Gedaͤchtniſſes beym Anfang 


gefügter Umfcheifft: TANDEM BONA CAUSA | feiner Ehurfürfti. Regierung hat ſchlagen laffen, und 
TRIUMPHAT, das ift: Endlich gewinnt doch auf welchem das Churſchwerdt dergeftalt durch die 
eine gute Sache; die andere aber ein mit fünff Umſchrifft gehend zu fehen, daß esden Namen Fries 


Wappen getheiltes Schild aufweiſet, nebft der zu 
beyden Seiten deffelben ftehenden Jahr zahl 83. und 
den umber geſetzten Worten: MOnera. NOva, 
RHENanorum ELECTorum PRINCipum CON- 
SOClator. das ilt: Neue Münge der heinifchen 
Chur / und Bundes Zürften, Diefer Thaler ift von 
vielen gleichfals als eine boͤſe Vorbedeutung aller 
ihm, dem Gebhard, zugeftoffenen höchftberrübten 
Unglück Fälle, und des verlohrnen Erg ⸗ Bißthums 
und Churfuͤrſtenthums, angefehen worden, und 
mar dgrum, weil auf demfelben weder deffen 
Nahıne noch Ehren- Titel zu fehen. 3) Der Tha⸗ 


de⸗rich gleichfam entzwey zu fehneiden ſcheinet. Das 
ber haben einige, nach dem Bericht Rundmannsl. 
c.p.27. Öelegenheit genommen zu uminiren, ob wuͤr⸗ 
de diefes Glorwuͤrdigſten Herrns Regierungmit dies 
len Krieges» Läufften verunruhiget werden, und will 
man die Erfüllungen diefer Prophezeyung in denen 
Unruhen wegen des Koͤniareichs Pohlen finden. Es 
hat aber gedachter Kundmann ſelbſt angemercket, 
daß dergleichen Guldenſtuͤcke ſchon ehedem von Jo- 
hann George IV. ausgemünget worden, ja daß auf 
jeinem eigenen und ſeines Herrn Daters, Ruhmwuͤr⸗ 
digftenAndenckens, Begräbnis Münsen dergleichen 


(er Adolph Seiedriche , Hertzogs zu Mecklenburg, "Figur, Ir das Schwerdt tieff indie Titul-Schrifft 
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Schock Groſchen angeſchlagen und bezahlt, mie 
denn deswegen ein Schock Groſchen in denen als 
ten £ateinifchen Erb-Zinf-Regiftern Sexagena ‚das 
it, ein Sechzig genennet worden. Redel cit.loco. 
Ja es berichtet Theobaldus im Hußiten«Kriege, dah 
man auch allerdings die Soldaten im Kriege nach 
Schoden zu zehlen und zu enrolliren angefangen. 

hat zwar fein Sohn König Zohannes und 
fein Sohn Earl IV, ingleihen übrige Nachfolger 
am Reich, den Gehalt der Münse fehr geändert 
und verringert ‚gleichwohl iſt es immer bey der Zahl 
ſechzig und bey Schocken geblieben, obgleich die 
innerliche Guͤte nicht mehr diefelbe rar, daß 60. 
Stück folder Grofchen eineMar Silber ausge 
tragen. Alfo befchreibet Bohuslaus Balbinus in Præ- 
fatione ad Le£torem Mifcell. Hiftor. Decad.1, Lib.V. 
wie nach und nach die Muͤntze in Böhmen ſchlechter 
morden. Gonft war, mie leicht zu erachten, zu 
Der Zeit, da zuerft die Boͤhmiſchen Schock Gros 
fhen auffommen, das Geld in arofiem Preiß, 


Muͤntze 


bare und gebraͤuchliche Gattungen der Münge x. 
Zittau Anno 1658. erfehen werden. Zu Diefen Zeis 
ten viß Die Bands berderbliche Kipperey, und das 
hoͤchſt ſchaͤdliche Muͤntz IBefen in diem Marg- 
grafthum mit Macht ein, welches nad) einiger Po- 
liticorum Mepnung mehr Schaden gethan, als 
wenn 30000, Mann das gange Roͤmiſche Reich 
ausgeplündert hätten. Vid. D. Gottfried Diearii 
Halygraphia, oder Beſchreibung der Stadt Halle 
p-367. Dennum die Fahre 1619, und ı620. als 
ſich die Böhmifche Kriegs,Unrube anfieng, und in ' 
Eurger Zeit gans Deutſchland in Verwirrung 
brachte, verurfachte Die Steigerung det groben 
MüngGorten , derfelben Verwechſelung und 
Ausführung, hingegen die Einfchleppung böfen 
geringhaltigen Geldes groß LUnmefen und Theurung 
im gangen fande, Die gute Stadt Zittau hatte 
dabey das Fhrige auch aus zuſtehen, indem die Bürs 
gerſchafft von der zur Garniſon eingelegten Schlefis 
fchen Militz die Gulden oder Sechziger zu 30. Gr. 
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mithin Darff man fich nicht voundern ‚wenn invori- !und die Johlnifchen Dürjen zu 8. Kreutzern, nicht 


gen Zeiten bis Anno 1460. eine wichtige Herrſchafft 


in Böhmen 2.3. bis 4000. Schock Groſchen gegols | 


ten ‚ welche jego mohl 100000, Gulden und mehr 
often müften. Die gewöhnlichen Zinfen von 100. 
maren ı2.,und vor 100. Schock Groſchen Eonte man 





weniger alleandere Sorten von Gelde höher als zus 
vor annehmen muften, weildie Soldaten ebenfalls 
mit ſolchem erhöheten Gelde bezahlet wurden, 
Nachdem nun angereste Müngs Sorten ih dem 
boben Preiß nicht anzubringen waren, fanden ſich 


fo viel als heute zu Tage für zwey bis dritthalb tau⸗ allmählig Kipper und Wipper ein, fo die Dätjen 
fend Thaler Eauffen. Redel cit. loc, pag. 166. | und Wiener einwechſeln folten, und aufs Schock ' 
Bas nun Zittau anbetrifft, anderte fich zwar der | 5.6. bis 8. Grofchen Aufgeld gaben, wodurch in 
Valor intrinfecus, oder der innerliche Gehalt des kurtzer Zeir das Eleine Geld fo fellfam ward, daß 
Geldes ebenfals, weil man ſich des Boͤhmiſchen | den 22. May Anno 1621, dievor dieſem Anno 1614. 
Geldes bedienen mufte,dod) blieb die alte Gewohn⸗ ſcharff verbotene Pohlnifche Pfennige wieder als 
heit nach Marcken zuzehlen und zu rechnen immer · gaͤnge und gebe zu nehmen ausgerufen wurden. 
fort im Brauch, und zwar dergeftalt, Daß man, ! Daher ein Poete dieſes Ehronoflichon von dems 
5 vom unge nn * en Prager | felben Jahr gemacht: 
roſchen vor eine Marck zehlte, Wie denn in allen * 

wi eben ‚ Privilegiis und Diplomatibus in | VVIppera pLebs LVDIS peperlt trIftIfsIMa fara. 
Lateiniſcher Sprache zu Königs Johannis, Earl IV. Das Gerreyde ſchlug unter der Gichel auf, und 


und folgenden Zeiten Das Quantum alſo exprimiret 
ift: unam marcam Zittavienlem pagamenti Pra- 
genfis &c. melches in denen deurfchen Documenten 
dergeftalt argeben: Bine Marck Böhmifcber 
Groſchen Zittauifcber Zabl. In denen älteften 
Merfchreibungen fteber auch offt: Eine Marck 
Prager Pfennige Pohlniſcher Zahl, weiches fo 
viel iſt, alseine Goͤrlitziſche Marek oder 48. Kleine 
Grofchen, oder nad) jegigen Gelde 18. Gr. 8. Pf. 


Sonſt wird noch heutiges Tages eine Zittauifche ' 


Marek in Rechnung gebraucht vor 56. Heine Gros 


ward von Tage zu Tage theurer, um Michaelis und 
vorher galt ein Scheffel Weigen 6. Thaler oder 5. 
Schock Boͤhmiſch Geld, das Korn 4. Schock oder 
16. Schillinge, Boͤhmiſch Geld mar dazumal alleine 
dieneuen 3. Kreuger oder Silber-Grofchen,aufderen 
jedes Schock man ı5. Kreuger Wechſel⸗Geld geben 
mufte, Das gemeinejte Geld beftund inneuen Schre⸗ 


ckenbergern oder Papphahnen, Eleine Muͤntze hin- 


gegen mar felfam, darum ſchon zu der Zeit alles 
doppelt im Preiſſe ſtieg und um den Advent begonn⸗ 
te man bereits die Silber⸗Groſchen um 4. Kreußer 


anzunehmen. m folgenden 1622, Jahr war des 


ſchen, oder nach Ufual-Belde vor 21. Gr. 93. Pfenn. j 
1. Heiner Groſchen beträgt nach unferer Münge 7. Wechſelns, Kippens und Wippens Fein Ende, das 
Görligifhe Pfenn. vor 1. Groſchen, und 6. Eleine | neue Geld war unterfchiedlich mit Auffag wieder 
SGroſchen machen 7. gute Kreuger, oder 2. Gr. 4. | ausgewechſelt, und je länger je geringeres wieder 
Henn. Nebſt dieſer Geld · Rechnung nad) Mars |eingefchoben, auch wo noch) etiwa ein wichtiger 
cken iſt auch vor Alters nach Schock Groſchen ges | Pfennig oder Groſchen vorhanden, auf mehrern 
rechnet und gezehlet worden, wie ſolche Rechnungs | Gewinn immer ausgefchoffen ‚und gleichſam in’ ges 
Art noch jego bey des Raths Schoß⸗ und Erb⸗Zinß | meiner Ausgabe zu gut geachtet, alfo,daß endli ein 
Einnahme üblich ift, und beträgt ein Schod Gros | Churfürftlicher Saͤchſiſcher Engel- Thaler, fo auf 
ſchen 60. Beine Groſchen oder 70. gute Kreutzer, 40. Groſchen geſchlagen, gleichwohl 5. Thaler gel⸗ 
nach gebraͤuchlichen Gelde aber 23. Groſchen 4. fer muſte. Es war bereits dahin gekommen ‚daß 
Henn. Diefe Müng-Reduttiones Fönnen aus | nichts anders von Müngen als unterfchiedene Sor⸗ 
Idachim Siegmanns augirten Nefolvir-Büch- | ten von Groſchen oder dren Kreugern und Papp⸗ 
lein derer im Margarafthum Dbersund Nieder⸗ haͤhne, doppelte und einfache zu 24. und 12. Kreus 
Lauſitz, Meiffen, Schleſien und Böhmen gangbaren : gern nebjt den Fleinen Scdluͤſſel Pfennigen zu ſe⸗ 
und gebräuchlichen Münsen .Budikin 1703. inglei⸗ hen waren. Es Fam daraus eine ſolche Unord⸗ 
hen aus M. Chriftian Reimanns Wechſel⸗ | nung, daß faft niemand wuſte, was man vor Geld 
Büchlein auf alerdand im Römischen Reich gang, | im Handel und Wandel brauchen folte. Sonder⸗ 
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Minge 
nad) n die fo genannten Papphähne 


gut 


lich waren nad) Offer! 
in ſolchen Miß⸗Credit gerathen, daß fich der Rarh| eine groffe 


allerdings gemüßiget fahe, vermöge eines von gefam- 
ten Ständen des Margarafıhums DbersLaufig von 
Land und Städten zu Budißin getroffenen Land» 
" Tags Schluffes, vermittelt angefihlagener Be: 
fehle,und durch öffentlichen Trommelfchlag zu gebie⸗ 
ten,daß jedermann befagte Papphähne, die nur nicht 
gan zu geringe , und an fich ſelbſt verwerfflich, im ges 
meinen Leben bis auf weitere Verordnung in Zah⸗ 
lung nehmen, die groben Müng- Sorten aber in fo 
hohem Werth als bisher gefchehen, nicht ausgeben 
folte. Da giengen denen keuten die Augen auf, daß 
fiemit Schaden erkenneten, wohin das neue Geld 
und der bisher gefchehene fBechfel gemeynet gemer 
fen. Die Beſchwerung nahm mit angehenden 
Sommer erft überhand, und erregte infonderheit | 
wegen der Tage⸗ Loͤhner, welche die Haus-ABirthe 
nad) ihrem Gefallen ſchaͤtzten, groffe Linruhe , maffen 
man alles, was ein jeglicher zu feiner Nahrung und 
Gewerbe von nörhen hatte, auf das theuerfte bezah⸗ 
len mufte, Dazu fam noch weiter, daß an Denen Or⸗ 
ten, aus welchen erft das neue Geld gebracht, Die 
Qucaten und Reichsthaler auf vorigen alten Werth, 
die leichte neue Muͤntze hingegen theils aufdie Helff⸗ 
te, und noch niedriger abgefegt, und theils gaͤntzlich 
verboten ward. Worauf ſich denn das leichte Geld 
mit noch mehrerm Hauffen fo heimlich als öffentlich 
in Zittau einfchlic) ‚und jedermann was er konte, an 
Getreyde ‚Leinwand oder andern Waaren in fehr 
hohem Werthe auffauffte ,modurch die Theurung 
indiefer Gegend von Tage zu Tage flieg, und das 
Land mit böfer ungültiger Münge dermaffen übers 
ſchwemmet tward ‚daß man ſich faſt nicht zu erretten 
wuſte. Zn Böhmen war zu der Zeit eine befondere 
Kapferlihe Münge gangbar, fo man insgemein 
Ferdinandiſch Geld Hieffe, und in ThalersStücken 
zu 150, Kreugern, item in ss. Kreutzer ⸗ Stuͤcken, und 
3. Kreuser-Stücken beftund. Diefe golten alle in 
ttau viel mehr, alfo, daß 30. Kreuger Boͤhmiſch 
r einen Thaler hiefigen Geldes berechnet wurden, 
und gleichwol mufte man das Kapferliche Geld mit 
fo groffem Berluft aufwechſeln, indem man zu Er 
kauffung des Böhmifchen Getreydes, welches um 


Papphaͤhne und andere hier gebräuchliche Geld: | fi 


Sorten von den Fuhrleuten nicht zu erhalten ‚defien 
benöthiget war. Da trieben die Kipper und Wip⸗ 
per abermal groſſen Bucher, weil fie nicht. mehr 
denn 14. oder 15. Groſchen vor einen Thaler gaben, 
und das ermangelnde an ftatt des Aufgelds rechne 
ten. Es fanden fih hernach im Augufto eine siem; 
liche Anzahl Zuden mit Kapferlichen Indult⸗Brie⸗ 
fen allhier ein, welche zuerjt nur die geringen Sor⸗ 
tenvon Papphähnen, welche man fonftnichtwohl 
in Wirihſchafft bringen konte, für fchlecht Paga- 
ment an fich löfeten, und fürs. Thaler Dergleichen 
Geldes einen Ferdinand» Thaler bezahlten. Doch) 
alsdiefe Wechſel⸗Juden fich wieder von hier weg⸗ 
begeben, und man des Böhmifchen Geldes doch 


geben mufte, und vor eine Marcf, worauf 20. 21. 
bis 22. Thaler giengen,mehr nicht als 4, Stück Fer 
dinandussThaler erhielte. In mas vor ſchlechtem 
Zuftande fi) damals die Stadt Zittau nebit der 
Bürgerſchafft befunden, ift aus vorhergehenden 
licht abzunehmen, und weil es im Werck war, 
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daß auch in dieſem Marggrafthum mit nächitem 
Müngs Devalvation erfolgen würde, 
fuchte fich ein jeder des fchlechten Geldes, fo auter 
immer wulteund vermochte, theils durch Erkauf⸗ 
fung alleriey Waaren, theils durch Einwechfelung 
auten Geldes zu entichlagen. - Überdiß nahm der 
Rath weder Schoß noch Steuer ein, und wurden 
die Königlichen Scheffel- und Bier Gelder bey 
denen Bürgern unerlegt gelaffen , und im gemeinen 
Leben Eeine Zinns⸗Gelder eincaßiret. Der gemei⸗ 
nen Zahlung nad) galt 

Ein Ducaten 22. aud) 24. Thfr. 

Ein Rthlr. 14. Thle, aud) mehr. 

Ein Rhein: Goldguͤlden dem Thir, gleich. 

Ein alter Dreyer oder Gröfchel 3. Gr. 

Die Pohlniſchen Duͤttjen 8. Gr. 

Der Boͤhmiſchen Stände Muͤntze auf 24. Kll. 

aefchlagen, vor 2. Thir. 

Ein gemeiner neuer Groſchen 5. auch 6. Groſchen. 
Ja es ift An. 1623. Das gute Held fo hoch geftiegen, 
daß in Zittau ein Rthlr. vor 16. auch 17. Thaler 
Münge iſt ausgegeben, gemechfelt und genommen; 
legtensaberder Rthle vor 18, bis 20. Thlr. und der 
Ungarische Ducatenvor30,33.und 34.Thlr. Ulual- 
Geld gefchäst worden. Endlich ward den 20. Nob. 
nur gemeldeten 1623. Jahres auf dem Rand» Tage zu 
Budifinder Schluß gefaffer ‚Daß man künfftig die_ 
Müngenicht anders, als wie felbige im Churfuͤrſten⸗ 
thum Sachfen valviret, nehmen folle ; wie denn auch 
die Churf. Saͤchſiſche Müng- Ordnung, wie ſolche 
p. 313, den 3r. Juli im &hurfürftenthum auggefertis 
get, den 16.Dec. hiefiges Dres publiciret, und dabey 
ernſtlich befohlen worden, daß forthin, wie in Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen Eanden,alfo auch im 
Marggrafthum Ober⸗Lauſitz jedermaͤnniglich, er ſeh 
gleich auslaͤndiſch oder einheimiſch, ſich nach der von 
Reichs⸗Staͤnden An.ız559, zu Augſpurg aufgerich⸗ 
teten Muͤntz ⸗ Ordnung mit allen deroſelben Clauſeln 
und Inhalt richten auchlgoldene und ſilberne Muͤntz⸗ 


Sorten in hoͤherm Preiß nicht nehmen nochausgee ⸗ 


ben ſolle / als felbige fpecificiret, und ihr Werth bes 

nennet worden. Abſonderlich aber folte der Hofer 

nobel vor 4. Bulden, der Schiffnobel vor 3. Gulden, 
ein Ungarifcher volwichtiger Ducaten 36. gute Gros 

hengelten. Mi. 

Eruciaten mit dem breiten oder Burgen Ereug 
36. Groſchen. 

Erueiaten mit demlangen Ereug 35. Gr. 

Fransöfifche Eronen 33. Gr. 

Rtaliänifche 32. Gr. 

Piftolet-Eronen 32. Gr, 

Engellotten zwey Gulden 12, Gr. 

Rheiniſche Gold⸗Güuͤlden 27. Gr. 

Königs, oder Philipps Thaler 27. Gr, 

Reichsſthaler 24. Gr. 

Reichs ⸗Gulden⸗Thaler 21. Er. 

Ein Kopff⸗ Stuͤck, ſo man eingeln ausgiebt, 1.Gr, 

3. M. fonft aber 5. vor einen Philipps, Thir. 

Ein Englifcher oder anderer Schreckenberger, 
die den Thaler gu 24. Grofchen gerechnet, 
gleichen ‚3. Gt.6. Pf. 

Alte Bohmifche und andere Silber» Grofchen, 
fo nad) dem Rthlr. und deffen Schrot und 
Korn gefchlagen, vier und zwantzig Stück vor 
einen Thaler, und er, Gr. vor einen Reichs⸗ 
Gulden ⸗Thaler, ingleichen einen Örofchen vor 


12, Pfennig. 
Ale alte Dreyer, Droge Helle Dfennige m‘ an⸗ 
dere, 
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dere , diefich mit dem Rthlr. an Schrot und Korn 
vergleichen, ſollen in ihrem alten Werth ausgege 
ben und genommen werden. So haben auch Zhro 
Churf. Durchl. zu Sachſen, die im Reich g 
terims ⸗ Muͤntze, die dem alten Schrot und Korn 


gemäß, ſchiechterdinges alsungültig verboten. | - 


Wie nun hierauf die neuen Görtigifchen Pfennige 
von Kupffer, ehr ———— * 
über, ſechſe vor einen Kreuger gerechnet, in 
hen die Liegnigifchen um 3. Kreußer, 
und die Wipper · Groͤſchel um ein fleinen Pfen⸗ 
J taxiret at es — —— 
r⸗ un pper⸗Zeit ihre te 
— — * FR PR 


et in folgenden Sorten: 
„3. Rthir. hat zuZürch 28. Bagen und 2. Zurger, 
Sdhilling, welche beffer als die Schweiger, 
> Basen, und geringer als die guten Bagen 
— find. Zu Bern, Lucern und Freyburg gilt 
— der Rihlr. 30. Basen / ſo man ſchlechte oder 
* ——— ee a * 
Zu Baſe Gallen und Schaffhauſen hi 
ie 27. gute "Basen. 
Der gute oder Zürcher, Gulden gilt zu Zürd) 16. 
Batzen oder 40. Zůr —— zu Baſel 
* Schaffhauſen 8 Gallen 15, gute Bar 
=. Kan, zu Bern, Lucern und Freyburg 16, Bagen 
und 2. Schweiger Schlinge, 

Die Reichs⸗Gulden, 16. Groſchen oder 3. Stück, 







werden fchlechte Gulden genennet , gelten auf 
‚und differiren etliche: 


denen Reihe Gran 
pro Eent mit dem Schweitzer ⸗Geld. 

An etlichen Orten in der Schweitz läßt man 
folche vor 40. Encerners- Schilling paßiren, 
welche nicht mehr gelten als 13. Basen, und 
1. Schweiger Schilling. 


Die Bagen gelten zu Baſel, Schaffhaufen und 
St. Gallen, wie auch noch an andern Drten, 


> mo man gute Bagen, hat, Die 10. Rappen 
gelten. 


Die Zürcher Basen find erwehnter maffen | 


geringer als die guten Bagen und beffer als 
die Schweitzer⸗Batzen, welche zu Zürd) 23. 
Zürcher Schilling gelten. 
Die Schweiger Bagen, fo man Eurge Basen 
nennet ‚ gelten weniger als die Zürcher, und 
find indem gangen Berner, Lucerner , Frey⸗ 
burger und Solothurner Gebiete gangbar, 
fie gelten 3. Lucerner Schilling oder 9. Raps 
en, daß ift, 3. Rappen auf jeden Schilling. 
8 find aber die Schillinge zweyerley Art , als 

Zürcher und Lucerner. Zu Zuͤrch hat der Rihlr. 
2. Schill. zu Lucern 90. Schill. 

L Zürcher, Schill. gilt 6. Angfter oder 17, gute 
Groſchen. 

1. Lucerner⸗· Schilling 3. Rappen. 

Die Kreutzer find auch unterfchieden , und wer⸗ 
den deren keine u Zurch gefchlagen ‚man giebt 
4. vor einen Basen, es mögen gute oder 
ſchlechte Bagen ſeyn; denn die Kreuger find 
auch ſchlecht oder gut. 

Zu Bafel ift wieder eine andere Art von Münke, 
Die nur dafelbit allein gültig ift, fie beftehet in 
Groſchen und Plappert. 

1. Groſchen hat 73, Rappen, und zo, thun 1. 

Gulden. 


- Mlünge zu Zurzach und in der Schweit be⸗· A 
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—— 
1, — gilt 6. Rappen oder 2, Lucerner⸗ 


illinge, 
1. Babler Doppia iftz, 
a 
1. Schweiger Oertl. ift 133. Kreuger Zürcher, 
| —— er oder eu find St. 
10. Solothurn 30, £ucerner find 27. 
| Währung. 


r 

.Solothurner iſt zo Lucerner. A 
fl. Zůrchet⸗Wah⸗ 
I Shiling if 14.8. . | 
L —* iſt ee * Wih 
150. Rappen iſt 1. fl. »Waͤhru 
n —— gilt in Zurzach: nn 
. Doppia di Spagnia 6, fl. 36. Kr. 
. Doppia d’Ztalia 6, fl. 25. Kr. 
1.Scudo d’Argentodi Genua 2. fl. 40. Kr. 
1. Rthles1.fl.48- Kr, 
1. Gulden hat 6o.&r, 
1. Kreuger bat 4. Pf. 
MüngsEdice, ſiehe Muͤntz ⸗Ordnung. 
ge: ſiehe Mlüng- Kal 
ung. | 

Mlüng-Eifen Schneider, Stempel,und 
Sigill«Gräber ‚haben eine gar befondere Kunft, 
und muß der hierinnen wohlerfahrne Künftler arti 
jeichnen, undim Stahl arbeiten Pönnen; er mu: 
wiffen zierliche Helm, Decken zu machen, und was 
zu denen Wappen gehöret, ingleichen "Blumen, 
Laubwerck und Zierrathen, fchöne Gebäude und 
Landfchafften mit ihrem Verſchuß, in der Ferne 
gelind, in dem Vorhang berghafft anzudeuten, 


. 100, Schweiger Basen find 
rung, 


Lufft und Waſſer blanck, das übrige aber matt vors 


zuftellen, taufenderley Bilder in richtiger Zeichnung, 
fo mohl auf ordentlichen Müngen, als andern 


ı Schau» und Gedächeniß»‘Pfennigen abzubilden , 
ı fonderlich aber, welches zu verwundern, dienad) . 
dem Leben allerähnlichften Eontrefaits inden haͤrte⸗ 


ften Stahl und Edelfteine eingugraben, und was 
andere Rünftler-auf ebenem Grund vepräfentiren, 
in der Tieffe gang volfommen auszudrücken. Die 
Hand eines fünftlichen Zeichners, oder Mahlers, 
oderdes Muͤntz / und Eifen-Schneiders feloft, wenn 
ihm folches überlaffen wird, macht erftlich den Ents 
murff, worauf «8 der Stempel, Schneider in 
Wachs poußiret, und hernach in den härteften 
Stahl, auch bisweilen in Zafpis, Achat, Cars 
niol, Saphir und fo weiter eingräbt ; zudem Stahl 
gebraucht er allerley Arten derer Brabflichel, auch 
vielfältige Pungen zu Helm-Decken, Laubiver« 
en, Blumen und andern Zierrathen. Die 
Schrifft ſencket er mit groß und Beinen ebenfals in 
Stahl geſchnittenen Buchftaben, nachdem fie ers 
fordert werden, ein, und verfertiget feine Inſtru⸗ 
mente meijtentheils ſelbſt. Beſagte ihre Arbeit, 
wenn fienoch fo gut gemacht, und nach dem Schnid 
gehärtet, iſt gleichwol ſehr mißlich, weil fie inder 
Muͤntze durch die Gewalt des Praͤgens leicht ſprin⸗ 
get, und zwar offt bald Anfangs, daher fie auch 
den Schaden zu tragen nicht fchuldig find, fondern 
ſolchen demjenigen überlaffen ‚dem ee nach wuͤrckli⸗ 
cher Pieferung unglücklich begegnet ift. 
Mlüngen, (das) fo viel als Geld machen, 
Geld ſchlagen, fiehe Muͤntz⸗Praͤgen. 
Mlüngenhonig, Mei Mentbe, P.A.R. Neh⸗ 
met zwey Pfund gereinigten Müngjafft, und eben fo 
viel — guten Honig, kochet es mit einander 
3 in 
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kalten Magen erwärmen, die. Dauung 
und die fehleimigten Gefhhtouliten des Schlundes 


und Halſes zertheilen, 
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— — — ee DAR TREE EEE TEE TIER TEE ———— 
zu der gehörigen Dicke, >. Diefer Honig fon den [liche Reihe, Münge dem Korn und Schrote na 
‚die — 2* verfaͤlſchet, das Laſter der verlegten Mujeftät * 


sehe, und in die auf dieſes Verbrechen geſetzte 
Strafe des Feuers verfalle; die Urſachen un 


Mlünger, Moherarius , der da Geld (chläget ſo folches bejahen, daß nemlich auch ein ſolcher fal · 


oder präget, fiehe Wlüng- Beamte, oder auch ſcher Mürrger die gedachte Straffe des Feuers ver - 


MüngMeifter, 
Mlünger, (falfebe) fiche Muͤntz ⸗Faͤlſcher. 


mans · Erhoͤhung / ſiehe Muͤntz⸗ Redu 


ction. 
Mantzer ⸗ Lohn, Merces moneraria, heißt die | fcheinet. 
denen in der Münge arbeitenden, und mit twürc« | Art. Tır. 


diene ‚find i) weil das ne eines Reichs⸗ 
Standes unter Kayferlicher utorirät geſchiehet 
und aus Kapferlicher Erlaubniß herflieſſet ;.allo, 
dag esgleichfamdes Rayfers Münge felbft zu ſeyn 
Match. Stephanus ad ord. Carol. 
2) Weildie Earolinifche Ordnung in dem 


licher Ausprägung derer verfchiedenen Seld-und | angegogenen ur. Artickel Beinen Unterſcheid wi⸗ 


Müng-Sorten befchäfftigten Perfonen vor ihre. dar 
mit gehabte Mühe und Arbeit ausgemachte und zu 
entrichtende Ergöglichkeit. In der Reichs⸗Muͤntz / 


ſchen der Kayſerlichen und Reichs: Münge machet. 
3), Weil auch in dem Reichs⸗Abſchiede von y5. 


ð. Wir ordnen ıc. bey Strafe des Feuers Derbos 


A robier, Ordnung von 1559. if gar ein geringer | ten, daß man fich des Granulirens, 


Miünger Lohn geftattet, als 3.E. vor 17. Mari 
Subers in Reichs ⸗ Gulden 1. Floren an 60- Kreu- 
gern u. ſ. m. fiehe ling, Probier Ordnung. 


firet. 
Münge von Sal, ſiehe Mlünge, (Abyßi · 
niſche.) 

Mlüngevon guter Species und gerechtem 
Gewichte , fiche Muͤntze von gerechtem 
Werth und Gewichte. 


Seigerns, und anderer dergleichen vorcheilhafftis 
gen Händel und Faͤlſchung aller alten und gutem 


fo kein Reichs ⸗Stand ſind, 
von der Feuer ⸗Straffe auggenommen, fol 
Müng-Fälfcher derer Neichs-Sorten der Straffe 
des Feuers unterworffen werden, 4) Iſt 
L.2,C. de fall‘ monet, von der Reichs ⸗/ Staͤ 


neuen Münsen, auſſerhalb der fremden, 
On Frankreich wird von einer Marck Silbers 18. ten folle; wodurch alfo nur die Muͤntz⸗ 
Sous und von einer Marck Goldes 3. Liores paſ⸗ ‚fremder Potentaten, 


Muͤntze, als welche gleichſam für des Kayſers ge⸗ 


achtet wird, zu verſtehen; wie denn unter Anders 


- Münge von gerecbtem Werth und Bu — dieſer Meynung beypflichtet, da er in 


wichte/ oder Muͤntze von guter Species und 
gerechtem Gewichte, heiſſen Die nach eines jeden 
Bandes Mings Fuß ausgeprägten Geld oder 
Müngs Sorten, fiche Muͤns⸗ guß. 

Miüing-Sälle, heiffen die bey Abroägung und 
Balvirung derer geprägten Geld» und Muͤntz⸗ 
Sorten fid) ereignende befondern Umftande, mo- 
von unter Mlüng.Stückeln ein mehrere, 








Pra£tic. Crimin. PT. qu. 42, nebft andern 0 
angeführten Rechts⸗Verſtaͤndigen lehret, daß 
Schärfe derer Rechte auch dergleichen Falſch 


Muͤntzern die Straffe des Feuers zuerkenne. 


der dieſe Mehnung aber will ſonderlich Blumla⸗ 


ſcher in Comment. ad Ord, Car, Art. m, behaupten, 


daß, ob zwar die angeführten Bewegungs ⸗Gruͤn⸗ 
de der vorhergehenden Meynung wichtig gnug zu 
koͤn⸗ 


Mlüng:Säljcber, oder falſche Wlünger ‚Lat. ſeyn fehienen , er doch hiergu nicht einftimmen 
Monet falfarii oder Adwlteratores , ingleichen Mo-| ne, daß ein Fälfeherder Reichs Standiſchen Min⸗ 
nerarii falfß, werden insgemein und überhaupt! senicht das ‚Feuer, fondern, dafern ja nach des Jul, 


zwar alle diejenigen genennet, 
Gjelde oder der Münge betrüglich umgehen. Es 
ift aber gleichwol ein mercklicher Unterfcheid zwi⸗ 
ſchen demjenigen, der felbır falfche Münge mad, 
und einem, der nur bereits die geprägten und un · 
gemimdten Gold⸗Sorten verfaͤlſcht oder ſonſt 
damit betrüglic) verfähret. Und jene heiffen fo 
dann eigentlich falſche Münger, (Monetarii falfı) 
diefe aber u ug ‚ (Monet# falfarii, odet 
Adulteratores), Bon denen unterfchiedlichen Ars 
ten diefes Verbrechens fo wohl, alsderen Beftros 
fung ‚ fiehe unter Müng:Sälfebung._ 
Müng-Sälfcbung, Muntz · Verfaͤlſchun 

dat Falfificatio, oder Adulteratio monet« ,, ingleis 
chen Crimen, oder Detictum falfe monete , iſt in 
feinem weitläuftigften Verftande eines der gröften 
Berbrechen,, melcyes roider die hohe Landes-Obrig: 
Feit begangen wird, und begreift überhaupt alle 
umd jede Arten des Beirugs unter fich, welcher in 
Anfehung Des Geldes oder der Miünge vorgenom⸗ 
men wird. Wie esdenn daher auch ſo wohl in L. 
fiquis nummos C.de falf. monet, als aud) in der 
Peinl. Hals: Ger. Drdn. Kapfer Carls V. Art. III. 
unter die Arten des Rafters Der verlegten Majefät 
gerechnet wird. Es find aber gleichwol in Aus: 
fegung diefer beyden Giefege Die Rechts⸗Gelehrten 
fireitig, ob auch ein Falſch-Muͤntzer, der feine 
Kauferliche „ fondern nur eine auswaͤrtige Fuͤrſt ⸗ 


welche mit dein Clarus in Comment. ad $, Fallum: n,46; Lehre, 


die Deportation , oder Landes Dermweifung zu we⸗ 
nig fepn folte, nur das Schwerdt verdiene, mithin 
das Laſter der verlegten Majeftät albier nicht fhatt 
babe. Und zwar aus folgenden Gründen, weil 
doch 1) auffer allem Streite ſeh, daß auf diefen 
Fall das Majeftäte-Necbt nur bey dem Kayſer al⸗ 
fein verharre , auch die Straffe des Feuers und den 
alten Rechten Die Eonfilcirung des Verm i 
gefegt ſey / daferne der Kayſer, als die hoͤchſte 
jeftät , verlebet wuͤrde, perl. 2. C. de fall. mioner. 
Daß die Muͤntze der Reiche-Stände gleichſam 
fuͤr des Kayſers feine geachtet wide, {ep wurehie 
mittelbare folgernde Auslegung, dahin ein unmit⸗ 
teilbar von Kapferlicher Majejtät redender Tect, 
als der eine getoiffe und ausdrücklich gefegte Stre 
in ſich hält, hieher nicht gu deuten. 3) war 
wahr, ‚daß indem ı1ı. Artickel der Peinlichen Ha 
Brichts-Drdn. Fein Unterfcheid unter der Kahſer⸗ 
Licheryund anderer Reichs · Stande Münge gemacht 
werde, nichts defto weniger aber fen Doch wohl zu 
mercken, daß eben diefer Artickel durch die Forma 
a Rankihe Orte 18 Dicke. 4) EM 
ebene Kay e &efege ſich besiehe, 4) Se 
auch‘ befannt , daß einige die Freyheit zu 
haben, die doch auf denen Reiche Tägen 
Sig noch Stimme haben; und wäre ſolches alſo 
eine gar zu harte Ausdehnung Der a 
au 
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auf Diejenigen, fo dergleichen Münge verfälfchten. | 
Zu dem würde 5) in d,l.2. €. nur der Solidorum 
aedacht, als worunter eigentlich nur die güldene 
Muͤntze verftanden werde. Covarruvius in Tr. 
de Ver, numm. coll.c.8.n.3. Sonderlich aber 
wäre s)diefe Meynung unftreitig zu ergreiffen, da 
nur eines ausländifchen — Münge der⸗ 
faͤlſcht wuͤrde. Welcher Meynung auch die Nie⸗ 
der⸗eſterreichiſche Land⸗ Ger. Ord. art, 61. 
beypflichtet, allwo felbige nur diejenigen unter die 
Verletzer der Majeftät zehlet, welche; die Kayfer, 
liche: oder Landes Fürftliche Münge verfalfchen. 
Wie denn keinesweges zu zweiffeln, ‚daß nicht ein 
jeder Landes» Fürft auf die Derfalfcher der Land⸗ 
Münge fo fern felbige in dem Lande betreten wer- 
den, die Strafe des Feuersfegen, und auch voll 
ziehen laſſen koͤnne. Befiche Tyrol. Landes- 
‘ ©rdn.Lib. VIIL tie. 19. Micht meniger führet 
Carpzov in Tra&t. Crim. P. I.qu, 42. n. 71. wider 
Menoch de Arbirr. c, 316, n. 43. gar lehrreich aus, 
und bringet auch einen Rechts-Sprud) ben daß in 
Sachſen ein Falſch⸗ Münger, Der Holändiiche 
Thaler aus Bley gemacht, nur mit dem Schwerd: 
hingerichtet worden , anerwogen hiedurc) die Kay⸗ 
ferliche Neihs-Münge nicht verfaͤlſchet worden, 
und alfo der obangejogene I, 2. C. de fall, monet. 
ſolchenfalls nicht flatt habe. Zudem fey auch der 
in. Artickel der P. H. G. O. nur aufdas Roͤmiſche 
Reich und dero Muͤntze gemeynet; die übrigen aber 
der Satzung derer Rechten uͤberlaſſen. So werde 
auch der Schade des Naͤchſten durch die Straffe des 
Schwerdts zur Gnuͤge geahndet und beſtrafft. 
Wiewohl Haunold hat. n.458. vermeynet, daß, 
mern die auslaͤndiſche Muͤntze im Roͤmiſchen Reiche 
angenommen, und im Handel und Wandel für ge- 
nehm gehalten würde, wegen des hieraus entfler 
henden Schadens gleiche Straffe zu dictiren fey. 
Indeſſen ift doch nicht zuläugnen, daß die von ges 
dachtem Blumlacher beygebrachte Gründe , auch 
nach denen Grund» &ägen der Theoretifchen 
Rechts · Gelehrſamkeit Davon zu reden, als eine 
mildere Meynung, fo platterdings nicht zu verach⸗ 
ten find. Im übrigen liegt nichts daran, ob eines 
obern und höhern oder niedrigern Fuͤrſtens Müns 
ge verfälfcht, oder in deſſen Nahmen falſch Geld 
gemünget worden fe, Carpzov |. c.n. 31. u.f.| 
Berger in Jurifpr.Crim. p.73.. Weſenbec in 
Canfıl, 46. Die Falfch - Müngung oder das 
Muͤntz /Faͤlſchen demnad) felbft betreffend ; fo ger 
fehiehet foldyes auf unterichiedliche Art und Weiſe. 

Die P. H. ©. D.artic, ııı, fegt Davon drev befon« 
dere Fälle, als 1) Durch betrügliche Auffchlagung 
eines andern Zeichens; 2) Durch Zufegung un, 

rechten Metals; 3) durch gefährliche Benehmung 

der rechten Schwere. Jedoch wird auch eben da⸗ 

ſelbſt beuläufig noch der vierdte Fall hinzu gefuͤgt, 
da nemlich einer ohne Vollmacht oder habende 
Freyheit müngte. Jul, Clar.S. fall.n. 37. Kuͤr⸗ 
be halber vermennet Carpzov loc. eit. n. 20, daß 
die fatfche Müngung auf zweherley LBeife gefche- 

be, nemlich entweder an der Form, oder an der 

Materie, das ift, wie die Deutfchen zu fagen pfles 

gen, an Schrot und Korn, Wiewol beyde Män- 

gel auch mehrentheils auf einmal zufammen treffen. 

Regen Mangel Des Korns aber wird diefes Laſter 


— nn — un — — — 
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veruͤbet, wenn aus einem untüchtigen und unguͤlti⸗ | 


gen Metalle oder Materie eine Münge gemacht 
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wird, als da Die gantze Materie entweder Zinn 
oder Bley wäre, L. Corn. fl. ad I. Corn. de fall. 
Dder da mehr, als was der zuläßige Beyſatz aus⸗ 
weiſet, an Bley oder Kupffer u. d. gl. zugelegt 
würde. Dambouder in Prax. Crim. c. 65. n. 2. 
Die nun dergleichen falfche Münge an der Ma» 
terie felbft machen, find nad) dem 1, 2.C. de fall, 
monet. und dem art. 111, der Pd. H. G. O. vaferne 
es eine Kayſerliche Münge wäre, wie obgefagt, 
der Feuer⸗Straffe untermorffen , ſonderlich, wenn 
fie ſolche auch gefährlicher Weife ausgeben. Denn 
von der Entziehung des Vermögens, fd in d. |. 2. 
C. de falf, moner. benennet ift, wird in der Caro⸗ 
lin, Ordn. vichts gedacht; mie denn aud) die Tyr 
rol, Landes⸗Ordn. Lib. ViIL art. 19. nur die 
Feuers Straffe ſetet. Da aber jemand aus fals 
ſcher Materie Münge fehtüne, jedoch felbige nicht 
ausgäbe; oder die Münge zwar nicht felber ſchluͤ⸗ 
ge, fondern nur gefährlicher XBeife ausgäbe; fo 
wäre derfelbe ebenfalls grwar nach der Schärffederer 
Mechte, und Inhalts art. 111. der Carolin. Brdn. 
mit dem Feuer zu beftraffen; jedoch lehret Catp⸗ 
300 l.c,n.28.daf disfalls die Strenge der Caro⸗ 
lin, Ordnung in Sachſen gemildert ‚und die Feuer⸗ 
Straffe nurdemjenigen, der falfche Münge ſchlaͤgt 
und zugleich ausgiebt, Dictiret, auf andere aber 
nad) Unterfdheid des Verbrechens, als auf den 
Münger, der es nicht ausgiebet, das Schwerdt, 
der es aber bloß ausgiebet, die Staupen⸗Straffe 
juerfannet werde. Womit auch die Tyrol, 8. O. 
Lib. VIII. art. 19, ziemlich übereinfömmt , als wel⸗ 
che gleichfalls auf Diejenigen ‚die zwar falfches Geld 
in das Pand bringen, jedoch felbiges nicht geſchla⸗ 
gen , gleihwol aber deffen willentlich viel ausge 
geben haben , mit dem Schwerdte ubzuftraffen ber 
fiehlt. Es ift aber auch zu Dictirung der Feuers 
Gtraffe eben nicht nöthig, daß einer Thaler und 
Ducaten gemünget habe; fondern es find aud) 
Groſchen, halbe Basen und Kreuger gnugfame 
Urfache hierzu; fintemaln der offtgedacdhte L.2. C. 
de falf,monet. Feinen Unterſcheid machet, und [ich 
nicht allein der Woͤrter Solidorum, fondern auch 
Nummorum bedienet ‚mworunter das Geld oder die 
Münge überhaupt und ohne Unterfcheid verſtan⸗ 
den wird. L,46. ff. de Condict. indeb. ].s5. in fin. 
ff. deLeg.3. Go macht au die Carol. Ordn. 
art, zur, feinen Unterfcheid zwiſchen groffen und 
Beinen Müngen. Jedoch da einer nur Pfennige, 
Zweyer, Dreyer, Vierer, in Eleiner Anzahl, 
durch Uberredung, Abgang und andere Gelegen- 
heit, etwas zu verdienen ‚fchlüge , auch nicht viel 
und offte, fondern nur etlichemal, twodurd dem 
gemeinen Weſen eben Fein ſo mercklicher Schade 
zuwuͤchſe, ausgabe; fo wäre freylich wohl nur die 
Straffe der zeitlichen oder ewigen Bermeilung und 
das Nuthen-Aushauen nad) Verfchiedenheit derer 
Umstände zu erfennen. Carpzov I,c.n, 54. Me⸗ 
nocb de Arbitr:Lib, II. c.316.n.33. Dafern aber 
jemand dae Müngen falſcher Pfennige oder Vierer 
in Die Fänge getrieben ‚oder Deren eine ziemliche An⸗ 
zahl auf einmal gefchlagen und ausgegeben hätte; 
jo märe auch diefaßs Die Sttaffe des Feuers megen 
dee dadurch verurfachten mercklichen Schadens 
nicht zu unterlaffen. Wie denn Carpzov 1. c. 
n. 57. begeuget, daß einer, derin dies. Jahr lang, 
ingleichen einer, der eine Summe von 5. Gulden an 
Dfennigen geſchlagen und ausgegeben —— 

em 
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dem Feuer gegüchtiget morden ſey. Hingegen 
wil Blumlacher ad Art.rır. daß disfalls wiederum 
der Unterſcheid zwiſchen Kapferlicher und anderer 
Münge zu beobachten ſey. Da aber jemand mit 
falſchen Gulden felbft bevortheilt worden wäre, 
und felbige hinwiederum miffentlich ausgegeben 
hätte; fo wäre er dergleichen roiffentlich verurfach- 
ten Schaden zu erftatten ſchuldig. Woſern cs 
“ aber wiſſentlich und darzu noch in groffer Menge 
gefchehen; fo würde auch bey einem foldhen Frev- 
ler nach der Sachen Bewandniß die Schwerdt⸗ 
oder auch, nach Verfchiedenheit der Umſtaͤnde eine 
andere mildere Straffe, ftatt finden. Tprol. 
8. D. Lib. VIIL are. 19. Beſ. auch Aaunold 
l.c.n. 460. Carpzov |,c, n. 91. Berger in Ju- 
rifpr. Crim. pag.73. und in Supplem, Obf. For. 
P, I. Obſ.57. Gleichergeſtalt find auch mit der 
Feuer» Straffe nicht nur diejenigen zu belegen, 
melde mit eigenen Händen falfche Münge verfer⸗ 
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wäre, und defien Bosheit fehr ftarck hervor ſchie⸗ 
ne ‚auch wohl die Feuer⸗Straffe in das Schwerdt 
auf das wenigſte verändert werden möchte, Denn 
je ſchwerer das Laſter, je weniger an ander Strafe 
fe was nachgeſehen, auf das hoͤchſte aber nur die 
Art der Beſtraffung verändert werden, fo in dies 
ſem Fall das Feuer wäre. Ingleichen da es ge» 
ſchaͤhe, daß eine Perfon über Ausgebung falfcher 
Münge betreten würde, die aber zu ihrer Ents 
ſchuldigung vorſchuͤtzte, Daß fie nicht gewuſt hätte, 
ob die Münge falfch geweſen; fo Fan ein folcher Uns 
wiffender für feinen gefährlichen, boshafften, 
ſchaͤdlichen Menſchen gehalten, }. qui ignorans. 3, 
ff.ad L. Corn. de fall. folglich auch nicht geſtrufft 
werden. Db aber jemand in der That auch fo 
unwiſſend fey , oder nur alfo zu ſcheinen ſich bemuͤ⸗ 
be, iſt aus denen Umftänden feines guten und boͤ⸗ 
fen Ruffe, Verftandes , Befchaffenheit der Müns 
ge u.d. gl. abzunehmen. Da man aber nicht weiß, 


tigen, fondern auch Die den falfchen Müngern | was in der Sache zu glauben; fo vermeynet Carp⸗ 

Huͤlffe und Unterfchleiff geben, auf der ABacht zov n. ır2. hr. daß der Vorfchügende feine Un⸗ 

ſtehen, das Feuer auffchieren, oder anderer Ges | wiffenheit mit einem Reinigungs» Eyde darthun 

ftalt die Falſch⸗Muͤntzung zu bewerckftelligen ‚oder | müfte. Was aber andere Rechts⸗Gelehrte auf 

“ auch hernachmals die falfhe Münge auszugeben | diefes Jurament, als eine Urſache fo vieler Meyn⸗ 

befliffen find. Denn meil die Straffe verlegter | eude halten, davon fiehe unter Reinigungen 

Maieftät auch auf Diejenigen gefeget ift, die Da | Eyd. Nicht weniger ift audy eine gemeine Meya 
wiſſen, daß von jemanden falfche Muͤntze gefcbla- | nung, daß, da einer nur im Spielen ſich falſcher 

gen werde, und die Thäter Dennoch nicht offen | Muͤntze bediente, dig ordentliche Straffe auch 

baren, 1.1,C. de falſ. monet. fo find unftreitig Die) nicht ſtatt habe, fondern derfelbe nach Beſchaf⸗ 
Muͤntz ⸗ Beygethane und Mithelffer noch vielmehr, fenheit der Umftände, vielfältigen Betrugs , lane 
‚mit’einer gleichmäßigen Straffe zu güchtigen; zus | ger Practicirung ‚ u.f. w. abzuftraffen fey. Mies 
mal da fie hernach die faͤlſchlich nachgemachte Ray» noch de Arbitr, e.316.n, 63.  Derjenige aber, 
ferlihe Münge auszugeben, und ſich dadurch zu indeffen Haufedie falfche Muͤntze gepräget wird, 
bereichern geſucht. Larpz3ov I. c.n, 69. Hins  verlieret die Behaufung, und wird felbige dem Fi⸗ 
gegen wird diefe Straffe gemildert,, wenn jemand | fco zugeeignet, wenn auch gleich ein Daus-Hers 
die Münge nicht gegoffen oder geichlagen ; ſondern | folcyes nicht müfte, indem er ja wiſſen folte, was 
die bereits gegoffene oder geſchlagene nur mit Gold | in feinem Haufe vorgehet; auſſer es hätte derfelbe 
oder Silber tingirt, verguldet, oder füpfferne Res | gleich nach feiner Deimkunfft , wenn er verreift ges 
chen. Pfennige werfilbert hätte, in ſolcher hätte | wefen, die Ubelthat entdecket. Denn fo würde 
zwar Die fonft auf den Betrug nefegte Straffe ihm das Hauß verbleiben; oder er müfte gar zu 
(penam falfi)verwürcket, fo nad) Verſchiedenheit | weit entfernt und abwejend fepn. Ingleichen wers 
dee Umftände, als wegen vielfältiger langer Pras | den die Wittwen, wenn fie nur nicht ſelbſt Hand 
ericirung, zugefügten Schadene ıc. auch die Les | angeleget, ausgenommen. Ein Bormund aber, 
bens»&traffe nach fich ziehet. L.eos. $. qui fe pro | der zumal nicht weit von dem Haufe it, muß dem 
milite. ff. ad L.Corn, de fall. Wenn aber doc) | Fifco den Werth. des Haufes von feinen eigenen 
Die Umftände des Schadens und langer Practici- | Mitteln bezahlen , indem er ja ebenfalls wiffen fols- 
rung nicht allzu beſchwerlich wären; fo würde der ‚len, was in feines Pflegbefohlnen Haufe gefchies 
Delinquent mit der Straffe des Falk Müngens | bet. L.1.C.defall,moner, Nach dem art, iun. der 
nicht zu belegen feyn; denn ein anders ift müngen, , Catolin. Ordn. aber werden nur Diejenigen mit 
ein anders aber vergulden oder verfildern. Carp⸗ | Entziehung des Eigenthums ihres Haufes beſtraf⸗ 
300 l.e.n.g2, Haunold l.c.n. 459% Go mils |fet, welche ſolches wiſſentlich darzu herleihen, oder 
Dert auch die Straſſe des Feuers, Daferne Fein abs berſtatten, daß falfche Münge darinnen gepräget 
fonderliches, boshafftiges, gefährliches Gemuͤthe werde. Za wenn fie auffer dem noch einigen Pur 
aus der That erzwungen werden mag, als wenn | gen davon hätten; fo Eönten fie auch wohl mit Rus 
nemlich Bein groffer Schade gefchehen, und die ihen⸗ Aushauen und ewiger Bandes, Verteilung 
Perfon zuvor eines guten Leumunds und Lebens ges | abgeftrafft nerden. An der Form oder Schros 
wefen, ingleichen wenn einer die falfche Münge | wird ebenfalls eine Münge verfälfcht, dafern jemand 
nicht felber gemacht , fondern nur bephülflich gewe⸗ | eine Münge ſchlaͤgt, Der deſſentwegen kein Kayſerli- 
fen wäre. Wenigſtens wuͤrde dody nach Gemohnz | ches Privilegiumerlanger hat. Denndiefesifteine 








beit, wo auch nicht von Rechtswegen, in Dergleis 
chen Fällen die Straffedes Schwerdts ftatt finden. 
Zarprecht in Comment, ad Inft. de publ. jud. 
&. item. L. Corn. de falf.7.n.60.Carp3oD1.c.n.86. 
u. f. Blumlacher ad Art.rır. Ord. Crim. Zuförs 
derft aber märe Doch die Minderjährigkeit zu Ab⸗ 
wendung der Todes-Straffe hinlänglih. Wie⸗ 
wohl da einer über 14. Fahr, oder nad) Aus» 
weiſe der Tyrol, &. Ö,arc, 44. über 18. Jahr alt 





fonderbare Kanferliche Gnade, und wird insgemein 
Denen höhern Regalien zugezehlet, alfo, Daß weder 
ein Stand noch Fürjt im Reich, auch in feinem 
eigenen Lande, Peine Düngeohne Kavferliche Freys 
heit fhlagen darff; fintemal das fonft bekannte 
Spruͤchwort: Es könne ein jeder Fuͤrſt in ſeinem 
Lande eben das thun, was der Kapfer im Rei⸗ 
che, nicht allein disfalls, fondern auch in unter» 
ſchiedlichen andern Die Kapferliche Hoheit ai 

enden 


aa eh. ne De „ Mlöng; gelkbung — 





— * zu gie allein das —** Sn F — Gelehrte * 


de gere 
}ät fehuldig winde. = ift, vocil —— waͤre — an Leib oder nach) 
ir die Münge nach ihrem Werthe und Ge⸗ alt der Sachen abzuſtrafen, P. 9. 6:0, 
wichte gültig ware, en ‚gemeinen Weſen Fein | Arc. 111. damit —— Fuͤrſtens Ge⸗ 


ſo ſchwer, als dererjenig di entweder eine fab | aber Haunold 1. : nn. 465, nicht anders dor 
ſche Materie danı n ‚ oder geringhaltige | nehm haben will Als da * ren > 
e Kb agen. Der ae Artı 18, der * 


ar ee 
Mine am Schrote — da ein 
ſo die Muͤntz ⸗ Freyheit beſitzt — 


Er = nur eine gervife Art des Methan Gold⸗ oder Site: — 


truges ( Delickum Fa Mi) : viren, auflbſen , —— 
fung aber winübei it. ionling in $, irem —— ———— 
Corn, defalf. n. rt. loſt de pübl jod. Drittens, | Drat⸗Zieher 1 “: wenn es nur aus Feiner 
da einer, der gültigen Mimpe ihre gefähr: | jehlimmen Abficht oder jemanden st. Schadert md 
lich benähme; fo waͤre derfelbe —— der Pi. 5. | Nachtheil geſchichet zu berfichen it. Ein anders 
© 2. Art. ıır. willkuͤhrlich abzufteafen , * aber.ift von deren ju- iger, yon die Muͤntzen 
* Formalien, daß er gefaͤnglich eingelegt bioß ihres eigenen Genuffes und Vortheils halber 
und nach Recht am * oder Aal nach) it |befchneiden, granuliren, koͤrnen feigern, waſchen, 
der Sachen geſtraft werden uicurigu 2 vernüifchen , oder fonft berfalſchen und Bestingert, 
8. f£ adL. Corn. de falf. Tal Clans all. ni. SR Siehe auhNTÄng-Orönung. Wieden auch 
Und ob zroar nach Denen gertieinen Rechten ein zen €. fi.5r. meynet, daß zur ſelbigen Zeit, 
Knecht zu dem Schwerdte, ein Freyer * de⸗ 1549, ohne dis genug S Silber vorhanden, 
hen Beſtien, deswegen zu berdammen; iſt doch und alſo unnoͤthig geweſen waͤre, die Münzen zu 
dermahien auf einen bloſſen Abfeiler en nen —* lich aber iſt fu wei en, daß in 
der Feine Lebens» Strafe zu ſetzen. Carpzon d a Lafter der Fa uͤntzung der foffe pille 
Ken. 32. in fin. Gleiche Strafe verdienen auch und Bemuͤhung daferrie jemand art der tulirchfis 
iöjenigert, die gleich) eine uͤberwichtige Mimtze ab⸗ han That verhindert worden nicht mit der ordent⸗ 
und zu gemeinem Gewichte bringen; ſinte⸗ lichen Strafe des Feulers ſonbem nur auſſerordent⸗ 
mablen Diefe dem Fürften und Herrn der Muͤngtich und toilklhrlich abgefteafft tuerde: aus 
eine Unehre beweiſen/ und ſelbigen des Lobes we⸗ nold Tit. II. € 2. n.466. sea übrigen, iſt hier⸗ 
uͤberwichti Mine, desgleichen das gemeine ben noch zu merefen, daß nicht alleit die Muͤnt⸗ 
des gewichts —e— — folches | Faͤlſcher ſelbſt fendern auch ein jeglicher, der wiſ⸗ 
ert wollen, berauben. We dem deffent- fentlicher und Betrfigficher Weiſe allerhand falſche 
Tarpovl en 42. einen Rechts⸗Spruch | Minis, als bleyerne, meßingene kupferne, oder ders 
jr daß einer wegen abgefeilter. Keewiig | gleichen Bauft, verfauft, verwechſeit oder fonft ander 
Baufinannss Lexici III. Theil, & um 
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zum Schaden und Nachtheil gefährlich ausgiebt, | geblieben, fondern in den fogenannten Leipziger 
nach Befinden der Umjtände an Guth, Leib umd ag verändert worden nach welchen, Die die Marek 
Leben zu an fen. © L« lege Cornelia ff. adL. |fein auf +2: Neichs + Shader ausgemünfset wird. 
Corn. de fall. _ So bat: auch) diefes Verbrechen, | Die in Dber-Deurfchland im Muͤntz⸗Weſen cars 
noch diefes als etrons befonderes auf ſich, daß —— Creiſe, Bayern, Schwaben und 
ſo gar Diejenigen, welche nur ABiffenfebafft darum | Frandfen , haben fich unter einander: auch eines 
gehabt, und. die Verbrecher, felbft nicht offenbaret, | sleichdurchgängigen Fuffes verglichen, der etwas 
eben fo ſcharff, als die Muͤntz⸗Faͤlſcher be trafft geringer, gi der £eipziger, bey welchen es Dafelbft, 
werden. - Nicht weniger follen auch bie Antlacger⸗ wie. auch in dem Oeſterreichiſchen und üı 

wenn fie gleich unterliegen, nicht wie andere Ver⸗ Bat, safe — Siehe auch g 





leumder und Ehren⸗Debe zur Strafe —— Bande er „9. Korn, —* en 
wie hingegen vielmehr der ſchuldige Theil vB Bor N) 1 hi 34 der / als Auch 
ne —— Richterlichen Befehl g 


d di —* — Grabanti ling 
—525 ſonſt uͤbliche Tr bobe | YO 27 * — 


Landes Obrigkeit zu-appelliven verftattet werden. Müngguf, (Burgundifcber) fiche unt⸗ 

—J —— — ee ng Suß, (8 zantinifcher) fü mans⸗ 
I 2 ’ 

al als bey dem Desbalber anzuftellenden Proceſſe vie⸗ 2 * 

fes auf einen kiugen und vorfichtigen Richter ans n3+-Suf, (Eonftantinopolisanifeber) 

a — 35 5" ⏑⏑⏑⏑ Tri 

i 0 in rt ns eu er 
ich von Srölicheburg über Die? Web. 


—— —— an —* Sr —5—— Engliſchet Nſiehe ling 
P-92.U. | 

Mano⸗Freyheit / ſehe Muntz Recht eh guß, (Schnckifcher) ſihe Minze 

riede, M rie dens ⸗G m Mi 
„län Sein —— — —— urlineduß, ‚ (Stangsfifeber) fihe int⸗ 
oder das befondere fichere Geleite, deſſen ſih die | Suf, Goamburgiber) ſehe Dinge 
334— m ——— Wolland iſcher) fe Ming 
habe Siehe Mlüng + Probier, ; 


B-Suß, C Interims, ) fiehe Wing 
— Snome@shnhe che Ming, — ialancher) ſiehe Minge 
Wer 


muns⸗ gu , beiffet die vörgefehriebene Ord Mlünw$u Sepsis) fiche Mliing$: 
x mung, wie eine ie in Schrot und Kom bes | ingleichen Merth. * 
ſchaffen ſeyn foll. In Golde wird vor ſein geach ⸗ Mläng - Mlüng- Suß, (Hübifcher) fiche Piny 
tet, wenn die Marck 23. Karat und ır. Gran halt, ' Werth. 
al, Daß ——— ‚ne daben — Sa — (Meifnifeber) fie Mg 
nad) I na en ⸗ 
ten folgender: Portugaleſer halten fein 23. Karat, PR ine Nlüng-Suß, (Ytiederländifcber.) ie 
11. Öran, und 1. Gr. weiß. Roſenobel we Ion 
10. Grän fein, 2. Cr, weiß. - Ducaten 23. Karat, Mling-$u Reiche fiche Mi 

8.6. (00,4: ER weiß. Spanifche Duplonen Muͤnb⸗ a Wheiniſcher) ſiehe 
—— ——— . Gr, wei > 8— Wer eofieheffTingh 

ouis d or 21 8. G ldguͤl⸗ oͤmiſch 
* =. — Gr. Br Oi Erme * —— (Sächfifcber) fiche 9 

$-Valvation 22, Karat 

feine oder Brand⸗Silber hält Die Marek Cilmi, Miinguß,-C Spanifcber) ſiche ing) 
1s.2oth und 16. Cr.  Hiernächft geſchiehet d die Wert rth. 

ſckung. Auf Reichsthaler i4. Loth 4. Graͤn MiüngSuß, (Torganifcber) fi fiche Düng 
fein, der übrige Zuſatz roth. Auf die rauhe Marek Werth. ; 
gehen acht Stück, und wird die Marek fein ausger | AT nt-Werth, (Venetianifeber) oder 2 
muͤntzt auf 8. Neichsthaler. Die andern Muͤmtz⸗ netianiſcher Mlüng-Suß , fiche Mlünge,, 
Sorten hatten nach Proportion eine jede ihren bes che) ingleichen tückelm. _ 
fondern Fuß. Weil aber feit 200, Jahren .die Ing Suß, GSinniſcher) Te 
Miüngen in Deutfehland allgemach immer mehr | Werth, 
geringert worden, hat man fich vor etwa 60. Wlüng-Bebaltund Gewichte, fiche 
ven in denen Ober und Nieder⸗Saͤchſiſchen Ereif- Werth, al y 
fen eines Fufles, der Zinnifcbe genannt, veralis Nling-Beld, iche Mlüng-Sorten. 
chen, nach welchem die Marck fein auf 10. Thaler Miüng-Gen en, Fat. Soeii monerarii, find 
ausgemünget , und weil man auch damit nicht | Die zum MimgIefen beftellte, und it ber Din 
wohl ausfommen konte, noch. vier Groſchen, die wobnende ‘Perfonen, uber welche der Müngmeifk 
man das Remedium nannte, zugeleget wurden. die Jurisdiction hat. Sie find por * aue 
hd * aber auch dieſer Fuß nicht lange beſtaͤndig ARE: RE LTR Fern 










z2 Mling-Geptäge 

genennet worden. Schannats Hit Epife.Worm. 

p.205. Bor ändern Orten aber häben die zu mahnt 
bor Alters in ſolchem Anſehen geſtanden, daß fie 





mit unter die Geſchlechter allda welche man inoe⸗ | auf dergleicheh 
gejehlet wurden. Cie | Zeichen von der 


mein nur die Alten neunte, 
genoſſen auſſerdem auch noch viele ändere gantz bes 
fondere und herrliche Freyheiten, welche ihnen der 
Ertz⸗Biſchoff Conrad 


fie auch privilegiret, 


rad zu Mayntz im Jahr 1433. |Nummiis 
bon neuem beftätiget hat, Unter andern waren |cum, us den Geſchichten aller Bo 
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Goldes und Silbers ju mehrer Bequem chkeit ge⸗ 
braucht, und diefelben andern brauchbaren Dinde 
durch) Das Abnägen gleichgaltig aemanbet , ehe fie 
abgervogene Stücken ein gewifles 
unverfälfchten Güte, oder dem wah⸗ 


‚ven Öehält und dem richtigen Gewichte dererfetben . 


gefeßet. Diefes hat Otto Sperling in Diff, de 


non euſis, tam veterum, quam recehtio- 
| aller Voͤlcker weitläufftig 
dargethan. Demnach hieß Geld nach dem Gewich; 


3) Daß fie weder dor dem geiftlichen noch welt⸗ \te abgetheiltes rohes Gold und Silber, womit mar 


lichen Gerichte in einer Eivil-Säche verflaget 
werden konnten, fondern es mufte erſt bet) dem 
uns Meifter 6. Wochen und 3. Tage vorher 
die Sache ſeyn angebracht und verführet, aber 
nicht gefchlichret werden. , 

2) Daß niemand auffer ihnen erlaubet ſeyn folle, 
mit Silber zu märchindiren, und die Gelder ums 
zufegen, mithin Durffte kein eintziger Goldſchmidt 

etwas Silber verkauffen, 


$. Schilling. 

3) Daß ohne ihr Wiſſen und Willen niemand 
Gold oder Silber einkauffen, 
ſche Muͤntze verfuͤhren folle. 


Und wie fe 


Stelle, wegen des 
testen, und demfelben g 
midt Dad deutiche Wort Düne aber iftunlaugbar aug 
‚noch einen Muͤntz⸗ dem Lateiniſchen Worte Monera 
Handel treiben, bey Strafe 80. Schilling vor neta kommet nach des Iſidotus inLib.XY. Origg. 
den Muͤntzmeiſter, und vor jeden Minbgenoffen |c. 15. 


ſich das 236 in der Handlung erleichterte 
€ nachmahls wegen feines Werthes 

ein gewiſſes Zeichen bekam; ſo wurde es eine Munge, 
Geld oder Gelt iſt von Gelten benennet tworden; 
Selten heiſſet fo viel, als eines andern Dingss 
bey 1 habenden Werthes vers 
eich gehalten werden koͤnnen. 
entfianden, _Mo- 
Zeugniß von monere ber, weil uns das darauf 
geprägte Zeichen des Urbebers und des Werths der; 
felben erinnert, . Die alter Deurfchen hatten Feine 


und in ausländie \eidene Munde ;, fondern bekamen folche don den 


Nomerti, wie Tacitus de Morib. Germ, c. 5. bei 


4) Daß ihnen allein das Recht und die Macht der \eichtet, Da ca ihnen alſo an der Sache fehlte; fü 


Eryfcheidung fälfcher Müngen ae folle; 
enigen äber 
em Mürigmöifter heim, davor diefer einen Keſſel 
fauffen muſte. BEER 
$) Daß der Munsmeifter bey denen Goldſchmie⸗ 
dei Waag und Gewichte, bey denen Kramern 
aber ihre Ellen, fo offt und wie es ihm Beliebig, 
in Beyſeyn eines Richters und. ʒweher Bütger, 
zu erantiniren, da denn die Strafe der Berfäl- 
fhung mit 60; Schilling an ihn erleget werden 


te. m 
Da, wenn der Churfuͤrſt mit einem Roͤmiſchen 


Könige vor Franckfurt, oder anderswo in Kriegs 
Zeiten zu Felde gelegen, alödenn die Hausge⸗ 
noflen, wann welche mit ihm ausgezogen waren, 
zu feiner Leib Wacht genommen und gebraucht 
ae Tom, Il. p. 4x8. und 4$9 
innis fer. Mogunt. Lom. IL. p. 458. und 459. 

— Bepräge,Mling-Chatacter,Minß 
Zeichen, Fat. Oharalter, oder Signum Monetæ, iſt 
eigentlich nichts anders, Als das beglaubte Zeugniß 
der Obrigkeit ducch ein auf Das im Kandel „und 
Handel gaͤnge und gabe Gold und Silber gefchla; 


ſelbſt beliebige Merckmahl oder Ketinzeichen, | 9 


da folches von rechtem Schrof und Korn ift, mel: 
ches war an und vor fichfelbft betrachtet, von man⸗ 
cherley Geſtalt ſeyn Fan, insgemein aber, ſonderlich 
heut zu Tage, den Nahmen, das Bildniß, oder das 
Wappen des Muͤntz⸗Herrns vorſtellet. Der alte 
Romiſche Rechts⸗Gelehrte Paulus nennet Daher 
die Mürtge in l.i. F.decontrah. emit. eirie nad) oͤffent⸗ 
licher Forme und Geſtalt geſchlagene Materie, (ma- 
teriam forma publica pereuſſam) und der groſſe Oſt⸗ 


che dies ſehlte es ihnen duch an dem Nahmen derfelben, 
äber, tvelche fie vor falfch befanden, fielert Nun ſtand es zwar anfaͤnglich in eines jedweden 


Macht und Gewalt, der fich des Gofdes und Sils 
bers in feinem Gewerbe bedienen wolte, dajfelbe 
nach defjen Gewicht, Gebalt und Werth zu bes 
zeichrien. Dieweil Aber eingele Menfchen aus ans . 
gebohrnen Eigennug gar gerne betraͤglich handeln 
koͤnnen; ſofand ein ſolches auf das Gold und Silber 
von einer Privat⸗Perſon geſetzte Zeichen ben jeder⸗ 
mann nicht völligen Glauben. Daher war nöthig, 
daß entweder das gantze Volck, oder die hächtte 
Obrigkeit deſſelben, zu deren Treu und Ehrlichkeit 
man ein geoffer Zuträuen haben Fonnte,; durch ihr 
darauf gemachtes Zeichen Die ficherfte Bewahrung 
hierüber leiftete, Daß es Feines weitern Abwaͤgen⸗ 
mehr bedurfte, Und dieſes heit nunmehr mit 
einem befondern Nahmen das Gepräge, Diefeg 
zum voraus gefeßet ; fo tollen fir uns genen 
waͤrtig tüche aufhalten, weitlaͤufftig anufähren, 
wie das Gepraͤge bey den berühmteften Wsickern zu 
allen Zeiten ausgefehben hat; fondern mu melden, 
was hierinne bey den Fraͤnckiſchen und deurichen 
Königen üblich gewefen: Die Feänckifchen Könige 
errvingiſchen Stammes prägten Mängen mie 
ihrem Bildniffe, twelche im Roͤmſchen im 
v1. Jahrhunderte zu Zeiten Kayſers Juftintanal. 
gänge und gabe waren, welches fonft Feinen andern 
ausländifchen Müngen verffattet wurde, wie fol-heg 
Procopius de Bell. Göth. Lib. III. ©.33. bejeuget; 
Es hatten alfo die Könige der Francken wegen 
ihrer goldenen Müngen einen groſſen Vorzug vor 
denen Konigen in Perſien und Arabien. ie 


Oſt⸗ denn von denen Ichtern Zonaras Lib. III. can.g. 


Gothiſche König, Thiedrich, befichlt bey dem Caſ⸗ 
Todorus in Variar. epift Lib. VII. epift.32.p. Air. 
ie Minge unverfälicht zu laſſen, weil ſein — 

darauf ſtehe. Das Gepraͤge alſo, oder das Bi 

And die Ueberſchrifft macht Gold un 

Münge, nicht jum Gelde. , Geld iff-cher in der 

Welt geweſen, als die Münse, Die Menfchen 


baben im Handel umd Wandel gewileStücferehen Imacht von — Gepraͤge, das den Mintzen für 
X 2 


Rafmannssl.exici IH. Theil. 


d und Silber zur 


‚schreibet, Daß der Kanfer Juſtinian IL. ihre 


but-Müngen nicht angenommen, weil fie nicht Das 
Roͤmiſche, fondern das Arabische Genräde gehabt. 
Die Geftalt der Mängen derer Carolinaichen 
Könige in Franckreich legt le Blanc im Traire Hi- 
ftorique des monnoyes de France in gantzer ‚Tolac 
dererjelben vor Augen, und Kanfer Carl der Kakie 


Act 
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ner Vorfahren gang gleich kommt, in dem Edidto 

Piftenfi deanno 854, in des BaluzinsCapitul.Regg. 

Fr..T. II. p: 078. Diefe Verorduumg daß auf des 
—— Jrabıme ir 


nen neuen Muͤntzen inskunfft 

einem Eircfel, und in Ne une ein verzogener 
Name, ( Monogramms ;J auf der andern Seite 
aber der Nahme der Muͤntz⸗Stadt, und in-der 


Mitten ein Ereug zu fehen ſeyn jolte. “Die Mim- 


Ming: Gepräe 28 


Art und Weiſe zu ſchlagen. An St. Lucien-Tag 
1361. vergoͤnnte Kayfer Carl IV, Burggraf Stie 
drichen ju Nürnberg in Bayreuth und Culm⸗ 
bach, gute Pfennige und Heller ſchlagen zu — 
ewiglichen nach dem Schrot und Aufzahl, als 

man dergleichen zu Nürnberg, zu Lauff, oder in 
andern umliegeriden Städten zu ſchlagen pflegte, 
auch mit dem Gepräge, als man im derſelben 


tzen der alten deutfchen Koͤnige und Kayſer fehen]| Städten einer zu fblagen pflegte ; doch mit einem 
eben fo aus. och ftehet auch ihr Bildniß auf| mercklichen Unterfchiede des Zeichens, damit 

denenfelben, wiewohl in fehr heßlicher Geſtalt, we⸗ſelbe Munge vor denen fonft fogenannten Min: 
gen der Ungefchickfichkeit der Stempel» Schneider gen wohl erfannt werden möge. Limnaus in 
in der damaligen gang kunſtloſen Zeit. Denenfelben | jur. Publ. Lib. V. c. 6. $. 130. p.200. Am Gt. 
haben num unftreitig unter denen Reichs - Ständen! Georgen Tag 1372. ward demfelben auch erlau⸗ 
die Geiſtlichen die Muͤntz + Gerechtigkeit zuerſt ab⸗ bet in Langenzem und’ Neuftade an der. Aſch 
gebettelt, Die Weltlichen aber haben folche weit Eleine m müngen zu laſſen, die alſo gut don 
foäter erhaften. Daher find auch noch weit mehr| Gold, md fehtver wären, als die Eleinen Gufden 
rere Muͤntzen von jenen, als von dieſen vorhanden. u lorentz alſo, daß er darauf weder des Reichs, 
In denen darüber erhaltenen BegnadigungsBrier | der Eron zu Böhmen, noch auch niemands ans 
fen wird Feinem darunter ein befoideres Gepräge | derer Leute Zeichen und. Gepräge nicht. fehlagen 
sorgefthrieben. Sie fügen alle nur überhaupt‘ lieffe, ‚fondern fein eigen und. befonder Zeichen und 
und fchlechterdings, daß ihnen Moneta, oder das| Gepräge. Limnaus 1. c. pag 201. Im Fahre 
Münk-Recht verliehen worden. "Daher ftand es 1405: verliehe 5 —— —— 


auch in ihrer Willkuͤhr, ein Gepraͤge zu —— 
wie es ihnen beliebt. Go weiſet auch der Aus 


—— — zu el mit * —5 — 


guſchein ihrer abgebildeten ein / und zweyſeitigen | chen feiner Wappen, auf fi ui 
Muͤntzen oder Blech⸗ Pfennige und Schillinge, in Aufjahl, als ein H 
denen davon handelnden gelehrten und ungelehrten | bant, ein Graf von — und Ma von 


Schriften, daß die Biſchoͤffe und Aebte, ent Lüttich, und in Beſtande, oder beſſe 


we ihr eigenes, oder wenn fie fich recht * 
ellet, ihres Schutz⸗ Heiligen Bildniß, i ges 
— Biere, re oͤffters wunderlicher Stel⸗ 

Umſchrifft derer Nahmen, dar⸗ 
auf per dr —* Die Hertzoge Fürften und 


Grafen erſcheinen auf felbigen in halber und ga | 
ae Oi 


Fuß, 


—— u Roß —* 
ahn 


ſitzend, mit Schwerdtern 
behelmt, ——— gepattzert 
gefpornt, auch mit und ohne ihre ri ade pen 





und nicht 
loſer. Schilter in Gloflar. Ten) Pag. = 


Montage nach dem 
Kl Sf dag lub at Sfr Sigi 
mund der Stadt Lüneburg iiche Gold» 


Guͤlden zu fehlagen, —* einer Seite mit einem 
Adler, und auf der 55 mit St. Georgen 
Bilde mit einem Drachen, und bequemucher Um⸗ 
fehriffe < ingleichen auch Süden mit St. Jo⸗ 
3 Bilde, und unter feinen Fuͤſſen das Wap⸗ 


des Herkogthums zu Luͤneburg auf einer, und 


dem aber die Wappen aufgekommen ; fo bleiben * Kayſerlichen Apfel mit einem Creutze auf der 
dieſelben auf denen Muͤntzen auch nicht weg. | andern Seiten. Bel. Lünigs Reichs-Archio T. 


Man fichet demnach auf den alten Müngen derer | XIV. p. 647. u. f. 


Ob nun alfo gieich der Kaps 


Reichs⸗Staͤnde Feines Rayfers Bid und Namen, | fer der Stan Luͤneburg anbefohlen 


oder Reichs + Zeichen und Wappen. 


e, 
Und diefes | das Meichs-Zeichen, als — 


eben deswegen, wei ihnen nicht anbefohlen worden | pen auf ihre Gold⸗ Guͤlden zu praͤgen; ſo 
tar, ſolches darauf prägen zu laffen, Eben fol er Doch in dem Muͤntz⸗ Prisilegio, möches er ee 


verhält es 
Reichs⸗ Städte 
echte gelanget 
uber ihre und des Reichs Münge in den 


die am allerfpäteften zum Muͤntz⸗ Frey 


Som erpachtet , verpfandet, oder ihm mır die 
bficht — * Direction Daritber aufgetragen; fo 
feste Diefer auch fein Wappen auf die Pfennige, 


wie auf denen Noͤrdlingiſchen und andern mehr | groß, mit Umſchrifft, Bildniffen, —* 


zu erſehen. Man trifft alſo gar ſpaͤte die erſten 
Spuren und Nachrichten an, daß von denen 
Kayſern die Stände angewieſen worden find, wel⸗ 
ebergeftalt fie ihre Muͤntzen ausprägen, Taffen 
folten. In Kanfer Seiedriche II. Betätigung 
aller Freybeiten der Stadt Luͤbeck von 1226. fteht 
unter andern auch, Daß fie auf die in ihrer Stadt 
aus zupraͤgende Rinbe des Kanfers Namen ſetzen 
und fchlagen laſſen folten. Luͤnig im Neichs-Ar- 
chiv T. XII. p. 1332. In der güldenen Bulle 
von 1356, Tit. X. ſagt Kayſer Carl IV. daß der 
‚ König in Böhmen von ‚Alters her berechtiger fen, 

goldene und ſilberne Müngen nach ſelbſt beliebiger 


fich duch mit den eigenen Mimgen derer — Kayſerlicher Macht im Jahre 


nach Bartholomaͤt ſeinem 


ne 


ind, indem der Kayſer am laͤngſten Copa Schlicen, Grafen zu Palau, 
enfelben | des Reichs» Zeichens gar nicht ; fondern 
*** * War dieſelbe einem Grafen oder | ihm, wenn und wo ihm fol 


gefällig und 
F es ſey im heiligen — Reich in 
men, oder andern Kayſerlichen Lan 
güldene und 1d fie ilberne Müng- Sorten, klein 
appen 
Geprägen auf beyden Seiten ſchlagen zu 
* go: ——— T. II. p. 1186. 
diefer Kahſer im te 1435. am nächften 
Montag nach dem Somtag © * der Siadt 
Hamburg die volle Gewalt gegeben in 
Minse zu fehlagen : doch daß auf einer 
des Guldens ein Ravfaliche Apfel mit Dem 
darauf, und die Umſchrifft eines jeglichen 
fers Namen, der zu den Zeiten regierte, und 
andern Seite Sr. Perers Bild ftehend, und dar⸗ 
inn gefchrieben fey : Moneta aurea Ham 
Kayſer Friedrich III. aber änderte dieſes 1md 
gab ihr 1375. die Freyheit, unter ihrem 
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Gabi * müntz/Gebrͤge⸗ 
Gulden praͤgen zu laſſen. Luͤnig im Reichs / Ar⸗ en * 


Vhr 1552. und 60. genau nach dem Kayſerlichen 
div T. xlll. p. 948. und 954, Kaufer Maximi⸗ Muͤntz⸗Cdict allein gerichter. Lilienchall.e.n. 370. 
lian 1. hingegen hielt ſchon fehärffer darüber, daß! u. f.p. 180. Don seiftlichen Fuͤrſten und Stans 
entweder der Meichs Apfel, oder Der Reichs-Ad⸗ den haben folches gethan der Ertz-⸗Biſchoff zu 
fer mit der Kayſerlichen Titels Umfehrifft, aufı Bremen, Heinrich IV. im Jahre 584. Kiltens 
den Muͤntzen erfcheinen folten, wie kauf Des Muͤntz⸗ thal 1. c. n. 462. p- 139: Zween Ertz⸗ Blſchoͤffe zu 
Privilegii der Stadt Straßburg ven 1508. in! Camerich 1569. und 70. ebend.n. 464. u. f. p. 139 
LCLimnaqaͤi Jur. Publ. Lib. VII. e. 3. $. 15. pag. 9— Joſeph, Biſchoff von Chur, 1534. ebend. n. 505. 
der Stadt Kempten von ıg ro, in Luͤnigs Reichs⸗ p. 150. George von Defterreich 1596. Robert 
von Berg 1557. und Gerhard von Önesberf 1567. 
tinig l. c. T. XIV. p. 382. zu er⸗ Biſchoͤffe zu Luͤttig, ebend. n. $17. u. f. pax. ı5t. 
fehen ift. Ein gleiches gefchahe von Kayſer Carln Pancrarius und Beorge, Biſchoͤffe zu Regen⸗ 
V. wie das Müng Privilegium der Stadt Aug⸗ fpurg 1540. 43. 47: und 62. ebend. n. 563. u. fi 
fpura von 1521. ebend. T.XIV. pag. 125. der Stadt pı 165. Johann, Bilchoff zu Straßburg, ebend. 
sup bar don 1530. ebend. T. XIII. pag. 1269. | n. $70.p. 167. Melchior, Biichoff su Yürkburg, 
der Stadt Donauwerth von 1532. ebend. p. 431.! 1552. ebend. n. 574. p. 168. Renerus Abr ju Cor⸗ 
als welchen benden letztern infonderheit anbefohen | ven, ebend n. 601. p. 175. Jacob, Probft zu Ell⸗ 
ward, das Kapferliche Bruft- Bid auf ihre‘ mangen, 1624. ebend.n. 607. p. 177. Johann 
Muͤntzen zu fegen, der Grafen von Etpach von| Eucherius, Abt zu Kempten, 1623. ebend:n. 616, 
1541. in ne. Spicileg. Sec. T. UI. p. 1812. und. p. 178. Joes Auvdolpb, Abt zu Murbadh, 1558. 
des Abts von Murbach und Liders von 1544, in ebend. n. 618. p. 180. Die Aebtifinmen zu Qued⸗ 
Luͤnigs Spicileg. Eeclef. Cent. I. p. 1012. aus ' linburg, Dororhea und DororheaSopbia 1617. 
weifet. Jedoch verftattete Diefer Kanfer den und 33. ebend. n. 620. und 22. p. 180. Chriſtoph 
Grafen Suggern im Fahre 1734. Ducaten, Rhei⸗ | Abt zu Stablo und Malmedyıs70. ebend.n.'625, 
nifche Gulden , auch fonft andere Mimge von Sil⸗ p. igi. Die Aebtißin von Thoren 1:63. und 69, 
ber, mit den Umſchrifften, Bildniffen , Schilden ebend, n. 626, u. f. p. 182. und der Abt von Wer⸗ 
imd IBappen, auf beyden Seiten, wieihnen ſolches den 1636. und 46. ebend, n. 628.1. f.p. 182. Un» 
gefallen und gelegen ſeyn, auch für jierlich und gut | ter den weltlichen Reichs-Fuͤrſten baben fehr we⸗ 





Archiv T. KIN. r 1522. und der Stadt Rothweil 
Bon ıs 12. beym Luͤ 





angefchen wuͤrde zu fchlagen. Bef. Luͤnigs Reiche, 
Archiv T. VIU.p. 459. Endlich aber ward von 
eben diefem Kayfer Carln V. in dem Müns-Edict 
von 1551. angeordnet, daß alle und jede Sorten 
der Reichs⸗ Münge, von der gröften bis auf. die 
Kreutzer mit eingefchloffen, auf der erften Seite des 
Reichs Kayſerlichen Adler mit zweyen Köpfen, 
und des Neichs Apfel in des Adlers Bruft, und in 
demfelben allwegen die Ziffer, twieviel Kreutzer daſ⸗ 
felbige Stück gelte, gefegt werden folte, mit der 
Umfchrifft: CAROL. V. IMP. AVG. P. F DE- 
CRETO. und auf der andern Seite des Muͤntz⸗ 
Herrn oder Standes Wappen, famt feiner ge- 
wöhnlichen Umfchrifft und Jahr Zahl, wo die am 
füglichiten zu ftelen. ¶ Welche Dorfehrifft auch 
vom Kayſer Serdinand I. im Müns + Ausfchrei- 
ben von 15565. wiederholet worden. Beſ. Goldaft 
in Catholic, ReiMonetariz Tit. XV. de Charalt. & 
Icon. Numifm. &s hat aber von den geiftlicyen 

Churfürſten diefe Anweiſung des Gepräges gleich- 
wol fein einkiger befolget. Unter den weltlichen 
hingegen hatte fchon vorhero im Fahre 1125. Chur⸗ 
fürft Ludwig V. zu Pfaltz den zweykoͤpffigen 
Reichs⸗Adler, mit der Umfchrifft : MON. CAR. V. 
CES. ET ROM. IMP. auf einen Thaler ſchlagen 
laſſen. Bef. Lilienthals vollftändiges Thaler⸗Ca⸗ 
binet n. 273. p. 80. welches ihm aber Feiner von 
feinen Wachfolgern nachgerhan hat. 


nige das verordnete Reichs /Gepraͤge beobachtet, 
Die Söhne des entfeßten Churfuͤrſtens bon Sach» 
fen, Johann $riedrichs, prägten 155 1. eihen Tha⸗ 
ler mit Kayfer Carls V. Bruſt⸗Bild und Titel auf 
einer Seite, Lilienehall. c.n. 935. p. 279. denfels 
ben führet Hortleder von Urſachen des Schmalkal⸗ 
difchen Krieges T. IL. Lib. V. e 5. m. 12. p.1024. ale 
einen Beweiß der gegenKanfer Carln V. von Marg⸗ 
graf Albrechten mit diefen Worten in feinem Mas 
nifejt vorgebrachten Befchtwerung arı : Alſo wird 
der Chur- und Kürften ibe Bildniß auf die 
Muͤntze zu ſchlagen verboten. Maragraf Ger 
org Srietrich zu Brandenburg im Fraͤnckiſchen 
‚Fürftenthum gebrauchte 1472. und 77. auf feinen 
Gäßden-Thalern gan genau das Reichs-Gepräge, 
»ilienthall. c. n. 664. u. f.p. 194. Desdleichen 
gefehahe vonden Hertzogen zu Braunſchweig und L⸗ 
neburg, Grubenhagiſcher Linie, Wolffgang und 
Pbilippen 1571. ebend. n. 690, p. 20r. von den 
Herkogen zu Wartemberg Sriedricben 1607. u.f, 
und Johannsriedrichen 1605.ebend. n. i050. u. 
f.p- 318. von dem Hertzoge zu Mecklenburg, Jo⸗ 
bann Adolffen 1568. ebend. n. 858. p 257. Und 
Georgen, Landgrafen zu Leuchtenberg , 1547. 
ebend.n. 845.p.254., Aufder Reichs⸗Graͤſtn und 
Reich Stadte Minen trifft man das Neiche-Ges 
prage offters an. Dahero wir dergleicher ansufihren 


Die Chur: Fübergehen. : Sinsgemeinaber Fan man wohl ſagen, 


fürften zu Sachſen haben auch niemals das Neichs- [daß der wenigfte Theil der Reichs⸗Staͤnde fichnach 
Gepräge befiebet. Denn Ehurfürft Friedrichs dem gelegten Geprage gerichtet habe. Benjamin 


des Reifen Contrefait⸗Muͤntzen, auf einer Seiten 
mit dem einföpffigten Reich⸗ Adler und Kapfer 


Marimilians I. Namen, gehören nicht unter die 


Current · Mimtzen. Der eingige ungluͤckliche Chur⸗ 





Leuber führet daher in feinem 1624. in 4. heraus⸗ 
gegebenen Tractate von der Mlünge P. 1. e. s.p. 
27. dieſe harte Klage: „Obwol der Fürſten und 
Mantz⸗Staͤnde im Meiche nicht wenige gefunden 


fürft, Johann Seiedrich, hat nach feiner Wieder: ı „werden möchten, die ihre Miänsen alſo praͤgen laſ⸗ 


Fun 
Thaler mit dem doppelten Meichs » Adler und dem 
Kayferlichen Titel praͤgen laſſen, Lilienthal I. c 
m 934. p-270 Unter den 
denburg bat fich auf Thalern Joachim IL im 


hurfürften zu Bran- 


aus der Kayſerlichen Verhafft 1752. einen] „fen, daß auf Feiner Seiten das Reichs⸗-Wappen 


„oder Adler und Apffel zu finden, hergegen auf die 
„eine Seite des Färftens Bildniß, Umichrifft und 
„Mamen, auf die andere Seite ſein Wappen und 
* fein Symbolum, oder ſonſt eine denckwuͤr⸗ 
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dige Senteng gepräget, oder an an des Bildniß ſind auch felbft davon ganslich abgegangen, und 
Fr ge nn * * jr w. Nr bins haben nicht mehr an das verordnete — 


dert doch di Fr plane gedacht, wenn —8* neue Muͤntz⸗ Privilegia verlie⸗ 
winder * we alle wi — Rei Wir wollen uns disfalls nur auf dag 
"Münge ſeyn, und im H. R. Reich durcha en —— — von 1650, und das Graͤflich⸗ 


* follen, muͤſſen die obige Form, ee tuͤck YBartenberaifche von 1707. ftatt derer uͤbrigen bes 
„daran mangele, haben. Deun die Sorten, ſo ruffen. Wer wolte es alfo doch mobl denen 
„fein ſolch Age, und doch den Gehalt der | Churfürften und Fürften verdencken , daß fie bey 
Reichs⸗ Muͤntzen —* find Beine Reichs⸗ ſoudern | ihrem Muntz⸗Gepraͤge gan ungebunden verfahren, 
„Land-Müngen, u. ſ. w. Und iſt micht dafur — und ſich ihrer uralten deshalben gehabten Freyheit 
„balten, da das ‚Srpröge Seh ne Urſache in der eauhen die Reichs-Städte koͤnnen und dürf- 
** er 2 8 a, en — a ps: ee * 
en, warum raͤge yn muß. nicht weglaſſen, und haben auch ho 
"Der Adler und — * * daß Be am allermeijten und forgfüitigften nad) der R 
—— ihre Muͤntz⸗ —— zu richten. „Senats 
nei haben; ein Merckmahl der Unterthẽ nigkeit, wenn cin 


en, daß der 

„des und Be lee Borltet ſey; dieſe en zu nd Da der Fraͤnckiſche — 
| Carl der Ghroffe, iin Jaht 797. den Longobardir 
— az (hen Bringen, Getinoald I. I das -Dertogthum 
» ‚das per, ; . + 
ge den Autoren Teen Der tünde an, u | andern n mit der Bedingung, i 

„ob ten gabe und gänge, oder verboten, | fhreiben Un Münden k — ee. 
— 
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"eben fol, older tale woßI mepnen, Daß. Die ractat p. 100, eine —— Herkags, auf 






Urfachen nicht wichtig genung, da man des Heil, |deren er m Seite ein Ereug ftchet, mit der Ume 
Reichs vor ebe Ming aͤge exadte ſchrifft: DOMS —— auf der an⸗ 
„gu obferviren 9? Und ob zwar um diefer Sie bes here 98 Bruſt⸗Bild mit feinem 
enden. U —— *8 sog 0 De Nahmen a ei alſo Kr 
„Münge u Ar vor her en zur e Fa 

„dafi es eine Reichs und — — und | Reichs: | {iebig gewe⸗ 


* bee a Sn Ich doch auch bey |feri, nachmabls sehn, ‚endlich wiede⸗ 


—* 
— ie alle be Shan —— ———— —3— 

‚ Reichsund defielbeu Saupts amvenden, bernah | gfLüntzBerechtigkeit,fiche Müntz-Recht. 
Mines-Getechefame, fiche Muntz Recht. 


—2 * = je ſich vor ea a . Müntz-Brdnung. _ 
ene ZB: — ichti te Mun⸗ t3 » Gewi 
„ee zu Fo — a ai — en und Gehalt; ſi hehe 


we Stand Kiel fich eines andern Se febung. 
als das ihm in des Heil. Reichs⸗Ord⸗ | 
> hung vorgefchrieben, gebraucht, und wenn die lln⸗ —— ſiehe le cin. 
— ——— —— Münez-Juncker, fiche Muͤntz /Genoſſen. 
enheit Muͤntz⸗kippen und wippen, heift mit denen 
——“ a Bei hun igepnäaten Geld» und Mank-Gorten Aucher 
„Reit don der man Bee —— und Mint, treiben oder allerhand geroinnfächtige und betrilglis 
Bea erfanger, zu ehren, noch derfelben Auf⸗ che Verfülfchungen vornehmen 5 wovon unter 
befoͤrdern richt groß — — Wir Mn Selkbung ein mehrere, 





fie Cammer⸗ en in der Ober, AT ig | die ee, Em * — 


det, als ſie von —— Berges und er ; 
= gerefen. Unter dem Artickel Mn. Müntzkörrien, fiche Muntz Selkbung. 


Weſen in Deutfchland Fan man fich hierbey des muͤntz ⸗ Koſten, Sumtusreimonerariz, find der 

mehrern erſehen, daß die kund gemachten Reichs⸗ | bey wurcklicher Ausprägung des Geldes, ſowohl in 
Ming-Drdnungen in fehlechte Obſervantz gekom⸗ | Anfehung der, deshalber entweder von neuen aufs 
men. Da nım das Haupt- Bere nachblieb ; |zuführenden oder * unterhaltenden Muͤntz⸗Officin 
ſo fiel das Neben⸗Werck auch weg. Die Kanfer oder Schmiede, als auch derer dabey —— 
erſo⸗ 
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ee I —— KG” euer HT ———— — —— 
Perfonen, als des Muͤntz ⸗ Meiſters, Muntz / War⸗ | Fentlich Geld gmuntzet und auegepraͤget wirde fiehe 
Muͤntz / Geſellen und fo weiter und anderer; Muͤnte. Gegenwärtig merdken ——— 
dahin einſchlagender Bedürffniſſe. Dieſe muß an, Was eigentlich zu Anrichtung einer ſoſchen 
War cin jedweder Muͤntz⸗· Herr ſelber vorſchieſſen. Muͤntze nad) Neichs-Ohmen-MAer vor nothwendige 
Ss iſt ihm aber gleichwohl unbenommen, dieſelben Stücke erfordert. werden. Es gehören demnach 
biederum auf Die ausgeprägten Geld und Muͤntz | 1) in. Die - Gieß⸗ und Schmelg-Rammer ein 
orteu zu Giche Muns⸗Recht. - | Schmely-Dfen, ein guter Spfer Schmelk> Dies 
Mlüng-Mlandate, fihe Mling-Ordnung: | gel, eine Gieß⸗Zange, ein Ruͤhrhacken, ein Inguß 
Mons⸗Maſcbinen werden diejenigen Erfins | zum Thaler / Zehmen und ein Giefbogen zur Eleis 
dungen genennet, vermoͤge deren eine * nen Münge. 2) Fu die Müng-Schmiedeger 
des nett und hurtig gepraͤget werden Fann. Man hat | hören eine Ziefe mit dem · Amboh ein Quetiche 
vor nicht gar langen Jahren eine dergleichen koſt⸗ — und eine Kupffer⸗Schaale, eine Stuͤckel⸗ 
bare Waſchine von Metall erfunden. So find Scheere, eine Benehm-Scheere, eine Beſthiag ⸗ 
auch noch andere Künftler berühmt gewejen , ber Zange,ein Beſchlag⸗ Hammer /ein Hammer, 
guemere und leichtere Methoden , als bie bißher ein Zahlbret, ein Ai eiß ⸗ Sied⸗ Keffel, ein Durch⸗ 
üblichen, auszufinden. Im Jahr 1716, fhrieb ſchlag Becken ein Scheuer⸗Sack/ ein Vrüg-Fap 
man von Paris, wie fich ein gewiſſer Profehionss mit Stock und Ober⸗Eiſen, darzu ein Rorichlages 
Bermandter anheifchig gemachet habe, die. Thaler | Hammer, ein Hammer mit der Fauſt zu prägen, 
ohne Preſſe nur in feinem Ermei oder unter dem cire "Bene Me — —— Mörfel, 
Mantel auf der Gaſſe bequemlich zu prägen; Er | eine Gluh-Manne, fonft die 3 nofer genannt, ein 
hat aber vor ſeine Erfindung eine gar Be⸗ g zum Ausgluͤhen ein Zaͤhnhacken bey 
nung erhalten, weil man geglaubet, daß dieſes der Ziefen, eine Klufft⸗Zange zum — auf 
| —— —— keinen gr Er an gerechnet. BR de, mr erch, 
oflen Bo zuwege en werde. Nicht wie cs j im Schwange gehet und getrieben mird 
9 meldet man dus Paris 1718, ‘daß ein ee ut folgenden Shen: men Gitechr2Btrs 
ingenieur eine Probe abgeleget, wie ein einziger cke mit Radern getrieben werden, entweder” 
Mann vermögend ſey Die goldenen Lounfen gar be | vom Baffer, fo am füglichten, Oder von Pferden, 
Er zu prägen, Ob diefer Borfthlag in der) Darzu gehören zweh Durchfchnitte, wey Druck» 
unse zu Paris angenommen worden, oder wor⸗ e, nachdem die Müngen groß oder Hein fat 
inne er eigentlich beftanden, ift niche befanne twors| Ten, und 3. oder 4. Perfonen, nach Erforderung der 
den. Herr von la Ehaumelte, Ober ingenieur, | Nothdurfft, 4) Indie Probier-Rammer gehoͤ⸗ 
und, Aflocie der —— — ven eine Eſſe mit einem Blas-Balge, ein Winde 
Aüciften inFtankreie;rh e fich im Jahr 1723.) Ofen, ein Handbalg, eine Ktufft, ein Rührdacken, 
unter andern —— er a wie ein eiſerner Probier⸗ Ofen ſamt zugehörigen Stürs 
er geſchickt wäre, die Muͤntzen oben und unten, 8 eine Probier⸗Khufft, eine Feuer-Zange, eine 
und um und um auf einen eingigen Deuck der iegeh Bange, Cr Rübe: HÄcE n, eineifern Krinchs 
Preie jo zu prägen, umd- durch eben dieſelbe Be⸗ | lein, ein eifern Löfflein, cin eifern ufflein, ein eis 
wegung das geprägte Stück wieder wwegzunchnien, | fern *Probiers Blech, itvey eiferne In u tu Silber 
und ein anderes, Das gepräget twerden folte, an und Gold,ein Drenfüklein mit einem Scheide-Rürhs 
deſſen Stelle zu bringen. So hat auch im Jahr |Tein, zum Gold proben, ein ſtarcker und zwei) mittel 
1726. ein Bürger von Montpellier eine 2 maßige Hammer zum Gold und Silber fihlaaen, 
erfimden, welche bey jedem Schlage Id+ | ein groſſer und ein Fleiner Amboß, cin eiferner Dise- 
Müngen eine geroiffe Zahl zeiget, fo daß man gleich) fel en ein eiferner Napff oder Platten zu alfers 
wiſſen Fan , wie viel Stück gefchlagen worden, Hand du ftoffen undreiben. ) Indie Probier 
und die Müng ⸗Meiſter alſo aufer allem) Stübegehören ein Schetben unddreyCappel-Futz 
Verdacht ſeyn· Breflauer LTarue « und| ter, mit denen aroffen und Fleinen re Zum 
Runft + Geſchichte IV. Verſuch pag: .1264.| ErgeSilber-und Gold⸗Proben eine Haar⸗ 
xxVI. Verſuch pag. 577. XXXVIL Verſuch feharffe Hand-Wage mit wey Marck-Gerwichten, 
Pag. 374. „ [ein Nichts ‘Pfennig zum Geld aufisfen, eine in? 
m AmMeiſter/ Schmied-Meifter, Mün-| wieg⸗Waage um ẽrtz⸗Proben we Blech⸗Schee⸗ 
zer, Rei Monctariz Preies, oder Prefektus, ins) ven, großumd Elein, zum Silber und Som einfchneiz 
en Monetæ Magilter, wird diejenige Perfon in den in Die Prohier⸗Waage, ein Korn-Zänglein, eirt 
er Münge genennet, welche der gangen Arbeit] cifern Beib-Zänglein, eine mefingene Kras-Birrfte, 
—* das Silber, Gold und Kupffer empfanz| ferner eine ‚wohl eingerichtete und jufte Probier⸗ 
jet, die Arbeiter anfeset, begahlet, Das neu⸗gemuͤntz⸗ Waage, mit darzu ghoͤrigem glaͤſernen Prcbiers 
* an feinen Ort liefert, und über alles Rech⸗ Gehaͤuſe, und ein Schub-Kafklein, darinnen ein 
jung führe. “Bon deffen ſowohl, als feiner un⸗ Centner⸗Gewichte, ein Graͤn⸗ Gewichte und ein Kay 
ter habenden Gefellen, Jungen, und anderer Leu- rat” Gewichte, zum Gold-Broben. 6) Das Ges 
de Pflichten fiche unter MTüng + Probier » ©rd-| wichte wird folgenderGeftalt ausgetheilet und nach 
nung, einander geleget: 1,1,2,4,8,15. Loch ift t. Marck. 
* Mläng-fflöbte, da die Bildniſſe und Schriff-] 1,2, 4,8, 16. Pfund, welches 1. Marck in Pfennig⸗ 
sen mit einer beſondern Manier gepreßt werden; Gewichte iſt. 25, 50, 100. Pfund iſt der Centner. 
| unter ‘andern nach Zeilers in Itiner.| Das Pfennig-Bewichte wird aus dem Cenener 
Kcal, p. 116, Bericht zu Florentz ſeyn foll, genommen, alfo: 1. Deller, 1. Heller, 2. Heller ift ein 
r — Mifcbun ‚ fiche Muͤntz⸗ Faͤlſchung. Pfennig Gewichte / * Heller zwey Pfennig⸗Ge⸗ 
Maͤnt / Officin, Ming-Schmiede, Müng-| wichte, 8. Heller ein Quentgen genannt, 16, Heller 
Sãuſer oͤffentliche Scharwechfel, Publice Mo- ween Quentgen. 1,2,4,8, 16. Loth ift 1. Marc, 
astırum oflieine; heiffen diejenigen Dexter, da oͤf⸗ Das vom Hleinften bis aufs groͤſte vertheilte 
Ws Wron⸗ 
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—— — — — — — — — — — — 
Grän:Gerichte. 4,3, 1,2,2, 6,9, Die einzeln 2) Nehmlich, daß eine gemeine Reichs /Muͤntze 
Gräne 1,2, 4,8, 16, eingelne Loch, find 1. Marek. | im Nahmen, Stück und Öeftalt, auf ein Marck 
. Das RararhBewichte, vom kleinſten bis zum | Silbers, Cölnifches Gewichte, gefest und ausges 
arsiten, ift folgender Geftalt zuvertheilen: 1, 1, 2/| theilet werden folk, nachfolgender Geſtalt. 
3, 6,9, die eintzein Grane: 1, 2, 3, 6, 12, 24.| 3) Zum erften, ein Stuͤck, das ein Reiches 
Die Kararh it r. Mark. Das Pfennig«Be-| Gulden, oder 60, Kreuger gelten, follen auf die 
wichte, welches nicht allein zum Probiren, ſon⸗ Coͤllniſche Marck gehen zehenthalb Sthick, und 
dern auch zu Au ng fremder unbekanter Min: | Fein halten 14. Loth, ı6. Gren. Würde die feis 
gen, ingleichen zu Erfindung der Micht-Pfennige, | ne Marck ausgebracht um 10. Sülden 12%. Kreu⸗ 
auf die goldene und ſilberne nüslich und Funftlic) | ger, und fünff ein hundert 34. Theil eines Kreu⸗ 
Bar he fegetund hers, folch ol durch das Reich ein Reichs⸗ 


will: 4.4.3. Theif eines Pfennigs 1, 2, 4. eu 

















Mlüngen, Oficine monerariz clandeftinz, heiſ ee —— —* Reich halbe 
an | 59 Zum heiten, Sechs Stück, die din R 
nd] Gülden, oder 60. Kreuger, und a 
d | eines jehen Kreuger gelten , füllen auf die Coͤllni⸗ 
ſche gehen 57; Stück und Fein halten 14. 
Loth, 17. Ören, würde die feine Marc? ausges 
bracht, wie hie oben gefest, ſolch Stuͤck foll durch 
— ee genenmet werden. 
6) Zum gten, woͤlff Ve rn 
5 
jdn 14, Crieh, und Senat 14. Ct, s 


jo fldie Oiick film Durch Due 
Reich genennet werden. \ 


«| +7) Zum sten, 24. Cktlick, Die ein. Reichs⸗Gli⸗ 
3 —— Rrcite ‚und elben Stück > 
| Marek gehen ı nern Fi 


halten 
ungeach⸗ | bracht. um sehen Gülden, 22. Kreußer, ſoiche 
tet nachgehends immer wieder meue Unordnung | Stück pi durch das Neich Ztveenkreußer genena 
riet werden. 
) Zum den, fehjig Stuck, die ein Reiches 
6 Silen und elben Stück eins ein Kreuiger gebe 
ten, follen auf Die Coͤllniſche Marck ehen 243. und 
ein halb Stück, und Fein halten 6. Loth, 4. Ören, 
n Demnach ums, auch Churfürften, Sanfte, wirde die feine Marck ausgebracht um 10. 2 
Staͤnden, und abweſenden Raͤthen, Bochſe ff⸗ den, 26. und ein Sieben + Theil eine® 
ten und insgemein auf gegenwärtigen | Kreußers , ſolche Stück follen durch das Neid) 
Keiche Tag, die zu Spever gepflogene Berach⸗ | Rreußer genennet werden. ' 
sun. und Verabſchiedung bracht, ba | 10) Wie aber vorgeftellte Sorten oder Stile 
toir ins mit ihnen des gangen Kandels wies |ce der Müngen, in ihrem Circel, eircumferenez, 
derum erinnert, und was hievon deswegen verfaſt Breite, Gröffe, Kleine, dem Gepräg, Umfehrifft N 
und begeiffep, von neuen erfehen, in weitere emfis | und Yahr-Zahf ausbereitet toexden fell, wird bie 
ge Berathſchlagung gezogen, und nach vielfültis | unten bey Ende Diefes Unſers Ediets ausdrücklicy 
tiger angervandter Muͤhe umd Fleiß, Uns einer |angejeigt, Dadurch ein jedes Stüsf von dem ans 
gemeinen durchgehenden Muͤntz⸗ Ordnung, wie die |dern umterfchiedlich zu erfermen. Und fol 
binführo im garen Reich Deutſcher Nation von |Tich in den obgemelen Sorten vom Are 
—— — 3 en nk auf —* eingigen Kreußerer, diefelbigen mit eins 
ich verglichen, und en auf Ma ufhlieffen, a 2 
ftalt, wie hernach folget. uſchlieſſen, auf der einen Seite unſerer und des 


J 
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Reichs Kapferlihen Adler, mit zweyen Köpffen, | ger, YBürtemberger und Baadiſchen Schillinge 28, 
und Des Reichs Apfel in des Adlers Bruft, und in |dem Sechsling oder Sundiſchen Schilling acht und 
demfelben-allivegen die Ziffer, nie viel Kreuger daf- !viergig, dem einfachen Rappen» Vierer fünff und 
ſelbige Stück gelte, gefegt werden, darnad) ſich ein |jiebenjig, und dem Eleinen Gröfchlin vier und ache 
jeder hab zu richten, und der gemeine einfältige |jig dem Reiche⸗Apffel mit Ziffern einverleibe wer⸗ 
Mann dadurch nicht betrogen werde, mit der Lim: | den. 

ſchrifft: FERDINANDI IMP. AUG. P. F,| 19) Neben vorgefegten gemeinen Reichs und 
DEURETO. Auf der andern Seite des Muͤntz⸗ |£and-Müngen ſollen und mögen aud) ‘Pfennig und 
Heren oder Stands Wapen mit famt feiner ges | Heller zum täglichen Gebrauche, doch ohne Ueber 











woͤhnlichen Umfchrifft und der Jahrzahl, wo die | fluß, nad) eines jeglichen Landes Art, mie fie bishe⸗ 


l 


den, und Dem Reiches Grofehen 21, dem Würgburs | ne Marek über gi Bulden und funffjehen Kreus 


zum füglichften zu ftellen. k vo im Gebrauche geweſen, gemüngt werden, wie die 
11) Die iegt gemeldte neue Reihe-Münge fols an Korn und Schrot hernach folgen. Nehmlich 
len aljo von männiglich im Reiche, in Kauffen und] 20) Tyrolifde Pfenuige, fo man Etſch⸗Vierer 
Verkauffen, und fonften in Bezahlung bis auf den |nennet, welcher drephundert für ſechzig Kreuger 
Ein Kreuger inclufive, für Wehrſchafft, wie ob ſte⸗ gerechnet werden, follen auf eine Coͤllniſd e March 
het, ausgegeben und genommen werden, doch was | gehen 500. und 18. Stück, und an Feinen halten 
unter Den Fuͤnffkreutzern, foll niemand verbunden |dritchalb Loth; kommt aus der feinen March eilff 
ſeyn, foldyer Müngen über 25.Gülden in Bezahlung | Bülden und drep Rreuger. | 
und fuͤr Wehrfckafft zu nehmen. Aberwashievor| 21) LübifchePfennige, deren zweyhundert, acht 
auf Gold getheydingt und verfchrieben ift, derglei⸗ und achtzig, fechgig Kreuger gelten, follen auf die 
chen, mas hinführo in Gold verfchrieben, und ders Coͤllniſche Marck gehen 654, Stück, und Fein hals 
maſſen paciſciret und angedinget wird, famt ans |ten drey koth, fechs Gren. Würde diefeine Marck 
dern Bezahlungen, fo nad) alter Gewohnheit mit ausgebracht um 10. Guͤlden, 54, Kreuger. 
Gold bezahlt find worden, denen fol hiemit nihts| 22) Fraͤnckiſcher Pfennig, welcher 252, ſechtzig 
benommen, fondern in allemege vorbehalten feyn. Kreutzer thun, follen auf die Coͤllniſche Marck achen 
2) Es find auch auf etlicher fonderer Reichs⸗ 682. Stuͤck, und an Feinen halten vier foth, Komme 





| Stände Anhalten, hernach folgende Muͤntz. Sorten aus der feinen Marck zehen Gülden, 49. Kreuger 


zu müngen zugelaffen, doch Daß derfelben Fleinen |und zweh Pfennige. 
Müngen mehr nicht gemacht werden, denndaman| 23) Defterreichiicher Pfennig, welcher 240. für 
in derfelben Lands. Arten, neben den geoffen Stuͤ⸗ | fechgig Kreuger gerechnet werden, follen auf cie Eölls 
cken zur Nothdurfft nicht entrathen mag. „„[nifche Marc gehen 640. Stück, und Fein halten 
13) Erſtlich ein Reiche⸗Groſchen, deren 21. Stuͤck vier Loth; kommt aus der feinen Marek zehen Guͤl⸗ 
60. Kreuger gelten, ſollen auf die Coͤllniſche Marck |den, neun und viergig Kreuger. 
gehen hundert und neunthalb Stück, und Feinhal-| 24) Rheiniſcher, Bayetiſcher und Schwaͤbi⸗ 
ten 8. Loth, würde die feine Mark ausgebracht um ſcher Pfennig, welcher zweyhundert und jehen, ſech⸗ 
10. Öülden und 20. Kreutzer. 'gig Kreußer gelte 1, follen auf Die Coͤllniſche Marck 
14) Zum andern, Wuͤttzburger, Wuͤrtemberger | gehen 636. Stüc‘, und Fein halten 4, Loth und 5. 
und Baadiſche Schilinge, deren 28. ſechzig Kreuger | Gten. Kommt aus der feinen Marc jehen Gul⸗ 
gelten, ſollen auf Fi Te zus 8* — m den, ſechs und viergig Kreuger. 
dert vierzig und fünff Stück, und an feinen halten) , waͤbiſch Hau⸗ und Eonftanger Pfennio, 
acht Loth, wuͤrde die feine Mar auegebradht um — ren — *— er die 
10. Gilden und or. Kreuger und drey Sieben, Theil Edunſche Mabck gehen 692. Stüch, und Fein hal 
einen Keugers ' Er ten 5. Loth; kommt aus der feinen Marck zehen 
i ner en eg pe ai 4 Gulden, zwey und viertzig Kreutzer. 
tuͤck 60. Kreutzer gelten, ſollen auf die Coͤllni ; - , 
— gehen > ein halb Stück, und Fein |. 26) — —— und Badi⸗ 
halten 6. Loth, kommt aus der ſeinen Marck zehen icher "Pfennig, Si her 168, jechgig Kreuger gelten, 
Gülden fünff und zwangig Kreuger. follen auf, die Couniſche Marck gehen 562. nal 
16) Zum 4ten, einfach Mapvenvierer, Deren 75. und Fein — 5.toth; kommt aus * feinen 
Stück zo. Kreuger gelten, ſollen auf die Cöllnifche Marck zehen — vo ech veuger, 
Mark gehen ziwen hundert neungig drey und ein und bier Fuͤnff⸗ Theil eines ‘Pfennigs, 
halb Stuͤck, und an feinen halten 6, Loth, würde) 27) Rappen Pfennig, welcher 150. ſechtzig Kreu⸗ 
die feine Marck ausgebracht um zehen Gülden, 26. |gergelten, follen auf die Cöllnifche Marek gehen 550. 
und zwey Funffjehen-Theil eines Kreugers. Stud, und Fein halten s. Loth, 9. Gren, fommt 
17) Zum sten, Groͤſchlin, deren 84. Stuͤck 60, aus der feinen Marck zehen Gülden und 40. Kreu⸗ 
Kreuger gelten, ſollen auf die Coͤlniſche Marck ger | ger. 
ben 274. Stüc, und an feinen halten s. Loth, wuͤt⸗ 28) Straßburger Pfennig, melcher 120. ſechtzig 
de die feine Marck ausgebracht um zehen Guͤlden Kreutzer gelten, ſollen auf die Coͤlnſche Marck ges 
26. und zwey Sieben⸗Theil eines Kreugers. hen 480. Stück, und ‚Sein haiten 6, Loth; kommt 
18) Und nachdem obermeldte he Jaus Der feinen Marc gehen Gulden und 40. Kreus 
Rreuger nicht zu gebrauchen, fo foll quf die eis gr. 
ing allein der Reihe» Apff.l, und aufdie, 29) Die Pommerifhe und Mecklenburgiſche 
dren gröffern Sorten, die Umſchrifft darum, mie auf Pfennia, wel der 576: fechgig Kreuger geiten, moͤ⸗ 
die Kreuger-Münge verordnet, und auf der andern gen nad) derfelbigen Hertſchafften Gelegenheit ge⸗ 
Seite des Müng-Herrn oder Stands Wapen, mit muͤntzt, doch daß Die weiter nicht, Denn in demſel⸗ 
famt feiner gewöhnlichen Umſchrifft und der Jahr⸗ hen Kanden, mie bier unten ferner Fürfehung bes 
zäh, mo die am füglichiten zu ftellen, gefchiagen wer⸗ ſchiehet, genommen werden, dergeftalt, daß die feis 


Raufmanns-Lexici 111. Theil, betr 


klein oder groß, ob die gleich zuvor im Reich 
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ger, den Gulden zu ſechzig Kreuger. gerechnet, nicht ter Unferer neuen Neihs-Müntze für acht, und 
ausgebracht werde... ſechzig Kreutzer gegeben und genummen wer⸗ 
30) Ingleichen, es foll auch einem jeden Muͤntz⸗ den. . — 
Heren, oder Stand zugelaifen ſeyn, nad) ſeiner 37) Darzu ſollen auch alle Münzen, fo von Gil» 
Lands Art Heller zu münten, doch dergeſtalt, daß ber auf die vorige neue aufgerichtere Müntz » Drd« 
aus der feinen Marck Eölinifhen Gewichts, nicht ; mung von dem ziſten Fahre, bis dahero im heiligen 
mehr denn eilff Gulden und fünf Kreuger, zu ſech⸗ Roͤmiſchen Reich gemüntzet. worden, als die gantje 
zig Kreuger ausgebracht werden. ' Reichs ⸗Guͤldiner auf 72. Kreutzer, der halbe auf 
31) Hierauf fegen, ordnen und wollen Wir, von! 36, Kreutzer, und alfo alle andere Müntzen ‚-fo 
NRömifc»Kabyferlicher Macht , wiflentlich in Krafft | Durch die ReiheStände der Ordnung gemaͤß ge⸗ 
diefeg-Edicts, daß hinfürder im Reich Deutfcher ſchlagen, neben der iegigen neuen Reichs-Muͤntje, 
ration, Fein Muͤntz⸗ Herr, der Müngens Frepheit | fo lange fie vorhanden, für Wehrfchafft auch ge 
und Gerechtigkeit hat, hohen oderniedern Standes, | nommen, doch daß hinführo derfelben Feine mehr 
einige andere Sorten oder Stuͤck Der Müngen, | gefchlagen werden. | 
35) Aber folgende Thaler, als nehmlich Albrechts, 
Deutfcher Nation zu müngen gebräuchlich — Grafen zu Mannsfeldt, Hertzog Albrecht von Meck · 
denn wie Die hie oben in dieſem Unferm Kayferlis | lenburg ıc, xc. ſollen hinfuͤhro in Bezahlung ‚nicht 
chen Edict bemeldet, benannt, und ausdrücklid) für» , genommen werden ıc. ıc. 
geftellet, münsen, fhlagen, machen, oder an ftatt| 46) Damit aber der gemeine arme Mann bier, 
einiger Bezahlung ausgehen laffen fol, bey Ders | durch nicht zu hoc) befchweret, fo füllen eine jede 
meidung Unſer und des Reichs ſchweren Ungnade, | Obrigkeit von ihren Unterthanen, die abgefetzten 
und darzu einer Geld » Boen, nehmlich funffjig] Thaler, und nehmlich: z 
Marck Loͤthigs Gold, die ein jeder, fo offterfrevent] Die Mannofeldiſche um neun und funffiig Kreu· 
lich. hierwider handeln würde, zum halben Theil tier, 55— 
Unſerm und des Reichs / Fileo, und den andern hals| Die gantze Mecklenburgiſche um drey und funff · 
ben Theil Dem Creiß, unter Dem er geſeſſen ift, une] zig Kreutzer, 
nachläßig zu bezahlen, verfallen feyn fol. Die halben um 26. Kreutzer, 
32) ir ordnen, fegen und wollen aud) hiemit| Die Derter um zehnthalben Kreutzer. 
von obberuͤhrter Unferer Kayferlichen Macht, alen) Wuͤrtembergiſche um 62, Kreutzer, 
und jedın Ereiß.oder Muͤntz · Herrn ernftlich gebis| Luͤttichs, um 63. Kreutzer, 
tend, daß fie ihr fleißiges Auffehen haben, daß in] Der Stadt Hildesheim um 59. Kreutzer, | 
allen den mindern Sorten unterden Fünffkreugern| Die Brandenburgifhe, Maͤrckiſche Viertheil 
bis auf die Pfennige und Heller dieſe Beſcheiden⸗ oder Derter, um vierzehn Kreutzer 
heit in allen Unfern und ihren Fürftenthümern, Lan⸗ austwechieln , einnehrhen, und in Diefe unfere neue 
den, Dbrigfeit und Sebieten, und allo durchaus im) Neihs-Mntze verwenden. —J— 
heiligen Reich Deutſcher Nation gehalten, damit| 47) Wir ordnen und wollen auch ferner, DAB 
die nicht gehäufft, und die andere höhere Müngen| die andere filberne Müntzen, fo bishero im Reich 
dadurch in ein Aufſteigen gebracht werden. Deutfcher Nation gefchlagen worden, nach Publis 
33) Es ſoll auch niemand in einer groffen Bezah cirung diefes Unfers Kahſerlichen Edicts hinführo 
fung wenig oder viel Pfennige wider feinen Willen neben obbeftimmter Unfer neuen Reichs Müntze, 
ju nehmen ſchuldig feyn. in dem Werthe, darauf fie gefchlagen, und nicht 
34) Wo aber hiermider gehandelt, und die an⸗ höher geneben und genommen werden. . 
eregte kleine Müngen ſich häuffen würden, alsdenn) 48) Aber die hermachgefegte ſilberne Müntzen 
ollen die Verordneren in demfelben Ereiß , darinn| auc) in Deutſcher Nation geichlagen, die wir it 
ſich folches zutraͤgt, denfelben Müng- Herren oder) fonderheit haben valviren laffen, follen auf nor 
Ständen, die foldye kleine Müngen ſchlagen lieſſen, folgenden Werth gegeben und genommen wer— 
eine Zeitlang weiter zu müngen, bey nahmhaffter| den: Mannsfelder Spitigröfchlein um vier Kreu⸗ 
Poen verbieten, und mit allem Ernſte darauf hal⸗ tzer ıc. — 
ten. 49) Wo auch etliche andere im Reiche Deut⸗ 
35) Nachdem aber die Silber-Müngen, fo bis| fcher Nation geichlagene filberne Müntzen, und 
auf Die Zeit und Unſere angefegte neue Ordnung, fonderlich die Thaler, fo ſeither von Dem s ı flen 
im Reich Deutſcher Nation gefchlagen, im Brauch gemünrzt, und neben den guten Thalern, od 
und gangbar geweſen, und nod) feyn, als Thaler! mahls gut-befunden, und bishero paßirt, aber DO 
und andere, ohne mercklichen Nachtheil aler Uns| bievor nicht valvirt, und gegen der neuen Reichs⸗ 
ſerer und des Reichs Unterthanen, hohen und nie⸗ Muͤntz zu gering befunden, oder nachmahls befuns 
drigen Stands, nicht Fönnen fo bald abgefihafit den würden, denfelben foll auf fünfftigen Proba⸗ 
oder ausgetilget werden; fo haben wir auf vorhet⸗ tions⸗Taͤgen, welche unverlaͤngt nach Verkuͤ 
gehende, und im ein und funffjigften Jahre gehal⸗ gung dieſes Unſers Edicts fuͤrzunehmen, in 
tene Probation, den Thaler und andere ſilberne Ereiffen ihre Valvarion auch gemacht werden, und 
Müntzen, wie die befunden, und derohalben unters, wie diefelbe Creiß / Stände ſolche Thaler und ats 
fehiedlicher Bericht Darauf eingefommen, fo biel dere Müntzen, fo im Reich Deutſcher Nation, it 
moglich gervefen, eine Valvation nad) ihrem; diefer Zeit, wie vorgemeldet, gemünzt, gegen Un⸗ 
Wecthe gegen Unfere neue Reichs Müntze ſetzen fere neue Reihs-Müntze befinden, daß follen.@ 
laſſen. * Ereiß-Stände uns foͤrderlich verftändigen, auf da 
36) Ordnen und wollen hierauf, daß hinfürder | wir wiſſen, welcher vermöge des jungften Sp 





und alsbald nach Publicirung diefes Unfers Kay⸗ | fehen Befchluß zu pafiren oder nicht, wo fie denn 


ferlicyen Edicts, die Thaler ‚”fo bisher im Reiche noch geringer, denn angeregter Speyerifcher Ber 
Deutſcher Nation ausgegangen, neben obbeftimms — geſchlagen, dieſelbigen wollen wie 
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alsdenn durh Mundar: in das Neid auskun.; 55) Wie ABir Denn biemir ale unlere und Des 
den, auf dab fie ausgewechfelt, und in die neue) Reichs Unterthanen, bier fremden Dlüngen bals 
Reiche⸗ Muͤntze verwendet werden, immafjen hie ⸗ ben ihnen ſelbſt vor Schaden zu feyn, gnugſam 
vor auch von dergleichen Muͤntzen vermeidet iſt. | genarnet haben wollen. — ſich jedermaͤn⸗ 
50) Und nachdem Die fremde ausländifche Min: bene de richten. Und find diefe Die fremde 
gen mit Hauffen in das Reich Deutſcher Nation en. 
gebracht, dargegen aber die gute filberne Muͤn⸗56) Schwediſche, Daͤni Inifche von 
sen hinaus geführt, und in ärgere verwandt, das] uhd. hald fülberne Stud, Thaler an ihrer 
mit denn Unfere und des Rechs Unterthanen mi] Gröſſe gleich, und font ade füberne Mün- 
ſolchen fremden geringen Muͤntzen nicht weiter ber) Ben- 
ſchweret werden; fo fügen, ordnen undwollen ABir,| _ 57) Ury, Schweitz, Unterwalden, Zürcher, 
Daß nachdem dIE unfer Kaoferſich Edict publicirer,| Schaffyaufen, St. Gallen, Baßler, Solothurn, 
oder im das Reich Deutfcher Nation ausgekundet| Thaler, und alle andere der Epdgenofjenihafft 
wird, alle fremde ausiändifche filberne Müngen,| fberne Müng, ——« 
die auſſet der, fo unſer Muntz ⸗ Ordnung zugethan,) 58) Aue Lothringiſche ſuberne Müng. _ 
oder unterworfen, gemüngt worden, in dem Aer-| 9) Ale Venedifche, Bononier, Pauliner, Zus 
—* re a a lier, Serrarer, Mantuaner, Mirandulaner, Meys 
Zeitlang gemefen, fcchs Monarhe den nädhfen, he Than Mmn. 1 aue na Stalidnt 


d nicht Darüber, fin : 
ns sehen ober mm waren. | gpced 9 Oibinifhe und Sranpöfhefiben 


alt de it Beat "6a em. Kin 


tion nicht mehr für ABehrfchafft, fondera gang und Würde zu Spanien ıc, ꝛc. Nieder-Erblanden und 
gar verboten, abgethan, —— in einiger Ye, | In andern derſeldigen zugehörigen Hertſchafften ge · 
zahlung weder gegeben noch genommen merden, ſchlagen —— 

bey Verliehtung derfelben Müngen , die eine jede 62) Ale Preußiſche ſilberne Müngen, und alle 


Odbrigkeit deſſelben Orts einzugichen, und zu ihren] Englifche filberne Ming... 


Händen zu nehmen Macht, und Daran nicht ges 


„Freoeit haben fol. 63) Und follen ſonſt hiedurch, daß etliche hier 


„ul? 298 Pin ve ie Cine und De een, dm „el. Am. Di an Knc bc 
eiten auf Mittel un ge bedacht fepn, wie die 
feemde'und filberne Muͤntzen aus Deutfher@ter ei ——— nichts abgebtochen noch entzo⸗ 
tion in den ſechs Monathen, wie obſtehet, ge | - | 
bracht. Im Fall es aber in ſolcher Zeit nicht. ge-| 64) Berner die güldene Müngen belangend, 
fehehen, oder verfchoben * moͤchte, alsdenn na der vier Chur⸗Fuͤrſten am Rhein, und 
folen die Keiche-und Müng-Städte dieſelbe über,| Der MMdern Chur» Fürften , Fuͤrſten und Stände 
bliebene fremde Mängen von ihren Unterthanen,, Gülden, die auf dem Rheiniſchen Goldgülden die 
mit renigiter derfelben Beſchwerung und ohne ih⸗ Ihren regulict haben, in rechtem auftichtigem Werth 
ren eigenen fondern Nuy aufzuwechſeln fduldig Nandhafftig befunden, Daneben auch wahr und 
feun, diefelben fie auch in die neue Reihe Münge offenbahr ift, daß von langen Fahren Her viele Eon 
verwenden, und müngen laffen mögen. —— —— Fo Ben 
+3) Auf daß denn ob ſolcher Unfer Satzung —* ewichte, Goldgulden 
— defto feſtiglicher und 5 ge⸗ ern * un > 
halten, und die fremde füberne Müngen gang ab-| de * Bot —— be —2* 
gefdhaft, und wieder aus der Deutichen Nation] ade , dergeftalt ap er * gem —— 
we — * ordnen, ride kein reit, eine Eilnifhe ur 
daß ſich männi angeregter jilbernen en , 
in die Deutſche Nation, zu einiger Handthierung ee ſechs Graͤn, das ift zroölff Loth, 
und Gewerb, Finführung und Einfchleiffung end» ? 
Ich enthalte: Im Fal aber einer oder mehr fol] 65) Und dieweil alle Rheinifche Gülden, fo bis⸗ 
ches verbrechen, und über das Unfer Verbot die| hero gemüngt, auf Coͤllniſch Gewicht geſchlagen 
Einführung thun würde, der oder.diefelbe follen| worden, fo iſt Unfer ernftlicher ABille, Meinung 
nicht allein das eingefuͤhrte Geld, fondern auch ihr und Befehl, daß auch hinführo alle Bülden auf 
Leib und Buth, nach geftalten Dingen, Vernoüreft| daffelbige Gewicht gemünget twerden, demnach mif« 
und verfallen haben. fe ſich ein jeder; der ein ander Gewicht hat, dero⸗ 


sd esal chen fol auch innerhalb vorbenann- megen zu richten, und feine Rechnung Darauf zu 
ten (ichs Monatben Beine inländifcpe Reiche Dün| len | 
ge, auffer der Deutſchen Nation geführet, fon| 66) f fo ordnen, fegen und wollen Wir, 
a en micer| Den ieiädniter, wo Bapilign dennähge 
n bedürfftig, da E ifche, un enmäßi 
a und anstäubifdjen an flat desinlän Goldgülden bishero im Reiche Deutfcher Nation 
difhen verführet und hinaus «gebracht werden ;| gefchlagen, die ihr geordnet Gehalt und Gewicht 
denn mo einer oder mehr darüber begriffen, oder| haben, durch niemand, fie fegen hohes oder niedris 
erfahren würde, foll fold Geld verwürcht und das ges Stande, weder aus den Müngen wechfeln, 
ju mit Ernft aeftrafft werden, Eauffen und verauffen, oder in andere ABege, hör 
RaufinannssLexici III. Theil, da ber 
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ber denn um 75. Kreuger einnehmen. und aus ge · müngen lafjen mögen. Und ſeynd diefe Die inlän® 
ben:* Aber näher, und geringer zu nehmen und diſche geringe güldene Müngen, fo nach Ausgang 
auszugeben, fol männiglichen bevorftehen. | obbemeldter 6. Monath verboten und nicht. mehr 
an genommen werden follen, 

67) Welche aber diefes übertreten und den, : 
Sordgülden Höher und über 75. Kreuger einneh⸗ 73) Erfllich Byſantzer ıc. ıc. 
men, ausgebeoder.in andere Wege Durch einig, 145) Ferner das ausländifche fremde Gold, als 
Pie , wie das. Mahınen haben möcht, hinbein- , Ducaten, Eronen, und anderes betreffend, fegen, 
gen würden, die alsdenn das Gold und Sil⸗ urdnen und wollen Air, daß hinfürder nad) Ders 
ber, darum contrahiret, der Dbrigfeit, unter wel⸗ kündigung diefes Unfers Kayferlihen Edicis über 
cher ſoiches geſchiehet, zur Straf und Pön vers | ein halb Jahr Fein fremd Gold fo aufferhalb 
fallen feyn. —— —* geſchlagen, im Dee jol * 
Pe AR 2. | gegeben und genommen werden, denn allein na 
. 68) Ferner dieweil etlihe Stände im Reiche | folgende Stuck, die ihr geordnet Gewicht haben, 
in ihren Landen und Gebieten, hohe Golderfallen | weiches Gewicht an Ducaten 67, und an Eronen 
haben, und hiebevor im Heil, Reiche auch Duca | 70. Stück eine- Cölnifhe Marek wiegen follen, 
sen gemünget worden, fo mögen die hinführo im | und Wir gegen Unfern verordneten Ducaten und 








Heil. Reiche auch geſchlagen werden, Dergeftalt, guten Rheinifchen Goldguͤlden valviren laffen. 


daß 67. ſchon ausbereite Stück, eine Coͤllniſche 
Marck wiegen, und niemand, wes Standes oder 
Wiens die feyn, ie aus den Müngen mwechfeln, 
Bauffen und verfauffen, oder fonft in Bezahlung 
höher nicht denn um hundert und vier Kreuger ge⸗ 
nommen und ausgegeben werden füllen, aber naͤ⸗ 
“ber und gerincer zu nehmen und auszugeben foll 
maͤnniglich bevorftehen, 


69) Welche aber dieſes Übertreten, und ſolchen 
Ducaren höher, und über hundert und vier Kreu⸗ 
‚ger geben oder nehmen wuͤrden, oder in andere 
Aege Durch einig Mittel, wie Die erdacht, erfuns 
den oder fürgenommen werden Eönnten, ausgeben 
oder nehmen würden, die follen alsdenn beyde Guͤl⸗ 
den:oder Silver Münge, darum contrahiret, der 
Doriakeit, unter welcher folches gefihicher, zur Poͤn 
und Straffe auch verfallen feyn. 


70) Aber die nachbeſtimmte inländifche guͤlde⸗ 
ne Müngen, fo auch im Reiche Deurfcher Mtion 
geſchlagen, doch dem Rheiniſchen Goldgülden un? 
gemäß, folen, nachdem dis Unſer Kapferl. Ediet 
publiciret, oder in das Reich Deutſchet Nation 
ausgefündiget wird, in dem Werth, wie die icht 
und im Gange find, und vor Ausgang diefes Un- 
fers Kayſerl. Edicts eine Zeitlang geweſen, ſechs 
Monath den nächften, und nicht darüber, für Wehr⸗ 
ſchafft oder Bezahlung gegeben, oder genommen 
erden, 


7ı) Wenn nun ſolche ſechs Monath, tie ge 
meldet, verfchienen , alsdenn follen nachbenannte 
guldene Müngen im Reiche nicht mehr für Wehr⸗ 
ſchafft, fondern gang und gar verboten, abgerhan, 
und weiter in einiger Bezahlung weder gegeben 
noch genommen werden, bey Verlichrung derfel- 
ben güldenen und filbernen Münsen, darum con» 
trahiret, welche eine jede Obrigkeit deffelben Orte 
einzugichen und zu ihren Haͤnden zu nehmen Macht, 
und daran nicht geftevelt haben fol. 


72) Damit man aber folcher geringern verbo⸗ 
tenen guͤldenen Müngen abEommen, und aus dem 


"146) Aber immittelſt und hiezwiſchen foldher Zeit 


mögen ‚nicht allein folgende fpecificirte, ſondern 


auch andere Müngen, wie die iego gang und gebe, 
gegeben und genommen, Doch nad) ‚Ausgang ger 
dachten halben Zahrs, füllen Die andern fremde 
und güldene Müngen aufferhalb der nachbenann⸗ 
ten, nicht mehr genommen werden, fondern verbo⸗ 
ten fepn. 

„"47) Und fol hinfürder daffelbige fremde auss 
laͤndiſche Gold, fo im Reich feinen Bang neben der 


Reichs⸗Muͤntze haben fol, wie obgemeldt, gegen - 
Unfern neuen angeftelten Müngen höhepnicht, denn 


wie hernach geſetzt, genommen werden. 


Doppel⸗Ducaten. 
148) Ale Hiſpaniſche, alle Caſtilier , Arrago⸗ 
niſche, Valentier / Navarrifche, Siciliſche, Mayr 
laͤndiſche, Frantzoͤſiſche für 204. Kteutzer. 


Einfache Ducaten. 

149) Alle Hifpanifche, ale Caſtilier, Arrago⸗ 
nifche, Neapolitaner, Münfterberaifche, Pohlni⸗ 
ſche, Genueſe, Venediſche, Baptiftifhe, Bono 
nier, Biſchofs zu Breßlau, Stadt Breblau, Lieg⸗ 
niger, WBevdifdhe, Glatzer, Florentiner und Mah⸗ 
laͤndiſche fuͤr 102. Kreutzer · 

150) Die Saltzburgiſche für or. Kreutzer. Ein 
fache Ducaten. 

ısı) Augſpurgiſche, Kauffbayerifche, Hambur⸗ 
gifche, Fübecfifche für 100. Kreuger. 

152) Die Portugalefer mit dem Furgen Ereug 
für 95. Kreuger. 

153) Die Portugalefer mit dem hohen Ereug 
für 95. Kreußer. - x 
| 154) Burgundier oder Niederländifhe, Frans 

göfifche, SonnensEronen, für 93.Kr- 
Ctonen. 
155) Ale Hiſpaniſche, Caſtilier, Valentier, 
Nabarriſche, Maylaͤndiſche, Sicilier, Genueſer, 
Paͤbſtiſche für 91. Kreutzer. 
156) Welche aber dieſes uͤbertreten, und ſolche 








Reich gebracht werden mögen, fo follen Die Reichs⸗ abgeſetzte fremde, neben Den inlaͤndiſchen Ducaten 
und Müng-Ctände, diefelbe überblicbene geringe | und Boldgülden zugelaffenen Ducaten und Eros 
inländische güldenen Müngen von ihren Unterthas| nen,höher und über ihren geordneten gefegten Werth“ 
nen, mit derſelben wenigſter Beſchwerung, und| geben oder nehmen wuͤrden, oder in andere Wege, 
ohne ihren fondern eigenen Nug, ungefährlich, wie durch einige Mittel, wie die erdacht, erfunden, oder 
diefelbe in vorigem Ediet zu nehmen, und zu geben| fürgenommen werden Fönten, ausgeben oder neh⸗ 
aefegt, aufzumechfeln ſchuldig feyn, welche fie auch | men würden, die follen alsdenn beyde güldene und 
in die neue guldene Reihe Muͤntze verwenden, und! filberne Müngen, Darum contrabirt, der Obrigkeit, 
unter 


‘ 


„ ben zu fepn, zu richten. 


. 


BE Eure . f 


— — — — — 


unter welcher ſolches geſchiehet, zu Straff ind Pön | verfchonet werde. Und damit derſelden Untugend 
verfallen feyn, darnach fich'männiglich, ihm Scha- | deſto baß und förderlicher an Tag, und zu aebübe 
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render Straffe komme, daß einen jeden, Die und 
157) Und damit diefe Unfere, und des Heil. [andere verbotene Mißbräuche, Berrug und Faͤlſche 
Roͤm, Reichs Ming» Ordnung, um fo diel defto | der Münge, den Obrigkeiten eines jeden Dis, 
feitiglicher gehandhabt, und Darüber gehalten wers | da die geübt, oder dader Derbrecher betreten wird, 
de, fo foll in einem jeden Creiß oder Zirck des hei | alsbald und unverzhalidh anzubringen und zu rüs 
ligen Reichs durch die Müng · Genoffen verordnet | aen, nicht allein erlaubt, fondern auch bey Poͤn 
wetden, daß alle und jede Jahr befonders zwey⸗ |jmener Marc? Loͤthigs Goldg anzuzeigen, hiermit 
mahl gemeine ’Probations Tage und. Kechtferti- | auferlegt ſeyn fol, 
gung der gemeinen Keihs-Müngen gehalten wer | 152) Sodann ein folcher Verbrecher betreten, 
den; doc) wo bie Ereik«Stände befinden, Daß un, |foll er eingesogen, und an Leib,und Guth, oder Ans 
vonnöthen wäre zwey Probation-Täge zu halten, | Yeib alein, oder am Guth alein, nad) Gelegen⸗ 
welſches zu deſſelbigen Erkenntniß gu ſtellen, fo ſoll heit und Geſtalt feines Verbrechens geſtrafft wer⸗ 
auf das mentafte ein Probation⸗Tag jaͤhtlich ge den. Und wae es Sad, daß er am Guth ges 
halten werden. Derowegen Wir eine befondere ſtrafft wurde, alsdenn foll dem Anfager an folder 
Drdmumg, wie die Probation fürgunchmen, und des berwüͤrckter Buſſe ein Viertheil, die andere ziwep 
ro nachzukommen, ftellen laſſen. Theile der Obrigkeit, darunter die Ueberfahrung 
158) Wir mollen auch, daß zu Förderung die, geſchehen, gebühren, welche Strafe die Obrig⸗ 
ſes Wercks, die Mintz⸗Genoſſen eines jeden Crei⸗keit auch alſo einbringen, und dem Anſager feinen 
es alsbald, nachdem dis Unfer Kapſerlich Ediet dritten Theil zuftellen fol. MBürde aber foldhe 
ansgekundet wird, ſich geroiffer Mahlſtaͤdt vergleis Dbrigkeit an Einbringung der vermürckten Straf⸗ 
chen, aljo, daß die erſte Probation auf den erſten fe fäumig fepn, alsdenn follen die Muͤntz⸗ Genoſ⸗ 
May [bier Fünfftig, in den Städten, deren fie ſich ſen deffeiben Ereifes folche Straffe einfordern, zmen ' 
vergleichen merden, und die andere auf den 1. Dctos Theil derfelben behalten, und den Dritten Theil 
ber naͤchſt darnach folgend ,.-in derfcibigen oder in |dem Anfager, wie obftehet, folgen laffen. 
andern Dir Creiß gelegenen Städten, die Proba-| 163) Wo aber einer folchen Betrug, Mißs 
tionen, wie angeregeb Unfere gegebene Ordnung brauch oder Falſch erfahren, und feiner Obrigkeit 
mit ſich bringet, achalten werden, wie Wir denn in Monats» ‚Seit nicht anzeigen, und des befagt 
dieſeldige Unfere Drdnung, eines jeden Ereifes zwey⸗ ‚würde, der fol Die Pon der gmepen Marck Loͤthigs 
en Fuͤrſten, Geiſtlichen und Welilichen, die das Golds verfallen, und zu geben pflichtig ſeyn, da⸗ 
Aue ſchreiben des Creiſes haben, Die unverzüglich |von dem, fo denjenigen ‚ der den Mißbrauch, Bes 
den andern ihren Mitereiß Verwandten, fo mit|trug oder Falſch erfahren, und feiner-Obrigteit 
Müng- Srepbeit begabt, zu publiciren und zu eroͤff⸗ verſchwiegen, befagt bat, ein DritTheil, und die 
nen haben, in Schriften zugeſchickt. andere zwey Dritt⸗ Theil den Obriokeiten, daruns 
159) Damit auch die Probation- Täge deſto ter folde Ueberfahrung geſchehen, folgen. Und fo 
ſtattlichet befucher werden, fo wollen Wir, und|die Obrigkat abermahls die Straße einzubringen, 
meinen hiermit ermitlich, Daß Die Räthe, Muͤntz- nachlaͤßig ſeyn würde, alsdenn folen die Müngs 
meijter, Wardein und andere, Die angevegte Ta⸗ Genofien dejlelben Ereifes, die einzufodern Macht 
ge zu —— geſchickt —— Si Io ihr E haben, und Damit gehalten werden, wie objteher. 
der befonders, zu einer jeglichen Zeit, Unſere un an ; RR, + 
des Heil, Rom. Reichs frep, yerkract Sicherheit 169) Wuͤrden * die —— und Mit⸗ 
Geno ſſen ſolches Ereifes nach beſchehener Anzeigung 
und eleit, zu, auf und von ſolchen Probation, auch fäumig oder nacyläßig, und Diefelbe durd den 
Taͤgen haben, und ihnen daſelbſt ftet, feft und un, | Anfager an Unfern K auferlich en Kammer 'Procus 
perbrüchlich ‚gehalten merden foll, bep Dermeie| uno, Sifcals General gelangen, fo fol derfelbige 
dung Linferee und Des Reichs ſchweren Ungnade, | Unfer Fifcal, gegen den fäumigen und nachläßigen 
ar Fe in Unfern Kayferlicpen Dbrigkeiten, Müng-Genoffen, und auch den Der 
n 4 h . A 4 e j S 
160) Wiewohl nun folde ‘Probation» Täge, a ee a nd 
zu Verhuͤtung falfches Betrugs und Mißbrauchs n zn 
vu - » &e,| Strafe in Geld gewendt, fein Gebuͤhrniß, wie da 
nothwendig in guter Ordnung fürgenemmen : Je⸗ von gemeldt, überanftworten 
doch diemeil ſich zugetragen, daß in biel andere We⸗ ' k — 
ge ungiemlicher Gewinn in Den Muͤntzen geſucht, 165) Nachdem auch durch etliche die unver⸗ 
Falſch und Betrug darinnen getrieben wird, wel⸗ müngte und ungewuͤrckte Gold und Silber aus 
ches ſich auch auſſerhalb der gemeinen Probation⸗ dem Reich Deutſcher Nation verführt, vertrieben, 
ZTägen in andere Bea erfinden möchte, als daß | und verhandelt werden, alles zu mercklichen Bes 
etliche die filberne und güldene Müngen befchneis ſchwerden und Nachtheil unferer und des Reichs 
den, (hwächen, abgiejfen, austwiegen, der andern| Unterthanen, hoben und niedrigen Standes, ſo 
Schläge abfiguriren, durch Aufwechſei oder in an« | fegen, ‚ordnen und wollen mir hiermit ernſtüch, 
dere Wege damit gefährlicher Weiſe handeln, die| da binführo Fein unvermüngt, oder unberarbeie 
in fremde Lande auf Gewinn führen, oder practi⸗ tet Gold vder Silber, nod auch Silber + Ger 
ciren. fire, +8 fen denn übergüld,, und Daryu ‚Fein 
161) Hierauf fegen, orönen und tollen Wir, Ducaten, fo in diefer unfer Müngs Ordnung zu 
daß obgemeldte Ringerer, Baſchneider, Schmäs | müngen qugelaffen, auch alles vermüngte Rheini⸗ 
cher, Wälder, Schmelger, Ausführer, Adgieſ⸗ ſche Gold, aus dem Reich Deutſcher Nation in ans 
fer, Auswieger, Auszieher, Aufwechsler und Fl | dere fremde Lande, auch in Die Miederlande, bis 
e ib, Leben oder Guth, nad) Geſtalt der | fie ſich diefer Unſer Müng-Drdnung alerdings uns 
feher, an Leib, L ‚ - : 
Sachen geftsafft, und niemand bierinnen durchaus veraning MAR. es gefchehe in Bewerb» weis 


oder 














- dern anftoffenden Königreichen, Herrſchafften und 
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oder anderer Geſtalt, geführt oder berkaufft. Und getrieben, geſchmeltzt, und zu Silber gebrennt wer⸗ 
foQ darauf in Deutſchen und Weſſchen, auch ans |den; doch ausgeſchloſſen, was von den Bergwet⸗ 
cken hetkommt, und hiebevor nicht Muͤntze gewe⸗ 
Landen, etrva Kundſchafft gemacht, und der lleber⸗ fen iſt. 


treter ohn ale Gnad, an Leib oder Gut, nad) Ger f r 
tegenheit der Sachen , wie oben von Den Ausführ| 17. ).Db aber jemand wäre, der ungangbare 
zecn und Ausiedhslern geordnet ift, geftrafft mers Münge hätte, und die zu verkörnen willens, der fol 
den, Dafür auch venfelbigen Feine Sicherheit, Ge: ıfid) bey — De ‚ Darunter er geſeſſen 
leit, Schuß, Schirm, noch ichts anders befrieden Une ac", und ſoiche Dünge befchen laffen. Co 
oder fichern fol ’ * |fern fich dann befinde, dab es ſolche unangehaffte 
j —* ſind, alsdenn ſoll er ſie durch die von der 
‚ diee r ‚die ihm auch die Obrigkeit, ob fie mollen 
er der Uleberführung halben am Gut geſtrafft wor» nach billigen Dinger zu bezahlen. Im Fall aber 
— — ——— 
ein, wie ſo oͤrnt her 
— eo — —* — ob ——— — und AAlgends = nächlien * 
nd fo er ausflüchtig würde, fo fol maͤnniglichen nachtbatten tüngStand, fo der Ordnung unters 
no = = Ds ange, wor, zubringen und verkauffen laſſen. 
— 224 ——————— Bir 7 ‚Dergleicen, . die Somei: Gold 
oder Silber zur Nothdurfft ihres dwercks 
167) Wuͤrde auch jemand einen ſolchen Bers nicht befommen möchten ' A die — * ſil⸗ 
brecher erkundigen, fo fo ſolch Gut, und der Thaͤ⸗ berne Muͤntzen erbrechen müften, fo ſollen fie doch 
ter, nicht anderft, denn in einer Stadt oder Flecken, |ferner und mehrers nicht brechen, Denn fo viel ale 
darin ein Gerichtbar ift, angefalen und niederger fie zum DBerlag ihres Handwercks bedürfftig und 
worffen ‚werden, auch die Beſuchung mit Willen iin Beinen Weg verfanffinoder verführen, bey Ders 
‚ und Bepfepn deſſelben Gerichts, und nicht anderft |meidung vorgefegter Poͤn und Straffe, 173. Sie 
befehehen, und damit gehalten werden, dann wieob |follen aud) einige güldene und filberne Müngen 
9°) ma Ans kn, m be DS 7, Dee I eat 
168) N) er der nge T ‚un er \ ' * erner N au nden fr 
Angegebene unfchuldig erfunden, und alfo zu Scha⸗ daß eiliche ſo Müng- Freyheit erlangt, ihre Gerech⸗ 
den geführet würde, foll derfelbige Angeber Dem tigkeit andern verkauffen, verleihen, oder in andere 
— Koſten und — darein er ihn Ei —— und zuſtellen Daraus er ges 
alfo gebracht hätte , auch nad) Mäßigung der Ge, Finger I em gemeinen ug eine Zeitlang 
richtbarkeit, darin er angefallen und medergeworf, entflanden, Daß Die Muͤngen hierdurd) in Abfall 
fen voiide, auszurichten und zu besahlen fehultig kommen ; Go fepen, orönen und wollen Abit, daß 
feon, es wäre denn Sache, daß Der Anfager feines ſich alle Muͤntzgenoſſen iegt gemeldter unziemlicher‘ 
Anfagens gute tapfere Urfadhen hätte, in dem gan! Dinge enthalten, aud) mit den Düng, Meiftern, 
fol er des Denuncirten erlittenen Koftens halber —J— Be —* gebuͤhrlicher = 
ichts verpflicht ſeyn; doch fol den Obrigkeiten olt ine Weg pacifeiren, oder einig Bes 
in Dh —— ſeyn a fe Ding machen, fondern Daß ein jeder Nüngs Herr 
“oder ihre verordnete Diener, Diefe Webertreter, auch Oder Stand, auf fein felbft eigene Koften und Vers 
aufferhalb der Flecten angugreiffen, und gu der Er⸗ lag mit Bold, Silber und allem andern, die Müns 
fuhung in die lecken zu führen. Ink m —— pe su dem 
, z j nfee un eichk, und feine Muͤntze frcy, ohne 
169) Und fo einer oder mehr, dieſem zu entge⸗ N Er , 
gen, einige Gnad, Frevheit, Indult oder Bergün- alle Sefäbede, aufeictig halten Pl, ı7;. Da 
aber jemand dem, wie obgemeldt, in einem oder 
fligung von Uns erlangt haͤtten, oder nachmahls mehr Puncten juroider handel nähe. & 
erlangen würden, das alles foll jego alsdenm, und| „fehatd daducd in der T n würde, der fol 
- That Unfer und des. 
denn als iego, Krafftslos, vernichter und unbündig| Reichs ſhwere Ungnade gefallen feyn, daneben 
et dis Unfer Kayferlich Ediet nicht qud, feine Müng + Freoheit oder Gerechtigkeit 
pi Mir ordnen, fegen und wollen auch fer — = —— ER una 
’ ‚| chen en ‚Mei ing» 
ner, daß ſich männiglid) hinführo, bey Straffe des Herrn, feine Ming ⸗ * Be Des 
Feuers, des Granulieens, Körnens, Seygerns, beſtehen wuͤrde, fol derfelbe auch zehen Marck 
und anderer dergleichen betrüglicher vortheiliger | loͤthigs Golds zur Strafe verfallen feyn, 177 
Handlung und Fälfhung aller alten und neuen gus| Wäre es auch Sache, daß einiger Keichee 
ten Müngen, aufferhalb der fremden, mie hiebevor| Stand, fo mit Freybeit der Müngen nicht bes 
mit maſſen in diefem Edict vermelder, enthalten] gabt ift, kuͤnfftiglich ſolche i d 
fl: daß auch ale Heerfihafften, (6 unter Ipnen| Siber — ———— 
Da EIERN SO CORE Traae An RiaE ae RE Ban 
* 3 > i 
ihree Muͤntz ⸗Frevheit, und darzu einer Geld⸗Pon, würde, in welchem . foldes —— 
nehmlich zwantzig Marck koͤthigs Golds, Uns in follen noch wollen Air, oder unfere Nacjkome 
Unſer Kapferlich Cammer+ Gericht unabläßig zu men diefelbige ‘Frepheit Feiner andern Geftalt 
— —— —— — thun her * noch zuſtellen, denn daß er dieſer Unſer 
en er und Poͤn, auf| Ordnung untermo i 
denfelbigen ihrer Seoger » Hütten, hin et Fein | ſers — ee ng Nr er 
Kupfer, Körnt, oder anders, das Silber hält, an» | verbunden fep, ı78. Wo aber — 
falle 








349 Mlüng-Pacht, 


Standes oder Weſens der wäre, von Uns, oder 


Unfern Vorfahren am Reiche, Roͤmiſchen Kaoſern 
und Königen, Iöblicher und milder Gedähtniß, ei⸗ 
nige Gnade oder Freyheit, Indult oder Zulaffung, 
dieſer Unfer fürgejtellten Ordnung zu entgegen aus» 
gebracht hätte, oder noch ausbringen und erlangen 
mürde, oder wie oder welchergeftalt Das immer 
geichehen wäre, oder unter was Schein ſolches noch 
geſchehen möchte, daſſelbige alles full ietzt alsdenn, 
und denn als ietzt Erafftlos, nichtig, und diefer Uns 
fer Drönung gang unvorgreiflich und unabbrüchig, 
auch der erlangenden Partheyen nicht fürträglic) 
feyn, in Eeinem Wege, 179. Dem allen nad) 
verfünden Wir diefe Unfere Eonftitution, Ord⸗ 
nung und Sasuna, durch dis Unfer Kapferl. offen 
Edict, auch allen und jeden hiermit von Roͤmiſ. 
Kayferliher Macht ernitlich gebietend, und wol 
len, daß ihr folche obberührte Lnfere, des Reichs 
und Fürjtentyumen, Panden, Städten, Flecken, 
Dbrigfeiten und Gebieten von Stund an öffentlic) 
ausberfündet, derfelben alles ihres Inhalts, mie 
die euer jeden berührt, wuͤrckliche Folg und Vol: 
ziehung thut, Dero ungemweigert gelebt und nad» 
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Müngs Fuffe erforderte Schroot und Korn haben, 
‚wovon unter Muͤntz⸗Ptobier⸗Ordnung ein 


ar Prob 
ntz⸗Probations⸗Abſchiede, fie 
Müng- Recef. —— 

Mlüng + Probations +» Ordnung, ſiehe 
Müng-Probier-Brönung, 

Muͤntz Probations ‚Tage im Römif. Reis 
che, find von denen fämtlichen Ehurfürten, Fürs 
ften und Standen des Reichs anzuftellende öffent 
liche Zufammenfünffte, welche entweder von allen 
Ereifen insgefamt gehalten, oder von einem Exeife 
allein, oder von zwey, oder dreyen zuſammen ange 
fteller werden, um den in Müng-WBefen eingefrlis 
chenen Gebrechen abzubelffin, Kat. Conventus rei 
monetarie ordinandz vel emendandx caufa intti- 
tuti. Inſonderheit haben einige nahe gelegene, 
und mit einander correfpondirende Creiſe die Auf⸗ 
ficht über das Müng-Regale und deffen Uebung. 

Mlüng + Probe, ſiehe Müng-Probation. 

Mlüng-Probierer, fihe Muͤntz · Wardein. 

WlinsProbier Kun ars probaroria, ſiehe 
Müng»Probation, ingleihen Muͤntz⸗ Stuͤ⸗ 

J | 


kommet, Darob feftiglich haltet, und gegen den Zer⸗ cpef 


brechern mit obbertimmten Poͤnen ernſtlich verfahrt 
und handelt, und in dem allem nicht ungehorfam 
noch faumig erfcheinet, auch hierroider nichts thut, 
noch jemand andern zu thun verflatter, im keine 
Weiß, als lieb euch, und einem jeden, fey Unfer 
und,des Heil. Reichs ſchwere Ungnad, und obbe, 
fliminte, auch andere Poͤn und Straffen, in Un- 
fern und des Heil. Reiche gemeinen Rechten begrif- 
fen, zu vermeiden, das meinen Wir eruſtlich. Was 
übrigens fonft noch deshalber auf Dem gegenwaͤr⸗ 
tig vorfeyenden Neihs- Tage zu Regenfpurg ger 
handelt und befchloffen worden, davon fiche unter 
dem Artikel Muͤntz ⸗ Weſen in Deutfchland. 
„Mlüng-Pacbt, ift, wenn ein Muͤntz ⸗ Herr die 
ihm eigenthümlich zuftehende Müntz ⸗Gerechtigkeit 
an einen andern vor ein gewilles Stücke Geld 
— Zinſes uͤberlaͤſt; wovon unter Muͤntz⸗ 
Recht. 

Muͤntz⸗Pfennig / Srangöfifh, Denier de Mon- 
noyage, heiſſen in den Muntz Käufern, allerhand 
aus Gold, Silber und Kupfer verfertigte Muͤn⸗ 
tzen, die ihre letzte Geſtalt und Gepraͤge von den 
Müntzern befommen haben. In dieſer Bedeu 
tung ift ein Kouis d’ or ſo wohl ein Muͤntz ⸗Pfen · 
nig, als ein Heller, obſchon die Materie und der 
Pteis von einander weit unterſchieden find. 

Müng-Prägen, Wling-Prägung, Mling- 
Aufbreicung, Mlüng-Schlagen, das Muͤn⸗ 
sen, Bat. Cufio Monetalis, ift die Verrichtung, da 
in einee Ming» Officin oder Schmiede von denen 
darzu beitellten Perſonen aus dem rohen und un 
. gearbeiteten Goide, Silber, oder andern Metalle 
auf des Müngs Herens Befchl, und unter deffen 
Rahmen allerhand Held» oder Müng» Sorten ger 
fehlagen und verfertigt werden, wovon unter 
Müng-Proceß ein mehrere. . 

Maͤntz ⸗ Prägung, ſiehe Muͤntz ⸗ Praͤgen. 

Muͤntz⸗ Privilegium, ſiehe Muͤntʒ⸗Recht. 

Muͤnt⸗Probation, Muͤntz⸗Probe/, Ming: 
Berechnung, Lat. Probatio Oder Computatio mo- 
nerz, ift eine auf hohen Lander-Devrlicyen Befehl 
angeftellte und geſetzmaͤßige Unterfuchung, ob Die 
ausgeprägten Muͤntz⸗· Sotten ihr gehöriges Gehalt 
und Gewichte, oder das nad) dem eingeführten 


Mlüng- Probier, Ordnung, oder Muͤntz⸗ 
Probations-®rdnung, Ordinario Monetæ pro- 
band, iſt eine von der Landes, Obrigkeit vorge» 
fhriebene Maas und Ordnung, wie es mit Unter⸗ 
ſuchung und Abwägung derer geprägten Muͤntzen 
gehalten werden fol, um foldhergeftalt zu erfah⸗ 
ven, ob Diefelbigen auch von gehörigem Schroot und 
Korne, oder bon rechten und Geſetzmaͤßigen Gehalt 
und Gerichte find oder nicht. Weitiaufftigkeit 
zu vermeiden, fo beziehen wir ung Desfalls gegen» 
waͤrtig nur auf die vom Kayſer Serdinand I Fund 
gemachte Mung-Probier- Ordnung von 1759, als 
woraus zur Onuͤge erhellet, was Deshalber fonder« 
lich im Roͤmiſ. Reiche deurfcher Nation Rechtens 
iſt. Es iſt aber dieſelbe folgenden Inhalts: 


1) Daß hinfuͤhro ale und jegliche Churfürften, 
Fürften, Herrſchafften und Stände des Heil. Reiche, 
ſo güidene oder filberne Müngen gu ſchlagen Frey⸗ 
heit haben, und in dieſen nadygemeldten Ereifen bes 
griffen feyn, auf ihren Müngen fonderlich guteroohls 
verwahrte eiferne Buͤchſen mit Schlüffeln, und oben 
mit einem giemlichen Schlitz⸗Loch, darin die Pro⸗ 
ben geſteckt, und in diefelbigen Büchfen gebracht 
werden mögen, haben, und ein jeglicher Wardein 
auf der Müns, da er geftellt und verordnet, von 
Stund an, fo eine Marck Gold oder Silber, als 
Guͤldener und halbe Güldener, auch andere Stu 
bis auf den 5. Kreugern inclufive, gemacht und 
ausgebreit ift, im Feuer und Waſſer probiren, und 
fo ev es in der Probe recht erfinden wird, dar⸗ 
nad ein Stück nad) dem andern, als die ganz 
je und halbe Güldener, einzig, und darnach 
mit der March, auftiehen, und wenn er die am Hs 
richt auch gerecht findet, von der gangen Sum⸗ 
ma des Wercks ungefehrlih einen gemüngten 
Guͤlden in ein Pappier verfchlieffen, darauf den 
Tag, auf welchem folh Werck gemacht wor⸗ 
den, und ausganaen, eigentlich farreiben, und 
alsdenn diefelbe Probe alfo in den Pappier vers 
fehloffen, und mohl zugemadht, damit fie nicht 
ausfalle, in ſolche Büchfen thun, und ein jedeg 
Werk, darin.die Probe » Stücf feyn werden, 
doch aufferhalb des Gewichts, mie viel folches 

gewe⸗ 


3:1 MintyProbier-Ördnung 


j gerdefen, numeriren, und alsdenn für ſich feloit feif, 


fig aufjeichnen, und bey fich behalten, wie viel ein 
jedes Marck geweſen, und alfo für und für mit jeg⸗ 
lichen Werck Gelds und Silbers, fo bey ihm ges 
müngt wird, halten, und die drey Schluͤſſel, zu vor⸗ 
gemelbter Büchjen gehörig, follen einer dem Stand, 
dem ſolche Münge zuitchet, Der andere der Obrig⸗ 
keit, dabey die ProbationsTäge gehalten, und der 


1) 
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nem oder zwey feiner Käthe, die. der Müntze ſo viel 





möglich verftändig feyn, ſamt Müng- Meifter und 
Wardein jährlich auf die Probation- Tage, wie 
das Ediet mit ſich bringet, und Maß gieber, ſchicken. 
8) Db aber einige Stände nidyt müngen, auch 
fein Muͤntz⸗ Meifter oder Wardein haben wuͤrde, 
der fol zum wenigften Rath, oder fonft eine geſchick⸗ 
te anfehnlicye Perfon, die der Müng- Handlung nicht 


dritte einen andern Muͤntz Stand, wieman fi) verwandt, aber doch derfelbigen am beiten verſtaͤn⸗ 


deffelben verglichen, bleiben und gelaffen werden. 


dig, fchicken, befchwerliche Koſten zu verhüten. Wo 


2) Ztem, wo einiger Muͤntz · Meiſter befunden |aber einiger Müng-Stand Die Probation-T ägerein, 
wird, daß er in einem Werck Gold ein halb Gren zwey oder zum dritten mahl nicht befuchen wuͤlde 


gefehlet hat, ſo mag der Aßardein Das unangefehen, 
ſolch Werck ausgehen laſſen, doc) fol der Muͤntz⸗ 


laſſen, der ſoll anders nicht geacht werden, denn daß 
er ſich feiner Müng- Freyheit williglich verzichen, bes 


Meifter das naͤchſtfolgende Werck im Gewicht, uns geben und nachgelaffen habe, auch diejelbige dadurch 
gefehr vorigen, fo gering geweſt, gleich um einen hal⸗ verwirckt und verlohren haben fol, cs waͤre denn, 


ben Gren beſſer zu machen fhuldig feyn. 


daß durch eine gange Veriammlung aller Ereißr 


3) Befindet aber der Wardein , daß folches Raͤthe ein anders der Schickung halben, auf die 
Werck Gold am Gehalt mehr denn ein halb Gren |Probations Täge entfchloffen würde, darbep es denn 
zu gering, oder ſonſt die Schrot und Stück am Ge⸗ Jauch bleiben foll. 


wicht zu leicht wären, das Werck fol er bey Poͤn 


9) Es ſollen auch Raͤthe und Gefandten der. 


des Meinendıs, auch Straf Leivs und Guts nicht Creiſe, fo auf die Probation Täge verordnet, fleife 


‚ müngen noch ausgehen laffen, ſondern von Stund |fige und gure Aufmerckung haben, ob aud) einiger 
an zerſchneiden, und dem Müng-Meifter die Stück [oder mehr Müng- Stände fich unterftanden, der Elkie 


wiederum liefern, 


nen Müngen, fo unter den fünff Kreutzern ift, ſo diel 


4) &o viel die filberne Münge belanget, von al⸗ zu machen, daß darauf Aufwerhfel erfulgen, oder 


len Süden filberne Müng, von dem gröften an bis | font in andere AWBege dem gemeinen Nugen f 
auf den fünff Kreugen inclufive eins, von den an | Nachtheil und Beſchwerden gereichen würde, Ko 
dern Darunter, bis auf die Bleinen Pfennige und Hel⸗ |ten alsbald diefelbigen Creiß⸗Raͤthe und Gejandten 
ler, ziwen, und von den Eleinften Müngen fechzchen |folches bey demfelbigen Müngs» Heren abſchaffen, 
Stuͤck, durch den WBardein in die Probe verwahrt, \und ihm bis auf Aßiederzulaffung daffeltige ber⸗ 
darauf Jahr und Tag, an weldyem ſolches ausger | bieten. 

gangen, gefehricben. in die Büchfe geftoffen, und zu) 10) Wo aber derfelbige Mäng-Stand überdas 
der Probation gebracht werden follen, und daß in | Verbot mit der Pleinen Diunge zu machen ver 

alen filbernen Müngen ungefehrlich aufs höchfte re, fo follen Diefelbige Ereiß-Stände folches unfern 
ein ren das Remedium dermaffen feyn, auch Feine | Sammer» Procurator - ifcal vermelden, derfeibige 
andere Straffe oder Buß darauf folgen, dann daß |foll hiermit Befehl haben, gegen den ungehorfamen 


der Ming Meifter das nächfle Werck darnach in | Muͤntz ⸗Stand mit Ernft im Rechten su 


gleichen Bericht um fo biel, als an den vorigen ge⸗ 
mangelt gemefen, hinüber und beffer machen folte, 
fehlet aber der Ming-Meifter über die ein Gren, fo 
fol der WBardein daffelbe nicht ausgehen, fondern 
wieder einfegen und zerbrechen laffen. 

5) Im Fall gefegt, wo einiger Ming + Meifter 

mit feinem Wardein in güldenen und ſilbernen Pro⸗ 
den flreitia, fo follen fie durch ihren verordneten 
Ereiß » Wardein nad) feiner Proben entſcheiden 
lajfen. * 
6) Wo auch auſſerhalb der Probation⸗Taͤge, 
und Darauf gemachten Proben, einige Muͤntz, es ſey 
Bold oder Silber, falſch oder verdächtig aangefehen, 
und an die Wardein oder Müng-Meifter gelangen 
rürde, follen fie alsbald diefelben Münzen probis 
ren, aufziehen, und auf die Probation⸗Taͤge brins 
gen, und dafelbft anzeigen, wie fie die befunden, 
und mas Koſten Darauf gegangen wäre, der fol von 
dem MiüntzrHeren alfo gleich bezahlt werden. Waͤ⸗ 
re es aber Sach, daß der Wardein oder Müntz- 
Meiſter, den Falſch oder Verdächrlichkeit zeitlich 
nad) der gehaltenen ‘Probation beftunde, alsdenn 
fol er denfelbigen alsbald feiner Obrigkeit anzeigen, 
die denn förder unverzüglich an die MüntzrGenof 
fen ihres Ereifes gelangen laffen, welcher Denn wei⸗ 
ter den andern Ereifen eröffnen und zu erkennen 
geben foll, ſich davor zu hüten, und der Gebühr 
darauf zu handeln wiſſen. 


7) Ztem, foll auch einieglicher Stand, der nach. ſo alle Proben aus den Bi 
benannten Ereife, fo zu muͤntzen Freyheit hat, eis fon alsbald in Beyſeyn 


( procediren, 

und zu gebührender Straffe zu bringen. | 

ır) Und demnach fol der Wardein die Bürchfeny 
darin die Proben ſeyn, alsbald mit ihm bringen, 
den folgenden Tag früh, famt den Räthın, Münk 
Meiftern und XBardeinen, fo von andern Düne 
Genoſſen deffelbigen Ereifes dahin gefchicht wor⸗ 
den, an einem lage in derfelben Stadt, des ſich 
die geſchickten Raͤthe alle, oder der mehrere Theil 
mit einander vereinigen, Probag anfangen, alle 
dene und filberne Müngen, die feithero des nähert 
gehaltenen Probation- Tage gemängt, und in den 
Buͤchſen dahin gebracht twerden, nach aller Not 
durfft, wie ſichs gebühret, zu probiren, und diedrep 
MingGenoffen, Denen Die Schlüffel zu der Büchs 
fen eines jeden Ereifes befohlen ſeyn, ſollen 
Schluͤſſe mit ihren Räthen dahin ſchicken, und 
man die Probation anfangen will, daß eine Bik 
nad) der andern in Beyſcyn allır erfcheinen , d 
Rathe geöffnet, die güldene und filberne Müngı 
und mit ihren Brieflein ans ieglicher Büchfen 
dieſelbe Raͤthe gemein aufgelegt, und ihrer Orde 
nung nach, wie fie nad) einander in dato ſtehen 1 







von den Secretarien in ein Buch regiftriret, dem 
meinen Probierer deffelben Ereifes unterfchie 
fie verfuchen, und zu probieren, überantroort,- m 
mit Fleiß verfügt und aufgefehen, daß eines je 
Muüng + Genoffen gemüngt Gold und GSitber-ein® 
nad) dem andern unvermifcht probiert werden, 
ıchfen genommen ion 


aller Räthe, x be 


’ n . ® 
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Buͤchſe mit ihren drey Schluͤſſeln wieder zuge⸗ unſer Ordnung gemeldet, zu und neben Unſer neuen 
ſchloſſen, dem Wardein, Dem die zuſtehet, übers Reichs ⸗Muͤntz, in Unferm Edict begriffen, annch⸗ 
antwortet, und die Schläffel darzu gehoͤrig, einem men, auch.diefelben durch ſich oder jemand anders 
jeden, der die vorgehabt hat, wieder gegeben wer⸗ nicht Argernoder verlegen, auch weder Theil noch 
den, derdenfeldigen auch rreulich verwahren, und Gemein haben, darzu mit feinen Watadeinen, - 
obberührter maffen zu nächfifulgender Probag wies  Schmied-Meiftern und Muͤntz⸗Geſellen Fein Ders 
der ficken fole. Demnach folder gemeine ‘Pros trag oder Geding, die diefer Drdnung in einigen 
bierer eines jeden Ereifes die güldene und filderne | Weg zumider feyn möchte, heimlich oder Öffentlich 
Müngen probieren, und wie er jedes Werck fin» ‚abreden, oder machen, ſondern alles das, fo zu 
det, unterſchiedlich in ein Regiſter aufzeichnen, Handhabung und Bekraͤftigung dieſer Ordnung 
daß, wenn alle. Proben gemacht und fertig feon, dienen mag / mit allem Fleiß getreulich thun fördern 
por allen den EreißrRäthen und Gecretarien ſtatt | und-volkiehen wolle. 
lich und langfam verlefen ‚damit Die Secretarien in 16) Desgleichen foll auch ein jeder Muͤntz⸗Genoß, 
ihre Regiftratur bey jedes Werck, wie es funden her nad) gemeldtem Creiß, fo müngen will, einen 
worden, zeichnen mögen. Wie denn hernad) weis !befondern ABardein auf feiner oder feinen Müngen 
ter unterfchiedlih davon aefchrieben ift- haben, und den felbft belohnen, welcher Wardein 
| 





12) Dieweil auch foldyer Proben halben, da in ſeinen Fuͤrſten, Herrfchafften oder Stand , des 
. einem Ereife viel gemünst, lange Zeit mit pros | oder der Wardein erfeyn wird, auch alles deſſelben 
bieren erfordert wird, fo möchten die geordneten 'Ereif-Müng Genoffen mit Geluͤbden und Eyden, 
Ereiß-Stände, nachdem fie die Obrigkeiten, fo wie oben von den Müng»Meiftern gemeldet ift, vers 
müngen haben laſſen, erkennen und ermegen, je zu | pflicht fun ‚und ſolche Pflicht thun fol, daß er diefe 
Zeiten alle Stuͤck, als zum halben Theil in ein : Ordnung, fo viel ihm Die berührt ‚ftet und feit halten, 
Zain durch einander gieffen, alsdenn daffelbige die Müng-Eifen, fo die gemacht fepn, zu feinen 
probieren laffen, damit übrige Zeit und Keften hier | Handen nehmen , und in eine andere Hände kom⸗ 
‚. Innen erfpart, auch das Gehalt, wie jedes befun⸗ men laflen, Daß er auch , fo der Müng»Meifter 
den, fleißig befchrieben werde, daſſelbe Eifen zu gebrauchen nothdärfftig feyn, und 
13) So aber dern Müng-Meifter, der alfo an er deshalben von ihm erfordert wide, alsdenn mit 
Gehalt brüchig funden, beduncken wolte, daß in dem Müng-Eifen unverzüglich auf die Muͤntze kom⸗ 
Der ‘Probe geirret,, oder fonft nicht glei) zugegan/ men, und das Werck Goldes oder Silbers, fo der 
gen wäre, und fein gemuͤntzt Gold und Silber |Müng-Meifter zu demfelben mahl prägen laſſen 
beffer zu ſeyn vermeynet, und derhalb foldhe Pros wolte, obbefchriebener maffen aufziehen, waͤgen, 
ben noch einmahl zu probieren begehret , foll man wie viel das fey, auffeichnen, und darnach die ge» 
ihm folches vergönnen zu laffen, und dem gemeis ‚meldte Eifen dem Müng-oder Schmied-Meijter,auf 
nen Probierer, zwey aus den Raͤthen, und zwey den Schmieden, die Muͤntz⸗Platten damit zu pras . 
aus den Waradeinen, fo anf derjelbigen Proba- gen, zuſtellen, und alsbald daffelbige Werck geprägt, 
tion find, zugeben, die bey der zweyten Probe ſeyn, daß er die Eifen zu feinen Handen’nehite, und vers 
und mit Anfiebens haben follen, damit niemand mittelft feines Eydes mit beftem Fleiß verhüten und 
verfürgt. Würde denn der Muͤntz⸗Meiſter aber⸗ ‚acht haben wolle ‚auf daß mit ſolchem Eiſen nicht ges 
mahls ‚ wie vor, brüchig befunden, fol er deniKo» handelt werde, denn mas die Ordnung einhaͤlt und 
ften der ziventen ‘Probe, und ſonderlich was der mit fich bringt. 
Müng-Genoffen zu derfelben Probation gefayickt , 17) Und wenn fol Gold und Gilbgr gemüungt 
und in dem, daß fie länger bleiben, und der zwey⸗ und bereitet ift, foller zuvor, und ehe das Werck auss 
ten Probation austwarten müffen , verwehret haͤt |gehet,ein jealih Stück infonderheit nach dem Reiche, 
ten, benebft gebührlicher Straffe, ausrichten und bes Pfennig aufjiehen, und fleißig Auffehens haben, daß 
zahlen , und alsdenn meiter zu probieren nicht zuges dieſelbigen Müngen, ſonderlich das Gold und grobe 
laffen,fondern vorgemeldrer maffen geftrafft werden, ſilberne Müngen, als die gangen und halben Guͤl⸗ 
14) Ztem , ein jeglidyer Müng-Genoß, in bes den, alle gerecht und gleich geſtuͤckelt ſeyn; wie denn 
nannten Creiſſen begriffen, ſoll befondere Muͤntz ⸗ dieſe Otdnung inhaͤlt, und welche Stück, und ſo viel 
Behauſung, Schmiede, und was darzu gehörig, er derſelden unter denen güldenen und filbern Muͤn⸗ 
aud) einen redlichen verfländigen Muͤntz ⸗Meiſter tzen gegen den Richt⸗Pfennig zu leicht erfindet, die 
an einem jeden. Ort, da er müngen will, haben, ſoll er von Stund an. alle gerfchneiden, und andere 
und denfelben auf feine Koſten belohnen, welcher vermuͤntzen laſſen / wie obſtehet. Auch ſoll er ernſt⸗ 
Muntz ⸗ Meifter feinen Fürften, Herrſchafft, oder lich Aufſehens haben, daß die Guͤlden und andere 
Stand, des oder der Müng-Meifter er ift, an» |Müngen mit Fleiß gemuͤntzet und geprägt werden. 
fänglicdy von wegen feiner, und der andern Muͤntz ⸗ Was aber die Muͤntze, mas unter den halben Guͤl · 
Genoffen , die in demfelbigen Creiß begriffen , ger [den iſt, belangt, die fol er nach der Marck, undtenn 
(oben und ſchwoͤren, und denn auf die erfte Pros |die'Dfennige und Keller nad) deinkorh,oder fonft wie 
bation darnacı allen Raͤthen, fo zu derfelben Pros er den Dingen am füglichften beykommen Pan , aufs 
bation geſchickt werden, vom wegen ihrer Herren |ziehen doch foll er auch von einem jedem Werck der 
gleicher maſſen Pflicht thun fol, Daß er diefe Muͤntze, aufferhalb der Beinen Pfennige und Heller, 
Drdnung , fo viel ihn die berühret, ftet und feft |viergig oder funffzig Stuͤck, die er allenıhalben aus 
halten, fich auch von feinem Herrn nicht thun oder dem Werck nehmen fol, eingling nach dem Nichts 
abfcheiden twolle, e8 feyen denn zuvor ale Werck, fo Pfennig aufziehen ‚daraus zu vermercken, ob rechter 
er gemünget hat, auf der gemeinen Probation pro⸗Fleiß Damit gebraucht werde. uder nicht, und in all» 
bieret,und er durch feine Herrſchafft geurlaubt,feiner \rweg darob ſeyn, damit ſolche Münge zum allergleich⸗ 
gethanen Pflicht erledigt , und ob er in feinen Müns ſten als moͤglich, geftüchelt werden mögen, Gefaͤht · 
gen etwas gefehlt, zuvor genug gelhan habe, De des Ausmägenshalben damit vorzufommen. 
15) Daß er aud) Feine andere Münge, dann in) 18) Doch fol an dem Schrot für Das Reme- 
RaufmanneLexici III Theil, 3 dium 
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dium an denen Müngen, fo unter den fuͤnff Kreu⸗ und mit den Eiſen zu gebrauchen, durch ſich 
gern inelufive folgen, je auf eine Marck ein halb oder andere, bey Poͤn des Meineydes, wie ob» 
Stüc aus einem, aus zweben Kreutzern, und das ſtehet. — 
was unter den zwey Kreutzern, bis an den Pfennig, 24) Auch ſollen die MüngGenoffen in einem 
aufdie Marck ziwep Stück mehr an den Piennigen | jeglihen Creiß, beneben den Wardeinen, fo auf 
aufein Loth ein haib Stück zugelaffen feyn, derge · derfelben Dünge feyn werden, einen fondern Creiß⸗ 
ftalt, wo ein Werck um fo viel, nie oben gemeldt,| Wardein oder Probieret haben, auf ihrer aller 
zu gering am Schrot, und fonft am Korn unmans| Belohnung und Koften, mie fie fich des mit ihm 
gelhafft befunden, ſo mag der Wardein dafjelbige) vertragen twerden, derfelbige Probierer ſoll ihnen 
ausgeben laffen, aber in allıveg, daß das naͤchſte mit Gelübden und Epden verpflichtet ſeyn, dieſe 
Werck darnad) im Gewicht dem vorigen gemäß| Ordnung, fo viel ihm die berührt, und wie here 
feyn fol, und fo vielan Schrot, was das vorige) nach folgt, ſtet und unverbrüchlicy zu halten , und 
zu leicht geweſen, ſchwerer gemacht werde. ſolch Belübd und Eyd der MüngGenoffen Räthen, 

19) Würde aber einiger Wardein Krankheit fo Ba Probation ** werden von ihrer 
halben * * nicht — * * De Aa auf den erften gemeinen Pros 
eine Kranckheit den Müng- Herrn oder feinen zu der x —* 
ne geordneten —— anjeigen, melche die Zeit * ——— eig der nach» 
feiner Unvermöglichkeit einem andern darzu tüglich| 8 Bi u —* k ‚ Noll auf Zeit und Mahlſtatt, 
mit des Wardeins Eyden verftricken, und denfel- br iefer mung * ſich zu gemeiner Pros 
bigen alsdenn auf des Wardeins Koſten zulaſſen. —* * gen, Pi De 1er eur Baffer and 

20) Auch foeinig Eifen aufder Müng abgehen, er = nos, afe R sehbicht erfcheinen,, 
dasnichemehrtauglich fepnweied ‚damit zumüngen, | ALfO daß er.a Bin —* ſo von allen Muͤntzen deſ⸗ 
(0 ſoll der Wardein das Gepraͤg ſolches Eiſens auf —— —— — * und ihm zu probie⸗ 
den Schmieden gerfehlagen ‚in Benfeyn Muͤntz und! FEN b * we a pro er möge, und ſolche 
Schmied» Meifters in den Schmieden, alſo daß | Din 3 ie .. nn zu pr an geliefert wer⸗ 
man damitnicht mehr prägen möge ‚und die&tuck| den, foU er nach feinem beften Sinn und Vermoͤ⸗ 


"Mei mr gen mis allem Fleiß getreulid) probieren , und wie er 
dem Müng-Meifter von wegen der Obrigkeit wies". jedes Werd, oder mas ihm zu probieren b efoße 


ben geben. - fen wird , wahrhaffti i 
L ’ 9 befindet, anzeigen, auch um 
2ı) Der Wardein fol mit dem Muͤntz / Meiſter Lieb, Leid, Gunft, Gabe, Freund» oder eher 
und Muͤntz⸗ Geſellen Feine befondere oder heimliche) ſchafft willen, Feine Gefaͤhrlichkeit brauchen, noch 
Abrede, noch Verftändniß, auch mit dem Müng-| deshalben von Müng-Meifter ‚oder jemand anders, 
Herrn, MüngMeifter oder Muͤntz · Geſellen weder) mer deroderdiefepn, einig Geſchenck, Babe oder Lies 
Theil nody Gewinn, in alem, das die Müng bes| bung nehmen, oder auch einige Vorworte, Geding 
rührt, haben, auch Fein Geſchenck oder Liebung ‚| oder Eontractemit niemand deshalber machen, das 
tie man die erdencken möcht, durch ſich oder jer) Durch diefe Verordnung verhindert werden möge, 
mand anders bon feinetwegen empfahen oder nehe) fondern Diefelbe Ordnung, ſo viel an ihm ift, nad) 
men laffen, nod) etwas handeln oder fürnehmen ‚) feinem beften Vermögen getveulich volyiehen, hand⸗ 
das in einigen Wege diefer Drdnung zuwider oder) haben, und fo er die vonßenannte Proben alie Iges 
abbrüchig ſeyn mächte, fondern foll Die nad) allem| macht , fol er diefelben ale und jegliche befonder, 
feinem Sgindni und Dermögen mit getreuem| tie er die gerecht oder ungerecht befunden hat, im 
Steig ‚fo diel an ihm ift,handhaben, fördern und ein befonder Megifter zubereit, bey feinem od, 
volliehen. Elärlich, unterſchiedlich und getreulich auffchreis 
22) tem die Schmiedb-Meijter oder Müngs| ben, und mit feiner eigenen Hand, Rahmen und 
Geſellen, fo auf den Müngen in nachbenannten Zunahmen unterfchreiben , auch fo alle Proben alfo 
reifen agbeiten werden, follen den Ehurfürften, durch ihn aufgefehrieben feyn, ſolch Regifter nach 
Fürften, Herrfhafften oder Ständen, auf des| Werlefüng wie obſtehet, Den Räthen feines Ereifes 
oder der Müngen fie beftallt feyn, geloben und) überliefern. 
ſchwoͤren, diefe Ordnung, fo viel fie berührt, Die| 26) Was den gemeinen Probierer an den gelie= 
ihnen denn von ihrer Herrſchafft vorgehalten ters] ferten Proben, foer die zum fleißigften nach feinem 
den fol, feſt und ſtett zu halten, mit getreuem und] Probier⸗Gewichte aufgefchnitten hat, übrig bleibe, 
beftem Fleiß zu vollziehen / zu handeln, und darwi⸗ Diefelben überbliebene Stück, fol er dem Müng- 
der nicht zu thun, auch von dem MüngsMeifier| Meifter nieder geben. 
oder fonft jemand von feinetiwegen Eein Geſchenck,, 27)Und fomitderZeiteinig weiter Mangel und 
Gab oder Liebniß zu nehmen , noch einige Bor, | Abbruch diefer Ordnung fürfallen wuͤrde, der hier» 
wort, Geding oder Eontract, über ihren gebühr«| innen nicht bedacht oder vorkommen wäre, den fol 
lichen Lohn, mit MüngrMeiftern oder Wardei⸗ len die Müng-Genoffen oder derfelben Käthe z auf 
nen zu machen, oder auch mit ihr einigen der] den ‘Probation- Tägen in diefe Ordnung zu fegen 
Drüng halben Theil oder gemein zu haben, oder| Macht haben, daß doch unfer Kayferl, Edict und 
fonft etwas zu handeln oder fürzunehmen , dadurch Drdnung in der Subſtantz ungeändert bleibe, mit 
dieje Ordnung überfahren oder verhindert werden | diefem Anhange, ob die andern Creiſe darinn einis 
möchte , bey Poͤn des Meineydes, und darzu, daß | gen Mangel hätten, daß alsdenn alle Creiß · 
er oder dieſelben, fo dermaſſen überfahren haͤtten, Herrn zuſammen ſchicken, und den Mangel durch 
hinfuͤhro in Feiner des Reichs Muntze angenom · das mehrere erſtatien ſollen und mögen. 
men werden fol, 28) Begaͤbe ſich auch, daß zu obberührten Pros 
23) Gleichfalls ſollen die Eiſen⸗Schmieder mit| bation-Tägen und Mahlftätten, einer oder mehr 
gebührlichen Eyden und Gelübden verſtrickt wer! von den Ereiß» Ständen, mie obſtehet, nicht 
den, Bein Faiſch oder Ungerechtigkeit Durch, die ſchicken würde, fo follen, Die andern Erfcheinenden 
nicht 
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nicht defto minder mit der ‘Probation fortfahren,| Tiegel zu warten, ohne meitere Belohnung ge- 
and der oder die Ausbleibenden den Erſcheinenden brauchen laffen ‚und foen die Muͤntz⸗ Staͤnde uber 
ihre Koften abzulegen fchuldig feyn, Damit man! obgefegten Lohn-einigem Gefellen etwas weiters zu 
auch wiſſe, wer auf den Probation⸗Taͤgen zu ers geben nicht ſchuldig feyn. | 
feheinen, ſchuldig fep, jo fol ein jeder, der Müng-) 35) Was auch der Müng-Herr oder Stand 
Frevheit hat, in 2 Monathen nad) Verkündigung] für Sorten fo ihm und gemeinen Mugen am ber 
Diefer Ordnung, dem oberiten Ereiß-Herem,. darz| guemften wolte müngen laſſen, fo follen ſich die 
unter er gehörig, folches anfagen und verfündigen. | Gefellen Peinesmweges verwiedern oder dargegen fer 
29) Was denn alfo dem oberſten Creiß ⸗ Hertn gen, fondeen;diefelbige Sorten um den gebuͤhren⸗ 
angefagt und verfündiget wird, das fol er-feinem| den Lohn, bey fonderer hohen Straffe , zumachen 
und auch denandern Ereifen auf den ‘Probation-| verbunden feyn. * 
Tagen zu erkennen geben, ſich darnach zu richten. 36) Und nachdem offt befunden ‚Daß nicht kleine 
30) Wo aber einiger, der Muͤntz Frepheit hat, Irrungen dadurch entſtanden, daß die Muͤntz⸗ 
ſich zu obgeſchriebenen Artickeln nicht halten, und| Seren zu den Probation⸗ und Muͤnh ⸗Taͤgen jeht 
unangeſagt müngen würde, oder mit Wiſſen arg ⸗ diefe, denn andere Raͤthe geſchickt, fo fol dem zur 
liftig einigen Falſch der Dlünge feinen Muͤntz ⸗ Mei⸗ vor zu kommen, nun hinfuͤhro jeder Müng-Here 
ftern , Wardeinen und andern heimlich oder öffent oder Stand, aufs wenigſte einen beftändigen 
lich zulieſſe, vergönnete ‚geftattete, oder den Falſch, Mung Rath, der, alle Probations Täge befuche, 
ſo erft erden innen würde, den Mung-Genoffen fei-| verordnen. 
nes Creiſes unangezeigt liefje, der foll feine Mün Und feynd die 10, Ereife: 
Frepheitverlohren, und darzu funffzig, Marek lörl, DerVier Churfürften Ereiß, 
thigen Goldes ‚halb unferm Kayferlichen Fifco,und] Der Ober⸗Saͤchſiſche Ereiß, 
den andern halben Theil dem Erejfe , darunter.er gel Der Nieder Sächfilche Ereiß, 


feflen iſt, unnachlaͤßig zu bezahlen ſchuldig feyn. Der Defterreichifche Ereiß, 
31) Und follen die Müng» Genoffen, Damit dei Der Burgundifche Ereiß, 
gemeine Mugen in Vollſtreckung diefer Ordnung ‚Der Bapyerifihe Creiß, 
gefördert werde, fich in ihrer Ankunft der Gel Der Srändiiche Ereiß, 
„fion vereinigen, möchte aber ſolche Vereinigung Der Schwaͤbiſche Ereif, 
alsdenn nicht gefchehen, fo fol hiermit geordnet] Der Rheinifche Ereiß, 





feyn, daß, welcher unter den Muͤntz-Genoſſen ei⸗ Der Weftphälifche Creiß. 
nes jeden Bezircks, die der Seßion halben alfo. Was übrigens fonft noch hiervon zu mercken das 
irrig ſeyn würden , zum erften in folcher angefegten von ſiehe unter Muͤntz⸗ Weſen in Deutſchland. 
Mahiſtatt in Die Herberge anfommenmäre, dei Muͤntz ⸗Proceß, heiſſet dasienige Verfahren, 
foll alsdenn damahls den Fürfag haben , doch eis, welches bey Ausprägung des Geldes in Obacht 
nen jeden an feiner Gerechtigkeit unabbrüchig. genommen zu werden pfleget. Gelbiger beftehet 
32) Nachdem Uns glaublich angelangt , Daß die: in folgenden. Anfänglich werden die groffen Stüs 
Müng-Stände, fo zu müngen Freyheit haben, cken Gold oder Silber mit Meiffeln in Stüden 
von den Müng-Gefellen der Belohnung halben zerhauen , und in den Tiegel eingedränget. Der 
nicht wenig befchmerer werden, dadurch Wir vers; Müng-Meifter gieber fo dann demfelben das benös 
urfacht, in felben auch Ordnung und Maas vors, thigte Pagament, und den Zufag von Rothen, 
zunehmen, mie Wir denn deswegen ein fonder! nad Geßer-Probe ‚damit es der Münk» Ordnung 
Mandat ausgehen haben laffen, und folgt ſolche gemäß, twie es der Halt erfordert, Schrot⸗ und 
Belohnung, was von jeber Sorten und Marcken Korn» mäßig werde. Das zerlaffene Werck wird 
zu MüngersEohne gegeben werden fol, hernach: Hierauf in Zehe oder Zaine gegoffen und probieret, 


nemlich Fl. Kr. ob es auch richtige Probe halte. Hernach pflegeten 
Don 1. Marck Ducaten oder Goldfl. 3. ⸗ | esdie Alten mit dem Hammer fehr mühfam in die 
Bon 1. Marck Neichsthlr. 3,4,4,8,4,4% - 20 ! Breite und Längezu ſchlagen, Damit es nicht an 
Item Gulden, Thale » = +» =. — 20 [einem Orte Dicker würde, als an dem andern, 
Vor die feine Marc 6. oder 4. Kreuger — 45 welches aber heutiges Tages durch die neu erfuns 


Bor die feine Marck Gr. od. halbe Basen ı -- 


Bor die feine Marck Kreuger , » » 1 30 
Dor die feine Marc Dry '# #1 30 
Dor die feine Mark Zmyr + r 230 
En drey Heller er Ber 2 30 

ür Pfennige 2 30 


8 £ ⸗ 

38) Und ſoll die Belohnung von den guͤldenen 
und ſilbernen Müngen alles auf die ſchwartze 
Matten und Coͤllniſche Marck verftartet werden, 
doch follen die Geſellen diefelbigen folgendes abzu⸗ 
prägen , desgleichen auch fchuldig feyn ‚alle güldene 
und filberne Muͤntzen, wie oben gemeldet, nicht 
anders aufjufticdeln, denn mie unfer Edict und 
Müng-Drdnung mit fich bringt, auf daß folches 
zum gleichſten als moͤglich am Schrot gemacht, 
Damit Gefährlichkeit mit dem Auswaͤgen verhütet 
werde. 

34) Darzu follen fich die Muͤntz⸗Geſellen zum 
Gieffen / und ihren Zungen zum Weißmachen und 
Raufmanns,Lexici III, Theil, 





denen Streckwercke, fo entweder durch Waſſer, 
oder ‘Pferde. getrieben werden, viel leichter und 
beffer gefdhiehet. So hatte man auch vor Zeiten 
im Gebrauch, dergleichen zu gehöriger Dicke ges 


ı brachte Schienen in befondere vierecfiate Stücken 


oder Schroͤtlein, etwas ſchmerer, als die Muͤntze wer⸗ 
den folte, jedoch alle in einer Groͤſſe und Gewichte zu 
gerfchneiden ‚ ferner mit dem Quelſch⸗Hammer breit 
zu ſchlagen, nachmahls in der Gluͤh⸗Pfanne abzus 
glühen ‚imit der Benehm⸗ Scheere gu beſchneiden, 
und zu feinem Schrot⸗ oder Bericht zubringen, und 
endlich, nachdem es zum Drittenmahl begluͤhet wor⸗ 
den, inder Befchlag-Zange, mit dem Platt⸗Ham⸗ 
mer zu befchlagen und zu beflopffen. Alles dieſes 
aber gefchiehet heutiges Tages, durch die jetzigen 
Schneide Aßercke, womit die Gilber- Zähne durch 
einen Druck in ablunge Platten gefhnitten werden, 
mit Exrfparung obiger Mühe, meit leichter auf 
einmahl. Alsdenn werden fie abjufliret , geglüs 

32 het, 
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het und in geftoffenen Weinſtein, Saltz und Waſ⸗ 
fee oder Urin weiß geforfen und getrocfnet , und 
endlich rein gepräget. Letzteres geſchiehet auf un, 
terfebiedliche Weiſe. Entweder es werden die 
Bleche auf den Praͤge⸗Stock gebracht, das 
Präg- Eifen darauf geſetzt, und mit dem Ham 
mer zugefehlagen. Dder es gefchichet foldhes durch 
ein Winde Aperck, an weichem die Präg-Eifen 
fefte gemachet, und wenn fie im Umdrehen auf 
einander treffen, das Blech zwiſchen eingefchoben ! 
wird, Hiemit gehet es zwar geſchwind und ge⸗ 
mächtib zu, die Muͤntzen aber werden krumm und | 
ungleich. Die dritte Art zu prägen ift durch ein 
Druckwert, welches in einer weiten Schraube 
umgehet. Diefes giebet Das ſchoͤnſte Gepräge, 
und wird infonderheit zu Schau⸗Stuͤcken ge 
brauche. Wann dieles alles geſchehen, wer⸗ 
den die unvolfommenen Stücke ausgeſondert, 
und wieder eingefchmolgen, die gar Kleine Schei⸗ 
de Mimge aber, wie viel Stuͤcke derſelben auf 
eine Marc? gehen muͤſſen, ausgerechnet, und ſo⸗ 
dann der Marck nad) abgemogen und aezabr 
let. Zum Beſchluß hat man noͤthig gefunden, 
den auf dem Hartze, inſonderheit in Claußthal 
üblichen Muͤntz⸗Preceß, fo wie ihn von Rohe] 
in feinen Merckwuͤrdigkeiten Des Ober Hartzes 
Vui. Abteilung 15. Kap. 8. 6. u fe f. beſchrei⸗ 
bet, hier beyzufügen Der Ming» Director! 
nimmt 008 feine gebrannte und nad) dem Zer | 

en reieder gebrachte Gilber im Empfang. | 

6 Silber wird in gewiſſen Tiegeln gefümele | 
gen. Diele fich hier ſchickenden Tiegel kom⸗ 
menaus Defterreich, Indem man an andern Dr» 
ten feine folchen anteifft, die fo Dauerhaft waͤ⸗ 
ren , und von denen fo leicht nicht zu befürchten, | 
> daß fie loͤchericht wuͤrden unddas Silber durch⸗ 


lieffen. Hat man nun Das Silber in dieſe Tier | 
gel gethan, fo vermahret man fie mit einem ei⸗ 


ernen Deckel, damit feine Kohlen hincia tier 
ai und ſtintzet über und neben fie her Kohlen, 
bis das Silber zerſchmeltzet. Indem es zer⸗ 
fehmelger , wird ein ander dergleichen Stück bey | 
demfelben Feuer geglühet , dem gefchmolgenen | 
teinen Silber zugefegt , und damit fo lange fort» 

efahren, bis det Tiegel voll. Iſt er nun ger 
File ‚ mwird das Gilber mit etwas Kohlen⸗Ge⸗ 

ſtiebe bedeckt, und zeitwehrenden Schmeltzens 
eine gewiſſe Portion zubereiteten Sandes in einis ı 
gen mehrern oder menigern Käften geftampfs 
fet, nachdem man viel oder wenig Silber hat. 

Alsdenn wird eine Reihe Löcher mit einem eilers 
nen Ynftrument, welches nad) denen zu verfers 
tigenden Ming » Sorten eingerichtet, lin Den 

Sand geftochen; Das flieffende Silber wird 
mit einem eifernen Löffel ausgefchöpffet, und in 
diefe Löcher gegoffen., Der göffel muß aber vor- 
ber mit Leim wohl beftrichen merden, damit ſich 
das Silber nicht anhaͤnge. Hinter dieſen wird 
eine andere Reihe ausgeſtochen, und ſolcherge⸗ 
ftalt damit fortgefahren, bis das Silber alle aus 
dem Tiegel. Dieſe Stangen werden Silber. 
Zähne genennet „ fie bleiben entweder fein , oder 
müjfen mit Rupffer legivet_twerben, immaffen zu 
denen zwey Dritteln, ein Dritteln und ein Sech⸗ 
fte- Stücken nicht der geringfte Zufag genommen 
wird, fondern fie werden vollkommen fein ausge, 
münst, Die Zähne werden einigen Leuten über 
geben, um fie zu ertendiren und dünne zu machen. 
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Iſt eine Platte ausgejchnitten worden, muß fie 
von dem Gewichte befunden werden „ als es Der 
Ordnung gemäß. Zum Duͤnnemachen der Zähne 
nehmen fie eine Maſchine zu Hülffe ‚die mit Kamm⸗ 
und Treff» Rädern verfehen , und- aus eifernen 
Schrauben beftehet. Zwiſchen die Schrauben 
werden Die fo genannten Waltzen geleget ‚die aus 
dem beften Stahl zubereitet, und aufeiner Dreh⸗ 
band durch gewiſſe Stählerne Inſtrumente rund 
gedrehet. So offt fie durch Die Walsen geogen, 
werden fie in dem Gluͤh⸗Ofen genlühet, meil fie 
nachher, da fie durchgelaſſen, hart und fpröte aus⸗ 
falten, auſſer dem aber ſonſt Riſſe bekommen und 
aufipringen wuͤrden. Die Eleinern Sorten muͤſſen 
zu mehrern mahlen durchgelaſſen werden ‚weil man 
fie wegen des fpröten Kupffers nicht jo ſcharff ans 
greiffen datff. Es iſt nicht gar mohl moͤglich, 
auf vorher befagten Waltzen die Stuͤckelung volle 
kommen gleich zu haben, Daher werden fie ſo duͤn⸗ 
ne gemacht, daß, wenn ein Stück ausgefchnitten 
wird, folcher etwas ſchwer ausfallen muß, Um 
die Schwere ihnen zu benehmen, und fie vollkom⸗ 
men gleich zu haben, bedienet man ſich einer ges 
wiſſen Juſtir Maſchine, vermöge welcher Die 
kruͤfftigen Muͤntz⸗Stuͤcken durch einige von dem bes 
ften Stahl zubereitete fo genannten Backen gejor- 
gen werden. Iſt folches gefchehen, werden die 
juftirten Zähne unter einem Durchſchnitts⸗Werck 
ausgef&nitten. Was unten lieget, wird die Un⸗ 
terlage genennet, unddas Inſtrument, fo durch⸗ 
(dincidet, ein Drucker. ‘Bey dem Durchſchnitt 
bekommen Die Blatten einen fo genannten Crang, 
umdas Befchneiden hierdurch zu verhindern. Dies 
fe Platten, welche etwas Fett bey fich haben, 

werden gegluͤhet, hernach weiß gefütten, und von 
aller Unſauberkeit gereiniget, hierauf unter einem 
Druf-oder Stoß Werde abaeftoffen und gepräs 
get. Nebſt dieſem Druckwerck hat man zu den 
Diers und Drey Pfennig Stücken ein Schlages 
Werd, Bey dieſem ſtehet der Unters Stempel 
fejt in einer Tonne, der obere aber wird durch 
Hülffe eines vorgerichteten Steigebügels, fo offt 
eine Matte geprägt, in die Höhe gejogen, und 
fo dann werden ſtets neue untergelegt. Auf der 
Zellerfeldifchen Münge werden diejenigen Sorten, 
fo die Durchlaͤucht igſte Hochfürftl, Herrfchaffe zu 
Wolffenbuͤttel prägen laffen, aefchlagen. ie ift 
aber nach einer andern Methode eingerichtet, als 
die Claußthaliſche, und gefihiehet durch ein Ham ⸗ 
mer ⸗Werck, da der Präger aus allen Kräfften 
mit einem groffen Hammer dem Silber die Geftalt 
der Stempel einfcylägt, und fie alfo zu Geld macht, 
Von Rohre Merckwürdigkeitendes Ober⸗Harjes, 


p. 568. u. f. 

Mlüng-Rand, iſt die aͤuſſerſte Fläche um die 
Miünge herum. Auf ſolchen ift entweder gar nichts 
zu fehen, oder Einferbungen, oder Schriften. 2Das 
diefe Randfchrifften betrifft ſo find einige ‚melche 
die Erfindung den Rand der Münge zu befchreiben, 
dem Cromwell jueignen, ale der im Fahr 1658, 
eine Muͤntze hat prägen laffen ‚von welcher in dem 
Artickel: Muͤntze, (wahrſagende) ift gehandelt 
worden, und auf welcher ſich folgende Randſchrifft 
befindet: Has niſi periturus mihi adimat nemo: 
Allein ſolche betruͤgen fich ſehr indem ja dieſe Mo⸗ 
de ſchon lange vorher, nemlich von Heinrich III. 
Könige in Franckreich und Pohlen, bey einer gewiſ⸗ 
fen Medaille gebraucht worden ‚aufderen 

ande 
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Rande diefe Worte zu leſen find: Publice paci, 
quieri ac felicirati, Das ift, zum Nugen der als 
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Oder Privilegium Jurismonerandi, Gegenwärug 
wollen wir uns nicht lang: damit aufgaiten, wie 


gemeinen Ruhe, Frieden und Gluͤckſeligkeit. Li⸗ es in Anfehung diefes Müng- Regals in auswaͤr⸗ 
lienchals Thaler» Eabinet, p. 22. Num. 63. tigen Staaten und Provingien gehalten wird; ſon⸗ 
Hamburg. Remarques des Jahrs 1702. P.77-| dern nur gang kuͤrtzlich berbringen, was desfails in 
Sam. Reybers Difjertat. von dreyen alleraͤlte · dem Heil. Römifchen Reiche, als welches ung uns 
ften Thalern, p. 6. Tenzels Monathliche Unter, | fleeitig auch viel näher angehet, Rechtens zu ſeyn 
tedung des Jahrs — 1000. Rundmanns pflegt. So viel demnach den Urſprung des Muͤntz⸗ 
ſonderbahte Thaler und Muͤntzen, p.28.u.f In Rechts in Deutſchland andetrifft; fo wollen eßs 
Deutſchland aber ſind die Randſchrifften, wie einige lieber vor ein eigen Recht der Staͤnde anſe⸗ 
Doppelmayer in feiner Beſchteibung ver Kuͤnſt⸗ hen, das ihnen krafft der kandes· Fuͤrſtlichen Hoheit 
lee in Nuͤrnberg anfuͤhret, ducch Johann Jacob zukomme. Lehmann in der Speyeriſchen Chroni⸗ 
Wolraben, einen Goldſchmied in Nuͤrnberg, cke Lib. IV. e. 104, Zſchackwitʒ in der Einleitung 
erſtlich eingefuͤhret worden. Die Haupt AbfiHt | zum deutſchen Staats Rechte, Lib. IV. cs, p. 995. 
derjeiben mug mohl feyn, damit ſolche Müngen | Hingegen behaupten andere , daß ſolches vielmehr 
nicht Fönnen beſchnitten werden ziroie ſolche Abſicht nur von einer Begnadigung oder Vergünftigung - 
ſelbſt einige Randfehrifften Elar und deutlic) — freygebigen Kayſer herrühre, welche ſonſt das 
chen, z. E. die auf einem Rthaler des Schwediſchen Recht zu muͤntzen gang alleine gehabt. Daher 
Koͤnigs Carls XI. Manibus ne ledar avaris, das es denn auch gekommen , daß viele mittelbare 
iſt, Geitzige Hände mögen mic) ja nicht beſchnei ⸗Staͤnde ſolches Recht haben, und hingegen viele uns 
den; oder des Biſchoffs von Eichftade Tobann | mittelbare nicht ‚nachdem es nemlich der Kapfer dies 
Eucharii Thaler von 1694. mit der Nands| fen oder jenen ertheilet. Bel. Buͤnau in Dill. de Ju- 
ſchrifft: Ne me falfiicans nodar avara manus, fÜ| recircarem monetariam in Germania, ingleichen 
mit der vorigen faſt einerley Inhalts it. Aund»| Maſcov in Diff. de Jurecirca rem monetariam in 
mann |.c.p.29. i TerrisCirculi Saxonici Superioris, prefertim Saxo- 
Müng: Rech, Wlüng: Verein, Mlüng-| nico-Ele&oralibusSe£t ı, $.2. enigſtens iſt fo 
Vergleich, Muͤntz⸗Ptobations⸗ Abſchiede, viel gewiß, daß ſonderlich nach Denen neuen Reichs⸗ 
Kecelius monetæ probande, werden ſonſt auch die Grund⸗Geſetzen das Recht Muͤntze zu ſchlagen, in 
von berſchiedenen Furſten und Ständen des Reichs] Deutſchland gegenwaͤrtig von dem Kayſer mit Vor⸗ 
zu deſto beſſerer Wiederherſtellung des berdorbenen wiſſen der Ehurfüriten geſuchet und erlanget werden 
Muͤntz ⸗Weſens gemachte gemeinſchafftliche Ver muß. Guͤldene Bulle in Art. 10. Capit. Carol. art. 
ordnungen genennet , wobon unter Mlüng- Wer 9. Beſ auch 2. F. 56. ingleichen 1.2. C. de fall.mo- 
fen in Deurfchland ein mehrere. net, Sonſt aber ſtehet heutiges Tages die Muͤntz⸗ 
Muͤntz· Recht, Jus Monetæ, Jus circa rem! Gerechtigkeit den Ehurfürfter und den meilten, 
monerariam, iſt nad) feiner meitläufftigften Bes: gleichwohl aber nicht allen Reiche» Ständen, hinge⸗ 
deutung ein Stücke. desienigen Mechtes, welches gen aber auch einigen Städten, fo nicht Reiches 
ein jedweder Souverain und LandessHerr, Erafft| Stände find, gu, und die daher mit einem beſondern 


der ihm zuſtehenden Majeftät über Die Güter fei- 
ner Unterehanen bat, in fo fern er gewiſſe Gefege 
von Ermwerbung, Gebrauch und Verwaltung der- 
felben geben, und alfo felbige zur Wohlfahrt des 
gemeinen ABefens dirigiren Fan. In welchem 
Verſtande daffelbe fo denn nicht nur die Befugniß 
felber Geld auszumüngen, fondern aud) denen Un⸗ 
terthanen gewiſſe Maas und Didnung zu fielen, 
was eigentlich und welche auch von andern aus 
märtigen Potensien geprägte Muͤntz⸗Sorten bey 
ihrem Handel und ABandel vor guͤltig und wichtig 
gehalten , und wie hoch, oder in mas vor einem 
Werthe diefelben von ihnen angenommen und wie 
der ausgegeben werden follen, oder was irgend 
fonft noch bey vorfallenden Streitigkeiten deshalber 
vor recht und billig zu achten, unter fich begreift. 
Auf den erfteen Fall aber heißt es auch noch mit 
unterfchiedenen Nahmen das Muͤntz ⸗Regal oder 
die Muͤntz⸗ Gerechtigkeit, Yat. Jus.monerandi, 
oder Jus moneram cudendi, Und äuffert ſich dafs 
ſelbe hauptfächlich dadurch / wenn die höchfte Obria⸗ 
keit ein gemifjes Gewichte des Metalle, woraus 
die Münge beftehet, verordnet, auch ein gewiſſes 
Zeichen darauf drucken läßt, und fie aufeinen ger 
wiſſen Werth feget, damit ſich ein jeder in dem ges 
"meinen Handel und Wandel darnad) achten Fan. 
Dafern aber folches Recht ein anderer von der hoͤch⸗ 
ften Obrigkeit entweder zu Lehn, oder font unter 
dem Titel einer befondern Begnadigung empfans 
gen; fo heiftes alsdenn die Muͤntz ⸗ Freyheit, oder 
das Muͤntz⸗ Privilegium, Libertas monetandi, 


Namen Maͤntz⸗Staͤnde, Mlüng:Benoffen, oder 
auch Muͤntz ⸗Herren genennet werden. G. B. 
art, io. Nachdem man aber wahrgenommen, daß 
dem Reiche durch fo vielfältiges Muͤntzen ein nicht 
geringer Schade zugewachſen; fo haben fchon einige 
derer aͤltern Kayſer angefangen, ihre groffe Freyge⸗ 
bigfeit inetwas einguicheäncken, Wie denn Rus 
dolff I. auf dem Reichs Tage zu ABürgburg aus. 
drücklidy anbefahl, alle neue Müns-Dfficinen , fo 
feit Sriedrichen UI. aufgerichtet worden, abıus 
ſchaffen, wenn fie ihr Recht nicht auf befondere Art 
darthun Pönten. So hat man auch denen Kayſern 
ihre Regale Müng- Gerechtigkeit zu ertheilen, von 
Reichsmegen giemlich einaefhräncket „nie unter ans 
dern felbft!des jegigen Kayſers Wahl⸗Capitulation 
im sten Artickel bezeuget. Dierbep nur der Ober⸗ 
Saͤchſiſchen Stände, fo das Muͤntz⸗Recht ichon 
von alten Zeiten her haben, zu gedencken ; ſo ſtehet 
billig das Hauß Sachſen oben an, mie foldhee viele 
alte Diplomata und nod) vorhandene alte Müngen 
ausmeifen. Was den Ehurfürften ins befondere bes 
trifft; foertheilet ihm nicht nur die Güldene Bulle, 
wie allen Ehurfürften, die volllommene Muͤntz⸗Ge⸗ 
techtigkeit, fondern er fan auch noch ein befonder Dis 
ploma von 1415. aufweifen, ſo Churfürft Rudolff 
IV. vom Kayfer Sigismund erhalten, in welchem 
ihm die Freyheit guldene Münge zu fchlagen gegeben 
wird. Don den Landgrafen in Thüringen und 
Marggrafen zu Meiffen fiehet man alte Mün⸗ 
gen, worzu noch das ausdruͤckliche Diploma 
= Carla IV, kommt, fo ihnen ihr Recht 
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"BLoddeburg, und der Pfaltz Sachfen iſt bekannt, 
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mit mehrern bejtätiget. Die ge zu Sach⸗ beurtheilen iſt; fo, daß derjenige, welcher bloß ſil⸗ 
fen übten ehemahls ihr Müng Recht zugleich aus, | berne Müngen zu fehlagen berechtiget, Eine guͤl⸗ 
und hatten ihre gemeinfhafftliche Müng- Officin dene prägen laffen Fan. Ale und jede Müngs 
insgemein zu Frepberg. Wegen der Chu fürften| Genoffen aber find verbunden, nady dem im 
und Marggrafen von Brandenburg ift Fein Zwei⸗ Neihs-Abfchiede von ıss r. und Kayſers Jerdis 
fel, daß fie nicht von alten Zeiten her Münge ger| nands I. Müng + Drdnung vorgefchricbenen 
ſchiagen haben follten, Pommern hat feit 1492.) Schrot und Korne, Gehalt und Gewichte, ihre 
feine Müngen ungehindert geſchlagen, welche auch Münze, wenn es auch nur Land⸗Muͤntze if, 
noch von der Eron Schweden in ihrem Pommeri»| fhlagen zu laffen. Es ereignen fid) aber in Anfes 
ſchen Antheil alfo gepräget werden. Das Hauß| hung diefer Müngs Gerechtigkeit-gar viele Mäns 
Anhalt hat beftändig das Muͤntz · Recht ausgeüber,| gel, als wenn ») einer Münge ſchlagen läffet,, der 
auch fo gar 1503. von Maximilian I, ein befonder| entweder gar nicht mit der Muͤntz⸗Gerechtigkeit 

tivilegium erhalten, nach Art der Rheinifhen| begaber iſt, oder ſoldher ſich verluſtig gemacht hatz 

burfürften Gold» Gulden zu fchlagen. Es har| 2) Jemand feine Müngs Seeyheit vertaufi, verleis 
aber vor ſich eine gemeinſchafftliche Müng-Dfficin, het, verpachtet, verpfaͤndet, verſchencket, vertaus 
welche ehemahls zu Zerbft geweſen, jetzo aber in] ſchet, oder fonft veräuffert und vergönner, 3) ans 
Deſſau iſt. Die Grafen von Mlannsfeld haben] dere Müng-Sorten fchlagen läffer, als er ıchlas 
von langen Zeiten herihre eigenen Müngen geſchla⸗ gen zu lafjen berechtiger iſt; 4) andere ‚ale die im’ 
gen, bis fie ſich endlidy mit dem Haufe Sachſen Heil. Kömifchen Reiche zugelaſſene Müngen ſchla⸗ 
disfalls vereiniget, fo auch von Maximilian J. gen läfjetz 5) allzuviel Eleine Münge auspragetz 
beitätiget worden. Und daher Fam es auch, daß und dadurch die höhern in ein Auffleigen bringet; 
es ihnen nicht vor voll hinaus gieng, als fie zu Heck⸗ | 6) Die Münge nicht vonrichtigem Schrot und Korn; 
ſtaͤdt an der Wipper wieder ihre eigene Muͤntz⸗ 7)am Gehalt und Gewichte zu leicht, 8) mit allzu 





Dfficin aufeichten wolten. Denen Grafen von vielem Zufage geſchlagen; 9) gute Muͤntze 


Stolberg ift ihre Mungs Gerechtigkeit um fo viel) Vortheils willen gebrodyen, zerlaffen , ‚einge 
gelegener , je reicher fiemit guten Bergwerefen ver, ſchmoltzen, geamuliret, geförnet, geſeigert, ges 
fehen find. Die Grafenvon Aaufeld und Blei-| waſchen aufgelöfet , vermifcher abgefeilet, bes 
chen haben dieſes Recht erft 1654. von Ferdinand ſchnitten, oder fonft verringert, und damit bes 
I. erhalten , weldyes ihnen auch vom Kayfer Leo⸗ trugli gehandelt; 10) gute Reihe » Münge 
pold befräfftiget worden. Die Orafenvon Reuß | aus Dem Reiche aus und böfe davor eingefühe 
‚Fönnen viel Kayſerliche Privilegia, güldene und| ret wird. Zu Abhelffung ſolcher Gebrechen füls 
füberne Düngen zu ſchlagen, aufweifen, welches) len in jedem Ereife jährlich ı. oder 2. Proba 
ihnen aud auf dem Creiß · Tage 1615. zugeftanden, | tions und Valvation⸗Taͤge gehalten, und von den 
doc mit dem Bedinge, wenn fie nad) derer Reichs | Muͤntz⸗ Wardeinen das Gehalt und Gewichte 
Gehege Vorfchrifft zu Saalfeld würden müngen, | der Münge unterfucht, und mo die Münge un« 
Don denen Örafen von Barby, WWernigero:| richtig befunden, derjenige, fo fie fh!agen laß 
de, Revernburg ‚Arnsbaug, Orlamuͤnde, fen, um so. Marck löthigen Goldes, nah Ge 
iegenheit auch mit Verluſt der Müng: Freps 
heit, und, wohl noch härter beftcafft werden. 
Die Koften, fo zu Prägung der Münsen erfor» 
dert werden, foll ein jeder Muͤntz⸗ Herr oder 
Stand felbft hergeben. Doch mird an jeder 
Marck etwas zum Schlages-Korn oder Schläge 
Schage abgezogen, und davor Zufag genom⸗ 
men. Wenn eine Münge etwas zu geringe am 
Schrot gerarhen, und der Müng + Meifter in 
Golde nur ein halb Graͤn, und In Gilber ein _ 
Graͤn gefehlet hat; fo wird desfals dieſes Mits 
tel getroffen, daß der Wardein foldye mangels 
haffte Münge gleichwohl ausgehen laffen mag; 
doch daß er das naͤchſſe Werck darnach in gleis 
chem Gerichte um fo viel, als an dem vorigen 
gemangelt hat, darüber und beffer mache, wel⸗ 
ches man das Remedium nenne, Wenn aber 
das Werck am Golde mehr denn ein halb Grän 
ju geringe; fo fol er bey Straffe des Meineydes 
das Wer nicht müngen, noch ausgehen lafs 
fen, fondern von Stund an gerfchneiden, und 
dem Müng» Meiſter die Stücke wiederum zus 



















daß fie chemahls gleichfalls die Müng-Gerecbtig- 
Zeit gehabt, welche aber nunmehr abgejtorben find. 
Bon denen geiftlihen Ständen iſt in den Dber 
Saͤchſiſchen Ereife weiter niemand, als die Aeb⸗ 
tißin von Quedlinburg übrig, melde gleich bey 
ihrer Stifftung von Heinrich I. die vollfommene 
Frepheit, Münge zu prägen, erhalten. Worzu 
noch ein Diploma von Otto III, von 993. fommt, 
meld)es von denen folgenden Kapfern vielmahle bes 
ftätiget worden. on denen fecnlarifirten und 
eingegangenen Stifftern diefes Ereifes Eönnen fon» 
derlih die Bißthuͤmer Meiſſen, Merfeburg, 
Naumburg und Brandenburg, und die Abtheyen 
Saalfeld und Nienburg im Anhältifchen nahm: 
hafft gemacht werden, welche alle die Müng-Ge 
rechtigfeit gehabt, Don denen Städten haben die 
fes Müng-Regale noch die Reichs⸗Staͤdte Mühl, 
haufen und Nordhauſen; die übrigen aber, als 
Stralſund, Stettin, Erfurt, Weiffenfee, Zena, 
Gotha, Weimar, Eiſenach, Saalfeld ‚Arnftadt, 
Zeipsig , Zwickau, Altenburg, u. ſ. w. haben folches 
zwar auch gehabt; aber meiftens auch wieder ver⸗ liefern ; wovon unter Mlüng» Orönung und 
lohren; zum wenigſten bedienet fich deffen heut zu Muͤntz⸗ Probier-Ördnung ein mehrers nad) 
Tage keine mehr. Moſcov le. S.4. u. f.- Dies! zulefen. Gleichwie nun vermöge des vorherge⸗ 
ſes zum voraus geſetzt; fo ift nunmehr zu wiſſen, benden, in einem jeden Lande der hohen Dbrigs 
daß die von einem oder dem andern Fürften und Eeit unter andern echten und Befugnifjen uns 
Stande des Reis erlangte Münss Gerechtig.| ſtreitig auch das Muͤntz-Regale, als ein gang ber 
keit jedesmahl nach dem Inhalt des ihm von Kay:| fonderes Kennzeichen der allerhöchften Mache 


ferlicher Majeftät darüber ertheilten Privilegii zu) und Gewalt in einer Republic entnoeder sang 
allein, ; 
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allein, oder wem es derſelbe Kraffthabender Mas | die befiere 
Jerät und Landes» Fürftlicher eit verlichen | oder wenn die 
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—* und die geringere einzoͤge; 
emden fehen, daß unfere Münge 


er vergönnet, als z. E: in dem Heil. Römilchen| geringer, ſo n fie felbi de i 
rg Rayfer, denen Ehusfücften, * nur a Alain Yes Elbe neben. 
’ 


Anden und Städten, welche deshal- | dabey dann der Schläge, Sirenen geht. 
ber befonders priilegivet worden; alfo entſprin⸗ 2) Daß Der Bosheit der falfchen Münger wie auch 
get hieraus nothtoendig auch von felbft die Macht | Kipper und UBipper vorgebeuget werde. Durd) 
und t, in feinen unterhabenden Herrfharf- | die falſchen Münger verfteht man: Diejenigen, wel 
ten und Ländereyen beliebige Maas und Drdnung | che unter ua are Stempel Geld machen, 
Br was irgend fonft noch wegen der won ibm | da fie Dazu nicht berechriget find ; durch Kipper und 

‚ oder aud) von andern auswärtigen Fürften | Wipper Diejenigen, die war Fein Geld nachſchla · 
und Staaten ausgeprägten und in feinen Landen | gen, die guten Muͤntzen aber doch verderben, und 
vermittelft Handels und Wandels bekannt gewor; | böfe befördern, welches gefchicht durch Einfchmils 
denen Beld-und Ming Sorten zu beobachten Rech» | gen, Geigern, Körnen, sen, Beſchneiden 
tens iſt. Es ftehet alfo in feinem Belieben, wenn | u.d. gl. Wider die falſche Münger ift kein beffer 
er anders nicht, als 4. E.in Deutfchland wegen der | Mittel, als ſcharffe Straffe und ein accurater 
einmahl feftgeftellten und durchgehende eingeführ-| Stempel, der nicht leicht nadyzumadhen ‚ zumahl 
ten Reichs⸗Grund⸗Geſetze, an eine gewiſſe Maas foldye böfe Leute fich nicht fo leicht die beiten Meis 
und Richtſchnur gebunden it, in mas vor einem | fter ausfuchen Fönnen. iehe hierbey den Ars _ 
Werthe er diefelben von feinen Unterthanen famt, tickel Muͤntz / gaͤſchung. Indem aber Kipper 
und fonders angenommen und ausgegeben haben) und Wipper die beffere Münge einwechſeln, und 
will. a es ift ihm ohnverwehrt, denfelben nach | geringere Davor ins Fand bringen; fo ift nöthig, 
Befinden zumindern und zu mehren, mwelchesdenn | daß ein Regent in feinem Lande nur Münge von 
mirbefondern Nahmen die Münge abfegen, ab⸗ einerley Schrot und Korn habe, und Feine andere, 
wuͤrdigen, devalviren, reduciren, verruffen, oder | fie fey beffer oder geringer ‚ leide; fonderh alles frem» 
Dagegen erhöhen, fteigern u. ſ. w. genennet wird, de Geld, welches nicht von einerley Schrot und 
ſiehe Muüntz ⸗ Reduction, Es muß aber gleich, | Korn, fondern beffer oder neringer ift, ſo gleich in 
wohl auch hierbey ein jeder Landes⸗Herr nach den die Münge liefern, und in Landsübliches Geld vers 
Regeln der Klugheit hauptfächlich dahin fehen , daß | wandeln laffe ‚fo gar, daß auch die Scheide-Müns 
das Muͤntz⸗Weſen in beftändig gutem Stande ers tze von einerley Güte mit den Groſſen ſey. Es kan 
halten; und nicht dagegen ihm irgend felbft an feis zwar ein Land ohne Scheide Müngenicht fepn ‚und 
nen Desfalls habenden Einkünfften und Gefällen, |ein Marck von diefem Eoftet weit mehr als von dem 
noch auch denen Unterthanen in Anfehung ihrer | Groſſen; es Fan aber gar leicht ein Land eine Tonne 
Baarſch afft und ſaͤmmtlichen Vermögens, am al | Goldes Eontribution ertragen, und damit kan es 
Ierwenigften aber dem gefammten Lande in ‘Ber | einen ungemeinen Zufag gedachter Muͤntze bezah⸗ 
trachtung gemeinfchafftlichen Handels und Wan · len, und gewinnet davor in einem Lande, mo das 
dels gefchadet werde. Denn eben das Muͤntz⸗ ; Müng Regale vielen gemein ift, gar leicht von 
Weſen ift kein geringes Mittel, die Handlung in | Kippern und Wippern zwey Tonnen Goldes wies 


einem Lande zu befördern und zu verhindern; das , 
er Münsgen, fo bald ſich die Handlungen ers 
‚auffamen, weil die ehemahls gebräuchliche 
Vertauſchung auch in dem Rande felbft nicht bins 
zeichen molte, dasjenige von den andern gu be 
men, was man nöthig hatte. So muſten aud) die 
güldene und filberne Müngen, als das auswaͤrtige 
Commercium aufkam, eingeführet werden, weil 
ſich derfelben nicht nur andere Voͤlcker bedienten; 
en auch Bold und Silber einen wahrhafftigen 
ichen Werth haben, daman hingegen deren 
fo nöthig nicht gehabt, wenn das Commercium 
blos in dem Eande geblieben wäre. Es hat daher 
der Regent bep der Elugen Einrichtung des Müngs 
Weſens auf den zweyfachen Stand feiner Repu⸗ 
blie zu fehen , fofeen im Lande entweder Friede ift, 
daß Handel und ABandel ohngehindert fortgehet; 
oder eswird Krieg geführet. Iſt das erfte; fo hat 
der Regent wiederum auf zrvey Dinge zu mercken: 
2) daf die Müngen nach dem Zweck der Handlung 
eingerichtet werden, da denn fehr gut iſt, wenn in 
einem Lande einerley Gold ift, welches aber nicht 
angeht, wenn das gar er vielen gemein ift, 
wie in Deutfchland. Ben welchen Umſtand das 
befte Mittel, daß die Müngen nad) dem Golde der⸗ 
jenigen Staaten ‚mit denen wir. am meiften zu hans 
deln haben ‚fo eingerichtet werden, daß fie demfelben 
am naͤheſten ommen, Denn wären fie beſſer, 
oder geringer ‚fo Hätte man Schaden, indem man 






kom | ben dahin gebracht werden. 


der. In denen Reichen, wo diefes Regaleder Koͤ⸗ 
nig allein hat, ift folches leicht zu practiciren; in 
Deutſchland aber müfte es durch einen algemeinen 
Neihs- Schluß und ernſtliche Execution deffels 
m. Wider das Abä» 
gen der Kipper und Wipper Diener, wenn die 
Stuͤcke in der Münge fein accurat abgewogen, 
und Schrot und Korn ein Jahr wie das andere 
eingerichtet ift, da denn die Münge meder an 
Zuden noch andere Leute verpachter, und wenn 
alsdenn etwas falfch befunden wird, foldhes mit 
ftrenger Straffe angefehen merden muß. is 
der das Beſchneiden iſt müglich, die groffen 
Stuͤcken Sägen-förmig auf dem Rande zu mas 
chen, und gebieten zu laffen, daß ein befehnitten 
Stück Geld niemand vor voll nehme, wenn es auch 
ſchon an Schrot noch ſo richtig wäre. Die übris 
gen Kipper und Wipper⸗Raͤncke fallen vor ſich 
weg), wenn nur Geld ıvon einerley Schrot und 
Korn im Lande ift. Zur Zeit des Krieges liege 
die Handlung, und ein Regent Fan nichts mehr bes 
gehren, als daß zu folcher Zeit fein Land die Ans 
mohner und Soldaten ernehre; welches Commer⸗ 
cum zu befördern, Ledernes und Pappiernes 
Geld gnugfam if. Weil aber doch nach) dem 
Kriege der Umgang und Handlung mit auswaͤr⸗ 
tigen Bölckern wieder muß bervor gefucht mer 
den, fd erforder die Gerechtigkeit , Daß denies 
nigen, die zur Zeit des Krieges ihre Waaren 
vor 
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por Pappiernes oder ander Geld Hingegeben, her- 
nad) vor dafjelbige richtige Müngen von Der Repu⸗ 
blic und dem Regenten wiederum gereichet, und die 
Noth ⸗ Düngeneingemwechfelt werden. Siehe aud) 
Müng-Wefen in Deutſchland. 

Müng- Reduction, Nlüng-Devalvarion, 
Müng-Abfegung, Muͤntz · Abwürdigungs 
at, Reduftio, Devalvatio oder Depofitio monere, 
ift ein befonders, und einem jeden Muͤntz ⸗ Herrn 
krafft der ihm zuſtehenden Müng-Gerechtigkeit zur 
Fommendes Recht, diein feinem Lande befindlichen 
Geld-und Muͤntz ⸗Sorten nad) Befinden von ihrem 
bisherigen Werthe herunter zu fegen, oder auch 
wohl gar zu vereuffen und gu verbiethen; wienicht 
weniger gegentheils diefelben ſo wohl, als feine felbft- 
eigene Münge nad) Erfordern zu fteigern und zu ers 
hoͤhen, wovon unter Muͤntz / Recht und Muͤntz⸗ 
Weſen in Deutſchland ein mehrere. 

Ming Regale, fiche ——— 

Maͤntz · Remedium oder Muͤntz Tempera» 
ment, Lat, Remedium oder Temperamentum mo” 
netæ, wird dasjenige Temperament genennet ‚wels 
ches bey Abwägung und Probierung derer ausge: 
prägten Müng, Sorten zutreffen ift, Dafern ein 
Stuͤck davon zu leicht, Das andere aber wieder 
deſto ſchwerer oder wohl gar überwichtig iſt. Es 





ift aber ſolches zweyerleh, am Korn und am Schrot, | follen derfelben 725. Stück auf eine rauhe Marck- 


weil es nemlich nicht wohl möglich ift, daß die 
Mimse allemahl fo gar genau, wie deren Gehalt 
und Gewichte von dem Müng- Herrn vorgeſchrie⸗ 
ben worden, ausfallen fan. Daher aud) ein klei⸗ 
ner Abaang zu überfehen, und nicht fo genau dar⸗ 


auf zumercken ift. Es ſind abervondiefeın Keme-| 


‚dio fehr viele Mißbraͤuche entſtanden. Denn es 
bat nicht allein Anlaß gegeben, daß die reicheſten 
und ſchwereſten Müngen von gewinnfüchtigen Leu 
ten ausgefippet und gewippet worden, und Dabero 
nur die geringften im gemeinen Handel und Wan⸗ 
del verblieben; fondern es entſchuldigen auch Die 
Ming Bediente, wenn fie wegen folder geringen 
Muͤnhe zur Rede geftellet werden , fich immer da, 
_ mit, daß, was in Derfelben zu wenig, in anderer 
wieder eingebracht fen, und eine die andere über, 
tragen müffes Indeſſen da fie diefen Vorwand aur 
Hand haben, Eönnten fie wohl alle Stücke zu leicht 
machen, und mit dem Vortheil, fo andere Kipper 
und Aßipper davon haben, ſelbſt vorlieb nehmen 
wollen. In der Reichs Muͤntz⸗ Probier⸗Ordnung 
von 1559. wird zum Remedio an Korneinhalb Gran 
voneiner Marck Goldes, und ı, Graͤn von einer 
Mare Silbers; am Schrot hingegen bey der gro» 
ben Münge gar nichts,undbeyder Heinen Münge, 
fo unter 5. Kreußern ift, 1. Stück, und bey denen 
noch kleinern Sorten nad) Proportion etwas meh» 
ters ineinem gangen Wercke verſtattet; jedoc mit 
diefer ausdrücklichen Bedingung, daß dasjenige, 
was am Schrot und Korn bey einem Wercke fehlet, 
bey dem andern wieder eingebracht ‚und diefes defto 
reicher und fchtwerer gemacht werde. In dem R.A. 
von 1570. aber iſt wegen des dabey bemercften Miß-'. 
braud)s ales Remedium fehlechterdings abgefchaffer 
worden. Wiewohl es denn ohngeachtet jego. mehr, 
als jemahls, getrieben wird. In Franckreich wird 
ein ſtarckes Remedium zugelaffen, als nemlich am 


- Korn von einer Marck Goldes ein Viertel Karat Werth 


oder 3. Grĩn , und von einer Marck Silbers a. ran; 
undam Schrot bey einer Marck Goldes a, Felins, 
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das ift, 14. und ſechs 19. Theil Eichen, oder215, umd 
eilff neungehn Theile aus dem Richt Pfennig, und 
bey einer Marc Silbers eine Piege de 54, Sons, 


Es muß aber ſolcher Abgang Dem Könige von Denen 


Muͤntz · Bedienten bezahlet werden, und mögen dieſe 
ſich Damit, daß fie ein ander Werck deſto reicher 
und ſchwerer gemacht, nicht entſchuldigen, mithin 
haben ſie nicht den geringſten Vortheil davon zu ge⸗ 
warten. Das Remedium am Korn wird dafeibft 
—— —* und das Remedium am 

iblage de poidsgenennet. Largeſſe und forgage 
aberheiffet, wenn das Werck zu reich oder zu ſchwer 
iſt; wiewohl es nicht leicht vorkommt , weil-es nicht 
gut gethan wird. So viel inſonderheit den Schrot 
anlanget; fo iſt daſelbſt verordnet, daß ein kleines 
Uebergewicht , welches. man Trebuchant oder Droit 
de poids heifjet, haben muß, damit fie nach lan⸗ 
gen Gebrauch) allegeit wenigftens in dem vorge 
Ichriebenen Gewichte befunden werde; Z. Ex 8 
fol ein Louis d’argent 12. Grains mägen ‚undfols 
len derfelden 873. auf die rauhe Dee 
Diefes thut in allem 45654. Grains, il aber 
die Marck 4608. Grains beträger; fo werden die 
fehlenden 423. Grains indie 87%. Sıucdte alfo vertheis 
tet , daß jedes anfangs $16+%%. Grains wagen muß, 
Oder es foll ein Louisd’or 63. Grains wagen, und 


gehen. Diefes thut zufammen nur 45673. Grains. 
Daher die fehlenden 403. Grains unter Die 725. 
Stücke alfo vertheilet werden, daß jedes anfangs 
63747. Grains wägen muß. Boizard in Tr, des 
Modus er f. ? — 
ung ⸗ Reſolution, ſiehe Muͤntz⸗Faͤl | 
—8* + Befoloirung ,. fiehe Mlungr Sa 
ng. ’ J 
Muaͤntz⸗ſchlagen, ſiehe Muͤntz ⸗/ Praͤgen. 
Mlünge Schmiede, ſiehe Muͤnt⸗Officin 
» MüngSeigerung, ſiehe Muͤntz · gFaͤ 
Müntz⸗ilber⸗Probe, wird —— 
genennet, welche von dem Brand⸗Silber geno 
men wird, zu erfahren, ‚ob,es feine gehörige Feine 


habe, 

















Muͤntz Sorten, Muͤntz Geld, 
Species, Lat. Genus ‚monetz, Numilma 
Nummi, heiffen übschaupt alle und jede Arten 
Sepräges oder ausgemüngten Geldes, Es fin 
aber diefelben gleichwohl wiederum in goldene 
ſilberne, groffe oder Eleine, -u,d, gl. zu veet 
In Deutſchland find ſonderlich folgende beki 
Rheiniſche Go» Gulden, Ducaten ,; Tha 
Hülden, Groſchen, Bagen, Ereuger, Dreper, 
Piennige, Heller u. ſ. m. wovon an feinem Orte 
Gegenwärtig mercken mir hiervon nur fo. viel at 
als deshalb fonderlich im geimeinen- Handel u 
WB andel,und denen desfalls vorfalenden Streitigs 
keiten Rechtens zu ſeyn pfleget. WBenn demma 
bey Mißbrauch der Commercien, Handels un 
Wandels, und freventlih genommener Feepbei 
zu manchen Zeiten die Münge mehr und 
gefhägt wird, als in dem MüngrEdict verordme 
it, ſo wird der Gläubiger, dem man eine gei 
Summe Gülden ſchuldig ift , nicht ng 
Münge * * —— a 

’ ed ntli ut u 
Landessherrlichen Anfchlag — Anz 
nehmen. Carpzov in P. Il, c.28; 2. * 
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ufle 133. Neichs- Thaler. umd 9..Cheofcben. twieder | For. P.V. obl.209,. n.g. uf. Solchemnach ift 
—— — wie nach; daß der ‚welcher Glaͤubiger in Zahlung anzunehmen ſchuldig ein zwoͤif 


aber iſt € 
undenbunahe md 





x * fung niemand um Vermehrung oderle. del. g. und Lab. V. Refp-95. Wenn 


des daran abg 


chenden Muͤntz⸗Werthes | einem 
Bitten oder Anfchung tbun Fome „will zwar | nen 


Carpzov in P. Il; e.28..deki 10x en. 
——— 


sk, wenn es nur eben derſelbe Fuß 
ee Genie en ** 
m 


gegeben werden. Lyne. 35. de aur. & arg. leg. I.n, 
„ €. de argent, pret. Carpzov d. Ci 29: def. 2; 
Wernber I. c. obl. 417. n,5. Bel. aber auch 
Wernbern felbft in P. VI. obf. 366.. "Hingegen 
iſt Glaͤubiger bey Bezahlung einer anfehnlichen 
Summe von Eleinem Gelde über 25. Floren anzu⸗ 
nehmen nicht gezwungen. B. 4 von ı559 
Carpzov 1. c. def.3. Cöler de Proc. Exec. P.1. 
c,10.n.9. Wernher d, ob[.209. n.4.: Welche 
Muͤntze aber eigentlich vor Fleinere geachtet und 
gehalten werden fol , ift in dem angeführten 
Müng-Edict benennet und ausgemacht, nemlich 
diejenige, welche tweniger und geringer, als 5. Kreu⸗ 
tzer iſt. Welches hernach in Rs U. 1576. $: 76: 
alfo erfläret wird, daß Gläubiger über 25. Floren 
an halben Basen oder andern Eleinern Sorten an⸗ 
zunehmen nicht schalten fen. 
Sache in der Leipziger ——— 
$.22, allwo: kleinen Scheide⸗Muͤngen , we 


Anders aber iſt die | andere iſt. 
der Worte im Zweifel, und. ſo lange nicht ein an⸗ 


Hodeg. For. 6.3, $: 2 lit.£.p.480.. Jmübrigen ler def.6.n:1- 10 nicht di das 
Be Di aka Sin —3 —— men —2 ya 


ernher inSel.Obf.For. Pl. obf,169.. &p| Carpzovd.def. n. gu. f. Hingegen macht die bloß 


oͤnne. 
Budel deMonet, Lib. II. e:4. n. 13.u.f. Carpzov 
P. 11.629. deßk 7. 1u.f Wenn aber die 
zweifelhaft; von welcher Münge derer contrahi⸗ 
venden Perſonen Meinung geweſen 5 fo ift nach 
Maaßgebung derer Rechte zu vermurben, daß fie 
ihre Abficht auf diejenige gerichtet, welche an dem 
Orte des gefchloffenen Vergleichs. gange und gäbe 
ift. Barbarus Lib. Il, confil.1s,. Budel deMo- 
net, Lib. Il. «91. n.6. Horn in Cl.i6. Refp,ı3. 
P.1248. Berger inP. II; Supplem, ad’E,D. F, 
tit. 50» $, 2. P- 980, umd $. 4: P.:984: Hingegen 
gilt die Dergleichung und Einigwerdigung im 
Darlehn nicht , dab der Schuldner vorigemein 
empfangen Geld Speries + Thaler oder Ducaten 
wieder geben ſolle. Denn diefes ift fonderlich in 
Chur⸗ Sachſen vermöge des Mandatsıvon 169% 
ti. von wucherlicben Eonrracten, bed Ver⸗ 
fuft des gantzen Capitals verboten. Beſ. auch 
Barth in Hodeg. For.c. 3. $.2, lit. £. pag: 479. 
Carpzov Lib. V. Refp. 9. Uebrigens wird unter 
dem Nahmen und Benennung der Muͤnte an der 
nen ee wo pre — Nah⸗ 
men enthalten ſind, als da ſind die gariſt 
und Rheiniſchen Gold⸗Guͤlden, Meue 7 wen on 
60. Grofchen, und Alte Schock von 20. Groſchen 
u.f.10- diejenige Muͤntze verſtanden, welche ans 
Gewohnheit des Drtesam meiften gebrauchfrwird, 
und die alfo gemeiniglich viel gebräuchliche‘, als 
Henn man aber der Sache gleich“ 
wohl wicht fo recht gewiß iſt; fo ift der Verſtand 


ders 


973 Alınz- Species Ming: Sticken 354 
bers Elar ift, auf die wwenigere und geringere Muͤn⸗ gewogen worden. Ve. Borizard in Tr. 
ge iu deuten. Und alſo wird auf diefen Fall z. E. des: Monnoies e 4 Da nun alſo bey dein 

erftanden,, daß der Partheyen Meinung blos von | Maͤntz⸗Weſen das vorgefchriebene Schret Und 
Rheinifchen Gold⸗Guͤlden, nicht aber von Hungas | Komm mit den eingerechneren Mürt-Koften den 
tifehen, oder von Alten, und nicht von Neuen Scho⸗ Grund abaiebt, wernach eine Mänge zu valviten, 
cken, u. ſ. w. geweſen. Koͤppen in Qu. 26. n.9. oder in Vergleichumg mit einer andern auf einen 
Carpzov P. II. e. 29. def. 16. Was auſſerdem gewiſſen aͤuſſerlichen Werth zu ſetzen iſt; fo kommen 
die ſonſt noch bekannten verſchiedenen Muͤntz⸗ Sor⸗ dabey hauptſaͤchlich folgende 9. Muͤntz⸗ Faͤlle vor. Es 
ten und deren eigentlichen Werth anbelanget, das iſt nehmlich ein Werck; ı) am Schrot und Korn, 
von iſt oben unter vielen beſondern Artickeln, als zu gut; 2) am Schrot recht, und am Korn zu gut}; 
E. Muͤntze, (Arabifche) u. f. mw. gehandelt | 3) am Korn recht, und am Schrot zu gut, welche: 
ivorden, welche desfalls nachjufehen. Beſ. auch drey Falle felten vorfommen; 4) am Schrot und 
Geld, im II. Bande p.ssr. Korn recht; 5) am Schrot recht, und am Korn zu 
+ Mlüng- Species, fiche Müng-Sorten. geringe, 6) am Kom recht, und am Schrat zu ge 

. „ Mlüng-Stadt, Lat. Urbs moneraria, heijt ſon⸗ ringe ; 7) am Schrot und Korn zu geringes 8) 
derlich in Deutfchland eine Stadt , welche das am Schrot zu gut, und am Korn zu geringe; 9) 
Recht Mimge zu fchlagen und auszuprägen befigt. am Korn zu gut, und am Schrot zu geringe: 
Siehe au Muͤntz⸗Recht. Bey welchen legten Fallen es nur darauf ankommt, 

MWlüng + Stäcte, Officina Monetaria , fiche daß der Abgang und die Uebermaß gegen einander 
Miüng-Offiein. . i Noeberg proprtionivet ſey. Zumahl da bey denen 

. Mlöng-Steigern, fiche NlüngsReduction. | befchicften Münsen der Muͤntz⸗Fuß weder 
Mlüng-Stempel, Piftillum oder Ferrum, quo |in dem Schrot noch in dem Korn allein ,. fon- 
monetis fignum imprimitur, Pin moneralis, ein |dern in einer genauen DBergleichung des eis 
8 Eiſen, derfen ſich die Mung-Schlagerbey nen mit den andern beſtehet. rm 

ügung derer verichiedenen Geld und Münk- wird auch in dem Mantz ⸗Weſen dadurch eine groſ⸗ 

orten bedienen, und durch deſſen Beyhuͤlffe dies je Beſchwerlichkeit verurfachet , daß die kleinen 
felben das auf die Müngen felbft zu pragende Muͤntzen insgemein nicht eben fo, wie die gröbern, 

MüngsZeichen darauf eindrucken. Und ift folches | befchicket werden. Wie man denn in Meinung, 

insgemein von unterfchiedener, Forme, nachdem |diefelben würden zu unanſehnlich ausfehen, oder 

nehmlich die zu pragende Munse ‚groß oder klein durch den Gebrauch fich zu viel abnugen, wenn fie 
werden fol. „| mit Denen groben in gleichem Korn gemünget wirs 
Muͤnt⸗Stock⸗Probe, wird bey dem Muͤntz⸗ |den, fie Daher, je Fleiner fie find, und je weniger fie 
RB efen diejenige Probe genennet, welche der Münßs | gelten follen, je mit mehrerm Zufag ausmaͤntzet; 
ardein vondenen gemuͤntzten Stücken nimmt, fels Dagegen es beſſer feyn folte, eine folche Eleine Müns 

ige in Stücken ſchneidet, die eine Helffte in der Pro⸗ ge, fo in Silber nach dem in denen groben Sorten 
be⸗Buͤchſe verwahret, damit fie an gehörigem Or⸗ angenommenen Gehalt zu Elein ausfällt, von Kupf⸗ 
te zu feiner Zeit mögejvorgeleget werden; die ans fer allein zu machen. Wobey aber nicht iweniger 
dere Helffte aber fleißig probiret, ob fie nach dem zu wuͤnſchen ware, daß der Fleinen Müngen nicht 
vorgefchriebenen Gehalt fen, oder nicht. ſo mancherley und unterfchiedliche Gattungen fein, 

. » MlüngStücke zur Runde treiben, fiche fondern daß diefelben mit denen geoben Müngen 
Berichten, im I. Bandep. 471. durch eine gerade und gleiche Abtheilung verglichen 

Mouͤntz » Stückeln, Ming + Abwägen, Imwerden möchten. Bodinus in feinem ‘Buche 

Mlüng-Proben, Mlüng-Theilen , Wlüng» |de Republ. Lib. VI, c.3. bringt daher in Vorfchlag, 

Stückelung, Wlüng-Theilung, Mlüng-Der- daß alle Muͤntzen von Gold zu 23. Karath, und 
tleichung, Monetæ diviſio oder comparatio, heift alle Müngen von Silber zu 214. Pfennigen, 
n Stuͤcke Metall, worauseine gewiſſe Muͤntze | fo daß beyden der 24. Theil an der Feine abgebe, 








Sorte gepräget werden foll, fein gehöriges Gehalt: 
beit umd Gewichte geben. Wobey es aber infondert 
was die groben oder groffen Müns-Sorten anbe- 
trifft, auf eine gang gleiche und genaue Abtheilung 
der darzu erforderlichen Materie anfommt, damit 
nicht nachgehende die fehtvereften oder überroichtis 
gen Stucke ausgewippet werden. Und ift esalfo 
nicht gnug, daß ;. E.8. Species Thaler zufammen 
eine Marck wagen ; fondern esift auch hauptſaͤch⸗ 
ch dahin zu fehen, Daß ein jedes einzeles Stücke 
abon fein genaues Gewichte von 2. Loth habe. 
> He bey der Eleinen Muͤntze, als wobey 
richt viel zu verdienen ift, nichts hindert, wenn 
davon fo viele Stücke, als auf eine rauhe Marck 
gehen füllen, zufammen und auf einmahl gewogen 
werden. Sn Francfreich hat man, um die gleis 
de Stuͤckelung anzudeuten, den Terme de recours 
la piege au marc, & du marcä la piege. Dar 
bingegen die efpeces de billon, welche ſo viel als 
unfere Fleine Scheide Minge vorftellen,nicht Stück 
dor Eric, fondern überhaupt und zufammen- (le 


fort portant le foible par marc) daſelbſt auch nur, 


Raufmannõ / Lexich 111. Theil, 


und Dabey beyderley in gleichem Gewichte, fo daß 
deren 16, 32. und 34. Stäcfe auf die Marck gehen, 
ausgebracht werden follen. In Engeland gefchies 
het es, daß alle Müngen von Silber, fie feyn groß 
und Flein, von einerley Korn durchgehends find, 
Anbey ift noch übrig zu willen, was vor Gerichte 
bey dem Muͤntzweſen gebrauchlich find, und wie 
man ſich deren bediene, um fo wohl den Schrot; 
als das Korn, darnad) zu beurtheilen. Cs iftaber 
befannt genug, daß die Gewichte aller Orten nicht 
gleich find, fondern immer eines von dem Ändern 
in der Schwere abgehe, wenn gleich öfters das 
eine in eben fo viel Untzen, Loth und Grüne, als 
das andere, abgetheilet it. Dieſer Unterfchicd 
aber Eommt daher , daß das Saamen⸗Korn, fo 
man, um das Gericht damach von unten auf ein? 
zutbeilen, zum runde genommen, an einem Or⸗ 
te ſchwerer, als an dem andern iſt. Covarruvi⸗ 
ao beym Budelius p. 583. Savot P. Il. c. 1 
u. f. Das alte Roͤmiſche Pfund (as) hat 12, 
Ungen schabt, und iſt einactheilet worden in 96. 
‘Drachmas, 258. Serupulos, 576. Obolos, 1728: 

242 iliquas 
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Siliquas und 6912. Grana. Kine Unge alſo hat 
gehabt 8. Drachmas, 24. Scrupulos, 48. Obolos, 
144. Siliquas, und 576. Grana; ein Drachma 3. 
Scrupulos, 6.Obolos, 18. Siliquas und, 72. Grana; 
ein Scrupulus 2. Obolos, 6. Siliquas und 24. Gra- 
na ; ein Obolus, 3. Siliquasund ı2, Grana ; und ei> 
ne Siligua 4. Grana, u.|. m. Das neue Roͤmiſche 
fund aber, fo Earl der Groffe eingeführer, hat 
ebenfalls 12. .Ungen und 6912. Grana gehabt, 


Ming-Srückeln * 


160. Troiquins, 320. Deusquins und 640. Grains ; 
ein Engel aber 8. Troiquins, ı6 Deusquins und 30. 
Grains. Jedoch hindert es nicht, daß die 20 
Grains eben fo viel , als die Franzofr 
4608. er wägen, — * etwas 

ter, und dieſe etwas ſchwerer ſind. Est 

in Franckreich eine Niederlaͤndiſche Untze X 
ein Engel 28%, ein Troiquin 3}, ein Deusquin 14, 
und ein Grain ‚%. Frangöfifche Grains. * Und 





Nur daf die Grana etwas fehrverer gervefen, fodaß |himviederum thut in denen Niederlanden‘ eine 
nach demfelben die Römifchen 12. Ungen oder 6912. Framzoͤſiſche Untze 20, und ein Gros 23. Engels; ein 


Grana nur 104. Ungen oder. 6048. Grana, oder, 
‚der 6144. Grana 


wie andere wollen, 105. Un 
betragen haben, welches nad) der heutigen Art zu 
reden 144. und 125. pro Cent thut. “Bel. 


Bouteroue p. 77, 159. Le Blanc p. 3, 70. Sa⸗ 


vor P.II. c. 23. Mlerfenne, u.a. Heut zu Tage 


bat man zweyerley Gattungen von Pfunden, als nem⸗ 
fich eines von 12. und eines don 16.Untzen wovon jenes 
vornehmlich zum Apothecker⸗Gewichte, und dieſes 
zum Kramer⸗Gewichte gebrauchet wird. Naͤchſt 
Gewichte von 
8. Unten, deſſen man ſich bey dem Muͤntweſen 
bedienet, und welches eigentlich davon, daß es um 
mehrer Zuverläßigkeit halber von jedes Orts O⸗ 
brigfeit gemarcfet oder bezeichnet ift, den Nahmen 
Marck ⸗Gewichten ift abfonders 
lich das von Troyes in Champagne, allwo vor 
Alters die vornehmften Jahrmaͤrckte geweſen, in: 
alle andere 
Gerichte nach demfelben verglichen werden ; daf 
felbe ift 4608. Grains ſchwer, und kommt in feiner | Grains heraus Fommen. Savot c. 
Proportion mit dem von Carl dem Groſſen enft- | Merſenne / Gatrault. 

ührten Pfunde vollkom⸗ 
Eben fo iſt auch bey den Roͤmern ſchwerer, als eine 


dem ber hat man auch noch ein Marck 


hat. Unter dieſen 


Adytung gekommen; fo daß jetzo faft 


erwehnter maffen ein 
men überein, 


eine Untze in 8.Drachmas, 24. Scrupulos und 576. Grains waͤ 
Es thut aber eine Rs |teich, we 
mifche Untze nach diefem Marck⸗Gewichte nur 504. aber dafelbft 
Grains. Das Apotheker Pfund in Franckreich | eine Unge in 20. Pfennig Sterling , und einen 
hat 12. Unten, eine Unge aber nur 480. Grains. | Pfennig Sterling hinwiederum in 24. Gräns 6 
fund Apothecker⸗ Gerichts nur ro, | Jedoch gebraucht man fich dafelbftnicht des Wan 


Grana bertheilt geweſen. 


Daher 12. P 
Pfund nach dem Marck⸗Gewichte thun. Ga 
vor P. III, c. 37, Einige theilen ein Grain hinwie⸗ 
der in st2. Theile ab, und fol ein folcher Theil 40. 
Sand-Kömer ſchwer feyn. Andere theilen ein 
Grain in 24, primes oder carubes, eine prime in 
24. fecondes oder pellets, und eine feconde in 24. 
tierces oder maillocques ab, twelches aber eine uns 
nötige Subtilitaͤt zu ſeyn ſcheinet. Bel. 


Mierfenne, Barrault, Budelius, u.a. In Gr 


Franckreich bedienet man ſich Alfo vornehmlich des 
vorgedachten Marckgewichtes, und wird es dafelbft 
in 8. Onces, 64. Gros, 192. deniers, und 4608. 
Grains-abgetheilet. Solchemnach hat daſelbſt eine 
Once 8. Gros, 24. deniers, und 576. Grains, ein 
Gros 3. deniers und 72. Grains, und ein denier 
24. Grains. Auſſer dem aber wird auch die Marck 
dafelbft eingetheilet in 160. Efterlins, 320. Mailles, 
und 640. felins. Und hat-alfo eine Once 20. E- 
fterlins, 40. Mailles und go. felins; ein Efterlin 
28%, eine Maille 147, und ein felin 73. Grains. In 
denen Niederlanden ift das Marckgewicht eben fo 
ſchwer als in Franckreich. Wie denn Kanfer 
Carl V. im Fahre 1529. das Niederländifche Ger 
wichte nach dem Frangofifchen einrichten laſſen. Es 
wird aber daſſelbe allda eingetheilet in 160. Enz 
gels, 1280. Troiquins, 2560. Deusquins, 5120, Az 


oder Grains. Und hat alſo eine Untze 20, Engels, 








Denier aber 263, und ein Framzöfifcher Grein 1;. 
Grains der Az. Boizatd c. 26, p.28. In 
nien wird die Marck eben, wie in Franckreich ab- 
getheilet. Es ift aber ein Spanifche Untze nach 
dem geangoffchen Gewichte nur 540, und eine 
Marck 4320, Grains ſchwer, mithin eine Marc 
um eine halbe Une oder 288. Grains zu feichte, 
daher 100. Spanische Marc nur 934. a 
Francfreich thun, fo 63. pro Cent yacht. 
Boizard c.ı7. An Italien hat eine Untz 

falls, wie in Franckreich, 576. Grains, di 
betragen nach dem Franzöfifchen Marck GB 
te nur 536. Grains; und alfo thut das Pfund Sor 
12. Ungen, deffen man ſich in Italien vornehmlich 
bedienet, nur 6432. Grains, dagegen in Frances 
reich ı2. Untzen 6912 Grains thım. Die 
tianer inffonderheit theilen ihr Marck /Gewicht 
in 8. Untzen, eine Untze aber hinwiederum 
Darts, ein Quart in 36. Karath, und an 
rath in 4. Gräns ab, fo daß auch auf 1. Unge 
37. PD 
In Engeland ift ein 
Untze, ob fie gleich 480. Grains hat, um ı0. Gfain: 
Srangöfifche. Denn ſolche 
fo viel, als 586. Grains in Frang 
s meiftens2. pro Cent thut. Marı theile 
‚fo vieldas Silber⸗Gewicht anbetrifft, 
























Gewichtes von 13. Ungen bey dem Mantʒ 
Und diefes thut 5760. Graͤns, nach dem Fre 
fehen Gewichte aber 7032. Grains, 


Gervichteß von 8, fondern dielmehr des Pftmbs 
Befer 








dem Gold-Gerwichte wird ein Grän ferner in 80, 
Mies, eine Mite in 24, Droites, eine Droire if 10 
Perits, und ein Perit in 24. Blancs vertheilet * de 
ches eine unendliche Rechnung -abgiebt, *- 
dem Apothecker⸗Gewichte ift eine Unge glei 
480. Crime * * wird = die 

ehmes, ein Drachme iR 3. Scrupe 
Serupel in 20, Graͤns abgetheilet, 


- — — — — — — — 
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mer⸗ Gewichte hat man ein Pfund von i6. Un 
vn ſo Livre d' Havre, oder d’Avoir du poids 
- Davon thut eine Untze 16. Drach- 
mes oder vierhundert und acht und drenfig Graͤns, 
und ein Drachme fieben und zwantzig und drey 
Achte Theil Graͤns. Bel. Chamberlaine im 
Erat d’ Angleterre von 1688. p. i7. ingleichen Moi- 
ves & Obfervations faites par un voiageur en An- 
gleterre voc. Poids p. 348. In Deutfchland bes 
dient man fich durchgehende bey dem Ming - We⸗ 
fen des Coͤilniſchen Marck⸗Gewichtes. Und die 
fes wird eingetheilet in 8. Untzen, 15. Loth, 64: 
Dventlein, 256. Pfennige, sı2. Heller, und 4352. 
Ehen, Az oder Graͤns. Solchemnach gehen auf 
eine Unge zwey Loth, 8. Dvintlein, 32. Pfennige 
64. Heller, und 544. Eſchen: auf ein Loth vier 
Dventlein,ıs. Pfennige, 32. Heller und 272. Eichen, 
und auf einen Pfennig wey Heller und 17. Eichen. 
Das Wort Oventlein betreffend ; fo mag folches 
vermuthlich Daher kommen, dab esder ste Theil 
von einem ehemahligen Schillinge geweſen, wel⸗ 

cher Anfangs, da 20. Schillinge 12. Untzen gerhan, | 
nad) Römifchen Gerichte -ein und ein Finff-Theil, 
oder nach Coͤllniſchen Gerichte ein und ein Bier; 
heil Loth, oder fünff Oventlein gewogen. Wie 
derm zwoͤlff Ungen don dem alten Roͤmſchen Pfun⸗ 
den zwoͤlff und eine halbe Ungen von dem Eoͤllni⸗ 
fchen Gervicht betragen ; da zumal diefes mit den 


über die Coͤlniſche Marck mur.ıs2. Engels oder 
682. Az von dem Troyer Gewichte ſchwer, und 
19, Tender Marek Do, Cölinifche Dia 

aus, welches fünff und fünff NeunzehnTheil pra 
Cent thut. Es beträgt demnach m Franckreich eis 
ne Collniſche Unge 22. Deniers und neumehn und 
ein Fuͤnfftheil Grains oder 547. und ein Fuͤnfftheil 
Grains; ein Loth ır. Deniers und neun und fechjchn? 
Theil Grains oder 273. und fechzehn- Theil Grains ; 
ein Quintlein zwey Deniers und zwanzig und wey 
Fuͤnfftheil Greins, oder 68. und zwey Fuͤnfſtheil 
Grains; ein’Mfennig fiebzehn und einZehntheilGrains, 
und .ein Eſchen ein und ‚+-Grains. Und bins 
wiederum {hut nach Coͤllniſchen Gewichte eine 
Frantzoͤſiſche Untze 572. und zwoͤlff Neunjehn⸗d heil 
Eſchen, oder 33. Pfennige, eilff und zwoͤlff Neun⸗ 
zehn⸗ Theil Eſchen; ein Gros vier Pfennige und 
drey und eilff Neumehntheil Efchen, oder 71. und 
eilff Neunschn-Tiheil Eſchen; em Denier ein Pfen⸗ 
nig md 635 Eichen, oder 23 +3 Efthen, und ein Grain 
17: Efchen. , Ingleichen thut in den Niederlaͤndi⸗ 
fehen eine Eöllnifche Unse ı9. Engels oder 608. Azj 
ein Loth 94 Engels, oder 304. Az ; ein Ovintlein 
zwey Engels und zwey Az; oder 76. Az; ein Pfen⸗ 
nig 19 Az, und ein Efchen ein und zwey 8 
Theil Az. Und hinwieder thut nach Coͤllniſchen 
Gewichte eine Miederländifche Unge 572. und zwölf 
Meunzen’ Theil Eſchen, oder 33. Pfennige eilff 


Gericht 
Griechif. Gewichte, fo aus hundert Drachmis oder |und woͤlff Neunzehn + Theil Eſchen; ein En⸗ 
Dointlein beftanden , überein fommt. Gleichwie | del 28. und zwoͤlff Neunzehns Theil, ein Troiquin 
aber die Eintheilung des Niederlandifchen Marck⸗ drey und eilf Neunzehn Theil, ein Deusquin 
Gerichtes von acht Ungen im 160. Engels oder | ein und funffjehn Neumehn⸗ Theil, und ein Az 
Efterling noch von denen Zeiten herkommt, da 240. — Neumehn⸗Theil Eſchen Beſ Schröders 
Pfennige auf ein Pfund von woͤlff Untzen gerech⸗ Geld⸗ und Silber ⸗Rechnung im Anhange Po, 
net voorden 5 alſo hat auch das CoUniſche Marck⸗ g2. Es wird aber über diefes zu dem Muͤn⸗We⸗ 
Gewichte diefe Einteilung zum Grunde, und iſt | fen infonderheit der fogenannte Richt + Pfennig ge⸗ 
von jenem nur um den jehenden Theil (quoad pro- | brauchet , welcher aus 65536. Theilen beftehet, in? 
portionem decuplam) unterfhieden ; da hingegen | dem man die bey der Coͤllniſchen Marck gemühne 
die Eintheilung des Frangofifchen Marck-Gewich⸗ | lichen 256. Pfennige mit ſich felbft vermehrer, noo2 . 


tesin 64. Gros und 192. Deniers von dem alten Roͤ⸗ | raus fich erwehnte Summe ergiebet; mithin thun 
1 


miſchen Pfunde genommen iſt. Mit dieſer Coͤl⸗ 





65535 Theile ⸗*16 Loth. 


niſchen Marck nun kommen auch die Gewichter in 32766 - - = 8 

Leipzig und Erfurt uͤberein; Die zu Nurnberg, 16584 - = - 4 
Frankfurt und Wien aber find etwas ſchwerer Bi =» - . 8 

Wiewohl auch diefe hinwiederum unter fich felbft| 4096: + 4 

von r abweichen. Nach dem Engliſchenn 2048 —2Ovxentlein 
oder ae ve eig he ih Oh ee 5 t 
getheilten Richt + Pfennige, wovon n mehre⸗ 512 - —- 2 ’Pfennige 
ves, thut eine Niederländifche Marc! 160. eine 2:6 . ı 
Wiener⸗Marck 18345 eine Prager» Mark 167. ng + 4 4 

eine Nürnberger Marcft 155. und ein Diertheil; u, te m & 

eine Augfpurger- Mark 155. und eine Marck in ı Bo. . + PD fennige 
Ein, Erfurt, Leipsig und fo weiter, a1. Engels. 16 = = = fr 

Be. Schülter im Unterricht von ie, Be | u ——— * 

den Th. 11. p. 36. Es kommen aber diejenigen, — 

ſo die unterſchiedlichen Gewichte mit einander ver⸗ 4 5 

gleichen wollen, felbft nicht allemal überein. Beſ Bu⸗ 2A 


del.p.64. Marper Si ren 
es Ebend. Kaufmanns oͤrſe p- 190, 30 ⸗ 
manns Mins-Schlüffel p. 78. Savary im Par- 


fait Negotiant P. I. c. m. p. 151. de la Porte 





1 — “. .. 


sr 
—* * ee Une von Be 8 , 
‚Theile thut 5 fo muß eine Frangöft er N 
erländiftpe Unpe von 20 Engels Hu 863g, 


Guide des Negocians p. 156. und andere. Im uͤbri⸗ | DEF 
gen kemmt diefe Coͤllniſche March zwar mit dem | ein Gros * ð —— 
Nie derlaͤndiſchen Marck⸗Gewicht der Eintheiluna ein Denier -+- * 047 
Nach einiger maſſen überein, indem 16. Loth und 150. | ein Grai a ä % 14138 
Engels, 64. Quentlein unds 40. Felins, 255. Pfen- * 4 pi 
nige und 2560. Deusquins, sı2. Heller und sızc. ein Engel * aßzt * 

1314 


Aa mit einander in gleicher Abrheilung ſtehen. Es 


und ein AZ - * * 
Aa3 
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in aber, und, um die Bruͤche zu erſpah⸗ 


ven, Kit man einen Engel 432. Theile aus dem 
Micht + Pfennige gelten. Wie man denn nach dies 
fen Engels auch einen _befondern Nicht Pfennig 
machet, welchem zu Folge. 

5296 Theile thun 


.- 


128 Engels 
64 j 


27648 - - 

13824 - * 32 

6912 16 

3456 * 8 

1728 - 00-0 4 

8364 - . 2 

432% 7 = I 

133 - . . ı Az, fo 
bernachmahlstwiederum in 32 Theile vertheilet wird. 


Bel. Schlücers Unterricht von Huͤtten⸗Wercken 
Th. II. p. 35. Mit diefen Marck⸗Gewichtern umd 
Dicht » Pfennigen waͤget man nun Gold und Sil⸗ 
ber ab, um dadurch den Schrot der Muͤntzen zu 
beurtheilen.'‘ Da aber das Gold und Silber nicht 
immer von einerley Korn und Güte ft; fo hat man 
auch um dieſes genau zu erfahren, gewiſſe Probiers 
Gewichte nöthig, welche fich auf eine ldealiſche Ein⸗ 
theilung gründen. Denn gleichwie ehemahls Die 
Roͤmer bey allem, was fie zu theilen hatten, ein 
As oder Pfund voh zwoͤlff Unciis zum runde ſetz⸗ 
ten; alfo nimmt man aud) allhier, fo viel das Geld 
anlanget, faft durchgehends in gang Europa zum 
voraus an, daß eine Maffe, wenn fie gang fein und 
unvermifchet ‚ift, 24. Gradus, fo man insgemein 
nur Karaths nennet, habe. At fie hingegen zum 
Erempel zur zur Helffte fein; fo giebt man fie nur 
von zwoͤlff Karaths zu feyn an. Und um den Ge⸗ 
halt genauer angeben zu Eünnen, wenn et⸗ 
war nur der 30, 36, 48. Theil Zufag waͤre; ſo 
theilet man einen Karath roiederum in zwölf Graͤns 
ab; ſo daß, da die 24. Karaths in allem 288. Gran 
betragen, e8 angezeiget werden Fan, wenn auch 


nur der 2ggfte Theil an der gangen Feine erman⸗ 


gelt. Jedoch —— bedienet man ſich der 
Eintheilung in Graͤns nicht, fondern behilfft fich mit 
der Zahl in Brücherr, indem man einen Karath in 
2, 4, 8, 16. und 32. Theile abtheilet. Bouteroue, 
Boizard Cap. 27. In Spanien aber theilet 
man einen Karatl) in 24. Grans ab, fo daß 24. 
Karaths nicht 288, fondern 576. Graͤns ausmachen. 
Diefe Eintbeilung des Goldes feheinet von denen 
Aureis Byzantinis abzuftammen 
in 24. Ceratie und 288. Folles abgethyeilet gervefen, 
und den allgemeinen Fuß der Nechnung in denen 


damahligen Zeiten abgegeben haben. So viel 


hingegen das Silber anbetrifft, fo nimmt man in 
Deutfchland das Marek » Gewichte zum Grunde, 


und feet das gank feine Silber auf 16. Loth. Ein 


Loth aber wird nicht , wie bey den Marck⸗Gewich⸗ 
ten in Pfennige, fondern in Graͤns ferner vertheis 
let, und machen 19. Graͤns ein Loch, mithin 288. 
Graͤns, eben als bey dem Golde, eine Marck aus. 
In Franckreih, Spanien, Stalien und denen 
Niederlanden gebrauchet man das Wort Denier 
oder Pfennig, und feget zum voraus, daß das Sil⸗ 
ber, fo gan fein ift, zwoͤlff Deniers habe. Wie 
aber ein Denier hinwiederum in 24. Graͤns verthei⸗ 
tet ift ; fo thun gleichfalls 288. Graͤus 12. Deniers. 
Folglich kommt es nur auf die Bergfeichung des 
rer Karaths, Lothe und Deniers, und dererfelben 


Graͤns unter fih an. In Engeland aber, allwo 














welche ebenfalls 
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man fich des Pfund» Gewichtes bedienet, hat man 
das Wort Untze; und da das Pfund ı2. Untzen 
hat, fo Eommen dieſe mit den 12. Deniers, fo man 

in Frankreich hat ‚ zwar uͤberein; jedoch wird eine 
Unge hinwiederum nicht in Graͤns, fondern in Pfen- 
nige vertheilet. Und da eine Unge nur zwantzig 

Pfennige hat ; fo machen 12. Ungen nur 240; 
Pfennige, und Fan alfo nur der 240. nicht aber 
der 288. Theil, fo etwan an der Feine fehlet , ange⸗ 
zeiget werden. Nach) diefer Eintheilung nun ma⸗ 
chet man gewiſſe Probier⸗Gewichte, fo in Deutſch⸗ 
Jand Karaths⸗ und Graͤn⸗Gewichte, und in Franck⸗ 
reich) Poids de Fin, Semelles oder Muſſulæ heiffen. 
Man Fan aber ein folches Gewichte fo Elein oder 
leicht machen, als man nur felber will; indem es 
hierbey bloß auf eine genaue Abtheilung anfommt, 
damit wenn man das zu probierende Gold und 
Gilber, ehe man es auf die Kapelle bringet, in fols 
chem Gewichte, als das gröfte Stücke von derglei⸗ 
chen Probier Gewichtern betraget , eingervogen, 
nochmahls, wenn daffelbe auf der Capelle von als - 
len Zuſatz gereiniget und dejto leichter gerworden 

man aus dem überbleibenden Gewichte ficher wiſ⸗ 
fon koͤnne, wie viel Zufaßes darinnen geweſen fey. 
Da denn bon dem Fleinen Stücke auf die gantze 
Mafle , wovon es genommen ift, ein zuverläßiger 
Schluß erfolget. In Franckreich nimmt man 
sum Gold⸗Probier⸗Gewichte 12. Graͤns oder den 
384. Theil von einem Marc» Gewichte, und zum 
Silber» Probier Gewichte 36. Graͤns oder den 
128. Theil von dem Marck⸗Gewichte. Boizard 
Cap.26. Und in Deutfchland nimmt man. zum 
Graͤn⸗Gewichte einen Pfennig oder den 256. Theil 
vom Marck⸗Gewichte, fo 216. Theile vom Nichts 
Pfennige thut, und vor 16. Loth gelten muß. Wie 
er denn auch in gehoͤriger Proportion in 8. 4: 2. 
und, r. Loth, ingleichen in 9, 6,3, 2, 1. und, halbe 
| Graͤns eingetheilet wird. Zum Karath⸗Gewichte 
aber nimmt man einen halben ‘Pfennig, oder den 
sı2, Theil vom Marcf » Gewichte , melcher 128. 
Theile aus dem Richt⸗Pfennige thut , und vor 
24. Karaths gelten muß, worauf man denfelben 
in 12, 6, 3, 2. und 1. Karath, ingleichen in 6/3, 2, 
s.halbe und viertel Sräns ferner abtheilet. Von 
jetzt erwehntem Richt⸗Pfennig⸗ und Probier⸗Ge⸗ 
wichte muß man alſo wohl belehret — — 
bey einer Ausmuͤntzung oder Valvation auf 
das genaueſte auszurechnen hat, wie viel Stuͤcke 
dem Gewicht nach auf die feine Marck gehen, wie 
fein fie ſeyn, was ein jedes Stücke gelten möge, 
und wie hoch die feine Marck ausgebrac)t werde. 
Als z. E. die feine Marck Silbers fol in Species 
Thalern, deren einerr. und ein Dritte Thaler gilt , 
zu 14. Loth 4. Gran fein um 12. Thaler ausgebracht 
werden; der Müng-Meifter aber hat sos. Marcf 
15. löchiges Silber, nebft anderm Silber, fo nur 
3. löthig ft, und womit er jenes befchicken will: 
So muß nad) der Aligations Rechnung (per re- 
gulam alligationis) zuforderft ausgefunden werden, 
wie viel er von dem 3. löthigen Silber zu erwehn⸗ 
ten sog. Marck 15. löthigen Silbers hinzuzuthun 
baben, damit der Gehalt von 14. Loth 4. Grän 
heraus komme. 


14. Loth 4. Graͤn thun 2:6, Grün, 
15. #z thun 270. Gran. 
202. 


Maͤn ⸗Stoͤckeln 


— — — — — 
Hier sicher mar Die 54. Grin von 255 Gr. 
ab, fo bleibt 202, ingleichen die 256, Gr. 

bon 270, bleibt 14. Gr. 
202. Marek ır. Fürhig werden beſchicket mit vier⸗ 
sehn Mar’ 3. löthig, wie sog. Marek funfjehn 


loͤthig? 
Face. 35. Marck 3. Loͤthig 
t. * Säle Ba tu; mi halten sog. Marck? 
3. Marck 7. Lorh. 
. — halt Loth was Han 3. Wet 
— 9. a 
0. Marek. 
40. Hart halten 5. ein — Sk, was hält 
e . Mond ? 
14. Loth 4. Gran. 


—* Mar wird  semünge vor 12; Tre 
ler, wie 14. en 4: Sohn? 


Fac Thaler. 
us N Thaler hun 16, Po was 1. und 
ein seh Thaler? 


2.Loth. 
Ober man hat 36; Mark 12. Kehige, und 56, 
Marck 10. loͤthigen Silbers, welche in einfachen 
guten Groſchen⸗Stuͤcken deren 24. einen Reich 
tbalerthun, zug. Toth fein alfo ausgermi —— 
ſollen, daß die feine Marck um 12. 
bracht werde; wie viel Su 
dert , und tele viel Ct 
Marif geftücfelt roerden ? 
1. Mark halt fein 12. Enid, wat en — 
Fac. 
1. Mad hält in 10, tr, wa⸗ Marck? 
35. Marck. 


® 


— — — — 2 


STE Mika Thum ne une‘ Mund, tote viel rauhe ſch 


Marck — 62. — 
Fac. March, 
"davon — * bleibe im im Ziegel" 
muß an Kupfer nachgeſetzet werden 32. 
1. Marck fein foll gelten 125. Thaler, was 8. Loth? 
Fac: ee» 6Suwmdr. Biertels Thaler, 
Kemer 1. Thaler thut 24. Sticken, was thunfechs | 
und ein TER 
Fac. ⸗ 


inwieder bev einer vorzun 


H n 
der ausgeprägten Müngen verfähret man ri 


dergeftalt. Dean bat ;.€. einen SpetiessT 

fo nach dem Richt + Wfennig 8:92. Theile wagt, 

und theilet den gantzen Richt» Pfennig mit diefer 

za ab; fo ergiebet fich bieraus, Daß 8. dergleis 
Stücke auf die rauhe March geben. Schnei⸗ 

7— man ferner die Muͤntze in zwey, und nimmt das 


von aus der Mitte, weil der Rand wegen des Aus- ſchu 


füdes alleseit etwas reicher iſt, ein Stck/ ſo man 
mit dem Graͤn⸗Gewichte einwaͤget; ſetzet es nach⸗ 
hero auf Die Capelle, und befindet, daß es 14. Loth 
4. Gran fein habe; fü * ſich, daß die Muͤntze 


antz genau nach dem Rei 3 Rufe aus 
u. daher ihren vollen Werth hab 


man bat 5. zwey Drittel⸗Stuͤcke * * nach dem 
Richt⸗Pfennige insgeſamt war. Theile waͤgen, 
und wevon.die Marck dem Grat» Gewichte 
a ı2. Loch fein befunden wird, wie hoch Sum 
e feine Marek nach dem Reichs / Fuß, und 





MlingAlberfchet 
ten, fiehe Muͤntz⸗ Ran 


fer wird wien * A Muͤntz⸗ Verauſſerung 
muͤſſen auf die rauhe Herr die ihm vorſtehende Gerechtf 





on das ihm zuſtehende 


Muns ⸗Vertingerung 382 


oder vielmehr 13 13 3 Stikf, 
12, * fein 9: den 133: Süd, was w. ** fein? 


8. Stud. 
18. — follen ı 12, Thafet gelten, * gilt ein 


Fac. Ben fiven ——— 
oder 16. gute Groſchen u. fi w, 
Müng-Probier; er — * 

ring» Gtückelung » fiehe Ming / Sic⸗ 

Wiss fiche Muͤntz⸗ Bes. 


medium 
„„Müns » Theilen , ſiehe Ming > Stuͤ⸗ 


Ming + Theilung , ſiehe Muͤntz Stir 
—— ⸗Tiegel⸗ + Probe » beiffer diejenige 


Probe, welche aus dem Ziegel genommen wird; 
ju ſehen, ob das feine achörige Logierung habe. 


sefjeen,ode HTüng-Schrifs 


Mling > Valvation » Fiche Ming 


Werth. 
Mlüng / Veränderling ſiehe Muͤntz⸗ Sal 


chung; 

iſt, wenn din Ming 
ade Geld zu 
prägen an einen andern, es fey nun Schenckung⸗⸗ 


weiſe, oder in Form eines ordentlichen Ka 
und‘ — und dergleichen uͤberlaͤßt us 
I * If ſagt ; weben unter Mlüng 


"Ming, estbeung, ſiehe Ming gal⸗ 


Vaein, ſiehe Muͤnt Receß. 


sn. ern »Derfälfchbung, fiche Ming s gal⸗ 
2 Mon /Vemeſuas/ fiehe Mlüng # Ve’ 
e 

Alüng # Vergleich, fiche Mäng ‚Be 
ce 


Ming » Vergleichung , fihe Muͤntz⸗ 


150. Stücke. | Srückeln, 
Valvatio 


Ming’ Verkauffung heiſt, wenn ein Müngs 
Herr das ihm juftändige Recht; Geld zu prägen, 
‚I gegen ann eines geroiffen Stuͤck Geldes an. 
einen andern —— oder veraͤuſ⸗ 
ſert, wovon unter Muͤntz⸗Rech 

MüngDermebrung, fiche Muͤntz ⸗/Re⸗ 
duction. 

Nling+ Dermifebung, fiche längs gal 


ling ‚Verordnung » fiche Müng- Bd 


nu 
lit Vetpachtun es Bon ir Ming 
Geld zu ’ 
oder Minse-sir-prägen,, vor ein gervilies u. 
Geldı-jäbrliehen. Binfes’ vermiether, woron unter 
ne 0 fandung ſt, wenn Mi 
ntz⸗ Vetpfa „iſt, ein 
Herr Das ihm zuſtaͤndige Recht Geld zu * 
gen, an einen andern vor ein gewiſſes dorien 
santerpfaͤndlich uͤberlaͤßt, wobon unter Mlänge 


iftein Stůcke werth 24273. Theile geben s. Sa Recht, 


r2rı7 


was 56. Theile? 
Fas. U i · 


Süd, ſch 


Muͤntz⸗ Verringerung, fiche Ning+ Fal⸗ 
ung. | en 
Muͤng⸗ 


383 Aling- Derruffung Müng- Werth a 84 


Mlünz + Verruffung ‚ fiehe Müng + Be; | terie it Gold, Silber und Kupfer ; Die Forme 
duction. | bingegen befteher in dem Gewicht, dem Geprage 
ling Verfcbenctung, ift, wenn ein Müng- | und dem Aufferlichen Werth. Die Materie oder 
err die ihm zuftandige Gerechtſame, — der Gehalt nebſt dem Gewichte, insgemein Schrot 
Geld⸗ und Muͤntz⸗Sorten zu prägen, einem andern | und Korn genannt, macht die innerliche Güte, 
Schenefungsstveife übergiebt und abtritt , wo⸗ (bonitatem intrinfecam) und der beftimmte Werth, 
von unter Muͤntz⸗ Recht. j die Aufferliche Güte ( bonitatem extrinfecam ) einer 
Mlüng-Vertaufebung, ift, wenn em Muͤnt⸗ Münge aus. Die Iegtere, oder der äufierliche 
Herr das ihm zuſtehende Befugniß⸗ Geld zu präs Werth einer Münge kommt auf den Werth der 
gen und auszumingen, an einem andeen gegen Ems | Materie, den Schläge» Schas und die Unſtoſten 
pfang einer andern Sache eigenthuͤmlich uͤber⸗/ an. Dahin gehöret deren Werth und Wardi⸗ 
laßt und abtritt; wovon unter Mlüng- Recht. „, |rung,, wie auch) das darauf gedruckte Zeichen oder 
Mling-Verwechtelung , fiche Müng » Faͤl⸗ Character , wovon unter Muͤntz » Gepräge. 
febung. ; Die erftere hingegen, oder der innerliche Werth 
Müng- Währung, ſiehe Muͤntz⸗ Werth. der Materie ſelbſt, woraus eine Muͤntze gepraͤget 
Muͤnt · Wappen⸗Pfennige, Torteaux, ſiehe worden, beruhet vornehmlich auf der zwiſchen dem 
Pfennige. Gold und Silber jedesmahl vorwaltenden Propor⸗ 
Ming ⸗ Wardein, Mlüng + Peobierer, | tion oder Vergleichung, weil immer eines mit dem 
Explorator monetz, Zygoftata, Argyrognomon, | andern valviret und gewindert wird. Das vr 








Cenfor probz monetz, wird diejenige Perfon bey 
dem Muͤntz Weſen genennet, welche dahin zu fehen 
hat, daß in gerechtem Schrot und Korn gemin⸗ 
get werde, und von jedem Werck eine Probe zu | die Nichtigkeit des Gewichtes bey der Muͤnte 
nehmen. Bon deflen obhabenden liche und Schrot aber die dem edlen Metalle bengefligte 
Schuldigkeit fiche oben unter Nlüng-Probiers | Portion Erb, welche Vermiſchung insgemein Li- 
Ördnung. ‘ | gatura genennet wird. Wenn nım eine Münse 
. Müng» Wardirung, fiche Mlüng-VDereh. | in allem richtig iſt, fo heift «8, fie ift von autem 
Mäng + Welchen , fie Ming + Zaͤl⸗ Schrot und Komm. Die Proportion und Abfafr 


cbung. 
r Aline Were, Opus monerz, heiſt entwe⸗ Soldes und Gilbers, wie auch des datzu erforders 
der fo viel, als das zu Ausprä derer Geld- | lichen Gewichtes wird der Fuß genenner, welche 
und Mint⸗Sorten benöthigte Werckzeug twovon | fich aber insgemein „nach deme regulivet , daß des 
unter Muͤntz⸗ Officinen, oder eine gewiſſe Mens | einen mehr oder weniger, als des andern zu haben 
ge auf eimmahl und zugleich gepragter Müns- iſt, oder es gründet fich dieſelbe vielmehr auf den 
Sorten, wovon unter Mlüng Probier / Ord⸗ Rauff derer Metallen, welche wie fonft andere 
ger: | Kauffmanns⸗ Waaren, im Preiſſe bald fleigen 
ing Werth, Mling-Güre, Mlüng- |und Faller. Die billigfte aber, wie die meiften 
Aeffimarion, Wling-Währung , Alüng- | davor halter, foll von ı2. ſeyn wenn nehmlich 
Würdigung, Muͤnt⸗Wuͤrderung , Hlüngs | woͤlff Mare Silbers gegen ein Marck Goldes 
Wardirung , Ming» Valvation, Muͤntz⸗ | gevechnet worden. Jedoch iſt dieſelbe nicht aller 
$uf, Monetz bonitas, monetæ zftimario, pes Orten einerley ; und muß fid) daher jedes Land 
moneralis, begreifft theils die inmerliche „ teils | nach feinen Nachbarn, mit denen es am meiften 
äufferliche Beſchaffenheit derer Geld» und Muͤntz⸗ | zu verkehren hat, umfehen, was bey denenfelben vor 
Sorten imter ſich, und zeiget zugleich, wie hoch | eine ‘Proportion in acht angenommen werde. 
eine oder die andere Davon fo wohl anzunehmen, | Denn 
als wieder auszugeben ift. Man hat aber den |das Silber zu niedrig angefeget wird; fo ift zu bes 
Gebrauch von Gold und Silber, als tooraus ins | fahren, daß alle filberne Mungen aus dem Lande 
gemein oder doc) wenigſtens heut zu Tage die ges | dalyin, wo ſie mahr gelten, ausgeführet, und die 
woͤhnlichſten Geld-umd Silber «Sorten beftchen , 
nicht fo bald angenommen, um darnach den Werth 
von alters im Handel und Wandel vorkommenden | Sibers Bergwercke hat , weil es fodenn fein Sik 
Sachen, einzurichten, als fich ſchon Daben geäuf | ber i N haben 
fert, daffelbe nicht allezeit vom eirterley Güte iſt, bingiebt, vieles einbußt. So bat einſt 


verfichert Formen es nicht genug ſeyn wollen, oh, in Flandern von zwoͤlff und eine halbe, im 





chen gebe , um ſolchergeſtalt im i 
Handel und ge —* * Ska * 
mehr zu befeſtigen. Di t demnach das 
und Silber in unterfchiedlichen gröffern und Blei- 
aern Stücken ausmüngen zu laſſen, und durch das 
darauf gefeßte Gepräge den wahren Werth Davon 
am jedermann zu gewähren, angefangen, Die eineriey Art und Weiſe vornimmt; fondern es drey 
Subſtantz oder das Weſen der Münge felbft be |unterfchiedliche Wege, felbige vormalten zu laflen, 
fichet in Materie und Forme derfelben. Die Mas giebet. Denn wenn zum Exempel die Droportior 
erhoͤhet; 


ſen Vortheil zu machen gewuſt hat. Boizard im 
Tr. des monnoies c. 8. Es verurſachet aber jede 
Veränderung, ſo mit diefer Proportion vorgehet 
auch deshalber in dem Muͤntz⸗ Weſen eine g 
Veraͤnderung, meil man felbige nicht immer auf 


— u — * 


— t— 


Veraͤnderung austraͤgt, ſchwerer, oder Die golde⸗ 


gene Bergwercke haben, und doch gerne mi 


se Minden | lie 386 


erhäbet, und das Gold alfo im Preiffe gefteigert |;der allzu ftarcfe Zufas von Kupkfer Das Gold oder 
merden fi; jo müffen alsdenn nothwendig um: Cie get v a P.IT. c,9. 
die-vorige Anzahl oder den Werth der ben ‚| Boizard c.19. Sn Deutiebfarid Bin egen wird ge⸗ 
fo fie vor dem gehabt in der Rechnung beyube⸗ | meiniglich das S dis. Gr 

halten, Die flbernen Muͤntzen um jo viel, als die affiniret. Bef Löhneifen vom Bergawet 





nen Dargegen leichter gemachet werden, a 


ben „D 
A— 






gemachet werden muͤſſe. Die wahre 
de aber ift wwohl dieſe wen Diejenigen, ſo Feine eir ng+ Zu 
bet, ls wodurch di \ 


ſt ift war nicht zu läugrien, daß Gold und die Muͤntz Koſten von derfelben . 
allem ımd jedem Zuſatze ge — —— man 

Be un a ben fin eb ber en Be | Rn. mh mie Dr fen chi, ir ‚su 
ee ER ans toi Ahern ha i —5 
wird. Weil aber wenn man es gan fein mar| man die Koften auf die Mint — 


fein , und erho⸗ 

chen will, allzu viel dabey verlohren gehet, und zu| her derhalben den Werth derfelben un fo viel, als 

viel Unkoſten erfordert; fo hält man Diefes, woran ie betragen, damit fie nicht, wie —* — 

me etliche wenige Graͤne fehlen, vor fein — ohne Schaden zu andern Behuff eingeſchmelgei 
⸗ J 


ubeſtimmende aͤuſſerli⸗ 
einem gewiſſen ſo ge⸗ 


Gattung Silbers/ fo argent le Roi heiſſet, und zu] 6. Nur allein in Engeland werden die Muͤnt⸗Ko— 
eilf und din halb Deniers oder fünfzehn und ein ften vom dem gemeinen Weſen vermittelt eines 
Drietheil Lorh fein ift. Und zwar hat es den mäßigen Impoſtes getragen. Marperget von 
N davon, weil es der Koͤnig, um das CF denen Banquen p. 295. allwo die desfalls errichte⸗ 
ber in Ermangelung eigener Bergwercke an ſich re Parlaments⸗Acte von 685. befindlich iſt. Denn 
zu ziehen, wenn es nur fo fein iſt, eben fo theuer be] Schlaͤge ⸗Schatz betreffend, ſo iſt fülcher eigent⸗ 
zahlet ‚als andere das gang feine bezahlen, oder] tich zu Erhaltung derer Ming Wardeine und zu 
vielmehr, teil ehemahls die monnoie forte fo fein) Yet fung derer zu Fortfessund Beförderung 
ausgemünget roorden. Denn monnoie forte oder ————— erforderlichen Anſtalten, in⸗ 
de haute loi heiſſet noch ietzo alles, was zroifchen] gleichen zu Verzinſung des von Landes⸗ Herrn in 
25 und 10. Deniers ausgenmunget wird. Dar| das Ming + ABefen verwandten Capitals, gewid⸗ 
bingegen heiſſet monnoie foible oder de baffe loi,! met, und daher ſo gar unbillig nicht, wenn nur das 
was unter zehn Deniers oder dreyzehn und zwen| mit Bein befonderer Vortheil und Gewinn gefuchet 
Drittheil Lorh fein ift. Hinwiederum heiffet haur| wird. Bel. Eiſenhart bey Thom. in Adtis mo- 
billon, was zwiſchen sehn und fimff Denicrs, und| near. Th. I. p. 108. Frieſens Muͤntz⸗Soiegel, 
bas billon, was unter fünf Deniers oder fechs und Bud) I. Cap. 19. und Buch IV. Cap. 37. ingleis 
zwey Drittheil Loth fein iſt. Insgemein aber wird| chen das Muͤntz⸗ Privilegium der Stadt Franck 
argent bas, was zwiſchen ro. und 6. Der] furt von 1429. beym Limnaͤo in Jur. Publ. Lib. 
niers, und Or bas, was zwiſchen 2r. und 12. Ka⸗ VILe.16.n.35. In Franckreich heiſſet der Schläge 
raths fein ift ; billon aber was weniger, als die Schatz le Droit de Seigneurisge; hingegen Braffage, 
Heiffte von der Feine halt, genennet, weil nehmlich die auf Die Ausmuͤntzung gehende Koften ; bendes 
Baufmanns ·Lexici 111. Theil, Bb aber - 


Ä 


387 ee \ Muͤntz⸗Werth 388 
aber — le Rendage,. und n "nd inter dem ——— 
Traite wird erſterwehntes — * als auch | ner Untze gekommen, und iſt damahls die Vergleich⸗ 
das Remede de Fi & de loiy mithin alles, Was | ung don vierzehn und zwen Fünftheil geweſen; 
Te dm Ska Fate rtragen werden muß, begriffen. wie denn fünf Solidi vor cin Pfund Silbers ges 
ter dem König. Ludwig dem XII. war der | rechnet twerden. Die Folles find anfıngs, da Die 
von einer Marck Silbers jeben | Proportion von gr. und er. Dritts Theil wiſchen 

J oben, und. don einer Mark Goldes 6. bis 7. | Kupfer und ey annech geblieben , zwey mahl 
und ein A Lores Don: 167 bis 1689. aber | fo ſchwer als ein As, gewefen. Und. thaten alle 
war aller 8* Aa —— Sn Fünf Folles-einen Denarium und acht und ein Drit⸗ 
il ein Miliarefon; mithin fünf hundert Folles 
}ig Miliarefia, hundert Denarios oder ein Pfund 
Bon Kt, en Go —— Eile, Wie denn in dem Codice Theodofisno 
ftungen auch dem Sala, ai im Echmel- | an einigen Orten fünf und zwantzig taufend Folles 
ey I das fogenannte Remedium ; mit fünf Pfund Silber gewürdigt werden. Beh 

oͤret, wovon an feinem Orte. Siehe auch | bierbey den L..un. C.de-arg. pret. quod_rhefaur, 
2 So viel nun den fo auffetlichen ! infertur; ingleichen 1. 2 C. Theod, de collat,eris, 
innerlichen Werth , derer in verſchiedenen allwo ſtehet, Daß 25. Pfund Kupfers einen Solidum 














ten , oder den fo genanhten Min: Fuß eines | wiſchen K und Geld 800. und zwiſchen 

en Landes und“ bey denen der Geb er und Silber 125. gethan hat. - Fernerlun. 

ausgeprägten Öeldes — geweſen, C. a allwo nur zwangig —* Kupfers 
it, t ; davon find oben gleich | mit einem Solido gewuͤrdert find, Welch 

falls die Artickel Muͤntze, zum Crempel Arabi⸗ | Die Proportion nur 1440. und 100, gethan bat. 

s ash 2 * ſo jr ge zu In⸗ fen im im übrigen 60, Muliarefia fo viel als 100: 

ig, die dor⸗ Kerl en, ſo bat —— 


nah Be, = cin Denis hide vrichn 
— heil Folles oder acht und zwantzig 


Br bantifcber ) he und * Aſſes gelten Oder 
— age ar a — 
fion roportion fechs;chn un Drite 

—— follen, fe bat a nihemehr ei⸗ 


r ſeyn 
aber de Vergleichun 
— oder open N BET ai And Shen, * ſie gleich ey: 


ift befannt,, zhjantinl⸗ | man fi ‚90 
Eonftantinopolitanifchen Kanfer eben weſen, wieder auf hundert und zwansig —* 
eichen Solitos Sextulares prägen laſſen, wie. die | men ſo hat ein Miliarefion vier und 5* 
— — — Kupfers gelten miiffen, fi 
Fu der. — angenommen, | lich auch damahls vier nd yranaig run 
und denfelben, wie — — das Pfund Kupfers einen Solidum, hundert und ein und zwans 
oder As in ol Uneias, gleichmäßig in 6 Mi. | Big Pfund Silber, und tauſend ſiebend hundert und 
lierefia, ein Miliarefion abet in wey Ceraria und | acht und wantzig 1. Pfund. Goldes gegolten. Diss 
dier und wantzig Folles vertheilet. Dieſe find weilen kommt auch noch eine andere Kupfer⸗Mun⸗ 
don Kupfer, und jene von Silber geweſen. Dder | be vor, fo Affarion heiffet, und deren hundert pi 
ein Solidus that hwöffMiliarefia , Hier und jwangig | ein Miliarehon gegangen. Dahero auch diefe 
Ceratia und zwey hundert und acht und a | he ters Centenionalis Nummus genennet- wird, 
Folles.. Bon. diefer Eintheilung fcheinet es meer Bergleichung muͤſſen vier- und 
gekommen zu fenn, Daß Die — in 
jeßo noch in woͤlf Deniers, bier und zwantzig Kar 
raths und zwey hundert umdadht und achtzig Gräng a ingoerth ı CConftantinopelitante 
abgetheilet find. Es folen aber die Miliarefia ih⸗ | [ber) sie icheN Tüng Werth, (Bysantinifcber). - 
- ren Nahmen davon haben, daß anfangs taufend 3-Merth, (Deutfcber.) Deutfcber 
derfelben gerade auf ein Pfund Goldes gegangen. Ha up, ſiehe Muͤntz / Weſen in Deusfchr 
Dieſes haben auch, ſo lange die Vergleichung * lan 
chen geweſen, die Denarii, deren hundert auf ein Midi Merib, ee ) oder Engli⸗ 
Fund Silber gerechnet worden ‚ gethan. Es | feber — 5 * eg (Englifcbe) 
thaten aber fo denn nicht woͤlf, fondern dreyzehn —— en Muͤntz⸗Stuͤckeln. 
und acht Neun⸗Theil einen Aureum Sextularem. Muͤntz ⸗· Werth, (Stänckifcber) oder Maͤn⸗ 
Iſt hingegen die Proportion von woͤlfe geweſen, Fuß derer alten Stancken, Diefer ihre Müngen 
und find zwölf Miliarefia auf einen Aureum gegan» | beftanden ehemahls in puren Solidis und Denariis, 
gen; fo haben nicht hindert, fondern nur drey und | Und zwar waren die Denari von Silber. Die 
achtjig und ein Dritt⸗ Theil ein Pfund Silbers | Solidi hingegen fo wohl ‚von Gold als Silberr 
ausmachen Eönnen. Du Cange in Diſſertat. de | Die Solidi von Gold waren anfangs gar geringe 
Inferior. zvi numilm. GronsvLib. IV. cap. 56. | baltig : daher fie auch, ob fie gleich einerley Ges 
Savot Eap.ız.uf. Bouteroue Theil IT. p 164. | wicht mit denen Aureis Byzantinis,. woven unter 
Diefes ift gewiß daß in denen letztern Zeiten ſech⸗ MTüng Werth, (Bysantinifcher ).- hatten, in 
geriu⸗ 


Theil Allaria einen Follem au⸗gemachet 
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seringerem Werthe als diefe waren. Bouterome Chron. p. 638. Welcher es von dem Deutſchen 
pag- 175. Novelia Majorani de Curialibus Lib. IV. | Worte Säge bergelditet und einen Nummum Ser: 
Tit. 1. A. 458. ingleichen Nov. Theodof. Tit. 25. in [ratum, der denen Deutfehen , nach des Tacitus 
Append. ad Cod. Theodof. ex Edit. Godofreri. |Zenaniß, befonders liebgeweſen feyn ſoll, daraus 
Bei. auch Wandelinus in Gloffar. beym Ec⸗ | macher. Koͤnig Pipinus hat nit denen Schillin⸗ 
card adL. Salic. p. it. Nachhero aber, als die | ger und Wfenmiaen eine DWeränderung getroffen, 
Franken fich durch die eroberten Provingien nicht indem er im Jahre 755. verordnet, daß kuͤnfftig 
werig bereichert hatten, waren fie meiftens von nicht mehr, denn zwey und zwantzig Schillinge, ſo 
gantz feinem Golde zu drey und wantzig in vier |da zwey himdert und vier amd ſechzig Pfemnige 
amd zwantzig Karate fein, und eine Sechstheib |thun, auf ein Pfund gehen ſolten. Cs iſt alfı da 
Unge ſchwer, aleich denen Byzantinern (Aureis By- |mahls ein Pfennig drey und zwantzig und ein Diers 
zantinis), “Die Solidi von Silber, jo nachmahls |eheil Graͤns ſchwer geworden, und da ein Schil⸗ 
Schillinge geheiffen , wie auch die Denarii oder | ling von Gold viersig Pfennige fort gegolten, die 
Pfennige find auch meiſt gang I: eivefen, Der | Dergleichung auf eilf zu ftehen gefommen. ‘Bel, 
Schillinge find anfangs 2. auf 1. Unge und 24. Capitul Synodi Vern. A, 755. tir. 17. und Capirul 
auf r. 15, der Pfemige aber 12. auf r. Schilling, | Merenfe A ‚757. tit.7. beym Baluzio 1.c.p. 175. 
24. auf r. Unse, und 288, auf 1. 16. gegangen. und 179. Kayfer Carl der Groſſe aber hat ferner 
2.. Blane im Tr.desMonnoies, allwo Die von de⸗ weit verordnet, daß nur zwangig Schlinge, ſo 
nen Aureis und Denariis gemachte ‘Probe zu finden. | 240, Pfennige hun, auf ein Pfund, und zwantig 
Es ift nemlich befunden worden, daß ein Aureus | Pfennige,auf eine Unge gehen ſollen. Beſ Concil. 
zu 23. in 24. Karaths fein 653. Grän ſchwer gewe⸗ |Heriftal. A.779. beym le Blanc p.79. ingleichen 
fen. Und da das Roͤmiſche fund 5144. Örans nad) | Capit. Francoford, tit.3. (A.794.) beym Balusis 
dem Frangöfifchen Gerichte thut ; fo ergiebt fich |1.c. p.264. ferner Verus Agrimenfor, bey Schil⸗ 
hieraus, daß 72. Stücke aus einem Pfunde und 6. tern im Thef. Antiquit. Teuron. T. III. pag. 410, 
aus 1. (Inge erfolget find. in Denarius aber hat von Gulden. Iſt demnach) ein folder Pfennig 
21. Graͤn gewogen. Welchemnach ihrer 29257. |fünf und zwantzig und drey Fuͤnftheil Srän fchiver; 
Stücke auf ı. Pfund gehen. Es find alfo zwar [und da ein Schilling von Golde fernerhin viergig 
437. Stücke mehr als ihrer ſeyn folten; Welches | Pfennige gegolten , die Vergleichung von zwoͤif 
aber nicht zu verwundern ift, weil Die Denarii in fo | gervefen. _ Es hat anbey erſterwehnter Kayſer die 
langer Zeit leicht um fo viel abgenuget und leichter | in denen Saliſchen Geſetzen auf goldene Solidos ges 
geworden ſeyn Fünnen. Bronove Lib. II. cap. 6. |feßte Strafen, fo viel die Francfen anbetrifft,, auf 
faget, daß ein Denarius 73. Siliquas oder 30. Grana, | fülberne Schillinge reduciret, Die Sachfen und Frie⸗ 
fo nad) dem Frangofifchen Gewichte 264. Graͤns | fen aber von folhem Nachlaß ausdrücklich ausges 
thun, gewogen habe. Erfolgert aber diefes Ges | nommen. _ Und diefes hat bey einigen die irrige 
wichte nur aus der voraus gefeßten Rechnung, dab | Meinung erwecket, als habe Carl der Groſſe alle 
240. Denarii ein 15. gethan haben, Da doch Deren |Solidos don 40. auf 12. Pfennige gefeset , ob ſchon 
anfangs 288. auf ein 15. gegangen find. Sonſt |die mit denen Sachſen und Friefen geſchehene Aus 
ift hierbey wahrzunehmen, daß, gleichwie die Byr |nahme die Sache von felbft widerleget. Won dies 
zantinifchen Kayſer den Solidum an ſtatt des eher ſer Zeit am ift es num gefchehen, daß bey denen mei> 
mahligen Romifchen Pfundes in der Mechmung ſten Nationen auf 1. Pfund 20. Schilling vder 
eingeführet, und eben deswegen denjelben in ro. |240. gerechnet worden. Und ob fich fehon feither 
Miliarefia 24. Ceratia und 288. Folles eingetheilet, |mit denen Muͤntzen vieles verandert ; fo ift doch 
weil ein Pfund zu Rom auch 12. Uncias, 24. Se- ein Zahl⸗Pfund, oder Livre deCompre, nach ſol⸗ 
muncias und 288. Serupulos gehabt , Die alten cher Rechnung in vielen Ländern annoch übrig ges 
Fraͤnckiſchen Könige bingegen das alte Pfund j blieben, Anderer Orten aber ift der Solidus vor 
wieder hergeftellet, und daſſelbe zur Nachahmung Golde oder nachmahls fo genannter Gulden aber» 
des Römifchen Solidi aurei in 24. Schillinge und Imahls an ſtatt des bisherigen Pfundes angenomz 
288. Pfennige aufs neue abgetheilet. Ein Solidus |men, und derfelbe gleichermaflen in 20. Groſchen 
oder Schilling von Gold hat alfo 40. Pfennige |oder 240. Pf. abaetheilet worden. Ob aber aufs 
oder drey und ein Drittheil Schillinge von ilber |fer denen Pfennigen zu Carl des Groſſen Zeiten 
gegolten. Woraus zugleich erhellet Daß damahls |noch kleinere Muͤntzen üblich geweſen, ingieichen 
Die Vergleichung von zehn wiſchen Gold und Si was mit denen Franckiſchhen Miünsen nach deifert 
ber geweſen. Jedoch find neben diefen Schillin- | Tode vorgegangen, und was deshalben ferner vers 
gen und Pfennigen noch einige Zeitlang die Roͤmiſch⸗ ordnet worden, ſiehe beym Bouteroue pıg. 177, 
und Byſantiniſchen Muͤntzen gaͤnge und gäbe ge [le Blanc u. a. Siehe auch Muͤntz⸗ Weſen in 
weſen. Daher, wenn in denen alten Geſetzen die Deutſchland. 
Rede von Denarüs iſt, es nicht allemahl von obigen | Muͤntz⸗ Werth, It antz oͤſiſchet) oder Ftan⸗ 
Schillingen und Pfennigen verſtanden werdentzoͤſiſcher Muͤntz Fuß. So viel das Franc, 
mag. Beſ. L. Alamann. Dagoberti a, 630. c. 6. | fifche Ming IBefen anbelanget ; fo füllen In— 
S. 3. beym Baluzio in —— Tom.L pag.s9 halts der vor König Ludwig XIII. Im Jahr 1540, 
ingleichen L.Ripaurior. eod. A. tit. 23.’eberfd. p.33. und 1641. gemachten und vom König Ludwig 
Es muß aber allen Anfehen nach ein folcher Dena- | XIV.im Jahr ı 639.erneuerten Muͤntz⸗ Ordnung auf 
rius, wovon in Denen.angezogenen Geſetzen Die Me [die rauhe Marek Troyiſchen Gewichtes gehen 8. 
de ift, nichts anders, als ein Bozantinifches Mälia- Louis Blanc zu ı1. Deriers, das ft, 14. Loch 
sefion gewefen ſeyn, teil deren 12, einen Aureum |umd ı2. Grän, und 365. Louis d'Ot zu 22. Ras 
und 4. einen Tremiffem thun füllen. Bon dem J rath fein. Michin fell die feine Marck Silbers in 
ebenfalls darinnen vorfommenden Torte Saiga , | 94%. Louis Blancs, und die feine Mark Goldes 
bef. Schiltern in Nor. zu Roͤnigs hovens Eifaff. Lin 39r. Louis d' Dr ausgebracht werden, Da 
Raufmanns ⸗Lexici 111. Theil, Bb 2 Aber 
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aber zugleich denen Mims-Meiftern ein ſtarckes die feine Marc um 286. Floren 217%. Kreutzet 
Remedium, welches fie nicht auffer Acht zu laſſen ausgebracht. Soll er aber nach dem Fuß der 
pflegen, nachgelaffen ift, als nehmlich am Schrot | Reichs + Ducaten an 4. Floren, 4. Floren 5 
bey denen Louis Blancs zz. Stück, jo 43. Graͤn Kreuger, 4. Floren 10. Kreuser und 4. Floren ı2, 
beträgt, und bey denen Louis d'Or 2. Felins, ſo Kreuser gewindigt werden ; fd Fan er nur 7, 
14°. Graͤn thun, nicht weniger am Korn bey je⸗ Floven 7. Kreußer, 7. Floren 185. Kreußer , 7, 
nen 2. und bey diefen 3. Gran ; fo wird eigent⸗ Floren 244, Kreuser, und 7. Floren 265. Kreus 
lich die raube Marck Troyer⸗Gewichts in 9, Louis her werth ſeyn. Und iſt Ib billig zu verwundern, 
Blanc zu 14. Loth; 10, Graͤn, und in 353, Louis daß E in Nieder⸗Sachſen, da der Duralen nur 
dOr zu 214 Karath fein’; die feine Marck 4. Floren 73. Kreuker gilt, und die feine March 
Hingegen in 9457. Louis Blancsund in 405. Louis! Drinnen um 277 Floren 4357. Kreußer ausger 
v’DOr ausgebracht, Beſ. Boisard in Traire| bracht wird, neben demſelben ein Louis d'Or, fü 
des Momnoies P. 1; e. 30. p. 310. und P. III. e. m) nach Proportion nur 7. Floren 168. Kreutzer gelten 
p: 416. Wie nun das Trohiſche Gewicht um 3} Fan, wuͤrcklich 5. Thaler gelte. Im Jahr 1709, 
pro Cent. ſchwerer als das Collniſche ift, indem bat man in Franckreich einen gang neuen Miünkr 
19. Trovifhe Marck 20. Coͤlniſche Marck ausma⸗ Fuß eingefuͤhret, nach welchem auf die raube 
chen, wie aus folgender Rechnung erhelet: 19. Mark Troyiſchen Gewichts 8, Louis 
Marek thun 100, was 20. Marck ? Far, 105,%,) zu 11, Deniers, das ift ‚4. Loth 12. Gran, und 
und hinvieder 20. Marck thun 100, was 197) 30, Louis d Or zu 22. Karath fein gehen ſollen. 
Fac. 95 ;.fo ergiebet ſich hieraus von felbjt, daß, Mithin ſoll die feine Marck Eilbersin 9%. Louis 
wenn eines.gegen Das andere reduciret wird, die feine | Blancs , amd die feine Marck Goldes in 32 Fr. 
Marek Eölinifchen Gewichts nach dem Fran | Louis DV’. Dr ausgebracht werden. Zum Remedio 
tzoͤſiſchen Müns + Fuſſe, wenn das Remedium ſind am Schrot bey denen Louis Blancs 36. Gran, 
nicht gebraucht wird, in 95. Lonis Planes, als f0 +5. Qbeil von einem Stück betragen, und bey 
en, Marek thun 9,7. Stücke, was 19. March? | denen Louis D’Or 1. Gran, fo +7. Theil von 
Fac. Stuck und in 3755. Louis d Or; einem Stuͤcke thun ; ingleichen am Korn bey jes 
wenn aber das Nemedium gebrauchet wird, in 97. | nen 2. Graͤn und be 
Louis Blancs und in 385. Louis d'Or ausgebracht | raths oder 35: Gran zugelaflen worden. ok 
werde. Wie denn auch bey der legtern Probe) chem.nach wird Die rauhe Marek in Sr%. Louis 
zw Regenſpurg befunden: tworden , daß auf) Blancs zu 14: Loth o. Gran fein, und in 304. 
die rauhe Marek Coͤlniſchen Gewichts 85- Louis) Louis: d'Or ausgebracht: Beſ. Traits pour P’in- 
Blanes zu 14. Loth r2. Gran fein, und 35. Louis) ftruftion des Monnoieurs ſo des Boizard Tr, 
DDr zu 21. Karat) so. Gran fein, mithin auf des Monnoies beygefuͤget ift, p. 29. Nach dem 
die feine Marck 9r%. Louis Blancs und 38. Louis) Coͤllniſchen Gewicht hingegen, gehen auf die raube 
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Blancs 


bey dieſen 33. Theile eines Ka⸗ 


D’Dr gehen, welches mit obigem Muͤnt⸗Fuſſe 
meiftens übereinftimmet, Europaͤiſche Staats 
Cantzeley T. LXXI. c. 9. p. 547. m» 1. und 
pP: 543.09 Soll tun ein folder Louis 

lanc vol vor 2. Floren gelten ; fo thut die feine 
Marek, wenn fie, wie vor ertvehnet, in 9%, 93. 
und 9,5. Stücken ausgebracht wird, auf Dielen 
Fall 18. Floren 30. Kreußer, 18. Floren 48. Kreu⸗ 
Ger und 18. Floren 54. Kreutzer. Soll es aber 
nach dem genauen Reichs⸗Fuſſe gewuͤrdert werden, 
fo ift er alsdenn nur 1. Floven 565. Kreußer, 
. Floren ss. Kreutzer und ı. Floren 54. Kreußer 
werth, welches 25, 45 und 5. pro Cent thut; 
aleichtwie fo denn auch, wenn das Gold in der 


Marek 755 Louis Blancsund 28383. Louis D’-Ors 
auf die feine Marek aber Sfr, Four Blams und 


313. Louis V’ Or. Womit auch die lehthin zu Re⸗ 


genfpurg gemachte Probe meift überein trifft, als 
wornach ‚befinden worden, daß auf die rauhe 
Marek Coͤllniſchen Gewichts 8. Louis Blancg zu 
14. Loth u. Gran fein, und 283. Louis d’Dr zu 
21. Karath 8. Gran fein, mithin auf die feine 
March 8273. Louis Blanes und 31%. Louisd’De 
gehen. Bef. Europaifche Staats Cantzley 1. c. p. 
544: 0.12. und p- 548. n 10. Von dieſen neuen 
Mink-Sorten bekommt man in Deutſchland we⸗ 
nige zu fehen, dahingegen die alten Species, eben 
weil fie in Franckteich felbft keinen Lauff mebr 


Proportion von 15,5 verbleiben foll, auf den Dur | haben, fondern allda bey Vermeidung der Confi⸗ 
taten ein Agio von 65, 10, und ı2. Kreußern ge⸗ fcation auf die Münge geliefert werden muͤſſen, der 
bühret, fo daß hinwieder die feine March Goldes ſto bauffiger bey uns im Gebrauch find, Diefe, 


in Ducaten dißfalls - um 276. Floren , 282. 
Floren 173. Kreußer und 284. Floren 33. Kreu⸗ 
Ger ausgebradht werde, meil fünften, wenn der 
Ducaten nur 4. Floren ferner gelten folte, die 
Vergleichung auf 1477, 14% und 1475 herunter 
Fame. Hierzu Ban folgende Rechnung dienen : 
9%. Stuͤcke thun 120. Kreuger, was 9. Stück? 
Fac, 11675. Kreußer, 
93. Stück thun 120, Kreutzer, was 9. Stück? 
Fac. 11445. Kreutzer. 


Hr. Stück thun 120. Kreußer, was 9. Stuͤck? 
Fac, Il4ry- Kreutzer. 


und zwar die Louis Blanes find zu der Zeit, als 
der Species Thaler in Deutſchland 90, Kreuker 
gegolten, in Franckreich auf 3, die Louis d'Or 
aber auf 10. Livres gefeßet worden. Daher «8 
auch noch jetzo Fommt, daß, der damit aefchehenen 
Beranderung ungeachtet ‚ 3. Livres vor einen Ecu 
zu 60. Gols und 10. Livres vor eine Piſtole, gleich 
als bey ung 90. Kreußer vor einen Zahl oder 
Wechſel⸗Thaler in Current Miünge gerechnet wer⸗ 
den. Es ift alſo damahls die feine Marck Troyi⸗ 
ſchen Gemichts in 9157. Louis Blancs um 29%, 
Liores, oder nach Reichs Gelde um 95 Thaler, 
und in 40. Louis d'Or um 4033 Livres, oder nach 
Reiths⸗Geld um 1343. Thaler ausgebracht wor⸗ 


Soll auch einer derer Louis d'Or, wovon 38. | den, und hat die Vergleichung auf 135 53. zroifchen 


Stinf auf die feine Marc? gehen, dem heutigen | dem Gold und Silber geftanden. 
Wechſel⸗Lauff nach 5. Thaler gelten; fo wird 


Als nun der 
Species Thaler in Deutfchland um }. im Aufer 
hen 
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zu ua öffters Ein Eeil bon 3. gen 
det 60, als mit 27. und ag: Schilnngen genar 
in gewürdigt werde, mithin ein neuer Louis vn ück auf die rauhe Mard 
von 6. Livres auf 54: Und 56. Schilinge, Tätnifchen ir zu 23: Karath 8. Graͤn fein, 
2. Floren 15. Kreuger und 2. Floren zo. eb die Pit Mänf 6 * Stich, N 

tbun, zu ftehen Fomme. Es wird alſo Ducatons hingegen von gehet man na 
die feine Marck Silbers su 18. Floren 427«. Keen] dem Fuffe der gramm Slide: Bine 
Det Da fi ot ac dm SncorSuß Dehfis nen Adıhn Shah ae Do Tue 
e doch na n er 
18. Floren 15. Kreutzer ausgebraucht wer⸗ 4 auf d rauhe Mark 7 7 Sites u14. Ba 16, 


"einen Agio von 123%%. oder auch von|ift jedes Stück in Veroleichung mit dein gerechtett 
Cent; da, wie vor 2* eigentlich * Reichs⸗Thaler 2. Floren 184. Kreuter 
| ben nur 83. gehen folten, ‚ Diefes Defto | nerth, toelches , 19%. pro Cent Aufseld tut | 
Ber einen: fo wird nicht undienlich —* Def. Europaͤiſche Staats-Canfeley, T. L 
Ausrechnung bey uͤgen. 3. € -| 6.9. P. 548. n. 9. P. 550. n. ı9. ind p- Fe 


It Franckreich —* burg einen! ni. 102. 
— Sols gegen 48. Schillinge. zn 4. Stück thun 19. Foren, was 1, Stuͤck? 
eine Zeit her die Sols viel geringer — Faeit 2. Floren 183. Kreuer. 
; da vorher 20. Sols mit 16. djillinger 120, Kreußer thun too, was 1385. Kremser? 
‚geflanden, nachmahls 20. Gols nur 85. Facit 115%. 
gen mögen ; jo —— Den wenn ein Stück nur 3. Floren gelten folte, 
ae. 2 rrent FACH pro Cent geben, fo wuͤrde die feine Marck nür um 17. Fleren 36, 
2 66, was 167 Kreutzer A — ſeyn. In le der 
83. gm 1 Even Thaler aber richtet man Ay nach dem in 
acit 184*. 6 | Brabant üblichen Fuſſe der Creutz⸗Thaler, jo 
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WO. tbun so, was 18475 ? Facit tıöfF. auch Albertussoder — ingleichen ts 
Sols. tagons bein Derfelben gehen 84. Stuck auf 


fer werden, mithin machen 66, Sols nur 26. die feine Marek 95. Stücke, und ift jedes Stick 


van alſo 48. Schillinge mit 110F3. Sols die rauhe acc? zu 13. of 16. Graͤn fein, uf 
h 

t I nach dem Reiches Fuffe nun 1. Floren 5047. Kreu⸗ 
* —* get 
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BE She ihn 18 Sera, was 1. tief? Koch ——— 
> Faeir Floren 50f5. angenommen, wiewohl es Amer * en 
— — neue hun os wase· geren hut. * — 
acıt ii reußer, —— Sie Permiß 
Sthck thut 3. Iloten tung ⸗n Stück? ausgemmachet, nur 48. Stuͤber * —* 
Facit 19, Floren 30. Kreutze © | 40, ©tüner thun 100, — 
——— ein Eragr@hakr a. Sloemsdten| ” Pac we rg, Ä A 
"puma a Of —* — — Fe ee many —— 
Banco zu Amſterda — — — BUS. 
— jene va Go, un Die vor so. Grlber ange fo genannten — dem Kor 
nommen. Zwiſchen und Hamburg nad) mit denen. | 
aber hat man einen bef en, wiewohl nur vers ——— age 
nept Wechfeb Thaler, vermittelft deſſen 32. die Marek zu 14. Loih Keine — 
——————— cd, ſo da 1. Floten 20, — Marek 24. Stick, PA, 
den, welches ma — — —— F — 


tiwer t inge , — Gulden in 
* Se — de einem Species: * * nach — 


8 — — za Re und wird alfo die 
aan no nach Rei 6 um. Ei Be 


Ef 38rr- ausgebracht auch, soeil 
„—— — 3 Stier: nach —— —— ‚De ei 
Dem nn 0 srl font, * —* Curt gegen Banco *8* 
vern 2. Floren 24. Kreutzer gelten, und wird die — iard ein — 2 — en | 
» feine Marck folchergeftalt in 73. a um 18. 19) I ee er $. pro Cent erhöhet find , maſſen fo viel 
— — — ı Gulden ein Stücke gilt, fo viel Stuͤder befommt 

2 Fae. —— es auch nothwendig zum Atio, welches denn, da 
1. Stück thut 2. Floren24. Rreuger; was 74. nude 20, Stüver hat, ders: Theil von 100. 


Fac, 18. Floren 43%. Kreutzer. Bar. Sue thun 18. Floren, was Stuͤck? 
Bag“ werden alle Species⸗Thaler, worinnen die 
Marek 





Ereuter. 
1.Cticd ı thut 48. Keuter, was 24 ?ᷣStuͤck? 
gleichfalls um 18. Floren 433. Kreu⸗ Fae. 19. Floren 38 1 Kreußer. 

—— — voll angenommen. Denn — aliun 100,008 19. Floren 
nur ein » Reiche - Thaler, 
worinnen „ eine um E —* ir — — — 
ausgeb iſt, 50. Stüper wert o fkoͤnnte a erner: 

— Ducaten nut 7 Stüber eltenal 60. Stuͤck cun ibo, was 63? 
Nun fe aber wenn ein Ducaten 60. Stüver|  Fac. 105 
gilt ; hinwieder von denen gerechten Gpecieds | 5o.@tück — 237 
halern einer x2. Stüver in Banco gelten, Fac. 105. 

toelches gerade 4. pro Cent beträgt, weil aber gar Solchemnach güt ein Louis d Or von den alten 
wenige dergleichen, fo vollkommen gerecht find, vors | Species 9. Holländifche Gulden 9. Stüver, oder 
— fo haft man vor unnoͤthig, darauf zu nach Reichs-Gelde 7. — 333 Kreuger ; ein 

achten. ft alfo der dieichs Fuß um 4. und der | Ducaten s. Hollandiiche Gulden +. &tiver, oder 
Hamburgifhhe Banco⸗ Fuß zu 18. loren 15.Krews nach Rei — 12. Kreutzer; ein Du⸗ 


* n ſolches D genau ge —38* oren 32 JKreutzer, thut die fei 
5 Be — — ne Mare 19. A 40. Keuter : und mo 


— yernpel * folgende Rechnung u nach Reichs⸗Gelde ee 


die feine Marck, auf welche nad) dem Hollaͤndi⸗ 
. 18. Sloren thun so. Stiwer, was 18. Floren | fehen Baned⸗ Fuffe 9, Sie gehen, 19. Floren 
433. Kreußer ? 3537 Kreuger. Diefes Current ift alfo pro Cent 

Fe. #  g2. Stuͤver fchlechter, als der 5 — ns Creutz⸗Thalern. 
18, — „um 100, was 18. Floren 437. Rioc lichte abe ift das Current von Hollans 
Kreuher? diſchen S am 

Par. ⸗ ler thun, und 50. Stuͤck auf die rauhe 

eb 15. See im 100, was 18. Floren | 9. Loth geben, welches die feine Marck in nen 50H 


cken 26 3 Holländifche Gulden, oder 
— | — — Gelde * Floren 74 Kreuter betr — Sum. 
| | tanıg 










= 
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Due Das Ai vn chen Chlingn pen a]. 
wehnte Creuſ⸗ Thalet. 85, gr Hollandifhe 
Banco aber 12% pro Cent. 3., 20.0] 
713. Thaler hun 300, was 14a 4.90. 

- e- Face 108 7... RER 

100: thun 13. Thaler, was rog;? 


2.4 Face. 14 VS? RER 
& viel infonderheif das Gold anbetrifft, J 
ifche Gulden, oder nach, Rei 
ven 12. Kreuger, und ein Ducaten ED 
—* nach — 4.3 
urrent aber jener_9, Floven 9- 
Stüver, 
4 


8-Gelde 7. Foren 337. Kreuger, oder au) 
- & ep alle M 


—— Es wird aiſo die feine 
Rarck Goldes in 384. Louis Ar oren 
12. Kreuser um 274. Floren gar5. Kreutzer, 
——“ will alſo 
— Sue Di Kin Dia OL 
dafisen Banco⸗Fuſſe die feine Marck 
nicht , wie nach dem Fuſſe 18- 
joren, fordern 18. Sloven 437..Rreuber beträgt, 
die Dergleichung auch zwifchen dem Gold und Sik 
ber nicht fo hoch, als in Deutſchland, ftehet, ſon⸗ 
- dern «Marek Silbers etwa nur gegen 14 4 oder 
145. Marck Goldes zu. rechnen it, iehe hier⸗ 


bey die Artickel Muͤntʒe, Arliändifche) ingleis 

chen Mauͤng ⸗ Stäckeln, und Muͤntz ·/ Weſen in 
utſchland. 

WMaͤntz · Werth, (Interimes) oder Interims⸗ 

Mauͤntz ⸗ Fuß, ſiehe Muͤntz⸗ Weſen in Deutſch⸗ 


land. 

Mlüngs Werth — — oder Ita⸗ 
tienifcbeetttäng-$uß, fiehen ionge, ( Jealier 
niſche) ingleichen MiüngsStückeln - 
muͤntz » Werth, —— Leip 
rg Fuß, fiche Muͤntz / Weſen in Deutſch⸗ 
and. —— 
iantz Werth, ( Kübifeber ) NLübifcher 
muͤnt ⸗ Fuß, oder Lübifcbe Währung, fiche 


Deunt 4t i 
Dextand ww 
Dodrant! nun 9 
Sem, m 7 
J t % *s 

re 7 —— 
"Und _ F —2 ——— 
demuncia win iA N * 
Sieilieus & TE oa : 
Sextula 3 . + x} u 
Drachma , 
Serupulas a 
Obolus A 
Siliqua ir 


Anfänglich hatten die Roͤmer Feine andere, al 
mr kupferne Müngen, nachhero neben denfelben 
auch fülberne und endlich goldene ; dahero die letz⸗ 
teen nach denen erften gewuͤrdigt worden. Die 
Fupfernen Müngen waren erſtlich 12. 6, 4.3.2 
und r. fühenen , und find Daher and) Alk, Se- 
miffes, Trientes, Quadrantes, Sextantes und Un- 
eise, benennet worden. Unter denen filberners 
Muͤntzen war der Denarius Die gröfte, und hatte 
den Rahmen davon, daß er 10. Affes galt, weswe⸗ 
gen er Auch mit einem X. fo zehen bedeutet, bejeichz 
Er war anfangs Untze ſchwer, und 


net war, 
Eid alfo 1.lUnse Silbers 10. Pfund Kupfers ges 
golten; fo ift die Vergleichung CProportio ) das 


mahls von 120. zwiſchen Silber und Kupfer gewe⸗ 
ſen. Mebft dem Denario war der Quinarius, ſo 
3. Affes, die Libella, fo 1. As, die Sembella, ſo +. As, 


Ming» Weſen in Deutfchland. pr Balder. 
— — Teiinifcher ode eig, | — — ra * — zu 
Et 
Arldng » Werth, (Niedetlandiſcher) fihe| 1% geferei Lan Ebel 

ung» Wereb,( Zolländifcher.) ar — Frage 
240.5 @: 403. Teruncii. 


»XDertb, (Reiches) oder Beichs⸗ 
Muͤntz ⸗Fuß/ fiehe Muͤntʒ⸗Weſen in Deutſch 


and. 
ling» Werth, (Rheiniſcher) oder Bhei⸗ 
nifcher Wlüng»Suß, fiehe Mlüngs Weſen in 
Deurfcbland. — we 
- Wlünk- Wereb, (Roͤmiſchet) oder Munt- 
Suß derer alten Römer. Die Roͤmiſchen Muͤn⸗ 
‚sen ſind meiſtentheils ohne Zuſatz und von unver⸗ 
diſchten Metall geweſen. Daher es nur auf den 
Schrot oder das Gewichte. derfelben ankommt. 
Das Gerichte aber, deſſen man fich dabey bedie⸗ 
net, war ein Pfund (As) vom 12 Linken ( Uneiis), 
und die Müngen felbit.batten ihre Nahmen von 
der Eintbeilung des Pfundes in Die Eleinern Theile, 
Das Pfund felbft aber mit feiner Eintheilung hatte 
folgende ”ramen: 


Es geſchahe aber mit biefen Mimgen "allmählich 
&ine ſolche Weranderung, daß endlich 24. Alles 
aus einem Munde Kupfers gekommen, und ein 
As nie eine halbe Unge mehr ſchwer geweſen 
Wie nun folher Geftalt 5. Untzen Kupffers eis 
nen Denarium zu gelten angefangen ; fü Eonnte 
auch der Denarius hicht mehr eine Unge ſchwer 
fen, indem fonft die Vergleichung nur von s: 
geweſen ſeyn wuͤrde, welches nicht wohl möglich 
ſt. Daher man Denn auch den Denarium am 
Gewichte geringer, und 6. 7. und endlich Ba 
Stücfe aus einer Unge Silbers gemacht. har z 
fb daß die Proportion auf 30. 35. und 45. geſtan⸗ 
den. Es find aljo nachmahls 72. 84. und 95 
Denarii aus einem Pfunde Gilbers vrfolgers 
wiervohl insgemein 100, Denarii vor ein ** 

— Sil⸗ 


* 


399 maͤntz ⸗ Wertrhhh | Mantʒ/Weſen 
&ilbers, weiches mit dem Kupfer die Proportion und Könige Won dem Thubalkain iſt die Sa⸗ 
von 413. gehabt, gerechnet worden. Woerzu das \che gans ungewiß. Denn ob er aleich ein Mei⸗ 
Griechiſche fund, worauf 100 Drachmz gegan⸗ |fter in allerhand Ertz⸗ und Eiſen⸗Werck genennet 
gen, Anlaß gegeben, indem man ein Drachma mit wird; fo jeiget doch die heilige Schrifft nicht an, 
dem Denarid gleichviel gelten ließ. Und “findet daß er ein Mung- Meifter, ſondern nur ein Schmidt 
fi) demnach fehon in diefen Altern Zeiten eine geweſen ſey. Von dem Ertz⸗Vater Noah 
Spur voneinerLibra numeraria oder einem Zahl⸗ | wollen etliche eine alte Münge vorbringen, die 
Pfunde. Die goldenen Münsen haben fchlecht- | auf einer Seite den heidnifchen Janus mit zwey 


408. 


weg nur Aurei gcheiffen,, und find derfelben ans 
fange 48, und nachmals 72. aüf ein Pfund gegan- 
gen, fo, daß eine anfanalic) 3, und nachmals +. 
Unge ſchwer getvefen. jene hieß Dahero Didrach- 
malis, und diefe Sextularis , beyderley Aber ins be 
fondere ein Solidus, zum Unterfchied, Daß eine der⸗ 
gleichen halbe Münge Semiflis, und 5. dergleichen 
Miünse Tremiflis genennet wurde. Der Werth 
derfelben war nicht immer einerley, indem die Pro⸗ 
portion mit dem Silber uffters abwechſene, wenn 
dieſe von 10, geweſen; fo galt ein Solidus Di- 
drachmalis 20%. und ein Solidus Sextularis 135. 
Benarios, und wenn diefelbe von ı2. geweſen, ſo 
galt der erftere 25. und der letztere 165. Denarios. 
Wiewohl Die Antiquarü in ‘Befchreibung des 
Muͤntz⸗Weſens derer- Römer öffters mit einander 
nicht einig find. Es muß auch alles genau nach 
den Umſtaͤnden der Zeit beurtbeilet werden. Zur 
dem läßt e8 fich auch im ausrechnen gar leicht ir⸗ 
ren. Def. Plinius in Hift. Natur. Lib, XXXIII. 
e. 3. Budaͤus de Affe, Hoſtus in Hiſt. rei num- 
mariz veteris, Gronov de Seftertiis ſ. pecunia 
veteri, Bouterrus, Budelius u.a. Siehe auch 
Muͤntz ⸗Stuͤckeln. 


Müng-Wertb, (Saͤchſiſcher) oder Saͤchſi⸗ 
ber Muüntz⸗ Fuße, ſiehe Muͤntz⸗Weſen in 
eutſchland. 

Muͤng · Werth, (Spaniſcher) oder Spani⸗ 
feber Muͤntz FSuß / ſiehe Mlünge, (Spanifcbe) 
ingleichen Muͤntz⸗Stuͤckeln. 

Muͤntz ⸗/ Werth, (Torgauer) er Serge 
feber Mlüng-Suß „ Siehe Muͤntz⸗· Weſen in 
Deutſchland. 

Miüng-Wereh, ( Zinnifcher) oder Zinni⸗ 
* Mantz⸗Fuß, ſiehe Muͤntz⸗ Weſen in 

eutſchland. 


maͤntz ⸗Weſen oder Wlüng-Verfaflung, 
Lat. Res Monetaria, Res Nummaria,, begr i nach 
feiner sweitläufftigften Bedeutung nicht allein 
die hin und wieder befanne gervordenen und aus- 
eprägten Geld- und Muͤntz⸗Sorten, fondern auch 
iiberhaupt alles dasjenige, was unter denen vor- 
herachenden Artikeln Mlünge, u. f. mit mehrerem 
‚abgehandelt worden, unter ſich. Wir erachten 
alfo gegenwärtig nicht noͤthig zu ſeyn, hiervon et⸗ 
was mehrers zu gedencken, als was dafelbft bes 
reits ausführlich und umftandlich beygebracht wor⸗ 
den. Indeſſen Fünnen wir nicht umhin, dem 
davon befagten gleichwohl noch folgende Betrach⸗ 
tung bejufügen. Wenn folche 7) eigentlich 
feinen Anfang genommen, ift ſchwer zu erforfchen. 
Der gelehrte Jude, R. Manaſſe ben Iſrael in 
Differt. de Fragilir. hum. $. 4. eignet folches 
Werck dem Adam zu ; Heſſus de Moneris Lib. 
Lapıdem Thubalkain, KLamechs Sohn. 
Andere dem Thara, Abrahams Pater. In: 
dere dem Erg Pater Noah; etliche andern Pa⸗ 
triarsben, Andere bringen es auf die Richter 


Angefichtern, auf der andern einen Schiff -Schnas 
bef gereiget. Allein diefe Muͤntze ift anfangs fehr 
verdachtig ; hernach beweiſet fie nicht, daß eben 
Noah die erſte Münse gepraͤget. Unter denen 
Patriarchen it das Muͤntz⸗Werck im Schwange 
gegangen. Benn 1.3. Moſe XX, 16. fagte AbL 
melech zu Abrabame Aßab: Siehe da, ich 
babe deinem Bruder taufend Silberlinge gegeben. 
Und Cap. XXIM. 17, 16. kauffet Abrabam von 
Epbeon dem Hethiter einen Acker um 400. Se⸗ 
ckel Silbers. - Doch feheinet es, daß damahls das 
gemuͤntzte Gold ſehr rar, und nur bey etlichen Voͤl⸗ 
ckern ‚gebräuchlich gervefen, daß fie anfangs Gold 
und Silber geſchmeltzet, und mit demfelben Hans 
del getrieben, aber Feinen gewiffen Bert) darauf 
geſetket, viel weniger eine Figur darauf gepräget, 
fondern e8 alleine nach dem Gerichte dargewogen; 
wie denn ſolche Gewohnheit bernachmals noch kan 
ge geblieben, da fehen das gemüntte Geld gebräuchz 
lich, gervefen, 1.8, Moſe XXI, 16. 2. 3. Moſe 
XXH, 17. i. Kooön. XX, 39, Eftä VII, or. 26, 
Siob XXVII, ı5. Zachat. XI, r2. Ya durch 
| Berftechung der Waaren wurde Kauffen und Ders 
Fauffen getrieben. Daher auch) einige vorgeben, 
das Lateiniſche Wort Pecunia, Geld oder Muͤntzo 
komme her von Pecus,, weil eritroeder Das Geld an 
des Viehes Statt (in locum pecudum ) erfolget, 
als womit die erſten Alt⸗Vaͤter allerdings die ſtaͤrck⸗ 
ſte Verkehr gehabt, oder aber weil das Bildniß 
‚des Viehes mit der Zeit darauf gepraͤget worden; 
|2) Dem Fortgang nach haben die Fuden andere 
Muͤntzen gehabt inter denen Patriarchen, andere 
‚unter ihrer Republik , andere nad) der Babyloni⸗ 
ſchen Gefaͤngniß, andere unter denen Griechen , 
und andere unter Denen Roͤmern. Unfer denen Pa⸗ 
triarchen hatten fie infonderheit den Seckel, wel⸗ 
cher auch bey denen Ehaldaern und andern bes 
nachbarten Voͤlckern gebräuchlich geweſen. Linter 
der Ebrüer Republik ‘weiß man eigentlich nicht, 
wenn fie Geld zu muͤntzen angefangen. In der 
Arabifchen Wuͤſten haben fievon denen benach- 
barten Völkern das Gold annehmen müffen, und 
in dem gelobten Lande ift das Gold fehr vat gewe⸗ 
fen, fo, Daß vor des Künigs Davids Zeiten entweder 
wenig, oder gar von Feiner Muͤntze gedacht worden, 
Doch bat ihre meiſte Muͤntze beftanden in der geiftz 
lichen oder Kirchen Münse, und weltlichen oder ges 
meinen Muͤntze. In und nach der Babylonifchen 
Gefaͤngniß haben fie fich richten muͤſſen nad) der 
Ueberroinder Munge. Darum ift auch in der 
Babyloniſchen Gefaͤngniß aufgefommen das Dar- 
cemon, $E£fräll, 69. und anderes Geld, Cap. II, 
7. Cap. VII, ı7. Nehem. V, 4. 10. ı1. Unter 
dem Alerander und feinen Nachfolgern kamen 
die Drachme auf und andere Syriſche, wie auch 
Egyptiſche Muͤntz⸗Sorten, welche zuvor niemahls 
bekannt waren. Endlich unter denen Roͤmern 
muſten fie Roͤmiſche Muͤntzen annehmen, nem⸗ 
lich den Denarium, Marc. VI, 37. Aſſarium, 

Matıh. 
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Matth. X, 29. Quadrantem, Matth. V, 26. Mi- 


num, Marc, XIL 42. 3) der Eintheil. nach 
haben wie in der heiligen Schrift a) Eüpfferne 
Mlüngen, als das Scherflein Quadrans und Al- 
farius: b) filberne Muͤntzen, als da maren Ge- 
ra, Agorah, Kefchitha, Cefeph, Ageneteüs, Drach 
mia, Didrachmum, Stater, Denarius, Zuz und Si- 
elus, wie auch e) güldene, als da waren Darce- 
mon; oder das güldene Drachma, Kefcherh und 
Sahab;- Ja ſie hatten.auch gemiffe Summen, 
nach welchen das Geld gezehlet worden, als das 
Mund, Eentner, beyde an Gold und Bilder. Sie⸗ 
be ferner den Actichel Mlünge, der in beiliger 
Scheifft gedacht wird, inaleihen Geld, im IL 
Bande p. yy1. Was auffer Denen Juden andere 
Voͤlcker vor Müngen gehabt, oder noch haben, dar 
von fiche die obangezogenen Artickel Muͤntze und 
den nachfolgenden. .! 

Muͤntz ⸗ Weſen in Deuefchland, Res Mone- 
uria in-Germania, oder itatus Rei Monerariz Sa 
eri Romano-Germanici Imperũ, ift eigentlich nichts 
anders, als diejenige Berfaſſung derer bekannten 
Geld⸗ und Müng-Sorten, in welcher ſich diefeiben 
nach ihrem fo innerlichen, als äuferlichen Werthe 

in dem Roͤmiſchen Reiche Deutſcher Nation von 
Zeit zu Zeit befunden haben, und auch noch befin⸗ 
den. Es iſt aber hierbey vor allen Dingen zu 
mercfen, daß hauptfächlich von denen alten Fran⸗ 
den die Art nach Pfunden, Schillingen und Pfen⸗ 
nigen zu rechnen auf die fämmtliche Deutfchen ges 
kommen. Siehe Mlüng- Werth, (Sränckifcher.) 
Es iſt auch bald anfangs bey Denenfelben, wie bey 
jenen, die Vergleichung (Proportio) von 12. zwi⸗ 
ſchen Gold und Silber geweſen. Folglich find 
bey ihnen eritlich auf ein Pfund Silbers 20. Schil⸗ 
linge oder 240. Pfennige, und ı2. Pfennige auf 
einen Schiling gegangen. Sächl. Lehn⸗Recht 
& 69. ingl. Sächf.. Weichbild Art. 13. Die) 
Aurei aber oder die Schillinge in Gold waren et⸗ 
was Bleiner, als bey denen Francken, und giengen 
dererfelben nicht 72, fondern 80. auf ein ‘Pfund. 
Sachfen- Spiegel Lib. III. Art. 45. in glofla. 
Daher ein ſolcher Schilling in Golde fo viel, ale 
3, Schillinge in Silber oder 36. Pfennige galt, 
und that alfo ein Pfund Goldes fo viel Schillinge 
in Silber , als ein ‘Pfund Silbers Pfennige that. 
Ein Schilling in Silber war fo viel, als ein Pfen⸗ 
im Gold, und das Pfund Silber war 65. 
A in Gold, fo eben eine Unge ausmach⸗ 
ten, werth. Als nachmahls die Vergleichung 
von 2. auf 10. gekommen, wovon im Sachſen⸗ 
el l.c. und im Schwaben» Spiegel c. 
397: 16 haben, wenn man die alte Rechnung von 
36 Pfennigen auf einen Schilling im Gold beybe⸗ 
halten wollen, entweder feinerhin 80. Schilinge 
in Gold aus einem Pfunde Goldes, und dageaen 
24.Schilinge oder 288. Pfennige aus einem Pfun ⸗ 
de Silbers, oder aber 20. Schillinge oder 240. 
ige in Silber, und dagegen nur 667. Schil⸗ 
‘in Gold aus einem: Pfunde gemünget wer⸗ 
den, oder, wenn beuderiey Müngen am Gewicht 
unverändert bleiben ſollen, nur 30. Pfennige auf 
einen Schilling in Gold gehen, und 8, dergleichen 
Schillinge ein Pfund Gilbers gelten:müffen. So 
lange num Diefe Münge gan fein gewefen ; fo hat 
felbige nicht verfälichet werden koͤnnen. Weswe⸗ 
gen me ne Leute an . —— 
te ger t und daffelbe zu ringern angefangen 
SE RaufinannssLexiei 111. Theil, 


Pfund⸗Zahl bezeichnet. 


1 
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ben, fo daß nur noch ver Zahl nad) 240. © fennis 
ge vder 20. Schilinge ein Pfund a ob fie 
geich lange wicht mehr das gehörige Gerichte ges 
habt, Auf denen inzreifchen immer mehr und mehr 
aufgefommenen Bergwercken wurde war hierauf 
ein fo genanntes Marek Gewichte von 8. Ungen 
oder 16. Loth eingeführet, und deſſen fo wohl zu eis 
nem befländigen und. zuverläßigen Berichte, als 
zu, einem. Sichern Fuſſe Der Probe von der Feinigs 
Eeit der Metalle gebrauchet. _ Dem bhhgeachtet 
aber hat man die Dehnung noch fange Zeit in 
Deutfdland, mie jego noch anderer Drien geichie, 
hei, nach Pfunden foͤrtgefuͤhret. Jedoch ift auch 
an einigen Orten die Marck zu einer Zahl⸗Marck, 
worauf eine gewiſſe Anzahl Schillinge geredinet 
wird, gemachet tworden. Und bierinnen beftchet 
Die fo genannte Lübifche Waͤhrung, welche in Däns 
nemarck, Schweden und denen Deutichen Ser, 
Staͤdten jego noch gewoͤhnlich ift, Und zwar mer, 
den fonderlic) in denen legtern 16, Schillinge oder 
192. Pfennige auf eine Marck gerechnet ,- teil fie 
zu der Zeit, da Die Vergleichung von 10. geweſen, 
und 24, Schillinge auf ein Pfund von za. Umen 
mithin 16. auf eine Marck gegangen, aufgefommen, 
Es find aber aud die Müngen ſeibſt nicht lange 
unverfalicht geblieben; fondern e8 haben infonders 
heit die von Silber aller Orten mit Kupffer vers 
mifchet gu werden angefangen, Und da ſolches an 
einem Orte anders und mehr, als am andern ges 
ſchehen; fo ift nachmahls hieraus eine ſoiche Un⸗ 
geichheit und Verwirrung entſtanden, daß man 
zeit und Dre nicht gnugſam von einander zu uns 
terjheiden weiß, wenn man den rechten Werth des 
ver Marcke, Pfunde, Schillinge und Pfennige, 
welche hin und wieder in denen Urkunden vorfoms 
men, angeben fol, Gemeiniglich hat man dasjes 
nige, was die rauhe oder beſchickte March werth 
it, nad) Bulden gerechnet; die feine Marck aber, 
wie hoch dieſelbe nehmlich ausgebracht werde, nach 

3 Wobey überhaupt zu mers 
cken, Daß, da die Marek das eigentliche Gewichte, 
und Das Pfund nur Die von Alters hergebrachte 
Anzahl Pfennige bedeutet, beydes öffters vor an⸗ 
ander genommen werde. Woraus zugleich er⸗ 
ſcheinet, daß die Vergleichung mit dem Gelde end» 
lid) bis auf 8. herunter gekommen. Zu dieſer 
Verwitrung aber hat unfkreitig vieles bevactra- 
gen, daß die alten Kayfer fo vielen Pleinen Stäns 
den die Freyheit gegeben, Eleine Muͤntze zu ſchia⸗ 
gen und Wechſel anzuftellen. Es iſt daher, meil 
die wenigsten ſich ſolche Ehre gerne etwas Foften 
laſſen molten, eine groffe Menge dünner hohler 
Mungen zum Vorſchein gekommen, bis mar end« 
lid) die Müngen mit Kupffer zu beſchicken, und 
ſich alfo der Darauf zu verwendenden Koften hal, 


ber bezahlt zu machen, auch wohl einen siemlichen 


Schläge D Schatz daran zu verdienen gelernet. 
Ludwig in der Kinleitung zum Deurfchen 
Müngs Weſen. Dabingegen Die goldenen Min. 
gen, jo lange die Kaufer, fie allein zu ſchlagen, ſich 
vorbehalten, jedesmahl ein gutes Gepraͤge aehabt 
und gang fein geblieben. Sapot im Tr, des Mon- 
noies P.IIL, c.4.rp.144. ‚Um nun Diefen in der 
Münge allmählig annachfenden Unterfchied zu bes 
merken; fo hat man ſich der. Benmwörter March 
löthig, Marckwitte und Wichte, Marcfwährung 
und Marcktheilung bediener, Denn nachdem das 
Silber * Zuſatz zu befommen angefangen; fo 

c hat 
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hat man es in denen Urkunden nicht mehr gnug ſeyn Rheiniſcher Guͤlden oder Gold⸗Guͤlden bekommen, 
iaſſen, Die Summe nad) der Anzahl derer Marche | weil Die Mheinifchen Ehur-Fürften dergleichen vor 

u rechnen; fondern man hat, wenn die Mede von | andern befonders gerne ausmüngen laſſen. Wle⸗ 
* Silber geweſen, binzu geſetzet, daß es ar· wohl die jegigen Reichs⸗Gold⸗ Hülden wegen ih · 
gentum purum feu examinatum fen; dahingegen, res ſtarcken Zufages ihnen nicht mehr fo viıl, als 
wenn von einer Marchlöthigen Marc Sitbers oder! die fo genannten Ducaten oder Ungarifhen Guͤl⸗ 

iner Marca ufuali gedacht wird, Fein gang feines, | den, deren 6757, auf die feine March gehen, gleich 
dern ein mit einem der Zeit aller Orten geroöhn- | kommen. Don ſolchen Florentzer⸗ Bülden haben 
licyen Zuſatz vermifchtes Silber darunter zu verites| nun ihrer 8. eine feine Marck Silber gegolten, und 
if. ie man denn im XIV Zahrhundert an«| hat alfo einer. 23. Schiling, oder 50. Pfennige, 

98 1. und bald darauf 13. Loth, um fich wegen wenn diefe gleichfaus gang fein geweſen, und Die 


der Koſten und Des Schläge Schages Daran zu, Vergleichung auf g.geitanden, thun muͤſſen. Vils 
erholen, einer Marck am det Feine faft durchge ⸗ lani in Iftoria FlorentinaLib. VE, c.54. Wies 
d8 abgezogen hat- Woher es denn auch ge⸗ wohl auch fonft ſchon Le Blanc angemercket, daß 
ommen, man auf eine löthige Marc? Goldes der Nabme Floren (Florenus) nicht von Florentz 
und Silbers heut zu Tage no nicht mehr, OH Eönne, indem dergleihen Münge, ſo 





was aus einer nad) Dem Keichs + Fuß beſchickten Floren heiffet, bereits in unrerfchiedenen Urkunden 
rauhen Marek erfolget, rechnet, und diefelbe Daher | von 114%, und alfo noch eher als dergleichen Guͤl⸗ 
nur mit 72. Gold» Bälden oder mit 8. Reichs⸗Tha⸗ den zu Florentz geſchlagen worden, borkommt. Das 


tern bezahlet wird, mie die Praris derer hoͤchſten 
eidg» Gerichte ausweiſet. Roding in Pand. 


her er Denn vermeynet, Daß ſolche vielmehr von wer 
gen des mit Blumen ausgezierten oder in 4. giliens 
Camer. Lib. 1. tit.7. 8.20, und Lib. Il. tit. ır: 9.4. Stäben ausgedrückten Ereuges, womit fie bezeich- 
Bel. auch Sriefens Müng- Spiegel in Thom. | net gewefen, alfo genennet morden.. Unter Denen 
A&. Moner. P. I. p. 1. Schlegel de Nummis Go-| Yfennigen find befonders die Kreuger und Heller, 
'thanis, Hachenberg in Germania Media Dill. X. | als welche ehemahis gang einerley getvefen, befannt 
Wan aber an manchen Orten dem Gilber noch | gervorden. Beyde waren mit einem Creutz und 
ein mehrers, als Landuͤblich gernefen, abgezogen | einer aufgerichteten Hand bezeichnet. Kreuger 
x worden war; fo pflegte man den Drt, wo die Der» | hieffen fie wegen ſolchen Cteutzes, und Heller, weil 
fehreibung oder der Handel gefhehen , befonders | die Stadt Halle in Schwaben dergleichen viele 
mit anzuführen. Als z. E es waͤre im Jahre 1330. ausgemünget hat. Es ſind aber die Pfennige von 
in Braunfchroeig die Marck Silbers in denen | Beitzu Zeit immer fehlechter geworden. Im Fahr 
MiünnASorten nue 14. löthig geweſen, und in Dies! 1255. that bereits eine Marc Silbers In Schwa⸗ 
ya eine DVerfehreibung auf eine löthige | ben 3. Haͤlliſche Pfund weniger s.Schilinge, wel⸗ 
Marek Braunſchweigiſche Witte und Wichte, oder | ches fo viel heiffet; daß aus einer Marck Gilbers 
eine Braunfchreigiiche Marck (öthigen Silbers nicht mehr 240, fondern 660. Pfennige, welche 
gemachet worden: fü würde «8 von einer 14, löthir der Zahl nad 2}. Pfund ausmachen, gemuͤntzet 
gen Marck Braunfchweigifben Gerichts zu: ver-Imorden, S. Documenta Monafler. Würtem- 
ftehen feyn. Da denn das Wort Aitteoder weiß |berg. P. II. Steinbeim p. 372. Im Fahre 1276, 
das Korn bedeutet. Mardwaͤhrung hingegen zeis wurde zu Magdeburg verordnet, dab 44. Schil- 
get die MüngSerten an; fo an diefem oder jenem |linge oder 528. Pfennige, fo der Zahl nad 27. 
Drte befonders gänge und gäbe geweſen, mie jetzo Pfund ausmachen, aus einer Marck Silbers zu 
noch in denen Verſchreibungen, ob die Summe 15. Loth fein gemünget werden folten. ‘Ber. Diplo- 
nach Luͤbiſcher, Rheiniſcher, oder anderer Waͤh⸗ ma Conradi Archiep. Magdeb. d. d. 10. Cal. Feb. 
zung gemeynet feg, mit ausgedrüchet wird. Und| 1226. in Ludwigs Einl. zum Deutfhen Muͤntz⸗ 
Marckiheilung gehet auf die Eintheilung der Marck | Weſen c. 17. p. 266. Weichem nach die feine 
{ft nach Dem Gewichte in Fertones, Lothe und Marek in 46,3. Schilingen ausgebracht wird. 
fennige.  Gteichmie aber die Rechnung nad) Und 1290. that eine feine Marck Silbers 23. Pfund 
Munden und Marcken gar viele Unbequemlichkeit oder 600. Haͤlliſche Pfennige. Struv im H. P. 
ben ſich bat; fo hat man in Deurfcland, nur als Archib P. I. n. 8: p-88. *Bef. aud) den R. A. von 
ein die Se Städte, als worinnen noch nah Mars 1291. in Lehmanns Spegerifcyer Chron. Lib. V. 
cen gerechnet wird, ausgenommen, fid) derfelben'c. 108. allwo über die zu Kayfer griedrichs IL 
nach und nad) entfchlagen, und Dagegen- eine gang Zeiten geprägte Münge groffe Klage geführet wird; 
neue Nechnung nach Guͤlden, Schilingen und ingleihhen Kabſer Rudolffs Refcript an die Stadt 
fennigen eingeführet, oder vielmehr die Bergiei⸗ Würgburg von 1292. in Frieſens Wuͤrtzburg. 
chung der goldenen Müngen mit Denen Shhilingen|Ehron. fo beym Ludwig in feript. Rer. Würtz- 
und Pfennigen zum Zufje der Nechnung angenom- burg. p» 596. befindlich ift, als befagte Stadt die 
men. Es it anbey auch eine neue Art Gülden, | Kapferlichen Heller ben ſich nicht geiten laffen wol⸗ 
fo 1252. zu Florentz am erften gefchlagen worden, |len. Ferner kommt ins XIV Zahrhundert vor, 
aufgefommen, Es find ſolche gantz fein geweſen, daß eine Marck Silbers i310, 3. Pfund Heller 
und ihrer 8. auf eine linte und 64. auf eine March weniger 4. Schillinge, L.chmann |. c. Lib. VII. 
gegangen. Durch dieſelben find Die alten Shils|c. 1: 1320. nur36.HäliiheSchilingeoder 2 Pfund 
linge in Gold, deren 63. auf eine Unge gegangen, weniger 4. Schillinge, $.imnäus in Jur. Publ.Lib. 
aus dem gemeinen Handel und Wandel gang vers | VII. c.16.n.20. und 1322. hinmieder 3. Pfund, Hund 
dränget worden. ' Wie denn diefer Slorenger-Buls im Auszuge etlicher Hiftor. Obſerb. im Anhange des 
den fat am öffterften, bisweilen aber auch der) Bayerifchen Stamm--Buchs, ingleichen Struv 1. 
Bızantiner Gulden oder-Bezants d’ Dr, deren 6.|c.p.1865 1344- aber gar 4, und allmäblic) 5. und 6. 
auf eine Unge gehen, in denen alten Urkunden ers | Pfund Heller gegolten; Struv Le. fo daß endlich 
roehnet wird; gleichroie fie auch bald den Namen! ein‘Pfund Heller, welche fonften, Da fie gang fein ger 
ie, weſen, 
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weſen, inder Bergleichung von g. quch 8. Guͤlden ger genden Lande. Meiffen Ausgemünget 1324. 644 
than, nachmahls aber, da die Dergleihung nieder | Stuͤck zu 18. Loth fein, chat die feine Marck 68% 
auf 107. hinan gekommen, und die Marck Silbers Stuͤcke; 1350. 91. Stüce zu 14, Loth fein, that 
6. Guͤlden werth geweſen, nur einen Gulden mehr! die feine Mare 1034. Sıüdes 1380, 91, Sıück 


thun mögen, indem ein jeder, der ſich zumüngen bes zu 11, Loth fein, that die feine Marck 132%. Stüs | 


rechtiget gehalten, bloß nach jelbft eigenem Gefallen | fe; 1381. 813. Stücke zu 10. Loth fein, ihat die fei⸗ 
damit umgegangen. Wie denn unter andern die, ne Marc 1305. Stücke, und 1390. 743. Stuͤcke 
Stadt Frandfurt 1346. vom Kayfer Ludwig ein | zu 9: Loth fein, ingleichen 85, Stücke zu 10. £urh 
Privilegium erhielte, Flein Geld zufblagen, mie ihr fein, bat Die feine Marck 1325. und 136. Stüde, 
das dünckte. Limnaͤus l.e.Lib. VII, c,16. 2.337 ABobey zu merdfen, daß anfanas nur 60, Stücke, 
Jedoch war man au zu Zeiten bedacht, dem damit | ſo gang fein gewefen , auf die Maſck gegangen zu 
einreiffenden Uebel zu fteuern, getalt denn KRavfer | feyn ſcheinen, weil ein ſchweres Schock, welches chen 
Carl VI. 1356. verordnete, daß die Mark Silbers in | aus 60, bejtehet, mit Der Marck Silbers vor eines 
31. Schillingen und 4.Hellern, oder in376. Helen gehalten werden, und daß bloß, um nur eine aerade 
fonicht viel über 13. ‘Mund ausmachen, ausgebracht Rechnung zu haben, bald Darauf 64. Stücke aus 
werden folte. Schlegel l.c.p. 13. Wiewohl dem | der feinen Marc gemünget worden, ‚Denn diefes 


„ ungeachtet befonders Die Haͤlliſchen Pfennige oder | hat die Rechnung allerdings um ein groffes etleich⸗ 


Heller fo ſeht verfielen, daß andere ihrebeffern, woies ; tert, weil gerade eben fo viel Bülden, fo gleichfalls 
wohl auch ſchon fehr verringerten Pfennige, mit des | gang fein gewefen, aus einer Marck Goldes ge 
nenſelben nicht mehr vermengen lafjen wolten ; fon» | münget worden, Folglich giengen gerade fo viel 
dern ſie zum Unterſchiede Weih · Pfennige zu nennen | Grofchen auf einen Gülden, als hoch die Verglei⸗ 
anfiengen, auch deshalber unterfchiedliche heilfame| bung zwiſchen beyden land. 3. E. es mar diefe 
dungen zum Vorſchein Famen. Limnaͤus von 8, 105. oder 12; fo giengen auch 8. 103. oder 
l.«.Lib,V.c.7.n. 131. Burop. St, CangLT.XU.| 12. Groſchen auf einen Gülden. Und wie cin Gro⸗ 
.237. Schlegel l.c. p.26. AdtaLindav. p. 486. | ſchen 12, Pfennige that: fb betrugen 64: Groſchen 
truv l. e. Irieſens Wuͤrtzburg. Ehron, 1; c.| 768. oder 34. Pfund Pfennige, fo einen Zufag vor 
Welchem nad) endlich 6: Pfund Heller eine feine) mehr als Z. Theilen harten. Beſiehe die obanges 
Mark Silbers, und 3. Heller einen Pfennig geihan! zogene Nachrichel.c.c,2.p.128. Frieſens Münge 
haben. Diefe Beſchaffenheit nun hat es Damals| Spiegel, Extravag. comm, L. III, tit. 10. in fin, 


mit denen Pfennigen und Hellern in Ober ⸗ Deutſch⸗ Noppius in der Aacher Ehron. p.168. und i51. 


land gehabt, wovon auch noch die Rheiniſche Waͤh⸗ an welchem legtern Orte fonderlich, mas der Gold» 
zung herrühret, vermöge welcher 60, Kreuger oder| Guͤlden feit 1346. bi 1602. nad) Marcken, Schils 
240. Pfennige einen heutigen jo genannten Guͤlden lingen und Pfennigen gegolten, beygebracht wird, 
thun. Dahingegen e8 mit Denen Müngen in Mie⸗ Es ift aber diefe gerade Rechnung von Erinem lan⸗ 
der » Deutfchland eg Der bewandt gewefen.| gen Beftande geweſen, nachdem die Groſchen erſt 
Wiewohl dennoch die Schillinge und Pfennige da⸗ angefuͤhrter maſſen ſo ſtarck beſchickt zu werden an⸗ 
ſelbſt lange nicht ſo ſehr, als in Ober⸗Deutſchland, gefangen. Noch ungleich mehr aber kamen ſowol 
berſchlimmert geworden. Beſiehe hiervon Notit. rei| Die goldenen, als ſilbernen Müngen erſt im 15. Jahr⸗ 
nummar. Luneb. Hamburg. & Lubec, ab A. 1225-| hundert in Verfall. Jene betreffend; ſo hatten 
1525. in Leibnigens Script. Rer. Brunfu. T. II. p. $ivar die Kayfer, tie bereits cben erwehnet, die 
229. Rochs Lübeck Ehron. Lib, IIL.in Rebrmey-| goldenen Müngen allein zu fehlagen ſich borbehal⸗ 
ers Vorrede jur Braunfbm, Lüneb. Chron. Ra-| ten, bis endlich in der güldenen Bulle von 1376, 
demanns flets blühenden Wechſel / Baum p. 99.| tie. zo. denen ſaͤmmtlichen Churfürften es gleich⸗ 
alwo unter andern mit angemercker int, daß 3. Wit / falls zu thun vergoͤnnet worden. Worauf denn 
ten einen Schilling gethan. Naͤchſt denen Schillin⸗ andere Stände ſolches Recht auch nach und nach 
gen und Pfennigen aber kam auch gu Ende des 13. erhalten haben. Cs ift aber folche goldene Muͤn⸗ 
und Anfangs des 14. Zahrhunderts, befonders in| ge meiflens auf den Fuß der Florenger- Gülden, 
Böhmen und Meiffen, eine neue Art von dicken und| oder ſo genannten Eleinen Groſchen von Floreng ge» 
Ibernen Muͤntzen, ſo man Grofchen, dasift, groffe| präger worden. Als num felbige von mehrern ges 
üngen, oder aud) Gros Tournois und Turnofen, | fchlagen zu werden angefangen; fo ift nachgehends 
weil Die erften unter dDenenielben 1226. gu Tours in | aud) in denenfelben eben eine fo groſſe Ungleichheit, 
anckreich gefchlagen worden, genennet, zum Vor⸗ als in den. filbernen Müngen, allmaͤhlich ausge» 
ine. Le Blancim Tr. des Monnoies de France. | brochen. Beſiehe hierbey Limnaus in Jur. Publ. 
Befiche auch Goldaſt in Conftir. Imp. T. J.p. 299. Lib. V.c.7.undLib. VIL.c.16.n.34.und3s. Wes ⸗ 
Siffried Miln. in Piſtorius Sgripr. Rer. Germ. wegen denn auch Kayſer Rupertus, fo feibjt ein 
p. 701. Balbinus in Epic. Hilt. Bohem. Lib. III. c,| gebohener Ehurfürft von der Pfaltz am Rhein ger 
16. p.206. Dubravius in Hift. Bohem. Lib.XVIH. | wefen, mit denen übrigen Churfürften am Rein, 
fol.ıs0o. Hagecius in Chron. Bohem. ingl. Nach⸗ | als nemlich zu Mayntz, Trier und Coͤlln, nad ge⸗ 
richt vondenen in Sachfen, Thüringen und Meiffen | habtem Rath mit denen Städten Speyer, Worms 
gemüungten Groſchen tab. B.ad e.u.$,14. p.zr. Es und Frandfurt, einen Müngs Derein gemnadet, 
wurden aber Deserfelben 1296. in Böhmen 633.| und darinnen feſt geſetzet hat, Daß die Guͤlden kuͤnff⸗ 
Stuͤck aus der rauhen Marck zuıs. Loth fein gemim-| tighin 223. Karath fein feyn folten. Lehmann 
get; 1309. aber waren fie bereits nur 14. löthig, und | in der Gpeverifch. Chron Lib. IV. c.22. Im 
1341. prägete man gar 78, Stücke zu 10. Loth fein,| Fahre 1402: ward derfelbe nochmals beftätiger, 
und 1364. 745. ’Stücke zu 9. Loch fein aus der und anbey hinzu gethan, Daß nad) der Aufzahl 
Marek. Welchem nach die feine. Marck in 6777,| 66. Stück auf eine Marck gehen folten. Wel⸗ 
724, 1245. und 132. Stücten ausgebracht ward.| chemnach die feine Marc in 703. Stücfen auss 
Desgleichen wurden in dem an Boͤhmen ungräns! gebracht worden iſt. Wencker in Appar. Ar- 
BaufmannesLexici 111. Theil, &c2 chiv, 


— — Di 


. mehr vergröffert. 
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chiv, in Append, n. 65. p- 359. und 361. 
Jahr 1409. haben die 3. geiftlichen Ehurfürften 
am Rhein einen neuen Münd Verein unter ji) 
errichtet, und Darinnen die goldene Münge auf | 
02. Karat) am Strich und 66. Stuͤcke an der 
Aufzahl gefeget. ABeldyemmach die feine March 


- in 72, mithin jedes Karath in 3. Stücken ausge! A 
oben zugleich denen Müng gismund 


bracht worden. 
Meiftern angedeutet worden, daß fie’ Die Marek | 
Goldes nicht höher, als um 70, Gulden einkauffen 
folten. Wencker lc. P.363. 367. und369. Es 
ift aber auch bey diefem Gehalt nicht lange geblie⸗ 
ben, und bat, als die Chur⸗Fuͤrſten am Rhein 
die Kanferlihen Sülden, fo zu Nuͤrnberg, Franck 
fure und Bafel dem Muͤntz Verein zuwider nut 
zu 19. Rarath fein ausgemüntet worden, bey ih⸗ 
ren Zöllen vor Waͤhrſchafft nicht annehmen wol. 
len, der Reiche +Erb» Cämmerer, Conrad von 


Weinſperg, welchem zu der Zeit die Aufſicht 


befohlen war, auf dem 1433; zu Franckfurt ange 
festen Ming - Probations- Tage felbit in Vor⸗ 
Schlag gebracht, daß Fünfftig die Guͤlden nur 19. 
Karat fein ſeyn, und derfelben 68. auf die 
Marc gehen folten; fo daß Die feine Marck in 
$022, Stücken ausgebracht würde. Wencker 
1. c. ps 372. Welches denn: auch auf Denen 
Meichs-Tägen zu Eger 1437. und zu Nürnberg 
1438. alfo beliebet worden. Datt de Pace Publ. 


über die goldene Münge an gedachten Orten 
Wencker |. ©: p- 357- 


Lib. I. e..26. p. 178. 


m} 
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ger malen zu verbeffern. Wie denn, da bishero 
die Schillinge, Thurneffen, Groſchen und ABeißr 
Pfennige die beften und gröften Müngen von Sil⸗ 
ber geweſen, um Diefe Zeit die fo genannten Büls 
den⸗Groſchen, deren einer fo viel, als ſonſt ein 
Bülden gegolten, hervor gekommen find. Den 
Anfang machte Damit 1484. der Ertz⸗ Hertzog Si⸗ 
zu Oeſterreich, welcher fie zu 2. Loth 
wer von gantz feinem Silber ausprägen ließ, 
ber fie auch den Namen Uncialis befommen. 
Und da folhergeftalt die feine Marc Silbers 
um 8. Gülden, Die feine Marck Goldes aber in 
923. Gülden ausgebracht wurde; fo kam die Vers 
oleichung auf ırz. zu fliehen. Es blieb aber auch 
mit diefen nicht lange Zeit bey fo gar gutem Ge⸗ 
halt; fondern es wurden diefelben bald 15. loͤthig, 
fo daß die feine Marck um gr‘. Floren ausgebracht 
ward. Dergleichen wurden nachgehends am 
meiften in Böhmen zum Joabimss Thale, allmo 
1517, die Bergwercke in befondere Aufnahme ges 
fommen waren, ausgepräget, daher fie auch nach⸗ 
mahlsden Namen Thaler, und insbejondere Schlie 
cken und Löwen» Thaler befommen. . Reyber 
de Nummis argent. antiquifl. ingleichen Mellen 
inSylloge Nummor. ex argent. uncial, In Meif 
fen und Thüringen haben aber auch das 15. Jahr⸗ 
hundert hindurch die Grofchen immer mehr und 
mehr abgenommen. Und hat folhemnad) 1420. 
dafelbft ein Schock Grofchen nur einen Guͤlden ges 
golten Wie denn aud) diefes jetzo noch ein altes 


- Goldaft in denen Reichs Sagungen T. IL p.| Schock heiffet, welches mit 20. guten Groſchen ger 


141. Müller im Reichs, Tags, Theatro, Eve! würdert wird. Und weil damals nur 9. Pfennige 
fte Vorftelung e. 5. Und endlich ward auf dem auf einen Grofchen, mithin 180. Pfennige, fo dee 
Heihs» Tagk zu Worms 1495. verabfchiedet, daß | Zahl nad) Pfund thun, auf einen Guͤlden ges 
die Gilden nur 185. Karath fein fepn, und der |gangen; fo wird auch heut zu Tage noch in Sach⸗ 
felben 107. auf ı3. oder 713. Stücke, auf eine fen 1. Pfund Pfennige mit 13. Schock Girofchen, 
Sölinifche Marck gehen fülren. Weichem nad) | das ift, mit 265. guten Groſchen begahlet. Im 
die feine Marc in 9233. Stücke ausgebracht wird.) Fahr 1444. machten die Hetgoge Friedrich und 
lüller I.c. ‚VI. Dorftellung e. 3. Date 1. c.| Wilbelmzu Sachſen eineneue gemeinfame Münss 
Lib. V. c.7. p. 888. Jedoch wird 1501. in dein Ordnung, und lieffen dreyetley Art Groſchen * 
Reichs⸗Aoͤſchiede zu Nürnberg ſchon wieder uͤber gen, als nemlich 160. Stuͤck von gantz feinem Sil⸗ 
den fernern Verfall der Münge neue Klage gefuͤh⸗ ber, 120. Stück zu ı2, Loth fein, und 80. Stück 
vet. Dattl.c. Lib. IL. e. 2. p. 224. Go viellzu 8 Lord filn. Don diefen thaten in jeder Gar⸗ 
ferner die filberne Münge, und befonders in O⸗ tung 20, einen Rheiniſchen Gülden, indem denen 
ber+ Beutfchland anbelanget; fo hat fi in Dem|legten, was ihnen am Korn gefehlet, am Schtot 
XV. Zahehundere Dee Verfall derfelben immer hinwieder zugegangen, und die feine March in der 
Und fheinet noch —— Gattung ſowohl, als in der andern, mit 160. 

diejenige, fo gleich zu Anfang des jegtermehnten Stuͤcken, ausgebradht worden, Folglich galt Das 
Xab-hunderts zu Würgburg und von denen Schock, fo befonders ein neues Schod hieß, 3. . 
Shure » Fürften am Rhein ausgemünget wor⸗ Floren, und die feine Marck 8. Floren. Es thas 
den, der beften eine ‚geroefen zu ſeyn. Beſiehe ten aber zugleich 9. Pfennige und 12. Heller einen 
Stiefens Würgburg. Chronick ad ann. 1407. Groſchen, und folglic) aud) fo nach 130. Pfenni⸗ 
Ludwig). c p. 685. Was fonft vor eine grofs| ge und 240. Heller einen Gulden. Muͤller im 
fe Ungleichheit, aller Orten in der filbernen Müns | Reichs⸗Tage⸗Theatro c. 10. p. 1444 Befiche 
be geweſen, läßt fi nur Daraus gnugſam abnebe | au Tammermeifter- in Annal. Erfurt, ad h. a, 
men, dab auf dem Reichs» Tage zu Nürns|in Menckens Seript. Rer. Saxon. T. III. p. 1185, 
berg. 1483. die ausdrückliche Erklärung gethan allwo ferner noch ermehnet wird, daß damals auch 
hat, wie der Lande Gelegenheit nach diefelbe auf | Kleine Groͤſchlein, deren 60. einen Gülden than, 
ein gemein Korn durchgehende nicht zu ——— 3. Loth fein, und hundert Stuͤck auf die March, 
gen fey,_und.daher nur überhaupt erinnert wor⸗ ingleichen Pfennige deren 3. Schock einen Gul⸗ 
den, daß ein jeder, fo folche ſchlagen zu laffen bes|den gethan, 37. Stücke auf das Loth, wie auch 
vechtiget , felbige ſiattlich und vedlich ſchlagen lap| Heller, Deren 18, einen Groſchen gethan, und 5. 
fen möchte. Buͤnau de Jure circa rem mone- | £oth) fein, gemünget tworden. Jedoch hats. mit 
tar. in Germ, c. 3. $.z1. not. m, p. ını. Ada Lin- | denen Groſchen zeither viele unterfchiedliche Be⸗ 
dav. pr486. Hund im Bayerifchen Stamm ⸗ wandniß gehabt, und find fie auf mannigfältige 
Buche im Anhange- Jedoch war man zu Ende Art ausgepräget worden. e fie denn auch 
des XV Zahrhunderts, und zwar in Ober⸗Deutſch⸗ | verfchiedene Namen von Silber» Fuͤrſten · Zins 
land am erften ‚bedacht, Die, füberne Müunge eini⸗ Spitz / Schwerd / Ereug» Schild + ar ri 
Tr 


410. in dem übrigen Nieder⸗Deutſchlande, wo 
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Zwicauer / und Schreckenberger · Groſchen, auch und wurde alſo Die Lübiſche Währung mit Mars 
Juden⸗Koͤpffen, u. d. g. m. gehabt. Nachricht cken, Schillingen und Pfennigen ayaefhafes, und 
von denen Groſchen m. ſ. wel.e. Cammermei-| dagegen die in denen nahgelegenen Ober⸗Saͤchſi⸗ 
ſter 1.c. p. 1223. u. 1231. Rudolf in Gorha| ſchen Landen gewöhnliche Rechnung nach Groſchen 
Diplomat. P. I. c. 21. . Sagittarius in Diff. de) anaenommen, Es find alfo nach dieſem Muͤntz⸗ 
Nummis Saxon. bey Mlenckens Script, Rer. Sa. Fuffe alle andere ausmärtige Müngen, als nem⸗ 
xon. T. Il. n.iß. p. 793. Tengel in Suppl. ad) lic) die Hildesheim⸗Goͤttingiſche, Eimbeckifche, und 
Sagirtarii Hift, Gothan. P. II. und III. hin und wie| Goßlarifchen Achterlinge oder Kortlinge, Mat⸗ 
der, Spangenberg in der Mannsfeid. Ehron. c.| thias · Grofchen, Burckroſen, Lübiſche Schillinge, 
334. p. 390. Biß daß endlich 1500. ein Fuͤrſten · Räder Weiß PMennige, u. d, 9. in erft erwehn⸗ 
Groſchen auf 12. Pfennige und ein Guͤlden auf or.| tem Müng + Vergleiche gewuͤrdert. Und find die 
Fuͤrſten⸗Groſchen feſt gefeget worden. Werin Stadt/⸗Braunſchweigiſchen Pfennige damals nod) 
nen auch nod) gegenwärtig die Meißnifche Waͤh⸗ fo gut geweſen, dab 5. derfelben fo viel, als 12. 
rung beftehet. Wie denn um diefe Zeit auch in neue Pfennige gegolten. So ift auch bierbcy zu 
Sachſen gu Annaberg die erften Gülden-Brofchen| mercken, da in dieſem Vergleiche der erfte Grund 
zu ı5. Loſh fein, und 2. Loth ſchwer ausgemünget | zu Der noch jego in denen Nieder » Ereifen vorwaͤh⸗ 
worden. Rudolffl.c. P.l. c,21. p.225. Nacht. renden Rechnung, nad) welcher 24. gute Gror 
von denen Groſchen u. ſ. w. Reyher J. e. Es fihen 36. Marien» Grofchen und 288. Pfenniae eis 





die Grafen zu Mannsfeld, daß fie die leichte Müns | nifchen Guͤlden gleich gegolten, geleget worden» 
be abfchaffen, und mit ihnen gleibe Münge ſhla⸗ Die rechte Währung aber in denen Braunſchwei⸗ 
gen folten. Es flelleten aber diefe dagegen vor,| gilchen Landen beftchet in denen Marien⸗Groſchen, 
Daß es in ihrem Vermoͤgen nicht ftehe, auch der und werden diefe allemahl, wenn man von Gros 
Borg» Handel es nicht leiden wolte, denſelben als| fhen insgemein redet, und nicht ausdrücklich gute 
lein mit ſchwerer Münge gu verlegen. Die Hers| oder Silber⸗Gtoſchen nennet, darunter verjlanden, 
goge hätten die Marek Silbers vor 84. Floren; Beſiehe derer Braunſchw. Hifter. Händel £. IIL 
fie aber müften von dem Kauffmanne, welcher das p.1497. Luͤnigs Reichs⸗Archiv P.Spec. Braun 
Silber mit vielen Koften aus dem Kupffer bringen —* p. at. Rehtmeyer J. c. p.841. Es kam 
muͤſte, die Marck vor’ 8. Floren und 17. bie 19. 
Groſchen annehmen. Spangenberg in der 
Mannsfeld. Ehron. c. 348. p. 404- U. c. 353. P. 


aber auch nächft denen erſtgedachten Brofchen und 
Pfennigen auf denen Braunfchreigifchen Berg 
mercfen, fo damals an Die Stadt Goßlar verpfäns 
det gemefen, eine neue Münge, insgemein die Mats 
thier-und Marien Münge genannt, auf, indem 
1490.: die Stadt Goßlar den Gulden auf 40. 
Matthier /Groſchen fegte, und 1505. gang neue 
Grofchen zu 8. Loth fein, und 80. Stuͤck auf die 
March, mit dem Mariens‘Bilde prägen ließ, wo⸗ 
von 20. einen Guͤlden thaten, fo daß Die feine 
Marek gerade in 8. Floren ausgebracht wurde. 
Und hiervon ift die jego noch auf dem Hartze üblis 
che Rechnung nad) Marien-Bulden, fo 20, Mas 
tien«Brofchen thun⸗ entflanden, ob es gleich eine 
wuͤrckliche Münge mehr ift, fondern ein Guͤlden, 
der gegenwärtig geſchlagen wird, vielmehr 24. 


Die Fübifche Waͤhrung vorwaͤhrete, prägete man 
zum meiiten Theile Schilinge und Pfennige, 
gleichwol aber auch Witten oder Abeiß’Pfennige, 
lapper oder Plafferte, und Grofchen aus. Be⸗ 
fiehe Notit, Rei Nummar, in Leibnigens Script. 
Rer. Brunfu. T. III. p.222. Rademanns Bed) 
fel-Baum p. ros. Unter andern wurden auch in 
der Stadt Braunſchweig vor Alters jährlich ges 
wife Pfennige mit einer Beymarck gefchlagen. 
Diefe galten nur das erfte Jahr hindurch, fo lan, 
ge fie neue Pfennige hieflen, vol vor 4. Vierlinge 
oder 2. Scherf, nachher aber nur vor 3. Dier- 
linge. m Jahr 1412. hingegen wurde ein ge⸗ Marien » Groſchen thut. Def. Frieſens Müng- 
wiſſer beftändiger ‘Pfennig mit dem Loͤwen auszw | Spiegel 1. c. ingleichen Heineccius in Sylloge 
müngen angefangen, um welche Zeit ein Pfund| Nummor. in Append. ad ejus Antiquit. Goslar. 
Braunfchmeigifche Pfennige 20. nene Schillinge,| Als nun im Heil. Rom, Reiche die Ungleichheit 
und ein Schilling 12. Braunfchmeisifhe ‘Pfenni-| unter denen Düngen immer mehr und mehr zuge 
ge galt, ein Pfund aber nur 2. Rheiniſche Guͤl⸗ nommen; fo ift es endlich zu einer gemeinfamen 
den that. Im Jahr 1441. giengen auf eine Braun») Reiche + Müng » Ordnung gekommen. Wie⸗ 
fhreigifche Marc? Pfennige 30. Schilinge, fo da| wohl Diefelbe von 1524. bIE 1559. dreymahl 
3. Floren thaten. Und nachdem es von Zeit zu verändert werden müffen. Es murden zu dem 
Zeit verfihiedenelih damit gehalten worden; fo Ende einiger Ehursund Fürften Müng + Meis 
fegte Hertzog Heinrich der Aeltere Braun.| fter und Wardeine zufammen aefordert, um 


MWhoeig 1498. don neuem die Braunſchweigiſche der Münge halber einen Rathſchlag zu Itellen, 


Marck auf 30. Schillinge, und einen Schilling auf) welcher hierauf dem Kapferlihen Gtatthal- 
12. fennigefefte. Mie er denn auch einen Mhei,| ter und denen ju dem damahls niedergeſetzten 
mſchen Gulden zu 8. Schilingen, mithin dieMarcf| Megiment deputisten ı2, Fürften übergeben 
zu34. Rheinifchen Gülden beffimmte. Rebemey-| ward, um denjelben zu erwägen, und endlich pu⸗ 
et in der Borrede zur Braunſchw. Luͤneb. Ehron.| blicirte Kapfer Carl V die Müng- Ordnung, wie 
p- 27. ingleihen p- 838 Im Jahr ısor. aber) foldye im gedachten Regiment befchloffen morden, 
machten die Dergoge Heinrich und Erich zu| den 10. November 1524. zu Eslingen. Diefe Muͤntz⸗ 
Braunfhmeig, und der Biſchoff Barthold zu) Ordnung von 1524. hat unfer andern unlängft der 
Hildesheim, mit den Städten Braunfchweig,| Braunſchweig⸗Lunebur giſche Hof Rath und Pros 
Hildesheim, Nordheim, Hannover, Eimbeck und feſſor derer Rechte zu Helmſtaͤdt von Göbel von 
Göttingen, einen Müngs Verein einer neuen Muͤn⸗ neuem mit einigen neucn Anmercfungen in den 

—— Beſiehe hierbey den R. U. zu 

3 


begehrten damals auch die Hergoge zu Sachfen an nen Thaler thun, welcher chedem eben einem Rheis 
Worms 


ge halber, fo in Groſchen und ‘Pfennigen beflchet ; 
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Cent. II. p. 345. und 497. Thomann P.IL 1, 
O5 nun fdon in diefer neuen Muͤntz ⸗ Ordnung Die 
andes. Müntze aller Orten in ziemliche Obacht 
genommen worden war; fo molte fie jedoch denen 
Ständen in Obersund Nieder-Sachfen nicht bes 
bagen, weil die Thaler-Müntze, wovon die meir 
fte eben dafelbft ausgepräget wird, mut auf 22, 
Groſchen oder 66. Kreutzer gefetzet worden war. 
Da man zumahl noch der Meynung war, daß die 
grobe Münge von Silber höher, als um gi. Gold 
il-| gülden, oder 10. Floten 12. Kreutzer, den Gülden 
den thun; 6) halbe Groſchen, deren 42. einen Guͤl⸗ zu 60. Krrugem gerechnet, ausgebracht werden 
. den rhun, und 7) Feine Groͤſhlein / deren 84, ei müffe. Cs machten Dahero in Nieder- Sa ' 
nen Sülden thun, Wobey fonderlich zu mercken, Die Hertzoge Zeintich, rich, und $rang Otto/ 
zw Braunfebrocig und Lüneburg, mit. dem Doms 
in © vd, | Eapitel zu Halberſtadt und denen Stätten Hil⸗ 
obgleich keine von der damahls befindlichen Müns| desheim, Göttingen, Hannover, Eimbeck Nort⸗ 
ge damit überein getroffen. Es Bam aber Diefe| heim und Dameln, 1555. einen befondern Muͤntz⸗ 
neue Reichs⸗Muͤntz⸗ Ordnung faſt nirgends zur Verein unter ſich, und ſetzten den Thaler auf 32. 
Dbfervang, da zumahl von der Lübifchen Währung Marien⸗ Grofchen oder 24. Silber Grofäen, d’ 
gang Feine Enwehnung darinnen geſchehen war. nen Marien⸗Groſchen aber auf 9, und einen Sil⸗ 
Und alfo wurde es, folcher Ordnung ungehindert, ber ⸗Groſchen auf 12. Meißniſche Pfennige, oder 
faft jeden Ortes mit der Münze nad) ſelbſt eiger) jenen auf ı2, und diefen auf 16. Goßlarifche Scherf 
nem Befinden gehalten. Bel. die Notir. rei num-| fe; wiewohl noch in eben Diefem Fahre ein Mas 
mar}. ce. Bademanns Wechſel⸗Baum ps 101.| rien, Groſchen auf 8. Mfennige, und ein Thaler 
BudeliusP.I. p255. Schilter in Theſ. Antiqu. auf 36, ein Gülden zu 60. Kreugern aber auf 30. 
Teuron, T. Il. in Gloflar. v. Gulden p. 4u. Ales| Marien⸗Groſchen oder 20. Silber⸗Groſchen geſe⸗ 
mann in Paleftra Confuerud. n. 8. P.587- Zn| get worden. Bel. Hergog Heinrichs des Jun · 
Sachfen lie fo gar EyursFürft Mlorig 1549. eis) gern zu Braunſchweig Ming -Edicte d. d. Mon 
ne neue Ming-Ordnung ausgehen, woraus eigent⸗ tag nad) Peter Paul und M, Nov, 1555. 
Lich zu erfehen, wie man mit dem Münt-Fuffe ge / bey zu. merken, daß Thaler - Münge alle grobe 
fallen. Rudolff in-Gotha Diplomat. P. 1. c. 21. Münge, fo mit dem einem Gold Gulden gleich 
p.o25. Del. aud) Den Cod. Augufl. P. 1. c.5.P- gewürdigten Kreis» Güldener von Silber nicht 
6. Solchemnach wurde auf dem Reihe, Ta) überein Lam, genenner wurde. Wie denn auch 
ge zu Augfpurg ısst-eine anderweite Reiche Muns ⸗ Churs Furſt Auguſt zu Sadfen, der Reche⸗ 
Ordnung errichtet/ und Zuhalts derfelben vom Kap | Müng-Orbnung ungeachtet, feinen vorigen Ming 
fer Carl V. ein allgemeines Muͤntz/ Edict publici⸗ Fuß beybehieht, und Deswegen den 27. Septem⸗ 
et Man nahm in older die Rheiniſche Waͤh⸗ ber 1558, feine bisherige Ming» Ordnung wieder 
rung von einem Guͤlden zu 60. Kreugern jwar zum erneuerte, wovon in Cod. Auguft, T. 11. Pr 754 
Grunde, ließ aber fo wohl den Gold/⸗Guͤlden, als nachzufeben. Jedoch hat man fid) von Relchswe⸗ 
den Gilden » Groſchen, den man nunmehr einen| gen abermahls zufammen gethan, und iſt darauf 
Reichs⸗Guͤlden nannte, 17, Floren, oder 72. Kreu⸗ den 19. Auguft 1559. zu Yugfpurg vom Kayfer Ser» 
ger gelten; mie man denn Die goldene Münge auf| dinand I die noch jego,fünwährende dritte und leg» 
einen folchen Wetth fegte, Daß 715 Gold⸗Guͤlden te Reichs ⸗Muͤntz⸗ Ordnung, mit angehängter 
auf Die rauhe March zu 18% Karath fein giengen, | Valvation der fremden Müng-Gorten, tie aud) 
michin die feine Marck in 92. Stuͤcken um ı 10.| den 20..eben Diefes Monaths und Jahres eine bes 
Floren und 48, Kreuger, jeden Bülden gu 60. Kteu⸗ fondere Miing-Probier » Ordnung publicret 
gem gerechnet , ausgebradht murde; dagegen die worden, welche oben beyderfeits an ıyrem Orte 
Mar Silbers Cölnifchen Gewichtes überhaupt nachzufeben. Allein fo gut auch alle Dieft Drüngs 
in 10. Floten 125. Kreuger, jedoch vorbehaltlich) Geſetze waren; fo ſchiecht wurden fie dennoch bevs 
des mehtern Müng« Koften in denen geringern| bachtet, ‚bis endlih um das Fahr 1619.-die une 
Müngs Sorten: ausgebracht werden folte, wobey glücielige Kipper -und Wipper⸗ Zeit zu ungemels 
Die Vergleihung von ohngefehr 10%. vorwaltete. nen Verderbuiß des Muͤntz⸗Weſens in gantz 
Es folten aber feon: 1) Reichs Guldner, deren ei⸗ Deurfchland einriß, indem ‚das gute Geld heim 
ner einem Gold «Gulden gleich ‚72. Kreutzer gilt; lic eingefhmeltzet und durch tiederlichen Zufatz 
2) auf gleiche Art nach Proportion 36. 20. 12.10, dergeftalt-verringert ward, daß ein guter Naher 
und.6. Kreuger-Stücke; 3) Groſchen, Deren. 24. Thaler auf 10. Bülden ftieg. Es wurde hierauf 
einen Reihe-Guldner zu 72. Kreugern gelten, und| zwar bin und, wieder alle möglichfte Sorgfalt an« 
4) Kreuger, deren 72, einen Reiche Guldner gels| gewandt, die ſem Land und Leute verderblichen Uebe 
ten. - Neben folcher gemeinen Reiche⸗Muͤntze wur ⸗ zu feneen, und deshalber auch infonderheit die Sa⸗ 
den auch gewiſſe Kandes- Art Müng- Sorten nebſt che 1667. auf dem Reichs- Tage zu Regenfpurg 
Pfennigen und Hellern, zu täglichen Gebrauch vorgenommen; man Eonnte aber desfalls i 
und Nothdurfft, an Orten und Enden, mo ſie zu⸗ nicht zu einem gedeylichen Schluffe fommen. Dar 
vor gänge und gäde geweſen, zu muͤntzen verſtattet. her nur in denen felbiges Jahr angeitellten Ereißr 
Und beträgt nad) dieſer Müng- Ordnung der Zu⸗ Tagen beliebet wurde, daheinjeder Reichs / Stand 
fag bey der goldenen Münge z5. oder meiſt sr und| felbjt in feinen Landen vor das Muͤntz⸗Weſen ſo 
bey der jilbernen Muͤntze +42. oder meiſt ü» Theil. lange beforgt ſeyn möchte, bis Deshalber ein all» 
Bel. hiervon Künigs Reiche - Archiv in P, Gen. | genwiner Neihe-Schluß erfolgen würde, , Bel. 
bier 
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Worms vom 26. May ıs22. $. 28. und Nür 
berg yom 18. April 1524, $-25. In diefer Muͤntz 
idnung werden nun hauptſachlich ſiebener ley ge⸗ 
meine deichs⸗Muͤntzen von Silber, auſſer welchen 
Fein MüngGenoß eine andere Muͤntze, nur allein 
die Eleinen ‘Pfennige und Heller ausgenommen, bey 
Straffe 20, Marck löthigen Goldes Drägen laſſen 
ſoll beſtimmet, als nehmlich;_ Nein ück oder 
Pfennig, fo einen Rheiniſchen Gülden gilt, =) hals 
be Gulden; 3) Orth; ——— deren 10. ei⸗ 
nen Bülden thum Groſchen Deren au. einen Guͤl⸗ 














daß darinnen noch ein Guͤlden mit zo. Schillingen, 
und ein Schiling mit ı2. Helen gewürdigt wird, 
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hiervon Lünige Europ. Staats» Confilia und 


Thomanns Ad. Monerar. ingl. Andlers Corp. 
Conititur. Imperial. Ludolffs Obf. For. Lon: 
dorps Att, Publ, hin und wicder, u.a,‘ Diefem zu 
Folge hielten fonderlich die Ehur-Fürften zu Sach⸗ 
fen und Brandenburg, nebft Zugiehung Des Her: 
tzogs von Braunſchweig, in dem Brandenburgi⸗ 
fchen und 4. Meilen von Witremberg bey Juͤterbock 
Helegenen Klofter Zinne durch ihre Käthe dieſerwe⸗ 
gen eine Zuſammenkunfft, in welcher nach langen 
Berathichlagungen, ob man auch von dem Reiche: 

un abweichen Eönne, ausgemacht wurde, daß 
- binführo in derer Grofchen und Eleinern Muͤntz⸗ 
Sorten Beſchickung dergeftalt verfahren werden 
folte, daß die feine Marck auf ıo:. Thaler oder 15. 
Floren 45. Kreuger fo lange ausgemünget, folglich 
ein Reichs⸗Thaler auf r. Floren 45. Kreuker oder 
28. gute Grofchen, die Bergleichung mit dem Golde 
aber, da der Thaler um 163. pro Cent erhöhet, uns 


fee auf 133. gefeget wuͤrde, bis die —— 


ünfftig durch einen etwa erfolgenden Reichs ⸗ 
Schluß ein andres zu verordnen Urſache haͤtten; 
jedoch daß der Fuß des Reichs⸗Thalers verbliebe, 
wie es die Reihe Balpation von 1559. mit fich brin- 
get. Und Diefes wurde der Zinniſche Fuß genen» 
net. Beſ. hiervon Londorps Att, Publ. T. XVI 
p. 221. Luͤnigs Reichs⸗Archiv in P.Spec. Sachſen 
p- 200. Doch hiermit war Das Uebel noch nicht 

choben. Denn als foldyes Die andern Stände, 
D Diefem neuen Fuſſe zuwider waren, inne wurden; 
fo lieffen fie eine Marck auf 12, bis i5. Thaler aus⸗ 
müngen, und das neue Geld, fo nad) dem Zinni 
ſchen Fuſſe gepräget worden, einmechfeln und uns 
münßen, fo daß in Brandenburg und Sachſen bins 
gen Burger Zeit fo viel ſchlecht Geld angetroffen 
ward, als in andern Ländern. An Edicten und 


Berordnungen lieffen e8 die Churfuͤrſten zwar nicht 


fehlen; es wolte aber nichts helffen. Endlich far 
ben fie ſich genoͤthiget, auf ein neues Mittel zu ges 
dencken. Da fie fich Denn nebſt Dem Hergog von 
Braunſchweig und Lüneburg vereinbarten, die 
Müngen nicht auf einmahl, fondern,nach und nach 
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prägen, wie fie denn noch bie jego in dem Müngs 
Weſen zufammen halten. Bel. Thomann |. c. 
P.II. p. 371. % 374. ingl. Europ. St. Cangl. T. l. 
v- 368. T. V. p. 452. u, 470. T. X. p. ıı. T. LXXI. 
p- 513. Was auffer Dem fonft noch wegen des 
vo ſehr zerrutteten Müng» Weſens hin und wieder 
theils vor Meueungen und Unordnungen entſtan⸗ 
den, theils auch von einem und dem andern Münp- 
Stande in feinen Landen vor Evicte und Verord⸗ 
nungen ergangen, übergehen wir, um allzu viele 
Weitlaͤuftigkeit zu vermeiden, mit Stillſchweigen. 
Zumahl da ja eben diefe Neuerungen und Unord⸗ 
nungen fo wohl als Der Unterfeheid, fo befonders in 
Anfehung der Scheide Münge zwiſchen dem Tore 
gauer Fuffe und dem in denen Obern⸗Creiſen anges 
nommenen Muͤntz - Fuffe annoch übrig geblieben, 
bekanntefter maſſen Anlaß gegeben, Daß man 1736. 
auf dem noch vor feyenden Reis, Tage zu Regen⸗ 
fpurg den Müng-Punct wieder in allem Ernfte bor⸗ 
genommen, und daſelbſt einen General⸗Muͤntz ⸗ Pro⸗ 
bations⸗Tag zu halten angefangen hat. Worauf 


den 10. September 1738. das Reichs ⸗ Gutachten da» 


hin gegangen, Daß der bisherige Leipziger Fuß kuͤnff⸗ 
tighin der eigentliche Reichs» Fuß feyn und nach dem» 
felben ein Species⸗Reichs⸗Thaler 2, ein Ducaten 
4, und ein Gold, Gülden 3. Floren gelten, auch alle 
grobe Münge von denen Species Reihe-Thalern 
an bis auf ri. deffelben oder ein 10. Kreutzer ⸗ Stuͤ⸗ 
cke, und in den Nieder⸗Rheiniſchen Landen bis auf 
einen doppelten Blaffer, oder ein 9. Kreuger-Stück 
zu 14. Loth 4. Graͤn fein ausgemünget werden fol- 
le. Soviel aber die Scheide: Münge anlanget ; fo 
follen Fünfftig Feine andere, als nachgefegte Muntz⸗ 
Sorten, und zwar nicht anders, als. folgender: , 
maffen, damit fo wohl alle Neuerung verhütet, ale 
auch die Vergleichung gehörig beobachtet merde, 
ausgemünget werden, als nehmlich: 

1) Doppel-Grofchen, oder 73. Kreutzer, Deren 
12. Stüde einen Eurrent-Thaler thun, zu 8, Loth 
fein, 745. Stüc auf die Marc, thut die feine 
Marck 18. Floren 333. Kreuger oder 123. Thaler. 

2) FünffrKreuger, deren 18. Stück einen Tha⸗ 


zu —— und auf einen guten Fuß zu ſetzen. Sie ler thun, gu 7. Loth 2. Graͤn fein, und 100. Stück 
hielten demnach) mit Eintritt des 1690, Jahres zu |auf dieMarck, thut Die feine Marck 18. Zioren 45. 
Leipzig eine Zufammenkunfft, und errichteten alfo | Kreuger, oder 125. Thaler: 


einen gang neuen Müng- Fuß, fo insgemein der 
Leipziger Fuß genennet wird, nad) welchem Die fei- 
neMarcf in 3, oder 16, in z. oder 8. und 4, Gros 
ſchen · Stuͤcken um ı2. Thaler oder 18. Floren aus 

bracht wird. Wie fie denn auch in dem darauf 
Essen Monath Februar bemelderen Jahres zu 
Torgau wegen der Scheide-Diünge ferner mit ein, 
ander die Adrede dahin nahmen, daß die feine 
Marek in denen 2. guten Srofcyen» Stücken um 
12}. Thaler, in denen einzeln guten und Marien 
Grofehen» Stuͤcken um 123. Thaler und in denen 
noch Eleineen Sorten, als 6. 4, 3.2. und 1. Pfen⸗ 
nig-Stücfen um 13. Thaler ausgebradht werden 
Bel. Lünigs Reichs» Archiv in P, Spec. 


uud Schwaben molten ſich nicht bequemen, ihre 
Müngen nach) diefem neuen Müng + Zuffe auszu⸗ 


3) DBagen, deren 223. Stück einen Thaler thun, 
zu 6. Loth 2. Graͤn fein, und 177%. Stücke auf die 
Marck, thur die feine Marck 18. Floren 45. Kreu⸗ 
ger, oder 123. Thaler. 

4) Einfache gute Groſchen, deren 24. Stück ei⸗ 
nen Thaler thun, zu 6. Roth 2. Graͤn fein, und 125. 
Stüc auf die Marck, thut Die feine Marck 18.5106 
ven. 45. Kreuger, oder ı23. Thaler, 

* 5) Kayſer⸗Groſchen, deren 30. Stud einen Tha⸗ 
ler thun, zu 5. Loth 133. Graͤn fein, und 13435, 
Stüc auf die Marck, thut auf die feine Marck 18. 
Floren 45. Kreuger, oder 123. Thaler. 

6) Zweo und ein halben Kreuger (Marien, Gros 
ſchen, Luͤbiſche Schillinge) deren 36. Stück einen 
Thaler thun, zu 6. Loth fein, und ı7ı. Stück auf 
die Marek, thut die feine Marc 19. Floren, oder 
125 Thaler. 

7) Halbe Basen, deren 45. Stück einen Thar 
ler thun, zu 4. Loth fein, und 1465. Stud auf 
die March, thut die feine March 19. Sloren 30. 
Kreuger, oder 13. Thaler. 

8) Sechs ſchwere Pfennige, deren 48. Gtüc ei» 
nen Thaler thun, zu 4. Loth fein, und 156, je 

ie 
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die Marc, thut Die feine Marek 19, Floren 30, | 


Kreutzer, oder 13, Thaler. 
9) Kreuger, derengo. Stück einen Thalerthun, 

au 3. Loth fein, und 225. Stück auf bie Marc, 

thut die feine Marck 20, Floren, oder 135. Tha⸗ 

ler. 

10) Drey ſchwere Pfennige, deren 96. 
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Und nach dem Burgundiſchen Fuſſe derer Creutz⸗ 
und Albertus⸗Thaler wird Die feine Marck in 95, 
ı Stücen um 13. Thaler ausgebracht, welches 87, 
proCent weniger bey Dem Eurrent thut. 


‚Nac dem Holländifchen Banco » Fuß wird die 
feine Marek in 73. Ducatons zu 2. Floren 24. Kreus 


Stück | ger, oder in 93%. Species Thalern zu =. Floren⸗ 


einen Thaler thun, zu 3. Korb fein, und 240. um ı2. Thaler ır. gute Grofchen 627. Prennige 


Stück auf die Marck, thut 


Floren, oder 135. Thaler, 


11) Schwere Pfennige, deren 288. Stück ei» 
nen Thaler hun, zu 2. Loth fein, und 492. Stüc 
auf die Marc, thut die feine Marck 20. Floren 
30. Kreuger, oder 135. Thaler: 

12) Leichte Pfennige, deren 360. Stüd einen 
Thaler thun, zu 2. Loth fein, und 615. Stück auf 
die Marc, thut die feine Marck 20, Floren 30. 
Kreuger, oder 135. Thaler. 


13) Blafer (oder 43. Kreuger) deren 20. Stud 


einen Thaler thun, ju 7. Loth 2. Graͤn fein, und 
si}. Stüc auf die March, ıhut die feine Marck 
18. Floren 45. Kreuger, oder 123. Thaler. 

14) Halbe Blafer, deren 40. Stüc einen Tha⸗ 
fer thun, zu 6. Loth fein, und 190. Stuck auf die 
Marek, thut die feine Marck 19. Floren oder 125. 
Thaler, 

ı5) Stuͤber (oder 13. Kreuger) deren 60. Stück 
einen Thaler thun, zu 4, Loth fein, und 195. Stück 
auf die Mare, thut die feine Mare 19. Floren 
30. Kreutzer, oder 13. Thaler. 

16) Cöllnifhye Albus (oder Viertel Blafer 15. 
Keeuger) deren go, Stück einen Thaler thun, zu 
3. £oth fein, und 200. Stück auf die Marck, 

‚die feine Marek 20. Floren, oder 1335. Thaler. 

17) Halbe Stüver (oder z. Kreuger) deren 120, 
Stüc einen Thaler thun, zu 3. Loth fein, und 
300. Stück auf die March, thut die feine March 
20. Floren, oder 135. Thaler. 

Ob nun diefe neue 
durchgehende als ein unverbrüchliches Reichs 


die feine Marck ꝛo. ausgebracht, welches 4 pro Cent tut), 





thu| in Feine 


Berordnung kuͤnfftighin nommen werde. 


maffen je 
ner eigentlidy nur 2. Floren 183. Kreuger, und dies 
fer 1. Floren 5545. Kreuger werth iſt. 

Nach dem Fuſſe der neuen Frantzoͤſiſchen Louis 
Blarics feit 1709. wird die feine Marck in 8r%+ 
Stücken zu 2. Floren ı5. Kreuger, um ı2. Thaler 
ır. gute Grofchen 3. Pfennige ausgebracht, welches 
4. pro Cent thut, indem ein ſolcher Louis Blanc 
eigentlich nur 2. Floren 10. Kreuger wetth iſt. 

Und nach dem Fuffe des Hollaͤndiſchen Cur⸗ 
vents in denen Gulden wird die feine Marck in 
24%. Stüceh zu 48. Kreutzern um 19. Floren 
38 . Kreuger ausgebracht, welches 9. pro Cent 
thut, weil ein folder Holländifher Gulden eigents 
lich nur 44. Kreuger werth iſt. 
Gleichwol werden dem Reichs⸗Fuſſe weder von 
den neuen Frangöfifchen Louis Blancs noch vom 
denen Holländifchen Banco⸗ Thalern, die 4. pro 
Cent vergütet; fondern fie gehen beyde mit denen 
gerechten Species » Reiche » Thalern gleich durch. 
Nun iſt es zwar an dem, daß folcher gerechten 
Species - Reichs » Thaler wenig mehr gefchlagen 
werden, und eben Deswegen in dem ABechfel Lauff 
Achtung kommen. Jedoch iſt es nicht 
unbillig, Daß ſowol denen wenigen ihr gehoͤriges 
Agio aufgerechnet, als denen gerechten z. Stüs 
cken das ihnen. gegen gerechte Species» Reichs⸗ 
Thaler aufgefegte Agio nad) Vergleihung gegen 
andere geringere Species» Thaler hinwieder abges 
Und ift es vor Deutfdyland ein 
empfindlicher Verluft, wenn ſolche gerechte Spes 


Müng Geſetze beobachtet werden, oder was irgend cies-Neihe- Thaler kein mehrers Agio, als andere 


fonft Desfalis weiter vorfallen Dürffte, ftehet gu er] Dolländifbe 
Sngteilchen fügen wir; ehe mir von dies] tuss Thaler nur 4, und gegen Hollaͤndiſche Cur⸗ 
rent nur 5. pro Cent bekommen ſollen. 
aber mit dem Agio überhaupt eine gang befondere 
Beſchaffenheit, und macht nicht allemahl der in⸗ 
nerliche Werth eines Geldes gegen das andere den 
Wech ſel· Lauff hoch oder niedrig; fondern vielmehr 
der Lauff der Handlung, und der Mangel oder 
Ueberfluß des Geldes bey denen Remeſſen. 
ſteigt und faͤllt derſelbe in vornehmen Handels⸗ 
Städten von einer Woche zur andern, nachdem 
etwa mehr Held herein oder binaus zu verwechſeln 
muß ein Species⸗ iſt, 
Fioten gelten. ders geſuchet werden. 3. €. es fol viel Geld nach 
undg. Spes Franckreich übermachet werden; dagegen aber if 
pro Cent eben in derjelben Woche Feines heraus zu erwar⸗ 

ten; fo wird der Wechſel fofort gefteigert. Oder 


marten. 
fer Vraterie abbrechen, ſchlüßlich noch den Unter 


fehied zwiſchen dem Deutſchen, Frantzoͤſiſchen und 


Hollandiſchen Müntz⸗ Weſen bey; und beſtehet 
derſelbe kuͤrtzlich hierinnen: 
Nach dem Reichs- Fuffe wird die feine Marck 


Silders Coͤllniſchen Gewichtes in 9. Species Tha| 
lern ausgebracht. . Das Current in Deutſchland 


bingegen, fo hauptfächlidy in denen fo genannten 
3, Stücfen beftehet, wird in der feinen Marck um 
12. Surcent-T’haler ausgebracht. Um nun bepde 
mit-einander zu vergleichen, fo 
Thaler 15. Eurrent-Thaler oder 2. 
Daher wer 9. Eurrent»Z.baler giebt, 
cies» Thaler davor empfangen will , 335- 
zum Aufgelde geben muß. 





BancoThaler, mithin gegen Albers 
Es hat 


Es 


und dieſe oder jene Species vor andern beſon⸗ 


Nach dem Hamburgiſchen Banco / Fuſſe wird, es wird eine befondere Müng- Sorte in einer an⸗ 
die feine Marck in 9%. Stuͤck um. 123. Thaler aus. ſehnlichen Menge zu haben begehret; fo wird Dies 
gebracht. Daher es bey dem Current ſchon 17,. ſelde gleich auf eine Zeitlang im aͤuſſetlichen Wer⸗ 


pro Cent weniger thut, 

Nach dem Fuffeder Deiterreichifchen und Salt» 
burgifchen Thaler, welche mit denen Srangöfifchen 
alten Louis Blanes meift übereinfommen, 


die feine Marek in 94. Stücken um 123. Thaler| ſerm Korn in der rauhen 
Daher das Current 25. pro Game 


ausgebracht. 
weniger thut. 


Man bekommt Daher 
tel gegen Harg-Sprcie 


the erhöhet. Zudem giebt von zwederley Müne, 
in deren einer jo wohl, als im der andern, Die fe 

jen | ne Marc gang gleich ausgemünget ift, öffters eis 
wird! ne auf die andere ein Agio, wenn fie nur von beſ⸗ 


meingli auf fine Drie 
meini auf feine 
6 Zpaler, glei at 
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Werthe nad) gang gleich ausgemünger find, 3, und 
gegen gerechte gute 3 Stuck 15 pro Cent, nur weil 
Die Drittel gang fein, die Species Thaler aber 4, 
und die 3 Srücke 3 Theil Zufag haben. Denn ob» 
gleich die Gold und Silber-Schmiede, wenn fie 
die Specied- Thaler und 3 Stücke! umfchmelgen , 
das Kupffer dabey zum Vortheil haben; ſo iſt jes 
doch derien Bold-und Silber-Manufacturierg ein 
viel mehrers daran gelegen, wenn fie gang fein 
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hat man welche, die zur Zeit des Macedoniſchen 
Königs Ampntas gefchlagen ‚und wohl die Alteften 
Jind, ob man fie gleich jego nicht wohl haben Fan. 
Anfangs prägten Die Griechen gleich die Bildniffe 


ihrer Goͤtzen darauf, nachgehends aber Die Por 
trdits ihrer Könige, die ihre Schmeicheley den 
Göttern gleich machte. Die Roͤmiſchen rheilet 
man in conlulares, welche darum diefen Nahmen 
haben, weil man fie zue Zeit, da die Bürgermei- 


Silber haben, und dabey Die Koſten, fo ſonſt auf | fter der Regierung der Republic vorftunden, ge« 


das Abtreiben gehen, erfparen können. 


er fie | präget, und in imperiales, welche alfo genannt, 


gerne, um ſolches zu befommen, etwas zum Auf | weil fie von den Kaufern, oder ihnen zu Ehren ver, 


gelde geben. Bel. hierbey eines. Ungenannten 
gründliche Nachricht von dem Deutſchen Muͤntz 
Weſen älterer und neuerer Zeiten, Göttingen 


1739. ing. Ludwigs Einleitung zum Deutſchen 


Muͤntz⸗Weſen. Siehe auch MüngsRecht, 
gleichen Muͤntz⸗Werth, und folgende Artickel, 
Muͤntz · Wipper, ſiehe Muͤntz ⸗ Kipper. 

Müng: Wiſſenſchafff 


und neuen Muͤntzen Anleitung giebt, um dadurch 
In der Hiftorie und andern Theilen der Gelehrſam⸗ 





in ⸗ finden, 


t, Monetalis Seientia, Den; 
iſt diejenige Lehre, welche zur Erkaͤnntnis der alten | 


fertiget wurden. Die Hebraͤer haben die alleraͤlte⸗ 
ſten Muͤntzen gehabt, und die Puniſche ſoll die Car⸗ 
thaginenſiſche Königin Dido zuerft haben ſchlagen 
lafjen , wiewohl von folden Feine aniego mehr zu 
Die Spanier haben ihre Münge had) 
Nachahmung der Carthaginenfifchen gefchlagen , 
weil fie damahlen unter deren Beherrfchung fun» 
nur ift Schade, daß man deren Buchftaben, 


die fie damahls gebraucht , jeko nicht mehr leſen 


Fan, meil wir ſonſten vieleicht eine groffe Anzahl 
mercfwürdiger Dinge daraus erlernen koͤnnten. 


keit, oder auch) im gemeinen Handel und Wandel, | Unter den Gothiſchen Müngen begreiffen die Antis 
ein brauchbares Werckzeug, oder einen nüglichen | quarii alle Diejenigen , fo ungeſchickt, fchlecht , ohne 
und angenehmen Zeit-Bertreib zuhaben. Sie thei⸗ | einigen curieufen Berſtand gepraget. Die Düns 
ler fich füglich in zwep Theile ab, derer eriter von ! Ken von Ers verdienen megen ihres Alters bilig 
den Müngen überhaupt ‚von ihren unterfchiedenen | den Botzug vor den andern, wei der Gebrauch des 
‚ Arten, Beſchaffenheit, Werth, Alter, eine Nach Goldes und Silbers nicht ehe, als lange nach dem 

richt giebet. Memlich mantheilet die Müngen in | Erg aufgefommen, werden auch von den Müngs 
alte und neue, unter denen man von den erften das | Erfahrnen fehr hoch gehalten, indem fie auf den- 
meifte Werck machet, und unter ſelbige alle, dieje- felben Eben dasjenige, was auf den filbernen und 
nigen zehlet, die biszu Ende des dritten, oder nad) | goldenen zu finden, antreffen, Die neuern Müns 
etlicher Meynung des neundten Jahthunderts nad) |;gen find nicht allein ſchoͤn und angenehm, fondern 
der Geburt unfers Heylandes geſchlagen worden; ı auch leicht zu verftehen, fo fern man nur etwasin 
die aber nach diefer Zeit gepräget, rechnet man uns ‚der Hiltorie erfahren, die man ſich Denn aus weit⸗ 
ter die neuen Müngen. Die Medaiden haben fast zu laͤufftigen Folgen auftichten kan, als der Päbfte, 
jederzeit und bey den meiften Voͤlckern zu der Dias | Kayfer, Könige, Fürften und Städte, auch gar 
terie, Müngen daraus zu verfertigen, gedienet, ‚berühmter Privat» ‘Perfonen. In dem ändern 

und hat man gleich bisweilen andere Dinge darzu | Theil giebt die Muͤntz ⸗Wiſſenſchafft Anleitung, 
gebraucht, fo iſt es entweder bey Barbariſchen, wie man die Muͤntzen verſtehen und. deren Infeti⸗ 
oder gar armen Voͤlckern, oder etwa in Belagetun⸗ | ptionen erklären fol. Ale Münsgen, menn fie 
gen der Städte, da man auch wohl ſolche aus‘Paps | anders vollkommen feyn follen, müffen jwey Sei 
pier und Leder gemacht, gefchehen; die vornehm⸗ ten haben, die erfte nennen die Frangofen la teite, 
ften hierzu gebrauchten Medaillen aber-find Gold, | das Haupt , welche das Geficht oder Bidniß vor» 


Silber und Rupffer. Das Gold hat wegen vieler 
befondern Eigenfhafften bilig vor andern Medaillen 
den Vorzug, und Das einige Mittel, wie folches 
ſcheinbar zu verfälfchen ‚ift, felbiges mit einigen ans 
dern Medaillen zu vermifchen ‚indem man nicht alle 
Maſſa Gold nennen fan, daher man feine Reinig- 
keit durch Die Zahl der Karath bemercket. Diedltes 
fien, fo wir davon haben , find in Griechenland zur 
Zeit der Regierung Philippi, Königs in Macedos 
nien, und Aleranders des Stoffen, feines Sohnes 
geſchlagen, melche fait in der gröften Vollkommen⸗ 
heit ftehen. Zn Rom fieng man im Fahr 546. nach 
Erbauungder Stadt an, goldene Münge zu ſchla⸗ 

en, und man hielte lange Zeif darüber, daß das 
Gold gantz ohne Zufag mufte gemünget werden, big 
auf Alerandrum Geverum, welcher das fünffte 
Theil Silber bey vier Theile Bold Zufag zulieſſe, 
und diesnennte man hernad) eleätrum, Das Sil⸗ 
ber ift alezeit die meifte Materie gervefen, Geld dar- 
aus zu fehlagen , und brauchten foldyesdie Griechen 
und Roͤmer mehr, als Gold und Kupffer, defjen 
fich auch die Ebräer, Gothen, Spanier am mei, 
ften bedienet. Was die Griechiſchen betrifft, fo 

Raufmanns /Lexici III Theil, 





ftellet, und die Folge oder Seriem determiniret, 
es mag nun darauf erſcheinen das Bildnif einer 
Perfon, als eines Abgottes, Königes, Helden, 
Selehrten und dergleihen, oder dasjenige, tvel- 
ches den Platz der Perfon vertritt, als etwa fonft eine 
geroiffe Figur, Nahmen ꝛc. ꝛc. Dieandere heiffen 
die Frantzoſen le revers, und ift auf felbiger alles 
geit die Inſcription zu finden. Aus diefen vers 
fchiedenen Häuptern der Müngen machen fich die 
Antiqwarii in ihren Medaillen fünff verfchiedene 
Drdnungen. Die erjte iit die Folge der Ord⸗ 
nung der Könige, welche man zahlreich und ſchoͤn 
sufammen bringen Pan, wenn man Die Medaillen 
unter einander miſchen will, die andere ift die 
Drdnung der Städte, Die man auch weitläufftig ' 
haben Fan, Darzu man aud) die Ordnung der Co- 
lonien thun muß. Die dritte Ordnung machen 
die Burgermeifterlihen Müngen; die vierdte die 
Kanferlichen aus, und die fünffte beftehet aus den 
Hepdnifchen Gottheiten, melche fehr angenehm 
it, worzu noch eine neue, und jiar die ſechſte 
Ordnung Fommen kan / nehmlich der berühmten 
Männer, Die andere Geite der Müngen be, 

Dd greift, 


“TOR s * — — — — 
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püt romæ: nad dieſem der A 
wey oder vier Pferden geſogen, daher die vitto· !thec® prefekti. Paris 1718. in 2. Folianten, mit 
riati, bigati, quadrigati; einige Zeit hernach, als Nutzen gebrauchen. Das Verzeihniß derer, 
aufkam, die Bildniffe der Vorfahren und geleheten welche ſich um die Deutſchen Müngen aus Liebe 
Beute quf die Müngen zuprägen / fagte man auf den | zu ihrem Vaterlande verdient gemacher haben , fine - 
Mevers die Nahmen, Amts»Zeichen und Monus jdet man in Johann Peters von Ludwig Eins 
menta der Familien. Aller dieler Müngen Neverfe leitung zu dem Deutſchen Müntz ⸗ Weſen, (Halle 
aber find nicht fo fhön und prächtig, als Derjeni- | 1709. in 8.) im 2. Capitel, top man noch binzufes 
gen, ſo zu der Kayſer Zeiten geſchlagen worden. | Ken Fan Öorrfried Dewerdecke Silefiam Numis- 
Wer die Schönheit und den Preis, oder Hochhal⸗ |maricam, Jauer ryu. in 4. Den Nugen der Er⸗ 
tung dieſer Meverfe recht verſtehen will, der muß |Fenntnis von den neuen Müngen hat Groͤning in 
wiſſen, daß derfelben verfchiedene Gattungen find: | der neuen Pbilofophie der modernen Medaillen in 
etliche beftehen nur aus bloffen Anferiptionen, die dem erften Theil des geöffneten Ritterplatzes zur 
aber mit denjenigen Worten, fo in der Munde um | Genuͤge dargerhan. Wegen baarer Einnahme und 
die Münse gefehrieben, micht zu vermifhen find, | Ausgabe derer Müngen iſt einem Kauffmann die 
maffen folche die Frangofen legende nennen. Die | Känatnif der neuen Müng- Sorten fehr noͤthig, 
Muͤntz ⸗Wiſſenſchafft hat auffer allem Streit ihreny daß er nicht allein deren Werth und Gehalt, den 
berrlihen Mugen, welches Ejechiel Spaneim Fuß, worauf fie geſchlagen, den Ort, wo fie gän« 
in dem vortreflichen Werck de ulu & preitantia ge und gäbe find, und wie man ſie ohne Schaden 
numifmatum in Anfehung der alten Müngen ge oder mit Mugen gegen unfere Landes Münge im 
than bat. Antonii Auguftini XI. Dialogi de ufu Wechſeln einnehmen oder ausgeben Eönne, wohl 
& preltantia numifmatum (Rom. 1621. infol.) find wiſſe; weil nicht nur offt Daran ein Bleiner Profie 
vor Anfänger gut , um dadurch su einerallgemeinen zu machen; fondern auch mancher Ausländer dem⸗ 
Erkenntnif des Medaillen, ABefens zu gelangen. \ienigen lieber abkaufft, bey deme er feine mitge⸗ 
Dererfte unter den Deutſchen, der ſich in diefer |brachte Münge, fo offt befier als die einheimifche 
Wiſſenſchafft hervor gethan, iſt Matthaͤus Ho⸗ iſt, anbriffgen Fan, als bey einem folchen, der kein 
ſtus, deffen V. Bücher de re nummaria veterum fremd Geld Eennet, deshalben immer in Sorgen 
Gr&corum, Romanorum & Ebreorum im Jahr betrogen zu werden, ſtehet, mithin Feine andere 
1692. zu Leipzig wieder aufgeleget worden find, als ſeine Landes⸗Muͤntze annehmen will. Wer ſich 
Es wird darinn der Werth der alten Muͤntzen gar von Muͤntzen eine Erkenntniß erwerben will, muß 
fleißig gegen die neuern gehalten, und erfläget. vor allen Dingen überlegen, wie weit ſich nach 
Hicher gehoͤret auch Eucharii Eortlieb Rinks Beſchaffenheit feiner Umftände fein Fleiß datinnen 
Lucubratio de veterisnumifmaris potentia & qua- zu erftredten hat. Iſt das Abfehen, ſich nur einen 
litare, five cognitio totius rei nummariz ad intel- (General Degeift von dem Müng- Weſen zu ma» 
ligentiam juris accommodara, Leipzig und Franck chen, fo ift gnug, wenn er einige Schriften, wels 
furt 1701. in 4. Anfelmi Banduri Bibliorheca Ihe Einleitungen dazu geben, fleißig durchgehet ‚als 
nummaria, 1719. in 4. und P. Chryſoſtomi das neu eröffnere Müng-Cabinet, in dem erften 
Hanthalers Exercitationes faciles de nummis ve- Theil des gedachten Ritter-Plages. Patin in 
terum pro tyronibus, Nürnberg 1736. ing. Von jintroduttion ä l’hiftoire par la connoiflance de 
den Schriffiſtelern, fo die Bilder und Uberſchriff medailles: Jobert de la Science ‚des medailles ; 
ten der alten Müngen ausgeleget, unter welchen |NTocell in Specimine univerfz rei numariz an- 
Ansbelmi Banduri Bibliotheca Numifmarica tiquæ; Olearii curieufe Müng- Wiffenfchafften, 
(Paris 1717. und 1718.) der ausführlichite und bes und daben ein und das andere Müng-Eabiner zu 
fie hieher gehörige Tractat ift, aber nur in Anfes beſehen, fich angelegen fepn läffet. Iſt man aber 
bung der Roͤmiſchen Müngen dienet, handelt Ca, Willens die Sache aus ihrem Grunde und nady 
ri Patini Introdu&tio ad Hiftoriam & cognitionem ihrer Weitlaͤufftigkeit zu erkennen ‚fo gehörer Dazu 
reinummariz, und Buchard Botthelff Stru⸗ |Zeit, Geld und Gedult. Denn das Müng-IBe» 
vens Bibliotheca numifmarum antiquorum, Und |fen fo mohl alte, als neue iſt dermaffen mweitläuffe 
diefe beyde Schrifften geben auch den Anfängern |tig, daß wenn jemand auch Die gange Zeit feines 
diefer ABiffenfchafft gute Anleirung, die befte aber ‚Lebens darauf riedmete, fo würde er doc) nicht 
findet man in der Science des Medailles par le P, Jleicht einen Ausgang feines Fleiffes bemercken. 
Jobert. Darauf fan man Loreng Begers Nu- |Zur Anfchaffung fonderlich der alten Müngen wird 
ınifmata Pontifieum Romanorum aliorumque Ec- |viel Geld erfordert, und fiehet man hier recht ‚daß 
clefiafticorum rariora & elegantiora, Colln 1704. |der Werth einer yes nach ihrer Narität jteiget, 
in fol. 3. Vaillant Numifmara Imperatorum, wobey noch diefes verdrießlih, daß man — 
Auguſtarum & Cæſarum a Populis Romanæ ditio- |der genauen Aufſicht durch eine neue und falſche 
nis grece loquentibus ex omni modulo pereufla, Antiquitaͤt rechtſchaffen kan betrogen werden, nach⸗ 
Amjterdam 1700, in fol. und den Tractat genannt : dem diealten Medaillen auf vielerley Manier fälfche 
Series Auguftorum, Auguftarum, Cæſarum & lic) nachgemacht werden. Und die vielen Kieinig⸗ 
Tyrannorum omnium tam in orienre quam in oc- ‚feiten, Subtilitäten, gang befondere Umftände, weĩ⸗ 
cidente a Cæſare ad Leopoldum, cum eorundem |dje bey den Müngen zu unterfuchen vorfalen, wol⸗ 
iınagioibus ex Nummis per Zeurentinm Patarol, |\en ein gedultiges Gemuͤth haden / wiewohl on 
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die unferigen vor Den vorigen Zeiten meit glücklicher 
find, und ein Piebhaber der Nrüng-WBaffenferarft : 
fonderlic) was alte Müngen bereifft, mit leichter: r 
Muͤhe, als. vor dem gefcbehen, das Muͤns ABefen 
einfehen kan. Denn es war ehemals ein rechtes 
Muͤntz ⸗Seculum, und unter den Gelehrten faſt 
Mode worden, da man ſich über die alten Mün- 
Gen und deren Erflärung machte, wenn man in Der 
rg Welt fein Haupt empor zu beben fuchte, 
abey hingegen die neuen Medaillen faſt gar bey 
Seite gefeßet werden. Von den zu dieſem Stu: 
dio nörhigen Ecribenten findet man in des Labbe 
bibliorh. nummar. Spanheims Vorrede des ge: 
dachten Wercks de ulu & preftantia numiſmat. 
Struvens bibliorhee numiſmatie. Fabricii bi- 
bliograph. antiquar. cap, 16.$. 8. in dom Muͤntz⸗ 
Eabiner , fo im erflen Theil des Ritter⸗Platzes zu 
finden, fonderlihin Banduri Bibliorh, numilm. 
die Fabricius 1719. ediret ‚eine Nachricht. 
Muͤntz · Würderung, fiehe Muͤntz · Werth. 


= 
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— ——— —— — 
koͤnnen, welche dieſelbe auch fo gar vor Wechſel⸗ 


Bezahlung anzunehmen ſolten gehalten, und noch 
mohl, mas in ſolchen Zetteln mehr als die ſchul⸗ 
dige WBechfel oder Waaren /Summe enthalten, 
ihme an _baarem Gelde heraus zu geben ſchuldig 
feyn. Daraus find überaus viel Confufionen er» 
folget, wie die Hiftorien folches bezeugen. Als 
man im Zahr 1696. dem übeln Zuftand der Eriglir 
ſchen Muͤntze abzuhelffen vorhatte, und nicht fo bald 
genug neue Species verfertiget werden Eonnten, 
als man regen des damaligen Krieges wider 
Franckreich bedurffte,; fo autorifirte das Parties 
ment auf Angeben Carl Montague, Cantziers 
von dem Exchequer, die Lords von der Schuß 
Kammer, daß fie bis auf den Werth von zwey 
Milionen gewiſſe Muͤntz-Zettel, Exchequer Bille 
genannt ‚deren die gerinaften bon 5. bis 10, Elunb 
Sterlings waren, machen, und damit die Gläus 
biger von der Schag- Kammer begahlen durfften. 
Als auch in Franckreich 1706. die Königliche. 


Ming Wordigung, fiehe Muͤntz ⸗· Werth. | Eaffe gang erfhöpffet war, und die nöthigen Gel⸗ 


Mlüng-Zeddul, fiche Mlüng-Zerrel, 
Muͤns / Zeichen, fiehe Mlüng-Bepräge. 
Muͤntz / Zerbrechung, ſiehe Muͤns⸗ Faͤl⸗ 


ſchung. 

— Zerlaſſung, ſiehe Mlüng + Jaͤl⸗ 
ung. 

— Zettel, Muͤntz⸗ Billet, Billets de 


im 
reich dei 
men muͤſſen. Auch gang erarmte Provintzien mus 
ſten, jede vor ſich, vor 24, Millionen Muͤntz⸗ 


Ider zum Kriege fehleten, ſuchte man ſich wies 


derum, mie fchon vor einigen Fahren gefchehen, 
durch Müng-zettel zu belffen, und haben ſchon 
im Fahr 1707. allein die Geiſtlichkeit in Franck , 
deraleichen Bilets vor 24. Millionen anneh- 


Monnoye, find gewiſſe Zettel, melcye zu Abhelf- Billets annehmen, und dargegen baares Geld 
fung des in einem Lande fich eingefundenen Geld · davor hergeben, in der vertröfteten Hoffnung, 
Mangels auf Befehl der hohen Landes» Obrigkeit nach dem Kriege dermaleinft Capital und Intereſſe 
gleich fo gültig find, als baares Geld. Wenn zuzichen. Man hörte hierauf von Banquerotten 
man ein ganges Negorium mit lauter foldben Zet⸗ | allenıhalben, wie denn allein zu Lvon auf einmal 
ten anfangen oder vielmehr felbige an flatt des 20. Kaufflewte banquerot geworden find: und dies 
baaren Geldes rouliren laffen wolte, wäre dieſes ſes ward immer ärger, da zumahl fich einige ges 
etwas, fo dem Handels, Weſen nicht anders ale winnfüchtige Leute im Jahr 1709. unterftanden _ 
beſchwerlich ſeyn koͤnnte. Geſchicht «6, daß ein hatten, durch einen geſchickten Kupfferſtecher fol 
Geld⸗Mangel, welchen ein ſchwerer Krieg nach che Müng- Zettel nachumachen, maſſen bereits 
ſich ziehet, Den Landes». Herren noͤthiget, ein ſol⸗ über vier Millionen ſolcher falſcher Zettel, der Bes 
ches ertremes Mittel zu ergreifen, fo ift man, |trüger eigenem Geftändniß nach, unter Die Leute 
weil in ſolchem Fall die Noth Fein Gelege hat, ſchul⸗ gebracht worden waren, indem fie fo kuͤnſtlich ein 
dio,fich aus Pfiicht und Liebe gegen den Landes⸗ | gerichtet maren ‚daß man fie von denen mahrhaffe 
‚Herren nach deſſen Verſprechen zu bequemen ‚Daß ſen mit gröfter Mühe kaum unterfeheiden können, 
ade folcheven ihm an ſtatt baaren Geldes ausgeges | bis. man im Anfange des Augufts hinter diefen 
bene, und hernach im Handel und Wandel von Streich gekommen, da denn die falſchen Zettelma⸗ 
andern unter die Leute gebrachte Muͤrtz-Zettel zu cher, worunter Leute von Credit waren, im Se⸗ 
beſſerer Zeit von ihm gegen baares Geld wieder ſol⸗ ptember theils gehenckt, theils gekoͤpfft; die andern 
ten eingelöfet oder auch in feinen Financien-Kams ‚aber ‚die nicht ausgetreten waren, fonften geftrafr 
tneen, dafür angenommen werden. Wenn man fet worden find. Mehrere Nachricht von Denen 
aber auffer ſolcher Noth und in Friedens⸗Zeiten ein | folgenden Umftänden wegen der Müng- Zettel in 
Eommercium von Müngs Zerteln machen wolte, Franckreich finder man in den denckwuͤtrdigſten 
wie etliche Projectmacher damit find aufgezogen | Gefchichten des Ertz · Hauſes Oeſterteich T. l, 
gekommen ;; fo ift diefes eine Land und Leute verderb | Th.2. hin und wieder, und in MI ers 
lihe Sache. Cs hat aber mit dieſem pappiernen Belchreibung der Banquen p. 318... f. ie aud) 
Negotio fulgende Bewandnis, daß etliche taufend | in Dännemarck im Fahr 1713. fi) Geld Mangel 
derfelben gemeiniglich (wie in Franckteich gefcheben) | eingefunden hatte, fo ergieng unterm 8. April 1713. 
von dem Kriegs⸗Commiſſariat der Armee in Ber | eine Königlich Dänifche Verordnung der einzufuh⸗ 


jahlungsſtatt auf unterſchiedene Summen ausge | 


händiger werden, welche hernach der Kauffmann 
vor Montur , Proviant oder Munition von denen 
Generalen, Ober⸗Officiern und Befehlshabern mies 
der annchmen ‚und der Einlöfung halber fich kuͤnff⸗ 
tig, wann die darinn gefegte Zeit verfloffen, an 
aedachtes Commiffariat oder eine andere Königlir 
&e Financien-ammer wieder halten fol, und da 
ihm bis zu der Verfall · Zeit zu lang werden möchte 
zu warten, folte er ſolche wiedet an andere Kauff⸗ 
oder Buͤrgers⸗Leute in Bezahlungsſtatt angeben 
RaujmannssLexici II. Theil. 


renden MüngsZertel halber. Diefes gange Königl, 
Edict befindet fi) in nur gemeldter Schrüfft 
Mlarpergers p. 321. u. f. wo man aud) von dem 
Erfolg derjelben ein mehreres finden wird, und ins 
fonderheit, wie gleichfalls diefe Zettel falſch nachger 
machet worden find. - 


Möge, Muͤtzgen, kat.Mitre , ift ein in vier 
Theile getheilter von Sammet, Stoff oder Bro» 
cad zufammen geſtickter und in die Höhe gethuͤrm⸗ 
ter Aufab des Hauptes, mit Falbuln auf .. 
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Art abgeſetzt, und um und um mit einem runden 
fpigigen oder viereckigten Zobel⸗Gebraͤme verſehen, 
wird meift zur Wiunters Zeit getragen. . Das 
Frauengimmer nennet auch Die aus Brocad, 
Stoff, Damaft, oder Taffer auf verfchiedene 
Fason gegierte, und unter dem Neft zufammen 
gegogene Aufläge, Müggen, melde das Haupt 
Hand Enapp bededfen, und ein erhöhetes zufammen 
gefigtes Neft haben. Die Mügen dienen fo wohl 
Manns, als Weibs/Perſonen zur Bedeckung des 
Hauptes, 

MügenRram; fiche Bonnetierie, im 1. dans 
de p.646. 

Muff, ift ein rund gemölbter hohler Ueberzug, 
morein Manns» und ABeibes- Perfonen , infon- 
derbeit aber das Frauenzimmer, den Winter über 
die Hände zu ftecfen pflegen, wird auf allerhand 
Art verfertiget, als: ausZobel, Hermelin, Mar 
ter, Zltis, Federn, Flohr, ſchwartzen Krep, Tuch, 
Sammer, Pliſch, Tripps Sammer, Frangen, 
u.d.gl. In Augfpurg wird er ein Schleiffer ge⸗ 
nennet; der Trauer⸗Muff oder Butzlin in 
Nürnberg ein Staucher: in Ulm beißt er ein 
Schlupffer, und wird insgemein mit Spitzen 
bebrahmt. 

Muffel, it ein einee Spanne lang von der 
Erde gebrannfes Gehäufe, in Geſtalt eines Ger 
mölbes oder halben Eylinders, hohl, und unten 
ausgelchnitten, etwan 3. Zol lang, und fieben 
breit, wirdim ProbiersDfen , bey der Schmelg- 
Arbeit über die Probie- Scherben oder Eapellen 
alsein Dach gefeget, damit Feine Afche oder Kohlen 
drauf falen Fönnen. Unter die Muffel wird eine 
platte geleget; und die Capelle drauf gefeget,, ges 
imeiniglich wird fie von gutem blauen Toͤpffer⸗ 
Thone gemacht, Es Iehret aber Ercker eine ge- 
mifchte Erde zubereiten, aus welcher fie beffer zu 
machen find. 

MUGE, ſiehe Mugil, | 

Muggia, fonft Mluglie, eine Stadt in 
Iſtrien ‚am Ufer des Meeres, nebft einem Schloß 
und Hafen den Venetianern gehörig, 2. Meilen 
davon liegt noch eine, ſo Muggia Vechia genen 
net wird. 

MUGIL, Cephalus, Muge, Mujon, Muler, 
Harder, iſt ein Fiſch, der ſich in füllen und fal- 
gigen Waſſern aufzuhalten pfleget, hat einen groß 
fen Kopff, Daher er auch Cephalus genennet wird. 
Seine Schnauße ift dicke und kurtz, der Leib lang 
und mit Schuppen bedeeft. Zn feinem Kopffe wird 
ein Stein gefunden, welcher Echinusoder Sphon- 
dylus heift, dieweil ee rund , umher aber voll Spi⸗ 
gen oder Zacken it, Diefer Fiſch iſt in dem Mittel. 
Meer gang gemeine; Er ſchwimmet ungemein bes 
hende ‚und machet den andern Fiſchen viel zu ſchaf⸗ 
fen; iftgutju effen. Er führer viel Del und Phleg- 
ma nicht gar zu viel Sal volarile und fixum, Sein 
Mag ın getrocnet und zu Pulver geftoffen, iſt 
gut, Das Brechen aufjuhalten, und den Magen 
zu ſtaͤrcken, der Stein aus feinem Kopffe eröffnet 
trefflich ſtaeck, und dienet den Stein in Nieren 
und Dlafen zu gertheilen. Auf einmahl wird ein 
balber Scrupel bis auf 2. gange eingeaeben. Der 
Rogen Dirfes Fiſches dienet um Bourarque machen, 
fo an Faſt Tagen in Provence mis Del und Ei 
teonen gegeflen wird. | 


Muglia, fiche Muggıa. 

Mugte oder Mungte, eine Chineſiſche Stadt 
in Afien, in deren Gegend der Balfam fo häufig. 
wächfet, daß aud) Die Lufft davon gleichſam eine - 
balfamiret ift, und man es etliche Meilen Davon 
ſchon riechen kan. 

MUGUETS, fiehe Lilium Convallium , im ll. 
Bande p.1396. 

MUHASABEGI-BACHI, beißt ben den Türcken 
der General Rechenmeifter , der vornchmfte unter 
den, Sammer und Rechhungs⸗Raͤthen. Stam⸗ 
met ber vom Arabifchen Mahafabe, und beiffet 
eine Rechnung, fo man fich vdn andern thun läffer. 

MUJON, fiehe Mugil, 

MUKEN, ift ein Getreyde -Maas zu Amſter⸗ 
dam, 4. Mukens madyen einen Viertel, und 37. 
Viertels 3.eine Laſt. Savary Ditt, Univ. de 
Commerce, 

MUKHTESIB, alfe nennt man in Perfien 
denjenigen, der die Aufſicht über Die Märckte hat. 
Diefer Policero Beamte feger den Preiß auf die 
kebenss Mittel und andere EfsTBaaren, die man. 
in die Bazars bringet, Er unterfuchet auch die Ger 
richte und Maaffe, umd läßt Diejenigen, die fals 
ſche haben, ſtraffen. Wenn er den Preiß der 
Lebens Mittel und Waaren gefete hat, welches 
er denn alle Tage thut; fo hänget er das Ders 
zeichniß davon gefiegelt an Die Thüre des Berichtes 
Hauſes. Savary DiE. Univ. de Commerce, 

MUL;, ift eine Art ſchlechtes und feines Net⸗ 
teltuch, welches die Eingelländer aus Oſt⸗Indien 
mitbringen. Es hat 16. Ellen in der Länge, und 
ohngefehrä, inder Breite. Savary Diet. Univ. 
de Commerce, 

Muloder Mull, Lat. Maleos, Mella, Mula, 
eine vonden Inſuln Weſternes, der Weſtlichen 
Küfte von Schottland gegen über, welche 11. Meis 
fen lang und. 7. breit it, Es liegen ı2. kleine 
Städte darauf, darunter Domart,, Kiencanir, 
und Keldavie, nebft dem feſten Schloſſe Arrois, 
die vornehmften find. ie ift zum Anlinden ſehr 
bequem, und gehört dem Hertzoge von Argyle. 
Das Fand trägt Gerſte und Hafer.’ In den 
Wäldern ift gut Wildpret, ſchoͤn Feder⸗Vieh, 
und fonderlic viel Falcken. Forellen, Yale und 
Lachfe find der Einmohner ihre tägliche Speife. 

MULA, fiche Mul. 


Muldau, Muldav, Mulde, Rat, Mulda, 
Muldavia oder Multavia, Multaha, Vultavia, ift 
ein berühmter und groffer Fluß, welcher an den 

\ Nieder Bayerifchen oder Oeſterreichiſchen Gren⸗ 
gen, unweit Gpiegelau entipringet, hernach in 
Böhmen bey Weldonitz, Mofenberg, Krumlam, 
Badweiß, Fraunberg Tepn, Swiek au, Dobrzishy 

und Prage vorbey laͤufft, endlich aber, undefche - 

4. deutſche Meilen von dem letztgedachten Ort bey 

Melnick mit der Elbe ſich vereiniget, nachdem er 

vorher unterſchiedene andere Fluͤſſe, als die Maltz, 
die Ottawa, Die Bitta, die Mifa u. ſ. mw. in ſich 
genommen. Man hat vor nichti langen Fahren 
ein Project gemacht, diefen Fluß mit der Donau 

'permittelft eines Canals zu vereinigen. 

Mlulde ‚ein Fluß in Böhmen, ſiehe Muldau. 
Mulde oder Mlulda, (die greybergiſche) 
ein Fluß in Meiffen , welcher nahe über der Meiß⸗ 
nifchen Grentze, jwiſchen Nickelsberg und Cloſter⸗ 
Grab in Böhmen, allermeiſt aus denen m. 

umpfe 
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fumpffigten Wieſen, oder wie andere wollen, aus 
dem Sudetiſchen u bey Neuſtadt, (nicht 
aber bey Sraupenin Böhmen, wie die meiften 
Scribenten vorgeben) entfpringet. Von dar laufft 
er durd das Grentzdorff Boͤhmiſch⸗ Mulda, 
in das Porfdyund Frauenfteinifche Gebiet nad) 
Reichenberg, Deutſch⸗Mulda und Randeck, in 
welcher Gegend ſie noch von 2. andern ziemlich 
breiten Waſſern der Gimlitz unter Lichtenberg, 
und Ehemnigbach zwiſchen Mulda und Randeck 
verſtaͤrcket wird, unterhalb Weiſſenborn und Hil- 
bersdorff,, zwiſchen Eunners-und Tuttendorff durch 
die Silber⸗reiche Hatsbrücke an Groß-Shirma, 
(so die Müngbach oder Koßnig unter Frebberg 
berab drein fällt,) bey Crummen⸗Hennersdorff und 
Biberftein (darunter auch Die Boberitzſch einflieſ⸗ 
fet,) in das Alt-Zellifche und igo Noßiſche Amts» 
Gebiete einflieffer: dann Weſtlicher Seits unter 


Bein Vogts⸗ Berg, Ober⸗Gruna, Giebenlchn 


und Breuen⸗Bach, Noffen, EloftersZele, Cun⸗ 
nenshayn, Gersdorff, Roßwein, Droidau, Gt. 


Ulrichs⸗Berg und Nieder⸗Striegnitz binflieffend , 


aus dieſem Revier ins Döblifhe Stadt / und Leiß⸗ 
niger AmtssSebiete gehet, nahe unter Döbeln zu 
Schweta den fhnellen Zſchoppen⸗Strtohm ein» 
nimmt, nebſt felbigen ferner über Cloſter Bud) 
und die Stadt Leißnig, zwiſchen Groß⸗und Klein- 
Germuth ‚fib mit der Zwickauiſchen oder Schnee‘ 
bergifchen Mulde vereinbaret und Schiffreich 
wird, endlich über der Stadt Grimme, Ner⸗ 
da, Trebfen, Wurtzen, Eilenburg, Duͤben 
und Bitterfeld hinab ‚durch das Anhaltiſche Land» | 
Gebiete, naͤchſt an der Fürftlihen Refideng- 
Stadt Deflau in den Elb» Steohm ausgeher. | 
In dem Kayferl. Eonfirmations, Diplomate über 
die Zeifche Stiftungen wird dieſe Mulde nicht 
die Sreybergifche, (meil Freyberg damals noch 
nicht geftanden) fondern die Orientaliſche oder 
Morgenlandifche Mulde genennet. Es wer ⸗ 
Den in diefem Fluß die fhönften Forellen, Dechte, 
&ründlinge, Schmerlen, Eldrizken, Peißker: 
zuweilen auch Aulenebjt andern friſchen und wohl» 
ſchmeckenden Fifchen und Krebfen Fahr aus und 
ein in ziemlicher Anzahl gefangen; wiewohl diefe 
Mulden ⸗Fiſcherey geithero durch Lie vielen von der 
Half Brücke berab,; und von denen um Giebel, 
Gersdorff, Roßwein x. neu aufaenommenen 
Bergwercken einfalenden Berg · Waſſer in etwas 
ift verringert worden. Die Gerichte im Mulden« 
cWaſſer find im Zahr 1603. vom Churfüriten 
Chriſtian MH. dem Dbriften Pflugen verkauffet, 
und in dem im Jahr 1642. am 18. Octobr. zwi⸗ 
fhen Chriftian Pflugen und der Stadt Roß- 
ein errichteten Dergleiche iſt fefte geftellet wor⸗ 
den, daß Die Gerichtsbarkeit über das Muiden- 
Waſſer unverändert beym Guthe Gersdorff bleiben 
folte; wie denn auch 16 11. am 2. Novembr. vor der 
Ehurfürftl.. Landes⸗Regierung zu Dreßden dieſes 
alfo verabſchiedet wurde, und daß denen Beſitzern 
des Guthes Gersdorff Die Fiſcherey im Mulden⸗ 
Waſſer verbleiben möchte, fo weit der Strohm 


e. 
Pride, (Mlorgenländifche) ſiehe Mulde, 
(die Sreybergifibe). 
Mulde, (die Orientaliſche) ſiehe Mulde, 


(die 





Steybergifche). 
oder die Zwickauiſche Mulde, ein Fluß in 


Mulde oder Mulda, (die Schneebergifche) | 


MULSA 26 


Meiſſen, welcher aus dem Sudetiſchen Gebürge 
bey St, Falckenſtein enripringer, — ſeinen — 
von der Vogtlaͤndiſchen Grentze herauf, Weſtch 
gegen Morgen durch viel tiefje Thaͤler Erummt, 
aud) daherd in den Alteften Schriften die Abend⸗ 
ländifche Mulde genennet wird. Sie gehet aber 
eigentlich bep Auerbach, Goltzbutg Eibenſtock, 
Schneeberg, Hartenftein, Wildenfels, Zwickau 
Slaude, Hohenſtein, Penick, Roßburg und 
Rochlitz vorbey, und nimmt nahe unter Eoldig 
die Freybergiſche Mulde in ſich, nachdem dieſelbe 
bep dem Dorffe Böhmifch‚Mulda, Nechenberg, 
‚Stauenftein, Freybeig, Döbeln, und Leißnig vors 
bey gefloffen; hieraufft Läufft fie in dieCibe, ſiehe 
Mulde, (Die Freydergiſche I Diefe Schneebergiſche 
Mulde führer ein ſtaͤtckeres und ſhnelleres Waſſer 
als die Freybergiſche Mulde. Siehe Joh. Con⸗ 
— —3 — Ehrenick: 
ulde, (Die Swicfauifche) fie 

(die Schneebergifche). —— 

Mlulden-Bley, fiehe Mollen⸗Bley. 

Mulden-Thal, ıft ein Stück Landes zwiſchen 
Noffen und Roßwein, in dem Meißniſchen Creife, 
ander Freybergiſchen Mulde. Das Kiofter Zee 
liegt in einer fehr anmuthigen Wieſen ⸗Aue des Ichös 
nen Muldens Thale. Diefer Mulvens Thal ift 
weiland der vielen und ſtarck gebaueten Bergwer⸗ 
cke wegen vor andern beruffen geweſen. In die⸗ 
ſem Thale moͤgen auch allem Anſehen nach die zu⸗ 
gehörigen Hütten Gcbäude , Waͤſchen, Poch⸗ und 
Schmelg-Wercke geftanden haben, fo nad) Ab» 
gange der alten Bergwercke in Mahlsund Brodts 
Mühlen vermoandelt toorden ; maffen derfelben noch 
mehr unter dem Stadtlein Siebein vorhanden. 

Mulenbacb, fiche Mlillenbach. 

MULET, eine Art Portugieſiſcher Schiffe, 
bon mittelmäßiger Gröffe, mit Pateinifche : 
dreyeckigten Seegeln. iss; 

MULET, ein Fiſch, ſiehe Muzil, 

Mulie, ift der Nahme eines langen von der 
Erde aufgervorffenen Dammes, welcher fich vor 
der Stadt Algier in die tieffe See erftrecket, und 
den Hafen befagter Stadt machet. Selbiger iſt 
100, Schritt lang und 7. breit, und hat am Ende 
eine ziemlich ſtarcke Feftung. 

MULINUM BEZOAR, 
im I. Bande p.624. 

Mul-Rrapp, fieheCrapp,iml. Bande p.1401. 

Mull, fiehe Mul. * 

MULLE, zu Amſterdam nennet man eine Faͤr⸗ 
ber-Rörhe alſo, welche die geringfteunter allen ift, 
mit denen man dafelbft handelt. 100. Pfund von 
diefer Roͤthe werden zu 2. bis 8. Gulden verfauffer, 
da inzwiſchen die feine von Seeland 25. big 32. 
Gulden dafelbit koſtet. Savary Dill: Univ. de 
Commerce. 

Mullen, (Rröten,) ſiehe Kroͤten⸗Mullen, 
im II. Bande p.1245. 

Mullen⸗Bley, fiehe Mollen⸗Bley. 

MULLUS, ſiehe Meer⸗Barbe. 

Mulm, heißt ein von Erds Feuer ausgewitter⸗ 
tes Erb. 

MULSA, Mulfum, Hydromel, Honig WBaf 


fer, Meth, wovon an feinem Orte. 
Ddz3 Multan, 


i 
fiche Bezoar Mulinum, 
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ng nn —— —— —— —— — — — 
> Mlulcan, ein Koͤnigreich im Gebiete des groß |den. Heutiges Tages zeiget man deral.ichen 
fen Moguls in Aſien, deffen Hauptſtadt Multan, Mumien, welche offtmahls noch in einem von Safe 
eine groffe Handels / Stadt ift, und am linden |fafraß- Holy gemachten Sarge "liegen, hin und 
Ufer des Fluſſes Indi lieget. mieder in Europaͤiſchen Runft-Rammern, da man 

Mlultan, if die Hauptſtadt in dem vorſtehen⸗ |fie nah Drientalifcher Art kuͤnſtlich eingewickelt, 
den Königreihe gleiches Nahmens, und eine der ihr Geſicht mit geſchlagenem Golde beleget, und 
allerreichſien Handels /Staͤdte in Dft- Indien. |den Leib mit Hieroglyphifcyen Figuren bedecker fies 
Sie liegt in der Gegend, wo der Fluß Naver in het. Mit dergleichen Mumien ⸗Fleiſche wird auch 
den Fluß Indus gehet. gehandelt , und man pflegt es in der Atzeney zu 

Multan, eine Indianiſche Stadt in Afien, [gebrauchen , weil die Specereyen, weiche Darzu 
auf der Straſſe von Iſpahan nad Agra gelegen, |genommen worden, abfonderlich der vorıreffliche 
mo man viel Leinwand machet, welche vermahls, | Eayprifhe Balſam, entweder ſonſt gar nicht, oder 
ehe der häuffige Sand die Einfahrt des Fluſſes | Doc) nicht in ſolcher Güte, zu uns Eommen, als ſie 
verdorben, ade nach Tata überbradht worden. zur Einbalfamirung der Eörper gebraucht worden. 
Seit dem aber die groffen Schiffe nicht mehr durch Einige wollen nicht das balfamırre Menſchen⸗ 
Finnen, wird fie nach Agra und folgends nach Fleiſch, fondern nur die bioffe Materie Des Bal⸗ 
Suratte geführet. Weil aber ſolche Fracht fehr ſams, die fich um und neben den Mumien befin⸗ 
hoch koͤmmt, find wenig Kauffleute mehr, die nach det, in der Medicin geſtatten. Dem aber unges 
Multan handeln, ja es find viel Handmercke- |achtet, wird es vielfältig mit ſamt den Knochen 
Leute von dar weggezogen. Multan ift ein Drt, |gebraucht, weil fie der Balſam gleichfals fo Durchs 
” woraus alle Banianen kommen, die nad) Perfien jogen, da fie gang ſchwartzbraun ſind. Die Mas 
handeln, woſelbſt fie es den Juden gleich thun, |terialiften aber fehen im Einkauff gerne darauf ‚daß 
und durch ihren Wucher unter fich felbft Theurung ſie feine groſſe Stücke, und nicht bloſſe Knochen, 
verurfachen. Sie haben ein befonderes Geſctz, |fondern die noch Fleifch an fich haben, befommen, 
Krafft deffen fie nur in geroiffen Tagen des Jahrs Die befte Art der Mumien it, wenn fie gang duns 
Hüner effen, und zwey oder drey Brüder nur ein ckel⸗ ſchwartz ⸗ braun, mie hart geräuchert Fleiſch 
Weib nehmen dürffen; Doch wird der Ältefte vor |ausfehen, leicht und glängend find, und einen gus 
‚den Dater des Kindes gehalten. ten Geruch haben. Denn je ſchoner und balfas 

MULTICAPSULARE SEMEN, heißt ein Saa⸗ |mirter der Geruch ift, ie fehöner und höher find 
men, deffen Saamen⸗ Eapful über ſechs Fächer hat. Ifie zu achten. In der Argeney wird ihr eine wärs 

Mlultiplicarion, das Mlultipliciren oder |mende , gertheilende und heilende Krafft pugeſchrie⸗ 
Vielfaͤltigen, die Vielfaͤltigung, Multiplica- 'ben, audyeine Eflentia, Elixir, Oleum, und ders 
tio, Multiplication , ift ein Stück der Rechenkurit, ' gleichen daraug bereitet. Es giebt nebſt den Egy⸗ 
nad) welcher eine Zahl durch die andere vermehret ptiſchen wohlriechenden Diumien, auch Arabitche 
oder vervielfältiger, das iſt, fo vielmal, als der | Mumien ohne Geruch ; fo in den fandigten Wuͤ⸗ 
Multiplicator Einheiten hat, genommen wird; ſten in Arabien oder Lybien, durch einen Wirbel⸗ 
felbige iſt eine compendidfe Additlon; denn alles, Wind überfallen, vom Sand verſchuͤttet, und un⸗ 


was ich) durch die Multiplication finde, zeiget ſich ter demfelben durch die Hige dergeftalt ausgetrock⸗ 


auch in der Addition, wenn ic) eine Zahl etliche, 
mal zu fih felbftadtire. Wenn man zum Exem⸗ 
pel 4. mit 3. ſoll multipliciren, fucheich eine Zahl, 
darinnen 4. fo pieimal encholten feyn, als 3. Eins 
heiten hat , folglich zmal. “Die gefundene Zahl 


wird das Faftum oder Product genennet, und die | 





net worden, Daß fie unvermeßlich geblieben. Dies 
fer Act find zwar ſehr ſchoͤne in der Bibliotheck zu 
Eaffel vorhanden. “Der gelehrte Gryphius hat ein 
klein Tractaͤtgen von den Breßlauer Mamien ger 
ſchrieben. 2 | 

Muminsey oder Mominoey, ift ein Baum 


gegebenen Zublen heiffen die Faftores.. Man fer in Japan, melcher hoch aufwaͤchſet, faſt wie un« 


Bet zwiſchen Diefelbigen einen ‘Punct ‚g. E. 4. 3. wel⸗ 
ches bedeutet, daß fie follen in einander multiplicis 
tet werden, zwiſchen beyde Zahlen und das Pro— 
duct aber wieder = fo auch gleich heiſſet, alſo: 


oder giebt 192, Übrigens Fommt eg bey der Mul⸗ 


fere deutſche Tannen, mit feinen Blättern gleiche 
falls fteiff und ſtachlicht. Die Japaner bauen ihre 


‚Schiffe davon , ſchneiden auch Breter davon, 
‚weil ſolche Bäume dicke und in groffer Menge 
24. 8:192. das iſt, 24. multiplicirt mit 8. iſt gleich, wachfen. 


Mumme, (Braunſchweigiſche) ſiehe 


tiplication hauptfächlidy auf Das Gedaͤchtniß an, Braunſchweigiſche Mlumme, im I, Bande 


daß man fich auf die Producte der einzeln Zahlen 
gleich befinnen koͤnne. 

MULUS, ſiehe MTaul-i£fel, im Ill, Bande p.93. 

Mumien, Lat, Mumia, Egyptiſch Gabaras, 
Balſamirtes MTenfcbensSleifch, das meiſt aus 
Egypien kommt, woſelbſt man es in Hoͤlen und 
Gräbern, auch unter den verfallenen Pyramiden 
noch haͤuffig antrifft vwiewohl fie heimlich weg 
practieiret werden muͤſſen, teil fie die Egyptier 
nicht gerne abfolgen laffen. Solche balfamirte 


Menſchen⸗Coͤrper, welche durch dieſes Mittel der |bü 


Balfamirung , die uns heut zu Tage unbekannt 
iſt, etliche hundert, ja taufend und mehr Fahre 
in der Erde gelegen haben, und vornehmlich, wie 
der Geruch ausweiſet, Durch die Kraft der Myr⸗ 
chen und Aloe von der Verweſung befreyer wor⸗ 


P+ 799. — 
Mumme, (Kraͤuter˖) ſiehe Braunſchwei⸗ 
giſche Mumme, im I. Bande p 799. “nt 
Mumme, (Schiff) fihe Braunfchwei 
febe Mlumme, im I. Bande p. 799. ! 
Mummelgeund, iſt ein Thal gwifchen dem - 
Riefen-Gebürgen, weldye zwifchen Böhmen und 
Schleſien liegen, in welchen die rareften Kräuter 
und Wurtzeln wachſen, die man anderswo ſo leicht 
nicht iR: Er ift ein Theil diefes Rieſen⸗Ge⸗ 
rges. 
Mummenet, ſiehe Meer-Katzen, im IU 
Bande p. uq. ai BE 
MUNDA, fiehe Mondegos = 
Mlunder, ein —— am Fluſſe Hameln, 
in dem Fuͤrſtenthum Calenberg, in er 
achſen, 
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Sachſen, und zwar in der ehmahligen Graſſchaffi 
Hallermund, 2. Meilen von der Stadt Hameln 
gelegen. Es ift ein Saltz⸗Werck dafelbit. 

Mund⸗Holtz, ſiehe Bein-Aolg, im I. Ban- 
De p.410. 





MUNDIFICANTIA ‚Mundificativa , reinigende | {ch 


Mittel, heiffen in Dfficinen ſolche, welche die 
Wunden rein halten, und das faule milde Fleiſch 
abfondern. Dergleichen find: Agrimon. Chamo- 
mill. Salvia, bacc® laur. Unguentum mundificativ, 
de Nicotian. apoftolor. bafilic, fufe. tin&tur, Myrrh, 
u. ſ w. 

Mund⸗Leim, wird von Hausblaſe, Abſchnit⸗ 
ten von ſaubern t,und etwas Zucker⸗ 
Candis bereitet, welches zuſammen in Waſſer ge⸗ 
than und ſanffte gekochet wird, Hernach hebet 
man es ab und gieſſets aus, bis es wie eine Gal⸗ 
lerte geftanden. Alsdann fchneidet man es in 
Kiemlein und läffets wohl trocken werden. Die, 
fer Leim ift fauber, ſtinckt nicht, wie der andere, 
und wird viel von den Buchbindern gebraucht. 

Mlundloch, heißt auf den Bergwercken des 
Stolens Ausgang, wo die Waſſer durch den 
Stollen an den Tag kommen, und wo man mit 
der StollensFirfte untergekrochen ift: Es fol we⸗ 
nigftens ein Achtel Lachter weit, und ein und ein 
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per die Ritze ihrer Schiffe damit verſchmieren, wie⸗ 
ver ab. Es iſt allemahl mir Sand vermilcher, 
und muß Daher, che es gebraucht wird, zerlaflen 
und geläutert werden; auch muß es, Damit es ein 
wenig zahe werde, mit Del und Unſchlitt vermis 
et werden. 

Munickedam, Mlünche Damm, Mlons 
nicfedam, MWloniechendam, Monnecken⸗ 
dam, Mlünecfendam, Mlonichedam, Lat. 
Monochodamium , Monochodamum iſt eine Beine 
Stadt in Holland, .zwifchen Amfterdam und 
Edam , an einem Pleinen Meer’ Bufen der Suͤder⸗ 
Eee gelegen; der Nahme heißt fo viel ald Damm 
der Monnecken, welches der Nahmen eines klei⸗ 
nen Fluffes ift, fo die Stadt in 2. Theile abion» 
dert ‚und fich hernach in die Zuyder⸗See ergießt. 
MUNITION DE BOUCHE, VIVRES, £at. 
Annona militaris, heiffen Lebens, Mittel vor Men⸗ 
fhen und Vieh, als Brodt, Bier, Sleifch, 
Wein, Haber, Heu, Stroh, ‚und dergleichen. 
MUNXSA oder Muxfa, ift ein Kraut in Ja⸗ 
pan, fo ein Geſchlecht der Artemiſia ift, wird im 
Monath May vom 25. biß 30. von den Japanern 
sefammlet, und zu ihrer Medicin und Brenn⸗ 
Kunft gebraucht. Nemlich fienehmen diefes aus⸗ 


‚getrocknete Kraut , reiben es zwiſchen Den Händen 


Diertel Lachter hoch genommen, auch offen ge⸗ weich, machen Eleine ABücklein, wie Wuͤrtz⸗ Nel⸗ 
halten werden, damit man der Nothdurfft nach | fen davon, dieſe zunden fie an, und laffen ſichs 
bis vor den Dre fahren ‚und die Waſſer weg, mits| an den Dertern , wo es ihnen wehe thut doch meis 
bin zum Mundloche heraus gehen können; wiedri⸗ ftens aufdem Rücken, Knie⸗Scheiben und Senn» 
= Fals, und da denen vorliegenden und tieffern | Adern indie Haut einklimmen, fo lange bis es fo 

ebauden durch die Waſſer muthwilliger Schar groß wird, als fie e8 verlangen. ie brauchen 
den gefchieher , fol der Stöllner nach) Öelegenheit | auch diefes Kraut vor den verderbten Magen , mas 
der Sache, auf Erfänntnis des Berge Amts, fols chen kleine Küglein, ohngefehr einer Dafelnug 
chen Schaden gut thun und immittelft das Neundte | groß, mit ein wenig Galg vermengt ‚daraus, und 
entrathen. nehmen diefelben 7. Morgen hinter einander ein; 

Mundubi, ift in Brafilien ein Kraut, fo et fie ſchmecken bitter. Die Japaner brauchen diefe 
man einen Schub hoc) waͤchſet, hat rundlichte| Eur ſtarck, und befinden ſich wohl dabep. 
Blätter, derer allzeit vier in gar ſchoͤnet Dr») Muraͤne, Murene oder Mloröne, Lat. Mu- 
nung an einem Zweige fehen, nicht mehr, nicht| rana oder Murena, iftein langer fchlüpfriger See⸗ 
weniger. Die Frucht hingegen waͤchſet unten gan | Fiſch, welcher dem Aale ähnlich iſt, und welchen 
nahe an der Wurtzei heraus, und enthält in einer die Alten hoch achteten, und fo zahm gemacht wer» 
dünnen —— ze: * * die ar den Fonnten, daß fie aus der Hand fraffen. 
und mit einer Purpurrothen Haut überzogen find. In „177. 
er Sefhmnadt Liefer Kerne iR wie Siftacien,| Ag. fiche Anagells, im 1, Bandep. 177 
‘allein viel delicaterund etwas Ölicht; fie folen aber) MURAIS, fiehe Morais, 
wenn man viel davon iffet, Haupt Schmergen| Murano, eine Heine Stadt, nicht welt von 
verurfachen. Venedig, auf einer der gröften Inſuln der Lagune, 

MUNGO, Mens oder Meffe, ift ein Arabiſcher alwo die berühmten Benetianiſchen Gläfer und 
Saamen, fo ſtarck als der Coriander, anfangs| Spiegel gemacht werden. 

ün, doch, wenn er jeitig wird, bekommt er eine| MURAT,, eine Eleine Stadt am Fluß Alagon , 
hrvarge Farbe; in Bugurate und Decan ift er ſo in der Landfchafft Auvergne, welche den Titul eis 
gemein, daß fie die Pferde Damit füttern. Bisr| ner Vicomte hat, hier find verfchiedene Kaufleute, 
weilen genieffen ihn Die Menfchen auch, nachdem | die einen ziemlichen Handel treiben. Savary 
fie ihn zubor wie Reiß gekocht haben. Er vertreibt] Dig, Univ. de Commerce, 
das Fieber, und wird wie ein Pulver oder Brey Muray, If ein Ort in Franckreich, in der 
gebraucht. Graffhafft Touraine, Dafelbft macht man Sar⸗ 
Caryopbyllus Plinianus , im J. Bande p.1089. | Commerce. 

Mlungre, eine Stadt, fiehe Mugte. Murcien, Lat. — ee = 
r jack, i attung von Pech, wels|ter die Monarchie Spaniens gehörig , we 
Ari 4; Fi ————— — gegen Oſten an das Koͤnigreich Valentia, ges 
America in Stücten von 3. 4. biß 30. Pfund|gen Norden an Caftilien, gegen Weſten an 
fehroer auswirfft, Daß es, auf dem Trockenen lies Andalufien und Grenada, gegen Süden aber 
gen bleibt. Es ift ſchwaͤrtzet als “Pech, riechet| an das Mitteländifche Meer grenget, und ers 
aber übel, in auch fpröder als Pech, und hält das | ftrecket ſich daffelbe in der Länge auf 25. in dee 


ber nicht fo fefte,fondern fpringet , toenn Die Schif / "Breite aber auf 23. frangöfifche gemeine — 
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Es ift aebürgia , jedoch fruchtbar an Eitronen, 
Pomerantzen, Dliven, Mandeln, Maulbeeren, 
Ri, Hilfen» Früchten und Zuder; daher es 
and) der Luſt⸗Garten des Königs in Spanien ges 
nennet wird, Die Hauptſtadt Murcia ist giemlich 
. geoß, und. liegt am Fluß Segura, hat eine Unts 
verfität ‚treiber aroffen Handel mit Seide, und ſoll 
anderthalb Spaniſche Meilen im Umkreis bar 
ben. 

MUR-DE BARROS, ein Ort unter Montaus 
ban gehörig, Dafelbjt macht man unterfdhiedene 
mollene Zeuge. . Savary Dit. Univ, de Com- 
merce. : / 

MUREAUX, ift ein Ort in Sranckreich, unter 
Paris gehörig, dafelbjt witd jährlich eine Meſſe 
gehalten am Tage Simonis und Zudä den 28. Det. 
Savary Dift. Univ. de Commerce. 

Mureay⸗ Fürth, ift ein Meer⸗Buſen und ein 
heil des Calcedoniſchen Meeres bey Schottland: 

Murene, fiehe ATuräne. 

Wurer, ift eine Art Mufcheln, von deren 
Blüteoder Saffte Die Alten ihre Kleider zu färben 
sflegten, und daher auch nach dem gemeinen 
Dorgeben ‚die ſo genannte Purpurfarbe ihren Urs 
forung her haben fol. Inmwiſchen machen dens 
noc) einige zwiſchen dieſen Murieibus und denen 
fonft fo genannten PurpurMufcheln einen Unter, 
fhied. Siehe Purpur , ingleichen Blasshorn, 
im I. Bande p. 570. 


“"MURIA, ſiehe Böckel, im I, Bande p. 622, 


rius, im J. Bande p.971, 


Muſcatellen 43% 
»“MURROS, ein Indianiſcher Baum, bringet 
Blüthen und Früchte, wie Kirfehen, das Laub ift 
lang, ſchmal und glatt. ' » 
Mus/ (Lac⸗) fiche Lacca Mufica, im II. Ban» 
de p. 1263. - 
MUSA ‚Feigen, fiche Chincapolins ‚im J. Bande 
P. 1154. 
Muſa eine Stadt, fiehe Muza. 
Muſaiſche oder Moſaiſche Zirbeic, fiehe 
Eingelegte Arbeit, im Il. ‘Bande p. 183. >. 
MUS ALPINUS, fiehe Murmel Chier. 
MUS ARMENUS, fiehe Hermelin, im IL, 
Bande p. 920. 5 
MUSC, fiche Bifam ‚im 1. Bande p. sa5- 
MUSCE ;‚fiehe $liegen, im U. Banoe p. 429. 
MUSGARI, ein Kraut, fiehe Bulbus vomito- 


Muſtatellerkraut, ſiehe Horminum, im II, 
Bande Pr 984: 

Mlufcareller: Wein, Vinum Mufcatellum , 
der beſte Eommt aus Italien, wo mandenfelben bey 
der Stadt Montefialcone am ‘Berge Alcino nella 
Campagna di Roma bauet, Es ift ein Eöftlicher 
und auch koſtbarer Wein, der aus frifchen Apias. 
niniſchen Trauben gekeltert wird, iſt bland „den 
man aber aus etwas getrockneten Peltert, i ie 
licht. In Languedoc, einer Proving-in. Frances 
reich, waͤchſt auch herrlicher Muſcateller Wein, 

den man haͤuffig nach Lion, von dannen weiter 
fuͤhret, man nennet ihn Mufcat di Lion. Die 
Mufcateller- Trauben Fönnen auch lange frifch und 


MURICES RAMOSI, Biaunen auf Malaviſch, gut erhalten werden, und. weil fie am Geſchmack 


ifteine Att Schnecken oder Mufcheln, Caffides, 


oder SturmsHütlein genannt, welche gegadet oder 
äftig find, haben in der Länge drey dornichte Zr 


cken , und vorne in ihrem Munde einduncfelbraun 
Deckelaen, welches in denen Apothecken unguis 
odoratus genennet wird. Deuiſch nennet man 
fie gezackte oder äftigte Sturm⸗Huͤtlein. 


Murick, ein überall;bey den Wegen mad). 
fendes Kraut, welches aber in der Attzney gute 
Dienfte thut , angefehen es fehr Fühlet. Zerſtoſ⸗ 
fen, mit Semmel, fig und Butter ‚ale ein Pappe 
oder Brengefochet, und auf feurige Geſchwaͤre 
. geleget , ziehet die Hitze ungemein aus. Es oͤff⸗ 
net auch, und ziehet die Materie , ingleichen Splits 
tee und Dornen aus, In gefotten, und 
die Wunden damit gewaſchen, heilet Diefelben. 
Der Saft, wenn er in die Naſen aufgehelet 
wird, faubert und trocknet das Behirne, 


Murmel Thier, MusAlpinus, dieſes Thier 
wird haͤuffig in Schweitzerland gefangen, und 
fonderlich von den Quackſalbern geſuchet, welche 
das Fette oder Schmals davon unter ihre Salben 
miſchen, und ſolches für ſehr heilfam ausgeben. 
Ss fol dieſes Thier die Natur an ſich haben, daß 
-e8 von St. Jürgen bis auf St. Gallen-Tag 
ſchlaͤfft, und bey diefem Schiaffe Doch fehr dick 
und fett wird. 

Miurmeltbier-Schmalg, Alpini muris pin- 
guedo, fiehe Murmel⸗Thier. 

MUROCHTUS, fiehe Mmlilcb.Seein. 

MURRHA, ift ein geroiffer Edelgeftein, wel⸗ 
cher in Parthien, und ſonderlich in der Provintz 
Caramanien waͤchſet, wohl riechet, und vers 
ſchiedene Farben hat. 
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vor die delicateſten pafiren, werden ſie weit her⸗ 
um verſandt. Die Wein⸗Haͤndler wiſſen auch 
andern ſchlechten Wein mit allerhand Gewuͤrtz 
und Kraͤutern einen Muſcateller⸗Geſchmack zu ge⸗ 
ben, und es wird der meiſte alſo zubereitete Wein 
vor rechten Muſcateller verkaufft. 


Mlufcaten / Nuces Moſehatæ, Myriſtieæ, die 
Frucht eines Baumes, der unſern Birn oder Pfirs 
fig Bäumen gleicher, und fo wohl wild, als Durch 
die Nuß forrgepflanget , wachft. Die Blätter find 
lichtsgrün, laͤnglich, glatt, und von gutem Ge 

Iruch. Die Bluͤthen find unfern Kirfh-Blüthen 
aͤhnlich und gleichfalls wohlriechend. Die Frucht 
ift anfanglic) grün und eunglid), hernach Goldgelbe, 
und wie eine groffe Bitne geftaltet. Die auswen⸗ 
dige Schaale iſt wie das grüne an unfern NBall- 
Ruͤſſen, diefelbe befchleuft eine gefpaltene harte 
gelbe Schaale, um welche auswendig die Mufcas 
ten. Bluͤth Strich⸗weiſe anlieger , intwendig uber 
die Nuß enthalten it. Wenn die Frucht. veiff 
worden, gerberjtet die äufferfte weiche Schaale, 
und alsdann wird die Blüthe abgelefen, die darun⸗ 

ter befindliche harte Schaale erbrodhen, und‘ die 
Nüffe werden gleichfalls abfonderlich geſammlet. 
Dieſe werden von den Einwohnern. alsdann in 
Kalck⸗Waſſer gewaſchen, damit fie friſch und vor 
dem Wurm bemahret bleiben. Die Nüffe von 
wilden Bäumen find nicht fo Fräfftig, wie die ans 
dern. Es giebt längliche und auch gang runde 
Nüffe, die aber an Güte und Krafft einander 
nlchts benehmen. Der Baum waͤchſt vornehm⸗ 
lich in den Bantamifchen Inſeln, und weil fie von 
der Holändifhen Compagnie in Dft-Yndien bes 
herrfchet werden, hat diefe den allgemeinen Hans 
del und Verkauf vonder Bluͤthe und. den Er 
8 


—— 


Muſcheln 


Fe teagen aber Die I Mufeaten Nüßs Baume des Hlufearen Blärhe, Dder a 


Jahres zweymahl Früchte, erſtlich 
Be ser. machen —— 
ſich die ln von der —— der Sun * 
mahl bis zur Erden biegen. Die Nuͤ 


’ 


nadydem das Fahr gut oder fehlecht ame 2 de 


mann es ein Miß⸗ Jahr gieber, ſo ſind fie klein 
juſammen geichrumpfft, werden alsdann 
micht, und in der Handlung Ruͤm 
Gute Muſcaten Nuͤſſe 
und groß, auswendig Aſchen⸗farb imvendig ur. 
ich, mit Ader öhlich 


feon, und im übrigenaus dem hieblichen Geruch und Sy 


ſcharffen Geſchmack —— —— 


—* 


acht, und gr 


chtet. Die Muſcaten⸗Blu 

had: on Slım hs —** ma 

—— umen, ſchoͤn gelb, ſchaͤrf⸗ 

Fr Ski * ack als die deuh und vonder brau- 

— — iſt ausgeleſen feon. Go wohl 

die — als die Nuͤſſe werden auf gleiche = 
dition mit * oder 13. #> Rabbat in Hambur 

verkauft, ugd mit couranten Geld bezahlt. Das 

ee welches fo wohl aus den Nuͤſſen 

als der ale Der ltr beveitet wird, fommt entweder aus 

Andien in Porcellainen Topffen, oder man macht 

es a ung theils durchs Preſſen theils durch viftil- 

Es hat eine groſſe Kıaft, die Glieder des 

— zu ſtaͤrcken, und wird daher in der Medicin 

dielfaͤltrig, abfonderlich zum —— aller wohl⸗ 

en Balſame gebraucht. Ferner hat man 

in Apothecken das Maſcaten Blith⸗Conſeei Mu: 

ſtaten⸗Waſſer, und Muſcaten⸗Saltz. 


KRaufmanns⸗ Lexici 111. Cheil, 





den eine Art 


—* 
Ruh anlangend, find fie toarmer, trockner und & 
mmenziehen 


fepn, San vordie 
Sie merdeh dor eine herrliche M agen- 
uͤthe oder 


im —* men / ſiehe Muſcaten 


Muſcaten⸗Nuß fiehe Mufcaten 
— Far Mufcaten. 
Mufcau, 0 ſcau. 

MUSCERD —* he Album nigrum, im I. Ban⸗ 


Ze fiebe Miufcbel-Schaale, _ 


Muſchel⸗Gold, Mlufcbel-Silber, Aurum 
‚jeder Argentum in conchis , mid aus Gold + und 
ein zu einer Farbe De gemacht, und in 

eingetreugt verk 


den n —— han⸗ 
ns in — a andern 
mit ju ber en. 
Mlabler-Metall, im mm * ar 
Mlufcbeln, Conehe u Find fo zu re⸗ 
, deren duh je 
fchen zwo A die fich in der Ditten zuſam⸗ 
m | men fi lieſſen lieget. Bee Muſchein giebt 
e Xrten in Se bon eg 
weg — t und Far 
— ke zufeher 


en Hroffe —— von 
* die S 


en 
** bey uns in „Bene Waſſern, 

d fügen, Die aber zu nichts dienen, 

a: befonbere Dir rt Mufeheln ift, Diein der Nord⸗ 
| und Weſt⸗See gefunden ———— Speiſe gebraucht 
werden. Sie find auswendig ſchwart 6, itvendig 
— und auf beyden — erhoben, Das 


Flelſch iſt weiß, und — ſie gekocht Kind, ‚Beben 
Wall | eeine gute Speife ab, In See⸗Staͤdten brin- 
inIgen die Schiffer faft das gange Jaht Hindurch 


in | graffe Schiffs⸗Ladungen voll herbeh und verkaufe 
fen fie als eine allgemeine Speife febr wohlfel 
Eimer⸗weiſe. Die groffen hat man lieber als die 
Eleinen , und jene twerden auch ausgefchäle, mit 
f-affer in Faͤßgen eingemacht, und Berfen, 
det. Abjonderlic) find die eingemachten geoffen 
Kieler Muſcheln berühmt , die, welt hertim ge 
ichickt werden. Ubrigeng gehören die Mufchelt 
überhaupt unter die Teftacea bivalvia, Ihre Zeit 
iſt von October biß in den Merk. Sie Fünren die 
beyden Schanlen öffnen , das Meer - Maffer zu 
rböpffe und als denn fi ch wieder feft zuſchlieſſen. 
Andere —E wird an ihnen nicht geſpuͤhret. 
Ihre beyden Schaalen find nur dünne, gleich er⸗ 
hoben, auswendig ſchwaͤrtzlich innwendig weiß 
und glaͤntzend, das innwendige Fleiſch iſt von Farbe 
weiß, bleibet auch im Kochen weiß, oder wird et 
was Ziegelfarbig. Wenn fie aber roth werden, 
ſo find fie alt ; wiewohl einige der Dieoynung find, 
daß dieſe Nöthe daher Fommen fol, weil ſelbige 
Muſcheln in ihrem Mufchel- Berge tief unten im 
Ce Schlam 


a3 Muſcheln 


wohl als die oberſten 
wuͤrden die 


—— ſind die Muſcheln härter, wieder 


* der Verdauung fo fehr ni 
alfo, wenn fie wohl verdauer werden fie viel 
Nahrung, doch müffen fe vegen üben Rot 
tigkeit, nicht zu offt gerioffen werden 


die Deftern, 
icht unterwo 
den, geben 


_ MUSCOFSKE 436 


A —— —— — — 
legen, das Meer Raͤuchwerck, das es ausdunfte, wenn man es ver⸗ 
ek — brenne, fen ſehr angenchm, —— glaubet man, 
die unter» | die Bläta Bizancia der, Neuern fer gang anders, als 
der Alten ihre. Könte man wicht fügen, * wer⸗ 


ae man die Blara Bizantia 

Savary Di Univ, deCommerce. 
Muſchel⸗Silber, ſiehe MTufcbel-Bold.- 
Mufcbel-Stein, fiehe Ctemdes, im J. Bande 


P- 1435. 


Miufcben, Mouches, werden diejenigen ſchwor⸗ 


N 
fen jetzt erzehlten Muſcheln werden in den —* sen Taffetnen Fleckgen, oder Schminck⸗ 


und Naturalin-Kammern noch 


allerhand fremde | gen genennt, die auf der einen Seite mit Gummi 


Mufcheln und Schnecken angetroffen, als da find: | beftichen, auf allerhand Formen ausgefchnitten 


Concha ſtriata, die 
bricara, Vie St. J 


rantium Marinum,, 


ſchel, Con 
l, Au- 
—— Ve- 


nerea, Br eg en purpurea, Pleine Goran Damit damit 


ſchel, Concha ad afthma , 
le. MBendels Stiege, Cochlea duplicara, 


nata, 
des, ritis et 


— —— — 
rara u, {19 ehoͤren auch die Auftern, 
— 


Blatta Bizantia, Chäme, geimende | feyn 
Den- }upacf 


er 
Umbilicus Maris, Meer- Bohne, 
talium & Aion Es werden auch die Teftacen | er 
oftrocodermä 9 und zehlet man unter 
ei baden, Fi "befindlichen Steine, 
welche manch 


—* der 5 als alle gemeine Magifteria | tun 


rauchen find. 
I San (Perlen.) ſiehe Mater Petlarum, [be 
de p 91. 

« Schaale , (Indianifche) oder 
Rt aus Indien, Blarra Bifancia, Blatta 
Bizantia, Blattæ Bizuntine, Blattæ Byzantine, oder 
wie es fonft genennet wird, Unguis Odoratus, i 
das oberfte des Muſchel⸗Wercks, welches die 
Lateiner Conchilium oder Purpur «Schnecke 
nennen. Man hat deren von unterſchiedener Sröp|n 
fe, aber alle find rwie die Klaue eines wilden Thie⸗ 
res geftalt. Diefes hat ihm den andern Nahmen 
umter welchen es bekannt ift, gegeben. Den erften 
Nahmen fuͤhret es deswegen, weil es gemeinig- 
lich von Eonftantinopel Fommet, welches vor Zei⸗ 
ten Byjʒantzʒ geheiffen hat. Blara Byzantia ift fehr 
duͤnne, brauner Farbe, verbrennet leicht, und giebt, 
wenn man es verbrennet, einen ſehr übeln Geruch 
von fih. Es wird eben fo gebraucht, wie Cafto- 
reum oder Bibergail, wider die auffteigenden 
Dünfte. Einige Seribenten find fehr ungewiß, 
darüber , daß fie nicht errathen Pönnen, warum 
man diefes Mufhel - Werk, Unguis "sdoratus 
oder wohlriechende Klaue nenne, weil es im Ge 
gentheil fehr ſtincket: Leber das aber redet Diolco 
Zides fehr weitlaͤufftig Davon, und verfichert,, das 


x 


Concha im- | find, und meiftens vom 


auenzimmer, das Ger 

fichte —— die Finnen zu belleben ge⸗ 

braucht: twerden. Ehedem wurde eine närrifehe 
mit getrieben , welche fich aber nuns 

mehro ziemlich verlohren hat. Die Jaliänerugd 

Galanterie + Krämer verkauffen fie Pe 


ai ee 


* und ſein 
MUSCIPULA, san Atrape Mouches;- Sat. 


mab —* ſativa, Tab. Leim-Rraut, iſt eine Gat⸗ 


Lychnis oder ein Kraut, welches einen oder 
Bo Gange zu einem oder anderthalben Fuß 
teeibet, und find dünn und rund , fteiff und 
aͤſtig, insgemein unten rörhlicht und voller Keten 
Seine Blätter wachſen gegen einander über, find 
an dem untern Ende breit, und umfaſſen den Stem 
gel, und am Ende fpigig, Meersgrun von Farbe, 
und ſchmecken gantz falpeterhafftig,, faft mie die 
Kuͤchen⸗Kraͤuter. Die Blüthen jtehen auf denen 
Spigen derer Stengel und derer Zweige, wie klei⸗ 
e Buſchel und wie die an dem Eentaurium , feben 
gar fchön roth, und riechen etwas gut. Eine j 
derfelben beftehet aus fünf Blätterfein, denen Nel⸗ 
cken gleich, als wie die an Denen andern Lychnig- 
Arten, und ftehen in einen laͤnglichten purpurfar⸗ 
bigen Keiche. Wenn die Bluͤthe vergangen iſt, 
fo folget nach ihr eine Frucht, die enthält gar zarten, 
ſchier gantz runden und röthlichten Saamen. Die 
Wurtzel ift gantz ſchlecht, holtig umd weiß, mit ei⸗ 
nigen Zaͤſerlein beſetzet. Dieſes Gewaͤcht waͤchſt 
an denen Wegen an ungebaueten und durren Or⸗ 
ten. Von dem Stengel rinnt ein leimiger Safft 
herab, darinnen ſich die Flügen fangen. Es fuͤh⸗ 
ret viel Del und Sal effentiale,. Das Gewaͤchſe 
foll gut feyn rider die Biffe und Stiche vergiffter 
ter Thiere: es reiniget und heilet. 
MUSCOFSKE,, fiehe Moscofske. 
MUSCO. 


4 
MUSCONCUS, iſt ein Det, welcher an Neu⸗ 


MUSCONCUS 


gelland aränget, und gegen Abend liegt, ſich von 
der Meer⸗Seite/ bis an das Land erftreufet, laͤnoſt 
befagter Grängen über 100. Meilen lang, bis an 
die Plantagen der Hoänder, oder der Engelländer 
von Neu⸗Engelland 


* MUSCULI, fiehe MIufcbeln. 
MUSCULUS, Monde,Moule, Cayeu, Muſchel, 
iſt eine kleine Mufchel-Art, fo bev den Fifchereyen 


Savary Did. Univ.’ de 
‚Commerce. 2 M 


MUSTARDA 438 


MUSCUS CAPILLARIS AUREUS „ fihe 
Golden: Haar , im II. Bande p. 66%, 

MUSCUS EX CRANIO, Moos vom Men⸗ 
(chen Hirnfchedel, fiche Moos. | 
. MUSCUS MONTANUS, Berg⸗Mooo, fiche 
008, 

.. MUSCUS PULMONARIUS ET PULMO- 
NARIA ARBOREA MUSCOSA, Office. Baums 
2ungen-Rraut, oder Baum- Lungen Moos, 


gang bekannt. Ihre Geſtalt Fommt einem Fleinen | ehe Brunnen-Araus, im 1. Bande pgıe. 


I oder einer Eleinen Maus vom Fleifche ziem⸗ 


ſeyn. Sie öffnet fich in jwey gang 
heile, welche auswendig convex und wie 
gewoͤlbet find, inwendig aber concav und wie 
ausgehölet. Es giebet ihrer zwey Hauptgattun⸗ 
gen: die eine findet ſich in der See, die andere in 


den Zläfen. - je eg —* 
geachtet, denn ſie hat einen weit beſſern mack, 
2* Die andere. Ihre Schaale iſt ſchwartz, 


biaulicht / glatt und gleiffend. Sie beſchleſſet ei 


lich nz und mag vielleicht der Nahme daher | Da 


MUSCUS „TEGULARIS, Moos, fo auf den 
Dächern woͤchtt ¶ mir das N 
bluten mit gßo auf den Wirbel des Haupts geleget, 


im J. Bande p. 339. 
MUSCUS TERRESTRIS REPFNS, ſiehe 
Moos, (Stein⸗). 58 
Muſcus⸗Thier, ſiehe unter Bieſam, im 
ine fiehe m 
„fi 008 
(Stein). * 


hen kleinen laͤnglichten Fiſch, der iſt fo Dicke wie  Mlusdorff, ein Flecken von wenig Haͤuſern im 


eine Bohne, zart, und tveiß, ſchwimmet in gefalgenen | Anfpachi 


: 


fer, ift im uͤbri delicat und gut zu ef [rühmter Jahrmarckt in der 
fen. Der Guam ufebelibre Schaale ift * = ten Calen 
gelblicht, befchlieffer einen kleinen Fifch, Der fo dicke | gehalten 


iſt, und eben alfo fichet, gleichwie der vorige, 
met wohl auch im Waſſer, das j 2a 
etwas hart und unver⸗ 


teinsharten Materie, 


auch mit einer Gattung fafi 
umgeben; leben vom Waſſer, mi 
dem fie von Zeit zu Zeit die Schaalen füllen. 

öpfen e8 mit ihren oder Ohren, als ob fie 
wolten Athem holen ; 
Een fie machen fi 


id) zur 
Schaale heraus und ziehen fich 


wieder Darein; «8 giebt ingleichen eine groffe Art, | Das Land hat einen 
pflegt herum zu fpielen. reich von Reiß, Weitzen umd Gerfte, auch gutem 
Wenn ſie die Kalte vermerken, fo, verbergen fie | O 


die oben auf dem Wa 


*— vergraben in den Sand; unterweilen 
ſie einen von 
ine Milch iſt. Die Muſcheln führen 


M 
len, dienet den Durchfall zu verftellen. Sie 
werden von einem 
Duentlein auf einmahl gegeben. Der Ser 
chel ihre dienet die Augen» Felle an den Pfer⸗ 
— fifen an Drei gestafen mie. Der ich 
n ge . - Der‘ 
Be und zertheilet. Aneinigen Orten in Bra⸗ 
follen, der Sage nach, dermaffen ſtarcke Mu⸗ 
ein fich befinden, daß eine aus der ber: 
aus genommen, auf die 8. Unten tieget, und bie 
Schaalen diefer Mufcheln follen treflich fehöne 


MUSCUS, fiehe Moos. 


insgemein an den nde p.1263. 
Stücken Hals, * 

einer welche bey wohner 
u, darinne ein Zahn aeftes |vollfommenften 


Sie. —— 


ſich, der fo weiß wie Hermelin, im II. Bande 
eine 3 In viel Del,| MUSQUINIER , heift 
Phlegma und flüchtiges Salg. ‘Die Schaale der Leinweb tif ie, geffr 
In zart abgerieben, eröffnet und treibet durch Cammertuch, und einige. andere dergleichen Tücher 


Serupel bis auf ein’ gan⸗ C 


Der Fifch | Aline de Musquinier. 


in Francken, Hr jaͤhrlich ein bes 
elis⸗Woche ab 
es auf einer groffen Wiefeg. Tage lang 


MUS ERMINEUS, ſiche Wieſel, desgleichen 


edoch nicht gefals | Sermelin, imIL. Bande p. 920 


MUSICA LACCA, fiehe Lacca Mufica , im IL, 
Miufilitio, ift der Nahme, welchen die Ein> 
auf der Infei Zeylan der. allerbeften und 
Gattung des Zimmers geben. 
Muskraut, ( Egyptiſch) fiehe Corchorus, im 
In 1345; —X 
eine Landſchafft in der Pe 
roding Schirvan in Afien, noelche fich I 


L 


tanifchen 
noftdem 


thum fich auf und fehlief Caſpiſchen Meer von Derbent bis Kilan erftrecker, 
aus und 260. Doͤrffer in fich 
hernadymahjs |liegt an der See eine Stadt, die Schabran heiffer. 


begreiffet. In Muskur 


fetten fruchtbaren Grund, ift 


* 
MUS PONTICUS , ſiehe Wieſel, ingleichen 


ren 
denen Frantzoſen cin 
er, der Battiſt, Demi-Hollande, geſtreifft 


machet. Dieſer Nahme iſt nur in der Piecardie, 
ambrefis, Beauvoiſis und Artois bekaͤnnt, wo 
die Fabrick dieſer Lande gemein iſt. Dieſe Ärbei⸗ 
ter haben eine Elle, die ihnen eigen und deren Maas 
ungleich iſt. Man nennet ſie nach ihren Nahmen 

vary Dill. Univ. de 
Commerce, 


MUS SCYTHICUS, fiche Hobel, 

MUSSE, fiehe Schiff⸗Zunge. 

MUSSIVA, ſiehe Eingelegte Atbeit, im IL. 
Bande p- 183. en 

MUSTACHIO, ift ein Venetianiſch Maaß fluͤſ⸗ 
figer Dinge. 38. Muftaches eine Botte, 


MUSCUS AQUATICUS, fiehe Lens paluftris, Joder Muid, und 76. einen Ohm. Savary Die. 


im H. Bande p: 1243. 
MUSCUS 


Univ. de Commerce. 


ARBOREUS, Baum⸗Moos, ſiehe MUSTAGAN, ſiehe Moltagan. 


MUSTARDA, Muftatd," Senff, wird aus 


08. J 
MUSCUS CAPILLARIS, ſiehe Guͤlden⸗-Wie⸗Senff und Wein, oder auch von Meth bereitet, 


derthon, im U. Bande p. 750. 
u —— Laxic ul. Theil, 


mn eine gute Tuncke. 


ea MUSTE- 


439 MUSTELA Ä Muſiero 40 


MUSTELA, ſiehe Wieſel. weder in ihren Dienft Zahren bey andern Kauffr 
MUSTELA, ein Sif, fiehe&uappe. Aleuten und-Kramern, oder. aud) gleich vom Ainfung 
MUSTELUS, Galeus kevis, iſt eine Gattung ihrer Handlung von. denen- ihnen umter x 
——— von denen Fraliänern Pefce —— kommenden Waaren, von weichen fichft 
nt, ‘oder, es iſt ein Fifch, der mehr als 20. | ben aufbehalten und abjchneiden laffen, Die 
wer iſt. Er iſt mie einer Haut ohne aufnehmen, und zwar folgender Geſtalt: Nehm⸗ 
—— —— gantz gelinde anzufuͤhlen, und |lic) daß, was die Proben von Tüchern, Seidenen 
weißlicht von Farbe. Er a ſei⸗ Stopffen und Bändern, Leinen und Baummollen, 
ne Kiefer find gan rauhe Cr nähret fich von Sifehen. | einfachen vder melisten Zeuch.betrifit, fie daben die 
ee Arm pi rd zur Holtz Eouleuren, Gastungen, Preiſen, und Fabrigven 
beit gebraucht. ebet auch eine Gattung Sees | dergeftalt ‚ebferviren , daß die. den Couleuren 
— Galeus Brig ‚oder Multelus ftellaris ge: | ven der hoͤchſten anfangen, umd zum Exempel bie 
Der ifb dem —— gleich; hoͤchſte Nacara⸗Eouieur unter No. 1: eben. mit 
pe daß er auf dem Rücken mit run⸗ Oblaten oder Siegel Wachs anflebten  und- fo 
den wie Sternlein geftalten, Flecken —— wie die Farben —— und fich nad) ges 
Die Kraft und Tugend deſſe den find des vorigen —— und weißlicher wirden, biß auf 
die allerbleichſte oder Roſen⸗Farbe, und — 
Mufter, fiche Modell, - einer Extremitaͤt zu der andern , als von 





der gang 
Echantillons, von einis dunckel / ſchwartzen Cramoyſin bi J— in roͤthlich⸗ 
die Schattier⸗ 


ac au us oder tähligen —— m ud damit continuiren 


Inehmen, ae am wie fie in der Farbe auffieie 


— —— diſch Lacken mit ſch oder Crepon — 
‘oder Egp. diſch Backen i 
Die Wein⸗Haͤndler geben von ihren Weinen 


—— ſondern — in dem von 





Probe gut inwendig an | mit dem gewoͤhnlichen Kramer⸗ Latein 

den Sid viel verfaultes —— Mancher Kra- ſtab⸗ 60 koͤnte bemercket werden. Und war 
mer weiß auch ein Stück Zeuch fo zuſammen zu fal⸗ darum, damit der Kram ⸗ Diener, wenn etwa 
ten, und den guten Ende, aus welchen er Die Pros |fes oder jenes Stück verlanget wuͤrde, folches 


beausfehmeidet , tr die Augen zu Tegen, da es doch | der Numer gleich finden, und in allem — | 


inwendig flecfigt, von Wuͤrmern angefreflen, oder zum voraus, dem Käuffer des, Preifes wegen Be⸗ 
auf andere Weife ſchadhafft it. In mohlbeftall- | richt thun Fünte. Die andere ‘Probe dienetin.ein 
ten Handels md Manufactur + + Städten wird | Wlufter- Buch, zu des Kaufmanns feiner. bes 
desfalls eine eigene Schau⸗ Kammer aufgerichtet „| fondern Nachricht und — 

in welcher erſtiich gewiſſe und auf gutem Grund | müfte in felchem daben geſchrieben werden 


—* Muſter von allerhand Couleur Zeuchs auf- | das Stuͤck ſelbſt —55 Numero, wie cs iR . 


behalten, und diejenige, welche neu gefarbet tor | net , fein Ellen⸗Maaß umd der Brei, was es ge 
den, und von welchem man etwa Gufpicion hat, koſtet, Ein Kauffmanns- Diener, der ſich zu 
dah- die Färber nicht aufrichtig Damit: gehandelt, | ner fünfftigen Nachricht ein folcheg ——— 


dagegen gehalten, auch wohl eine Probe von fol- | verfertigen wolte, koͤnte uͤber Dgebefagtes one | 


chem neusgefürbten Zeuch mit einer ‘Probe von den | daben-notiren. den Ort und die Manufactur, bo 


verfichertsgutgefärbten Zeuch sufammen gekocht, und | die Waare eingefauffet oder von warmen fie vers - 


alfo daraus beyderfeitiger Mufter Qualitäten uns | fehrieben worden, ob man .e erſt aus der. erften 
terfuchet werden , worauf dann erft nach Befinden | Hand von dem Meiſter felbft, oder von dem * 
der neugeferbte Zeuch von denen Deputirten zum |tor bekommen, des Meifters Wahmen und Zei 
Manufacturs een «als ein wohl⸗ oder falſch⸗ ges | die Unfoften vor jenem aus⸗ und bier einge 8 
faͤrbter Zeuch geſtempelt und gezeichnet wird. Lieb⸗ Zoll, die Fracht vor den Transport, die Condi⸗ 
habern der Kauffmannſchafft, fonderlich aber jun⸗ |tiones des Ein⸗ und Verkaufs, die Dualität, wi 
gen und angehenden Kauff-Reuten ftehet bey diefer |che das Gut muf an ich haben, wenn es verfä 
Materie von den Muftern und IBaarens Proben |lich fenn ſoll, worinn deſſen Mangel beſtehe, —*8* 
zu rathen, daß fie von allen Waaren, fo ihnen ent⸗ es am meiſten debitiret werde, * was re 
r 


| 


44 MUS TERRESTRIS Mutter 443 


mehr. Alſo koͤnte von Dem Lugscfer oder Doppelt füng des Bergmeiſters amerhalb 14. Tagen nicht 
Tafft notiret werden, daß 8. biß y. Ellen auf ein beſtaͤtiget oder erlanget wird. Don Muthen und 
Pfund gehen muͤſten, und daß, welche darunter beſtaͤtigen wie auch Qvatember⸗Gelde iſt derjenige 
wägen, ſchon fo viel jchlechter. iaͤren. In Den frey, welcher auf feinen eigenthimlichen Gittern 
Luſtre⸗ Tafft haͤtte er Die Breite, wie ſolche in Dies mit dem Bergwercks⸗ Regale befiehen ıjt, fo fer⸗ 
E oder jener Fabrigue gemacher, und wo ihm der Ine er folder Special» Concesfion durch iwiedrige 

önfte Luſtre gegeben würde, famt ‚allen Dwalis | Handlungen nicht venunciret oder-venmittirer batz 
täten dieſes Taffts mehr zu bemercken. Gleicher⸗ hingegen mag ex feinen eigenen Bergmeiſter halten 
9* laͤſt es ſich auch mit andern Waaren, ſie und andern das Feld leihen. 

en fein von welcher Art fie wollen, practicixken, Muthung, (blinde) ſiehe blinde Miuthung, 
nemlich, daß man von der, da es ſich thun laft, im U. Bande p.sor, 
eine Fleine Probe nehme, und folche wohl verwah | Muthung annehmen , gefchichet von dem 
ee, auch im. Nochfall die eine gegen Die andere Bergmeiſter auf denen in feinem Revier beyircften 
halte. Was grobe Waaren fen, als Eifen, Theer, Geburgen, auf alle Metallen und Mineralien. . 
Flache, Heff, Pottaſche, giebt folches die taͤgliche Muthung beftätigen, heift, wenn dem Lehn⸗ 
abrung und der Umgang, welchen man mit fol Träger nach der Mut fein gemuthetes Lehn 

hen Waaren hat ‚ von ſich ſelbſt, daß eben darzu von dem Bergmeifter in Lehn gereichet, und mit 
keiner ſonderbahren Speculation vonndthen iſt.  |feinen befondern Nahmen durch den Berg⸗Schrei⸗ 

MUS TERRESTRIS, ſiehe Maulwurff, im ber in das Lehn⸗Buch eingetragen wird. 
UL Bande p. 94: ı MWluchung erlangen, ift, wenn der Muthet, 
«. MUSTUM, ſiehe Moſt. auseinen und andern Ur ſachen nicht alsbald beftaz 

MUSULIPATAN, alſo nennet man die Indiani⸗ "tigen Fan, fondern ſich erſt beffer umfehen will, fo 


ſche beinwand nachdem Ort, to fie gemacht wird. muß er alle 14 Tage Mittewochs Vormittage den 


iefeift die beft gemahlte und feinfte, Die daſelbſt ger Zettel mit einen Groſchen, welches der Erlaͤng⸗ 
mahtwird., Dieſen Nahmen giebt man aud) Grofchen genennet wird, erlegen, 
Schnupf-Tüchern, die vonebenden Ortefommen, |; Muthung wird beftätige, wenn der Muther 
DIE. Univ. de Commerce. 4: Wochen nach der Muthung ſich mit der Funds 
MUTELLINA, iſt gine haarigte, ziemlich lange Grube belehnen, umd durch den Bergfchreiber die 
und dicke Wurtzel, die Aufferlich fehroare ficher, font Form des Lehn ⸗Zettels in das Berge Buch eins 
aber, in Anfehung des dGe ce, mit tragen laftı 
der Bar Burgel tbereinkommt. Auf denen A| Muthung iſt blind, fagt man, wenn darin⸗ 
pen» Gepiirgen beiffet fie gemeiniglic) Mutellina, nen weder Gang, noch der Ort des Gebuͤrges, bes 
nehmlich von dem Wort Mutri, oder Miuteren, nennet ift , und wird daher nicht angenommen. 
auffer dem wird fie aud) Meum Alpinum und Ca- | Siehe auch) Blinde Muthung, im 1. Bande 
zum Alpinum genennet. Nach Tourneforts p. son. ar 
Meinung ift fie eine Gattung desjenigen Gewaͤch⸗· Muthwillen, ein Kraut, fiehe Caryophylius 
fes, welches man Phellandrium heiffet und an feis | pretenfis, im I. Bande p. 1088. 
mem Orte vorkommen wird. Un urtzel werden MiuchrZettel, auf Bergwercken, enthält, was 
eben diejenigen Kräffte zugefchrieben, welche man von | der Muther zu muthen gedencfet. Bor allen Din⸗ 
der Baͤr⸗Wurtzel ruhmet, nur daß fienicht foftarck |gen muß er feinen Nahmen, den Ort des Gebuͤt⸗ 
feyn follen ; fie treibet aber den Schweiß, wider⸗ | 9e8, das Streichen des Ganges, wenn es moͤglich, 
ſtehet dem Sifft, und ;zertheilet die Blehungen ; man |widrigenfalls zum. langften bey dem beftätigen, 
mag fie enttveder an und für ſich oder in Decocten | ferner Die Art der Metallen, den Tag, die Stunde, 
gebrauchen. auch Anzahl der Fund» Gruben und Maafen u 
Muthen, geſchiehet auf Bergwercken, wenn benennen. Der Inhalt eines Muth⸗Zettels yE 
der Finder des Ganges dem Berg⸗ Meifter durch etwan folgender: P. T. Herr Bergmeſſter, ich 
einen Zeddel zu verftehen giebt, wie er an einem ge« |muthe und begehre meines gnaͤdigſten Herrn 
wiſſen Orte in unverlichenen Felde eine Fund-Crube, | Freyes, als eine Fund⸗Grube, ſamt der Ober- und 
oder eine in das freye gefallene Zeche annehmen | Untersnechften 2. 3.0. Maa auf einen Stehen⸗ 
tolle, und ſolche zu bauen begehre 5» twelches denn | den, Morgen, Spath und Flachen⸗Gang, der N.N, 
der Berg» Meifter zu chum ſchuldig ift. genannt, auch N.N. Gutern gelegen, gemutbet, 
Mlucher, oder Kehnns Träger, bey den Berg |vor Mittag um 9. Uhr, den 8. October 1729. 
leuten. ift derjenige, welcher das Zehn za mutigen) Mutb⸗Zettel einlegen, beift auf Bergwer⸗ 
begehrt. Solches gefehichet entweder mündlich, | cken, wenn ein Finder eines Ganges dem Ober⸗ 
oder ſchriftlich. Thut er es mündlich ; fo muß er | Bergmeifter durch einen Muth⸗Zettel anzeiget, Daß 
hernach binnen drey Stunden einen ordentli er willens, an diefem oder jenem Drte in des Grund⸗ 
Murhs Zettel einlegen, und wenn er hierinnen Herrn Uumverlichenen Felde, eine Fund Grube, 
mig ift, bleibt Die muͤndliche Muthung ohne Kraft, | Maaffen, Stollen, Waller: Fall Puch⸗ und 
und der nachfolgende Muther hat ein Recht vor je Schmiedo⸗ Stätte, oder eine Ins freye gefallene 
nem erlangt. Kan er den Berg⸗ Meifter nicht | Zeche zu bauen, welches der Berg⸗ Melſter deferi⸗ 
antreffen, mag er den Muth» Zettel in Gegentvart ren muß. Siehe auch Muther 
eines Zeugens nebft der Gebühr in des Berg-Mei- | MUTINENSIS DUCATUS, fiehe Modena. 
ſters Behaufung bey Anweſenheit derer Geimgen | MUTSIE, ift ein klein Magß fluͤßiger Dinge, 
auf den Tifch legen, und wofern Diefes eher geſchie⸗ | das Die Kaufleute im Eleinen zu Amſterdam gebrau⸗ 
bet, als ein anderer dem Bergmeifter einen Muth⸗ chen. Det Mingle wird in 2. pintes, in 4. halbe 
Da! ſelbſt behandiget, fo gehet jener demlegten | pinten, und in 8. murlies abgetheilet. Savary 
lig vor, } Dit. Univ. de Cominerce. 
Huch» Lehn oder Gemut hetes Lehn, fült | Miurter, (Perlens) ſiehe Mater Periarum : (in 
ins. Feepe, das iſt wenn 8 ohne Jonderliche Zulaßr |1. Bande p.91. 
Ee3 Muͤtter⸗ 
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—— 1, fiebe Maericarin, ini gane Stadt winde von Arabern bewohnet, die 
Sa a der Seefahrt treflich erfahren wären. Über 

Mlureer. Reauc.fihe Alcbimille,im1. Bande Diefeß ware Die Stadt auch voller Fremdlinge, 
p. 1©7. desgleichen Giaux, * ea p- 633. — daſelbſt trieben; denn auſſer dem, 
wie auch Hormimun, ebend p. was die Einwohner von auslandifehen, und fons 

Mlurter- — — he Branca lupina, derlich üchen Handels: IBaaren ges 
im 1. Bande p. brauchten, hätten fie auch ihre eigne Aaaren. 
BatzeroReaitmi Schörgen, fiche Bock, —— welche nach Musa gebracht würden, 
Zorn Rraut, im I. Bande p 615. auserfefener — Saffran, Balſam 

WiuszersLauge, Salperer,Mlurersf.auge, ein, Kom, uf. Die Waren aber, die von 
Frang.. wos de ee und Eau mere, ift ein dar verführet, und auda zu befommen vwären, find 


klebriger/ und gelblichter Safft, der |auserlefene Myrrhen, Helffenbein, Na ” 
Ben Sana ancr (c ne bleibt, nach | Schild«Kröten, und dergleichen. Es: wäre alfo 
Be mic n genommen | DMuza vor Alters eine berühmte Handels-Stadt, 
——— — — von dannen man der Königlichen Stadt Sa- 

— has, mehrers Salpeter. |pbar und. nad) den veifete, um mit 
Mutter⸗Naglein, ſiehe Caryopkylius , im 1. a Handlung zu — ——— 

1079. : 

— Phyflera-Besra, im. IL. | Ortes einen jedem befamn. —— 


Bande p 1006, Theil des Erdbodens die Kinder 

Mutter» ‚Deligen; fiche Seauen» Veilgen, tans lebeten; denn Enten Ne Side 

im 11. Bande p- Mof. Cap X. v.30. ee ne a 
„one Summe, fiehe Cafia lignea, im 1. —— — ‚gen Saphar, an den Berg 


gegen den Morgen. 
OP IUTUARE, fihe Borgen im1. Yan p |. MUZA GRANATA, waden ieGramavätpf 


„Murau, an Ansoder Darcehn Be ——2—— erh Inter * — 
gegen es on Dee Mar Des redet, en | bucht were. B: 


jemanden ee andere Code tor Ding \" MYACA, fiehe Mytulus. un mn os 
a ber *  MYAGRUM, ſiehe Dort, im II. Bande p tis. 


schen um gelichen wird, Daß MYCONOS, fiche Micole. 

—** Sende nie ud — mit einer Wurtzel — m 
' 

heiten oder Crinomenon eines mutui feyn.. Mu- | YBurgeln des Krau tes Balbus ziemlich gleicher, und 


wuus ufus, five Pignoris, five alrefius rei, Der Ge⸗ —* 
9 Meder Genuß eines ‚ eine cine Stade in der Graf 
der Engelländifthen 


Br oder eines Pfandes oder 
Im ande ” oh nf onen cn Sue an al 
— 
| — „sn Den, erg MYOPARO.M o hieß ehemals J 
byllæus, minor 1076. yoparone 
—— eine und Schrorteiter, ı worauf kleiner Schiffgen au Bader gead 
ehe Säfke und Packen aufs und von den * rohen unbereiteten Leder uͤber 


amade, mb 
t Lei ge wegen 

— fiche Maxacta, im III. Bande — Gef un‘ N eb 
— er Be * be ee Da 


p9 

MUXSA, fiche Atunx/a. Borfahren die alten Sachfen —* derſelben eben⸗ 

—— Lat. Mada, eine kleine Stadt in |falls bedienten; fondern aud) die heutigen Galenyr 
Holland 2. Meilen von Amfterdam, nicht weit von |3em der Türcfen noch u game tverdem Sie 
Maerden. an dem Fluß Papa eher — nahe das | be auch Mabon, im II. * 
bey in die Suͤder⸗See fällt. Die Stadt hat ei / MYOSOTIS, ſiche Catyophy us holoftius, im 
Ben und dicke Mauern, und treiber | II runs Ber ya —* 

arcken de ‚ein. Kraut , Miänfe 
R Muse, ee Se war vor Al |febwang, im In, Bande p.13. 
ters ein ſehr berühmter Safen und Stadt an| MYRA-BOLTS, ift eine Art von Mürchen, die 
dem rothen Meere, im glücklichen Arabien in | aus Arabien Eommt , die aber die Europäer aus 
Afien, auf der NordersBreite von r4. Graden, Dft- Indien durch &urate fommen laflen. Der 
faſt an demjenigen Orte, wo jeho Mocha befinds | Mein wird in diefer Stadt ju 30. Mamoudis vers 
lich, gelegen. Daher etliche nicht unroahrfcheins | Faufft. Sapary Diet. Univ. de Commerce. 
lich Diefes Mefa, wie es Moſes oder Muza, wie|l MYRACANTHON, ſiehe Brachen-Diftel, im 
es Ptolomaus nennet, vor Moche gehalten haben | I, Bande p. 720. 
wollen; es berichtet aber I Moler im Gegentheil:| MYRA-GILET, ift eine andere Art; von Myrr⸗ 
03 werde Muga heut zu Tage Besten genennet. | ben, die von eben den Orten kommt ‚- als die vor⸗ 
Arrianus feset Diefe Stadt Muza in den Auflers hergehende, die aber viel geringer if, ſowohl an 
fien Meer⸗Schooß, auch die lincke Seite des 70, | der Güte, als am Werte. DieMyragiler wird 
then Meers obngefehr 1200. Schrit Stdwerts | mr zu 7.mamoudis der mein gekauft, Savary 
von Berenice 3. QagerMeifen von der Stadt | Dit. Univ. de Commerce. 
Saue, und 9. von der Stadt Saphar. Die MYRIAS, fiche Million. 


den Spinnen, ihnen aus dem — gehet. Sie 


— MYRINA ‚Miyeeben .. ae6 


“ MYRINA, eine Stade in der Aſiatiſchen Sand '_MYROG „ bon den — * den Eures 
Fehare Adutien nahe bey der Stadt Grpnin oder BORD ober Mangas genannt, wwachfen an Shumen, 
Gryntum, gelegen, weiche ihren Nahmen von ih⸗ und beine Buben wie ein Gähfe &y, in 
ven Erbauer, dem Morino erhalten hat. - Blinius der ( t einer Vice, Wenn fie reif, und 
ge fie ware auch Sebaftopolis geriennet worz }: af 

ne bareinen Hafen, und ſoll iso Gireona 


———— Waſſer/ Sencbel dich, | äuffen 
felt an fumpfichten Orten * bluͤhet im April, |fe 
Das Kraut ft ein ut Wund⸗ x raut Se een 
Schafgarbe, 









SMYRISTICA NUX, — die Data gleich — Inn un 
—E— — Me En Be 

- MYRMICALEON, odet Ken welche auch 
M icophagus — it —— if, und-Plimbingh oder Lantzen 
‚eine Gattung la langer Wrmer, die find jen —— den Ni rg genienniek wird, 


als wie Die Keller» Schaben ir oval, alsbe gekauet 
Br eh arm Day klei⸗ * en Stumpffe A ven, nd 
ner grauen Ringe umgeben. Der Kopf Root ee, werden Deiederl 
Un bie 2. erhadene Hornlein , ſo ihnen td eis wiſſen aus — t, jo ai ale die Indian 
nge dienen. Sie wachfen an ven, 

Orten, die febr an der Come Ki * als Confeckt erde es einen "über 
— in den Sand und machen ‚in dem sie Cie — allen S Pe 
Be 

ie pf, r 
—— —— 


in die. damit Kara ſiehe myerhen. 
die A davon 
* fie —* wer ey: Siegen, on fe 8 — LIQDIDA, ſiehe Mytthen (Flip 


ihren Raub mit den Hoͤrnern und faugen in aus, | _MYRRHA STACTE, ſſche mytrhen, top 

muß, weil fonft Bein Jüffet.oder —— mung 

daran zu verführen , en yeeben, a St eines dot 
dennoch fcheinen di Baum⸗ 


"Fnnte. inen ı an nie ‚der in Eoppten und Arabien 
Sem ha rn Me — RE ——— 
* r . 3 

——— via aba nn Oman“ die meiften aber in Meg gi 


* 3* I Sale Mh be —— (eb Kader Sie kommt in Kuͤſten zu uns, muß he 
von e r ma . muß her⸗ 
bene und wenig, 5 Sabre 100 erft ausgefcht, und in Drey Sorten vert 

Jang ohne Speife — iemlich let werden die man Electa Fina und oe 


ide, jedoch ftets hinter Menn fie eine nennet. Die erfte muf auserlefen, heil, roth Klar 
* *— — — bedecken Mr ih und BE ſeyn, auch vom Anhauchen — 
mit Sande, eſſen wei Be, und bauen —* — Farbe * — Er ande 
riemen, und glei 
10! ————— Shin u Die dritte, Auch Mleffane — — 


und unrein, beſtehet auch meiftensi in Eleinen ſchwar⸗ 


‚machen alsdenn eine Hülje, fo groß als eine 
felnuß, die iſt rund und weiß, inntvendig toie * gen Stücklein. Gute Myrıhen müffen bitter doch 


de fo weich, zu Anfangs weit, und liegt genau um |Heblid) auf der Bunde, dabey auch zerbrechlich, leicht 
fie, wird aber endlich unten hart. und fejte. Sn jeinfärbig Flein-geköcnt, feharff und mohf riechend 
diefee Huͤlſe leget dieſer Wurm ein Ey, das ift fo 17", auch wenn fie jerbrochen tuird, glatte weiffe 
dicke als ein ovalrundes Lein+ Korn, weiß und har Adern zeigen. Jedoch wird die Trogfodstifche 
eine Schaale, die bald wie eine HiinersEv-Schaale in ae grünlichte, glängende oder beiffende al 
iehet. Wenn fie nun in dieſem ihren Grabe 20. en vorgezogen. = Khivete, pech⸗ far⸗ 
is 24. Tage ſtille und ohne merckliche Bervegung |P oder ſchwartze ift nichts nuͤtze. Ihr Nusen 
gelegen ; fo beiffen fie ſich an einem Orte vermigs in * Artzeney iſt — zu beſchreiben 
telſt kleiner Beine, die wie die Zähne an einer Sa, und man hat auch von 





- ge formirt find hindurch, find aber gleichwohl noch | Fen eine herzliche Eſſentz und koͤſtlches Mel, 


mit einer zarten Haut umfchloffen. Zulegt ‚as Myxrhen/ (fluͤßitze) vder weich 
fie ſich nod) einmahl gar ME, und da Fo et Lat. aa re Sta&te, — 
eine ſchoͤne rg Demoifelle auf Frantzoͤſi liquide, . eine Gattung Balfam, oder ein Summis 
warnt. Diefer Wurm führer viel Del und —* wohirchender Safft der ehemahls vor 
tig Salg. Er erweichet und zertheilet, wenn er | jungen Bäumen gefammiet worden „ tvelche Die 


60 gebraucht wird. Morrhen trugen, aus denen er ohne E Schnitt von 


fich felbften ran, “Diefe Waare be 
MYRMICOPHAGUS, fiche Myrinicaleon. ‚[Altten als einen Eöpt * & ae 
Myrobalanen, fiche Mirobalanen. nicht ohne Grund , daß diefer de dergleichent 


rr⸗ 










MYXA 468 
Ihr klein, die ind 
Sr ——— —— 
gut ums eröffnen.  Shr Bett ja 





Mir, eine Eleine Münge in Holland, welche 


mehr. Cie ehe en DIR fun | lite Demige a, ac 














— 2 it fr 
Die Sul ne — Ta ICH: Bi, 
fehen befi : fie Jaffen Moerhen |_MYTULUS, M — iſt eine Gattur 






Be En ie und der Mufchel mich 


let, auch um == denen —— 





— M ſiehe Bruſt⸗ 
bu ihm ee 







MYRTHUS, ſiehe Mirten⸗Baum. 

——— ſiehe Myrtus angultifolia ihrer 
nor. 

—— er > blaue Heide 


| Ueber! ber Ga "Darf, Such 
Be N, Blıten und Fieber, | Ne be 
davon färber blau. Sicher öret 


MYRTUS ANGUSTIFOLIA MINOR, Myr- 
tidanum , ziehet zuſammen; Die Beeren find Falt 
und trocken im erften Grad, und machen ub#aus 
ſiarcke Berftopfungen. Hieraus wird der befanns 
te Morten Bein gemacht. 

MYRTUS SILVESTRIS , fiche Brufcus, im 
1, Bande p. ‚916. * Urſachen Bedencken träger, Ber oder jes 


fter ; N. N. * Noftr, no; "oder. 
Nat. Urb, natalis urbis; Nep. Red. Neptuno ı 


—2 — Kent ift, rotl) von —* mit 35 IN. Agr. AM. numeratur agri ambitus ; N. B. 
nume- 


| 
| | 
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numeravit bivus. i,e.vivus.N. F.D 4 nomini 
ejusponendum dicandumgve juſſerunt; N. I. No- 
mine ipfus, i. e. ſuo; N.M, N, $. 'devum monu- 
mentum nomine fuo; N, N. duorum numerario- | 
zum: N. P.C. nomine propriocuravit; Nat, Gal. | 


+, 


Yiachfabten "410 
Nach Dato zahlbare, Wecbjekr Briefe, 


Fracben, fiehe Rab, im II, Bande p. 1177, 
Liacbfabren, it auf Bergwercken ſo viel, als 


natione Gallus; Nep. nepos; Num, Dom. Arg, nu⸗ nachiehen, mie die Arbeiter ihre Arbeit verrichten. 


mini domus Auguftz; N, RR, noftre, 
Naakow, fiche Nachfia, 
NAALDE, fiche Wagner» LTadel , im II. 


Bande p. 28. 2 
Nabelkraut, ſiehe Durchwachs, im II. 


p- 356. . 

LIabel-Rraut, ein anderes Gewächfe, fiche 
Catharinen » Blumen, im i, Bande;p. 1108. 

— — ſiehe Wleer- Bohne, im UI. 

p- .uı, 

Yiach» Arbeit, heißt auf Bergwercken, wenn 
Sonnabends zu gewöhnlicher Zeit das in Ergen 
befindliche Silber nicht ausgebracht worden, und 
die Schlacken, darinne es ſich annoch befindet, 
ferneeweit verändert werden müffen, -oder wegen 
Mangelung der Aufichlage » ABaffer , ingleichen 
naffer Kohlen, Die Schichten nicht ordentlich aufge» 
fhmelger werden fönnen. j 

Nacbbeaſchickung, ift in der Münge, wenn 
Dein Silber entweder zu viel oder zu wenig Roth 
zugegeben worden, daß der verlangte Gehalt nicht 
zutrifft, fo wird dasjenige, mas zugefegt worden, und 
den Gehalt macht, die Nachbeſchickunggenennet. 

Nacbbrechen, ſiehe Nachſchlagen. 
NMacbhbuͤrge, Subvas oder Fidejuſſor ſucceda- 
aeus. ijt eigentlid) fo viel, als des Buͤrgens Buͤr⸗ 

r, oder derjenige, welcher fich vor den Haupt 
Ehren. dafern derfelbe feinen gethanen Verſpre⸗ 
dyen nachzufommen ermangeln folte, zuhafften, und 
deffelben Verſprechen zu erfüllen, anheiſchig ma- 
het. Wobey aber zu miercfen, Daß ordentlicher 
Weiſe ein folcher Machbürge Durch den Weg 
Mechtens nicht angehalten werden Fan, vor dem 
Haupt» Bürgen zu begablen, oder, mas ihm ſonſt 
Deshalber oblieget, zu erfüllen, ehe und bevor nicht: 
Diefeerft völlig ausgeklagt ift, und foldrem nad) 
hieraus erhellet , Daß ers feinem Verſprechen nach⸗ 
zulommen, nichtim Stande ift. Es wäre Denn, 
daß der Nachbuͤrge felbft ſchon vorher dem Glaͤu⸗ 


biger oder Kläger die freye Wahl laſſen, ober zus 


förderft den Haupt» Bürgen , oder vielmehr ihm 
fetbft ,:in Anſpruch zu nehmen ‚gedächte, und ſich 
auch hierzu ins beſondere, mit Verzicht’ aller ihm 
zuftändigen Ausflüchte, und hauptſaͤchlich der in 
denen Rechten fogenannten Wohlthat der Aus 
Mage, verbindlich gemacht. Jedoch iſt dieſem als⸗ 
denn unbenommen, ſich an jenem, fo gut als moͤg⸗ 
fi „ zu erholen , tie ihm denn auch zu dem Ende 
der Gläubiger oder Kläger alle wider den Haupt: 
Bürgen in den Händen habende Documente und 


derungen , fo viel diefen Er betrifft, aus. 
vorten verbunden iſt. 
deniehemahls in eigentlichen Verſtande nur dieje⸗ 


Rom aber wur⸗ 
Nachbuͤrgen (Subvades) genannt, welche 
8 eniſtehendem Proceſſe ſonderlich vor den 
ins Mittel ſchlugen, und ſich auf den Fall, 
dafern dieſer feiner Obliegenheit nadyyufommen er⸗ 
ingeln ſolte, vor denſelben zuhafften und zu ant. 
Be on verbindlich machten. Wiewohl auch Bel 
lius berichtet, daß ſchon zu feiner Zeit fo wohl der 
Gebtalich , als die Bedeutung des Wortes Sub- 
vadıs in Diefem Verſtande, gänslich abgefommen. 
Raufmanns»Lexiei II. Theil. 





Nachgemachte oder falfcbe Wechſel⸗Brie⸗ 
fe, heiffen diejenigen, welche entweder auf einen 
Traſſenten ohne deſſen Wiſſen und Willen geftels 
let worden, oder ſonſt einen mercklichen Fehler an 
ſich haben. Weswegen den Traſſaten ein vor 
allemahl zu rathen, ehe und bevor er den auf ihn 
gezögenen und ihm auch präfentirten Wech ⸗ 
ſel⸗Brief acceptiret, fo wohl der Wechſel ⸗Brief 
ſelbſt und deſſen Unterſchtifft, als auch die Endoſ⸗ 
ſementen, wenn dergleichen auf dem Wechſel⸗ 
Briefe zu befinden find, genau zu examiniren, ob 
folde dem erhaltenen Advis - Briefe und denen 
Wechſel⸗Rechien gemäß tefpettiveeingerichtet und 
girirt ſey, hiernaͤchſt aber wohl Adyt habe, daß er 
nicht zugleich Prima und Secunda acceptire. Iſt 
der Wechſel⸗Brief nicht in allen Umſtaͤnden dem 
Advis: Briefe conform ; fo ift er verdächtig. Und 
gleichwie er ſolchemnach ohne Geſahr nicht acceptire 
werden Fan, alfo thut Traſſatus am beſten, ſolchen 
nur mit Proteft rirorniren zu laſſen. ine gleiche 
Beſchaffenheit hat es auch mit der Unterſchrifft eis 
nes folchen Wechſelbriefs, dann gefegt es entdeckte 
ſich bey derfelben genauen Gegenhaltung mit einer 
Unterfhrifft, von welcher man verfichert, Daß es 
Traflentens Hand, ein Unterfcheid, fo hut Traf- 
ſatus allemahl fürfichtig, an ſtatt Accepratiom zu 
leiſten, folchen lieber proteftiren zu lafen. Dann - 
wann einnachgemachter Wechſel⸗Brief vom Traf- 
fato einmahl acceptirt morden. und fich in eines 
ehrlichen Manns, oder folcher Perſon Händen bes 
fände, fo darthun könnte, daß er foldhen bona 
fide, und gegen Zahlung der Valura an ſich ger 
bracht, fo ift Traffarus ſchuldig, feine geleiftete Ac- 
cepration zu honoriter, und den ABechfel: Brief 
mit Borbehalt feines Recourfes, an den Fallari- 
um, wann er folchen ausfündig madyen Fan, rich» 
tig zu bezahlen , roeilen feine Uebereilung und Der 


‚fehen, wodurch eine dritte Perfon leicht inducire 


morden, den von ihme foldhergeftalt acceptirten 
Wechſei⸗Brief an ſich zu handeln urd fein Geld 
dafür bona fida hinzugeben, niemand alsihme felbe 
ften’fehaden Fan. Iſt naͤchſtdem der Giro nicht 
ordentlich und z. E. jemand darauf girirt, deſſen 
im vorhergehenden Giro nicht gedacht worden, o⸗ 
der es bat jemand folchen Wechſelbrief meither gi- 
rirt, ohngeacht derfelbe bloß anihme zu zahlen, und 
fonder das Wort Ordre girirt wäre, und mag der 
gleichen mehr, in foldhen und dergleichen Faͤllen 
thut Traffarus nicht weniger wohl, an ftatt Acce- 
ptation zu leiften ‚den Wechſel⸗Brief nur in Pro- 
teilt Jauffen zu laſſen. Es waͤre dann, daß Prefen- 
tans, die etwan in einem prima Wechſel/Btrief ers 
findliche Unrichrigkeiten und Fehler, durch einen 
ordentlich girirten Secunda wieder gut machte, in 
welchem Fall Traflarus fürfichtiger thut, ſtatt des 
Prime den Secunda zu acceptiren , bey deflelben 
Verfall und Zahlung aber ſich beyde einhaͤndigen 
gu haſſen. Waͤre aber ein folcher Secunda nicht 
gleich bey der Hand, Traffarus aber fände bey 
dem fehlbahren Prima ABechfel + Brief folche Ums 
ftände, oder hätte für denjenigen, fo den Fehler 
begangen, a“ Egard, ſo daß er den TR 

die 
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d ſtehet ſolches ihme zwar frey , 


ution von dem Prefentanten, ih 


daraus entitehen Fönnenden Prejudig ſchadlohß zu | auch 


ten, aber ſolches zu thun, iſt ihme um deſtowe⸗ 
—* —8 weilen er nicht wiſſen Fan, ob ein 
icher. fehlbarer Wechſelbrief nicht in unrechte 
nde gefallen , und aiſo diefes Die Lirfache Des ſo 
fehibaren Giro fege, oder warum eigentlich einem 
der Giranzen die Farultät benommen worden, Den 
MBechfelbrief weiter zu giriven, und mas dergleis 
chen mehr. Endlich aber hat er nicht weniger 
wahrzunehmen, daß er nicht zugleich prima und 
Secunda aeceprite , dann zu geſchweigen daß 
gleichen doppelte Acceprationes ein, und deſſelben 
Wechſelbtieſs nicht undeutlich Darthun und zeigen, 
daß es bey einem ſolchen Dann ziemlich) unordent, 
lic) hergeben, und feine Seripruren hi nicht in der, 
von einem Handels -Mann erforderlichen Accura- 
tezza, befinden muͤſſen; ſo laufft ein Acceptaut 
bey folcher doppelten Acceptarion: groſſe Gefahr, 
daß er auch doppelt zahlen müffe, Deun wäre Traf- 
fıns indeffen fehlimm , und kaͤme gu falliren, fo it 
-ohnftreitig, Daß mehrbemeldter Acceprant feine 
beyde Acceprationes mit Zahlung zu honoriren 
ſchuldig feyn roürde, fi aber hienad) dieferwegen 
bioß.gn den fallieten Traffenten halten, und v. 
diefem den Rembours pretendigen koͤnne, ja blies 
be Traffens aud) dabeh im Stand, fo ift doch ein 
folder Accepranr alsdann ſchuldig nicht allein feine 
bepde Acceprationes auf Verlangen der — 
zahlen, ſondern auch die caulirte Ko⸗ 
din und Schaden, fo vielleicht indefjen aus dem 


‚und von 


Yrachgewinnen, ſiehe Nach 
Nachlaßigleit 
ud fonderlich in Wechſel / Sachen, we 
eines andern Wechſel⸗ Brief» auf deſſen erlangte 
und übernommene Oxdre, einlöfen fol, ſolches as 
ber weder zu gefeßter Zeit , noch auch in geböriger 
Forme bewerditelliger.  ABeswegen er-denn auch 
alen daher entitandenen Schaden bilig büffen 
muß. Wie denn unter andern aud) derjenige, 
welcher im Proteſtiren nachlaͤßig iſt, und darun⸗ 
ter Die rechte Zeit. oder auch, nachdem folchesge- 
fbeben, feinem Mann mit der erſten nachmablg 
dahingehenden Poffdavon, mittcht Ueberfendung 
des Protefts oder ſonſt Nachticht zu geben verfäns 
met, bey entftehenden Fallimenten, dadurch feines 
fonft habenden Rechis wider den Traßierer, 
fo wohl als die Indoſſenten derluſtig wird, und 
fi) an den Acceptanten, oder den von demfelben 
ihm völlig überriefenen Schuldner allein zu halten 
ſchuldig it. Auch, ob er gleich ein bloſſer Man- 
datarius wäre, foll dennod) die Verfäumung der 
Proteſtation oder Notification auf feine Gefahr ſte⸗ 
ben ‚und er demjenigen, welcher ihm den Wechſel⸗ 
brief anverteauet, vor allen Schaden hafften. Er 
muß auch, weil er das Geld zu gleicher Zeit zu 
heben und von dem Traffaten abholen zu laſſen 
verſaͤumet, (geſtalt denn allein die Zuden, und zwar 
bey Vermeidung der Proteftation und daraus ent» 
ſtehenden Nachtheils, wenn etwa der Gläubiger 
das Geld darüber anderwaͤrts mit gröfferm Agio 
aufnehmen müfte, ſchuldig fepn follen, daſſelbe 


der⸗ 
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fonder-genügliche | zu. beingeh) wenn es immiteelft im Werth fiele, 


“brief ungerne in Prore(® zitornisen faffen wollt, dem Zunhaber des ABechfelbriefs in feine TBohnung 
b n gegen allen | den Schaden. über fich ergehen laſſen; 


I jedoch ai 
der Schuldner das Held, fo zur Verfall⸗Ze 
nach denen Sorten-gangbar , oder in Dein Wech⸗ 
felbrief benannt geweſen, gerichtlich Deponicemoder 
wenigſtens gerichtlich verfiegeln laſſen, und 
es wieder an ſich zu nehmen, auch da ſich die He⸗ 
bung zu lange verzögerte, oder auch der Innhaber 
des Wechfelbriefs darüber verftürbe ꝛc. dem Trafa 
fierer oder Indoſſenten, Davon zeitig avertiren, Das 
mit erund fie, auſſer Schaden bleiben. Könige 
Wechſel⸗Ordn. p-uo, u 29. 20.0 

Nachlaſſen, wird bey dem Saltz / Sieden von 
zweyerley verſtanden, ı)wwenn das Saltz im Pads 
taume fich feet, Davon unter dem Norte Beifiwer 
den; und 2) wenn Die Siede⸗Pfanne zu groß, 
gegen die Waͤrm⸗Pfanne zu Eicin, Daß auf einma 
ein gantzes Werck Soole nicht eingelaffen 
Ean, fondeenein, zwey oder mehrmahl aus der Gras 
dier ⸗ Pfanne zugegapffet, werden muß, wenn ein 
Theil Soole eingekochet/ heiſſet es auch Nach 

Nachlaſſen oder Loßlaſſen, fiche Zarz 
im U. Bande p. 1291. — — 

Nachricht, Nachricht geben, benachti 
tigen, heißt bey Kaufleuten eine jede, fo wohl 
mündliche, als ſchrifftliche Antwort aufdie an 
felben ergangene und infondetheit die Handlung, 
oder das Wechſel⸗Gewerbe betreffende Anfrage; 
Ansbefondere aber, wenn fi einer bepdem andern 
nach eines dritten Handelemanns Zuftand erfuns 
diget, und von demfelben zur Antwort befommt, 
daß derfelbe Dritte gut fey, und man ihm ficher 
teauen koͤnne. Dergleichen Nachrichten aber eini⸗ 
ges vor einen foldhen Dritten gegebenes Obligo feis 
nesiweges involviren, fondern nur dahin zu verjtehen 
ſeyn, daß man einer folhen dritten Handeisinann 
auf feiner Boͤrſe äufferli), und fo viel dem Nach ⸗ 
richtgeb r wiſſend, bor gut und ſichet haltee. 

Nachſchlagen oder Nachgewinnen, heiſt auf 
Bergwercken, die Ertze oder Gaͤnge, wenn ſie ver⸗ 
ſchraͤmt, herein gewinnen und loß fchlagen.» Es be⸗ 
deutet auch fo viel, als nachbrechen,, oder auf 
eben demſelben Drum oder Ort des Ganges mit 
Schlaͤgel und Eiſen fortarbeiten. Ingleichen ſagt 
man es, wenn 2. Hauer vor einen Ort geleget wer⸗ 
den, daß einer anf dem Gang verſchraͤmet, und der 
andere nachſchlaͤgt. lee 
Vachſchuß , Sugabe, heiffer diejenige Summe 
Geldes, welche zu Erfüllung des Werches zugeleget 
wird wenn ein geringer Gut gegen ein würdigers hin⸗ 
gegeben worden. Hierbey machen die Rechtsge⸗ 
lehrten den Unterfchied , wenn der Nachſchuß gerin⸗ 
ger am Werth, als die Sache, zu welcher er 
gelegt wird, Daß aisdenn foldhe Handlung für einen 
Tauſch, wenn eraberhöher, für einen Kauf zu 
ten, wenn ein anders dieferhalb ausdrücklich nicht 
verabredet worden. Speidel Contin. 

Nachſetʒ⸗Loͤffel, iſt womit auf denen Schmelk- 
Härten und bey dem Probiren der Zufag eingeräus 
met wird, 1 

NACHSIA, Naxos, Naxus, eine der wichtig 
ften Inſeln des Archipelagi, welche Volckreſch 
und fruchtbar iſt, abfonderlih am Wein; aud) 
bricht man dafelbft ſchoͤnen Marmor, Sie dehoͤrt 
den Türen, und wird von der Znfel Vario 

durch 


* 
— 
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durch einen engen Canal abgeſondert. Die Haupt · von dem naͤchſt folgenden Tage, auwelchen derſelbe 
Stadt Nachſia liegt an der Dit» Seite dieſer datirtiſt angerechnet. Es ſoll aber ein ſolcher Brief 


Inſel, und hat einen ſchoͤnen und ſichern Hafen. 
Machſicht, Sicht, Veve, Ufo, Uſage, Uſan- 
ee, heiſt im Wechſel⸗Rechte Die Zeit, fo dem Ac⸗ 
eeptanten-gegönnet wird; die Zahlung zu thun. 
Diefelbe faͤhet nicht eher an, ale von dem Jane, 
dader Wechſel⸗Brief präfentiret worden , Beſold. 
Diele Machfihts-Termine find unterfchiedlich, die 
gemeinften in den deutſchen Städten, als Asien, 
Coͤlln, Franckfurth, Straßburg, Leipzig und 
RC ‚ find ı4. Tage, wenn von Freptage an 
len angefangen worden, und Den Dritten 
Freotag ohne fernern Verluſt gezahlet werden muf, 
In Augfpurg und Nürnberg aber ift Ulo 15. Ta: 
ge. An andern Drten wird Nachſicht auf eine 
Zeit gemeiniglich von 2. Monathen nach dem dato, 
ingleichen einen Monath nad) dato geaeben. Zn 
tugal und Stalien ift Ulo auf Amfterdam, 
trmerpen und Hamburg 2. Monath nachdem da- 
w, und Desgleichen von felbigen Drten wieder dar 
bin. Hingegen England, Srancfreih, Braband 
and Flandern haben auf die Weife einen Monath 
nad) dato, und von felbigen wieder dahin. Halbe 
Nachſicht, oder halb Ufo, find gemeiniglich 8. 
Tage Nachſicht, da den 8. Tag, nachdem der 
Wechſel präfentivet und acceptiret worden, Die 
Zahlung unverlängt erfolgen muß; z. E. Mon 
tags präfentirte man den NBechfel- Brief, fo ac- 
ceptiret, wird den Dienſtag an zu zehlen gefans 
gern, und den naͤchſtkommenden Dienftag ohnfehl⸗ 
bar gezahlet. Doppelte Nackficht oder doppio 
Ufo, a deux ufances, ift 2. mahl nach dem dato. 
Als wenn Die Nachficht 14. Tage wäre; fo mar 
chen 28. Tage Doppelte Nachſicht oder doppio ufo. 
Nach denen Saͤchſiſchen Nechten wird bey Wech⸗ 
fel-- Briefen, fo aufetliche Tage Sicht oder Nach/⸗ 
ficht lauten, die Zahlungs s Zeit von dem  erften 
Tage nad gefchehener Acceptation an, mit Eins 
fehlieffung derer darzwiſchen fallenden Feſt⸗ und 
Feyer⸗Tage gezehlet. Wechſ. Ordn. 8. 15. 
Wenn aber der Indoſſatarius dem Schuldner über 
die Derfall» Zeit nachſiehet; fo faͤllet der Regreß 
wieder den Indoſſanten hinweg. Erl. Proceß⸗ 
Ordn. A. 8. 14. Bey Schuldnern, ſo ohne ihre 
Verwahrloſung in Abfall gerathen, find die Glaͤu⸗ 
biger entweder zu einigem Remiß, Bangver. 
Mand. 8. 5. oderzulänglicher Nachſicht zu diſpo⸗ 
niren. ibid. Damit aber auch groifchen denen Mer 
fen eine richtige Zahlungs + Zeit derer einlauffenden 
Mechfel» Briefe gehalten werden möge; als fol, 
mas anfänglich den Ulo der Wechſel⸗Briefe be: 
trifft , Derfelbe forchin nach der Leipziger Wech⸗ 
ſel⸗ Ordnung $.15. 14, Tage gerechnet, und da 
mit den Tag nach aefchehener Acceptation zu zeh⸗ 
len angefangen , auch alle Sonn. und Feft- Tage 
mit eingefchloffen , gleichergeftat auch bey denen 
Briefen, fo aufetliche Tage Sicht oder Nachſicht 


acceptitt werden, zumelcher Zeit er präfentirt wird, 


dafern e8 nur noch) vor der Verfall » Zeit gefchlebets 
Denn wenn die Präfentation nach bereits verfioſ⸗ 
jener Verfall s Zeit gefchahe; fo iſt der, ſo die Zah⸗ 
lung leiften fol, wider feinen Willen und ohne 
anftändige Caution zu acceptiren, und zu zahlen, 
nicht verbunden. Hingegen welcher Briefaviftz 
oder ſtracks Auffichts zu zahlen lautet, Der mag 
an Gonns oder Feſt ⸗ Tagen fo wohl als zu andes 
ver Zeitpräfentirt, und fol alfo fort acceptirt, auch 
alsbald, fonderlich, wenn ein Meifender derglei⸗ 
chen Briefe mitbringet, oder doch zum laͤngſten ins 
nerhalb den naͤchſten 24. Stunden begahler wer 
den, welches auch mit Denen Briefen, ſo in den. 
Meffen nach ihrer gefegten Derfall » Zeit ankom⸗ 
men, alfo zu halten. Damit aber hierunter al 
les defto mehr befördert werde; ſo follen die Wech⸗ 
fels Briefe, da der Wechſel auf andere Drten 
Aufficht oder nad) dato in Denen Leipziger Maͤrck⸗ 
ten gefchloffen worden, nach paßirten Pagamont 
ohne Verzug nusgeftelet, und dem Gläubiger 
eingeliefert werden. Es waͤre denn, daß bey 
Schlieffung derer Wechfel, ausdrücklich ein ans 
ders bedungen worden. Wie denn jur Nach— 
richt derjenige Mäckler,, durch welchen dee Wech⸗ 
fel gefchloffen worden, wenn beyde Eontrahenten 
in allen Eonditionen einig, ſolche an einer Motig 
ſchrifftlich vor fich gehen fol. Wenn nun foldye 
Notitz angenommen und behalten wird; fo bleibet 
esrichtig geſchloſſen; Der Mäckter aber ift dieſel⸗ 
be bey Vermeidung ernfter Straffe, auch nach 
Befindung bey Berluft feines Amtes von Stund 
an, ſchrifftlich auszuftellen, und beyderfeits Con⸗ 
trabenten einzuhändigen ſchuldig. Würde’ ein 
Brief, meldyer Aufficht oder aufo lautet, aus ge» 
wiſſen Urfachen nicht alfobald bey der erften Präs 
fentation, fondern erft hernach menig Stunden vor 
abgehender Poſt acceptirt, fo fol auf diefen Fall, 
die Verfall »Zeit nicht von dem Tageder Acceptas 
sion an, fondern von der Zeit der erften Praͤſen⸗ 
tation, (welche nach Anleitung des VII. S. ver ge⸗ 
dachten Leipz. Wechf. Ordn. auf Den Brief 
ausdrücklich zu fegen, und die Acceptation dahin 
zurüche zu jiehen it) angerechnet werden. - Fin 
Brief, fomedio Februarii, medio Septembri, u. 
f. m. zu zahlen lautet, muß auf den 14. Tag defs 
felben Monaths begahlet werden, welcher Tag 
Kraft der bemeldten Wechfels Ordnung vor 
den Verfall» Tag zu halten. Wenn nun der 
Derfalls Tag eines Briefes verhanden, fo fol def 
fen Innhaber die Zahlung follicitiren, in deren 
Entftehung aber langer nachzuſehen nicht ſchuldig, 
fondern vielmehr gehalten feyn, nach üeffelben 
Tages nach VBechfel: Gebrauch, megen Capi⸗ 
tals, Intereſſe, Schäden und Unfoften zu ptos 
teftiren, und den Brief nebft den Proteft, mit 


lauten, die Zahlungs + Zeit ebenmäßig von dem er-| der erft folgenden Gelenenheit aurück zu ſchicken, 
fien Tage nad) gefhehener Acceptation an, mit oder in deffen Unrerlaffung fin Recht wieder 
Einſchlieſſung der darzwiſchen fallenden Feft- und| den Traßirer und Indoßirer gänglih verlichren, 
und Fevertage gezehlet, und alfo zum Erempelj Wie denn über die Verfall Zeit durchaus kei⸗ 
ben 3. oder 14. Tagen Sicht oder Nachficyt mit ne fo genannte Reſpect oder Diferetions + Tage 
einem Briefe, fo den 1. Zuniug acceptiret worden, | verftattet werden füllen, in Ermegung, dab ehr⸗ 
der gte oder ı5. ejusdem por den Verfal- Tag ge⸗ lichen und aufrichtigen Handels + Leuten dadurch 
balten worden. Wenn der Brief a daro, oder) zum Öfftern viel Ungelegenheit verurfachet, au, 
nach dato zu zahlen geſtellet ift; fo roird Die Ver⸗ durch folde Veranlaſſung, von fänmigen Bezah⸗ 
fol Zeit nicht von der Acceptation an, fondern| lern, Die Zahlung verzögert, ja wohl gar zu des 
RaufmannssLexici 111. Theil, 5f2 an⸗ 


"ass. Machficheige Wecbfel, Briefe 


andern Verdruß, 
mißbrauchet wird. Leipz Wechſ. Ordn. Nach 
der Braun 


ſchweigiſchen neuern Wechſel⸗ und 
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dis Mittel nur vorfeglich gerj oflieinale, Amara Duleis, Dulcamara , ein Kraut, 


deffen Stock fich ſehr hoch in einander windet, 
in Gärten haͤuffig waͤchſt. In Apothecken 


Ordnung vom 1, Auguft 7i5. muß Die Accepta- braucht man nur die langen vielfarbigen Blumen, 


tion der ts Briefe 
und mehr Tage Sicht oder Nahfiht, oder auf 
"ein halb- gang oder Doppio ufo, das ift, refpe- 
&ive auf7,+ 14. oder 28. Tage nach befchehener 
_ Yecepration zu zahlen, eingerichtet ſeyn, aufs al⸗ 
kertängfte ſechs Stunden vor Abgang der naͤchſten 
often gefchehen. 
Nachſichtige Wechſel · Briefe, find folde, 
welche Nahfidr oder Aufficht lauten. Siehe 
Nachſicht. | 


Nachſtand, Poftpofirio Creditorum, heift in 
Eoncurss Sachen, die Ordnung der Gläubiger, 
wie ſoiche auf einander folgen. Siehe Urthel, (20, 
cations»). 

Lrachflechen, heift auf Bergwercken, denen 
en nachfahren, und fehen, wie gearbeitet 


Nachtfahrer, iſt, welcher denen Arbeitern 
des Nadırs nachflicht, ob fie zu rechter Zeit eins 
und ausfahren, und ihre Arbeit verrichtet haben, 

Mache » Aüusgen; heiſt auf dem Schiffe 
dasjenige miß, morinnen fi) der Compaß 
befindet, und ftehet foldhes hinter dem Befaans 
Maft unter dem halben Verdeck. Loteiniſch Lo- 

° us, quo pyxis mautica aflervarur. Giche auch 
Compaß⸗ Haͤuslein, im I. Bandeip. 1271. 


- Pacht» Aurren » Wleifter,, diefer gehet inden 
Hirten des Nachts ab und zu, und giebet Ach⸗ 
tung, daß Die Arbeiter nicht ſchlaffen, Die Defen 
nicht zu Lichte gehen, und Die Arbeit in rechter 
Drdnung erhalten wird. 

Nacht »Pucher, ift auf Bergwercken derje 
—* der das Puchwerck bey Nacht verforgen 
muß. 


Nacht» Rabe, Caprimulgus, Ftantzoͤſiſch Tete 
Chevre, ift ein Vogels der bey Nacht zu fliegen 
pflegt, und ein wenig gröffer, als eine Amſel, je, 
doc) ein gut Theil Fleiner, als ein Guckguck, ift. 
Sein Kopf ift langund eingedruckt; feine Augen 
find groß und ſchwartz; der Schnabel iſt gar nicht 
viel gröffer, als mie einer Meife, in etwas krumm, 
oder unter fih gebogen, und mit einigen Eleinen, 
dunnen Federlein, gleichwie mit Haaren unter 


den Nafenlöchern und dem Halfe ausgegieret. Der richt 


Leib hat eine folche Geſtalt, als wie des Guck, 
gucks; Tieg und Beine find fehr Flein, dünn und 
furg. Sein Geſchred iſt recht graͤtlig und fürch, 
terlich anzuhören. Er niftet im Gebürge, infon 
derheit in Candien, um die See herum. Er ma⸗ 
chet ſich, fo viel ihm möglich, beydie Ziegen⸗Staͤl 
je, und weil er nad) derZiegens Milch fehr lüftern 
iſt, ſuchet er bep Nacht darein zu fommen, und 
ihre Striche zu ertappen, damit er fie ausfaugen 
möge, welches aber höchit ſchaͤdlich iſt; denn er 
hacket und verwundet fie dermaffen, daß fle gan 
und gar davon verderben. eine Sale reiniget, 
und ift gut, den Staar in den Augen wegzu⸗ 
bringen. 

Nacht / Scharten, Alfrancken, oder Alp 
Banchen, Je länger, Jelicber, Solanum 


‚welde auf 1. 2. 3. welche Trauben» weife an einander hangeh , dem 


gangen Eommer durchtreiben und fehr angenchm 
find am Geruche. Nach den Blumen kommen 
rothe Beerlein, die voler Safft, aber widerlich 
am Geſchmacke ſind. Die fafigte Wurtzel ſchmeckt 
im Kauen je länger je fuſſer. Das Kraut wird 
als ein oͤffnendes, jertbeilendes. umd reinigendes 
Mittel wider allerhand Leber» und Milg » Kraggk- 
heiten gebraucht: Auſſer diefen giebt es noch ichs 
vere Arten von Nacht- Schatten, die aber nicht 
zue Argenep, fondern nur zum Blumenwercke in 
Luft- Gärten gehören. —* 

Nacht » Schatten » Waſſer, brennet man 
von den Naht» Schatten» Blättern, welche man 
von den GStengeln abflteiffet, wenn fie die .grüs 
nen Beeren tragen. Diefes Waſſer Des More 

5; Mittags und Abends, jedesmahl auf 3 

d getruncken, dienet für hitzige Geſchwulſt, und. 
mit Tüchern uͤbergeleget, vertreidet es Diefelbige 
Racht · Schatten ⸗ Waſſer /iſt gut für den Schmerg 
im Nacken, des Hauptes, und für higige Ger 
fehrouift des, Angeſichtes, wie auch für Den Roth⸗ 
lauf, mit QTüchern übergefchlagen, und ſolches täge 
lich etliche mahl wiederholet, Auch dienet beſag⸗ 
tes Waffer zu dem Ohrenweh, etliche Tropfen 
davon hinein getzopffet. Ingleichen zu den hitzi⸗ 
gen Weh der Brüfte übergefchlagen, und zudem 
Wehe des Halfes, öffters damit gegurgelt; auch 
kühler es die Leber und loͤſchet die His. Man 
ſchiaget es auch mit Tüchern über die Brüche. So 
einem Menſchen von Nachtſchrecken mas aufge⸗ 
fahren wäre, der fol dieſes Waſſer trincken und 
über den Schaden legen. So einer Frau die 
Brüfte von Dige geſchwollen ſeyn, die lege das 
Waſſer mit Tuͤchern darüber, es hilfft gewiß. 

Nacht» Schichbe, Abend⸗Schicht, heift, 
wenn die Arbeit, weiche fo wohl bey dem “Berge 
als Schmeltz / Weſen zu verrihten, des Nachts 
vollbracht wird, oder wenn die Bergleute Des 
Nachts anfahren müffen. 

Lacher» Schlacken »Läuffer , nennet man 
auf Bergwercken denjenigen, der des Nachts Die 
Schlacken von dem Schmelgofen wegläufft, und 
über die Halde ſtuͤrtzet. 

Yacht » Schmelger, nennet man denjenis 
gen, der die Arbeit des Nachts in der Hütte ver⸗ 


ichtet. 
‚Nacht » Violen, ſiehe Frauen » Veilgen, im 
II. Bande p. 486. S 
Nachtweifer, Frantzoͤſiſch Nofturlabe, Hol 
laͤndiſch Nagt · Wyfer, ijt ein Juſtrument, deſſen 
man ſich bedienet, um in allen Stunden der Nacht 
zu finden, um wie viel Der Mord» Stern sie 
ger ift als der Polus. Die Schiffer zur See 
dienen fich diefes Inſtruments, Die Breite 
Orts bey Nacht zu finden, mo Das Schiff ift. 


Nachwartung, wenn ein acceptirter Wech⸗ 


BI feie Brief zur Derfallgeit nicht völlig bezahlet, und 


dem Innhaber einige Nachwartung zugemuthet 
wird, muß Ddiefer den ABechfels ‘Brief notiren 
Leipz. Wechf. Ordn. S.25.auch wenn hernach kei⸗ 
ne Zahlung erfolget, einen Proteſt unterm Dato des 
legten Zahl⸗Tages fertigen laſſen. ibid. 


ch ˖ 
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Nadelkoͤrbel 4:8 


Nach: Wein, ſiehe Acinaticium, im I, Ban, Wunden, ihre befondern Nadeln. Die Ballen» 


de p- 12. 

Nachzahlung, der MWechfelbriefe, nad dem 

Derfals Termin. Siehe Wechfelbricf. 
Nachzehlen, heißt bey Kaufleuten das durch 


I mit einzuballiren. 


binder brauchen gar groffe Pack /Nadein, die 
Kaufmanns » Güter in Maiten oder Leinwand da» 
Stech- Nadeln find von Mep 
fing, und die Sorten, welche ihrer Groͤſſe nad 


Wechſel oder fonft einbefommene Geld nody ein»! unterfehieden find, werden nach ‘Briefen, deren 


mahl überzehlen, um folchergeftalt deſto gewiſſer 
zu werden, ob fi) die angegebene Summe rich⸗ 
tig befinde, oder nicht. Und zwar muß vornem- 
lich ein Traffınt das per Cala empfüngene Geld, 
wenn es zumahl Meine Münge, ohne Zeit + Ber 
luſt nachzehlen, und den Darunter befindiichen Auss 
ſchuß und Abgang fogleich überfenden, und reſpe⸗ 
ctive berichten, damit ihm folcher ohne Streit aus- 
gewechſelt und erfegt werde. Wie ſehr diejenigen 
Handeis⸗Plaͤtze, morinnen die Zahlung gemeis 
moglich im kieiner Münge geſchehen, fo wohl in 


Anfehung der vielen Mühe, als auch Ausichuifes | F 


und Abgangs geplagt find, roiffen Diejenigen am 
beiten, die an dergleichen Plägen wohnen, und 
Negotien treiben. Und wie ein Zahler, den die 
falls nad) Haufe kommenden Abgang und Abſchuß 
gemeiniglich ans ‘Bein ſchmitzen muß , fo ifterdar: 
über verdrieklich, und wird es an Difpüten nicht 
fehlen, zumahlen wenn der Empfänger im Nach⸗ 
zehlen faumfelig geweſen, und den gefundenen Aus: 
ſchuß und Abgang erſt eine Zeit hernach bringe 
und anziehet, Iſt das Geld von einem berrügli« 
dern Juden begahlet worden; fo ift Das Nachjeh⸗ 
len noch weniger aufzuſchieben. Ueberhaupt wär: 
in dergleichen Handlungs⸗Plaͤtzen zu wuͤnſchen, 
daß, nach dem Exempel der St. Galler ABechiel- 
Ordnung eine Statuta gemacht würde, wie lang 
ein Zahler, den unter feinem Gelde gefundenen 
Ausschuß und Abgang zuerfegen, ſchuldig ſeyn ſolle. 
Alle diefe verdrießliche Umptände aber werden ver- 
mieden, wo in einem Handlungs Plage eine 
Banco aufgerichter, und Die Wechſelbriefe oder de 
ten Valuta darinn bezahlt werden, 

Nachzehler, it im Berg-Bau einer, deram 
Tage Achtung giebt, daß die Treiben völlig. ver- 
richtet, oder Die gefegte Zahl⸗Kuͤbel aus der Gru⸗ 
be heraus gezogen werden, woju man gemeiniglich 
arme befchädigte Bergleute annnimmt. 

Nackigte, Erbje, fiehe Bonduch, im 1. Bande 
p. 642. ' 

Nackigte⸗Huhren, ein Kraut, ſiehe Colchi- 
cum, im 1. Bande p. 1248, 

NACRE DES PERLES, ſiehe Mater Perlarum, 
jm III. Bande p. ↄi. 

Nadel, Nadeln, Aeus, ſind unterſchiedener 
Gattung, als eiſerne, meßingene, Naͤh⸗Stecke⸗ 
Nadeln, u. ſ w. die eiſernen Nadeln, fo ſich bier 
gen, taugen nicht viel, und die Hollaͤndiſchen ſtaͤh⸗ 
lernen Nadeln werden vor die beſten gehalten. 
Dieſes iſt von Neh⸗Nadeln zu verſtehen. Sie 

runde, viereckigte oder lange Dehren, wor- 
auf vornemlich gefehen wird. Was die Spigen 
anbelanget, find felbige entweder rund + fpigig, 
fpieß- eckigt odte dreyeckigt. Die gemeiniten find 
die rundfpigigen, welche von Schneidern und Naͤ⸗ 
therinnen gebraucht werden, und von verſchiede⸗ 
ner Länge, Dicke und Groͤſſe find. Die Schu 
fter bedienen ſich Dreyecfigter, die Kuͤrſchner Spieß: 
eckigter Nadeln. Ferner haben die Teppichma 
cher, Seidenftider, Buchbinder, Beutler, Satt⸗ 


ler, Riemer und Wund⸗Aertzte zum Hefften Der (be Dergangen iſt; fo koͤmmt eine Frucht hervor, 
3 


jeder abgezehlte Seftecke hat, verfaufft. Alle 
Sorten von Nadeln werden hin und wieder, abs 
fonderlich zu Nürnberg von einem abfonderlichen 
Handwerck, das man die Nadler nennt, verfers 
tiget und verkauft. Die fläblernen Nadeln 
werden in pappiernen Paqueten Wurf / weiſe, da 
ein Wurf fo viel als 5. Nudeln ift, oder Dus 
gend» nd Schock⸗weiſe verkauft. Die Strich 
Nadeln in verfchiedener Gröffe, find meiftens von 
Eifen , viele werden aud) von Meking, undeinige 
von Silber gemacht. Haar» Nadeln vor das 
rauenzimmer, find theils von Meßing, theils von 
Silber. Probier, und Streich Nadeln, brau⸗ 
hen eigentlich die Gold · Schmiede, Durch deren 
Hülffe fie die Gütigkeit vom Silber und Golde 
erfahren Eönnen. Die Probier « Nadeln zum 
Golde haben 24. Nadeln, nach den 24. Karathen 
der Feine Des Goldes. Dieauf Silber geſchicket 
find, enthalten 16. Nadeln, nach den 16. Lothen 
der Feinedes Eilbers. 


Nadel Magnet ⸗ Nadel, Frantzoͤſiſch Aiguil- 
le, Lateiniſch Acus, heißt das Zuͤnglein in der 
bouſſole, Compaß oder andern Inſtrument, fo 
mit Dem Magnet beſtrichen, und ſich nad) Wow » 
den wendet. Siehe Magnet⸗Nadel, im III. 
"Bande p. 28. 

Lradel, (Mleers) ein Fiſch, fiche Acur mari- 
na, im J. Bande p. 65. 

Nadel /⸗Ecke, Cabo das Aiguillas, dag Suͤdlich⸗ 
ſte Theil Vorgebürge von gang Africa, liegt 20, 
Meilen vom Vorgebürge der guten Hofnung, ges 
gen Oft Fndien zu, und wird von den Portugies 
fen alfo genennet , weil Die Nadel des Schiff ⸗Zei⸗ 
gers, bey diefer Ecke gerade nah Süden von Nor 
den zu weifet. Dappers Africa p 6m 


Madelfifch, Frantzoͤſiſch Egville de Mer, von 
den Holländern wegen der Geftalt feines Kopfes, 
Tabac-pype genannt. Ein Fiſch, fo in den Ame- 
ricaniſchen Meeren gefangen wird. Er ermächfet 
zu der Länge von 4, Fuß, bat vor dem Kopfe eine 
fpigige Schnauge eines Fuffes lang, groffe Augen, 
blaue und grüne Streiffen auf dem Ruͤcken, einen 
weiß, und röthlichen Bauch , gelbliche Floß⸗ Fer 
dern und einen fpigigen Schwan, Er wird ges 
geflen , und für das Fieber dienlich erachtet ; indem 
er, vermöge feines bevfich führenden Mecr» Sal⸗ 
ges, den Magen ſtaͤrcket und den Leib öffnet, mie 
auch zualeich den Uein befördert. Siehe auch 4 
eus marina, im J. Bande p. 67. 


Nadelkoͤtbel, Lateiniſch Scandix, Peften Vene- 
ris, Frantz. Peignede Venus, ift ein Kraut, deffen 
Blätter fehter fo zarte zerkerbet find, als an dem 
Eoriander; fiefchmecken füßlicht, undetwas fharf, 
und ftehen auf ziemlich langen Stielen. Die Sten, 
gel werden etwan eines Schuhes hoch, find dünne 
und Aflig, rauch, oben grün und unten rörhlicht, 
Darauf ftehen oben auf den Spitzen, Umbellen 
oder Eronen, und auf dieſen Pleine fünfblärterige 
veiffe Blürnlein, in Eilien-Beftalt. Wenn die Blüs 


die 
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Nagel 


— —— — — 


Die aus 2. Stückens fo wie Nadeln feben, befler|  Lräglein, (Röniges)fiche Caryophyilusvegius, 


bet. Die Wurgel iſt des Eleinen Fingers dicke, 
ſchlecht, weiß, und ſchmecket ſuͤſſe. Diefes Kraut 
waͤchſet im Getreyde, Felde und Weinbergen. Es 
fuͤhret viel weſentliches Saltz; im May und Ju⸗ 
nius iſt es in feiner beſten Krafft; etliche Leute ef 
fen es. Es eröffiner, ift gut zu den Wunden, mar 
het zeitig, zertheilet, Diener den Urin zu treiben, 
iſt auch gut zu den Miilggebrechen, menu es abge⸗ 
fotten gebrauchet wird. 

Nadeln, fiehe Nadel. 

radeln, find auch eine Sorie Caflıdes, oder 
See » Schnecken: Sufergen, welche ſpitzig zulauf⸗ 
fen und jteeiffig find. Sie werden durd) ihre Ger 
ſtalt unterfchieden. . 

NADIEU, ift ein gewiſſer wollener Zeug, fonft 
Bure genannt, weldyee an einigen Dertern in der 
Generalität Montauban gearbeitet wird , vor: 
nehmlich zu Villefranche. Savary Ditt, Univ, 
de Commerce, 

NADONESSANS, alfo heiffen die Einwohner 
um den Fluß Mißißipi, in Americo. Ron diefer 
Colonie bekommen die Fransofen unterfchiedenes 
Peltzwerck, welches fie entweder von den Bilden 
zu Canada oder von denen Nadoneſſans felbjt* ers 
handeln. Savary Did. Univ de Commerce. 


Nadragula, eine Wurtzel, welche auf den 


im I. Bande p. 1090, 

Naͤglein, (Cram⸗) fiehe Caryopbylius, im L 
Bande p. 1079. 

Naͤglein, (Krantz⸗) fiehe Caryopbyllus Hor- 
zenfis,; im I. ‘Bande p. 1085. 

Yiöglein, (Mlobren:) fiche Caryopbylius , Im 
1. Bande p,1079. 

Nasglein, Mutter⸗) fiche Caryophylius, imI, 
Bande pi 1079. 

Yiäglein, Mürg>)_fiche Caryopbyllus, im I. 
Bande p. 1079. : j 

Yiäglein  Infeln, fiche unter Caryopkylins, im 
1. Bande p. 1079. 

Yräglein-VOurg, ſiehe Benedifa, im J. Ban⸗ 
de p. 414. 

Yröglein» Zimmt, fiche Caryopbyliara Cafia, 
im 1. Bunde p. 1076, 

Naftved, Neftved, und Nefted, eine Stadt in 
Seeland, 10, Veilen von Eoppenhagen, Suͤd⸗ 
Weſtwaͤrts, im einer fehr luſtigen und fruchtbah⸗ 

ren Gegend, an einer aroffen Auen, oder Waſſer 
| Wormiomonum, und Daniſch Sufa genennt, wel» 
ches die Stadt in 2. ungleiche Theile, als groß 
und Elein Näftved unterfeheider, und viele dar 
an liegende Muͤhl⸗Raͤder treibet, und ſich bey 
‚dem Schloffe Gafnoe eine halbe Meile unterhalb 


Carpathiſchen Gebürgen, Die Ungarn und Poh⸗ | in einem Meer» Bufenergieffer. Der Dre ift von 
len don einander fheiden, mächfet. Wenn jie in siemlicher Groͤſſe, aber weitläufftig gebauer. Es 
Milch gefotten, und die Milch ausgetruncken wird, giebt hier aud noch einige Handlung, und die 


foll fie das Podagta völig heilen. 
. Mächte Maſſen, beißt auf Bergwercken 
der über die 3. Behr» und Fund » Gruben 
ruͤckſtaͤndige, entweder oben oder unter der Fund⸗ 
Grube überlaffene, ungemuthete Raum, oder zu 
muthen noch freyes Land, jede Maſſe in 2, Wehr, 
das ift, 28. Fachter beftehend, 

Nägel, fiehe Nagel, 

Nägel» Baum, fiehe unter Caryopbyllus, im 
1. ‘Bande p. 1079. 

Dägel» Blumen, fiche Caryopbylus hortenſis, 
im I. ‘Bande p. 1085. 

Nägel-Violen, ſiehe Cheiri, im. Bande p. ıngr. 

Naͤglein, ſiehe Caryopbylus, im I. Bande 
p- 1079 

Naͤglein, (Cramers) oder Cram⸗Naͤglein, 
fiche Caryopbyliur, im J. Bande p. 1079. 

Naͤglein, (Tronen,) ſiehe Caryophyllus regius, 
im 1. Bande p. 1090, 

Naͤglein, (Garioffels-) ſiehe Caryophyllus, 
im I. ‘Bande p. 1079. 

Yiäglein, (Gartens) fiehe Caryophyllur Hor- 
tenfis, im J. Bande p. 1085. 


‚ Kaufmanns Waaren werden auf Prahmen und 
flachen Fahrzeugen von der See durch befagtes 
Revier gebracht. Mit verfchledener Art feifcher 

Fiſche iſt der Ort reichlich aefegner. So mird 

| aud) Dafelbft gutes Vier gebrauer, wozu die Ein« 

| mohner Gelegenheit haben, von vielen flaren und 
fhönen Brunngvellen, die zum Theil mit Eis 
ment- Mauern umgeben find, Am Michaelis 

! Tage wird allhier ein Jahrmarckt gehaiten. In 

‚ denen Kabinetten trift man nod) zurveilen einige 

' Müngen an, fo diefe Stadt vormahls hat ſchla⸗ 

| gen laffen, mit der Umſchrifft: Moneta Neftve- 

dienfis. N \ 


| Nagaparnam oder Negopatanam, ein quter 
Hollaͤndiſcher Hafen und feine Handels + Stadt 
auf der Malabariſchen Küfte Coromandel in Oft 
Fndien, 5. Meilen von Tranquebar. Sie iſt der 
Gig des Gouverneurs, und hat ein gutes Caſtell. 
Cs giebt dafelbft viel Schlangen , mie denn Nego⸗ 
patanam in Malabariſcher Sprache ſo viel als 

Schlangen » Stadt bedeutet, . 


Nagel oder Nägel, Clavi, ſind ſo zu reden, 
ſchlancke eiferne Keile, damit man dasjenige, maß 





Naͤglein, (gemeine) oder gemeine Wuͤrtz- durch Köthen und Leimen nicht zuſammen ge 
Naͤgelein, fiche Caryopbylius, im. I. Bande | fügt werden Ean, feſt an einander bindet. Lat⸗ 


p. 1079. 
Naͤglein, (Graß⸗) ſiehe Canopbyllut Horten- 
‚fs, im 1. Bande p. 1085. 


l 
Naͤglein, (Suckucks⸗) ſiehe Caryophyllu⸗ Nagel, die Schmiede 


Prazenfis, im I. "Bande 


gange brauchen die Zimmerleute, Areug+ Wär 
gel, die Mäurer, Schien- Rader und Auf 
Leiſten · Faß⸗ und halb⸗ 
Nagel die Tiſchler, Nied / Band» und Schloß: 


tens und un Di Ai und zwar halbe und 


. 1089, 
Yraglein, (Indianifebe) fiebe Caryophylius In- ie die Schloͤſſer, Rutſchen Schif: und 


dieus, im I, Bande P- 1087. 


RofenWagel, die Sättler, Schuh⸗Nagel oder 


Naͤglein, (Kleb⸗) fiche Caryopbylius Praten- | Zwecken die Schufter. Ferner giebt es Laverens 


‚fis, im 1. Bande p. 1089. 


Mägel,die Labeten zu den Stücken und groffen Ger 


Naͤglein, (kleine Berg.) fiche Caryopbyilus {fügen zu befchlagen ‚Rüris-Nägelvor die Platt- 


Montanus, im 1. Bunde p- 1089, 


ner, Schiefet / Nagel, Schindel» Nägel, u.a. m. 
Ä Einige 


pen 
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Einige. Nagel haben platte, audere eckigte, und- auch nut der Anfangs » Buchftabe des Byrmad 
riederum andere runde Koͤpffe. Die kleinſten men unter, dem Bechfel» ‘Briefe befindlich oder 
der Bornahme gänglich weggelaflen, und der Zt+ 








gel Gabe ‚ = machen 45. kb mi | 
te, ge oder Chariot genennet wird. 2. Wa⸗ 
e machen einen Gar; 3, Set machen. eifgn ‚der Die Zahlung thun ſoll, Elar-und deutlich aus⸗ 
eitier oder Serpeleee. — 


Ragelkraut / fiche Daronyehie.  ......  |tefions-CEyd, nad) Anleitung der rl. Churs 
—— ſiehe Gienende, im II, Sächf. Proc. ©rdn. tit. KAV.$.4. dahin, daf 
P: 614. IIERWIV ES ' 
_ NAGER, beißt. fonft Schwimmen; in d habe, auch folder mit feinem Wiſſen oder Wil⸗ 
Seefahrt’ aber heift es Rudern, oder ein Schif len durch einen andern nicht gefchrieben, oder uns 
durch die Ruder forebringem m —— —— —— 36 he 
a Be ‘in. Sacfen eben. n t aß der 
4 gast EVENAAR, ſiehe Linie, pin Bande u * di rt KR um, —* 
— M — En jern.eß i ‚genug, wenn jemand anders un · 
NAGT-HUIS, fihe Compaß⸗ Haͤuslein, im |ror felbigen auf ein Geheiß feinen Nahmen fee, 


1. Bande p. 1278. desgleichen Nacht / Haͤuslein. mithin vergebens, wenn man die Diffefion bloß - 


NAGT-WYSER, fiche Nachtweiſer. dadurch, daß derjenige, deſſen Nahme unter dem 
_NAGUERNANTZE oder —— ſo Wechlel⸗Btiefe ſtehet, des Schreibens unerfah⸗ 
auf der 


Nasg /Wurtzel, ſiehe Gwoforcehis, im 1, Bande 
P- 1451: 


i der Holaͤnde "yon |ven fen, abzulehnen ſuchen wit. Siegels Wech⸗ 
Sie ein one ber Bee a SO I Ohne 3:8, 5 P 60. Marpergers 


Banquier P. 1. €. 3. 9.14. 14, u. 17. | 
' Nahmen » Träger, Nahmens / Trager/ oder 


Nahme, Name, Nomen, fo wohl des Glaͤu⸗ Nahmenmayer;, ift bey groffen und weitläufftis — 


[gen Handlungen fo viel, als Buchhalter oder 
erregen —— dactor, wovon an feinem Orte. Was derfelbe 
Örucket feon, "Und ift Diefes ein fo-morhwendiges | DAndelt, dadurch verbindet er alle feine Mitger 
Stücke eines Wechfels, daß folches in, Ermange, ln. - — 
fung des einen oder des andern fo viel als nichss "Nahrung, (bürgerliche) begreiſſt nad) Maß 
oder wenigitens doch nicht als ein verbindliches | gebung der Rechte in einem weitern Verſtande alle 
Wechſel⸗Document, gilt. Es muß aber, fo viel! und jede Arten derer fonft fo genannten Hands 
infonderheit die Unterſchrifft des Schuldners anbe⸗thierungen, Profeßionen, Handwercker, Gewer⸗ 
teifft, folche mit Aiusdrückung feines Tauf, und| be, Kaufmannfhaft, Handel und Wandel, des, 
Zunahmen gefehehen. Leipz· Handels Gerichts | gleichen Malgen, Schenken und Brauen, u 
Brdn. ir. 13. Woſelbſt folgendes verordnet: |d. 9. als-eigentlicd), oder doch nach eingeführten 
„Nacdydem -auch zum öfftern geſchiehet, daß die| alten Gebrauch und Herkommen nur denen Bürs 
„Ausgeber der Wechſel⸗Briefe folche nicht mit ih» | gern in den Städten zukommende Dinge und Vers 
„ren Tauf- und Zunahmen , fondern bloß mit den | richtungen, unter fi. Und werden alfo ordents 
„ Zunahmen, bevoraus, wenn in einer Handlung licher Weiſe die von Adel und Ritter» Standes 
„ fich unterfehiedene Eonforten befinden, oder als] fo wohl, als andere Gerichts „Herren, Bauern 
» ar oder * * —5— — und Borſſchafften, hiervon ausgeſchloſſen. 
chen Art und Weiſe zu unterſchreiben pflegen, un 
R8 Daraus allechand Difputat und WBeiterung | „_.peungs + Geld oder Nabrunge-Baben, 
” entfteher: So feßen und ordnen We hiermit, daß find ſo viel, als die von denen Kaufleuten, Hands 
” Binführo die Wechfel-Briefe von denen Unfeis werckern und andern Profeßions » Verwandten 

en, (6 fie ausgeben, mit ihren rechten Taufs von ihrem Gewerbe und Handthierung an die hohe 
” and Zunahmen unterfeprieben werden, oder in Landes s Obrigkeit zu entrichtenden Abgaben; Sie 
, Berbleibung deffen Daraus Feine ErecutionsKlas he Steuer. _ x 
„ gen ftatt haben jollen.,, Jedoch iſt diefes nicht 
ein allgemeines nöthiges Stuͤcke eines Wechſel⸗ 
Briefes, fondern es wird nur in Eeipzig bey Dem 
dafigen Handels » Gerichte erfordert, Auſſer fol, 
dem Fan it der Aechfel- Brief gültig, wenn 


in Srandreich, am Fluß Apeirou, 6. Meilen von 
Alby, gegen Norden, zwiſchen Villa Franca, 
und St. Antonia gelegen. Sie iſt wegen Des vie⸗ 
len Bitriols bekannt, fo daſelbſt gemacht — 


Najac, eine kleine Stadt in Ober » Rovergue 


/ 


463 NAICH 
NAICH, einevon ven Scyottländifchen Inſeiln 

Weſternes, bey Schottland, darauf gute Pferde 

gefunden werden. R 

NAILA, ein Amt und Städtlein in der Matg⸗ 
graffchafft Bayreuth , im Vogtländifchen Ereife, 
nicht weit von der Stadt Hof, ift feiner Kupffer⸗ 
und Eiſen⸗ Oruben wegen brfannt, und gehört 
Dem Marggrafen von Bayreuth. » 

NAIN -LONDRINS, find die feineften Engli- 
ſchen Tücher, welche ale von Spanifcher Wolle 
gearbeitet twerden, und sur Handlung nad) der Le⸗ 
vante beſtimmt ſind. Die groͤbſten heiſſen Lon- 
dres, darein ſich die gemeinen Leute bey den Tuͤr⸗ 
cken Bleidenz die erften Tücher aber gehören nur 
por die vornehmen Leute, Die ——— Tuͤ⸗ 
„her von Careaſſone find von der Beſchaffenheit der 
Nains-Londrins, und werden gu Smirna unter ihr 
tem Nahmen verfauft. Savary Dill, Univ. de 
Commerce, 

Nakskov, fiehe Naskoe. 

NALI, dieſen Nahmen fuͤhret ein Oſt⸗India⸗ 
niſches Gewicht. Savary Did. Univ. de Com - 
MEICE, 

Yalziow, ein Schloß und Marckt · Flecken im 
Pragenſer Ereis in Böhmen , mu man vormahls 
Silber und Gold gegraben. 

Namantin, Mlanaten, See-Kube, ein-in 

Oſt⸗ und Weſt⸗ Indien befanntes See⸗Thier, wel⸗ 





ches ohngefehr fo dicke als ein Pferd, und 10. oderız. 


Fuß lang iſt. Diefes Thier halt ſich gemeiniglich in 
etwas geſaltzenen Waſſer, in denen Fluͤſſen nahe am 
Meere auf, kommt niemahls an das Land, noch ins 
niedrige Waſſer, da es nicht ſchwimmen Fan. Das 
Fleiſch iſt gang weiß, und gar fonderlich fÜß und ge⸗ 
fund; auch wird der Schwantz von einer jungen Ma» 
nate fehr hoch gehalten. Von denen Steinen, fo in 
dem Kopf diejes Thieres gefunden werden, fiehe 
Lapis Manati, im Il. Bande p. 1286. 

Name, firhe Nahme. 

NAMUR, Comitatus Namurcenfis, eine Graf—-⸗ 
ſchaft, und eine unter den 17. Propingen der Nieder» 
ande, welche gegen Norden an Brabant, gegen 
Weſten und andersmo andas Stift Luͤttich, grentzt. 
Sie ift gebürgig, aber fehr fruchtbar, und man fin 
det auch darinnen Eifen, Bley, Stein» Kohlen und 
Marmor, und hatinihrem Gebiete 4. Städte und 
82. Dörffer. ie gehörete fonit theils der Eron 
Spanien, theils der Cron Franckreich; jego aber 
dem Haufe Defkerreih. Die Haupt-Stadt Na⸗ 
mut Namurcum, Namen, ifteineder wichtigſten 
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indie obere und alte, und. in Die niedere und 
neue Stadt, Vormahls war auch dieſe Stadt 
befejtiget , es muſte aber die Feſtung nachmahls ger 
ſchleiffet werden. 

. NANGASACKTY, eine auf-der Inſel Bungo oder 
Cykoko in Zapan gelegene Stadt, worinnen die 
Holländer ihre Kauf⸗Haͤuſer haben, und allein an 
Diefem Orte mit denen Zapanern Handlung treis 
ben Dü:-ffen, Sie find aber ziemlich eingeſchraͤnckt, 
und nicht Meiſter oder Herren von ihren Schiffen, 
fo lange fie dafelbft im Hafen liegen. Denn fo 
bald fie daſelbſt ankommen und ihr Gefchüge drey⸗ 
mahl zum Gruſſe abgefeuert haben , kommen' die 
Japaniſchen Otheirer mit Soldaten an Boord, 
ſchreiben alles, was im Schiffe iſt, mir auch das 
Dolce, einen, jeden mit Nahmen, auf, damit fie 
nachgehends, wenn die Schiffe abfegeln wollen, 
diefelben wieder examiniren und fehen Fönnen, ob 
es mit der erften Mufterung und Rolle überein 
treffe. Wenn ſie nun ales aufgefchrieden haben, 
und wieder von Boord gehen, müffen die Hohaͤn⸗ 
der ihre Flagge ſtreichen. Hierauf nehmen die Zar 
paner Schuyt und Boot von den Schiffen mitan 
Land, und verwahren feibige fo lange, bis die 
Schiffe wieder abfegeln wollen. Es wird auch 
alles Gewehr und Munition von den Schiffenan 
Land gebracht, unddas Vorder and Hinter Theil 
jeglichen Schiffes Durch zwey Japaniſche Barquen 
bewachet. Das allerfhlimmfte ift, daß auch die 
Gebeth / und Gefange Bücher, nebft allen Kupfer⸗ 
Ötücen, Bildern, ꝛc. die man bey den ſaͤmtli⸗ 
hen Schif⸗ Volck auf den Schiffen findet, zufam» 
men in ein Faß gefchlagen, und entweder unter 
den Pallaſt vergraben, oder aber mit an and ge» 
ſchaffet werden müffen, weil niemand, fo lange 
man da im Hafen liegt, dielelben gebrauchen, oder 
öffentlich feine Andacht verrichten darf. Dasals 
les gefchicht deswegen , damit denen Holländernder 
Kauf Handel nicht ebenmäßig, wie denen Pot⸗ 
tugiejen und Jeſuiten, unterfaget werden dürffe, 
Und Das ift noch nicht Inug, fondern, wenn num 
die Munition und Gewehr, auch ſonſt ales, womit 
die Holländer denen Japanern Schaden zufügen 
Eönnten, an Land gebracht worden, fo Eommen 
des andern Tages wieder andere Commillarien mit 
ihren Dienern an Boord, fragen, mas man für ° 
Kaufmannſchafften mitbringe, lafjen Kiften und Ka⸗ 
ften öfnen und fich felbige zeigen. Da darf denn 
fein Schife-Eapitain oder Holländer, fo lange dies 
fe Vifitation waͤhret, etwas fagen oder befehlen, weil 


Feitungen in den Defterreichifchen Niederlanden, i6. die Commiflarien alles ſelber mit ihren Leuten com- 
Stunden oberhalb Luͤttich und 5. von Hup gelegen. | mandiren, und, wie fie es finden, dem Kavfer bes 


Sie ift groß und einereiche Handels-Stadt ; auch |richten. 


hat fie eine auf einem Felfen erbauete Eitadelle, in 
dem Winckel, wo fib die Maas mit der Sambre 
vereiniget, alfo daß fie am lincken Ufer der Maas 
liegt. Die Nahmen der dafigen berühmten Ne 
gotianten werden in dem Anhange der jegtflori- 
reriden Raufmannfchaft zu befinden feyn. 

NANCHIN, ſiehe Nanquin. 

Nancy, Nanci, Lat. Nancium, Nantium Oder 
Nancejum, und bey einigen Nahnim, die Haupt⸗ 
Stadt des Heitzogthums Lothringen, ift ziemlich 
aroß und wohl gebauet / und liegt ohngefehr 100, 
Schritte von der Murte, mitten auf einer groffen 


‚Die Kaufmanns + YBaaren bringen die 
Zapanifchen Diener, fo man Kultyen nennet, an 
Land, da Denn alles mit dem Kayſerlichen Siecel 
verfiegelt und fo lange verwahret wird, bisder Ter- 
min ju Derfauffung erfchienen, und vor demfel- 
bigen darf niemand, bey Lebens⸗Straffe das Kaps 
ferl. Siegel enöfnen. Wenn aber derfelbige hers 
bey gekommen, fo finden fich die Japaniſche Her» 
ren und Handels⸗Leute ein, befehen die Waaren 
ordentlich nad einander, und wird mit Furgen 
Worten der Handel gefchloffen, alles nach der 
Taxa der Zapanifchen Auffeher, welcher von denen 
KHolländern, damit fie die Taxa nicht fo gering fer 


Ebene. Obwohl an etlichen Orten Bergeherum, [gen mögen, hernach tra&tiret und beſchencket wers 
fo find fie doc) weit, und der Stadt nicht ſchaͤd⸗ |den. So bald Der Kauf gefchloffen, und die Hols 
li, Sie ift in a. Theile unterſchieden, nehmlich Länder, für ihre mitgebrachte Holändifche, =. 

; apar 
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Japaniſche Waaren gehandelt, werden felbige | nem Lande vertrieben. Sonſt holet man aus dies 
durch Japaniſche Diener in die Schiffe eingela⸗ ſer Stadt Honig, Saffran, Saflineis, Brands 
den, die Munition und Gervehr, ſamt Echwpt' wein von Blois, Anjou und Peiteu, wie auch ei’ 
und Boot, denen Holändern wieder jugeffellet,, nige Weine, Syrop, u.fuw: 
und bekommen vdiefe Darauf Ordre und »Befehlj- NANTIUM, ſiehe Nancy, BA. 
vom Kapferlichen Hofes wieder abzureiſen. Hier] Nantwich, eine Stadt in der Landſchafft 
wider duͤrffen fie nicht das geringſte reden noch ein» Cheſter in Engelland, am Fluß Wener, allmo 
wenden, fondern müfjen pariren und fottſegein es| das befte Saltz im Bande gefunden wird, und 
ſey Wind und Wetter gut, oder böfe. Am Fal| wird ale Sonnabende Marckt gehälten,da man viel 
fie ſolches nicht hun, hauen ihnen die Japaner die) Getrepde, Vieh und andern Proviant binein bringet: 
Ancker · Tauen in Stücken, hängen etlie ihrer| Nav und Benniao, find auf der Mofuccifchet 
Darquen vorne an die Hollaͤndiſchen Schiffe, und) Inful Nahmens Zto, 2. auf einander gefckte 
ſchleppen fie foldhergeftalt aus dem Hafen, bege-| Berge-Spigen, gleichfam als wenn ein Haug auf 
ben ſich hernach mit ihren Barquen wieder zurück| das andere gefeger wäre. Von dieſem hohen Orten 
in den Hafen, und laffen die Holändilhen Schi Fan man garleichte Das gange Land uͤberſehen / und 
fe forgen, wie fie weiter fortkommen wollen. hat man wegen. der vielen, krummen Wege, Die 
NANGIS, ein Ort unter ‘Paris gehörig, Dafelbft| man gehen muß, mehr als eine halbe Meile zu fteis 
mird alle eriten Mittrooche jedes Monaths ein freper| gen. Alle herum liegende Derter ſtehen voller Naͤ⸗ 
Marckt gehalten, welcher ſehr beruͤhmt it, und) gel-Bäume, welche unfern Del» Bäumen gleich 
nad) denen Märckten zu Sceaux und Poifly, denen] find, wiewohl runder und. dicker von Blättern: 
Fleifchern zu Paris die meiften Ochſen und Schaas) Unter diefen Nägel-Bäumen fiehet man auch ſehr 
fe tiefert. Der Serreyde+ ABol und Leinwands| attige Palmbaͤume, und unter denfelbigen aller, 
Handel ift allda auch fehr anfehnlih. Savar y hand Arten ſtachlichter Pflangen, wie auch Pome⸗ 
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DIE, Univ. de Commerce. tangen-Eitrons und andere dergleichen Arten von 
NANKING, fiche Nänguis, Bäumen. — 
Nannetes, ſiehe Nantes. NAOURS, ein anſehnliches Dorff in der Pics 


Mannsberg, Nonneberg, ein Berg in! cardie, - deffen Einwohner allerhand Sarſchen, 
Tyrol, 3. Meilen von Trident, 10. Meilen lang. nach Art derer von Crevecoeur machen. Der 
und 3. breit, hat z80. Dörffer, Daneben ift er mit Manufactur-Fnfpector dieſes Departements ernen⸗ 
vielen Ertz⸗ und Kebens-Mitteln verfehen. ‚ het eine Perſon, fie zu befichtigen, und ati Dem 

NANQUE, ift das kleinſte unterden 5. Gewich ⸗ Orte felbft zu jeichnen, Savaty DiA, Univ. de 
ten, der man fich bey Den Einwohnern zu Mada» Commerce, 
gaſcar bedienet , das Gold «nd Silber zu wägen,,  NapelsRerfel, fiihe Myrrbis major. 
es wiegt nur 6. ran; darüber find Sompi, Vari,) -Mapellens Rraut, fiche Eiſen / Zuͤtlein/ 
Sacare und Nanqui. Savary Dicl. Univ,deCom- (blau) im IL, Bande p: 202. 
merce, NAPELLUS, #ifen» Zütlein, Mlönche- 

NANQUI, {ft aud) eines von den 5. Gewich / Rappen, blau Sturm. Saubei, Wolffes 
ten, deffen die Einwohner der Inſel Dauphine, Wurg, ein Kraut, ſiehe Eiſen. Huͤtlein, im Ii. 
oder Madagafcar in Africa ſich bedienen, das. ‘Bande p. 202. 

Gold und Silber zu waͤgen. Unter ihm iftnue; NAPELLUS COERULEUS, fiche Narren: 
der Nanque, welcher 6. Gran wiegt, und dar⸗ Rappen. Nr 

über der Sompi, Vari und Sacare, Darunter der: NAPHTA oder Naptha, Frantzoͤſ. Naphri oder . 
Sompi fi) auf ein Drachma, oder groß Europdiſch Napthe, iſt eine Art von weichem Haͤrtze oder 
Gewichte belaͤufft, der Nanqui iſt davon 3. Seru- Siein ⸗Oel, welches aus der Erde, oder aus den 
pel. Savary Dict. Univ. deCommerce. Felfen quillt. Es hat unterandern die Eigenfchafft, 

Nanguin, Nantin, Nanchin, eine von den daß es die Feuer-Flamme bon einer ziemlichen 
19. Provingen in China , nebft einer geoffen Dans | Weite an ſich ziehet, und wenn es entbrannt, 
dels-Stadt gleiches Nahmens, nunmehro Riam- | nicht wieder geloͤſchet werden Fan. Zn Perfien um 
hing genannt ‚am Fluße Kiang, welche vor die-| Schamachie und Bagdad find viel ſolche Quellen 
fem die Nefideng des Chineſiſchen Kapfers war, anzutreffen. Es wird daſelbſt vornehmlich zum 
der aber nun in Peking Hoff hält. Von diefer | Brennen in die Lampen genommen. Sn Stalien; 
zo hat der Meer. ’Bufen von Nanquing oder| und zwar in dem Hertzogthum Modena, und in 
Kanig feinen Nahmen, melchen die Portugiefen| Franckreich, fonderlich in Avergne, find dergleis 
Enfeada de Nanquingnennen. Diefe Landfhafft | chen aud) vorhanden, und wird von daraus vors 
ift ſehr groß, hat 2. Unter⸗Koͤnige und 127. geoffe| nehmlich gu uns gebracht. ‚Die weiſſe Naphta iſt 
und Eleinere, ſchoͤne und ſehr Volckreiche Städse,| die beſte, und hat einen lieblichern Geruch, als 
Nantes, Nannetes, eine groffe, befeftigte| die braune, wiewohl diefe häufiger if. Es wird 

Volckreiche und wohlerbaute Handelsftadt an der| gemeiniglid) unter Petroleum gemiſchet, und Forms 
Loire in Ober⸗Bretagne, die Durch ein altes, fer| met an Kraft in der Medicin mit dem Aſphalito 
fies Schloß befhüger wird. Der Fluß Loire] und Stein⸗Oel überein. ! ’ | 
nimmt allhier den Ardre in fi, und macht einen] NAPI SEMEN, Stich, Rüben, Saamen;, 
bequernen Hafen, bis er endlich unweit Davon in muß braunvoth und nicht ſchwartz ſeyn; Diener für 
die See fällt, Auch iſt diefer Det wegen des Ediets Die Verftopffung des Urins, Gelbfucht, Fleckfie⸗ 
von Nantes berühmt, welches der König Heins| ber, und widerſtehet dem Gifft. 
rich IV.im Jahr 1598, publiciren laffen, und den| NAPLES, fiehe Neapel: 

Keformirten die frege Religionssllbung darinnen| NAPOLI, fiehe Neapel. een 

perjtartet, Der legt verftorbene König aber hat es| NAPOLI DI MALVASIA , fiche Malvaa, im 

168 5; twiedersuffen, und die Hugenotten aus feis| III. Bande p. 38, I 48 
RaufmannssLexici 1/1. Theil. Gg NAPOLI 
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NAPOLI DI ROMAN’A, die Hauptſtadt in 


Sacania, in Morea, am Golfo di Napoli , welche 
auf die Spige eines Gebürges gebauet ift, undeinen 
meiten ſchoͤnen Hafen hat, deſſen Einfahrt fo enge 
ift, Daß nur eine Galeere auf einmahl aus, und 
einfahren Fan. Der.innere Pag aber faffet eine 
gange Flotte. Sie ift ziemlich ground fehe feſte, 


hat einen Ertz⸗Biſchoff, und wird bon vielen Ger |p- 414 


lehrten bemohnet. 

Napor, fiche Napur, 

NAPTHA, fiehe Napbra. 

Vapule / eine Feftung und Hafen , am Bolfo 
di Napule, in Provenge, in Franckreich. 

Naput, Napot, Narot, eine runde Wur⸗ 
gel, ſo in Norwegen waͤchſet, hat rauhe Knoͤt⸗ 
gen, ift innwendig loͤchericht, der Farbe nad) 
weißgelblicht, hat weder einen ſcharffen noch uns 
angenehmen Geſchmack; wenn man ſie kauet, ſo 

mecket fie zwar anfaͤnglich unangenehm, wie 
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NARCISSUS, ſiehe Narciffen-Rößlein. 
NARCISSUS SILVESTRIS PALLIDUS CAL- 
LICE LUTEO, C. B. fiehe Bulbocodium, im I. 
Bande p. 970, . 

Nard, (Celtiſcher) fiche Marien. Nlagda- 
lenen-Slumen, im lIiI. Bande p.68. 
Nardenmwuürg, ſiehe Benedicia, im I. Bande 


414. 
NARDUS ALPINA, ſiche Marien: Mlagda- 
lenen-Blumen , im IL. ‘Bande p- 68. 
NARDUS CELTICA, fiche Marien · Mag⸗ 
dalenen · Blumen, im III. Bande p. 68. 
NARDUS INDICA, Spica Indica, Gangetica, 
Indianifche Spicanarde,  ift nichts anders, 
als ein haarichter und aus den Äderichten Fäferlein 
der welchen Blätter in einander gewick iter und 
sufammen geflochtener Kopff der Wurtzel, an 
Farbe rörhliche, am Geſchmack bitter und ſcharff, 
am Geruch lieblih. Die Wurtzel, daran di 
Kopff ſtehet, iſt Fingers dick und rot. Er iſt 


ettich, hernach aber folget ein lieblicher Mache’ auch zu ſehen, da Die ‚Blätter, wenn fie noch nicht 
geſchmack, welcher der Angelick⸗Wurtzel gleichet. in Faͤſerlein gerriffen, weihlicht und wie an Bie⸗ 
Der Geruch iſt aromatiſch. Die Wurtzel iſt warm fen geſtaltet, je Die Stengel hohl und ſtreiffig umd 
und trocken im andern Grade, curirt die Colic aus der Wurttzel wachſen viel haarichte Achten, 
‚ und den Scorbut. wird in Indien und fonderlich in Java, gefunden. 
Narbonne, Lat. Narbo, eine befeſtigte Stadt | Die Wurtzel oder vielmehr das gange Gewaͤchs, 
am Fluß Aude in Languedot, welche fehr Dolch» |treibet den Harn und Monath⸗Zeit, wiederſtehet 
reich iſt, und allwo viele wöllene Tücher gemacht dem Gifft, dienet dem Hertzen und Haupt, für 
feerden, zwey Meilen von der Ser. Jhr Erg NafenBluten;, gifftige Kranckheiten und Gebres 
Bifchoff führer den Titu eines Primatis in Lan, chen der Nieren: WUeufferlich dienet es in Mutters 
guedoc· Der Bolfo de Narbonne if ein Theil jund Hauptsftärefenden Bädern. und Laugen. - 
von Golfo de Lien. ! NARDUSMONTANA, Valeriana Nardus di- 
Nareiſſen Roͤßlein, Lat, Narciſſus; Frantzöſ. Ra radice Olıvari, Bergnarden Betgſpica⸗ 
Nareiſſe, Campanette und Jacorette, iſt viererley, narde, waͤchſet auf dem Neapolitaniſchen Ge⸗ 
und iſt ein jedes dutch Die Geſtalt und Farbe von buͤrge; man brauchet die Wurtzel und Blätter, fo 
dem andern unterſchieden. Denn etliche pflegen eben Die Krafft haben, mie der Celtiſche Narden. 
weiß, gelb, doppelt oder einfach zufeun. Die | .NARDUS- RUSTICA, fiehe Haſel / Wurtz, 
Blätter vergleichen ſich dem Lauche, ſind aber er- im U. Banpep. 882. a, 
mag fubtiler, Eleiner und ſchmaͤler. Der Ste | Marenza,(Golfo di) Lat. Sinus Narentanug . 
gel ift hohl, ohne Aefte und Blätter, die Blumen oder Narentinus, liegt zwiſchen den Küften-von 
ind an etlichen weiß, auch gelb, oder auch einer ‚ Herzegobina, Dem Gebiete der Republic Raguſa, 
nen Farbe,haben aber allefamt einen ‚und der Inſel Leſina. 
guten lieblichen Geruch. Hat eine runde wie⸗ Nariaath, iſt ein Ott in Guzarate, daſelbſt 
blichte Wurtzel, welche innwendig weiß iſt, einen werden ſeidene Zeuge und Baumwollene Tuͤcher 
ſchwartzen und laͤnglichten Saamen in einer Crone fabriciret. Savary Did. Univ, de Commerce. 
verſchloſſen, wird in Gärten erjogen, blüher im| NARKRONE, heißt das Hauß der Königlis 
May, - Das gange Gewaͤchſe iſt einer trockenen chen Mannfacturen in Perſien, in welchem taͤg⸗ 
und warmen Natur, abftergirt, reiniger und zie- ‚lich viel Künftler arbeiten. 
bet an ſich. Die Warsel gefotten und gegeffen, | Narmourier, fiche Nermouſtier. 
oder auch rohe getruncken ‚befommer den Schwind / MNaror, fiehe Naput. 
und Lungenſuchtigen, wie auch denjenigen, fo mit | Nartrenkappen, Moͤnchskappen, Teufels⸗ 
Grimmen oder Schmergen des Leibes incommo, ‚wurg, blaue Wolffswurtz, Napellus "ceru- 
dirt werden, febr wohl. | ‚leus, Aconitum ewruleum , waͤchſet auf denen 
NARCISSOLEUCOJUM, oder Leucojum bul- Bergen, wird aber auch in den Gärten gehalten. 
bofum, Fransöf. Perconeige, Sommertbier- |Das gange Kraut achtet man. für ein hefftiges 
gen, Schneeglöcfgen, Schneerröpfgen, iſt Gifft, wird aber doch wider den Krampff gerübs 
ein Gewaͤchſe, Das aus feiner Wurtzel 3. 4.0der 5, ;met; fein Gegenaifft ift Berar, Theriac, Bir 
Blätter treiber, weldye den Lauchblättern nicht ſam, Amber, Mein und Butter. Siehe’ auch 
gar unähnlich ſehen, fehr grün und glatt‘, rein und Eiſenhuͤtlein, (blau) im II. Bandep. 202. 
sglängend find. eine Wurtzel ift ein Bulben); Marren-Rolben, SeeRolben, Lat. Ty- 
oder Zwiebel, melde aus vielen weiffen Haͤuten pha, Frangöf. Mache oder. Mafle de Iven. hat 
zufammen gefeget, und von auffen mit weiſſen Za | Blätter, wie das Befem Kraut ‚oder wilde Kreſſe; 
ſern beſetzet iſt, hat einen ſchleimigen Geſchmack, ſein Stengel iſt weiß, glatt und zaͤhe, oben an 
faſt ohne ale Schaͤrffe. Dieſes Gewaͤchſe waͤchſt ſeinem Gipffel mit einer zugethanen Blumen 
in ſchattigten Gehölge ;es wird auch in die Gaͤrten gleichſam umfaſſet. Die Blume. wird endlich 
verpflanget, führer viel Del und Phlegma, wenig ‚gar zu Wolle, und. vergleicht fich einen Kolben. 
Salg. Es maqet zeitig, zertheilet und heilet,eg Diefes Gewaͤchs, fonderlich aber die Blume, ifk 
wird aber nur die Wurtzei davon gebraucher, zwiſchen der Dige und. Kälte einer — — 
RP atur, 
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Natur, die Wolle ſoicher Kolben mit den Blät- damals gaͤntzlich unbekannt war: ſeit dem mat 
tern don Betonick, und den Wurtzeln von] aber diefer Fifche viel gefangen, ift es nicht mehr 
Schwerdlein oder Zungen»Blatt, jedes ein Quent-| fo rar, fondern wird bey vielen Kauffluten, in 
kein mit einander geſtoſſen, folgendes mit zwey ftiſch Stuͤcken zerfehnitten gefunden. Es führer viel fluͤch⸗ 
gefottenen Everdottern vermifcht, und einen gans | tig Saltz und Del, Es flärdet das Her, trel⸗ 
gen Monarh alle Morgen nuchtern gegeffen, heis | bet den Schweiß, iſt gut wider den Gifft und 
let nicht allein die Darıns “Brüche der jungen Kins | ſchwere Noth. Auf einmahl wird cin halber Scru⸗ 
der, fondern auch anderer erwachfenen und Älterer | pel bis auf 2. gange Davon eingegeben. Es wird 
Derfonen, fo wohl Männer,als Weiber; aͤuſſer⸗ an dem Halſe getragen zur Verwahrung vor der 


— — — 





lich muß auch ein ſolcher Bruch mit einem darzu 
gehörigen tuͤchtigen Pflaſter wohl verſehen und auf 
geleget werden. 


boͤſen Lufft; allein eswird gar ſchlechte Wuͤrckung 
davon zu verhoffen ſeyn. Wer ein ſolches Horn 
aus Curioſitaͤt verwahrlich aufhalten will, der ſu⸗ 


Narriten, eine Eleine Stadt und Hafen anf | che ihm eines aus, welches wacker lang, fein dick 


der Weſtlichen Inſel Inca bey Schottland, an 
der Oſt⸗Kuͤſte. By 
" Narfinge, ein Königreih und Stadt in der 
Halb⸗Inſel Ciffeir des Ganges in Indien, gegen 
die Kite von Koromandel in Ajien. Es iſt dem 
Könige von Bifnagar unterthan, und fehr reich 
an Edelgeſteinen. Die Stadt ift groß und Bold, 
reich und die Einwohner find Gösens-Diener. 
NARTHEX, Ferula galbanifera, Ferulago, 
Galban⸗Kraut, Syrifcb Ferul⸗Kraut. Iſt 
eine auslaͤndiſche Staude, woraus das Galben⸗ 
Gummi flieſſet, und welche unter dem Artickel 
Galbanum, im IT, Bande p. 514. abgehandelt wor⸗ 
der. Siehe auch Ferula Galbanifera, ebend. 


429. 
Narva, ‚eine Stadt in Liefland an einem Fluſſe 
gleiches Nahrnens, der eben fo breit, als die Elbe 
iſt, hat lange die Privilegien der Hanſee⸗Staͤdte 
genoſſen. Nachdem ſie faſt gantz ruiniret worden 
mar, und ihre Handlung beynahe ein Zahrhuns 
dert aufgehöret harte, hat fie ſich allererft nach der 
Mitte des ızten Jahrhunderts wieder in Anfehen 
gebracht. Olearius mercket an, daß im Fahre 
1554. zum wenigſten 60. Hollaͤndiſche Schiffe das 
fetbit angeländet wären, die vor mehr denn ſooooo. 
Thaler Waaren weggeholet hätten. Seit der 
Zeit hat fie fo gar mit Riga um die Handlung ge 
ftritten, und die Oberhand über Reval befoms 
men. Beil ihe Novogorod und Pleskau, beydes 
Moſcowitiſche Handeis- Städte nahe liegen, dar 
unter die letzte nur 40. Meilen davon liegt, fo bes 
fördert ihr dieſes den ganzen Dandel dieſes weiten 
Reichs, und durch fie werden faft ale Waaren, 
die nah Moſcau gehen, geführet. \ 
Narviſcher Flachs, fiche Flachs, im II. 
Bande p- 418. 2 
Narwal, Ser Einboen!, iſt ein dicker 
Fiſch, welcher auf feiner Naſen ein 5-bis 6. Fuß 
langes Horn führet, das ift ſchwer, fehr harte, 
weiß und gleiffend, auf Schnecken» Art gedrehet, 
inmendig hohl, und fiehet dem Eiffenbein nicht uns 
gleich: daſſelbe Diener ihm zum Schirm und Waf—⸗ 
fen wider die allergröffeften Wallfiſche. Diefer 
Fiſch it in der Nord-Gee gar gemein, infonders 
heit auf den Is⸗ und Grönländifhen Küften, Die 
fes Fifches Horn wird insgemein auf Frangsfifch 
Licorne de Mer, Deutſch See, Einhorn, ge 
nennet, und hat, wie man geglauber, auf dem 
Kopffe eines vierfüßigen Thieres, Monoceros, 
twachfen felen. Bor diefem war es treflich var, 
und als cin theuer, koͤſtlich Stuͤcke, in curieufer 


und recht ſchwer it, Narwal und Rhoar find 
Islaͤndiſche Namen. | 

Nafaden, Naffaden‘, find eine Art Schiffe, 
deren man ſich ſonderlich auf dem Wolga⸗Strome 
bedienet, und welche etwan 40. Klafftern lang, 
unten aber platt und nur mit einem groſſen Seegel 
verſehen find, deren Steuer durch 10. bis ı2. Mann 
regietet wird, das gantze Schiff aber bey 3000, 
Laften tragen fan 

Nafapsri, iſt ein Ort Im Königreich Golcons 
da, woſelbſt feine Leinwand gemacht wird, Sa⸗ 
vary Dill, Univ, de Commerce, | 

NASARA, ift eine viereckigte Silber-Münge, 
die zu Tunis gefehlagen wird, Savary Did, 
Univ. de Commerce, 

Nafca , iſt ein Hafen im Spaniſchen America 
am Sud» Meere, verfchaffet den Spaniern zu Lis 
ma gute eines avary Di, Univ. deComi- 
merce, 

Mafcauy fiehe Naskoe. 

NASCOVIA, fiehe Naskoe. 

Nafe, it auf Bergwercken die unartige zaͤhe 
Materie, fo fih von Horn- Stein oder andern 
ſtrengen Ergen in dem Schmeltzen anſetzet. Wenn 
ſich nichts anſetzet, fo heißt es: die Naſe iſt lichte. 
Auf welcher Seite die Naſe lichte iſt, da brennet 
der Oſen mehr aus. 

Naſen (Kalbs⸗) ſiehe Lower, MTäuler, Ati 
Il. Bande p. 1424- 

Naſen⸗Schlacken, werden bey dem Freyber⸗ 
giſchen Schmeltzen die weichen Halsbrückner 
Schlacken genennet, welche zur Bley⸗Arbeit, und 
zwar nur 12. Karren zur erſten Schicht genom⸗ 
men werden, weil ſolche zur Haltung der Naſe 
quer an die Brandmauer hinan jedesmahl ben Ans 
gehung des Ofens gefeget werden; fie Eommen von 
der Halsbrückner Schmelg-Arbeit, fo die Alten 
getrieben, und werden aus denen Halden ausge» 
rädelt, hernach aber auf die Hütten gebracht, 

Naskoe, Naskouv, Naskow, oder Naks⸗ 
kov, Lat. Nafcovia, iſt Die Haupt⸗ oder die vor⸗ 

nehmſte Stadt aufder Dänifchen Inſel Laland. 
Die Stadt an fi) ijtvon mittelmäßiger Groͤſſe und 
guten Gebäuden, hat auch recht wohlhabende und 
zum Theil reiche Einwohner, die mit denen bielen 
und fehönen Waaren diefes Landes in der Ferne 
und Naͤhe groſſen Handel treiben. Zudiefer Stadt 
beuget ſich ein 2. Meilen langer Meer-Bufen aus 
der Dit» See hinein, welcher zwar auf benden 
Seiten mit fandigem Grunde angefuͤllet iſt, aber 
doch in der Mitten einen ſchmalen umd- buchtigen 


Leuten Cabineten und Kunfttammern verwahrlich | Canal von der Tieffe bat, daß groffe beladene 
aufbehalten; welches das in dem Schatze St. | Kauffinanns- Schiffe, nad) Antveifung derer einge 
Denis in Franckreich fattfam ermeifet. Die Urs | fdhlagenen Pfähle und ſchwimmenden Tonnen oder 
fache dieſet Seltſamkeit war, daß der Narwal! Fafdinen ficher ein» und auslauffen können. 

. Raufmanne»Lexici II. Theil. &g 2 Zwiſchen 


* 
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Zwifchen Naskov und Coppenhagen gehet woͤchent⸗ 
lich eine fahrende Poſt denen Paffagiers zum be» 
ften. Alle Sonnabende wird allhier Dich» und 
Pferde⸗Marckt gehalten, 

Naſſau, (Fort) Lat. Arx Naflovia, eine gute 
Veſtung mit einem ſchoͤnen Hafen, in dem Lande 
Gabve, auf Der Küfte von Guinea in Africa. 
Don den Frangofen aber wird fie nad) dem harte 
Dabey liegenden groffen and Volckreichen Dorffe 


Mlouree, ebenfuls la Mouree, Lat. Moura ger | 


nennet. In dem nahe dabey gelegenen und erwehn⸗ 
ten Dorffe Mouree wohnen lauter Fiſcher, welche 
des Morgens mit 3. biß 400. Schifflein auf den 
Fiſchfang ausfahren, und im Zuruͤckkommen, an 
ftatt des Zoles dem regierenden Kauffmann 5. Fir 
fche abtragen muͤſſen, dergleichen die Holländer 
auch zu Arim, Chama und Eimina haben. 
Naſſau, (Straſſe von) Lat. Frerum Naflovi- 
cum, heiſſet diejenige Meer-Enge auf dem Eif- 
Meere, welche zwiſchen Neu⸗Zembla, oder infons 
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Meer⸗Enge bemercfftelliget werden könnte. Es 
ift aber nicht gemeldet worden, ob die Hollaͤnder 
diefen Vorſchlag angenommen haben ‚oder nicht. 
NASTURTIARIA, fiche Brunnen Kreſſe, 
im J. Bande p. 914. 
. NASTURTIUM AQU ATICUM, ſiehe Bruns 
nen-Rrefje, im I. Bande p. 914. 
NASTURTIUM BABYLONICUM, Lon, fiehe 
Draba, im II. Bande p.124. . 
NASTURTIUM HORTENSE , Garten» 
Kreſſe, erfordert bey ihrem Saͤen feine gewiſſe 
Zeit des Monden, noch eine fonderbare Abwars 
tung, denn fie für fich felbften leichtlich hervor 
kommt und aufwaͤchſt. Gonderlicy muß man das 
Erdreich, da man die Kreffe ſaͤen will, gar faus 
ber und rein zurichten, darnach muß der Saame 
nicht zugleich ausgeſtreuet werden, mie mit dem 
andern geſchicht, fondern man muß unterfchiedene 
Grüblein machen, und den Saamen darein legen, 
darnach bedecken / und alles mit gereutertem ſub⸗ 


derheit dem Lande Waigats, und dem feſten Lande |tilen Grunde überdecken ‚fo kommt er nachgehends . 


von Mofcau liege, und daher auch Die Heer: 
Enge von Waigats, Lat, Fretum Vaigatium 
genennet wird. Sie verbindet das Rußiſche Meer 
mit dem Tartariſchen, und gehet der Strohm in 
felbiger vom 





hervor, faſt wie Ballen, daß er gar gut und be⸗ 


quem abzufchneiden it. Die Kreſſe bekommt 
nicht wohl in heiſſen und trocknem Grunde, weil 
ſie fuͤr ſich ſelbſt einer warmen und trocknen Natur 


Niedergang gegen Aufgang, wie ſol⸗ iſt; alſo beliebt ihr beſſer ein etwas feuchter Ort. 


ches auf derjenigen Charte zu ſehen iſt, welche ein Wo aber daſſelbe nicht iſt, ſoll man ſie alsdenn 
Ungenannter, Rußiſcher Nation, von der groſſen mit Fleiß begieſſen, und wenn es die Zeit erfordert, 
Tartarey gezeichnet, und auf feine Koften in Hol⸗ ihr zu Huͤlffe keommen. Die Garten⸗Kreſſe dies 
land ftechen laffen, wodurch auch zugleich der Ser» Inet für die Verſtopffung der Leber und Milg, 
thum der Frangöfifhen Weltbeſchreiber widerle⸗ Scharbock, Sand und Stein, in Meth gefotten. 
get wird, welche dafür halten, als ob diefe Enge | Fur den Tartarifchen Schleim der Lunge, Heis 
nicht gang in dag Tartarifche Meer gienge, fons iferfeit und Huſten, äufferlich dienet es für Die 
dern Neu⸗Zembla mit dem feften Rande von Ruß⸗ Laͤhme der Zunge. 

land zuſammen hienge. Die Hollaͤnder entdeckten NASTURTIUM HYEMALE, Winter-Kreſſe, 
dieſe berühmte Enge im Jahr 1594. als fie etliche waͤchſt an naſſen Orten und in Kraut⸗Gaͤrten. 
Schiffe ausſchickten, welche einen neuen Weg durch Das Kraut iſt ein gut Miltz⸗ Scharbocks-⸗ und 
das Tartarifche Meer nah China und Zapan für Wund⸗Kraut, kommt mit unter den Salat, Der 
chen mwolten, da fie denn diefelbe dem Pringen Saamem iſt bigig, treibt Harn und Gries, und 
von Dranien zu Ehren nach feinan Namen nenne kan in Sinapilmis und zum Blafenziehen gebraucht 
ten. Wie weit nun die Holländer damahls und werden. 

verfchiedene andermahl, da fie ein gleiches verfüs | NASTURTIUM INDICUM, fiche Indiani» 
het, ihren Endiweck erreichet haben; davon has ſche Kreſſe, im IL, Bande p. 108.4 

ben fie nichts befannt werden laſſen. Unterdeffen | NASTURTIUM MARITIMUM, Lugd. fiehe 
iM doch wenigſtens keinesweges daraus zu ſchlieſſen, Cabile, im 1. Bande p. 1006. | 
daß mehr bemeldte Holländer vor ungefehr 100.| NASTURTIUM ÖRIENTALE, Lon. fiehe 
Zahren denfenigen Schiffer welcher auf Deraniaf |Draba , im II. ‘Bande p. 124, 

fung einiger Kauffleute unter einee Daͤniſchen | Naß ⸗Puchwerck, heiliet dasjenige Puchr 
Detrop oder Freyheits⸗Brief mit einigen Schiffen werck, Da vermittelt der Auſſchlage-Waſſer, ſo 
den Weg durch diefe Enge , und fodann weiter um 'in den Puchttog auf die Ertze gegeben werden, die 
‘Die groſſe Tartarey nad Oſt⸗Indien fuchen folte , Ertze naß durchgepucht werden. 

Durch Geſchencke dahin vermochten, daß eraufder] Natal, Capo de Naral, ein Vorgebürge auf 
See fo lange herum vagirte, bis aller Proviant jder Inſel Madagaſcar in Africa, ſtrecket fich ger 
vergehret war, twelches nicht nöthig geweſen wäre, Igen Diten in das Acthiopifche Meer. 


wenn die Unmöglichkeit ſolchem Unternehmen im 
Wege geftanden hätte. Und es hat-fich auch bey 
der von dem Cjaar Perer I. angeordneten Viſita⸗ 
tion der Tartarifchen Küften geaͤuſſert, Daß diefer 
Weg allerdings möglich zu machen fep, und man 
auch duch dieſe Meer, Enge fahren koͤnne, wiewohl 
folhes nad) dem Geſtaͤndniß des oberwehnten Un⸗ 


Natal, Naralis Terra, eine Eleine Landſchafft 
in Africa, grenget gegen Norden an den Schiffs 
reihen Fluß Lagoa, gegen Oſten an das India _ 
nifche Meer, gegen Güden an eine Landſchafft, 
melche von einer Nation, fo die EngeDänder Wold⸗ 
männer nennen, betvohnet wird, gegen Weſten 
aber ijt die Grentze noch nicht bekannt: unter den 


genannten nicht allemahl, fondern nur zu gemiffen Einwohnern ift der gröfte Handel mit Weibes⸗ 
Zeiten angebet , warın nemlic) das dafelbit häufig |’Perfonen, indem ein jeder foviel Weiber nehmen 
befindiihe Eiß aufgedauer ift. Es that auch daher darff, als er unterhalten Fan. 

der Czaar Peter I. bey feiner im Jahr 1717. durch NATCHITOCHES, ift eine Schantze der 
Holland nach Franckreich unternommenen Reife Fraͤntzoſen in der Landſchafft Eovifiana, welche 
den Holänders einen Vorſchlag, nad) welchem im Jahr 1717. am rothen Fluffe angeleget worden. 
“eine folche neue Fahrt nach Oſt⸗Indien durch diefe | Die Abſicht, die man Dabey gehabt hat ‚war * 
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dag man den Spaniern näher kommen, und ſich 
die Handlung mit den Wilden erhalten woher, 
die in groffer Anzahl längfihin diefes Fluffes zer» 
fireuer wohnen. Der Boden ift ziemlich gut, und 
fangt an ſich zu öffnen und tragbar zu werden, 
Savary Di&. Univ. de Commerce, 

NATES, fiehe Matten, im III. Bande p. 92. 

NATES A FAIKE GRENIER, alfo nennet 
man zu Rochelle Maiten, oder Stroh Deden, 
heren man ſich bedienet ‚die unterfchiedlichen Kauff- 
und Eß⸗Waaren, die in keine Ballen kommen , ein⸗ 
zupacken, und die Schiffe damit zu-beladen. 
Weil diefe Decken auf den Tariffen nicht ſtehen, 
fo müffen fie 5. pro Centro bezahlen, nad) ihrem 
Werthe, nachdem fie gefhäger worden. Sie find 
aber von den Kauff⸗ und Pacht ⸗ Leuten einmüthigs 
lich zu 15. Pfund das 1000, in der Zahl geſchaͤtzet 
worden. Savary Ditt. Univ. de Commerce. 
‚ NATIVA CALCITHIS , ſiehe Galeichis nativa, 
im J. Bande p.ıcı2. 


‚NATIVIDAD, (la) ift ein Ort auf denen Spa- 
niſch⸗ Americanifchen Küften , welcher den Kauff⸗ 
leuten zu Acapulco die Fruͤchte, die ihnen fehlen, 
giebet, als da find Pomerangen, Limonien, und 
andere Früchte mehr. Savary Dill. Univ. de 
Commerce, 


Narolien oder Anatolien, Rlein, Aften, 
Narolia oder Alia Minor, ift das Eleinere Stück 
von Ajien ‚weldyes gegen Morgen an den beruͤhm⸗ 
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eingefuͤhret wird. Man folte nicht glauben, da 
aud) Geiß⸗Haare fo vielen Profit geben, welche 
hier ſehr viel eintragen, und um grojje Summen 
eingehandeit und verfaufft werden. Ohne diefe 
genannte Stücke hat man noch unzählig andere 
geringere Waaren, welche gegen einander verjlofs 
fen und verhandelt werden. Die, Religion ift meis 
ftens Tuͤrckiſch; doch find auch Juden, Grischi« 
[de und Armeniſche Ehriften darinnen, melche 
endlich gelidren werden, und ihren Gottesdienft 
treiben dürffen. 

NATRON, eine Art des Saltzes, fo in einen 
todten See in Egupten gefunden wird. Es iſt 
ſchwartz, ſehr ſcharff, und wenn es in einen fauren 
Safft gemorffen wird, macht es eine ftarcke Auf⸗ 
fiedung, Es wird bey dem Leinewand⸗Bleichen 
gebraucht kan aber diefelbe leicht angreiffen, wenn 
es nicht mit einer gelindern Afche verfeget wird. 
Einige nennen es Anatron, und rechnen es unter . 
die Ölas-Galle, wobon zu fehen im II, Bande 
p- 627. 

NATRUM ZEGYPTIACUM, ift der natürliche 
Salpeter, welcher alfo in Eaypten gefunden, und 
auch Anatrum genennet wird, hat einen laugich⸗ 
ten Geſchmack, der unferm gemeinen Salpeter 
gang zumider if. Siehe Glas-⸗Galle, im II. 
"Bande p. 622. ingleichen Nitrum. 


Natſchez, (Fort) ift eine gute Schange in der 
Americaniſchen Proving Florida, am Fluſſe Miſiſ 


ten Fluß Fuphrat , gegen Abend an den Archipe,| MPir fo feit 1720. von den Frantzoſen wider die 


Ingus, und das fo genannte Mar di Marmora, 
gegen Mittan an das Mitrelländifche Meer, und 
gegen Mitternacht an das ſchwartze Meer grentzet. 


Wilden angeleget worden. Anigo wird daherum 
guter Tabak gebauet. 


Matter ‚Atter, Otter, Brand»Schlange, 


Die Europäer , befonders die Ztaliäner, nennen; Viper, Vipera, eine Art Schlangen, deren Biß 
es auch die Levante, das iſt, Morgenland, weil es | vor andern ſehr ſchaͤdlich und gifftig iſt. Sie ſind 
ihnen gegen Morgen lieget. Das kand iſt ſchoͤn, Elein, werden nicht über zwey Fuß lang, und etwa 


luſtig, und hat eine gefunde Luft und temperirte 
Witterung, trägt vortreffliche fette Früchte und 
Vieh⸗Wende. An den Ufern der Flüffe umher 
ſtehet der Weitzen und andere Früchte dermaffen 
ſchoͤn, daß man ſich uber GOttes Gegen höchlich 
bermundern muß. Die Europäer treiben dahin 
einen flarcken und profitablen Handel, fo man 
die Smyrner Handlung nennet, weil fie in der 
Stadt Smyrna vornehmlich ftabiliret ift und ges 
trieben wird, Die vortrefflihe Handlung wird 
auch) von denen Kauffleuten die Handlung nach 
der Levante, auch die Sabre nach der Levan⸗ 
te, oder Die Sabre nach Smyrna genennet. 
Am allermeiften treiben folche auffer denen Fran- 
gufen die Engelländer und Holländer , welche dahin 
fhiffen; und die Straffe oder MeersEnge bey Gi, 
braltar paßiren. Daher fie denn die Straßfahrer, 
auch wohl Die Simyrmen- Fahrer genennet werden, 
weil fie nemlich Die Straſſe durchſchiſſen, und die 
Handlung bauptfächlid in Smytna treiben. 
Und eine folche Kauffarıhev- Flotte kommet zumeis 
len mit einer Ladung nad) Haufe , die auf 10. Mil, 
lionen Holändifche Gulden gefehäget wird, damit 
aber ihre Sachen alle ordentlich vorgehen, und ihr 
Intereſſe beftermaffen beobachtet werden möchte; 
fo haben fie gemiffe Confuls in Smyrna, fo von 
groſſem Anfehen find, diedenn auf alles ein wach⸗ 
fames Auge haben. Die Handlung, fo allda getrier 
ben wigd, gefchiehet mit Leder, Leinwand, Eoft- 
baren Fapezereven, Baumwolle , koſtbaten Zeu⸗ 
gen, Camelot, welche weit und breit verführet und 


men 


eines Daumes dick, haben einen platten Kopff, in 
dem Maule oben und unten 16, Nadelfpigige Zähne, 
eine graue oder gelbe Haut, mit langen und braunen 
Flecken, und nehren fi von Gewuͤrme und Scors 
pionen. Ihrer giebt es fonderlich viel in Ztalien, 
und die werden vor die beften gehalten, wiewohl 
auch die, fo bey uns um alte Gebäude, Saͤge⸗ 
Mühlen und Heden fic) aufhalten , gleichfals nuͤtz ⸗ 
lid) gebraucht werden. In beyden Indien und 
in Africa find fie gleich andern Gewuͤrmen im Liber« 
fluß, und werden theild Orten von Einwohnern 
ohne Schaden gegefien. In der Artzney werden 
die Nattern vielfältig gebraucht. Sie werden aus 
Italien lebendig oder gedörrt zu unsgebracht.. Die 
lebendigen merden in ein Faß mit Mooß begogen ges 
than, und an mäßigen Orten behalten, weil Hitze 
und Kälte ihnen gleich fehadet, da fie denn uhne 
Speife 6. Monath und länger leben bleiben. Sie 
merden im Frühling oder im Herbft, da fie am fettes 
ften find, gefangen. Die man dörren will, denen 
wird der Kopff und Schwantz abachauen, das 
Her, die Leber, und das Fette abfonderlich aufge» 
hoben, und das übrige an der Lufft im Schatten 
getrocknet, Dutzend⸗weiſe in Packete gemacht, 
und gu ung gebracht. Dieſe getrocknete Nattern 
werden famt dem Hertzen und der Leber gepülvert , 
und mit Gummi Tragant, fo im Spanifchen 
Wein zerlaſſen, zu Küchlein formirt, welche kraͤff⸗ 
tiger find als die, fo von abgekochtem Fleiſch der fti⸗ 
ſchen Nattern mit jerftoffenenZwieback gemacht / und 
aus Italien oder von Montpeiller gebracht werden. 

6G93 Er Diele 


475 Natter ⸗Kraut 
Diefe Küchlein oder Trochifei Viperarum, 


"Naval 476 


wer ⸗ Parlamenis · Acte 1711. wieder aufgehoben worden. 


den verfehiedentlich gebraucht ‚und votnehmlich un- Wenn in Franckreich einer, Der nicht naturolifiret 
ter den Theriac genommen , das ſo genannte Be- ift, verftirbet, mögen ihn feine Kinder und Ders 


zoardicum animale fimplex und compofitum iſt 
eben das gepülverte Natter⸗Fleiſch, allein, oder 
mit andern dienlichen Dingen verfeht. Sie ha⸗ 
ben einen Gift und Schweißtreibende Kraft, dar 
her fie gegeh Die Kräge, den Auffag, aud) in bi. 
gigen Fiebern und anſteckenden Kranckheiten, und 
in der Peſt gebraucht werden. Man hat auch noch 
auf den Apothecken ein Del, ein Saltz und eine 
Effing davon. = 
Natter Kraut, fiche Bugloffum filveftre, im 
1. Bande p. 963. . 
Ratterkraut, (klein) fiche Egel · Kraut, im 
11. Bande p.74. 
 Matrer-WVnrg, fiehe Drachen⸗Wurtz, im II. 
Bande p.127. desgleichen Einblat, ebend. p. 181. 
latterwurg, Krebswurtz, Biltorta, Serpen- 
taria; daB Kraus iſt zweyetley Gattungen, Das 
groſſe, fo in Gärten gehalten wird, und Das kleine/ 
fo an Bergen waͤchſt. Die Blätter find lang, 
runglichr oben röthlich, unten blau angelauffen , 
tragen einen hohen Stengel, und an demfelben eine 
Be Bluͤthe in Geftalt einer Achren. Die 
Wuthel ift ausmendig ſchwartz, inwendig roth 
und mie eine Schlange gefrümmet,, am Geſchmack 
fireng und bitter, hat eine anziehende und heilende 
Krafft, und wird auf den Apothecken wider Die Ro⸗ 
cheruhr, Fieber und andere Kranckheiten gebraucht. 


Narrerwurg, (Virginianifche) fiehe Con. 


trayerva, im 1. ‘Bande p- 1311. 
Natterzünglein, ein Kraut, fiehe Einblat, 
im 11, Bande p. 181. 
Natterzünglein, (Stein«) ſiehe Gloffoperra, 
m 11, Bande p. 640. 
Nattes, fiehe Matten, im IIL. Bande p.92. 


Natuͤrlich gewachfener Sinnober , fie )e| » 
'„tbanen, überhaupt und durchgehends, einerley 


Berg⸗Zinnober, im J. Bande p. 470: 


wandten nicht erben, fondern feine Verlaſſenſchafft 
ift dem Könige verfallen , welches le Droit d’Aubai- 
ne heiſſet. Wer ſich will nasuralijiven laffen, muß 
es theuer bezahlen. Hingegen werden die Hollaͤn · 
derdafelbft als naturalifiret gehalten. In dem 
Commercien⸗ Tractat zwiſchen Franckreih und 
Holland, der zu Utrecht den ı1. April 1713. ges 
troffen worden, lautet der 14. Articel, wie folget ; 
„Derer Herren General» Staaten ſaͤmtliche Uns 
„terrhanen follen in Franckreich Eeineerveges für 
Fremde oder Antömmlinge gehalten werden, mit⸗ 
„bin dem Recht des Fremde, Falls (Albinagii) auf 
„feine ABeif unterworfen, fondern vielmehr ihre 
„Güter andern zu vermachen, zu verſchencken, und 
„mit Denenfelben nach ihrem eigenen Gefallen ume 
„zugehen, berechtiger feyn; auch fol ihren Erben, 
„Sie mögen in Franckreich, oder anderemo ſich aufe 
„balten, und wenn fie auch gleich gewöhnlicher, 
„maffen per Referiptum nicht naturalifiret wären, 
„das Jus Succeflionis ab inteftaro unbenommen | 
„feyn; auch unter keinerley Prätert eines befon« 
„dern „diefer Commißion entgegen ftehenden Lands 
„üblichen Rechts⸗Statuti oder Prioilegii, ftreitig 
„gemacht. werden koͤnnen. Nechſtdem ſoll auch 
„derer Herren General ⸗Staaten Unterthanen pero 
„mittier ſeyn, ohne vorhergegangene Naturallſa⸗ 
„tion in allen Städten und Koͤnigreichen ſich 
„wohnhafft niederzulaffen ‚und dafeldft ihre Hand» ·⸗ 
„lungund Gewerbe ungehindert zu treiben. Was 
„aber das Bürger Recht in erwähnten Städten 
„und Königreichen betrifft, fo fol daffelbe feinem, 


Jals der fich gedachtermaffen per Referiprum na» 


| „turalijiren laſſen, concediret werden. Kabenalfo 
„ermeldete derer Herren General- Staaten mit 
Ihro Majeſtaͤt eigenen und eingebohrnen Unters 


NATURALIA, beg:eiffen unter fid) allerhand Eractament ſich zu getröften, und find von allen 


sonder Natur herfuͤrgebrachte Dinge , als da find: 
Menſchliche und Viehiſche Lörper und Deren Theis 
fe, al& Vegerabilia und Mineralia, und mas etwan 
font die Natur fo wohl in der Erden, als im 
Waſſer und in der Lufft, _fonderbares oder auch 
gein:ines herfür bringet. Das Regnum nature, 
und war Animale erft zu betrachten, fo kommen 
darinnen vor: Mienichen , ae Voͤgel, Infetta, 
und vierfüßiae Thiere. In Regno vegerabili: 
Saamen, Wurgeln, Rinden, Roͤhre, Holtz, 


 Blärrer, Früchte, Hülſen, allerhand Gummi 


und Säfte, ganze Gewaͤchſe, als Kräuter, 
Shwämme, Moos, vielerley See⸗Gewaͤchſe, 
Gin, und Auständifhe Baum Früchte. Und end 
lid) aus dem Regno Minerali, allerhand Arten von 
Erden, Steinen, Metallen, vielfältige Arten von 
Sals, Schwefei und Harken, und mas derglei⸗ 
chen mehr, 

Naturaliſirung, Naturalifstio, Cooptatio in 
Civitarem, Rece>tio Exrranei in numerum Ci- 
vium, ift, da einem Fremdlinge oder Ausländer 
von der hohen Kandes-Dbrigkeit alle Diejenigen 
Mechte und Freybeiten ertheilet werden, welche 
fonften nur denen gebohenen Landes-Kindern und 
Einheimiſchen zuftehen. Goniten heiſſet e8 auch 
das Jndigenat, oder das Recht des Indige⸗ 
nats (Jus indigenatus) erlangen. In Enyek 
kand hatte fonft der König das Recht, Ausländer 
zu naturalifiven, welches aber nachhero durch eine 





und j. den Taren und Steuern, welche fonft von 


Fremden genommen zu werden pflegen, exempt 
„und befrehet. Alles und jedes, deſſen in gegen. 
waͤrtigem Artickeln mit mehrerm Ermehnung ge⸗ 
ſchehen, ſoll auch in Abſicht derer Unterthanen 
AIhro Maieftät , Io ſich in denen Landen , welche 
„der Regierung derer Herren General-Staaten 
„unterworfen, nicderzulaffen gefonnen ſeyn moͤch⸗ 
„ten, ebener maffen gelten und ftatt finden. „ 
Was Holland betrifft, fo haben im Jahr 17 15. 
die Beneral-Staatewin einem durch alle 7. Pro⸗ 
vingen herum geſchickten Patent Declariget, es füls 
ten alle und jede Frantzoſen und andere Ausländer, 
die ſich in Dero Schuß, um das, freye Exercitium 
der Reformirten Religion zu genieffen begeben, 
und ihre entweder herein gebrachten, oder hier ges 
bohrne Kinder, ins Fünfftige als Dero rechte Ulm 
erthanen angefehen, und ale Dero natürlichen. 
Unterthanen zulommenden Privilegien, infondere 
heit das Natugalifations-Medht genieffen , auch ders 
einſt nad) einer befondern Naturalifieung die Hoff 
nung zu Obrigkeitlichen Bedien haben... 
Pau, zugenannt Langenau ‚ein ſchoͤner groß 
er Ulmiſcher Marckiflecken, Der nach der Fänge 
erbauet ift , woſelbſt des Jahrs etliche mahl Marckt 
gehalten wird. Fr — 
Naval, Lat. Navalis, heißt alles das, has jur 
See⸗und Schiff Fahrt nöthig ift, als Flagge, 
Flotte, Dock oder Stapdufm,., 
NAVALE, 
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NAVALE, eine Schiff Linde, Schiff, 
Stand ,der Dit, da man die Schiffe zu ınachen 
pflegt, ingleichen ein Schiffsholm, wovon an ſei⸗ 
niem Drte, R 

NAVALIA, iftim Rateinifchen fo viel als Dock, 
Rrtangdf. Baſſin, Chambre, Dorfe, Darſine, oder 
Paradis, Holändifcy Bick , Dock, Kom, fo heift 
ein an dem Ufer des Meeres, oder in einem Ha- 
fen aptirter Ort, zur Bequemlichkeit der Kalfa⸗ 


terung und Sicherheit der Galeeren und andern 4 


Fahrzeugen von niedriaem Bort. Iſt eraber mit 
einee Dauer umfchloffen, damit das Meer nicht 
eher hinein treten Eönne , bis die Theile des Schif⸗ 
fes, fo unter Waffer geben, und die Frantzoſen 
Oeuvres vives nennen, fertigfind, oder, Daß Die 
Kalfaterung des Schiffes zu Ende, alsdenn erft 
Das Meer wieder binein-gelaffen wird, um das 
Schiff flot u machen, fo nennen es die Frantzoſen 
Forme. Siehe aud) Anfubre, im 1. Bande 
-P- 189. desgleicyen Darfe, im IL, Bande p. 32, 
NAVALIS, firhe Naval, 
NAVARCHUS, Der Schiffs, Patron, oder 
derjenige , fo über ein Schiff geſetzet iſt. 
NAVARINO, Pylus Mefleniaca, Navarinum, 
eine groffe und wohlbefeſtigte Stadt in der Lands 
ſchafft Belvedere in Moren am Golſo di Zondyio, 
nebit einem weiten Hafen, welchen jwey Citadel⸗ 
ken befihügen. Der Fluß Armiro fondert fie in 
Altund Neu⸗Navarino. 


Navarra, eine grofle Landfchafft, von melcher | 
der eine Theil jenfeit , der andere aber diſſeit des 


grendifchen Gebuͤrges liegt. 


Das Königreih Navarra iſt eine Provintz der 
Spanifchen Monarchie, welche gegen Suͤden an 


Arragonien ;. gegen Weſten an Alt« Eaftilien, 
gegen Norden an Bifcaja , und — * 
8 iſt ein! 


das Pyrenäifche Gebuͤrge grenger. 
beraichtes, jedoch ziemlich ſruchtbares, aber fhlecht 


bevölckertes Land, und wird in 5. Landichafften ; 
oder Mirindadas eingetheilet, welche ihre Nahmen | 
von denen 5. Städten des Königreichs haben, |qn 


nemlich Pampelona, Eftella, Olire, Tudella und | £e oder Moräfte feichte geworden , 


Sanguefen, Diefes Koͤnigreich wird durd) einen 
Vice König regieret. Nieder, Javarra iſt ein 
Theil von dem Lande les Bafques in Goſcogne, 
und gehöret der Eron Franckreich. 

NAUCLERUS, fiche Navicularius.. 

NAUCRATIS, oder wie fie bey einigen genen: 
net wird Naucratia, eine Stadt in Egypten an dem 
Seil, die von einigen vor eine, Mileſiſche Colonie 
gehalten wird, wierohl Die Zeugniffe der Scri⸗ 
benten hierinnen nicht überein Eoimmen. Gie war 
vordem die eingige Handelsftadt in dieſem Reiche, 
und es durffien in feinem andern Orte Waaren 
ausaepackt werden, 

Naue, oder Nauen , oder Nawe, ein Churs 
fürftlih Brandenburgiſches Staͤdtlein, in der 
Mittelmarck, unweit Spandau, und 4. Meilen 
von Alt- Brandenburg in einer fruchtbaren Gegend, 
Diefes Städtlein hat folgende Jahrmaͤrckte: 
1) Dienftag vor Lichtmeſſe; 2) Dienſtag nach 
Faſinacht; 3) Dienftag vor Oftern; 4) Sonn 
tan nach Ofen; 5) Dienftag nach ‘Philippi Ja⸗ 
cobi; 6)Sonntgg nach Zacobi; 7) Sonntag nad) 
Erucis;, 8) Dienflng vor Martini; 9) Dienflag 
dor Weynachten. 





nen. es Circulat / Sailing. 
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BETT TIET TI — er 
NAVES VECTORIA, Frangöl. Vaifleau de 


Charge , find Uberfahrt⸗ Schiffe heiſſen bey uns 
insgemein Tranſport · Schiffe. Holländiich Tran- 
fport-Schip, 

NAVETTE, fat. Navicula Indorum, iſt eine 
Art Heiner Indianiſcher Fahrzeuge, fiche Boot, 
im I. de p. 65 1. 

NAUFRAGIUM, fiche Schiffbruch. 
— Groß⸗ Naugarden, ſiehe Novo- 
or ’ 


Nauheim, ein Gräflich » Hananifches Amt · 
Staͤdtgen, eine halbe Stunde von Friedeberg, 
allmo eine gute Saltz⸗Sole ift. : 

Navia, eine Eleine Stadt, aber berühmter 
Meer⸗Hafen, in der Spanifchen Moving Afturien, 
an der Örenge von Gallicien. 

NAVICULA, ift eben fo viel als Boot, Filet 
te, Gondel, Nahen, Kahn, Schuit, u. ſ.w. 

NAVICULA INDORUM, fiche Boot, im. 
Bande p. 651, E 
NAVICULARIUS oder Nauclerus, in denen als 


| ten Roͤmiſchen Dechten hat diefes Wort unters 


fchiedene "Bedeutungen. Denn bald heiſſet es fo 
viel, als ein Schiffs-Herr oder Schiffs⸗Patron, 
welchem das Schiff eigentlich zuſtehet; baͤld auch, 
der Schiff⸗Capitain, welcher über die auf dem 
Schiffe befindlichen Leute zu befehlen hat; bald 
wiederum der Schiffer, weicher eigentlich nur über 
die eingeſchifften Sachen und Waaren die Aufſicht 
hat; und endlich aud) der Steuermann, weicher 
das gange Schiff regieret, und ſonderlich deſſen 
Lauff beforget. Yon welchen allen an feinem Drte 


Jener heiffet das | zu handeln iſt. 
oͤnigreich Navarra, dieſer aber Nieder Navarra. | 


NAVICULA VECTORIA, fiche Cowreau, im 
"Bande p.1377.. 

Navigabel, Lat. Navigabilis, Fransöf. Navi- 
gable, Hollaͤnd. Bezeilbaar Vaart, Schiffbar, 
Schiffreich, fagt man von einem Fluffe oder 
Strohm, darauf laftbare Schiffe hin und wieder 
fahren koͤnnen. 

Navigabel machen, Frantöf.Rendre naviga- 
ble, heiffer, wenn man einen Fluß oder Strohm, 
gewifjen Orten, wo er durch Die Sand, Bäns 
durch befons 


1, 


| dere Mafchinen tieffer und zur. .Schiffr Fahrt, bes 
—9 


uem machet. Dergleichen Arbeit geſchiehet auch 
durch gewiſſe hierzu berordnete Leute in den See⸗ 
Häfen, damit die allda einlauffenden Schiffe 
Waſſer genug haben, und nicht auf dem feſten 
Lande ſitzen bleiben. Ingleichen, wenn ein Fluß 
niedriger oder höher liegt, als der andere, die 
Schiffe durch Schleuffen hinein zu bringen; wie 
auch / wenn ein Fluß. groffe Kruͤmmen bat, und 
diefelben durchgejtochen werden, um die Fahrt bes 
quem zu machen, und was dergleichen mehe feyn 


mag. 
NAVIGARE, fiehe Schiffen. 
NAVIGATIE, heiſſet die Kunſt und Wiſſen⸗ 
fhafft der See⸗ oder Schiff Fahrt, wovon an ſei⸗ 
nem Drte. 
NAVIGATIO, fiche Navigarion. 
NAVIGATIO CIRCULARIS, mird genennet, 
wenn das Schiff Durch einen derer gröften Zirckel 
geführer wird. Diefe, ob fie wohl den kürgeften 
Weg gehet, wird dennoch wenig gebraucht, ins 
dem die andern Arten andere Vortheile haben , 
die fie beliebter machen. Die Engelländer nen, 


NAVIGA- 
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—— — —— — —— — — — 
NAVIGATIO XODROMicA, wird genen» jlich nur der erften entgegen geſetzt, wovon untet 


NAVIS ONERARTA 


— 


439 


a: 


net, wenn das Schiff beitändig nach einer Begend |dem Articul Navigario prima. 


forrgehet, und zwar nach einer Prebengegend. 

Dieſe wird fait einig und allein gebraucht, jedoch 
auf verfchiedene Art angeſtellet, wie Herr Wol 
in feinen Element Hydrograph. lehret- 


NAVIGATIO MERCATORIS, heiffet die Art 
zur.See zu ſchiffen nach Mercatoris Charten, die 
man inegemein Mappas reduitas ju nennen 
Daher auc) die Fragofen Diefes Schiffen Nayi- 
ger par le reduir oder fur le rond; Die Engellans 
ver hingegen Mercators⸗ Sailing nennen, 
Wolff befchreibet Diefe Art fo wohl, als die übrir 
gen in feinen Elem, Geogr. & Hydrogr.c. 14. 


.- NAVIGATION deutſch Schiffsoder Seefahrt, 
fat. Navigatio- Nautica , Holl. Scheep-Vaart, Zee- 
Vaart, heißt die Schiffung, Schiffahrt, die Reife 
zur See, oder auch Die Kunft übers Meer zu fah⸗ 
ren. Siehe Schiff ⸗Jahrt. 
Navigations-Schule ‚oder See-Academie, 
- dergleichen vor nicht allyulangen Zahren in dem 
Dänifchen Städilein Stege , aufder Inſel Möen, 


auf Königliche Unkoſten angeleget worden ‚ und auf 


welcher die Mathematick, Aſtronomie, Zeichen 
Kunſt, Steuermanns-Kunft, und alles, was zur 
Schiff⸗ Fahrt gehöre, öffentlich und umfonft ges 
lehret wird, wobey gemeiniglid ein alter Gew 
Dfficier die Aufſicht hat. 

" NAVIGATIO PLANA, heiffet die Art zur See 
zufiffen, da man ſich der See⸗Charten bedienet, 
darinnen Die Mittags⸗Zirckel fo wohl, als die Par 
tallelen, durch gerade Parallel-Kinien vorgeftellet 


erden, und die man insgemein Mappas planas | 
Daher auch die Frangofen dıefes Schif- | 


nennet. 
fen Naviger fur le plarnennen. Die Engelländer 
aber heifien es Plain-Sailing. 

NAVIGATIO PRIMA, die erfte Fahrt, wird bey 
den alten lareinifchen Schrifft ⸗Stellern im dreyfa⸗ 
chen Verftande genomen. Einmahl nemlich wird es 
von!derjenigen Zeit gebraucht, da nach Verlauf 
des jtrengen und kalten Winters das Meer, mel 
ches bisher gleichfam verfchloffen geweſen, gegen 
Eintritt des Frühlings wiederum offen und zum 
Schiffen brauchbar wird. Und ward dieſe Zeit ins 
fonderheit nicht allein mit einem befondern Nah⸗ 
men Navigationis Naralis, das ift, gleichfam der 
Geburts. Tag der Schiff ⸗Fahrt genennet , fon 
dern auch bey den. mehreften Voͤlckern mit vielen 
und befondern Solennitäten gefepert. Hiernaͤchſt 
Fan auch diefes die erite Fahrt genenner werden, 
wenn fich jemand verlauten läßt, er wolle mit dem 
eriten und beſten Cchiffe, meiches er, an diefen 
oder jenen Dre zu kommen, finden könnte, dahin 
abſegeln. Und endlid , wenn jemand, der fonft 
noch niemahls auf dem Waſſer geweſen, das ers 
ſte mahl zu Schiffe gebt, und vermittelſt deffen , 
pon einem Orte zum andern überfeßt, welche aber 
gemeiniglich nicht mit fo viel Behutfamkeit und 
Vorſicht, wegen Mangel der Erfahrung, als die 
andern und folgenden angeftellet wird. 


NAVIGATIO SECUNDA, die zweyte Sahrt, 


pfleget. | 9) 


NAVIGIA PLANA ET SUBSIDIARIA, fiche 
Cabarres, im 1. ‘Bande p.98$. 
RAVIGIA RUSSORUM MINORA, fiehe Lod- 
dingen , im II. Bande p. 1420. 
NAVIGIUM, ein Schiff oder Fahrzeug, Des 
—— die Sciff⸗Fahrt, ein Floß oder die Floͤß⸗ 
er. 


NAVIGIUM FORM PLANIORIS, ſiehe 
Bulle, im J. Bande p. 972. 

NAVIGIUM GEMINO TABULATO DI- 
STINCTUM, fiehe Boyer, im J. Bande p.716. 


NAVIGIUM PISCATORIUM, fiehe Zupe- 
Scbip, im II.Bande p. 1431. 

NAVIGLIO, heiffet zwar bey den Ztaliänern 
insgemein nur ein Schiff oder Fahrzeug, in bejons 
derm Verſtande aber, und vornehmlid in Dem 
Maylaͤndiſchen, bedeutet es eine Waſſerleitung 
oder Canal, auf welchem man ſich der Fahrieuge 
bedienet, und Das Waſſer aus einem Fluffe in 
den andernleitet, um dadurch die Fürgeften Wege 
zu geroinnen, ſiehe Canal, im I. Bande p. 1041, 

NAVIGLIO MINORE, mit dem Zunahmen 
della Merchelana oder Mariefana, ein berühmter 
anal in dem Hertzogthum Meyland, welchen 
der Hertzog Srancifcus Sfortia, gang nahe bey 
Treo, aus dem Fluffe Adda führen , und ohnge⸗ 
fehe 5. deutfche Meilen lang bis in die Stadt 
Meyiand bringen laffen , worein er zwiſchen den 
beyden Thoren Porta Nova und Porta Comafına 
oder Comana feinen Einfluß hat. Bon dem Na⸗ 
viglio Grande , welcher aus dem Fluß Ticino ges 
leitet wird, iſt unter dem Artickel Ticino ein meh 
vers zu finden, 

NAVILLE, fiehe Canal, im1, Bande p. 1041, 

NAVIRE, fiehe Schiff. 

NAVIRE DE LIGNE. fiehe Linie, (Schif: 
fe von der) im IL ‘Bande p. 1402, 

NAVIRES NEGRIERS, fiche Negrier, 

NAVIRES SORCIERS, fiche Brulor, im I. 
Bunde p. 909. 

NAVIS, fiehe Schiff. 

NAVIS ACTUARIA CHINENSIUM, fiehe 
Lantione, im II. Bande p- 1233. 

NAVIS ACTUARIA MAJOR, fiehe Galeajfe, 
im IL. Bande p. 512. 

NAVIS ACTUARIA MINOR, ſiehe Briganti- 
ne, im 1. ‘Bande p. 896. 

NAVIS ACTUARIA OMNIUM MAXIMA, 
fiehe Londre , im II, Bande p. 1430. 

NAVIS ACTUARIA TURCICA, fiche {las 
bon, im IIL Bande p. 35. 

NAVIS BELGARUM- PISCATORIA, fiehe 
Dog-Boor, im II. Bande p. 106. 

NAVIS BELLICA, fiche RriegssSchiff, im 
H. Bande p. 1224, 

NAVIS BELLICA MAJOR, ſiehe Kinie, 

biffe von der) im II. Bande p. 1402, 
NAVIS INCENDIARIA, fiehe Bruior, im I. 


begreifft bey den alten Lateinifchen Scheifft-] Bande p. 909. desgleichen Mlachinen-Schiff, 
Siellern entweder die Zeit zwifchen dem 27. May im III. Bande p.6, 
und dem 14. Geptembr. oder von dem Aufgange| Navis ONERARIA, ſiehe Laft, Schiff, im 


des Arcturus unter fich, oder diefelbe wird eigent- [IL Bande 1292. 


NAVIS 
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NAVIS PR/EFECTI VICARIUS, fiehe Lieute⸗ rant ⸗ Gelde zu zahlen geitellt, die Valura aber wird 
bjug 30, pro Cent Lagio,; weniger odet 





fiche Bucentauro, im 1,‘Bande p. 929. 
NAVIS PUPPIS ALTIORIS ET CARINE | Bon Naumburg wechfeln fie aus der Meſſe nad) 


de p. 293. ja 
NAVIS SEPTENTRIONALIUM, fiehe Cbac, | niget oder ‚ in neuen Dritteln und allerhand 
im 1, Bande p. 1148. | So 
NAVIS SOCIA, ſiehe Matelor, im IL, Bande Rosa eher 
| 


vorhanden. In den re hat ſich Popin | Rahmens Peterfen, um 200, Rihl. welcher der 


Fafciculo Diflert. anzutreffen. 
NAVIUM PER SYRIES ET BREVIA DU. ju Naumburg niedergeleget, worwider ſich zwar 
CTOR, fiche Loorbemann, im II. Bande p- Deterfen den 19. Zenner bey Auguftus, dem 
1431. Adminiſtrator des Ertzbißthums Magdedurg bes 
NAULUM, das Faähr-Geld, der Schiffet⸗Lohn, ſchwehrie / und von ihm ein Schreiben 2 
wovon an feinem Otte. Hetrn Bruder Johann George I Churfuͤrſten 
Naumburg, Numburga, Numburguni, eine| am 27. Jenner erhielt, worauf dieſer dem Rath 
Stadt in Thüringen an der Saale, im Siiffte] zu Leipzig den 25. Febr. anbefahl fie ſolten entwe⸗ 
aleihes Namens, unter Königlich Poblnifhrund| der ihr t Disfalls beſcheinigen, oder widrigen⸗ 
Ehurfürftich- Saͤchſiſcher Hoheit, ift fonderlich| falls Pererfen fein Geld wieder geben, Sie iha⸗ 
wegen feiner privilegirten Meſſe, die jährlich da⸗ ten aber das erfte, und behielten alfo das andere. 
ſeldſt gehalten wird, und ſich auf den Peter⸗Paul⸗ Fa es verlangte Der Rath zu Leipzig 1680. den 264 
Tag oder den 29. Zunius anfünget, und Daher auch] Auguit von dem Rath zu Augfpurg Eaution, daß 
die Peters Paul Melle — wird, und 8. Tage} ihre Kaufleute, welche Geſchmeide und Schmuck 
mähret, berühmt. elbige wurde vor Zeiten 3.) in Naumburg nieder zu legen, und folche entweder 
Tage vor Oſtern gehalten ‚ wie denn noch igo ein] gegen andere Waare zu verftechen oder zu vertrös 
Jahrmarckt alle Gruͤne ⸗Donnerſtage dafelbft ger; dein fuchten, ſich deſſen ins kuͤnfftige enthalten, 
halten wird. Im Jahr 1514. wolte der Rath die⸗ und dergleichen weiter niemahls unternehmen wol⸗ 
felbige bis in den October und zwar auf den ıften) ten. | 
- Tag deffelben verlegen, und hatte auch ſchon von Naumburgifche Wechfel- Örönung, vor 
Roͤmiſcher Kayſerlichen Majeftär die Erlaubniß dat · GOittes Gnaden, Morig Wilhelm, Hergog zu 
zu erhalten. Weil fih aber der Rath und die) Sachſen, Juli, Cleve und Berg, auch Fingern 
Stadt Leipꝛig megen ihres vom Kähfer beflätigten| und Weſſphalen, poftulitter Adminiftrator des 
Meh- Privilegli, vermöge deffen 15. Meilen um| Stiffts Naumburg, ıc. Liebe Getreue, nachdem 
£eipiig Fein neuer Jahrmarckt angeleget werden) Wir, regen Der, über die Aeitiäufftigkeit und 
darf, darmider fegte, auch deffenchalben an Ihro Verzögerung des Proceflus in Handlung und 
Kad erlichen Majeſtaͤt unterthaͤnigſt fuppliciete,| ABechlels- Sachen , fo mohl von denen Znn,als 
murde nicht allein die der Stadt Naumburg von Ausländifhen Kaufleuten, auch) andern Perſo⸗ 
doͤchſtbeſagter Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt ertheil⸗ nen, öffter8 angeführte Beſchwerde, der Noth⸗ 
te Erlaubniß, als erſchlichen, wieder aufgehoben, | durfft gu ſeyn erachtet, Die, euers Orts bey der 
fondern es muſte auch Der Kath zu Naumburg al⸗ Petri⸗Paul⸗Meſſe, und auffer Derfelben, disfalls 
. be gefafte Anfchläge zu Erlangung ihrer Abfichten| eingefdlicyene Unordnung und Gebrechen untew 
fahren laffen. Mac) der Zeit ader ift dennoch mit| ſuchen zu laſſen; und dann befunden worden, daß 
Kapferl. "Bewilligung fothane Verlegung auf den) durch Abfafjung eines beftändigen Marek - Hans 
29. Zunius gefhehen, fo daß ob erwehnter maſſen dels · Gerichte⸗ und NBechfel-Drdnung denenfelben 
jährlich an felbigen Tage die Meffe ihren Anfang | ihre abhelffliche Maffe gänglic) zu geben, gleiche 
nimmt. Dieſe Meſſe wird nun von fehr vielen! wohl aber jego, megen ein und anderer Hinderniß, 
fremden, fonderlicy aber Leipziger Kaufleuten, von | in der Eil Dazu nicht füglich zu gelangen, fondern 
allen Orten befuchet, und wird dahin nebſt andern nur auf ein Provifional-Mittel das Abfehen zu tie 
Waaren, , infonderheit viele Schleſiſche Leinwand | ten geweſen, als wollen und begehren Wir hiers 
gebracht. Auf den eriten und andern Tag der | mit und in Krafft diefes, daß, bis fo lange vorge⸗ 
Meſſe gefchehen die Acceptationen der Wechſel- dachte Ordnung zum Stande gebracht feyn a 
Briefe, welche ihre Bezahlung am s. Julius ers zu Abwendung deren beforglich weiter einteiffenders 
halten haben muͤſſen; wiedrigenfals wird darwider Gebrechen, und Damit die freyen Commercia, bey 
proteftiret, und der Proteſt famt dem Wechſel⸗ unferer guten Stadt Naumburg, denen Fremden 
Briefe nach gedachten sten Zulius weiter gefchicft. | fomohl, als Denen Innlaͤndiſchen, zum beften, fo 
Bon Hamburg wechfelt man in erroähnte Deffe | viel immer möglich, befördert, und Treue und Giau⸗ 
und werden Die Briefe in Reichsthalern in Eus! be in Handel und Wandel beobachtet und erhal⸗ 
RaufmannesLexici III. Theil, Dh ten, 
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ten, dieſer ProviſionalVerotduung nachgegangen , Briefe ‚betrifft, bey bisheriger Obfervang, und 
werde, und zwar erſilich Daß, entweder vor euch, weilen zumahl Die Handlung ſchon von dem Tas 
oder beb denen euch verliehenen Stadt-Gerichten, | ge Johannis angehet, auch Dadurch viel Zeit ge- 
ihr in der Petri, Paut- Meile jedergeit zwey, Auffer | wonnen wird, bey Dem Tag Cornelii bewenden, 
 derfelben aber nur eine Des Orts wohnende, und. und ift von felbigem Tage an cin jeder die Zahlung 
in Wechfel» und Handlungs» Sachen verftändige zu leiſten ſchuldig, es wäre dann in dem Wechſel⸗ 
und erfahrne Perfon oder Kauffmann adjungiren | Briefe Diefelbe auf einen andern und gereiffen Tag 
und verpflichten, auch für ſolchem Judicio, alle eingeſchraͤncket und beſtimmet, oder bey der F 
delssund WWechfel» Sachen, und was don felbigen tation des Wechſel⸗Briefes ein anders behandelt - 
herfömmt oder dependiret, Vor⸗und Nachmittags, | und zuförderft darauf deutlich gefchrieben worden, _ 
menn es die Norhdurfft erfordert, anbracht und Und weil auch ferner wegen Des bey der Petri⸗Paul⸗ 
tractiret , auch ale Handels und Kaufleute, oder Meffe üblichen Scontrirens fih mehrmabls der Zeit 
alle diejenigen, ob fie ſchon den Nahmen dererfelr | wegen und fonft, Itrungen ereignet. Go ordnen 
ben nicht führen, dennod aber wuͤrckliche Dand- | und wollen Wir, Daß jego und fernerhin, bis auf 
Yung treiben, was für Condition felbige auch feyn  Wiverruffen, ſoiches, Denen Kauf: umd Handels⸗ 
mögen; Ingleichen auch dererfeiben und derer vo⸗ Leuten zu Mus und »Begvemlichkeit, zwey Tage 
rigen Pediente, tem: Kramer, Meckler, Fa- nad) dem obgedachten Zahlunge-Termine, geſche · 
&ores, Fuhrleute, ſo Güter oder Perſonen übers) hen möge, wann aber an diefem Tage um 12. Uhr 
bringen, Handivercker , welche Fanffen oder ber, Beine Zahlung erfolgen wuͤrde, foll ſo dann proteſti⸗ 
Fauffen, wie auch Juden, fichen und daſelbſt Recht, ver werden. Auch ſollen alfo diejenigen, jo Wech⸗ 
nehmen, voterwehnte Sachen aber aud) von ih fel» Briefe einzuheben oder zu bezahlen haben, und 
rien fämtlich, Ihren obhabenden Pflichten nad) ‚| das Scontriren belieben, vorbeitimmte jtory Tage 
geifflich erwogen und unterfüchet die Partheyen| Vormittags von zehen bis eilff Uhr, Nachmittags 
Se en einander gehötet;, jedoch) ohne) aber zu der fonft gewoͤhnlichen Zeit, an gehörigen 
einig MReitläufftigkeit und langmährigen Proceß,| Det ſich einfinden, Die Debirores auch mit dem deon 
auch, nad Befindung, ohne Zulaffung einiger | xro ſchleunige Richtigkeit treffen, und dadurch 
Abdbocaten, oder Precuratoren, entweder felbft oder ren Creditoribus feine Hinderniß in Berahlung Des 
» alfofort gütlich, oder Durch einen rechtmäßigen Ber | rer Wechſel verurfachen. Endlich befehlen Wir 
ſcheid, enticheiden, oder da die Sache von befon. | aud) hiermit, daß alle Wechſel⸗Briefe wori 
derer Wichtigkeit und fonft etwas dedenckliches Peine geroiffe Münge benahmer, ingleichen Die, 
dasep vorfäller, durch rechtlich Erfänntniß aus) auf Species soder Wechſel / Geld gericbter, an Ei 
einander geſetzet; 3 Sachen aber, da die Klage | ner andern oder neringern Sorte, als guten unber⸗ 
auf MWechfel» Briefe oder gang richtigen Suld⸗ ruffenen Ereug ⸗ Albertus · Hollaͤndiſchen oder ane _ 
Berfchreibungen und Befännmiffen berubet, alfo: dern guten gangen und halben Thalern, ingleichen 
fort executive verfahren, ſonſt auch. jederzeit denen | mit Qucatons zu fünff Otths⸗Thalern / ſo lange 
Reiche ⸗Abſchieden und Landes» Conſtitutionen ge ſie dag gelten, bezahlet/ und darneben dem Debito- 
mäß in aler Kütge nachgegangen, befonders aber ri an Orths⸗Thalern jehen pro Eent pafiret wer⸗ 
alte dilatoriſche Exceptiones abgefchnitten, und wis den follen; diejenigen Wechſe⸗Briefe und Scheine 
der die gegebene Aotchiede, Beſcheide und gefpro, aber, fo auf Current / Muͤntze geftellet, mit gangen 
bene Urthel keine muthroillige Verſchleiffung ver⸗ jund halben unverruffenen Drittel» Stuͤcken, oder 
ftaztet, ſondern vielmehr ſolche, mie wir disfals |unverruffenen groey Drirtel-Stücken begahler, und 
abfanderlich verordnet, vermieden werden folen. |mehr nichts als der bierdie Theil des Wechſels, 
erner: füllen fo wohl ins ale auſſerhalb Der in kleinerer um gangbahrer, doch auch unverſchla⸗ 
Me ſſe alle diejenigen, fo ſich derer Wechſel · Brieſe gener Munt· Sorte, deren Valor aber nicht unter 
bedienen, und felde ausſtellen, fie ſeyen Hohe oder einen Kapfer- Groſchen oder .neun Pfennige ſeh, 
Niedrige, Adeliche oder Unadeliche, Belahrte oder | unweigerlich angenommen werden, Die 8. und 6. 
Ungeladrte, fie mögen in öffentlichen hohen oder | Pfenniger und andere geringere Münze aber; wie 
andern Aemtern figen oder nicht, alle und jede ‚auch mas fonft des Drts nicht ulual. als Bagen, 
Mannesund Weibes⸗Perſonen, der Schärfe des Creutzer ıc. in Bezahlung derer Wechſel, gänglich 
Mehfe- Rechts unterwerfen ton, jedech, daß un⸗ ausgefdhloffen, und der oder die Das GEdd empfar 
ter denen ABeibes- Prrjonen, nut diejenigen, wels hen, ſolches anzunehmen keinesweges ſchuldig ſeyn 
the, wenn fie noch ledig, für ſich aleine, oder auch folen. Gleichwie mie nun/ uͤber diefe Anordnung 
fünften ohne ihre Che Männer würckliche Hands fo-fange, bis ein anders vom ung ergehet, gehalten - 
lung treiben, verftanden werden: Geſtalt denn wiſſen wollen ; Alto habe ihr cu in allen und je⸗ 
aud) bey ſolchen Weibes Perſonen, In Handlung den, Deren Puncien und Clauſulen, genau zu ach⸗ 
Gadyen, auf die Autorität und Einwilligung ihres ten, und ein widriges dargegen nicht zu verhängen 
Coratoris oder auch Che Mannen, noch auf die oder zu geffatten, auch folches zu eines jeden, ſo im 
weiblichen Privilegia und Rechts⸗Wohlthaten und | Handel und ABandel beariffen, oder mir Wechſeln 
das Senarus Confultum Vellejanum; ob fie ſchon | zu thun hir, Wiſſenſchafft und Nachricht zu brins 
deifen nicht erinnert, noch fie foldem genunclinet, gen, und wie ſolches gefcheben, auch wenn fich fonft 
disfads nicht zu reflectiren. Es foll aber au etwas bedenckliches hieruntes in ein und andern er⸗ 
nichts teniger, vwoider diejenigen Weibes-Perſe⸗ eignen folte, zu fernerer Verordnung in Unterthaͤ⸗ 
nen, ſo keine Handlung führen, ſondern nur derer nigkeit zu berichten, an deme geſchiehet unfer Wille 
Rechfel- Briefe fid) gebrauchen oder dergleichen und Meynung. Datum Morigburg an der Eiljter 
Ne wenn fie en u. Ehe es am eilfften Junii, Anno 1693: 
nern und Euratoren unterfchrieben und von ſich ges r 
aeben, nad) der Strenge des Wechſel⸗Rechts ver⸗ Moris Wilhelm, 3.3. ©. 









fahren werden. Sonn aber laſſen Wir es, fo biel Georg Friedrich von Helderf, 
die Werfall-und Berahlunge- Zeit derer Wechſel⸗ Paul Conrad ee: r 
rlau⸗ 
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Erlaͤuterung der Naumburgifeben Wech⸗ 


Nay 486 
Bande p. 651. desqleichen Marinier, im II. 


fel,Drdnung, wegen Präfentisund Acceptirung | Bande p.71. wie auch Wlatrofen, ebend. p. 92. 


und endlicher DerfallsZeit derer Wechſel⸗Brieffe. 


9] in 
ts 


gern und Weſtphalen, poftulirter Adminiftrator | 
des Sti 


Bon GOttes Gnaden Morig Wilhelm, 
m Sachſen, Zülich, Eleve und Berg, au 


Naumburg, ꝛc. x. Liebe Getreue, 
wir haben Uns euren unterthänigftserftatteten Be⸗ 
richt, wegen Erläuterung des Marckt»Referipis, 
vom sı. Junii 1693. und infonderheit der darin⸗ 
nen mit begriffenen Wechſel⸗Ordnung, gebührend 
vortragen laſſen und erwogen; Weiln denn dabey, 
daß in Wechſel⸗Sachen, in der Naumburger Per 
tris ‘Paul » Meffe, eine geroiffe Zeit beſtimmet und 
ausgeſetzet werde, für bequehm und dienſam ermeſ⸗ 
fen worden; Als verordnen wir hiermit: daß fü- 
rohin mit Präfentir-und Acceptirung derer traßir⸗ 
ten WBechfel»"Brieffe, den Zag Petri Paul, alfor 
bald nad) eingeläuteren Marckte, der Anfang ger 
wachet, und jedwedem bis auf den 2, Zulii, zu 
Mirtage um ı2. Uhr, zu continuiren frey ftehen, 
biernädhft die Zufammenfunfft auf der Börfe zu 
ſcontriren den 3. und 4. Zulüi, und zwar Vormit⸗ 

von ıı. bis 12. und Nachmittags von 4. bie 5. 

geſchehen, den 5. Fulii aber, zur Verfall⸗Zeit 
der endlichen Zahiung, Dergeftalt, daß bis Mitiags 
um 1. Uhr, nad Ausläutung des Marckts, die Pro- 
teſte derer Wechſel⸗Brieffe paßiren, Die Affignatio- 
nes aber feldiges Tags länaftens Abends um 8. 
Uhr ihre Richtigkeit erlangen mögen ; morbey je- 
doch einem jedweden frey flehet, die Zahlung derers 
jenigen ÜBedhfel + Briefe, welche in genere auf die 
ordensliche Meſſen, und zu rechter Zahlungs,Zeit 
eingerichtet ſeynd, ohngefehr auch 
ki, jo wohl per fcontro als per Caffa zu thum, weil 
foldye Zeit nur zur endlicheg Exaktion oder Prote- 
Station verordnet ift, deputiret und anberaumer feyn 
ſollen; Dannenherd begehrende, ihr wollet diefe 
unfere Verordnung zu männigliches Wiſſenſchafft 
bringen, euch auch eigentlid) darnach achten, und 
ſtrecklich Darüber halten. 


ner fein Derbleiben, welchem ihr gleichfalls gebuͤh⸗ 
tend nachquleben wiſſen werdet, Daran gefchiehet 
unfere Meynung. Datum Morigburg an der Eifter, 
den 21. Aunli, Anno 1698, 
Morig Wilhelm, 4. 3. S. 
. €. Artopzus, 
. Groͤtſch, S. 
Naunkaton, eine Stadt mit einem erdenen 
Wall und Balcken umgeben in der geoffen Tar⸗ 
tarey in Afien, am Fluß Narunda. Die Eins 
wohner besen 


denz3. und 4. Zus] N 


Im übrigen aber bar] It 
es ben obenangezogenen Marcht»Refcript noch fer, OS Sohne befommen habe. 





NAUTERIPATZ, oder Nautz pirz«, heiſſen 
den alten Rechten eigentlich diejenigen, weiche 
zwar nicht, als die fonft fo genannıen Sciffleute 
oder Boote-Knechte, mit zu Schiffe gehen, fondern 
in Der Abſicht, um defto leichter von einem Orte 
zum andern zu fommen, an ftatt des fonft zu ent» 
eichtenden Schiffersoder Fähr-Geldes, nach Gele 
genheit entweder an dem Ruder ziehen heiffen, oder 
andere auf dem Schiffe gewoͤhnliche und nöthige 
Verrichtungen beforgen. -. 

NAUTICA, fiehe Navigation. 

NAUTICUM PONDUS, fiehe Laft, im I. 

p. 1391.’ : = 

NAUTILUS, Pompilos, ein Fifh mit Schaw 
len, oder ein Schaalfiſch, den die Meeres. Bor 
gen nicht jelten auf den Rand heraus zu ſchmeiſſen 
Pflegen. Die Schaale fieher einer Schnecken⸗ 
Schaale nicht ungleich: der Fiſch iſt von Farbe 
weiß. Er ſchwimmet in feiner Schaale tie in eis 
nem kleinen Schiffe herum. Der Fiſch felbft und 
deſſen Schaale führen eine Öffnende Krafft. Nau- 
tilus quafi parvus naurus, en Hleinee&chiffer, wird 
Diefer Fiſch genannt, weil er feine Schaale, wie 
ein Schiffer fein Schiff, zu führen weiß. 

Nawe, ſiehe Naue. 

Naxhow, ſiehe Nachfia. 

Naros, Lat. Naxios, Naxia, Nachfis, Nafcia 
und Naxus, eine der wichtigften Inſeln auf dem 
Egeiſchen Deere oder Archipelago, unter die fo ges 
annten Epclades gehörig, wird auch Nacfia oder 
auch Strongſyle genennet. Die Tuͤrcken nen» 
nen fie Nacſchah und Nacſchah Adaßi. Vor 
Alters FO fie Dia geheiſſen haben, bis endlich 
Narius, ein König der Carier, mit feinen Leuten 
dahin gekommen, und fie nad feinen Nahmen ger 
nennet; wiewohl dennoch andere dafürhalten, daß 
ſolche Benennung von Naro, des Endymis 
Sie gehöret den 
Tuͤrcken, und die Einwohner müffen der Dttoman» 
nifchen Pforte jährlich einen Tribut von 6000. Pia 
ſters bejahlen. Sie ift volckreich und fruchtbar, 
fonderlich an gutem Weine, weswegen fie auch die 
Alten dem Bacho gewidmet hatten, welcher das 
felbft Die von dem Thefeus veriaffene Ariadne 
aufgenommen und erhaltenhaben fol. Auch briche 
man dafelbft ſchoͤnen Marmor in Menge, und fol 
fie einige Brunnen haben, von folder Cigenfchafft, 
daß fie den Menſchen eben fo taumelnd machen, 
als der Bein. Die Lufft in diefer Znfel ift den 


den Teuffel an, haben guten Acker⸗ alten Leuten fehr gefund; fie bat aber feinen Has 


Bau und Viehzucht an Camelen 


fen. Daher muffen die Schiffe, fo hierher hans 


vortreffliche / h 
: wird. | dein, in den Hafen der Inſel Paro, die ohngefehr 
U TE De En Ba 6. Meilen von Noxia enefernt ift, ſtille liegen. Je⸗ 


p. 
bauen pfl 


doch treibet ſie einen groſſen Handel mit Gerſie, 


ENAUPEGUS, ein Sqhiſdauer, ſo Schiffe zu! Men Del: Seide, Feigen, Salg, Ofen, Schöpf 


fen und fo weiter. In diefer Anfel wird der Stein 


5 N — Eckel, der Unwillen Das Grauen, | Eimeri oder Schmergel gefunden, womit man die 


die Ucbelfeit Des Magens, desgleichen 


der erde hd Bluhe mars 


| —— Einige 5* 
und — an nn andere der Lateiniſchen Kirche zugethan, dier beyde 


poliren und Glas gu ſchneiden pfleget. 
dafelbft find der Griechiſchen, 


ihren Erg Bifcboff Haben. Gie ‚fon (en mi 


ien dee Magens empfinden, ſondern auch ein wuͤrck. Obſt, Dich und Wildpret verfehen. 


liches Erbrechen erfotaet. 


NAUTA, oder Naur«, fiche Boots Arnechre,| fehen Landfchafft Bear 
Ranfınannes Oh 2 


Lexici III. Theil, 


May, eine gute Händelsftadt, in der Frantoͤſi⸗ 
n. 
NaA- 
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ee Te u 0 9 
NAZIERE, ift ein Srangöfifhes Schiffer, oder, 54 . Roroli ode? ſchwere Pfund } fein ıco. Pf. Am⸗ 
Fifcher- Wort auf einem Fluffe, und heiſt ein Dt, 152. Pfund leicht Sewiht ? ferdamijch. 
me man Nese aufipannt, die Fiſche zu fangen. | Ale Lacken, wollene, und feidene Stoffe werden ger 
Savary Dil. Univ. de Commerce, | —28 zn bon rn — 
242 e 
Neapel,Neapolis, Regn,Neapolitanum die groͤſte 26120. menoder + + un 100 

— Itallen, welche gegen — —— Damen? — 
Kirchen Staat gegen Diten an Das Joniſche Meer, € — Eee: ei —— 
gegen Norden an den Golfo di Venetia, und ge ah —* 3 ———— —S 
gen Süden an das Tyrrheniſche Meer grentzet. —* ke otoli oder Pfun 
Es wird ing. groſſe Landſchafften — dar⸗ ii "sehun 1.Baft zu Amſterdam. Dans 
innen 12. Heine Provingen find: 1) Kampania,| ’* ur 
Darinnen la Terra Di Lavoro, il ige tr u 6. Tomoli zu Amfterdam 3. Mudden 
und il Principato oltra. 2) Abrugo, darinnen Die 2 . 

- cr u Napoli wird Bud) und Rechnung gehalten in 
Geafſchafft Motife,Abruzyocitra und Abruzgo oltra. Ducati diRegno Tari, Carlini und Grane. 


3) Puglia, darinnen la Capitanata, Bari und O⸗ Acker 2 
anıo. 4) Ealabein,darinnen Bajtlacata, Calw I. =. bat s. Tari oder 10. Earlini oder 102, 


bria eitra und Ealabria often. Diefes Königreich lt. * 

ift ein Pabfitich Phn, Erafft deſſen ihre Regenten 2 der eg 20. Grane. 

jährlich dem Pabſt ein geroiffes Pferd, nebft einem ——* — 

Beutel mit 000 Geld Cronen uͤberſchicken. Das! An wechfeln Bedienet Kap ſich dieſet dä 
Fand it Gberaus fruchtbar, — an * m Regno und giebt Ducs 
ein, und hat eine aefunde Lufft, es hat aber Da - in ; 
Ungtüct, Daf esdem Erpbeben fehr untermorffen it, | Auf Noue 220, Daest BE NUR SG ERBRE Non 


‚Yeapel, Fr. Naples, Die Haupt» Stadt des Venedig 110 ++ m. o.w. bot 100. Ducat di Banco 
Königreichs gleiches Nahmens, ‚legt in der Land . Rom 220 + + m.o.W. bor 100, Scudi diStampa 
ſchafft Lavoro an einen Heinen Bolfo, allıvo fieeinen) Fiorenza 180⸗-⸗m. 0.1, boF ıco. Seudi dez}.Lire 
(hönen und fihern Hafen hat, fie.ift groß, ſchoͤn, Lyone 86 » » m.o. w. vor 1c 0.Cron de 60, Sols 
und Volckreich, treibet auch farcfe Handiung. Die) Livorno 120 + + m. o. w. vor 100, Pezzi d’orto, 
dahin gehende Waaren feynd eben Diefelben, ſo un Genoua 1 + + vor 80, Soldi m.o.w. 
ter Öenua gemeldet worden, Dagegen befommt man | . Bologna ı zz bor 80. Bolognini m. 0. W. 
daher Seide, und daraus bereitete Stoffen, Dliven| Milano 1’ vor 106.Soldi ın. o. w. 
and Dliven-Del, Lorber ⸗Oel, Schwefel, Manna|  Madrit ı + + vor 350.Marevadis m, 0.10. 
kommende von Ealabrien, Nosmarien, Aniß&aat,| Palermo ı + +- vor so. Carlini m. o. w. 
gediacknete Rofinen, Corinten, Cremor tartarioder| Bolzano ı + vor 75. Kr. Wechſil⸗Geld m. o.m. 
MWinftein, Feigen, Seiffe in Broden, die fehrgut| Kin Banquier oder Negotiant zu Neapolis giebt 
ift, aßlerlep twohlrigchende Waffer, Seidene Camis , demnach auf hier unten benannte Pläge folgende 
fole, und andere Güter mehr, Das Gewicht Dafelbft.| Poften in beygefügten Preiſen ab,,es feye auf was 
ift ienerley, nehmiich ſchwer und leicht Gewicht. Sicht oder Zeit es wolle, als: 


p. Node Duc. 3148. Earl, gewechſelt | a 2124, Duc. p- 100, Se. di Marche. 


p. Venedig + 702.4 77 + a 1095 +  p.100. Duc. Di Banco. 
p- Rom ».1775 5.25.00. # a 2173. + p. 100. St. di Stampa. 
p. Rloveug + 2760.» » =». a 145. » P.100.&c,de 73.8, 

p. Lion z 1968 7° 8 4 a 49%. » p.100. Er. de 60. Sols. 


p. Livorno/ 1500.90 #0 9 


a 120, £ p- 100, Peige d’ Otto. 


p. Öenoua » sın # # + + als p- 89. Soidi. 
p- Bologna 2 1062. 5. Earlini Fa | als p- 80. Boloanini. 
p- Mailand » 200, #9 ss ı » $£ a1 p- 119. Soldi. 
p. Madrid » 90.7.5. » 7 6 © alr p- 256. Maravedig. 
p- Palermo» 60.» er 0, Les. p. 10. Tari. 
p. Bolzen⸗ 625. ⸗⸗⸗1⸗⸗⸗ aıs p. 72. kl. Wechſel⸗Gild. 


Fragt ſich alſo, wieviel an iedem Dre wiederum pro Eento, undvon Augſpurg a 98. pro Eento. Thut: 
zu empfangen fen? Antwort: zu Nove, Sc. 1480. alſo Die Leipjiger Balntg 946. Rthl. 14. Gr. 2.Pf. 
Di Marche; zu Venedig, Duc. 640. Vi Banco; ju Leipzig trahitt per Neapolis Rihl. 760. Eeipsiger 
Rom, Se. 8165. di Stampa; zu Floreng, Ge. | Corrent, über Nürnberga 99. Pro Eento, von dar per 
1903533. de 73. & au Lion, Eron. 397535. de 60, | Venedig #245. Rthl. per 100. Ducati di Dance, 
Sole ; zu Fivorno, Perl 1250. d' Otto Reali; gu von dorten nad) Neapoli, 100. Ducati di Barco per 
Genua, Fire 2278. 8. Soldi Eorrenti; zu Bologna, | 100. Ducati di Regno. Iſt die Frage, wasin Neapo⸗ 
Scudi 1000, de 85. Bolognini; zu Mepland £. 7140, lis an Ducati di Regno muß erlenet werden? Ant 
Eorrenti; zu Madrit, Du. 859. 322. Maravedis ; | wort : 665. Ducati di Regno 23. Grani, in Neapo⸗ 
zu Palermo, Dix. 500. De 13. Tari sm Polzano fl. |lie, Leipzig iftan Neapolis ſchuidi 95974 Ducati Di 
750. Werhlel-Geld. Von Leipzig nach Neapolis, |Regno, remittirt Diefelben tiber Nürnberg per 975, 
und von dar anhero, Ban man nicht addritura wech | pro Eento, von dar nacher Venedig a 1865. fi. per 
fetn, fondern über Amfterdam, Londen, Anterff und | s00. Ducati di Banco, von dorten per Neapoli sıo, 
Venedig, wie folgende Erempel mit mehreren lehren; | DucatidiResne, Was wird in Leipzig vor die Re- 
als, Neapolis remittirt auf Leipzig 85o- Ducati di! mefje begahlt? 659. Rthl. 1. Gr; s. Pf die Leipziger 
Megno über Venedig, a ioo. Ducati Di ‘Banco, per Balug. Reipgig traßirt auf Neapoli Rthkar. hie⸗ 
110. Ducati di Regno, von dorten per Augſpurga 25. ſige Baluta, uͤber Augſpurg a 975. pro EMty, von 

dar 
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Dar nach Venedig 124. Rthl. per 100. Ducati di Gloͤckleins, u. ſ w. J 
Banco/ von dorten a ito. Ducatl di Regno, per io. Neben⸗ Addrteſſe, heiſt in Wechſel⸗Sachen, 
Ducati di Banco. Was muß Neapolis vor Die Fund ſonderlich bey Kaufleuten, derjenige Zettel, wel⸗ 
Tratta erleaen? 884. Ducati 83. Grani, in Neapo⸗cher bisweilen einem oder dem andern, an ten ein 
lis, vor die Tratta. Sonſt gilt aud) auffer denen 20 7 | ordentiicher Wechſel ausgeftelet roorden, aufferdem 
ſp cificitten Muntz⸗ Sotten zu Neapolis die Pilicle | noch neben hey gegeben wird, um zu milfen, dafern 
d’Efpagne oder Doppia 33. Carlins oder 16. und 1. | Der ihm behändigee NBechfel- Brief von dem Traf : 
halb Tarins. Die Italianiſche Piltole 30. Carlins | jaten nicht acceptiet werden folte, too und bey wern 
oder 15. Tarins. DieSequins 18. Carlins oder 9. Ta- | ih Innhaber deffelben weiter zu melden hat. Sie 
rins. Die Ecus courants ır. Carlins oder fechftc hold he· Wechſel⸗Kecht. 
Tarins. Die Ducati di Banco 10. Carlins oder 5 Ta- Lieben» Bücher, fiche Buchhalten, im.‘ 
rins. Die güldenen Neapolitanijchen Thaler, thun | Bande p. 935. F 
13. Carlins oder 6. und. Tarins. Die Ducats d’or| ‚Meben-Conzo, ſiehe Conto, Extraordinair) 
12. Carlins oder 6. Tarins. Die Pinftres oder Spani⸗ ‚im I. Bunde p. 1297: 
ſchen Thater 9. Carlinsoder 43. Tarins. Die’ Tarins; LTebensLontracre, Man pflegt die Contre⸗ 
gelten 2. Carlins oder 20, Grains, Die Carlins 10. |cte in Haupt⸗ und Pieben + Eontracie eingurheilen. 
Grains. Die Graios 3. Quarrins, Wechſel Mun⸗ Die Neben-Lontracte find entiveder general, die 
gen find: der Ecud’or, ſo dreygehn Carlins oder fie» faſt bey allen oder den meiften Contraeten angehän? 
bend halben Tarinsgilt, der Ducat d’or von 12. Car- get werden Eönnen, als die Pfandſchaffien und 
lins, der gemeine Thaler von rı. Carlins, Aufferdem "Bürgfchafften, welche zu defto mehrer Verticherung 
iſt die Stadt Neapel auch wegen verſchiedener Das dienen; oder fpecial, die nur gewiffen Eontracten 
felbit aufgerichteter Bancken berühmt. Und zwar angehänget werden, als bey dem Kauf Contraet 
bat man alda, wie der Herr Domenico Periin feinem der ABiederfauff, der Vorkauff, uf. w. 
Negotiante Part. II, p. 126. meldet, erfllic) Die Banco | Neben⸗Gegenden, Plage collaterales, werden 
della Santifima Nonciata, welche vor die beftegehalr alle diejenigen genennet, die von den vier Dauptz 
ten wird, ferner Die della Pieta dello ſpirito ſanto, di l. Gegenden, Süden, Often, Nosden und Weſien 
Giacomo di San Eligio, dei Poveri edell’ incurabi- . abweichen. * 
li, fonft auch Banco del Popolo genannt. Nahdem Neben⸗Handel, heiſſet die Vertreibung ſolcher 
aber einige. von dieſem Banquen etliche mahl Ban- | Waaren, welche ein Kaufmann in feiner Handlung, 
querot gemacht haben, und daher nicht mehr in groſ⸗ die er erlernt und ordentlicher Weiſe gar nicht führ 
jen Credit ftehen, ſo hat ſolches Gelegenheit gegeben, |ret. Kan ſelbiger ohne Schaden der Haupt-Hand» 
daß man in die (in dem Befenzoner-Marckt) ausge: |Lung geſchehen; fo Ean er auch keinesweges gemis⸗ 
gebene und auf Neapolis gerichtere Wechſel die Con⸗ | billiger werden, vielmehr hat man den Fleiß und 
“Dition mit eingerucht, daß ihre Zahlung baar per Caf- die Geſchicklichkeit folcher Kaufleute zu rühmen, daß 
fa, und nicht in Banco geſchehen folte. Indeſſen aber |fie ihre don der ordentlichen Handlung müßigen 
ſtehen noch in guten Anfehen die Banco di SanrEligio, | Stunden nicht nach den Erempel anderer auf Uep⸗ 
welche auch noch am meiften von den Kaufleuten ges \pigkeit, fondern ebenfals zum Dienfte des Naͤch⸗ 
braucht wird; ferner die del Popolo. Go giebt auch ſten und zur Vermehrung ihres eigenen Bermos 
der Handlung eine groffe Bequemlichkeit, die in Nea⸗ gens anmenden. Daß übrigens oftmals auch eis 
polis aufgerichtete öffentlibe Stadt-Eaffa, unter Inigen Handels-Dienern vor ihre eigene Rechnung 
dem Nahmen von Sancifimo Salvatore, Nicht wer eine kleine Neben» Handlung zu treiben geftautet, 
niger find auch hin und wieder indemKönigreiche uns | ihnen auch von ihren Handels» Patronen aller Bor 
terſchiedene Einnahms⸗Contoirs unter Dem Rab ſchub an Geld, Shiffssund Pack⸗Raum, darzu 
men der Fifcali, Arrendamenti und Adovi, vom Koͤ⸗ gethan werde, ſolches fehen wir aus.der täglichen 
nialichen Hofe angelegt; wiewohl felbige, wie obge⸗ Erfahrung; bemercfen aber dabey, daß, wenn fols 
dachter Autor meldet, ſchon mehrentheils an andere | ches gefchichet, e8 entweder als ein Theil der Bes 





peräufert morden. foldung anzufehen ift, da der Handels⸗Patron fols 
NEAPOLIS, fiche Neapel. he Neben» Handlung (damit fein Dienes defto 
* NEAPOLIS-NEMETUM, fiehe Neuſtadt An |beffer auskommen koͤnne) ihme verſtattet, oder es bes 
der Haard. | Ä Dinget der Diener, welchet allbereits von langer Zeit 
YIeapolitanifcbe Mlünge, fiche Muͤntze her in dergleichen Handlung gefeffen, ſich ſolches zum 
(KTeapslitanifcbe). Voragus, und wird es alfo Conditio fine quanon pder 


Neau, iftein Fledfen von 700. Häufern in dem eine ſolche Condition ohne deren Einräumung er fi 
Hertzogthum Limburg, gehöret dem Haufe Defter- |nicht in andere Dienfte begeben würde, ob aber ders 
wich und ift infonderbeit wegen der treflich fchönen ; gleichen Neben ⸗ Handlungen der Diener einem Pas 

bekannt ‚die dafelbft fabricirt werden. tron allezeit profitable feyn,folches ift wieder eine gras 
© NEAUFLE-LE-CHATEAUG, ift eine Ftantzoöͤſi⸗ ge, und wird mit Unterſcheid dergeftalt beantwortet, 
ſche Stadt, welche unter ‚Paris gehörer, hält jährlich daß / wenn dem Prineipal, der var ſich handelnde Dies 
eine Neſſe am St. Andreae⸗Tage den 30, Novem⸗ ner an feinen, des Principals, Geſchaͤfften nichts vers 
ber und alle Montage einen Wochen Mardt. Sa⸗ abſaͤumet; auch die Handlung, die er treibt, der Hands 
paryDi&. Univ. deCommerce, lung des Patrons nicht entgegen ift, ſolche gar wohl 
Yrebel,Signals, oder Nebel⸗Zeichen, Fr. |zugelaflen werden koͤnnte. Solte aber ein Diener 
Signaux pour la Brume, Hol. Seinen in Mitt, heiffen| mehrZeit auffeine eigene, als auf des Patrons Hands 
Diejenigen Zeichen zur See, fo bev neblichtem Wetter | lung wenden, felbige auch dieſer, wo nicht ſchnur⸗ 
gegeben werden, um zu verhüten, Damit die Schiffe, ſtracke, Doch Neben: Abmwegs zugegen ſehn, iftes 
weil fie einander nicht feben koͤnnen, ſich nicht ver · | beffer, man unterlaffe und vermeide eine ſolche Eon⸗ 
irren, oder aneinanderftoffen. Sie geſchehen entiwes | fufion und Bermengung, ben melcher es fo genau 
der durch Muſqueten⸗Schuͤſſe, Rührungder Trom- | nicht abzugeben pfleget, Daß nicht des Patrons fein 
mel, Schall der Trompeten, oder kaͤutung eines * Unkoſten, oder gar Bandes Caffe 
3 arun⸗ 





- 
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darunter leiden, manches Brief⸗ Porto dem Patron; eines andern vorhergegangene und bereits geſche⸗ 
angefehrieben werden folte, welches der Diener vor| bene That, verbindlich wird, als z. E. ein Bürge 
feine eigene Handels⸗ Briefe ausgegeben, fo Eönte| dor Dem Hauptſchuldner, u.d. g. oder Dazu man fich 
ihm auch, wenn er die Handels · Caſſe untern Haͤn· nur auf den Fal, wenn die Haupt: Verpflichtung 
den bat , diefelbe in Berſchuß feiner eigenen Hands| oder Verfchreibung nicht gehalten wird, verbindet, 
fung wohl zu ftatten kommen, zugefhmeigen , und die alfo nur zu des andern mehrerer Verſiche⸗ 
Die wohlfeymecfende Profite einer eigenen Hand» 


rung dDienet, als wenn man flatt des Geldes, fo 
tung ie länger ie mehr anzeigen, weiter um fid) zu man fehuldig, ein Pfand verfchreibet, oder ſtatt der 
greiffen, und nad) und nad) von des Patrons feiner) That, fo zu leiften, eine Eonventionals Gtraffe fer 
Kundſchaſſtt etwas an fich gu ziehen, welches denn] get, u.f.m. Siebe Verpflichtung. 
foleer nicht abgebet, zumahl, wenn Dergleihen Be⸗Neben⸗Weg, Diverticulum, Via extraordina- 
diente, fie ſeyn gleich Buchhalters, Complimentarii, ria, iſt eine auffer der öffentlichen Lands oder Poſt⸗ 
oder Handılss Diener, berheprathet fepn, und zu] Straffe entweder fonft ſchon vorhandene, oder doch 
Hauſe ihren Eleinen Handel und Ausfchnitt haben,| auf den Nothfall und zu Defto mehrerer Beſchleu⸗ 
zu welchen die groffe Handlung, in welcher fie als| nigung und Fortfommen derer ordentlichen Poſten 
Bediente ftehen, offtermals nicht ein geringes bey | von dieſen felbft geſuchte und gemachte neue Bahn. 
tragen muß. Daß alfo die Perfonen, welchen ſol⸗ XBovon unter dem Artickul Poft- Recht ein mehr 
chergeftalt eigene Handlungen bey ihrem dienen | vers. 
zu geftatten ſeyn, mohl in acht genommen werden NECANEES, find blaus und meißgeftreifte Kein» 
müffen, ehe man auf ſolche Eonditionen mit ihnen | wande, die in Dfl- Indien gearbeitet werden, «6 
fehlüßig wird. Wird num aber ein Handels Die-| giebt breite und ſchmale. Die breiten, melde 
ner auf diefe Art angenommen, fo muß folches mit| man Necandes Broüard nennet, find ır. Een lang 
in den Eonteact gefepet werden, und kan es am| und ohngefehr z. breit. Die fymalen, die man 
füglichften gleich bey den verabrederen Salario ohn⸗ Necantes Narou nennet, haben 10. Een in der 
gefehr anf diefe Art angebracht werden: „Dabine| Länge und ohngefehr 3. in der Breite. Savary 
„gegen verfpreche ich ihm jährlich pro Salario - - -| Dit. Univ. de Commerce. 
„Rthl, nebſt frepen Tiſch - auch über Das ihme] NECARAQUE, iſt eine PBroving in Merico, 
„noch zusuftehen, daß er feinen bishero auf - - ges) bringt Cacao hervor, fonderlidy laͤngſt dem Fluſſe 
„triebenen Wein⸗ —* (meil ſolches meiner Charpentier hin. Savary Ditt. Univ. de Comm. 
Handlung nicht praͤjudieirlich ſeyn kan) fernerhin, Necaus, vor dieſem Baga, Bagaja, und Va⸗ 
iedoch daß in meinen Handels» Geſchaͤfften daru⸗ ja, eine groſſe, reiche und wohlbewoͤhnte Stadt in 
„ber nichts berabſaumet werde, fortiegen möge.“ der Barbaren, in der Provintz Bugie, Des Könige 
Neben⸗Poſten, Curfus privari, find nichts an-| reich® Algier, ift mic einer alten Dauer umgeben, 
. ders, als Die von denen Städten oder auch Privat-| und liege auf einem fruchtbaren Boden: welcher 
ea angelegten Fuhren, zu defto befferer Fott⸗ unvergleichliche Wallnuͤſſe und Feigen hervor brins 
chaffung derer Reifenden, Briefe, Packete und an⸗ get. Dieſer Drt bat ein feines Collegium für 
derer von einem Ort zum andern zu bringender| Studirende, darinne die Zugend in der Mahome⸗ 
Sachen. Es find aber diefelben, in foferne ſolche tanifchen Religion und andern Wiſſenſchafften un ⸗ 
Dem öffentlichen Poſtweſen nicht geringen Abbruch | terrichtet wird. Auſſer dem hat die Stadt nette 
thun, nicht allein in dem gangen H. R. Reiche, fons| und bequeme Häufer, wie auch luſtige Gärten. 
dern auch fonderlich in der Ehur Sachſen, laut Die Einwohner find reich und höflich, wie auch der 
Inhalts derer von Zeit zu Zeit ergangenen Poſt⸗ Handlung zugethan. 
Drdnungen gaͤntzlich abaefchafft und verbothen. Neccar, fiche Mecker, 
Der wenigftens iſt doch denenfelben nicht vergönnt,] Neckar⸗Wein, fiehe Wein. 
ſich derer fonft gewoͤhnlichen Poſt⸗Hoͤrner, Schil/ Wecker, Neccar, Nicerus, Nicer, ein Fluß in 
de, Livree, Wege und dergleichen zu bedienen.| Deutſchland, welcher oberhalb dem DorffeSchwen» 
Siehe Poſt⸗Kecht. ningen im Schwartzwalde, nicht über sooo, Schritt 
Neben Beceß/ Pa&tum fpeciale, Transattio| von Doneſchingen entfpringt, das Hertzogthum 
fpecialis, ift, wenn von 2. oder mehren Contrahen⸗ Wuͤrtemberg durchfteöhmet, und ſich bey Mann⸗ 
ten ein gewiſſer Vergleich gefchloffen wird, und| heim in Den Rhein ergieft. Der legt verftorbene 
entweder zu Defto mehrer und befierer Erklärung! Hertzog von WBürtemberg hat den Necker bis auf 
der darinnen abgehandelten Hauptſache, oder auch! Berg, welches ein gegen Stutgard über gelegenes 
nur eines gewiſſen Meben- Umſtandes, noch eines] Korff ifb, mit groſſen Koſten ſchiffbar gemacht, 
und das andere befonders verabredet und verglis| und fol von dar bis auf Stutgard ein Eleiner Bach 
chen, oder auch als ein beſonderer Zufag hinten an⸗ gugerichtet werden, Schiffe durch Schleuffen da⸗ 
gebangen wird. Siehe Dergleich., in ju tragen. Die in den kanden um diefen Fluß 
Meben-Sache, Caufa minus — heiſt — * ſind unter dem Namen der 
in denen Rechten, und ſonderlich in Proceß⸗Sa⸗ Neckar ⸗ Weine berühmt. 
chen, alles dasjenige, welches eigentlich zu der vor | DMecker-Bemänd, eine Eleine Stadt am Mes 
ch cker in der Unter⸗Pfaitz, 1. Meile von Heydelberg. 
Es ſind daſelbſt ſehr viel ng mare 
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! der 
Obligatio accefforia, iſt, wenn ent meder Jemand eis] fchen Meere. Sie machen die Weſtfahrt der 
m Sehen wät 6 Ar unmittelbar aus feiner ir sefährlich, weil vielevon —— oe 
N 


493 NEERLATEN STRYKEN 
NEERLATEN STRYKEN, fiche Amener, im 
I. Bande p. 143. 
L’effte, fiche Napbta, s 
Flegelein, ſiehe Caryopbylius, im I, Bande p. 
10 


79. j 
Neglein-Braun, fiche Braun, im I. Bande 
796 


p- 796. 
NEGOEIL, fiehe Brand» Brachfen, im 1. 
Bande p. 728. 


Bier eine kleine Stadt, nebft einen gus 


ten Hafen, auf Der Inſel Ceyian. ie gebört den 
Holländern, weiche fie von Zeit zu Zeit mehr bes 
ffiger haben, und gute Handlung darinnen treis 


Negopatanam, eine Stadt, fiehe Naga⸗ 
Negotiant, Negotianten, Kauff-und Han, 
dels/ Leute, fiche Handels / oder Rauffleute, im 
U. Bande p. 848. desgleihen Aauffinann, ebend, 
P.. 1190. 
" NEGOTIART, fiehe Negotüren. 
NEGOTIATOR, Negotiatores, find inden Rech⸗ 
ten überhaupt fo viel, als Leute, die anderer ihre 
Geſchaͤffte und Verrichtungen ausführen, überneh- 
men und in ihren Nahmen beforgen. Bisweilen 
aber jJ. E. in tit. C. Negotiatores ne militanto, 
werden auch alle und jede Handwercker und Pro⸗ 
fehions » Derwandte, die entweder andern ums 
Lohn arbeiten, oder Denfelben ihre gefertigte Arbeit 
und Waaren vor ein gewiſſes Geld überlaffen; 
nicht aber, wie zwar viele wollen, bloß nur die ſonſi 


‚» 


Negroponte 


genannten Zöllner (Publicanos) Geld⸗Wechsler 
(Argentarios) und Wucheter Eceneratores) ſo ſich 
in den Provingen haͤuslich nieder gelaſſen, denen 
Negotiatoribus bepgejehlet; wie hingegen andere 
von diefen wiederum unterjchieden wiſſin wollen. 
Es ſcheinet aber wohl gewiſſer zu ſeyn, daß ſie ins⸗ 
ger vielmehr mit ünter dieſein Namen begrif⸗ 
en, als davon ausgefchloffen worden. 
NEGOTIEN, Verrichtung, Sefchäffte, inglei— 
hen Kaufmannſchafft. Lat. Negoriatio. Daher 
Lregoriiren, Kaufmannefhafit treiben. Lat. 
Mercaturam facere. Giche Handlungs im Il, 
‘Bande p. 850, — 
Negotiren, Negotiari, Fr. Negotier, heift bey 
den Kaufleuten handeln, Geſchäffte verrichten— 
Gewerbe treiben, «8 gehen ſolche gleich Die Kauf⸗ 
mannfchafft insbefondere oder andere dahin eins 
ſchlagende Dinge an: 
NEGOTIUM, wird 1) für elies Handelsmanne 
Handlung überhaupt genommen; fo ſagt man Ti- 
tius führt oder hat ein ſchoͤnes Negotium; man 
berfichet auch 2) dadurch öffters einen Speciak 
Handel, z. E. ich habe mit dem Cajusein vortheilhaffs 
te8 Negotium, oder Handel geſchloſſen. 
NEGRAILLE, find gwo Eleine Infeln, 4. Meis 
len vom feften Lande Pegu in Afıen, darauf ſich 
eine groffe Menge wilder Thiere ar fyalten, welche 
denen Schiffahrenden zu guter Etquickung dienen, 
NEGRE, Negtes, beiffen die ſchwartzen Scla⸗ 
ven, die in Africa an den Kuͤſten von Guinea, Con⸗ 


ſo genannten Kaufleute, darunter verſtanden. In go, Angola, von den Europaͤern erhandelt, und 
Inte Perftande aber waren bev den al⸗ nach America geführet werden, daſelbſt in den Zus 
ten Römern, die fonjt fo genannten Negotiarores, | fermühlen, Bergwercken :c. zu arbeiten. Eswers 
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diejenigen Roͤmiſchen Bürger, welche bloß in de den auch gewiſſe groſſe See⸗Fiſche alſo genennet, 
nen Reovintzen und alſo auſſerhalb Rom ihren Sig | die an den Americanifchen Ufern gefangen werden, 
und Wohnung hatten, und die bey nahe tweiter Sie aleihen unfern Schleihen, haben einen ſchwar⸗ 


niemahls, als zur Zeit der Schatzung, (Cenfus 


ken Kopf, und find wohl zu effen. Man heiſſet 


tempore) meldye alle 5. Jahr gefällig mar, nad) fie auch Diables de Mer, oder See⸗Teufel. 


Rom kamen; Kauf⸗und Handels,Leute (Mercato- 
zes) aber in eigentlichen Verſtande bieffen nur Dies 
jenigen Römischen Bürger, weiche ihren ordentlis 
den Sig und Wohnung in Mom felber hatten, 
und unterweilen bloß nur auf etliche Monathe in Die 
bingien verreilten, um entweder die einheimi⸗ 

1, NBaären daſelbſt zu vertreißen, oder aber 
andere ausländifche daſeibſt an ſich zu handeln, 
und nach Rom zu bringen. Es hatten aber diefe 
ägentlich fo genannten Negotiatores in denen Pros 
Bingen fo gut, als die zu Rom lebenden Kauf und 
Handels Leute (Mercatores) ihre ordentliche In⸗ 
nungen und andere Zufammenfünffte, das ift, fie 
batten ihre ordentliche Stadt: Richter und Bürger 
meilter, vor welchen fie nach Gelegenheit ſich fo 
unter einander felbit gerichtlich belangen, als 

inch von andern belanget merden konnten. Jedoch 
mit dieſem Unterſchiede, daß Die errochnten Stadt» 
Richter und Bürgermeifter in bloffen Bürgerlis 
chen oder Privat⸗ Angelegenheiten ihnen allezeit ge⸗ 
wiſſe Richter aus ihrem eigenen Mittel gaben, wel⸗ 
che mit einem beſondern Nahmen Recuperatores 
genennet wurden; in peinlichen Faͤllen aber ſie we⸗ 
nigſtens erſt um ihr Gutachten befragten, Und 
dafern jemand eines Patrons oder rechtlichen Bey⸗ 
ſtandes benöthiget war, und fich infonderheit eis 
nen aus ihren Mittel dargu ausbat; fo ward ihm 
re bierunter gar leicht geroilfahret. Im 
fanden ſich auch einige, welche die fonft fo 


NEGRERIE, heift der Ort, wo diejenigen, wel⸗ 
che mit Negers oder Schwartzen handeln, dief-Ibiz 
gen einzufhlieffen pflegen, fo wohl auf den Africa⸗ 
niſchen Küften, bis daß fie felbige einichiffen koͤn⸗ 
nen, als in den Antilliſchen Inſeln und an andern 
Drien, wo fie felbige ausſchiffen, bie daß fi: einen 
Kaufmann gefunden haben; andere fagen Capri- 
verie. Savary Did. Univ. de Commerce. 

NEGRES-CARTES, alſo nennet man auch fonft 
ungefchliffene Schmarasden von der erften Farbe; 
fie werden fehr hoch gefchäget und insgemein vor 
die ſchoͤnſten von diefer Art von Steinen gehalten; 
Savary Ditt. Univ. de Commerce. 

NEGRIER, Navires negriers, nennet han Dies 
jenigen Schiffe, Die zum Neger Handel dienen 
müffen, auf melden die Europaͤiſchen Voͤlcker, 
welche dieſen Dandel treiben, auf die Afticanifchen 
Küften fahren, um diefe unglücieligen Eclaven 
ju handeln, und in die Antilifchen Inſeln zu übers 
beingen und-zu verfauffen, mie auch an einigen 
Drten des feften Landes im Spanifhen America. 
Savary Diät. Univ. deCommerce, 

Negroponte, Eubza, Chalois, Egritos, die 
gröffeite Inſel des Archipelagi, auf der Nördli⸗ 
chen Kuͤſte von Livadia, von welcher Landſchafft fie 
dürch eine Meer» Enge, die von den Einwohnern 
Egripos, fonft aber insgemein Sıretco di Negroponte 
genenner wird, abgefondertift, Sie hat ı5o. — 


“ 


Negroponte 
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in Die Fänge, und 4. in Die Breite, ift fruchtbar, 
Baumwolle, und. findet man ſchoͤ⸗ 


abſonderlich an 
nen Marmor in der Erde, Sie wird von den 


Tuͤrcken befeffen. Der Gouverneur Derfilben if 
ein Türcfifber Baffa, welcher zugleih über Dis 
Provintz Ahajain Griechentand commandirt. 
Negroponte, die Hauptſtadt auf der Inſel 
gleiches Nahmens. ie hat einen Ertz⸗Biſchoff, 
ift ſehr wohl befeftiget, wird durch 2. feſte Cita⸗ 
dellen befehüget, und iſt mit einem guten Hafen ver, 
fehen. Sie liegt an einer Meer⸗Enge nach Achaja 
zu, an welches fie durch eine Zug ⸗ Brucke gefüger 
wird. Diefe Stadt hat ohngefehr 2. Meilen in 
ihrem Umtreiß. Die Inwohner find theils Tür, 
cken, theils Juden, und jehlt man Deren aufscoo. 
Die Vorftädre aber fo meiftentheils von Griechiſchen 
Ehriſten dewohnet werden, find weit volckreicher. 
Nerundo, Negundo Acolte, Garz, ein Baum 
in Indien, deſſen es zwey Sorten giebet; einer 
wird das Männtein, der andere Das Weiblein ge 
nennet. Das Vlänntein ift fo groß als ein Man. 
delbaum, feine "Blätter 


laub, find am Rande ausgeacft, wollicht und | ryzu rechnen, 
Blätter. Das| Hamburger Banco⸗Geld gegen 1. Pfund Sterling 


rauch „.oleih als Die Weiden⸗ 
Beiblein nennen die 
Eanariner Niargundi, 
Sambali, und in Malabar 
eben jo. aroß als das Männleln, (ip 
etwas breiter und runder, gantz 


den weiflen Pappel 


Moche. Es wird 


den Arabern, Perſern und den Einwohnern in| get; 
Art fo wohl, als die andere, | ges auf 34. 
Tüurcken Aye genennet, 3h-| 
ſchmecken mie Saldey, je⸗ wort geben; es ſey 
Des Mor; | fchloffen worden: 

ein) den fic) vielleicht mehr Nehmers, ale Gebers, wor⸗ 


Decan wird die eine 
Bache und von den 
re Blätter riechen und 
doch ein wenig bitterer und fchärffer. 
gens frühe mird auf bielen ſoſchen Blättern 
gewoiffer weiſſer Schaum gefunden, 


'| oder jenen Ort 


Portugiefen Norchila die in Londen ift, 
auf Malagate heiffet es mifh, und alfo 7. 


Kaub aber iſt der bezahlen laffen, 


nd ungejackt,| der Geber, meil er felbigen Poſt· Tag nothwendig 
Plärtern nicht ungleich. Von Geld auf Londen remittiren muß, 


der Des Nachts | auf die wenigen Gebers, wenn 
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nen foldye geben laffen; um an demjenigen Otte⸗ 
auf welchen dieſelben gerichtet find, gegen deren 
DWorzeigung wiederum fo viel Geld zu befommen, 
als der Werth derfelben beträgt, GBebers bins 
gegen heiffen diejenigen, welche gern auf diefen 
Bechfel- Briefe geben, Gelder dar 
felbft bezahlen laffen, und ſolche Dagegen an dem 
Orte ihres Auffentpalts wieder nehmen wolten. 
Beyde haben nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde 
einen groffen Einfluß in den jo genannten Wechſel⸗ 
Eouts. Es ſteigen und fallen nemlich told e in 
groffen Handels» Städten, nachdem eines Poſt⸗ 
Tages viel Geider abzugeben, und hingegen wenig 
ehmers, des andern Poſt · Tages hingegen viel 
Mehmers, Dagegen aber wenig Gebets feyn. Dies 
fes mit einem Eyempel zu beweilen; ſo finden fi 
vielleicht , dem erften Falle nad) , des einen Ports 
Tages in Hamburg viel Gebers, welche Gelð auf 
donden in Engelland abgeben wolten, es find aber 
wenige, die ſolches nehmen, und ıhre Wechſel⸗ 
Briefe geben wolten. Daher Die wenigen auch 


fehen, wie das Weiden ſchon höher halten, und da ſong, um nach dem Par 


derfelbe 335. Shilling Flaͤmiſch in 


etwan alsdenn 34. Schilling Flaͤ⸗ 
Shiling über Pary vor ein 
fie in Londen follen wie⸗ 


Pfund Sterlings, welches 
Wenn nun 


haben mollen. 


ſoſches einmilis 
fo ift hiermit der Cours deſſelbigen Poſt⸗ Ta · 
Schilling geweſen, und Fan alſo der 
die ihn darum befragen, zur Ant» 
heute au 34. Schillingen ges 
Des andern Poſt · Tages fins 


Maͤckler denen, 


fie die Dielheit der 


über beraus gedrungen ift. Ihre Blüchen kommen Nehmers mercken, die Ohren auch fteiff halten, 


an Seftalt den Noßmarien Blüthen gar 


Die darauf folgenden Früchte vergleichen ſich dem ‘Pfund Sterling ein oder zroep Drittel, 
fremden Pieifer, ihr Gefchmack aber ift weder ſo unter Pars, 
Bäume wach⸗ | geben mollen. 
fen an vielen Orten in Indien, und infonderheit in! eingehen muͤſſen; ſo 
Das Paub, die Bluͤ⸗ ler, der folchen Wechſel geſchloſſen, 
in Waſſer gekoche| franet, was der Cours 
aufges] an der Börfe ua23. Schiling 


beiffend, noch fo brennend. Diele 
der Randfchaft Malabar. 
then und Früchte zerftoffen, 
und in Del gebraten, fen, wie man tagt, 


fehr gleich. | und alfo nur vor ein in Eonden zu empfangendes 


oder mebe 
als etwan nur 32. Schilling Flaͤmiſch, 
Wenn nun die Nehmers ſolches 
heiſt es alsdenn bey Dem Maͤck⸗ 
wenn man ihn 
auf Londen ſey, es waͤre heut 
Flämifch geſch offen 


leget, zu allem und jedem Schmertzen dienen, er worden. Und aͤlſo iftes auch, wenn man die We 


mag aud) herkommen, woher er immer will; bors 
nehmlick aber zu den Schmergen in den Gelenken, 


die etma von einer Falten (Feuchtigkeit berurfacht| 
worden. Desgleichen follen fie gang wunderbare: 
und der Geſchwulſt 
Blätter gerqveticher) 
und auf die alten Schäden geleget, indem fie zu Urfache zu verlaffen, denn wenn offt 


Wuͤrckung bey QObetſchung 
thun, So werden auch dieſe 


den Wunden gut find, dieſelbigen reinigen und 
falüffin. Die Weiber machen einen Trand von 
dem Paub, Früchten und Blüthen, welchen fie 
ttincfen, und Damit den Leib reinigen, in Meinung, 
ſoiches foRe zur Empfängniß belffen. Die Blät: 
ter gefauet, machen einen guten Athem. So fol, 
ten fie auch die Benus-Hige dämpfen, 
NEGUNDO, eine Frucht, fiche Caryopbylius 
Plinianus, im 1. Bande p. 1089- 
Rehmers in Wechſeln, werden diejenigen 
enennet, meche von gewiſſen Kauffleuten oder 
anquiers gegen baares Geld, oder doch gegen 
gnugſame Anmeifung, oder auch anderweitige Ders 
ficyerung Wechfel- Briefe nehmen, oder ich von ihr 


fel an und nad) einem Orte auf gewiſſe pro Cent 


| fchlieffer, da nemlich ebenfalls, nachdem der Gebers 


Kehmers viel oder wenig find, die pro Cent 
oder fteigen. Woraus nun leicht zu erfehen 
Urfache der fteigenden und falenden Wech⸗ 
Wiewol ſich nicht allereit auf diefe 
ein Nehmer in 
ſDiechten Eredit und im Noͤthen iſt; fo muß er wohl 
einen unvortheilhafftigen und uͤngewoͤhnlichen Cours 
einwilligen, den ein anderer Nehmerod et gleich 
auch feine an andern Orten ftehende Gelder einzu⸗ 
siehen nöthig hätte, nicht einwilligen würde, weil ſol⸗ 
ches vornemlich wider feinen Reſpect ift, und ua 
woöhniſchen Gedancken Anlaß aiebet. Daher er ice 
noch einen oder mehr Poſt ⸗/ Tage abwartet bis der 
Eours vor ihn ſich beffert.LInd folches heiſſe Die Kauf⸗ 
jeute, fie haben Diefem Poſt ⸗Tag wegen des ſchaͤdli⸗ 
chen Courſes nicht zu traßiren oder zuremitticen un⸗ 
terfoimen Eönnen. Wiewol auch mancher, der Gelder 
temittiren fol, u. ſolche nicht in Caſſa oder Banco Hat, 
foldpes nur zum Vorwande bey feinem Cotreſpon⸗ 
denten 


oder 
fallen, 
mas die 


ſel ⸗ Preiſe ſey. 
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KETTE ee — — 
veranlaſſen, daß er auf ihn traßiren möge, um fol ı Sebaftians- Tag, und den 25. Juni. Savary 
chergeftalt moch einige Wochen Zeit zu gewinnen, | Dit. Univ. de Commerce. 

bis er folche Geder anfchaffen koͤnne, obgleich fo-| YTenner, Franz. Denominsteur, Pat. Denomi. 
ches Trafiren insgemein fehadlicher iſt, als das | nator, ift in der Rechen⸗Kunſt bey einem Bruce 
Remittiren, weil ein Geber allezeit vor einem Neh⸗ ! die untere Zahl, welche anzeiget, in wie viel Ipeite 
mer im Wechſel⸗Preiſſe etwas voraus hat. In⸗ ein Bruch getheilet ſey; oder welche berienmer, was 
deſſen muß ein ehrlicher Maͤckler ſich noch diefes ges ; fir Theile ein Bruch in ſich halte. Z. E. ob es 


faget feun laffen, daß, wenn ihm von jemand, einen | Drittel, Viertel, Sechftel u. ſ. w. find. 


echfel zu fehlieflen, es fen gleich im Abgeben oder 
Nehmen, Commißion gegeben wird, er gegen den; 
jenigen , mit welchem er wor feinen Principal zu 
ſchlieſſen Selegenheit hat , fich eben nichts entfallen 
laffen muß, ob wenig oder viel oder Neh⸗ 
mer deſſelben Poft-Tages an der Boͤrſe zu ſpuͤren 
en ſeyn; fondern er muß vielmehe feine Re⸗ 
fo einrichten, wie er vermeinet, daß fie feinem 
Principal zum Bortheil gereichen Esnnen, 


Neige, Lapfus bonorum, heift, wenn jemand in | P 


fall der Nahrung, oder in dergleichen fchlechte 


Umftände geraͤth, daß fein noch habendes Bermös | P 


gen nicht zureicht,, die zu bezahlenden Schulden zu 
tilgen , oder feine Glaubiger zubefriedigen, und es 
daher zu einem ordentlichen Eoncurs kommt; Das 
hero fagt man von einer folchen Perfon : Es ift 
mit ihr auf die Neige befommen. 


Neiſſe, Nifla, die Hauptftadt des Fuͤrſtenthums | 


Meiſſe, in Schleſien, zwiſchen der Grafſchafft Glatz 
und dem Fuͤrſtenthum Oppeln, Brieg, Troppau, 
und Mimfterberg gelegen. Sie ift nad) Breßlau 
por die ſchoͤnſte und grüfte in gantz Schleſten zu 
balten. Des Bifchoffs Refidens ift ein prachtiges 


NEOMAGUS, fiche Croydon, im I. Bande 
p- 1427. 
NEOMARCHIA, ſiehe Neue Marek. 
NEOMENIA CHAUS, ſiehe Molad Tohu. 
NEOMENIA THISRI, ſiehe Molad Thilri, 
NEO-SEDINUM, fiche Neu⸗Stettin. 
NEOSOLIUM, ſiehe Neuſol. 
NEOSTADIUM, fiche Neuſtadt. 
NEPENTHES , ſiehe Borrago , im I. Bande 


. 662. 
NEPETA, ſiehe Ratzen⸗Muͤntze, im lI. Bande 


‚1188. 
NEPHRITICUM LIGNUM , fie Brief 
Holtz, im II. Bande p. 708. 

NEPHRITICUS LAPIS, fiche Gries⸗Stein, 
im 11. Bande p. 710. 

NEPRUM, ift der Frantzoſiſche Nahme eines 
Strauches, deſſen ſchwaͤrtzliche Beere zur Farbe 
gebraucht, Und daraus das Safft⸗Gruͤn gemacht 
mird. Siehe Rhamnus catharticus, 

Nept, fiche Ratzen⸗Muͤntze, im IL, Bande 
188 


+1 s 
x NEPTUNIUM, fiehe Nettune. 
NEPTUNUS , bedeutet bey den AHerkten und 


Palais, darauf die Fürftliche Cantzley und Regier Apotheckern dag mit Eifen und Spießglas⸗ Del zus 


tung fich befinde. Es ſeynd auch ımte 
prächtige Kirchen darinnen, und die Bürger His 
fer alle von Stein, die Gaſſen felye weit und gerade. 
Der Stapel des Ungariſchen YBein-Handels, der 
allhier ift, bringet denen Bürgern viel Nuben. Es 
ift auch ein groffer Flachs Garn und Leinwand⸗ 
Handel biefelbft. Sonderlich gehen viel Neiffer 
blau und weiſſe Bert-Zuchen nah Hamburg, in 
deffen Preiß ⸗Courant fie ihre eigene Stelle haben. 
Der groffe Wein⸗Marckt wird jährlich auf Agne⸗ 


rſchiedliche gerichtete Bley, und bey den Ehymiften das Sak 


miac. a 

Nerac, ifteine Srantöfifche Stadt in Gaſeogne 
im Herjogthum Albret,, fie gehuret unter den Dias 
nufactur-Infpector von Bourdeaux. Die Stricker, 
und Gerberenen find Dafelbft in geoffen Anfehen, 
‚und faft ihre eingigen Fabriquen. Obgleich ein 
aroffer Handel mit den Tüchern, die von auſſen das 


jhin gebracht werden, getrieben twird, fo hat fie doch 


feine einige Tuch-Fabrich, Savary DIE. Univ. 


ten» za im Jenner gehalten, da denn aus Un⸗ de Commerce, 


gar, erreich und Mähren viel 1000, Eymer 
Wein zugeführet werden. 

Nelcken, fiehe Caryophylius, im I: Bande 
P: 1079. ingleichen CTäglein. 

Nelcken⸗ Zimmt / fiehe Caryophyllara Caſſia, 
im J. Bande p. 1076. 

Yrellifan, oder Nellizan, ift der Nahme eines 
Berges , it einem darinn befindlichen Silber⸗ 
Bergweicke in Böhmen, welches aber vor Zeiten 
Auch Gold gegeben haben foll. Es ift dieſes Berg⸗ 
werck eines von den älteften und fürnehmften im 

Königreich Böhmen, und muß vor deffen 
hr ergiebig gervefen feyn, welches aus Den Lieber, 
Bis derjenigen groffen Gebäude zu fehlieffen ift, 
wekhe man noch) heutiges Tages dafelbft finder. 
In dem Hußitens Kriege aber ift alles verderbet, 
jedoch jego das Bergwerck gröftentbeils wieder in 
guten Stand gefeset worden. = 
Nemabon, ein Drt auf der Gold» Kufte von 
—58 allwo die Hollaͤnder eine Niederlage haben. 
vary Dict. Univ. de Commerce. 

Nemours, eine Frantzoͤſiſche Stadt unter Pa- 
ris 7 — daſelbſt ift alle Sonnabende ein Marckt 
und jaͤhrlich zwey Meſſen, den 20. Jenner am 
Kaufmanns / Lexici IH. Theil, 


12 


&t.! 


Yiercha, oder Nerchau, ein Städtlein oder 
Marckt⸗Flecken in dem Amt Grimma und Leipzi⸗ 
get Ereis des Marggrafthums Meiffen, fiegt eine 
halbe Meile von der Stadt Grimma jenfeit der 
Mulda, und ift wegen des Biers, fo man Pum⸗ 
pernickel nennet, bekannt. 

Nericia, eine Kleine Provins in Schweden, 
zwiſchen Wermeland, Weſtermannland, Suͤder⸗ 
mannlarnd und Gothland. Es giebt in felbiger 
viele Silber + fonderlich aber Eifer: und Schwefel⸗ 
Adern, Die Einwohner find meiftentheils Eiſen⸗ 
Schmiede, und machen des Eiſenwercks fo viel, daß 
fie alle andere Provingen in Schweden damit ver 
ehen. 
ß NERINDE, iſt ein weiß baumwollen Tuch, wel⸗ 
ches aus Oſt⸗Indien kommt. Es iſt eine Art von 
Bafferas, welches auch eine Leinwand it, aber 
ichmäler und jiemlich grob. SavaryDidt. Univ. 
de Commerce. 

NERITA, eine Gattung See⸗Schnecken, derer 
es allerhand Sorten giebet : einige find groß und 
rund, haben cine Geftalt, als wie ein Br oder 
Buceinum; andere gehören unter die See &chnes 
cken, die ee. dem Sande und Strande dir he 
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laͤndiſchen See gefunden werden, und an Figur Nerzinskoy herum viel Luchſe, Zobel und Grau⸗ 


und Groffe den Land» Schnecken nabe Fommen, 
nur daß ihre Schaale um ein gutes dicker ift, glatt 
und poliret, von auffen bunt, bald weiß, bald fleifch- 
farbig, bald braͤunlicht, inwendig insgemein roͤth⸗ 
licht, _ Die Thiere gegeffen, machen £uft zum Bey⸗ 
ſchlafe; ihre. Schaale eruffnet. Sie werden bis- 
weilen an ftatt des Meer⸗Nabels gebrauchet. 
NERITOS, fiehe St, Maura, im II. Bande 


P- 94. 

Nermouſtier, Narmoutier, Noirmou⸗ 
ſtier, Nigrum Monaſterium, eine kleine Frantzoͤſi⸗ 
ſche Inſel auf dem Gaſconiſchen Meere, welche zu 
Poitou gehoͤret, drey kleine Meilen lang und ſieben 
im Umkreiſſe. Es waͤchſt da guter Wein und viel 


Getreyde. 

„NEROLI, iſt der Nahme einer gewiſſen wohl⸗ 
suchenden 
lich aus dem 


wercke geſchlagen, und ſind die Grauwercke, ſo hier 
herum fallen, meiſtens, ja durchgehends ſchwartz⸗ 
grau, welche von den Chineſern uͤberaus rar gehal⸗ 
ten werden; die allhier wohnhafften Coſacken find 
ſehr reich durch die Handlung geworden, weil fie 
Zollsfrey nach China handeln dürffen. 

NESLE, ift eine kleine Stadt in der Piecardie 
in Santerre; dafelbjt wird ziemlich viel Wolle ges 
fammlet, obgleich die Einwohner Feine Wollen⸗ 
Fabrick haben, meil fie faft alle mit dem Leinwand⸗ 
Handel befehäfftiget find. Savary DIA. Univ. 
de Commerce. 

NESLE, ift auch eine kleine Münge, der man 
fich noch in Francfreich um die Mitte des 17. Jahr⸗ 
hunderts bediente, und galte felbige 15. Deniers, 
Man hatte doppelte Nesles, welche vor 6. blancs, 


eng, fo von den Staliänern vermuth⸗ | oder 30. Deniers gangbar waren... Beyde wurden 
eroli-Holge bereitet wird. Die Par⸗ 


verruffen, und wurden nur Douzains angenommen. 


fumirer nennen Neroli das Del, welches diejenigen, | Man hatte ihnen diefen Nahmen Nesle von dem 


fo die Pomerantzen⸗Blůthen deftilliven, ausziehen, 
und welches ſtarck riechet. Das befte wird zu 
Kom, und nechft diefem in Provence, gemacht. 
Doc) mag man ficherlich glauben, daß es in Pa- 
ris eben fo gut, und noch beffer, als in Italien und 
Provence, gemacht werden Fan, aus Urſach, weil 
es daſelbſt viel heiffer ift, als um Paris, Daher Die 
Sonne den Gerud) viel eher zerftreuet. Es ift aber 
diefes Del i 
affer'aus den Pomerangen über den Helm ges 


von dem Pomerangen-Dele , fo mit 


Thurme gegeben, roorinnen fie waren gefchlagen 
worden. Diefer Thurm ftund nach der Vorſtadt 
&t. Germain zu, worauf man nachher das Mayas 
rinifche Eollegium erbauer hat, welches gemeinigs 
lich das Collegium der 4. Nationen heiffet, und 
gegen dem Thurme des alten Louvre über ſtehet. 
Savary Diet. Univ, de Commerce. 

—— ‚.(Mleers) oder See⸗Neſſel, ſiehe 
Mleer-YTeffel, im 1II. Bande p. 116, 

Lreffel» Baum; fiche Bohnen» Baum, im 


trieben wird, unterfchieden. Cs ift ein treflich Mit- | 1. ‘Bande p- 631. 


tel wider Die Wuͤrmer der Fleinen Kinder. Die 
Parfumirer brauchen es fehr ſtarck. 

Nerzinskoy, oder Itieuchen, Nerzinskot, 
die Hauptftadt der Rußiſchen Provintz Dauria, 
am Fluſſe 
ng Aa woh Selbige haben diefi 
worffen, nen. ige haben diefen 
Drt mehrentheils befeftiget. Wie denn die Stadt 
auch fonft ſchon ziemlich fefte und mit viel metalle- 
nen Stücken verfehen ift. Es liegt auch eine ftar- 
cke Befasung darinnen, und find alle ihre Einwoh⸗ 
ner, oder doch die meiften Soldaten, die auch Han⸗ 
del nad) Ehina treiben. Hier wohnt der Rupifche 
Gouverneur über Dauria. Die Stadt ſelbſt liegt 








Neſſelfarn, ſiehe Milgfarn. 

Neſſel⸗Saamen, (Brenn⸗) Urticz noflra- 
tis lemen, wird mehrentheils von den kleinen Tiefs 
ſeln, als welches die ſchaͤrfſte unter allen Neſſeln 


Nerza, um welche Stadt bey 6000.iſt, abgefchnitten. 
Ihro Cʒaariſchen Majeftät unter: | 


Lreffels Saamen, (Welſcher oder Boͤmi⸗ 
feber) Urtice Romane femen, ift glatt, glangend 
und ſchwartz, und gleicher gang und gar nicht dem 
einheimifchen Neffel-Saamen. Er kommt meis 
ftentheils aus Welſchland. Alle Brenneffeln ers 
öffnen und weichen, brechen den Stein und wieder⸗ 
ftehen dem Schirling, Bilfens Kraut und giftigen 
Schwaͤmmen. 

Neſſtl⸗ Tuch, Nettel⸗ Tuch, Neſtel⸗Tuch, 


war zwiſchen hohen Bergen; Es iſt aber fo viel| ift ein jartes aus weiſſer Baumwolle berfertigtes 


ebenes Land herum, daß die Einwohner fuͤr ihre 


be, von mancherley Gute und Breite, welches 


Eameele, Pferde und Rind⸗Vieh gnugfame ABeys | zu allerhand noͤthigem Geräthe, dergleichen Kraus 


de darauf finden koͤnnen. 
hin und twieder, ein oder zwey Meilen Davon, ihr 
Acker⸗Bau, worauf fie, fo viel fie nöthig haben, 
füen und pflangen. Vier bis fünf Meilen auf- 
warts in Diefer Gegend, und bis auf zehn Meilen 


niederwärts, am Fluffe Schilke, wohnen unters | bereiten wollte, das Neffel- Tuch zu fabriciren, - 





Sn dem Gebürge ift| fen, Manchetten, Hals-Tücher, Schürgen, Hem⸗ 


den, und fo weiter, gan Dienlich iſt. Im Jahr 
1723. fand fich ein Künftler in Drefden ein, wel⸗ 
cher aus einer gewiffen Sorte von Neſſeln, dem 
Unfraute, die er felbft nad) Gefallen erzichen umd zus 


ſchiedlicheEdelleute und Eofacken,die ſich vomAcker | unter geroiffen Bedingungen fich anheifchig gemacht. 
bau, Viehzucht und Fifchereyen nahren , wie fie] Es ift aber nach der Zeit gang ſtille geworden. 


denn auch aroffen Kandel, gleich Denen Einwohnern 


Neſſel⸗Waſſer, wird aus denen Blättern und 


in Nerinskoy,auf China treiben. Es giebt indie] Hlüthen, fo man von den Neffen ——— um 
fem Gebuͤrge und rings um die Stadt her, viel der | St. Margarethen⸗Tag gebrannt. iefes Waſ⸗ 


ſchoͤnſten Garten⸗Blumen und Kräuter, auch wilde | fer, Morgens, Mi 
Rhabarber oder Rapontica, von ıimgemeiner Dicke | jedes mahl auf drey Loth, ift gut 


und Länge, ſchoͤne weiſſe und gelbe Lilien, auch an⸗ 
dere Blumen mehr. Don Krautern findet man 
bier Roßmarin, Timian, Majoran, Lavendel, und 
andere roohlriechende Kräuter in groffen leberfiuß. 
Baum⸗Fruͤchte aber find allhier nicht anzutreffen, 
ohne yur ſchwartze und weiſſe Fohannis- Beeren, 


ittags und Abends getruncken, 
für die Darm⸗ 
Gicht und das Grimmen im Unterleibe ; auch Dies 


net e8 zu der uͤber I fteigenden Gebahr s Mutter, 
Kälte —5 5 feinen Tugen 
alte entftanden, Ferner hat es feinen im 
falten Huften, ſchweren Athem, Obnmachten, ſo 
von Kalte kommt; ingleichen bey den erfalteten 
Meltönen und dergleichen. So werden auch bey Lungen, Würmern und allen — vo 
es. 


und das Nierenweh, fo von 


got Noſſel⸗Waſſer 


—— — —ñ— — — — —ñ —ñ — —ñ— — — — — — —— 
Leibes. Endlich iſt es getruncken auch ſchr gut zu =. fiehe Nett. 


unflätigen umd unreinen Wunden oder i 
Oder wo ein Geſchwuͤr iſt das ſehr rinnet und fluͤſ⸗ 
ſet, kan man ſelbiges mit dieſem Waſſer waſchen 
auch Tuͤcher darinnen netzen 
Waſſer von dem rothen Neſſeln iſt beſonders zu 
Hunds⸗ Biſſen gar heilſam 

Neſſel⸗Waſſer,( Caub⸗) das mitten im Brach⸗ 
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ETTO PROCEDITO, fiche Nett. 
NETTO PROVENU, ſiehe Nett, 
Nettune, Neptunium, ein Flecken, nebft einem 


und überlegen. Das Hafen, an der Küfte der Compagna diRoma, bey 


And, im Päbftlichen Gebiete, 
Netzʒen, beifet bey den Pappiermachern fd 
viel , als das Pappier In Leim trucken und naß⸗ 


Monath von den tauben Meſſeln deſtillirte Waſſer machen, 


ift ein gutes Mittel für den flechtenden Wurm, 
Morgens und Abends damit gewaſchen und 
ieben und mit leinenen Tüchlein Darüber geleget. 
uch ift diefes Waſſer gut, wenn ein Menſch eine 
Verſehrung oder einen fehadlichen Fleck hat, fleiſ⸗ 
damit gewaſchen. Morgens und Abends je- 
jesmahl 2. oder 3. Loth Davon getruncken, ift ſehr 
zuträglich zu den weiſſem Fluß der YBeiber. 
Neſſel⸗Wurtz⸗ Waſſer. Diefes zu machen 
muß man zu Ende der Hunds-Tage allein die Wur⸗ 
tzeln von den Neffeln rein abwafchen, hernach ha⸗ 
cken und brennen. Diefes Waſſer Morgens und 


Abends getrunken, jedesmahl 2. oder 3. Loth iſt gut 
für das falte Grimmen im Leibe, vertreibet den al⸗ geroefen. Daher fagt man auch von 


Freu, heiſſet alles dasjenige, was alererft, oder 
doch noch vor nicht langer Zeit feine Wuͤrcklichkeit 
erlanger hat. - 3. E. ein neues Buch, nehmlich das 
allererft und vor Eurgen aus der Preffe gehoben: 
if. Dieſes ift der gemeinfte i den man 
mit dem Worte Neu verknuͤpffet. Es hat aber 
eben dieſes Wort noch gantz verſchiedene Bedeu⸗ 
tungen, nach dem es bald zu dieſer, bald zu jener 
Sache geſetzt wird, wie zum Theil aus den folgen 
den Artickeln erhelle. In den Rechten wird 
Neu oder neuerlich überhaupt alles dasjenige ger 
nennet, welches entweder bißher noch gang und gar 
nicht bekannt, oder doch fonft nicht — 

emjenigen, 


ten Huſten, und bricht Die Apoſtemen der Lungen. | welcher was altes entdecket, und alſo gleich⸗ 
Das Waſſer nicht nur getrunken, fondern auch fam nur wieder aufgewaͤrmet, daß er. nichts 


die Glieder damit beftrichen, benimmt die Lähmung, 
ift gut zu Mutter-Befchtwerungen, öffnet den Leib, 
beilet die Lungensjucht und bekommt der Bruft fehr 
wohl. Alſo getruncfen vertreibt es den Magen: 
Schmertz, befordert den Frauen ihre Reinigung, 
und treibet die todte Geburth aus. fier 
heilet die giftigen Gebrechen des Krebfes und Die 


neues thue oder zum Vorſchein bringe, Bißwei⸗ 

len aber heiffet ein Ding dennoch neu, wenn gleich 

von dem alten annoch etwas übrig ift, und bloß nur 

eines und das andere hinzu gethan worden. 

° LIew Aberdeen, fiche Aberdeen, im I. Bans 
. 10, 


u-Alerandeien, eine Stadt in Syrien,am 


Fiſteln, damit gewaſchen, und mit Tüchern übers) Mittelländifchen Meere, in Afien, welche nicht weit 


gelegetz Auch ift es gut für das Podagra, und 
die daher entftandene Geſchwulſt, QTücher darein 

tzet und übergeleget. Das ABaffer heilet den 
—* n⸗Krebs, ſtillet auch das übermäßige Na: 


von Alerandrien liegt, und von den Denetianifchen . 
Kaufleuten erbauet worden. Siehe Alerandria; 
imI. Bande p- 113. j i 
Neu⸗ Amjterdam, fiche Manhate, im IL, 


ſen⸗Bluten, damit gervafchen und mit Tüchern über | Band 


die Stirne gelegt. 

Neft, heift im Bergbau das Ers, fo nicht fort: 
gehet , und zu Gang ftreichet, auch weder hangen- 
des, noch liegendes hat. De werden 
auch Nieren, wegen der Öleichheit, genennet , und 
von ihnen gefagt, Daß fie Neſter⸗ oder Nieren 


weis — 

Neſted, ſiehe Näftved. 

Neſtel⸗ Tuch, ſiehe Neſſel⸗Tuch. 

YIefived, fiche Naſtved. , 

VNett, Netto, Hat, Inuter , nete, unverfaͤlſcht, 
rein, fauber, heiffet bey den Kaufleuten, wenn das 
Zara fehon abgezogen ift, oder der uberbliebene 
Keft, davon nichts mehr abgehet, und davon alle 
Unkoſten abgerechnet find. Netto provenu, oder 
netto procedito, heiffet , was nad) abgezogenen 
—— und einer verkaufften Waare, noch an 


ubern und baarem Gelde uͤberbleibet, daruͤber S 


der Principal diſponiren kan. Man ſagt auch, 
E. ein Faß Indigo, eine Rolle Taback ic. halt 
brutto, d.i. mit dem Soft oder Finballen, fo und 
fo viel; netto, d.i, ohne Faß und Einballen, an eis 
ner Waare, fo vi. Man braucht aud) diefes 
Wort im Kechnen „ werm an einer Summe feine 
Heinen Theile oder Brüche angehängt feyn; 3. E. 
100. Rthir. nerto, d. i da fein Gr, oder Pfennig 


drüber ift. 
Ylertel-Tuch, fiche Meffel-Tuch, 
Nette Product, ift der gecurate und richtige 
Betrag eines Wechſels oder Waare. 
BRaufmanno/Lexici Il. Theil, 


Nde pP. 47. { x. 734513 
LrewAndalufien, ſiehe Ansalufii en, L Tem) 
im 1. Bande p. 185. —— 

Neubania, ſiehe Neuſtadt. 

Neuberg vorm Wald, ein Staͤdtgen, im 
Rent: Amt Amberg, in der Ober falg und Biß⸗ 
thum Regenfpurg, an der Schwartzbach, gegen 
dem Böhmer Bald zu, gelegen, hat ein altes 
Schloß, ein Pfleg⸗Gerichte und Ueberfluß an Fi⸗ 
ſchen, Schmaltz, Flachs und vielen andern Sr 


chen. 
Neu⸗Bergſchlag, ift Kupffer aus den neuen 
Bergtvercken, welches eiwas geringer im Preife 
ift als das alte; maffen es harter und ſchwerer, 
als das afte, zu verarbeiten iſt. 
Neu⸗Biſcaya, ſiehe Biſcaya, im I. Bande 
. 50, . . ‚ 
; Yieubürger > See, Jiche Neufchateller⸗ 


ee. 
YrewsCarleby, fiche Carleby, im i. Bande 


‘ 1068. R — 
— Neu⸗Caſtilien, ſiehe Caſtillen (Neu⸗) im 
1, Bande p. 1102. 
NEUCHASTEL, Neufchaftel, Comitatus Neo: 
DE en and Welſch⸗ 
Neuburg, welches nebſt det Grafſchafft Das 
langin eine kleine ſouveraine Provintz iſt, welche ge⸗ 
gen Weſte an die Franche Comte, gegen Norden 
an die Landfehafft Biel, gen Suͤden und Often 
aber an die Schweitz grenket. Es gehöret dnieho 
dern Könige von Preuſſen. Die Hauptitadt 
Sis MNeuftha⸗ 


von Eoromandel bedienet. 


03 Yreuchateller-See 


Meufchatel liegt an einem See gleiches Nahmens, 
und hat ein Schloß auf einem Felfen, darinnen der 
Stadthalter refidiret. Aus dem See fan man 
in den Genfer⸗ und Bieler⸗See, und folgends in 
die Aar und den Rhein kommen, welches den Ein, 
wohnen zur Handlung fehr bequem ift. 1 
Neuchäreller s See, ſiehe Neufchateller, 


ee. 

Neue Invention, beift bev Kaufleuten uͤber⸗ 
haupt eine jediwede befondere Art von Stoffen, 
Zeuchen, Tuͤchern und anden Manufacturen, 





Neujahrs⸗Marckt 04 
NEUFCHASTEL, ſiehe Neuchaftel. 
NEUF-CHATEAU/, eine Stadt in Lothringen; 

dafelbft werden viel Zwirn⸗Spitzen gemacht, wie 
auch in einigen Dörffern , die darunter achuren. 
Mit dieſer Arbeit find 5. bis 600. Weiber oder 
Jungfern befchäfftiget. Diefe Spitzen find ‚war 
orob. Weil fie aber gut vor Spanien fern ; fo 
ift deren Abgang ziemlich groß, und man ſchi 

jahrtich vieltaufend Stück dahin. Savary DIE, 
Univ. de Gommerce, — 


Neufchateller⸗See, Neuchateller-See, 


dergleichen man bisher noch nicht gehabt | NeuburgerSee, Lat. Lacus Neocumus, Frans; 


bat. In Sachen ift dieſerwegen verords 
net, daß alle die Begnadigungen,, fo denen 
in die dafigen Lande fich wendenden Manufactu: 
riers und Rabricanten ertheilet werden, inſonder⸗ 





Lac de Neufchatel , fiegt an der Graffchafft 
Veuchatel in der Schweiß an den Graͤutzen von 
Franckreich, und hat feinen Nahmen von der dars 
an liegenden Stadt Neuchatel. Man Fan aus, 


beit diejenigen geniefen follen, welche neue Sinvens ı Diefem See, in den Genfersumd Bieler-&ee und 
tiones und in Diefen Landen bisher nicht bekannte Faz | folgendes in die Aar und den Rhein Fommen, wel⸗ 


briquen anzugeben wiſſen. Gen, Verord. 1720. 


NEVEL, ift eine Eleine Muͤntze von geringen | quem iſt. 


Schrot und Korn, der man fich längt der Kufte 
8. bis 9. nevels mas 
chen einen Fanon und ıg. Fanons einen pagode, 
der nevel gilt 3. bis 6. cafles. Savary Did, 
Univ. de Commerce, 
Neu⸗Elßburg, ift ein feſtes Schwediſches 
Schloß, der er; 
Gothenburg, in Weſtgothland. 
Neue Marck, Marchia Nova pder Neomar- 
chia, eine Provins don der Marck Brandenburg, 
ifchen der Ucker⸗ und Mittelmarck, wie duch 


ommern und Pohlen, inne gelegen, hat viele 





en daran heißt der Hafen von p. 


da 
| den jährlich 5. Meffen dafelbft gehalten. · Savary 


ches den Einwohnern zur Handlung fehr bes 
Neuf⸗ Havre, oder Neu Havre, die Haupts 
= eines Gebiers in Neu⸗Engelland am Fluſſe 
ochelle, in Nord-America, hat ein Parlament, 
und treibt gute Handlung mit Tuch), Leinwand, 
Bretern und Holtz zum Echiffbau. - 
Neu⸗granckreich, fiche Canada, im I, Bande 
1041, 
Neufy, ein nahrhäffter Ort in Touraine, all 
fabriciret man Nas und Droguets, und wer⸗ 


Di& Univ, deCommerce, 


Neu⸗Gaͤnger, heift, der einen Gang entblöß 


Stroͤhme, Teiche und Seen, und daher einen groß ſet und ergangen bat. 


fen Uberfluß an Fifchen, welche frifch und einge 
falgen, weit verführet werden. 
Ereife in ſich, nehmlich den Soldiniſchen, 
nigsbergifchen, Landebergiichen, Friedbergifhen, 
‚Arnswaldifchen Dramsburgifchen und&Schiefelbeis 
nifchen, ma Hertzoͤgthum Eroffen ‚das 
Land Sternberg und Eotbus, nebft der Herrfchafft 
Peitz, fommen, welche der Neu⸗Marck auf 
ewig incorporirt find, 

Neuenburg, ſiehe Neuchaltel. 

Neu⸗Engelland, iſt die herrlichſte und be⸗ 
wohnteſte unter allen der Cron Engelland in Nord⸗ 
America zu ſtehenden Colonien, woſelbſt ein ſtar⸗ 
cker Leder⸗Handel getrieben wird. Die Haupt⸗ 
Stadt darinne, Neuf⸗Havre handelt inſonderheit 
mit Tuch, Leinewand, Bretern und Holtz zun: 
Schiff⸗Bauen. 

Neu⸗Engliſche Muͤntze, ſiehe Muͤntze, 
Meu⸗Engliſche). 

Nevers, Niverum, Novidunum Æduorum, 
die Hauptſtadt der Provintz Nivernois, an der 
Loire in Franckreich. Sie iſt ziemlich groß, und 
hat eine fchöne fteinerne Vrücke, eine Eitadelle, ei- 


" ne Baillage und Bifchoffthum, unter dem Ertz⸗ 


Biſchoff su Sens gehörig. Man macht hieſelbſt 

zierliche Glaͤſer und irrdene Geſchirre. 
Neue⸗Welt, Novus Orbis, wird America ges 

nennet, weil dieſes groffe Welt⸗Theil, nicht wie die 


‚andern dreye, jederzeit befannt geweſen, fondern 


. vor etwas mehr als 200. Fahren erſt entdeckt und 


erfunden worden. Siehe America, im J. Ban⸗ 
de p. 122. — 
Neu⸗gaͤnger wird auf Bergwercken der er⸗ 


Neu⸗Hafen, eine Stadt und Hafen in Neu⸗ 


ie begreifft RR VYorck in America. Sie liegt am Anlauffe des 


—* Rodenberg der Inſul Jorckshire oder Long 

la gegen uͤber. 

Neu⸗Havre, ſiehe Neul Havre. 
Neu⸗Haus, Hradec, Nova Domus, eine ſchö⸗ 


ne und mwohlgebauete Herten- Stadt und Schloß 


nebft einem Jeſuiter⸗Collegio, Gymnaſio und Ge 
minario, in BechinersEreife in Böhmen 14. Mei 
fen von Prage, den Grafen von Ejernin gehörig. 
Albier giebt es viel Tuchmacher, die viel und gu⸗ 
te Tuͤcher verfertigen. 

Neujahrs⸗Marckt, oder Neujabrs⸗Meſſe 
su Leipzig, ift der erſte von denen 3. beruͤhmten und 
groſſen Märckten und folennen Meffen, welche 
jährlich daſelbſt gehalten merden, und nimmt 
allegeit mit dem  erften Tage des Neuen 
Jahres feinen Anfang, als woher Derfelbe auch feis 
ten Namen befommen ; wenn aber felbiger auf 
einen Sonntageinfällt, den darauffolgenden Mons 
tag. ie dauret, wie die Ofter-und Michael⸗ 
Meffe dafelbft, 14. Tage. Die er 7. Tage 
werden die Marckts oder Meß⸗Woche; die letztern 
7. Tage aber die Zahlwoche genennet. Es ift Dies 
fe Meffe bereits von, Chun Stiedrichen ;u 
Sachſen im Fahr 145%. ausgeichrieben, und 1466. 
von Kayſer Sriedrichen dem damaligen Ehurfürft 
Ernften und Hergog Albrechten, durd) ein bes 
fonderes Privilegium comfirmiret worden. Gleich⸗ 
tie nun der Neue⸗Jahrs + Tag felbft nicht ein Jahr 
mie das andere auf einen deroiffen Tag trifft ; fo 
ift auch wegen des fonft in denen beyden andern, 
als Oſter⸗ und Michael⸗Meſſe, auf den Donnerz 


fte Finder und Aufnehmer eines Gangs genennet. | ftag in der Zahlwoche aefälligen Zahl- Tages zu 


Desgleichen der Die legten Maifen mushet. 


gedencken, daß folcher gleichfalls bald auf wi 


- 


so Neu⸗⸗Jerſey Neu⸗Spaniſchet Braſtlien / ʒꝛaum 554° 


De — ee cn nn 
bald auf jenen Tag in der Woche füllt. Gel-jandern Handels + Sachen find Leinauder 
biger ift jedesmal der ı2. Kenner Cund wenn foldher | Strumpffe, Hüte und Feder, Savary DIA. 
ein Sonntag ift, der 13. Jenner) als an welchem | Univ. de Commerce. 

alle in der Neujahr Mefe gefallige Wechſel ab’ | Mevin oder Nevyn, und Newy, eine zwar 
getragen, und bezahlet werden muffen, es wird auch | Eleine, aber anſehnliche Handelsftadt, mit einem 
keine Protejtation weiter, als bis Abends um 10. | fehönen Hafen, in der Suͤd / Weſtlichen Gegend 
Uhr vor gültig erkannt. Wenn am erften Tage| von Eactnarvonshire in Engelland. 

die Meffe einaeläuter worden 3 gefchiehet in denen f 


— — deulander, ſiehe Cabliau, im 1. Bande 


fels Briefe, und Fan ſolche in der Neujahrs⸗Meſſe 
fangftens den Tag vor Ausläutung des Marckts, 
fo iederzeit am 3. Tage der Meſſe gefchiehet, gethan 
werden. Lbrigens wird nicht undienlich fen, bier 


Sr. Königl. Majeftät in Pohl und Ehurfürjtiis P 


chen Durchl. zu Sachſen allergnädigftes Reſcript 
imd General Verordnung, dab der endliche Zahle 
tag der Neujahrs Meſſe, wenn folcher auf einen 
Sonntag falle, auf den Montag darauf, nehmlich 
den 13. Jenner, allemahl verleget werden folle, 
mitzutheilen, welches von Wort zu Wort alfo lau: 
tet: „Liebe Getreue. Uns langen die De 
„putirte, derer Kauff⸗ und Handels Leute auf 
„fer der Cramer⸗Innung, fo * die Cramer⸗ 
Meiſter, Kauff⸗ und Handelsleute zu Leipzig, we⸗ 
„gen Verlegung des, bey inſtehender Neujahrs⸗ 
Meſſe auf den i2. Jenner, des mit Gott heranna⸗ 
„henden 1716, Jahres, und alſo den Sontag faͤlligen 
Zahltages, abermahl in Unterthaͤnigkeit an, und 
"bitten „ weil dieſer Cafus ſich Alle 6. Jahr jutra⸗ 
„gen müfte, um eine Genetal- Verordnung, wieaus 
„dern Inſchluſſe mit mehrernzueriehen, Wenn wir 
„denn dem Suchen in Gnaden ftatt geben, und ge 
ſchehen laffen wollen, daß der Zahltag nicht allein 
naͤchſtkommende Neuſahrs Meffe,fondern auch alle 
„6. Fahre, wenn folcher, in derfelben, Sonntags 
„den 12: Jenner einfallt, auf den 13. darauf, nehm⸗ 
„lich Montags, verleget, nd Sonntags, als den 12, 
„mit Zahlung und Proteftiren, war in Ruhe geftan: 
„den, jedermoch aber auch die vorhergehenden Wer⸗ 
Eel⸗Tage der Zahl⸗Woche die Zahlung derer zum 
Neuen⸗Jahrs⸗Marckte dirigirten Wechſelbriefe 
„per Seontro oder * Casfa zu thun, jedweden ohne 
Vefahr frey bleibe, und was die Waaren⸗Zah⸗ 
„ungen und Asfignationes betrifft, es noch ferner 
„ben der bisherigen Dbfervang gelaffen werden moͤ⸗ 
„ge; als ift hiermit Unſer Begehren, ihr wollet dieſe 
ſere Declaration ungeſaͤumt behörig publicieen, 





* 
* 


„und, wie, auch wohin noͤthig, bekannt machen und | fi 


durch die oͤffentliche Zeitungen zu jedermaͤnnigliches 
Wiſſenſchafft bringen laſſen, nicht minder dasübri- 
ge hierzu noͤthige gebührend verfügen. Daran 
„sefchiehet LUnfere Meynung. Datum Drefden 
„am 25. Novembr. im Fahr 1715. 

Unſern Pieben Ges 
treuen dem Rathe J von Binau. 
"zu £eipjig. Johann Ehriftoph Günther, 


Neu Terfey, fiche Tarfey,im IL. Bande p. 1054. 
Neu sTerfeyifche nge, fiehe Mlünge, 
(Neu s"Jerfeyifche ). 
 Meville, ein nahrhaffter Ortin Soutaine, da- 
Felbft macht man Sarſchen und Nas. Savarp 
Dict. Univ. deCommerce, 

NEVILLY, Saint Front iſt ein groſſer Fran⸗ 
Böfifher Marcktflecken unter, die Fufpectign zu 
"Reims gehörig. “Diefer Flecken ift fonderlich we⸗ 
gen feiner groffen Anzahl Stühle berühmt, worauf 
man verfchiedene Wollene⸗Zeuche arbeitet. Seine 


987. 
Neu⸗Landoberg, ſiehe Landeberg, im U. 
ande p. 1279. i 
Neu⸗-Londen, ſiehe Bofton, im 1. Bande 
. 667. - F) 
Neu Marata, fiehe Mexico, im II, Bande 
p- 178. 
Reu⸗Merico, ſiehe Mexico, im IIL, Bande 
175 
Neun⸗Augen, ſiehe Kampreten, im ll. Ban 
de p. 277 ingleichen Brücken, im I, Bande 
pP: 906, 

Neuner, ift eine Landmuͤntze in Heſſen, allwo 
fie Weiß⸗Pfennige oder leichte Groſchen genennet 
werden : gilt 9. gute Pfennige, wird aber in 
andern Landen nicht überall genommen } fiche Al: 
bus, im 1. Bande p. 106, 7 

Neuntes, oder Neuntel, Neuntheil, heiſt 
auf Bergwercken der, neundte Theil von Metall 
oder Erg, fo den Stöllnern als ihre Gerechtigkeit 
gebuͤhret: mird in Das Gange oder Volle und in 
das "halbe getheilet, 

NEVRE, Soll, Haaring-Buis, iſt eine Art klei⸗ 
ner Flutten, deren fich die Holländer zum Her 
rings Fang bedienen, von ohrigefehr so, Tonnen 
Siehe Herings 2 Buyfe, im IL Bande 

. 914. : 
i NewSalg, ein offenes Staͤdtgen ander Oder, 
im Furftenehum Glogau, der Könige 
|fichen mer in Schlefien gehörig, welche daſelbſt 
| eine berühmte Salsfiederey und Tiiederlage hat, 

Neu⸗Schock, fiehe Schock, 

Neuſol, Neofolium, Novum Zolium, eine 
Berg⸗Stadt in Ober⸗Ungarn, am Fluſſe Gran, 
bey einem Hügel, auf welchen An feſtes &chlog 
liegt, Cie hat 4. Vorftädte, und das hüchfte 
Gericht über die Ungarifchen Berg⸗Staͤdte, aud) 
ift — Gegend reich an Kupffer und Auch 


1 . 
Neu⸗Spanien, ſiehe Mexico, im II. Bande 


. 178. 
e Neu» Spanifcber Braſilien⸗Baum, Vitz- 
quahuitl, Caraqua, Quatmochitl, ift eine Staude 
mit weiffen und viel fproßigten Wurtzeln, einem 
gedreheten, auswendig rothgelben , inwendig gantz 
rothen Stamme, Herbfigurlichen Blättern, ſo mit 
vielen Aederlein Durchfteichen, und einer. dotrergelz 
ben Frucht, fo den Heydelbeeren gleich waͤchſt in 
Falten, und fo wohl ebenen, Als bergichten Dertern, 
in der Landſchafft Mechuacan. Iſt kalter und 
trockener Eigenſchafft. Der Geſchmack hält an, 
und ziehet zuſammen. Das daraus geſottene Ge⸗ 
traͤncke wird erſtlich goldgelb, heruach roͤthlich, 
und ſo mans nochmeht ſieden laͤſt, purpurfaͤrbig, 
wenn man aber Alaun darunter miſchet, Zinno⸗ 
berrpth. Man trifft dieſes mechuacanniſchen Ser 
fchlechtes zroeyerley Gattungen ar, deren einige 
Pinguica, und andere Uxuqua heiſſet. Rechus 
meldet, 2 fie Euhlen, das Fieber daͤmpffen, Racks 
13 









—— 


Neuſtadt 


fen, und ſtaͤrcken, weswegen man von dieſem mepi- 
canifhen Baume nicht, wie von andern Braſilia⸗ 
nischen Bewachfen, fagen Fan, daß fie zur Artzney 
untauglich. 

Neuſtadt, Neuftäde, oder Nogibania, 
Neubania, Hagibania, oder Kapnick Banya, 
eine Eleine Stadt , nebft einem SR in 
Ober⸗Ungarn an den Siebenbürgifehen Grengen, 
an dem Fluß Zazur, 4. Meilen von Sackmar, und 
Safmad. Diefe Stadt ift wegen der Gold⸗und 
€ ilbers Bergivereke, und wegen der Muͤntzwerck⸗ 
ftadt berühmt. Im Fahr 1565. Fam dieſer Ort 
Wechſels⸗Weiſe bald den Chriſten bald den Tuͤr⸗ 
(fen in die Hande. 

Neuftade, eine Heine Stadt am Fleinen Fluß 
fe Brudnis, im Furftenthume Oppeln, in Ober 
Schlefien, 3. Meilen von Neuſſe. Sie ift nach 
der Hauptftadt Neuffe die ſchoͤnſte und Volckreich⸗ 
fie in dieſem Fuͤrſtenthume, treibet ſtarcken Garn⸗ 
Handel, und werden davon Jaͤhrlich etliche hun⸗ 


507 








— 


Newey s08 
Neu⸗Rorcker Muͤntze fiche M uͤntze, (News 
Norcker). 

Nemwborsugh,ein ſonſt bekannter Hafen auf der 
Inſel Angleſey, welcher aber nunmehr mit Sande 
ziernlich verſchuͤttet iſt; weswegen auch wenig 
Schiffe mehr dafelbft einlauffen. 

NEWCASTLE, Novum Caftrum, die Haupt⸗ 
ſtadt de r Provintz Northumberland, am Fluſſe 
Tine in Engelland. Sie iſt befeſtiget, und hat 
einen Hafen, am Einfluß der Tine, allwo groſſer 
Handel getrieben wird, abſonderlich mit Stein⸗ 
Kohlen, daher ſie eine der reichſten Staͤdte in Nord⸗ 
Engelland iſt. 

Newfoundland, Newfondland, oder das 
neuerfundene Land; alſo werden in Nord⸗Ame⸗ 
rica die Inſeln genennet, welche in dem Meer⸗Bu⸗ 
ſen St. Lorentz, und an dem Fluß Canada liegen. 
Der fo genannte Bears⸗Pork iſt der letzte von ih⸗ 
ven Hafen : zwiſchen dieſem und dem fo genannten. 
Plattenry⸗Lande iſt der berühmte Stockfiſch⸗Fang. 


dert nach Breßlau und Holland verſandt. Nicht | Auf der Oſt⸗ und ſuͤdlichen Seite der Inſul New⸗ 
weit davon iſt Die alte Feſtung Wogendruſſel auf foundland, iſt die fo genannte groſſe Banck, alls 


einem Hügel. 

Neuſtadt an der Doffe, ein neues Städt: 
lein ımd Amt in der Grafſchafft Ruppin, in der 
Mittelmarck Brandenburg. Es hat der König 
in Prenffen allhier ſchoͤne Glas/ und Spiegel⸗Huͤt⸗ 
ten, Pappier⸗Muͤhien, Eiſenwerck und andere der⸗ 
gleichen Manufacturen anlegen laſſen. Dieſer 
Ort wird von einigen auch zur Priegnitz ge⸗ 


et. 

Br an der Haard, Lat. Neapolis Ne 
metum, eine Stadt, nebft einem Ober⸗Amte im 

peyergau in der Unter⸗Pfaltz, am Ende des 
Weſterreichs gegen Mitternacht, der Stadt 
Speyer gegen über, liegt in einer luſtigen und 
fruchtbaren Gegend an einen Eleinen Geburge und 
Walde, der Haard genannt. Es 
felbiges ein frifches Waller, die Epeyerdach, wel⸗ 
ches ſehr Fiſchreich, fonderlich an Forellen, Krebs 
fen und Gründeln ift. Auch waͤchſet in dafiger 
Gegend der beruhmte Wein, welcher Bänfe-Süf 
fer genennet wird. 






durch | ben. 


wo bemeldte Fiſche in groffer Menge gefangen wer⸗ 
den. Die Fiſcher unterfcheiden die allbier befind- 
lichen Stockfifche in zwey Gattungen, wovon fiedie 
eine weiffe oder grüne, die andere aber dihrre 
Stockfiſche nermen. Diejenigen nennen fie dürre 
Stockfiſche, welche fich dörrenlaffen, und eine Zeits 
lang erhalten werden koͤnnen, welche fie zwiſchen dent 
Inſeln Aſſumption und Cap⸗Breton fangen. Die 
weiſſen oder grünen Stockfiſche fangen fie auf der 
groſſen Banck, allwo fie ſich oft in folcher groſſen 
Menge ſehen laſſen, daß die Schiffe kaum vor ih⸗ 
nen gehen koͤnnen. Die beſte Zeit iſt Septembr. 
und Octobr. Man findet daſelbſt viel herrliche 
fen, und einen groſſen Uberfluß an vortreflichen 
runngvellen,, welche das angenehmfte Waſſer bas 
Desgleichen hat man dafelbft viel Fifche, 
Vogel und eine groffe Menge von Hirfhen, Re⸗ 
ben, Hafen, Fiſch⸗Ottern, Fuͤchſen, Einhoͤrnchen 
und andern wilden Thieren, welche gut Peltz⸗Fut⸗ 
ter geben; wie auch viel Stockfiſche, Sans, achfe, 
Rochen, Auftern und Mufcheln, Hols anug zum 


Reuſtadt, Lateiniſch Novoftadium, eine Fleine |brennen, und Bäume zu Maften und Schiffe zu 


Stadt in Wagrien, in dem Hertzogthum Holl⸗ 
ftein, und zwar in dem Dldenburgifchen Ereife 
fe, dem Hertzoge von Hollſtein⸗Gottorp gehoͤrig, 
liegt an einem Meer Bufen an der Oſt⸗See, und 
hat einen ſchoͤnen, tieffen und geraumen Hafen, aber 
eringe Nahrung; ift auch nur mit einen alt 
Fräneifehen Walle umgeben ohne Boll⸗Werck. 

Neu-⸗Stettin, Neo-Sedinum , eine Eleine 
Stadt, Amt und verwahrtes Schloß in Hinter 
Pommern, an der Willem, treiber Handelfchafft, 
Acker⸗Bau und Vieh⸗Zucht, hat 1710, Brands 
fehaden erlitten. 

NEUVAINE , ift ein Korn-Maaß, deffen man 
fih an einigen Orten in Lionnois, fonderlich von 
Trevoux an bis Montmerle, und von Traverfe 
bis St. Teivier, bedienet. Hundert Neuvaines 
machen 172. ändes zu Lion. Savary Dict. Univ. 
de Commerce. 


NEUVY-SAINT-SEPULCRE, ift eine Stadt 


im Hertzogthum Berry, hat eine gute Wollen⸗Fa⸗ f 


bri. Savary Dict. Univ. de Commerce, 
Nevyn, fiche Mevin. 
Neu⸗Rorck, ſiehe Norck, 


oO“ 


auen. 
NEW-LONDON, fiehe Bofton,, im I. Bande 
pP: 667. 

Mewport, Lat. Medena, Novus Portus, die 
Hauptftadt auf der Inſel Wigt, hat von dem Kür 
nig Jacob. die Freyheit bekommen, zwey Depur 
tirte ins Parlament zuſchicken, liegt ſehr bequem, 
ohngefehr mitten auf der Inſel, 72. Englifche Mei⸗ 
len von Londen. Es ift vor derfelbigen eine Meer⸗ 
Krumme, durch welche mittelmaͤßige Schiffe bin 
auf in, den Hafen Fommen koͤnnen. Diefes ift eis 
ne fchune groffe und volcfreiche Handelsſtadt, fo vor⸗ 
2. mit dem Titul einer Graffchafft beehrer - 
wurde. 

Newport, Lat. Novus Portus, eine Marcfts 
und See + Hafen Stadt, nebft einem Schloſſe, 
in der füdlichen Gegend, von Monmoutshire in En⸗ 
geland, an dem Fluffe Usf, ohngefehr 3. Meilen 
—* dem Orte, da er in den Mund der Saverne 
aͤllt. 


Newry oder Nury, Lat. Nuria iſt cine kleine, 
aber dar artige Stadt, in der Irrlaͤndiſchen Grafr 
fehafft Dorone, melche zu der Provintz Ulſter ges 
höret, an einem Fluffe gleiches Namens. Fi 

ſie 


<09 NHAMBI - 


St. Nicolai 


110 


fe nur 2. deutſche Meilen von der See liegt ; fo, derfteinen gebauten Moles, und drey arcffen init 


Önnen, vermittelft der Fluth, ziemliche Fahrzeuge 
dafelbft abs und zu. 

NHAMBI, ein Americanifches Kraut, ſo 
wild auffchieflet und als Salat gebraucht wird. 
follden Schweiß, die Winde, den Lenden⸗ und Bla⸗ 
fen» Stein treiben, das Heriz und Magen ſtaͤtcken, 
und dem Gift widerſtehen. 


NHAMDU], ift ein Gefchlecht einer Brafiliani-] geln. 


ſche Spinne, deren giftiges Gewebe von Dafigen 
Einwohnern wieder das viertägige Fieber an den 


Nicaͤa, fiche Nicen. x 
"Nicaragua, eine Provink in der Audleng 
Gtatimala in Neu⸗Spanien in Nord⸗America 
zroifchen Honduras und Coſta Rica. Man 
nennet fie auch Neu⸗Leon, und die Hauptftadt 
darinnen heißt Leon Nicaragua. Die größte dar 
innen befindliche See wird auch Lac di Nicaragua 
oder de Grenade genennet, und vereiniget fich mit 
dem Mar del Nord. Dieſe Landfchafft ift frucht⸗ 
bar an Baumwolle, hat etliche Feuerſpeyende 
Berge, und die Einwohner ſind gar vernuͤnfftige 
und geſchickte Leute: 

MNieaſtro/ Lat. Cicaltrum, eine Biſchoͤfl. Stadt in 

dem jenſeitigen Calabrien, im Königreich Neapolis, 

unten am Appenniniſchen Gebuͤrge liegend, 5. oder 6. 

Meilen von der See, ift fonften Siconia genennet 

worden, auch fo wohl wegen der warmen "Bader, 

als wegen der Jaͤgerey mit Falcken ein gar ange 
nehmer Ort. Das Land herum iſt jehr fruchtbar 
an Getreyde und andern (Früchten, es hat auch eis 

ne gute Vieh⸗Weide. Man trifft Limonien-Ci- 

teronenamd Pommerantzen⸗Waͤlder an, undnebft 
Del, Wein und Honig werden auch) viele andere 
uͤchte und Gewaͤchſe in dafiger Gegend ger 


funden. 

Nicea, Nicaͤa, eine Stadt in der Klein⸗Aſia⸗ 
tifchen Landſchafft Bithynien, und zwar an dein 
Beinen See Isnich, am Ende eines kleinen Meer⸗ 
Bufens. 


da 


Der Hafen beftehet aus 2, von Dugs! an den lincken Arme des Fluffes ‘Diving, wo Pr 


; Mauren umgebenen Pläsen , allıwo Zimmicrhoig 
zu Erbauung der Käufer md Schiffe legt. Die 
dabey gelegene Landſchafft ift luſtig und fruchtbar, 
hat viel Wein und herrliches Obſt. Der Br 
rer diefes Drts wird mit Zimmer-Kolß und 
etrehde getrieben. Bey gutem Winde kan man 
von bier in 8. Stunden nach Conſtantinopel ſe⸗ 
NICER, fiche Necker. 
en, woſelbſt 
avaryDilh 


* 


Nicht⸗Meß⸗Wechſel, heiflen Wechſel welche 


moͤgen ſel⸗ 
getelet fepn, 


NICIA, ein Drt und Hafen in Faypten, und 
zwar in Unter⸗Egypten, in ——— 


mos m 
Nickelsber , eine Grentz⸗Stadt im Leutmeri⸗ 
gersEreis in Böhmen, an den Meißniſchen Gren⸗ 
gen, allwo man Zinn graͤbt. 

St. Niclaes, oder St. Nicolo, eine von den 

Saltz⸗ Inſeln, die zu Portugall gehören. Sie ift 
| nicht über 7. oder 8. Meilen groß , und hat faſt 
nichts, als Boͤcke und wilde Katzen, von denen die 
Felle das beſte find. 

Nicobar oder Nieubar, find unterſchiedliche 
geofle und Pleine Inſeln auf dem Aftntifchen Meere, 
3. Meilen Nord werts von der Inſel Gumätra, 
darauf viel Ambra⸗Gris, Perlen und ändere koͤſt⸗ 
liche See⸗Gewaͤchſe gefunden werden, welche man 
gegen fehlechte Kleider und alte Leinwand bon denen 
dafigen Einwohnern, die mit allen Nationen han⸗ 
dein, taufchet oder einfaufft. Zwiſchen diefen In⸗ 
fen und Sumatra wird das Meer der Canal ug 

dicubar —— Code auf Der In 

Nicsping, eine Stadt auf der Inſel Falſter 
in Daͤnnemarck, nebft einem feften Schloß und 
guten Hafen, an der Oſt⸗See. 

Niesping, Nieopia, eine Schwediſche Stadt, 
Schloß und Hafen, und die Hauptftadt in Suͤder⸗ 
mannland, 9. Schroedifche Meilen von Stockholm 
gegen Suͤd⸗ Weſien an der Oft» See, allwo die 

Sc gebauet , und hernach auswerts gefuͤhret 
werden. 
St Nicolai, eine Handels⸗Stadt in Moſcau, 


su St. Nicolo 


Abe ins weiſſe Meer fällt 
ujen , welcher auch den Mal 
führe. Sie war vor diefem ein groffer Handels 
Drt weil aber der Sand den Hafen jehr ver 
ſchlenimet, und hingegen Der rechte Arm der Dwina 
tieffer befunden wurde , fo ift Archangel dagegen 


ins Aufnehmen Eommen und, die Handelfchafft Das welcher man viel 


bin verleget worden. 
St. Nicolo, fiche St. Niclaes. 
Nicomedien , Lat. Nicomedia, die Hauptſtadt 


von Bithynien, in Klein⸗Aſien, war vor Alters eine Burgu 
von —— und änfehnlichften Städten in in Franckreich 
dem Morgenlande. Anitzo wird diefe Stadt Ca⸗ reichs, hernach 


Niederlage 


— — — 


sta 


NIEBLA, ift eine Graffchafft in Spanien , in 
Wurm⸗Saamen fammiet, dar 
von das Pfund 4. realen platt koſtet. Savary 
Diät. Univ. de Commerce, 
Mieder » Burgund, oder das Herzogthum 
nd, Pat. Ducatus Burgundiz, eine — 
welche ſonſt den Titel eines Koͤnig 
eines Herzogthums und Pairſcha 


midia, von den Tuͤrcken aber Iſmid genennet, und gefuͤhret hat. In dieſem Lande iſt ein herrlicher 


’ 


tiegt nahe bey den Küften der See Marmora, an Weinwachs und wird dahero eine Mutter von 
einem Meer Bufen, welchem fie ihren Nahmen | Kern und Wein genennet. | 

giebt, auf der Geite eines Fleinen Berges, der mit | Nieder⸗ Elbe, bedeutet meiftentheils Ham⸗ 
vielen Brunnquellen verfehen, wie auch mit Wein⸗ burg, wenn man fonft die Stadt nicht nennen 


en, Getreyde und vielen fruchtbaren Baͤumen will. 


en ift. . Sie wird von ohngefehr 30000. 
—— Juden und Ken bewoh⸗ 


Nieder⸗Germanien, ſiehe Niederlande. 
Niederlaͤndiſche Wagren, geben denen ans 


net, welche einen groflen Handel mit Seide, Baums dern Waaren derer Furopaifchen Staaten wenig 


Wolle und leinen Zeugen, nebft andern Waaren 
treiben. Die 


die Kaufleute von Eonftäntinopel gebrauchen, ters 


den in dein Meer Bufen von Nicomedia ge 


baut, | 
NICOPIA, fiche Nicdping. 


NICOPOLTS, ift ein Hafen am ſchwartzen Meer |hen, 
re, 300. Meilen von Conftantinopel gelegen, die | Becken und 
Münge ift hier nach eben Dem Fufle wie zu Syno⸗ | Antwerpen 


ge, die Handlung ift hier fehr ſchwach, 
braucht wenig IBaaren. Savary Diet, U 
de Commerce, 


NICOSIA, ift eine Stadt in der Inſel Cypern. 


ihren umliegenden Gegenden, fonderlich ztvis 
* Nieoſia und Famaguſta wachſe viel Baum⸗ 


olle, welche vor die ſchoͤnſte und feineſte in der 
gantzen Levante gehalten wird. Savary Dict. 


Univ, de Commerce. 
NICOTIAN oder NICOTIANA, fiche Tas 


back. 

NICOYA, eine kleine Stadt am Fluffe gleiches 
Nahmens, in der Provintz Coſta Ricca, in Neu⸗ 
Spanien, in Nord-America, kegt zum Schiffbau 
fehr bequem, und die meiften Einwoh er find Zim⸗ 
merleute, welche neue Schiffe baten, und alte aus 
beffern ; auch werden gute Tuͤcher dafelbft fa⸗ 
briciret. 

NICRUS, fiche Necker. 

NICUBAR, ſiehe Nicobar. 

NIDUS AVIS, rang, Nid d’oifeau, Deutſch 
Vogel⸗Neſt, ift ein Gewaͤchſe, welches einen, zoey 
oder drey Stengel treibet, zu einem bis anderthal- 

Schub hoch, die find weiß, mit hohlen Blaͤt⸗ 
t@Mein befeget,, welche gleiffend und geftreiffet find, 
und einigermaffen als wie Hertzen ſehen. Die 
Bluͤthen ftehen Reihen⸗weiſe, und nach der Länge 
hin oben an der Stengel Spigen, als wie die an 
dem Orchis, und beftehet eine jede aus ſechs blei⸗ 
chen Blättern. Wann diefelbigen abgefallen, 
fo folget eine Frucht darauf, wie eine Laterne, mit 
drey rundlichten Seiten, die befchleuft den Saa⸗ 
men, fo als wie Saͤge⸗Spaͤne ſiehet. Die Wur⸗ 
gel beftehet aus dicken, gar bruchigen Zafern, wel⸗ 
che voller Safft und unter einander gemenget find, 
und einigermaffen wie ein Vogels Neft ausfehen. 


„und man | und vortreflichen Spigen, melche unges 
DIV. | mein ſchoͤn arbeitet, und allenthalben hin verfuͤhret. 


nach, und werden in diefen Provingen die ſchoͤnſten 


Saicken und Barquen, fb | Manufacturen angetroffen. Lüttich führet allers 


hand wollene Zeuge, QTucher, Leinwand, Alaune, 
viel eiferne Bau, — und Sr als 
Mufqueten, Carabiner, Piftolen, eiferne Pfann 
Eanonen, Mörfer, Kugeln, Granaten, und Bam 
Aachen handelt mit allerhand Keſſelwerck, 
kupfern Drat, ingleichen mit Tüchern, 
giebt eine groffe Quantität von Zwirn 
man bier unges 


Zu Beüffel werden fie ebenfalls verfertiget, und 
noch uber diefes allerhand Tapeten zu Meublirung 
derer Stuben zubereitet. Don Mecheln bekomme 
man allerhand gewuͤrckte Waaren und Garn, 
Gent giebt Garn, Flache, Leimvand und allerhand 
gewuͤrckte Sachen, dergleichen auch Brügge und 
Ryſſel liefert , am welchem letztern Drte Parakan, 
icotten 2c. zu erlangen. Von Dornick werden 
apeten, Bett⸗Tuͤcher und andere Manufacturen 
gebsacht. Arras hat das Stapel- Recht wegen 
der Frangofifchen Weine. So find auch auffers 
dem viel Fleine Dexter, die mit ihren Ma ven 
ein weitlaͤufftiges Gewerbe treiben „ bekannt. 
Bon dem Niederlandifchen Maas und Gewicht, 
fiehe Hollaͤndiſche Handlung, im U. Bande 
P- 944. 
Niederländifcher Borras, wird berjeni 
genermet , welcher aus Antwerpen * 
wird. 
Niederlage, Frank. Debarcadour, Koll, Los- 
laats iſt F bequemer und ſicherer Ort in den 
ee⸗Staͤdten, um die Waaren aus den Schiffen 
dahin zu bringen, oder um etwas mit leichterer 
Mühe von Schiffe ans Land zu bringen. 
Sachfen foll auf dem Lande und in den Aemtern, 
fo meit es nicht erlaubet, Feine Niederlage, tveder 
von fremden noch innlandifchen Tuͤchern, noch ans 
dern Guthern und Waaren geftattet werden, bey 
Strafe der Eonfifcation. Gen Conſ. Acc. Ordn. 
1707. ad e. 5. n. 18. Mand. 1719. $.9. Der Stadt 
Leipzig Niederlags⸗ Recht fol nicht geichmäblert, 
desgleihen der Stadt Hayn wegen des Weyd⸗ 
Handels von denen Weyd⸗ Händlern genau 


Dag gange Gewaͤchſe ſchmecket bitter und herbe. |beobachter werden. Mand. 1592. Edi. 1607. 


Siehe 


$13 Niederlagen 


Niganiche 54 


ö — — — — — — — 7 — — — — 
Siehe auch Kauff⸗Haus, im I. Bande, Niederſetzen, oder deponiven, fiche Depolino, 


. 1190. 
Niederlagen, oder Niederlage-Verwand:- 
ten, werden in Bien die Wechsler und vorneh: 
men Kaufleute genennet, welche, wenn fie gleich 
nicht Catholiſcher Religion find , dennoch die 
—— daſelbſt zu wohnen und zu handeln 
haben. 
Niederlags⸗Geld, wird an einigen Orten das 
Geld genannt, ſo von den gekaufften Weinen zu 
entrichten iſt. 

Niederlag- oder Stapel⸗Staͤdte, find ſolche 
Staͤdte, die Privilegin haben, daß alle vorbey ge- 
bende Guͤther bey ihnen auss und abgeladen , und 
feil geboten werden muͤſſen, che man fie anders: 
mohin verführen laſſen Fan; unter welchen Wieder: 
lags⸗Staͤdten abfonderlich berühmt ift, die Wie⸗ 
nerifche Niederlage , allwo den Augfpurg- und 
Prürnbergifchen , wie auch andern Reichsſtaͤdti⸗ 
fhen Kaufleuten, —— ſie Proteſtantiſcher 
Religion find, zugelaſſen iſt, fo wohl Feuer und 
Heerd, als offene Gewoͤlber, zu halten, und andern 
Bürgern gleich zu negotüren. Siehe Stapel. 


Niederlande, Nieder-Deutfchland, Nieder: 
Germanien, £at. Belgium, Frantz. LesPais-Bas, 


ein gewiſſer Theil von Europa ; ward vorZeiten, | 


als fich Gallien bis an den Rheinſtrom erftrecfte, 
Gallia Belgica genannt. Won dem Gewaͤſſer dar 
innen iſt erftlich die groffe Nord⸗See zu mercfen, 
daran die Driederlande liegen. Diefelbe wird nun 
die meifte Zeit des Jahres von den Weſt⸗Winden 
beftrichen. Aus diefer groffen See gehet eine klei⸗ 
nere See in die Niederlande hinein, welche funfjehn 


im IL. Bande p. 70. 
Niel, ſiehe Nil. 

Nienburg / oder Neuenburg, Lat. Neoburgum, 
Neopyrgum, Novoburgum,, eine Stadt in der für 
neburgifchenÖraffchafft Hoya ; nebit einem&chlof, 
auf dem die Grafen ehedeffen refidiret. Sie liegt 
an der Weſer, zwiſchen Stoltzenau und Hoya, in 
einer fehr fruchtbaren Gegend, daß die Eimvohner 
ſich nicht nur von dem Getreyde nehren, fondern 
— anſehnliches verhandeln koͤmen. 

dienſchantz, war ehemahls eine Schwediſche 
Feſtung an der Oſt⸗See, fo Carelien und Inger⸗ 
mannland von einander ſcheidet, Die ſonſt gute 
Handlung trieb und reiche Einwohner hatte, fie 
ift aber 1703. auf Befehl des Ejaars, nachdein fie 
von ihm erobert ward, rafiret worden, und die 
Steine zu Anbauung der Stadt Petersburg ans 
gervendet worden. 

Nienſtettin, fiche Neu⸗Stettin. 

Nieren, (Biſam⸗) ſiehe Biſam, im I. Bande 


P- 545: 

Nierenweis, heift auf Bergwercken, wenn die 
Erge nicht zu Gange ftveichen, fondern nur Neſter⸗ 
weis liegen. 5 

— ein Gummi, ſiehe Euphorbium, 
im II. °Bande p. 334. 

Nieſekraut, fiche Digiralis minima, Gratiofa 
dita, im IL Bande p. 91. 

Miefekraut , (breir-blätterichtes wildes ) 


| fiehe Srauen-Seubl, im II. Bande p. 486. 


Nieſenkraut, fiche Bertram, (wilder) im 
1.°Bande p 477 


Meiten lang ift, und funfjig Meilen im Umkreiſe Niefewurg, (fcbwarge) fiehe Elleborus niger, 


hat. Und wird ſolche die SüdersSee genennet. | im II. Ba 


Lieber diefe werden mın die unſchaͤtzbarſten Kauff⸗ 


nde p.223. 
Niefewurg, (weiffe) fiehe Eleborus albus, im 


manns + Güther ins Land gebracht, wobey aber | II. Bande p. ar. 
gleichroohl geoffe Vorfichtigkeit gebraucher werden) Niefewurg, (wilde) fiche Damafonium colli- 


muß, weil diefes Gewäffer voller Sand⸗Baͤncke phyliox, fm IL Bande p.9. desgleichen Frauen⸗ 
ft. Am übrigen ift das Land unten, da man es Stuhl, ebend. p. 486. ; * 


die Spaniſchen und Oeſterreichiſchen Niederlande | 
nennet, fehr fruchtbar, und mit treflich groſſen 


Städten und Feftungen angefüllet ; aber oben wo 
man es die vereinigten Niederlande nennet, ift es 
fehr fumpficht, und hat weder genugfames Holtz, 
Getreyde noch Weinwachs; beydes aber iſt 
ſehr ſtarck bewohnet, und zur Handlung uͤberaus 
gelegen. Wie ſich denn die Einwohner haupt⸗ 
fachlich auf die Kauffmannſchafft legen, worinnen 
fie es auch recht hoch gebracht. Doch fegen fie 
auch) die Studien nicht bey Seite, ie find dar- 
neben aufrichige, arbeitfame und gedultige, aber 
auch eigennügige Leute. 

Ntiederlaffen , fiche Amener, im I. Bande 


. 143. 
P Mieder-Sächfüfcbe Mlüng-Sorten , beiffen 
insgemein die zu Hamburg, Luͤbeck, Lüneburg, 
Braunfehrveig, Wißmar, und der Orten gefchla- 
gene Muͤntzen, wovon am gehörigen Orte mit mel) 
rern gehandelt worden. 

Riederſachſiſchet Grofchen , ſiehe Bros 
feben,im 11. Bande p. 717. 

Niiederfcblag, heift in der Schmelg-Kunft ein 
Zufat, To dem göldiichen Silber gegeben wird; 
damit es im fchmelgen das in fich haltende Gold 
fallen laffe , und felbiges alfo Davon gefchieden 


WEN las Lexici 111. Theil, 


Niefepulver, fiche Errhinum, im II. Bande 
p- 398. 

Nieucheu, fiche Nerzinskoy. 

NIEVES, Infula Nivium, eine von den Antilli⸗ 
fchen Infeln Barlovento, in Nord⸗America, wor⸗ 
auf die Engellander ein Fort und etliche Colonien 
haben. Sie liegt nahe bey der Inſel St. Ehriftoph, 
und ift ziemlich fruchtbar, fonderlich an Zucker, 
Zinnober, Baummolle und Taback. 

Nieuport, Neuport, Novus Portus, eine 
Stadt am Fluſſe Ypesle, fo hindurch flieffet , in 
Defterreichifchen Flandern, 3. Meilen von Dftende, 
nicht weit vom Meere, allwo fie einen Eleinen Has 
fen hat, der ehedem zu eindim freyen Hafen erklaͤret 
werden folte. Sie ift ſehr befeftiget, und Fan durch 
Schleuſſen das umliegende Land unter Waſſer fes 
gen. Im Fahr 1727. würde dafelbft eine neue 
Compagnie zum Hering und andern Fiſchfange 
aufgerichtet, welches die Holländer nicht wenig 
allarmirte. 

Vierdorf, ein groſſes Dorf von g00. Haͤuſern 
in Böhmen an der Lauſitzer Grentze, eine halbe 
Meile von Schlukenau, dem Grafen von Salm 
gehörig deſſen Eimvohner meiftens Handlung 
treiben. 

Niganiche, ift ein Ort auf den Küften der Ins 
fel Ludwigs⸗Burg, in America, daſelbſt gebet Die 

Kk iſcherey 


sis NIGELLA CRETICA FOLIIS &e. „Nöte * 8 


Fifcherey fehr wohl von ftatten. Savary DIA. |in groffer Menge wächlt, und womit in denen 
Univ. de Commerce. Staaten des Mogols ein grofjeg Gewerbe getrie⸗ 
NIGELLA CRETICA FOLIIS FOENICULT, | ben wird. 

diefe Gattung Schwargkümmel ift von dem ae| Vil-Sluß, fiehe Nil. ' 

meinen darinnen unterfchieden, daß fie Fleine Blü-}) NILION, ein Edelgeſtein, welcher einen ſchwa⸗ 
then hat, die auf einem vielblätterichten Kelche ſte⸗ chen und dabey jahlingen Blik von fich gieber, der, 
hen; gervölbte Blätter führet, die an dem einem | wenn man den Stein felbft anſiehet, nicht bemerz 
Ende zerfpalten find; und zwey bis drey Schoͤtgen ſcket wird. Plinius in hiftor natur. * 
traͤget, die in zwey Faͤchlein abgetheilet. Daher/ NILLAS, iſt cin Zeug von Baum⸗ Rinde mit 
man fie leicht zu den vielfchotichten Gewaͤchſen zeh⸗ Seide vermenget, welcher aus Oft» Indien kommt. 
len Eonnte, daferne nicht nur die übrige Beſchaffen⸗ Savary Dit, Univ. de Coramerce. er 
heit der Pflange mit dem gemeinen Schwartzkuͤm⸗ Nil⸗Strohm, fiehe Nil, 
mel überein, ſondern auch deffelben Saame dem NILUS. Ki Nil 
Saamen des. Schwarskümmels gang gleich ſiehe Nil, 

Ei Nimbo, ein Americanifcher Baum, der E 


ame. E 
NIGELLASTRUM, oder Radenkorn, Rorn-⸗ Nicht ungleich. Seine Blätter find gruͤne, am 
Nägelein,oder Rofen, waͤchſt im Getreyde, treibt | Rande ausgezackt und zugefpigt, und ein wenig 
die Monath-Zeit, Urin und Geburt), dienet auch! bitter. Die Bluͤthen find Hein und weiß, und 
für die YBürmer und gelbe Sucht. beftehet eine aus fünf Blättern: In der Mitte has 
Nigelli oder Nert, eine alte Muͤntze in Franck; | ben fie Fleine, gelbe Fäslein. Sie riechen bald als 
reich, welche ihren Nahmen von dem Lateinifchen | wie der Lorus (lveftris , oder der Lotus odorara, 
Niger, oder dem Frantzoͤfiſchen Noir, oder auch Nero | Die Frucht ift wie eine Heine Dlive gefaltet, und 
bat, weil fie fehr fchrwars ausficher. ficher gelblicht. Die Rinde iſt fehr zart. Diefer 
Niger oder Nigir , einer der geöften Flüffe in Baum ift-gar var, und heiſſet in Malabar Bepole. 
Africa, fo von den Einwohnern des Landes Gijud Das Laub reiniget, Dienet zu den Wunden und 
Nyar genennet wird. ſchlieſſet ſie: es zertheilet guch. Sie zerſtoſſen es 
Nigeitien, das Land der Negres,oder Schwar⸗ und miſchen Limonin⸗Safft Darunter, legen es her⸗ 
gen, ift eine groffe Landfchafft in Africa in der Zona nach auf die haßlichen und faulen Wunden. Der 
torrida, welche gegen Weſten an dem Fluß Niger . Saft entwweder eingenommen, oder, auf den Nabel 
und das Atlantische Meer, gegen Dften und Nor⸗ gebunden, ſoll zu Toͤdtung der Wuͤrmer gut feyn. 
den an die Wuͤften Zaara, und gegen Süden an ‘Die Blüthen dienen zur Staͤrckung der Nerven. 
Guinea grenget. Es waͤchſet viel Reiß, Flachs Aus der Frucht wird ein Del gepreffer, welches zu 
und Baumwolle darinnen, und findet man daſelbſt den geſtochenen und zuſammen gezogenen Nerven, 
Honig, Ambra, God und Kupfer. Die meiſten tie auch zum Zertheilen, gut ift. 
Einwohner find Mahometaner ; die übrigen. aber _ NIMGING, eine Wurtzel, fiehe Ginfeng, im II, 
Heyden. Die gröfte Handelfchafft diefer Negers Bande p- 617. 
beftehet insgemein in Sclaven , welche fie in ihrer : NIMPO, eine Stadt, ſiehe Liampo, im I. Bans 
Nachhbarſchafft verführen, und offtmahls verfauf- de p- 1384. — FRA 
fen fie ihre eigene ABeiber und Kinder den Portus _ NINGPO, eine Stadt, fiche Liampo, im II. Bans 
giefen und Spaniern , welche nach America ges de p- 1384. | 
bracht, und hernach im den Zucker » Mühlen ger __NINSING, eine Wurtzel, fiehe Ginfeng , im IT. 
braucht werden. Gonft-find fie viehiich und, Bande p. 617. Bus 
tumm , und haben diejenigen, fo in der Wuͤſten NINUS NOVA, fiche Moſul, im III Bande 








. wohnen, gar Feine Religion. P. 235. 
| NINZIM , fiehe Ginfeng , im I. Bande 


NIGRUM CUMINUM, fiehe Rümmel, im 


11. Bande p. 1247. |P. 617. a —— 
NIGRUM MONASTERIVM, ſiehe Ner-⸗ VNiort, Lat. Niortium oder Niortum, wird in 
mouſtier. der Frantzoͤſiſchen Landſchafft Nieder-Poitou vor 
NIHILUM ALBUM, ſonſt auch Pompholyx, eine von den beften Staͤdten gehalten, fo wohl we⸗ 
weiffer Balmey,oder weiffer Nicht, ſiehe Gal⸗ gen der guten Nahrung, fo ihre Jahrmaͤrckte da⸗ 
mey⸗Flug, im II. Bande p.526. hin zichen, als auch, weil fie an dem Fluß Sevre 
NIL, liche, Nichts, fiehe Galmey⸗glug, im liegt, der im Latein Savara genennet wird, auf wel⸗ 
II. Bande p. 26. | chem man mit Fahrzeugen unmittelbar in die See 


NIL, ift eine RechenNuͤntze in den Ländern des) Fommen fan. Diefe Stadt treibt einen fchr groß. 
groffen Moguls. Ein Narnia gilt 100000. | fen Handel und ift ihrer Meſſen und Maͤrckte we⸗ 
Padans roupies, ein Padant 100000, Courons, nder | gen, die unter einem bedeckten Gange gehalten, und 
Kraur, u ein Couron oder Carroors 100000. Lacks, | vor die groͤſten und beſten im gantzen Koͤnigreiche 
ein Lecke, Lack oder Lacre aber thut 100000, | gehalten werden, in groſſem Anſehen. Der ger 
Roupies. Savary Dil. Univ. deCommerce, [dachte Fluß Sevre, welcher einen Hafen, in einer 

il Niel, Nil-Stuß, Nil⸗Waſſer, Nil⸗ von ihren Borftadten macht, und bis an das Meer 
Strohm/, Lat. Nilus, Frans. Nile, ein Fluß in ſchiffbar ift, befördert ihr eine ziemlich gute Hand, 
Afeica, welcher der geöfte und fruchtbarfte unter | lung mit unterfchiedenen Wagren, unter andern 
allen Fluͤſſen des Erdbodens ift. mit Gewürge, Sal, Fifehen, die auf Barcken das 

Nilab ift bey denen Arabern fo viel, als das hin Fommen. ie hat eine Menge Fabricken von 
Waſſer des Nils, oder vielmehr der Nil-Strohm. | geringen Tuͤchern, und einige Weißgerbereyen. 
Die Perfianer nennen auch einen geroiffenStrohm | Niort gehoret unter den Manufaetur Inſpeetor 
ſo, welcher ſich in den Fluß Indus a. von von Poitirs. Savary Di, Univ. de Com- 


wegen des vielen Indigs, welcher am deffen Ufern merce. ** 





m Ä NIOU . \ Nobel #8 


NIOU, ift ein Siameſiſches Laͤngen⸗Maaß, ef NITRUM NATIVUM SCISSILE, fiehe Borax, 
kommt auf einem Zoll Königs Fuß. weniger einf im 1. Bande p 652. 
Viertel. Unter dem Niou it das Reiß-Rorn,dd-|  NITRUM VITRIOLATUM, fiche Arcmum | 
von 8. einen Niou machen, drüber ift DerKen, tel- | duplicatum, im 1. Bande p. 250, 
ther 12. Nious enthalt, Savary Dil. Univ,de] Nivella, Nivigella, eine kleine und einigermaſ⸗ 
Corhrtierce. fen befeftigte Stadt in Ofterreichifchen Brabant , 
ed war der Nahrhe einer vor die-| an den Grentzen gegen Hennegau, woſelbſt fehr 
in, in’ Franckreich gangbaren Eleinen Fupfernen | feine Leinwand verfertiget wird. Sonſt iſt es eir 
unße, ne Feanenzimmer Abtey, deren Aebtißin die Geiſt⸗ 
Nifa, ſiehe Niſaa. lichen und Weltlichen Gerechtigkeiten über die Stadt 
Niſabur, Niſchabur, eine ſchoͤne und wohl | hat, und die Nonnen tragen Vormittags geiſtlichen, 
gebauete Stadt, in der Provintz Coraſan im Per⸗ Nachmittags aber weltlichen Habit. 
ſien. Sie wird fuͤr die groͤſte und reichſte Stadt Mivelliver, abwaͤgen, abwiegen, Frantz. Ni- 
in der gantzen Proving gehalten. Sie hat auch veller, Lat. Librare, mit der Ri r meflen, 
fchöne Stutereyen und werden dafelbft gute Säbel | nachder Waſſerwaage abmeſſen, richten. Iſt ei⸗ 
iede ne Verrlchtung, da man mit der Bley» Horions 





gehoͤrig. 
NISAMPATNAM, iſt ein. Ort anf der Küftel Nivernois, oder das Hertzogthum Nevers, 


dem Vorgebuͤrge der guten Hoffnung, dieſes ge] _ NIXAPA, eine ſchoͤne Stadt in Piemont, wo⸗ 
abe im 1693. Fahre, wo fie in den Garten der! ſelbſt wegen der bequemen Lage umd des guten Ha⸗ 


meree. Genueſiſche Gebiete, Und Bas eigentlich ſo genannte 

Niſchabut ſiehe Niſabur Piemont, gegen Norden an das Marggrafthum 

Niſinovogorod/ Ducatus Novogardiæ inte | Salze imd an Dauphine, gegen Weſten an Pro⸗ 

rioris, ein Hertzogthum in Melt Rußland, am /venee, und gegen Süden an das Mittellaͤndiſche 

Fluß —— weidhee voller Waͤlder if. Die) Meer und das Fuͤrſtenthum Monaco Hrenket. 
t 


dt 
a... und Wolga 





danten, 

Niſipatan, oder Portaponli, ift ein Ort auf 
Küfte von Eoromandel, welcher den Hollaͤn⸗ 

dern 3 welche im Fahre 1606. auf dieſer Kuͤ⸗n 


Mee 
anfiengen Savary DIE. Univ.| Shr Hafen iſt v klein, daß nur kleine Fahr⸗ 
en „ 2% ee ar a Fötirten jedoch gebrau⸗ 


Niſtta, Nefis, eine eine Inſul in Terra di} chen ſich die Einwohner, welche ardfe Handlung 
Livorno im Neapel, welche öhngefehr anderthalb | treiben des Hafens Villa Franca. | 
Meilen in Umkreiſſe, und einen Hafen aufder Sid) Nobel, Frantz Noble, wird in Engelland der 
lichen Seite hat, Porto Pavone genantit. dritte Theil eines Pfundes Sterlingsgenennet, das 

Niſmes Lat. Nem uſusNemauſium, eine siernlich | ift 6. Schillinge und 8. Pence oder Stünver , fü 

offe und fehr volfreiche Stadt in Nieder⸗Langue⸗ nad) Deutfehen Gelde bey nahe 2. Thaler machet. 
Die ine überaus anmnuthige Gtadt, indem ie aufder Heutiges Tages ift dafelbft Feine abfnderliche 
&inen Seite mit lauter Weinbergen umgeben iſt, Mimse mehr, welche dieſen Nahmen führte. Al— 
Auf der andern aber eine fruchtbare Ebene vor fich| lein zu des Kuniac Edwards Il. Zeiten, 13 4 
bat. Am übrigen treibt diefe Stadt einen groflen | find dergleichen goldene geſchlagen, und damah 
Sandel, indem viel wollene Zeuge allda fabriciret| Rofenobles, Frärig. Nobles a la Rofe, Lat. Ro- 


werden. 
iss/A, ſiehe Neiſſe. 

NITRI SALIS CRYSTALLL, ſiehe Cryſtalli | und Lancafter in ihren Wappen führten, theilsaber 
Belis Nitri, im I. Bande p. 1431: vor der Diortrefflichkeit des dazu gebrauchten 
“ NITRUM, fiche Salpeter. Soldes, melches der berühmtse Chymiſte, Rai— 
1} RBaufmanns' Lexici 1779 Theil, sta mund 


sig) Ylocera Noli 20 





wiegt ein Roſenobel 140. — und ſondern in 7. jedoch hat jedes Quart gleichfalls 


ger fen, Auf der andern Seite ſtehet ein Schif| Brunnen hat 4. Stühle, und jeder Stuhl, 20. | 
mit einer Nofe, mit der Ummfeheift : Jen — Quart. 


Worte Ertlarung ſich viele Gelehrte die des Noͤſſel aufs. Zober gerechnet. Der Hack 
ffe Sicher vergeblich zerbrochen. Als die Koͤ⸗ born hat nur 2; Stuͤhle, welche nicht in * 


atten, lieffen fie gleichfalls in dieſem Königreich let werden alfo daß ein Stuhlts. Nöffel, und jes 
—* Nobels schlagen, und unter andern fiehet | des Noͤſſel fiebendhalbe Pfanne halt. 4* ei 
man eine Verordnung König Seinrichs VI. vom | ne Fan man wieder in 4. Orte eintheilen, alſo daß 
Jahr 1426. in welcher von gantzen halben und |26. Orte, oder 6. Pfannen und 2. Ort ein gan⸗ 
DBiertels-Nobeln geredet wird. Noch giebt es hes Noͤſſel machen ; welches auf 24. Zober 
in Engelland eine goldene ‚ 'audh füberne Dünge, | Sole gerechnet und Defe 

Schiffe Nobel, oder Heinricbe-Nobel, Lat. | aber ſoſche Ab-und Eintheilung fonderlidy darum, 
Heinricianus genannt, ift in der Gröffe eines Ro⸗ daß bey den Salsfieden einem: jeglichen Pfaͤnner 
fenobels, doch etwas leichter, hat 3. Reichs⸗Thaler, 
18. gute Groſchen ausgetragen; iſt aber nachhero 
auf 4. Reichs⸗Thaler 20, Grofchen geftiegen, und 
foit zuerft zu Coin am Rhein gepraget worden ſeyn. 
Sie hat den Nahmen daher, weil auf einer Seite 
des Gepräges ein Schiff ohme Rofe, zum Unter 








es liegt bequem bis nach Paris gefchicher wer⸗ 
den fan. y Die. 8* —— 


2, 
Man machet dafelbft Etaminen, Droguets, Zivirn, 
Savaty DIE, 
Univ. de C 

NOHRA, ein Ort in gluͤcklichen Arabien, in 
Aſien, auf deſſen angrengenden Bergen ſehr viel 
Weyrauch⸗Baͤume, welche von den Einwohnern 
abgezapffet werden, zu wachſen pflegen. 

NOIR D’ ALLEMAGNE, Deutſch⸗Schwart;, 
ift eine den Kupffers Druckern dienliche ſchwarbe 
63. Farbe, welche aus den let ausgepreften Wein 

Nördlingen, Nero ‚‚ Bat. Nordlinge, Hefen gebrandt wird,fiemuß etwas feucht, ſchwartz, 
eine anfehnliche und.fehr alte chs⸗Stadt liegt | art, leichte und ſchoͤn glängend feyn, auch Fleine 
a Dem ——— 
hat fonft fehr ſiarcke mit: Leder um a panich-Schwarg, 
Tuch getrieben, ift aber. Durch ‚viele ungluckliche fen das zu einer gan ſchwartzen 
Zufalle gang in Abnahme. gerathen. und leichten Farbe Pantoffel Holtz, welches unters 

Nöfel, Nöftel, Span: Chopine, Lat. Sexra- | fchiedliche —— gebrauchen. Wovon 


fen Raa die peinlichen Hals⸗Gerichte als Hencken, 
Kielhaelen, u. f. tv. geſchehen. Lateiniſch extremi- 
tas antenn®. 
NOCTURLABE, fiche Nachtweifer. 
Noͤber, fiche ‚ im L Bande p- 


bilis, ift in nderlich in Sachſen ein |fiehe unter Schwarg. Wann es recht gut ſeyn 
Fleines Maas, nad) welchem flußige Dinge aus | fell, muß es ſchwartz, Teicht und ohne Sand un 
gemeffen werden. Es halt ein halbes Maas, | Gries feyn. 

Auart oder Kanne, und nad) Apothecker Gericht, ] Noirmouſtier, fiche Nermouftier. 

ein Wfund. Anderswo heift es ein Seidel, und ) NOIX D’ACAJOU, ſiehe Acajou, im 1. Bars 
in der Schweitz und umgr Ländern heiſſet Ide p- 37- 4 
es NOIX DE GALLES, ſiche Galla, im IL Ban- 


ein Schoppen.. 
Nöfen, eine Stadt, fiehe Bieſtriez, im I. 


Bande pı 557: 

Meöffel, ift eine Eintheilung derer Saltz⸗Brun⸗ 
nen zu Halle in Sachfen. Ein Noͤſſel hat fiebend 
halbe Pfanne, und 16. Noͤſel 9 auf einen 
Stuhl. Fin Stuhl hat 4. Quart oder Viertel, 
und ı. Quart 12. Pfannen. Jede Pfanne wird 
in der Befasung auf s. Zober Sole gerechnet, und 


ein Zober halt g. Eimer, in einen folchen Eimer aber 


de . 118. nür 
NOIX DE GEROFLE, ſiehe Caryophyllasa 
Caſſia, im I. Bande p. 1076. desgleichen Nux 
Caryo · phyllata. 

Noix DE MADAGASCAR, ſiehe Caryophyk- 
lara Caffia, im I, Bande p. 1076. desglei 
Nux Caryophyllara. 

Noli, Naulum, eine Bleine Stadt im Getue⸗ 
fifchen Gebiet, an der See⸗Kuͤſte, nebft einem Bi⸗ 

| ſchoffthum 


sar NOLI ME TANGERE NON NUMERATE &e, a2 


idofibum, unter den Er Wifchoff von a NOMINA OPTIMA, fiche-Nomina bota er 
— Sie ee — puken See⸗Mafen, und |idonen, 
—— Nah. Be te —— deteriora. 
N NER 3% LLES, ein Lamparjll 
—— ern —— im IL Bande p. 1277. ve Ai Amann * 
Orten und an G 3 ‚es hat ge, runde| "Mona, Enona, eine alte, Eleine und befeftigte 
Stengel, lichtgrů 3 gelbe Blumen und Stadt in Dalmatien, am Golfo di Venezia, wel, 
braunen. n Saamen, in durchſichtigen @efaftg 8 von dem Meere umgeben ft, umd einen 
Schötlein, welche, wenn fie Faum angerühret wer⸗ Bilde ‚der unter DasCrgbikbofthum ara geht, 


i ; Alencon $ ‚dem 
wide de Oct und Site, mans me — —A——— * * 
Tuͤchern uͤberſchlagen wird. NONANT-. LE-FUZEL 


D- LEFUZELIERS, (in Om untee 
NOLIS, oder Na Wort, ‘dem Orleans ebörig, ‚dafelb Sarichen. 
Mittellaͤndi He srl par na — Univ. ES 
I 


und. kn am Mar del ee NON N ATZE PECUNLE EXCFPTIO, 
— Ir, ng genannten Terra Firma , in — Pte nichtsems 


fiehe Schulden. 
-_ NOMEN DEI, fiche Nombre de Dion 
 NOMINA BONA ETIDONEA, Nomina Cer- 
za, Nomina | ‚gute und ficbere Schuls 
den, Schulden, —— ge⸗ 
da der Schu oͤgen 





idonea. der —* Liquid ift, aufg 
' * — 8* denen —— ‚daß fie be ac — 
* Widerrede einraͤumet, oder worzu ſich derſel⸗ erweißlich ne. 1 won ee ng Zus 
be gutivillig befennet ; wie hingegen Nomina ne: mahls von fe jelbiger die Leipziger 
gara, Welche * iugnet und durchaus nicht |$. XIUL. bereits alſo ſaget · Gieichwie num xint 
zugeſtehen wi „derjenige, ſo einen Mechjel» rief acceptiret, da⸗ 
NOMINA "DETERIORA,. Nomina ' pejora, | „durch fich zum Debitorn oder Selbft- Schuldner 
übele Schulden, werden diejenigen genannt, da | „conftifuiret, und dermaſſen Präftig verbunden ird, 
der Schuldner, fo verarmet oder — in Abfall |,daf er mit Peiner Darwieder eingewandten Musa 
der Nahrung gerathen ift, oder auch wohl gar | „flucht auch nicht mit der Exception.non numerdre 
Banquerot gemacht hat, daß vor den Gläubie |, ‚pecuniz oder nicht baar dargesahlten Geldes, ind 
entweder gantz und gar Peine, oder Doch fehr | „nicht wuͤrcklich empfangener Valuta, desglei a 
34 Hoffnung übrig ift, fein Geld wieder zu | mit der Exception Excuſſionis oder Divifiönis, 
befomme „oder wie folche Bxeeptiones mehr feyn mögen, fie 
NOMINA DIPTBAHERE: iſt in ru * * Nahmen, wie ſi —— wenn Jie auch 
ten fo viel, als die Schuld Der ungen und |,.Q fonften contra inftrumenta goarentigiara 
el rief an einen dritten — „ſtatt finden, (auſſer der, und war in continentk 
NOMINA DUBIA, Nomina incerta,, 3weifel- „ohne allen Derzug umd eire A erweißlichen 
haffte Schulden, ungewiſſe Schuld De „schon geichehenen Zahlung oder richtigen Cor 
Rechtshängig’ Schulden, derentivegen lan | ‚penfation, oder wenn Die Exceptio non nume- 
mit einem in Peoceß liegt, oder die de he „rat? pecuniz und nicht wuͤrcklich em —S 4. 
noch nicht fo recht einräumen und zuftehen till, oder | „Ian, Durch) des Creditoris digen unstbeif? 
da man auch nicht weiß, ob man *7 all groſe | „felichen Schein ebenfals in Continenki beyubrins 
“fer Armuch und Ken De — dee = J er ne Küigen fan, , und ren 
föners, eu fennig wi omz st dels⸗Geri Ordnung Ti gen⸗ 
ag uͤrffte. des u „Allermaffen ferner — Bespie 


523 NoxN PAREILLE Nord⸗Nord⸗Weſt $04 








pecun 
"Brief, ohngeachtet Die Valura darinnen nicht bes] Norders Breite, des Erdballes Mord + Fahrer, 
griffen, nicht zulaßig,, alfo-ift auch darauf, twenn| fo nach Norden fchiffen und fo weiter.‘ Auf der 
aus 


„Der ia 

„gleichen —s— an einen andern nicht| LTorden, Nordenum, eine Volckreiche Stadt 
„cedirt „oder Indofiret , wie denn wieder einen Ter-| in der Grafichaft Emden, an einem Fleinen Meer⸗ 
„tum Auch auf diefen Fall berührte Exceptio non | Yufen, allwo fie einen guten Hafen hat, dem Fürs 
„numerate pecuniz= nicht zulaßig, billig erfannt.,,| fen von Oſt / Frießland gehörig: — 
— zugleich abzunehmen, daß die Kenunen. Norderney, eine Fleine Inſul Auf der Kuͤſte 
tion 


vorgebens fe) *- wie man zum boraus ſetzet, | der Fuͤrſt darauf einen Boot. Es wohnen etwa 
daß der G —— funfig Familien von Schiffern —— 
enthalben 


nam Fi uf da 

Cautelen, wodurch er dem Sch ſchaden koͤmne, Nordkoͤping/ eine Stadt in Gothland, 

dencken ſondern nur feine Sorge dahin richtet, daß in Schwede, am Fluß Motala nah On 

er vor Schaden bervahpetwverde, und zu dem Ende | helm Die geöfte in Schtoeden. Sie liege zroifchen 

diefer oder jener Exception dem Schuldner renun⸗ 2. Seen, hat einen austraͤglichen Lachsfang und ei⸗ 
fäffet ; als iſt nicht zuvermuthen, Daß der) ne gute Handlung, 

RBerhfel; Ötäubiger unbefonnen handeln, und Die) Mord Aya, fiche Nott / Ryn. 


Velonm, em Debitel, bene in ebene, „ySRerdländifehe Bent, fihe Breter, im 


‚B 99%. | 
empfangen ) Nordland, eine kleine Stadt'i der Schwe⸗ 
ge — ——————— —— ——— 
dieException non numerarz- pecunia im Üechfel | Meer -Buſen, naͤhret ſich von Kupfer /Bergwer⸗ 


——— 
brämen| land, am schen M Al 
man den & —— ee 
ben, von Gold und Silber, Siehe auch] - Nord, Meer, oder Voott-Mleer, iſt der 


illas, im 11. Bande p. 1277. Nahme desjenigen Theils von der Suͤder⸗See in 
NON- VEUE, Non.vu&. $Holl.Quaade tafgt,) Holland, an welchen das ſo genannte Waterland 


’ —*2 der be⸗ 
dienet , twerm der Mebel fo dicke ift, dag man'vonl Nord⸗Nord ⸗Oſt, iſt die Gegend, fü 22°, - 
dem Seeftrich uder Gegend, wo man ift, Feine] 30° von Norden gegen weichet. Bey den 

Kenntniß haben Ban, daß man Dabey befwchte, beifk fie Nord- Nord-Eft, der den Hol 

man e an die Klippen oder Küften ftoffen. Noord⸗ Nord⸗ Oſt, fiche Neben⸗Se⸗ 

Man fagt : Es iſt Non- vue, wenn die Dicke des; genden. 

Mebels verhindert , daß man nicht fehen kan. | Nord⸗Nord⸗Oſt⸗Wind, ift der Wind, 

“ NOODHULP, fiehe Matelot, im II. Bande 

|fehen heift er Aquilo. Zwar heift bei) dem Vieruvio 


P- NOODT -SCHOOT, fehe Norhfebuß. | Aquilo Der ind, weicher 45. Orad ven Noeden- 
NOORD, fiche Nord 


sichten. Di@. Univ. deCommerce. ' lus in feiner raphie diefen Nahmen von ihm 
„ OPER, ein Feangöftfedes ManufacturLBort, behalten; welchen auch Wolf nachgefolger HE. 
weldyes fonderlich in der Manufactur zu Gedan| Die im Reden nicht accurat find, | 
im Gebrauch ift, und bedeutet ſo viel als esnoner | wohl den Nord⸗Wind alfo zu nennen, Punius halt 
oder die Knoten woraus bringen. Savary Dit. | ihn vor den gefundeften ind, A 
Univ. deCommerce. Nord Nord» Weſt ift die Gegend, welche 
YYord, Mlitrernacht, Sr. Nord Seprentrion, | 22°, 30° von Norden gegen Weſten abweichet 
gItal. Aquilo, Tramontana, Noord, Lat. Sep- | die Frangofen nerinen fie Nord-Nord d’Ou’elt; 
ientrio, Tramontanus, heiht in der Seefahrt die die Holländer aber Noord⸗Motd⸗ We. Der 
, fo nady Mitternacht Tieget. Derſelbe Wind, fo von diefem Orte gehet, wird auch ſonſt 
abme wird allen denen Dingen, fo nach Mitter⸗ Circius genennet. Sonſt kan auch. der Articui 
nacht gehören, beugeleget. Alſo ſagt man der Morde! ¶ Neben⸗Gegenden nachgefchen werden, 


Nord⸗ 


rar Nord Oſt 


| Yroriwetten 
pfleget, und Schmiede⸗Kohlen, wie auch in Tuͤ⸗ 


126 


Nord ⸗Oſt, iſt die Gegend wiſchen Nord und 


Oſt, das ift, jwiſchen Mitternacht und Morgen. 
Die Frangofen nennen fie Nord-Eft, üder auch 
Galerne ; die Hollander aber Nord⸗Oſt. Der 


Mind, fo aus diefer Gegend wehet, wird Ardta- 


peliores, Barapeliores genennet. Siehe Mebens 
Gegenden. 

Nord Off gegen Norden, iſt die Gegend, 
welche von Norden gegen Dften 33°, 45’ abweichet. 
Die Fransofen nennen fie Nord -Eft-Qvart-au 
Nord ; die Hollinder aber Noord⸗Oſten Noor⸗ 
den. Der Wind, fo ausdiefer Gegend biäfet, heit 
fet Mefaquilo, Meſoboreas und Supernas. Gicht 


 Meben Gegenden. | 


Nord,See, das Deutfcbe Meer, Lat. Mare 
Germanicum, rang. Mer du Nord oder Mer Ger 
manique, iſt ein Theil des Oceani Septentrionalis, 
und begreift die Groß + Brittanifche, Niederlaͤndi⸗ 
ſche und Juͤtlaͤndiſche Kuften von dem Paß bey Ca⸗ 
lais an biß an die Südliche Küfte von Norwegen ; 
auc) Fan man die Suͤder⸗See, und den Cattenat 
als 2. Meer-Bufen derfelben betrachten. Sie ift 
Febr fifchreich, abfonderlich an Heringen, welche 
man an den Englifehen und Schottiichen Küften 
fünget. Wahrſcheinlicher hat fie ihren Nahmen 
von den Hollandern befommen, weil fie ihnen ge 
gen Morgen liegt. 

NORD SEPTENTRION, ſiehe Nord. 

No d Weſt, heiffet die Gegend zwifchen Nord 
Und Welt, oder zwiſchen Mitternacht und Abend, 
die Fransofen nennen fie Nord · Oueſt; die Hollaͤn⸗ 
der aber Noord⸗Weſt. Der Wind, fo daher 
gehet, wird auch Borolybicus genennet. Er iſt 
feuchte, fturmifch umd zum Regen geneigt, auch 
überaus unbeftandig. Er bringt auch das unbe 
ftandige April⸗Wetter, welches Woiff in feiner 
Differt. de Hyeme 1709. juerft entdecfet hat, 

Nord. Melt gegenWeſten, Melargeltes, Me- 
focorus, ift die Gegend, welche 33°, 45’ vom Abend 
gegen Mitternacht abweichet. Die Frantzoſen nen- 
nen fie Nord-Oueft-Qyart-au l ouelt, und die 
— Nord⸗Weſt⸗ ten Weſten. Der 

ind, fo aus dieſer Gegend blaͤſet, wird Melar- 
geites , auch) Mefocorius genennet. 

Norfolck, Latein. Norfolcia, eine groffe an dem 
Meere gelegene Grafſchafft in Engelland, fo bey⸗ 
nahe einer Apfel aͤhnlich fiehet , geſtalt fie gegen 
Morden und Diten an die offenbahre See, Weſt⸗ 
waͤrts an die groſſe Ouſe, welche ſie von Lincoln und 
Kambridgeshire abfondert, Suͤdwaͤrts aber an die 
Heine Dufe und Wavreney, wodurd) fie von Suf⸗ 
fdick abgefchnitten wird, granget. Dieſe Land» 
Rhafft hat fonderlich einen groffen Ueberfluß an Ca⸗ 
ninichen, und die See giebt allhier eine groſſe Men⸗ 
ge an Heringen, infonderheit zu Yarmouth, daß 
man jährlich um Michaelis einen Herings⸗Marckt 
daſelbſt halt. 

Normandie, Normandey, Normannia, Nor- 
nındia, eine groſſe Provins in Franckreich, wel- 
be den Titel "eines Hertzogthums führe. Die 
Normandie hat einen groſſen Ueberfluß an Ges 
teyde, Dich und Obſt. Man findet in diefer 
Provins viel Waͤlder und Steinbrüche, Geſund⸗ 
vtunnen, Eifen-und einige Kupffer⸗Bergwercke, 
wie auch andere Metalle mehr. ‘Die vornehmfte 
Handlung der Eimvohner beftebet in Dich, leinen 
Zeugen, Kräutern, woraus man Farbe zu machen 


.. 
% 


chern, Sarithen, Tapeten, Leinwanden, geaerdten 
Ledern, Hüthen, Kaͤmmen, Pappier, Spiel: Kar 
ten, Kom, Acpffel oder Birn-Mofte, Hanf, 
Flachs, und in verſchiedenen Fiſchwercke, u. ſ. wi 
Savary Ditt. Univ. de Commerce. 

Norsholm, eine mittehmäßige Stadt in 
Schwerin Oſt Gothland, an einem Eleinen Ser, 
die Einwohner nahren fich meiftens von Lachsfan⸗ 
ge, weil man deren daſelbſt viel faͤngt. 

Port, Mar del Nord, Mare Boreale oder Septerk 
rrionale, ein groffer Theil des Arlantifthen Meers, 
welcher an die Deftliche Küfte von Nord⸗America 
und an einem Theil von Suͤd⸗ America ftöffet, Geis 
ne vornehmſte Theile find das Meer von Canada, 
das von Mexieo, das infonderheit alfo genannte 
Mar del Nord, und das Brafilianifche Meer. 

Nortalge, Lat, Telgium Boreale, ein groffet 
Flecken in der Provintz Upſal in Schweden, 7 
Schwediſche Meilen von Stockholm gegen Nors 
den. Es werden Dafelbft allerhand Geſchoß. Ge⸗ 
wehre, Harniſche und andere martialiſche Werck⸗ 
Zeuge verfertiget, J 

Nort⸗ Capo, Nord⸗Capo, oder Nort, Cap 
del Nort, £at, Caput Boreale, ein Vorgebuͤrge in 
Guiana, in Sud America an 

Northampton⸗Schire, Pat. Northanronie 
Comitatus, ift einelange, aber ſchmahle Grafſchafft 
in Engelland, Die vornehmften Waaren, wo⸗ 
mit man allhier handelt, find Gras, Getreyde und 
Vieh, wovon man allbier fo viel als in einiz 
ger andern Graffchafft hat. Inſonderheit aber 
giebt es auch dafelbft viel Tauben und Sal⸗ 


NORTHUMBERLAND, Northambria, eine - 
Proving und Grafſchafft in Engelland, welche ges 


gen Nordeh an Schottland, gegen Süden an 


Durham, und gegen Dften an dag deutfche Meer 
arenget. Sie iſt ein Ealtes und unfruchtbares 
and, aber man bricht Darinne viele und ſchoͤne 
Stein⸗Kohlen. 
Nort⸗Kyn/ 22 iſt der Nahme einer 
derer aufferften Spitzen von Eurepa, in dem Noͤrd⸗ 
lichen Theile des Königreichs Norwegen. Cie 
lieget. nicht weit von Nort⸗ Capo, und ift den 
Schiffern gar wohl befannt, 
NORVEGIA, fiehe Norwegen, 
NORYICUM, fiehe Norwich. 
Norwegen, Fat; Nörvegia, ein Koͤnigreich 
auf der Nordiveftlichen Küfte von Europa, dem 
Kinige von Daͤnnemarck zugehörig. _ Die Haupt⸗ 
ftadt Diefes Königreichs iſt Drontheim, oder vick 
mehr Bergen. Das Land. ft geburgicht und un⸗ 
fruchtbar wegen der vielen Felſen, Sand⸗Oerter 
und Waͤlder, fo man in groſſer Menge darinnen , 
antrifft, wie auch wegen der herftigen Kälte; doch 
hat es auch fonften von der gütigen Natur. feine 
Gaben, wie man denn fonderlic) daſelbſt vortreflis 
chen Magnet und Silber⸗Bergwercke anirifft, 
welche einige Jahre Daher ins Aufnehmen gebracht. 
worden. m übrigen ift bierbed' zu mercken daß 
zwöifchen Ifland und Norwegen von den Hollaͤn⸗ 
dern der, bekannte Mauffch- Fang gehalten wird. 
Der groͤſte Handel, den fie treiben; beſtehet in 
Ihran ‚: gedöreten Fiſchen und Hol; , fir 
derlich Tannen Holtz, und groffen Eicyen, 
woraus die ſchoͤnſten Maft ⸗Baͤume gemacht 
“ nn werdin; 
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N endeckt, aber bald erſchoͤpffet. 


s Wdech Recht, im 1. Bande p.1318, 


Brombeer, fiche Chamemo- | T 


* — 1134. 
übe Sandlang und Waaren , ber 


Ratten, Brennbols, ——— 
Mater 


—— en 

Eifen, Kupfer, Silber, einigenMineralien und 

—— desgieichen geſaltzenen und an der 
trocfneten Fischen, als: Stockfifch, Hering, 

und dergleichen. 

—* * hm Riem nad) F 


en zum Saberdan Fang —— wird, 


Daft genoflen, 
Brand —* viel — 


ren ar 


gr 
bracht werden, "ide in F ee und 
4 4 8 Proteſtirung und Notirung derer 


Brantwein, Wen eh 
allerhand Kram ee —* und Sn, 
feidenen und wollenen Pranufacturen 

Büchern, vielen Nürnberger ———— 
wegen wenig 


Wechſel⸗Negotium wird 


* eingerichtet. Von Coppenhagen rer deſto mehrer 


nia in Norwegen rechnet man 59, Meil⸗W 


rwegens Wechfel,- Recht, jiche Coppens | Menge waͤchſet und fich gar fehr ausbreitet 


Es werden auch viel Tonnen voll Nam und gar, und 
ranckreich ges ſWei 
welches ſie Kuͤt nennen, und von denen 


Leute Be mh nen des⸗ Pr 
halben von denen Ausländern erholen muß. Ihr ale un und beforgender 
uber Coppen 


Noth⸗ Auswurff 5 


werden ; desgleichen in Theer und Peh. Im, , und etwas ſchmierig oder fertig iſt; oder iſt ein 
Bahr 1646. wurde —— ein Gold⸗Berg⸗ 


gantz kurtzer Raſen, blaßgruͤn und ohne Geſchmack, 
der an den Wegen und auf den Wieſenin ar 
laͤſſet fich nicht eher fehen, als twenn im Sommer 
Tag und Nacht gleich ift, und findet ſich überall 
um Paris herum. Don einigen Kräuter Berftan 
—*8* wird er Ulnea Plantarum, Fr. Ufnge plante, 
deutſch Pflanzenmoos net. . Er, führet viel 
Fa Del und flüchtiges urinöfes Gais, 

ges | ABenn diefes Moos geſammlet und warmes Waſ⸗ 
8 | fer darauf *68 * — iergehet es beynahe 
verdirbt in kurtzer Zeit. Es er⸗ 
— iſt zu den Wunden gut, jertbeilet 

— Ghmeben, wenn esaufgeleget wird, 

NOTA —— err geliebe 
von ener — ratta ic. Nora 





und 


iger zu 
NOTA PELIOTES, Kurs. Aufter Euronorus, 


En Siroeco..,« beißt der Sid ; of 


NOTARIen, haben mit Ben fonderlich 
Wechſel⸗ 


Briefe zu thum , wovon am —— ein 

en nachgefehen werden fan. 
— Jattus , iſt ein 
deſſen die Schiffahrenden —28 


ha⸗ wohl zu Erleichterung des —— als auch zu 


ihres Lebens, eines und das 
„andere von denen Darauf ge Sachen und 


ladenen 
Bon —— bis Bergen 60. bis 70. von Waaren, in das Meer —* und ſich alſo Ber 
beftamdglichft zu 


nia bis Drontheim 53. 


eben, —* 100, nur —— gleichwie hin 
100, u or 110, * 
in —— rl Keen ar a oe 


gi — Kupfer Altimge if ift gänglich * 


———— Pat. Norvieum, Ordovieum, die 
—— von Norfolck. Dieſe Stadt liegt an 
dem Fluſſe Yare, wiſchen fo angenehmen ſchattig⸗ 
* —— daß allhier die luſtigſte Gegend des 
Landes zu ſeyn feheinet. Diele Stadt hat |re 
hr ufnehmen fonderlich denen Niederlandern zu 
dancken, twelche wegen der Grauſamkeit des Herr 
6098 von Alba und der Inquiſition hieher flüchte, 
ten und allerhand Manufacturen mitbrachten. 
Norwich, eine andere Stadt in Eheshire in 
Engelland, welche viel Salß-Gruben bat. 
YIoferoy, Noſeret, oder Nozorerh , inglei- 
chen Nazarerh, vor Alters Nuceria, genannt, ift | den, 
die rg e Handelsftadt in dem umtern Theile 
der freyen Grafichafft Burgund. Sie treibet gu- 
te Handlung , gehört dem Pringen von Ora⸗ 
nien, und wird unter andern an dem Tage St. 
Beton von den umliegenden Gegenden ftarck 
t 
NOSSARIS, iſt ein weiß Baumtvollen- Tuch, 


das aus Dft- Indien kommet, e8 geböret unter | Ci 


diejenigen, die man Baffetas nennet, Savary 
Diät. Univ. de Commerce, 


NOSTOG, eine Gattung Moos, welche huͤutig 


‚Das Eillen⸗Maaß in 
ift ettwas geringer, als das Amfterdas nach biervon zu —“ daß, wenn 
mer, indem i. Drontheimer 10. Amſterdamer mas 


retten ſuchen. Es iſt dem⸗ 
ein Schiff in 
Waſſers⸗Noth geratben, alfo, dab man zu Erhals 


[tung Des Ste und was darauf geladen, 
oder Güther‘, 


edoch anders nicht , als 
utbes 


gilt daelbft, ae des Schiffbruches, und auf © 


das | finden der Kaufleute, die in dem Schiffe find, oder 
doch des meiften Theils derfelben, auswerffen amp; 
alsdenn der daher entfiehende Schade Denen 
gen, deren Guͤther ausgeworffen worden, — 
war nach dem Preiſſe, wie ſolche eingefaufft wor⸗ 
den, nicht aber, wie fie hätten koͤnnen verkaufft wer⸗ 
den ‚anzufchlagen find, von denen andern, deren ih⸗ 
re Güther dadurch erhalten worden , nach Propors 
tion und nach dem Preiß, wie diefe — —* 
kaufft werden Eünnen, billig zu erfeßen 
— Herr ſelber "feinen er — 


— gerettet und in Sicherheit gebracht 
a —* —— u use 
ther ins Meer geworffen worden * 
durch dieſer Contribution erlangen, eini 
ſchuſſes oder doc) Nachlaffung an —— 
benen Schaden den, fich nicht entbrechen. 
aber — Eolaiion gemeiniglich in u 
wenn man fo wohl mit dem Schiffe — 
auch denen übrigen darauf geladenen Waaren 
gekommen, zug Wie 
folche zu dern Ende auch nicht eber aus dem :denn 3 
gelaffen und verabfolget werden, bis ein j 


Die gebührenden Bon: abgetragen. 3- ©&- 
* 


52 Nothbruͤchig 


Es ſind in dem Schiffe 3. Kaufleute geweſen, nor 
von der erſte, deſſen Waaren über Bord —5— 


fen word⸗n, um 14, Der andereum 28. und der d 
te um 565 Sloren Waaren gehabt hatz fo müffen 
alsdenn Diefe 14. Floten alfo eingetheilet werden, 

‚daß der erſte, deſſen Waaten ausgeworfien worden, 
an dieſen ausgerworffenen- Waaren 2, der andere 4, 


der dritte aber 8. Floren Schaden trage. Waͤten waͤrtig 


aber ſolche gleichwohl bereits aus dem Schiffever. 
abfolget worden; fo Fünnte man alsdenn wider die 
Eigenthums« Herren oder Schiffsmeilter Das ihm 
darauf zuftehende Recht abtreten laſſen, als mwors 
zu Derjelbe auch fchlechterdings verbunden. ift, kla⸗ 
gen, odernac) heutigen Recht eine fogenannte dien; 
liche Klage anftellen, weil einige Rechtsgelehrte 
davor halten, Daß ſolchenfalls ein ſtilſchweigend 
Unterpfand auf denen Gütern haffte. "Welches 
auch ſtatt hat, wenn man denen See⸗Raͤubern 
etwas gegeben, fich von ihnen loßzufauffen, nicht 
aber, wenn Diefelben etwas mit Gewalt wegge⸗ 
nommen haben, und.nur einer oder der andere da- 
durch Schaden gelittenhar. Sind aber die Waa⸗ 
sen blop aus Verſehen des Schifmeiſters ausge 
worden; fo muß er. alsdenn allein, nebſt 
deſſen Schiff» Patron, den Schaden.erfegen, Ge 
fbicht aber das Ausmerifen der Waaren im 
Shiffbruche ſelbſt; fo behält ein ieder, mas er 
zu erhalten hat, wie fonft bey Feuers» Brünften 
zu geichehen pfleget. Berliehret aber der Schiffer feine 
Maften oder Seegel inder See durch Sturm oder 
anderes Unglüctez fo darf der Kaufmann deshals 
ber nichts beptragen. ABären aber die Maften 
aus Noch und mit Willen derjenigen, melche im 
Schiffe geweſen, zu Errettung des Schiffes fo 
wohl, als ihres felbit eigenen Lebens und nteg, jer- 
bauen und. über Bord geruhen worden ; fo gehet 
der Schade über das Schiff, und alles darauf ge- 
legene Gut, wie obgemeldet, Hätte man aber 
Schiffbruch gelitten, und es wären eines oder des 
andern ABaaren an das Ufer gefblagen oder fonft 
gerettet worden; fo it in diefem Kal Feiner dem 
andern etwas zu erfegen fchuldig. Es Fönnen aber 
dagegen auch Die Landes s Herren, welchen Das Ges 
lade gehöre, aus einem vermeinten Grund, 
Ruhe» Reihe, mit Zuge und Rechte nichts fordern, 
nod) jonft jemand , fo fie auffangt, er mag ſeyn, 
wer er will, fich derfelben anmaflen; fondern es 
on diefelben vielmehr, nach wie vor, in ihres 
Herten Eigenthum, meil in dergleichen Nöthen 
niemand fteygebig zu feon vermuthet volrd, und über 
diefes auch ſolches, fonderlich Im Roͤmiſchen Mei, 
che, durch Kayſerliche Gefege ernftlih und bey 
ſchwerer Straffe verbothen ift. 
Lrothbrüchig, fagt man auf Bergwercken 
wenn eine Stuffe jerſetzt wird, und man gerne mwif 
fen will, wie ſie innwendig ausſiehet. * 
—Naoth » Capelle, heiſt bey dem Probierern, 
worauf man eine Silber» Probe, daran viel gele⸗ 
gen, thunmuß. Etliche machen fie aus gebrannten 
Hirſch⸗Horn. 


Noth ⸗Gericht und Norb+ Recht, wird ge⸗ 
meiniglid gebraucht, wo vergehrende und verderb» 








Noth · Traſſenten 0 


ger oder Arreftante durch folches Mother Necht er- 
langen mag, ſolche Thiere odet Waaren von Stund 


bi an mir Wiſſenſchafft der Gerichte auf vorgehende 


ordentliche Tare zu verfauffen, jedoch mit-Diefem 
Anhang und Beſcheid, Daß er das Kaufgeld ing 
Gerichte legen, und alsdenn ferner rechtliche Ers 
Fänntniß (men foldes Geld billig auszufolgen) ges 

artig ſeyn ſoll. Auſſer Diefen Fällen moͤgen noch 
biele andere Urſachen mehr vorfalen, warum ein 
Voth · oder Gaſt⸗ Gericht zu beftellen nöthig. ift. 
Was das Noth· Recht in Schleſien fep, davon 
meldet D. Schickfuß in feiner Schleſiſchen Epro» 
nicke lib, Ill. e. 32. folgendes: Gericht und Rechte 
ſeyn ‚bey diefer Stadt Breßlau von alters her 
smeperley gehalten worden, als ein ordentliches und 


aber 
it Das Baft» Recht, das Elendes Recht, und 
das Noch» Recht, 
NOTTINGAMIA, fiche Nottingham. ; 
Noch+Mlüngen, werden diejenigen Muͤn⸗ 


IHRE 
andern geringen en geprägel wor i 
Wings Druchwerch, 


Noch» Pfennig, Pecunia neceflaria, prefidii 
caula repofita Numus prefidialis, wird dasjenige 
Geld genennet, welches ein Euger und vorfichtie 
ger, Haus» Bater auf den’ Nothfall zurücke legt 
um Dadurch bey unverhofften Ungluͤcke⸗ oder auch) 
andern Fällen, fid) und. die Seinigen zu retten 
und mit Ehren hinzubringen. Welches in denen 
Rechten, und fonderlich bey den alten Romiſchen 
Land» Volcke chemahls peculium hieß · Da nun 
vermöge der unvermeidlichen Veränderung aller 
wefentlichen Sachen eine.Zeit zu hermuthen, mo 
man zwar Geld benöthiget, dennoch aber wegen 
fich ereignenden Hinderniffe, dergleichen Kranckheit , 
Alter, u. ſ. w. zuertwerben nicht verinögend if ; als ift 
ein kluger und bedachtfamer Haushalterin der Zeit 
beforgt, wieer ſich auf dergleichen Umftände gegen, 
mwärtig mit einem Noth⸗Pfennige vermittelft der 
Sparfamfeit verfehen könne,  Gefegt, daß ſolche 
Zufälle nur möglich, ſo muß man auch bedencken, daß 
die Mittel, die wir darwider anmenden, ſehr leicht 
find, und nur daranfankoınmen, daß wir die Spar 
famfeit lernen, 

NMorhı Recht, fiehe Noch + Bericht, 

Noth + Schnitt thun heißt auf Bergwercken, 
wenn einer feine Gebäude nicht mit Nutzen anftellen 
Fan, fondern nur, wo mit Ergen Einnahme zu machen 
ie * wegnimmt, Damit er ſich mit den Koſten fri⸗ 

en kan. 

Nothſchuß, Fr. Coup d’ Avertiſſement, Holl. 
Noodt-Schoor, heiſſet bey Der Seefahrt, wenn ein 
Schiff ſchadhaft wird, oder fonft in Gefahr ift; fo 
pflegt man die Noth durch einen oder mehr Echüße 
anzuzeigen, damit ihm von feiner Gefelfchafft oder 
vom Lande Hülffe gethan werde, 

Noth⸗Traſſenten/ heiffen bey Kaufleuten , und 
vornehmlich in Wechſel⸗Sachen, Diejenigen, welche 
vor ſich felbft bey auswaͤrtigen Banquiers und Ne⸗ 


liche Haabund Güter, als lebendige Thiere, Pferde, gotianten in ſchlechtem Erediteftehen, bey Ausjtels 
Schweine, Ochſen, und dergleichen, welche tägliche) lung derer Wechfel, die Tratten auf eines dritten 


Mung und Wartung erfordern, desgleichen, andere 
werden Pönnen,| Dadurch glauben zu machen, als ob fie dergleichen 


Waagren, die leichtlich ſchadhafft 
als fein ‚, Koen, und dergleichen zu Pfand ge 


geben und arteftiret worden, da denn der Glaͤubi⸗ 


RaufmannesLexici 111. Theil, 


Rechnung zuziehen, um die Erhandler des Briefes 


Tratta per Eonto loro zu thun, nicht genöthiget waͤ⸗ 
ven, fondern ae per Eonto eines andern Be 
allein 


z3 NOTICE 


allein es halt den Stich nicht, denn vors erſte macht 
ein ſolcher Traſſent dadurch demiinigen, auf wel- 
chen ee traßiet, allerhand Dimbrage, vors an⸗ 
dere ift es nicht unmöglich, durch feine Correfpons 
dentz hinter ſolche Sireiche zu kommen, und dahat 
denn ein folcher Wechfel-Intrigven- Macher nichts 
anders zum Lohn ‚ale daß fein ohnedem ſchwacher 
Eredit vollends den letzten Dergens- Stoß bekommt. 
NOTICE, ſiehe Nocicæ 
Notingham, ſiehe Nottingham. 

NMaotiren laſſen einen Wechſel · Brief, heiſt 
bey Kaufleuten, wenn ein Innhaber des Wechſel⸗ 
Bliefs einen Notarium gu ſich kommen laͤſſet, und 
denſelben zu verſtehen giebet, daß er bier einen 
Wechſel⸗Brief auf N. N. habe, melden ex bei 
heutigen Verfal» Tage nicht völlig bezahlet, fon» 
dern noch so. Thaler reſtirt. Er wollte zwar hof⸗ 
fen, daß der Schuldner ſolchen Reſt nod) abtta⸗ 
gen würde, weswegen er auch den Wechſel⸗ Brief 
zur Zeit noch nicht foͤrm ich wollte proteftiven lafr 
fen. Weil aber unverhofit ein oder Der andere 
Umiftand dazwiſchen kommen könnte, ſo wollte er 
den Rotatum hiermit requitiret und erſucht haben, 
den WBechfels Brief ingwifchen zu verfiegeln,. und 
diefes in fein Protocol zu notiren. 

| 

| 


denn der Notaring mit Benennung des Orts und i 


der Zeit Fürglich protocoliet. _ Es darf aber dat. 
auf der Im haber des Briefes, wenn der Reit 
nieht begaht* wird, ohne feine Verantwortung mi 
dem wurcuchen Proteſtiren nicht länger anftehen, 
als bis zur erft abgehenden Poſt oder Gelegen⸗ 
heit, mit welcher er den’ Wechſel⸗ Brief famt 
den Protefte an feinen Traffenten zurück ſchicken 
muß. Ein mehrers ſiehe unter Wechſel. 
YTotig, Notice, heißt bey den Handels Leu⸗ 
ten ein ſchrifftlicher Aufſatz, welchen derjenige 
Maͤckler durch den ein Wechſel mit bepderfeits 
Eontrahenten Genehmhaltung geſchloſſen worden, 
unter feinen Nahmen von ſich giebet und ohnge⸗ 
ſeht folgender Geitalt eingerichtet wird: 100. Thle. 
per Amjterdam Cafla A Ufo vom Ken. Sempronio 


‘ anNeren Titium a ı25. pro Cent feipjig den 6. 


Dec. 1713, wenn nun foldhe Notig angenommen 
und behalten wird, fo bleibet dee Wechſel richtig 
geſchloſſen, und ift der Mäckter ſchuldig, bey 
Strafe, folde von Stund an fariffilich auszu 
fellen , und beyderfeits Contrahenten einzuhaͤn⸗ 
digen. | 

NOTO-LIBYCUS, fiehe Libycur , im IL Ban 
de p. 1386. | 
NOTO-ZEPHYRUS, fiche Libyeus, im II. Ban- 


de p. 1386. 
Yrottel » Befcbire, bey den Seilern, ſiehe 
Seiler. 


Nottingham oder Notingham, Lat, Not- 
tinghamia oder Notringamia, der dornehmite Ort 
inder Enatändifchen Proving Nottinghamshire ift 
94. Eugliiche Meilen nordwärts von Londen ent- 
fernit, liegt auf einen Hügel auf der Nord · Seite 
des Heinen Fluff;s Lean, welcher eine Meile von 
bier.in die Trente faͤlt, beſtehet aus 3. Kirch⸗Spie⸗ 
jen, und treibet eine fo gute Handlung, als es 
immer eine von den innlaͤndiſchen Städten thun 
mag. Sie ift aud) eine von Den netteften Staͤd⸗ 
ten in England, als weldye mit ſchoͤnen Käufern, 
von a. und herrlichen Marckt + Plaͤtzen ver, 

en iſt. 


- — 
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Novi 


aottinghamehire oder Notiagham tar. 


Norttinghamie comitatus, eine innländifhe Graf 
ſchafft von England, welche gegen Mitternacht 
Vorckshire‘, gegen Mittag Leiceſtershite gegen 
Morgen Lincoinehire, und gegen Abend Derbys⸗ 
hire hat, wird ducch den Fluß Trent auf einige 
Meilen von Linconshire abgefondert. Dieſe 
-Bandfehafft hat eine Oval + Forme, und erſtreckt 
fid) von Norden gegen Süden zu. auf 38. von Ds 
ften aber nach Weſten auf 20. Engliſche Meilen, 
und ift ing. Wapentackes unterfchieden, worins 
nen 168. Kirch» Spiele und 10. Marek » Städte 
find. Der Erdboden darinnen iſt theils ſandigt, 
theils thonigt; doch was an einem fehlet, 
das erſetzt der andere. Gegen Weſten zu iſt der 
Wald Schirewood, welcher nicht alein viel Hols, 
fondeen auch Stein» Kohl Gruben und eine gtoſſe 
Menge von Wildprer hat. Unter die vornehm⸗ 
ſten Waaren diefes Landes ift zu rechnen, Das füffe 
Hol& , welches im der Weſtlichen Gegend ohnweit 
Workenſop waͤchſet, und vor das befte in Eng 
land gehalten wird; desgleichen findet man hier 
eine Art von Steinen , welche weichen find, als 
Alabafter, hernach aber, wenn fie gebrannt wer» 
den, * haͤrtern Gyps abgeben, als der Pari⸗ 


eiches als⸗ſiſche iſt 


NOTUS, Aufter, der Suͤd- oder Mittags⸗ 
Mind. 

NOVA, fiehe Novitaͤten. 

NOVA. DOMUS, ſiehe Neu⸗Haus 

NOVA ALBION, fiche California, im I. Bande 


p- 1019. 
NOVA FOGLIA,.fiehe Foia, im II. Bande. 


P- 443: \ 
NOVA NINUS, fiche Moſul, im IL, Bande 


p- 23$. 

NOVARE, Mopiren, erneuern, neu machen, 
neuerlichverändern. Novatio, Die Erneuerung, iſt 
eine Handlung, durch welche eine Obligation er» 
neuert, und die Urſache der Schuld, Jahr und 
Tag, oder auch andere Umſtaͤnde derfelben geän« 
dert werden. Wenn aber die interefirende Perſo⸗ 
nen verändert und fabftituiret werden, heiſſet es, 
Delegatio. 

NOVASSE, ift eine Art von Muſcaten⸗Nuͤſſen. 
Savary Dit. Univ. de Commerce. 

_NOVATIO, fiehe Novare. 

YIovaro, ift ein Flecken in der Graſſchafft 
Eläven an dem See, do viel Schiff / Leute woh⸗ 
nen, welche ihre Nahrung von dem Holy» Ger 
werbe, fo in Diefer Gegend ftarck getrieben wird, 
jiehen, als welches fie auf Como und Leoco hin⸗ 
unter führen, 

Yrovi vo Nove, iſt eine lleine Stadt in dem 
Genueſiſchen Gebiete, nahe bey dem Mayländis 
fen Grengen, nicht meit von Alerandria und 
Tortona, auf einem Berge gelegen, fie ift me 
gen des. von Bifenzone ausder France» Eomte-dgr 
hin verlegten Marckts, ſonderlich aber wegen der 
groffen Wechfel⸗ Handiung, die dafelbft geſchiehet, 
fehr berühmt, Es kommen nehmlich die vornehm⸗ 
fien Banquiers aus Zralien, Deutſchland, umd 
Franckteich dahin zufamımen , und reſconttiren oder 
halten Abrechnung mit einander wegen dev in Haͤn⸗ 
den habenden Wechfel» Briefe, welches denn auch 
der gröfte Handel dafelbft it, fintemahl vom Waa⸗ 
ven + Verkauf daſelbſt wenigvorfält. Vormahls 
wurde auch ein gleicher Wechſelmarckt zu Placeng 

ge⸗ 
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Schalten, und zwar Wechſels⸗weiſe mit Nove, alfa, 
daß einmahldie Wechſel⸗Meſſe an jenem, das ande⸗ 
re mahl an dieſem Drtegebalten wurde. Allein es iſt 
nach der Zeit zu Novi allein geblieben, und wird die 
Meffeviermahldes Fahrs gehalten , als erftlich den 
. 2, Februar, fo der Lichtmeffen-Marckt, oder die Meſſe 
auf Marien-Reinigung genennet wird; zum andern 
Den 2. May,foder Oſter⸗Marckt heiffer; drittens den 
1. Aug. Auguſt ⸗/Marckt genannt; und endlich den 2. 
November, welches man den Allerheiligen Marckt 
nennet. Es währen aber diefe Meffen nur 8. Tage, 
auffer, wenn etwan die Banquiers und Kaufleute mit 
ihren Geſchaͤfften ſo bald nicht fertig werden fünnen, 


da denn der Marckt wohl ein oder zwey Tage verläns | 


gert wird. Siehe Marpergers Belchreibung der 


Novt 


— — — 
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"mungen die Acceptariones beftimmet,erlaubtfegnfol 


in denen Drten, wo die Meffen befagten Ordnungen 
nach beſtimmet find, ein jeder, wider wem es auch fey, 
megen derjenigen Summa, welche er vor fich , Oder 
Ion andere an Wechſel ⸗Briefe auch fonften, es fey 
auc) roases wolle , oder wo es herrühret, gu fordern 
hat, Anfedytung zu thun, oder zu proteftiren. Und der 
Meh-Notarius und Cangelift foDen gehalten feun,, 
befagte Anfuchungen und ‘Proteftationes anzuneh⸗ 
men, und davon Authencifche Copehen zu geben, 'in 
‚deren Abweſenheit magesein anderer Notarius, wer 


‚er auch ſeye, verrichten, 


Ar t. * 
Dasß die Zeiten derer auswendigen Plaͤte nehm⸗ 
‚lichen nad) Genova, Milano, Bergamo 20, Tag von 


Meilen und Jahrmaͤrckte p. 153. Uebrigens iſt auch dem Tagan, da Die Wechſel gemucht werden, diefen 


Die dafelbft zu beobachtende Ordnung aus folgenden 
Artikeln zu erkennen: 
Capitel und Drönungen derer Mleffen von Bi- 
fenzone, welche gegenwärtig gehalten 
werdenin NOUE, 


' Art I]. 

Und erftlich daß alle Handlungen , Wechfel, und 
Partheyen, diedie Bifenzoner Meffen, oder ander 
werts, wo ſolche gehalten werden, gerichtet find,in fol 
den Drt, Meß vor Meß refpektive, in denenjenigen 
Zeiten, welche in foldyen Meſſen verordnet, und her 
nad) verordnet rmerden,acceptigt und bezahlt,und die, 
fe Meffen vor das Fünfftige in der Stadt Plazenzia 
oder andermärtig, wo es Der Senat verordnen wird, 
gehalten werden follen, nehmlich von drey zu drep 
Monathen, fangende ſich an: Zn der Erſcheinungs⸗ 
Mefle: Die Acceptationesdenerften, und die Hands 
lungen den dritten Tagdes Monaths Februarii. In 
der Oſter⸗Meſſe: Die Acceptationes den zweyten, 
und die Handlungen den vierdten May. In der Au⸗ 
guft Meffe: Die Acceprationes den erften, und Die 
Handlungen dendritten Auguſti. Inder Allerheili⸗ 
gen⸗Meſſe: Die Acceptationesden zweyten, und die 
Handlungen den vierdten Novembris. Und wenn es 
fich zutrüge,daf obangeregte Accepration, und Hand» 
iungs · Tage auf einen verordneten Seyertageinfielen 
fo folen Die Accaptationes und Handlungen,den Tag 
hernach, welches ein Werckel · Tag ſeyn muß, fih ans 
fangen, und fo fort Jahr vor Jahr in obgemeldten Zei · 
tenverrichtet werden, und folche Zeiten in Denen Meſ⸗ 
fen auf keinerley Weiſe verfhoben werden Eönnen, es 
wäre dann, daß diedrey viertel von denen Banchiers 
(Wechſelern) wegen wichtiger Urfachen darein ver» 
milligten. Es ift aber nicht dahin zu verftehen, Daß die 
andern anch verfchoben,, oder jemand in Genoua er» 
laubet feyn fol, von dem Senat einigen Aufſchub ohne 
Bewilligung der 3 viertel derer Meß-Contraktanten, 
das ift, vondemjenigen, die mit einander verſammlet, 
' qubegehren, verftehet ſich Contracken, welche in denen 
Meffen den Conto (Wechſel⸗Preiß) ſetzen. In 
Krafftdes Decrersyon dem Collegio zu Genoua de 
dato 20, Februario Anno 1597. wird verordnet : Daß 
befagte Confules, Raths⸗Herrn und Banchieri, 
Wechsler) Feine Macht noch Autorität haben follen, 
durch einiaeZahlder Stimmen auch um andere Ur, 
fach oder Vorfalls willen, eine Meffe in die andere 
transportiren, (aufſchieben) fondern nur allein bis 
sehen Tage längftensin einer oder mehrern Durch die 
Anzahl derer Stimmen, welche inden Meß »Peguln 
. diftinguirt, verlängern zu koͤnnen. Und zu mehrerem 
Dergnügender Crediroren, daß nach Verflieffung 8. 
Tage, von dem Tagan, da vermög derer Meß ⸗Ord⸗ 

Raufmanns,Lexici III Theil, 


‘ 


mit Darunter begriffen. Mach Firenza, Rom, Vene 
tia, Lucca und Bologna, 25. Tag, nad) Napoli, Va- 
lenza, Batcellona, und Saragofa 30. Tag, Antwerpen 
und Coͤlln, Lecce und Bari 35. Tage, Palermo, Mei- 
fina und Alcala 45. Tag,Sevilia, Lisbona, zwey Mo⸗ 
nath, nach dem Tag dee Handlungen, felbigen mit 
darunter begriffen zu verfteben, und alfo aufalle obges 
fagte Pläge, gleich wie auf die Meffen von Medina 
del Campo, Lyon und Franckfurth, man in jeder Meß 
den Conto fegen, und die Wechſel⸗Briefe unter dem 
daro der Handlung ftellen fol. 
A 


rt, W, 

Daß alle Acceptationes, wie bishero gebräuchlich 
gervefen in eigene Bücher und nicht in Scontrieinges 
fchrieben,auch bey jeder accepürten Poft, die Linie bey 
Denen Scudi beygefegt werden follen ; Jedoch, fofern 
der Creditor Die Wechſel⸗Briefe von Der Hand des 
Debitorisacceptirt haben will, fo folder Debitor ges 
halten fepn, ſolche acceptirt, zu behändigen. | 
A 


rt, V, 

Daß ein jeder verbunden feon fol innerhalb vier 
und zwantzig laufender Stunden, von derjenigen 
Stunde an, da die Acceptationes ſich anfangen wer⸗ 
den,gerechnet,feine Dieunung regen der Acceptation, 
ober frey, oder aufden Proreft, odergarnicht accepti- 
ren wollen ; Nach Berflieffung ſolcher 24, laufenden 
Stunden foll jeder Creditor der Zahlung wegen die 
Erklärung haben, da aberfeine Antwort erfolgt, daß 
Ian zahlen wolle, fo Ban derfelbe Creditor proteſtiren 
affen. 


Und meilen alle Boften, welche bezahlt, empfan⸗ 
gen, auf Wechſel gegeben , oder genommen werden, 
in Seudi diMarchebeftehen, fo verftehet fich, daß die 
Zahlung foldyer Scudi di Marche gefchehen fol in Scu- 
di d’ oro in oro ( Gold⸗ Cronen in Gold) von der Liga, 
Gewicht, und denen gegenwärtig fünf gangbaren@es 
prägen, als Spaniſchen, Genuefer , Benetianifch» 
Blorentinifch- und Neapolitanifchen, und nicht in an⸗ 
derer Qualicätvon@ronen, und daß vorein hundert‘ 
Gold · Cronen, hundert undein Scudi di Marche be⸗ 
zahlt werde. 

Art. XII, 

Daß in Zeit von acht laufenden Tagen von dem⸗ 
jenigen,da ſich die Acceptationes anfangen, diefen auf 
das fpätefte darinnen begriffen, dem Confole um die 
Zahlungen oder Seontridefto ehender endigen zu koͤn⸗ 
nen,richtigeBilanze übergeben werden ſollen; Und int 
Gall, daß einer Debitor wäre, derdem Creditorenach 
gedachten acht Tagen nicht vergnügete, fo kan der 
Creditor feinen Debitoren dahin antreiben, ihme vor 
— er demſelben AORTA 
2 na 


S 
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En mn 
nah Genua, Meyland, Florens, Rom, Venedig, 
Neapolis, Antwerpen, in Die Meffen von Medina, 
Alcala des Henaretz, Madrit oder jeden Platz, wohin 
es dem Creditore anftändig zu madyen. Wann nun 
alle Bilanze beyſammen, fo bedeutet der Magiltrar 
a palle, daß die Meffe geendiget ſeyn; welches auch 
Der Secretarius Öffentlich Fund machet. Darauf 
dann augenblicklich, es fen Nacht⸗Zeit oder böfes 
Wetter, jedermann fib auf die Reife begiebet, und 
nad) Hauß kehret. Zu Noue wird Buch und 
Rechnung gehalten, in Scudi di Marche, welche 
ſich theilen in Soldi und Denari, 1. Scudo.hat 20, 
Soldi und r, Soldo hat ı2. Denari. Der Scudo 
di Marche ift fingirt und Feine wuͤrckliche Muͤntze⸗ 
er wird aber gemeinigli vor eine halbe Piftole 
gerechnet, mit ı. pro Cento differentz des Seudo 
d’ oro, indem 493 Piftolen 100, Sceudi di Marche 
machen, 5o.Piltolen aber machen ohne Veraͤnde⸗ 
“ rung 100, Scudi d’.oro. In denen Wechſeln und 
Paaren » Zahlungen, bedienet man fich derer 
Scudi d’,oro oder halben Piftolen., Man wechfelt 
aber nach folgenden Plaͤtzen, und giebt 
Auf Bologna 4180, pro Cento Cours, pro Seud. di 
March. 
Auf Fierenza a ı45. pro Cento Cours, pro Scud. 
di March. . 
Auf Genua a 123. pro Cento Cours. 
Auf Livorno a 186, pro Cento Cours, 
Auf Lion a 190. pro Cento Cours. 
Auf Napoli a 220. pro Cento Cours. 
Aut Rom a 100. pro Cento Cours, Scudi diStam- 
pa, pro Seud, di March 
Auf Venedig a 196, pro Cento Cours. 
Sceud, di March. 
uf Milano a 180, Soldi Imip. Cours, pro 4, Sc. 
di March. 


Auf Palermo a 36. Carlini Cours, pro ı. Scud, di 


March. f 
Auf Madrit a 600. Marrev. neue Müng Cours, pro 

1. Scud, di March. 

Aur Cadix, a 00. Marrev, alte Müng Cours, pro 

1. $c. di March, | 

Auf Bolzanoa 156. Kreuger Wechſel⸗Geld, Cours, 
: pro ı. Seud. di March. 

NOVILIACUS, fiche Nully. 

NOVIOMUM, fiehe Noyon. 

Novitaͤten, Neuigkeiten, neue Sachen, 
Novirates, und Nova, was neues vorgehet, In— 
fonderbeit ift das Wort: Novität unter denen 
Buchhaͤndlern bekannt, welche darunter ale und 
jede neu verfertigte, oder neu gufgelegte Schriften 
verftehen. Wenn ein Buchhändler auf die Meſſe 
kommt, iſt das feine Verrichtung, daß er zu allen 
Profekiong /Verwanden ſchickt, und von ihren 
Novitaten einige abfordert. Solche ſchicket er 
mit der erſten Gelegenheit an den Drt feines Auf 
fenthalts, und laͤſſet fie in feinem Laden auslegen, 


um in Zeiten gu erfahren, welche darunter mehrere | 


oder mwenigere Liebhaber finden, damit ee nach er 
baltenee Nachricht noch auf der gegenwärtigen 
Meſſe fich mit wenigern oder mehren Eremplaren 
verjehen Ban. 

NOVOCOMUM, fiehe Como, im I. Bande 

1264: 

NOVOGARDLE MAGNÆ PRINCIPATUS, 


fihe Novogr 


grod. 
Novogerod/, (Nißi⸗) ſiehe Nißi ⸗/Novo⸗ 
wohner find ſchwartz , der Juͤdiſchen und 


gerod. 
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LIovogeod, (Welichi) Groß-YLIsvogrod, 
Neugarten, Rat. Novogardie Magnz Prineipa- 
tus, ein Fuͤrſtenihum in Belt» Rußland, nebſt 
der Haupt» Stadt Groß Novogrod oder Neu⸗ 
gard, welche groß, und fonft eine gute Grentz⸗ 
Feſtung gegen Schmeden geweſen, auch einen 
ſtarcken Handel treibet, ſonderlich mit Juchten. 
Sie liegt 40. Meilen von Narva, in einer ebenen 
Gegend, und auch ſo weit von Petersburg, au 
dem Fluß Wolchowa, welcher von dar an biß in 
die Oſt⸗See Schiffreich iſt, daher dieſer Oct von 
auslaͤndiſchen Voͤlckern ſtarck beſuchet wird. 

NOVOSTADIUM, ſiehe Neuſtadt. 

NOVUM CASTRUM, ſiehe Newrajlle. 

NOUVELLE BRETAGNE,  fiche Bretagne nuu- 
weile, im I, ‘Bande p. 892: 

NOVUM ZOLIUM, fiehe Neuſol. 

NOVUS ORBIS, fiehe Neue Welt. 

NOVUS PORTUS, fiehe Newport, , desgleis 
(fen Nieuport. 

Yioya oder! Toye,eine Heine Stadt in dem Spa⸗ 
nifchen Königreich Sallicien, nicht weit von St. Ja⸗ 
cobvon Compoftella, an einem Eleinen Meer⸗Buſen, 
welchen der Fluß Dambre formict, und in einer ſehr 
feuchtbaren Gegend gelegen iſt. Es werden das 
felbft viel Schiffe gegimmert. il 

NOYALLE, alfo nennet man geroiffe Leinwan⸗ 
den von rohen Hanffe, die fehr ſtarck und fehe 
Dichte find, und an verſchiedenen Drten in Bre⸗ 
tagne fabricivet und zn Schiff - Segeln gebraucht 
werden. Savary Diät. Univ. de Commerce. 

NOYERS, ift eine Abtey im Hertzogthum Tou⸗ 
raine in Franckreich, welche in ihrer Gegend ein 
Kupffer» Bergweref hat, welches zu Ende des 
7den Jahrhunderts entdecket worden. Savary 
Diet. Univ. de Commerce. i 

Novyon, Lat. Noviomum, vom Julio Cæſare 
Novioduamum Belgarum, Neodunum Belgarum, 
und, tie gemeiniglic) Dafür gehalten wird, Novio- 
dunum Sueflionum, und Neodunum Sueflionum, 
bon Ptolomæo aber Noviomagnus Vadicaſſium oder 
Noviomagrum Vadicaſſium, ſonſt auch Noviomag- 
nus Veromanduorum, ingleichen Noviomacus, und 
Caftellum Noviomacum genannt, eine Stadt-in 
der Piccardie, nahe bey dem Fluß Dife, unter das 
Souvernement Sale de France gehörig. Noyon 
ift a ietzo eine ſchoͤne Stadt mit fhönen Gebäuten, 
‚Brunnen und prächtigen Kirchen gexieret, worun⸗ 


ter die zur lieben Frauen die Dom» Kircheift. Sie, 


bat die Bequemlichkeit des gedachten Fluſſes Dife, 


melcher nur eine viertel Meile davon entfernt iſt, 


und ift über Diefes noch mit einem Hafen bey Pont 
P Eveqve verfehen. 


NOZAY, ein Drt in Bretagne in Francfreich, y 


an welchem unterfcbiedene geringe wollene Zeuge 
gearbeitet werden. Savary Did. Univ. deCom- 
meree. 
Nozoreth, ſiehe Noſeroy. 
Nubien, Nubia, eine groſſe Randfchafft in Os 
ber» Yerhiopien in Africa, am Fluß Nilus, mel 
che gegen Morden an Eghpten und die Wuͤſten 
Barca,gegen Welten an Zaara, gegen Süden und 
Offen aber-an Abyßinien grenket. 
300. Frangöfifche Meilen in die Lange, und eben 
fo viel in die Breite, und it reich an Gandelhols, 
Zibet, Helffenbein, und Gold, aud) findet man 
darinnen ein überaus ſtarckes Gifft. Ihre Eins 
Mahos 
melde 


Sie hat bey , 


- 
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metanifchen Religion zugethan, und haben einen bes ſtalt einer Feige, von Koͤr ner und guten Geſchmacks. 
fondern König. Das gegen den Dil zugelegene Sie wird von denen Spaniern höher gebaiten, alg 
Land» Theil ijt ſtarck bewohnet und ziemlich) frucht- | vondenen Indianern. Kine Art Diefer Frucht iſt 
bar, hat viel Sandel⸗Holtz, Hold, Ziber, Helffenbein| inwendig voth, und machet, wenn fie gegeſſen wird, 
und Zucker Röhre, melche ſich aber Das Volck nicht! beydes den Speichel und den Urin blutroih. Sie 
recht zu Nutze zu machen weif. Die Einwohner] bat eine dicke, mit vielen fubtiten Stacheln beſetzte 
find, ſo weit ſie den Europdern befannt find, Dem] Haut, die aber, wenn fie bis auf die Körner aufs 
Handel und Acker Bauergeben, undbandelngwar) gefpalten wird, leichtlich mit den Fingern gang ab» 
infonderheit mit den Egyptiern. von Cairo und mit an⸗ gezogen und hernach davon das Fleiſch gegeſſen 
dern Städten felbiges Landes. Ihr gröfter Han | werden Fan. Die Spanier in America bedienen 
Del aber beſtehet in ſchwartzen Pferden und Eamee-| fic) dieſer Frucht, menn fie den Europäifchen An⸗ 
len, Die wegen ihrer Hurtigkeit und Dauer fehr hoch | Eömmlingen einen Poſſen reiffen woen. . Denn 
‚gehalten werden; ingleicyen in Leinwand. in] fie nehmen verfelben 6. undreiben ein Teller-Tuch 
nicht geringer Handel beftehet auch in obgedachten] Damit, daß die Eleinen faft unſichtbaren Stacheln 
ihrem Giffie, von demfieeine Unge vor 100. Duca=| darinne ftucken bleiben, Wenn denn einer, der 
tenverfauffen. Der auf deſſen Wegfuͤhrung gelegte nichts davon weiß, ſich den Mund damit wifcher, 
Zoll traͤgt dem Könige vielein. Wenn die Auslaͤn⸗ hängen fid) diefe Stadyeln an die Fippen an, und 
der denfelben kauffen, muͤſſen fie fich verpflichten] giehen fie dergeſtalt zuſammen, daß es fcheiner, als 
nichts davon im Lande zu gebrauchen. ob ſie zuſammen genaͤhet waͤren, und man alſo 
Nucaule, ein Dorfin Neu⸗England, in Nord/ ſchwerlich reden Fan, bis fie endlich, durch vieles 
America, allwo ein ziemlicher Vieh⸗Handel getrie⸗ Reiben und Waſchen, nach und nad) wieder ab» 
ben, und viel Zeuge geroürcket werden. gewiſchet werden. 
SıcNUCERA, fiche Zucera deli Pagani, im U.| NUCULA TERRESTRIS SEPTENTRIONA- 
LIUM, Ad. Lob. fiche Bulbocoſtanum, iml. Bans 
de p. 969. a IL AEENN 

NUDI CHIROGRAPHARII, Gläubiger, die 
bloſſe Handfhrifften und kein Unterpfand haben: 
oder ſolche, Die, wann etwan ein Kaufmann, oder 
| andere Perfonen Banquerott gemacht, und esmit 
feinen Gütern zum Eoncurs gefommen , nichts 
als ledige Handfchrifften oder Schuld» Bekännt- 
niffe, aber keine unterpfändliche Derfchreibungen 
aufgumeifin haben. Sie müffen viele Weitlaͤuff⸗ 
tigfeiten desrwegen leiden, und kommen gemeinig« 
lich zu allerlege an die Bezahlung, wenn anders 
mas für fie übrig bleibe,  ' 

NUDUS CONSENSUS, iſt in denen Rechten ſo 
viel, als die bloffe Webereinftimmung zweyer ‚oder 
auch mehrer contrahirenden Partheyen über eine 
gewiſſe Sache oder Handlung, ohne daß einer 
dem andern etwas übergiebt, noch auch fonft viel 
befondere Ceremonien oder fonft gereöhnlice Fors 
meln dabey beobachtet werden, fie mögen im übri« 









































P- 1439. 

NUCERIA, fiehe Nocera, 

NUCES, ſiehe Nuͤſſe. 

NUCES AVELLANZ, ſiehe Corylus, im 1, 
Bande p. 1369. desgleichen Haſel⸗Nuͤſſe, im IL. 
Bande p. 881. 

Nucs CUPREssl, ſiehe Cypreſſe, im J. Ban⸗ 
de p. 1451. 

- NUCES INDICE, Indianiſche Nuß, unter 

dieſer Benennung beſchreibet Lonicer, in feinem 
Kraͤuter⸗Buche p. 150, eine Nuß, welche aber zwei 
fels ohne die Eocos- Ruß feyn fol, allermaßen fo 
mohl die Beſchreibung, als die dafelbft befindliche 
Figur mit diefer fehr genau überein Fommt. Er 
fchreibt aber davon alfo: Indianifche Nuß oder 
Meer⸗Nuß, Lat. Nux Indica, von der Inſel In⸗ 
dia fo genannt , daher fie koͤmmt, ift itzt in allen A⸗ 
pothecken fehr wohl bekannt. Italiaͤniſch heiffer 
fie Noce de la India, Frantz. Noix Indiane, Spa⸗ 
niſch Coqvo. Man ſagt, es ſeheine Frucht India⸗ 
nifcher Palmen. Sie iſt ſehr groß und feiſt, rund, gen deshalber mit einander gleich nur muͤndliche 
mit ihrer Haut und Schaale bedeckt, hat drey Loͤ⸗ Abrede genommen, oder auch ihre Davon hegende 
der, hohl ausgeſchweift, innmendig ift ein ſuſſer Willens Meinung zu Pappiere gebracht haben. 
‚Saft, tsenn fie noch frifch iſt; Sie hat einen weis) Dergleichen z. E. bev Schlieffung eines Kaufs, Mle⸗ 
chen, weiffen, fleifchiaten Kern, welcher zaͤhe wird, the oder Pacht, Vollmacht, und überhaupt bey einem 
wenn er veraltet. Sie helffet auch Palma Indica.| jedweden derer auffer diefen fonft nach gemöhnlichen 
Die Indianiſche Nuß It warm im andern und feuch#) Eontracre ftatt hat. 

teim erften Grad. Die Einwohner des Dres effen] LTülly oder Neully, Lat. Noviliacus, ein Flecken 
die Muß, wenn fie zeitig ift, und ſchaͤlen Die Schaale ander Seine in Srandreich, welcher wegen einer da⸗ 
ab, das Del, oder die Fettigkeit, fo aus der friſchen ſelbſt über die Seine gehenden Brücke fo mohl, als 
Nuß ausgedrüchet wird, ift höher geachtet, denn wegen feines bey ſelbigen befindlichen Hafens, ber 
Schaaf oder Kühr Butter; wird zum Schaden! Pannt iſt. 

der Blaſe gebrauchet, und flopffet den Bauchfluß.| Nuͤtnberg, eine vornehme und berühmte freye 
Der Nußkern mit ein wenig Honig gegeffen, ber| Reichs⸗ und Handele-Stadt in Francken: daſelbſt 
fömmt den phlegmatiſchen wohl, und vettreibet die und in gang Francken⸗-Land wird Buch und 
ürmer im Leibe. Das Del davon , wenn es Nechnung gehalten in Reichs-Gülden, Kreugern 
alt iſt, vertreibet die Winde im Leibe, ftilt die) und Pfennigen, von einigen aber in Reichs⸗Guͤlden, 
Schmergen der Hüffte und Knie. Dieſes Del] Groſchen und Pfennigen. 1. Reiche» Thaler hat alle 
mit Pferſig⸗Kernen⸗Oel aufgeftrichen , ſtillet den da anderthalb fl. 22. und ı halben Batzen, 30, 
Fluß der goldnen Ader. Siehe auch Coccel-Rörs Kayfer-Crofchen , oder go. Kreuger. 1. Reichs⸗ 
ner, im I. Bande p- 1220. desgleihen Cocos») Gülden oder Zivep + Drittel » Stu bat 15. 
Nuß, ebend. p. 1226, Bagen, 20. Kayſer⸗Groſchen, oder 60, Kreußer. 
SNUCES MOSCHATE, fiche Mlufcaten, ı. Rayfer» Sirofehen hat 3 Kreuger, oder 12. Pfen⸗ 
SNUCES MYRISTICH, fiehe Muſcaten. nige. 1. Basen hat 4. Kreutzer oder 16. Pfenni⸗ 


“ NUCHTLI, eine Americanifche Frucht, in @er| ge, und — hat 4. Pfennige. —— 
—F 3 1} 
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in Gold gilt 4. Reichs ⸗Guͤlden, und 1. Reiche-| 400.16 in Venedig, ſonſt aber iſt ein Saum 
Thaler in fpecie gilt 2. Reichs Gülden oder 2.| netto soo. TB, 

Drittel» Siuͤcke, als morauf felbige in Den gehal. | Zu Bogen ift das groffe Gewicht dem Nürnbers 
teen Müng» Probationse Tagen, zu Negenfpurg, | ger gleidy: der Eleine Bogner Eentner aber thut 
Augfpurg und Nürnberg, von denendrepcorrefpon- | in Nürnberg 66. in 67.165. Sonſten aber wird 
direnden Ereifen, Fraucken, Bayern und Schwa | in Bogen gemeiniglich das Wienerifche Gericht 
ben gehalten, gefeßet worden, Es merden fonft | gebraucht, und wiegt man bey dem groffen Ges 
viel gemüngte 15. Kreuger- Stüc in Empfangung | . wicht Eifen, Stahl, Kupffer, Zinn und Federn: 
und Auszahlen gebraucht, wie auch einfache und | bey dem Eicinen Gewicht aber Safran und 
doppelte gute Groſchen, deren 16. einfache.einenfl.] &Specerep. 

und 24. einen Reichs» Thaler A 90. Kreutzer thun. Der Eoftniger Eentner, Babe das Wachs verkaufft 
God +» Hilden allerley Sorten finden fich auch, fo] mird, iſt i6. IE, gröffer dann die Nürnberger. 
vorhin 2 und ı Sechſtel⸗Guͤlden gegolten, iego aber | rn Genua wird dasrauhe Kupfſer / Gewicht Canzar 
zu 3. &ülden in Waaren / Zahlung angenommen | genannt, und thut ein ſolcher Cantar in Nürnberg 
werden; desgleichen auch die Guͤlden⸗Gtoſchen, fo | 98. W. odet 100. Ib. Nürnberger thun in Genua 
dor Diefem 80, Kreuger.gegolten, paßiren ietzo vor | 103. Ib. - 

ı und 3. Diertel fl. Alte Chur» Bayerifche Bold, | In Pohlen ift das Leder + Bericht 1z. 15. pro Cent 
Biden gelten willig 3 und ı. Sechſtel ⸗Guͤlden, ſchwerer als in Nürnberg. " 3 

die Burgundifchen , Eölnifchen und Gchmeise, In Nürnberg hält r. Eymer Wein oder Bier nad) 
riichen Thaler werden in circa 3, pro Centum ſchlech⸗ Der Vifier-Maaf 32. Virrtel, oder 64. Maaß, 
ter als andere Species Thaler aͤſtimiret, und gel: | nach der Schenck aber 34. Viertel oder 86. 
ten etwan nis, 116, A nz. Kreutzer. Gonften hat! Maaf. 
man vor einiger Zeit von Hamburg per Nürnberg | 1. Fuder Wein oder Bier hat 12. Epmer, oder nad 
gemwechfelt, auf einen Thlr. A 60. bis 70. Kreu⸗ der Vihier 384. Viertel oder 768. Maaß,und nach 
ge: weniger oder mehr alda zu zahlen, welcher |; der Schenck 408. Viertel oder 816. Maaß. 

haler zu 33. Schilling gerechnet, und im Hams | 1. Amer Honig hat 64. Maaß, aber eine Tonne Ho, 

burg in Banco bezahlt worden, ſolcher NBechfel- |  nighält 99. Maaß. Je; 
Gebrauch aber hat nunmehro, mie auf Auafpurg, 1. Suͤmmer Kornals Kern, Weitzen, Erbfen, Lin 
Hänglich aufgehöret, und wechfelt man von Jams| fen, Deidel, Hanf, Wicken hat ı6. Metzen. 

burg dahin auf ufo oder 14. Tage Sicht in Rthlr. .. Summer Dünckel, Daberund Gerften hät 32.: , 
ä 90. Kreuger Cour. welche Zahlung alda ingange | Wiegen... - 

baren Neichefl. oder Drittel + Stücken geſchichtz 1. Summer Hirf hat 26. Megen. 

in Hamburg rabattiret man von der Summe des 1. Sümmer hart Getrende hat 2. Malter, aber in 
Wechſel⸗Briefes 33, 34. pro Centum Lagio, we⸗ | rauhem Setrepde 4. Malter. 2 
niger oder mehr, und zahlet alſo die Valura in Ban- i. Malter hart Gerreyde hat 8. Megen, inaleichen 
co. Don dannen per Hamburg wechſeln fie auf) auch in rauhem Getreyde. 
gleichen ufo, und jtellen Die ‘Briefe in Rthlr. 148. 1. Suͤmmer von allem Getreyde hat vier Dierteloder 
Schillinge Banco, die Valura aber zahlen fie mit| 8. Achtel. 

133, 134. Rthlr. weniger oder mehr, in Meichefl, | 1. Metze hat 8. Dithäuflein. 

oder Drittel⸗Stuͤcken, gegen 100. Rthlr. di Ban- 1. Dithäuflein hat 2. Maaf. - 

co. Bon Nürnberg wechſeln fie aufandere Plaͤ⸗ ‚10, Stuͤck Tuch iſt ein Packen. 

ge, als auf Amſterdam in Rthlr. A so. Stuͤber 22. Stuͤck Tuch iſt ein Saum-Gewand. 

Banco, Valuta, à 134. Rthle, weniger oder mehr, 22. Ellen iſt ein Barchand. 

pro 100. Rthlr. Banco, oder in Rthlr. A 50. Gtür | 45. Barchand ift ein Vardel. 

ber Courant- &1d, Valura à 128. Rthlr. weniger 10. ift ein Derber. 

oder mehr, pro 100. Dithle. Amſterdamer Courant- | 19. Buͤſchel Stroh ift ein Heiner Schober. 

Geld. Auf Sranckfurt am Maon in Rthlr. & 90. '30, iſt ein Schiling. J 
Kreutzet Courant, Valuta à 100. rRthlt. weniger 60. Buͤſchel Stroh iſt ein groſſer Schober. = 
oder mehr, pro i00. Rthlt. Courant in Franckfurt. 12. Tonnen iſt eine Laſt Hering, Kr 
Auf Leipgigin Rthlr. Courant, Valuta 4102. Rthir uo.ift eine Zahl Plateiß. 

weniger oder mehr, pro 100. Rthlr. Courant in 180. iſt eine Roll Stockfiſch. J 
Leipig. Auf Augſparg in Reichs » Gülden von 240. iſt ein Pfund Radſchin, auch ı. Pfund weiſſe 
60. Kreußer in Courant, Valuta à 100, fl. weniger |: Krauts-Häupter, oder 1. Pfind ABelfche Muͤß. 
oder mehr, proioo.fl.inAugfpurg. Auf Wien, LTürnberger&eleite,bis zu abgehendem Nuͤrn⸗ 
Prag und Breßlau, in Gulden, Kayſer-Geld, berger Geleite von Leipzig und Naumburg war ſonſt 
Valura & 100. fl, Courant, weniger oder mehr, pro | beyfich beaebenden Fallimenten Bein Arreft verſtat⸗ 
ı00. fl, Kayfer» Geld, Auf Venetia in Ducati di | tet. MNTarcktRefer. 1623. iego aber bat Die Arreft- An» 
Banco, Valuta à 184. fl. Courant, weniger oder | legung gar nicht ſtatt. Erl. Proc.Ordn.ad 48. Auch 
mehr, pro 100. Ducati diBanco. Und diefes Wech, | folte der Abzug Diefes Geleites der Terminus der 
ſel⸗Negotium geichieher ale auf ulo oder 14. Tage | Verfalzeit in der Zahlung, fo wohl der Protefte im: 
Sicht. Die Wechſel-Briefe haben dafelbft nach | ABechfelbriefen feyn; Dee. Bef. 1669. es ift aber 
Verfall⸗Zeit 6. Diſcretions⸗ Tage, Sonn» und heis | hierzu um mehrerer Richtigkeit willen der Donner⸗ 
lige Tagenicht mit gerechnet, ehe ſie wegen Mangel ſtag in der Zahlwoche oder der fünffte Tag nad) Auge 
der Zahlung au proteſtiren find. e Nahmen der laͤutung der Meſſe geſetzt. ibid. B 
dafigen berühmrefton Neaotianten fiehe indem An.) Nuͤrnberger Handlung und Waaren beſtehet 
bange der j gtflorirenden Raufmannſchafft. theils in rohen und natürlichen, theils dutch Kunſt, 
1000. Pfund Benerigerala grofla thunin Nürnberg | Fleiß und Müh verfertigten Manufaturen. Wonder 


940. 1b. der Saum auf der Zuhr ala fubrila iſt erſten Gattung möchte man zehlen den ——— * 
r 





| 200 a 


sgt Nauͤrnberger Handlung 


der um Nürnberg herum gepflauget wird, undan- 
dere aus der Nahbarfhafft gezogene Feld» Erd, 
und Baum + Früchte, weldye (wie etwan das füffe 
‚Dei und feines Diehl, ſamt dem Francken · Wein) 
in Nürnberg sleihfam aus der erfien Hand kön, 
nen gefaufft und weggeholet werden. Zuden Via 
nufacruren aber iftfaft alles zu zehlen, was, zu ce 

menichlichen Leibes Nochdurfft aus ABole, Flachs, 
So, Eilber, Mebing, Stahl und Eifen, aus 
Holtz und andern unzehligen Mineralien, mehr ger 
dachtes Nürnberg ausgiebet. Welche Manufar 
cturen denn fo vicl und mancherley find, Daß etliche 
Bogen Pappiers würden erfordert werden / die ſelbe 
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unter ihnen immer einer den andern in die Hand 
arbeiter, und mas andermärts ein Mister allein 
roiffen, und hun muß, (dadurch aber an feinen 
Hauptwerck ziemlich verhindert wird) foiches hier. 
viel und unterſchiedliche Meiſters (in woeldhen jeder. 
in feinem Stud geläuffig it, und auch die benoͤ⸗ 
thigte Initrumenta darzu gleich bey der Hand hat) 
verrichten. Daher denn auch die geſchwinde Fors 
derung der Kaufleute, und daß die ts nad) 
ihrem Memorial die Waaren leicht zufammen treis 
ben Eönnen, item der wohlfeile Preiß koͤmmt, wel⸗ 
che die fogenannte Verleger um defto mehr beföre 
dern, als fie ihren Handmwerdks» Leuten, dieihnen 





der Drdnung nach, zu Tpeciheiren. Dergleichen / nad Haufe arbeiten, Die rothen Materialien gleich 
Specihieation würde auch demjenigen wenig helf«) in Bereitfchafft halten, etwann auch die verferrigte 
fen, Der nicht mitdiefer Waare ſelbſt umgegangen, | Waar in Hoffnung fünfftiger Abkäuffer an ‘6 
d Derofelben Preiß und Qualitaͤt, itemdic bejten | erhandeln, und ſolchergeſtalt den: Handwercks⸗ 
ichen, Sorten und Meifter, Die ſolche verfertis; Mann, (welcher ohne dem nicht groſſe Schäße, 
gen, ſamt der Art des Fin und Verkauffs erler⸗ weil alles gar genau bedungen wird, bep feiner 
net hätte, ſintemahl die blofje Benennung derfels| fauren Arbeit auflegen kan) in den. Stand fegen, 
ben wegen der vielen Veränderung faft unmöglich, | daß er um den Abſatz feiner Waaren nicht verle⸗ 
meil der Verſtand der Kuͤnſtler, und der Fleiß der gen ſeyn darf, Es werdin aber ſolche Waaren 
ldiverchs » Eeute fehr penetrant und unermüdet ‚| theils nach dem Gewicht, theils nach dem Geſicht, 
aud) jo mancherley ift, Daß das Auge immer mas | einige bey Dusend, einige nad) dem Hundert, 
neues zu fehen und zu bemundern hat, und dan · nody andere nach dem Guͤlden⸗Werck, das ift, 
nenbero das Spruͤchwort gar füglich ſtatt findet:| daß fo und fo viel Stück oder Dugend vor einer 
Hlürnberger sand, gebt Dusch alle Land, | Neichsfl. oder Thaler gegeben werden, bedungen, 
Wobey denn anfünglich zuerrinnern, daß was klei ⸗ und verkauffet. Weiche Condition, nach dem 
ne Bagatellen, injonderheit Holtz⸗ Waaren betrifft, | Lauf der Zeiten und der Handlung, mie auch nady 
ſolche eben nicht alle in Nürnberg verfertiget wers| Belchaffenheit der Zeit und der Waar, fehr va- 
den ‚ ſondern ein groß Theil derfelben von Berch-| riable ift, undbald fteigt, bald fälle. Letzlich koͤm⸗ 
tolsgaden, einer im Biſchefthum Saltzburg gele-| mer auch das Einpacken ſolcher Waare in Confi- 
genen Stadt, herfömmt, wofelbft die atmen Land-| deration, als an welchem ſonderlich ein groſſes ge⸗ 
Lute fajt Feine andere Nahrung, als dergleichen | legen, wenn anders nicht ein folder Nürnberger 
Poppen » Zeug, Schachteln, und andere geringere | Handler: ſich diffortiren ‚oder viel Pavel machen 
Holgr2Baaren haben, welches fie hernach wieder will, welcher ohne dem bey diefer Handlung fich 
an ihre Derleger, und diefe an die Nürnberger | mehr als zuviel finder: 
Kaufleute und Factors verhandeln, welche ſolche Nuͤrnberger Both, Nuͤrnberget rothe Sar- 
ferner in alle Theile der. Welt ausſchicken fo gar, be, Lat. Terra Norimbergenfis rubra, dieſe Farbe 
DA man auch in Africa und America Mürnbers | wird bey Pısenftein (einem Nuͤrnbergiſchen Städt 
ger Waarın, als: Mefier, Spiegel, Schellen,| gen, wenn man von Nürnberg nad) "Bapreuth reis 
unddergleiben, finden wird, und faft ohne dieſel⸗ ſen will) nebſt einer andern ſchoͤnen gelben Erde 
„ben Feinen profitablen Handel mit den Schwargen| gegraben, in‘Backöfen gedörret, und Fuder»weiß 
und wilden Leuten treffen Fan. Was aber die) nad Nürnberg verkauffet, von dar aber viele hün⸗ 
Stadt Nuͤrnberg fo voler Künftler und Manufa- | dert Centner anderwerts verfchicket. Sie muß 
cturem machet , ift eigentlich die Urfache, teil diefe | recht trocken und fteinigt feun. 
Melt berühmte Stadt auf einem fandigen Boden] Lrürnbergifche Banco + Berichts - Ords 
gelegen, welcher die groffe Menge ihrer Einwoh ⸗ nung , lauter, wie nachſtehet: des zu Nuͤrn⸗ 
ner nicht würde ernähren fünnen, wenn folchesnicht | beea aufgerichteten Mercanzil- und Banco: Ges 
durch die Handlung und Manufactusen geſchaͤhe/ richts Ordnung, Anno 1697. Wir Bur⸗ 
voraus aber durch die groffe Sorgfalt und Bemuͤ⸗ | germeifter und Rath des Heil. Reichs « Stadt 
bungibrer Kaufleute, welche ſo leichtlich Feine deut | Nürnberg , verfünden und thun biemit mäns 
fibe Meffen oder Jahrmaͤrckte verfäumen, daß fie] niglich zu wiſſen, gleichwie Unfere in GOtt ru⸗ 
Emit ihren Waaren fich finden folten. Der|bende Vorfahren am Regiment, nad) dem, in 
werckemann felbft ſtehet in öffentlicher Zunfft, | An. 162 1 .dem gemeinen Weſen zumBeften, und den 
undäft entweder gefperrten oder freyenoffenen Hand» | Handlungen und Kaufmannfbafft au Behuf, mohl« 
wereern zuaerhan. Jene find folche Handwercker, benächtlich aufgerichteten, auch nad) und nad) mit 
meldhe bishero nur allein in Nürnberg geblieben, und | guten Ordnungen verfehenen Banco Publico, dahin 
meil fie fonderbabren Vortheil und Mechanifche] reiflich bedacht gervefen, wie durch deſſen Zugeordnes 
Kunft-Sriffe ben Ausarbeitung ihrer Waaren ges] te,die von Kaufmannſchafft, ABechfel, Rechnungen, 
brauchen, dannenhero ihre Gefellen nicht reifen laſ⸗ Handels · Buchern, und dergleichen herrührende Fr+ 
fen, Damit fie Die Wiſſenſchafft vor fich alleine behal⸗ runaen, wo die Partheyen beyderfeits, oder doch der 
ten mögen ; voie denn auch viel derfelben auſſer Nuͤrn ⸗ Beklagte, ein Handels, Mann, Krämer, oder re- 
berabisdielen Tag nicht kund geworden find. Freve] (pe&tive negoriirender Handwercker feyn würden, 
Handevercfer nennet man diejenigen, welche auch] durch fummarifche Cognition erlediget, oder gutlich 
anferrärte getrieben werden. Wiewohl auch in] beygeleget merdenmöchten, auch wie weit Darin, 
diefen die Nürnberger jederzeit vor andern etwas] nen, oder mit der Gtritigkeiten Remiffion, an 


toraus haben, fonderlid), wenn man betrachtet, wie! Unfer Stadt» Gericht, zu verfahren, — 
8.9 eine 


4 


wæelchen die Unferes Mareft-Plages Vorftehern 


.. 


- Infonderbeit des Reiche + Abfchiedes zu Negenfpurg 


543 Nuͤrnberger Banco Gerichts⸗ Ordn. 


eineg den ꝛi. Martii ergangenen, und Darauf den 
14 Aprilisermeldten Zahrs,gedachtem Stadt-Br- 
richt infinuirten Oberherrlichen Verlaſſes, die big, 
hero obfervirte Verordnung germachet haben. Alſo 
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cien erfprießlich feyn Ban, vorgekehret werde, nach fol⸗ 
gende Drdnung, von neuem vorgenommen und ges 
fest, verfcharfen und wollen auch hiemit ernſtlich daß 
dieſelbe dermaſſen von jeden, den es belangen mag, 


ungeweigert gehalten und attlic) volljogen werden 
ſolle. Und zwar anfänglichen, follendie Deputirte 
Wedhland Maximiliano I, Imper, Anno 1508. und | Herren aus Unſern Mittel, beyde Conlulentenund 
Carolo V. Annd ig2o. Glorwuͤrdigſten Andenckens, | vier Marckts⸗Vorſtehere, ſchuldig ſeyn, bep denen je⸗ 
allergnädigft erthellte, und von och⸗ desmahls von vier ABochen, zu vier Wochen, Mitte 
loͤblichſten Nachfolgern am Heil. Rom. Reich), als wochs nach der Burgermeifter Frag, ordentlich auch 
lermildeſt beftätigte Frepheiten, dag von Kauf |nad) Befindung von viergehen zu bierschen Tagen 
manns -Händeln, allein an Uns, und an Bein hör | (mie eine Zeitlang: eingeführet worden) zubaltenden 
her Gericht appelliret werden möge, In defto befr | Seffionen, umgwey Uhr der Kleihern Nachmittag 
fern Flor und beftändiger Beobachtung, guerhal | gewoͤhnlicher Orten, auch da andere extra - Sefliones 
ten, anbep wahrgenommen haben, mas geftalten | vorzunehmen, nach befchehener Beruffung zu erfchei« 
dergleichen Streitigkeiten; deren Entfcheid vor⸗ | nen, und auffer Norh, oder andere ereignenden Urſa⸗ 
nehmlich aus den Handels Büchern, Verfchreis | chenund Ehehafften, nicht auszubleiben, die aufwars 
bungen, Wechſel⸗ Drdnung und Gebraͤuchen, auch tende ‘Parrhepen, ohne fonderbahren Aufenthalt, ſo 
vernünftigen Marcks / Gewohnheiten genommen | viel fic) immerthun laͤſt, fchleunig vorzulaffen, mit, 
werden muß, auch von Handels Leuten zu erörz | oder ohne Benftand, den Genuͤ 
tern ſtehe, und allenfalls, Da es adpun&tum Juris | undzuvernehmen, vorderft C 
tomme, ſolch Banco + Amt, mit zwey aus Lnfern | ander zufegen, zu b rjuchen, in Entftehung derfelben 
Raths⸗Mittel, und Unfern jedesmahligen vorderften | aber, und da de implici & plano, der Streit nicht zu 
Confulenten verſehen geweſen, und noch ift, nebft erörtern feyn möchte, ohne Verſtattung unnöthiger 
‚de | ABeitläufftigkeit, dieſelbe zu fchrifftlicher Handlung 
nen vorgefalenen Serungen , die abheifliche Maaß | zu verweiſen; inexpedirt-und gewöhnlich herum ges 
zu geben, gerouft, fo daß Feiner Remiſſion an Unfer ſchickten Sachen ſich einer Urthel zu vergleichen, und 
Stadt⸗Gericht (fo ohne deme mit vielen Rechtſerti ⸗ ‚Denen Intereffenten, behörig publiciten zu laſſen. 
gungen überhäuffet, fich befindet) Wir ferner noͤthig Bey welchen allen dann den jedesmahlig beftellten 
erachtet, : Demnach mit gutem Muth, rei Be⸗ Baneo· Gerichte⸗Schteiber, feinen geleiſteten Pflich⸗ 
dacht und rechten Wiſſen, den hiemit beſtaͤttigten ten gemaͤß zu verfahren in alleweg oblieget. 
Entſchluß, gefaſſet, auch ſolchen, den 2. Aprills dieſes 
1697ſten Jahres denen es fo gebühret, publiciren laſ⸗ Co IL." 
fen, erwehntes BancoAmt in mehrere Auchoritätgu | pP 

fegenund zu erhalten, den Tittel des Banco⸗Ge⸗ Sachen, fo an diefem Gericht angebracht 
richte, bepzulegen, und vor eine ordentliche Inftanz | und erörtert werden mögen. 

zu erkennen und zu erflären, die Nahmen deran felbi» 
gen jetzt und ing fünftig figenden Confulenten und 


und nachdeme Uns, um fo mehrers oblieger, Die 
von Zhro Kayferl. und König, Majeft, Majeftät 


An diefen Banco - Gericht nun, mögen und follen 


MarcktssWorftehere, Unfren gebräuchlichen Amtes | alle, entroeder zwiſchen bepderfeits Kauf und Hans ⸗ 


Bücheren einzuverleiben , und Sie neben der aus deis-Leuten, oder da der Beklagte allein ein Handels⸗ 
Unfern Mittel Deputirten Herren zu ſolchen Ges mann, Krämer, oder einer mit feiner Manufactue 
richt und Inftanz, gleichwie mit andern Gerichten : ausıwendig negorürender Handwercks⸗Mann, oder 
beſchiehet, Cgeftallten folches wuͤrcklich vor dieſes in gewiſſen Fällen, ein Fuhrmann if, entftandes 
Jahr befcheben ift) zuverpflichten, zugleich Cohne fer ne und entitehende Spänns und Freungen , fo von 
nere Remiffion, an Unſer Stadt⸗Gericht allhier) Ih | Kauffen und Verkauffen, auch troquiren 

nen Gewalt zu ertheilen, da denen Partheyen ein Eyd Taufch der Waaren und Handels-Eferti, von 
auferleget würde, ſolchen von ihnen anzunehmen , | pratendirtenunbiligen Schäden, ungerechten Bere 
Zeugen ordentlich zuverhören, die Compaß⸗ Brief, vortheilungen und Lefionen/ von Buchhalten, Rech⸗ 
auch andere Uhrkunden, refpe&tiv& unter des jedes“ nungen, Billangen, flrittigen Dandels „Büchern, 
mahligen Heren Schultheiſſen Nahmen und Inſie | und Beweiſungen mit felbigen, Wechfeln und Ges 
gel von Sich zu ſtellen, und fonften alles das thun und | gens Wechfeln, Dero “Briefe, Acceptation, oder 
zu verrichten, was nach Anleitung der Kavferlichen | derfelden Derfagung und Proteften, oder üblen Bes 
Cammer⸗ Gerichts⸗ und unferer Berihts-Drdnung, 

der Nürnberoifhen Reformation und Satzungen, 





der Faktoren und Handels » Bedienten, bedingten 
Gewinn und Berluft, Fleiß und Unfleiß, Obliga- 
de Anno 16 5.4. in Proceß-Sachen, in andern Unfern | tion und Bezahlung der Geſellſchafftere, auch dere 
Berichten und ſonſten, eingeführet worden und üblis | ſelben oder Dero Erben Auftündigung der 





zahlung ‚ Verpflichtung oder verlafte Schuldigkeit 


hen Herkommens, aud) von Uns ferner vor gutanges | ſchafft, Abrheilung der Capiralien, aud) Ab 


fehen und verordnet werden follen. 
Cap. I. 


Don YTiederfegung diefes Banco-Gerichts, 


Haben demnach aus beweglichen redlichen U 
chen,von gemeinen Wuz und Nothdurft wegen,und 
mitſo lchem Banco-Gericht, hinführo defto forgfamer 
abgemwartet,die Kauf und Handels-Sadhen dafelbft 
fehleuniger befördert, und alles, was denen Commer- 


— 


tung der fo genannten DepoſitoGeld 





er, deren man 
fi) im Handel , zum Gewinn und anderer Noth⸗ 
durfft gebrauchet , der Kauf: und Dandels- Leute 
Bürsfhafft und Gutfprechen, von der hiefigen , 
oder je zumeilen rechtlich verarreftirten Fubrleute, 
nicht zu rechter Zeit, oder nicht wohl, ab 
oder Khadhafft, gelieferten Gütern, und Dergleis 
ben Fällen, und in Summa von Kaufmanns, 
Handel und Wandel berühren, und darinnen bes 
ftehen, 
‘ Gp. IH. 


— 
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u Cap. 111.’ 
Don Austretung wegen det Ver⸗ 
wandtſchafft. 


Solte fo dann die Klage und Kechtfertigung fahig-feyn füllen. 


ben dieſem Yanco-Öericht, in mumd-oder fchrifft- 
lichen Handeln, eine Perfon betreffend, die der Con: 
fulenten oder Marckts+ Vorſteheren einem oder 
mehr mit, folcher Verwandtſchafft, C wie: unter- 
ſchiedlich hiernach folget,) oder Mit- Geſellſchafft 
in einem Kauffmanns⸗ Handel, verwandt vare, 
der, oder dieſelbe, ſollen auch nicht dabey fißen, 
fondern von Stund an, ehe, nder fo bald ſolche Sa⸗ 
chen vorkommen, gelefen oder darinnen: gehandelt 
wird, aussufreten ſchuldig, oder gewärtig fern, daß 
unſere deputirte Herren ihme oder fie, darzu an— 
weiſen. RL 
Diefes aber feynd die Perfonen, fo in obbedeuten 
Fallen auszutreten gehalten bleiben : 
N 
j Pater; 
Sohn Br St | 
Enengklein, | 
Zu | 


Daters- Bruder, | 
Von emer Mutter-Schtvefter wegen { 
Bruders >. 
nn un ' 
rn { Schwefters Sohn: 
Bon eines Vaters Schweiter wegen. 








Mutter Bruder. 
Ein Schwaͤher von feines Eybams, | 
oder Schnur wegen. 
Eydam, 2 


| Sihrnger, der eines Vaters 
Ein⸗ Schweſter bat 

| Schwager, der eines Schweſter 

u 7 >hak, 


Einer‘, von eines Schwagers wegen, der 
ſeines Weibs Schiveiter hat. * 
„MPfleger, oder Curato. 
Ein? Vormund. a a 
>, 2 Cap. WW. een 
Don zuläßigen Advocaren, Procutatoren 
und Notariein 
Obwohlen num bis anhero uͤhlich das ar dem 
Banco-Amt , die hieſigen Advocati , der Gerichten 
Procuratores, Notarii, und Sollicitarores, ohne Un? 
terſcheid, die Partheyen vertreten und Beyſtand 
leiften mögen, und unverwehrt geweſen; Alldie: 
toeilen aber fich geaͤuſſert, daß viel Mißbraͤuche, 
und bey ein und Andern, manche Ungeſchikklichkeit, 
mit untergelauffen, als ift Unfer Wilie und Mey- 
nung, daß Unſern verpflichteten Herren Doktotiblis 
und Advocatis, fernerhin zu ddvociren , auch allen 
geſchwornen Procutatoribus Unferer Gerichte, wann 
die Concipiſten die Producta unterfchreiben , (des: 
wegen fie nac) Befinden , daß fie die wahre Eonci⸗ 
piſten/ und Fein anderer und Fremder dahinter ſte⸗ 
de, mit eydlichen Angeloben, angehalten werden 
ſollen) ſchrifftlich auch muͤndlich, an den Banco- 
Gericht zu agiren, zugelaſſen, die Notatii und Solli- 
einatores, Die bishero Sachen davati geführet, aber 
vor jeßo in eine ordentliche Rerzeichnif gebracht, 
und fo larig fie leben, und der Gebühr nach fich 
verhalten umd nicht eretdiren , ferner admittiret 
nach eines oder. des andern toͤdtlichen Hintritt aber | 
allein die geſchworne Procutatotes der Gerichten, 
BiaufmannszLexici 111. Theil, 
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rennen —— — 
(darunter fie auch zu verſtehen, da ihnen ſolcherley 
Otheium conferirt werden wird,) und niem ind aus 
jener Ordnung mehr, zu erſcheinen und zu handeln 





Cap. V. eo. 

ung vor denen Marckts⸗ 
Vorftebern, 
Wolte derin ein oder arderer. Theil vermennen 
ſeine Prãtenſion und Anforderunge dor den Nmetre 
Vorſtehern, in des Handels⸗Platzes Gewoͤlbe, de 
fimpliei & phno, ohne, oder init Befindet, zur 
mahlen im Wechſel⸗ und andern, Beinen Ver ʒug lei⸗ 
denden Sachen, anzubringen und ſich eniticheiden 
su laſſen, fol jeder daſſelbe zu thun befugt ſehn md 
bleiben; ‚Falls uber bey unerörterten Streit, von 
felbsgen jemand der Partheyen einen Abſbrung; 
und ſeinen Recars, am Unſere zum Bares Gerichi 
deputirte Mit⸗Glieder, nehmen wolte, ſolle bichen 
Theil, von dieſen Pein Gehoͤr gegeben werden; bis 
nicht von denen Marckts⸗Vorſtehern genugſamer 
Bericht wegen der Sachen Belthaffenheir, einges 
ogen oder fich finden werde, daß der Umstände 
Importantz wegen, oder anderer guten Urfachyen 
halben, die Jerung zu ordentlicher Ausübung, an 
das Baneo- Gericht vertiefen ware worden, 


Don Handl 


Cop, VI. rn Ni 
Diecanbeingende Klage vor denen. Herren 
Deputirten. Eu 

Solte hingegen bey unferndeputirten Herren je⸗ 
mand eine Klag⸗ Schrifft übergeben , oder mimds 


‚ich anbringen ehun ‚hätten fie die Partheyen das 


mit, auf die e ordinari,0der nach Beſchaffen⸗ 
heit des eine anzuſtellende extraordinart! 
deſſion zu verweiſen, und aiſofort durch den Banco⸗ 


Gerichter Boten; ſoſches dem belangten Theil wmit 
Vermeldung der Sache, warum die Vorladung 
geſchichet, kund thim und dabey zu erſcheinen vorz 


fordern zu laſſen, wann mn der Gerichts, Pate, 
von feiner Verrichtung behorige Relation erftattet, 
und folche von dem Banco Gerichts: Schreißer,) 
4 gebubvend ad Adta regiſtriret wird / damit jolche deir 


eifeltum preventionis & litis pehdentie, Kabine, 
und man jehe, ob fulche vor der Schon noch zupreis‘ 
teriren ſeyn. BR VA ee eh © 
* Capı Vil. pen! 
Von den Älagen, und: war dabey. 
tau zu beobachten; 
‚ Wann bey der Seffion die Klage angebracht 
wird, fol der Klaͤger ſelbſt, oder ih deſſen perſoͤnli⸗ 
der Gegencet, wann er bier angefeffen, oder fich 
alllyier der Zeit befindet, deffert Anwald diefelbe.mig 
kurtzer Erzeh ſung dar Sache, mündlich, jedoch) fürn; 
lich und fchlübig, mit Nermeidunn:atler eingemeng⸗ 
ten Perſonalien, und gehaͤßigen · Anzůglichteiten 
vor⸗ und anbringen / und der Gegentheil/ anf gleſche 
Weiſe, ſeine Nothdurfft dargegen einwenden, oder 
in eben ſolcher Art ſeine Nachklage, da er eine zu 
erheben vermeynte, anftellen ‚ Und reſpechve, res 


plieando & duplisando, verführen. So dieſes ges 


ſchehen, oder auch nach Beftdudig,,: noch’ vor der 
Re-und Duplic, hat das Gericht ſich zu bemuͤhen, 


die Parthenen in der Guͤte, als obbemeldt, auscinans 


der zu ſetzen, oder doch; wann ſolche nicht verfangen 
wolte, fo viel immer möglich), u verhuten, daß in 
geringſchaͤtzigen und bald mu erlaͤutern ſeyenden 
Sachen nicht ſchrifftlich gehandelt , fondern darob 
iepn, wi felbigen Die Kuͤrtze in Acht Va, 

m nd 
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und ohne langen Proceß die Jrrung erlediget 
werde. ' 


Cap. VIII, 
Wie inSacben der $remden, oder ſonſt in 
Schriften, in Proceflu Summario, 


' zu handeln. — 
Solten aber die Partheyen in Schrifften ver⸗ 
fahren wollen, oder ihnen folches zu thun auferleget 
werden, oder die Sache Fremde, Vormuͤndere, 
“oder Berforgere, auch Minderjährige betreffen, 
foll in dem letzten ‚ Die Klage ehe nicht ange 
nommen und fignirt werden, bis nicht zuvorn der 
jedesmahlige Mandararius, oder Mandatarii, und 
diefer oder Diefe den hierunter zu brauchenden Bey 
ftand, Procuratorem, oder Notarium, mit gnugſa⸗ 
men und hiefiger Reformation, fub Tit. V. refpetti- 
veLeg. 1.2.&3. gemäffen Gewaͤlten verſehen, oder 
die Bormündere und Berforgere,imit ihren Tutoriis 
& Curations- ine fich ad Caufam legitimirgt 
n werden. Quo fatto und dero 

Shrigfei nach, follen jede Partiyey, und dero An⸗ 
i Schriften, (welche Schriften, 





waͤlde, mit weyen 
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hiezu, offt lang und ſchaͤdlich die Sachen verzogen 
werden, jo ſoll jeder derſelben, gehalten ſeyn, feine 
Produktion, von viergehen Tagen juvierschen Tagen 
langftens von vier Wochen zu vier Wochen, dem 
Banco-Gerichts- Schreiber einzulieffern , dafetne 
fie nicht gewaͤrtig ſeyn wollen, mit ihrer Handlun 
ex- und-prechadirt zu werden. Es müchten jed 
folche Emergentia, befonders bey Fremden und Abs 
mefenden, fich zeigen, Daß im vorbenannten Termi⸗ 
nen, mit der Handlung gebührend aufjzufommen , 
ihnen unmöglich fiele, fo freher bey Unſern deputir⸗ 
ten Herren und Gericht, auf deffen geziemend Anis 
bringen und Befcheinen, die Terminen in etwas zu 
prolongiten und zu erftrecken, doch, daß ſolches al; 
fein nach nothduͤrfftiger Gelegenheit und mit flatts 
lichen Einfehen gefchehe. | — 


Cap. XII 
Scheifften in Neben⸗Puncten. 


Wenn es ſich begebe, daß in beſonders ange⸗ 
brachten punctis Denuntiationis ad affiftendum litt, 


wie auch bie fchrifftliche Klagen ſelbſten jederzeit in | Editionis, Cautionis, teftium und andern Neben⸗ 


rie, die Mothdurfft 


eichet werden follen) Eur& und fumma- | Sachen zu handeln, die Nothdurfft erforderte, ſol 
einbringen, umd entweder. in| Feinen Theil zuftehen mit mehr denn einer Schrift 


den legten Produltis, alſo fehriffits'oder mündlich, einzukommen, fondern das, was man ferner ein⸗ 
doch ausdrücklich in caufa (ubmittiren, und dem) brachte, nicht angenommen, ſondern verworffen 


Nichterlichen Ausfpruch ſolche übergeben und anz | werden. 
beim fielen. | 


Cap. IX, r&) 

ie ferne —— lirte Proceß h 
Am Fall nun di € Sache auf Belegun 
— oder perſoͤnliche Zeu 


chwaltere, nicht etwan ſummariter, inter- 


J Cap. xitt,. 
Revocatio und Entſagung ‚des 
Gewaͤlte. 


mit lir⸗ Si eönen Wie hiemi ‚daß, 
oe Fr —2* 6 Naͤchſtdem verordnen Wir hiemit ferner , daf, 


wenig eine Parthey., vor Endigung und Aus⸗ 
9 der Sache, woriber-der Dat u Aeneon 


fperfis articulis quibusdam, Die mit Gezeugen zu Streit waltet, ihren gegebenen Gewalt, in waͤh⸗ 


probiren, (auffer welchen ſolcher Modus verwerf⸗ 
lich ift) fondern durchaus articularim verfahren 
und haͤndeln wolten , follen folche Beleg ſtracks 
nad) dero Produktion , von dem Banco-eri 





render Rechtfertigung, ohne Darthuung redlicher 
und erheblicher Urſachen hiezu, zu reboeiren und zus 
rück zu nehmen befugt, wann ſie nicht in der Sa⸗ 


erichts⸗ che verluftiget, umd in die Unkoſten condemnivet 


Schreiber, mit ihren Driginalien coflationirt, gleich⸗ wwerden toollen, (welche Strafe dann wir, auf fols 
Iautend gemachet, und wie fie beichaffen, Darunter, chen Fall, Krafft dis ſetzen) eben fo menig follen 


notivet werden: Unſer Banco-Gericht aber, bins 


auch 


die Mandatarii, Sachwaltere und Anwaͤlde, 


führo an, der Partheyen erlegte Pofitionales und: ohne gleiche und dargethane Motiven Davon abſte ⸗ 
Weiß-Articul, unbefichtiget nicht hingehen laſſen, hen, und fich vor Endigung des Proceflus, in prima 


fondern znvor jedesmahls erfehen 


und fleißige Ach⸗ inftantia, ſoiches Gewalts entfchlagen und ’ 


tung haben, daß den Partheyen, was unnöthig und bey nicht weniger zu erwarten habender empfindhir- 
überkußig articuliret üft, abgefchnitten und nicht | cher willführlicher Beſtrafung. 


gelaffen werde, allerley Weitlaͤufftigkeit der Haͤn⸗ 
de Palo möglich, dadurch zu verhüten. 


Cap. X. 
Yreuerungs-Anthunge verwerflich. 


Cap. XIV. 


en der Mandatariorum 
ubſtituten. 


Wobey dann abermahlen unſer Wille und Mey⸗ Ueberdis weil vielfältig gefchiehet, Daß Die Man · 
—* ift, daß in beyderley Proceſſen Feine fchrifftlis, datarii, bey Vorſtaͤnden, dubllitutos geftellet, die fie 


f gen, von denen Pa 
oder ihren Beyftanden \ 
men, fondern unfigniet ſtracks zurück gegeben wer⸗ 
den füllen. Es ware 


, Parthehen, vorhero gar nicht, ‚oder nicht genugfam inftruivet, 
oder Anwalten, angenoms| die 


nichts tüchtiges vorzubringen oder eins 
gewußt, einfolglich alles ad referendum 


dann, daß von Gerichts⸗ zu nehmen gepflogen, als werden hiemit dergleichen 


toegen auf das neuerlich eingebrachte, zu hören noͤ⸗ Subftiruriones, Die allein zu Verzögerung der Sa⸗ 


thig erachtet, und deshalben ein Interlocur gegeben 
würde, 2 


Cap. 
Termin zur Handlung. 


hen ausfchlagen und gereichen, ganglichen verbo- _ 
ten und abgeftellet , hingegen den Anwälden befoh⸗ 
len, felbften in Perfi 


on zu erfeheinen, oder was fie 


daran verhindere, jedesmahlg Linferen deputirten 


Und dietweilen die Erfahrung bezeuget, daß die Herren in Zeiten, annoch vor der Seffion, gebuͤh⸗ 
Sachrvalter, bey dieſer Inftant , offt viel Monath vend zu hinterbringen, oder hinterbringen zu laffen, 


ohne Handlung oder Gegenhandlung, verjtreichen ; Damit deren 


et ſich nicht vergeblich eins 


laffen, und in Ermanglung eines geroiffen Termins finde, oder erfordert werdt. 


Cap. XV 


J 


Pihenb. SancoaBer. Orbn: 





— Cap. XV. 
Eröffnung der Befcheide Bey⸗ und 
Endeuttheile. 

Wann nun die Acta von den Referenten und 
orreferenten erpedivet, und vollig herum gefchicket, 
zuruͤck kommen, und man der Beicheide in Neben: 
Puncten oder einer Bey⸗ und EndAlrtheit, bey der 
Seffion fich vereinbaret, auch ſolche berfaſſet wor⸗ 
den ſeynd, ſollen beyde Theile, auf den beſtimmten 
Tag; zu deren Anhörung erfordert, dA eine oder 
de ausblieben , dad Banco⸗Gerichts⸗Boten Re- 
lation feiner disfalls zehabten Verrichtung, einiges 
- hommen, undad Adta gebracht, auf Erſcheinen aber 
der Partheyen, oder dero gevollmächtigten Anwaͤl⸗ 
de, in Gegenwart beyder Theile, vor figenden Ge⸗ 
richt eröffnet, und wie folches gefcheben, unter die 
Befcheide oder Urtheile, mit Benennung des Ta- 
— und der Stunde, wann die kublication geſche⸗ 
en, geſchrieben werden, Damit ſich die Par⸗ 
theyen, oder ihre Proeutatores und Anwaͤlde, kei⸗ 
Herlen Unwiſſenheit, foldhen Eröffnung halber, ent, 

ſchuldigen kͤnnen. 
Cap Vi. we 

EN Appellatio. BR 

ann endlich die Partheyen, über derd Ge⸗ 
vᷣdilmaͤchtigte und Anwaͤlde, die Appellation mider 
die eröffnete Urtheil und Beſcheid zu ergreiffen ges 
meynet waͤren, und per fchedam um Ertheilung 


‚ Apoftolorum anfuchen wuͤrden, foll der Banco⸗ Wandte , 


richts- Schreiber fleißig Acht haben, wohin dies 
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Erſtlich 
Werden, wollen und ſollen dem Banco, wann 


son 


und fo lang man fehreibt , einer aus denen von eis 


nem Hoch Edlen Rath darzu Deputirten Herren , 
oder einer don denen Marckt-Vorftebern, wie auch 
einer von denen Adjunctis, doch alle Woͤchen um- 
wechſels meife, perfonlich beprvohnen , und ſoll 


fuͤrs 
Andere 

Taͤglich, auſſer den hohen und heiligen Feft- und 
angeftellten ‘Beth wie auch Sonn + Feyer- und 
Samftagen, item geunen Donnerſtag und Char⸗ 
Freytag, auch deſten Tag jeden Monaths, und wann 
der Banco gefperret, welches alle halbe Jahr des 
ſchehen fol, eine Stund vor dem Marcft-Ablauten 
Vormittags, in dem Banco zu fehreiben angefan⸗ 
gen, und jo balden man die Marcfts- Glocken zu 
lauten Heendet, wiederum aufgehöret, das Journal 
von dem Kern Deputirten aus eines Hoch⸗Edlen 
Raths Mittel, oder von dem jugeordneten Diarcktes 
Vorſteher oder don dem Adjundto , welche jedes⸗ 
mahl die Ordnung am Banco zu figen, beteifft , 
unterfehrieben, und der Banco darauf alfobald ohne 
langern Verzug gefperret werden. Co ſollen 
demnach 


Ai Baafrnb Fanta Be ab 

Ale Kauff- und Handels Leute ind Wechsler, 
ſo mohl "Burger als Inmvohner ind Schus Ber; 
wie auch Kramer, Viehe⸗Zinn⸗ Kupfs 


fer: Meßing⸗ Wein⸗ Tudy Leinwand, und YBollenz - 


felbe, die Appellation zundenden fich erklären, (gps | DAndler , ſamt deren Anhörigen und Yedienten, 


ne welches die Scheda gantz und gar nicht anzu⸗ 
nehmen ift) ſo ferne nun ſolche an Uns und Unfer 
Dber: Gericht berlautet, hätte derfelbe die, ben 
Schöpfung des Beſcheid oder Urtheil, verglichene 
Apoftolos, ihnen zu dedeuten. ‘Falls aber bemeld⸗ 


teScheda imd Appellätion ar die hoͤchſte Gerichte | 


berläutet, unverlängte Nachricht, Ad gehörige Ort 
davon zu erfkatten,, um dor Zuruͤckgebung derſel⸗ 
ben, ſich darnach haben zu achten umd ju Fichten: 
So alles, mit vorbehaltener Mehr oder Minde⸗ 
tung diefer Ordnung, obbefchriebener Maſſen zu 
defchehen, Wir Uns verlaſſen. 

Decretum 'in Fenatu 
den 21. Oct; An.ı697; 


Nuͤrnbergiſche Banco⸗Ordnung von 17ai. 
lautet folgendermaſſen: Eines Hoch⸗ Edlen und 

ch⸗Weiſen Raths des Heil. Roͤmiſchen Reichs⸗ 
oe — — — 
Nachdeme ein er und Hochw 
diefer des Heil. Roͤm. Reichs⸗Stadt Nuͤrnberg 
unfere Herren Anno 1654. eine verneuerte und ers 
- {autert® daneo Ordnung im Druck ergehen laſſen, 
don felbiger aber nicht nur Feine Exemplaria mehr 
vorhanden, fonderr Auch die Nothdurfft erfordern 
will daß ſoiche nach gegenwaͤrtigen Zeitenumd Lauff- 
ten ini einigen Articuln emendirt und erweitert werde: 
Als haben Hochgedachte dero Hoch⸗Adeliche Herr⸗ 
lichkeiten vor noͤthig erachtet, auf vorher eingeholtes 
Gutachten verſtaͤndiger, von der Handelſchafft 
und denen Wechſein gute Wiſſenſchaͤfft ha— 
bender Perſonen, ſolche Ordnung aufs neue zu re⸗ 
vidiren. Ordnen und wollen alſo, daß es kuͤnfftig 
im Loͤblichen Banco, wie hernach folget, gehalten 
werden ſolle. 


den 26. Aug, 1721, 
Raufmarns, Lexici IIl. Theil, 


nicht weniger die Juden (welchen ohnedem dag 
Handeln mit hiefigen Burgern und andern Anhe⸗ 
rigen anders nicht, Als hieſigen Privilegiis, auch 
publieirten verſchiedenen gedruckten Verordnungen 
gemäß, erlaubt fen ſolle) ſo allhier Wechſen er 

aren⸗Handlung treiben, Alle Zahlungen in 
Banco dergeftält thuin, daß fie alle hieſige und 
und frennde Wechſel⸗Briefe und Afignariones, die 
Formani & Vim der Wechſelbrief haben, von so. fl: 
und drüber, fie mögen auf gangbar Geld, monera, 


moneta cofrente, moneta imperiale, oder wie eg 


fonft Nahmen haben mag, oder auch gar auffer 
Banco per Calla zu bezahlen Verläuten, oder von eins 
fach⸗ oder doppeltsäefchloffenen Mechfelbriefen bers 
rühren , fo Dann ferner alle Waaren⸗Poſten vor 
200. fl: und drüber, einig und allein in dem Banco 
publico, und zwar jedesmahl &drittura Anden Cre- 
ditorem felbft, und wicht Durch Uberweiſung an den 
dritten Mann, oder auch Scöntrirung gegen eins 
ander, weniger per Caſſa in jerfchlagenen kleinen 
Poſten, oder fonften auf irgend einige Weiſe und 
eg, es habe Nahmen wie es wolie, ſchreiben 
Fedoch ſoll denenjenigen, ſo von ihren Debitorn; 
die ihnen vor Waaren mit ſtarcker Schuld Post 
verhafft find, und keine Zählung von 203. fl. auf 
einmahl herausbritigen Fonnen , erlaubt feyn, ſolche 
in zerfehlagenen und geringern Summen, auch aufs 
jer dem Banco/ amunehmen, doch der Debitor 
khuldig und verbunden ſeyn, bey Bezahlung des 
Reſtes die voͤllige Summ der gängen Poſt in dem 
Banco gegen einander ſchreiben zu laſſen: So folle 
auch denen Frembden erlaubt ſehn, mit dem Geld, 
welches fie herein bringen, fo ferne folches zuvor 
viſititet, und in unverbotenen Sorten beftcher, 
eimukauffen, und darmit auch ddsjenige, was 200. 


Decretum in Senatu ,|fl. überfteiget, ju bezahlen ; Und wird zwar ans 


noch mit offener Hand und bi ein allgemeines Re- 
ma 


glemeat 


⸗8 
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glement im Muͤntz⸗Weſen wird gemacht worden 
feyn, erlaubet, daß manmit Eingebung Der Caſſa⸗ 
Poſien fir Waaren Schulden , alle halbe Jahr 
vor Schluß des Baned völlige Nichtigkeit machen 
möge, was aber Wechſelbrief ſeynd, Dieje follen 
durchaus nicht per Cafla fondern mit wuͤrcklicher 
Uberfehreibung in Banco besahlt , und ob auch eine 
Bezahlung per Callı an einen Tag, da in ‘Banco 
nicht gefehrieben wird, hätte beſchehen muffen, wel⸗ 
ches doch auffer mit durchreiſenden Perſonen, oder 
im Nothfall, Cfonft nicht) ftatt hat, fo ſolle doch 
die Anzeig den nachften Schreib-Tag oder laͤngſtens 
binnen 14. Tagen gethan werden. Und weilen die 
Erfahrung gelehret, daß die Juden auf alle Weiß 
und Weg den Banco zu umgehen ſuchen, fo wird 
denenfelben , jedoch mit Vorbehalt, wie oben ge 
dacht, abfonderlich hiemit auferlegt, die Wechſel⸗ 
brief, die fie hier ein- oder dem andern verhandeln, 
oder allbier zu besahlen/asceptiven, wie auch Die Ban 
ven, die ficeins oder verfauffen, wuͤrcklich in Banco, 
and nicht auffer demſelben zu besablen und zu em⸗ 


mm — —— 770020000 — — —— — — 


pfangen, oder wann fie an einem Tag, da in Banch 


+ . 


nicht geſchrieben wird, einige Bezahlung unumgaͤng⸗ 
lich per Caſſa hätte thun muͤſſen, fo ſollen fie doch 
ſchuldig und gehalten feyn, ſolches innerhalb den 
nachften 3. Schreib Tägen in Banco nebft der Ur⸗ 
fach, warum fie per Cafla, zahlen müflen, Fund zu 
machen, und nicht biß zu dem nächiten. Banco⸗ 
Schluß zu warten. Widrigenfalls fie nicht nur in 
die darauf geſetzte Straff der 10. pro Cemo —— 
verfallen fehn, ſondern es ſoll ihnen auch bey entſte⸗ 
hendem Difput, die Huͤlffe nach dem ſonſt gewoͤhn⸗ 
lichen — allerdings verfagt, auch, wann 
fie fpäter hinaus, einige Poſten in Banco angeben 
tolten, folche nicht für gultig pahivet werden. Wie 
dann auch alle andere Kauft» und Handels Leute, 
Kramer, Vieh⸗Zinn⸗Wein⸗ Tuch⸗ Leinwand⸗ 
Wollen⸗Haͤndler und dergleichen ſo wohl Bur⸗ 
gere als Innwohner und Schutzverwandte, wofern 
fie ſelbſten oder auch die Ihrige ſich unterſtehen 
winrden, dieſer Ordnung, auf was Weiß und Weg 
es immer geſchehen möchte, zu wider zu handeln, 
der oder diefelbe follen, fo offt es geichicht, und fie 
ihre Unſchuid nicht beybringen koͤnnen, sehen Gul⸗ 
den von jeden hundert zu bezahlen ſchuldig; auch 
ebenmaͤßige Straff der 10. fl. von jeden 100. ders 
jenige zu erlegen verfallen feyn, welcher den Banco 
intachirt, das ift, ein mehrer, wegſchreiben, oder 
baar erheben laſſen wolte, als cv in Eredito darinn 
zu fordern oder wuͤrcklich liegend hat. ‘Da dann 
dem.oder denen Ubertrettern von Amts wegen ein 
Straff Zettel, wie gewoͤhnlich, nacher Hauß zu 
fenden und niemand hierinnen zu conniviren oder zu 
verfehonen. Es follen auch die Buchhaltere in Banco 
fehuldig und gehalten feyn, ſo bald fie deßfals einen 
Errorem finden, ſolchen dem jedesmahl amtierenden 
Banchier anzuzeigen; und da ſie hierwider handeln 
winden, auf Betretten mit einer empfindlichen 
Straf angefthehen werden. 
Zum vierten 

Soll ein jeder, der in Banco zu thun und nicht 
für fich felbft oder allein handelt, von feinem mits 
verwandten Geſellſchaffter oder Principalen ſie ſeynd 
gleich gegemwaͤrtig oder abweſend, ingleichen bin⸗ 
nen den nächften 14. Tagen, von einen verftorbenen 
hinterlaffenen Wittib und fümtlichen Erben, fodann 
der Kinder Vorminder nach Euratorn, oder aud) 
von feinen Befreunden und Principalen eine glaubs 
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baffte Procura, gleich. bey Aufrichtung des Banco 
üblich geweien, von dem, von einem Hoch⸗Edken 
und Hochweifen Rath zum loblichen Banco vers 
srönetenNotario, nach Beichaffenheit derllmftände, 
und Innhalt des disfalls habenden Fortmulars ein? 
gericht, fertigen, felbige in Banco erlegen, auch 
von denen Banchiren recoanofeiren, und von denen 
Buchhaltern einſchreiben und regiftriren laffen, wel⸗ 
che Procura länger nicht als auf 2. Jahr, wohl aber, 
md zwar nach eines jeden Belieben, auf mindere 
Zeit gerichtet, hernach aber, dem gewöhnlichen For- 
mular gemäß, auf zwwenmahl und zwar jedesmahl 
auf zwey Jahr, und öffter nicht, prolongirt, als⸗ 
dann nach Berfluffing folcher Zeit wieder eine neue 
Procura verfertiget werden folle. Da aber eine 
allein handelt, und auf eine kurtze Zeit verreifet, 
mag er wohl jemand anders, durch einen von feiz 
ner, des Eonftituenten, Hand, mit besgedruckten 
Pettſchafft Bekräfftigen Zettul die Vollmacht auf⸗ 
tragen, doch foll auch ausdruͤcklich die beftimmte 
Zeit, und daß der Gewaltgeber, bey Verpfandung 
feiner Haab und Güter, fo viel darzu ponnöthen, 
def von ibm aevollmächtisten Handfung genehm 
und veft, auch den Banc, die Banchieri und Banco⸗ 
Bediente derentwegen fchadlos halten wolle, einver⸗ 
feibt , und folche Vollmacht von dem Gewalthaber 
in Banco ebener maffen erlegt, allda recoanofeirt, 
von dem Buchhalter vegiftrirt, und in das Procura- 
Copier⸗Buch eingefchrieben werden, und fo lang ° 
diefes nicht gefcheben, niemand ohne die bißhero ges 
wohnliche Eaution ih eines andern Nahmen zu diſ⸗ 
poniven erlaubt feyn. 
$ünffrens 

‚Alle Uberweifung in Dem Banco publico, mögen 
mündlich gefchehen, wird aber darbey für unnoͤthig 
geachtet, daß allezeit Debitor und Ereditör zugleich 
gegenwärtig fepn, es waͤre dann, Daß es irgend um 
einen Reſt zu thun ware, da aber jemand in waͤh⸗ 
render Zeit, in welcher man fehreibt, in den Banco 
felbft nicht kommen, und mündlich uͤberweiſen Fünnte, 
mag er foldhes, und zwar jede Poſt abfondertich, 
durch einen von ihme jelbft eigenhändig unterfchries 
benen, und mit feinem ‘Bertfchafft befrafftigten ges 
druckten Zettul, (wie folche aufs neue in Banco 
eingeführet werden ſollen, in welchem neben dem 
rahmen feines Ereditorisauch die Sumtma erſt⸗ 
lich mit Worten auszufchreiben, und dann mit Ziefs 
fern zu verzeichnen ift) verrichten und vollziehen, die 
Banchieri feine conditionirte Zettel (nemlich wenn 
diefer oder jener zuvor gefchrieben,) anzunehmen , 
noch die Buchhalter auffer dem Nothfall, unter 
währender Schreib - Zeit, was jemand avancirt, 
nachzuſchlagen, und zu fagen fhuldig ſeyn, fondern 
fotche Nachfragen allezeit Nachmittags befchehen 
muͤſſen. Es wäre dann, daß folche wegen eines 
Srembden, oder auf einen letzten Nefpect- Ta 
an welchen man zu proteftiren hat, befchehe, in me 
chem und dergleichen Fallen fie auch unter währen, 
der Zeit, fo bald moͤglich, die verlangte Nachricht 
zu geben fchuldig und gehalten feyn follen. Wer 


Sechitens 

Etwas in Banco legen umd bezahlen will, fol 
von Morgensan, biß eine Stunde vor dem Marckts 
Ablauten die Gelder dahin zu liefern ſchuldig feyn, 
damit Feiner etwas unterfchreiben laſſen koͤnne, ex 
habe es dann wuͤrcklich darinnen ;_ wann aber jes 
mand in Zeit waͤhrenden Schreibens eine —7— es 
eye 
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fene viel oder wenia, in den Banco legt, und gleicht lauten des Abende, es entweder ſelbſt, oder durch, 
darauf fehreiben will, auch mit dem Caßirer daffelbe) denjenigen, «uf welchen er Die gedrnckte Procura 
bezeuget, folle ihme ſolches paßiret, und von denen richten laffen, abholen; da er aber jemand anders 
Banchieri gefehrieben werden. fenden era ko nee denfelben nichts ausz 
zuzahlen er bringe dann or von ſeinem Gewalt⸗ 
Zum Siebenden geber unter deſſen Hand und Pettſchafft einen 
Sollen in dem Banco, die bihhero gebraͤuchlich glaubhafften — Banco⸗ Zettel, worinnen 
gervefenie ſilberne Sorten, als alle Kayſerliche, Chur⸗ neben dem Nahmen des Empfahers auch die 
und Fuͤrſtliche, auch Staͤdtiſche, Reichs⸗ und! Summe, aber nicht unter so, fh fo zu erheben bez 
Fransöfifche, im Roͤmiſchen Reich und alhier. gl gehret wird, erſtlich mit Worten Ausgefchrieben, 
tige gantz und halbe Thaler ſamt den Chur⸗Fuͤrſtl hernach auch mit Ziffern gezeichnet iſt; und da 
Saͤchſiſchen, Brandenburgifchen und Lüneburgis | der Caßirer hierbey dennoch an der Perſon, Die dag 
fhen, auch allbier geftampfften zwey Drittel⸗Stu⸗ Geld abfordert, einigen Zweiffel hätte, foll er durch 
cken oder Gußdiner, und fonft Feine andere Geld: | den Banco Knecht den. Principalen fragen laſſen, 
Sorte, gelegt und angenommen werden. doder denfelben mit dem Geld in fein Hauß fenden :' 
die Banchieri aber follen nicht verbumden feyn, auch 
Sürs Achte deffelben Tags, da einem gefchrieben worden, ſoi⸗ 
Soll ein jeder von allem Geld, welches ihme | chen fernen Avanzo ihme baar verabfolgen zu laͤſſen, 
entweder durch baares Hineinlegen oder Uberſchrei⸗ fondern er ſolle den Tag uber, Gedult tragen, und 
ben in Banco, an feinen Eredito kommt, inglei- | des andern folgenden Tages das feinige in beſtimm⸗ 
chen von demjenigen, fo er baar aus dem Banco ter Zeit abfordern. Jedoch mag im Fall der 
nimmt, jedesmahl drey Kreuger, Die Juden aber | Noth, und auch zur Bequemlichkeit der Fremden, 
gedoppelt, und alfo 6. Kreuser von hundert Gulden hierinn faciktirt werden. 





bezahlen, welche Gebühr ‚Die Banchieri von dem 
Frembden alfobalden, von denen hiefigen aber, alle 
balpe Fahr einzufordern haben. Und wird hier⸗ 
bey ein jeder errinnert, diefe Gelder in Zeit wahren: 
der Banco⸗Sperr, und ehe dann derfelbe wieder 
geöffnet wird, unfehlbarlich, "und zwar ın Corrent⸗ 
Geld, zu bezahlen. Dann widrigenfalls die 
Banchieri von den Saumfeligen den Belauff an ei⸗ 
nes jeden in Banco habenden Reſt innen zu behal⸗ 


Bilfftene 
Soll aufdiejenigen Gelder, die in Banco tiegen, 
einiger Arreſt, unter welchen Praͤtext e8 auch feyn 
möchte, niemand geftattet, auch, da ein Fallimene 
fich ereignen würde, ſolches fogleich denm Ban⸗ 
chieri angezeiget werden, Damit dasjenige, fo der 
manquirenden Perſonen zuſtaͤndig, denen ſaͤmtli⸗ 


ten befugt feyn follen. Da auch ein zu Furth oder | ben Oreditoribus, zum beften, daſelbſt verbleiben 


fonft inder Nähe Diefer Stadt, wohnender Jud auf moͤge. 
ſich traßiren laͤſſet, albier in Nüenberg zu bezahlen, | mand 


foller ebenfalls folches mit Überfchreibung in Banco, 
und nicht per Cafla zu thun, und Die befagte Ger 
bühr, als 6. Kr. von humdert Gulden , Davon zu er⸗ 
legen gehalten, twidrigenfalls in die Straffe der 10. 

0 Cento verfallen und dem Innhaber des Wech⸗ 


elbeiefs Dagegen yu proteftiten erlaubt feyn. Zus| wird 


gleichen da der Wechſelbrief Inuten ſolte, bier oder 
zu Fürth, oder fonft in der Naͤhe zahlbar, fol die- 
fe Alternativ nicht ftatt und em folcher Wechſel⸗ 
Brief allhier Fein Recht zu genieffen haben, 


Neuntens 

Solle alle halbe Jahr als ultimo April. und 
ultimo O&tobr. ein Suupt-Billanz, und alle Fahr 
ultimo Aprilis eine völlige Schluß-Rechnung aus: 
sefertiget, (zu welchen Zeiten dann der Banco 10. 
12.14. oder mehr Tag erforderter Nothdurfft 
nach, gefpert ) die Reſt aber alle Tage fleißig ger 
zogen vverden. Wer nun bey der Banco⸗Sper⸗ 
tung offene Eonti darinnen hat, der joll fich in wahr 
render Zeit, und alfo vor defielben Wiedereroͤff⸗ 
ma, anzumelden fehuldig ſeyn, den habenden Reit 
anzeigen, und mit denen man man nicht gleich ges 
het, feondiren, welche Scontirung auch, fo offt ei- 
ner uber feinen Avanzo diſponiren will, geſchehen; 
derjenige aber, fo darwider handeln und In Kleinig⸗ 
keiten zu viel oder ju wenig wegfchreiben Kiffen wuͤr⸗ 
de, für jede Ueberfahrt 0; fl. der Armuth zum bes 
ften, zu bezahlen ſchuldig ſeyn folle, 


Sum Sebenden ' 


Wann jemand Geld aus dein Banco haben| d 
Nachmittags bif zum Marck⸗Ab⸗ 


will, der fol 


Solte num jemand, wer der auch feye, nie⸗ 
fo einige Handlung mit Waaren, Geld 
oder ABechfeltreibt, ausgenommen, diefer neuzreis 
dirten Banco⸗Ordnung in einoder mehr Artickeln 


zuwider handeln , der folle nicht nur ohne einige 


Connivenz die darauf geſetzte Steaff dem Banco 
zum beften unablaͤßig zu bujfen haben, fordern es 
auch denen verpflichten Senſalen alles Ern⸗ 
ftes verboren, in Feinen Waaren Unterfauff noch 
Wechſel gröffere Poften, dann von — 20 
fl. und go. fl. zum Hindergang des Banco, auf 
Caſſa⸗Zahlung zu ſchlieſſen, bey der in diefer 
anco- Ordnung beftimmten Straff und Verluſt 
ihres Dienftes. Solte aber ein anderer, der Fein 
Senfal ift, dergleichen ju thun fich unterſtehen, der 
fol mit eremplarifther Strafe nach Eines Hoch⸗ 
Edlen und Hochweiſen Raths Willkuͤhr nachdruͤck⸗ 
lich angeſehen, und da einige andere, in dieſer Ord⸗ 
nung nicht eben klar ausgedruckte Fälle, ſich ereig⸗ 
neten, der Entſcheid von denen Herren Deputir⸗ 
ten eingeholet werden. Es behaͤlt ſich aber ein 
Hoch⸗Cdler Hochweiſer Rath in alieweg bevor, 
dieſe Verordnung, nachdeme ſich ie Sachen, auch 
Zeit, Kaufft und Handlungen anlaffen werden, zıt 
andern, und foldyes fo offt, umd wie es die Noth⸗ 
durfft erfordekt, ungehindert maͤnniglichs, ꝛtc. 


Anhang eines Oberherrlichen Deereti, bom 28. 
Fehruar 1713. Es hat ein Hoch⸗ Edler und Hoch⸗ 
weiſer Rath des Heil. Roͤm. Reichs Stadt Nuͤrn⸗ 
buͤrg, nothwendig befunden, Dero ehemahlige, in 
Krafft wohlhergebrachter und mit Zehen Marck 
Loͤthigs Golds verpoͤnter Kayſerliche und Koͤnigli⸗ 
chen — Freyheiten, aus treuvaͤterli⸗ 

orſorg fuͤr dero Buͤrger und Schutzver⸗ 


m 3 wand⸗ 


gar gen Unterthanen, mitdenen Juden, in einige nachten zu laſſen, oder —— geben, n 


we⸗ 
von ihrentwegen, 

entlehnen/ noch weniger vor 
(weiln es gemeiniglich von de, 
yerjtandigger Leute Hinz 
entli brigkeit, 


daher auch derglei ung, 
welche nicht vor des —8 vorgehen 


nahm des Burger⸗Rechts und habenden Schutzes 
und reſpelli ve einer Geld⸗Buß von 106. Thale 
(davon dem Angeber, es moͤge ſolcher ein Chriſt 
oder Jude ſeyn, jederzeit die Helffte unfehlbarlich 
zugeſtellt, und fein Naͤhme unvermeldet bleiben ſol⸗ 
—* a F le) auch —— —* der denen —— 
erzeigt werden/ und worinn die Amts⸗ oder an? hoͤrigen herein⸗ oder binausgefhleichten und ni 
dere Eigen + Herrichafften nicht cönfendirt haben, | redlich imd oͤffentlich angezeigten Waaren, Gelder, 
Feine Kraft und Verbindlichkeit haben follen) das | oder was es fünften fern mag. Hätten uber die 
Heringfte einfchreiben und protocolliven, Auch Tonft | Juden allhier in der Stadt etwas nothwendiges zu 
mit ihnen nichts handeln folle; als was zum tagli- verrichten, maſſen dann wegen unt chiedlicher 
hen Unterhalt und Nothdurfft von fähtender Freyer⸗Reichs⸗ und anderer Handels⸗EStaͤdte der 
Haab und Victualien für ihr Haußhalten, um | eingeführten Wechſel und andershalben, 
baares Geld erfaufft, oder in denen freyenen Df| die Handlung mit denenfelben gar und allerdings 
fenen Meſſen, Jahr ⸗ und Viehe⸗Maͤrckten, um nicht verboten, oder denenſelben benommen wer⸗ 


e 
und vor dieſer Stadt, durch aufrichtige K 
betrüglicher Weiß, arıch ohne verbotenen 
mit, ‘guten gerechten Geld umd 

ten, erhandelt wird. Abſonderlich 
aber wird verboten, daß memand denen Juden 
die Früchte auf dem Felde und das Getreyd A 
wieder feilen Kauf, oder etwas anders derienfe 


enen 


wuͤrcklich und thaͤtiich oder auf Wiederkauff zu | tie 


überlaffen, ju cediren, Oder zu verfeßen, zu 
den und zu vertäufehen fich deltıften laffen, n 
niger aber niit Hanff, Schmaltz und Sein; 
oder wie das Nahmen haben 


denen Dörffern, ſonderlich aber in die um biefige 
Stadt liegende Gärten, wie auch in die Borftüdte, 
Woͤhrd und Goftenhoff, wie in der Wochen alfo 
vornehmlich an deren Sonn und Heil, Feſt Taͤ⸗ 
gen zu kommen, einige Niderlag allda su halter, 
und zu handelt, hiermit erftlich unterſagt wird; 
wie de dann, auf befrekten, mit empfindlicher 
Straf angefehen, und noch dazu mit Schimpff 
fortzumd hinweg aefehafft werden follen. Dar 
ferne fie aber in erwehnten Orten, auffer der 
Stadt, an denen Werck⸗Tägen, e 

aangliches zu fehaffen hatten , fie 
entiveder bey der Amts/ und Eigen⸗ auf 
dem Land, oder bey der aufferften Nacht allbier, 
anzuzeigen, auch wo und bey weme fie etwas an⸗ 
zubringen , zu vermeldten , alldd ihren drinn 
ein Mufquetiver zugegeben ; denen Juden aber 
weiter nicht zu gehen, als wie fie esbey der Wacht 
angezeigt, erlaubet, und fo fort gleich wieder bey 
derfelben Wacht hinaus gewieſen werden follen, 
So wird auch allen Wirthen / Gärtnern und Be⸗ 
ftandniern, wer die fern mögen, auch fünften Maͤn⸗ 
niglic), hiemit bey ernftlicher Strafe, fonderlich 


jolle, ; 
aber denen ABeibs und MannsPerfonen, weiche dann wann folches anders gefchebe, folcher 


Murder, 
verfehfägenen | 


6 5* — 
c Dr 
chafft 


9; So folles doch anders nicht, als at 
folaende rt und Weiß, mit offener Sand, . 
falvis fapra citatis Privilegiis, gefehehen: Daß fie 
— — an mehrbeſagten Werck⸗Taͤgen, und 


* 
angenommen; wiedrigen Falls, und da der 
obbeſchriebener maſſen nicht Former, derſelhe 
der zuriick und abgewieſen werden ſoile. 
deme und da fie etwas in dei Stadt 
dein, erkauffen oder eintauchen wuͤrden 
ches, gleich wie atich alles das, was fie 


oren ameigen, und darfuͤr die ſchuldi 
erlegen und abſtätten follen; In Entſteh⸗ und Un⸗ 
terlaffung aber nicht allein ihnen das durch⸗ 
zupartiren⸗ Unternommene confifeivet „ und 
nomtnen, ſondern fie auch mit einer ec 
Reibessoder Geld⸗Straffe angefehen, ind der alfo 
ſtraffbar⸗ erfundene Jud nicht mehr in die Stade 
gelaſſen werden folle, Anlangend aber die Wech⸗ 
ſel⸗ Handlung, ſollen die Juden, und was inondens 
heit diejenige, fo zu Fürth ſehnd, betrifft, nicht bes 
fugt fen, folche dergeftals, daß die Valuta in Fuͤrch 
empfangen und gegeben werden folle, zufchlieffen 
tel 


= 
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feiftr mu und michtig ertlaret undertennet werden, datnicder geleder ı geleget und md verboten, denen Kaͤuftinnen 
folle Uber das follen dergleichen TBerhfel, nurat- | und Haufirern aber, ſich Darnad u richten, und 
lein mit Perſonen, die des Wechſel⸗Rechts kuͤndig, ihnen nichts kaͤuflich abfelgen zu haſſen, rd 10. fl, 
und mit Zuyiehung der ordentlichen Se enfalert Straff, ernſtlich anbefohlen: Denen aber, die 
Kaufe dem fie fonften nicht gültig geachtet , noch ihnen felches felbften verfauffen, vder wohl aar na⸗ 
iff Rechtens darauf ertheilet werden. folle) } cher Fuͤrth, oder fonften auſſerhalb der Stadt zu 
Bi und, Da es je zuweilen gefchehe, daß ir mag, en, beh Straf der Confiſeation des uͤberbtin⸗ 
** nicht — in — ondern pe Silher⸗Geſchirrs oder Bruch⸗Silbers, 
er wuͤrde, fie ſolches d jeder in * ae fie darüber betreten tverden wirden, auch, 
—— wo nicht noch) felbi * doch des hechſten nach Befinden, bey einer empfindiichen Obrigken⸗ 
Tags hernacher, da im Banco geſchrieben wird, | lichen Animadverſion, verboten; Da aber die 
ameigen, und es mit denen am fie oder von ihnen Juden etwas an beteingebrachtem Silber, oder 
an andere verhandelten Wechſel⸗ Briefen aufalei: | geringhaltigem Geld, umſchmeltzen laſſen weten, 
the Weiſe gehalten Re nn A fi nicht nach⸗ } fie eg Durch die verpflichtete Warden eder den 
kommen, und deſſen über überführt | Muͤntz⸗Meiſter verrichten laſſen follen. Ferner 
würden, mit derjenigen — En co Pur | wird auch denen Kaufamd ndels⸗ Leuthen, und 
blico verordnet, nehmlich 10 — Cento, A —* insgemein denen Buͤrgern hiermit kund gethav, 
i i auf ſolche und daferne fie etwas zu Fuͤrth, oder ſonſt anderer Or⸗ 
keine ge tee —*5 ten, zum Nachtheil und Schaden der ſchuldigen 
Zoil Gebuͤhr von denen Juden ie: und 


— zu — ihnen een das Koädlche — — der geringen, 
na — — ee gen — gute und beſſere, bey ohmausbfeib- 


Sk — —— u Dee bhnfehibarem Abnahm des Geldes, Desivegert 
er mi in den G — ogen werden niemand verfchonet werden ſolle, verboten. 
viel — mit imtergelauffen Darnach ſich Maͤnniglich zu riöhten, und dor 
und borfommen , das meifte ehlimme| Schaden und Madheheil zu hüten rofen wird. 
Geld dahin — und —— in die Stadt 
verfehleicht worden; Als wird folcher Mer Bo Deeretum in Senat, 
del — — 5 — ee, * den a8. Febr. A. 1713 
ordentli ie arck verleget; Darbeh 
uffern, Viehes&che Decrerum , was bey Schlieffung des Banco pu- 
Denen Pferbstnterkn = — blico, und wann allda 83 eſchrieben ben nad, 
— bl der Fu chalckungen wegen zu 


andern eifferig eingebunden, —— ſeyn, und fleiſ⸗ 
cht zu haben, dafı die Käuff anderer Ges ! def 
| auf gute, ganabare und unverfchlage: | °P bernd = 17. April. 1723, Gin 
E” *5* gefchloifen, Fein unpaßirliches * * Sea — * —5 diefer des — 
tuffenes Geld gedultet, und aljo alles auf gu Keiche freyen Stadt Nürnberg, unfert 
Reichs⸗Satzungs⸗n mäßige Müng ae * fügen hierdurch) engl, denen e⸗ —— iu 
andelt, eingefehrieben, und da bey Chriften und | Willen, daß der Banco pu blico Freptags den 30, 
denandere und beseits jperbotene Sorten gefun⸗ diefes Monats gekbloffen, und d Dienfhags 
den, und che denen DVerfäuffern anzunehmen den 18. May hernach, wieder eröffnet werden folle} 
angeboten, oder felbiger darzu beredet werden wol⸗ — —— * — 
fe, dieſe Gelder alſobalden — in ihren Reſt — — ne — ” 
fReilen: zu feontriren 19 und g en ſeynd; 
daß die Juden nicht allei — 8 if ferners nach mehrern — der letzt ech 
und unverguld, wie nicht weniger dag zum cmanirten verneuerten Banco- und Wechſel ⸗ 
m Kauf gebrachte noch brauchbare es |nung fonderheitlich zu beobachten, daß die ABechfelz 
bey öffentlichen fo genannten Dingeben, haufs —* d — —— —— — — ds 
n ie Bi h\ enicht, andem Sperr⸗ 
| «A ” Hr zu — a Sie Tag in — — * — aber 
Juden Waaren daſelbſt ſplen alle riefe e Reſpect⸗Taͤge 
Es anhero bringen Pr gemieffen , lang 5 den € jechften derfelben, und 
bedes aber very indem durch di — dieſer auf einen Tag fuͤllet da man in Banes 
—— Zoll/Gefaͤil mercklicher — nicht, ſchreidt, den Tag vorher glda vergnuͤget 
jenes aber der Kauff des Ce) als 8 aber weder an Dem fünfften noch ſechſten 
—* auch des Silber⸗Geſchirrs aus der — ect⸗ Tag in Barco gefchrieben wuͤrde, 8 ſolle, 
cht wird ; Als wird hiermit chnen des Gil-| wie ‚noch ferner den —— ʒchreib⸗ 
—— inggemein, und ſowoin des Silber Ger] Tag ie Überfchreibung dafelbft geſchehen, ober, 
we. als auch) des Bruch⸗Silbers, , gänglichen (*) Decarei, 16. May, 1700, 
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da 


i 
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da ein und andern Falls die Uberſchre bung nicht ſelbe als Creditor von. denen Suden Für Wecſel⸗ 


erfolgte, noch jelbigen Tags — * die] —— Abignariones und andere ſolche er 


nen Br und g Iten “ne Be follen | am — sl) ie. mit. denen.äu fie, Sudan, u 
darunter Diejenigen Wechſelbriefe, fo.A viſta ber |; — — ohne dem sefchehen 
aut einige Taͤge N lauten und den halben | ſol in —5 dach, febeifftlich amu⸗ 
ulo nich ———— erſtanden, ſondern Der | zeigen, voorbep, es aber jedoch . nicht die Meinung 
Be und a umdb, dem dem | bat daß ein oder dem ‚andern. Theil. doppelte 
—— oder wann dieſer ein Sonn⸗ Feyer⸗ Schreib Bebühr daven zut Laſt komme, ſondern 
on — „den folgenden ——— in | folche doppele Anzeig nur. Lediglich zu. dem ‚Ende 
Nc0.9 




















geſchrieben, oder da fonft an,Die damit hernach der mighands 
auch an jenen Derfall- Tag kein Banco Schrei leichter ͤberwieſen und feinem Der 
ee ua Tagdı | — um Cham, in Re 
m oder — 
ahlung in Banco behoͤt ——— ng un Ci und Fin, 
nert er a wer 9, "an das. 2 — 
rinnert, x | 
g8, —— ac „verführen —— und 
ventwegen ausgejtellte und Am uver 
welche 200. fl, und drüber betragen, weigung 5 ein 
zahlt und. noch-nicht- eingegeben ,- bey und | gutes Recompens bon ‚dir fi 9— 
der — —— a ae und, arm ca rd⸗ Ne i * ben = il 
10. pro din 
—— ohne — 5* Be as ig, ae 


anzeige, damit fü a —— 

zeit in ehe nach, einges — filic —— * 
tragen werden koͤnne. dem auch mit fon | =, ., ou; — * * 
derbarem Mißfallen une men, welcher. aeftale| 3... ‚den 17 Aprilı7age. 3 
ten. einige, abſonderlich Juden, auch Sch ab fie 

wandte, mehr bereöter neuen, auch vorherigen 
eo⸗ und Wechſel⸗Ordnungen zu entgegen, ſel⸗ 
— Affignationes_ per, Ph —— 





Nachdem 
ohne daß man die Ba u ka Sr, ath noch ferner‘, 
desmahl in Banco ala, laffe, ja wohlgar * Or en nöthig befunden, die bisherige, arı 
einmahl eine Anzeige dabon alda thue ; Als. will | inige Or ah, 10 Lo dep jetzigen 
Hochidbl gedachter Nathdie hierinn faus gemachte |ten mehr ‚ul ‚Dee nene, alte Wech⸗ 
—— anhero nochmahlen alles Innhaits ſel⸗ n einen 
wiederhohlt/ und dabey alle und jede; ſo — 
ſten als — (jedoch wegen dieſer letztern 

dem ausdruͤcklichen Vorbehalt derer wider ee 
den. ——— habenden Kanferlichen und Koͤnig 
lichen Privilegien und Frepheiten) von neuen echfel 
lich, angerviefen haben, alle Ibriefe, Affigna- jean ichen, E 
riones, und andere ** hlungen, auch | b umd 





Zahlung per Cal gu un if, (ir N —* — —— 

behoͤrig in ngs⸗maͤßigen Zeit, allda Wechſel⸗Brief —— 

— Baer — —— — et irhie 
uf geſetzten Straff der 10. pro Centum, olin+]: + ervir F 

fehlbarlich gewaͤrtig zu ſeyn· Inmaſſen dann forte] IE Bora * ar nee —* * 

derheitlich wegen der Juden, welche bey einiger vo 

Zeit in folchen allhiefigen Beihfelaund Apionationgs] .&s foit in einem Kerle A 


Ort, da derfelbe gezogen „ das © 
Tag, wann es —— die 





hiermit — und in at deter au —* yo wie fie der — 
Fi und die an Drdre —* ee See 
yn. 
2, 


Wann ein W ſch iſt de — 
nicht ſchuldig a Kerl ” \ 


(*) Deeret vom 31, May 1695. und 12. April | Banco gefthrieben, die Wechſel⸗Briefe er 
1710. digen, Daferne aber diefes geſchehete, und die Lieber 
ſchrei⸗ 
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ſchreibung in Banco nicht erfolgte, fo fol ibmean |den, worauf man fief genT de 
fein Anrufen, bey dem Iöblichen Burgermeifter- | Wechiel-Brief par, De ne 
Amt, innerhalb 24. Stunden erecutive darzu ber⸗ den folgenden Tag bis 2. Ubr Nachmittags Ar = 
hofffen werden, es wuͤrde dann mirtler Zeit durch Hären bat, ob man folches öhne'oder mit Prosefha- 
den Senſalen oder fonjtemgenugfam erwieſen, daß tion, oder auch gar nicht acceptiten tolle: ptırde 
ein anders bedungen worden fee, aber jelbigen andern Tags eine Poſt oder ein Bos 
® — >. u * Be — ge⸗ 

W* ‚abachen, er Bezogene ſchuldi 

— — em Ku en auf em, ſolche Erklärung annoch zu cechter 2 5 
benötigten Fall, Terza TBechfel-Briefe yu ertheir | namen Weigerungs- Sall, jo wohl gegen den Ye 
den, und in vechtet Zeit zu überfhicken, nicht von |üpen dar Aechrl Nörie rennt, Web 
—9 chen andiret worden, 
Be; ecepration ſo gleich Ordre zu ſtellen. — Proteſt verfertigen, und verſenden Ean, 





Und warn ein Bedienter, „I 2% 

ſeyn mag, in des Trahenten — er Solte num der Bezogene, den VRechfel- Brief 
fel- Briefe au Ser en oder giriren toifl, fol er mit fopra Proreft oder gar nicht acceptiren, Fan der 
einer Banco Procurd verfehen ſon md dermöge Innhaber ohne fernern Anftand proteſtiren, oder 
diefer:, felbige fo wohl in des Nrineipalen al fein, OD fo lange zu warten Daß er den Proreft vor 
des Gewalthabers, Nahmen unterfchrieben, ’ Abgang der erften Poſt oder Botens, an den Dre 
bon wannen der Wechſel⸗Brief gekommen, ans 


ne noch Fonne fertig machen laſſen, und wan 
ME — ee ** die Prima derer erfolgter Proteftation , die Acceptation hoch * 
—* * dr h echſe ** mit der erſten hete, w ift der Acceptant Die Proteſt / Speſen zu 
Er * eh zur — on zit ſenden: ‚erfeßen 'und den Wechſel⸗Brief unter dem Dato, 
Basen, wen 
24 ; ud, ‚ . 

Zeit, nach oder & dato geſteüet find, foll man eben $. 3 | 
nicht ſchuldig ſeyn, felbige fo fort & drittura an den| Da aber jemand die Acceptation nicht abfolute 
ni x —— en, er rd fondern es Weigerte, fondern hierzu Hoffnung gäbe, und den 
andere HandelsPläge, bifponien, hy bis den en Wh Ei a a an 
— u De ektte e Aken, 0 Tank 1Oop baby) eacen, nn due lc, 
a — — ommen, und Damit | jedoch bep obliegen, imwiſchen den Proteſt vers 
ahren werde. fertigen zu laffen, und felbigen mit erſter Poſt an 
56 —— — * — Accepta⸗ 
Was ab Biel 6 erfolgte, uhret ſich ſolche unter dem 
br See a Eimpun De Ya po | en au, thun da der Mechfel > Brief das erſte⸗ 
————————— mahl we worden, falls aber felbigeg nicht 
Ausftellen, und darinnen ſich anheiſchig machen, den ae ſolcher mit der nechft folgenden Pat 
ao —— ae —— 54 

ranckfurter ur iget na in Terti 

es Cie, jedoch) fo mohl Dee al De Bosner en Bea oa Ten, —— 
und andere LBechfel- Briefe, wohin von hier Fein Lisa zer er * —8 
Geleit gehet, nach vor Abgang derjenigen Poft, | J di —— ee 
weiche Die erften Briefe in Die Meffe bringet, «81 nnhaber —* annehmen, und demſelben den Pro⸗ 
waͤre dann ein anders bedungen worden, welchen⸗ — «gung der Spefen, abfolgen, auch 
falls e8-darbey fein Verbleiben hätte Deotefl onnectisen faffen.  Dferne 
. aber der Innhaber folche Honorirung felbften thun 
9. wolte, ſo gebührer ihme der Vorzug vor dem Ter- 
Nicht weniger fird denen Wechſel⸗Briefen, die| Ho: Es ware dann, Daß diefer Die Honorirung, 
nicht Eönnen giriet, und offt durch die dritte, vierdte | Wegen eines noch frühern Giranten, oder des Tra⸗ 
Hand gefertiget werden, ebenfalls gedruckte Schein | bentetn ſelbſt, thun wolte : Falls aber die Accepta- 
—— ‚ Xnhalts deren man ſich verbindlich | fon des Tertii, dem Inhaber aber nicht anftandig 
machet , in Ermangfung guter Richtigkeit, nach | Tre, ſo iſt derſelbe folche anzunehmen nicht fhuls 


Be KEN echt Sarisfaflion zu geben, dig, es würde ihm dann der Zahlung halber ver 
ch zug gnugliche Kaution geftellet. Ingleichen, wann der 
R Cap. It. Beʒogene weniger als in dem Wechſel⸗Brief bes 


Don Acceptartion der Wecbfel-Briefe, Prore- | Neımet, acceptiven tbolte, ift der Innhaber gehalten, 
flirten wegen verweigerrer Acceptation, foldyes anzunehmen, und wegen des Reſtes zu pro 
und acceptiren lopra Proteft. tefticen : es waͤre denn, Daß er expreſſe Ordre hatte, 


ei folches nicht zu thun. 
Aue. und jede Wechſel⸗Briefe, fo bafd fie em⸗ S. 5. 
—* follen noch felbigen Tages, vor ntergang | Bann ein hiefiger auf ſich ſelbſt einen Wech⸗ 
Sonnen, oder den nächften Vormittag hernach, | jel-‘Brief in Nuͤrnberg zahlbar, ausgiebt, foll fol» 
ausgenommen Die heiligen hoben Feſt⸗ auch Sonns | her das Recht der acceptirten Wechſel⸗Briefe ges 
Inte und angeftellte Ber-Täge) präfentivet vers nieffen, —* bey demjenigen, welcher auf einen ge⸗ 
⸗ 


nnos Lexici III.Theil. wiſſen 
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miffen Tag fällig , (e8 wäre dann von dem Innha⸗ |der nechften Poſt zu thun, im übrigen aber ſchul⸗ 


ber erprefle begehret worden) nicht noͤthig ſeyn, 
ihn nochmahls acceptiren, wohl aber prafentiren 
zu laffen, damit er wiflen möge, an wem derſelbe 
zu bezahlen feye: ‚und ſolche eigene Wechſel⸗Briefe 
gebrauchen auch Feiner Proteftation, e8 ware denn, 
daß felbe an Drdre geftellet, und an einen Dritten 
indofiret worden, bey der Berfall»Zeit aber.die 

ahlung nicht erfolgte „ folchenfalts hat der Inha⸗ 

er ordentlich zu proteſtiren, um nach Wechſel⸗ 
Brauch feinen Negreß auch an den Giranten ſu⸗ 
chen zu Eonnen. 


8.6, ! j 

Hingegen fol der Fremde bey Wechſel⸗Brieſen 
von und auf fich felbften, verbunden feyn, allhier 
einen Acceptanten zu benennen, und wenn dieſes 
nicht gefchiehet, dergleichen Wechfel-‘Briefe drey 
Monath nad) Publication diefer Ordnung, nicht 
mehr angenommen, fondern mit Proteft zuruͤck ges 
fandt werden. 


6. 7. 
Ferners folle bey allen Wechſel⸗Briefen, fo auf, 


Auslandifche lauten, der Bezogene fhuldig fenn, 
fo bald er felbe acceptiret , Cmelches unter dem 
Danto, da der Wechſel⸗Brief in Nuͤrnberg ankom⸗ 
en, zu thun) darauf zu notiren, wer ſie allhier in 

nco bezahlen foll; in Ermangelung deſſen aber, 
find felbe , als wenn fie ohne Acceptation zurück 
kommen wären, allyier zu proteftiven: Wechſel⸗ 
Briefe hingegen, foauf einen biefigen, in eine frem⸗ 
de Meſſe zahlbar Tauten, ift diefer allhier zu acceptis 
ren nicht fchuldig. 


$. 8. — 

Bekommt jemand Wechſel⸗Briefe auf ſich, und 
an ſich ſelber zahlbar, und will ſolche nicht anneh⸗ 
men, es verſirte aber darunter ein Tertius, ſo ſoll 
er gehalten ſeyn, der Ordnung nach, ein Proteſt 
daruͤber fertigen zu laſſen, und damit zu verfahren, 
als wie mit einem TBechfel-Briefe, davon die Acz 
ceptation gerveigert worden: Wuͤrde er aber fol: 
ches unterlaffen,, ift der Wechſel⸗Brief für fo guͤl⸗ 
tig x achten, als wenn er felben wuͤrcklich accepti⸗ 
ret hatte, 


$. 9. 

Und weilen oͤffters Wechſel⸗Briefe auf Fuden, 
die in der Naͤhe hieſiger Stadt wohnen, einlaufen, 
diefe aber nicht allemahl allhier anzutreffen find ; 
als follen fie in dieſem Fall verbunden ſeyn, jemand 
allhier mit einer Procura, oder Ordre, zu beftellen, 
der entrveder Die Acceptation nach Inhalt des vor: 
ftehenden S. 1. mit ihrem Obligo zu leiften , oder 
menigftens ihnen Bericht : Daß Wechſel⸗Briefe 
auf fie,allhier vorhanden, zu erteilen hätte, widri⸗ 
genfalis Fan der Inhaber auf der Zuden Koften 
jemanden an fie abfenden,, der ihnen davon Nach 
richt gebe, da fie denn noch felben oder folgenden 
Tages zur Acceptation herein Fommen, oder jum 
wenigſten folche durch einen Brief unter dem Da: 
to, da der Wechfel-Brief in Nürnberg anfonmen, 
leiften follen, es wäre denn, daß weder das eine 
oder das andere wegen ihrer Sener-Tüge geſchehen 
Fonnte, ſolchenfalls iſt die Acceptation den nechften 
Tag hernach zu thun, und zwar gleichfalls unter 
dem Dato,da der Wechſel⸗Brief allhier angelan⸗ 
get iſt; in Ermangelung deſſen allen aber, ſolle 
dem Innhaber frey ſtehen, entweder fo gleich zu pros 


teftiren, oder wenigſtens folches noch vor Abgang "Tage, welche mit dem nechften nach dem Verfall⸗ 


dig fenn, bierinnen nach HBechfel- Gebrauch ; 
verfahren. 


ı 8,10. 

Alle VBechfel» Briefe, von was Orten fie auch 
berfommen, follen pure von demjenigen, an wels 
chen fie verlauten, felbft, oder von ſeinem Gewalts 
haber, (der durch ein Banco-Procura darzu legiti⸗ 
miret iſt) acceptiret, Darben fo wohl des Principa⸗ 
len als des Sewalthabers Tauff- und Zunahmen, 
auch, wenn es Briefe Auf oder Nach⸗Sicht zahlbar 
Iautend, der Tag, da der Wechſel-Brief das erftes 
mahl prafentiret worden, darbey gemeldet, dage⸗ 
gen die allenfalls hinzugeſetzte Buchftaben 8. P. das 
für, als warn fie nicht da ſtuͤnden, gehalten wer⸗ 
den , auch den Bezogenen ohnnachtheilig feyn, 
wenn er aleich den Wechſel⸗Brief ohne Giro, oder 
den Seconda por dem Prima acceptivet. 


Cap. 11. 


Don Derfall-Zeit dee Wechfel- Briefe, und 
deren Beſpect⸗Taͤge. 


Ss. rt. 

Der einfache und gemeine Ufo der Wechſel⸗ 
Briefe, foll vor 15. Tage, doppio Ufo vor 30. und 
anderthalb Ulo vor 23.halb Ufo aber vor 8. Tage 
gerechnet, und mit dieſen allen, des nechjten Tages 
nach der Acceptation, mit Denen aber, fo auf eine 
gewiſſe Zeit, Dato oder nach Dato lauten, des 
folgenden Tages nach dem Dato des LBechfels 
Briefs zu zehlen, der Anfang gemachet werden, 
alfo daß derfelbe für den erften ,„ und fo fort die 
nachfolgende (darunter hohe Feſt ⸗/Sonn⸗ Fevers 
und Bet⸗ auch Schluß- oder Banco Sperr⸗Taͤge 
mit begriffen) zu zehlen. 


S. 2. 

Wann Wechſel⸗Briefe einlauffen, welche auf 
ein oder mehr Monache nach Dato oder nach Sicht 
lauten, fo follen felbe auf den Tag, da fie refpective 
Datirt oder acceptirt find, verfallen feyn, waͤren 
aber in dem Monath, da diefe füllig, weniger Tage 
enthalten, als das Datum, da die Wechſel⸗Briefe 
traßiet oder acceptirt worden, ift die Berfall-Zeit 
den Iesten Tag eben deffelben Monaths , e. 2 
PWechfels Briefe, fo den 29.30. und 31. Januar. 
Datirt feyn, und 1. Monath Dato zahlbar gefteller, 
verfallen ult. Febr. verlauten fie aber auf ein halb 
Monath Sicht oder Dato, verfallen felbe den 15. 
Tag, von dem folgenden Tag, des refpective Dati, 
oder der Acceptation, angerechnet. 


$. 3. 
Solle von allen Wechſel⸗Briefen, die auf eis 

nen geroiffen Tag, ingleichen halb, ein, anderthalb, 
doppel und mehr Ufo fauten, derfelbe benannte, 
und der Ickte des Ufo, die aber bloß & ritorno deg 
Leipziger und Naumburger Geleits und auf deffen 
Ankunfft gerichtet find, der nechfte Tag hernach, 
da fonften zur gewoͤhnlichen Zeit und ohne Impedi- 
ment das ordinaire Geleite anzufommen pfleat, 
der Verfall⸗Tag feyn, und dafur gehalten werden, 


$. 4 . 
Jedoch follen alle a Ufo oder nad) Daro laufende 
Wechfels Briefe noch fechs Nach⸗ oder Reſpect⸗ 


Tag 
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I a sur Zahlung haben, Daferne aber der | febuld 


a Tan ——— * CihreibsT 8— ing 9 irt worden. , auch ſonſt Bein Tertius darunter 
j —— die Refpect> Tüge verflsifen. ſon oder —— su&chaden Fäme, "feine Drdre zu is 


efe; welche unter dem halben Ufo zu zahle —“ ee ſeyn — 
lauten, follen derer in antecedenti $, 4. peitten — 
| on SO | Ban damit, bis den Nachmittag zu 
nerhalb 24. Stunden der nech hy: Sell a den Ban Sr, er 
9.W ge 


nechſten der ar IR UT 
Arcceptgtion an zu zehlen iſt, und wenn folder an! ann aber Wachfel> Briefe an Drbri ahlba 
einem = fallt, —— lauten, oder I giriet worden, und Fang 


modation derer Banchieti, in Banco zu leiften, auf des Zcceptanten Begehren ve bunden, fol 
—* bey nn Be, wie gebraͤuch⸗ in zu * und notiren zu — 
ieh, in die Banco-Bücher, einu ſchehener reibung der Ac⸗ 

‚ermanglender Zahlung behörig zu ptoteſtiten. piant ſolche —— in deſſen Ermanglung, 


h F ' Wechfel P H 2 7} $ı r 
de De nd wenn achfls Vefe einlieffen, welche 
“men, da bereits nicht nıte dee benannte, fondern — — = ac beuacbaties z 

i 1 ‚ h ı’® ’ en: ‘ 

35* — 8* —— es Banco zahlet oder, wegen — ——— 

ficht nach der Praͤſentation oder Acceptation, ſon⸗ hung proteſtiret werden, i 


daß 
die völlige Nach⸗ oder Reſpect⸗Taͤge, bereits ver | birore zu erfordern, und ment in währenden Na 


‘se erhaltung , oder Ausblei der Wechſel⸗ | Zeit an, da Banco i ibe ; 
— Seit Iber De Sehähn, due Fäine, fl | bis Abende um 8. Llh, Der Heineen, praknnan? 


enige u ſeyn, ſo an des Ver⸗ und wenn nach gef Proteſtation der 
Ba Urfache ift, | dogene, noch vor Verſendung des Protefts zalylen 
"on w wolte , foll ſolches gegen erſtattender Proten / Ko⸗ 

Din Ren, den Innhaber anzunehmen frei ftehen, 

Von een und Auslieferung det Bee 
4 e, pro ‚we N — Be 
nangtenderZesahlungsundikin | Die Jehtdsdnde cf hrke Side abe, 
(öfung (opta Protelt, welche Feine Reſpect⸗Taͤge haben, follen wie in bor⸗ 
hergehendem Cap. III. $.5. verordnet, besahlet, oder 
St noch felbigen Tags; tie in dorftchendem S. 6, ent⸗ 


Ale Wechſel Briefe insgefämt, fie mögen a Vi} Dalten, ptoteſtiret werden. 

fta, oder.auf ein und andere Art Ufo, gewiſſe Tage 88. | 

und Zeit geſtellet ſeyn, follen nach Verflieſſung der | Und wann der Innhaber des Wechſel-⸗Briefes 
im vorhergehenden Capitel benannten Verfall⸗ Zeit die Proteftation im der, in diefer Ordnung bes 
und zugelaffenen Refpect- oder NacyTägen, der- | ftitnmten Zeit, nicht beobachtete, mithin feiner Des 
jenige, ſo foldje acceprirt, es feye gleich) die Valuta | birori noch langer nachwartete, darausaber Schas 
don dem Geber des Wechſel⸗Briefs empfangen | den ensftünde ; foldhenfalls folle Die Gefahr ermelds 
und in demfelben enthalten, oder nicht, ohne einige | sem Junhaber juwachſen, und tvann er — 
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nachmahlen proteftirte, Diefes jedoch von Unkraͤfften 
fenn, wohlfolglich ift er mit der dißfalls an gehoͤri⸗ 
gen Drten,auf das Wechſel Recht anbringende 
Klage, weiter nicht zubören, fondern vielmehr ab- 
züweifen. Doch. bleibt ſolcher NBcchfelBerief, 
in der Krafft eines. richtigen Schuld⸗ Gcheins 
des Acceptanten, und Fan der Innhaber biernach 
die Nothdurfft beobachten, woferne aber die Pro⸗ 
tejtation zur rechter Zeit, und tie es diefe Ord⸗ 
mung erfordert, geſchehete, folle der Innhaber be 
fugt ſeyn, feinen Regres fo wohl an den Acceptan⸗ 
ten als Ausgeber, wie auch Giranten zu fuchen, und 
zwar nach mehrerm Begriff des folgenden, Veen 
Capitels. 


8.9. | 
Daferne aber ein Innhaber des Wechſel⸗Brie⸗ 
chehener ation, ſich dennoch vor⸗ 
nn = —— —* Wech⸗ 
ſei Brief nebſt P 
te, und daraus dem 
ein Schaden entſtuͤnde, ſoll ſolches lediglich auf ſei⸗ 
ne Gefahr geſchehen, und alsdann einigen Regreß 





' 


Nuͤrnbergiſche Wechſel⸗/ Ordnung +68 


der Verfall⸗Zeit mmerwattend, proteſtiren Taflen, 


und dabey ferners alfe verfahren , wie ſichs bey 
wuͤrcklich verfallenen Wechſel⸗Briefen gebuͤhret. 


$. x. 

Weiters folle Fein Wechfel- Brief, welcher an 
eine gewiſſe Perfon , und nicht an deffen Ordre 
zahlbar verlauret, ohne des Ausgebers Genehm⸗ 
haltung, bey Verluſt des Wechſel⸗Rechts, vor. der 
Zeit bezahlt oder verhandelt werden ; Hingegen die 
an Ordre zu besahlen geftellt oder giriret find, ſol⸗ 
che follen dem Acceptanten fo wohl als einem ans 
dern, eins und zu verhandien, auch an fich-felbft 
oder Drdre — laſſen, und weiter zu giriren, 
freu ftehen, doch daß die Valuta allemabl in Ban 
co gefchrieben werde. 


; ? 4 . 16, 
Ale Wechſel⸗Briefe, wie auch Affignationes, 


nicht ordentlich zurück fehick | fo Formam & Vim eines Wechſei Bri $ 
ranten auch dem Ausgeber | fie mögen ach alhie schien —— 


„ſollen nicht nur bey der endlichen 


au 
u. fondern ‚auch, fo offt fie allbier wieder 


an jemand anders als den Acceptanten, zu nehmen | verhandelt werden; ingleichem Wechſel, die 


weiter nicht bevechtiget ſeyn: auffer 
— 


$. 10. 
Wann ein Wechſel⸗Brief aus ermanglender | 
Acceptation proteftirt, von einem Tertio aber per | 
Honor acceptirt, hingegen der Bezogene ich zur | 
Zahlung annoch vor dem Verfall⸗Tag reſolviren 
wide, foll folche nach vorhero, an den erften de⸗ 
ceptanten vergnuͤgten Proreft-Spefen und Provi⸗ 
fion, angenommen werden. 


Ss ır 
Winde ferner ein Wechſel⸗Brief wegen nicht | 
Zahlung proteftirt , und ware an nie | Yon denen fo —* wegen verweigertet 
Aeceptation, als auch a Man 


Er recommandirt, der folchen per Honor diLer- 
tra oder del Giro einlöfee, Der Junhaber aber wof | 
te folches felber thun, fo hat er den Vorzug vor ei⸗ 
nem * der * darzu — — waͤre 
dann dieſer wegen eines fruͤhern Giranten 
oder Trahenten die Zahlung des Wechſel⸗Briefs 


auſſer deme aber hat es einander 

$. 4. Cap. V. fein ganglicyes Verbleiben. | rer wenigſtens so, 
gefchrieben twerden, bey Straff jehen pro Cento, 
auch geftalten Dingen nach, bey Verluſt des 


worden, wann ſo ein als ar 
fl. betragt, wuͤrcklich in Banco 


5.17. 
Und daferne Wechſel⸗Briefe einlieffen, welche 
auf, in Banco ohnguͤltige —— zahlbar 
lauten, ſollen folche nichts defto weniger, nach Ab⸗ 


zug des Coursmäßigen Agio, ordentlich, bey obs 
vermelder Straf, in Banco gefchrieben werden. 


Cap. V. 


gel der Ber 
zahlung mit Protelt zurück ge⸗ 
Bommenen Wechſel⸗ 
Beiefen, 


8§.1. 


nebſt den Speſen offerirte, alsdann iſt der Innha⸗/ Wann ein Proteſt wegen verweigerter Accepta⸗ 


ber, daferne er ſich noch nicht revalirt harte, folches 
anzunehmen verbunden. 


§. 10, \ 

Am Fall ein hiefiger Bürger oder Innwohner 
jemanden, fo an einem auswärtigen Ort wohn⸗ 
hafft ift, Wechſel⸗Brief, allhier in Nürnberg zu 
bezahlen Khufdig, diefer Fremde aber begehrete, ih⸗ 
me die Bezahlung baar zu uͤberſenden, ift der hier 
fige folches ohne Abzug der Proviſion und Ban⸗ 
c0-&pefen zu tBun, keineswegs verbunden, fondern 
es mag der fremde Innhaber gleichwohl jemanden 
beftellen, welcher die Zahlung, hiefigen Gebrauch 


nach, einziehe. r 


3% 

Und da ein Auslinder über feinen Wechſel⸗ 
Brief alfo difponirte, Daß er die Zahlung an mehr 
als ein Hauß givivte, iſt der Cinheimifche befugt, 
nach feiner Willkuͤhr, bey diefem oder jenem, Die 
Proviſion abzuziehen und innen zu behalten. 


tion, mit oder ohne Wechſel⸗Brief zurück kommt, 
oder geroiffe Nachricht einlauffet , daß derjeni⸗ 
ge, auf welchen der Aechfel s Brief verlauter, 
fallit worden feve, fo folle der Geber zu Frieden feyn, 
daß ihme eine Addrefle auf einen andern Acceptans 
ten, oder aud) ein anderer Wechſel⸗Brief mit ver⸗ 
guuglicher Caution auf eben denfelben Tag, da der 
vorherige proteſtirte fällig ift, und in vechter Zeit 
an gehörige Orte noch kommen kan, nebft Proteſt⸗ 
Speſen und Brief⸗Porto, eingehaͤndiget werden; 
ſolte aber ſolches die Kuͤrtze der Zeit nicht mehr ge⸗ 
atten, lieget alsdarn dem Trahenten ob, feinen 
Geber nad) felbigen Tages, nebft Erfesung, der 
Proteft-Koften und Brief⸗Porto, ficher zu ftellen, 
und wann bernad) Fein —* einliefe, daß die Ae⸗ 
ceptation Des zurück gebli Wechſel⸗Briefs 
beborig erfolgt ſeye, ſplchen Falls iſt eben derglei⸗ 
chen Ritorno zu vergnügen, als wie von Wechſel⸗ 
"Briefen, welche regen nicht erfolgter Bezahlung 
zurück kommen. 


= 


"7. $. 14. RE Sm 
Würde auch einer Wechſel⸗Briefe in Handen | Im Fall aber der Geber lieber fein ausgelegtes 


haben, wovon der Acceptant wuͤrcklich fallirte, fol 
der Inhaber, fo. bald ihme folches befannt wird, 


| 


Geld famt Intereſſe, (welche & rato cin halbpro 
Cento per mele zu rechnen) Briefs Porto und 
Proteſt⸗ 
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Proteft-Spefen auch ein Drittel pro Cento Previ-jmit einem vergnüglichen Mortifications - Schein 
fion, und um wie viel inzwiſchen der Cours des abgethan feyn wird, 
Agio möchte geftiegen feyn, gleich verlangte, ift $. 3. 
der Nehmer verbunden , ihme folcheg innerhalb 24.| Da aber ein Wechſel · Brief ohne Giro einlauf⸗ 
Stunden nach Aechiel-Recht zu vergnügen, jes|fen und accepfiet worden wäre, dieſer auch) bif; zur 
doc) gegen Berficherung, wann ein Prima - oder PBerfallZeit alſo verbliebe, der girirte Secunda 
Seconda⸗Wechſel⸗Brief annoch zuruͤck geblieben, | oder eine ordentliche Ceßion aber, in rechter Zeit 
ſolchen wieder zu verfchaffen, und, falls die Rich⸗ |nicht einlieffe, auch der Fan aber fich nicht legiti⸗ 
tigkeit davon, noch in rechter Zeit erfolget wäre, miren Fonte, daß ihme die ( der zugehörig fepn, 
das allhier empfangene Geld, ausgenommen die iſt der Accepiant ſchuldig, dieſe, biß auf die ‚beuges 
a ee eg 
r ren. , ri r 
= S. 3. und Weiſe, als bey andern verfallenen Wechſel⸗ 
Kommet ein Wechſel⸗Brief der Ordnung nad), | Briefen üblich, zu proteftiven verburiden. | 
mit a aus — ohne — — — 
es truͤge ſich zu, ein el⸗Brief an CE . 
denjenigen, auf welchen er Tauter, temittirt worden (ben au De ef auf 
woͤte, und aber die fichere Nachricht einlieffe, daß nad) der Berfall- Zeit in einer Sabres Frift mel 
nad) ben Berfall-Tag, ift der, Schade fir Rech⸗ echt verlohren haben, und für nichts mehrerg 
nung des Remittenten, Jfallirt hatte,mithin kein Pro⸗ als einen gemeinen Schuld⸗ Schein gelten mithin 
teft erfolgen koͤnte: fo foll der Geber des Wechſel⸗ auch diefes Necht genieffen, , 
Briefs feinem Ereditori, die in felbigen De | 
Summa, ſamt Unkoften und Bechfel-Agio nach Cap. VII. 
Innhalt des folgenden VII. Cap. alfobalden gut ju Wie der Ruͤck⸗Wechſel zu rechnen. 
— A —— en —— an⸗ = 
Ta n0a 21 Jaben, Pier en, Der Rs | von denen, aus Man 
> Pr Mittel, ih abzuf ” der Zahlung, —— ————— 
En ——— 
e r s 22 
Koͤnte aber hierzu der Innhaber in der Güte | ittenten felb contiret fern, foll nach dem Courg 
ſelbſt feon, fi 
nicht gelangen, folle auf fein Anruffen, bey dem loͤb⸗ „yie ſicher auf den DVerfall/Tag an dernjenigen 


ichen Burgermeiſter⸗Amt, gegen den Debitorem 
Bien executive verfahren tverden : fo find auch Dit, wo die Zahlung gefchehen follen, per anhere 


s geweſen, ſamt einfacher Provifion, Proteft- @r en 

‚ fo wwohl der Geber des WechfebBriefs, als und “Brief Porto, gerechnet und bezahlt Mein ; 

Der, fü den Wechſel⸗ Brief acceptirt, ingleichen als wuͤrde aber von Dorten nicht immediare hierher ges 

le Siranten, dem Innhaber wi gleich und wechſelt gleichwie Der Zeit von Amfterdam per ans 

jeder infonderheit, bis Der Wechſel Buef völlig ber hero zu Schulden kommet ; fo ift die Bergnügung 
jahlt, vor ‘Debitores gehalten, auch ftehet ihme fren, al Corfo über den deitten Ort, nebft Proteſt· Spe⸗ 
die Wieder/Bgezahlng bey einem oder dem andern fen, doppelter Provifieh Senfarie und Briefe 

nad) feiner ABilfühe Doch daf er die Ordnung Porto, zu hun ; jedöch Fan man wegen der Taufe 

der Gitanten nicht überfchreite) big er dollig vers | fenden Zeit des Ruͤck⸗Wechſels, Araro einen hal 


gnuͤgt ift, mit und ohne Recht zu fuchen. ben * Cento per Meſe vor prompte Bezahlung 
Le Cap. VI. abziehen. 5.2 — 
Von verlohenen, mangelhafften und Wolte aber der Fanhaber Heber fein atıfgele 
voeryjaͤhtten Wechſel⸗ tes Geld, nebſt Proteſt⸗ Koſten und ——— 
J Btriefen. item ein Drittel pro Cenro Provifion und unm wie⸗ 
5. 1. viel der Wechſel Agio moͤchte geftiegen feyn, auch 


eb Brief welcher acceptirt ein halb pro Cento per Nonath Fntereffe, zu feiner 

— = —— he —* gene —* Befriedigung annehmen, ſo iſt man ihme damit 
er —— hl oder koͤnnte deflelben | noch felbigen Tages zu fatisfaciren verbunden, 
allenfalls ——* en: Ä r — —* Cop. VIII. 

i un u en 73 6 1 * 7 

u eich A ob jenem Babegen bar Don —— Rerentione⸗ 
gnuͤgliche Caution und Sicherheit zu ſteüen, biß 
entweder der ermanglende Wechſel⸗Brief eingelie⸗ 


I, 
fert, oder ſtatt Deffen, ein zulänglicher Mortifica-|_ Begabe es fich, daß der Acceptant vor-oder 


. bey der DVerfallz Zeit fallirte, dee Innhaber deg 
tions-Schein bepgebracht ſeyn werde. acceptirten Wech ſelBriefs aber, waͤre ihme nie 
$ 2. einer Schuld verhafftet, oder hätte ſonſt etwas an 


ngleichen, wann in einem aereptieten Wech ſel⸗ Geld oder Eſſenti von ihme in Handen; fo follen 

* prä deſſelben Giro fich einiger Mangelers | demfelben, im Fall er ſich daran halten wolte, fol 
weißlich fände, ift der Accepiant die Zahlung zu ches nach Innhalt des 4. $.Cap. V. frey jteen. 
thun gehalten, woferne ihme der Einnehmer ad in- | Nicht weniger follen demjenigen, der vor die mit 

terim genugfame Berficherung leiftet, biß nehmli⸗ Proieſt zuruͤck gefommene, MWechfel- Briefe oder 

chen entweder der erfcheinende Mangel erfeger, oder — Forderung hätte,die vor des —— 
n 3 er 


— 


Naͤrnbersiſche Wee 
ners Austritt zu handen beko 





zu ſeiner 
Befriedigung verbleiben, und ge re A Mal. 






— r 
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— — — 
reſſenten unbenommen, enntweder Durch Die Morckis 
die Sache guͤtlich heben zu laſen, oder 


Fr 


orftehere 
fam gezogen werden; es wäre dann, daß fich, nach — unpartheyiſche Kauff⸗Leute zu Schiede- 


‚undin rg a au 
gen ift. follen bey dieſer 
Verordnung, alle arge Lift und Gefahrde, 
erdacht werden müchten, ader 
herliche Contra&us, Yang 


’ 


—* 

Ferners, da he — Wech⸗ 
in Banco fehriebe, und der Nehmer faire, ehe 
Diefer noch darüber Sion — hätte, und ale? das 


nco befände, 


Geld fich wuͤrckl 
I Inc Figenthum, vin 


der Se foiches, a 


zurück gefchrieben werden 
Cap. IX. 


Der diefee Wechſel / Ordnung unterworf, 
er diefer * g rf. 


lein alle Kauff⸗ und 
"und Ort fie wollen, Männlich oder 


gebenen, acceptirten und indoßirten AB 


ret ſeyn. 
1 Cap. X, 
Wo die in Wechfelsund Handels⸗Sachen 
ficb ereignende Differentien anzubringen, 
und zu entfcheiden feyn, und wie ko 
bierbey mit denen Sremden 
zu halten. 


gr 


und, darbey ein 










brigkeitlichen | 





bg 
und muß folglich ihme ao in Banco wieder 


Nach dieſer Wechſel / Ordnung haben nicht al-| zu ſchlieſſen, erlanget, 
ls⸗Leute, ſondern auch |ven 
alle andere ſie ſeyen von was Condition, Gtand|rita auſſer dem — zu aahien, chli en 
‚MWeiblichen Straff von jeder Uberfahrt funfiig und 
Gefchlechts, wann fie zu contrahiren faͤhig, ſich zu * —— Sachen, bey Verluſt ihrer Dienſt 
achten und zu richten, fo offt fie bey te le di 

e rie⸗ 
fen entweder als Credirores oder Debitores intereßi⸗i9 


en en und folcher Geftalt, ohne Weit⸗ 
in der Güte, fi 8 zu vereinigen : Wo⸗ 
Theil, ſich von nicht 


ti, n oo I RR als reconveniendo 


—— nach Anweiſimg —* 






iu * 
wie denen Yefige 


Mas den Senn zu 8 5 
ger. 


Endlich werden Rei Die UnterBäuffer,. bey h- 


ren — errinnert und ermahnet, ſo viel 
Schließ/ und Bezahlung der Wechſel, oder 
gung der Gelder gegen Banco Valuta, dem T 
zufchreiben , oder —— RB fel gegen einander 
Diefer Debug 
Fleiß zu —— 













griff mit allem 


orbehalt groͤſſerer Straffe. 
* eines — 
1714. wohlen ein‘ 
—— Kath diefer des Heil, Reichs fepen 
tade Nuͤrnberg, ihre Burgere, ug + Ver 
wandte, Angehörige und Unterthanen auf dem 
Band, hiebevor treu Vaͤterlich errinmert, Amd' 
Krafft Obrigkeitlichen Amts , unter Angefeßten 
Strafen, alles Exnftes befohlen , der nachehei 
gen Handlungen mit denen Juden fich zu enthalten 
ER muͤßig zu gehen, ſo hat doch die E 
und die haͤuffig vorgebrachte Klagen und —— 


Wann in Wechſel⸗ oder andern Handels⸗Sa⸗den allınvahr bezeuget, wie wenig diefen heilfamen 


chen, ſich Differentien ereignen, iſt denen Fnte-| Verordnungen gehorſamlich nachgele 


I» 


ebet,, und mas 
vor 


Nauͤrnbetgiſche Wechſel· Ordnung urrs —* 


r liche Händel hingegen gefzicben worden, Es behält ſich auch uͤbri ens ein Hoch⸗ Edler und 
* Cosi, Dub H 
oͤn⸗ 


vo 
daß viele, welche ſonſten bey o¶ weiſer Rath in alle Wege bevbe obige, zuc 
en? b Be g der Commercien und Abftellung des 


en, dermaflen übernommen * Dintergangen| rer Mikbräuche in AWechfeln, angefehene, nach der 










San, De ec —— 

dig oder Nuͤſſen vornemlich bekannt die Hafetı IX: N 
befehtet find, Abe a ee dar; | bon ivelchen an gehörigen Otte gehandekt wird, und 
‚u mit beugefügter —— Die Wall oder Welſchen Nůffe Nuces juglan. 


60 des. Bon diefen giebt es die gemeinen Die Be 
— 5 —— —— De 
SM . 1 DferjifchBl arb, Die Heinen tein rufe, 
| MDR — böchftiepädlichen —— 6 sans ei = den Finz - 
gen Beginnen ern au en uud die gtoften Pferd, 
denen: daraus Ri Der Handel damit ik Me une 


"Deutichlan, abfonderlich gegen die Weyhnacht⸗ 
: Zeit fo gemeine, daß man nicht Urfache hat, ferner 
Erwehnung zu thun. Nur sumercfen: daß 
die — eier mit au a und Gemlrg ‚als 
REN EDER — Met ein iches Confect vor agen, eingemacht 
alts anhern hiermit wiederhohlet und der⸗ und fd wohl von Apothecfern als Materiatien 7) 

neuret, jondern auch, wegen der von ihren Unter⸗ führet ; 2) daß aus den Niüffen, wo fie am haͤufig⸗ 


uf dem Land, aushaͤndigenden Obliga⸗ ee 
— Kies —— öefeger, und verbrdner) Iren als in Franckreich und Dber-Deutfehland 


! rc) geſetzet im wachſen, ein nüslich Del gepreft, und durchge 
haben — ee RE hends ein ftarcker Handel damit getrieben werde. 
und‘ reibung 

Krafft fenn folle, e8 fee Dann von der Amts⸗ Fang aber um Lam rennen, und die Mahl 
— Sioikbain. wohin der Debitor verhevrt ift, ſtens aber ; per Drehler 
nad) varhergegangener, genugfamer Unterfuchuing: | Eypenn die Yalffe noch nicht gie getrocknet, geben 
Was es, mit der Caufa debendi por eine Beſchaſ⸗ fie weniger aber beffer imd füfler Del ; wenn ſie 
en habe ? Ob Feine twucherliche, oder “andere! Sy unp abgelegen, geben fie mehr , aber fehrtechter 
berbotene Dandlungen und TPeactiquen mit unters |.IS.g > Qu der Alrkenay wird Das Nuf-Del gleiche 
gelauffen? Ob der Entnehmer das Geld zu feinem falls genutzt; 3) daß mit dem Nuß⸗Baum⸗ Hoiß 
Nusen verwendet? ꝛtc. darein conſentirt und ein vor Tiſchlern Biichten-Schäffternund Drechslern 
gewilliget worden 5 Ingleichen follen ee ein guter Handel getrieben werde. Cs fommit 
von denen Handels Leuten, und des Wechſel⸗ diefes Holtz fonderlich gar fehön und in breiter 
Rechts Eundigen Perfonen, an Fuden rechtmaͤtig ncken aus Franckreich von Beurdeaur, ingleis 
und aufrichtig ausgeftelte MWechjel-Briefe, gültig hen von Königsberg aus VPreuffen, und wied, 
geachret, ober Tiechtliche Düfte Darauf ertheilt| t es zein, breit, und ſchoͤn geflammt, dem 
werden, wann folche nicht in an und mit Zus | Fuß-Manfe nad) zu gewi en Preiß bezätslt. Die 
ziehung der verpflichteten Senſalen ordentlich auf- Wurseln, Rinden und Blätter der Nuß Baͤume, 
gerichtet und geſchloſſen worden; die darinnen ver⸗R auch die Puß⸗Schaglen, brauchen fo wohl die 
fihriebene Hypocheczaber, follen gan& und garnicht Schön sals Schlecht⸗ Färber, die fehlechten Zeuge 
attendiret werden. Immaſſen Dann wiedrigen | yonie braun su farben. Auffer den Baum Mit 
Falls alle dergleichen, ohne Amts- und —— fen haben wir bey uns die Stachei oder Waſt t 
lichen Conſens, gefertigte Verſchreibungen iplo Nuͤſſe, die in Seen und andern flillen Nailern 
fatto als Eraftlof und unbündig annuliret und cafis äuffig gefunden werden, und eine gemeine &peife 
vet fepn; die illegale Aechfel+ Briefe aber vor| Bay mo gefunden werten, u el 
nichts anders als vor blofje Chirographa, wann den, haben eine ſchwarte Ninde, und ein twei) 
ſonſten nichts erhebliches Dargegen einzuwenden ift, Steifeh, fo wie die Caſtanien gekocht, und genoyfen 
confideriret werden füllen; wobey ein Hod-Edler| erden. | Y 
Rath dero wider des Fuden Handlungen wohl: — 
erworbene und ſcharff geyoͤnte Aleranaͤdigſte Kaye| Nuͤſſe, Camperts⸗ ſiehe Haſel⸗Nuoͤſſe, 
ſerliche und Königliche Privilegia und Freyheiten im IL. Bande p 88. | 
beftens ſalviret und denenflben, Durch die in ger) rt 
genwärtigen Mandat mit öffener Hand gefehehene Im 1 
Lufftung , nicht Das, geringfte derogiret zu haben, > 








von Magdagaſtar, fiche Caryaphyl- 
im 1.‘Bande p. 1067, 


fid) ausdrůcklich erklaͤret und vorbehält. Wornach} Yyuse, Nuits, eine Eleine Stadt am Tal . 


ſich Männiglich zu richten. Armanfon in Burgund ; fie hat eine Balliage, und 


ein, 
Decretum in Senam, guten W 
” 


ITS, fiche Nuis. 
den 19. May, ızıg. | NUTTS, fiche NUMECK- 


erbimdlichkeit An vielen Orten braucht man es zu Speiſen, meis 
— weil es viel beſſer iſt als das Fein-Del, 


975 NUMBURGA 
NUMBURGA, oder Numburgum, fi gum,fiche? ehe Naum 


bur 

"NÖMERATA PECUNIA, baares Geld, oder 
welches einer dem andern susehlet, wird in denen 
Mechten fonderlich in woenfacheın. Verſtande ger 
braucht. Als nehmlich einmahl von dem Glaͤubi⸗ 
ger, von welchem insgemein nur eigentlich geſaget 
wird, daß er feinem Schuldner das Geld zusehle, 
damit er ihm folches, oder doch eben fo viel zu ſei⸗ 
ner Zeit wieder behändige. Hernach aber auch 
von dem Schuldner, von welchen «8 zwar ſonſt 

dur eigentlich heift, daß er feinen Gläubiger bejaht, 

was er ihm ſchuldig ift ; jedoch gilt esauch von Die: 
fem, ob war nur in einem umeigentlichen Verſtande, 
in ſo fern er ſeinen Glaͤubiger befriediget, oder ihm 
dasjenige Geld, welches er ihm ehemahls dargelehnt, 
oder vorgefteht, ebenfalls wiederum einhandiget, 
oder zuzablt. 

NUMERATIO, fiche Qumeriren. 

NUMERATIO PRETII, ift in Denen Rechten 
fo viel, als die Bezahlung, "des Geldes oder des 
Worhes einer Sache; im übrigen aber allezeit ei⸗ 
ne gewiſſe und untruͤ iche Anzeige, wem eigentlich 
das wahre und zu Recht bejtändige Eigenthums⸗ 4, 
> Recht darüber — und zuſtehet. 

Numer⸗Eiſen, ſiehe Numiner⸗ Eiſen. 


NUMERI Tee heiffen zwey gleiche 


len, deren eine jede den Theilen der andern 


a. [2 die in das befondere etliche mahl a 


der gansen gleich geworden. ı Dergl 

find 284. und 220. denn die Zahlen, wodurch fich| 
220, dividiren laͤſt, das ift, die erwaͤhmen Theile 
von 220. ſind 1, 2,4, $, 10, 1, 20, 22, 44, 55, 110. 
diefe Zahlen aber zufammen genommen machen 284. 
gleichergeftalt find die verlangten Theile von 284. 
folgende 12, 4,71, 142. dieſe aber zufammen genoms 
men machen 220. die Frantzoſen nennen fie Nom- 
bres amiables. 

— heiſt eigentlich Zehlen oder Rech⸗ 

— heiſt es auch die Zahl oder Ziffer wor⸗ 
auf ſetzen. 

Numeriren, Lateiniſch Numeratio, heiſſet Die 
Art und Weiſe, theils eine mit Ziffern geſchriebene 
Zahl durch Worte auszufprechen, theils eine mit 
Worten ausgefprochene Zahl mit Ziffern — 
und behende auszudrucken und nachzuſchreibe 

NUMERO der Waaren, iſt nicht — als 
eine geheime Schreibekunſt, durch welche der Prins 
cipal einer Handlung feinen Dienern, fie mögen 
= um den Finfauff und Preiß der Waaren 

enſchafft haben oder nicht, zu verftehen giebt, 
fie folche, fonderlich die Kram⸗ Maaren, 
— ſollen und stoarsfolchergeftalt, daß fols 
cher margpirter Hreiß entweder das äuflerfte ift, 
und gewifle pro Eent Gewinn fehon darinn ftecfen, 
oder auch der Verkaͤuffer noch etwas Gewinn drauf 
fchlagen Fan, oder daß die Numero nur bloß den 
. Einkauffs+ Preis andeutet. Es mird aber dieſe 
Bezeuchnungs-Art aus der Cryptographie oder ges 
heimen Schreibe + Kunft auf mancherley Weiſe 
hergenommen. Hier wollen wir, was das Nur 
meriren der Waaren betrifft anführen, daß ſolches 
* Wumeriren am bequemften verrichtet werde mit 10, 
eingeln Buchftaben aus dem Alphabeth, - welche 
an jtatt der 10. Zahl-Zeichen oder Ziffern gebrau| 5 
chet werden, und in einem oder mehrern (nach 
Belieben ausgefuchten) Wörtern vorfommen. As: 
man nehme eines der folgenden Woͤrter: 


NUMERO 
| Sparer doch. UNERBe IR: 
Ste pn dlie h, 
Da ſiehet man, daß jedes — Wort i0. be⸗ 
ee Buchſtaben in fich babe : Denn einerley 
Buchſtaben müffen in einem Kart nicht kommen. 
Penn num jemand jum Numero annaͤhme das 
Wort: Freundlich; fo verführet man damit 
felgendergeftalt: Man ſchet erſtlich hin das Wort 
Freund lich, und unter ſolches Die Zahlen 
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urt 
42.1 





1.2.3.4. 5.6.7.8.9.0. welche Zahlen nad) dem Buch⸗ 
ſtaben fı.eo. € 3. u 4. nF. do. 17.ig.c9. bo, 
bedeutet. 
Mit dieſen zehen Buchſtaben kan man alle Zahlen 
ſchreiben: : 
Als gb re jeij wdınbrict fi 
bedeutet 10. 129. 138.1 46. | l so.lg9.1 pı. 
ENT ce 1iwuß. | dBrf.] ne] Bif.m, 
100, 193.18 2 lc 2. 149.188. 
Die noch übrige 14. Buchſtaben des Alphabets, 
fo in dieſem Numero - ort (freundlich ) nicht 
enthalten, werden dech in Numeriren der Waaren 
fleißig mit gebrauchet, nicht Darum, daß ſie bier 
etwas bedeutcen, fondern daß fie kuͤnſtlich 
a Ang und alfo diefes Geheimniß deſto uner⸗ 
forfehlicher machen. Alſo fönnte man obige 8.3, 
E $. folgendermaffen fchreiben ; Imo. 3. abu. f, 
da denn die Buchftaben mo, ab, nur todte und uns 
bedentliche Zeichen find , die in dem befantem 
— Wort Freundlich, nicht vorfoms 
Zu mehrer llebung ſeyn achfolgendes Exem⸗ 
ri aus bemeldten Autor hiebey geſetzet. Nemlich: 
Ein Kramer empfaͤngt aus Venedig 10, Stücke 
differente Wgaren, fo allda eingekaufft worden, 
als: Ein Stuͤck N. ı. vor Dücar 36. 21. Grofetti. [ 
N. 2. Due. 27.12: 1 No. 3. Duc. 35.20. | N. 4. Duc. 
63. 18. 1 No. 5. Duc 56. 6. | No. 6. Duc. 48 3.7 
Due. 80. | No. 8. Duc. gı. 6. | No. 9. Dur. 
ı No, 10. Due. 95. ro.; Hierauf werden noch 
bl pr. Unfoften , Provifion und Rifigo bis 
amburg 69, Duc. 14. Groſetti. Der gange 
lauf an Koften und Unkoſten C beftehende in Du- 
cati Currenti ) wird mit 20. pro Cent Lagio in Du- 
cati diBanco reduciret, und auf Hamburg traßiret 
[a 873. gr. pr. Ducat Hamburger Umkoften an Por- 
|to, Zoll und andern werden 2, 39. 10. 6. bejahlet, 
und pr. Lagio auf das Banco- Geld (womit der 
Wechſel besahlet worden) 8. pro Cent berechnet. 
Fragt fich murt, wie hoch jedes Stuͤck eigentlich zu 
numeriren ſey, "damit man ſich im Verkauf dars 
nach richten koͤnne? Fac. No. 1. Marck Fübifch 103. 
11. (43. ‚; No. 2. Marck Fübifch 77.5.6. | No.3. 
Marck Luͤbiſch 100. 12. 6. [ No. 4. Marc Luͤb. 
179. (4.9.) 5.B. | No.5. Marck Luͤbiſch 158.3. 3)1 
No.6, Marck Luͤbiſch 135. (5. 73.) 6.8.1 No. 7. 
Marck Luͤbiſch 225. 1 No.8. Marc —*8— 256.10, 
(3) de No. 9. Marc Luͤbiſch 182. 13. ı No. 19. 
Marck Luͤbiſch 268.(5.9.) 6. ß. 1 Addiredie Preis 
fenaller 10. Stücken, fo wird man befinden 600, 
Due. hierzu 69. Due. 14. Groſſetti, kommen zuſam⸗ 
men 669. Ducat. 14. Grofferti Correnti di Veneria, 
die machen mit zo. proCent Lag. Banco di Ducati 
558. twelche anhero traßirt worden a 87:. gr. Flaͤm. 


f 





thun *. 1527. 12.6, 
Hieraufberechneg.proCent.Lagio, 122. 1. 
An hiefigen Unkoften » + ⸗ 39.10 6. 





Zuſammen ®. 1687. 35. 
Und 
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Und fo viel belauffen Koften und Unkoften von Es giebt derfelben dreyeriey Arleri von einericy Kan 
- obigen 10. Stuͤck. Diele Gelder. werden gerepar« ;ge nach dem Ellenmaaffe, aber don unterfchiedener 

tiret nad) obbefagten 609. Duc. Alsden erjten Ans» |Figenfchafft, was ‚die Feinheit anberrifft. Sie 
fa, oder Einfauff der Waaren folgender geftalt: ‚lift 24. Cobers lang; und ohngefehr 4: Pundts breit. 
600, Ducati Correnridi Veneria thun allhier 1687. |Savarp Di Univ, de Commerce, 
3.8. $. In Hamburger couran Geld; mas thun | Muova (Eitta) Citta Nouva, Citta No» 
96. Ducati 21. Groferti,, als der Kojten des Stüds |va, Fat. Civitas Nova und Aemonia Nova, eine 
No. 1, Facit 103.%, 11, f. 43.9. und fo fort an. | Stadt an der Weſtlichen Küpte von Aſtrien, zwi⸗ 
Nach welchen Preiß dann, ein jedes Stück, ſo ſchen Parenzo und Eapo d’Zitein, ift von den Rui⸗ 


piel feine Ausrechnung beträgt, muß numeriret |nen der alten_ Stadt 


erden, damit der Berkäuffer wiſſen möge, was 
ihm Einkaufs gekoſt. Wolte er feinen Dies 
nern ſolches nicht willen laffen, fondern gleich den 
nn zu 10. 0der 20.pro Centum eniger oder 


Stadt Armonia erbauet worden, 
aber wegen der ungefünden Lufft iso ſchlecht bes 


wohnt; ohngeachter fie wohl gebauet ift, und den be · 


Sie ſtehet den 


ſten Hafen in d G hat. 
—— unter Aqui⸗ 


Venetianern zu, 


mehr darauf ſclagen, und ihnen alſo nur vorſchrei⸗leja 2 Das bürgerliche Regiment in ſel⸗ 
ei 


den, wie hoc) fie es verkauffen muͤſten, fo gehoͤret 


daeime andere Ausrechnung darzu, und. würde ihren |‘Petfohen 9, 


das StückN. ı. fo erefiwanı 12. pro Cent, Darauf zu 
en dachte, ihnen us. >. 4, f. numeriten 


ai Auf welche Weiſe, fo fie die Fallura und | 


n Caleulum nicht zu erfehen bekommen, fienicht 


n können ‚was ihm die Waare gekofter ‚oder | 


ie viel darauf gemonnen worden. 


ERUS CHYMICUS, fiehe Alphaberbum | 


Chymicum , im l. Bande p. 124- 

Numidien, Pat. Numidia, eine groffe Band» 
fbafft in Africa, fo vom Plinius Metaganitis ger 
nemnet wird, an den Grentzen von Lobien und 
Mauritanien, und weiches eben dasjenige Stück 
von Africa feyn (ol, welches anieko wegen der 
vielen darinnen befindlichen Dattelbäume Bileduls 
gerid, oder das Dattel ⸗Land genennet wird. 

NUMISMA , Nummus, bemercket alle und jede 

aͤgte Geld-Sorten, Müngen, Schanpfennige, 
Medaillen von Golde oder Silber, wie igleis 
chen die Lateiner durch) das Wort Argenrum, fü 


die Feangofen Argent oder mit dem Artickel PAr- | 


gen ausfprechen, alles und jedes Geld verſtehen; 


kommet fonft fa 





biger inen Poteſta und drey Rachs⸗ 
rer, welche abet allezeit etliche aus 
dem Adel fepn müfen. 
NURIA, ;öder ‚ fiebeNewry. 
. NUSSATELLANA GRANULATA ſiehe Cau- 
ris, im, Bande nz. 

Trug, fiche Neffe. 
* (Biſam ſiehe Muſcaten ⸗Nuß. 
ie Cocos ⸗) ſiehe Cocos Nuß ‚im J. Ban⸗ 
520... 17 
Nuß, (Indianifche) fiehe Nuces Indicæ. 

Nuß, (Rolben) Igel Nuß, Aräbens 
Aeuglein, Nux Chetel, Nux Merella, Solanum 
Somniferum, waͤchſet in Indien, iſt geöffer als 
die ordentlichen Krähen-Augen, aber nicht jo rauch 
und rund, am Rande etlihemahl eingebogen, 
mit den Kraͤhen ⸗Augen überein, 
machet den Kopff tumm, erwecket Eckel und Bre⸗ 
chen. Mat Hält fie gemeiniglich für einen Orien⸗ 
taliſchen Schramm; Cäfalpin, guchs ımd 
Ruff nennen fie Tithimalum Mirfinitdn. Siehe 
Darura, Ih U Bande p. 36. 

Nuß , (Lampertss) fihe Haſſel⸗Nuͤſſe, im 





aa Wort Argentum nur Silber bedeutet. | II. Bande p. & 


igens Muͤnb⸗Sorten. 


81. 
Nuß, Maldiviſche) fiehe Mlaldivifche 


NUMISMA SYMBOLICUM, fiehe Medaille ,\CTuß, im IIL.; Bande p, 36. 


im U Bande p. 103. 
NUMISMATA, fiehe Mling-Sorten. 


uf, COirginifche) Nux Virginiana, diefe 
Puf, welche der Eocos-Nuß faft gleich koͤmmt, 


Stummer-Eifen, Numer⸗Eiſen, nennet iſt ein gutes Mittel wider den Scorbut; fie eröffe 
nr, Eifen, womit in der Schmelg-Hütten inet den Leib und’ fan deswegen in Gicht ⸗Beſchwe⸗ 
die 


ehe geſeichnet werden, 
NUMMI, fiche NTüng-Sorten. 
I BRACTEATI, fiche Braßeati Num- 
mi „im 1. "Bände p. 722- 
om ULARIA, ſiehe Egel⸗Kraut, im II, 


€ D.174- 
MMULARII, fiehe Wechsler. 
AUS, fiehe Numifima, 
US LEOPOLDINUS, fiehe Leopol 


im II. Bande p.1377. 
‚"NUMMUS MR G ‚ fiehe Marien ⸗Gro⸗ 
'y jm 117. Bade p. 68. et ann) 
an. MULARIS LAPIS, fiche Lenticularis Lapis, 
nde p-1243. 
: —55 iche Geld, im IT, Bande p. ss. 
"NUNCIUS, fiche Borbe im I. Bandep. 667. 
w SR DIN, fiehe Jahr⸗Marckt, im I. 
jande p- 1035. desgleichen Marckt, im III. Ban 
de p. 63. wie auch) Meſſen, ebend.p. 147. 
NUNDINALES FERIE, fiehe Mleß-Serien, 
im III. Bande p.166. j 
NUNNA, jjt eine weiffe Chineſiſche Leinwand, 
mit welcher aroſſer Handelin Japan getrieben wird: 
RanfmannssLexici II. Theil, 





rungen, der Gelbfucht, werftopfftem Haupte, 
Mangel des Stuhlganges, ingleihen wenn die 
monathlihe Reinigung und Machgeburt bey dem 
Weiblichen Geſchlechte ſitzen bleiber, ferner im 
verſtopfften Urine, und dergleichen, gegeben wer⸗ 


den. 
| Muß as Mladagafcar, ſiehe Nux Caryo- 


byllata. 
Nußbaͤumene Breter, fiche Breter, im L 
Bande p. 892: L-- 
————— wird zu allerhand ſauberer 
Tiſcher⸗ Arbeit gebrauchet, welche unfere deutſche 
Tiſcher jegt eben ſo ſchoͤn, ſonderlich mit eingeleg · 
ter Arbeit, als die Srangofen, machen können. Es 
koͤmmt dieſes Holtz ‚ fonderlich gar ſchoͤn und in breis 
ten Plancken, aus Franckreich von Boutdeaur, 
desgleichen von Königsbergin Preuffen, und wird, 
nachdem es rein, breit und fchön geflamme, dem 
Fuß · Maaß nach, zu gewiſſem Preiß berablt. Die 
Wurtzeln, Rinden und Blaͤtter der Nußbaͤume, 
wie auch die Muß-Schaalen, brauchen fo wohl 
die —— rg high um die ſchlechten 
euge damit braun zu farben, 
a 00 Nußdorf⸗ 


579. Nußdorff NYMPHOIDES x Ale 


Erupdorff, sin Marcrfehenin Defeeion NUX INDICA CONDITA, eingemachte 


Weinwachſes b : 
den ukbolgftein, ift der 55 eines Stein⸗ 
bruches wi dem „ nicht meit un. Hoch⸗ 


ausſiehet, wenn er ges Nuͤſſe insgemein führen. 

u De Lentner von dieſem Steine NUX INSANA, ift eine Indianiſche Frucht ‚fo 
mie unfere Eleine Pflaumen, rund, mit einer 

und rauhen roͤthlichen Haut oder Schaale 

überzogen , befchlieffer einen häutigen, ſchwa 

und mit einem ziemlich groffen , weiſſen lecken 
gezeichneten Stein, welcher mit ſchwartzem Fleiſch 
umgeben ift, das wie das an den Schleen fiehet. 
Diefer Stein enthält einen ziemlich harten Afıden- 
grauen Kern, Diefe Nuß waͤchſt auf einem Bau⸗ 
me der jo groß ift, wie ein Kitſchen Baum, und 
en |trägt lange ſchmahle Blätter wie der Pfirfing- 


erde Bann, Die Frucht iſt denen, die fie effen ſchad⸗ 
genthümlich zu; ober fie gehört einem andern, lich, Denn fie verurſachet Schwindel und Aber 
Am erften Fal it die Nugung ein Stück der wis, fo offtmahls zwed bis drey Tage dauret ‚oder 
Derrſchafft über Haad und Güter, welche eine fie bringe den Durchfal zuwege; fie macht tumm 
und daͤmiſch,  aufferli Fan man fie noch zu 
Schmergensftillenden Salben braucen. 
NUX LAMPERTINA, fiehe Aaffelnöffe, im 
I. Bande p.88 1. 





NUTRIMENTUM, Alimentum, Gpeis und 
Tranck, mit einem Worte, alles, was unfern 
Leib ernähret und erhält, oder wo auch eine andere 

Nahrung, Anwachs und Aufenthalt 


fo im 
iſt die Nutzung oder der Ulusfruktus, der Nuß- NUX METELLA, ſiehe Rräben- Augen, 


daß Daffelbige nicht verringest werde. Gie ift dem-| NUX MOSCHATA REGIA, Rönige-Rüffe, 
nad) ein Recht aus einer Fremden nach feis | follen ebenfals eine Art Mufcaren-Nüffe ſeyn, an 
nem Gefallen ſich Dortheil gu » jedoch |der Figur follen fie den andern gleich kom⸗ 
daß die Sache felbft in Stande ie |men, aber nicht gröffes als eine dicke Erbfe, dabey 
Das andere verbleibet. . r rar ſeyn. 
NUX, Nuß, fiche NUX PINEA, fiehe Pinellen. 
NUX CARYOPHYLLATA, Noix geroflleoder | _NUX VIRGINIANA, ſiche Nuß, CDirginis 


IL, Bande p. 1232. 
Liyburg, fiebe Niburg. 


har , Bephara, See Blumen, Haat ⸗Wurg, 
oller-YOurg, Clava Herculis , 


auf Frangöfifch Canelle gerofle, Capeler und Bois | innerliche Dige. 
deGabe, ägle 


Bande p. 1076. 

NUX GRECA ET THASIA, fiehe Mandeln, 
im III, Bande p.43- fchen felber 

NUX INDICA, fiehe Cocos Muß , im I. Ban darauf ſtehen einblärterige n, wie Bleine 
dep. 1226. Schaalenformiret , die offtermabls fuͤnffmahl zer⸗ 

NUX INDICA AD VENENA CELEBRATA, J£erbt undandem Rande Frauß find, und gelb fer 
fiehe Maldiviſche Nuß, im III. Bande p.36. !hen, Die Schaale ſtehet in einem Kelche / a | 
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in Grund hinein fuͤnffmahl zertheilet iſt. Wenn 
die Blume vergangen iſt, fo folgt ihr eine läng, 
lichte und platte Hülfe, die ift in etwas fleifchig , 
und hat mehr nicht als eine Höhle, in welcher gar 
viel länglichte Saamen liegen , Davon jeder in eine 
Dice oder in ein Haͤutlein eingehület ift, und | 
ſchmecken bitter. Die Wurgel ift dick und knotig, 
hält ſich mit ihren vielen Zafern fefte, in dem Bo» 
den. Diefes Gewaͤchſe waͤchſt in Zeichen und 
Moräften, führer viel Dei und Phlegma, wenig 
Saltz. Es reiniger, erfrifcher, hält an, macht, 
— dienet das Verbluten zu flillen, den Schlaff 
umege zu bringen, Die Schaͤrffe des Gebluͤts zu 
mildern, wenn es geforten und gebrauchet wird. 
Yıyftäde, eine Eieine Stade und Hafen in 
Nord Finnland, 6. Schwediſche Meilen von Albo 
gegen Nord Beften, allmo den 30. Auguft 1721. 
zwifchen der Eron Schweden und dem Cjaar, nach 
dem langrolerigen Nordifchen Kriege endlicy ein 
Sriede geſchloſſen worden. 


D. 


Diefer Buchftabe iſt der vierzehende in der Ord⸗ 
rung des Alphabets. Gr hat urfprünglich die 
Figur eines Eirculs: wie er denn mit einer gieich⸗ 
förmigen Deffnung des Mundes ausgefprochen | 
wird. * den neuern Zeiten haben die Deutſchen 
bloß zur Zierrath, den Eircul,runden Bogen in et⸗ 
was aus» und eingebogen : jedod) findet man Diefen , 
sBuchftaben auf einigen alten Müngen, auch wie ein 
Viereck gezeichnet oder gepräget, davon ein Exem⸗ 
pel beym Beger in Thefaur. Brandenb, T. II. p. 4. 
in Kupffer vorgefteler wird. Wenn D auf den 
DBrandenburaifchen Münsen ficher, beiffet es fo 
viel als Otto, wie davon nachzufehen ift Peter 
von Ludewig in Reliqua Msct.T. VII, p. 593. 
594. und 605. Bey den Aertzten und befonders bey 
den Ehumiften wird unter dem einfachen D Alaun 
verſtanden; ftehen aber 3. O. beyfammen, ſo, daß 
unten 2, und eines oben drüber auf diefe Art & 
ftebet, beiffet es Del, Oleum; menn das D einen 
Durch ſchnitt hat, der vonder rechten Seite nad) der 
liucken alfo 9 gehet, bedeutet es Saltz, Sal; ge 
bet aber der Durchſchnitt bon oben. nach unten, wie 
bier zu fehen CD, heiflet es Salpeter , Nitrum; ſte⸗ 
bet oben über dem D ein Creutz auf folgende Art 
&, wird das Spießglaß oder Antimonium damit 
angezeiger , befindet ſich im Gegentheil das Creutz 
unten, wie folgende Figur meifet 2, bedeutet es 
Kupffer; liegt über dem D ein halber Mond rück 
lings, und unten iftein Ereug , wie beuftehende Fiv 
gur lehret $, ift es ein Zeichen des Duecfjilbersi, 
oder Mercurius; gehet von oben herunter bis auf 
den Grund ein Strich durch das O, und zur rech⸗ 
ten Hand befindet fich der halbe Mond, auf Diefe 
Art (DE , bedeutet es Vitriol, Vitriolum ; hat dag 
Dfeitroärts einen ſchiefen ‘Pfeil alfo ſtehen, heiß 
fet es Eifen oder Stahl, Mars ;ift mitten in dem O 
ein Punct ‚ nad) diefer Figur O, zeiget es das Gold 
Aurum, oder die Sonne,Sol, an, 
Dars, find gewiffe Schiffe auf der Temſe, 
darauf 2. Schiffer rudern, und werden diefelben 
zunichte anders gebraucht,als ‘Perfonen hin und mie- 
der zu führen. Lat. Naves traje£lorie inTamefi Auvio, 
Dbdata , eine groſſe Landſchafft in Mofcau am 
foeiffen Meere, zwiſchen dem Fuß Oby und der 
Probintz Pegoro. Man findet auffereinigen Forts, 
fo die Mofcowiter angeleget ‚ Darinnen Feine Stadt, ! 


fondern die Einwohner wohnen in ihren Horden, 


Dberbütten: Amt 


—— — 


$£2 
zugethan. As vor einiger Zeit Die Holländer fels 
bige entdecket, haben fie ihe den Nabımen Neu— 
Weſt⸗grießland bepgeleger. 

Ober⸗Bergamt, fiche Berg-Amt, (Ober) 
im Bande p. 429. 

Ober, Bergamts» Derwalter, fiehe Amts⸗ 
Verwalter, im 1, Bande p. 176. 

Dber,-Bergmeifter, kan der oberfte Bergmeis 
fter feun, velcher allen andern Berg-Öfficirern in 
einem gewiſſen Diftricte zu befehlen hat , des Berg⸗ 
wercks⸗Nothdurſſt zu beobachten, und füldye nach 
dem Berg-Medhte zu beurtheilen und zu entfcheiden. 
Siehe auch Bera-Mieifter, im J. Bande p. 447. 

Ober, BISCAYA ‚ıfiehe Biſcaya, im I. Bande 

549). | 

Dber-Blinde, fiehe Blinde, im I. Bande 
P- 601, desgleichen Seegel. 

Ober⸗ Bornmeifter, find zu Halle beym Salgs 
wercke diejenigen, welche ſchlichten und entfcheiden, 
auch verbieten und. gar beſtraffen Fonnen, wenn et⸗ 
was den Unter-’Bornmeilten zu ſchwer fiele; und 
müffen fie den Unter-Bornmeiftern mit Rath und 
That an die Hand gehen, und fonften gute Aufs 
ſicht halten heiffen. Ihrer find jährlich 3. fo vom 
Rathe zu Dale gemählet „vom Landes: Herrn aber 
beftätiges werden, einer ein wuͤrcklicher Pfänner, 
einer aus den Innungen, und einer aus den Ges 
meinen , welche beyden legtern wat nicht fieden, 
jedennodh ihre eigenen Thalguter haben, und auf 
ihre Auslaͤuffe fisen. Der erfte har die Aufficht 
über den Deusfchen, der andere Über den Gutjahr⸗ 
und der Dritte über den Metteritz⸗ und Hackebrunn. 
Siehe auch Born Meiſter, im I. Bande p.658, 

Oberbronn, eine Stadt nebft einem Schloffe 
im Elfaß, welche den Grafen von ABefterburg ge 
höret, und guten Weinwachs hat, 

Ober⸗Einfahrer, ſiehe Zinfabhrer , Im II, 
Bande p.183. 

Oberfaß, ift auf Bergwercken dag bey jedem 
Manheerde gefteltt Schrä oder Abflaͤh⸗ Faß, in 
welches Die 2. Ober / Planen des Planheerdes, und 
alfo der befte Ertzſchlich oder Ext gewaſchen wird, 

Dber» Befcbworne, merden auf Bergwers 
fen denen Geſchwornen entgegen aefeget, und bes 
ftehet ihre Verrichtung darinnen ‚daß fie des Ober⸗ 
Bergmeifters, der Geſchwornen und der Steiger 
Handlungen unterſuchen, und davon dem Berg⸗ 
Hauptmann‘Bericht abſtatten, auch ibm miffend - 
machen, wie Zechen und Stollen beleget, wiemit 
Gedingen und ABeil-Arbeiten verfahren werde, 
mie es mit den ledigen Schichten befchaffen , was 
vor Arbeit verdinget, wie und mit was Nutzen 
diefelbe verrichtet und mit den Arbeitern verfahren 
werde, mie Die Erge gefordert werden, und ob 
derfelben mit Mutzen mehr oder weniger zu fordern 
ſeyn. Wie die Grubenſteiger bauen, Teich⸗Gra⸗ 
ben-Runjt- und Poch⸗Steiger ihr Amt verrichten, 
wie fie mit Pulver , Unfchlirt , Eiſen, Leder , ZBafı 
fer und andern Berg Gezaͤw umgehen, und auf 
ale Dinge ein wachendes Auge haben. Siehe 
übrigens Geſchworne, im II. Bande p.588, 


Ober⸗Hacken machen, in Dberbacken ats 
beiten, nennen die Hallorum, mas fie nach dem 
erften Siede · Tage, ben eingeln Stunden Vor ⸗ und 
Nach⸗Mittags, verrichten und arbeiten. 


OberhüstensAme, ift zu Srepberg. dasjenige 
Tribunal oder Gerichte ,. vor welchem alle zum 
Hüttensund Schmeltz · Weſen aehörige Sachen abs 


leben von milden Thieren, und find der Abgötterep gehandelt werden, Es wird ordentlich der Senns 
Raufi eil. ai Ds 2 Abends 


imannesLexici III. Th 


* 
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Abands, bisweilen aber auch des 8,06 
halten, und beitchet aus Dem Ober-Kütten-Bers 
woalter, Ober · Huͤtten⸗ Inſpector, 

Reuter, Dbers Huͤtten⸗ 
guardein, und Ober-Hüt 


aber feine Stimme bat. Siehe auch Suͤtten⸗ 


ed, e 
ð fpector, defien Amt befter 
het darinnen, Me Hütten fleißig befuchen, 
nach den Hüůtten · Beſchickungen und 
chern fehen , und, wenn er einen Fehler 
beit verfpühtet, folchen abzuftellen trachten, 
im übrigen des grund Hüttenmwercks 
ftes fic) ernftüich angelegen ſeyn Laffen fol. 
= nmeifter, it 
duf die Hüttenmeifter Achtung 
htung der Defen, und bev 
the alles wohl in Acht nehmen. 
Meiſter, im IL Bande p.936. 
Ober⸗Huͤtten⸗Reutet, fiche 
im 1. Bande p.997- | 
"Ober-Autten-Verwalter, ranöf. Sur In- 
tendanr de Fonderie, ift den Hütten» Verwaltern 


Dber, Hütten | dern Mühlen ein Gerinne, 
Ober⸗Sieds ⸗oben auf Die 
tenamts,Aetunius, der | Hingegen wird Unterſchlaͤchtig genennet ‚mein 


bey der Ars | theil breit, fo an den Pfah 
= 


icfungen der | lande, welche 
Siehe auch Grafſchafft 3 


OBLIGATIO ACCESSORIA . 84 
Oberfcblächtig, it auf Bergmännifden 
cken, Kunit-Gezeugen, ‘Pappier- und aus 
darinnen das Waller 
Mäder fällt, und folche umsreibel. 
das Waſſer unten in Die Mäder faͤut, und ſolche 
gleichſam ruͤckwerts treibet. 
Ober · Steiget J iſt 


Siche auch Huͤtten · Vogt, im l. Bande Px938- 
Ober⸗ Trog, iſt in der Glashuͤlten ein Troͤg⸗ 
(in, etwan einer halben Elle lang, und ein Vier⸗ 
—— sc Nas mt 
einem Pfahle lieger, ſiet 
— — zur Abkuhlung des Rohts, 
oder auch des Giaſes, u. ſ.w. dienret. 
Dber-Nffel, Over-Yifel, Tranfifalana brovxineia. 


derjenige , i 
ieber / ob fie bey | eine von den 7. Provingen der vereinigten Nieder 


en Suͤden an die Beluwe und die 


tphen, gegen Oſten an das 
Muͤnſter und die Gra 


Siifft 

ſchafft Bentheim, unge 

en Reuter, kg an die Süder-See grentet Sie ſchicket 
nen 


Deputitten in den Staaten /Rath nad) dem 
Kal A ein moraftiges Land, und beftchet aus 
drey Thellen, welche find Salland, Drente 





— doch aber fhuldig, gleiche Auf | und Twente. | 
ficht mit jenen zu haben, v ch hat er auf| DbersZehenden, dahin kommen alle aus den 
die Hülte und deren Kepatirung Acht Ergen in Hütten und Brenn-Haufe erlangte Sils. 
zu geben, ingleicyen Daß junge und rüchtige Arbei» | ber, Die jo dann von dar in die Münge geſchaffet 
ter bey den Alteı und tet wer | werden, davor das Geld remittiret, und Lohne 
den: wie er denn auch zu forgen hat, daß Daszum täglich ‚nach Abzug des gehnden ,achtzehenden und 
Hütten bendthigte Holg und Kohlen gu rechter Zeit | jwangigften, und was ſonſt dem Landes · Herten 
an t gleichfalls den Holtz gehoͤret, vor die gelieferten Ettze an die Schicht ⸗ 
A dep, und zu Fregberg hat er die Mit · Auf ⸗ Meiſter begahler wird. Verlag und Ausbeuten 
fiht über die Fregbergifche Fioͤſſe. | aber holen die Gewercken alle Quartale daher. 
Dber- Huͤtten ⸗· Vorſteher, hat das gantze OBIUS, ſiehe Oby. 

Wack der Schmeltzverwaliung, und deren Fott · blaten, werden befannter Maſſen aus Mehl 
beſorgen; er ——— Erbe in und Waſſer gang dünne, in groſſen Blättern ges 

die gehoͤrigen Claſſen zu ung, überſchlaͤget backen, und von Confect⸗Beckern, die Mactonen 
Dber-Hürtenmeifter die Beſhickungen, und das Confect drauf zu backen, vornehmlich ges 


dem 
fiehet dahfn , daß Fein allzugeoffer Vorrath an 
Ergen 


1% Bande p-1300. 
"Ober: Poch-Steiger ‚ fiehe Poch-Steiger, 
Ober»Sächfifcbee Groſchen, fiche Bro» 


Fand genenner. 

Oberfebiedsguardein, ift auf Bergwercken 
derjenige, weldyer, nachdem der Gewercken⸗ 
SProbierung und Hüttenfchreiber, die zur General 
Schmeltz · altung gelieferten Erze probiret, 
die unterfhiedenen Proben entſcheidet, auf die 
Befchickungen beym Schmelgen Acht. hat, und 
wenn ihm etwas bedencfliches Dabey vorkommen 
folte, ſolches zus Abitelung andeutet. 

Dber-Schiff- Amt, Lat. Confilium rei nauticz 
fupremum, ift von dem verftorbenen Kapfer Carln 
VI.zu Wien angeleget worden welches die Schiff 
Fahrt aufder Donau, unddie Condoyen und Trans⸗ 
port-Schiffe nach Ungarn reguliret. 


| braucht, Diejenigen aber, womit Briefe verſie⸗ 
| gelt werden, find entweder weiß, oder roth, mit 
Mennige oder Zinnober; oder ſchwartz mit Kiens 
Huf gefärber. Sie werden mit einem darzu fürs 





Stüd:mweiß in Schachteln verkauft. 

OBLATIO AD IDEM, Primi Lieiti Jus, bey 
Subhaftationen ift fonft dem primo Liciratori die 
Oblatio ad Idem, und dadurdy ein Vorug vor den 
folgenden Licitanten zugelaffen tworden, Erl.Proc. 
Drdn. ad 39. 8. 16 ar Mer ib, Wie 
denn auch bey denen in‘ 

Subhaftationen weder ein Jus primz Lieitature, 
noch die daraus prätendirte Oblatio ad Idem ſtatt 


abt. 

OBLATIO DEBITI, fiehe Offeritung. 

OBLATORIA, werden unter Kandelsteuten 
Diejenigen Briefe genannt , morinnen ein Handels» 
Mann einem andern feine Dien‘te anbietet. 

OBLIGARE, Obligiren, ift in denen Rechten 
foviel, als einem etwas zum Unterpfande geben oder 
verfchreiben, oder demſelben fonft verpflichten und 
verbindlich machen. 

OBLIGATIO ‚ Obligation, eine Dergleichung 
oder Schuld» Derfcbreibung , ſiehe Antapocha, 
im I, Bande p. 208. desgleichen Obligo. 

OBLIGATIO ACCESSQRIA,  fiche Neben» 


AERO: OBLIGA 


“mieten Fifen rund gefihnitten, und hernach 100, . 


ergfachen vorgenommenen 


585 OBLIGATIO ACTIVA 


’ - OBLIGATIO ACTIVA ‚ heiffet eine Derfnüpf 
- fung derMotiven, etwas zu wollen oder nicht zu 
wollen, mit der Handlung. In Denen Rechten 
wird fie diejenige Art Dev Verpflichtung genennet, 
welche und in fo fern fie den Gläubiger das Recht, 
wider den Schuldner zu klagen, und ihn deshalben 
in Gerichtlichen Anſpruch zu nehmen, giebt. 
OBLIGATIO EX CONTRACTU, die Ber 
bindung aus einem Contracte, fiehe Contract, im 
1. Bande p. 1303. 
OBLIGATIO PASSIVA, heißt in denen Rechten 
diejenige Verpflichtung , Erafft und vermöge mel» 
her ein Schuldner feinen@läubiger verbindlich, und 
ihn des foͤrderſamſten zu befriedigen gehalten iſt. 
OBLIGEANT, verbündlich, Dienft, Lat. Ofh- 
“ ciofus, humanus. Daher fagt man: Er hat eis 
nen obligeanten Brief an mid) gefchrieben. Lat. 
Epiftola humanitarem ubique fpirans, Hingegen |- 
obligar, heift verbunden, verpflichtet, Lat. ob- 
ftritus, devinftus, und obligiren heift verpflich» 
ten, verbinden ‚ Lat. aliquem fibi devincire, bene- 
ficiis fibi obftringere aliquem; it. anftsengen , oder 
nöthigen, Lat. urgere, compellere, 
©bligiren, fiche Obligare, | 
OBLIGO, heift bey den Kauffleuten fo viel als 
Dbligation, und brauchen fie foldyes Wort, z. E. 
wenn einige mit einander auf Der Boͤrſe feontriren 
und der Schuldner aßigniret feinem Glaubiger ei⸗ 
nen andern Schuldner an feine Statt, fo ſtehet es 
in des Bläubigers Willen, den aßignirten Schuld» 
ner ehmen, thut er num ſolches, fo läffet-er 
eben Baducch feinen Schuldner aus dem Obligo 
oder ex Nexu, und nimmt an deflen Statt den| 
aßignirten Schuloner an, von welchen er nicht 
wieder zurücke an feinen vorigen Schuldner gehen 


J 
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iſt feines Gold, welches entweder von der Kunſt 
zur Purpurröthe calciniret , oder inein folch feines 
Pulver gebracht worden ; oder aud) das von Natut 
alfo roth iſt. Es muß dergeitalt von feinen bepges 
mifchten, Metallen gereiniger ſeyn, Daß es bey dem 
ſtaͤrckſten Feuer, und in dem Fluffe mit Spiefglafe 
nichts mehr verlieren fan, Die Araber und Pers 
fer wenn es Abrig. 
IDIANUS LAPIS, fiehe Lapis Zydius, im 
11. Bande p.1286. > — 
OBSIGNARE, obſigniren, unterſchreiben, 
befiegeln, verpitſchiren. Obliguatio, die Verſie⸗ 
gelung. Obſignatas, obſgnitt, verſiegelt. 
OBSIGNATION, wenn ein Curfus Creditorum 
entſtehet, ſoll alſobald mit der Gerichtlichen Ob⸗ 


ſignatlon und Inbentur der vorhandenen Effecten 


verfahren werden. Erl. Proc. Ordn. ad 4ı. 8, 1. 
Hand, Ber. Drdn. 1.22. Derordn. 1652. Nach 
7er Pracepto de non folvendo Lliberiret 
fid) dee Schuldner von dem Lauffe derer Zinfen , 
wenn er entweder die, Gelder Gerichtlich deponiret, 
Dec. 27. oder im Gerichte offeriret und verfiegeln 
läffet. ibid, 

Obſt, der Obſt⸗Handel mit — und fri⸗ 
ſchen Obſt, als: Kirſchen, Bienen, Aepfein, 
Pflaumen, Nuͤſſen, u, d. gl. wird meiſtens von 

aͤrtnern, Land⸗Leuten, und in Städten vun ger 
wiſſen Leuten, fo insgemein Hoͤcker genennet vers 
den,getrieben. Kiniges läffer fich nicht weit vers 
führen, alsda find Kirſchen, Birn, Pflaumen, 
Weintrauben,u.d.gl. Einiges wird wegen feiner 
Dauer meitverführet, als da find Nüffe , Arpffel, 
abfonderlich Borjtörffer und Zrang-Aepffel, vie 
weit herum, vornehmlich die legten. in n 
Schiffs⸗Ladungen voll, verführet werden. Mit 


Ban, folte er auch alfobald bey dem afignirten| gebackenem Obſt, als: gebadenen Pflaumen , 
Schuldner in Schaden kommen. Don denen derer) Aepfeln, Bien und andern , wird ein befferer und 
Kauffleute Obligationen zukommenden ‘Privilegien ftärckerer Handel getrieben, weil es ſich viel Zahre 


ift anbey zu mercfen, Daß die Kauffleute ex pacto, 
das iſt, aus muͤndlichem Vertrag oder Abrede, und 
ex contra&tu, das ift, auseiner ordentlich geſchloſ⸗ 
fenen und befchriebenen Handlung obligivet werden, 
welches den gemeinen Rechten darinnen zumider, 
daß nach foldyen nuda oder bloffe pa&ta Feine Oblis 
gation , fondern nur eine Ercepfion machen, bey 
den Kauffleuten aber heift es: Ein Wort ein 
Wort, ein Mann ein Mann. Siehe uͤbri⸗ 
gens Verbindlichkeit in Wechfeln. 

OBLIGO, engagiten oder interponiren, iſt ſo 
viel, als ſich vor einen andern verbürgen. Go fagt 
man j.E. Tirius hat mir fein Obligo für Paulum 
gegeben, und verflehet Dadurch; Titius hat fich 
mir vor Paulum verbürget, 

— ARE CURSUM NAVIS, ſiehe Lavi- 
ten, im 11.’Bande p. 1297. 

OBOLUS, fiche Heller , im IL. Bande p.904- 

OBOLUS ZEGINEUS, mar eine Griechiſche 


 linge, fo .xo. Pf. unfers Geldes galt. Siehe 
Stater Decalitros, 
OBOLUS ATTICUS, ein Griechiſcher Obolus, 


atte am Gewichte einen halben Scrupel . oder 

* fechften Theil eines Drachma, bevläuffig ro. 

- Berften» Körner ſchwer; nach unferer Münge einen 

halben — 6, Meißniſche, oder 9. 

feichte Pfennige, gmey Miferiper oder Dreyer. 

Heut zu Tage wird die geringite Schelder Münge 

ein Heller oder Schärff durch Obolus verjtanden, 
Siehe Zeller, im II. "Bande p. 9-4 

OBRIZUM oösr Obryzum, Obrullum — 

o 3 


hält, und gut zum Verſpeiſen ift. 

OBSTAGIUM,f.Leiftung,im II. Band p. 1372. 

OBULUS, ſiehe Heller, im IL. Bande p. 904. 

Dby, Obius, ein groffer Fluß im Oeſtlichen 
Theile von Moſcau, welcher in dem Kande der 
Calmucken aus dem See Kithap entfpringet , duch 
Giberien flüffet, und ſich dutch 6. Einfluͤſſe in das 
Eiß /Meer ergeußt. Er iſt ſeht ungeftümen, und alſo 
vor die Schiff⸗Fahrt ſehr gefährlich, auch bey ſei⸗ 
nem Einfluſſe fo breit, Daß man erlide Tage über 
Denfelvenfgu jeegeln hat. Cr wird insgemein zur 
Grenge zwiſchen Afien und Europa gefeger, 

O CABO DE BONA SPERANCA, ſiche Bonne 
Efperance ‚(Cap de) im J. Bande p. 643. 

Deca, Fluvius Aucenfis, ein groſſer Fuß in 
Mofcau, nicht weit von der Eleinen Tartarey, wel⸗ 
cher im Hertzoglhum Worotin entfpringet, wohl⸗ 
bewohnte Ufer hat, bey Columna den Mofcaus 
Strohm an ſich nimmt, undzu Niſi⸗Novogotod in 
den Fluß Wolga fällt. 

Decident, Occidens, derAbend ‚ ift eine von 
den 4.Daupt- Belt» Gegenden, melde gegen dem 
Untergang der Sonnen gelegen. Das Wort wird 
vornehmlich gebiaucht in der Hiftorle, wenn von 
dem Decidentalifchen Kayſerthum, oder von der 
Kirche in Decident geredet wird, und das Theil der 
Belt gemepnet, welches von Eonftantinopel nad) 
dem Dccident gelegen, welches die meiften Reiche 
von Europa enthält. Die Schiffer bedienen ſich ſtatt 
x ERS des Wortes Weſt. Siehe 


OCCIDEN- 
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OCCIDENTALE HOROLOGIUM, eine 
Abend-Uhr, wird diejenige Sonnen⸗Uhr genennet, 
weiche auf einer Flache beſchrieben, die gerade ges 
gen den Abend gerichtet ift. Sie zeiget alfo nur 
die Nachmittass-Stunden ‚von . Uhr an bis zum 
Untergang der Sonne. 

Deeidentalifebe Voͤlcker, heiffen diejenigen 
Natidnen, deren Ränder gegen Die Welt⸗Gegend, 
fo insgemein der Abend genennet wird gelegen find, 
und die daher auch felbft gar öffters die Abend» 
Bänder heiſſen; fiehe Occident. . 

Deeidentalifcber Saffean, ſiehe Börften- 
Reaut, im I. ‘Bande p. 627. 

Occupiren, heift in Befig nehmen, einneh⸗ 
men, erobern, erlangen. Occupiret oder occupat 
fen, heift mit vielen Geſchaͤfften beladen , oder uͤber⸗ 
haͤuffet ſeyn, viel zu hun und zufchaffen haben. 

Ocean, die hobe See, Oceanus, bemercfet 
eigentlich) das gegen Deeident oder den Niedergang 
gelegene Theil Europens, fonft Oceitania oder Aqui- 
tania genannt: weil ſolches vondem Meer umfloffen 
it, bat man hernach diefes Dieer, und endlich das 

groſſe Welt⸗Meer, fo um die alte und neue Welt 
” gehet, und nad) Belegenheit ‚mieund fofern es ver» 
fhiedene Länder alliivet , auch verfchiedene Beunabh- 
men befommet, alfo genennet. Siehe: VVelr 
Meer. 

- OCEANUS ETHIOPICUS oder Meridionalis, 
fiehe Mittaͤgliche Meer, im III. Bande p. 201. 

OCEANUS AMERICANUS VEL INFERIOR, 
ift derjenige groffe Theil des Oceani ‚weldyer an die 
Kuͤſte von America ſtoͤſſet. Es beftehet aus 3. groß 
fen Theilen, welche find das Mar del Nort, das 
Magelanifde Meer, und das Mar del Sur. 

OCEANUS AQUTTANICUS, Je Mar de Ga- 
feogne, ift ein Theil von dem Oceano Arlantico, 
ben Franckreich gegen Welten. 

OCEANUS ATLANTICUS, fiehe.Oceanus 
Ocvidentalis. 

OCEANUS AUSTRALIS, fiehe Mlietägliche 
Meer, im III. Bande p.2oı. 

OCEANUS EOUS, ſiehe Oceanus Orientalir. 

OCEANUS HYBERBOREUS, ſiehe Mitter⸗ 
naͤchtige Meer, im UI. Bande p. 202. 

OCEANUS INDICUS, ſiehe Occanur Orien- 
zalis, . 

OCEANUS INFERIOR, fiehe Oceanur Ame- 





rcanus, 


OCEANUS MERIDIONALIS, ſiehe Mittaͤg⸗ 
liche Meer, im III. Bande p. 201. 

OCEANUS OCCIDENTALIS, Oceanus Oc- 
eiduus oder Atlantieus, ift derjenige Theil des 
Oceani, welcher an die Weſtlichen Küften in Eu⸗ 
zopa und Afcica ftöffer, von dem Eitcul des Nor⸗ 
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OCEANUS SEPTENTRIONALIS, fiebe Mit⸗- 
ternächtige Meer, im III. Bande p. 202. 

OCELIS, Ocela oder Acela, ein Dorgebürge ' 
md Stadt in dem glückfeligen Arabien, am Ara» 
biſchen Meer⸗Buſen, mo Derfelbe gegen Aethio⸗ 
pien am engften ift, tar vor Alters wegen dee 
Handlung nad) Fndien berühmt, wiewohl Aria⸗ 
nus, derdiefen Ort nur als einen Flecken angiebet, 
behauptet, daß derfelbe nidyt fo wohl eine Hans 
dels. Stadt, ale vielmehr nurein Hafen und Eins 
kehr dee Schiffe fen, die ſich daſelbſt mit friſchem 
Waſſer zu verfürgen pflegten. 

Dad, eine aroffe und Volckreiche Stadt in 
dem gluͤckſeligen Arabien. Das Daherum liegende 
Land iſt fruchtbar, und hat viel Luſtwaͤlder von 
Dattels Bäumen, auch anmuthigen Brunn 
quellen. 

OCHAVO oder Oftavo, iſt eine Eleine Kupf⸗ 
fe» Münge, die in&panien, mie die Liards in 
Franckreich gangbar if, Savary Did, Univ.de 
Commerce, i 

OCHERA, Dcber, Dcker, wird von Bley 
gemacht, welches fo lange gebrannt wird, bie «s 
die gelbe Farbe bekommt, da fie denn die Mahler 
gebrauchen Fönnen. Es giebt auch einen natürlich 
gewachſenen Ocker oder Ockergelb / welches nicht 
nur um und bey den Metallen, ſondern auch wohl 
in eigenen groſſen Adern gefunden wird, und aus 
den Bergen als eine harte gelbe Erde, die rother, 
Eupffrichter, und eiferner Natur ijt, gegraben 
wird. Dergleichen findet man viele in Den Deuts 
ſchen Bergmerden ‚mofelbft er in Tonnen Aſchla⸗ 

n, und zum Verkauff weg gefandt wird. Au 
Franckreich hat man deffen auch genug, und viel 
fhöner, als in Deutſchland; Daher der Frantzoͤ⸗ 
fifche auch um ein groffes ıheurer ift, als Der an» 
dere. Diefen bringet man in groffen Tonnen her» 
aus, Liber Dies kommt auch ein Ocker aus Em 
gelland, welcher aber viel brauner ift, als der 
Trangöfifche, und insgemein Braun-Roch ge 
nennet wird. Dan Fan ihn aber nicht wohl zum 
Mahlen brauchen, es fendenn, daß die Heiffte 
vom Frangöfifchen Defer drunter gemifchet werde, 
Jedoch iſt er allein gut, die Spiegel⸗Glaͤſer, Zinn 
und Mefing damit zu poliven. Derjenige Ocker 
wird für den beften gehalten, welcher trocken und 
zart ift, ſich leichtlich gerreiben läßt ‚und eine hohe 
Farbe, ohne vielen Sand bey fic) hat. Die Apo⸗ 


thecker und Chirurgi nehmen ihn wegen feiner zur 
fammenziehenden Krafft unter etliche Pflaſter. 
Siehe auch Gelbe Erde, im II. ‘Bande p. y50. in⸗ 
gleichen Bera,Belbe, im I. Bande p. 437. 


Dcbergelbe Erde ausdem Vitriole. göfer 


gereinigten Bitrlol in Brunnenwaſſer auf, laſſet 


ders Pols bis an die Equinoctial⸗Linie. Seine vor- | ihn hernach eine Weile ftehen, fo fält eine Ocher⸗ 
nehmſten Theile find der Oceanus Deucaledonius,, | gelbe Erde von ſich felbft auf den Boden. 


der gröfte Theil des Deutſchen Meeres, das Jrr⸗ 
ländifche Meer , wie auch das Britanniſche, Fran« 
tzoͤſiſche, Spaniſche, und das Meer der Cana 
tien-Anfeln , des Capo Verde und von Guines, 
OCEANUSORIENTALIS , Oceanus Eous oder 
Indieus, erftrecfet fi von der Kinten von Ajan 
bis an die Infulas Latronum. 





OCHRA ‚fiehe Berggelbe, im I. Bande p. 437. 
OCHRA PLUMBARIA FACTITIA, fiche 


Bleygelb, im I. Bande p. 593. 


Ochride oder Ochrida, ſiehe Derida. 
OCHRUS, wilde Erbſen, wachſen als Uns» 


kraut auf dern Felde unter dem Getrende, welches 
m. Seine vornehms fie offt bey naffem Better gang übersiehen, Daß 
ften Theile find dag Arabifhe, Indianiſche und die Aehren dafür nicht reiffen koͤnnen. 


Der 


Ehinefifche Meer, der Archipelagus der Molucki- Saame reiniget, hält an, zertheilet, und mas 
fehen Inſeln, mie aud) der von St. Lazaro, und | het zeitig. 


das Meer von Antchidol, welches gegen Neu⸗ 
Holand liegt, ne 


Ochſe, Dchfen, Boves, Bubuli, werden im 


wilde und zahme unterſchieden. Der wilden 
— giebe 
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giebt es bey uns zwey Öattungen: Auer Ochſenwie in den Hirſchen finder, und wird manchmahl- 
und Büffel-Dchfen , deren ihre Haͤute vornehm.j aber gang ungereimt, am ſiatt des Hirſch⸗Herh, 
lic) in der Handlung geführet werden ‚und wovon) Ereuges in Der Areney gebraucht. 

an — Dere Meldung geſchiehet. Die Zug] Ochſen ⸗ Inſeln, Lat, Vaccz Inſolæ, alſo wer⸗ 
Ochſen, welche zur Arbeit von Bauern gebraucht| Den 2. verſchedene Inſeln genennet, deren die eine 
werden, find alle verfchnitten, denn die andernlaf| aufden Mexicaniſchen Meer an der Küfte der Inſel 
fen ſich nicht fo zahm machen. Mit den Mlaft,) St. Domingo, 7. Englifhe Meilen lang, und 4. 
Ochſen aber wird eigentlich gehandelt. Giche) breit, von dar die Engelländer viel Ocfen-Häute 
Ochſen⸗Handel. Knochen werden von den] holen; die andere auf dem MitteDändifchen Meere _ 
fo geaammıen Knochen » Drehern zu allerhand| ander Küflevon Sardinien Ir —— 

Knoͤpffen und andern Dingen verbraucht, Das| Ochſen Warckt, fiche n⸗Handel. 
Blut wird zu Verfertigung einer gewiſſen Farbe, Ochſen ·Stein, von dieſem Steine ſagt Boctius, 
Die man Berliner⸗Blau nennet, abſonderlich aber) daß er ein dunckel Stein ſeyn fol , und in der 
von Zucker⸗ Beckern, zur Reinigung des Zuckers Balle eines Dchfen gefunden werde, und dienet gut 
genugt. Die Galle wird zu ſtarcken Elifticen ge) wider —2* 
nommen, auch ſonſt äufferlidh gebraucht. Inder) Ochſen · Ziemen, ſiehe Bullen, Ziemen, im 
Gallen Blafe wird ein Stein, gemeiniglich im I. YBande-p.972. | 
Diav gefunden, Bezoar Bovinum genannt, de| Ochſen⸗Zung ⸗Blumen Lat, Flores Bugloſſæ, 
leicht und ſchwaͤmmig, duncfelgelb an Farbe, und) werden in Menge aufgetrochmt, und an gewiſſe 
bitter vom Geſchmack iſt. Er wird vor vielen fo] Derter hauffen.weiß verfendet: fie wachſen wild 
hoch ais der Drientalifche Bezoar an Tugend ge- e Menge um Nürnberg, wenn fie ſchoͤn 


und in 

halten, und abſonderlich von Juden und Tuͤrcken ſchwartz⸗blau, fo find ſienoch ftiſch, und halten ſich 

fleißig gefucht, melche ihn hoch achten, und theuer an der en noch lange. 
verkaufen. ‘Die Hörner von Ochſen werdenvon)  Decbfen-Zunge, Lat. Bugloflum, ein Kraut, 
Kammmachern verarbeitet. davon man verſchiedene Sattung hat. Die zahme 
Ochſe, (Meer⸗) fiche MleersDcbie, im II.) wird in Gärten unter den S ervächfen ges 
ande p. 117. halten, und man theilt fieindie ffetsgrünende, fo 
Debfen-Auge, fiehe Rinds Auge. nur zur Zierrath dienet, und in die Crerifche , fo 
Ochfenbrecy, fü u⸗ Hechel, im II, rauh anzugreifen, mit kleinen Blättern, und wohl⸗ 
ande p. 883. riechenden, theils braunen ‚ theils weiffen Blumen, 
ft. Diefe legte Dienet vornehmlich zur 


Ochſen⸗Galle, ſiehe Fe/ Tauri, im II, Se vn Anden Apothecken hat man davon das Waſ⸗ 


N. 
geräuchertem Dchfenfleifch und nzungen| Dchien-Zunge, (wilde) fiche Hau / Hechel, im 
geichicht in Hamburg, auch ein giemlicher Handel. | II. Bande p.883. a 
Legtere Pommen viel. aus Ungarn, Chur and] Decbfen-Zungen- Wurtzel, Alcana, iſt eine 
Schmeißerlande. Die Ochfenhömer werden von| Specerep, die zum Faͤrben dienlich, und aus Egh⸗ 
Kammmachern, und die Knochen von den fü ge 
nannten Mnochendrehern verarbeitet, Das Blut] Levante kommt. Die Kräuter» Verftändigen 
wird zu Berlinerblau, wie auch von den Zucker | nennen die Pflange, melche diefe Farbe hervor 
becfern zur Reinigung des Zuckers gebraucht. j 
Ochfen-Zerg, ein Stein, fiche Bucardia, im | Straud), Die Farbe, Die man aus denen Blattern 


1 Bande p. 928, 
—— — ein Knorpel, welchen | bereitet; gelb iſt ſie, wenn man fie in Waſſer tau⸗ 


gl OCIMASTRUM 
AlaunsIBaffer einweicher. Das De, 
derer Beeren siehet , riecher ſehr angenehm, und 
wird in der ArgeneyKunft gebraucht, vornehm⸗ 
lic) die Nerven gelinde zu machen. Man iennet 
es au Eyptuß-Del, welches auch der Nahme ift; 
den man bisweilen der Pflante ſelber giebet. 
Savary DIE. Univ. de Commerce, — 

OCIMASTRUM, fiehe Ciinopodium, im Is 
Bande p.ı2t6. 

OCIMUM , fiche Bafilieum , im Bande p. 385- 

OCIMUM CITRATUM , ' fiehe Bafilicum , im 


— ET 
SS OCHMUM MEDIUM, fiche Bafılieum, im I, 
Bande p. 385- * 


‚OCIMUM SILVESTRE SIVE ABIN ſiehe | 8 


Clihopodium , im I. Bände p. r2r6. 
OcKer,, fiehe Berggeibe ‚im I. Bande p. 437- 
desgleihen Ochera, 







OCOSCOL ein Baum In PrewSpanien , drt 

. groß, wohl gemachfen, . und. isgebreiteten 
ep Seine Bl tet dem Epheu, 
und die Dicke Rinde ift Alchefarb." Waenn diefe | 


gerigt worden, laͤſſet fie 
Gatft flieffen , Liguidanibra, a 
tar genannt, welcher 
zur Stärtung der Nerven ein votreeffliches Mit 
tet ift..- Er hart einen angenehmen. uch ‚und 
den iu bermehren wird er mit, Der gepülventen Rins 
de vermifcht. take Mr hehe DDr 

OC 
oder G 


uch weicher Sto: 


Livres, 2.’ Ungen dad Marfilianis 


—— (es, und-an einie 
ei Bensichte wieget. 44. Ocques, und’ an ein 
* machen di Zoe | 


gen Dreen in det Lehante 45; machen einen Thies 
ifchen Eentnet von is0. Rorten oder Roroüis, 
Savary DIE, Uniy.de Com * — 





‚Oeride, Deride, Debeidei Debrieda) 
ebride, And Korrida, Löcheida ; ingleidhen 
Locbtiede, Lat. Achridus, Liehäldüs; Bederinä, 


eine. Tüurifche Stadt in Macedonteh; ’am der 
Grende vom Albanien , und an dein See Derida 


rentze © 
gelkgei. Sie iſt groß and giermlich befeftiget | 


velder Auch ſtarcke Handlun 


9. 
"OCTA PODIA, fiehe Blackfifch mie langen 


Söffen, ‚im J. Bande p. 565: _ | 


, J. 


Detanı heift überhaupt der achte, Iheil; bey 
den Buchbändlern: und Buchdruckern heißt es ein 


geroifjes Format eines Buches ‚da ein ganger Bo⸗ 
gen in 8. Blätter eingerheilet wirde ——— 
Ocravo eine Münge, ſiehe Ocbavo, 
Oectroy, ift ein Privilegium oder 
welche eine oder mehe. Perſonen ide ein gewiſſes 
Thun oder Handlung erhalten, daß fie folche mit 
Ausſchlieſſung andere 


eine Atr des Monopolit iſt, davon am gehörigen | 


Drte weitläufftig gehandelt morden. Es heißt Dar 
her Detropiren fo 
oder von der Obrigkeit 


erhalten. Und octroyirte Compagnien find dies 


ienigen Handels⸗Geſellſchafften, Die durch ein ge⸗ 
Privitegium von den Obern beftätiget wor⸗ 
den, ihre Handlung än befondere Derter oder mit- 


wiffes 


befondern Waaren frey zu treiben. 
‚OCTROYRT,, pribilegirt, beftevet; 


irte Eoimpagik, eine flıe andern mit Srepheiten 


verfehene Geſellſchafft. er 
Dctroyete Compagnien, fiehe Detroy, 


fo man aus 


fie offene Wunden, und | p-38r 
bes 





n.. dep. zur. > 
oder Sreyheit; an im .L, 


viel als erlauben, verftatten, |, 
eine Freuheit zu etwas 


"| Commierst. 
een aD — 
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'OCULARIA RADIX, ſiehe Susrer- Siom, 
im 1, Bande p.979. Fe 

OCULI CANCRORUM, fiche Krebs-Augen 
im 11. Bande 9.1243. 

OCULI SERPENTUM MELITENSES, 
Schlangen Augen ‚find nach Woyts Beriöhte, 
gewiſſe Gteinlein, welche in der gangen Juſeil 
Malıha gefunden werden, daher fie den Zunah⸗ 
men Melitenfes befommen: Sie wiederſtehen al⸗ 
lem Gifft/ praͤſerviren und curiren auch gifftige 
Biffe, mern man ſie in Mingen eingefalfer an der 
Hand traͤgt/ doch ſd, daß ſie die bloſſe Daut bes 
ruͤhren koͤmen · n 
, ſſiehe Augen⸗ Stein, im I, 


—— ſiehe Rage · Auge, im, IL 
* — * emäuge, iii 
US: EEPORIS, fiehe Benedida , im J. 
Bande p. 415. in 

‚'OCYMASTRUM, ſiehe Braun ⸗ Wurs, im 
1. Bande p. 


P- 833. 
ar. Hiefe | OCYMOIDES;, fiehe Btaun /Wurtz, im. 
einen’ hellen roͤthlichen Bande p. 833. 


. OCYMUM,,. fiehe Bafılicum „ im I, Bande 


emburg, fiehe Dedenburg. 
Ddenfee, fiche Othenſee. 


Oder Viadrus, ein groffer, ſchiffbarer und 


LES; Öcos, Odin, iſt eineXt von Drag | ffchreicher Fluß in Deurfhjland, welcher an den 


— „Drach: | 
var 


|ensfpringt ; aſt gantz Schleſien und Die 


Maͤhriſchen und Schleſiſchen Grengen, unweit deiny 


andenburg; durchlaͤufft nachmahls in Vor⸗ 
vommer bey Steitin die —— machet, 
Fr das; groffe und Eleine Friſche Daff gebet, und 
ch mit dreg Einfluſſen, welche Peene, Swine, 
und Diwenqw genennet werden, in die Oſt ⸗See 
atxgeußft. 


Oderberg oder Aderberg , eine kleine geringe 


Stadt im der. Mittel-Diarek Brandenburg, eine 
Meile von Stolpe llegt an der Dder, und an eis 
nem Berge, "Davon fie den Nahmen befummen , 


| hat. Wein⸗ und andere Gärten; es ſoll auch dafelbft 


einige Anjeigungen von metallifchen Steinen ge⸗ 
ben. GSie treibet gute Handlung , fonderlich mit 
Fiſchen, und hät die Niederinge- Gerechtigkeit auf 
bemeldetem DderStrohlnes + 


: Oberlenige, fehe' Beinokräu, im IL. Ban⸗ 


Odermenn $ Ver Abekifiehnig / ſehe Agri, 


—u—— 


ba <a AL. TE FL ET { 
ODEUR DE:BICURE,, ſiche Bibergeil, im 


"treiben mögen; welches |1.Bande,p. s28. : 


"ODONTTE,ftähe 'Caryopbyilur pratanfir, fh 
Bande p, 1099.’ ET ER En 


ı .ODORAMENTUM,  ödökes, echende 
Sachen, All ‚Öffieinen Und bey denen Mas 
tetialiften Diejenigen „, welche ab ſonderlich die Geis 
fter erquicden und das Haupt ſtaͤrcken. 
ODORATUS CALAMUS, fiche Calmus, 
im J. Bande p.ıo22, : Mur 
' OEBAN, fonft aud) Osben-d’or, ift eine Ja⸗ 


poneſiſche Recyen-Drünge, 1000, Oebans machen 
45000. Silber⸗Taels. Savary Dikt. Univ. de 


Te tn Oeden⸗ 


FETT, DR 4 
* I, 


593 R Dedenburg Del 694 


%  Bedenburg oder Edenburg und Odemburg, 

Lat. Sopronium, von einigen Sempronium, au | FSenchel, Fuliginis, von Ruf. Galhani, von 
Oedenburgum, auf Ungarifch Sopron genannt , it] Balbano, Guajaci, von Frontzoſen⸗Hoitz. He- 
fehr alt. Sie liegt 2. Meilen von. der Defterrcin: raclini, Haſenſtauden ⸗Oel, Hyflopi, von Iſop. 
chifchen Grentze, 8. von Wien, 6. von Preß- | Juniperi & Baccis, von Wacholderbeer, exligno 
burg, und eine Meile von Neufiedler See, ift ein | von Wacholder Holtz. Laterinum Philofoph. 
Eleiner, aber mit guten Mauren, Paſteyen und | Siegelftein-Del, Lavendulz, von Lavendel, 
Waſſer⸗Graben befeftigter, auf deuſſche Art mit| Lauri & Baccis, von Lorbeer, Leviftici, von 
fleineen Häufern mohlgebaucter, und fehr volcktei | Liebsftöckel, Ligni Gmajaci, $rangojenbolg, 
cher Drt, fo daß er eine von den fhönften und ber | Del, Rhokii, Rofen+ Del, Lumbricorum, Re 
fen Städten in Ungaen ift. Er hat 3. Thore, | gen» Würmer » Del. Macis, von Muſcat- 
und vor denfelben groffe und gleichfalls wohlge | Bluͤth, Majorıne, von Wlajoran, Maltichis, 
bauere Vorſtaͤdte, fo auch mit Mauern, Runde | von Mlaftir, Meliffe, von Mleliffen, Menchz, 
‚ten, Graben und g. Thoren veriehen. Aufjerhalb | von Muͤntz, Myrche retif. reftiheire Myrr⸗ 
Denfelben liegen gang nahe die herrlichen Abeinz| ben » Del, Nucis mofcharz, von Muſcaten⸗ 
berge, in welchen die vortreflichſten Weine mach» | Nuͤſſen. Origani, von Doſten, Piperis, von 
fen, fo meijt nach Schlefien verführet werden ‚und | Pfeffer, Pulegii, von Poley. Rorismarini, von 
davon die Einwohner ihre befte Nahrung haben. Rofmarin, Rofarum, von Rofen, Rute, von 
Defen, ſiehe Ofen. |Rauten, Salvie, von Salbey, Saponis, von 
Deffentliche Rramlaͤden, Publice tabern®, Seifen, Sabine, von Sevenbaum, Saturejz, 
werden in denen Rechten Diejenigen genennet, wels Pfeffer »« raue» Del, Serpylii, von Ovendel, 
che entweder auf öffentlichen Marckte, oder ander Smegmatis, Schmuck, Del, Spiez, von Spick, 
öffentlichen Strafe, oder fonjt an einem andern Styracis Calam. von Storar; Succini albi, von 
öffentlichen Drte,oder der gemeinen Stadt Grund weiſſen Agtſtein, dito avi, von gelben Bam 
und Boden erbauet find, obgleich deren Gebrauch | ftein, Sulphuris, Schwefel-Del Tartari, Wein- 


u — 


Euphorbii, von Euphorbien, Feniculi, von 











nur bloffen Privat⸗Perſonen zuftehet. ſtein ⸗ Del, Terebinthioz, TerpentinsDel, Thy- 
Deffentliche Scharwechfel, ſiehe Muͤntz⸗ mi, von Thimian, Virrioli, Vittiol · Del, Ze- 
ficin, doariz, von Zittwer, Zopifle, von Schiffpech. 
Oehr, fiehe Der. Man merke: Die deftillirten Del wohl und gurzu 


Debrlein » Blume, (Hlericanifcbe ) fiehe | erhalten, daß fie nicht Dicke oder rangicht werden, 
Mericanifche Debrlein- Blume, im II, Bans | mıe offt gefchiehet, pflegen einige ein Stücklein Ar 
de p. 177. i laun hinein gu werffen. Ausgedrückte Delnens 

Sebring, ein Wurm, fiche Forficula, im II. |net man Diejenigen, welche ohne einiges Feuer auss 
Bande p- 446. gepreſt werden, und folchergeftalt ihren natürtis 

OEILLET, ſiehe Caryopbydus bortenfis, im 1. | chen Geſchmack viel ftärcker behalten. Als Oleum 
Bande p. 1085. ‚ Amygaal, amar. & dule. füffe und bitere Man⸗ 

Del, Oleum, Huile, wird in denen Offieinen, del» Del, Avellanarum A, von Haſelnuͤſſen Ba- 
in dreyerley Sorten eingetheilet, als: indeftillirte, larium & balano myrepfica, Beenöbl, Canna- 
ausgedrückte und gefochte Deie. Die deltillirten , bis, von Hanf, Carchami A. Safflor, Cerafor. 
koͤnnen aus allen dreyen Reichen der Natur, als ex nucleis, von Rirfcben-Rörnern Citri & gra- 
Mineralifchen, Vegerabilifhen und Animaliſchen nis, von Lirronen-Rörnern. Erucz fem. von 
bereitet werden. Die Mineralia, ſo Del von ſich weilfen Senf, Saamen. Hyofciami ex ſem. 
geben, find: Agtflein, Steins Kohlen x. Diefe von Bilien-Saamen.  Juglandium, von Wels 
erden deftillirt wie Die Hargen und Gummi; Un⸗ ſchen⸗Nuͤſſen. Lauri A. von Lorbeer, Lini 
ter denen Vegetabilibus geben die Kräuter, Blur Sem. von LeinsSaamen. Macis, vonMlufs 
men, Früchte, Saamen, Wurtzeln, Hoͤltzer, Rin⸗ | car Blüch. Nigelle ex fem. von ſchwart; Co⸗ 
den, Gemürs, Del von ſich, die andern find Del, riander, Nucis mofchare, Muſcat⸗Nuͤß. Oliva- 
Harz und Gummi. Aus dem Thierifchen Reid) | rum, von zeitigen Dliven, Omphacinum, aus 
giehet man Del aus den Hörnern, Marck, Gehirn, | unzeitigen Dliven, Ovor. ex vitellis, von Eper⸗ 
Sebeinen, Klauen und Fertigkeit aus dem Geblüt, | Dotrer. De Palmaf. de pala, von Datteln, Pa- 
Koth und dergleichen. Wie aber folches.gefchehe, | paveris, von Mohn, Perlicor. nucleorum, von 
davon befiche D. Schröders vollftändige Apo⸗ Pferfig- Rörnern, Pinearum, von Pinien, Pi- 
theck, lib, 2. cap. 70. woſelbſt folgende einfache | ftaciorum, von Piftacien, Repar. fem Rübs 
deftillirte Del nahmkündig gemachet werden? O-| Saamen, Ricinum ſ. de Cherva, von Wuns 
leum Abfynthii, Wermuth Del, Anerhi, von der-Baum. Sambuci granorum feminis, Hol⸗ 
Dillen, Angelicz, von Angelicken, Anifi, von| lunderbeere RernsDel, Seſaminum A. von Ser 
Anis, Aurantiorum, von Pomerangen, Benzoin, | fam, Sinapios, von Senf. Gekochre und in- 
von Benzoe, Butyri Majalis, von Hlayen-Burs| fundisre Del, (welche nemlich gemacht werden, 
ter, Calami Aromatici, von Calmus, Camphore, | wenn man die frifche einfache Stücke jerfchneidet, 
Campber, Cardomomi, von Cardomomen ‚| felbige in Del, mit Waſſer, Wein, oder einen ans 
Carvi, von Wieſen + Rümmel, Caryophyllorum, } dern tauglichen Liqvore vermiſchet, und fo lana hers 
von Negelein, Cerz reltife. redsfieiee Wachs⸗nach kochet, bis die mäßtidıte Feuchtiakeit gaͤntz⸗ 
Del, Chamzmeli, von Camillen, Cherefolii, | lid vergehret ift) find folaende: Oleum Abfynthii, 
von Rörbelttaut, Cinamomi, von Zimmer, | von Wermuth, Abrorani, von Stabwurg, 
Citri cort. von Lirronen-Schaalen, Coriandri, | Anethi, von Dill. Chamzmelum, von Camil, 
von Coriander, C.C. von Hirſchhorn Cranüi | len, Cheurinum, von gelben Deilgen, Cidonio- 
Humani, von Mlenfcben Hirnſchaalen, Cube- |rum, von GOvitten mit unzeitigen Dliven- Del. 
barum, von Cubeben, Cumini, vor Rummel | Enule cum ol. Sefami, von Alant mit Seſam⸗Oel, 

Kaufmanns Lexici III, Theil, Pp Eu- 
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VI nn 
Euphorbii cum ol, Cheurin. von Kuphorbien 
mit gelben Viol⸗Oel. Formicarum, von Omei⸗ 
‚fen. Heder« terrelt. von Gundel-Reben. Jal- 
minum, von Jeſmin, Irinum, von Violwurtzʒ. 
Liguſtrinum, Ciprinum de Alcanna, von Kein: 
weyden, Lilium, von Lilien, Lilior. Convall. 
von Mleyenblümcben , Eumbricorum cum 
omph. von Regenmwürmern, _ Maftichinum, 
von Wlaftir, Menthe, von Muͤntz, Meliloti, 
von Steinklee, Momordicz ex fruct. von Bal: 
fam »Aepffeln, Myrtill. von Miyeten. - Nar- 
dinum,, Varden / Del, Nicotianz, von Taback, 
Nymphez alb. von weiffen Seeblumen. ° Po- 
puleum, Alberbaums» Del, dito pärgans com- 
pol, zufammen gefegtes Purgier»Del. -Ra- 
narum, von Sröfcben, Rolatum vulgare, ges 
mein Del von Rofen, dito omphacinum, mit 
unzeitigen Oliven» Del, Rutz, von Rauten. 
Sambusinum, von Holder, Scorpionum, Scor⸗ 
pionen»Del, & Storace, von Storar.  Ver- 

afei, von Wullkraut, Vernilum, Vernix,ex 
ol: Lini, Vermeß, worjzu auch noch gehöret der 
Balfam suipburis, Silberglere und dergleichen, 
die nichts anders , ‚denn ein Del oder Terpentins 
Spiritus, der mit gedachten Mineralien impr=gni- 
ver if.  Bekochte zufammengefeste Dele, 
find: Oleum Aranearum Mindereri, Ol. Aditrin- 
gens, Antiepilepticum, Antipeltilentiale. Cappari- 
bus, Caftorei, Biebergeil; de Coloeyntide, von 
Loloquinten, Coltinum, Roften »Del , Croci, 
Safran, Del, Cireulatam, Febrifugum, Flo- 
rum Balfamicum, Hyperici compof, infrigidans, 
Rübl, Del, Majoranz Sampfuchin, von Majo⸗ 
ran contra Marricis affettus, wider Mutter⸗ 
Beichwer, Mirsbile Mandragorz, von Alraun, 
Mofchellinum, von Bifam, Nardinum, Papa- 
verinum, Moͤhn-⸗Oel, de piperibus, von 
Pfeffer, & Pomis amoris in Pleuritide, Pur- 
gans, Refolutivum, Refolvir - Del, Rofar- Me- 
fua, Rofen Del, Stomachale Cratonis, Ma-⸗ 
gen ‚Del, contra Venena, contra Vermes, Vul- 
nerarium, Wund » Del;, Vulpinum, Suche» 
Del, Zanerinum Melichii, Operment , Del. 
Diele Dete insgefamt dienen bloß für Apothecker 
und Materialiften; hingegen wird das Lein- 
Rübs und Baum ⸗Oel in groffen !Qyanritäten 
von denen Kaufleuten geführet. Zene werden in 
denen hin und wieder aufgerichteten Del, Müblen 
ſelbſt geſchlagen und gepreſt: Das Baum: Del 
aber, Oleum Olivarum , fümmt meiftentheils aus 
Spanien , Ztalien und Franckreich. Aus den er- 
ften beuden Yändern koͤmmt es in groffen Pipen 
und Fäffern, oder. auch in irrdenen inmendig wohl 
perglafürten Krügens Die Frantzoſen aber, ſon⸗ 
derüch in Prad.rce und Lanauedoc, pflegen folches 

in lederne Schläuche von Bocks· Selen, an wel 
aar einwaͤrts gekehret, zu fallen, und fo 
Eſeln zu transportiren, da dann das jeni⸗ 
ge, welches nah Geneve uhd Deutfchland defti- 
niet, in gedachtem Geneve in Faͤſſer geftürget, 
und fo weiter uͤber die Genffer See nad) Schwei⸗ 
gerland und Deutfihland verführet wird. Unter 
allem Baum Del wird unftreitig das Weiſſe, fo 
über Genua koͤmmt, für das befte gehalten. Das 
Auspreifen des Dels aus denen Dliven geſchicht in 
obgedachten Ländern, mo die Delbäume häuffig 
zu finden, gemeiniglic) um die Zeit, wenn Die Oli⸗ 
den zeitig worden, und faſt ſchwartz zu werden be⸗ 


che die H 
auf Maul 
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ginnen. Dieſe Dliven brechen fie des Morgens 
fruͤh, wenn fchön Werter ift, ab, und zwar nicht 
mehr auf einmahl, als man in Tag und Nat 
auspreffen fan. So bald fie abgebrochen, wer⸗ 
den fie auf geflochtenen Hurten ausgebreitet , Das 
mit die übrige Feuchtigkeit. von ihnen komme. 
Hierauf fehütten fie folche im die Preſſe, wel⸗ 
che auf einem gepflafterten und etwas abhängi» 
gen Eſtrich fteher, Damit das ausgeprefte Del in 
denen darinn gemachten Pleinen Gängen deſto befs 
fer flieffe und nicht bald erfalıe. So werden aud 
alle Inftrumenta, und fonderlich Die Del = Prefler 
fauber und flugs bey der Hand gehalten, Damit 
fie in währender Arbeit an nichts gehindert mers 
den, Wenn nun alles fertig, fo werden die Dis 
ven in faubern Körben, von frifchen Wenden ge⸗ 
flochten, nach der Del» Trotte oder Preffe gerras 
gen, und dafelbft getrottet. Etlliche Oelſchlaͤger 
treten auch wohl vorher die, Dliven mir Füffen, 
vorgebende / Daß das folhergeftalt ausgetretene Del 
viel beffer, lauterer und wohlgefchmackter, als das 
ausgeprefte fen, weil aber Das Treten viel ſchwe⸗ 
rer und langfamer als das Preſſen, als ift dieſes 
auch mehr im Gebrauch. : Der erfte Druck, wel⸗ 
cher mit der Preſſe gefchicht, giebet alegeit das beſte 
und Elarfte Del; daher man ſolches auch gleich be. 
ſonders faſſet, und Jungfern⸗ Del oder Proeru- 
pon nennet. Der andere Druck, Irerarivum ges 
nannt, ift ſchon etwas fehlechter von Geſchmack, 
und mird auch befonders aufgefafiet , und diefes 
Del vielfältig zum Salben gebrauchet, Der drite 
te Drud, Tertiarum, als der fehlechtefte, giebt das 
Del, ſo man in den Lampen brennet. & bald 
das ausgeprefte Del ein Zeitlang in den Faffern ges 
jtanden, fo fehlrten die Delfchläger foldyes in ans 
dere Gefäffe, weil es die Art an fich hat, daß je 
mehr es beiveget und durchlüfftet wird, je klaͤrer 
und lauterer es wird. Die neuen Del « Fäffer 
verden allegeit wohl bepicht, und mit Hars wohl 
verſehen: Die altın aber nur mit Laugen fauber 
ausgewaſchen, und in folche nach etwan 30. Tas 
gen, wenn ſich die Oel · Drüfen, oder das grobe: 
und unreine, fehon gefeget, das Del eingegoffen. 
Hierauf in frifche und kaͤlle Keller, fonderlich die 
gegen Mitternacht zu liegen, verwahret, auch wohl 
des Widters (menn etwan das Del über den Druͤ⸗ 

‘fen geitanden) etwas geröftet Saltz darunter ges 
ſchuntet: Denn ſolches fehmelget das geftandene 
Del, und fheidet es von allen Unflath. Will 
man s hernach ferner bewahren, daß es nicht ran⸗ 
gig und garjtig werde, fo nimmt man Wachs und 
Del in gleicher Schmere, zerläßt es auf dem Feu⸗ 
er, thut aeröft Saltz und Anis darunter, und 
wicffts zuſammen in die Del» Tonne, Truͤd und 
unfauberes Baum- Del wird an der Sonnen oder 
am Feuer lauter gemacht; man fehüttet auch wohl 
ſiedend⸗ heiß Waſſer in die Dels Tonnen. Zu 
ſtinckendem Del nimmt man die Broſamen von 
Gerſten · Brodt, miſchet Saltz darunter, und 
wirfft es in das Oel⸗Faß; item gebeitzte edle 
Stein » Klee» Blüth, auch wohl grüne ungeitige 
Dliven, welche man ohne die Kerne klein ſtoͤßt, 
und in das Del» Faß hut. Wenn das Del vers 
derben und faul werden mil, nimmt man eine 
> voll Eorianders Kraut, und hängt es in die 
Tonne, oder ſticht das Del ab auf ein frifches Faß. 
Wohlriechend Del wird von Zungfern Del ger 
‚macht, in welches gejtoffene Lorbeeren, — 

ute 


werden; worauf es 14. Tage an die Sonne ge 
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Wurtzeln und andere dergleichen wohlriechende 30% IE. ala gröfla oder grof Gericht. In Bu 
Materialia, famt Bein geftoffenen Saltz geworffen —* rend werden ——— 3. Oel⸗ —— 
als der erſte Montags nach Mitfaſten, Det andere 
* auch wohl gar bey einem gelinden Kohl ⸗Feuer auf Egidii den 17. November, —— auf St, 
lang gekochet, und alsdann durchge⸗ Andreä gehalten, und wäbret jeder'g. Tage. In 
(eher wird. Das meilte Del, fo man in denen) diefem legten Marckt wird mehrentheils Gartfeer 
See» Städten gebraucht, konmt aus zus Del und zwar nad) dem Muht verkauft, fo ug, 
und Spanien. Von andern Ländern koͤmmt fo] Nürnberger Pfund wiegt. In Puglia wird bie‘ 
viel nicht ein, und wird: Zr. von ‚Liebhabern und | ultimo Novembr. biel alt Del, weil Das neue noch 
Kennern verlanget. Eine Pipe ſolches Deis hält —* lauter,/ oder doch nur anf den Hefen und 







nad) dem Gewicht 820, . Damit man Drüfen, wiewohl 2. bie 3. A geringer als 

eier Day —— Base, b u . Die tote Einladung 
, r 

"ten, wie auch der —E gliehe, giebt —— —— wie die = — 
Tharo. Dem "Die geführte 8 Del zu berführ 


2, Sevillijche Heine open: geben u, ® Tharay 


n aber 130, * —* 
— 
4. Puglifch Delin Bothen * — 


— wenn es noch di et weil es ſich alsdann 
ter Weges laͤutert, und viel auslecket. Alles 
De id am Geſchmack erkannt / ob es gut, oder 
nicht, denn die Farbe Fan man ihm machen. Bon 
5 Mujorcki\cbe 20. pro Cent. ra des Dels —— ein gewiſſer Autor, 
Morfeillifche 14. pro Gent. daß viel deffelben in De utſchland komme in es 
* —— e und Porsifche geben 135. bis 140, chen ſich Die un Sralläner ‚ Iue Venerea la- 
boriren, nmahl gebadet, hernachmahls 
Bey ken m Des Kauf hat man — ſolches Oel nieder an die Sonne fegen, aufs neue 
daßes nicht galfirig, widerrärtigen Geruchs und | perjähren Laffen, und ſoigends in Deurfchland (d)ir 
—J—— fen, weniger dunckelgrün, muttig oder c£en, Aesmesen ſonderlich wohl acht zu geben, 
unrein. Naͤchſt dieſem hat man ſich wegen der) daß man ſchoͤn grün, wohlriechend und —9* Del, 
Thara nicht weniger in acht zu nehmen, wo man| und fein gelbes, dickes oder geftuchtes Del Fauffe, 
nicht 40. 60, bis 70, 16. ju kurtz kommen mil, wo⸗ meil in Be untehlbar fehon Francke Leute geba- 
rüber bishero von Derien Gewuͤrtz⸗ Craͤmern und| det worden 
andern, Die das Del auf Eleine oder andere Ge ⸗ o. ' nie) ſihe Amis; Bel, im I. Bande 


Fler worden. "Sn Boland, England, ıc wird" < Si ‚Sam ſiche Baum Oel, Im1.Banı 


de 
zu bejorgen hat. ed, Biber) e Bib eil im 1, Ban 
ah Almflerbam reänet man das Gap Det uf y | fe Diberge, 
717. Mingles oder 1434, Pintes. "Die Bothen Mr 3 (Die ſiehe Biey-Odl, im L Dans 
oder Pipen'halten gemeiniglid) bis 70, Stekan, 
jede Stekan zu 16. Mingles, die Mingles aber zu Er \ (Stermei fiche Bleyweiß- Bel, im 
2. 16. 3.bis 4. Ungengerechnet: Welchem nach J. Bande p. 
* Baril Del netto 1973 15. Genueſer Gewicht Del, chen) fiehe Büchen, Bel, im 1. 
‚wiegt, fo 125. 15. Amfterdamer hut, und 14. Band ep 
Barils chun ungefehr 717. Mingles, welche 750. od, in) fiehe Butter⸗Oel, im L 
15. waͤgen follen. Bande 
Zu Livorno macht man dag Baril Baum + Dell’ Set, —— Schaalen/) ſiehe Citro⸗ 
Da Pfund, fo 59. Pf. Amfterdamer aus | nen-Schaalen» Oel, imI. Bande p.ng6. 
Del, —— ſiehe Ctyſtallen ⸗/Oel, im 
Zu Provence wird das Del bey Millerolles, die| 1, Bande p. 
- 66. Pintes Parifer, oder 100. Pintes Amſier⸗ * Gr) fü fi ehe Erd⸗Oel, im I. Bande 
damer Maaf halten, verkauft, 
Die Spanier und — fuͤlen ihr Dal? ">, > — ) fiehe Honig / Oel, im II. 
in groffe Fäffer ein, fo man Bottes oder Pipes| Bande p 
nennet. Manchmahl koͤnunt es aud) in Jerres Del, (Fein) fiche Kein» Del, im IL, Bande 
oder Jarres, welches glafürte itrdene Krüge fen, |». 1316 
zu uns in Deutfchland, und bringen folches fon Sul, (Sorbeer-) fiche Oleum Leuriken. 
derlich die Boots + Leute mit, die Feine gantze (Cu) fiche Oleiim Nucis. 
Pipe bezahlen können, oder mit ſich führen — Yat. Olandia und Oelandia, eine At 
 Dürffen. Es wird aber das Del in Portugal fel a uf der Oft + See, zu Oft» Gotbland; und der 
behy Almoudes, davon 26. eine ‘Pipe machen,| Eron Schweden gehörig, deren Ufer mit vielen fer 
berfaufftl. Die Almoude thut 12. Canadors, | ften Schlöffern verfehen find. Sie har gefünde 
und der Canador bey nahe 1. Amfterdamer Lufft und einen fruchtbaren Boden, inſonderheit 
Misle. find ſchoͤne Wieſen daſelbſt, und die Oelaͤndiſche 
Zu Puglia, im Nreapolitanifehen wird jährlich | Butter wird meit und beeit verführet. 
um Johanni ein trefliher Del» Mardt gehalten, Oelbaum, fiehe Olca. ‘ 
und da macht 1. Salina Del 10, Stara; 1. -Stara 32,| Del« Dagmar —— r) ſiehe Elemi, 
Be: 4. Salma in Venedig. Miaro oder Mey | im H. Yande p 
ter, ober 1210. 16. groß Gewi htʒa. Meyler Hält Oelbaum Gars, (erhiopifbes) je Elemi, 
40 ib. Selten oder Miry; ı. Miry 25. Maaß oder jm I. Bande P 214, > 
anns Lexici 11. Theil, pp 2 Del, 
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en 
Del» Deufen, Del» efen, Amurca, ; rang. Bauch find afkyengran, der Schwang grau und 
Feces und Lie d’ huile, iſt Das Saltz am Boden fchwarg, die Fuͤſſe roth. Die reiffen Traubenmag 
des Fakes, daten das frifchgepreßte Baum» Del| er gerne : hält ſich auch in den Bergen auf zur Zeit Der 
ift geſchuͤttet worden, damit es lauter werden moͤ⸗ Weinleſe. Sein Fleiſch iſt hart. Diefer Dogel wird 
98, ie erweichen, lindern, jertheilen, Ries] unter die wilden Tauben gerechnet, führer digkflüchs 
das Kopfroch, wenn fie auf Die Stirne geleget wwer»| tiges Sals und Del. Er iſt gut wider die ſchwere 
den, und dämpffen auch die Flüffe. Einige ver,| Noth,den-Darn zuereiben,und die veriohrne Kräfte 
fiehen auch Darunter den groben erdigten und tar⸗ zu erfeßen ;es werden Kraft⸗Suppen davon gemacht. 
tarifchen LUncath und Unreinigkeit des Beblüts, | OENEL/EON oder Ognelzum, ift eine Bermi⸗ 
Delnich, oder Delnieck, ſiehe Alsnaek, im) (hung aus Del und Wein oder ein mit Oel bermiſch 


1, Bande p. 125» ter ABein. 
Oel⸗ ea dergleichen bricht indem Gebie / Ber, Debr, eine Schwediſche Muͤntze von zwed⸗ 
te don Bergamo in Stalin, aus einem harten] erly Battung , kupffern und filbern. Die kupffern 
Zelfen, durch etliche gleichfam yon Natur, in Dier) Der, welche aub Rundſtuͤcke heiffen, find das 
fm Seifen gebrochene Löcher hervor. Sie gleichet Drittel von den filbernen,und gehen 8.auf eine Marck, 
der Fatbe nach, dem Weiſſen vom Ey, ift gines 
überaus lieblichen 














oder einen Thaler Silber Münge, Bon den ſilber⸗ 
Geruchs, und in vielen Krancks) nen gehen eben fo viel aufeine Marck,oder einen Tha · 
beiten, fonderlich aber Mutter -Beſchwerungen ler Silber⸗Muͤntze. Ein Carolinoder Chriftine gilt 
fehr heilfam.. In dem berauseinnenden Saffte 8. gute Groſchen, und hat 20. Der Sitber, oder 60, 
finden fich bisweilen einige Körnlein , Die dem mweiß| Der Kupfier. Ein Der oder Rundſtuͤck hat 4. Der 
fen Agtfteine gang ähnlich find ‚ auch bep angeftel | Lein, Der fübernen 64. machen einen Reichsthaler und 
ter Probe demfelben durchaus gleichen. Dan mill| gilt alfo eines fo viel als 6. gute Pfennige, ein Eupf- 
diefen mineralilcden Balſam fo gar dem Dvientali.| fermes aber 2. gute Pfennige. 
fehen vorsiehen. So quilt aud) bey Bachu, in Oercken⸗Safran, iſt der befte morgenlänbis 
der Proding Scirpan oder Sitvan, ein ſchwattzes ſche Safran. 
Det, weiches durch gang Perſien gebrannt wird. Derter ausfchmieden, heiffet die Bergeifen fpls 

Delfenich oder Delhnig, ein Kraut, fiehe| Blgmachen, und alfo zurichten, daß fie auf feftem Ge⸗ 
Alßnaek, im I. Bande p. 125. fteine wohlftchen, oder einbauen. 

OENANTHE AVIS, Viiflora, Vitifera, Franz. ®erter» Geld, find auf Bergwercken die 
Cublanc, ift ein Bleinee Vogel: deffen Schnabel , Schmiede⸗Koſten, fodie abgefchlagenen Eifen wies 
Zittige, Schendel und der Schwang ſchwartz find: | der auszufhmicden gegeben werden. 
der Kücken ift afchengrau, am Bauche und unter | Gerter pflöcken, heiſſet bey den Bergleuien , 
dem eift er weiß. Die Schendel find) wenn die Ortung mit dem Pflocke gezeichnet wird, 
eroas lang, die Füffe klein; die Zunge ift länge | Siehe Pfabl» Ber. 
liche und platt, Er finder fi) in Büfchen, fleucht| Oerter treiben, oder Das Seld mir Dertern 
nicht ‚gar lange herum, fondern feget fid) ſtracks durchlaͤngen heift in Bergbau fo viel, als nach vor, 
nieder, Er nähret ſich von Bun Regenwuͤr⸗ liegenden Gaͤngen arbeiten. 
mern und Raupen: führet viel flüchtig Salz und] Oertet treiben, (Gegen,) ift im Bergbau ein- 
Del. Er dienet zum Eröffnen und wider die fallen-| ander mit Deutern entgegen gehen ; wenn nun 2. Det» 
de Sucht ter. miteinander durchſchlaͤgig worden ‚fo faget man : 

OENANTHE CHEROPHYLLI FOLIIS, Oe-| die Derter find eintommen. 
nantheCicutz facie, fueco virofo, croceo, it. Oe-| . Dertungen, heifien die Zeichen, fo in Gruben» 
nanthe ficco virolo, Cicutz fade Lobelii, hat eine Gebäuden in frifchen Gefteine eingehanen werden. 
groffe Gleichheit mit dem Schierling oder Wuͤte⸗ In langen Stollen machet man fie gemeiniglic) 6o. 
rich, und wächft nur in kalten mitternächtigen Rän-| Lachtern weit von einander, Ihre Lagen bringet man 
dern, : In Eng’and finder ſichs an Baͤchen und| an Tag, und laͤſſet alda wiederum Steine mit eben 
an mäfferichten Dertern, Es hat eine fehr fehädlis| dergleichen Zeichen aufrichten. Es werden ſolche bey 
che und gifftige Kraft. Denn wenn es einer in| dem Zulegenmit in die Abriſſe gebracht, Damit,wenn 
den Leib bekömmt,, fo erwecket es in dem Magen] etwan noch andere Zeichen Dereinft von den Stollen 
ein ungemein fehmerghafftes Brennen, erreget hefr Slügel-Drten getrieben werden follen, man auf be» 


tiges Zucken und Zerten in denen Gliedern, Daß ei-| dürffenden Fall daraus den Beweis nehmen könne, 


e 
nem die Augen für den Kopf heraus treten, der wie weit man ſolche gu treiben berechtiget ev. Wo 
Verſiand vergeher, der Mund wird verſchloſſen, auf einem Stollen viel kichtloͤcher befindlich find, da 
befömme anhaltendes Schlucken, man mil ſich kan man der Steine am Tage entbehten, unten auf 
gerne brechen und Bam doch nicht; das "Blut läufft| denen Stollen hingegen muͤſſen bey folchen Löchern 
zu den Ohren heraus, und Die Bruft wird einem dennoch ftandhaffte Zeichen oder Dertungen gemacht 
gan enge und beklemmet. Darwider iſt nichts werden. Gemeiniglich beſtehen dieſe in einem »F, fo 
beffers, als wenn man den ‘Patienten fein viel Oel indas fefte Geftein eingehauen, und dis bezeichnete 
nelaffenes Fett oder gerlaffene Butser, Milch und| Geftein auch eine Marckſcheide⸗Stuffe genennet 
dergleichen fettige Liquores eingiebet, daß es das wird. Wie die Oertung aus der Grube an Tag ges 
ſcharffe und freffende Saltz binde, verwickele, min-| bracht, und jediweder Zug auf dem iere zugele⸗ 
dere, und felbiges fo wohl von oben als. unten aus] get, und in Grund gebracht werden fol, lehtet Voig · 
dem Leibe wieder abführe. Ä tel Geomerr. fubterr, P, VIH. und P. XIX. $. 3. 87. 

OENANTHE PRIMA, Matth. fiehe Buldocaße-| Dertung zu Tage ausbringen, heift einen 


ein —* der etwas geöffer iſt, als eine Taube.) Defterreich, Auftris, Autriche, einer von den 10. 
Sein Schnabel ift langumd fpigig; der Kopf und der! Ereifen des Roͤmiſchen Reiche, welcher gegen * 
en 


* 


ſchon zu Ze 
Seren V. Zeiten aber vermehret worden, von allen 

8: und Ereis- Befchwerden an Mannſchafft 
und Römer-Monathen völigeximirt, daß alfo faſt 
nichts , alseine willführliche Dependeng gegen das 
Reich übrig bleibet. Der Creis⸗ Director ift aller 
mahl ein in Oeſterreich, und ſolchem⸗ 


nach findes jehthin Ihro im dorigen Jahre Höchft- | nige, 
VI, ge» | Hande,und wurde ihnen erft im 
Chriſten wieder 


felig verftorbene Kayferliche Majeftär Carl 
weſen — iu 2 folgende 


1) Das Hertzogthum Oeſterreich; 
2) Das Hertzogthum Stepermard; 
3) Das Hergogthum Kaͤrnden; 
4) Das Hersogthum Erain; 
$) Die gefürftete Gra 
6) Die vordere Defterreichi 
Defterreich in Schwaben befiget , als welche in 
Creis⸗Sachen nicht um Schwäbifchen , darin, 
nen fie zwar liegen, fondern zum Defterreichifchen 
Ereis gezogen werden. Die Wechſel⸗ 
von Defterreich fiehe unter Wien. 
Öefterreiche Leinewand, ſiehe Leinewand, 
im II, Bande p. 1317. 
Defterreichifchee Brabant, fiehe Brabant, 
im 1. Bande p. 717. 
Oeſterreichiſche Handlung, Deflerreich hat 
einen Heberfiuß an allerhand Victualien, ale: 
Weisen, Serfte, Salg ıc. und infonderheit ift der 
Defterreichifhe Safran beruhmt; moon unter 
dem Worte Safran, ein mehrers gelefen werden 
Fan. Der vornehmfte Handels-Drt darinnen ift die 


Ertz⸗Hertzogliche Reſidentz Wien, von mannen die | bauet 


Tyrol; 
Lande,diedas Haus | Ei 





— 
€ ⸗ 
te warme Baͤder, und herrlichen Wein. Sim Fahr 
1719, wurde diefer Ort von der Peſt ſtarck heimge⸗ 


Ofen, Defen, Forngees, mit eiſernen Defen und 
denen datzu gehörigen Platten, mit und ohne Figus 
ren handeln die Eiſen⸗Haͤndler. Sie werden in den 

n nad) unterſchiedener Groͤſſe gegofjen , 
und nach dem Eentner verk 

Ofen, (Chymiſcher) inder Chymie und bey der 
ApothechersKunft hat man verfchiedener fen nö» 


Sachen | thig, welche nichts anders, denn diejenigen Werck⸗ 


jeuge find, Die man zudenen Wuͤrckungen, ſo im Feus 
er verrichtet werden, gebrauchet, daß darinne die 
Wärme recht gepoungen und regieret werden Eönne, 
und ſeyn felbige in Anfehung ihrer Berrichtungen 
und Geſtalt mercklich unterfchieben, und mit vers 
ſchie denen Nahmen beleget. Bor allen andern Ehyr 


Korn, | mifchen Defen ift berühmt der Reverberie / Ofen 


welcher ſeine techte Weite und Gröffe haben muß, 
tofle Retorte einlegen kan, Die fauern Gei⸗ 
ſter und andere Sachen * deſtiliren. Dieſer Ofen 
muß feſte und aus gepackenen Steinen fein dicke er⸗ 
das Aſchenloch eines Fuſſes hoch, deſſen 


hertlichen Ungariſchen Weine, das Ungarifhe Kupf | Thürlein, wo mögiich nach der Lufſt zu ſtehen, damit 
fer, «Silber, ıc. in andere, Länder verführet | das Feuer brenne; der Heerd aber brauche nicht fa 
werden. GiehältzHaupt-Märckteund 4. Beine | Hodyzu ſeyn / darauf werden 2: eiferne Stangen gelegt, 


oder Zwiſchen⸗Maͤrckte. Dererfte Haupt M 


heiffet der Pfingſt · Marckt, welcher ſich 14. Tage | Stockwerck eines 
vor Pfingften anfänget, und 3. Tage nach Trinitatis mauert, daß man ihn bedecken 
Marckt, | ben ein Loch haben,daß das Feuerden Zughat. Und 


endiget. Derandereift der Larharinen- 


arckt worauf die Retorteruhen Ban, darauf wird nod) ein 


hoch ge» 


Fuſſes oder etwas mehrers 
decken kan. muß er o⸗ 


welcher 14. Tage vor Catharinen den Anfangnimmt, | dergleichen Defen muß man etliche haben von vers 


und 14. Tage nad) Catharinen zu Ende gehet. Die | fchiedener Gröffe gu Fleinen und groffen Retorten. 
4. Heinen oder Zwiſchen⸗Maͤrckte find: 1) der! Damit auch das Feuer defto beffer auf die Retorte 
Aolg Marche um Philippi Zacobi; 2) der Ha⸗ fehlagen kan; fomuß groifchen derfelben und dem Ds 
fen-oder Toͤpffer⸗Marckt auf’Peter Paul; 3)der| fen einguer Finger breit Raum feun, Diefe Defen 


Margarethen⸗Marckt im Auguſt, und (4) Der 
Holtʒ ·Marckt nad) Michael. 

Oeſterreichiſche Muͤntze, ſiehe Mlünge, (Ber 
ſterteichiſche) im III. Bande p. 284. 

Oeſters, ſiehe Auſtern, im J Bande p-329. 

OESYPUS, beißt diejenige Schmiere und Fettig ⸗ 
keit von der ſchmutzigen Schaafs⸗Wolle, insgemein 
opus humida genannt, welche, wenn Die gemeine 
Schaaf⸗Wolle gewaſchen, oder in heiffem Waſſer 
gefotten wird, oben auf dem Waſſer ſchwimmet, fo 
. alsdenn abgenommen, durch ein Tuch gedrückt, und 

in Bleine Fäßlein gefchlagen wird. Sie kommt zu 

weilen aus Franckreich, muß frifch gemacht, nicht 
ftinc£end feon,und meißgrau fehen. Wird zu verlaͤhm⸗ 
tenGliedern und Kranckheiten der Nerben gebraucht. 

OEUVRES MORTES, heiſſen die Frantzoſen die 
Theile eines Schiffes unter dem Ein meh⸗ 
rers ſiehe unter Schiff, 


kan man auch zur Deſtillirung durch das Kuͤhl⸗Faß 
im Frauen ⸗ Bade oder Sande brauchen, Der Kolben 
wird auf eiſernen Stangen geftellet, wenn man Durch 
die Erkältung arbeiten wil. Die Sand-Eapelle ans 
langend, wird folche ebenfalls auf die Eifen geſetzet, fo, 
daß das Untertheil gleichlam von den Backiteinen 
umgebenift. Zum Schmelgen bedienet man ſich eis 
nes von eben folcher Diaserie, wievoriger, verfertigs 
ten Dtens, von fait gleichmäßiger Furme, ausgenom- 
mender 2. Eifen, welche hier unndthig find. GSiefän, 
nen gemacht werden, Daß man fie forttragen fan ; 
nur muß über das Afchenloch ein eiferner Roſt geles 
get werden, worauf die Kohlen ruhen; Sie werden 
auch Furni Anemii. Wind / Defen,genennet,und ges 
meiniglich rund, aus halbrunden Backſteinen auf eis 
nem Drevfuffeoder Schemmeterbauet, und zumeis 
len mit Blechen übergogen, oder mit Drate umwun · 
den, Die Defen zu den Sand»Eapellen, oder zur der 

PER: ſtillir⸗ 


603 Dfen, (Gar) 
flillir ⸗Blaſe haben auch ihre Abtheilung, da erftlich 
untendas Aſchenloch, hernach der Heerd, oder der ei⸗ 
ferne Roſt, worauf die Kohlen kommen , mit feinem 
Pfoͤrtgen, wodurch man diefelben einleget. Dben 
wird die Blafe oder Capelle eingemauret, auf den 4. 
Eden aber des Dfens werden 4. Lufftlöcher eines 
Fingers dicke gelaffen, welche man nad) Bedürffniß 
Des Feuers er ‚Oder zudecken fan. Alfofind die 
Defen zur und den Bades zum Sande , und 
———— — —— 
e gebraͤuchlichſten. Ein allgemeiner Chymiſcher 
Ofen auf re Art bereitet werden: erſtlich 
leget man einer Spannen hoch Backſteine aufeinans 
der, und füget fie mit einem feften und guten Lelmen 
zufammen, vorne läffet man ein Loch, Damit die Aſche 
haus genommen werden koͤnne, hernach leget man 
mit eifernen Stänglein einen Roſt alfo, Daß jedes 
Gtänglein einen Daumen oder Finger breit von dem 
andern abliege, denn, wenn felbige nahe bepfaminen 
ſtehen, verjtopffen die Eleinen Kohlen den Roft leicht, 
lich/ daß die Lufft nicht durchdringen Pan, das Feuer 
anfzubl 
der eine 
rings herum, auch über das Loch, welches im unsern 


. Nachdem der Roftgeleget, werden wiesl  Dfen 
panne hoch Backfleine geleget, und zroar | felbige 
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ausgehen laffen, wenn man aufhört zu ſchmeltzen. 

Ofenabwärmen, iſt in Schmeltz · Hütten, wenn 
der Ofen zugerichter ift, fo werden gluͤhende Kohlen 
hinein gethan / damit dee Ofen warm werde, uud Das 
Geftübefeine Feuchtigkeirbehalte. _ 

Ofen anlaffen, ift in Schmelg » Hütten, wenn 
—— ſchmeltzen/ nachdem das Geblaͤſe 

ngen worden. N 

Dfen “Auge, bedeutet auf Bergwercken beym 
Schmelgmwefen, und zwar bey dem Stich » Ofen das 
Loch in der Vorwand; bey dem hohen und krummen 
Dfen aber, day Loch über dem Stich · Heerde, unter 
der Stichwand, imobern Heerde. Beym Schinel⸗ 
gen ift das Ofen⸗Auge zugemacht; nach dem Schmel · 
Ben aber wird es geoͤffnet. 





Dfen ausbrecben,ift in Schmelt/ Hütten, wenn 


ausgebrannt iſt, oder man aufgebörei bat zu. fehmele 
gen, fo werden die Dfenbrüche und die Schur heraus 
geſchlagen. | 2* 
Ofen —— iſt in Schineltz / Huͤtten fo 
viel, als aufhoͤren zu ſchmeitzen. 
beſchicken iſt in Schmeltz · Hütten, den⸗ 
n mit Geſtübe wohl zumachen, Heerd und 
Spur wohl abmwärmen, ‚die 


- zu ftoffen, ausfchneiden, 
Theile vorne gelaffen worden; hernach werden die re recht legen, das Geblaͤſe gleich führen , ‚den 


Backfteine wieder eine Spinne hoch geleger, doch als 


htheerd gebührlich fencfen, Neben» Waͤnde, wenn 


fo, daß vorne wiederein Loch fey, Die Kohlen dadurch | fie nötbig, einziehen, Sohlſteine legen, fein vernafen, 
in den Ofen zubringen. Nachdem die Steine alfo | die Bälge wohlanhängen ıc. 
auf einander gefeßet ſind werden mitten Ducchden Dı| DfensBrüche, entitehen auf Bergwercken, fo 
fen 2, eiferne und breite Stänglein geleget, Damit auf | wohl vonder Rohr als Bley Arbeit, und wird Dasjes 
denfelben die Eupfferne Blaſe oder Eapelle, oder ans Inigedarunter verftanden, was nicht in den Heerd 
dere Gefaͤſſe ruhen Fönnen, hernach werden wieder fleuſt, fondern fich in Ofen als ein Leim anfeget, und 
Steine geleget, und zwar fo hoch, als es Die Höhe der | bey Dem Ausbrennen oder Ausbrechen herausgebros 
Blaſe, oder anderer Gefäffe erfordert. Zndiefem Ds | hen, und des Montags ausgefthlagen wird; ſolche 
fen koͤnnen alleDeftiationen verrichtet werden, wenn Ofen Bruͤche werden wiederum beo der Roh⸗ und 
nur ſtatt der Blafe ein anderes Gefäffe eingefeget | Bley Arbeit vorgelauffen, und bey Veränderung der 
wird. Einige lieben den faulen 
die Digerir:Defen, wieder andere das Kampens ren die Dfen-Brücheden Gewercken, auch den Hüte 
Seuer der Alhpmiften, welches aber die Chymiſten | ten, oderdem Landes-Herrn, 
and Apothecfer entrathen Eönnen.- Ofen» gener, heift bey den Chymiſten, wenn ihre 
Ofen, (Bars) dienerauf Bergwercken das Kupf · Arbeit mit offenem Feuer traetiret wird, z. E. bey 
fer gut zu machen· In dem Geiger »Dfen wird das | dem calciniren, fublimiren und ſchmeltzen. 
ſchwarte Kupffer von dem beyfich habenden Silber | Dfen finfter führen, ift denfelben dunckel hals 
und Bley abgejeigert: Was in Seigern durchläuft, | ten, Daß er nicht viel Flauime gebe. 
heiſſet Werch das hinterbleibendeKupffer aberKien- | Dfen-Ballmey, ift cinegelbe fpißige und ſchwef⸗ 
ftöcke. Diefe werden in dem Darr-Dfen gedarrer,bis | lihte Materie, fo fich ben der Roh ⸗ und Bley⸗Arbeit 
das übrige Silber und Bley abgetrieben. Das nach ⸗ dann und wann in den Defen an die Seiten und 
mahls zuruͤckbleibende Kupffer , fr man Darrlinge Winckel vondem Rauch der unartig und arſenica⸗ 
—* rar in dem Gar ⸗ Ofen zu Sar-Kupf liſchen Erge anleger, wird gleichfalls mit zum Meſ⸗ 
gemachet. 
Ofen, (bober) ein Ofen auf den Bergwercken, | in Sayger-Schmelg;Ofen. 3 
der von einem Erummen Ofen darinne unterfehieden,| Dfen«Beftübe, heift auf Bergwercken Dasjenis 
daß er 4. Ellen höher, als der kuumme Dfen, dadiefer ge Geſtuͤbe ſo nach demblaffen bereits zum Schmel⸗ 
nur 5. Ellen hoch, unddie innere Weite anderthalbe | gen und Abtreiben gemacht, nachmahls bey Ausſtoſ⸗ 
Elle iſt; oben etwas enger als unten,und ift erſt aufden | fungder Ofen · Btůche und Abfauberung des Vor⸗ 
Saͤchſiſchen Bergwerden zu Auguſtus Zeiten mit | heerdesloßgegogen worden; wird verkleinert, durchs 





groffem ABiederfpruch der Berg- Beamten eingeführ | Sieb gefeget, und wieder mit, anderm Geftübe vers | 


ret worden. Auf Eifenwercken hat man auch einen ho | menget, welches beydes Gejtübe genennet wird, 

hen Dfenzu Schmelgung der Eiſen⸗Steine. Ofen mir Geftübe ausftoffen, heiſt in 
Ofen, (Röhl) iftauf Glass Hütten der Ofen, | Schmelg-Hütten den Dfen und defien Kaum, wenn 

darinne die verfertigten Gläfer ermärmet , und fols | nach dem Ablaſſen zu vorher das Geſchuͤrr vom Bor- 

gends abgefühlet werden, heerde abgerogen,dieDfen-Brüche aus dem Dfen ger 
Ofen, (Schmelg:) iſt auf Glas ⸗Huͤtten derjenis | ftoffen,derAfchen«Heerd bis auf denkeim-Krerd auf 

ge Dfen, in welchen die Tiegel oder Töpffe geſetzet geriſſen und bey Seite gerhan worden, mit Leimen o⸗ 

werden, der Kohlen wieder ausfegen, und mit dem Stoß⸗ 

Ofen, (unter fichteeibender) Defcenforium, | Kraile nieder auf einander treiben oder abftoffen, 

it ein chumifcher Dfen, der zu den unterfich gehenden | Ofen⸗Gewoͤlbe, iſt der dicke ausgemauerte Bo⸗ 

Deitillationen aebrauchet wird. gen in der Vorwand des hohen Ofens, unter dem Die 
Ofen ablaſſen /heiſt in Schmelg« Hütten felbigen ¶Ziegel · Wand gemacht ift- 


Aaingen, andere | Bley, Schlacken zugefegt. An manchen Orten gehoͤ⸗ 


fing machen genommen ; man findet dergleichen aud) | 


605 Ofen kalt thun 





Ofen kalt thun, das iſt in Schmelg-Hütten,“ 


dem ;Seuer im Probier» Dfen die Hige benehmen, 
melches gefihiehet, wenn vor das Mundloch und 


Officirer 


— — — 
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Oblatio Judicialis, Oblatio pecuniz debite, Obla- 
tio et Obfignatio , Oblatio realis, iſt mein der 
Schuldnerdem Bianbiger die Schuld baar, zu rech⸗ 





die andern Defnungen etwas vorgefeget, oder vor» ter Zeitund an gehörigem Orte, allwo er die Zahlung 


gehoben wird. 

Ofen zu lichte geben laffen, ift in Schmeltz⸗ 
Hütten, wenn derfelde ſich zu ſehr erhitzet, daß die 
Flamme zum Dfen heraus brenner , fo muß Waſ⸗ 
fer hineingegoflen werden, Daß er dunckeler werde, 
und nicht durch die Slammen das gute Erg mit 
binaus fliege. 

Dfen zum Salg »Sieden, wird ans Mauer 
Steinen aufgetühret,, iſt biswellen 5. Ellen hoch, 
bismeilen gehet er auf Die erfte Pucht, und 6; bis 
7. Ellen in die Höhe; wenn er nur zu einer Mans 
ne, ifters. Diertel Ellen breit, iſt er aber zu 2. 
Pfannen oder 2. Feuern, hat er die Breite von 7. 
Diertel- Een, in der Mitten mit einer Zunge, Das 
mit des einen Heerdes ſcharffer Zug, wo nehmlich 
der Wind am meilten Darauf flölfer, die andere 

fanne niche hindere; auf beyden Seiten läftınan 

ba wie eine Holländifche Haube oder Dach ma: 
chen, die Ränge ift nach dem Heerd gericht, und 
eben fü lang, als derſelbe breit; auf der einen Sei⸗ 
te hat er eine Thure, dadurch der Schorſtein⸗ Fe⸗ 
ger hinein einen und fehren fan, gegenden Heerd 
zu find Zug⸗ Loͤcher gemacht, etwan 4, 5. bie 6. 
Zoll breit, und 7. bis 8. Zoll boch, wodurch der 
Rauch und Hise in den Dfen und von Da in Die 
Waͤrm⸗Roͤhten fleiget, und die Puchten zu Yus- 
trocknung des Saltzes erhitzet. Dben auf dem D- 
fen ift der Deckel von Bleche gemacht und einger 
mauert, in dieſem it der erfte Stoß- Möhren ber 
fejtiget, auf welchen hernach die andern einge, 
ſchoben. Bisweilen machet man Brat» Möhren 
in den Ofen, folche find wie andereOfen + Röhr 
zen in den Stuben vorne mit einer Thür, fie wer⸗ 
den etwas in die Höhe gefeget, und Fan darinn fo 
wohl gebraten als gekocht werden. Mitten Durch, 
ohngefehr eine oder anderthalb Ele über den Zugs 
Löchern, gehn die Ancker den Dfen zu halten, daß 
er nicht gerberftet. Unten über den Anlauf unter 
denen Zualöchern hat er Pleine Pfeiler, die Pfanne 
dieſer Seits Darauf zu fellen , oder Horn⸗Steine 
Darauf zu fegen, 

Dfen + Wand, diefe wird beym Zumachen 
derer Schmelg « Defen, vom Schmeltzer eingefeßt, 
und nach dem Ausbrennen deswegen wieder einge 
ftofien, Daß die Dfen- Brüche ausgeſchlagen, Der 
Dien ausgeräumet, und wiederum vorm Anlaffen 
äugerichtet werden Fan. 

Ofen zumacben, ift in Schmelg + Hütten fo 
viel, als zurichten, zuftellen. 

Dfen zuricbten, ift in Schmeltz⸗Hüͤtten fo 
viel, als Beſchicken. 

Offene Reede, fr. Rade foraine, Holändifd) 
Open⸗Reede, heiſſet eine Gegend des Meeres, 
nahe an dem Ufer, almo jeden Schiffen ohne Un» 
teefcheid erlaubet iſt gu anckern, und daſelbſt zu lie⸗ 
gen, ohne die Stuͤcken der Feſtungen des Landes 
zu befuͤrchten. 

Offen halten, iſt auf Bergwercken ſo viel als 
die Schaͤchte, Stall und Gebäude in baulichen 
Befen erhalten, und nicht mit Bergen verfegen. 

OFFERA, ein Drt in Siebenbürgen, wo Sil⸗ 
ber und Gold mit Kupffer vermifcht gegraben ‚wird. 

OÖffericung,gerichtliche Öfferirung, wuͤrck⸗ 
liche Oblarion und Verfiegelung, Oblauio, 


zu thun veriprochen hat,anerbietet,diefer aber diefelbe 


anzunehmen fic) verweigert, und fo Denn der Schuld⸗ 


ner 1) feinen Glaͤubiger durch Die Obrigkeit aufeinen 
gewiſſen Termin und Tag vorladen läflet, zu fehen, 
wie er das ſchuldige Geld bey denen Gerichten hintere 
legen werde; Hierauf 2) es erfcheine gleich der Glaͤu⸗ 
biger, oder nicht, Die gantze Schuld ſamt den Zinfen, 


beydes fo wohlan guter Münge, als am gefegten Tas 
‚90, vor Denen Gerichten darbeut und zahlet, und 


endlich 3) wenn der Gläubiger nicht erfcheinet, oder 


‚die Schuld nicht annehmen will, folches ſchuldige 
Geld bey denen Gerichten verfiegelt hinterleget, und 


darüber aus denen Gerichten einen Schein empfäns 


‚get Wennnunder Schuldner dieſes ales gehoͤrig 


beobachtet; fo iſt derfelbe alsdenn von der Obliga⸗ 
tion Eapitals und Zinfen freh, und darf auch nicht 


‚vor die Gefahr des Geldes Reben; geftaltdenn auch 
die Obrigkeit felbft welter nicht, als auf den Fall, 


dafern das Geld irgend Durch eine groffe Fahrlaͤßig⸗ 
keit verlohren gebet, zu haften fehuldig ift. Mevius 


| £, VIII. Dee, 164. wofelbit er unter andern anführet, 


daß die Landes ⸗Obrigkeit ſolche hinterlegte Geldes 
mittlerweile zu ihrer Nothdurfft gebrauchen Eönne, 
Wenn aberder Schuldner bloß zu rechter Zeit und 
an gehörigem Drte dem Gläubiger Die Schuld paar 
anbietet, er aber folche nibt annimmt, und dee 
Schuldner die aerichtlicbe Hinterlegung befchriebes 
ner maaßen nicht vor die Hand nimmt; fo wird fole 
ches eigentlich grvar vor Feine Zahlung gehalten, Je⸗ 
doch entfchuldiget es den Verzug, fo. font dem 
Schuldner wegender Mahnung bepgemeflen wird, 
und ftillet auch Die Zinſen, fo fonft daher, und zwar in⸗ 
fonderheit aus Werzug der Zahlung, aufmachen. 
Wäre aber der Zihs durch einen ausdrücklichen 
Vergleich verfprochen worden; ſo würde allerdings 
noch die gerichtliche Hinterlegung darzu erfordert, 
molte anders der Schuldner von denen Zinfen frey 
ſeyn. Esfind aber gewiſſe Falle, in welchen auch nur 
die auffer Gerichte gefchehene Offerirung gnug ift, 
dergleichen z. E. bey unbemeglidyen und uncörperlis 
chen Dingen, oder wenn noch nicht gewisiflimasund 
wie viel man eigentlich zu bezahlen ſchuldig ift, oder 
auch der Schuldner felbft das Geld durchaus nicht 
länger behalten, und wieder zu fib nehmen wi, 

Officin, Officina, Fr. Ofheine, eine Werckſtatt, 
Kramladen, Apothecke, ein Der, wo IBaffen, ARaas 
ven, und andere Dinge nicht allein aefertiaet, fondeen 
auch aufbehalten, und zum feilen Verkauf aus geleget 
werden. Officina Libraria, ein Buchladen. 

Officin, Muͤntz / fiehe Muͤntz⸗Officin. 

OFFICNÆ MONETARIM CLANDESTINÆ, 
ſiehe Muͤntz⸗Officinen, (heimliche). 

OFFICINALIA, werden in Artzeneyen, fo wohl 
einfache (fimplicia) als zufammengefegte (compofita) 
genennet, die jederzeit in wohlbeſtallten Apothecken 
befindlich feyn follen. 

OFFICIO DELL ABUNDANZA, ſo wird dag 
Haus der Banco zu Lucca genennet , darinnen man 
fo wohl Geld auf’Pfänder ausleihet, als auch Ca⸗ 
pitalien gegen $. pro Cent annimmt; welches der 
Mepublick groſſen Mugen bringet, 

Dfficirer, werden diejeninen Bergwercks/⸗Ze⸗ 
bend und Hütten» Beamte genennt, melde ans 
dern untergebenen Bedienten , ihrem — 

mte 
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Amte nach / zu befehlen, und des Bergwercks 
Rothdurfft zu beobachten haben. 
Dager, fche Berggelbe, iml. Bandep. 437. 
Bern ehe ibm, im 1. Band 
m, jiehe Ihm, im J. ® p« 97: 
Shmeraur, fiche Aichimille, im I. ‘Bande 


p- 107. 

Ohren⸗Gehaͤnge, werden gemeiniglic von 
Eon, Silber, mit Diamanten und ‘Perlen gezle⸗ 
vet, nad) der Goldſchmieds⸗ Kunſt groß dder Flein, 
und auf allerhand Fagon gemacht. Groſſe und vor, 
nehme Damen tragen etwan koſtbare ‘Perlen in den 
Ohren. Heutiges Tages haben die Goldſchmie⸗ 
de und Jubelirer mit dem Ohren / Gehaͤng Han⸗ 
del wenig zu thun. In Africa und Weſt ⸗Indien 
zieren die wilden Mohren und Indier noch häuffig 
ihre Ohren mit Perlen und Corallen, aud) wohl 
nur mir fehlechten und unächten Steinen, melche 
ihnen unter andern Nürnberger» XBaaren zugefuͤh⸗ 
ver werden. In Denen Kunft » Kammern findet 
man hin und wieder Ohren · Gehaͤnge, wie ſolche 
die alten Romer und andere Nationen vor dieſen 
getragen haben: Sie find aber gemeiniglidy nur 
von fehlechten Metall, und bisweilen nur “gar mit 
unächten Steinen verfeget. 

Shren⸗ Cace oder Ohr · Lacc, fiehe Gummi 

Bandep. 446 | 


lacca, im I, Bande p. 761. 

Ohrwurm ſiehe Forficula, im II. 

Digler, wird beym Haͤlliſchen Saltzwercke 
derjenige genennet, der nebſt dem Unters Born» 
meifter ein wachſames Auge auf das Tragen der 
Salz Sole haben muß, auf daß Fein Unterfchleif 
damit gefchehe. an 

OISEAU NONETTE, ſiehe Capriculta, im J. 
Bande p. 1056. 

Dkesra, eine Halb⸗ Inſel in der ianifchen 
Landſchafft Siervan am Caſpiſchen Meer, nahe 
bey der. Stadt Baku. Sie Mk 3. Perſiſche Meis 
len lang, und halb fo breit. Hier findet man das 
Naphta, welches in der Medicin und zum Fimiß 

. gebrauchet wird. | 

Deka ,einGericht in den Morgenlaͤndern welches 

na unferm Gerichte dritte halb ‘Pfund beträget. | 

"  OLAMPI GUMMI, fiehe Gummi olampi, im II. | 
Bande p. 766. 

OLANDIA, fiehe Deland. F | 

Olbernbau , Albertshayn, ein Staͤdtlein in 
dem Ertzgebuͤrgiſchen Creiſe, harte an den Boͤh⸗ 
mifchen Grenhen / welches wegen des guten Ge⸗ 
wehtes, fo auda gemacht wird, bekannt iſt. 

OLDA, ein Fluß in Franckreich, ſiehe Lot,i 
Bande p. 1433. En 

Didcouer ein feftes Schloß mit einem qufen 
Meers Hafen in Zrrland. Es liegt in der Pros 
ping Leinſter, und zwar in der Graſſchaft Dublin, 
der Stadt gleiches Nahmens gegen Mittag. 

Dldenbrock oder Altenbruck ein ſchoͤner Fler 
cken im Hadeler Land, ſeit 1731. Chur⸗ Hannover 

gehörig. &e ift Dafelbft ein "Heiner Hafen, eine 
gute Schule, und jährlich 2. Maͤtckte, auf welchen 
viel mit Vieh gehandelt wird. 

Dldenburg, Lat. Oldenburgenfis, oder Olden- 
burgieus Comitatus, eine Grafſſchafft in Weſtpha · 
fen, welche eine der anfehnlichften und mädhtigften 
Reichs - Graffchafften ift, indem fie bey rı. Meis 
len fang und über 9. breit iſt. Die Gegend da, 
herum iftfehr feuchtbar ſo wohl an Getrende , als 
an Wieſewachs. Sie har auch einen Ueberfluß 


| 
! 


mil, 


OLEA ' 
an guten Pferden, melche daſelbſt fallen und ges 
jogen werden, — 

Dldermänner, Aldermaͤnnet oder Alter 
männer , heiffen in einigen groffen Kauf und Han 
dels⸗Plaͤtzen, und vornehmlich in denen Hanſee⸗ 
Städten Diejenigen Kauf» und Handels» Herren, 
welche die unter denen übrigen Kauf⸗ und Hans 
dels » Leuten vorfalende Streitigkeiten zu richten 
und zu fehlichten haben, und find alfo eigentlich) 
nichts anders, als die fonft an andern Dertern fo 
aenannten Commercien⸗Collegia oder Handels⸗ 
Gerichte, 

OLEA, Oelbaum, ift entweder fyIveftris folio 
duro fubtus incana, ein ‚wilder Delbaum mit 
fteiffen Blättern, oder folio molli incano, mit wei · 
chen Blättern, welchen Matthiolus Oleam Bo- 
hemicamnennet: oder auch Oleg fativa, der rechte 
zabhme und nugbare Delbaum. Dis legtern 
Stamm wird in den heiffen Ländern gemeiniglich 
nicht dickes, als eines Mannes Huffte it, aber 
voller Knoten, welche die Florentiniihen Bauern 
DlivenstEyer nennen. Die Blätter find längs 
licht, wie die ABeiden- Blätter, doc) ungekerbt, 
dick, hart, oben ſchwartz⸗gruͤn, unten grau, faft 
ohne Stiel, und fallen den inter nicht ab.- Die 
Blürhe haͤnget Kluͤmperweiſe; iſt weißiih, beſte ⸗ 
bet aus 4. Blaͤttlein, kommt im Julius hervot, 
und folgen darauf die bekannten ovalen Fruͤchte, 
Dliven genannt, Ob nun zwar dergleichen Baͤum⸗ 
lein in unfern uft- Gärten zufinden, jo geſchiehet 
es doch gar felten, daß felbige zur Blüthe kommen, 
zue Frucht aber niemahls, fondern es müffen alle 
Diivden aus der Fremde eingepöckelt zu unggebracht 
merden. Das Spanifche oder Portugiefiiche Gut 
it das gemeinfte. Die Genueſiſchen und aus 

—— Pleinee, aber angenehmer, Die am 

omers Gee find geringer, und im Slorentiniichen 
machet man 4. Sorten: ı) Olivelle, find klein 
und eund, 2) Raggiariz,etrwasgröffer und länge 
licht. 3) Regie, gar groß, und fehr fleifchig. 4) 
Colymbades, deren Fleiſch von dem Kerne ſich abs 
köfet, dahero fie zu dem Einmachen für die beften 
gehalten werden. Es werden aber alle Dliven, wel⸗ 
che man einpoͤckein will, unreif, und che fie noch 
ſchwaͤttzlich werden, abgebrochen; ſintemahl, wenn 
fie völlig reif worden, dienen fie hierzu nicht, fon, 
dern gehören alsdenn unter die Preffe, mo das 
Baum ⸗Oel daraus zudrüchen. Derowegen, was 
das Temperament der ſchlecht eingepoͤckelten Oli⸗ 
ven anbelanget, muß ein Unterſcheid gemacht wer⸗ 
den inter albicantes et nigricantes, Die weißlie 
djen, tveil fie unreiff, und würcklich noch fein Oel, 
ſondern nur eine herbe Waͤßrigkeit in fih haben, 
find ohne Zweifel kalt und trocken; Die ſchwaͤttzli⸗ 
chen aber, weil fie am Baum zu reif worden, und 
Del zu fegen angefangen ‚find warm und feucht, und 
war mehroder weniger, nachdem fie viel oder mer 
nig Del gefeget. Ihre andere Qualitäten betrefs 
fend, fo finddie weißlichen zwar wegen ihrer irrdi⸗ 
fen Subftang hart, und ſchwer gu verbauen, 9 
au) weniger Nahrung als die andern, aber fie 
en hergegen Durch ihre zufammenziehende Krafft 
den Magen, erwecken den Appetit, und Fönnen mes 
gen des Saltzes auch wohl den Leib beweaen. Die 
ſchwaͤrtzlichten aber, nad dem Zeugniß Diſcorides 
Re. 17. find der Faͤulniß ſehr unterworffen, dem 
Magen ſchaͤdlich, den Augen zuwider, ja ſie koͤn⸗ 


608 





nen gar Wehtagen des Haupis — ⸗ 
we 
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welche vielfältige Mängel denn einen iedweden * 


nung errinnern, daß er er meiden fole. Was 
alfo die guten weißlichten betrifft, die kan man (doc) 
nicht zu viel) ohne Bedencken und ficher genieffen. 
Sonſt ift es wohl andem, daß die meiften Diiven 
in der Welt für fih, und nur aus dem Poͤckel ge 
geſſen werden, ſonderlich in den heiffen Ländern, 
Da fie eine Faften» Speife für Reihe und Arme 
find. Ron dem ausgepreften Del aus den Oli⸗ 
. ben, fiehe ein mehrers unter dem Wort Baum⸗ 
©el, im J. Bande p. 394- 

OLEANDER, Laurus rofea, Rhododendron, 
L.orbeer-Rofen. Diefes angenehme Gewaͤchſe 
waͤchſt um Tripolis und in Syrien von ſich felbft, 
allda es die Einwohner Deffe nennen, e8 finder ſich 
um Genua und Livorno an etlichen Drten, bey ung 
wird es in Gärten unterhalten. Die Blumen fes 
ben wie Rößlein, bevoraus die gefüllten, welche 
eine Leib» Farbe haben. Der einfachen giebt es 
rothe und weiſſe. Die Blätter find dem Lorbeer: 
Laube aͤhnlich. Der braune Saamen iſt lang und 
keicht, gleichfals mit einen braunen rauhen Weſen 
umgeben, und liegt in Fingers- langen und dicken 
Schoten. Dieſem Kraute wird ein Gift zuge 
ſchrieben, und deswegen Unholden⸗Kraut ges 
nennet ; ‘auch innerlich zur Arzeney nicht gebraucht, 
wohl aber Auferlich zu alerhand Geſchwulſten, die 
esdenn zu zertheilen und zu fheiden vermag. 

OLEB, ift eine Act von Flachs, den man.in E⸗ 
gopten fammler. Er iſt eben fo gut, als derjenige, 
den man Forferte nennet, geringer aber als der 
fquinanti. Der Eentner von 110. Rotols, gilt 
74. Piaſters. Savary Dil. Univ. de Com- 
merte. 

Dieburg, ſiehe Aalburg, im I. Bande 

OLEOSACCHARUM, eine Arth Eleiner 
fein, welche etliche aus Zucker; und Zimmet⸗Waſ⸗ 
fer bereiten: Doch dieſe find nicht fo gut, als bie 
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OLEUM FELINUM, fiche Bocks + Zor 
Brcur, im. Dandep.cız DS 
ENICULI, Senchel:Del, fie 
Senchel, im 11. Bande p. iS a4 ſebe 
‚ OLEUM INFERNALE, fiehe Caraputia media, 
im I, Bande p. 1107. 

OLEUM LAURINUM Lorbeer Del: oder 
CLor⸗Oel, wird tmeiftentheils aus Mayland ges 
bracht, allwo fie daſſelbe aus den friſchen und reif 
fen Lorbeeren preffen; Es wird auch aus Languedoc 
in Franckreich gebracht, infonderheit von Colviſ⸗ 
fen, nahe bey Montpellier, wofelbft fie die frifchen 
Eorbeern in Waſſer fieden, auspreffen, und das 
Del, wenn es kalt worden, in Heine Fäßlein thun, 
und verſenden. Es muß ſchoͤn friſch, wohirie⸗ 
chend, etwas koͤrnicht, jedoch rund und hart fepn, 
darzu eine gelblichtsgrüne Farbe haben. 

— LINI, ſiehe CLein⸗Oel, im II. Bande 
pP: 13:1 

OLEUM-MELLIS, fiehe Honig-Oel, im IL 
Bande p. 977. 

OLEUM NUCIS, Nuß-Oel, diefes wird an 
Drten, wo die Frucht häuffig zu haben, in Franck 
reich und Ober⸗Deutſchland, aus den Nuͤſſen ges 
preffet, und Dienet an die Speifen fo wohl, als zur 
Leichtung. Aenn die Nüffe noch nicht fehr ges 
trocknet, geben fie weniger aber beffer Del, wenn 
fie alt und abgelegen, geben fie mehr, aber nicht fo 
gut, Ein Glaß frifcheg Nuß.Del, wird von dem 
gemeinen Mann, vor das Seitens Beh, eingenoms 
men; die Mahler und Lacfirer brauchen es gleich⸗ 
falls zu ihren Farben und Fürniffen, 

OLEUM OLIVARUM, fiche Baum-Del, im 
1. Bande p. 394 J 

OLEUM OMPHACINUM, ift das aus den un- 


6. 
Küch» geitigen Dliven gepreßte Del, welches aber nicht mit 


dem Del, fo aus ungeitigen Trauben gepreffet wird, 
zu bermengen iſt. 


von Zimmet ⸗ Oel und geſtoſſenen Zuckerkant 96| OLEUM DE PALMA, ſiehe Cunotæ, im1. Ban-⸗ 


macht, und wie kleine Pillen formirt ſind. 


Letz⸗ de P. 1091. 


tere koͤnnen gar fuͤglich in allen Hertz / ſtackenden OLEUM PALME, ſiehe Dattel-Del, im I, 


Liquoribus oder Gäfften aufgelöfet werden. Die Bande p.33. 


alten nennen fie Elzofaccharum. ' 


Dlepe, eine Stadt in dem Hergogehum Weſt⸗ wenn man glüende 


OLEUM PHILOSOPHORUM, wird bereitet, 
Ziegelfteine in Baum» Del 


phalen, am Fluſſe Bich, unweit den Naſſau⸗Sie⸗ toitfft, daß fie fich veche voll ziehen, * 
gifchen Grentzen, Chur Coͤln gehörig. Es werden Stücke in eine — > in — ——— 


bier viel ‘Pfannen und Eiſenwerck geſchlagen. 
OLERON, eine Stadt, fiehe Olleron. 
OLEUM, fiche Del. 


OLEUM ACORI, fiehe Calmus, im J. Bande nu 


„ 1022, 
g OLEUM ATHEREUM, ſiehe CedeoEffeng, 


im I. Bande p: 1116. 
OLEUM BUTYRI, ſiehe Butter⸗Oel, im. 


Bande p.98 
OLEUM 
€ p- 1116. i 
. OLEUM CASTOREI, fiehe Bibergeil, im I. 
Bande p- 628 


I. 
CADE, ſiehe Cedrus baccifera, im I. 


28. 
OLEUM CERUSSZE, ſiehe Bleyweiß -Oel, © 


im I, Bande p. 600. 
OLEUM CORALLIORUM, 


Del, im I. Bande p. 1331. 


OLEUM CRYSTALLORUM, ſiehe Cryſtal- zu 
t 


len-Del, im I. Bande p. 1430 


das Del herüber deftilliet, welches alsdenn fehe 
penetrant ift, und zertheilet fonderlich harte Palte 


eſchwulſt. 
OLEUM RHODIUM, ſonſt Rofen-Del ge 
nannt, ift ein meiffes ſtarck⸗ riechendes Oel, aus 


Rhodifer-Holg bereitet, und wird von den Parfu⸗ 
mirern gebraucht. 

OLEUM RUSCI, fiehe Degen Schwarg, 
im II. ‘Bande p. 57. 
. OLEUM SATURNI, fiche Bley-Del, im J. 
Bande P-595- 
OLEUM SATURNI PER DELIQUIUM, fie 
ley-Salg, im 1. ‘Band: p 597. * 
OLEUM DE SENEGA, ſiehe Dattel-Del, im 


fiehe Corallen- 11, Bande p. 33. 


‚OLEUM TARTARI, Weinſtein-Oel. Hier⸗ 
nehmen die Materialiften 12. Pfund ausgefiebs 
en Weinſtein, brennen ſolchen, fo bleiben etwan 


OLEUM EPATIS MUSTELARUM, heift in] 4. fund nad. Diefe geftoffen, und in einen leis 


denen Dfficinen das fonft fo genannte Aalquap⸗ 
pen» Del. 
AaufinannesLexisi 111, Theil, 


nen Sack, der unten fpisig if, gethan, und an 
einen RN Ort gehangen; fo ziehet ſich * 
q 


’ 
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Del von ſich ſelbſt heraus, und giebt gemeiniglic) | Drten in Bretagne gemacht wird. Savaty Dict. 
fo viel, als des gebrannten Weinſteins gewefen. | Univ. deCommerce, 
OLEUM TERRE, fiehe Erd⸗Oel, im II. Ban⸗/ Olone, eine Stadt, fiehe Olonne. 
de p- 297. Dloneg, Dlonig, Lat. Olonitza, ein ) 
OLFACTORIOLUM, fiehe Bifant-Augeln, Ort, lincker Hand des Sees Dnega, zwiſchen dies 
im I. Rande p. 549. | fem und dem See Ladoga. Er ift wegen der Ge⸗ 
OLIBANUM, ſiehe Weyrauch, ö | fund Bäder befannt, welche der Czaar Peter I, 
OLINDA DE PERNAMBUCO, eine berühmte | felbft zubefuchen pflegte. . Auch hatgedachter Ejaar 
Stadt in Brafilien, in Suͤd⸗America, in einer| eine vorerefliche Stucfgiefferey dafelbft angeleget. 
ungemein anmuthigen Gegend, Sie gehöret Den | Es giebet da ſchwartzes und auch rothes Eiſen, und 
ze ift Die Haupiſtadt der Capitania von keines taugt zur Artiterie. Wenn es aber mit 
Pernambuco, hateinen guten Hafen, und eine Fe⸗ einander vermifchet wird; fo laſſen fich die Daraus 
fhung St. George genannt. Sie hat einen Bi-| gegoffenen Canonen durch gewiſſe Waſſer⸗Maſchi⸗ 
ſchoff. Es find von hier eine Art Degen⸗Klingen nen dredyfein und bohren, die denen Mietallenen an 
nad) Europa gebracht worden, welche fehr gut! Güte faft gleich find, 
find, und ein Horn zum Zeichen führen, auh voni Dlonne, Dlone, Lat. Olona, Olonium, Oloniz, 
Diefer Stadt Dlinden genennet werden. In die⸗ eine kleine Stadt in Franckreich, auf der Küfte von 
fer Stadt find über hundert Zucker-Müblen. Poitou. Sie hat einen guten Hafen. Die Eins 
Dliesten, nennet man allerhand wohlriechende wohner werden für gute Seefahrer gerühmt. 
Dele. Olſenich, Olfenichium,, ift eine XBurgel, die 
OLIVELLA, fiehe Bertram, (wilder) im J. inwendig im brechen gräulicht , in der Mitten mie 
Bande p. 477- einen runden Löchlein oder Sternlein gezeichnet ift. 
Ouven, oder die Früchte des Del, Baums,| Zn den PeflsZeiten nimmt man ein wenig davon 
—— ehe —— —— reif * in Tr in den Mund für die böfe Lufft. 
ade eingemacht, un gen verſchickt. Sie ohlni 
kommen von den Orten, wo der Oel⸗Baum waͤchſt, — * — ee 
ng Apres — —— und Slashüften. 
ie find entweder groß, die aus Spanicn kom⸗ . 
iffen Superb ia, diel Oltberg, ein Flecken in dee Schwediſchen Pros 
act, mul bein mlttemäßig, Die ving Bahus, nebjt einem Bleinen Hafen an den 


man aus Provence bringt, und werden Narbonen- I) 
fes genennet, oder ein, die aus Italien gebracht ee Grentzen gelegen, und an der Oſt⸗ 
e 


werden, und Picholini heiſſen, aber eines lieblichen! Dee. 
Sefpmadks find, und vor die beften gehalten wer] , OLTRA MARINO, Outre Mer, Ulttamarin, 
den. Die Böhmiichen Dliven find war die kiein· | eine vortreffliche blaue Farbe, Die vor Diefen fehr 
ften, aber fhlechteiten, und haben einen geftreiften |var war beutiges Tages aber aus den LapideLa- 
Kern, In Ober Deutfchland bringen Die Ztalid, |zuli nachoemacht aber auch prav mit Schmeltz 
ner ihre Dliven, in Nieder Deutfähland aber und |verfälfdht wird. Siehe Urramarino, 
in denen See- Städten hat man am meiften die) OLUS ALBUM, fiche Lactuca aguina, im IL. 
Spaniſchen und Portugiſiſchen Dliven in Fäffern | Bande p- 1267. 
oder Krügen, weiche legteen gemeiniglich der Bootss | OLUSATRUM, ein Eghptiſches Gewaͤchs, und 
Leute, wenn fie von der Spanifchen Reife wieder | planta annua bringt oben im Gipfel weiſſe Blumen, 
zu Haufe kommen, ihr Handel ift. Sie ſtaͤrcken pie Eronen hervor. Es wird auch aus Candia 
Pa Fe = —— Dr an mul gebracht, welche Art dickere Blätter hat. | 
oder ſchi : i 
lichten verderben den Magen, und find ungefund. = LYSSIPO, fihe Liffabon, im II. Bande p; 
— er nl fiche Braun, im I Bande OMBRE, fiehe Aefcbe, im I. Bande p.77. 
.. OLIVETTES, beiffen die falfchen Perlen, die| OMBRIA BORAX, fiche Arörenftein, ım IL, 
wie eine Dlive geftalt find, mit welchen man mit Bande p. 1245. 
den Schwargen zu Senegal handelt, fie find ger| OMEBRIAS, fiche Bronsias, im I. Bande p. 902. 
j tbarey, welcher die beyden Koͤnigreiche Marec⸗ 
— Stadt, ſiehe Ilkuſch, im II. © e ga von en und —— 
— afen Amajar, in das Atlantiſche Meer gehet. 
OLLA, Ollula, 
ala, beiftein Topf, Hafen, Bäflein |” \LNE DEBITUM, Omnia debita. Als tna6 


dergleichen Gefäffe bey den Ehpmijten und ‘ 4 
a viel ne er — einer ſchuldig iſt, oder auch bey einem andern zu 


OLLERON, oder Oleron, iſt eine Frantzoͤſiſche fordern hat, begreifft in denen Rechten nicht allein 
Stadt im Fürftenthum Bearn. Sie gehöret un, das Capıel, fondern auch Die deshalber von Zeit 
ter das Departement des Inſpectors der Manufa, FU Zeit aufgelauffenen Fntereffen, nebft allen ans 
eturen zu Bourdeauy. Pappier und fchlechte woi,⸗ dern verurfachte Schaͤden und Unkoften, unter 
tene Zeuge unterhalten Dajelbft einen ziemlich gu, ſich. Eben fo wird auch von demjenigen, welcher 
ten Handel, wie aud mit Pappiere / welches in |einem andern fein ganges Vermögen ſchencket, da⸗ 
denen nahe dabev angeleuten Mühlen werfertiger vot gehalten, daß er ſolchem auch zugleich alle ſei⸗ 
wird, Savary Did, Univ.de Commerce, ne ausftehende Schulden ſchencken wollen. Giehe 
OLONE, weiche aud) Petite Olone und Locre-| ud) Schulden, 
nan genennet wird, ift eine Leinwand, die zu Schiff/ OMPHACINUM OLEUM, ſiehe Oleum Om. 
Seegeln tauget, und in groffer Menge an vielen] pbarinum, 2 
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— —— — —— — — — — — — — — — — —— ——— — 
OMPHACIUM, fieye Agreſt, im I. Bande jaͤhrliche Gefaͤlle u. d. g. Onera realia, die Beſchwe⸗ 
p- 93. | tungen, fo auf den Guͤtern haften, als Steuer, Ges 
OMPHALODES, iſt ein niedriges und auf Dem ſchoß, Erbziuß u. d. g. Onerare, oneriren, aufbürden, 
Boden herum kriechendes Kraut, welches nicht — beladen, belaͤſtigen, beſchwehren, Mühe machen, 
anders als die Beinwurtz ausfiehet. Es ſtoͤſt aus | Bürde aufladen, auftragen, befehlen u, fm. 
feiner Wurtzel Blätter, Die ie das Eungenfraut| Gngly, ein treflicher Hafen, Magazin und Fu 
ausſehen, find aber viel Bleiner und ohne Flecken, | flung der Holländer, in der Proving Bengala, am 
fpigig, geüne; und figen auf langen Stielen. Die | Fluß Ganges in Oſt⸗Indien. 
Stengel werden etwan eines halben Fuſſes hoch, ONISCUS, ONOS, fiehe Stockfifch, 
find dünne, und mit gar wenig Blättern beſetzt, ONKTES, ſiehe Origanum Greticum. 
tragen auf ihren Spigen Fleine blaue Blumen, eis| = ONOBRYCHIS, fiehe Eſels⸗-Wicken, im II. 
ne jedivede derſelben ift ein Roͤslein, in 5. rundlichte | Bande p. 320. ingleihen Hahnen⸗Kopff, ebend. 
Theile jertheilet. Wenn die Blüthevergangen it, | p. 790. 
fo folgt ihr eine Frucht, deren Mitrelftüch ift eine! ONOBRYCHIS, Frauen-Spiegel, ein Gewaͤchs, 
vierfeitige Pyramide, Darauf an ieder Seite eine | ſo um Naumburg herum, und an andern Orten auf 
Feucht befeftiget ift, die mie ein Fleiner Korb ſor | grajigten Höhen, mild waͤchſet. Die Blätter defs 
miret, gemeiniglidy am Rande zacficht ift, und eis | felben geftoffen, dienen für Geſchwulſt; gedorret aber 
nen Saamen, dem Leinfaamen nicht unaͤhnlich, in | und mir Wein gekocht, für Die Strangurie, 
ſich beſchlieſſt. Die Wurtzel ift Elein, und mit| ONOCARDIUM, ſiehe Buben-Streel, im I, 
Zaſern umſetzet. Diefes Kraut waͤchſt im Fruͤh⸗ Bande p. 925. SR 
ahre in den Gärten, hat einen ſchieimigen Ge] ONOCROTALUS, fiehe Meer⸗Ganß. Im II, 
mack mit etwas untermifchter Schärfe. Esführ)| Bande p. 1 13. ER 
get viel Del und Phlegma, gar wenig Salg. Es| ONOGYROS, fiche Meer⸗Ganß, im III. Ban⸗ 
macht dünne, heilet und haͤftet zuſammen, iſt gut|de p. 113. 
das Blut zu ſtillen, die allzu ſcharffen Feuchtigkei⸗ ONOMATHEOPOLIS, fiehe Nombre de Dios, 
ten zu mildern, wenn eseingegeben und aͤuſſerlich ONONIS, Aglarkraut, fiche Hau⸗Hechel, im 
aufgeleget wird. II. Bande p. 883. 
ONAGRA, I yfimachia lutea corniculata, gelbe] Onot, jiche Onar, 
Weiderich; der Saame diefes Krautes iſt aus) Ontario oder Andiararogve, Pat. Lacus On- 
America gebracht, und muß forgfältig unterhalten] tarius und Andiarrocus, eine See in Neu⸗Franck⸗ 
werden. Es ſoll anhalten, reinigen, das ‘Blut file] reich, in dem nordlichen America, an den Gränten 
len und gut zu den Yunden dienen. Siehe Ifatis, bon NeusEngelland. Er entſtehet aus vielen kleinen 
im IL. Bande p. 1135. Fluͤſſen, die ſich hinein ergieſſen, iſt uͤberall ſchiff bar, 
Onar oder Önor, eine Stadt und Königreich,| und fuͤhret viel Fiſche bey ſich. 
nebft einem feften Schloffe und gufen Hafen in In⸗ ONTLAFF-PLAATS, fiche Löfch-Plag, im 
dien, in Afien, auf der Küfte der Malabaren, dem| II. Bande p. 1422. | 
Könige von Canara gebörig. Sie liegt 5. Meilen, Ont tanebelen, ſiehe Abtaekeln, im I. Bau 
von Boa, hat einen —* * und Die Por⸗de p. 30. 
tugieſen hatten weiland eine Veſtung dafelbft: die Onych⸗Stein, Onyx, ein Edelſtein, der die 
ſchoͤne Handlung aber, fo in vorigen Zeiten allda Farbe eines weiſſen Nagels am Finger hat, worin⸗ 
gerrieben wurde, iſt iego fehr ins Abnehmen geras) nen fich viel Mitchfarbene Eircul (ehr angenehm 
then. zeigen. . Seine Schöne fo wohl , als feine Gröffe, 
ONCHESMUS oder Onchifmus, eine Stadt] wie man denn gange Gefäffe davon haben fol, mas 
und Hafen in der Griechiſchen Landfchafft Epiro,| dien ihm werth und koſtbar, fonderlich den Arabi⸗ 
welche gemeiniglich für Die heutiges Tages fo ger] ſchen Camehuja oder Chamaroch genannt. Er wird 
nannte Stadt Santi Qvaranti gehalten wird. | auch in Ehina gefunden, und dafelbjt dem Dias 
ONDES, find ſchlechte, feidene, wollene und ges) mante vorgezogen. Der Dnuch und Sardonych find 
zwirnte Zeuge, deren fagons gemäffert find, ſie wer⸗ darinnen unterſchieden, daß diefer roth und meiß, 
den in der Seiden + Fabric gu Amiens gemacht. wie aus einen Sarder oder Catniol und Onhch zur 
Sie müffen 20%. bis 203. Ellen lang, und 13. Fuß ſammen gewachſen, jener aber weiß mit ſchwartz 
und 1. Koͤnigs · Zoll bereit ſeyn. Savary Dil. U-| oder blau durchſcheinend ift. 
niv. de Commerce. ONZA, ein Gerichte, das in Venedig 6. Gafl, 
Onega / Özero, ein groffer See anden Schwer | oder 9. Tarıne oder 27. Scropoli; 12. Onje mas 
difchen und Moſcowitiſchen Grentzen zwiſchen dem hen ein Pfund leicht Gewichte. Siehe Linse. 
weiſſen Meere und dem See Ladoga, ift so, Mei- OORLOG-SCHIP, ſiehe Rriegs-Schiff, im 
len lang ımd 18. breit, der Cjaar Petrus der er⸗ II. ‘Bande p. 1244. 
fe hat ihn mit dem See Ladoga durch einenEm| OORLOG -SCHIP, (CAPITAL) fiche Linie, 
nal zufammen graben laffen, (Schiffe von der) im Il. Bande p. 1402. 
ONEGA, ein Fluß in Möfcau in der Probintʒ OOST, fiehe GOrient. 
Kargapot, der bey dem Cap Onega in Das weiſſe Bofterfche,Sloste, oder Öfterfcbe Slorte, als 
Meer fället. fo wird in Heland diejenige Flotte genennet, wel⸗ 
Oneglia, Oneille, Lat, Onelia und Unelia, | die alle Fahr in die Oft.See nad) Dangig, Königes 
die Hauprftadt in dem Koͤnigreiche gleiches Nah | berg und andere an der Oſt⸗See liegende Orte ges 
mens, iſt befeſtiget, hat einen Häfen, liegt an den | het,und Korn hohlet. 
Genueſiſchen Kürten, am Einfluß des Fluſſes Im⸗ Gpal, Gemma Elementorum, ein Edelftein, in 
periafe, und’ wird daſelbſt ein ſtarcker Handel mir| weldyem ſich faſt aler andern Edelgefteine ihre Far 
Dei getrieben. | ben finden, indem er mit eitter veinen Purpur- und 
ONERA, die Auflagen, Befcbwerungen ‚| Meer»grünen Farbe, gleich einem Amerhyft und 
RaufımannssLexici III. Theil, 242 EGEma ⸗ 
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Smaragd, durchzogen iſt; weswegen er auch nicht, | Stern fort gehet.. Die Tugend des Opals ber 
wie andere Edelgefteine, nachgekünftelt werden kan, | langend, fo wird von ſolchem gemeldet, daß er das 
und dannenhero für den ſchoͤnſten unter allen Edels| Geficht derjenigen fehärffe, Die ihn haben, und vers 
gefteinen gehalten wird. Er findet fich in Sindien | Dunckele Derer Augen, die bey ihm ſtehen, fo daß fie 
und auch in Ungarn, und wird in der Artzeney⸗Kunſt nicht fehen noch dencten Eönnen, mag vor ihnen ges 
als ein Mittel gegen die Ohnmachten und Melanr ſchicht. einen Werth betreffend, fo ift er bey 
choley gerühmet. Nicols in feinem Edelgeſtein⸗ den Römern hoc) gehalten worden. Wie denn er⸗ 
Büchlein, giebt von dem Opal folgende Befchreis | gehlet wird von dem Raths⸗Hertn Nonio, daß er 
bung : ſich lieber feines Landes und Raths⸗Herrn⸗Stan⸗ 
Der Opal ift ein Edelgeftein, welcher in fich hat des, als eines Dpals, den er von dem Antonio bes 
die ſubtile feurige Flamme des Carbundels, die, fommen, berauben layfen wollen. Diefer des No⸗ 
keins glängende PurpurzFarbe des Amerhiften, die; nii Opal iſt einer Hafelnuß groß geweſen, und auf 
Grüne des Smaragds, und alle diefe Farben mit eir 20000. Gülden geichäget worden. Boetius fagt, 
ner unglaublihen Vermiſchung, und recht grofler| daß er einen gefehen,, der fo groß, als eine welſche 
Lieblichkeit zufammen, alfo, daß er nicht leichtlich Nuß gervefen, durchſichtig mit mancherley Farben, 
kan verfälfcht, oder mie andere Edelgeſteine nachge⸗ und milchigt, welcher auf 200. Eronen geſchaͤtzet 
Eünftelt werden. Wiewohl doch die Betrüger ib» | worden. Heut zu tage jind fie gar nicht theuer, 
re Hände nicht Davon laffen, und indem fie Zinn⸗ denn einer, der 4. Gran wiegt, und von der erften 
Aſche in geſchmoltzen Chryſtall werffen, einen Opal! und beften Art, ift kaum 3. Cronen werth, die ans 
Dadurch juwege bringen wollen. tem, fie nehmen| dern werden nad) ihrer Gröffe und Schönheit ver- 
einen blauen Fluß, legen denfelben in einen Schmelg- | Faufft. 
Ziegel, und bedecken ihn unten und oben mit Eir) OPENINGE, fiehe Leck, im II. Bande p.1103. 
fenfeilig, geben ihm aber nur eine foldhe Die, da] pen Reede, fiche Offene Reede. 
bon er nicht ſchmeltzen Fönne, fo werden ihm dieVa-] OPERARI NAUTICI, fiehe Matroſen, im 
pores ferri zu einem raren Opal vol alerhand Far- | III. Bande p. 92. 
ben machen. Item, man foloirt Silber in Scheide/ Operment, Arfenicum Citrinum oder Auri- 
Waſſer, ſchlaͤgt es mit Sal nieder, thut etwas] pigmentum, Rauchgelb, oder rother Schwes 
. Miögnefia darunter, reibt e8 wohl unter einander, | Fel, iftein Minerale, welches/ ſo es in einen Schmeltz⸗ 
fo giebt es diverfe Couleuren, alfo daß fie einen na⸗ Tiegel gethan wird und gekocht, eine lebhafte Far⸗ 
türlichen Dpal präfentiren. be als der Schwefel felbft befommt, Wo dergleis 
Insgemein werden viererley Befchlechte der | chen Operment in einen Bergwercke gefunden wird, 
Opalen gegählet, davon das i. Geſchlecht durch⸗ ift es ein gewiſſes Zeichen, daß ein Goldgang ver⸗ 
ſcheinend ift, und eine rothe Himmel- blaue und|handen fey. Die befte Art des Dperments ift, wel⸗ 
Purpur⸗ Farbe, zuweilen auch re ches an der Farbe mie Gold glänget, nicht fehr dis 
mit einer gelben Farbeinfib bat. Die beſten wers|cfe und hart ift, und ſich leicht brechen laͤſſet. Sie⸗ 
dan erfennet bey ihrer Earbundels Flammen, ihrem | he auch Auripigmentum, im J. Bande p. 320. 
Amethiften, lange und der Smaragdinen Gruͤne, OPHIOGLOSSUM, fiehe Einblat, im II. Bans 
welche alle zuſammen in ungläublicher Vermiſchung de p. 181. 
und wunderbarer und felgamen Wichtigkeit zu fr] Opbir, war zu Salomonis Zeiten eine Land⸗ 
ben.fi :d. Denn diefer Stein, ober ſchon ſelten gröf-| fchafft, von dar er viel Gold auf feinen Schiffen ho⸗ 
fer als eine Bohne, odet meiſtentheils Meiner gefun⸗ len ließ, und deren Lage man heutiges Tages nicht 
den wird, fo it doch deſſen Gewicht unglaublich, wie|mehr weiß. Jedoch iſt es vermurhlich, daß dafjels 
bey dem Cardano zu ejehen, der dafagt, daß ein ſol⸗ be in Indien, und vieleicht die Königreiche Pegu, 
cher Stein, dir nicht ſo lang als eine Bohne, auch Bengala und Siam, wie auch die Znfeln Java und 
nicht >icfer geweſen, Dennoch zwey Denarios, das iſt, Sumatra gemefen. 
funfzig Weitzen⸗Koͤrnlein gemogen habe. Die bes| OPHITES, fiche Serpentin-Stein. 
ften find gar hart, die andern weicher.» Das 2.) OPHRIS, fiche Durchwache, (wilder) im II. 
Geſchlecht ift ſchwartz, und giebt aus feiner Schwaͤr⸗ Bande p. 157. 
ge aleichſam eine Flamme herfür. :Diefer it fehe] OPHRIS BIFOLIA, fiche Bifolium , im I. Ban 
annehmiich, gar felgam und gar theuer. Boetius de p. 627. 
fagt, daß er diefer Art einen gefehen, in der Groͤſſe OPIATA, find Medicamente, unter welche nicht 
einer groffen Erbſen. Das 3. Geſchlecht hat man⸗ nur das Opium genommen wird, dergleichen find 
cherley Farben, aber in einem gelben Leibe, und dies | der Methridat, Theriac, fondern es werden auch 
fer feheinet zu ruhen, Mille zu liegen, und nicht ſo zu diejenigen fo genannt, welche von Opio präpariret 
fundeln, und deswegen fättigt er die Augen mit | werden. 
Dem Widerſchein feinee Strahlen nicht fo, wie die| OPIATUM LAUDANUM, fiche Laudanum, 
andern. Diefe drey Gefchlechte werden aus Un⸗ im Il. Bande p. 1295, 
garn gebracht. Zu dieſem wird noch ein ander Ber] OPIUM, &opptifcher trockner Mohn« Safft, 
ſchlecht mit einer milchigten Farbe gerechnet, — Schlaf⸗Safft, iſt der Safft aus den weiſſen groſ⸗ 
ches die Italiaͤner heiffin Ocebio del Carto, Oculus fen Mohn⸗Koͤpffen in hitzigen Fändern, die geritzet 
cati, oder Ragen» Auge von etlichen wird er ge⸗ werden, und alsdann einen Milch, weilien Safft 
nannt Pfeudopalus oder ein falſcher Opal, Das 4.) auslaffen, der aber, menn er geronnen, gelb oder 
Geſchlecht wird aud) Pfeudopalus oder falſcher braun wird. Diefe geronnene Tropffen werden ges 
Opal geheilfen, und diefer hat mitten in ſich eine | fammlet, in Küchen zufammen gedruckt, in ein Blat 
Milch⸗blaue Farbe, oder etwas gelbliht, Diel gewickelt, und allo verkauft. In dem Dftlichen 
Deuiſchen beiffen dieſen Wehſe, die Ztaliäner Gi-| Theil von Elein Afien wird deffen eine groffe Men⸗ 
ra Sole, etliche nernen ihm Afroites und Aferia,| ge gefammlet, und häufig nach ‘Perfien und Indien 
weil er in ihm ein Lichs hat, das gleichfam wie ein verhandelt, weil Diefe Boͤlcker fo wohl, m 
en, 





nn. 





7 Opleggen 


cken, ſich an deſſen Gebrauch fo ſtarck gewoͤhnet, 


daß ſie viel davon verthun. Sie halten dafür, daß 
eb die Lebens» Geiſter ſtaͤrcke und freudigen Muth 
mache, daher es ſonderlich die Soldaten einnehmen, 
wenn ſie in ein Treffen gehen. Wenn deſſen zu 
viel genommen wird, macht es einen Menſchen 
gang raſend, daß er alles will umbringen, davon 
man in Indien faft täglich traurige Exempel fiehet. 
Es bat eine wärmende und fchlaffend smachende 
Krafft, welche legtere bey ung viele zu ihrem Schar 


Den probiret, und nicht wieder erwachet find. Vie⸗ der 


le Medici vermerffen es Daher gang, andere hinge⸗ 
gen wiſſen deſſen Tugenden in den gefährlichiten 
‚ Kranckheiten nicht genug zu erheben. Es wird nicht 
xob, fondern wohl gereiniget, und auf verfchiedene 
Weiſe zubereitet, gebraucht. Das befte foll tro⸗ 
fen, Dicht, nicht in groffen Klumpen, glängend, 
nicht fandigt, und von ftarcken Geruch ſeyn. An 
Farbe ift es unterfchieden, und man findet hoch⸗gel⸗ 
bes, bleiches, braunes und ſchwaͤrtzliches, welchen 
Unterfcheid viele dieſer Urſache zufäyreiben, daß ei- 
nes fpäter, als das andere, abgenommen; oder eis 
nes älter fey, als das andere, Sonſt macht man 
deſſen im Handel dreyerlep Gattungen, 1) dag weiſ⸗ 
fe, oder Theabiihe, fo aus Oſt⸗ Indien fommt, 
und vor das flärdfte gehalten wird; 2) das 
fcbwarge, von Syrien und Alerandria; 3) das 
gelbliche, aus Cambaja, woſelbſt es geprefit, ge 
läutert, und zu einem ſchwartzen Safft eingetrock⸗ 
net, und hart gemacht wird. Diele fagen, daß 
von rechten guten Opio, mie es aus den gerigten 
Mohn⸗Koͤpffen träuffelt, wenig zu uns komme, weil 
die Indianer und Tuͤrcken Das gute verbrauchen, 
und uns nur das fehlechte überlaffen. Man muf 
auch das Opium mit dem Meconio oder Mohn⸗ 
faffe nicht vermengen. denn jenes ift eine Lacryma, 
die durch Ritze aus den reiffen Mohnhaͤuptern flief 
fet,, diefer aber moird daraus gepreft. Das auf 
den Apothecken gebräuchliche Laudanum Opiatum 
ift ein Extra&t des Opii, das mit allerhand andern 
Arseneyen verfeget roorden ift, und von der trefli⸗ 


chen Tugend in den ſchwerſten Kranckheiten feinen & 


belobten Nahmen hat. 
Opleggen, ſiehe Abtaekeln, im 1. Bande 


+ 39% . 

r ÖPOBALSAMUM oder Xylo- Balfamum , der 
mahrhafftige Balſam, pfleger in Indien und Egyp- 
‘ten um Cairo zu wachfen. Jetziger Zeit wird ſel⸗ 
biger in Arabien auf einem hohen "Berg gefunden. 
Diefen Balſam, weil er fehr rar ift, befommen mir 
nicht, den wir aber erhalten, ift aus Peru. Siehe 
Balfamum verum, im I. Bande p.350, 

OPOPONAX, Angelicken-Safft,oder Ponar- 
Gummi, ift ein Gummi, waͤchſt in Cypern und 
Macedonien/ es kommt in groffen Stücken heraus, 
fo aber insgemein verfälfcht. Das gute unver» 
färfehte muß bitter, von auffen gelb, roͤthlicht, und 
mit Granis verfegt, inmendig aber weihlicht, fett 
und gerbrechlich feyn, und ſich gerne ſolviren Laffen, 
hingegen welches ſchwartz und weich, das taugt 
nichts, wie auch dasjenige, fo mit Dem Ammoniaco 
verfälicher it. Das Gewaͤchs, daraus es flieſſet, 
wird Panax Heracleum genannt. Giehe aud) Gum- 
miOppoponax, im II. ‘Bande p. 766. 

Oppaſſer in de Hel, nennen die Holländer ei⸗ 
nen „el-Bewahrer , die Frangofen, Gardien de 
la Fofie a Lion, und ift ein erfahtner Matrofe, den 


ORANG-AUTANG 


man in das Hel ftellet, um dasjenige heraus zu ge⸗ 
ben, was zum Gebrauch des Schiffes nöthig ıfl. 

Oppeln, Lat. Oppolienfis Ducarüs, ein Fürfters 
thum in Oder⸗Schieſien, an den Poiniſchen Graͤu⸗ 
gen. Es hat groſſe Wälder , viel Wild, Eifen 
hammer und dergleichen. 

Oppeln, Lat. Oppolia und Oppolina, ingleihen 
Oppolium, bie Hauptſtadt des iegt gedachten Fürs 
ftenthums, liegt an der Dder, 12. Meilen von Brefis 
lau, und führt ſtarcken Holg- Dandel auf der O⸗ 

e 
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OPPERLEER, alfo nennet man in Holland Thler. 
Haͤute, die auf einer Seite zugerichtet find, auf 
der andern aber Haare oder Wolle ftehen. Man 
macht gemeiniglih Bett⸗Decken davon, daher fie 
auch ihren Nahmen befommen haben. Savary 
Dict. Univ. de Commerce. 


Oppido, Eat. Oppidum, eine Stadt in alas 
bria Ditra in Neapolis am Apenniniſchen Bebürs 
ge gelegen. Sie wird aud) Opedum genannt. 
Der Erdboden da herum ift fehr fruchtbar an Del, 
Wein und andern Früchten, es hat auch eine vors 
trefliche Dich» ABende da. Die Stadt hat ber 
rühmte Zahrmärckte. 

OPPIDUM, fiehe Bowrg, im I. Bande p. 614, 
ingleichen Oppido. ie 7 

OPPOLIA, oder Oppolina, fiche Oppeln. 

OPPOPONAX, OPPONACUM GUMMI, ſiehe 
Gummi Oppoponax, im Il. ‘Bande p, 766. 

OPUNTIUM MAJUS, Spinofum, fru&tu fan- 
guineo, eingroffer Indianiſcher Feigen⸗VBanm mit 

Blut⸗rothen — worauf nad} des F. Plumier 
Bericht Die eniBe wachſen fol. 
OPUS MONETZ,, fiche Wlüngwerch, 
OR, ſiehe Gold, im II. Bande P. 651, 
OR, ein Muͤntzwort in Perſien, fo in Zahlungen 
gebräuchlich it, machet 8. Karin oder 5. Abaki. 
ORAGE, Procella, Tempete, werden alle hefftie 
mit Regen vermifchte Sturmwinde genennet. 
ner der gewaltigften auf der See ift der fo ges 
nannte Drcan oder Duragan, (Ecnephie) der ge 
meiniglidy Durch eine vorhergehende ungemeine 
Wind⸗Stille angefündiget wird, worauf ploͤtzlich 
die Winde von allen Seiten ausbrechen und gegen 
einander ftürmen. Sie halten keinen Strich, ſon⸗ 
dern lauffen um den gangen Compaß herum , bis 
fie endlich an einem Orte durchreiſſen, welcher ein 
Schwang des Orcans genennet wird, worauf 
alles drunter und drüber gehet. 
ORA MARITIMA, fiehe Röfte, im II, Bande 
p, 1248. 

©®ran, Icofum, Oranum und Oranium, eine 
Eleine Stadt in der Provinz Rein Arar, des Kö · 
nigreichs Telenfin, in der Africanifben Barbarey 
auf den Algieriſchen Graͤntzen, so, Meilen von Als 
gier, am Mitteländifchen Meer, nebft einem feh 
guten Hafen. 

ORANG-AUTANG, Deutſch ein Wald »oder 

Bufcb, Mann, ift ein Wunder⸗Thier, oder Art 
eines Affens, fo der menfchlichen Geftalt fehr nas 
be fommt. Denn es hat diefes Thier eine etwas 
platte Nafe, Ohren, Brüfte, Hände mit Fin» 
gern und Daumen, wie ein Menſch; ift eben 
nicht allzuhoch, jedoch ſtarck und gefegt von Glie⸗ 
243 dern; 


* 


619 Örange, Öranien 


dern; gehet mehrenthells aufrecht, braucht viel, ORBAIS, 


ORCA 620 


ein geoffer Srangöfifcner Flecken in 


i 
menschliche Geberden im Effen und Trincken, des» ber tonbfO Ebenen der wegen feiner Mas 
gleichen in verfchiedenen Verrihrungen, au fogar| Aufacturen unter Reims gehöre. Savary D 
im Schaffen; maffen es ein Küffen unter den Kopf| Univ. de Commerce. 


und eine Decke über den Leib leget. Es ift febr 
geil und denen Frauens  Perfonen gefährlich, wie 
denn einige fürgeben, daß es aus.der Bermifhung 
eines Menjdien mit einem Arfen entfproffen. Man 


pa es häufig in der Afticanifchen Landfchafft 


Orbe, ®rben, Urbe, Orbach, Lat. Urbige- 
num, Urba, und Chalans, ift ein Städtlein in dem 
Pais de Voulx, eine Meile von Yverdun, an dem 
Waſſer Drbe, auf einer Höhe gelegen, denen Cam 
tons Bern und Freyburg gehörig, welche alle $- 


igritien, wie aud) in Afien und in der Inſel Bor · Jahr wechfelsweife einen Landvoigt dahin fenden, 
no. Einige derfelben halten ſich ftets auf Den Baͤr⸗ der aber auf dem Schloß: Eſchalans wohnet, und 
men auf, und jtellet ſich des Morgens wie ein weis) jn dem Staͤdilan Drbe feinen Chatelain hat. Es 
nender Menſch. Die andere Art, fo groͤſſet iſt, ler) hat aber auch die Stadt für ſich (done Freyheiten 


bet meistens auf der Erde, 
Orange, Öranien , Lat. Principatus Araufio- 


und wächft dafelbft ein guter Land⸗Wein. 
ORBIS, ift ein Dicker See⸗Fiſch, von Geftalt 


nenfis, ein ſouberaines Fürjtenthum in Provence,‘ und wie eine Kugel, Er hat garfeine Stuppen, 
welches gegen Weſten an die Rhone, foniten aber! fondern iſt mur mit einer fehr hartem, ſtachlichten 


überall an,die Grafſchafft Venaiſin grenget, und 4. 
M:iten in die Länge, 3. aber in Die ‘Breite hat. Es 
hat viel Wein, Safran, Seide und Getreyde, und 
wird von den Flüffen Yigues, la Maine, und. Lupe 
ze bewaͤſſert. Bor Zeiten erfteeckte es ſich ziemlich 
weit in die Diöcefen von St. Paultrois⸗Chatraur, 
Avignon, Valence, Die, Gap, Gifteron, Nizja, 
Montpellier, Nimes und Lodeve, Nachgehends 
aber ift es fehr gereiffen worden, theils durch Ge⸗ 
walithaͤligkeit, heil auch Durch die Appanagen der 
jüngern Pringen, 

ORANGERIE, heiffet in vornehmen Gärten ei⸗ 


ne Adee oder Platz, der mit lauter Drangen« Srüd)- 


J 
f 


ten. oder mit Eitronen-und Pomerantzen⸗ Baͤumen 


. befeget if, mit welchen (0 mol, als deneg Früchten, 


viel gehandelt wird. 
ORANGES, ſiehe Pomerangen. 
Otanien-Polder, ein Hafen an der Maas in 


Er Holland, gehöret igt dem Könige in Preuſ⸗ 
en. | 
ORANIUM, fiehe Oramı | 


Oranizen, Lat. Navigia minora Tureica, find 
eine Art Bieiner Schiffe oder. langer. und ſchmaler 
Fahrzeuge, deren jedes ohngefeht 12. Mann traͤgt, 
und merden fie gemeiniglich auf der Donau von den: 
Tuͤrcken gebracht, 

Orant, fiche Löwen-Mläuler; im II. Bande 
p. 1424. ingleichen Dorant, ebend. p. 113. 

OÖrant, (geoffer und gemeinen) fiehe Dofte, 
im 11. Bande p: ı17. 2 

ORANUM, fiebe Otan. 

ORAT%A, ein Filch, fiche Aurata, im I. Bande 


p- 317. 

Öratavia, eine groſſe Stadt auf der Canari⸗ 
ſchen Inſel Tenerifa, hat einen ſchoͤnen Hafen und 
Eitadelle, allwo der gröfte Handel von allen Cana» 
rischen Inſeln getrieben wird, und haben die Engel- 

‚ länder einen Conſul und verſchiedene Factors da- 


ſelbſt. 

Orava, ein Fluß, ſiehe Arva, im I. Bande 
P. 269. 

Orawitza, ein Ort im Temeswarer Bannat, 
in Dber- Ungarn. Es iſt bep felbigen ein reiches 
Kupffer-Beramerck, in welchen Das ſchoͤnſte gedie- 
gene Kuprfes 'mit hellem grün, Lazur und Ullrama⸗ 
rin bricht. 

Orb ein feines Städrgen famt einem Saltz⸗ 
Sode, in Dogelsberg, den Grafen von Schönborn 
gehörig, ı. Stunde von Waͤchtersbach, umd 3. 
Stunden von Belnhaufen, 


Haut überzogen, welche von Farbe Afchengram, 
und bisweilen mit gefternten Tippeln bezeichnet iſt. 
Der Kopf fheinet von dem Leibe gar nicht abgeſon⸗ 
dert. Der Mund ift Elein, die Zähne groß, breit, 
und gedoppelt, fehen aus wie Menfhen-Zähne. Ue⸗ 
ber dem Munde befinden fidy Köcher, die, dem Anz 
fehen nach, ihm zum Seruche und zum Gehöre Dies 
nen. eine Augen find Hein, dye Schwans furg 
und rund, Dieſer Fiſch Befindet ſich im >. 
unmelt Egypten, er fleiget auch Den Nil hinauf, 
und es giebet feiner alerhand Arten. Seine Zaͤh⸗ 


ne-gerieben und eingenommen, halten an, und Dies 


nen Den Durchfall, und das Bluten zu verſetzen. 
Bortorp hat infeiner Kunſt⸗ Kammer Tab. XXIV. 
No. 1. und 2. p: 37. zwey Arten diefes Fiiches abs: 
gemahlit. Die erfte und’gemeine wird im Egnps 
tifchen Meere am Einfluß des Nils gefangen, und 
weil fie zur Speife nicht dienlich iſt, wird von ven 
Einwohnern die Haut abgezogen, ausgeflopft, und 
zur Zierrath in die Häufer auſgehenckt . Wenn 
diefer Fiſch an einen Orte frey am Foden hängt, zei⸗ 
get er mit dem Munde an, woher der Wind kom⸗ 
mie, und iſt wie ein Wetter · Hahn auf der Kirche. 
Diefes gefchiehet aber durch Huͤlffe des Schwan hes, 
der am runden Leibe den Winde allezeit nachtäufts 
Die andere Art wird Orbis Echinatus’genannty 
weil er über und über voll ſcharffer Spigen, mie 
ein gel ift, Daß man ihn mit bloffer Hand nicht 
wohl angeeiffen kan. 


©rbitello, Lat. Orbitellum 'oder Orbetellum, 
die Haupt» Stadt des Stato delli prefidii,, ift eine 
kleine befeftigte Stadt in dem Sineſiſchen Gebiete, 
in Toſcang, und hat einen Hafen, der Durch einige“ 
Korte befehüger wird. Sie liegt an einem See 
welcher Durch einen breiten. Finfluß in das Meer 
gehet, und von den Einwohnern derSee von Öbs 
bitello genennet wird. 


! ORCA; Epulard, Wallſchwein iſt ein groſſet 
See⸗Fiſch, deffen Leib als wieder Delphin formi⸗ 
tet; iedoch wohl 20. mahl ſo groß iſt. Seine J 
iſt Spiegel«glatt und ohne Schuppen, auf dem Ruͤ⸗ 
cken (mars, am Bauche untenröthlicht, und blaue» 
licht an den Seiten. Er hat 40, groffe und ſchnei⸗ 
dendſcharffe Zähne. Seine Augen find Flein, der 
Schwantz noch länger, als eine Ele, und ſiehet wie 
ein halber Mond. Sein Geburts⸗Glied (mennes- 
ein Männkein) ift länger als 2. Fuß. Der Flſch 
miegt über taufend Pfand, Er iſt des Wallfiſches 
Feind. Sein Fett zertheilet. 
Orca⸗ 
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‚ „ ©readifche Inſeln oder Orckney, Orcades,| hen läffer. 


find 30. bis 40. Eleine Zufeln, welche fi auf dem 
Oceano 'Chaledonio von Moiden gegen Süden 
bis an Schottland erſtrecken, wodon fie durch eine 
ſchmale Meer» Enge abgefondert werden. Sie 
gehören unser das Königreich Schottland, es find 
ihrer aber nur 13. bevoͤlckert, und ihr Blſchoff, der 
auf der Fnfel Mainland refidiret, gehöret unter den 
Erg Bifhoff zu St. Andrews. ie haben Zinn. 
Bieysund Eiſen ⸗/ Bergwercke, gefunde Lufft, keine 
gifftige Thiere, und auf ihren See» Küjten iſt ein 
reicher Derings- Fang. 

ORCAN, fiehe Eonepbias, im II. Bande p. 167. 

ORCANETTE, eine roth-/braune Farbe, fo fich 
etwas auf Das Tanner ziehet: weil fienicht ſo ſchoͤn 
noch fo gut, auch nicht fo wohlfeil, als die von der 
Roͤthe, über das auch ein fremdes oder ausländis 
ſches Materiale ift, als wird fie als ein unnuͤhes 
Ingrediens gänplich verboten. 

ORCHIS JULIUM QUADIFOLIUM, fiche Qy- 
soforcbis, im J. Bande p. 1451, 

ORCHIS SERAPIAS, Seraphifche Stendel⸗ 


ORDRE — 


Dieſer Kaufmanniſchen Ordre muß 
mehrmals fo genau nachgelebet werden ‚ daß es 
aud) bey ihnen zum Sprichwort gekommen ; Kolg 
Ordre und chue quaad, meil nemlich einen Fa⸗ 
eror, Mäckler oder Diener nicht allezeit fan reife 
fend ſeyn, mas fein Committent, tineipal oder 
Dein vor Abfichten habe, obgleich Die gegebene . 
Fdre manchmal etwas miderfinnig laute, Won 
diefern —— Wort Ordre kommen her 
ordonner, Befehl geben, ordonniren, anrichten, 
desgleichen , ich habe libere oder limitierte Dröre. 
Zenes heift, daß ich fo hoch oder ſo menig gehen, 
und in diefer Sache thun und faffen Fan, was id 
will. Diefes: Es find mir die Hände gebunden, 
Ic) darff nicht anders als fo und ſo hoch geben. 
In den Aechfelbriefen findet man aud) das Abort 
Ordre, Payds a Monfieur N. N. ou Ordre, dee 
Here bezahle an Seren N, N. oder Otdre, 
das ift, oder auf feine Anweiſung an iemand an⸗ 
ders, Diefes ift deswegen allerdings nöthig, und 


don geoffer Fmportang, meilen aufjer dem der Re 


mittent Die Autorität und Macht nicht hat, folchen 


Wurgel oder Anaben-Rraut, wird unter allen Wechſel⸗Btief an einen andern zuverhandeln, und 
andern am höchften gehalten, rings um ihren Sten⸗ weiter zu transportiren, und fan und muß in Pra- 
gel bringet fie einen Straus tweisliher "Blumen| xi ein berrafirter oder bezogener allerdings protes 
hervor, welche die befondere Eigenfchafft an ſich fliren laffen, menn zum Exempel der Wechſel⸗ 


haben, daß fie des Tages zwar nicht ri 
Nachis aber geben fie einen fehr angenehmen Ges 
ruch von ſich. Sie liebet den Schatten und die 
Beuchtigkeit, braucht eine fette und ſtarcke Erde, 
und muß 5. Finger tief, und eben fp weit von ein⸗ 
ander gefeget werden. 


echen, des Brief fh 
derfelbe aber folchen Dem ohngeacht aneinen andern . 
per Giro verhandelt hätte, wie dornemlich Rös- 
nig in feinen Anmerckungen Über den XI, Zrtickeh 
der Leipziger ABechfel-Drdnung gar wohl angemer⸗ 
e£et hat, und zu deſſen Beſtaͤtckung ein im Monaih 


lechterdings an Mzvium zahlbar lautete, 


Dreinuoni, fat. Orci novum, Urcei novi, und| Dec. 1696, bon den Herren Leipjigern unterfchries. 


Urceanum novum, ift eine Eleine, den Venetia⸗ ben Parere anzichet; 


nen gehörige Stadt, in dem Breſcianiſchen Ge, 

Diet, an dem Fluß Holio nicht weit von Crema 

gelegen. Sie treibt guten Handel mit leinen Zeuge, 
Orxckney, fiche Orcadiſche Inſeln. 


ter⸗Gold/ ſiehe Cincanc, im I. Bande p. 215. ins 
gleichen Meßing, (geſchlagenes) im III, Bande 


— eine kleine Handels⸗Stadt, mit ei⸗ 
nem feſten Schloſſe, in der Spaniſchen Provintz 
Gallicien. ie liegt an der aͤuſſerſten Spitze die⸗ 
ſer Probintz an dem Oceano Cantabrico, und hat 
eine guten Dafen. 

Wrdentliche CABESSE, fiehe Cabeza, im I, 

Bande p-9Rr- 

“ORDINAIRE, wird unter Handels-Peuten die 
ordentlich auf einen gewiſſen Tag und Stunde ab- 
gehende Poſt genannt. 3.€. mit legter ordinai- 
re temmittirte Eu. Cd, Das ift, legt abgehender Poſt. 

Ord inaire Bücher, ſiehe Buchhalten, im 

: — Ordre, Otdnung, Ueber⸗ 
eintommilichkeit, Geſchicklichkeit, Befehl. In 
dieſem Verſtande geben die Kaufleute einander 
Drdre, zur Ausrichtung ihrer Geſchaͤffte, und heift 
alsdenn, folg Ordre und thue guaad, das ift, rich» 
te deines Committenten gemeilenen Befehl aus, 
ſolte es auch aleich zu feinem Schaden gereichen, 
wiewohl diefe Kaufmannifche Regel noch wohl ih⸗ 
zen Abfall leider. 

ORDOVICUM, ſiehe Norwich. 

ORDRE, eine Verordnung oder Befehl, die 
ein Dberer an feinen Untergebenen, ein Kaufmann 
an feinen Factor, Maͤckler oder Bedienen erge⸗ 
















Nun find zwar Zipfel in: 


feinem Tractat von Wechſel ⸗Briefen Set, VI. Pe’ 
135. und mit ihm der berühmte StryeE in feinem 
Tractat de Camb. lit, accept. Cap. III. $. 18. deßs 
gleichen Ludovici in feinem Wechſel⸗ 
OR D’ ALLEMAGNE, Rauſch-Gold,/ Slies| IV, S. XXI. contrairer Meynung, es 


roceß Cap. 
indert aber 


folcyes nicht, daß es in Praxi eine ausgemachte Eas 
che, und unter Handels Leuten einmürhig ange 
nommen feye; und wird e8 wohl Der Mühe werch 
feun, Die Urfachen, warum fo 
Praxi recipirt, und mas der 

Sigerheit und Mugen dadurch zumächft, allhier 
anzu 


es ſolchergeſtalt in 
chſel⸗Handlung für 


hren. 
1. Es iſt in der Wechſel Handlung eine Funda⸗ 


mental⸗Regel, daß ein Committirter feines Commit. 
tenten Ordre allejeit au pied de la letire und exact 
nad) dem Buchftaben 
critiſire 
price ändere, als wenig er die Urfachen wiſſen fan, 
fo befagten feinen Committenten 
jolchen Drdre mögen bewogen haben, wann er alfo 
Ordte befommt, den Znhalt eines Wechfelbriefs an 


ectuire, und eben fo wenig 
oder Dabey etwas nad) feiner eigenen Ca⸗ 


zu Gebung einer 


Meæyvium zu bezahlen, fo muß er ſolcher Drdre auch 
exalle nachfommen, und ftehet es alfo nicht in ſei⸗ 
nem Vermoͤgen, ſoichen an jemand anderes, als an 
ihm Mavium zu vergüthen, nad) dem unter dem 
Kaufleuten befannten Axiomate: SolgeOrdre und 
thue unrecht. 


2. Es werden dergleichen Wechſelbriefe fo nur 
ſchlechtetdings an den Erhandler, und nicht an defs 
fen Ordre zahlbahr lauten, gemeiniglich an fols 
che ausgeftelt, welche felbft an den Dre der 
Zahlung hinreifen, und alfo zu Empfangung ihr 
res Gelds keinen Commillarium nörhig ven, 
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u — — — nn. \ ib — — — — — —— 
wie num dergleichen Reiſende vielen Unfällen unters caßiren werde, das, in fothanes Preefentantis Giro 


worffen, fo wird boßhafften Leuthen dadurch treff⸗ 
li vorgebogen, wann niemand, als nur die im 
Bechfelbrief benannte Perfon, Zahlung davon zu 
fordern, vermögend ift. — 


3. Es iſt in Handlung nichts ungemeines, ſon⸗ 
dern es gefchiehet faſt täglich, daß dieſer oder jener 
Handelsmann in feinem Negotio zu Beftreitung, 
ein oder ander wichtigen Commiſſion 


befindliche 


auf kurtz oder | Die 


Wort Ordre oder Commifs. zu dem En» 
de auszuftreicyen, um befagten Präfentanten da⸗ 
durch auſſer Stand zu ftellen, den Wedyfelbrief 
weiter zu giriren, welches aber von Peinem Effekt 
fegn würde, wann obiger Rechts⸗kehrer Mepnung 
in Praxi ftatt fände, 


6. Endlich ift in fothaner Praxi ſtyli, auch durch 
echfels Rechte beſtaͤrckt, dab im Fall ic) 


lange Zeit, Gelder gegen feinen Wechſelbtlef auf | meinem Factoren für meine eigene Rechnung, und 


Depofito nimmt, Nun ift groar nieht chne, 


daß | zu meiner fernermeiten Dilpofition Remeſſen thue, 


wie Die Rechts · Gelehrte fagen, ein jeder Herr über | ich den Wechfelbrief entweder addrirura an ihm 


das feinige, und dannenhero ein Depofito - Geber 


zablbahr, und fonder das Wort Ordre ausftellen 


auch die Frebheit haben müffe, mit einem ſolchen | laffe, oder im Fall es ein gemachter Wech ſelbrief, 


fuͤr ſein baares Geld empfangenen Wechſelbrief, 
eigenes Gefallens zu ſchalten und zu walten, zumah⸗ 
len, wannder Endoflent 
denfelben Ort wohnen, 
dem Zahler gleich gelten müjfe, an wen er das 
Geld bezahle. Alein gleichroie der Credit bey ei» 
nem Handelsmann eine trefflich delicate Sache iſt, 
hingegen aber derfelbe vielen Speculationen in Pra- 
. xi, alsdann unterworffen, wann von und auf ſich 
ſeibſt geſtellte Wechſelbriefe, und zwar in Quanti⸗ 
tät, oder in flarden Summen vor deren Verfall⸗ 
Zeit an andere verhandelt werden, und alfo herum 
lauffen, fo hat man zu Bermeydung Deffen, 
zu der Handlung fo wohl, als jedermanng Credit 


dur das Wort Ordre die meitere Girir- und 
Sransportirung entweder zugeſtanden, oder bes 
nommen twerde, nachdeme folhes nemlich hinein 
gefegt oder heraus gelaffın.wird. Bord 


44 werden auch öffters über Negotia Wechſel⸗ 
briefe ausgeſtellt, beh welchen ſolche Conditiones 


abgeredet und geſchloſſen werden, ſo der Nehmer 


des Wechſelbriefs vor deſſen Verfall adimpliren 
muß, im Fall er deſſen Zahlung exigiten will, bey 
welchen Umſtaͤnden Dann ſolche Wechſelbriefe von 
einem vorfihtigen Handelsmann, allemahl ſonder 
das Wort Ordre oder Commils. ausgeſtellt wer⸗ 
den, und zwar in dem Abfehen, damit die ſolcher⸗ 
geftalt mit ihme contrahirte Perſon folchen an nie 
mand anders frausportiren, und dem Ausſteller 
dadurch die Except. non numerate pecuniz beneh⸗ 
men möge. (Als weldye Exception bey dergleichen 
Wechſeibriefen ohnftreitig ſtatt findet, und von eis 
nem ſolchen Ausfteler dem Innhaber alsdann mit 
Fug opponiet werden Fan, im Fall der Innhaber 
feines Drts, beym Verfall dergleichen Wechſel⸗ 
briefen den gefchloffenen Eontract nicht adimpliven 
molte.) Solte nun der Innhaber dem allem je⸗ 
doch ohngeacht die Frepheit haben, dergleichen 
Wechſelbriefe an Tertios, gegen welche alsdann 
nicht die mindefte Exception ftatt finden koͤnte zu 
airicen, fo würde es hiernach in feiner bloffen Will⸗ 
kühr ſtehen, ob er die ihme aufliegende Conditiones 
hienach erfüllen wolle, oder nicht, bey welchen Um⸗ 
gaͤnden dann Credit und das muruele Vertrauen 
einen groffen Abbruch leiden würde, 


5. Es ift auch in verfchiedenen und denen mei, 
ften Handlungs» Plägen ausgemachten Wechſel 
Rechtens, daß ein Acceptant befugt, wann ſich 
Prefentans bey procurirender Acceptation erkläret, 
daß er den acceptirten, und an feine Ordre girirten 


Wechſelbrief in Händen behalten, und feloft ein» | /offius, im I. Bande p- 2085. 





— 


ſoichen auf dieCap. VI. $.50. gemelore Art addri- 
tura, und nicht an feine Ordre girire, moi urch ich 


und Eydoflate an eben und Dann ohnftreitig den Vortheil erlange, daß wie ein 
als in welchem Fall es ja: 


ſolcher Fa&tor meine ihm ſolchergeſtalt remittirte 
oder an ihm giriree Wechſelbriefe für Verfall an 
feinen anderen transportiren Ban, ich aljo aud) al» 


jenfalls derfelben Zahlung, wann folche auch ſchon 


acceptirt, contramanditen, und da er auch für des 
ren Verfallzeit manquicen folte, meinen Wechſel⸗ 
brief von ihm oder feiner Mafla retiriren koͤnne, 


‚melches alles aber nicht thunlich feyn würde, wann 
rum ‚ein Innhaber eines, ſolchen ABechfelbriefes ſolchen 
mithin dennoch weiter giriren koͤnte, es möge das Wort Or- 
‚dre darin ſtehen oder nicht. 

nüglich gefunden, daß dergleichen Wechfelbriefen | 


Bevor wir diefen Attickel fehlieffen, fo wollen 
wir noch anführen, was Ludovici in feinem Wech⸗ 
ſel⸗Proceß Cap. IV. $. XXL, in den Formula⸗ 
ven: 


Ich zahle, oder der Herr zahle an die Ordre 
Sempronii. oder; 


Ich zahle an Sempronium oder Ordre, 


für Diſtinction machet: Er vermeint es koͤnte 
Sempronius als Innhaber des Wechſelbriefs zwar 
nach dem zweyten Formular, deſſen Belauff ein⸗ 
caßiren, warn aber das erſte in dem Wechſelbrief 
exprimirt ſtuͤnde, fo waͤre es nicht in feinem Der 
mögen, fondern er müfte folche nothwendig endof 
firen, und Damit an einen andern cediren. Allein 
in praxi wird darauf nicht regardiret, fondern man 
ift unter Handlungs Leuten Der Meynung, daB, 
wer die Faculrät habe, feinen Wechfelbrief an eis 
nen andern zum eincafiren zu transportiren, auch 
das Recht habe, folchen an fich ſelbſt zu giriren. 

Der dabey angeführte XXV. Art. der Preuſſ. 
Wechſel⸗Ordnung bemeift auch ein ſolches Pre- 
fuppofitum gang nicht, fondern zeigt nur an, Daß, 
wann ein an Ordre ausgeftellter Wechſelbrief wei · 
ter cedirt werden molte, folches durch einen ocdent⸗ 
lichen Giro geſchehen müfte. 

Dregrund, eine Stadt an der Küfte von Up⸗ 
land, nebjt einen Dafen in Schweden, 

Oregrunds⸗Eiſen, fiche unter dem Artikel 
Eifen, im II. Bande p. 196. 

OREILLE DE FUDAS, ſiehe Auricula fude, 
im 1. ‘Bande p. 318. 

OREILLE DE LIEVRE, fiche Auricula Lepo- 

ris, im I. ‘Bande p. 318. 

OREILLES DE SOURIS, ſiehe Caryopbyllus bo- 


Oreno⸗ 


Er Orenoque 


ORIGANUM CREATICUM 
ORIENTALIS —— ſiche Capricer- 


Orenoque, Paria, Lat.‘ Orenochus, und Ore 


n in Suͤd⸗ America , 
eben Terre 
Jahr fo ſtarck, daß ſich die Eimvo 
Kerr auf die Bäume retten muͤſſen. 
fchafft Guiana den rabımen, toeldhee 
lichen se 
ichen 

Märckte ı 


ORFRA 


pP 409. 
ORGAGIS, 
= aus 83 

etas. 
Die wo fie fabrieivet — 
Univ. de Commerce, 
ORGANDY, 
mwollen⸗ 
Commerce. 
ORGANSIN, vder 





GELES, eine —e— 


wird. 
ORGENSIN, ſiehe O 
ORGUE DE MER, fi MieeOrgel im im Il. | nifehe 


br ſiche Rlaffter , im I, Bande p.| tianer 


Bande 
in —— Lan 
niſchen Meere 


in einer 


162, 
oder Oricum ımd — eine Stadt 


fen, in welcher ein Flotte liegen 

Eonte ; Geſtalt 4 Caͤſars 

bu gie der Flotte wircflich in felbigem geftan- 

Heutiges Tages heiffet . 

N Ne Levant, Deutich 

ol, Doft, Lateiniſch 
et, fein Anus 
Berftande der 
g gelegen, und 

‚ worunter Ai ien, 
Sie wird von 


Oſten, tal. Levante, 
Oriens , ift die Gegend der 
von Europa, Cmelches in fol 
— —98— en dem A 
eine genden i 
88 und Indien begriffen. 
den Schiffern Often genennet. 

ORIENTAL, Orientaliſch, heift bisweilen fo diel, | a 
Als unverfälfeht. Daber orientalifche Perlen und 
Diamanten, welche unverfälfeht find, da man 
bin pen den falſchen erft Licht und Farbe geben 


" Raufmanne: Lexiei 111. Cheil. 


ce aus ihren | nifch 
Bon | fa Vindobonz: colle&ta, ift eine neue Handlungs⸗ 
ein fruchtbares Theil der Land-| Societaͤt, welche der — 5** * Carl VI. 


Mt Sole an dem %os| geftein, 
gelegen, hats —8 
te ehemahls einen fürtreehen und — Das | fehen und 


va orientalis, im I. ‘Bande p. 
Orientaliſche Compagnie * Wien, Latei⸗ 


Societas Mercaturæ ın Oriente faciend® cau- 


füds | Protector -vo ‚ und fie mit herrlichen Pri⸗ 


— im Zahr 1719. angeleget,, fich felbft derfelben zum 
a 
— — —* begna er ha Saba, Es ift derfelben mit 


Waaren nad) uͤrckey und andern Driens 


fo inhei 
ne hen A von allerley Stande, da 
Bulle eine Einlag- Duota 2 


2) 
Die ——— Levant 
Stade | Durch die Mittellaͤndiſche 
in der Franche Comte, allwo viel Tue) gemacht ine oder klein Yen, N Archipelago, 


koͤnnte 
Yabreenenhen;toelche 
See nach oh eg 
———— — ihre 3* aber — 5 
net wird, welchen Handel die 
wie are Frangofen, wie auch die 


—————— n, ſiehe Rochetta. 


"ORICHALCUM , ſiehe Wiefing , im If, —— Bezdarſtein, fiche Bezoar, 


— 
Waaren, find: Seide, Edel⸗ 
Gewuͤr * und * koſtbare Waaren 
r unter dem Nahmen der Aſiati⸗ 
—— De Se; air 
en a s 
mabls mit dem Nahmen der Drienka 
druͤcklich benennet, um felbe dadurch von Ph 
dentaliſchen gleicher A wiewohl von ſchlechterer 
Gi erfeheiden, als: die orientali En 


in ie Di x. eins 
N fiehe Dofte, im II. 


F ORIGANUM CRETICUM, Onites, Crerifchee 
— waͤchſet in der Snfel un und 
luͤhet 
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bfühet im Zunius. Hiervon dienen die Blumen fer vornemlich Wollen u und Leinen eine pomeran⸗ 


— Verſtopffungen der Leber und des Ge: 


roſes. 

ORIGANUM HERACLEOTICUM, Cunila 
gallinacea, unächter Wlajoran , wilde Doften, 
wächfet in den Gärten und blühet im Sommer; 
es erwaͤrmet, heilet den Schlangen Biß, Das Ver⸗ 
brechen, boͤſe Weſen und die Waſſerſucht. 

ORIGINAL, das Gemaͤhlde, Schrifft oder 
Bildniß, fo aus freyer Fauft oder Kopf gemablt, 
formirt, oder zu Pappiere gebracht worden. Go 


bald mın folches ein anderer nachmablet oder nach | At 


fchreibet, fo heift Das abgefchriebene eine Eopie, jes 
nes aber bleibt das Driginal. 

ORIGNAC oder Orignal, alfo nennen die Voͤl⸗ 
der von Canada ımd im gangen mitternachtigen 
America, ein wildes Thier, welches wir gemeinig⸗ 
lich Elends-Thier heiffen. Savary DiE. Univ. 
de Commerce, 

ORILLAC oder Aurillac, fo nennet man die ge 
nähten oder geflöppelten Spigen , die in Yuvergne 
gearbeitet werden. Diefen Nahmen haben fie 
von der Heinen Stadt Orillac, die in dieſer Provintz 
Yiegt, bekommen, worinnen die beften Manufactu⸗ 
zen davon aufgerichter find, Savary DIE. Univ. 
de Commerce, 

Oriſtagni oder Oriſtan, Lat. Oriftanum, eine 
Stadt am Golfo d’ Oriftagni, in Sardinien, liegt 
in der Weſtlichen Gegend diefer Inſel. Sie ift 
groß, ziemlich befeftiget, und hat einen guten Hafen, 

aber. wegen ihrer ungefunden Lufft wenig Eins 


. Beiga, eine Afiatifche Stadt auf einem Berge 
in Indien, diſſeit des Say nebft einem Koͤnig⸗ 
reiche auf der Deftlichen Kufte des Vorgebuͤrges 
von Malabar, am Meer⸗Buſen von Bengala, ges 
hört dem Könige von Golconda, welches von Diefer 
Stadt bisweilen das Koͤnigreich Drira genennet 
wird. Die Waaren des Drts find Reiß, Bimbo⸗ 
fin, rothe Leib⸗Farbe, Pfeffer, Ingwer, Baum⸗ 
Wolle u. ff. 

Orlean, Orleana, ift eine Farbe, die aus dem 
Saamen eines Americanifchen Baums, Achiotl 
oder Urucu, von den Hollandern aber Drellana ge 
nannt, bereitet wird. Der Baum gleichet den 
Pomerangen - Stämmen, hat rothe Bluthen, und 
eine rauhe ftachlichte Frucht. Wenn dieſe veif ift, 
berſtet fie, und hatintvendig Körner, wie die Wein⸗ 
trauben. &o bald diefe zeitig, umd mit einem 
röthlichen Staube bedeckt find, werden fie geſamm⸗ 
let , in warmen Waſſer gebeist, und fo lange ges 
ſchiagen, bis fich alle Farbe daraus in das Waſ⸗ 
fer gezogen hat, die fich denn auf den ‘Boden ſetzet, 
dem Indigo gleich getrocknet, verfchiedentlich ger 
formet, und zu uns gebracht wird. Den Baum 
halten die Americaner hoch, und pflangen ihn 
fleißig, machen aus feinem Baft Strike, welche 
fefter als unfere hanffene, und brauchen das Holtz, 
wegen feiner Härte, Feuer damit anzufchlagen. 
Der Orlean ift zweyerley; der naffe ift wie ein 
Feig, Pomeringen + Farbe, und wird nicht ger 
achtet. Der trockne ift entiweder in viereckigen 
Kuchen, oder runden Klumpen, oder Fleinen Kuͤch⸗ 

kein, eines Thalers groß. Der legte ift der befte, 


gen Farbe zu geben, 

Orleans, Infula Aurelianenfis, eine Inſel in 
Canada, in Nord-America, welche der Fluß St- 
Laurentü machet. 

Orleans, Lateinifch Aurelia , ift eine der ſchoͤn⸗ 
ften und älteften Städte in Franckreich, in der 
Provins Orleanois an der Loire, allwo die Frantzoͤ⸗ 
fiiche Sprache am reineften geredet wird, und eine 
fchöne Brücke in die Vorſtadt hinüber gehet. 
Sie ift fehr groß und ſchoͤn, und bat einen 


en. 
Orlean⸗Wein, Frantzoͤſiſch Vin d’Orleans, iſt 
ziveyerlep Sorte: blancker und rother. Beyde 
haben einen lieblichen und auf Himbeer ziehenden 
Geſchmack, ſind dabey kraͤfftig und dem Magen 
angenehm. Weil fie aber fehr in den Kopf ſiei⸗ 
gen, fo find fie andem Fransofifchen Hofe verbo⸗ 
then worden. ' 

ORMIN , fiehe Horminum, im 1, Bande p- 
984. . 

Ormus, Ormuzium, Armuzis, eine Fleine Inſel 
in Afien, wo der Perfianifche Meer⸗Buſen und das 
Arabiſche Meer zufammen hanget , zu der Perſia⸗ 
nifchen Landſchafft Kyrman gehürig. Die Stadt 
und Feftung Ormus hat einen guten Hafen, und 
gehörte vor dieſem den Portugieſen, aber 1622. 
bat fie der König von Perfien mit Huͤlfe der Engels 
länder erobert , deswegen dieſe zur Danckbarkeit 
noch bis Dato die Helffte des Zolles in den Pers 
fianifchen Meer⸗Buſen zu genieſſen haben , welcher 
jaͤhrlich ein anfehnliches trage. Als die Portu⸗ 
giefen Diefen Ort noch inne hatten, war es eine veis 
che und trefliche Stadt, aber nach der Eroberung 
ift fie ſehr wuͤſte worden, und die Handlung hat 
ſich meiftentheils nach der Stadt Combron auf 
dem Lande gejogen. 

Ormus, (der Meer⸗Buſen von)iftein Theil 
des Arabifchen Meers, und ſtrecket fich von der 
Mer Enge Mofkından bis an das Capo deRaz 
al · Gate. 

ORNEOGLOSSUM, ſiehe Buch-⸗Eſcher, im 
1. Bande p. 934. : 

ORNIS, find baumtvollene Tucher, oder Neſſel⸗ 
Tücher , welche zu Brampour, einer Stadt in In⸗ 
doftan,, zwiſchen Surate und Agra, gemacht wer⸗ 
den. Diefe Tücher find halb Baumwollen, und 
halb von Gold und Silber. Es giebt deren von 
15. bis ao. Ellen. Savary Did. UniP. deCom- 


merce. 

ORNITHOGALUM, fiche Erd-⸗Nuß, im IL 
Bande p- 295. ' 

ORNITHOGALUM LUTEUM, fiche Bulbus 
bifolius, im J.Bande p. 971. auch Seld-äwiebel, 
im II. Bande p.390. 

ORNUS, ſiehe Buch⸗Eſcher, im I. Bande 


P- 934- 
ORNUS, Ruell. Dod. ſiehe Bubula Fraxinus, im 
I, Bande p. 927. | 
ORNUS AUCUPARIA, Chabr. fitye Bubula 
Fraxinus, im I. Bande p.927. 
ORNUS SIVE FRAXINUS SILVESTRIS, 
Park. fiche Bubula Fraxinus, im J. Bande p. 927. 
„Bro, Capo del Oro, oder il Capo Figera, ein bes 
ruͤhmtes Vorgebürge auf der Infel Negroponte, 


und Fan auch in der Argney gebraucht werden, |gegen Oſten gelegen, allwo es wegen der viel 
Der befte foll recht trocken , hoch an Farbe feyn, | Felfen und Klippen gefährlich vor die Sci 


und wie Viol⸗Wurtzel riechen. Bey uns dienet | fe iſt. 


ORO- 
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— — — — — —— —— —— —— ER 
OROBANCHE, ſiehe Erven-Wurger, im ,ges Tages ein jeder Wechſel⸗Schuldner ohne vorher 


U.Bande p.312. 


extrahirtes Wechſel⸗Reſcript arretiret werden kan; 


OROBUS, ſiehe Erven, im II. Bande | fo ift ſelbiges dennoch ordentlicher Weiſe nur von 


. ZI, \ 


denen Dertern, wo er fein Forum hat, zu verſte⸗ 


ORPIMENT,, fiche Auripigmentum, im1.Banz| ben. Nun aber, wenn bey einem Contraete die 


de p. 320. 
ORPIN ‚ ſiehe Auripigmentum, im I. Bande 


. 320% ’ 
? ORPIN, ein Kraut, ſiehe Bruch⸗Rraut (geof 
fes) im 1. Bande p. 905. 


Eontraheneen einen Zahlungs» Ort deteeminieen, 
hierdurch ein Forum conftituiret wird, Carpzov 
lib. II. Refp. XXIX. mithin ein Wechſel⸗Schutd⸗ 
ner, wenn ein Zahlungs⸗Ort in Specıe nahmbafft, 
gemacht worden, bey nicht erfolgter Bezahlung da⸗ 


ORSEILLE, Orchel, Orchille; ein Eleines Moos felbft arretivet werden Fan ; ift aber felbiger in Ge- 


oder Rinde, 


welche auf dem Felfen des Geburges | nere benennet worden, fo kan auch der Schuldner 


in Franckreich waͤchſet, und mit Kalck und Urin be⸗ zur Verfallzeit aller Orten arretiret werden, allein 
reitet, eine ſchoͤne Vermifchung der Farben giebet. dabey ift noch abfonderlich zu errinnern nötig, 
Es findet ſich auch eine Art Orfeille, die in Roußil⸗ daß in Wechſelbriefen, fo von und auf fich ſelbſi 
Ion waͤchſet, desgleichen in den Eanarifchen Eylans | ausgeftellet, ohne daß der Zahlunges Dre Dabcy 
den, fo !’Orge oder Osfelle des Canaries genennet expreſſe marquitt worden, es im Praxi eine ausge⸗ 
wird. Ob num wohl die Orfeille nicht eine bes | machte Sache, daß die Zahlung eines folchen Wech⸗ 


andige und Dauerhaffte Farbe giebet ; fo machet ihr | ſel⸗Briefs in dem Ort, wo der Ausfteller wohn⸗ 


nnoch die ſchoͤne Farbe jo groſſen Vertrieb, daß] hatt, oder ſich aufhalte, exigibel ſey 


der Herr von Bethencourt, nad) Froberung dies 
fer Fnfeln, ſolche Handlung ihm eingig und alleine, 
‚als eines von feinen befter und geroiffeiten Einkom⸗ 
men vorbebielte, und wuͤrde auch die Orfeille dem 
Könige in Franckreich noch viel einen geöffern Nur 
Sen fchaffen, wenn fich die Frantzoſen nicht viel lie⸗ 
ber der Orleille, fo von Genua und andern auslän 
diſchen Orten herkommt, als derjenigen, fo im fans 
- de wächft * — er — en, — 
zum wenigſten eben fo gut iſt, auch eine 
fchönere Farbe von fi) giebet: 

ORSEILLE DE LYON, ift eine rothe Farbe, 
die zu Lyon in Franckreich aus dem Lackmus bereis 
tet witd, da Die Einmohner uber Diefes etwas ſaue⸗ 
res gürffen. | | 

: ORSETTE, ift ein fehlechter Zeug , welcher in 

ranckreich die Ein-und Ausfahrts-Zölle, wie die 

anufacturen bezahlet. Savary Did, Univ. 
de Commerce. 

Orfoy oder Orfey, Lateiniſch Orfovium, Or- 
foium und Orfoia, eine Beine befeftigte Stadt , 
nebft einem Schloß und Amt in dem Hertzogthum 
Eleve am Rhein : Es wird dafelbft von allen 
Waaren ein gewifler Zoll abgegeben. { 

Ort, heift auf Bergwercken eines Stoll: Flus 
geld Feld, Quer oder andern Orts, fo weit ein 
jedes getrieben worden, und man nicht weiter fah⸗ 
ren fan, fo fügt man, vor gang Der kommen. 

Ort, iſt der vierdte Theil einer courant⸗Muͤntze. 
3. €. ein Orts» Thaler ift 6. gute Grofchen oder 
12. Schillinge. 


Fin Orets- Gilden Meißniſch 
beträgt s. gute Groſchen 3. Pfennige. 
giger Ört macht 15. Kreußer oder 4. gute Groſchen 
98. fennige, und fünf Dansiger Ort thun einen 
Thaler, 
Dre der 
in Wechſel⸗Sachen derjenige Drt oder Platz, wo⸗ 
feldſt die Zahlung geſchehen foll, deffen Benennung 
eine derer noͤthigſten Kigenfchafften eines ordentli- 
then Wechſels it. Nachdem aber folches entwe⸗ 
der in Specie, wenn des Orts, wo die Zahlung ger 
ſchehen beſonders erwehnet wird, oder in Ge 
nere geſchiehet, wenn die Zahlung aller Orten, 
wo der Schuldner anzutreffen, zu feiften verſpro⸗ 
chen wird ; als auffert fic der Effect folcher Be⸗ 
niennung des Orts bey der Arretirung des Schuld» 
ders, Denn obwohl nad) dem Anhange Der 
Erlaͤuterten Proceß⸗ Ordnung S. XII. heuti⸗ 
Raufmannb⸗Lexici II] Theil, 


.— 


Zahlung, beift bey Kaufleuten und! 


v4 


Orta, fiche Ortone. z | h 
ORTAIX oder Ortez , iſt cine Frantzoͤſiſche 


Stadt in Bearn. Sie gehoͤret unter den Manu⸗ 
eg zu Bourdeaup 5 ihr vornehnt⸗ 
er 


Handel gehet nach Spanien, allıvo fie eine 
Menge Tuͤcher, die fie von andern Orten befone 
met, weil fie eine emsige Fabrick har, hinſchi⸗ 


cket. Diejenigen Fabricken, fo daſelbſt aufgerich⸗ 
tet ſind 
vary 


und geachtet werden, find Leder, ns 
Diet, -Univ, de Commerce, 
Ortchen, ſiehe Ortje. 
ORTEZ, ſiehe Ortait 
* ⸗Haͤuer, heiſt ein Bergmann, der vor Dit 
a tt j ri, 


et. NE 
ORTHRAGORISCUS, ſiche Mala, im IE 


mn 210, Ortch } 
ttje, oder ven, iſt eine Hollaͤndiſche 
Scheidemuͤntze, welche zweh Deut, oder einen Vier⸗ 
teleftuner gilt, nach unſerm Gelde aber ungefehr 
einen und einen halben Prenmig machet. - 
ORTIE MARINE, fiche Meer⸗Neſſel, im 
II. Bande p. uis. ein 
Ortone, oder Octa, mit den Zunahmen de la 
Mier, eine mittelmaßige, aber alte Stadt, an der 
Küfte von Abruzo Eitra, in dem Koͤnigreich Nea⸗ 
polis. Hat einen herrlichen Hafen, in welche 
die aus Dalmatien, Griechenland ımd der Oerter 
kommende Schiffe einzulauffen pflegen, und ihre 
Niederlage haben, vornehmlich zu dev Zeit, went 
die Lancianer Meffe angehen voll. Sie iſt ſchn 


Ein Dan⸗gebauet, dat eine geſunde Luft, und treibet ſtarcke 


Handlung. 

Orrpäufebel, heilt auf Bergwercken ein eiſer⸗ 
ner Fäuftel, wie ein Handfaͤuſtel abet zweymahl fo 
ſchwer, wird gebraucht, etwas groͤber Geſtein, Das 
mit zu gewinnen, als mit Dem Handfauftel geſche⸗ 
hen kan. 

Ort: Pfahl, ſiehe Ort⸗Pflock 

Ort⸗Pflock oder Ort⸗Pfahl, bedeutet in Dem 
Marckſcheiden einen eingeſchlagenen Pfahl, vder 
einen gefekten Stein auf De Erde, um dadurch am 
Tage anjneigen, wie weit der Fall eines Ganges 
in der Grube gehet, und nach Welcher Gegend er 
ſtreiche. Ingleichen, 100 das Ende eines jeglichen 
Brubem Gebaͤudes, das iſt, wie weit ein jedes. Ge⸗ 
baͤude getrieben worden, und man nicht weiter fah⸗ 
ren Fan ; wiewohl es alsdenn auch ein Loch⸗Stein 

Rr 2 genennet 
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genennet wird, unter welchem Wort ferner nach 
zulefen. Überhaupt wird unter einem Ort⸗Pflock 
das Merckmahl verftanden,, fo man fich am Tage 
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_ OS DE CORDE CERVI, fiche Hirſch⸗Cteut; 
im IL. Bande p. 932. 

OSLEONIS, ſiehe Dorant, im 11. Bande 


machet, wenn man-einen Ort, fo er fich in der Örus |p- 113. 


be befindet, anzeigen will, 


OS PONTI, ſiehe Conftantinopolitanifcbee 


ul 
Getr uff, Ordruff, Oedeoff, Ohttruff, Oht | Canal, im 1, ‘Bande p 


druff, Ordorff, eine Heine Stadt und Schloß 


. 1298. 
0S DESECHE, ſiehe Blackfifeb, im J. Bande 


in Thüringen, am Eleinen Fluffe Ora, von dem fie |p- 553 


ihren Rahmen hat. Sie lieget nahe vor dem Thuͤ⸗ 


OS SEPIE, fiche Blackfifch, im 1. Bande 


zinger Walde, anderthalbe Meilen von Gotha, und p. 563. 


von Erfurt. Der Ort hatfeine Handlungen 


Ofermund , wird das befte Eifen genannt, 


drey 
—— Salt, Bieten, ** und * ſo aus dem Koͤnigreiche Schweden kommt. 

aaren, wozu die Ora am meiſten beytragt, OSMUND, b un 
che dafelbft etliche Schneider Mehlrund Pabbie⸗ ande p. der Malm, fiche Eiſen, im 


Mühlen, ingleichenKupfer-Hammersun 
Hütten treiber. 

Orts» Guͤlden, fiehe Ort. 

Orts Thaler, fiehe Ort. 


Orttreiben, heift auf Bergwercken nad) vor 


liegenden Gängen arbeiten. 


Ortugna, eine Stadt in Biſcaya in deren —* 


dSchmeltz⸗ 


189 
OSMUNDULA, fiehe Filix querna, im-Il, 


nde p. din 
Osnabrück, ein Bifchofthum im ABeftphälr 
ſchen Exeife, wiſchen dem Biſchoffthum Münfbee 
und dem. Fürftenchum Minden an der Graffehafft 
vensberg. Es wird allemahl v des 
nſter⸗ und Osnabruͤckiſchen 


t 
Gegend biel Wommerangen und Citronen zu |fes hechſeis / weiſe ein Lutherifeher und E 


finden, 


der mit einer Stuffe gezeichnet iſt. 


Ortung gewinner Das Geltein, heiſt, wenn 


das Geftein abſetzet. 


Ortung zu Tage ausbringen, heiſt einen |eropofitan ; 


errochlet, unter welchen jener jedes⸗ 


Ortung, heift der abgezogene Det inder Grube, —* aus su —— und Limeburg 
iſchoff regieret 


iſt. Und wenn ein Lutheriſcher. 
ſtehen die Catholiſchen Unterthanen in Kirchen⸗ 
Sachen unter dem 
Hingegen find auch die Luth 


Moe u Sage ſchlagen, der anzeiget, 100 der Ort Einmyohner, ienn ein Catholifcher Bifchoff ander 


emfelben in Religions⸗ und Sei 


m" eh. * * „d 
Dres weiſe auf den ar Pranger heift eig unsertoorhfen. Der jeige Di 
⸗ 


einen Ort von den Haupt 


Bande pı 325 
Drvietan 


finder, den Nahmen bekommen, welcher Otvie⸗ 
tanus und fonft Hieronymus $erantes er 
und zu allererft fich unterftanden , auf oͤffentlichen 


? ngen auslaͤngen, 
auf zufallende Klüffte. Siehe Auslängen, im 1. | eig zu 
, Örvietanum, eine beſondere Art von * 
Theriac, fo von der Stadt Orvieto, oder, wie ans | FRynn 
dere wollen, von einem Storger, als feinem Er | Sitavelle 


ik 1728. den 4. November der Chur⸗ 
‚Clemens Auguftus. Die Haupt⸗ 
Stadt Osnabrück, Osnabruga, ift eine ee⸗ 
und liege am Fluß Haſe, 8. Meilen von 
. - Am Ende der Stadt liegt eine feſte 
, die Petersburg genannt, und der 
Lutherifche Biſchoff Erneftus Auguſtus, bauete 
feine eigene Koften ein Schloß zur Nefideng inner⸗ 
halb der Stadt. Die jaͤhrlichen Einkuͤnffte des 


Marckte allerhand und ihm unbekanntes Gift zu Ziſchoffs belauffen fich ohne die Tafel⸗Gelder auf 


iefe Lattwerge wird aus mehr denn 2o. 


freffen. 
Gift» Krautern und Wurtzeln gepulvert, und in den 1644. die Tractaten ju dem berühinten 


Honig eingeruͤhret, bereitet, rovon bey Hochberg 
und Schrödern verfchiedene Recepte befindlich. 
Cie hat mit der Theriaca Andromachi einerley 


Tugend. 

ORULA, ein Indianiſcher Baum, an Geftalt 
und Rinde braunlich und glatt. Das Laub iſt et⸗ 
was rund, nicht gekerbt, und fallet im Winter ab. 
Die Früchte find den Dliven ahnlich). 

ORYX, ift ein Gefchlecht wilder Ziegen, fo groß 
als wie ein ‘Bock, und manchmahl nod) viel grofler. 
Plinius meldet, fie habe nur ein gefpalten Horn 
forne auf der Stiene ; andere aber fagen, fie habe 
wey lange ſpitzige Hörner. Sie hat einen Bart 
unterm Halfe, das Haar aber auf dem Leibe waͤchſt 
widerſinnig. Denn es iſt gegen den Kopf gekehrt, 
und wider die Art der andern Tihiere, von Farbe 
gelb. Diefe Ziege fol allegeit durſtig feyn : wenn 
fie denn merckte, daß ſich die Hundstage nahen, 
ſo ziehe fie den Leib zufammen, und richte die Augen 
gen Himmel, als ob fie wollte den um Huͤlffe flehen. 
Sie faͤllet in Getulien, und wohnet in dem Holtze. 

hr Hoen foll wider den Biß gifftiger Thiere gut 
feun es treibet den Schweiß, und wird geftoflen 
oder abgefocht gebraucht, 

ORYZA, ſiehe Reiß. 


x den 130000. Rthlr. In diefer Stadt wur⸗ 
phaͤliſchen Frieden angefangen, daher ſelbiger 
———— 
wird. 
Oforno, eine Stadt in Suͤd⸗America, in Der 
Proving Chili, liege an dem Flu 
einem Falten und unfruchtbaren Boden 

nichts als Gold hat, ift aber dennoch groß und 
Volckreich, allein 20000. 
in leinen und wollenen Zeugen darinnen find, 


OSSA , ſiehe Rnochen, im II. Bande p. 
POSSA SEPIE, Weiß. Sifcbbein, Meer⸗ 


Schaum, wird viel verbrauchet, und tauſet 
weife verkaufft, kommt von einen Fiſch Sepia, 


auch vieer Spinne, oder Blackfiſch genam J 
Dieſes 


deſſen Gebluͤte fo ſchwartz als Dinte iſt. 
Fiſchbein bringen Die Hilgelaͤnder und andere am 
Steande wohnende Schiffer hauffig rach Ham⸗ 

burg, jedoch zu-einer Zeit hauffiger, als zur andern. 
Sonften Eommen fie meiftens aus elf 


ſchon ausgetrocknet, und wenn fie gang groß, hate 
und weiß find, bleiben fie lange, fonderlich, wenn 


fie trocken liegen. Die noch gan und unzerb 
chen find, brauchen die Gold + Schmiede ,, ;Die 


hurfürften zu Coͤlln als ME - 
erifchen 


Cabrero; auf; 


oo zn nn = 
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— nm a U m —— — m — — —— — —— —— — — 
Stuͤcken aber die Peruquen⸗ Macher zum Haar⸗ | auch noch in der Hanſee⸗Staͤdte Beſitz iſt, wie 
udre, Er wohl die Handlung daraus verlobren. Don dem 
OSSEA, fiehe Bein-Holg, im I, Bande] Wort Ofterling oder Ofterifch, welches von 
p. 410. % der Oſt⸗See, (an welchen Lübeck als das Haupt 
Offen, ein kleiner Ort im Fürftenthum Delsin! der Haniee-Städte lieget,) herkommen. ; weil dies 
Schleſien, 2. Meilen von Medzibor gelegen. Er} fe See denen Hollandern und Engelländern in 
iſt wegen der daſelbſt befindlichen Salg-Siederey | Anſehung ihrer Laͤnder, Oft oder Morgen⸗werts 
und Glaß⸗Huͤtten zu mercken. lieget, nennet man auch noch die nach der Oſt⸗See 
OSSIFRAGA .. oder Oflifragus, ſiehe Beinbeer | fahrende (Flotten, Die Oſterſche Klotren. . 
eber, im I. Bande p. 409. er + Ofterlucy, Oſterluzie, ſonſt 
Of, Aufgang, Morgen, Frans, Eft, Le-| aut Biber, g. oder Holl⸗Wurtz genannt, 


——— in der See⸗Farth die Gegend nach — 5* Leipzig; wird jedesmahl am 
n 
der Compaß⸗ Roſe ift es der Strich, weicher jur] uuch die Jubilate⸗Meſſe , —* dauret 
Iget. 
bet, und den Morgen oder Aufgang anzeiget, und| mehrers fiche im Artickel Leipzig, im IL. Bande 


gehoͤrig. 
OSTENDE, eine kleine aber volckteiche Handel⸗ Gegend giebt es Kalck⸗ Berge, Alabaſter und 
Sim ——— —— blasen ar au 
© + 


hervbr gethan. 
ehemahls, wie im Wercke war, jur einem feeyen| Wfkerfche Slorte,fiche Ooſterſche Flotte. 


et, we 
mir. Srtbeilung herrlicher ‘Privilegien confirmiret, | de 
und derfelben eine jo genannte Octroy ertheilet, es Meer-Bufen, 6. Schwediſche Meilen von 
ift aber diefelbe durch den 1731. zu Wien geſchloſ⸗ et —* — 
fenen Frieden gaͤntzlich caßiret und ſtipuliret wor⸗ OSTIA, eine ‚Heine Stadt am Meer, in der 
den, dab in den fümtlichen Defterreichichen Nies | Sampagna di Roma, in Paͤbſtlichen Gebiete, 
derlanden, die Schiffarth nach Oft-Sndien kuͤnff Sie dat einen Hafen, der aber iego in fehlechtem 
tighin Hanglich eingeftellet feyn foll, ausgenommen —75* it. Wr 
8. Schiffe, welche aus Diefem Hafen nun noch ein? Indlaniſche Compagnie; fiche Oſt Ins 
mahl nach Oſt⸗Indien fahren, und die daher mit diſche Gompaguie. net 
5— Waaren zu Oſtende verlauffen ſollen. Oſt / und Weſt⸗Indianiſchen Compagien 
er eine umftänbdliche Hiſtoriſche Nachricht vom| ( Bewindhabet det) find folche Leute, welche 
Anfange deren Aufrichtung, ſamt der ihnen **8 nicht allein ſelbſt groſſe Capitale in dergleichen Com⸗ 
ten Octroy und deshalber gewechſelten Schrifften pagnien mit pigeſchoſſen, ſondern auch ihres Cre⸗ 
haben teil, Fan fie in der Hamburgiſchen Kern⸗ dits, Anſehens und Erfahrenheit in Ein und Auss 
Chronica, im 1723. Und Folgenden Sfähren biß hie⸗ laͤndiſchen Comme achen halber, ſonderlich 
ber antreffen. in der Handlung nad Oſt⸗umd Weſt⸗Indien, 
Oſtendiſche Compagnie, heiſſet diejenige! fich eine groſſe Autoritaͤt erworben, daß fie von ans 
Oſt⸗Indiſche Commercien-Compagnie, welche Die | dern ihren Mit⸗Intereſſenten, darum zum Regen⸗ 
Defterreichifchen Niederländer 1718. unter Faveur | ten, Dire£toribus, —— oder Gewalt⸗ 
des Kayſerlichen Stadthalters, Marquis de Prie,} Habern, in und uber eine ſoiche Compagnie erho⸗ 
zu Oſtende angeleget haben. Siehe Oftende. | ben worden. Dergleichen find in Holland bey 
OSTEOCOLLA, ſiehe Bruch» Stein, im J. der Oſt⸗Indiſchen Compagnie ı7. als wenn fie 
Bande p. 906. gleichſam die 17. Niederlaͤndiſche Provintzen ver 
Ofter-Blämlein, ſiehe Bellis, im I. Bande ſiellen ſollten, als: 
p. 412. 8. von der Kammer ju Amfterdam, 
Oſterlinge, nennte man vor diefen die in den] 4. Von Mittelburg in Seeland, 
Hanfees-Bunde ftehende Kaufleute, deren 4. grof| 2. Bon Delfft, 
fe Eontoirs zu Bergen in Norwegen, Neugrad,| 1. Don Notterdam, 
in Moſcau, London in Engelland, und zu Bragin| 1 Don Enckhunfen, 
Flandern waren. Daher auch noch das oſteri⸗/ 1. Won Seeland. 
che oder ofterlingifche Haus in Antiverpen, bisauf | Diefe 17. deliberiven und beſchlieſſen durch die 
— heutigen Tag als ein antiques Monument von | Vielheit der Stimmen, die Ausruftung der nad) 
diefen entehlaffenen Hanſee ⸗Bunde zu fehen, und I Oſt⸗Indien deftinisten Schiffe, den Verkauft, ber 
v5 daher 
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daher Fommenden Waaren, die Nepartitiones, keine andere Leute, die nicht aus ihrem Orden find, 
oder Gewinn» Austheilungen ‚ roelche zu machen |mit fich eſſen zu laffen, auch ihre eigenen Che⸗Wer⸗ 
find, und in Gumma , alle die wichtige !ber nicht, gebrauchen auch nicht deren Trinck⸗ 
Cachen , welche Die Compagnie angehen. Geſchirr. Don den fonderbaren Oſt⸗Indiani⸗ 
Welchen ihren Schluß. dann alle 





obermeldes |fchen Baum⸗ Feld und Garten⸗ Fruͤchten, die auf 
te Kammern zu erequiren , zu vollfteecfen ver | Java, Japan, und den Oſt⸗Indianiſchen Kirften, 


bunden feyn; und gar um fo viel mehr, wenn 
befagte Bewindhebers, oder die von ihnen Depus 
tirte, der relpektive-Rammer, ihrermit gegebenen 
Drdre und lution genau nachgelebet haben. 
Die Weſt⸗Indianiſche Compagnie hat 10. Dis 
rectores, als: 


noachfen, erjchlet der, weit gereifete Königliche Pohl⸗ 
nifche und Chur⸗Saͤchſiſche Kunft und Luſt⸗Gaͤrt⸗ 
ner George Mleifter, in feinem Oriental Runfts 
und Luſt⸗Garten folgende, nemlich: Des Cocos⸗ 
Baum und Frucht, des Arecka oder Pımanbaums 
in Suratta Supari, deffen Früchte role Muſcaten⸗ 


4. Bon der Kammer von Amfterdam, Nuͤſſe, umd in Indien von Hohen und Niedern in 


1. Bon der Seeländifchen, groſſem Werthe gehalten, auch mit dem Bettel⸗ 
1. Bon der Kammer von der Maas, Kraute unaufhoͤruich gefäuet werden , welches 
Bon Weſt⸗Frieß⸗/ Land, kaͤuen ſich auch die Europaͤer angewoͤhnen muͤſſen, 


1. Bon Groͤningen, tollen fie anders , daß ihnen das Oſt⸗Indiani 

ı. Bon die Herrn General-Staaten. Frauenzimmer Feinen Kuß verfagen foll. et 
In Eoppenhagen mangelt es auch an dergleichen | Mufcaten Muß⸗ Gewürsnäslein « Eaneel s oder 
Directoribus oder Bewind⸗Habers von ihrer Ofts | Zimmer» Baum, werden unter ihrer eigenen Bes 
Indiſchen Compagnie nicht ; welche dann auch Inennung befehrieben. Der Piſang⸗ oder India⸗ 
biß hieher ihrer importanten Charge fich ruhmlichft niſche Feigenbaum, giebt eine vom Geſchmack und 
unterzogen ; wie folches der gute Effect, den diefe | Geruch überaus Kebliche Frucht. Siehe Pifang. 
Compagnie noch täglich hat, zur Gnuͤge erweiſet. Von den Bäumen Mangas, Limonen, Annonne, 
Was aber die in Wien ehemahls aufgerichtete |Wanar, Duryoens, Tamarinden, Eojons, Jam ⸗ 
Orientaliſche Compagnie, an ihren Triangel vor |bos, fiche ebenfalls unter ihrer eigenen Benennung, 
einen ſchlechten Diresteur gehabt ; folches iſt in Die Oft-Yndianifchen AWeinftöcke tragen ware 
D. Bechers närrifchen Weißheit, und in Marne Frucht , die unfern Weintrauben an 
pergers Neueröffneten Kaufmanns Magazin der gleich iſt, die Beeren aber find etwas gröffer mit 
Lange nad) zu leſen. R wenig oder Fleinen Steinen, und auch nicht vielen 

Oft » Indianiſche Speifen und Fruͤchte, Saffte. Das wundernswuͤrdigſte daran ift, daß 
diefe find entweder dem gantzen Oſt⸗ Fndien mehren] fie in einem Jahre dreymahl, und in zwey Jahren 
theils gemein , oder nur dieſer umd jener ‘Proving, | ſiebenmahl zeitige Tauben und Früchte bringen, 
darinne nur allein eigen und beſonders. Als vielen welche, wenn fie abgenommen, oder gelefen werden, 
gemeine find die zahmen umd wilden efbaren Thies | gleich wieder, faft zufehens, . Blätter und 
re, von Ochſen, Schaafen, Ziegen, Hirfchen und | andere Früchte getvinnen, Die Imehr zur Luft 
Neben, allerhand Arten Fifche und Bügel, ordent- | und sum Nafchen, als Wein davon zu preffen, ges 
liche Baum⸗Feld⸗und Gartensgruchte, an Obſt⸗ brauche werden. Es giebet auch noch eine andere 
und Kräutern ‚ Die Teichtlich fortkomnien und bes | Art Trauben, Die, gleichtvie ein wilder Hopfen, fich 
kannt find, umd deren Berzeichniß wir hernach bey | auf Die höchiten Baͤume aufwinden. Ihre Blaͤt⸗ 
fügen wollen. Das gemeinfte Getraͤncke iſt der | ter find faſt wie Hedera, Helix rauh und weichlich 
Palmen⸗Wein, oder der Safft, der aus dem Co⸗ amugreiffen, die Trauben blau, und klein von 
cosbaum flieffet, und Sury oder Sura genennet | ven, und wohl drey Viertel Ele lang, ſüß und wohl 
wird, aus welchem hernach die Holländer ihren | zu effen, daß man gar wohl einen guten Saffi, 
Liplap, Maſſack und Arack zubereiten, undda- | wenn die Einwohner nur felber wolten, daraus 
mit, fonderlich mit diefem letztern, viele Provintzien prefien Fünnte. Don dem ‘Pfeffer, Ingwer und 

in Oſt⸗ Indien zu verfehen willen. Das warme Cardamomen ſiehe unter ihrer eigenen Benenming- 
Thee⸗und Caffee⸗Getraͤncke, und der aus Reiszus | Die Frucht Syryboa ift faft von einer langen 
bereitete weinhafftige Tranck ift aber noch gemeis Pfeffer⸗Ari, ſchatſſen Geſchmack, und ficher aus 
ner und mehrentheils Durch gang Oſt⸗Indien ein wie Die an den Hafel- Wuffen im Fruͤhlinge hau⸗ 
geführet. Die Holland Snselinder ren jaͤhr⸗ | genden Kaͤtzgen. Man braucht fie eben wie die 
lic viele Europaͤiſche Weine und Biere, fonders | Bettele und Areka zum Eſſen. Ferner giebt Oſt⸗ 
lid) das Zerbfter Bier und die Braunfchrweigifche | Indien auch aus, die Früchte Caffri und de Lanze, 
Mumme hin. Aus Perſien koͤmmt gleichfalls | welche alle beyde auf java wachſen; "jene 


Wein in Gläfern, Flafchen und Küften eingepa⸗ 
det. An Specereven und Gewuͤrtz iſt durch gan 
Indien entweder der Natur oder Handlung nach, 
ein Ueberfluß. Nach diefer muß es die Mufcaten- 
Nuͤſſe mehrencheils aus der Inſel Banda , die Ger 
wuͤrt⸗ Naͤgelein aus den Moluckiſchen Inſeln Cey⸗ 
fon haben. Die Furopäifchen Nationen, die in 
Dft- Indien fich befinden, leben, in fo weit fie 
es haben koͤnnen, nach der Europaer Speiß⸗Art; 
Die Heyden und Indianer bergegen nach. ihres 
Landes-Gebraud) ‚unter welchen ihre Geiftliche, die 
Braminen kein Kuh⸗Fleiſch eſſen, als welche Thiere 
fie heilig und für Götter halten; fie wuͤrdigen auch 


Wein-fauerlich vom Gefehnsacke, dienen 


fiehet faft aus wie Corneel-Kirfchen, ift aber in. der 
Groͤſſe einer Welſchen Nuß, und fo rorh als Zins 
nober, füß vom Gefchmacke. Die de Lanze bins 
gegen waͤchſet Trauben⸗weiſe, und zwar find ihre 
Beeren fo groß, als die Morellen oder a N 

dianern zur Naͤſcherey. Die Frucht vom G 
Baum, welcher den Quitten⸗Baͤumen faſt ahnlich," 
ift grüngelbig als ein laͤnglicher Apfel, und quitten⸗ 
hafftiges Geſchmacks; daher fie auch von den’ 
—— srofn Br —— ae 
r gerühmet zur pffung der rorhen Muhr,’ 
und des Durchfalls. 
Dit In⸗ 
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Oſt⸗ Indianiſche Waaren, find allerley Foft gen Weg, nemlich um Africa herum ergreifen ; 
bave Gewuͤrtze, Seide und Baumwollene Stof- Ser: fie denn auch unter einem alten Schiffer, Nah⸗ 
fen, vielerhand Drogues für Die Apothecker und Imens, Cornelius Outmann, welcher von denen 
Materialiften, allerley Farbe⸗Waaren, ingleichen |‘Portugiefen das Geheimnis diefer Dft + Indiſchen 
Kupfer, Salpeter, Zinn, Edelgefteine u. d 9. pres | Schiff Fahrt erlernet hatte, An. 1595. vier Schiffe 
tieuſe Sachen mehr, twelche jährlich vom denen in [dahin abfandten , welche na 2. Fahren und 4 

rtugal, Franckreich, Engelland, Holland, und | Monathen ohne Profit zurück Famen. Hier hätte 
zarck etablirten Oft-Indifchen, Compag⸗ | nun jemand gedencken mögen, dieſe zweyfache Miß⸗ 

nien ihren Retour⸗Schiffen, zu uns beraus in Eu⸗ i glücfung wurde fie von fernern Unternehmen abges 
vopa gebracht, und alsdenn auf einen gewiſſen Tag ‚halten baben : Allein das erfolgte im geringften 
durch öffentliche Auction an-die meiftbietenden ver» nicht. Sie richteten vielmehr eine Compaanıe in 
Fauffet werden. Wie aber ſolcher Verka fons | Amfterdam auf, und fandten abermahl 8. Schiffe - 
| derlich in Holland geſchehe, ift unter dem Wort: nach Oſt ⸗Indien zu, welche mit gutem Profit wier 
Oft: Indiſche e, beſchrieben. Ges der kamen, und denen Hn. General⸗Staaten Aus 
meiniglich koͤmmt etli ochen vor der Auction laß gaben An. 1602. den Grund zu der General 
ein Eatalogus heraus, was fir Waaren, und | Oft+ Fndifchen Compagnie, weiche bißdiefe Stunz 
wie viel von jeder Sorte an einer. jeden Kammer, |de noch in fo vortrefflichen Flor ftehet, zu legen, und 
die zu der Compagnie gehöret, zu verkaufen fer. allen ‘Partieular-Kaufleuten,, die nicht in die Com⸗ 
Siehe auch Indianifcbe Handlung , im I. | pagnie mit eintreten wolten, zu verbieten, daß fich 
p- 1083. ‚Feiner folte geluften laffen, von Capo bon fpei an, 
Oſt⸗Indien, ſiehe India, im Il. Bande p- bis an das Aufferfte Ende von China Handlung su 
Nachdem nun die Generals Compannie 





See⸗Helden, die fo genannte neue Welt, und vorz | Amfterdam participiete für 3686430. 
eland ⸗ ⸗ 1275653. 
Sich über deren Beſitz umeinig wurden / entfchiede fie DM re 466562. 
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cker, die Weit⸗Kugel in. zweh Deile unter ſich ckhuyſen ⸗⸗ 568563. 
eheilten, und der cine Theil von einem gewiſſen ‚Summa des gantzen Eapitals 6440200. Gulden. 


entfprungen,, und daß man diejenige, welche nach 
— Fapan, Batavia, Ceylon und der Orten 
Europa ausfahren (wie alſo die Engellaͤnder, 









andische Kaufleute, als welche.die_herghaffte Mann Hollaͤndern, und 4: oder sooo. Mann Chir 

* — einige Schiffe —— neſern und Javanern, welche in der Compagnie 
Dien zufenden. Damit‘folche aber die vielfältige | Dienften iehen. Die Vorftcher, eder Bewind⸗ 
diräten von unertraͤglicher Hitze undhars haber dieſer Compagnie in Holland, werden ge⸗ 
Sturm⸗Winden, weiche geineiniglich Diejenis nennet die Siebenzehner, und haben unter ſich ei⸗ 
auszuſtehen haben, Die unter der Aquinoctial · Li |nen Directorem und Deputirte von denen nachfol⸗ 
nie —9* paßiren muͤſſen, entgehen möchten; genden Kammern, als: 8. Deputirte von der Kam⸗ 
ſchickten fie. ſolche Norden um, wo moͤg⸗ | mer von Amſterdam, 4. von Middelburg wegen 

„ fangft den Aſiatiſchen Tartarifchen Kuͤſten ei⸗ der Provintz Seddand s.von Delfft, ı. von Rot⸗ 

nen IB:g nach Ehina zu fuchen. Wie aber fol- |terdam, 1. von Dorn, i. von Encfdunfen, 1. von 

he nicht-gelingen woſte, mmiſten ſie den ordingi⸗ Middelburg von. der Maaß und Words —— 
we 
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welche u unter ich alterniven. Diefe — be⸗lauffen ıffen läßt. gef fo es noch Darüber fteher, muß 
fehlieffen nun unter ſich durch die Vielheit der Stims |er 3. pro Centrum pr. Monat) Rente geben. 
men, PVP Ir Pe der ——— jeder Bine muß fich feine Rechnung felbft ma⸗ 
— kan, es ſey in Ausruͤſtung der Schiffe, chen, und der Compagnie in Banco ſchreiben, was 
erkauff Va ante Repartition ; [er ihr an Capital und Intereſſe fchuldig ift. Hat 
kur ihren er ſich alsdann jede Kammer ſers nicht vecht gerechnet „ fo weiß fich Die Compa⸗ 
en —— gemäß bezeigen muß. Was die Ge⸗gnie ſchon zu melden. Sie giebt aber Rechnung 
—— Nuͤſſe und Muſca⸗uͤber die Naͤgelein und Mufcaten, welche in jeder 
— fonft auch Macis genannt) anbelans | Kammer des Fahrsüber verfauffet erden. Ferner 
Waaren der Compagnie gang eis |ehurfie —— die Courtagio, oder 
— 9* 9 ie in denen ihnen zum freyen Commerz | zahlt fie den Maͤcklern, die darunter find gebraucht 
cio offen den Moliceiichen Inſeln wachſen /worden, felbft aus. Es Eönnen aber keine andere, 
und geſammiet — ei 2 als ehren ee, —— —— 9 
— * olcher Waare wohl zwey —— en men n, fon 
fo did In Smile, als fie wicht nach Europa brin⸗ andern muͤſſen es En de nie 





mahl — Ben ——— 


nd Februario, und zwar folgender geſtalt: Die | gedruckt und unterſchiedlich in der 

Dane —— — basis he nd als die Sen de Cimand be 
a [8 — r gemacht 
gehend —* de ae a unter allen die —— 
een "le 


— werden, und ee ee ei 
——— a⸗ (nach der Tracht des Landes, Ziehen, Nase 


nach Grot Srämikh, — 8 oder einen halben der Männer und Weiber, fürnemlic) in 
nach tür Berfen, daraus gemacht. Die Chires von klarer 
vern.Einige —— ‚die . Grot Leimwand macht man zu Bra — und aus ſol⸗ 


— die 20, Stüber oder | Sabacks bedienen, hr bequem —* Desgleichen 
— han — haben. Alle Waaren, wel [eine Gattung Sthleyer Ormis genannt, deren Die 
ze son An verkaufft, terden für die kam⸗ Weiber aus gang hen auf das Haupt, und um 
fterdam in befagter Stadt in |den Hals zu legen fich bedienen. Die Baftas oder 
Banco, fir die Motterdamifche Kammer in der | Leinwand in roth, blau oder fehrwarg gefärbt, mer 
Banco der Stadt Kotterdam, und firdie Middel |den nach Agra und Amadabat gang weiß gefuͤhret, 
burgiſche Kammer in grob Permiß ⸗Geld bezahler. weilen dieſe zwey Städte nahe den, Orten , da der 
Die Compagnie thut den Käuffern gut ein pro | Yndigo , deſſen man fich zum Färben bedienet,, 
Centum Rabat, und ein pro mille fir die Armen, — liegen; ſie ſind im Preiß von 2. Roupies 
Auf den Pfeffer ift der Rabat einen halben pro |das Stück , bis in 30.Umd 40 . nachdem «fie fein 
Centum und ein pro Centum guf Gericht auf [und reich an | Golde d, —2* an beyden Enden 
die Waaren, die gewogen werden. Ferner einen |eingefchlagen iſt. ie Indianer haben erfunden 
halben pro Centum vor diejenigen, die Eontant bes | diefe Leinwande durch ein ag Waſſer zu zie⸗ 
zahlen/ und die 3. Monath, welche ſonſt die Com⸗ | hen, daraus fie dem gewaͤſſerten Chamelot -. 
pagnie Zeit giebt, nicht aͤuslauffen laſſen. Wie —* und die theuerſten ſind. Die —* 
denn auch derjenige, welcher noch innerhalb der 3. wand, welche von 2. bis 12. Roupies das S 
Monath besahlt, pro rata der Zeit, ein halb pro Cen- * find, werden auf die Kuͤſten — —* 
tum pr. Monath kuͤrtzen Fan. Hingegen hat derjer | führet, und das ift des Gouverneurs von Mozam⸗ 
nige nichts zugetwarten , der die 4. Monathe aus⸗ | bique gröftes Gerverbe , welcher folche an die 8* 
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fres, von denen di diepe Waare in der Abyßiner Fand, von einem Kraute, welches fie gleich andern Gucne 
und in das Koͤnigreich Saba gefandt wird, ver-| ipiimen. Dieſes Garn ift gelblicht, und wird das 
handelt. Weil diefe Voͤlcker den Gebrauch de. | Kraut von Bengala genannt. Damit neben fie 
Siäffen nicht haben, als waſchen fie Die Leinwand | gang Fünftlicher Aeife die Bett- Tücher, Zelten, 
nur schlecht hin, Die, fu über 12, Roupies bis auf | Haupt Kiffen, erben, TauffTı 

den böchften Preiß fi nd, fehicft man in die Philip: | gleichrvie fol land die Hebs Amen, 
piniſche Inſeln, wie auch nach Borneo, Java, Sur | wenn fie die Inder zur Tauffe tragen, zu gebrau⸗ 
matra und andern mehr, woſelbſt die Weberfi | den chen pflegen ; fie jieren fie ſchoͤn mit Faubsund 


ihre gantze Kleidung mur ein Stuͤck dieſer & erck und mit allerley Figuren, dienur 
wand, und zwar olm ‚gebrauchen, * eh find ‚daß es ein Tumder de u fee, Auch 
dienet ihnen ein Theil einer Rock, das übrige find fi eo PÄlid) oemirefet daß ein opa ſchwer⸗ 
wickeln fie um den Leib und um den Kopf. Die | lich juverbeffern. Desgleichen machen fie auch gange 
weiffe Jndianifcbe —— konimt theils | Stücken Leinwand von dieſem Kraute weiches 
von —5 und aus der ae von auch bisweilen mit Seiden vermenget, und durch⸗ 

Bengala, und etliche von roche, Re⸗wirckt wird Wiewohi die keinvand die aus 


nonfari, umd andern Orten —* wird rob | dertt reinen Kraute allein gemacht wird ‚mehr 
nad) Nenonfari und Baroche ai; m man | und im höbern Werih bift. Dem fie re 
Sctegenpeit hat, in ihönen Auen und Ieyden fehr| die Seiden an der Schönheit und Glan. Man 
viel Leinwand zu bleichen. Denn ‚die Leinwand |nenmer diefe Art Leinwand Sarryn, b fie ſehr 
niemahls ** weiß din fie nicht, * in —33 zu Manns⸗Hoſen und zu aͤmſern. 
imonen⸗Waſſer gesogen wird. Die Lein⸗Es laͤſſet ſich waſchen, tie die Leinwaͤnd/ und wird 
wande, welche von Agra, Lahor, und Bengala kon: dadurch fo ſchoͤn, als ob es neu wäre. Weoen 
en, baden bey Chorges — und find im des Betruge Wweicher in der Oft Indiſchen Rent 
Preih vor 16. Rupies bis auf 4. oder oa und — —— * lich in der weiſſen, vorzu 
druͤber, nachdem der hir ad Side gemacht ha⸗ ter Happelius c. |. in Mu in 
ben will: Die Leinwande, fo von Renonfari —* 5* — Le" folgendergeftalt:: Alle Lein⸗ 
Bardche gebracht werden , ſind von 2r. Cobirs, | wand, fo tvo ne, als s grobe, welche die Holaͤu⸗ 
an fie noch roh find, wenn * gebleiz diſhe ompagnie in allen Landſchafften des Mor 
ther worden, von 20. Cobits,, Die von Brouda | g0l8 Reichs machen laͤſſet, wird in Ballen.in 
m 20, Cobits he und 195. Cobits gebleichet. | das Magazin von Surarte gebracht, ımd den Uns 
lie Leinwande oder ‚Baftas ¶ tpeldhe aus Diefen !terhändler gegen den Monat Detober und Nos 


—— kommen Gattung, vember geliefert. Der einigl 
breit und schmal, * von 2. bis | Damit geſchiehet, beſtehet in der Be Se Sie me 
6. Maimoudis "verfaufft. Die breiten Baftas in Breite. Ein jeder gefeht 250, 
—*8 — A oje ne ae — —— 
t ts 3. un — * das 
— verkauft der: ufter det An eis ausweiſet, kan. 
und auf dern Ort jelbft ift, Fan deren dei see Welches olme Befichtigung eines —— nach 
— 
in Prei en. Zu t ie e und 
In Der ma babe ich 2, Ich, indem Maas. ua 


deren jedes b 
Engelländer Faufften das eine, und die Hol 
Ihe das —— jedes hielt 28. Cobit⸗ Ar — Der a —5 iſt —*2 Kay 
Wiahomer Ali-Beg, von feiner Gefandefhafft | rüber, und  Unterfcheid it biss 
fach Indien wieder in —— zuruͤck kam, weilen den Augen it —* am, Praich ohne Zeh⸗ 
verehrte er ——— Coeos⸗Muß, in lung der Faden ‚der Be 9 be kim er zu erkers 
der Groͤſſe eines — mit ẽ delgeſteinen nen, und Ba Die Untericheip 
ausgesieret, und wie folche eröffnet morden, zog im Preiß auf eine , Anzahl * en —— hoch. 
‚man daraus einen Tuͤrckiſchen Bund, welcher 60.1 Denn es mag leicht fepn, da bzug von ı. 
Cobits lang, und von einer, folchen reinen Leinwand /bis 2. Cronen,auf ein Stuck, * — von i. 
war, daß faft nicht zu fpüren, was man ar der | bis 20. Eronen fonft it preiß iſt, begehret wird. 
"Hand hatte. Im Zuruͤckkehren von einer meiner] Diejenigen, fo dieſe Leinwand bleichen ſchlagen 
Ran /ſpricht Tavernier weiter, verlangte ich ei⸗ ſoiche (um etwas auf denen Lirmonen, die fie fonft 
‚ne Menge von dem Faden, deffen das Pfund 600. | darzu haben müffen, su erfparen.) auf einem Steis 
"Mamoudis foftete, mitzubringen ‚und war die Koͤ⸗ ne dermaffen hart, daß, wenn die Leinwand fein ift, 
rügliche Mutter, und viel Hof- Damen, einen fols| fie mercklich Dadurch verderbet wird. Weiche⸗ 
reinen Faden, welcher gleichfam vor dem Ger | denm auch ihren Preiß ir m Die vielerleh 
8. verſchwunden ‚u en nicht wenig ver⸗ Gattungen Oft-Fndianifcher Leinwand, welche in 
wundert. Die Bengalifche Leinwand betref-| Holland jährlich bey der Dft-Indianifdhen 
fend, ‚P wird diefelbe aus einen geriffen Krautc| pagnie im Verkaufe vorkommen , find in Mar 
chf , welches duͤnne Adern und Fafen hat, und| pergers Kauffmanns-Magasin, welches 1708. in 
auf einen Fingersdiefen Stengel wächft, der wie Hamburg zum Worfchein gekommen , unter dem 
ein gefülltes tveiches Nierh anzugreifen ift , Die] Worte: Oft Indianifche Waaren p 933. und 
drauogemachte Leinwand ift manıcherley Gattung, | »4. und Die Art des Derkaufs. bey der Oſi Indi⸗ 
Und wird genennet Sarampuras, Caffas, Comfes,| ſchen Compagnie unter dem Nahmen Sollandi⸗ 
Beatillas, Satopafla,it.f. 1. Auch haben deBen-| febe Waaren BR 605. zu finden. Indeſſen ents 
galen noch andere Leinwand, ſehr ſchoͤn gewebet, —— 2 der Einfuhre Diefer Cotonen oder battıy 
Raufmanns» Lexisi IH. Theil, wolenen 
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wollenen Zeuge, deren die Engelländer' und Hollän-, Oſtuni, Oſtuno, Lateiniſch Hoftunum, en 
der jährlich gange Schiff» Ladungen voll aus Oftz| nium, Oftunium, eine Fleine, aber volefreiche& 

ey bringen, und hernach in Deutfehland wies] in dem Königreich Neapolis, in der — 

der verfilbern, demübrigen Leinwand⸗ Handel ein] Otranto, auf der Oft-Seite, etwas hoch 2. Meilen 

nicht geringer "Schade. Beil aber bicher Coton | vom Golfo di Venetia gelegen. Das Land herum 

oder baumwollen ck und fonderlich dag darun⸗ Y feuchtbar an Del und Mandehr. — 


lien a nr Dan och nicht hat ihn ER, Er ingleichen 
in Se 16 Tb ook in Oachfen und Ap Be ung. ift er im Winter Fale, im 
zum u 33 turen darinnen hervor⸗ Sommer warm: allezeit RE 


MOSTIUM, der Einfuf, ‚eine Bonnie Bande p. 
— —* oben, tn One nt 


| = 








—** iſt roͤchli dat einige 
‚werden sefteen, unter — —E —* — 5 — —— 
— des Daumens dicke und mit Echuppen 
STRACITES, Aufter-Stein, dergleichen an —8* " Diefer Vogel finder ſich in Engelland 

unterſchiedlichen Orten aus der Erde gegraben, und — und an noch vielen andern Orten mehr; 
don vielen fir nattırliche Schnecken, die mit der lebet von Früchten, von Grafe und von Rüben; 
Zeit zu Stein wet, gehalten werden wiegt unterweilen mehr als dreyzehn — Er 

OSTRACODERMA find folcheThiere, welche mit | Ban wegen Schwere feines Leibes nicht wo hl fies 
einer harten Schaale, wie die Schild-Kröten uͤber⸗ gen; er iſt gut zu eſſen. Er führer: viel flüchtiges 
kr ind Siehe Conchylium, im l. Bande p. 1275. Sait Sein Fett zertheilet und lindert die 





—D— flehe Auftern, Schmertzen. Sein Koth jertheilet, und ift vor die 
g, Öftrigfcben Wörteln, Oſtrit n Raude gut. 
Meifie, "oserlein, a A, fiche Impe Otranto, la terrad’Ötranto, Enteinifeh Prp- 
toria ‚ im Il. Bande p- vincia Hydrantina, ein Theil von Puslia, und eine 
OSTRO- LIBECEIO, & Zn Wind; fi eheLibono- Ion den. ı2. Provingien des Königreichs Neapolis. 
"tus, im IE. Bande p. 1386. Es ift ein gebürgiges und dürres and 5; j 


OSTRUTIUM , Oſtritz, oder Mleifters| bringet es viel Dliven, Feigen und Wen hevver, 

Wurgel fi ehe Imperaroria, imil, Bande p. 1072. | und ft wegen der Ser: Kauber und Tuͤrcken, f 
OSTRUTIUM ALPINUM , Bergmeifters| öffters dafelbft gelandet, vieler Gefahr unteps 

doder Rlein:Mleifter- POurg, fi ehe Imperatoria | morffen. 

minor, im II. Bande p. 1074. Gtranto, Ottranto; bey den Tuͤrcken heiſſer 
Oft-See, fiche Baltifcbes Mleer, im J. Ban⸗ fie Otrant oder Odrant und Idrant; Eateinif 

De p- 351. Hydrum oder Hydrunzum, eine —— A 





‚ar Ottawa * 
m—— — — — —— — — — —— — — —— — —— —— — — — 
der andſchaff diefes Nahmens, an der Deftlichen bey der Weſtlichen Kuſte von Bretagne, michemeit 

eer-Rüfte gelegen, nebft einem Hafen und eine: | von Breft gelegen, daher auch hier des Nachre anf 
Eitadelle, und die Pefideng des Ertz ⸗Biſchoffs. einem Thurme cin brennend Licht gchatten wird, 
Bey. Diefer Stadt ift das Vorgebürge oder Cape | damit die diefem Hafen nahende Schiffe fich dar; 


d°-Otcanto, welches den Golfo di Venezia und das | nach richten koͤnnen. Aniko wird fie von einem 


Jonifde Der von einander ſcheidet, wenn man Aſt des Hauſſes de Rieux, ſo den Nahmen Sour- 
eine Linie von dem Vorgebuͤrge bis an die Lands | diae führt, unter dem Tittul eines Marquifars, 
Epirus sicher. beſeſſen. Sie ift nicht ſonderlich bewohnt, und 
Ottawa, Ottau oder Wotawa/ ein Fluß im | Dient oͤffters den See⸗Raͤubern zu einer Retirade, 
orachen jenfer » Exeiffe in Böhmen :, ‚ weldjer in die 
Main falle, Es werden darinme Perlen⸗Mu⸗ 
gefiſchet. OURANGUTANGS, ſiehe Orang-autang, 
Otter, ſiehe Natter. Duesture, eine kleine Inſel bey Ceylon, auf 
„Ötterdunen, fiche Eiderbunen, im I. Ban⸗ | der Küfte von —— zu welchem Koͤnigreiche 
37 RES jfiea ehoͤret. Sie wird von den KHolländern, 
—— Galle ſiehe Sinau. ; welchen fie zuſtehet, Die Inſul Leyden genenner, 
Orter» Kraut, fiehe Bugloflum filveltre, im; OURS, ſiehe Bar, im. Bande p. 338. 


ber gleichfalls les. Isles d’oueflant genennt, 





® 1 oSinde ı 963. OUTARDE, fiche Otis. 
— * — ſiehe Clollopetra, im II. Ban⸗ _OUTRE MER, fiehe Oltra Marino. 
Pi64 OVUM, eine Art von Conchyliis, ſiehe Conchy= 
‚ OTTHINIA oder Ortonia, fiehe Othenſee. lium Diejehende Art, im I. Bande p. 1278. 
= OUA, ſiehe Eier, im ll. Bande p. 178. .. OVUM D/EMONIS, eine Art gebildeter Erd» 
-OUBAN D’OR, eine Münge, fiche Ocban. - Schwaͤmme in Holland, welche ihres abfcheuficher 
-OUBY, ſiehe Ubi. Geſtancks wegen alfo genannt werden. 2 


Dudenarde, oder Audenarde, und Alde-|  OVUM PHILOSOPHICUM , wird dasjenige 
narde, Lateiniſch Aldenardum, eine wohlbefeſtigte Glas genannt, darinne die Philofophi, ihre Tin⸗ 
Stadt in Flandern, fo durch die Schelde in zwey ; ctur oder Stein. bereiten. Siehe Goldifche-Eie 
Theile unterfihieden wird, und ein Schloß hat, ſen⸗Mineta, im 11: Bande p..668. , 
Pamele genannt , welches vermittelt einer Brücke | _O — 
beſagten Fluß mit der Stadt zuſammen haͤngt. iſt ein ſehr groſſes und dickes Ey, wie ein Kindes 

ie liegt 5. Meilen von Gent, und 6.von Tournaͤh. Kopf „ hat eine dichte Schaale, fo auswendig bleich⸗ 
üft ein reicher Ort, und treibet einen groſſen Hans‘, gelb, inwendig weiß, werden abfonderlichin Africa, 
del mit Tapezereyen. auf dem Capo di Bonna Sperana gefunden. Beys 
: Dudenburg, Dudenbourg, Dudenborg, | de haben ihren Nutzen in der Medicin. 
Audenburg , Aldenbuxg, eine Fleine, aber alte| Dwanagiala, eine Feine Stadt, nebft einem 

adt, in dem Deurfchen Flandern, zwiſchen Hafen auf der Weſtlichen Inſel Jura bey Schotte 
Srügge und Jrieuport , 3. Meilen von Oftende ger; land. \ 
Ken, Sie fol vorzeiten ſehr beruhmt und eine | OWERFLACKEE, Infula Transflacheana, eine 
Bis ee gervefen feyn, und. wird noch Inſel der Grafſchafft Holland, beym Eingange des 

























ich in Senmer ein groſſer Marckt mir Pfer⸗ Meer "Bufens Bies⸗Bos. 
und andern Sachen dafelbft gehalten. | _OXALIS, Oxalis Crifpa Krausampffer, ſiehe 
5 Dmdewater , Lateiniſch Aquæ Vereres, Ve-| Sauer-Ampfer, desgleichen Acerolella,. im I. 
*%eraquium , ift eine Stadt , zu der Proving Utrecht | Bande p..46. 
gehörig, und hart an den Holländifchen Örengen,| OXALMEN, hieß bey den Alten‘ eine Muria 
Sep dem Fluffe Yfel, ʒwiſchen Montfort und Gou⸗ | Sicca. 
De, gelegen. Lim diefe Stadt waͤchſet viel Hanff, | _ OXELZEUM, eine Vermiſchung des Eßigs mit 
‚Womit die Einwohner groffe Handlung treiben, | Del. \ 
Ad- daraus unglaublich viel Taumeref gemadite] Drenfurt, ſiehe Ochſenfutt. 
Oxfordohire, oder Oxfort, Lateinifch Oxo- 
SOVERFLACKEE, fiehe Owerflacköe, nienfis Comitatus,eine von denfannehmlichften Graf⸗ 
‚u Dwerlanders, fo nennen die Holländer die Eleis ! fchaften in Engelland, liegt ABeft- nordwaͤrts vor 
ale Fahrzeuge auf dem Rhein und auf der Maag, Londen wid hat gegen Mitternacht Warwickshire 
ie gemeiniglich Erde zur Toͤpffer⸗Arbeit und Glas; | und Norebamptshire, gegen Mittag Barfshire, ge⸗ 
Hachen geladen haben. gen Morgen Bufinghamshire, und gegen Abend 
Over Land Zeilen, über Land feegeln, | Sloceftershire. Sie hat eine angenehme und tem⸗ 
‚Bitehifch Error nautarum in ealeulo eonfecli itine- | perirte Luft, einen fruchtbaren Boden, und iſt ſehr 
28, alfo fagt man, wenn ein Steuermann mehr | reichametreyde, Vieh und Weyde. Die Haupte 
Be gerechnet, als fein Schiff gemacht hat, derger | Stadt darinnen heit gleichfalls Oxfort. 
kalt, daß er nad) feiner Rechnung ſehr nahe gegen 
Bas band gefommen,, da fich doch fein Schiff noch 
Rohe weit in der See befindet. 
SOVERLOOP, fiche Frauc-Tillae, im II. Bande | 


EV ER.vssEL, in Obersäfel, 


ift ein Wein⸗ Gebinde, welches nach dem Untere 
fcheide der Drter folgenden Inhalt hat: als ein 
Hollaͤndiſches Gebinde, befteher ohngefehr aus ana 
derthalb Eimer, in Hamburg betragt es 64. Stuͤb⸗ 
gen oder 3. Eymer und ı2. Leipziger Maas. 





Sueſſant, Dvefand, Lateinifch Uxantis, Ux- | OXIS, fiche Sauerampfer, 

‚mtifina, Ulantis, Ulantifina , und bey dem Pliniss/ OXONIENSIS COMITATUS, ſiehe Oxforde- 

Axaptis oder Axancos, auf Deutſch Aber von einis | bire. | / 

gen Seyſant genennet, iſt eine Eleine Inſul nahe MN: fiehe Ochſenfurt. 
ww)! x 2 


Kaufmanns⸗ Lexici 111. Theil, OXYA 


Die umliegenden noch Eeinern Inſuln werden das | 


OVUM STRUTHIONUM, Strauffen. Ey, 


OxhooftOxhaupt, Bourdeaurſe Gebinde, 


4 
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OXYACANTHA, oder Oxyacunthus Galeni, OXYSACCHARUM, Eßig Zucker, aus Cfig 
fiche Berberis, im I. Bande p- 427. und Zucker zubereitet. Dergleichen Oxyfacchsrum- 
OXYCANTHA, fiche Hagedorn, im II. | Emericum zu machen, R Croci metallorum 2. Qy. 
Bande p. 789- aceticorum 20, Loth, fege dieſes zuſammen 3. Tage 
_ OXYCEDRUS, oder Oxycedre, fiche Cedrus bac- an einen warmen Ort , Agitire und filteire cs here 
eifera, im 1. Bandep. 1117. ' nach, thue alsdann gleich fo viel gefochten Zucker 
OXYCOCCUM, oderVitis Idea paluftris, Frang. | darzu, und verwahre das Ölas wohl an einem war⸗ 
Coufliners des marais, Deutfch Moosbeer, ift ein [men Der, big der Zucker zergangen. Die Dofis 
Kraut, das einen Hauffen lange fehwarge Sten- |ift von 2. bis 4. Quintl. denen Kindern aber nur 
gel — als - ga = a 6. Tropffen, 
die kruͤmmen und beugen fich zur Erde, und bre  OXYSHOENOS, fiche G 
fich weit darauf aus, find mit Blaͤtterlein befest, |im II. Bande p. nn oe SeorPinge 
die als wie Die Quendel fehen, doch noch ein] OXYTRIPHYLLON, Trifolium ‚Acetofum | 
wenig Bleiner, hart und grim obenher, und grins | fiehe Acerofella, im I. Bande p. 46. 
grau unten, figen auf fehr kurtzen Stielen, und ft] OYSE, Oefia, ein Fluß in Franckreich, welcher 
EM eins. um das Andere an Den Stengeln. Die auf den Grentzen von Hennegau entfpringet , und 
uten wachen au den Spitzen der Zweige ſitzen ſich unterhalb Pontoyſe 6. Meilen von Paris in 
1.0der 2. auf einem ingers fangen und ſehr dünnen |die Seine ergeuft. , Im Fahr 1733. hat man ane 
—— it han I una a —— Canal zu machen, wodurch dieſer 
in „Jurperfarbig, ni Fluß mit Der Somme in ei 
Sen einen Hauffen gelbe Säslein, Defich anden | Sen, I I — 
— — —— —* — OZEGUES, find eine Art Pflaumen⸗Baͤume in 
— eBu ongo in Africa, deren Frucht einen vortreflichen 
ſnd ſo folgen derauf Beeren, die ſind rund oder Sefhmact * Fruch 
onal, von Farbe vothlicht, oder gruͤnroͤthlicht und OZERO, fiehe Onega. 
aoll vorher Tpffel, auch mit einem Purpursfarbi | OZIMUM, ein Kraut, fiehe Baflieum, fm I: 
gen — — formiret, gezieret und ande p, 380. — 
ſauer vom Geſch ſie beſchlieſſen gang zarten 55 
————— — 
m, ſehen roͤthlicht, ind mit J 
fein befeget,, Die jo Diinne, als wie Haare. Die | Iſt in dem Deuſchen Alphabet der XV. Buch⸗ 
Serväche in Moraft, und an ändern ftabe in der Ordnung, und wenn er allein ftchet, 
und fehattigten Drten , lanäftan den Ber, | ein Zeichen inden Recepten, welches Pugillum oder. 
gen oder Thalern, two Bächlein innert. „Ce füh, ſo viel, als man zwifchen je) Fingern halten kan, 
vet viel Sat eflentiale und Del, "Die Vlätrer, die | bedeutet, wie benn die Flores Pugillatim verſchrie⸗ 
Bluthen und die Beeren reinigen und halten an, ftilz | ber werden, üffters auch) werden p. d. in. den Re⸗ 
len das Brechen und twiderftehen dem Gift. cepten, vornehmlich bey dein Oleo tartari gefehet, 
OXYCRATUM, Pufca oder Pofca, wenn Efig |UMd bedeutet per deliquium, ein durch einen Fluß. 
und Aaffer unter einander gemnifchet werden Iader Zerflieffüng bereiteres ABeinfteindel. Auf 
'OXYDERCICA, Find Das Geficht fcharffende Mes ıMüngen und Roͤmiſchen uͤberſchrifften bedeutet 
P. publieus gder pater; P.P. Pater patrie. P. M. 


—* Pont. Max. Pontifex Maximus; P. F. Pius‘ 
Felix; Papi, Papius oder Papyrius ; Parch. Parthi - 
cus ; Pert. Pertin. Pertinax; 'Pe/e. Peſcennius 
P. R. Populus Romanus; Pr. Pretor, Prop. Pro- 
pretor; Pros, Proconful, Prog. Proqueltor. Pomp. 
Pompejus P. oder Por. Poteftate. Perp. Perperuus, 
Princ, Juv,Princeps Iuventutis, Pres, Pretorius, 
Praf. Clas. Et. OR. Marit. Prafe&us claflis & oræ 
maritime, Pref. Urb. Prefeltus urbis, Pron. Pro- 
nepos, Prov. Deor. Providentia Deorum, Priv, Pri- 
vernum Pupien. Pupienus, Par. Orb, Terr. Paca-, 
tor. orbis Terrarum. P. P. bedeutet in Schriften, 
fo viel als Præmiſſis premittendis nehmlic) es fol 
tienten ju teincEen gegeben. Der Bäbftliche ober, |vorber geſetzt werden, was etwan an den Titel vor 
fie Medicus Phariſani hat fie alfo betittelt. her zu fegen iſt. In Römischen Inſeriptionen iſt 
OXYPORON, ift ein Mdicament, welches leicht: | vielmahls fo viel als Parentes, Parria, Pater, * 








dicamente. 
OXYLAPATHUM, Lapathus Silvefttis anguſti 
Fol. fiche Sauerampfer; 
OXYLIPARUM, ift aus Fett, Eßig und andern 
fauren Dingen bereites Eondiment der Alten. 
OXYMEL, Eßig Merh/ war ein bey den Al⸗ 
ten gebraͤuchlicher Tranck aus Eßig, Honig und 


r. 

OXYPETRA ROMANORUM, oder Pharifani, 
ift ein Stein oder eine Erde, welche weiß ift, und 
etrons gelblicht , fauerlich von Geſchmack, und fins 
det fich um Rom herum ' Sie dienet in hitzigen 
Fiebern zu daͤmpffen, und den Durſt zu leſchen; 
es wird Waſſer Darauf gegoſſen, und dem Pa⸗ 


lich durchdringer, dergleichen find die Spirituofa, | peruus, Pontifex, Prætori, Puellæ, puer, poluit. 
oleofa und falia volarilia; hierher gehören die mei- |U- f- w. 
ften Chymica, Cs wurde aud) ein gewiſſes Con- | , Paal, Baat, Merck, Ton, nennen die HoB 
dimentum ber den Alten alfo genennet. Siche [HAnder, und Amarque, Balife, Bonneau, Bov£e, Ga- 
Condimenta, im 1. Bande p- 1288. vitteau. Hoirin, Marque, Tonne, die Frantzeſen, 
OXYRINCHUS, ſiehe Roche ein Stuͤck Holtz, oder Maft, ein Stuͤck Kork, 
j Er oder eine mit eifernen Reiffen gebundene Tonne, 
OXYRRHODINUM, RofensEßig, iſt aus ſwelche auf dem Waſſer ſchwimmet, und andeutet, 
Eßig und Nofens Del bereitet, wo die Ancker im Grunde liegen, fiehe Boy, im I. _ 
OXYS, Mäler- Rraüt, ſiehe Acetoſella, im Bande p. 716. Es zeiget auch den Lauff an, den 
i. Bande p- 46. f der See halten foll, um die Sands nr 
(77 


man au 
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643 Pabſt Crone 
die, Klippen, und andere gefährliche ver: 
an a sefabrliche Oerter zu 


iehe im Artickel, Tonne. 

Pahf-Crone, an eine Yet — 
fiehel Blas⸗Horn, im l Bande 
Be Buchdrucker Schrif⸗ 
Pacal, Paeay, Yuga Pesuviana, iſt ein Baum, 
der. in America wächfet, am ug eines Stuff, 
u v.25. Meilen von Lima. 
en die Aſche von dem. 


—* le das Rothlauf : auch: 


* ſagen, daß fie damit die Narben vonal- was 


ten Schäden un S —— — 





— daher fie von den Frangofen Poi —— 
erin, uͤberzuckerte Erbſen, genennet wird 

Pacamores eine — in der Audientia 
he in Sid America. darinnen Gold Berg 
ee und in welcher die &Spanier die 7 
nien Lori, Valladolid und S. Juan de Salinas 
und S, Jago le las Montanas haben. 

"PACAY, fiche Pacal. 


Pacem, ein Königreich und Stadt auf er 






ge don Achen zugehoͤr 
— la Paix, Lat. Nornifima alinea glebu- 
















Ehrifti, oder eines andern Heiligen ftehet 
—— an den Pater noſtern — *2*— 


“PACEI, Pafı, le grand Pach, Schooverzeil, dieſes 
das groſſe und niedeigfte Segel am groſſen 
2aft. Velum maximum maximi mali ; Arte- 
eil egel am Vorder⸗Maſt. Velum 
malı anrerioris. 

ZBACHACAMA,, ein fruchtbares Thal im Kö |r 
nareiche ‘Peru in Sid America, 4. Meilen von 
kima, ** der Einwohner ihr koſtbarer Goͤtzen⸗ 
Fempel vormals geſtanden, welchen aber die Spa⸗ 
er gepl ‚und einen ungehligen Schag erbeus 
Pacbe , beift im: weiteren Verſtande eine jede 
ethu die Nu 


Ar —— — da man einen ein Land⸗ 
Sul rauch und Prusen, gegen gerviffes 
Anrliches: Geld überläffet. Ein mehrers ſi 

fer. Der Arte Miethen, im Il, Bande 














precatoriorum dependens, nennet man eine 
Muͤntze in Frankreich von. Silber, oder bot, Lateiniſch Navis rabellaria, ift ein Schi 


x welches in — der Diaco⸗ chem, ingleich 
im dem Agnus Dei in der, Meffe den | dien hin und ber. zu gehen pfleget. 
nis und Acolitis zu Büffen dar⸗ | Zeit iſt auch dergleichen. zroifchen Luͤbeck und Per 


non re Le petit Pacfi, Pacfi de bourcer, Foke- | 


einer Sache einem 


ehe] vor ein gem 


Packen 


Pachten, "Ammodiare, gehoͤret mit unter die 
Mierh-Eontracten, und wird geſagt wenn ein 
Fuͤrſt oder Eder die fämtlichen Einkinnffte Diefes 
oder jenen Amts, Zoils, oder anderer Neveniıen, &ir 
ner Privat⸗ Werfon um ein gewiſſes Pacht : Sch) 
überlaft, welches die Frantzoſen Ammodiren zu mens 
nen pflegen. Giche Mliechen, im IL Bande 
p- 180. 


Pachten/ conducere, amodier, ftöffet auch offts 


Ole mable dem Kaufleuten zu Handen, ‚ Die Das Mono- 


oder jenee Handlung allein daben 
desfalls Dem Ober⸗Herrn jährlich etz 
davon geben, - 
CA, heiſſen in: Offieinen dickma⸗ 
mente, Die Falter Eigenſchafft und 





aber chende Medicam 
a Dar m und einer Elan got — Worzu auch die in- 


—— erſtrecket, und durch diefen von dem 
ie Mägellanifchen 


Meere abgefondert wird ; indem 


—— gegen Weſten, und die Dieb⸗Imin 


Oſten hat. Man hat es Das MTar del Sur 


genennet, Ba es Io gar in derfelben Gegend 


dem Mar del Nort gegen Süden 


—— Mare —— aber heiſſet es, weil es den 
Siurm⸗ Winden ſehr wenig unterroorffen iſt. 


Dieſes Meer wird in 4. Theile abgeſondert, wel⸗ 


2 find das Meer von Jetſo, das Meer von Calis 
He das abfonderlich alfo genannte Mar dei 


Sm, und das Meer von ‘Peru, 
Pacifeiren ſich über eine im Streit gelegene 
vergleichen, vereinigen. Daher 


'berfragen, 
entfpringen- die Pacta, oder Die unter dem Contra⸗ 
runter, in —— in Aſien, welches henten geſchehene Bereinigungen,, diefes oder jenes 


zu erftatten, zu leiften, zu nehmen oder zugeben. 


Siehe Pact 


Packboct, Pac#erboot, Paquer-Boot, Paque- 
iff, wels 


et, auf welcher das Bildniß des Hey⸗ dies zu Ueberbringung der Poften und Perſonen 
dienet, dergleichen ſonderlich von Calais nach Dou⸗ 
pre, undvon elvoetſchlius nach Spanien alle Wo⸗ 


Monathlic) eines nach Weſt⸗In⸗ 
Vor Furser 


tersburg angeleget worden. 
Packeifen, ſiehe Packſpaten. 
Packen ein Rußiſches Gewichte, haͤlt zo. Pu⸗ 
den, oder 1000. Pfund. 
Packen und Tonnen, werden Diejenigen Pfaͤh⸗ 
* 5 genennet, welche in einigen Fluͤſſen, 
auf der Weſer und Elbe, zu defto mehrer 
—— derer Schiffahrenden und der Hand⸗ 
—F entweder in die Erde eingeſchlagen, oder au 
groſſe und ſchwere Steine, ſo man auf des Fluſſes 
Beden verſencket, befeftiget werden, und alfo auf 
dem Waſſer ſchwimmen Es wird aber Diefeg 
Recht insgemein vor cin gewiſſes Kennzeichen der 
Gerichtsbarkeit und Ober⸗Herrſchafft über das 
daran ftoffende Ufer gehalten. Ein gleiches ift auch 
von Aufrichtung derer Reuchten und Feuer⸗Thuͤrme, 
(6 bisroeifen denen Geefahrenden zum Yaiien an 
dem Eingange eines Meer + Hafens aufgerichter 
werden, zu fagen, als melche ebenfalls von vielen 
iſſes Merckmahl und Kennzeichen der 
Oberherrfehn über das daran ftoffende Meer ges 
‚halten werden. 


3 Packen 
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6 . Packen der Waaren PACOCEROCA 60 
Fe — — — ——— —— 


Packen der Waaren, hierzu-gehöret theils deuten, daß ſolches Theil immer oben fichen, und 
Forge theils Adreffe. Zumweilen find ſchmutige nichts ſchweres Darauf gefeger, auch fauber Damit 
Waaren, da ein Kaufmanns⸗Diener oder Junge ungegangen werden muͤſſe, alfo auch, wo Glaͤſer 

oder Bouteillm eingepackt, wird ein Glas oder 

Bouteille auffen daran: gezeichnet, zue Nachricht, 

wie der Kaften ftehen folle ; Güter, Die nach Kor . 

niglichen oder Fürftlichen Hoͤſen deftiniret werden, 

haben oben eine Erone, und fo weiter. 

— —— ſiehe Ballen⸗Binder, im J. Ban⸗ 
34 * — Sa 
acer, Pacquet, Paquer, ein Bund, Bündel, 

ſiehe Ballen, im I. Bande p. 346. ingleichen Pas 

chen der Waaren. — 
Qualität man hernach ſolcher Leute ihr Zeugniß,| Packetboot, ſiehe Packboot. — 


unum nehmen muß, und feine eigene Leute] ein Vorrath von allerhand Kaufmanns⸗Guͤthern 
nicht —— darf, ob fie gleich fonft dar⸗ aufbehalten wird; ſiehe Spirarium , inglei — 
su tüchtig waͤ aufmanns- Niederlage, und Magazin, im IL, Bande . 












item Fäffer zu verpichen , oder zu derfehmieren, fl 
J i A: zu brennen oder auf andere IBeife 


Se Bi EN | Be * 
1, Tragen und dergleichen angreiffen, a 
einer Geſundheit üche Sa 





innen raiſonnabel ſeyn, und einen offt noch zarten Saltz defto beffer aus den Kürben zu bringen, um 


\ 
— 
2* 


Jahren geweſen / dencken, daß alle Kinder gleicher aus den Chilyſchen und Peruvianiſchen Silber⸗ 


bringt, allerdings gehalten , vor Den jugefügten merce. Be 
) billigen Abtrag zu tbun. 8 koͤnnen PACOCEROCA, ift eine Mflangeaus Martinigo 


ves Zeichen ift das allerbefte. Bird es auf Ki⸗ fen dreyeckigten, gelblichten Saamen, der auf eis 
ften, in welchen gebrechliche Waaren find, gemacht; nem Klumpen beyſammen figet, und jedes Korn einen 
fo fuͤget man den Fuhrleuten zur Nachricht noch kleinen weiflen Kern in fich enthalt.. Die Wir 
wohl eingezeichnetes Rad oder Hand dabey anzus "gel ift knotig. Der Saft aus der Frucht von dies 


ſem 


6 tr PACOS } 9 PACT (473 
ſem Gewaͤchſe giebt eine treflich fehöne rothe Farbe, | ibrer zwey oder auch mehrere wegen einer gewillen 
welche durch —— Waſchen aus ubringen ift: | Cache mit einander überein ones und ſich 


wird ein wenig itvonenfaft darein vermifcht, fo |gleichen, einander etwas zu geben, oder ji tun, 
. giebt es eine ſchoͤne veilgenbraune Farbe, Die oder dagegen nicht zu geben, oder nicht zu thun, fo lange 


“ "PACT, Paetio, Paßtum;, iſt eigentlich nichts an⸗ 


Wurtzel faͤrbet gar ſchoͤn gelb, wenn fie mit Waß | alfo eine Sache noch nicht ausgemacht ift, fondern 
fer * wird. Wenn das Gewaͤchſe, bevor | noch darlıber gehandelt und geftritten A fans 
Die Frucht recht zeitig worden, jerjtoffen wird, fo |ge ermangelt die Ubereinftimmung ziveyer oder 
ruͤchet es wie Jngber. Die Indianer brauchen | auch mehrerer über eine gewiſſe und auch einerley 
es zu Ihren Baͤdern er Sache: Gonft wird daffelbe auch von andern ale 
PACOS, findeine Art aufferordentlicher Schafe, ſo —— daß es nehmlich eine auf des andern 
Re mt —S— — rusen zu fhum oder sl keiten def 
und fein ift, und zu vie nem zu u. ſ. w. deffen 
sr JF Savary Dil. Univ. de: Com- End nun verfiebene Diesen Waren indenen Schriff- 


fehreiben;, iſt ein See» Wort, welches ein gewiſſes Pactes eigentlich entweder Die wahrhafftige und 


gen 

s Schi | Perſonen uͤber einerley Sache und Angelegen. 
—336 erlaub iſt, womit fie anf ihr Conto oder | heit. Was die Perfonen, ſo pacifeiren Ko 
vor ſich handeln konnen. Man es auch | anbetrifft ; fo werden in denen fo genannten Schein⸗ 
Portee. Die Pacotille bezahlet Feine —* Baer Eontracten: in fo, weit mir der nach denen Regen 


——— 


dung, ein erdichteter Confe ' 
ee 
— r a 

egleich ftifften,,. e Con 


mELce. 





| iffen Zeiten wieder eiber kom⸗ 
— —3 — r forms 


ders, als in Bergleich,Eraft deſſen ihrer zwey ders ker ge A A ec 


‚geralt ein werden, d aß eit 1er dem ander n ein ge⸗ b 

bi R abtrete, und ch a gewiſſee uſchte. Es muß aber ein folder betrunckener 
verbindlich 3 ben toelcher Erkl andere Ken n de er nicht me dr feinem nd bat; 
erinnern, daß man) zwey Dinge bermenge, die 4) ſch laffende Perſonen Eini 


willigung zweyer oder mehr Perſonen in eine aller⸗ 






ge ter r 
‚nen auch hicher die mondfichtigen und nachtdahs 
deinden Leute. Alein diejen Perſonen ae 
wohl eine Sahiläbigfei bengemeffen werden. Im 
übrigen werden auch noch Andere von denen 
Gefegen zu pacifeiren verhindert, als ı) Vater und 


! —* noch € 2 durch eine Ein⸗ 
oder zu thun, D fünger Sohn / der annoch in vätgrlicher Gewalt ift, umd 


de 
feits beliebte Sache. Aus dieſem konnen wir je war über folche Sachen , ſo nicht zu dem in denen 


“einen Bertvag, weichen gange Vülcker, oder deren 
‘te betreffen, mit einander ſchlieſſen fololich ift der 


ract und’ Pacte. Denn einEontract iſt eigent⸗ 
Zewiſſe Dinge vergleichet, Die zum. Handel umd 
wird das 


“auch infonderheit die ſonſt fo genannten Pa&ta muda | ch 
ph —8* unter ſich. Oder in beſondern Ver⸗ 


ben, wie ein Buͤndniß oder Contract von einem [echt 


en. fo.genannten Peculio caftrenfi gerechnet 
Pacte unterfchieden. Ein Binduiß nennet man 


werden, Denn fie werden in denen Rechten haupt⸗ 
fächlich ſolchen Falls bloß vor eine Perfon achalten; 
2)darff auch nicht der Avocate mit dem Elienten 
über einen Theil, des vorhäbenden Proceffes paciſ⸗ 
‚civen ; 3) durffen nicht paciſciren der Krancke mit 
dem Arte, auf.den Fall, wenn er ihn gefimd ma⸗ 
hen wurde; 4)Ean kein Pupill, welcher feine Kinds 
heit überfchritten, ohne. Vorbewuſt und Einwili⸗ 
gung feines Bormundg pacifeiren, Es waͤte dem, 
daß er hierdürch bereichert oder fonft verbeffert wors 
den, oder er hatte betruglicher Weiſe pacifeiret. 
Weil alsdenn die dabey vorkommende: Lift: und 







Sberha upter uber&taats-Sachen Diefand undgeır 


t 
terfcheid nicht wwefentlich. Gleiche Bewandniß 
er —* Unterſcheid zwiſchen einem Con⸗ 


iich eine Art von einem Paete wenn man ſich uber 
Kandel gehören. In denen Roͤmiſchen Rechten 

—* entweder in allgemeinen Verſtande 
der eine jedwede Condention angenommen, und. bes 
äreiffet alfo fo wohl einen jedweden Contract, als 


Minderjähriger, der einen Eurator hat eben⸗ 


Nande, fo ferne es dem ſonſt ſo genannten Eontraete | falls nicht paciſeiren. Maſſen fo bald ein Mins 


. entgegen geſetzt, und wie auch in den Roͤmiſchen 


derjaͤhriger einen Curator befommt, ſo baid wird 
ihn hierdurch das Vermoͤgen, Über feine Sachen 
Rechts beſtaͤndiger Weiſe zu difponiren, denom⸗ 
men Zu gewiſſen Pflichten oder Dienftleifktingen 





ten das Wort Patum, wenn es nur bloß und 
ee en vorkommt, ordentlicher Weiſe genomr 
men wird. Sin dem erftern und. weitlaͤufftigen 


Verſtande ift demnach ein Paet oder Vertrag eis aber ſich zu_berbinden, ift ihm, annoch vergönttet, 


;% 


N gentlich nichts anders als eine ſolche Handlung, da weil Dadurch feine Derfon und nicht fein Vermoͤ⸗ 


* 


er ' PACTOLUS Päbftliche Lehn ⸗Banco zu Rom 66 


— — —- 


sen epfichtet voied, 6) Sf Denen Berthulichen, Padden-Sifeb, fo in den ABaffern bev Birs 
un 


7 

nen. folchhe ohne —— ihres | Paddeftow, oder Padſtow eine Stadt in 
Eunators gültiger Weiſe nicht pacifeiren formen, Coral, nebft einem geoffen Hafen in Engelland, 

fie mögen ledig, oder derheyrathet ſeyn. Jedoch den, ein fehlechter 
werden hiervon aus en 7) eitte Handels⸗ Draghoͤ in der Oſi⸗See, hat einen guten Hafen 
Frau, die, wein fie in Anfehung der Handlung | Paderborn, ein Biſchoffthum im — 
Abinwet, bhne Einwilligung ihres Curators liſchen Creis, zwiſchen den Grafſcha ippe, 
Durchlauchtige ‚ Waldeck, Neieder-Heffen, der Abtep 
oder Funftliche ihrem Gebiete Torvey dem Hertzogthum Weſtohalen und dem 
die Gerichtsbarkeit Haben und austiben, td auch Braunfchteigifchen Lande. Cs ift ein —— 
md Geheime Käthe haben. Und 2) jaber fruchtbates Land, hat Eiſen⸗Berg⸗ Wercke 
werden alle Che-Sadyen wie auch diejenigen |und nicht alkugroß. Die Hauptftadt Pader⸗ 
iniaeit absielen, ausgenommen, foelche, wenn fie Lippe 8. Meilen von Caſſel, ift eine groſſe und bes 
een ka iqun Euratoren voll⸗ |feftigte Hanſee⸗Stadt und ir eine Fe die 
jogen worden, dennoch guiftig find. Solchem ach im Fahr 1616. geftifftet worden. Ben diefer Stadt, 
* auf ſeiten der centen fo wohl eine na- wo die Alme und die Lippe zuſammen ftoffen, ſchet 

türliche, als moraliſche F Biſchoͤfliche 





— — a Bruch ungleich. 
ziehen. Das Objeet der Patte oder tworüber Ce id sek und in Butter gebraten. 
an pätifeiren int, anlangend ; 16 ſind folches’ent‘| ° PADOGEN, eine mohrifche Dinge, fü 14, 3. 

weder gewiſſe Thaten und wohl 16. Tanck gilt. 
Handlungen, “Die aber mitffen «)ges) PADOUE, oder Padou, ift ein gerpiffee Band, 

Artig, oder. die Doch noch gang welches aus haid⸗Seide beſtehet. Es giebt auch 
| welches Ho Taer Ftort- ce, und. auch bie 


del un , und 3) deren { fen von te iefes Band 
Ba hehe euch veboen Kn ,aie|Dine zum infafjem der Recke und Untervöcke und 


i Fraueryimmer, man 
der geiſtlichen tınd 
müfen moglich) und zuge 
lichen Zucht und Ehrbarfeit nicht junoider fern. terinnen, Schneidern, Tapejirern und Meßgewand⸗ 
Folglich find Feine Pacte, ſo rider den Mlarenumd | machern. In Franckreich mach 

i derer Geſetze errichtet wer⸗ der an unterfchiederten Orten, die beften aber were 
den, zuläßlich. Auch find folche ohne SKiirecfung, |den zu Lyon gemacht. Savary Diät. Uniy. de 
wenn das zu leifkert verſorochene nicht in unferer | Commerce, 

acht adftor, ſiehe Paddeſtow. | 
ADUS, Cerafus Avium nigra, ſchwattze⸗ o⸗ 


Pacte i Die 
: doch d Igen, l⸗Kirſchen, wachen auf 
t vorher gehet; fo ıuß es doch Darauf —* —* Im Oö een be Siner gu zu 


getha , 
den Todes, Fall aber bleibet die Acceptation fonft il Trreforiere del Papa genannt, das Di 
Todes⸗F eptation noch J —— Montem ſoll Pabſt Aleran⸗ 
PACTOLUS, ein kleiner Fluß in Natolien in dei da dem Wa — — 7— 
Aften, weicher ſich in dem Fuß Sarapat ergeuſt | der im Deutſchiand entzimdeten Kriegs Flamme 
und GoldKörner in feinem Sande mit fi) | gerefen, aufderichtet , und weil folcher zur Defen⸗ 


führet. | 
PACTUM, fiche Pact. 
PACTUM SPECIALE , fiche Leben» Res |fend Scudi datinnen zuſammen aa haben. 
ceß Die Eonditiones oder Statutadaben waren: daß 
Dadan, eine Art von Minken, welche in Tder Cafirer oder Depofitarius bey dieſem Monte 
Noͤrd⸗Indien, oder Dee Sreß-Moguls Gebiete alle zweh Monath denen Glaͤubigern, die es verlange 
gangbar find. Man rechnet damit groffe Cuts |ten, ihre Bezahlumg leiſten, und weder ihm, noch 
men, und machten Padan, nach der Sndianer |dein Apoftelichen Stuhle, Feine Erreption darwie⸗ 
Mechnung, 100000: Eourous oder Carrdors aus, der zu fatten kommen füllte. Zur Berficherung 
diefes 





Paͤbſtliche Muͤntze 
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diefes verordneten Ihro Paͤbſtliche Heiligkeit ge 


wiffe Einfommen ‚meldye der Mons oder diefe neu 
angelegte Banco ohne einige Hindernis zu genief- 
fen haben folten, als nemlich von dem Fleifch- und 
Sal. Zoll den gten Pfennig, und fo aud) von eis 


nigen andern Zöllen des Kirchen⸗Staats, welches. 


Jaͤhrlich über s0000. Seudi austrug. Alle die in 
dieſein Monte depönirte Gelder waren von allen 
Auflagen frey, angeſehen, diefelbige zu Beſchirmung 
des Catholiſchen Glaubens darein geleget waren. 
Seine Paͤbſtliche Heiligkeit felbft vergiehe und bes 
gab fich auf Das feyerlichfte alles eigenmächtigen 
Eingriffs, und mwolte vielmehr denen Banco-In- 
tereffenten vergönnen , ihren eigenen Inſpector mit 
zu fegen , verficherte audy dabep, daß diefer Mons 
‚zu Eeiner Zeit abgethan, oder diedarinnen depo⸗ 
nirte Gelder, unter was Prätert es auch wäre, 
folten confifciret werden koͤnnen. “Ferner folten 
auch diefe Banco, Gelder niemahls können verjäh- 
vet werden, obſchon Die Deponentes oder Glaͤubi⸗ 
ger ſich in langer Zeit nicht darzu gemeldet hatten, 
und was etwan der Artickel mehr geweſen, welche 
in dem Paͤbſtlichen Bullario Magno befindlich find, 
Päbftliche Mlünge, ſiehe MTünge, (Paͤbſt⸗ 
liche) im II, Bande p. 285. 
Päbfiliche Piftole, fiehe Piftole. 
Pälkana, ein Paß in Finnland an der See. 
Paonia, fiehe Peoinen⸗Roſen. 
PFEONIA MASCULA, fiehe Didammus albus , 
im 11. Bandep. 85. x 
Päufcbel , ift auf Bergwercken fo viel, als ein 
groffer Hammer, welcher jedoch unterfchiedlicyer 
Gröffe iſt, der offt mit einer Hand, offt aber mit 
beyden muß geführet werden , das Erg und Die 
Shlacen damit zu zerſchlagen und zu paufchen. 
Päufchen, heiſt zerſchlagen, Erg päufchen, 
Schlafen päufchen. 
PAFI, fiehe Pacf, 
Pafyonen, fiehe Meer⸗Katzen, im II, 
Bunde p. 114. g i 
PagadeoderPogade, Frantzoͤſ. und Holand. 
Pardai, Span-Pardaon, ift eine goldene Münge in 
Indoſtan. Diealte gilt 4. und eine halbe Sil⸗ 
berrupien, und thut 10. Spaniſchen Realen, oder 
30, bis 32, aute Groſchen. Dieneuegilt 3. und 
eine halbe Rupie. Sie führet den Nahmen von 
‚dem Gepraͤge, welches auf der einen Seite 2. Goͤ⸗ 
genbilder find. ie haben eine Dvalform, und 
wiegen eine halbe Duplone , find aber von gerin- 
gem Golde, deffen Unge 21. Rheiniſche Gülden 
werth. 
Pagament ‚Pagement, Pajementi, Paye⸗ 
‚ment ,’Pajamento, Billon, heiffet allerhand Ar» 


PAJOMIRIOBA Er 


der Leipziger MWechfel Ordnung von 1632, 
S.15, die Bechfel, Briefe, da nemlich der Wech⸗ 
fel auf andere Derter auf Sicht oder nach dato in 
denen Leipziger Märckten gefchloffen worden, nad 
paßirten Pagament ohne Verzug ausgeſtellei und 
dem Gläubiger eingeliefert werden; es waͤre denn, 
daß bey Schlieffung der Wechſel ausdrücklich ein 
anders bedungen worden. Wie denn zur Nach» 
richt derjenige Mäckler, Durch welchen der Wech⸗ 
fel aefchloffen worden, wenn beyde Eontrahenten 
in allen Eenditionen einig, ° folche in einer Wiotig 
ſchrifftlich von fi neben fol. Wenn nun folche 
Noris angenommen und behalten wird; jo bleiber 
es richtig geſchloſſen, der Maͤckler aber ift diefelbe, 
bey Vermeidung ernfter Straffe, auch nach Be⸗ 
finden bey Verluſt feines Amtes, von Stund an 
ſchrifftlich aus zuſtelen, und beyderfeits Contrahen⸗ 
ten einzuhaͤndigen ſchuidig. 

Pagamenti, Pagement, werden bey den 
Kauffleuten die gemeinen Gelder, davon man taͤg⸗ 
lid) ausgiebet, genennet. 

PAGURUS, fiche Arabbe, im II. Bande 
p. 1231, 

Pahne, heiffet auf Hammerwercken das Uns 
terthe,l deffen, womit man im Schlagen auf das 
Eifen , welches ſoll geſchmiedet werden , trifft; wo⸗ 
hin es aber getroffen, wird das MiercEmabl ge 


nennt, 

Pahnenſchlaͤgel, heiſt der arofie Hammer 
oder Schlaͤgel, damit die Pahne des groffen 
Schmiedehammers wieder aͤus geſchmiedet und 
aus gebeſſert wird, wenn fir wande bar worden. 

Pajamento, ſiehe Pagament. 

Pajas, eine Stadt in Syrien, 6. Stunden 
von Alexandrette, welches der ietzte Ort in Syrien 
am Meer iſt. Der Marckt, die Herberge, und 
der Tempel daſelbſt ſind mit Bley gedecket. In 
der Stadt iſt ein Caſtell, auch auſſen eines, und 
giebt-e8 daherum ſonderlich viel Orange Bäume, 

Paico, ein Gewaͤchſe in Chili, von fharffem 
Geſchmack, und ein Schweißtreibendes Mittel. 

- Pajementi, fiche Pagament, 

PAIGNES, find gewiſſe Tapeten oder Decken , 
womit die Megers auf den Guineiſchen Küften ſich 
bedecken. Sie find gemeiniglich mit Indigo gefär- 
bet. Es wird von den Portügiefen, ‚die zu Cachea 
und anderer Drten diefer Küfte mohnen , ein groſſer 
Handel damit getrieben, fieverhandeln fieden Ne⸗ 
gers, die ſie hernach wieder an andere verfauffen,, 


—_— 





wo fienicht gemacht werden. Savary Dill. Univ, 


de Commerce. 
Paillegelb ‚fiehe Gelb, im II, Bande p.549. 
PAILLON DE FONDURE, fiche Koth, 


ten eingewechſelter Münge, allerley Arbeit oder |(Schlag-) im II. Bande p. 1434. 


Bruchſilber, welches in der Münge nad) dem rech⸗ 
ten Korne bermuͤntzet und beſchicket werden fol. 
Hernach wird esin breite Stücken gegoffen, und 


PAIN, (DU) fiehe Brodt, im I. Bande p. 900, 
PAIN BIS, fiehe Blau, im 1. ‘Bande p. 574. 
PAJOMIRIOBA, ift ein Eleiner Brafilianifher 


beiffet eine Planche; in dicken Stücken heift es Rd, | Straub, der Schoten trägt, und giebt es deſſen 


nige, endlich in Körnern fagt man granuliten. 
In Schmelghütten ift Pagament allerhand unter 
einander geichmolgenes Metal. Es ift eigentlich 
ein — Wort ‚und kommt von Bagare, zah⸗ 
len oder bezahlen. Siehe auch Bilvon, imI. Ban⸗ 
de p. 533. 

— (nachpaßitten) heiſt nach Maaß⸗ 
gebung des Wechſel ⸗Rechtes und in Wechſel ˖ Sa⸗ 
chen ſo viel, als nach geleiſteter Zahlung. Und 
iſt hierbey zu mercken, daß ſonderlich laut Inhalts 

Raufmanns /Lexici 111. Theil, 


cken, ſehen aber alle mit einander gelb. Auf dieſe 
Tt Bl 


weyerley Arten. Die erſte treibet aus ihrer Wur⸗ 
Gel einen hauffen Stengel ‚die find etwan 3. Schu⸗ 
he lang und holtzig, grün und knotig: ein jeder iſt 
in gar viel Zweiglein abgetheilet, und jedes Zweig⸗ 
lein trägt 7.bisg. Blätter , die ftehen paarweiſe ein» 
ander gegenüber an dem Stiele, find jiemlid lang 
und fpieig. Die Blüchen wachfen oben auf den 
Spitzen der Zweiglein, find Flein, und beftehet eis 
ne jede aus 5. Blätterlein , als wie bie andern Wi⸗ 


uͤthen 
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Bluͤthen folgen Schoten zu 6.bis7. Schubenlang, | _PALAFUGA, ein Vorgebürge in Catalonien, 
die find rund und etwas breitiich, und kaͤumen, |2. Meilen von Palamoe. * 
und werden braun, wenn fie reiffen. Die Wur⸗FALAls, eine wichtige Citadelle, nebſt einem 
gel des Gewaͤchſes ift lang, 2. Zoll dick, holgigund | Hafen in Belle Jole in Franckteich, Port Louis 
gerade, fiehet auffen her geiblicht,, inwendig weiß, | gegen über, aufder Franhoͤſiſchen Küfte von Bre⸗ 
bat meder mercklichen Geruch noch Geihmad.|tagne. 

Die andere Art iſt darinnen von der erftenunterfhies| ° Palamos ‚ Lat. Palamus, eine Bleine Stadt in 
den, daß ihre Blätter ovalrund find, gegen den | Eatalonien , liegt ungefehr 6. Deurfche Meilen von 
Stiel hinzu ſpitzig und vorne umpff. Wenn die) Sirona,an dem Meer, und hat einen guten See⸗ 
Sonne untergegangen ft, fo legen fichdiefe Blaͤt · Hafen. Ihre Feſtungs ⸗Wercke find nunmehr ges 
ter gegen einander an, und (deinen zu vermelcken; ſchleifft. % 
Des Morgens aber geben fie ſich wieder von einan PALANCKIN, fiche Hang ⸗ Mlatten, im II, 
der. Die Blüchen fehen wie diean der erften Art,| Bande p.872. IT 
allein der Saame ift gar anders, denn er iſt Palander, Lat. Palandra, Palandre, ift eine 
fehr Hein, rund und ſchwartz. Alle beyden Arten) Art Fahrzeuge, wie ein mirtelmäßiges Schiff mit 
erden in dem Lande für Erven gehalten: wachſen ſtarcken Brettern, melche mit Eiſen fefte beſchla⸗ 
ungebanet an fandigen Orten undan —— gen-find, fo daß, wenn in die Mitte 2. Moͤrſer ger 
fie blühen durchs gange Fahr und tragen Saamen. ſetzet find, es deren Gewalt aushalten Eönne, 
Die Wurgeln follen wider den Bifft feyn. Die) Dan braucht fie, die Detter, fo an der Ger gele⸗ 
Gewaͤchſe reinigen, eröffnen , find gut zu den Wun⸗ gen, damit zu bombardiren, weil man ſich hrer 
Den, underfriihen. Sie treiben den Blafenftein, | anftaiteiner Batterie bedienen kan. 

und daͤmpffen Die Hige der Nieren. Die Saamen| PALANQUIN, fiche Hang - Mlatten, im l. 


in Eßiggeroeichet, heilen Die Kraͤfße. * 55 nee, 
ER . PALASTIUS, fiche Balafıus,imI. Bande p. 344 
PAIS -Bas, (les) fiehe Niederlande. 'PALATINATUS BRESTENSIS, fiche Sesch, 


PAIS RECONQUIS, Recuperata ditio, oder in, Bande p.gar. 
Das wieder eroberte Nand , ijt ein Gebiete der| p — — MINSCIENSIS, ſiehe Mins⸗ 
Piccardie, zwiſchen Den Landſchafften Boulonois, Ei, im IM. Bande p.19g. - 
Artois und dem Meer, wird alfo benennet weil es Palatine, ift eine gewiſſe Art von ſchmalen 
den Engeändern im 16. Zahrhundert wieder ab» Halstüchern, die aus Zobel, Marder, Hermes 
genommen worden ‚nachdem fieden Hafen Calais iin, Sammet, Flor, Erep, Spigen u.f.f. ver 
darinnen 20. Jahr befeffen hatten, " Tfertiger werden. Cs pfleget mit felbigem dag 

Paita, eine Stadt in Süd»America in Peru ‚| Frauenzimmer den Hals zu bedecken. Die Mode 
am Mar del Zur, welche die Spanier erbauet ha⸗ ift, wie derſelben Kleidertracht, fehr veränderlich, 
ben, hat eine groſſe Bay, allwo alle Waaren, ſo bald merden die Enden der beyden Theile durch 
nad) Guatimala gehen, an das Land gebracht] 2. groffe hohle goldne oder filberne Knöpffe geſcho⸗ 
en. ben, mit goldenen oder fübernen Knöpfgen und 

PAIX, LE PORT DE PAIX, oder les trois Ri-} Figgen oben um den Hals 2. oder. zmal eingehaltet 
viers, Portus Paeis, Trifluvium, ein Flecken auf] und zufammen gefhlagen; bald-aber werden fie 
der Inſel St. Domingo in Nord»America, nebſt wie ordentliche Haletũ her gemacht, gefticht, m 
einem guten Hafen, den Ftantzoſen gehörig. bunten Blumen gedrucht, mit Spigen, Canten 

'PALABRE, alſo nennet man auf den Africani. | und Deraleichen friſtret, eingefaft oder fonft ausge⸗ 
fehen Küften, fonderlich gu Loango de Boirie, u jierer. Die Foftbarfte Mode ift, welche aus Gold 
Melimbo und zu Eabindo, die auf der Küfte von | und Silber in den Fabriquen verfertiget 
Angalo liegen, was man in der Levante Aranie| Sonft hat man aud) vor einiger Zeit Palatine au 
nennet, nemlich ein Geſchencke, welches man den | weiffen Federn gemacht: gleichwie auch ehedem 
Heinen Königen und ſchwartzen Kaufleuten regen ſchon aus ſchwattzen Federn. Es follen die Pala⸗ 
der gerinaiten Kiag-Urfache machen muß , die fie) tine ihren Nahmen in Srancfreich erhalten haben 
mider die Europäer, Die mitihnen handeln, entwe | von der fo genannten Madame d'Orleans, Toch⸗ 
der wahrhaftig haben ‚oder nur zu haben vorgeben, | ter Churfürft Carl Ludwigs von Pfaltz, die 
fonderlich ‚wenn fie fich vor ſtaͤrcker halten, Dieſe felbige erfunden. — 
Palabres werden in Waaren, in Brandwein, in] _ PALATIUM GRANI, ſiehe fach, im I, } 
Raflade und andern dergleichen Dingen bezablet,| de p-3- 1 
nachdem Die Beleidigung befchaffen, oder es vier] PALEA DE MECHA, fiehe Binfen, ( | 
mehrdiefe Barbatn felber haben wollen. Savary| riechende)im 1. Bande p. 540. Ze 
Diet. Univ. de Commerce, Palenger-Thal, fiche Bregna, (Val di) im L 

PALZESTINA, war vor Alters das Land Ea- | Bande p. 837. — 
naan, und hatte Judaͤaam, Samariam und Ga // PALEOCASTRO, eine Stadt nebſt eine ’ 
lilaͤam in feinem Begriff, die Grengen von Mor-|ten Hafen und Schlof an der Oeſtlichen 
gen waren der Berg Libanon, von Abend das Phör| Znfel Candia, den Tuͤrcken gehörig. > 
nieifche Meer, von Mitternacht Phönicien, und| Paleopoli, eine Stadt und uf de 
von Mittag das ſteinigte Arabien. Heutiges Ta⸗ ——— Morea, in demjenigen Theiſz 
ges hat es unter den Tuͤrcken gang andere Rahmen | Halb» Anfel;melcher bey den Alten Lacom 
und Eintheilungen bekommen. Man nennet es] Palermo‘, at. Panormus, Panhermum, Pan- 
fonften das heilige Land, und das gelobte] hormum, und — die Haupeitade 

‘ 


er icili an der Noͤrdlichen Küfte des 
Palaſtiniſche Muͤntze, fihe Mänge in Sicilien, ft 


laſtin Mazara, am Einfluß des Fluſſes Oreto, y Br 2 
Palsıtina, im III. Bande p. 285. 28 befeftiger an dem Eingange Des Safe 


R 
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welcher ſehr gut iſt, liegen 2. Citadelle. Man ber |Grani. Die Spaniſche Pezze d’ otto reali u. 
kommt daher und von Mefina Geide und feidene | wechfelt alda —— Plaͤtzen, und Free 

- Baaren , Schtefel, Cremor Tartari, oder YBeins | Nove Carl. 43. m. oder w. per Sc. di Me. per Roma. 
Stein, feine Sponfien, auch wohl Korn, wenn | Tar. 17. m.oder tv. per 1. Sc. Mia. per Napoli Tar. 
fie daran Ueberfluß haben. Man wiegt allda mit | 10,11, odet w per ı. Duc. di Regno, per Genoua 
ſchweren und leichten Gewichte. Hält Bud) und | Tar. ız. m. oder w. per 1.Sc. de 4. L. per Venezia 
Rechnung wie zu Meßina, in Oncie, Tari, Grane |’T ar. U,m,oder w. pers, Duc.di Banco, per Lifabo- 
und Piccoli. ı. Oncia monera imaginaria hat 30.| na Carl. ı2. m. oder m. per 1. Erufado de 400. 
Tari, 60. Carlini, oder 600. Grane. 1. Tarini bat | R&es, per Fierenza Carl. 30. m. oder w, per 1. Se. 
2. Carlini odet 20. Grane, 1. Carlino hat ı0, Gran, |de 75, L: per’Livorno Tar. 12. m. oder w. per 1. 
oder 60.Piceoli, 1, Grana hat 6,Piceoli. 8. PiccolilPezzo d’ otto, reali. per Madrit Flor. 1. de 6. 
machen 1. Pontis, 1. Scudo oder 1. Duc, di Cambio | Tari, per 250. Marav, m. oder m. Cin Banquier 
bat 13. Tari, oder26, Carlini. 1. Florin gilt 6. Tari |oder Negotiant zu Palermo giebt auf hierunten 
oder ız. Carlini, oder ı20 Grane, Die Spanifchen |benannte Pläge folgende Poften in bepgefügten 
Piſtolen gelten Tari 423. Die Zeechini di Venetia |‘Preifen ab, es feye auf was Sicht oder Zeit es 
17% Die Genouini 17. Die Filippi di Milano 12.7. | wolle, als: 

Per Nove Duc. 2246. 4.Carl. gem. à 363. Carl. per 1. Sc, di Me. 

per Roma One.575. à 174. Tari.per 1. Se. Mta. 

per Napoli Due. soo, - a 10. Tari per 1. Duc diRegno, ' 

per Genoua Onc, 320, ıı. Tar, à 103. Tari per r. Sc. de 4. L. 

per Venetia - 458.15. Tar, à 10. Tari per i. Duc. di Banco, 
perLifabona - 306.15. Carl, 3 125. Carl.per ı1.Crufado de 400. Rees, 
perFierenza - 300, - 428. Carl, perı.Sc.de7z.L. 
perLivorno - 400, - - à 12. Tari per 1. Pezzo d'otto reali. 

per Madrit Flor. 1000.de 6, Tari à 1. Flor. per 260. Maravedis, 


ragt fich alfo , wie viel an jedem Ort twieder zu zu Palermo, 1. Ducati di Cambio thut 2. Kayferfl. 
empfangen fep? Antwort ju Nove Sc. 1600. di Me. |14, Ereuger 337. Pf. 100. Oncie a 30. Tari, thun 
Roma. Sc. 1000. Mta. Napoli Due. 650, diRegno de] 519. Kapferfl. 1. Öncie thut 5. Kayſerfl. zı. Cteutzer 
zo. Carlini. Genoua L. 36617. Venetia Duc. 13755. | 14, Pfenn. ı. Florin a 6. Tari thut 1. Kauferfl. 2. 
diBanco,Lifabona. Cruf. 1500. de 400. Rees. Fie-| Kreuger 1377. Pf. 1. Tari thut 10. Kreuger 137. Pf. 
renza Scudi 6425. de 73. L. Liverno, Pezzi1000.| 7, Carlin thut 5. Kreuger 34. Pf. i. Kayferfl. tut 
d’Orro. ee — * — 2 11,375. Carlin zu Palermo. 
Leipzig nad) "Palermo un a, kan man hni 
addritura wechſein, fondern über Amfterdam, |), ——— di Palermo, iſt ein Theil 
Londen, Hamburg, Augſpurg, Nürnberg und ⸗ Di: 
enedig per ı. Ducatidi Cambio, bon 13. à 10. Tari, PALESTRINA ‚eine groffe und ſtarck bewohnte 
wie aus folgenden Exempeln mit mehren erhellet.| Inſel im DBenerianifchen Gebiet, welche gegen 
Palermo vemittiret per Keipsig Ducati 400, & 13, | Mitternacht anden Hafen Malomocco, und gegen 
Tari, über Londen & 48. Pf. Sterlings von 10. Mittag an den Hafen di Ehioggia grenget. Gie 
Tari, und von dar per Amfterdam & 335. Schil-|ift voller Luſt ⸗ Haͤuſer und Garten, und der vor 
ling VIs. per 1. &. Öterlings, von Amfterdam na nehmſte Ort darauf heift gleichfals Pale⸗ 
eher Leipjig à 30. pro Cento. Bas wird allbier , ftrina. 
por die Remefle erleget? 540. Rthl.i9. Gr. 2. Pf. Palicate oder Paliacarten, Paliacatta, Par 

geipsig trahirt auf Mefina Rthl. 850. biefig Cor-| iacare und Paliacata ‚eine Stadt an der Kuͤſte 


rent, über Amfterdam i 30, pro Cento, von dat 


er Londena 335. Schill. VIs. per r. Pr. Sterl. von 
Bonden a so, IM. Sterl. vor ıo. Tari. Was wird 
Meßina vor die Tratta an Ducati a 13. Tari erles 
gen? 603. Ducati 7. Tari3. Graniin Mefina ‚oder 
603. Ducati, 7. Tari,3. Grani a 13. Tari, ‘Palermo 
remittirt per Leipzig 775. Ducati a 13. Tari, über 
Londen a 49. Pf. Sterlings per 10. Tari, von dar 
anbero 54. Rthl. per L. Sterlings. Was wird all⸗ 
bezahlt ? Die Leipziger Valura 1157. Rthl. 1. Gr. 
2. Pf. Lelpiig roil auf Neßina traßiren ıoso. Rthl. 
über Amfterdama 30. pro Cento von dar nach Meſ⸗ 
fina ift der Cours a1ı6. Pf. Vls. per 1. Ducasi a 13. 
Tari, Iſt die Frage, mas allda an Ducati vor die 
Tratta erleget werden muß? 696.Scudi,3. Tari 14, 
Grani gu Mefina, oder auch 696.Scudi3. Tari 14. 
Grani. Go viel nun 
MiüngSorten nad) des Roͤmiſchen Reichs Waͤh⸗ 
zung anbeteifft; fo verhält ſich diefelbe folgender 
Maaffen: Der Ducati di Cambio hat 13. Tari, und 
10. Tari thun 1. Ducati diBanco zu Venedig, 173. 
Kavferfl. geben 100. Ducati di Banco, Was 1. Du- 
cati diBanco a 13. Tarian Kapferfl. machen? 2 


Karſert. 8, Lexici 111, Theil, 


Kreuger thun 100.Scudi di Cambio 


von Eoromandel , im Koͤnigreich Bißnagar in As 
fien ‚nebft einem regulier⸗ befeftigten Sort Beldria 
genannt, und einer Rhede, wo die Schiffe vor 
Ancker liegen Eönnen, den Holländern gehörig. 
Sie haben alda einen Director über ihre Factos 
reyen, fo fie im Koͤnigreiche Golconda und den bes 
nachbarten Ländern befigen. 

Palicartifcbe Muͤntze, fiehe Muͤntze zu Pas 
licatta, im III. Bande p. 285. 

Paliebatan, ein groffer Ort, auf der Küfte 
von Malabar, in dem Königreiche Cananor, eine 
Meile von der See gelegen. Er ift die eng 
des Königes, und wohnen lauter reiche Kaufleute, 
Mahometanifcher Religion, daſelbſt. Doch haben 
die Engeländer auch ein Eontoir alda, und wird 


die Reduction derer Dafigen ſtarcker Handel mit Pfeffer getrieben. 


PALIMPISSA, fiehe Blas-Pech , im II. Ban⸗ 


de pP» 631. 


PALIURUS, fiehe Juden, Dorn, im II. 
Bande p 160, 


PALIURUS JEGYPTIUS,, Jangomas , ein Zr 
Tt 2 dianiſcher 


J 
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dianifcher Baum, 
Artʒenehen, Stillung des du 
dung des Halſes gebraucher wird, 
nas, im II. Bande p. 104 1. 
PALIURUS AERICANA, ſiehe Azarolus, iml. 
Bande p.332. 
PALLASIUS, fiehe Balafius, im J. Bande p. 344- 
Pallifaden, Baum, ein Baum auf Surinam, 
‚wird gefpalten, und Sparren Davon gemacht. 
Ang dieſen Sparren und vier ‘Balken, fo an vier 
Eccken in die Erde aeftoffen werden, machen fie in 


Durchfalls und Entzün. 
Siehe Dango- 


America ihre Häufer- Der Baum bringt gelbe| p 


Blumen, und wenn die abgefallen, fo er, 
Zweig, und die Saamen- Häuslein 
oder Hülfen fehen wie die StallBeſen, Die Inn⸗ 
roohner gebrauchen fie auch für Beſen, und find 
vol Saamen,fo dee Gerften-Geftalt nicht ungleid) 


iſt. 

' PALMA, die flache Hand , oder das Maaß eis 
ner Handbreit; in etlichen Drten Italiens werden 
die Ellen Palma genannt, 

Palma, la Palma, eine von den Canariſchen 
Inſeln auf dem Atlantifchen Dieer in Aftica, ge- 
höret den Spaniern, welche ſich 1493, Meifter da- 
von machten. ie hat 25. Meilen in ihrem lm» 
fange, iſt fruchtbar, fo wohl an Wein und Zuder, 
‘als fürnehmlich an Dich, und Daher Fommender 
Mil und Käfe, auch fehr wohl gebauet. Aus 
diefer Inſel Tommi, 
Sect. 


ſchwere 
chebt ſich Der 


PALMA, IlGolfodi Palma, ijt ein Meets Bur| 


fen wiſchen der Südlichen Küfte von Sardinien, 
und der Beinen Inſel St. Antiodi. nr 

PALMA, Palmbaum, fiehe Caryor«, im 
Bande p. 1091. 

' PALMA CHRISTI, fiehe Creug- Blume, im 
1. Bande p. 1413. _ 

PALMA DACTYLIFERA, Linfeor. fiehe Ca- 
ryotæ, P-1091. 

PALMA INDICA NUCIFERA,. NUX INDI- 
CA, Indianifcbe oder Mlufcaren-LIuß, fiehe 
Cocos⸗Nuß/ im I. Bande p. 1226. Desgleichen 
Muſtaten, im III. Bande p. 432. 

PALMA MAJOR, C. B. ſiehe Conyotæ, im I. 
Bande p. 1091. 

"PALMA MARINA, fiche Manus marina , im 
111: Bande p. 57. 

» PALMA SANCTA, fiche Srantzoſen⸗Soltz, 

im 11.°Bande p. 478. 

: PALMA TAMERA, fiehe Caryore, im J. Ban⸗ 
e 


1091. 
PALMA VIRGINEA, fiehehYinca pervinca, 
PALMARUM CIVITAS, fiche Palmas, (la 
Livdad de las). 
. PALMAS, leCap de Palmas, iftein groſſes Vor⸗ 
ebürge in Guinea in Africa. Ein ander groffes 
orgebürge gleiches Nahmens, findet man an 
der Külte des Königreichs Driva, in einer Halb, 
Inſel von Indien, , diffeit des Ganges, in Alten. 
Palmas, (la Civdad de las) Lat, Palmarum 
Civiras, ift die Hauptſtadt auf der Inſel Canaria, 
in deren öftlichen Gegend fie liegt, nebſt einem 
Hafen, am Atlantifchen Meere. Es wird daher 
der EanariensZucker und Canarien⸗Sect gebracht. 
Sie ift den Spaniern unterworffen, und hieß vor, 


deffen Frucht zu anhaltenden] Zeiten Canaria. Es ijt alihier 





| 
L,; 


PALUDAPIUM 66 
das vornehniſte 
Gericht in derigangen Inſel. Die Stadt iſt 
ſchoͤn, und die Einwohner find reich, und halten 
ſich prachtig. 5 

Palm · Baum, fiche Caryore, im I. Bande 

‚1098. | 

PALMEIRAS, wird der- Indianiſche Palme 
Baum genennet, auf melden die Cocos Müfe 
an Siehe Caryotæ, im. Bande P,1091, 

esgleichen Cocos-LIuß , ebend. p. 1226. * 

Palmen · Baum, ſiehe Caryeræ, im J. Bande 
‚1091. b Dit 
Palmen · Baum, (Mlatien‘) ſiehe Marien⸗ 
Palmbauni, im III.Bande p: 69: 220 

Palmen Del, fiche Caryor«, im 11.%Bande 


p. 1091. 

Palmer» Sect, fiche Palına. 

Palmen ⸗Wein, ſiehe Caryore, im J. Bande 
P.1091, ° 

PALMIER, fiche Caryore, im I. Bande 
p- To91. nn — 

PALMITES, iſt eine Gattung Palmbaͤume in 
Indien, deren Stamm fehr dicke, und die Bläts 
ter fehr lang find, und figen oben an dem Baume, 
‘Bloß ohne Stiel. Die Frucht iſt ein wenig aröfler 
als wie eine. Erbfe , rund und fehr hart , mit einer 
dünnen grünen Schaale überzogen die ſich gar leicht 


der berühmte Palmens abziehen läft ; und unter derfelben ift fie als wie po⸗ 


liret, Dichter und von unterſchiedenen 
werden Paternofter Dataus gemacht. 


 PALMULE, ſiehe Caryor«, im 1, Bande 


Farben. Es 


| p: 1091. 


PALODE CALENTURAS,CHINA CHINZE, 
fiche China⸗Wurtzel, im I. Bande p. 1151. 

Palos, (Cabo de) ift ein berühmtes Vorge⸗ 
bürge, an der Küfte des Spanifchen Königreichs 
Murcia ‚« nahe bey Catthagena gelegen. Man 
pflegt insgemein die Breite des gangen Spaniens 
von diefem Drte bis an das Cabo Finis Terrä zu 
rechnen, welches 170. Meilen austrägt. 


Palos de Woguer, Lat, Palus, ift eine Stadt 
in Andalufien, nicht weit von dem Einfluß des 
Fluſſes Tinto, ı5. Meilen von Gevilla. Der 
Hafen ift deswegen berühmt, weil Chriſtoph 
Columbus 1492. aus demfelden ausgelaufen, als 
er die neue Welt oder America entdecket. 

PALQUI, eine Gattung von Attich in ‘Peru, 
ſehr ſtinckend, ‚mit einer gelben Blume womit 
man den Grind vertreiben kan. 

Paltas, eine Gattung Früchte in Peru, ſo man 
in den Antilifhen Eilanden Advocaten nennet. 
Sie ſehen aus wie eine groſſe Birne, worinnen 
einrunder und etwas ſpitziger Kern, fo hart und 
groß, als eine Caſtanie, der aber zu vichts die⸗ 
net, als Muſcus damit zu färben. Die Haut 
deum herum ift grünlicht, und fat ſo meich mie 
Butter, Wie es denn, wenn man es.mit Saltz 
iſſet, den Geſchmack davon ein wenig, ob wohl 
auch von den Nuͤſſen dabey hat. Am beften 
ſchmeckt es, wenn es mit Zucker und Eitronens 
Saffte, wie die groffen Frantzoͤſiſchen Bonchre⸗ 
tiene Birnen, geflopffet wird. Es fol ſehr gefund 
ſeyn, und dabep zur Liebe reigen. 

PALUDAPIUM, Apium vulgare , fiehe Epheu 
im IL. Bande p. 274 

PALUS, 
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° PALUS, ſiehe Moraſt ſlet; daher auch das Wort Panacka ſei 
PALUS, eine Stadt. ſiehe Palos de Moguer. hat. e — — — 
' PALUS SANCTUS, Gusjacum, ſiehe Frontzo- PANAXASCLEPIVM, Panaxktaut, All, 
fen hol , im II. ‘Bande pı 478. heil des Aftlepias, waͤchſet in Zitrien, blühet 
PAM, fiche Betel, im 1. Bande p. 485. im Sommer, die Blüthen und der Saamen wer» 
 PAMAGNA, ein’Baum ſiehe Achiott, im J. den zerfloffen mit Honig aufgeleget , und wider um 
Bande p- sr — ſich freſſende Geſchwuͤre geruͤhmet. Man kan fie 
Pamaqua ſiehe Bixa, im J. Bande p.563. auch innerlich in Wein trincken, da ſie den Schlans 
“ PAMPUS, alſo wird der Einfluß des De in Die) gen⸗Biß curiren. 
SüderrSee genennet, durch welchen die Schiffe! PANAX COLONI, Marrubium aquaticum, 
welche von Amfterdam. nach dem Terel wollen, Stachys paluftris aquatica , Sederiris Anglica ftru- 
nöthrvendig fegeln müffen; wiewohl es mit den) mofa radice, brauner Waſſerdotn, waͤchſt in 
a. viel Mühe braucher, indem er) ee —— ar an Flüffen, und bluͤ⸗ 
nicht tieff iſt. et im Julius. Das Kraut ift ein gu ’ 
—— Panac&e, Panchreſtum, iſt ein| Kraut. Rein gutes Wend 
Griechiſches Wort, bedeutet ein remedium uni-| MPanax Gummi, fihe'Gummi oppopanax, im 
verſale, eine allgemeine Artzeney, welche in allen! II. Bande p. 766. 
Fallen, und in aden Kranckheiten heiffen fol;-ob| PANAX-HERCULEUM, vel Heracleum, 
aber folche in der Medicin vorhanden, Daran zwei · Panax-Rraue, ſiehe Gummi oppopanax, im II, 
feln gar viele. Indeſſen wird doch dieſes Wort Bande p. 766. 
von Marcktſchreyern ſehr gemißbrauchet, indem ſie Panarkraut, fiehe Gummi opfopanax, imII, 
ihre Argeneyen „die Doch offt gar nicht weit her find, | Bande p. 766. | 
alsbald den Rahmen einer, Panacee u, d. gl. beyle⸗ anar» Safft, fiehe Gummi oppopanax, {m 
gen, nurdamit fie die Einfältigen um ihr Geld be⸗ II, Bande p.766. 
trügen. , | Ben » fiede.Gummi oppopanax, im 
PANACEA MERCURIALIS, ift ein ausge⸗ 11.:Bande P-766. 
füßtes Sublimat. welches von revivifeirten Mers PANCASEOLUS, fiche Bulbocaſſanum, im L- 
curius aus Zinnober bereitet, und bis auf 8.mahl Bande p. 969. 
duleifieiret oder fublimiret if. Man fchreibetiym) PANCHRESTUM, fiche Panacea. 
in Franckteich, wo es querft erfunden worden, PANCHYMAGOGUM, ift ein Zumort von eis 
PunderrKräffte zu, und wird es für ein Univer-; nigen Purnier-Mitteln , welche alle böfe Feuchtig- 


fal-Remediam ausgegeben. ‚ Peiten abführen. In den Dfficinen hat man das 
PANACIS LACRYMA oder Panacis fuccus,) Extra&tum Panchymagogum Crollii, 
ſiche Gummi oppopanax , im II, Bande p. 766. | Panciges, ift ein On: Indianiſcher gemebter 


Panama, eine reihe Handels-Stadt in Suͤd/ feidener Zeug, der einen Gra di Napel Grund 
America, an oem Iſthmo und Golfo di Panama, hat, und mit Blumen ausgegieret ift, deffen ſich 
melde einen guten Hafen hat, und den Spaniern das Frauenzimmer zu ihrer Kleidung bedienet. 
gehöre. Es ift dafelbft ein Prafident mit 6. Rich . Pancke, Panque, eine Americanifche Plans 
tern , welche den Kuauffleuten das Recht ſprechen Ä ge in Chili „ fo nirgends fonft anders, ais an mo» 
ingleichen ein Bifhoff, unter Lima gehörig. “Der! raſtigen Orten, mächfet. Deren Bidtrer find rund, 
Golfo di Panama iftein Theil des Mar del Sur, | undgleichfam gewebet, wie am Bärenklau, und 
und fiehet man viel Heine Inſeln darauf, fodie Per⸗ haben 2. bis 3. Schuhe im Durchſchnitte. Der 
len / Inſeln genennet werden, meilman dafeloft J— Stengel beziehet ſich aufs grüne: wenn er aber 
Perlen fiſchet. Der Iſthmus von Panama, Lat. roͤthlich iſt, fo pfleget man es roh zur Erfriſchung 
iſhmus Panamicus, iſt eine Erdzunge bey 80. zu eſſen, weil es eine anhaltende Krafft hat. Ihren 
Meilen lang, und wo fie am breiteſten 60. zwi⸗ Stiel und Wurtzel findet man mit dem Macki und 
fen Porto Bello und Panama aber kaum 8. | Gouthieu ‚als 2. befonderen in felbigem Lande wach⸗ 
Meilen breit, zwiſchen dem Mar dei Nord und fenden Bäumlein, und bereitet man Daraus eine 
dem Mar del Sur, fo Nord, und Sud-America ſchwartze Farbe, welche ſehr ſchoͤn ift, und die 
an einander hänget. nr Zenge nicht, wie unfere Schwaͤrtze in Europa, 

"Panama, eine Stadt und Hafen in Oſt⸗In⸗ Iperbrenner. 
dien in Afien , wiſchen den Königreichen Cananor! PANCOPAL, fiche Copal Hattz, im J. Ban 
und Ealecut , hatte vormals 2. Eitadellen am Eins | de p. 13 14, 
gange des Hafens , melche aber die Portugiefen PANDALEON oder Pandaleum, Ele&tuarium 
ruinivet haben. ° Es währt dafelbft viel Pfeffer Solidum , ift faft eine Aıgeney wie Morfellen, die 
und die befte Cardemom. man inaufgelöfeten Zucfer wirfft, und hernach in 
Panarman, Panarucan, die Hauptftadt in. Büchfen gieſſet, daß «8 datinnen erhärte, oder ein . 
einem Pleinen Köniareiche gleiches Nahmens auf dick eingekochter Safft, welcher von den Rotulis 
der Inſel Java, fo eine von den Sondifhen Zn» Und Morfulis oder Zeitlein, nur der Form nach uns 
fein in Oſt⸗ Indien it, an der Meer-Enge von teriibieden iſt. — 
Palimbuan, iſt ein Ort, mo groſſe Handlung ge -· Pandarnach, ſiehe Panormo. 


trieben wird, nebit einem herühmten Hafen. Pandarolle, Trompeter» Schnüre mit kuͤnſt⸗ 
PAN DE ARREGORIAGO, eine Stadt, fiehe lichen Knoͤpffen, Duaften und andern Zierrathen. 

Bilbao , im 1, Bande p. 529- ı PANE, fiche Adeps, im 1.°Bande p.67. 
Panarucan, fihe Panarman. | PANEAUX oder Paneaux des Ecoutilles, fiche 
"PANAVA LIGNUM, fiehe Zignum Panava, LüchenS.aden: im II. ‘Bande p. 1447- 

im 11. Bande p. 1394- |. PAN DE FUAGO, eine Stadt, fiche Bilbao, ; 


PANAX bedeuſt in Officinen dasjenige, was im J. Bande p.529. - ,. , : en 
ae Schmersen ſtillet, und alle Kranckheiten heis — ſiehe Lahor im IL. Bande eh 
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— * oder Panhormum, fiehe Darf "PANTHERA, Panthera Lapis, ift ein Fölicher 
—* Stein welchen einige unter Die Opalen rechner 
PANICAUT, ſiehe Brachen / Diftel, im J. andere abe unter die ie Iafpis, Arten, "Seinen 
PANICUM, Fuchs Schwanz oder Fennich, 5 —— anther⸗Thiet 
eye, — ehe Senmich ‚ Im 11,%Bande p. 394.| nicht unähnlich ſehen Denn er hat —** 
CANUM, _ift der blaue] bieich, grün, feifehoder Leib» Farbe und 






—* Fuchs /Schwantz oder wird | Er in Meden und 

em auch Panicum — Beni, ib ————— Durch 

JPANICUM GERMAN — a RER 

ein Kraut, fiehe Senmicb, im 11. Bandep.394. |  PANTHERA MINOR, ſiche Genersa, in 
PANICUM INDICUM, ſiehe Indianiſcher Bande p. 66. 

Zirfe, im i Bande p. 1087. „„ Danroffelbaum, ſche Surckbaum, = 


“ . PANIS, Beode, im 1. Bande p. | 
© PANIS — ———— ——— oder Ginehole, he 
2 Bifcoren , im 1. Bande p. ‚im I. * 

CONDIMENT — —* en 

— unter ſolches —— folgende, Sorten: Meier. in gerne, die Spar 


is —— five dulciarius, 
dulcisrius ‚eraffus, Thor 

———— — 
a —— — 1 Dam 
| Ä —— ee ek 
— ——— 6 De Stu bei auch Panuca, welcher etliche Meile 

5: ‚dabon in den Merieanifchen Meer Bufen fü 

— ae: Bifeuits — eine Päbfliche 









U, Bande 296,, St 
PANNUS. Tud ein Baum ehe Are, wis 


S, fiehe pr258. 
PANNUS ARGENTEUS, fiehe Silber | \ 

‚ eine von den 
Stück, desgleichen Drap d’Argenr, im 11.3 Dane _ ev A F a Seien Sad 


dep. u AUREUS, ſiehe Bold, Stück, im \mürdiges hat, als einen bequemen Dafen, 
1.'Bane p ‚679. besgleichen Drap d’or, eben. | ihapagey, Papa ay, Depagoy, Pfictig, 
p.13 8 Phirtacus, Frantzoͤſ. Ferroquet, Pa 
PANNUS DAMASCENUS, fiche Damaſt, im Be Ol Papas, » Spanifh Papagaio. Ein 
11. Bande p.ıo ausländifcher Vogel, fo mehrentheils aus Ameri⸗ 
‘  "PANNUS LINTEUS, fiehe Leinwand, im | ca ju ung gebracht, aber aud) in Africa und Zus 
IL, Bande p. 1317. dien gefunden wird. Esift eine Gattung, wie uns 
PANNUS NYTINUS, fiehe Barchent, im I, |fere Spechte, und derfelben mandyerlen Arten ‚find 
Bande p. 380. an Gröffe und den Federn unterſchieden. Die Eleins 
Panormo, Lat. — eine Stadt nebſt ſten find wie unſere Sperlinge, andere wie Tau⸗ 
einem See-Hafen in Epiro in Griechenland, an | ben, * und Die gröffeften, fo auch India⸗ 
dem Fluſſe des ehemals fo genannten Acroceraus nifche Raben genennet werden, wie unfere Ra⸗ 
niſchen Gebuͤrges jege Monte di Chimera, uns| ben. Je kleiner fie find, h längere Schwaͤntze 
ter dem Schloffe Ehimera gelegen. haben ſie. Diefesift an ihnen etwas fonderlis 
Panormo, oder wie fie von den Türcken ins⸗ Kches, daß fie nicht Den untern, fondern den obern 
gemein et wird Pandarınah, eine Stadt | Theil des Schnabels bewegen. Sie haben eine 
und Hafenin Natolien‘, in Aſien, ohnweit der ehe: | breite Dicke Zunge, und eiffen ſich mit dem Schnar 
bel im Auf · und Niederklimmen. Die —— 









Achaja im Peloponnes, oder der jetzo fo genann⸗ 
ten Sl Morea, gegen! das Dorgebürge] b 
Rhegium uber, und ı5. Stadien, oder eine halbe 
Meile von demfelben abgelegen. 

Panque, fiehe Pancke, 

Roͤhrlein, Taraxacon, >. Leonis, 

fiehe Butterblum, im I. Bande p,9 

PANTAMETABOLUS, Pantapola, ein Auffe 
käuffer, ZocWadhener, Boca Jude, fiehe 
Dardanarius, im ll. ‘Bande p 

—— — heiſt Bas Hampton 
der Holländer auf der Inſel Sumatra in 

Panther, Panrber-Thier, Tepe parde 


wie ein 2 Sid anzufehen, ” Fri Sun famt 
dem Bauche ift gelb, und der Kücken famt den - 
Flügeln blau. Die andere Art der gröffern Pas 


669 Papagey Papagey-edern 60 
Schnabel ;die Federn oberhalb deffeiben wie audy druckt. Die weiffen Papageven und die grauen 
an den Schläfen, und um die Augen jind weiß, mit rothen Schwängen find gelerniger, als die ans 


unterhalb des Schnabels aber ſchwartz. Der Ruͤ⸗ 
cken, die Bruſt, der Bauch und die Schenckel, 
ſamt dem Schwantze und Flügeln, find oranien⸗ 
gelb, oder pomerangenfärbig, Die laͤngern Federn 
aber an den Flügeln fdywefelgelb ‚mit Dianienfarz 
ben eingefaßt. Unter den Papagehen mitiler Groͤſſe 
finden fich einige ‚welche an dem Rücken undoben 
am Kopffe grün find, mit einem blaulichten und 
vorne an der Spitze etwas ſchwaͤrtzlichten Schna⸗ 
bei verfehen, fo mit gantz Furgen rothen Federn ein» 
gefaffer iſt. Der Bauch it aelolich, das obere 
Theil der Fluͤgel roth, Das übrige grün, und die 
langen Federn derfelben blau, der Schwantz aber 
mit grünen und rothen Federn aesieret. Andere 
find an dem Kopffe ſchwartz, die Bruſt und Schen» 
del grün, ausgenommen, daß das vordere Theil 
des Kopffes weiß, mit ſchwartzen Federn eingefpren- 
get, Die Kehle und das obere Funde Theil der Flüs 
gel hochsinnoberroth,, die langen Fittigeaber blau, 
undder Bauch geib. Noch eine andere Art beſte⸗ 
het wuͤrcklich aus ſiebenerley Farben, denn der 
Kopff und die Bruſt find blau, auf dem Wirbel 
aber ſiehet man einen goldgelben Flecken, der 
Schnabel it ſchwartz ‚der Bauch und der Schwantz 
in der Mitten grün, auf benden Seiten aber gelb, 
die Federn über den Schenckeln weißlich gruͤn, gelb 
und Rofenfarb durd) einander vermenaet. Die 


dern. ine Art, die befonders Sittich heiſſen, 
ſind mie eine Droffel, grasgruͤn, mit einem an⸗ 
gen Scwange, rohen Echnabel und Fuͤſſen. 
Sie reden nicht, fondern lachen nur und pfeiffen- 
Der Indlaniſche Rabe ift gar ſchoͤn von rohen, 
grünen, gelben und vermengten Federn, und wird 
nur in groffer Derren Wonelhäufern bey uns geſe⸗ 
ben. Der Papagey, Ranide genannt, hält fich 
anfden Americanifchen Inſeln, iſt in der Groͤſſe 
eines Faſans, hat ein fhones Gchder, am Baus 
he nnd unter den Flügeln, autorafarb, auf dem 
Rücken und bis in Die Helffte der Flügıt Himmel» 
blau , das übrige der Flügel und. der Schwantz 
von Leibfarbe, blau, grün und ſchwartz vermenget, 
einen rofenfarbenen Kopff, mit arlın, gelb und 
bleichblau vermalmet, auf dein Kopffe eine hoch⸗ 
rothe Haube oder Strauß, mit Heinen perlenfars 
ben Federn umgeben, den er ausbreiten und wie⸗ 
der einlegen fan, Er if fehr zart und gegen die 
fehr freundlich, welche ihm Gutes thun; weiß ſich 
aber auc) an denen, die ihm Verdruß anthun , zu 
rechter Zeit zu rächen. Montel har einen gefe- 
hen, der Hollaͤndiſch, Spaniſch und Indlaniſch 
gerebet, und in der etztern — gantze Liedgen 
geſungen, auch alle Stimmen der Thiere nachge⸗ 
‚macht hätte. Zu dem Lande der Schmarsen giebt 
es blaue Papageyen mit rothen Schwaͤntzen, Sie 


gang grünen find unter allen die gemeinften. Auf fliegen bey Hauffen, wie unfere Stare, und thun 
den Moluckiſchen Inſeln werden ebenfalls Papas jan Feld, und Baum, Früchten groffen Schaden, 

even von vielerlep Farben gefunden, und in der Sie niſten zum Theile in den Haͤuſern unter den 
—— Sprache Noren genennet. Auſſer dieſen Daͤchern, theils in den Waͤldern, da fie ihre Ne⸗ 
findet man aſchfarben oder graue Papagepen , des ſter mit Stricken von dürrem Graſe an die Zweige 
ren Flügel hier und da etwas blaulicht, und Der ‚Der Baͤume hängen, aus Furt für den Schlan- 
Schwantz mit überaus fchönen rothen Federn ges |genl, fo ihnen nachftellen. Die Wilden halten fie 
gieret ift. Sehr fehön und prächtig find auch Diefe, |für ein Leckerbisgen, ſonderlich, menn fie jung find, 
melche mit einer ſchoͤnen Crone, oder zierlichen Fes ; Auf der Znfel Cuba werden fie auf eine Lächyerliche 
derbufche gezierer find, und welche nicht groͤſſer als Weiſe gefangen. Man läßt einen Kıraben, dem 
eine Taube, am Leibe gang weiß, dergleichen der Kopffmit Krauteverhüller ift, aufeinen Baum 
Farbe auch der Federbuſch felbft hat, an welchem |fteigen, derfelbe hat einen Papagey in der Hand, 
der Schnabel ſchwaͤrtzlich, die Fuͤſſe gelb, undder welchen er zwicket, bis er fchreyet, denn kommen 
Schmangebenfalls ſchoͤne hoch in Die Höhe ftehende die andern zugeflogen, ihm gu heiffen, und werden 
weiſſe Federn hat. Don den-gar Heinen Papa» nach einander mit einer Schlinge angehalten, ge» 
geyen, fo nicht viel gröffer find ‚als ein Blurfincke, | tödtet und'in einen Sack, den der Knabe anhänaen 
hat man grüne an der Farbe, ohne daß die Firgel hat, geſtecket, bis erihrergenug hat. Die Peters 
oben, und der Kopff vornen an dem Schnabel roth |filie ift ihr Gift. Die Indianer pflegen die Pas 
find. Sie werden aber Perroquergen genannt. Kae ger zu effen. Sie führenviel fluͤchtiges Saltz 
Alediefe, und noch viel andere Arten der Papas und Del, Gegeffen, oder als wie eine Brühe zus 
geyen find zwar ſchoͤn von Farben, haben aber an |gerichtet, dienen fie wider die fehmere Noth. Zur 
jich ſelbſt ein wildes und raubes Geſchrey wodurch Artzeney werden fie zwar, jedoch fehr felten, ges 
einige das Wort ‘Porroquet verftehen wollen, und brauchet. Ihr Korh dienet, wenn er getrocknet, 
daher die Eleinere Art, welche nichts als dieſes Wort zu einem Pulver gemacht, und eines halben Ecrus 
zu ſchreyen wiſſen, Perroquergen nennen ; andere |pels bis auf ein halbes Quentgen eingenommen 
aber unter ihnen lernen lachen, pfeifen, auch eir |worden, zur Stärckung der Nerven, und rider 
nige Woͤrter nachſagen, wiewohl die meiften fel- das Zucen und Zichen in den Glieder. 





bige ziemlich unvernehmlich ausfprechen ‚ fü, daß | Papagey- Sedern, ein Kraut, fiche Ama⸗ 
man fie mehr wegen der Schönheit ihrer Federn, 
als wegen ihrer Schwatzhafftiakeit heget. Wenn 
einer lernen fol, muß fein Kefig bisauf ein weni- 
ges bedecket, vordie Bloͤſſe ein Spiegel gehangen, 
und fonderlich des Morgens und Abends ihm ſei⸗ 
ne Lection vorgefager werden, fo bildet er fich ein, 
daß die Stimme von dem, den er im Spiegel fie- 
bet, herfomme, und ftimmet ihm nad). Sie trin⸗ 
cken nicht, aber baden ſich gerne, und bekoͤmmt 
ihnen wohl, wenn ſie offt mit Weine beſprenget 
werden. Ihre beſte Speiſe im Kefige iſt Sem⸗ 
melkrume, in Waſſer geweicht, und wieder ausge⸗ 


ranth, im I. Bandep. 131. 

Papagey⸗Baum, ein Baum in Guljana, er 
giebt eine delicare Frucht, die, wann fie cine gelbe 
Farbe befommen , man jie fo mohl rohe aus Der 
Hand eflen, als auch mit Speck und Fleifch Fos 
chen, und gute Torten davon backen kan. Robrs 
Phyto-Theol, p. 393. 

Papageyen / Inſel, Papagoyen⸗Inſel, eine 
Inſel auf dem groͤſten Fluſſe Haven, auf der Kuͤſte 
von Gyvinea in Africa. Sie bat ihren Nahmen 
von den Papagenen , melche fich in oroffer Menge 
dafelbft aufhalten, Dapper, Africa p. 303: 

Papagey⸗ 
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a febnabel ‚eine Art Meer, Schnecken, 
—— Monds ⸗Auge, im II, Bande 
‚216 

l yenfaamen, nennen die Dogelfteller 

den Saamen des Börftenfrauts, davon zu fehen 
Zoͤrſtenkraut, im I. Bande p. 627. 

Papah, eine Frucht in Weſt⸗Indien, wird 

ohngefehe fo groß, als eine Bifam- Melone, In 


der Mitten ift fie auch hohl wie diefelven, und ihr, 


an Geftalt und Farbe nad) aus-und inwendig, 

an gleich; nur, anftatt , daß die Melonenkerne 
platt find , yaben die Papahs eine Handvoll feinen 
fehroärglichen Saamens, der ohngefehr fo groß 
als ein Pfefferforn, und von eben dergleichen beif- 
figtem Geſchmacke it. Wenn die Frucht reiff iſt, 
ſchmecket das Fleiſch füfle und annehmlich, iſt auch 
gang weich; will man fie aber gruͤne eſſen, iſt fie 
Font, und ſchmeckt nicht gut; jedoch mit gefalge- 
nem Schwein» oder Rindfleiſche gekocht, ſchmeckt 
fo gut als Kohlruͤben, wird auch für fo gut gehal⸗ 
ten. Der Baum, der diefe Früchte trägt, iſt uns 
gehfehr zehn oder zwoͤlff Fuß hoch. Der Stamm 
mag unten an der Erde, im Durchſchnitte einen 
oder anderthalben Fuß dicke ſeyn, und wird gegen 
den Gipffel zu immer dünner. Er hat gar feine 
Aeſte, fondern nus groffe breite Blatter, Die aus 
dem Stamme heraus wachſen. Diefe Blätter 
find rund und zackigt, die Stiele aber länger oder 
Fürger, nachdem fie nahe oder breit vom Gipffel. 
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treuft auch, und rinnt ein gewiſſer Safft, Opium 
genannt, dergleichen ein anderer, Meconium, 
Beyde find Narcotifch, befördern den Schlaf, 
möffen aber ſehr vorfichtig, und niemahls roh, fons 
dern aljeit wohl präparist, und corrigirt gebraucht 
tperden. 
PAPAYA, eine Frucht, fiche Papajos. 
Papen-Rraur, Taraxacon, Herba urinaria, 
fiehe Butterblum, im 1. Bande p. 979- 
PAPPIER, eine’Pflange, fiche Pappyrur. 
Pappier, Charta, Papyrus, Papier , bat ſei⸗ 
nen Nahmen von dem Egpptifchen Schilffrohre , 
Papyrus genannt, welches Die Alten dergeftalt 
zuzurichten gerouft, daß fie Darauf fchreiben koͤn⸗ 
nen, wie an feinem Orte ausführlicher fol gemel- 
det werden; und Das Wort Papyrus fol von dem 
Briechifchen Worte wur, ignis, Feuer, herfom- 
men, dieweil der Alten ihe Pappier ſehr leichtlich 
Feuer fienge. Es iſt aber das Pappier ein fines, 
dünnes, und aus alten Lumpen oder Hadern von 
dem Pappiermacher auf der Pappiermühle 
fünftlich zubereitetes Blatt, welches man zum 
Schteiben, Drucken und andern Nothwendigkeiten 
gebrauchen fan. Der Zeug, woraus das Pappier 
gemachet wird, find alte Lumpen oder Hadern, die 
zu ſolchem Ende unter einer beſonderen Freyheit in 
Städten und aufden Lande durch die Haderlums | 
penkraͤmer aufgefuchet werden , und iftniemand bes 





fugt , über den ihm vorgefchriebenen Ereis in eines 


Unten ift der Stamm gang bloß, bisetwan ſechs andern Grentze überzutreten. QBie alt die Kunſt 


oder fieben Fuß von der Erde, 
anheben heraus zu kommen. Denn oben ftehen 
fie gang Dichte deyſammen und find ſehr breit. 
Zwiſchen diefen Blättern waͤchſt die Frucht, und 
wo fie am engften ſtehen, findet man fie am meis 
ſten, fo daß gegen dem Bipffel zu die Papahs ſo 





allwo die Blätter ſey, ift nicht eigentlich bekannt, indem ihre Erfins 


dung voneinigen in das funffichende, von andern 
aber mit mehrerem Grunde zurück in das vierzehende 
Zahrhundert gefeger wird. Der Drt, mo es ber 
reitet moird, wird die Pappiermüble, und der 
Meifter, fo es bereitet, ein Pappiermacher ges 


Dicke jtehen , als nur möglich. Weiter unten aber, nennet. Ein Pappier zugubereiten, welches ſich 
mo weniger ‚Früchte find, hat die Frucht mehrere vielfältige mahl beſchteiben, und hernach, fo offt 
Nahrung / und ijt meit gröffer, als die, fo weit iman es ing Feuer wirft, von dem Befchriebenen 
oben fliehen , wiewohl fie eben alfo gut ſchmecken. Imiederum reinigen Idffet,, folches ift in dem andern 
Eiche Taca, im 11. Bande p. 1028. | Bande unterdem Worte Aebeftifches Pappier, 

Papajos, ift eine Oſt⸗ Indianiſche Frucht , eis im I. Bande 5 270. befchrieben zu finden. Einer 
ner Faujt groß, wie eine Melone geftaltet , waͤchſt gantz andern Art ‚als unfer Pappier, it Das India⸗ 
auf einem Baume eines Mannes lang ‚mit groffen niſche, fo theils in Japan, theils in China, aus 
Blättern, aber nur an dem Weibgen, da das einerund zwar derinneriten weichen Baumrinde zus 
Männgın beygepflanget it. Denn fonft trägt es |bereitet wird. Es iftdiefes fo dünne, zart und weich 
feine Frucht. wie Seide oder Baumwolle, und daben fo glängend, 

Papaloapan, der gröfte Fluß in der Probintz als waͤre esverfilbert oder mit einem Firniffe übers 
Gnaraca, in New Spanien, font Alvarado ſtrichen, den Baum, davon diefe Rinde genoms 
genannt, entfpringet aus Dem Gebuͤrge Zoncolin- |men, heiffen einige bald Bambau, bald Raad- 
can , nimmt viel Eleinere Flüfje zu ſich, und fällt |fi, bald Banſchy, und fol er groͤſſer, gerader, 
in die Nord⸗See. ftärcher und glätter feyn als ein Hollunderbaum. 

Papaous , fiehe Pa Beſiehe Le Comte heutiges China. Die Far 

PAPAVER, ſiehe bric und eigentliche Zubereitung gedachten Pap⸗ 
piers findet man ausführlich beſchrieben im 


us. 
br, im III, Bande 


* 30. 
P DAPAVER CORNICULATUM ſiehe Glaucium, 


Rämpffens Amanit. Exot. Fafe. II. p. 467. u. f. 


im II. Bande p. 632, Ddesgleichen Hornmohne, Ingleichen verdienet gelefen zu werden, was 


ebend. p. 987: 


PAPAVER ERRATICUM, fiehe Rlapper- lan, 6. davon anführet. 


Rofen, im II. Bunde p. 1213. 


Andreas ARleyer in Mife. Nat. Cur, Dec. II. 
T Das Zapanifhe wird 
fur feiter gehalten, Daher es auch in rechten 


PAPAVER SATIVUM, fiche Mahn, im IIi. Rollen verfaufft, und nach Verlangen an Breis 


Bande p. 30. 


te und Fänge zubereitet, und mohl noch sierlich 


“ PAPAVER SPINOSUM, fiche Argemoners |bemahlet wird, wie denn vor wenig Fahren, 


Röffel, im I. Bunde p. 255. 


von einem Spigenhändler in Paris, Nah: 


PAPAVERIS ALBI ET NIGRI SEMEN Imens Boileau, allerley Sommerkleider dars 
TAXTHAX, weiß und ſchwartz Mlohns aus fo gar verfertiget und auch wuͤrcklich von 
Saamen. Davon wird meifteng der weiſſe im [ihm verkauft morden fepn, davon der Artickel 


Herbſte gefammler, Aus den Mohnhaͤuptern) Pappierne Zleider 


ausführlih handelt, 
Das 
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Das Pappier iſt feiner Gröffe und Gebrauch) nad, und Hellaͤndiſche un Weiſſe und Schöndeit übers 
mancyerlep. Nach feiner Gtoͤſſe wird cs un trifft. Bei. Breflauer re 3) 6 im 
febieden in Regalpappier , fo Das gröffefte, und! Zahr 1726. Ment. Sept. Claſſ. V. Art. 3. p. 374. 
aus gar groffen Bogen beflchet, welches zu — In Franckreich wird gemeiniglich das Pappier ein⸗ 
karten, groſſen Geomeiriſchen, A chitecinifchen getheilet in fin Imperial, dito /uper Royal, dito Royal, 
und Fortificationes-Rilfen, auch, was Das geringere | dito grand Conte, dito moyen Conte, Second fin & 
ift, zum Einpacken der Axaren gebraucht witd; | Gros Bom dito, fin grand Corner, Gros Bon dito, fin 
in Wledianpappier, fo das Mittel gwiſchen Dem | Conte, Gros bon dito, fin petit, corner, Finlis, Gros 
vorhergehenden und dem gemeinen hält, welches bon diro, Gros bon de France, Papier au pot, dito 
letztere auch unterſchieden an Groͤſſe it; und in} u Panralon &c. Das gemeine graue Pappier 
Cavaliersund Damenpappier, fo das Eeinfte | koͤmmt von Pappier, das nicht geleimet worden. 
von feinem Zeuge, ſchoͤn weiß , und zu Handbrie ⸗ Es giebet zrcy Hauptförten deffen, «ine mit grofs 
fen am bequemften iſt. einem Gebrauche nad) | fen "Blättern, die meichliht und jchwammigt ift, 
wird es in Schreibe⸗Druck⸗ Pack⸗ und Loͤſch⸗ weißlicht und grau auefichet? Dienet zum Einpa⸗ 
pappier oder Schreng eingerbeilet. Das Sthtei- | den. Die andere von keinen gang Ohne Blaͤt⸗ 
bepappier it nach feiner Güte fein Poſtpappier; tern, die uͤberaus voll kleinet Löcergen und weiß 
gemein Schreibpappier von berſchiedenen Sor⸗ | find, und roͤthlicht grau ſehen. Bande Arten heife 
ten; Cangleypappier, fo zu reinen Schriften; ‚fen bey den Kateinern Charta bibul:, Charta empo- 
und Conceptpappier, fo das; geringfte und zu | rerica, auf Deutſch, Löfcbpappier, und wer, 
Eoneepten in angleyen und Ghreibeftuben ger | den zum Durchfeigen der naflen Sachen gebraus 
braucht wird. Wobey noch zu gedenken desger| cher. Das biaue Pappier ift mit dem Tornefol 
ftempelten Pappiers, welches mit des Landee⸗ gefärber worden, und heißt Lateinifdy Charta cor- 
herrn ſeinem Wappen bezeichnet, Und heutige Ta-] ruleo colore pitta. Cs giebt deſſen von unterſchie⸗ 
ges fait durch gang Europa, Die Reichsſtaͤdte augr) Dener Gröffe und Stärke. Es dienet vornehm⸗ 
genommen, eingeführet ift, um ohne groffe Be, lich die Zuckrrbrode und andere Waaren einzupas 
fchiwerniß der Untertbanen die Einkünffte des Lan⸗ fen. Das bunte oder türckifche Pappier ift 
desherrn Dadurch zu vermehren, weil ohne einen mit allexley Farben ausgemahlet, und wird gema⸗ 
folden Stempelbogen nichts gültiges, oder etz] chet, wenn fit einen Bogen Pappier auf verſchiede⸗ 
1098 ohne deffen Gebrauch, mir Befttaffung, nies| ne Farben legen, welche mir Dele abgerieben und 
dergeſchrieben werden Ban. Es feun aber diefe von) im Waſſer zertrieben find, damit fie nicht zuſam⸗ 
ungleibem Werthe, indem derfelbe jedesmal nach | men lauffen können. Wie nun die Farben her⸗ 
der Befchaffenheit der. Sache und ihrer Wichtig] nachmahls mit dem Kamme geordnet und gezogen 
keit proportioniret. iſt. Das Druckpappier iſt werden: fo giebet es auch len und’ andere Fis 
nicht geleimet und ſchlägt Dahero durch; die Buch-| guren. Auf Lateiniſch wird es ( harta variis colo- 
drucker bedienen ſich deſſen alleine, Bucher darauf] ribus pida, und auf Srangöfiich Papier marbre ges 
zu drucen, Packpappier iſt weiß, grau oderi nennet. Siehe Türckifch Pappier. Vor der 
blau, und dienet allerley Waaren einzuſchlagen Erfindung unfers Pappiers wurden feine Ninden 
und Darein zu packen. Loͤſchpappier oder| ven gewiſſen Bäumen gebraucht, fonderlib aber 
Schreng ift das-geringfte, und wird in den Apos| die Blätter von Dem Eghptiſchen Schilffe, Papy- 
thecfen-und Kramläden zu Dieten und zum Ein⸗ rus geheiffen, movon ein mehrers an feinem Orte 
wicheln gebrauchet. Auſſer dieſen Arten har man] fou gefager werden. Die Tfinefer machen ihr Pap⸗ 
auch noch allerhand gefarbees Pappier, fo ent⸗ pier aus Blättern von Bambusrohre, aus Zunpen 
moeder einfärbig, al gelb, grün, roth, blau, ſchwattz von Baummole, und aus Seide. Das 
u. f, f. welches bismeilen auch mit gold-und fülber-) wollene iſt an Güte dem Srangsfifchen gleich; das 
nen Figuren eingedrückt und gemodelt, oder auch! feidene aber fo fein, daß es mehrentheils nur auf 
wohl gang fübern und golden ift, deſſen vielin Aug ⸗ einer Seite kan befehrieben werden. Die Ma 
foucg bereitet wird; oder es wird daffelbe gefprens| leyen und ihre Nad barn fehreiben mir einem eifer- 
get auf Frangimanier, oder gar buntfärbig gemacht, men Briffel auf Die Blätter eines Baums, den fie 
wie das jo genannte Tuͤrckiſche Pappier. Ein Buch Mlafarequeau nennen, und ein Geſchlechte der 
Drucpappier hat fünf und zmangig Bogen, ein Palmen ift, die Daraus zugefehnittene "Blätter oder 
Bud Schreitpappier.aber nur dier und wantzig. Täfelgen durchbohren fie in der Mitte, und ziehen 
Zwantzig Bud) Pappier machen ein Nieß, und je⸗ eine feidene Schnur Dadurch, welches alfo ihre Düs 
hen Nieffe einen Ballen. Vor allen andern iſt cher find. Die Perfer machen ihr Pappier von 
das Frangtzoͤſiſche Pappier, wegen feiner Weiſſe, Kattunlumpen, und glätten es tein mir einem Stei⸗ 
Feine und’geftigkeit berühmt. Es wird in Franck⸗ ne oder Muſchel. Der Einwohner Pappier auf 
reich von weiffen Hadern und Lumpen gemachet,| der Inſel Madagafcar ift geld, und wird aus dem 
melche in der Mühle in Eleine Stücke gerriffen und| Baſte des Baumes Abo, bep nahe mie bey ung 
zerhacket, mit Waſſer angefeuchtet und Dergeftalt | bereitet, aus welchem Bafte auch ein Garn, ſo zart 
jerrieben werden, daß fie nicht anders anzuſcehen nie Seide geſponnen wird. Wenn die Türcken 
find, als wie teübes, ſchleimiges und leimiges Waſ· | ein befchriebenes Blättgen Pappier auf der Erde 
fer. Diefes Waffer wird mis einem Löffel aljeit | finden: fo heben fie es ebrerbietig auf, und legen 
abaefchupffet und auf den Formen ausgebreitet: e8 an einen faubern Ort, damit, menn etwa der 
darauf Kaffen fie es austreuffeln und Leimen e8, da- Name GOites darauf geſchrieben wäre, derſelbe 
mit das Pappier nicht durchſchlage. Alsdenn Laf | nicht ensehret werde. An der Hiſſorie des Maho⸗ 
fen fie e8-trocfen werden und bringen es unter die mets ſtehet, daß die Araber die Schulterblaͤtter 
reſſe / damit. fie die Bogen daraus machen Fön | vonSchaafen und Schoͤpſen genommen,ihre Denck⸗ 
nen. Zu Antwerpen ſoll einer, Namens Bau⸗ wuͤrdigkeiten datein gegraben, Durch jedes ein Loch 
wens, appier machen, welches das Srangöfifche! gebohrer, einen Strict Durch gezogen, und alfo als 
RaufmannesLexici III.Theil, uU eine 
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eine Chronick aufgehänget. Angefeuchtetes Pap⸗ 
pier iſt gut die Schaͤrffe in den Wunden zu mil⸗ 
dern und das Blut zu ſtillen. Es wird auch an⸗ 
gezuͤndet, und der Rauch davon den Weibsperſo⸗ 
nen, die mit Mutterbeſchwerung befallen find, uns 
ter die Naſe geblafen, damit die Dünfte nieder, 
gefchlagen werden. Diofcorides fagt: man habe 
das Pappier gebraucht, die Fifteln damit zu öffnen 
und zu erweitern. Dan bat es aber genegt, und 
mit einem Faden umwickelt, bis es iſt doͤrre wor⸗ 
den, hernach hat man den Faden abgewickelt, und 
das Pappier in die Fiſteln gethan, welches ſodann 
von der Feuchtigkeit iſt aufgelauffen, und hat alſo 
die Fiſteln erweitert. Adber jetzo braucht man an 
ſtatt des Pappiers zu gleicher ABürcfung, und auf 
gleiche Weiſe einen Schwamm. Wenn man rein 
appier auf einem zinnernen Zeller anzlındet: fo 
est fich von dem Rauche eine braune Feuchtigkeit, 
wie ein Del, weldes Pappier-©el genennet wird. 
Es flider das Zahnweh, wenn man ein wenig das 
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ift von ihm auf diefe Weiſe zufammen gefeket wot⸗ 
den : Er nimmt Loͤſchpappier, einen Bogen oder mehr, 
bricht ihn vierfach zuſammen, legt ihn in eine flache 
Schaale, güßt deftilirten Efig darliber, daß das 
Pappier zu Grunde liege, und läft es alfo etliche 
Tage beigen. Hernach mimmt er es heraus / truck» 
net e8 an Der Sonnen aufeinem glatten Brete,oder 
auf einem Faden, mie die Buchbinder zu thun pfles 
gen. Ferner legt er vier Loth geftoffene Severalaune 
in deſtillirten Weineßig, rühret es wohl unter eins 
ander, laͤſt es alſo zwen Tage ſtehen; alsdenn guͤſ⸗ 
fet er den Eßig ab, Daß die Alaune trocken werden 
kan. Wenn fie troden, thut er fie in deſtillirtes Eis 
ſenkraut · Waſſer, ein halb Maaß mit Eyerklar vers 
menget, etwan bon zwey Eyern, nur fo viel, daß es 
klebricht wird, rühret es wohl unter einander. Das 
Pappier legt er wieder in eine Schoale, und güffet 
die vorgenannte Mafia Darüber, laͤſt es alfo acht 
Tage ſtehen, bis faſt alles eingezogen ift, hernach 
an der Sonne trocknen, Eehret es mit einer Buͤrſte 


von in ein Gtückgen Baumwolle faffet und auf |ab, und reibt es glatt, fo ift Diefeg Pappier fertig, 


den ſchmertzenden Zahn leget; ingleichen auf ein 
Hünerauge geleget und nach einigen Tagen Furg 
vor dem neuen Monde daffelbe alsdenn ausgefihnit- 
ten, vertreibt ſolches. Das blaue Pappier, wor 
ein Hutzucker eingewickelt geweſen, mit Kreide bez 
ſchmieret, leget man auf die Rofe oder das Roth» 
* * Geſchwulſt zu zertheilen, und die Hitze zu 
en 


aͤmpfen. 
Pappier, (asbeſtiſches) ſiehe Asbeſtiſches 


Pappier, im J. Bande p. 270. 

Pappier, (Augfpurger) ſiehe Tuͤrckiſch Pap⸗ 
pier. 
Pappier, (Concept ·) ſiehe Concept/ Pappier, 
im J. Bande p. 1274. 

Pappier, (geftempelc) ſiehe Stempel Pap⸗ 
pier. 
Pappier, (Gold⸗) ſiehe Gold⸗Pappier, im 
U. Bande p.669. A 
Pappier, (Räucherz) ift ein mit gewiſſen des 

ſtillirten Oelen beveitetes ‘Pappier, womit man die 
Zimmer parfumiren, leinen Geräthe, Kleider, ABas 
ſche und dergleichen Sachen mohlriechend machen 
fan. Wenn man diefes Pappier brauchet, und 
;. €. ein Zimmer damit wohlriechend machen will, 
fchneidet man ein Stücfgen von dem Pappiere ab, 
hält es über das Licht, daß es erwaͤrmet, doc) fü, 
daß es nicht abbrennet: fo parfumirer Der davon 
auffteigende Rauch im Augenblicke das ganze Zims 
mer, Man Ban auch dies Pappier zu Kleider 
und Wäfche legen: fo werden jie gleichfads wohl⸗ 
riechend. 

er (Stempel:) fiche Stempel» Pap⸗ 

er 


appier, ( Toͤrckiſches) fiche Pappier, in- 
gleichen. Tuͤrckiſch Pappier, a 
Pappier, (vergulder) iſt ein feines Poſt · Pap⸗ 





und verbrennet nicht im Feuer. 

Pappierr Abgaben. Wie viel vom Pappier 
in Peipzig abgegeben wird, wenn es hinaus gehet, 
oder herein koͤmmt, ift aus folgendem Verjeichniſſe 
zu erfeben: 

PBom Ballen Realpappier, 
wenn es hinaus geht, giedt man 3. Gr. ⸗ 
s s shereinfömm » : 4.86. Pf. 
Dom Ballen Schreib- Pappier, 
wenn es hinaus geht, giebt man ı. Gr. 6. Pf. 
ss shereinkömmt = = 2. Ör3.Pf 
Rom Ballen Druck Pappier, 
wenn e8 hinaus geht, giebt man ı. Gr. » 
vs herein koͤnmt +» +» 1.6. Pf. 
Vom Ballen Maculatur, h 
wenn es hinaus geht, giebt man » 6. 
se » herein kommt # » v0 9. 
Pappierfpäne geben nach dem Werthe. 
Pappier abzehlen, ift eine Arbeit, fo in denen 
|Druckerepen der Drucferherr beforget, nemlich, er 
laffet das Pappier Buchweiß abzehlen, und bey jes 
dem Rieß ein Zeichen machen, damit der Drucker 
bey Feuchtung deffelben Die Abtheilung machen Fan, 
er theiler alsdenn ein Rieß in zwey Zeichen, 3. E. 
‚wenn bon einem Wercke 1000, die Auflage ift, fo 
macht er 4; und wenn 1500. die Auflage, 6. Zei⸗ 
‚den ‚und ſo fort. 
ı Pappierbaum, nennen einige das Rohr Papy- 
‚rs, Davon unten. 

Pappierblume, Steobblume, Slacheblus 
me, Xeranthemum, Xerantbemum flore fimplici pur- 
pureo majore, H.L.B, Pit. Tournefort, Xerantbe- 
mum aliud, five Ptarmica quorundam, J. B. Jacea 
Ole folio, capitulis fimplieibus, C,B. Prarmica al. 
tera, Matth. Lugd. Prarmica auflriaca, Ger. Prar- 
mica auftriaca Clufi, Park. Baji Hift. Srangöfifch 


pier, ſo in gangen Bogen, oder halb gebrochen, an | Farce. Iſt ein Kraut, das einen Etengel treibt auf 


dem Rande vom Buchbinder befchnitten, auf dem 
Schnitt mit Blätter-Holde belegt, polict, und tie 
man Den eingebundenen Büchern thut, vergoldet, 
zu sierlichen Handbriefen gebrauchet wird. 
Pappier, Cunverbrennliches). Weil das 
ans den Asbeftiteine gemachte Pappier fehr rar 
und feiten zu befommen it; fo hat ein befonderer 
Künftter viele Derfuche gemachet, aus dem ordent⸗ 
lichen Pappiere Deryleihen unverbrennliches, dem 
Asbeſtpappiere gleich, zubereiten. Dergleichen nun 


anderthalden Fuß hoch, der iſt weihlicht, wie der am 
Eyanus. Die Blätter machten meiltentheils gang 
unten an dem Stengel, in giemlicher Anzahl, find 
laͤnglicht und ſchmal, oben wie mit weiſſer, weicher 
Mole überfeget, und fchmecken fäuerlich. Die Bluͤ⸗ 
ten ftehen oben auf der Stengelipigen, find ſchoͤne, 
wie mit Strahlen umgeben, nicht eben gar zugroß, 
beftehen eine jede aus zwölf bis vierzehn Blättern, 
die hart und trocken find, fpigig und im Anfange 
weiß, hernachmals biau und purpurfarbig, —* 

viele 
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viele Zahre hindurch gut, deshalben diefe Blume 


auch im 
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Pappiermacher. Die Kunft, Pappier zu mar 


fifhen den Tittel Immortelle, das hen, fo, wie es heutiges Tages zu gefchehen pfleget, 
heift ar fo viel als unfterblich, erhalten! fol im Jahr 1470. in Baſel *— des worden, 


bat. Die verfihiedenen Gattungen derfelben find, 
die purepurfarbene Flockblume mir Belblärs 
sern: die weiffe: Die gefüllte Pappierblume 
it ſehr ſchoͤn purpurfarb oder weiß: die gelbe,und 
die mit eingeberbren Blättern, Wenn fie ver- 
gangen ift, ſo folgen nad) ihr Samen, die wie mit 
einem Capital von weiß und wolligen ‘Blatterlein 
gesieret find. Die Wurdel iſt lang, gerade, hart 
und ſchwaͤrtzlicht, mait einigen zarten Zaſern vefegt. 
Diefes Kraut waͤchſt auf dem Felde, und wird auch 
inden Härten gezogen: es führt nicht gar viel Salß, 
Delund wenig Phlegma. Es hält an und trocknet. 

PAPIER A LA CROISELLE, fiehe Croifelle, im 

1. Bande p. 142, 
"PAPIER AUX TROIS CROISSANS, fiehe Croiſ- 
fant, im J. Bande p. 1422. 

Pappier feuchten, heift in der Druckerey, 
wenn man felbiges halbe Buch weiß durchs Waſ⸗ 
fer ziehet. Es wird hernach allemal ein halbes Buch 
trockenes dar wiſchen geleget und mit Steinen einge, 
ſchwert, damit fihs Duschzieher. Beym Schreibpapr 
pier werden nur6. Bogen auf einmal genommen. 

Pappier- Handlet, heiſt derjenige, welcher mit 
Pappier handelt, ſiehe Pappier-sandel, ingleir 
en Pappier. j 

Pappierbandel, ift denenjenigen fehr vortheil- 
haftig, die ſolchen aus langer Hebung treiben, eigne 


wiewohl der Zefuit Balbin in feiner Hiftoria Bohe- . 
mica berveifen wid, daß es allbereit 1340. in Deutſch⸗ 
land bekannt geweſen. Es mag aber defien Ur 
fprungsort und Zeit ſich herſchreiben, wo und wie 
lang es will, fo ijt und bleiber Diefes doch geroiß, daß 
das aus Pumpen gemachte Pappier ſehr viel Mühe 
und Arbeit Eoftet, bis es zu feiner Voilkommenheit 
gebramt werde, indem ein jeder Bogen Pappier 
zwey und dreyßig mal durd) die Hand gehen muß, 
ehe er zum Schreiben fan gebrau.der werden. 
rg ai esäger ige mer Davon findetman _ 
in den Breflauer Naturgeſchichten, im Jahr 
1726. Menf. Jan. Claff, V. Artic. 4. p. 134. feine fer 
nere Nachricht, als daß fich in Zur) ein Fremder 
ausgegeben hat, wie er eine vortheilhaffte Mafchi« 
ne, das Pappier zu bereiten, erfunden habe, und mas 
chen Eönne, aud) einen Dit benennet, wo er foldhe 
derfertiget; Auf Befinden nun, daß fein Borgeben 
wahrhafftig, iſt ihm, eine ſolche Mafchine guverfer- · 
tigen, verdinget worden. 
"PAPIER MARBRE, heift das türckifche Pap⸗ 
pier, davon zu fehen Pappier, ingleichen Tuͤrckiſch 
‘Pappier. | 
PDappier mit 3. halben Monden, fiche Croif- 
fant, im 1.‘Bande p. 1422. 
ppiermüble. Darzu geböret die Muͤhle 
mit ihrem Rade und Befchiere, die Werckſtube, 


Pappiermuͤhlen haben, oder doc) foldye mit Geld eine befondere Stelle für die Lumpen: Faule, 
und Lutmpen verlegen, und über das willen, wo jede Leim, Rüche, Blätt, Stube, Waffer- und 
Art Pappiers wieder füglich abzufegen fey. In den! Haͤng⸗ Boden. Das Haupt-Requifitum dabey 
Deutfyen@eeftädten wird viel Srangöftfhes Pap- | ift reines, weiches Waſſer In Holland finder man 
pier verthan, Dberdeutfchland hingegen hat bin und | Mühlen, da der Zeug nicht nur durch Stampffen, 
wieder feine Pappicrmühlen, Daß es Feiner fremden! fondern mit mehrern Bortpeil, Durch Reiben, berei» 
Zufuhre bedarf. Zu dem Pappierhandel möchte | set wird. 
man au) alle diejenigen Saden gehlen, welche auf\ Pappierne Kleider. Franckreich ift eine frucht⸗ 
Pappier gemahler, geſtochen und gedruckt werden, | bare Mutter, fo wohl guter Künfte und Wiſſen⸗ 
als da find allerhand Buͤcher, Kupferſtuͤcke, Lande ſchafften, als auch ins befindere der Kleidertrachten, 
und Spielkarten, von welchen befonders gehandelt und Die abenthewerlichfte Trast Ban ihr Anfehen 
morden. LUnfere Pappierhändicr folen kein Pap⸗ und Nachahmung mit wıcıs Isfthter behaupten, 
pier aufferhalb Landes verfchaffen, aut allergnaͤdig⸗ als wenn es heilt, fie fen ın Ftauckteich aebobren 


en Befehls vom 8. November 1704. 
® Pappier · Impoſt. ie viel vom Stempel⸗ 
pappier ſowohl als vom Schreib⸗Druck⸗ und an⸗ 
dern Pappiere gegeben werden muß, lehret ein ber 
fonderes Ausfehreiben von Ihro Königl. Majeftät 
Friedrich Auguſt II. vom ı7. Junius 1700, Don 
dem Stempelpappiere handelt ein befonderer Artis 
ckel; von ungeftempelten Pappiere aber muß ein 


| worden. Gewiß, wenn die Frantzoſen nicht ſelbſt 
zuerjt die vornehmſten Moteträger wären: jo folten 
fie ſich vor aden andern Voͤlckern der Welt mit ale 
lem Rechte in Die Achtung bringen, daß fie allein 
das Ober⸗Regiment über Lie Therheit der Voͤlcker, 
und fonderlidh der Deutſchen, zu ihrem Vortheile, 
befäffen. Doch ihre eigene Flüchtigkeit und Ders 
aͤnderlichkeit reiget fie vor ihre Perfon ſelbſt zu oͤf⸗ 


jeder inländifcher Pappiermacher fogleid auf der terer Abwechſelung der Trachten, wozu ſich Der lüs 
Pappiermühle nad) feiner ‘Pflicht dem hierzu beſtell⸗ ſtetne Appetit der Ausländer, bloß als ein Gefährte, 
ten Einnehmer abgeben: von einem Buch ‘Poftsund| alfobald gefelet. Inzwiſchen ift doch auch diefes 
Eangleppappier 3. Dfennige, thut ein Rieß 5. Gro⸗ gewiß, daß fie zumeilen eine Zeug» oder Kleiderer- 
ſchen Bon einem Buch Schreib oder Concept⸗ findung für ſich alleine behalten müffen , entweder, 
jer 2. Pfennige, thut ein Rieß 3. Groſchen 4.) daß Diefelbe dem Vortheile, oder Der Sefälligkeit 
nnige. Won einem Buch gemein Druckpap-| und Landesart der Fremden,alzufehr zuwider läufft. 
fer, ingleichen Maculatur und Ausſchuß 1. Pfen-| Diefes hat die neue Seide von Spinnen erfahren 
nig, thut einMieß 1. Groſchen 8. Pfennige. Von müffen, welche Bon, Cammerpräfident zu Mont 
einem Buch fein Schreib-Mediansund Realpappier| pellier im Zahr 17 10. erfunden und angegeben, und 
1. Grofehen, thut ein Rieß 20. Groſchen. Ale die / woraus er fo wohl für Ihro Majeftät den König 
Abgaben fehlägt alsdenn der pappiermüller auf) Ludwig den XIV. eine Weſte, fo fie höher als alle 
Pappier, und die Käufer müffen ihm alfo die⸗ andere Zeuge in Franckreich ſollen gefchäger haben, 
felbigen wieder mit bezablen. Bas aber Ballen | als auch für die Königliche Geſellſchafft der Wiſſen⸗ 
weife aus dem Bande gebet, ift von Diefen Impoſten | fchafften ein Paar Strümpfe, fo mehr nicht als jwed 
] und ein Vierthel Untzen gewogen haben, verfertigen 
Pappierktaut, fiche Papyrus, laffen. Denn drepjchn Ungen folder Spinnen⸗ 
RaufmannssLexisi 111.Theil, Un a haͤusgen 
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bäusgen folen vier Ungen reine Seide, und 
von deev Lingen ein Paar Strümpfe fur die 
Manns» Perfon, ſechs Obentgen aber ein 
Handfehuhe abgeben, nie Diefer Vorſchlag in den 
Memoires der Trevouxs im Jahre 1710, aus dem 
Munde des Heren Erfinders erfläret worden iſt. 
Doc), es ift felbige, Ib viel man meiß, weder in 
Srandhreich, noch in Deutſchland ordenilic) einger 
führet worden, ob ſchon bald zur felbigen Zeit ein 
gewiffer Ungenannter in einer befondern Deuts 
Den Schrifft unter dem Titel: Curieuſe Nach⸗ 
richt von einer neuen Att Seide, welche von 
den Spinneweben zubereitet wird, und das 
von der iegige König Ludovicus XIV. eine 
Weſte eräge, ıc. ıc. _Leivgig ı7rı. in 8. ſolche 
den Deutfchen zur Nachahmung beftens anzuruͤh⸗ 
men fuchte. Und auch bereits im Jahr ızı1. ftel« 
iete Reaumur, ein Mitglied der Königlichen Ges 
feufchafft, viele Beſchwerlichleiten vor, welchen 
diefe neue Erfindung unter worffen fev, infonderbeit, 
daß man eine allgugvoffe Menge Spinnen zu Er⸗ 
haltung einiges Vortheils, und allein zu einem eins 
gigen Pfunde auf fünff und funffgig taufend, zwey 
hundert und ſechs und neungig der gröffeiten Spin» 
neneyer wuͤrde nörhig haben, Doch die Fran 
fifche Munterkeit ift fähig genug, bey dem Mißrar 
- then eines Vorſchlags, gar bald einen neuen zu £ 
bäbren, Und wir beſchreiben hier nicht eine Erfin⸗ 
dung von Seide, doch von 


ben, nur daß fie, wegen allyufurger Dauer, dem 
Beutel etwas beſchwerlich fallen Dürffte. Doch, 
wer weiß, ob nicht ein Mittel auszufinden, Diefen 
pappiernen Zeug etwas haltbarer zu j 


machen. Zum 
gö- |wenigften dürffte es vielleicht noch geſchehen, daß 


mar, wo nicht in Diefem, doch andern ſehr Dünmen 
Zeugen mit dem Lackiren einen Verſuch zu machen 
belieben möchte, teil doch dieſe ſchoͤne und nutzba⸗ 


Kleidern, weiche vors re Kunft zu mehrern Dingen gebraucht wird, ale 


in Europa ſhweruch in Gebrauch gegogen, aber |man jemals geglaubet. Doch die Mode liebt in 


im Jahre 1718. in 
mehr die Bequemlichkeit, als den Nugen zur Abs 
ficht gebabt. Es find folches Frauenkleider von 
Indianiſchem Pappiere, wovon die Nachricht aus 
Paris zu Ende des Junius ſelbigen Jahres folgens 
der geftalt lautete: “Zu Paris tragen Die Dames 
„beg diefer Sommers, Fit Kleider von Andianis 
„chen Pappiere, welche aber nicht länger, als eis 
' „nen halben Tag holten. Es hat diefe Fason von 
„Kleidern der Spigenhändler Boilenu erfunden, 
„reicher felbige, mit allem, was dazu gehörig, als 
„Manteaus, Jupes, Jupons, Corfers, die allein mit 
„Peinwand gefüttert, Band und dergleichen für 
„fünf und ziwangig Lioreg verkaufft., ‚Diefes In⸗ 
dianiiche Pappier iſt auffer allem Zweiffel Fein ans 
deres, als das Ehinefiiche oder Japaniſche von 
welchem eritern Le Comte im heutigen Sina, 
Sendſchreib. VII. p. 271%. u. 
Amen. exot. Fafe. II, Relat, 13. p. 471. verfichert, 
daßles dergeftalt Dünne, zart, weich und glängend 
fen, daß man in Franckreich vermepnet, es wuͤr de 
folhes von Geide oder Baumwolle verfertiget, da 
e6 do von nichts andern, als der Rinde von dem 
Baume Bambou, fo glätter, gröffer, gerader und 
färcker, als ein Hollunderbaum fey, zubereitet wůͤr⸗ 
de, und jmar aus der Innern und weichern Minde, 
fo in reinem Waſſer gerrieben, und alsdenn, wie 
unfer Pappier, von Länge und “Breite, wie man es 
verlange, von zehn oder zroölff Fuß lang zubereitet, 
alsdenn durch Alaune, 
de, moon 
es ausfichet, als wäre es verfilbert, oder mit Fir⸗ 
niß angeftrichen. Aber es fey nicht Dauerhaft, 
fondern . brerhe leichtlich und hänge ſich leichtlich 
Teuchtigfeit und Staub hinein, Don dem Japa⸗ 
nifchen verfichert Aämpfer an angeführtem Drte, 
daß es dicker und fehe feſte fen, Daher es auch ſol⸗ 


cher Feſtigkeit wegen in rechte Schnuren gedrehet 


f 


es einen folhen lang bekommt, daß hat die groffe 


ris jung worden, und die ihrer Erfindung eine frepe Sand, ob fie fehon in 


ihrem Fortgange ihr Regiment mit einer ummiders 
treiblidben Staͤrcke ausübet, fo, Daß man alſo die 
Zeit erwarten muß, ob auch in diefem Stuͤcke ders 
einft Der Lack in Gebrauch gezogen werden dürfte, 
wo nicht in Der Abjicht einer grofien Begvemliche . 
feit, doch vielleicht. Erafft eines nicht vertverflichen 
be Hlängen, fiepe WIS 
appierne Muͤntzen, ng:Druch 
werch Im 111. Bande .246. ,. ” 
Pappiernes Runftfiick. Wie die Breß⸗ 
lauer Ratur⸗Geſchichte im Jahr 1725. Menf. 
April, Claſſ. IV, Artic, 7. p. 412. berichten, bat 
man auf dem Zahrmarckte zu St. Germain in ob⸗ 
gedachtem Jahre ein von weiſſen ausgeſchnittenem 
und durchgeſtochenem Pappiere verfertigtes Werck 
geſehen, das gar wohl für einen Triumph der Ges 


f f. und Rämpfer dult und Geſchicklichkeit der Hand hat koͤnnen ges 
\ achtet werden. Es 


find fieben Tafeln ohngefehr 
18. Zoll beeit, und 12. hoch im Viereck, von nie» 
driger erhöheter Arbeit gemefen, worauf man durch 
ein Spiegelglas einige Figuren von Thieren, Baus 
men, Buͤſchen, Brunnen und andern Sachen, 
fo von einander abgefondert find, fehen Eünnen. 
Das erfte hat das Schloß Loo in der Landfchafft 
Geldern vorgeftellet, woran alle Theile der "Baus 
kunſt, famt allen Zierrathen gar genau vorgebildee 
morden, daß man über deffelben Zästlichkeit erftaus 
nen müffen. Man hat auch davon die Höfe, 


flat des Peins gegogen wuͤr | Gärten, Beeter u. d. g. gefehen. Das andere 


t Die Faciata von eben Demfelden Schloffe 
mit feinen Gärten , MWafferfprüngen und Fällen 
abgebildet. Das dritte hat das prächtige Schloß 
Donslordyf in Holland, mit feinen Bärten, aus 
ben und Geländern gegeiget; Das vierdte ein von 
einem gewaltſamen Ungeftüme bewegtes Meer, 
viele groffe Schiffe und andere Fahrzeuge mit allen 
ihren Zuräftungen überhaupt, welche in BEN 
n 
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find Sgiffdruch zu leiden, und daher ale Keäffte; Dev Ballen; So koͤmmt das Rieß jund das Buch 
und erjinnlihe Handgriffe anwenden, davon zu 





um um um 
kommen. Man hatandenfelben den Bootsleuten  Thlr. |Thlr. Gr. Pf.)stel Gr. Pf. astel 
ihre Furcht und Schrecken mercklich angefehen.) 5; 3: je | 12:9 he j 
Das fünffte hat die MeersBegend zu Scheweling 36 3-14 14 |4# |4 |3 Jar 
viele mit ihrem Volcke ausgerüftete Schiffe und) ,, 3 ws I9|l3 14|5|17 
Schaluppen zc, ıc, vorgeftellet. Einige, (im) 39 3 iol2|z |4 I6lıg 
Begriffe gemefen, abjureifen, haben Die Gegl| 3er 448 a 
aufgefpannet, andere haben den. Anker ausgeworf| 70 J 44915 
fen, viele Perſonen hat man da zu Buffer Der) 5 14 264648 
de und in Kutſchen an dem Ufer herum fpasieren 42 4 4#19:13 Is ]|- Ir 
fehen. Die zwey legtern Bilder find die Bilder 43° 4 17.12-127%$-Tirlaa 
mit Bruſtſtuͤcken des verftorbenen Koͤnigs Mil 44 + |917Iı si3 19 
helms, und der Königin Maria feiner Gemah⸗ 45 4 112) - |-+- 151 4 120 
lin gemefen, welche ihnen vorteeflich gegleichet.  ,6 4 I4 |4|4 |s |6} 6 
und mit alen Zierrathen und Eigenſchafften ausge) 47 + Is |9|3 Is | »lı7 
ſchmuͤcket geweſen. Alles iſt mit ſolcher Kunſt 48 —6 
und Zärtlichkeit ausgemachet geweſen, dab man 3 4 Ja: |7|ı Is lo lız 
fid) deffen, wenn man es nicht mit Augen gefehen,| so a Ba Sr Erle ac a 
kaum hat bereden koͤnnen. ; sı izelgaig helm] 
Pappier⸗Oel, fiehe Pappier. Pappier-Rohr, fiche Papyrus. 


ieer» Rechnung, von ı. bis sr. Rthlr. .e 

— — Do — * po — Pappier⸗Schilf, ſiehe Papyrus, 

Khle. eingekaufft oder gedruckt wird, mie theuer Pappier umſchlagen, heiſt in der Druckereb, 
ein Rieß und ein jedes Buch koͤmmt 2* Bal⸗ wenn = das * Pappier unterfucht, ob 
en zu 10, Rieß, und das Rieß zu 20. Büchern ger| eg an jedem Drte gleiche Feuchtigfeit hat; mo 
sechnet. nicht, fo wird ihm mit einem Schwamm vol Waſ ⸗ 
fers nachgeholffen, und folches vom neuen wieder 
Der Ballen | So koͤmmt das Rieß jund das Buch | befchrosret. 


<hlr. Shle.'Cr. Mi. tel! Gr. hi ostel! , Pappier,Zeichen, ift dasjenige Zeichen, mels 








— 7212| — des der Pappiermacher bey jedem Rieß macht, 

I - 1274 4 | | 8 |'° und alfo gehen foldhe Zeichen einen Ballen, und 

2 - 14193 | | 2 122 | funffiehn einen und einen halben Ballen ausma⸗ 
3 - 17|21)2|- )4 |8 chen. Der Drucker abertheilet bey dem Umſchia⸗ 
4 Ars IE ı | - 15 10 \gen ein jedes Rieß in zweh Theile, und nennet 
5 - 121-1," | 715 |jedes ein Zeichen, welches er in einer Stunde auf 

6 - [ra [4 |4 | - | ® 116 | einer&eite drucket, und alfo in zwen Stunden soo. 
7 - 16 19 | 3 | - |10 | 2 Bogen vollendet. Sonſt heiffet es auch dasjenie 
8 - 19|2|21 IE 13 | ge Zeichen, welches in die Mitten derer Bogen ger 

9 - pr |7 je |jE |» (24 | mache wird, als etwan in dem Poft-Pappiere dag 
—* 11— 151511022 Poſi⸗Horn, in dem Memmingiſchen das Wappen 
11 ı |2|4 14 | : - 2 : mit den halben Adler und Creutz, u. d. g. 

1 
11618 PAPILIO oder PAPIILON, ſiehe Molcken- 
14 ı !5 |z7 Jı]|ı |8 |4 | Dieb, im III. Bande p. zıı. 
se 15 

a era 2 19 | PapIo, fiehe Mleer-Ragen, im I, Bande 
17, 2,[16 (9 |3|2|- je jP* 
18 ı 19 |2|j2|2| 1 [23 Papous, Papaous, oder Papoues, Lat. Pa- 
19 t |jar |7 |ı2, 2 3 | 9 | puorum Regio, ein Land in Terra Auftrali, fo von 
20 2 - 1-72) 4 |29 | den Portugiefen la Tierra des Papous, d, i. Nigro- 
28 2 |2|4 + |2|6 |6 |rum Regio, das Land der Schwarzen, ges 
22 2 14 19 | 3| 2 | 7 117 | mennet wird. Einige machen es zu einem Stuͤck 
23 2 |\7|2|e | 2,9 | 3 |pon Neu⸗Guinea; andere hingegen fagen, es fey 
24 2 |9 |7 jr) 2 10 14 | davon durch eine feine Meer» Enge unterfchieden, 
25 2 |j2|-|-| 3) |" daß alfo von diefem noch nicht völlig entdeckten 
26 a2 1414 |4 | 3 | TTT | gande nichts zuverläßiges zu berichten iſt. Es 
27 2 j16|9 | 3| 3 |2 |22 | [iegt nahe bep der Kinie, gegen den öftlichen Theil 
*J 2 1922 344 | 8 |de Inſel Gilolo zu, welches eine von den aroffen 
29 2 j22|7 |2)3 |5 19 | Molucciihen Infſeln if. Was Die Früchte und 
30 3 -1-1°13 17 | 5 | andere Sachen diefes Landes anbelanget, fd in dies 
31 3 - 4 |4 | 3 |8 |16 | fem Lande gefunden werden, beftehen felbine aus 
32 3 1419 |3 | 3 0 | 2 | Ambra, Grieß, Paradieß- Vögeln und Golde, 
33 3 |? * 2 | 3 Juꝛ |13 welches lehtere man in groſſer Menge antrifft. 
34 3 I9I7 In U 4. 12 124 


uu3 Pappel, 
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Pappel, (Biefam.) ſiehe Abelmofch, im J Paradieß, Hols, ſiehe Aloes» oder Cteutz⸗ 
Bande p. 14. „olg, im I. "Bande p. 122. 
—— oder Alber ⸗Baum, ſiehe Afpe,\ Paradieß ⸗Koͤrner, ſiehe Catdamomen, im 
im IL. J. Bande 





ande p.276- | p- 1062, 
Pappein oder Pappeln,Kraut, fiehe Malva, Patadieß- Vogel, Lufft ⸗ Vogel, Paradifea A- 
im 111. Bande p-37. vis, Paradifi Avis, Paradifiaca Avis, Manucodiata, 


Pappel-Rofen, Malva arborea, fiehe Baums! Fr. Oifeau de Paradis, von den Indianern Manorto 


Malva, im I, ‘Bande p-394- Tiratta, oder wie andere fehreiben, Tivvatra, das iſt, 
Pappel-Saamen, fiebe Malvz Semen, im Il, | Gottes⸗Vogel, Avis Dei, genannt, ift ein 

Bande p- 38. ‚welcher allein in Denen Moluckiſchen Inſeln auf 
Pappen-Rraut, ſiehe Butter /Blumen, im lolo und Atu angetroffen wird. Aldrovant jehlet 

1. Bande p. 979. derſelben vier Battungen, und andere weniger. Eis 
PAPUORUM REGIO, fiehe Papous. ne derfelben wird die geöffere, die andere die klei⸗ 


Papyonen, fiche Mleerkagen, im III. Bande nere, — in deren Beſchreibung aber fo wohl, 
p- 114. als in Anfehung ihres Nutzens die Schrifftfteller gar 

PAPYRACEA, ifteine Gattung Palm ⸗Baͤume, } ehr von einander abgeben. Eu 
und mächfet in Ameriea. ein £aub iſt groß, das PARADIS, Baffın, Dok, Kom, ift derjenige Theil 
brauchen fie an ftatt Des Pappiers. Seine Frucht | eines Hafens , wo die Schiffe am ſicherſten find; 
fiehet wie eine dicke Rube / iſt ſuß und angenehm ſiehe Anfuhrt, im I, Bunde p. 189. 
zu effen. Zn Neufpanien wächft ein anderer Baum, | PARADOXA, wider die Icheinbare Vernunſt 
der gleichfalls Papyracea genennet wird, von den|lauffende, und Doc) manchmahl wahre Echi Säge. 
Einwohnern aber Buajabara. Deffen Stamm | Als zum Erempel; die wenigften Kaufleute taugen 
ift rund, gang dicht und rörhlicht. Sein Laub iſt in Sommercien-Sachen zu rathen: Eine groſſe Ma- 
treflich groß, „grün und bisweilen roch Dicke und | nufaktur laft fich beffer mit sehn als hunderi Taus 
zund. Die Zndianer ſchreiben mit Griffeln drauf, | fend anfangen , u. d. 9. \ 
und brauchen es als Pappiet. Seine Frucht it| Paraguay,Paragay, Paragey, Lat. Paragua- 
eine Art Trauben, in Groͤſſe einer Hafelnuß , von | ria, Paraquaria, eine groffe Kandichafft in Eid» Amer 
Farbe wie Maulbeeren, und befchlüffet einen ſeht | eico, welche gegen Norden an Brafilien, gegen We⸗ 
harten Kern, Der gut zu effen iſt. In America find | ften an Peru und Ehfii, gegen Süden an das Mas 
noch mehr andere Baͤume anzuteeffen, deren Blaͤt⸗ gellanifche Land, und gegen Dften andas Magellanis 
ter oder Rinde den Zndianern an ftatt des Pappiers ſche Meer grenget. Die Luft in dieſem Lande ift ſehr 
dienen. - r gemäßiget und gefund, audy die Erde an allen Din⸗ 

PAPYRUS, Fe. Papier. Zft ein Gewaͤche, dem gen feuchtvar, und findet man Dafelbft Getreyde, 
Rohre oder Schilfe nicht unähnlicy, daher es auch Wein, Früchte und Kräuter in groffem Ueberflufie; 
PappiersSchilff genennet wird, deffen Stengel | mie nicht weniger Baumroolle, ſchoͤne Vieh ⸗ Weiden 
9. bis 1o. Fuß hoc) werden, Dick find und bleich und Aßiefen. Die Suͤmpffe ftehen voll Zucker⸗Rohr, 
oder aſchengrau von Farbe, Die Blätter find ſo auch giebt es hin und wieder viele Sold«Silber-Eifene 
lang, wie die am Schilffe. Die Blüthen find ein und Kupffer · Bergwercke; fo führet auch der Fluß la 
Hauffen Zäterlein, und jtehen Buͤſchelweiſe Dichte | Plata viel Silber mit fib, und wird daher der Sil⸗ 
bed einander oben auf den Sp feiner Zweige. | ber⸗Sitrohm genennet. Es waͤchſet auch Dafelbft die 
Seine Wurtzeln find groß, dick und holgig, voll| Cochenille in aroffer Menge, ingleichen Die vortrefli⸗ 
Knoten, wie am Rohre, ſchinecken und riechen wie | ce Pflantze Coparubas deren Safft ein herrlicher 
der Galgand, iedoch viel ſchwaͤcher. Diefes Ge⸗ Balſam it, welchen aud) ſo gar die von den Schlan⸗ 
mächs wachſi in Eghpten, längft an dem Nilus bin. | gen gebiffene oder von den Jaͤgern verwundete Thie · 
Die Alten zogen die Schaale davon ab und glättes| reaus natärlichem Triebe fuchen. 
ten diefelbe, bernach gebrauchten fie ihrer an ftatt| Paraguayiſche Muͤnge / fiche Mlünge, (Pas 
des Schreibe, Pappieres. Vor dieſem eg I Vans im III. Bande p.285. 
die Wundärgte Diele Blätter, Die Wunden zu faw| Paraiba, eine Provintz und Stadt in der Süd» 
bern und zu reinigen. Und fo nad) wurde dieſe Americaniſchen Landſchafft Brafilien, welche einen 
lange, welche bey den heutigen Egvptern Berd | groffen und bequemen Hafen hat. * 
heiffet, vor Alters zur Speife, Argnep, Kleidun PARALYSIS, Berg-Sanickel, oder Baͤr · Sa⸗ 
und anderm Gebrauche, fo nüglich angetvendet, daß nickel, ſiehe Auricula Urfi, im J. Bande p- 319, 
fie in der geheimen Bilde Schrift eineneberfluß| Paramaribo, ein Flecken in der Eolonie Suris 
aller nöthigen Dinge bedeutete. Inſonderhelt murs | name, in Suͤd⸗America gelegen, ift von den Holläns 
de aus dem Marcke Der Stengel ein ſchneeweiſſer | dern erbauet, und meift von ihnen, wie auch unters 
Leim gewonnen, und in Dünne Blätter gezogen, des ſchiedlichen Indianern, betohnet. Der Gouverneur 
ger man fi), wie dey ung Des Pappieres, welches hat feine Refideng dafelbft, bey weldherniederzeit bins 
yon diefem Gervächfe den Namen befommen , be,|nen 6. Wochen hoher Kath gehalten. mird. Ale 
diente, Heut zu Tage wird es nicht mehr geachtet, | Schiffe, welche aus Holland oder font aus der See 
auſſer/ daß einige Wundaͤrtzte Die Aſche der Blu⸗kommen/ müffen vor dieſem Flecken ihre Ancker werf⸗ 
mentnoſpen in die Wunden freuen, und die fri⸗ ſen, und die Waaren dafelbfi feil bieten. 


ſchen Blätter darüber ſchlagen. i PARAMPORE, fiehe Barampone, imI. Bande 
PAQUET BOT, fiehe Packboot. P- 379 
PAQUOTILLE, ſiche Pacotille. Parana, eine Proving und Fluß gleiches Nah⸗ 


PARA, eine Münge, fiehe Meidin, im IIL. Bans | mens in dem Lande Paraguap, in Sud, America, 
de p. 126. allwo die Spanier 4. Eolonien haben, nehmlich Ig- 
Daradieß- Apfel, fiehe Adams» Apffel, im1.| natii Itapoa oder Incarnation Acaraio oder la Nativi- _ 

Bande p. 65. dad und 8.Maria d’ Ignazy. 
PARA. 


* 


6 PARANGON 

_ PARANGON, fiche Scheiffegieffer. 
PARAQUARIA, fiche Paraguay. 
PARASANGA, Farlang, eine Perfifche Meile, 


melde 30. Stadia austräger, und bey nahe eine 


Deutfche Meile macht. 


PARASI oder Parat, eine Münge, fiehe Maid 


im 111. Bande p. 126, 


PARATA PECUNIA, fiehe Baar, im I. Ban⸗ zu verführen, gebraucht. 


de p.235. 


PARAYANCE, voraus, im Vorſchuß, in ante- 


ceflum; fiche Pränumeration, 
PARC, Holl. 


— heiſſet bey der Seefahrt N, 
in einem Sec-Arfenal oder See Magazin der Drt, 
mo die General⸗ und Particylier «Magazins vers 
ſchloſſen find, und wo die Schiffe des Principas 
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= rg der Weiber Zeit. Die Dofis ift ein Quent⸗ 
in. 


Sein Fett fol gut zur Schminke ſeyn, und 
eine zarte Haut machen: im übrigen lindert und 
zertheilet es, 

PAREAU, Paro, Parre, eine Art eines nicht alls 
zugroffen Fahrzeuges oder Schiffes in Indien; 
wird fo mohl zur See⸗Raͤubereh, als auch kaften 
{ bt. Sonderlich wird es auf 
den Malabarifchen Küften gefunden, und ift am 
Vorder⸗ und Hintertheile gleich gebauet, fo, daß 
das Steuer an einem und dem andern Ende, nach» 
dem es nörhig ift, kan eingehänget werden, Es 
kommt niemals aus dem Gefichte des Ufers, und 
Ban bis 600, Mann tragen. 

PAREIRA BRAVA, ift faft gleich der Seidel 


len gebauet werden, und 2) in einem Schiff iſt es Baſts⸗Wurtzel, oder Rad. Thymelez, auswendig 


ein mit Breteen verſchlagenes Behältniß pwiſchen ſchwartz, 


2, Verdecken, darinn das Vieh verwahret if, wel⸗ 
hei die Dfficiers gu ihrer Proviſion einfhiffen 
lafien. 

PARCANS, find groffe Indianiſche Schiffe, wel- 

che man hinten und vorne lencken fan. Lat, Navis 

Indorum verfatilis. 

PARCAPUS, fiche Igelſtein, im II. Bande p. 


1066. 
Parchent, ſiehe Batchent, im J. Bande p. 


80. 
i PARDAI oder Pardaon, fiche Pagode, 

PARDALIS, fiehe Pardus. 

PARDO, ift auf der Halb⸗Inſel Eoromandel 
eine gebräuchliche Münge, am Werth zo. gute 
Grofchen. ' 

PARDON, eine Art von Palmen» Beine, oder 

Safft der Palmen-Bäume. i 
"  _ PARDUS, Pardalis, Panther-Tbier, Leopard, 
ift eine Kagen-Art, etwa fo groß, als ein groffer, 
Dicker, ſtarcker Bauren-Hund, oder Englifhe Do⸗ 


inwendig weiß, ſchineckt wie Suͤßholtz 
und curicet den Stein. 

, PARELTIER, eine Art Mufcheln, fiche Cauris, 
im I. Bande p. 13. * 

Parenzo, Parenzzo, Parentzo, Lat, Paren- 
tium, eine kleine Stadt auf einer kleinen Halb⸗ 
Inſel, an der weſtlichen Kuͤſte von Iſtrien, den 
Venetianern gehörig. Sie iſt wohl befeftiget, hat 
einen guten Hafen, und ein Bißthum, unter den 
Patriarchen zu Aquileja gehörig, aber dabey uns 
gefunde Lufft. 

PARERE, ein Raufmännifcbes Gutduͤn⸗ 
chen, meiches über einen vorgegebenen Cafum (in 
welchem die intereßirten ‘Perfonen nicht eben bey 
Nahmen genennet werden, fondern nur an deren 
Stelle A. B. und C. gefeget wird) der, oder Diejenis 
gen Kaufleute, denen ſolcher Cafus zu beleuchten, 
und ihre Meynung Darüber zu geben, zugefandt wird, 
ſchrifftlich von fich ſtellen, mit der modelten Clau-- 
fül, daß fie allezeit einer befjern Meynung und 


de. In Africa fol fein Fell mit vielen bunten Sle- |Sentiment ftatt geben wolten, fo lang aber dieſe 
den gelprenckelt ſeyn. Don den Amer caniſchen nicht bemiefen mürde, waͤre indeffen Diefes ihr uns 
Panthern aber im Karolina berichtet Lavvion, maaßgebliches Beduͤncken. Es fey nungleidy über - 
daß es fo roͤthlicht ausſehe, wie ein Löwe. Es ſeinen fleeitigen Wechfel, See⸗Befrachtung, oder 
Biettert nach deſſen ferneren Bericht mit unglaubs | Kaufrund Verkauf Sache, wie ſolche auch Nah⸗ 
liher Geſchwindigkeit an den Bäumen hinauf, hat men haben möge, wenn fie nur in der Kaufleute 
überaus ſtarcke enden, und reiffet einem Thiere, Forum hinein läufft, und ſich de fimplici & plano, 
wenn es ſelbiges mit feinen Klauen ertappet, alſo⸗ fecundum confuerudinem & leges mercatorum, 
fort ein Stück Fleiſch aus dem Leibe. Der Schwantz das iit, nach der Gewohnheit und Wang, die unter 
ift fehr lang, die Augen find groß, grausfarbig, Kaufleuten eingeführet iſt, entfheiden und beur- 
und taffen fehr grimmig und lebhaft. Sein Raub theilen läßt. in foldhes Parere mird nun offt in 
ift Schweinfleifed, Hirſche, oder mas er ſonſten ri Sache von unterfchiedlichen Handels⸗Plaͤtzen 
fbnappen fan. Kein Tbier ift in feinem Freffen fo eingeholet, da dann, wann anders der Cafus recht 
“ reinlich, als diefes. Wenn es feinen Raub erhas formiret und eingegeben worden, der Richter im 
ſchet; fo färtiget es ſich erft vom Blute, das übrige ‚Urtheilsfprechen groffe Reflexion auf diefelbe (eben 
verbirget es forofältig, deckt es fäuberlich zu mit als wie auf eingeholte Furiften Refponfa) zu mas 
Laube, und iffet, wenn felbiges nur von dem gesichen pfleget: Welcher Kaufınann nun, um ders 
eingften Dinge berühret worden, nicht mehr davon, gleichen Parere zu unterfehreiben, will angeſprochen 
Es foinnet und marret wie eine Rage, und heulet, ſeyn, muß ſich erftlich als einen honetten und ehrlis 
wenn e8 gefchoffen wird, tie ein Menſch: mird es hen, 2) als einen Elugen und verftändigen, 3) als 
aber aufs erſte mahl nicht recht getroffen, fo ifts, |einen in Commercien⸗Sachen wohlerfahrnen, auf“ 
fonderlih den Hunden, wenn fie ihm zu nahe kom⸗ | feinem Handels⸗Platz habilitiet und legitimiret has 
men, ſehr gefährlich. eine Wildheit läßt fichs ben. Vor allem muß er den Cafum, worüber ein 
nicht abgervöhnen, wenn mans gleich jung befömmt | Butdüncken begehret wird, und deffen Starum Con- 
and aufjiebet. Das Fel davon ift nicht unter das |troverliz, wohl einnehmen, die Rationes dubitandi 
deſte Rauchwerck zu zehlen: jedoch giebts, wenn mohl im Kopf herum gehen laflen, hierauf feine ers 
es gegerbet wird, feine Manns-und Frauen Hands lebte Praxin zu Rath ziehen, und fo er in feinem Les 
fAhub. Es führet viel Salg und Del. Sein Hien ben capabel gemefen, ein gut und nuͤtzuches Buch 
fol guten Saamen machen, wenn es auf die Ger mit Verſtand zu lefen, Cmelches fonft fehr viel heu⸗ 
burts Glieder geleget wird. eine Bellen ges tige Kaufleute vor eine Schande und unnüges Ding 
srorfnet, gu Pulver geftoffen und eingenommen, | halten) felbiges anfpyechen, ehe er fein — 
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Gutduͤncken aus der Feder flieſſen laͤſſet, damit er, Loth, Kofen- Del 12. Tropffen, Zitronen « Del 8. 


nicht was ungereimteß fege, und fi) dadurch mit 
feiner wenigen Erperieng proflituire. Denen die 
von diefer letztern Gattung das ift, Diein Commers 
cin» Sachen nicht erfahren, ſtehet als ein gutes 
Mittel an die Hand zu geben, daß wann dergleis 
chen Parere vorkommen, fie alegeit Diejenigen, von 
denen fie perfuadiret, daß fie in ihren Sachen feſt 
gegründet ſtehen, zu erſt ſchreiben laſſen, und her⸗ 
nach, wenn man wieder zu ihnen kommt, dieſe For- 
malia zur Unterfcheifft gebrauchen: Leber den 
vorgegebenen Calum habe ich mit obenfter 
bendem Hn. Titio gleiche Wleynung, nem- 


lieben Dazu thun. 

Parfum wider gifftige Ausdünftungen- 
Wie die Breßlauer Natur⸗Geſchichte im Jah⸗ 
te 723. Menf. Novemb. Clafl. V. Art. 5. p. 582. bee 
richien, ift in ſelbigem Jahre zu Paris ein in Königs 
licher Befoldung ftehender Kräuter Krämer aus der 
Levante zurück gekommen, und bat einen groffen 
Vorrath von ABürg Kräutern mitgebracht, von des 
ren Mugen er fonderlich gerühmet, Daf, wenn die 


lich daß,zc. Wiewol auch diefe Unserfprifft von] Kieider damit parfumiret münden, ſolches ud ft Ads 
£euten, die den Statum Controverfiz wohl gefaft,| Lie und gifftige Dünjte in die Lufft verrreite, und. 
und eben darum nicht priorasepetiren wollen, indeſ⸗ Folglich die Menſchen von anſteckende n Kraucth.iten 
fen aber nad) Der gefunden Wernunfft und Kauf) hefreye. Daher cr Damit behaupten welen, Taf, 
männifchen Praxi eben derfelben Miepnung find,| mern man des Königes Kleider täglich Damit pa's 
wol kan gebrauchet werden. Dahero 28 auch) ci-| fumire, man Dadurch die Pocken von Sr. Mujelät 
era illorum prajudicium, und nur von denengefagt | anyalten würde. Solte nun diefer Vorſchlag ans 
fepn fol, die ſchlechte Potentaten in Kaufmänniz| genommen und ins Werck gebracht worden feun: 
(eher Wiſſenſchafft, und dannenhero, pour fauver | {5 wuͤrde die zum arofjen Leidweſen der Specerey⸗ 
les apparences, ſich mit fremden Federn ſchmuͤcken Haͤndler und Parfumenrs abgefommene Mode, 
müffen. Wer einen ausführlichen guten. Tra&tat| wohl zu riechen bald auch wieder auffommen ſeyn. 
von Kaufmännifhen Pareres leſen mil; der nehme | Diefer gute Rauchhaͤndler hat zweiffels ohne denen 
* —* — * un © — —— = Leuthen nur eine blaue Dunſt vor die Naſe machen, 
es plus impoftantes matieres du “ommerce hiedarch aber ein und andern bettändigern Vortheil 
Hand, da er über die ſchwerſte Handels Borfäle, | erwerben wollen, fo, wie der Hamburgiſche Craͤmer 
ſonderlich über Banquerotten, Wechſel/Briefe, mie feinem Perfianifben Rauchwercke. Esift auch 
ausgegebene Drdess, Blanquets, Nobationen Der gewiß, dab alle Diefe Parfumen zu Bertreibung 
Hand chrifften und Wechſel Briefe, Hefelfhaffts-| gifftiger Dampfe wohl nicht mehe verrichten wer⸗ 
Handlung, und andere dergleichen Materien mehr, | den, als der Dampf von Kloacken, fd man zuweilen 
ftattliche Prajudicata zu feiner kuͤnffti en Nachricht toider die Peſt anzurathen pfleger, auffer daß jene 
(warn ihm etwan aud) dergleichen alle vorkom⸗ diefen etwan an Annebmlicykeit und Delicateffe 
men folten) finden wird. _ Worbey zugleich Die bey | übertreffen dürften. Aber es ift ein Rauch und 


D. Johann Cbriftian Rönigs Erlauterung der) Hunft und meiter nichts. 


Leipziger Wechſel Didnung p- 624-840. befindlis 
chem Pareres mit Mugen nachgefehen werden koͤn⸗ 
nen. 

PARERE, Fr. Paroitre, Ital. Compsrire, heift 
auch derjenige Ausſpruch, welchen zwer ftreitige 
Kaufleute von einem dritten über fi gefchehen laſ⸗ 
fen, und aleichfam ein Compromiß machen, mit 
deffelben Parere zufrieden zu ſeyn; iftin groffen Dans 
dels·Staͤdten, — ju Lion, in ſonderlichem 
Brauch. Iſt dem Urſprung nach ein welſches 
ort, und bedeutet fo viel, als das Bedüncken, 
Kath und Meinung, wie fie denn fagen: ilmio pa- 
rere, das ift meine Meinung. 

PARETURIER, oder, wie ihn andere nennen, 
Paretavier, ein Baum in America, fo in Moräften 
und feuchten Gründen fottkommt. Seine Blät- 
ter find den Birnblättern gleich , und Die Früchte 
mit einem bittern Marck erfüller, welches die Ein⸗ 
wohner für eine gefunde Speiſe haltın: eine 
Zweige hangen zur Erden, und, fo bald fie ben Bu 
den erreichet, ſchlagen fie wieder Wurtzeln, und 
wachſen zu neuen Baͤumen in die Höhe, fo dichte 
und berworren durch einander, daß man Mühe hat, 
durchubrechen. Daher diefandes-Einmohner ſich 
derfelben gu Bruſtwehten bedienen, und die wilden 
Schweine ihr Lager darunter nehmen. Sein Holtz 
ift fefte, und wird zum Bauen und zu allerhand 
Hausrat, und Die Rinden das Leder zu gärbenund 
gar zu machen, gebraucht. 

PARFUM, fiehe Raucherkerge. 

Parfum für das $rauenzimmer zu den 
Aanden. Nehmet Benzoes 4, Loth, Storar 2. 


PARFUME, fiehe Parfumirt. 

PARFUMER, heift einem Dinge durch allerley 
wohltiehende Sachen einen anacnehmen Geruch) 
zumege bringen; wie bey Handſchuhen, Meffern, 
und andern Sachen zu geſchehen pfleget. 

PARFUMEUR, fiche Parfumeurs, 


PARFUMEURS, find Diejenigen, meldye mit 
mohlriechenden Eſſenzen und Angredientien die 
Handfchuhe und andere Galanterien einparfumi⸗ 
ren, mwohltiechende Mäucherkerggen, Haarpuder, 
Pomaden, Taback und Seiffenkugeln präpariren. 
Parfumeur, heiſt auch ein Kaufmann, der mit wohl⸗ 
riechenden Waſſer und Waaren handelt. 

Parfumirer, ſiehe Parfumeurs, ingleichen Par⸗ 
fumirt. 

Parfumitt, Perfumirt, Parfume, heiſt, mit 
eihem guten Geruche angemacht. Alſo hat man 
verſchiedene parfumitte Sachen, davon unten. 
Diejenigen, fo dergleichen wohlriechente Sachen 
bereiten oder verfauffen, werden Parfumirer at 
nennet; fiehe Parfumeurs, Die Parfums find 
mancherley, von Blumen, —— und daraus 
gezogenen Eſſenzen, oder von Moſch, Amber und 
dergleichen. Die legtern aber find nicht durchge⸗ 
bends zu gebrauchen, weil fie nicht ein jeder wohl 
vertragen Fan. 

Parfumirte Sachen, heiſſen diejenigen, fo ei» 
nen wohlriechenden Geruch von fich geben, und von 
dem Franenzimmer aus bloffer Wolluſt hodraeachtet 


‚werden. Und pflegen einige nicht nur ihre Waͤſche, 


Kleider, 
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Kleider , und alles was fie An, ja um ich haben zu damit, und beftreicher folcherge alt das Leder oder 
pärfumicen ; fondern es bedienen ſich auch dieſel⸗ Fellwerck, oder die Handfehuhe, oder tons fonft 
ben bald eirner Maſſe oder Pafte von derglei ee werden ee fo, daß die benannten Sa⸗ 

| —— feuchte werden 5 dent haͤnget 

ley &fienzen zum Waſchen, bald dergleichen Woma- | fie — ef, oh fie siemnlich , doch nicht eur 

den Ä est reibet fi je wohl,  Yle tiefe 

ba en wiederhöfet man drey bis vier mahl, ſo wer⸗ 

buder und was dergleichen mehr, fo, daß in Ita⸗ den die Sachen herrlich parfumiret fern, Sm: 

ordentliche n oder! ften tverden auch) die techten rien toohleiis 

der Parfumeurs, die gantze Catalogos —* ng Kim auf gende Art bereitet 

chenden — en laſen; ein Loth Tragakanth, 

und ob man ſchon in Deutfchland d nee Te St — ihn in 

ſenwaſſers darauf, 

von weit beſſerer Guͤte und fit) Daß das Gummi darinneh Drache, drůcket es durch 

aus —** Franckreich und un One, tveil da⸗ ein Leinenes Tuch ‚ fo wird es dünne und wie eine 
felbft Die wohlriechenden 


eehrahirte Sffenen des warmen Ben Ollma wegen viel) Gerupel des beften Bifams, und einen; 
su 
Par mirte Waaren, kommen  gemeiniglich ————— auf das allerjärtefte ab, huleßt 


| thut noch 
felbft fie die Blunen , und die daraus ausgejogene, | und —— alles dergeftalt an, daß es fein dünne 
Eflenzen, tem Elima wegen, viel Bann 19: es num fertig,” fo gieſſet man esinein 
als ben uns in Deutfehland haben. - & find * es Öldegen, und verftopffer Diefes och, das 
felche unterfhiedlich, und werden — mit der Geruch nicht davon fliege, Will man es 
Italianern und — geführet, und dadurch hernach cfumirung gebrauchen , ſo nimmt 
nicht wenio Geld aus Deurfchland zuge chlepe | man ein Stuͤckgen Leder, Duncker es in das wohl⸗ 
pet, — da ſolcher parfumi riechende Waſſer, und beftreichet F ndſchuh 
deren ſich das zarte Frauemimmer er Adern zu fei en re damt reibet es wohl ein, ehe es recht 
gebrauchen pfleget, fo viel und mancherley, daß au worden ift, und läffet- es N erft vol» 
Die Parfumeurs, welche in Sole und Franckreich Iends vecht eintrocknen. Solches wiederhohlet man 
eine eigene Profefien und Handwerck machen, | su —— mahlen, wie oben geſaget wor⸗ 
yans ae gedruckte Bücher Berzeichnifle darti den bis die Handſchuh dank fertig und wohlruͤ⸗ 
—— aus welchen wir nur = vor⸗ chend find. ——— ſtecket man 
ee tuͤcke aldier anmercken wollen, in ſol⸗ ein Steckgen, damit fie ſich fein ausdehnen. 
genden : Alerhand parfumirte geſtuͤckte ¶ Parfums/ ſiehe Parfumirt. 
—— Hand marders ‚Sthnußftücher,|' PART, al’pari, au pair, iſt bey den Kaufleuten ſo 
——— parfurhirter der von | Hiel ais Geld geoen Geld, ohne Agio oder > 
Ambrette, Zalınin , Pomerantzen, Jonquille, wechſel, fondern Zug um "Zug verwechſeln; 
fe, und Veilwurs ; allerhand Maffe oder | Wecbfel, und Agio, im I. Batıde p- 89. Haller 
die Hande weiß zu machen , Eſſenzen von chen Pary. 
mbra, Neroli, Covro, Caßia, Zonquille, Tu⸗ PARIA, eine Landfehafft, fiche Andalufien, 
a Rofmarin, Pomade von eben ei (Lew) im 1. Bande pı 185 
Geruch „ parfumitte Mundküchlein oder, era ein Fluß, fiche Orenoque. 
von Ambra, bereitete Mußfadinen, —— | BACCH, find die Beeren des Paris, 
in Kammern zu gebrauchen, Schlag-Gewürg-Nteb | Krautes. Sie haben eine Sch ftillertde,temperis 
den + Be —— ar br de ci — une 5 ae wider 
he ſpaniſches Roth auf >Porzels | a it angerathen, und jollen und an⸗ 
Desoleichen in Blättern, bereitete Rinds- | dern gifftigen Kranckheiten kraͤfftiglich widerſtehen. 
de von unreiffen Trauben , — — vor Vornemlich lobet man fie wider beygebrachte Kraͤ⸗ 
cht und Flecken, dergleichen zu den Lippen, ———— auch dienen ſie zur fallenden Sucht 
alles E Geftalt und Angeficht der Fraueng+ Pers und den Augen + Gebrechen , befondets aber 
fonen part, Em zu machen, und zu erhalten ; ferner wider das Gift vom Huͤttemauche auch ſollen ſie 
—— und Stänglein von ” in * —* gu feun % inglelcen — —— 
hne machen; vielerley wohl⸗ ten, fo von Zauberen entſtan euſſerlich zu 
Sabronetten⸗gebrauchen/ haben fie mit den Blaͤttern ihres Kar 
allerhand Mos Solis, Schnüpfrabact tes gleiche Kraffte. Die Dofe ift ein hal⸗ 
—— von ſtarcken Kräutern x. | bes bis garkes Quentgen. as ſonſt für Art⸗ 
Era der Selle oder Leder. Mehr) neh daraus beveitet werden fünnen, —* aus 
die beyden Gummi, als Storaxkalamit und | dem Artickel Binbeer, im II. Bande pı-ı7 
11008, * jedem —5 — —* a ———— ſiehe Glasktaut Audit, Bande 
—* ulver, et dieſes hernach au 
he en Reibftein, thut dazu des beften Dri- Darima; Patime, Parimet, ein groſſer See 
Bifams, 4- Scrupel, reibet Alles auf das | in Suͤd⸗ America in der Landſchafft Guiarnd, wird 
, mit guten, wohfriechendem friſchen Ros | von einigen Roponouvini genennet, Er foll 16% 
ode mwohlan, und nehmet des Roſemvaß deutſche Meilen ſang, und 46. Meilen breit fen, 
‚viel dazu, Daß die Materie fo duͤnne wie eis | und üft Daher aud) von Nolin in feiner Charte von 
ne iſch wvid; alsdenn thut fie in ein fa | Nord⸗America angemercket worden. Doch andere 
beres xeines Sefühsen, hernach netzet eine Buͤrſte ER wollen nichts von dieſem Ser willen, 
Baufmannss Lexici 111. Theil, &y Parima⸗ 
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Parimeaib, eine Englifche Eolonie auf Su ;dem Palais, Die Pfarr» Kirche Bar: 
riname in Sid America, 

Parime;, fiche Parimgs 

Parinacocha, eine Probintz in dem Sud⸗Ame⸗ 
rieaniſchen Rönigreiche Peru, nahe bey dem Gebuͤtge 
A::Des, ftehet unter Spanifcher Bothmaͤßigkeit. 

Paris, eine Inſel, ſiehe Patos. 

Paris, eine Stadt und Hafen in Natolien, an 
Y der Gtralfe von Gallipoli, oder dem chemahls für 
aenanntem Hellefpont gelegen. Bey den alten 
Geographis heiffer fie Parium, Parion, Pariana Co- 
lonia, und nach dem Plinius, Adraftia. Sie ges 
hörete vor Zeiten zu Myfien, lag zwiſchen Lampfa- 
cum undPriapos, und war eine Roͤmiſche Pflantz⸗ 


Stadt. 

PARION, eine Stadt, ſiehe Pario. 

Paripe, eine feine Stadt in der SPortugiefifchen 
Capitania, Bahia derodos los Santos in Braſilien, 
3. Meilen von St. Salvador. 

Paris, eine Inſel, ſiehe Paros. 


Paris, an der Seine, in Isle der France, iſt 







man ʒu St. Magdal. Kirche. Will man ſich aber zur 
Kirche Notre Dame hinein begeben : fo Eommt man 
zur Kirche St. Genevieve des. Ardens. Nahe 
bey der beſagten Brücke Notre Dame ift auch eine 


und Schiflente waren ; tie denn eine unter 
Kanfer Tiberius eingehauene, und vor etlichen | herum 


Aa 
viel aufgehalten, von welchem auch die Stadt wohl | gang in den Hof iſt. Diefer Pallaft fol ſchon 
mag erweitert worden ſeyn. Die fehenstwürdigen | Zeit des erften Chriſtl. Königes — — 
Dinge darinnen find folgende: Die Bifchöfliche iſt folgends des H. Ludwigs und der uͤbrigen al⸗ 
und Haupts Kirche Notre Dame, oder zu unferer |ten Künige — geweſen, bis endlich König, 
Frauen genannt. Vor Zeiten mufteman 13. Stuf- |Philipp der ne folches erneuert und ver⸗ 
fen zu felbiger hinauf fteigen, jetzo aber lieget ſie mehret, und im Fahr 1302. das Parlament dder 
ſehr tief, welches daher Fommt, weil man das Pfla⸗ |den hoͤchſten Rath dahin gefeger hat. Man fleis 
ſter wegen des Fluffes, fo ſich zuweilen ſeht zu ers get an unterfchiedenen Orten durch 40. und mehr 
gieffen pfleget, etliche Ellen hat erhöhen muffen. | Stuffen hinauf in Diefen Pallaft. In dem yrop 
Sie ruhet auf 120. Säulen, ift 174. Schuhe lang, | fen Saale, tvelcher hoch und mit weiſſem umd fchroans 
6o.breit und 100. hoch, und hat 45. Capellen, 11. \gen Marmor fi ife ausgefeget ift, und 
Tore, und über dem vornehmſten Fingange |hero für ein fonderbares Kunft- Gebäude geha 
28. Königl. Statuen, benebt 4. Thürmen von |mird den an den Wänden und Pfeilern 
34. Klafftern hoch, welche mit Bildern und Saͤu⸗ aller Könige von Franckreich Bildnifie, vom 
len gesieret, und durchfichtig gebauet, oben aber |kamunden an bis auf Carl IX. in Leben 
flach und ohne Bedecfung find, weil man , wie |Etliche haben die Hände mit dem Scepter in 
man faget, felbige wegen des fehlechten Grundes Hoͤhe, welches bedeuten ſoll, daß fie wohl regieret 
nicht höher hat führen koͤnnen. In dieſen Thuͤr⸗ |haben. Die aber die Hände unterwaͤtts halten, 
men befinden fich unter vielen andern fchönen Glos [tollen untüuchtig zur Regierung gervefen ſeyn/ oder 
cken infonderheit 2. groſſe, deren die eine Nahmens | doc) Fein Regiment geführet haben. Dben fichet 


Mlatia, nicht andersalsvon 16. bis 20. Mann bes |eine groffe lange Taffel aus ſchwartzem > 
weget werden Fan, zu der andern aber, wenn fie welche hauptfächlich bey geoffen Seoigiche daß 
als wenn der Koͤnig fid) vermaͤhlet oder 





geläutet werden ſoll, wenigſtens ı2. Manner erfor: mahlen 

dert werden. Ihren Klang foll man ben ftillem feinen. Finzug in die Stadt halt, aebraucher 

und heiterem Wetter auf 7. Srangof. Meilen hoͤren Daſelb ſt ſtehet auch zwiſchen ʒwey Pfeilern ein gro 

Tonnen. Gegen dieſer Haupt» Kirche uͤbet lieget ſer uͤbergoldter Hirſch. Königs Carl VI: Finan- 

die Kirche des Heil, Ehriftoffs ; und nicht weit von !ciers oder Rentmeiſter haben einen foldhen Hirſch 
Don, 
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aan lauter Golde machen, und zum Vorrath bevs 
fegen laſſen wollen. Dieſer iſt von Holtz gemachet, 
und uͤbergoldet, vom rechten Hirſche aber nur der 
Kopf und Hals von Gold berfertiget worden. Um 
den gantzen Saal herum find viele Baͤncke und 
Stühle gefeget, den Procuratoren und Advocaten 
jugehörig, deren Nahme ben jeder Banck an die 
Wand angefchrieben ift, Damit fie. die Partheyen 
fo viel eher ausfragen und finden Fünnen. Die 
Stuͤhle muͤſſen fie vom Baillif du Palais oder Dem 
Schloß DVogte Fauffen. So find auch nicht allein 
in Diefem Saale, fondern auch hin und nieder in 
den Gaͤngen, wie auch auf den Treppen, und uns 
sen im Hofe eine geoffe Anzahl Läden und Buden, 
in welchen allechand schöne Sachen verfauffer wer⸗ 
den. Inſonderheit iſt ein groſſer Gang oder Gal⸗ 
lerie darinnen befindlich , in welchem ſich viel ſchoͤne 
Gemaͤhlde, Kunſtſtuͤcke und Buͤcher befinden, 
Das Einkommen von ſolchen Buden gehoͤret in die 
Königliche Cammer, und traͤget groſſes Geld ein. 
Auf diefem Pallaſte wird das ‘Parlament gehal⸗ 
ten , Daher täglich eine ſo groſſe Menge Volcks ſich 
dafelbft einfindet, Daß man ſich allenthälben durch⸗ 
drangen muß. Selbiges iſt von Philipp dem 
Schönen dahinverleget worden, und beſtehet aus 
verfchiedenen groſſen Cammern und Gemachern, 
in welchen taglicdy Sachen erpediret werden, Das 
groͤſte, fehönfte und vornehmfte Zimmer aber ift die 
grande Chambre. Syn felbigen haben vor Zeiten 
die Könige geroohnet, und die Halle des H. Zu⸗ 
dewigs fan noch jetzo in der Conciergetie gefehen 
werden. Jetzo aber wird taͤglich Parlament in 
felbiger gehalten. Audewig XII bat die Decke 
von Hols gar artig ausarbeiten,- und übergolden 
laſſen; dahero diefes Zimmer auch-die goldene Cam⸗ 
mer genennet wird, Wenn etwas wichtiges zube⸗ 
rathſchlagen if, oder der König dein Parlament 
erwas groſſes vorzutragen hat, fo-Hfleget er in fol 
ches Gemach auch zu kommen. Oben an der 
Wand ftehen unter einem Erugifir einige Sprüche: 
Sonften find auch an diefem Paltafte, auffer der als 
ten Eapelle St. Michael, zwey ſchoͤne & apellen uber 
einander, mit einem durchſichtigem Thurme Die man 
dor ein fonderbar Kunſtſtuͤcke halt, weil fie inwen⸗ 
Big ohne Säulen aufgeführet find. Kunig Lude wig 
der Heilige bat ſolche gebauet. Die oberſte, ſo 
oben am Gewölbe ſchoͤn gemahlet und vergoldet iſt, 
nennet man la Ssinre Chapelle, wegen der Heilig⸗ 
thümer, fo darinnen befindlich find. So ift auch 
des Kahſers Carl des Groffen und Ludewigs Des 
Heiligen Bildniß darimmen, welches Ludewig X. 
Aus dem Saale hat nehmen und dahin ſetzen laffen. 
oft in der Mitten, hänget oben eine groffe Klaue 
ab, Die von einem Greiffe und faft einer Ellen 
hang fern fol. An der obern Thuͤre diefer Capel⸗ 
len ſoll die wahre Abbildung Chriſti, an der untern 
über der Jungfrau Maria feiner Mutter ſeyn. 
In diefer Capelle wird taͤglich Meſſe gebalten, und 
pflegen die Herren des Parlaments, che fie zu Mar 
fhe geyen, felbige zu befuchen. Die Canonici , ſo 
dazu Deputiret find, haben eben den Vorzug, als 
die zu Notre Dame, wie auch gute Finfünffte. Ge 
den der Capelle über ift ein groſſes Haus, in wel⸗ 
tem allzeit der oberfte Prafident wohnen muß. 
An felbigem find unterſchiedener Könige Statuen 
Audgehaten. Vor der Eapelle unten im Hofe 
Raufmannes Lexici 111. Theil. 
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leute zuſammen. Im Jahr 1617. in der Macht 
wiſchen den 16. und 17. Mertz, ift allda ein unver 
jehenes Feuer ausgefommen, welches viele Gebäude, 
jonderlic) aber den groffen Saal, umd die von Lu⸗ 
— XI erbauete Capelle verderbet hat. Je⸗ 
doch iſt mach der Zeit alles wieder in guten Stand 
gefeget voorden. Hinter dem Pallaſt iſt auch ein 
ſchoͤner groffer Garten, den vor Zeiten die Könige 
zu ihrer Luft gebraucher haben: An demfelben, und 
alſo am Ende der Inſel aber find auf Befehi Koͤ⸗ 
nigs Heinrich IV. etliche neue Gaffen mit fehönen 
Haͤuſern in gleicher Höhe und Groͤſſe gebauet worden, 
fo zuſammen I’ Isle du Palais genennet wird. Fa der 
Mitte deffelben iſt ein groſſer Platz, la place Dauphine 
genannt, welchet fich bis an die neue Brücke er; 
ſtrecket der Stadt eine ſchoͤne Zierde gieber. 
So befindet fich auchy zwischen diefem Pallafte und 
der Kirthe Notre Dime, la place du Marche neuf. 
Der andere Theil der Stadt La Ville genannt, 
fieget gegen Mitternacht und Morgen, iſt niedris 
ger als der hbrige, und zuletzt erbauet, hat 8. Thore, 
eine groſſe Menge von Einwohnern, und ſehr viele 
Kirchen und Pallafte, wie denn Craſſer in feiner 
Schatz ⸗ Kammer 230 Gaflen, und Hentner zi. 
Kirchen, 10. Klöfter, 4. Hoſpitaͤler und 6. Capellen 
darinnen zehlet. Don den Geiftlichen Gebäuden 
abermahls den Anfang zu machen : fo ift nabe bey 
dem Gt. Antonss Thore das Klofter der Coleſti⸗ 
ner , über deffen Thore König CarlsV. Bildniß, 
md unter felbigern Die Worte Curodus V, Fundator 
Ecelefie, zu fehen find. In der Kirche find’ etliche 
Capellen, imdin felbigen viel fehone alte Monumente 
befindlich, In der Gaſſe St. Antoni befindet fich 
ein schönes SYefuiter-Kollegium an demjenigen Drte, 
wo vor Zeiten’ St. Ludewigs Capelle, gleich vor 
dem Brunnen von Birague geftanden if; Sie 
ift zwar Flein, inwendig aber iſt alles zierlich , und 
infonderheit der Altar ſehenswuͤrdig. Der Grund 
zu felbiger ift erſt im Jahr 1580. geleget worden, 
Alsdann folget S Jean de Greve, eine aroffe und 
treffliche Pfarr⸗Kirche, mit einem groſſen Kirch- 
hofe an dem Orte, wo vor Zeiten des Herkogs 
von Craon Pallaſt befindlich geweſen iſt Das 
merckwuͤrdigſte in felbiger iſt eine blutige Ho⸗ 
ffie, welche ein Jude mit einem Meſſer durch 
ftochen bat, wie die Geſchichte davon in einer 
Ecke der Kirche gar Elein in Stein gehauen ift. 
Bey dem Tier du Temple, am Ende der- von 
felbigem ihren Nahmen führenden Gaſſe faſt 
am Halle, befindet fich noch eine Kirche und 
groffer ‘Dias, fo einen ziemlichen Umfang, und 
rings herum hohe Mauren und Thuͤrme hat. 
Solche haben ehemahls die Tempel + Serren 
n Serufolem innen gehabt. Nachdem aber 
bier ihres bufen Lebens und Wandels hal⸗ 
ber, mit ihrem General von 1307. an bis 1310, 
vor der Sanet Antons + Pforte gebrant, und 
alle ihre Güter eingezogen worden find, fo har 
ben hierauf die Fohanniter oder Malthefer- Dre 
dens-Mitter folche bekommen, welche diefen Ott 
noch innen haben. Die Kirche foll auf eben 
die Art , wie die zu Jeruſalem gebauet fern. 
In einer Capelle diefer Kirche ſiehet man 
eine Altar Tafel, welche für ein groſſes Kunft- 
Stuͤcke gehalten wird,, wie auch aus weiſſem 
Y 2 Marmor 
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Marınor das Bildniß Philipp von Villers, 
des Groß⸗Meiſters, unter welchem der Tuͤrckiſche 
Kayfer Solyman die Inſel Rhodis eingenom⸗ 
men hat. Sonſt ſind in dieſer Kirche noch 2. Eos 
N eine de Notre Dame de Lorerto, die an⸗ 

1 re des Heil, Pantaleons, welche beude ihrer Br 
gräbmifle halber ſehenswuͤrdig find, Nahe bey dem 
Thore St. Martin in der Gaffe gleiches Nahmens, 
ſiehet man das anfehnliche Cloſter dieſes Heiligen, 
welches 3. Kunige, Heinrich 1. Philipp 1. und 
Ludwig VI. dem Heil, Martin, der an dieſem 
Orte einen Ausſſaͤtzigen geſund gemachet, zu Ehren 
follen erbauet haben. Es iſt diefes Klofter allent⸗ 
halben mit einer Mauer umgeben, und der Dir 
fchöfflichen Gerichtsbarkeit nicht unterworffen, ſon⸗ 
dern eine von den 4. Abteyen in Paris, weiche ihre 
abſonderliche Cantzeleyen und Gebiet uber die her⸗ 
ummohnenden Bürger haben. Sonſten wird ſelbi⸗ 
ges $t, Martin des Champs genennet, weil es vor Zei⸗ 
ten, da die Stadt nicht fo groß war, vor der Stadt 
gelegen geivefen iſt. In der zudiefem Cloſter gehoͤ⸗ 
rigen Kirche iſt inforerheit das hohe Pult zum 
Singen von Meßing gemacht ſehenswuͤrdig, weil 
felbiges das fehönfte in Franckreich fepn fol. Die 
Orgel wird für die vornehmfte, nach der Francifcas 
ner oder, Eordeliers ihrer, in Franckreich gehalten. 
An dem Creutzgange ift das Bildniß einer Frau⸗ 
eng» Perfon zu fehen, welches viele Mahler aus 
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soll, um daſelbſt zu beten. Gegen uber ift das 
Spitalder Heil. Catharina, in welcher man die 
Fremden eine Macht beherberget, Die Pfaer⸗Kir⸗ 
de St. Euſtachii, fo die grofte Pfarre in gantz 
Paris ift, undofft zu Oſtern auf die 40000. Com⸗ 
municanten baben fol, lieget in der Gaſſe, da man 
um Thor Montmartre gehen will. BermL Tho⸗ 
re St. Honorius zur rechten Hand iſt die Kirche 
und Kloſter der zoo. Blinden, genannt Hoſpital 
des quinze vingt aveugles, waches der Konig 
Ludewig der Heilige, als er wieder aus 
dem Heiligen Land gekommen , geftifitet , und 
300, Mitter , Denen der Egpptifche Sultan die 
Augen hatte ausftechen lafien, in felbiges gefeget, 
und unterhalten bat. Anjetzo find lauter blinde 
Rente, jung und alt Darinnen, welche in viol⸗ 
braunen langen Roͤcken an Stecfen geben. in 
jeder bat fein befonderes 3 Zimmer. Hinten daran 
iſt St. Nicaſii Capelle, ſo im Jahr 1204. gebauet 
worden, und eine finftere Kirche it. Diefer ges 
gen uber ift die Pfarr» Kirche St. Honorii, die 
ebenfalls ale und finfter iſt, 
wiürdiges an ſich bat, oder befitget ; und ohnweit 
davon befindet fi) Die Kirche St. Rod), neiche 
im Jahr 1587. zu bauen angefangen, und aller 
erſt unter der Regierung Königs Kudewoigs 
XUL mit ihrer ganken Gegend in die Stadt⸗ 


auch nichts merck⸗ 


Deutfchland, Franckreich, Engelland, Spanien | Mauer von Paris mit eingefaſſet worden iſt, 
und Stalien follen geſchen ſolches aberkeiner nach» | da fie vorhin in der Vorftade St. Honore, im 
zumablen fich getrauet haben. Nahe beh diefem | binausgeben rechter Hand vom There gelegen 
Eiofter ift die Kicche St. Nicolas de Champs, | war, Auffer diefen bisher erjehlten Kirchen, Kloͤ⸗ 
eine Pfarr⸗Kirche, welche Koͤnig Robert/ ein ſtern und Heſpitaͤlern, find, noch mehrere in Dies 
Sohn des Hugo Caperus geftifftet hat. "Sie fem * der Stadt, als de Filles Dieu in der 
bat 98. Säulen und ſchoͤne Eapellen, unter denen) Gaſſe St. Denis, fo den armen Eindern im 


die von Mlontmorency die vornehmfte ift. Die 
übrigen in der St. Martins⸗Straſſe gelegene Kir 


chen, . als St. Julian le Meneftrier, St. Mederic, | IB 


oder Merzy, und die Pfarr⸗Kirche St. Jaques de la 
Boucherie enthalten nichte merckwuͤrdiges Eben 
ſo wenig iſt auch in den, in der Gaſſe St. De⸗ 


Ausführen einen Trundt giebet. Ct. Paul ift 
eine groffe Kirche bey St. Antoni Thor an dem 
affer, in welcher viele Ehilde bangen, ſo 
die Ritter ehemahls auf ihren Turnieren ge 

ret, darauf allerhand Erfindungen und Sinn⸗ 
Bilder gemahlet find. Um das Eher, find offene 





nis befindlichen Kirchen St. Leu, $t. Gilles, und der | Eapellen in welchen auſſer den Altaͤren nichts 


gegen uͤber gelegenen, und vom Kayfer Carl dem 
Gro F uͤr die von St. Jacob von Compoſtell 
aus Spanien Fommende Pilgrimme, geftiffteten 
Hofpitals Kirche St. — de Hoſpital zu ſehen. 
Etwas beſſer hinauf iſt das Hoſpital de la Trinite, 
in welchem arme Wayſen in groſſer Anzahl find, 
ingleichen das Cloſter des filles penitentes oder re- 

aties de St. Magloire genannt, darinnen die ber 
Eh rten Huren fic) aufhalten. Bor Zeiten foll der 
are Galgen an diefem Orte geftanden haben. 
Hierauf folger das Hoſpital du St. Sepulchre, in 
welchem etliche Eanonici find, und koͤnnen die, fo 
vom Heil. Grabe fommen, eine Zeitlang in felbis 
oem ihren Aufenthalt haben. * ABeiter binauf 
folget Die ‚Kirche des Innocens oder St, Innocents, 
fo den grüften Kirchhof von 80. Schwibbogen hat. 
Es liegen ſehr viel Todten⸗Beine und Koͤpfe an 
dieſem Orte, und ſollen die Coͤrper, fo herein gele⸗ 
get werden, innerhalb 9. gen, oder, wie andere 
wollen, binnen 24. Stunden völlig verrvefen. Lleber- 
all auf — Kirchhofe ſind vieler vornehmen 
Leute Begraͤbniſſe und Denckmahle zu ſehen. 
In eben dieſer Gaſſe St. —— befindet fid) 
auch die Kirche der Heil. Opportuna , an ei⸗ 
ner Stelle , no dor Zeiten ein Waib geftans 


zu fehen ift. An den ae fiehen hin und wies 
der Epitaphien von Marmor mit Aufichrifften. 
Das fchönfte aber, fo in diefer Kirche zu fer 
hen, ift der durchſi — ſteinerne Gang, fo 
oben in der Kirche rings herum gehet. n⸗ 
weit davon iſt auch Gt. Catharinen Kirche, du 
Val des Ecoliers genannt, ein feines Gebäude, 
in welchem vieler vornehmer: Herren Grab⸗ und 
Denckmahle zu finden find. Auf der rechten Hand 
des Chors ift unter der Erden ein Grab auf die . 
Form, mie Ehrifti Grab zu Jeruſalem fern ſoll. 
Sonften find auch noch die Kirche un Spital des 
Heil. Gervafius, St. Antonii des Fleinen, die 
Kirche umd Kofter sum Heil. Ereug, die Kits 
che und Collegium d’humilit notre Dame, ges 
nannt de Billertes „ umd viel andere zu fehen, 
Die vornehmſten weltlichen Gebäude und öffent, 
liche Plaͤtze in diefem Theil der Stadt aber find 
folgende: Gleich am St. Antoni Thore, auf 
welchem die Norte un Dien, une foy, un roi, 
une loi — ſtehen iſt die Baſtille, welches 
ein altes Caſtell mit g. runden Thuͤrmen, und aus 
Duaderfteinen aufgebaut ift. Es licger nachft bie _ 
ter dem Stadt» IBalle, und ift der feftefte Ort 
in Paris, daher auch die vornehmen Herren und 
über 


Paris 


— 











— — 








Paris 498 





überhaupt die Sigate Gefangenen in felbem ver⸗ Denis durch die Gaſſe Bourlabbe, hergehet; fa 


wahrlich aufbchalten werden. Man Fan ausfei- 
nem Drte hinein kommen, als aus dem Arſenal, 
nachdem das Thor und die Brücke gegen die 
Stadt abgefchaffer worden fund. Nur ermeldtes 
Arfenal oder Zeughaus lieget zu oberſt in der 
Stadt, nächft dem Fluſſe, ohnweit Dem Coͤleſtiner⸗ 
Cloſter und deren Kirche, Es ift ein weitlanffti- 
ges groſſes Gebäude mit unterfhiedenen Höfen, in 
weichen viele Stuͤcke gegoſſen werden. König 
Heinrich II. hat cs bauen laffen, Koͤnig Heinrich 
IV. aber, umd deffen übrige Nachfolger haben fels 
biges beitandig verbeffern laſſen. Weber dem Tho⸗ 
ve ftehet folgende Inſcription eingehaten : 
Ætna he Henrico Vulcania rela miniftrat 
ela Gigantzos debellatura furores: 

Und darunter { 
& Phildebert de la Guiche grand M. de l’Art. de 

©.% France 1584. 


Bon diefem Zeughaufe an , binter der Baſtille 
meg bis an dem Thore des Heil. Anton, ift die 


kommt man zum Horel de Bourgogue, fo vor Zeiten 
fehr beruͤhmt geweſen ift, und in welchen nad 


nachmahls die Italiaͤniſchen Comedien in einem ' 


geoffen Saal mit doppelten Rogen gehalten werden. 
Wenn man aber die Safe St. Denis gerade 
ausgehet; jo köͤmmt man zum Grand Charelet, 
welches wie bereits oben erinnert werden, fir eines 
der alten Stadt: Thore gehalten wird, wiewohl 
andere dafür halten, daß Julius Caſar, oder 
der abtruͤnnige Kayſer Julianus folhes erbauet 
habe. Heutiges Tages iſt daſeldſt der Juſtit⸗ 
Sitz, darinnen ein Praͤſident, etliche Raͤthe, der 
Prevöt, feine Lieutenants, in buͤrgerlichen, peinli⸗ 
chen und particulier⸗ Sachen/ und Angelegenheiten 
der Stadt Recht ſprechen, welchen der Koͤnigliche 
Procurator und Advocat, ingleichen die Commiſſa⸗ 
rien der Stadt zugeordnet find, Man fichet auch 
dnfelbft auf die Freyheiten der Univerſitaͤt, damit 
ſelbige erhalten werden, ingleichen auf Das gute 
Policy ofen der Stadt. Co muͤſſen auch 
andere, Orte um Paris ihre Sachen bey dieſem 


Stadt mit TBällen und Waſſer⸗Graͤben gut befes | Gerichte vorbringen; und werden fonderfich die 
ftiget, fo, Daß fie daſelbſt am alterfefteften ift. Won | Schuldner vofabft. in de Gefaͤngniſſe geleget, 
der Baſtille gehet eine groſſe breite Gaffe herab in | Bon dieſem Chäreler Fommt man jur Boucherie 
die Stadt, die St. Antons-Gaſſe (Rue St. An- |oder der groffen Fleifch-Banck, deren Erbauer Koͤ— 
‚zoine ) genannt. Auf ſelbiger befindet ſich der nig Ludewig der juͤngere geweſen. Ohnweit 
aſt des Hertzoglichen Hauſes von Maine. davon iſt la Valle de miſere, wo man vor Zeiten 
effer herunter auf der lincken Hand, fichet man | unter den KHendnifchen Koͤnigen die Chriften in 

la Place Royale, fo ein ſchoͤnes groffes Gebaude im die Seine foll geworffen haben Dafelbft gehet 
Duadrat it. Oben hat es rings herum doppelte des Biſchoffs Gefananiß heraus, deſſen die Ge⸗ 
Gemaͤcher uͤber einander, unten aber einen gewoͤl⸗ fehicht-Schreiber offt gedencken, und it der Cine 
beten offenen Gang. Alles ‚ijt an felbigem aus gang zu ſolchem Gebäude in.der Gaffe St. Ger- 
Duaterfteinen nach der Baus Kunft mit ſchoͤnen main PAuxerrois. Hinter dem Kirchhöfe des In⸗ 
Pavillons odg Thuͤrmen, Erckern, Fenſtern, |nocens iſt die Gaſſe la Fertonerie genannt , in 
und anderer zlicher Arbeit, von König Heinrich | welcher Konig Heintich IV, von Ravaillac in 
IV. aufgeführet. Dormahls*ift der Pallaft de|der Kutſche erftochen worden. Die Gaſſe it en⸗ 
la Tournelle dafelbft geftanden. Wann Ritters |ge, und Ianaft derfelben find Tauter Cram⸗Laͤden 
Spiele und FreudenzFefte gehalten werden, fo ger auf der Seite, da der Gottess Acer if. Nicht 
fehiehet esan diefem Orte im Hofe, welcher einen weit von dem Thore de Montmartre ift der Ort, 
groffen Raum hat. Mitten auf diefem Plage iſt 8 la Halle genennet wird, daſelbſt iſt kaͤglich 
die Statue Ludewigs XIII. von Erb zu ſehen. Marckt von allerhand Lebens⸗Mitteln, wohin ein 
Nicht weit davon find zwey Ballhaͤuſer, welche ſolcher Leberfiufi von wilden und zahmen Federz 
man vor dieſem unter den soo, fo der gemeinen Vieh, wie auch bon Haſen und Caninichen 
Sage nach ehemahls in Paris gefunden worden, koͤmmt, daß es zu verwundern. Richt weit da⸗ 
jetzo aber derſelben noch mehr find, für die groͤſten von iſt das oͤffentliche Korn⸗Haus, allda man aller⸗ 
und fehönften.gehalten hat: Nahe bey der Kir: | hand Getreyde verkauffet „ desgleichen Die Frip- 
* Jean de Greve iſt das horel de Ville oder perie, oder der Troͤdel, wo man allerhand Kleider 
thhaus, welches, mie aus der Inſcription zu feil hat. So iſt auch nicht weit Davon Der groffe 
hen, unter der Regierung des Königes Franci⸗ Pallaft von Soiſſon, fü mit Mauern umge— 
cus 1. im Jahr 1533. erbauet worden if. An ben ift , freu ftchet. 
bigem ſiehet man die alte Regeln der Bau⸗Kunſt | nore ift la Croix de Tiroit. Sonſt giebt es da⸗ 
obachtet. In der Mitten ſtehet ein Thurm mit herum viel Pallaͤſte, als da iſt der don Eſpernon, 
einer ſchoͤnen Schlag⸗ Uhr. Vor dieſem Narbe |des ehemahligen Cantzlers von Sellery, des von 
hauſe iſt ein groſſer Platz la Greve genannt, auf|Bellegarde , der von Longueville, habe bey 
welchen diejenigen, fo etwas fonderliches verbro-!dem Louvre des ebemahligen Connetabeis von 
chen, ohne Anſehen der Perfon oder des Standes Lugnes, in der Gaffen St. Thomas de Louvre, 





Sn. der Gafe St. Ho«’ 


imigfich gerichtet werden. Auf diefem Platz 

* Wein⸗Marckt, wo offt —— 
Fafler Wein liegen. Weil von hier bis zur Bruͤ⸗ 
de de Notre Damenichts zu fehenift: fo gehet man 
auf der rechten Hand nach der groffen Gaſſe la 
Verrerie, und von dannen in die Gaſſe Brettonne 
rie, woſelbſt man dag Hotel de Guife anttifft, fo 
fehr großift, und einen fehünen Stall, nebft einem 

roffen Garten bat. Bey dem Thor des Temple 
And die pen neuen Käufer, wo vorhin ein groſ⸗ 
fer unbebaueter Platz geweſen, Tes matets du Tem- 
ple genannt. Wenn man von dem Thore St. 


ingleichen der Hotel de Bourbon, ſo ein groſſes und 
altes Gebaͤude iſt, welches Ludewig IH, Her⸗ 
sog von Bourbon gebauet hat. Gegen dieſem ho- 
tel nun iſt das Konigliche Schloß Lonvre, Lateiniſch 
Luparä, als das vornehmſte Gebäude in dieſem 
Theil der Stadt, und in ans Paris, fü-der 
Könige gervöhnliche Nefideng , ſeit Audewige 
XII Zeiten geweſen, bis auf Ludewig XIV, 
welcher fich fo wohl als fein Nachfolger Lu— 
dewig XV. meiltens zu DVerfailles aufgehal⸗ 
ten bat. Selbiges lieget unten am Gnr 
de der Stadt , nahe an ter Seine ins ge 

&r3 vierdte. 


* 


. mit iger Grunde dem Könige Pbili 
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vierdre. König Dagobert foll folches zu bauen 
angefangen haben. Andere aber ſchreiben —* 
u⸗ 

uſt zu, welcher im Fahr s2r4. den Anfang mit 
— ——— dieſes koſthahren Gebaͤudes gemachet | Ga 
haben foll, um feine Schaͤtze und Archiven, wie auch 
il Standes» Periönen dafelbit zu verwah⸗ 
Carl V. verbeflerte und erweiterte es. Nach⸗ 
oehendehaßenSrancikus Seinrich D, Carl IX, 
SeineicbIV, 2 Audwig XII, und fonderlich Lur 


mer Luſt / Wald, und demnach ein ungemeines 
Dergnügen zu finden; dahero deſer Garten ‚auch 
von vielen Standes-Perfonen und De De 
nei u werden pfleget. Dieler Palla 

a ER ind von König Ludewig XI. N r 
mit in indie Stadt⸗ Mauer ah — 5 


—— Kor der Stadt gelegen Der 
iekige König Ludewig XV. ift —— ur 


Minderjährigkeit in nn erzogen worden, 
denn um —— Kutſchen b 


dewig XIV. noch verfchiedene Stücke dazu bauen | zu machen, 


‚ Kammer, laChambre d’ Antiquite genannt , 


der Hergog Regent die 
laffen. Infonderheit bat König Heinrich IV. Ai durchbrechen, und eine ag über 
voffe und viele 100. Schritt lange Gallerie daran ! den Stadt⸗Graben an Auhier iſt auch 
eh und mit ſchoͤnen Gemaͤhlden zieren laſſen. — der Cardinals⸗ u Te 
Nor andern ift en von ihm erbanete Marmorft. | Cardinal und Herboge von lien im Jahr 1636 
fehens ‚it — worden, und anjetzo der Ko 


Sie rx nicht groß es find aber laſt genennet wird, weil *** dieſer Cardinal im ' 
—— unter Ian — he 163 ausdeincklich en \ 
i ; Venus, rone Hg et bat, A, immer = 





Epheſo —* worden, und aus defen 


der Teuffel geredet hat. Es — —— 
der Teuffel g iſt 


deten Pallaͤſten uͤber 60 
Haͤuſer dieſem Theil der Stade zu 


chten. gansen | Abend. Graffer in feiner 
Br alles nach den Regeln der Bau⸗Kunſt aufs let im dieſem Theile von Paris 178. Gaffen, 
9 ig in dem Hofe iſt alles mit | Hentznet 17. Kitchen 
Säulen, Gefimfen, Gängen und andern kuͤnſtli⸗ fpicäler, 3. Capellen, 20. öffentliche, 
Dun hend @e eiemahihen Räniahen ie wie Ne N Dan Ehre 
; gen Königlichen | einer, we e Türe 
find in ; Theile, fo gegen das | dem llhnofer erlöfen , — 


ein ee aroffer Alian, daß man ab in den 
Garten fehen Fan. iefer Garten hat_einen 
groffen Umfang, in welchem viele und fehöne Quar⸗ 
tiere, Spaͤtzier-Gaͤnge, auslaͤndiſche Gewaͤchſe, 
auch die Waͤnde umd Allen fuͤrtreflich anaeleget 
find. Inſonderheit befinden, fich in den Alleen 
verfchiedene Pavillons oder Thuͤrme, fo von Eichen: 
Hole fehr ſchoͤne gemachet, und um und um be⸗ 
wachſen find, Auch iſt in ſelbigem ein angeneh⸗ 





der {u fpeifen hat. Br an ran —— 
Kloſter die Königliche Bibliorheck in zmey Sälen. 
Ohnweit den Thore de Buffy ift die Kirche St. An- 
dr& des Arcs, oder Arts Nahe bey der neuen Brut 
cke ift das fürtrefliche —— An fehen, 
3 | welches s König Carl V. geftifftet hat. 
diefes Klofters werden die Ritter des Dei eiſtes 
gemachet. So hat man auch im Jahr 1548. etliche 
Wochen Parlament in diefemKlofter gehalten ; wie 
denn auch der König Ludewig XI. den andertt 
Tag hernach, als fein Water König Heinrich IV. 
von Ravaillac erftochen worden, mit feiner Mut⸗ 
w An. ſich dabin begeben bat, daer von 
Fürften des Gebluͤts, und Rornehmften aus 
rlament zum Könige, feine Mutter aber sur 
Kesentin 


— 


| " * Paris Pastit ' na 


nn r — — — — — — — — — — — — — — —— — —— — 
Megentin , bis er feine mündigen Jahre erreichet, ‚nen. Und endlich) ift auch das Eleine Cafe, e 
erflüret worden. An der Ecke der Gaffen da⸗ * Oharelet, bey der kleinen Bruͤcke, dadurch 

ſtehen viele kleine Bilder in Stein ausge⸗ man in die Jacobs⸗Straſſe oder in die Univerfirat 

bauen. Es find Sergeanten, welche gesuchtiger gehet, zu fehen. Selbiges fol vor Zeiten von Kah⸗ 
worden, daß fie etliche Muͤnche im dieſem Kiofter ſer Julianus erbauer , und cines von den alten 
imariret hatten. Syn der St. Jacobs⸗Straſſen, | Stadt-Thoren gewefen ſeyn. Mach der Zeit bat 
durch Diefen gangen Theil der Stadt gehet, Hugo Aubriot, Prefektus Paritienfis, der unter 

ft Die Schöne Pfarr⸗Kirche Et. Severin, fo im | König Carl V. imd VI. gelebet, ſolches wieder rend⸗ 
Jahr 34. foR ſeyn erbauet worden.  Etwaswei- | viret, um die Studenten Dadurd) im Zaume zu hal⸗ 
ger hinauf ift die Kirche Sf. Ives, welche ein Ads ten. Ale diefe Theite diefet groſſen und dolckrei⸗ 
voeat aus Bretagne gebürtig, der alſo geheiſſen, chen Stadt, werden durch) verfehiedene über die 
und nachhero in die Zahl der Heiligen verfeget | Seine gefehlagene Brücken an einander gehoͤnget, 
worden ift, hat bauen laſſen. Die Pfarr⸗Kirche deren insgemein 13. gezehlet werden, Und zwar 
des Heil. Benediets , St. Benoit, le bien tourne {wird der innere und mittlere Theil der Stadt la Cirk 
t, weil der vornehmfte Altar etiwas anders | genantıt, mit der Univerſitaͤt durch3. Brücken ver 

‚als er vormahls geftanden , ſoll von dem — Nahmen folgende ſind: ) Die klei⸗ 
Heil, Dionyſius geweyhet, und daher ſehr alt ine Bruͤcke, Kle petit pont) beym kleinen Caſtell, 
fon. Eben in Diefer Gaſſe nahe bey dem St. az | (petit Charaler) fo von Stein mit ſtarcken Pfei⸗ 
Thore iR das Dominicanersoder Facobiners | lern und Schwibbogen gebauet ift, und aufbeyden 

aus welchem der Mönch Jacob Ele ! Seiten mit Haͤuſern beſetzet, weiche von Craͤmern 

mens geweſen, der im Jahr 1589. den König |und Handwerckern bewohnet werden. Die Haͤu⸗ 
Seinreich II. zu St. Clou erftochen hat. Ger |fer find alle überein aufgebauet, und meyner man 
gen Diefem Kloſter über iſt eine fehr alte Kirche nicht, daß man aufeinev Brücke fen. Beſfer ab- 
St. Stephani Grecorum genannt, in welcher der werts iſt N le pont ðt. Mehel, welche gang von 
Seil. Dionyſius, als er von Kom gekommen, Holtz ift, undvormahls ebenfalls auf benden Sei⸗ 
"zum erften mable den Gottesdieft verzichtet „ umd [ten bebauet war, jetzo aber fedig ftehet. Denn 496. 
Diefe vorhin Heidnifche Kirche dem Heil. Ste ha⸗ am 10, Dec. fiel die alte Bruͤcke mit den Haͤufern 
nus zu Ehren geweyhet haben fol. Die Kirche |ein, wobey viele Menſchen um das Leben kamen. 
St. Jehannis von Lateran , ift den Malthefer | Man erbaute fie zwar wieder, und befekere fie aufs 
Mittern gehoͤrig. Die Kirche des Heil. Stephas | neue mir Haufern ; allein die Laftder Haufer mas 
ni, insgemein St. Eflienne du Mont genannt, iſt chete es, Daß ſie am 30. Fenner 1616, um Mitter⸗ 
«ine der vornehmften Pfarr + Kirchen zu Paris. nacht, nebft allen darauf befindlichen Haufen und _ 
Sie hat ein ſchoͤnes neues Thor, und eine fürtreffli- Cram⸗ Buden aufs neue zerbrach, toben dennoch 
che Schnecke, dergleichen 2. Stüsfe in Paris nicht |der gröfte Theil dev Menfchen gerertet wurde, von 
llen zu finden ſeyn. Hinter dem hoben Altar ift | welcher Zeit an man felbige ledig hat ftehen laffen. 
Delberg, ingleichen das ſchoͤne Grab Ehrifti Zwiſchen der Inſel und der Stadt, wird die Com⸗ 
fedens würdig. Nahe an diefer PfarrsKirche ift | municationdurd) 4. Brücken unterhalten. Selbige 
Klofter St. Genevieve, welches eines von den | find 3), le pont Notre Dame, welches die die gröfte 

4. bornehmften in Paris iſt, fo dem Bilcheffe | und ſchoͤnſte Bruͤcke in —— Sie iſt gantz von 
nicht unterworffen find, ſondern ihre eigene Juris | Stein, mit treflichen Schwibbogen und Pfeilern 
Dietion haben. Gelbiges wird insgemein St. Ge- | gesieret, und mit ſchoͤnen Haufern bebauer, die alte 
! = du Mont genannt. Auſſer diefen bisher | von einer Höhe und Form find, und mit vielen Bil⸗ 








ten Kirchen find noch in Diefem Theile der ‚dern von Gips prangen. 4) Die Goldſchmieds 
die Kirche und. das Collegium Notre Dame | oder Wechsler Bruͤcke, lepontau Change genannt, 
& Carmesoder das Earmeliter-Klofter St. Blafüi, | ft mehrentheils mit Goldfchmieden befeget , wie 
$t. Juliani pauperis, St, Remigii, St. Nicolai Car- | hingegen 5) die Kauffmanns⸗Bruͤcke, lepontmar- 
"“donneti, oder du Chardonnerer, St, Hilarii, und chand, von Eramern bewohnet wird, Die lektert 
andere Kirchen mehr. An toeltlichen Gebauden | töffet an das groffe Chatelet. 6) Die Muͤhlen⸗ 
in diefem Theile der Stadt infonderheit folgen | "Brücke, le pont au moulins, hat ihren Nahinen 
> Horels oder Palafte- merckwuͤrdig: L’Horel de | daher, weil fich an felbiger viele Mühlen befinden, 
Nevers, bey der Porte Nesle, ſo por Zeiten Phorel | Die letzteren find alle von Holtz. Sonſten wird 
‚deLesle genennet worden, und einen fehönen Gars | noch die Umiverfitat mit der Stadt oberhalb der 
bat, L’Horel de Nemours ift, wenn man von | Jnfel 7) vermittelfteiner Brücke vereiniget, auf wel⸗ 
Porte Buffy zu der hölgernen Brücke St. Mi- Icher man Zoll giebet; und unten beym Louvre, wo 
I geben will. Nahe ben felbigem ift das Horel | der Fluß wieder ʒuſammen koͤmmt, iſt 8) lepone 
Seguier. Beſſer hinauf ift ’Forel de Villeroy, | neuf, oder Die neue Brůcke. Selbige iſt vom König 
ohnmeit der Kirche St. Coſmaͤ und Damiani | Heinrich ILL. 1578. ju bauen angefangen, und von 
tel de Clugny oder Cluny , fo. vor Zeiten le Heinrich IV. vollendet worden. Sie ift fobreit, daß 
is de Thermes, Lat. Palatium Thermarum {in der Mitten 3. Wagen neben einander fahren, 
worden, welches Julianus der Abtruͤnni⸗ | und auf beyden erhabenen Seiten 6. Perfonen ner 
e erbauet,darinnen gewohnet, und das Waſ⸗ ben einander gehen Fünnen. Die ganke Bruͤcke iſt 
vom Dorf Arcueil, nahe bey Gentilly zu feinem | von Werckſtuͤcken, und alſo gemachet, Daß man ride 
ade dahin hat führen laflen. Dieſer Pallaft foll | allein in die Inſel, fondern auch hinüber in das an⸗ 
vor Zeiten fehr weit, und bis an das Collegium | dere Theil der Stadt kommen kan. Mitten auf 
| von Eluann beym Thore St. Michael gelegen, er⸗ | iclbiger ſtehet des Koniges Heimt eichs IV. Bildnif 
haben. 






Das Gewoͤlbe in des Kapfers Bad- | von Ertz zu Pferde, welches Joh. de Boulogne 

iſt noch wegender Antiquitaͤt zu ſehen. Jetzo | u Florentz gegoffen hat, von dannen es nach Paris 
beftandig der Pabjtliche Mimtius darin- | aeführer, und daſelbſt den 3. Yugufti 1614. aufgeriche 
tet 


N 


. . 


Puris 


dem d duore gehet , ſtehet Die fünftliche —— 


lieret, 


ausgetheilet 
artig und kunſtlich in naturlicher Groͤſſe gemachet. 
Menn auch vorbefagte Uhr fehläget: fo wird 
wor durch viel Kleine Glocken ein Lied * 
An der einen Seite des Kaufes: ſt ein victeckigter 
Sof, 5 Woſſer laͤufft. 
em ſind Fi 

Wu Gehe I 

’ 
\ Marie . 
— ) le pont h) 


ſtaͤdte 


Iches ver⸗ und —— Koͤniges 
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ift 


bey 
ch ver⸗ 


worun? | tin, toelche üemlich grob it, verdienet infonderheit Die 


es 


befannte Dochgerichte —* Paſquiet 


Longueville, dieſe 
* Pbilipp des Schönen erbauct habe, 


läffen, auch 
ae die 
cher 


— 

if 
or ve x 

eiches N 


* "Gonften ift auf 

d von des Künigs 
ven der Keil, 

ift erbauet worden. Die Stadt Paris 


übrigens di Berges, von welchen 
Br — Se Mans iberfshen fan hr 
wohl, twegen des fchönen Gipfes, fo dafeibft 
den Haͤuſ⸗ 


ern gegraben wird. In der 
&t. Honore , fo vor dem Thore diefes N | 
gelegen ift, waren vormahls die Pfarr⸗Ki t 
Roche und. der Pallaft les Tuilleries 
dig, fo aber beyde von Ludewig XIII. mit indie 
Stadt gezogen, und daher oben bereits an 


Lu 


verfitüt fünffe gesehler werden. Und zwar fieget | der reformirten Facobiner, jo nicht gar alt ift, 


eher einem Königlichen Pallaſte als einem Kran⸗ 


“ 
3-5 


Cloſter der Capucinerinnen, fo les Capuchines, 
oder Capucines genennet wird, undvon Lud 


einer, fo von gedachtem "einrich III. dahin gez 
feget worden, aber mit dieſem Otte allein nicht wert 
gnuat gervefen find, fondern auch nach der Zeit ein 
anderes aroffes Elofter in der Voritadt St. Jacques 
gebauet haben. Nahe ben dem Thore St. Honor 
re find endlich die Geiffeler, Tes Fevilaris, 
hardiner⸗ Ordens, welche ebenfalls von König ein? 
ticb IH. im. Fahr 1587. dafelbft find emg 
torden, wie er fich denn felbft offtmanfe 

foll gegeiffelt baben. Die in diefem Elofter wahr 
nende Ordens Perfonen, follen meiftencheile * 
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Adel fon. In der Kirche find fehr ſchoͤne Eapel- fen, fo diefes Klofter ehemahls gehabt, alfo ges 


len zu fehen. So befindet ſich auch in felbiger ein 
ſchoͤner Altar, der feines gleichen in gantz Franck⸗ 


reich nicht haben fol. Nabe beydiefem Kiofter ift [Abt hab 


auch der ſchoͤne Palaft der Herhoge von Mercoeur, 
Naͤchſt andem Thore iftder Roßmardt ‚dahin alle 
Sonnabende eine ſtarcke Anzahl Pferde zu Marckte 
tommen. “Ben Der Univerfirät hingegen find fols 
gende Vorftädte: St. Victor, fo von der Abtey 
gleiches Nahmens ihren Nahmen nat. Diefes 
Klofter ift.eines von Den 4. vornehmſten zu Paris, 
fo ihre eigene Gerichtsbarkeit haben, und dem 
Ettz⸗ Biſchoffe nicht unterworffen find. Die 
Munde in ſelbigem find Auguftiner» Drdens. 
Das jegige Gebäude, fo mehrentheild von dem 
Könige Srancifeus I, aufgeführet worden , iſt 
ſchoͤn, und ſehens werth. Es fol übrigens in Dier 
fem Kiofter ein fürtrefflicher Schag ſeyn, melcher 
dem von St. Denis wenig nachgeben fol, An die 
fe Vorſtadt jtölfer die von St. Murcell, Saint Mar- 
ceau genannt, melche ihrer Groͤſſe halben in die 
Stadt und Vorſtadt abgetheilet wird. Zu äufr 
ferft derfelben ift das Klofter des Cordelieres, oder 
der Francifcanerinnen, fo Cordelieres de St. Marcel 
genennet werden. Des Königes Lude wigs des 
Heiligen Gemahlin hat fie eingeführer, und befin⸗ 
den ſich bey den Nonnen aud) Muͤnche, fo überder 
_ Kappen einen grauen Hut tragen. Naͤher gegen 
die Stadt zu ift Die Pfarr⸗Kirche St. Hippoliti , 
und diefer faft gegen über Das Klofter St. Marcel, 
wovon Diefe Vorſtadt den Nahmen hat. Gleich bey 
diefem Kiofter ift die St. Martins, Kirche, und 
gegendem Stadt: Thore ift die rechte groſſe Pfarr- 
Kirche St. Medardi. In dieſer Porftadt mob. 
nen viele Niederlaͤnder, die fhöne Tapezereven, 
von Bold, Silber und Seide wuͤtcken, aud) das 
befte- Bier brauen. In der Vorftadt Sc. Jacques 
ift das andere Capuciner⸗Kloſter, deſſen oben bey 
der Vorſtadt St. Honore gedacht worden; inglei- 
chen das Klofter und Hofpital St. Jacques de haur 
„wie qudb de notre Dame des Champs, mo vor 
Reiten des Heydnifchen Abgorts Mercutius Tem» 
pel geftanden haben fol. Im Zahre 1603. hat die 


Sergogin von Longueville die Kirche wieder ers 


neuert, und ein Klofter Dabey gebauet, in welchem 






nannt, “Die Kirche und Kiofter ift ein altes Ge⸗ 
bäude , mit 3. hohen Thürmen. Man fagt der 
e über 60000, Livres Einfommens. Das 
Kloſter iſt eines von denjenigen, fo dem Bifchoffe 
nicht unterworffen find,fondern feine eigene Gerichis · 
barkeit hat, die felbiges auch über einen jiemlichen 
Theil der Vorſtadt Gt. Germain exerciret. Sel⸗ 
biges ift wohl berwahret, und hat rings herum ing 
gevierdte einehohe Mauer, und tieffe, Gräben , und 
wird bey fiinen ſtarcken Einfünfften beftändig in 
banlichem Stande erhalten. An dieſem Drte foll 
vor Zeiten Der Iſis Tempel geftanden haben , weil 
felbige von den Parifern als eine Schutz ⸗Goͤttin 
verehret worden. Im Jahr 1514. hat ihre Statue 
noch dafelbft geſtanden, fie ift aber nachmahls weg⸗ 
gefchaffer worden. Die Mönche in diefem Kloſter 
find Benedictiner. Im Refettorio find Marmors 
fteinerne lange Tafeln. Die Eapelle in dem Ereuge 
gange ift groß, mit ſchoͤnen Fenjtern und einer groſ⸗ 
fen Roſe gesieret, und hat Peine Pfeiler. Auf dem 
Altar fteher ein Marienbild, welches mit ſamt dem 
Ehrift-Kindlein und Fußgeftelle aus einem Mare 
morfteine feyn fol, obgleich das Bild weiß, das 
Fußgeftelle aber ſchwartz iſt. Und eben um des ⸗ 
roillen wird es auf etliche 1000. Pfund t. 
An dieſem Creutz ſtoͤſſet die Blbliotheck. 

Chor der Kirchen dieſes Kloſters iſt ein Brunnen, 
fo fürs Fieber gut ſeyn (ol. So liegen auch in 
felbigem 4. Könige, und eben fo viel Königinnen 
begraben. Neben jetzt⸗ befchriebenem Kiofter St. 


ten oder Bleinen Auguftiner zu fehen, welches bie 
Königin Margaretha, nachdem fie ſich von ihrem 
Gemahl, Seintich IV. hatte fehelden laſſen, ge 
ftifftet hat. Sonſten ift auch in diefer Vorſtadt 

? reg St. Sulpitius, und ohmmeit dies 
fer Borftade im freyen Felde das ſchoͤne Kloſter der 
reformirten Carmeliter, (des Carmes dechaufl&s,) 
zu fehen. Ueberhaupt aber hat Diefe Vorftadt 


Germain ift auch das neue Klofterder R 


fürtrefflibe Palaͤſte. Dierornehmften unter fels 


bigen find: L’Hotel deLuxembourg, ein gar ſchoͤ⸗ 
nes und groſſes Gebäude, in welchem fürtreffliche 
Gärten und Waſſer⸗Kuͤnſte befindlicy find. Nicht 
meit davon iſt das Hotel deGondy, und befindet 


Sarmelinerinnen wohnen. Nahe dabey iſt Die grofe | fich in felbigem ein groffer gewierdter Hof. Indem 
fe Waſſerkunſt, durch welche das Waſſer auf drep | Dofe, ehe man in Das Gebäude Fömmt, iſt ein Theil 
Meilen von Paris durch einen gewoͤlbten Bang bis |mit einem fchönen Saͤulenwercke und Poſtemente 
in daß Horel de Louxembourg in der Vorftadt jerhähe. Im Eingange ſtehet auf jeder Geite auf 
St. Germain geleitet wird. Zn der St. Michaels, [einem grofjen Poſtemente ein aroffer Hund, und 
Dorftadt vor dem Thore eben diefes Nahmens, fie | auf beyden Seiten gene Statuen aus Stein, wel⸗ 
het man2. alte Gebäude in den Graben heraus ges | bes dem Haufeeine fhöne Zierde giebet. In dem 
ben, fo Schlöffern gleich fehen ‚und ſchon vor 1 300. Gebaͤude felbft iſt unter andern prächtigen Zim⸗ 
Jahren erbauetfeunfolen. Dafelbft iſt auch das |mern ein ſchoͤner Saal, darinnen die Decke oben 
SarthäufersKlofter, ein fehr weitläufftiges Werck |gar kuͤnſtlich ausgearbeitet und gemahlet_ ifl. 
mit einem groffen Garten, zu fehen. Die gröfte und | In Den Gärten find verfchiedene ſchoͤne Euft-Haus 
fdhönfte unter allen Pariſiſchen Vorſtaͤdten aber ift |fer, in welchen fürtreffliche Gemaͤhlde und unter 
dievon St. Germain , in welcher wegen aDerhand |felbigen mehrentheils einige fonderlich Italiaͤniſche 
guter Gelegenheiten, Erereitien , und fonderlich der | Derfe ſtehen. Nicht weit Davon ift des Printzen 
gefunden Lufft halber die Enaliſch und Holändis | von Conty Hotel, ein fehönes groffes und neues 
fehen , mie aud) der mehreften Europäifchen Höfen | Gebäude ‚nahe an der Abtey St. Germain des pres, 
Abaefandte, und andere vornehme Herren, und |umd ohntveit davon ein groffer Platz, fo zur Reit⸗ 
die meiften Deuſchen, fo eine Zeitlang da zu ver · Bahne gebrauchet wird. In ſolchem ift ein grofe 
bleiben willens find, fich aufhalten. Sie hat 3. fes Hauß, innwendig voller Kauffmanns · Buden, 
Shore, Durch welche man indie Univerfität gehet, | welches les Halles de St. Germain genennet wird. 
nemlih St. Germain, Buͤſſy und Nestle. Den |Dafeldft wird jährlich im Monath Februario die 
Mahmen hat diefe Vorſtadt von dem vornehmen berühmte Foire de St. Germain gehalten, dahin ein 
Kiofter St. Germain des prez, vonden dielen Wie⸗ groffes Volck, auch zu Zeiten die Koͤnige zur Luft 
RaufmannesLexiei III. Theil, 9 ſelbſt 
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felbft hinkommen , und foll fo dann diefer Ort dem | Herren, und auswärtiger Potentaten Gefandten, 
Abte, dem er gehöret, eingroffes Geld eintragen.| und wer font zu Paris zu fchaffen hat, oͤder ſich 
Dieſelbſt befindet ſich auch das Hofpital Der In⸗allda aufhalten mil, ihre Wohnung in Diefer und 
validen (’Hofpital desInvalides) für Die Officiers andern Vorſtaͤdten. Unter Srancifcus I. und 
und Soldaten , welche in den Könial. Dienſten t deſſen Nachfolgern find dieſe Vorftädte gegen das 
lahm und untüchtig worden find. Cs ift im Fahr | Ende hinaus befeftiget worden. Endlich ift noch die 
1669, von dem vorigen Könige zu Ende Der Vor⸗ | neue Eintheilung der Stadt zu mercken, welche 
ftadt St. Germain erbauet worden, an welchem | unter König Ludwig XIV, im Zahr 1701. durch 
die srefflichften Meifter vun der Welt ihre Kunſt ein Ediet anbefohlen , und vom Staats. Kath im 
haben fehen laſſen. Es hat 4. Nefectoria, auf wel | Februario 1702. zu Stande gebracht wurde, wel⸗ 
chen des Königs Conqueten überaus ſchoͤn gemah⸗ | her auch eine Verordnung deswegen publieiren 
let zu finden; in jedem Refectorio halten ſich 5. ließ, die vom König den ı2, Februario errheldten 
bis 600. befhädigte Soldaten auf; die Kirche, ; Jahres confirmiret worden. Vermoͤge Derfelben 
melche dem H. Ludewig gewidmet iſt, zeiget uns | wurde Paris nebjt denen Vorftädten in 20. Quar⸗ 


gemeine Pradt. Die Zimmer, darinnen ſich die 
Snpaliden aufhalten, find nicht nur nett, fondern | 
aud) fehr bequem, Es flehen darinnen 4000. 
Betten. Der vornehmfte Bebiente ift der Admi⸗ 
niſtrator, hernach folget Der Gouverneur nebſt eis 

ner groffen Menge hoher und niedriger Officiers. 
er in diefem Hofpital leben will, muß 10. Jahr 
aedienet haben und befchädiget fepn. Niemand 

darff einiges Gewehr tragen, ohne Die Dfficiers, | 
Und die, fo auf der Wache find. Es iſt ihnen aud) | 
verbothen das Schwören, Volltrincken, anders» 

wohin zu lauffen, mit übelberüchtigten Leuten ums | 
zugeben, ihre oder der Cameraden Sachen zu vers | 
Pauffen;, weder Wein noch Brandewein zu ſchen⸗ 
een, Tabad zu verfauffen, oder felbigen zu ſchmau⸗ 
chen, ohne in 2. darzu vergönneten Stuben: nicht 
weniger ift ihnen verborhen ſich zu fchlagen , zu zan⸗ 
Een , inder Wache zu fpielen, Feuer und Licht zu | 
haben , wenn die beſtimmte Glocke gefchlagen, zu | 
betteln , Unfläterey aug denen Fenſtern zu werfen, | 
und diefes alles bey ſchweret Beftraffung. Ihre 
Mondirung ift ein ſchwarher Huth, ein blauer, 
Rock, graue Hofen und Strümpffe, und ein le⸗ 
dern Camiſol: Die Officiers haben filberne Schnuͤ⸗ 
re auf ihren Roͤcken zwey Dffieiers haben allemahl 
eine Cammer, jeder aber fein befonderes Bette mit 
Vorhaͤngen; von den gemeinen Soldaten müffen 
ſich ihrer 4. bis 6. in einer Kammer behelffen, doch) 
bat jeder fein eigenes Bette ohne Vorhänge. In⸗ 
gleichen befommen die gemeinen Soldaten feinen 
ein zum Frühftüc , ben der Mahlzeit hingegen ein 
Bein halb Vröffel, dabey Suppe und gekocht Fleiſch, 
Abends DchfensFleifch ;denen Officiers und denen, 
fo die Wache haben, giebt man früh ein Elein halb 
Nöfel, zu Mittage einem jeden ein Noͤſſel, und 
gebratenes auf den Abend; das Brodt der Dfficiers 
ift weiß, der Soldaten aber feine, Die Officiers 
haben ein jeder fein filbernes Meffer, Gabel und 
Löffel. Diefe befchadigte und blefirte Soldaten, 
halten alle fo genaue Wacht, als menn fie ineiner 
Feſtung lägen, wo ſie ſich eines fteten Lleberfalle zu 
—— art * iſt Far erg 2 
ſchoͤn t, daß ſie auch an Groͤſſe und praͤchti⸗ 
sen Gebaͤuden anjetzo der ſchoͤnſten Stadt in 
Franckreich gleicher. Die Gaffen find weit, und 
merden etwas reiner gehalten, als die in der 
Stadt. Allenthalben ift ein groffer Ueberfluß an 
Dietualien, Handwercks⸗ Leuten und anderer 
Rothdurfft. An allen Häufern findet man ge 
meiniglich fehöne Gärten. Dahin kommt täglich 
viel Volcks, weldhes fein Vergnuͤgen mit Spielen 
darinn fuchet. So find auch fast in allen Gaſſen 

Ballhaͤuſer. Darum haben auch obbefagter maf- 

fen die meiften Bürften ‚wie auch viele Grafen und 





| 





| 


* 


tiere eingetheilet, welche heiſſen: 

I) La Cité, darinnen les Isles du Palais, de No- 
tre Dame, Louviers, tous les Ponts de ces 
Isles und la cul&e du Pont au Change begrif⸗ 
fen, und 76, Straffen. 

II) De S. Jacques de la Boucherie, in welchem le 
Marche de la porte de Paris und le Grand” 
Chareler liegen, und 36. Straſſen gezehlet 
werden. 

III) Sainte Opportune, fo ſich gegen Morgen 
bis an das Marckt⸗Thor und die Giraffe 
St. Denis, nah Mitternacht zu bis an die 
Straſſe de laFerronnierie, und ein Stüd von 
der Straffe St. Honore erſtrecket, abend⸗ 
waͤrts aber bis an die Straffen du Roulle 
und de la Monoye reichet, und mittagmärts 
la Vieille Vall&e de Mifere und de la Magiffe- 
rie in ſich faffet. Hat 33. Straffen. 

IV) Le Lowvre oder S.Germain l’Auxerrois, jehr 
let 25. Straffen. 

V)ZePalais Royal, hat 54. Straſſen. 

VID) Montmartre, darinnen 41. Straſſen. 

v1) S. Zufache , zehlet 32. Straſſen. 

VIII) Zes Halles, bat a5, Straffen. 

IX) S. Denis, zeblet 54. Strafen. 

X) S. Martin, darinnen 58. Strafen. 

XI) ZaGreve, bat 41. Straſſen. 

X) S. Paul oder la Mortellerie, in welchem 33, 
Straſſen liegen. 

u. S. Avoye oder laVerrerie, hat 19. Straf 
en. 

XIV) Le Temple oder Ze Marais, jehlet 48- 
Straſſen. 

XV)S. Ancoine, jehlet 70. Straſſen. 

XVI) Ze Place Maubert, in welchem auch 70. 
Straffen anzutreffen. 

ar ) S. Benoit ‚v00 58. Straffen gegehlet wer⸗ 
en. , 

XVII) S. Andre, hat auch 58. Straſſen. 

XIX) Luxembourg , begreiffet 55. Straſſen in 


ich). 
XX)S. Germain des Prez, zehlet 55. Steaffen. 

Paris hat das erfte Parlament von Franckreich. 
Philipp der Schöne ordnete es an, und richte⸗ 
te auch die fo genannte Chambre des Enquetes 
oder Unterfuhungs- Sammer auf, welche Carl 
der VIII. in zweye unterfchieden, und zugleich die 
Tournelle flifftere. Nachgehends vermehrte ſich 
die Chambre des Enquéêtes, daß fünff dergleichen 
Cammern oder Gerichte daraus wurden. Fran⸗ 
cifeus I. richtete die fo genannte Chambre des 
Domaines an, und Seinrich III. darzu die Cham 
bre des Requeres du Palais Lacour des compres 
wurde zu gleicher Zeit mit Dem Parlament aufs — 

* gerichtet. 
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gerichtet. Carl VI. richtete la cour des aidesoder taufend Dörfer und Schlöffer zu finden find. 
die Steuer» Kammer an 1355. Heinrich II. that Vor Zeiten war Paris nur ein Bifhöffricher Sig 
1554..nod) eine dergleichen Kammer hinzu, und |unter Sens gehörig. Im Jahr 1622, aber ver, 
Zudewig XII, legte nachgehends die dritte an. | wandelte Pabſt Gregorius XV. denfelben auf 
Aupierift auc) ein Müng-Öerichte. Die Schatz | König udewigs XIN. Anfuchen in ein Erg Biß- 
Kammer ift Das Berichte der General Schagmeis !yum, Im Zahe 1674. wurde diefes Erk-Bifr 
fter von Srandreid. Die Chambre de V’Edir, thum zu der Wurde eines Dergogihums und Pair 
fo HSeinrich IV, 1597. aufgerichter, wurde 1679. tie, dem Erg Bifchoffe, Franciſco de „Aarley 
aufgehoben. DerEonnerable, die Marſchale von Chanvallon zu Liebe erhoben. Ks find aus) in 
Franckteich, der Admiral und die Grands Maitres Paris 4. Abteyen, die von St. Geneviene und 
des enquẽtes nebſt den General-Reformatoribus der | St. Victor, datinnen Canonici regulas S. Augu- 
Warfer und Wälder, haben ihr Gerichte bey der | ftini, St. Germain des Prez, darinnen Bencdis 
Viarmornen Tafel, Der Baylli de Palais oder |ctiner aus der Tongregation Gr. Mauri, und die 
Soloß ⸗Vogt hat feine Kammer in der groffen von Gt. Maglvire, darinnen die Farres Orarorii, 
Dalle. Auſſerhalb der Mauren des ‘Palafts iſt Ferner find daſelbſt bey acht und viergig Pfarr 
ber groffe Rath in dem Kloſter von St. Cerman| ischen, achtzig Prioreyen, oder Collegial und 
Auxerrois. Alhier it Das Gerichte des groffen I Caplan ⸗Kirchen, viel Seminaria, und mehr als 
Prevor de [Hotel ‚oder Hofwefers. Das&er |neungig Kloͤſter. Die Nahmen derer dafigen bes 
richte, worinnen die Sachen, melde die Stadt |rühmteften und angefihenften Negotianten werden 
Paris angehen, gehandelt werden, wird in dem | in dem Anhange der jegeflorirenden Kauff 
gtoſſen Chatelet gehalten. Mer Prevörder Kauff | mannfcbaffe zu befinden ſeyn. 
leute oder Malor, unddie Bürgermeitter oder Ger | Paris, Dario, Paradifo, eine alte Stadt in 
richts / Schoͤppen, haben auch ihre befondere Kams | dem eigefitlich fo genannten Natolien, in Alien, 
‚ mer, Ueber alle jegt bemeidere ift noch ein ander | am Mar diMarmora, allwo fie einen Hafen hat, 
höheres Gerichte , nemlid) des Königes Rath,| Paris ⸗Aepffel, nennen ciniae die Coloquin⸗ 
welcher in den Staats, Finantzen und gebeimbden | ten, davon an feinem Orte, im I, Bande p. 1253. 
Rath unterfdieden iſt. Der Staats ⸗ Rath be⸗/ PARISATACO, fiche Arbor erifis, im 1. Bans 
ſtehet aus folchen Perfonen, welche von dem Künis | de p.249. 
ge nach Belieben beruffen, und Staats⸗Raͤthe ge Syarifer Commercien-Tractat, nennet man 
nennet werden. Der Sinangens Math biftehet aus | denjenigen Vergleich, welchen die Anfeer Städte 
einem Surintendant oder Controlleur⸗General, ge» | im Fahre 1716. mit dem Könige in Franckreich 
wiffen Zntendants,. Controlleurs, Regiftratoren | Ludewig XV. der Handlung halber geteuffen has 
und andern Bedienten. Der geheimde Math be | ben, und dermoͤge deffen Diefe Städte fich verfchie, 
ſtehet aus dem Eangler, den Staats, Däthen und | dene Commercien» und Scifffahrts- Freyheiten, 
Requetien / Meiftern, Diejenigen, welche vor- | aud) andere Rechte und Privilegien bey Franckreich 
mahls von diefer Stadt gefchrieben, melden, daß | bedimgen haben, —3 
fie 34000. Haͤuſer in ſich begreiffe, und da ihre| Patiſer Geld» und Wechſel / Handlung, 
Mauren 1800. Ruthen im Umfange gehabt haben. | fiehe unter Sranckreich, im, Bande p. 463. 
Die heutigen Seribenten, denen man frauen kan, Parifer Gewicht, ift von dein Deutfcen ei · 
berihten, Daß fie 800000. Einwohner, 24000. | niger maflen unterfchieden, allermaffen das fund 
und eiliche hundert Häufer, nebft 845. Gaflen| zu Paris in zwey Marck, die Marck ing. Ungen, 
in ſich halte, miewohl ihr andere 5000o. Käufer | die Unge ing. Bros, oder Dramas, die Drache 
und 720. Straſſen bepieaen » nachdem fie täglich | mainz. Deniers oder Scrupel, der Scrupel in 24. 
zugenommen, feit dem fie Clodoveus I. zu feiner Gran, und alfo das gange Pfund in 576. Gran 
Reſidentz ermähler, und in dem fo genannten Pa- | getheilet wird. Ein mehrers ſiehe unter $ranch, 
latio Thermarum ‚ welches unfern von dem Ort der | reich, im II. Bande p. 463. 
beutigen Sorbonne ſtunde, gewohnet. Die Dv| Parifer Handlung, fiehe unter Franckteich, 
fpitäter anlangend , ſo find deren, auffer Den bereits | im II. ‘Bande p. 463. 
angeführten, moch les Enfants Rouges, Efprit| Pariſet Pfennig, Frangöf. Parifis oder De- 
und la Sainte Trinire; das Hoſpital des incurables, | nier Parifis, eine Rechen Münge, welche vor dies 
* P’Hofpital general, und verſchiedene andere an den | fen eine rechte Münge war, Die gu Paris zu gleis 
Bortädten in der Zahl mehr als 40. zu mercken. | cher Zeit, mie Die Tournois zu Tours geföhlagen 
Bey Selegenheit der vielen Veraröfferungen diefer | wurden. Die Parilis waren um ein Viertel färs 
Stadt, find auch die Stadt-Mauren zu verfchie- | er, als die Tournois, Dergeftalt, Daß das Pfund 
denen Zeiten erweitert worden; wie denn die oben | Parilis aus 25. Sous beftand, und das Pfund 
gemeldete Ville und Cirt, König Philipp Aus | Tournoisaus 20. Die Sous und Deniers nad) Pro» 
guſt zuerft mit Mauren umgeben hat, welches den | portion. Man zähler noch in Pfunden, Sous und 
Riechen und Kirchfpielen von S. Germain !’Auxer- | Deniers Parifis, Savary Dill, Univ. de Com- 
rois, S. Paul, S, Euftache, S. Martin, S. Nico- | merce, 
as des Champs und noch einigen andern von Carln | “Parifer Mechfel-Ordnung, fiehe Stang» 
dem V. gefcheben ift. Zur Zeit Ludewigs XIII. | fifche MWechfel,Drönung, im II, Bande p, 474. 
wurden erjt die Gegend von S. Roch und deree| PARIS HERBA, fiehe Zinbeer, im IL. Bande 
Thuilleries in Die Stadt eingefaffet. Ihr Gebiete, | p- 179. 
Parifis genannt, erftrecfte fich vormahls bis an| PARISIS, fiehe Parifer Pfennig. 

ntoife einer Seite, und bis an Claye und la Paris-Rörner, ſiehe Cardamomen, im I. 

tie auf der andern Seite, Diefe ganze Gegend | Bande p. 1062. 
it fehe wohl bewohnet, wie denn in einem umher | Pariskraut, fiche Einbeer, im II, Bande 
liegenden Berivck von 10. Meilen nicht weniger als 'p.179. 

RaufmannssLexisi 111. Theil, Yy2 Parita, 
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Parita, ‚eine Heine Stadt in Neu⸗Spanien, in | PAROS, find greffe Andianifhe Barquen, 
New America, bat einen bequemen Hafen an der deren Vordertheil gemacht ift, wie das Hinder⸗ 
Küfte,der Suͤd⸗See, und giebt dem Bay oder fleinen |theil. & 

Meer» Bufen ‚an welchem fie lienet , ihren Namen. | ‘Paros, Paro , einevon den Encladifhen Zn» 

PARIUS LAPIS, weiffer Marmor, ift das |felnim Aegeiſchen Dieer, woman den vottrefflichen 
erfte und befte Geſchlecht des Marmors, wird fon» |meiffen Marmor bricht, und der LapisLydius ger 
derlich in Ztalien fhön gefunden. Einige halten |funden wird, auf welchem man Gold und Silber 
dafür, daß, mie die Chineſiſchen Gefäffe Durch |zur Probe reicht. ie heißt ig) Paxio, und ges 
Finftiiches Yusarbeiten der fetten und Feineften |höret den Türken. = 
heile der Erden, mit Vermiſchung des pulveri» | PARPIROLLE,ijt eine Eleine Savopifcde Müns 
irten Sardonichſteins gemacht werden ‚alfo Fönnz |ge, die zu Chamberp gefchlagen wird; ſie iſt von 
te foldyes auch mohlmit pulverifirtem weiſſen Mars Kupffer, und hält 2. Deniers&ilber, Es ijteine 
mor andehen , als welcher nicht weniger tüchtig, |Art Sou. Es giebt noch andere Parpirolles, die 
als der Sardonichſtein dazu wäre. Siehe ein |man i lapepire Croix nennet; Diefe werden zu Gex 
mehrers unter Marmot, imlll. Bande p.72. |gef&lagen, und haben nuc einen Denier 10, Gren 

Parizataco, ein Baum, fiehe Arbor Triflis, \fein Silber. Savary Dict. Univ, de Commerce. 
im ĩ. Bande p. 249. f PARRE, fiche Pareau, 

Parma, Parmefan, Parmegiano, eine| Parreggiren, heift bey denen Kauffleuten vers 
Landſchafft in der Lombardie, welche gegen Nors |gleihen oder gleich machen, 3. E. ich remittire zu 
den und Weſten an das Hergogthum Mapland , Parteggirung unferer Rechnung, das it, zu Sal 
gegen Diten an das Hergogthum Modena, und dirung und Sleihinadung unserer Rechnung. 
gegen Süden an das Appeninniſche Gebürge grän- | PARS, Part, ein Theil oder Antheil, melden 
get ‚ wodurch €8 von dem Genueſiſchen und Tofca "jemand in einer Compagnie hat; partagiren ,theis 
nifchen Gebieih abgefondert wird. Das Erdreid) |len, einem von etwas Part oder Nachricht geben: 
it fruchtbar am Getreyde, Wein, Del, Hanff ‚Fr hat ein 3. oder 3. Part in diefem Schiff oder 
und Graß. Es beftchet aus 4. Theilen, welche | Handlung; diefes ift a part, befonders , particis 
find das Hertzogthum Parma , das Hergoathum |piren, mit Antheil nehmen, Participant, einır der 
Piacenza, der Stato di Bufeto, und il Val di mit Theil nimmt; Particularia, beſondere Theile. 
Zarı. Das Hergogthuam Parma ift infonders | Schiffs-‘Parten heiffen bey denen Kauffleuten der 
heit der Oeſtliche Theil des gangen Gebieths, längft | Antheil, voeldyen einer oder der andere an einer gan⸗ 
dem Fluß Parma, von dem Po bis andas-Apen- |gen Schiffs-Padung hat. 
diniſche Geruͤrge. Diefes Land hatte ehedem feir| PARTANCE, fiehe Abfahrr, im I. Bande 
nen befondern Hertzog, welcher Daffelbe von dem p. 16. . 
Padſt zu Lehn trug, auch einen jährlichen Tribut | PARTEMENT, fiche Abfaber, im I. Bande 
von 16000. Scudi zum Zeichen der Ober ⸗Herr⸗ ? i 








6. 
fehafft Des Paͤbſtlichen Siuhls, über ſelbige raͤn / PARTEMIUM, ſiehe Marricaria, im II. Ban 
der ‚ohngeachtet des vondem Kayſer und Deutichen de p. 91. 
Sreiche Damider gethanen ABiederfpruchs , melche | PARTERES, ift ein Atlaß oder Damaft, den 
Diefe Ränder » deutſche Reichs⸗Lehen ausgaben, man alſo nennet, weil er mit natürlichen Blumen 
an den Paͤbſt einrichten ließ. Die Haupt-Stade | beftreuet ift, die ihrer Mannigfaltigkeit wegen ziem⸗ 
diefes Hertzogthums gieiches Nahmene‘, liegt an ‚lich wohl Die Zierde eines Blumenbeets vorftellen. 
dem Fluffe Parma, ijt groß und mohl bemohnet. ‚Sie find in Frankreich erfunden, zu Amſterdam 
Die Handlung von und auf diefen Plag geſchiehet aber ziemlich grob nachgemacht worden. Savary 
über Venedig , und bekommt man pondannen viele ; Dit. Univ. de Commerce. 
rohe und unbereirere Seide, mie auch den bekannten PARTES METALLICE, ſiehe Rux, im II, 
ParmefanKäfe. Bande p. 1257. 
ParmefansAäfe, Eommt aus dem Herkogs | Partey , fiehe Partie, 
thum Parma aus Ztalien, und wird aus Efel- | PARTHENIUM NOBILE,Dod, fiehe Chamil, 
Milch gemacht, fiehe Kaͤs, imIL, Bandep. 1176. len, im J. Bande p. 1135. 
PARNASSI GRAMEN, fiehe Keber-3lüm, | PARTHENOPOLIS, fiehe NTagdeburg, im 


fein, im IT. Bande p. 1301. ‚I. Bande p. 14. 
Parnaffus-Gras, ſiehe Einblar, im II. Parthierer, (ausländifcbe) Hauficrer ‚Land, 
B ſtreicher und Stoͤhrer, werden insgemein Diejenis 
PARO, fiehe Pareau, ingleichen Paros. gen Eraͤmer und auswaͤrtigen Kauffleute genennet, 


PAROLE, iſt ein Wort, das eine fonderbare welche allerhand fremde Waaten von Haufe zu 
Derfiherung bedeutet, Fat. Fides, Promiflum. Hauſe tragen und verkaufen. Dergleichen ge⸗ 
Dahernennetman jemand einen Maun von Parole, meiniglich aus Italien, Franckreich und den Mies 
der fein Wort hält, und das erfület, was er ver |derlanden auf deutſchen Boden zu kommen, und 
forochen hat. Die Parole zurück zu ziehen, bedeus |folchergeftalt eine’Probing nach der andern durchzu⸗ 
tet fo viel als Dasienige retractiren, was man zus |ftreichen pflegen. Wie fie denn daher der gemeine 
vor einaraanaen. Pat. Promiflum revocare, Poͤbel auch mehrentheils nur Ztaliäner oder Frans 
PARONYCHIA, Nägel»Araur, mächft gerne Inofen mit fremden Waaten nenne. Es werden 
auf alten Gemaͤuern, an Wegen und im Felde, |aber diefe Art Eeute von vielen vermorffen, meil fie 
Es hat Feine Blätter, meiffe oder graulichte Blüs |nemlich aufler ihrem Daterlande bloß in fremden 
then, und breite Schötlein mit gar Pleinen Saas | Reichen und Staaten, mit ihrer Unterthanen heim» 
men angefüller. Es it gar dienfam zu Nägel lichem Schaden, Geid und Guth zufammen brins 

Geſchwuͤren und andern Geſchwulſten der Finger, |gen, und, da fie ſich zugleich allen Steuern und 
Siehe Mauer ⸗Raute, im IIL Bande p.93 . | Abgaben entziehen, ſolches hernachmals ar" den 
| ande 


23° Parthiererev 


Lande ſchleppen, an deſſen Statt aber mehr nicht, 
als allerhand auswärtige , Ztaliänifche oder Fran» 
tzoͤſſſche Waaten, deren man doch in Deutſchland 
auſſer dem Pracht und Staate gar wohl entbehren 
kan, herein bringen. Und ob zwar die Obrigkeit 
fonft das gröfte Recht hat , dergleichen Parthierer 
und Haußirer aus ihrem Gebiete abzumeilen , in» 
dem es allerdings nicht allein an und vor ſich felbjt 
ſchon überaus billig, fondern auch dem gemeinen 
Weſen hoͤchſt zuträglich ift, daß ihre eigene Bürs 
ger und Unterthanen, da fie fo fhon die Kaft der 
öffentlihen Steuren und Abgaben übernehmen 
müffen , daher auch vor den Fremden und Aus⸗ 
laͤndern gewiſſe Privilegien und Frephziten genief 
fen, und alfo denjenigen Bortheil, weldyer ihnen 
fonft von diefen entzogen wird , folchergeftalt ſelbſt 
gerinnen und an fich bringen ; fo ift Doch Dagegen 
bekannt, daß eben nicht vor aͤllzulangem, als ins 
fonderheit das Reihs-Städrifche Collegium auf 


dem vorfegenden Neiche- Tage zu Regenipurg auf 


die völlige Ausfchlieffung und Abmeifung ſolcher 
Haußirer und Land-Streicher von den Deutſchen 
Srangen unter Beybringung der wichtigſten 
- Gründe und Urfachen angetragen, das Ehursund 
Fürftlihe Collegium dennoch nicht in deren Vor⸗ 
trag willigen wollen, Inzwiſchen aber werden fie 
gleichwohl auch in einigen Ländern nicht gelitten, 
Parthiererey, die zu Beſchoͤnung und Vers 
blümung des Wuchers erdachte Raͤncke, Contra⸗ 
cie und Parthiererepen find ungültig , Tax ⸗Ordn. 
t. vom Wucher. auch werden die Maͤckler und 
Parthierer, fo ſolche Contracte auf ſich richten 
laſſen, und dererjenigen, welche ſich ihres Stan⸗ 


des und Namens halber dafür ſchaͤmen, Schand⸗ 


Deckel find, weder in noch aufferhalb der Maͤrck⸗ 
te geduldet, Kurs Parthierer, welche in und auf 
fer Landes Die Leute anfegen und binterliftig betruͤ⸗ 
gen , werden denenfelben ihr Geld zu erftaiten an» 
gehalten ‚undmit Gefaͤugniß geftrarft. Artic. ısyr. 
Berg⸗Ordn. a. 74. Die mit Kobold getricbene 
Parthiererey fol mit soo, Rthle. oder Leibess 
Straffe angefehen merden. Mand, 1693. Mand, 
1686. Mand, 1701. und davon weder Meftitution 
des Entmendeten, noch deffen Bezahlung liberiren. 
Mand, 1723. Ueberhaupt aber find die Silber⸗ 
Parthierer auf den Bergwercken gleich denjenigen 
zu bejtraffen, fo es geſtohlen oder veruntrauet. 
Churfürfil. Saͤchſ. Berg⸗Ordn. Arc. 54. $. 3. 
ingleidhen Art, 75. und 76. Schlackenw. Zinn, 
Berg⸗Ordn. Art,24. Ungar. Berg · Otdn Art. 
21. 83. Loͤhneyß. Berg⸗Ordn. B. III. Art. 29. 
ft die Untreue groß, hat auch Die erneuerte Con— 
ftitution vom anverfraueten Gute ftatt. Rönigl, 
Churfuͤrſtl. Sächfifche Refol. de A. 1709. 8. 55. 
Eiche auch Rupsund Erg Parchierer, im Il. 
Bande p. 1259. 

PARTICIPANTEN, Haupt-Participanten, 
werden bey den Dit- und Weſt⸗Indiſchen Com- 
paanien diejenigen genennet, welche das meiſte 
Geld darzıs herfchieffen,, aus welchen nachgehends 
die Häupter derfelben, fo man Directores oder 
Bewindhebber nennet, erwählet werden. Par⸗ 
ticipiren, Theil, Antheil an etwas haben, Ges 
wieinſchafft und Genuß daran haben, ein Ding mit 
genieſſen, oder zu genielfen haben. 
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miſten dasjenige Gemenge oder Präparat, womit 
fie ein ſchlechtes Metall in ein edleres zu verwandeln - 
gedenden. Ein dergleihen Particular, weiches dag 
Silber zu Gold machen fol, und Daher Particulare 
ad Solem genennet wird, findet man in Weumanns 
Prale&. Chemic,p, 450. allwo er davon verfichert, 
daß er es unter allen für Das befte halte, undbefuns 
den habe, daß «8 auch einiger maſſen Die Koſten 
mit Nutzen wieder erſetze. 

PARTICVLA. Bezahlung, Solutio Particu- 
laris, heißt, wenn der Schuldner das ſchuldige Ca⸗ 
pital nicht auf einmahl, ſendern in verfchiedenen Ter⸗ 
minen oder Poſten abtraͤgt. Obgleich ein Giläubis 
ger einen Thell feiner Saeuld wider Willen anzu 
nehmen nicht ſchuldig, fo wird doch denen durch 
Krieg verarmten Schußdnern geftatret, die ſchul⸗ 
dige Capital / Summe partieulariter und auf gewiſſe 
Termine zu bejahlen. Reichs⸗Abſchiede von 
1654. cf. Dee. 30. Rl, gr. 1661. 5.79. Welches Be- 
neficium der Particulars Bezahlung aber der 
Schuldner, ſo das Seinige muthwidig verzehret, 
nicht zu genieſſen hat. ib. 

Partiden, fiche Partie, 

‚ Partidendes Journals, ſiehe Buchhalten, 
‚Im. Bande p. 935. 

tie , Partey, Partiden , Ital. Partite, 
Die Rechnung ; desgleichen eine Schuld, eine gemiffe 
| Summe &.ldes ‚die man einem fhuldig ift;, ferner 
‚ein unvermutherer Gluͤcks⸗Foll oder. zugeriefene 

Partie einer vergnügten Heyrarh, Amt, Dienft, 
oder anderen Eonditien. Eigentüch aber verfichet 
man dadurch Die in derer Kauffleuren, Fournalen. 
‚oder Handlungs⸗Buͤchern, in Deber Oder Credir bes 
findlichen und niedergefchriebenen Negotien. Sol 
be werden auch Handlungs» Partheyen oder Poften 
 genennet. - Daher fagt man: Tenir les Livres en 
' Parties: doubles, die Bücher nad) Staliänifcher 
‚ Manier in doppelten Poſſen halten. Bismeilen 
' bedeutet es auch überhaupt ein jedwedes Gefayäffte 
| oder ABechfel- Negotium. 3.8, eine Partey ſchlieſ⸗ 
‚fen, einen Wechlel-Brief erhandeln, eine Nego⸗ 

tiation ſchlieſſen, eine Pattey abſchreiben, das ift, 
zahlen, u. ſ w. | 

PARTITE, fiche Partie. 

Partframer , vor diefem Sonnentramer 
genannt, fonft auch Partierer, find Leute , welche 
‚allerhand Waaren von andern Handwerks und 
Kauffleuten erhandeln, und Partie, IBeife in den 
Buden ‚nicht aber in Gewoͤlbern, wiederum vers 
kauffen; welcher Unterfcheid fonderlich in Brehlau 
‚beobachtet wird. 

PARVAS, ein Indianifhes Fühlendes Kraut, 
| welches fehr theuer. 2 

PARU GIDDE, ein Indianiſches Gewaͤchſe, 
Davon die Fruͤchte einer Birne, der Baum aber 
einem Mifpel-Baum ähnlich ift, 

Parvoims oder Parwaims Gold, fiehe 
Bold, im II. Bande p. 651, 

Paruque, fiehe Perucke, 

Parwaimoder Parvoim:Bold, fiche Bold, 
im II. Bande p. 6sı. 

PARY, al Pary, wird in dem Wechſel⸗Nego⸗ 
tio genannt, wenn bey Er-und Verhandlung eines 


— 








Wechſelbtiefes 100. vor 100. gegeben und empfan« 


gen, und alfo dieſerwegen Fein Agio bezahlet wird, 


PARTICULAIR-BILANTZ, fiche Buchhal- | Ssift aber diefes Pary eigentlich nichts anders ‚als 


sen, im I. Bande p. 935. 


[4 
Particular, Particulare, nennen-die Alchy⸗ 


eine genaue Egalitaͤt oder Vergleichung derer Müns 
gen und Wechſel⸗ Sorten von einem Drt gegen 
Yu dem 
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DJ 
dem andern, anbey aber auch der delicatefte , ef [ten dermalen angenommen werden, in Nürnberg 
fentießefte und denen meiften unbefantefte Punct |aber 2.51. 24. Ki.gelten. Auf diefem Fuß das Pa- 
in dem Wechfel,Comihercio, und muß das Pary |rvzu finden, macht 1795.51. Eoteent gegen 100. 
nach dem Valor, oder des Werths an Schrot und Due. di Banco in Venedig al Pary. Die Om 
Korn der Fremden gegen der Einheimifchen jeden | gari oder Ducaten gelten in Nürnberg 4. Fl. 
Drts Münge gefucher werden; folglich ein jeder, | 73. Kl. al Marco undin Venedig 205. £. in erhoͤ⸗ 
der folches zu berechnen lernen mil, vor allen Din⸗ hetem Corrent, fo 18. pro Eento dermalen gegen 
gen fic) angelegen feyn laffen, Die ausländifche, fo | gutes Eorsent Differivet. _ Fragt fich : wie auf 
wohl reale als fingirte Müngen ſich wohl bekannt | fjoichem Fuß das Pary zwiſchen diefen Plägen ſeyn 
zu machen, wovon ‚aufs fürgefte, und zwar wel⸗ werde. Antwort: 1793. 51. Corrent in Nürnberg 
ches am nothwendigſten zu wiſſen ‚hiermit gegeiget find al Pan gegen 100, Duc. di Banco in Venedig. 
werden fol. Wann nun vor einiger Zeit bie Don Nuͤrnderg nad) Konden fünte das Pary auf 
Species, Reichstbaler im Heil. Röm. Reid auf 2. | 8. 51. 535. Kl, gegen 1. L. Sterl. gehalten werden: 
Gulden geſetzet worden; ſo iſt leicht zu begreifen, | Die Urfade ift, weil ein Louis Blanc oder Frans 
daf 100. Species, Rthit. oder 200, Sl. Reichs⸗ tzoͤſiſcher Thaler in Eonden p.54. B. Sterl. unges 
Torrent 1334. Rihlt. Cotrent machen, und man nommen wird, macht 8. Fl. 53 3 Kl. al Pato gegen 
diefe 133%, Rihl. gegen 100. Rihl. Banco in Ham- | 1.%. Sterl. in Londen. Die Louis D’Dr gelten jept ° 
burg voral Parphaltenkönne, Nachdem aber in!in Nuͤrnberg 7. Fl. 26. Kl. Eorrent ‚und in Londen 

der Banco zu Hamburg die Species ⸗Rthl. in laus| 173. Schilling Sterling; wie repondirt demnach 
ter alten , "gerechten und wichtigen, nach dem alten | das ‘Pary auf Diefen Fuß diefer 2. Plägen ? Anım. 
Schrot und Korn ausgemüngten harten 2. Loͤthigen 8. Fl. 294. Kl. Eorrent al Parp gegen ı, &, Sterl. 
Species⸗Rthl. beftchen, fo findet fi, daf das in Konden. Die gewichtige Engliſche Kopffſtuůck gel · 
Parth von 1334. Rrthl. Corrent in etwas differiret, ten in Nürnberg 26. Kl. und in Londen 1.8. Sterl. 
zumalen ein Louis Blanc, oder ein alter Frangöfi- | wie repondirt auf Diefen Fuß das Pary? 8. Fl. 4 
feher Thaler webioſtens 3. Kl. geringer ift, als ein! Kl. Corrent , wäre das Pary gegen ı. L. Sterling, 
folcher alter Sächfifiher oder Städriiher Thaler, | Von Amfterbam auf Hamburg ift Das Pary 337. 
und Eönte folchemnadp z. E. 1335. Rthl. Saͤchſ. Stüpver vor 1. Thl. von 32 6. Fübsin Hamburg , 
Sorrent oder Lüneb. 3. undz. Stuͤck gegen 100. weilen die Banco-Speciesoiefer Drten in gleichen 
Krb. Banco in Hamburg als al Pary zum Fun⸗ Valor, Geld um Geld, und ohne Verluſt ift, 
dament dienen; welches dem innerlichen Werth der Rihl. in Amfterdam so. Stuyver, und in 
beuderley Species näher kommt. Wann nun das Hamburg 48.8. Luͤbs gerechnet wird, ſo macht es 
Siäffhe Corrent bey 2. pro Cento beſſer, als 335. Studver al Pary gegen i. Thl. don 32. f. Luͤbs 
Rlienbero Auoſpurg · Wien / und Breßlauer⸗ Cor · in Hamburg. Bon Amſterdam auf Eonden iſt dag 
dent und ‚Franckfurter Edich Geld gehalten wird; Pary3727-$. Flaͤmiſch, per ı. £. Sterl. und wird 
als wird gefragt: wie ſolchergeſtalt auf dieſe letztere bervichen nach dem Fuß des Reichs⸗Thalers Di 
Derter dasal Darp, gegen 100, Rihl. Hamburger) Banco, fo in Londen auf 54-8. Sterl. gehalten 
PBanco» Geld fegn müfle? Fac. 136. Nürnberger | wird. ft demnach vor ı. &. Sterl. in Londen al 
Eorrent gegen 100. Rihl. Banco-Geld in Ham-| Pary. Bon Amfterdam auf Benedigift das ‘Parp 
burg. Auf dieſe Weiſe Ban das Pary per Amfters| a 895. per 1. Ducatodi Bancı, Dieſes wird 
dam gegen Banco⸗Geld and) beredinet werden; | bemiefen nad) dem Fuß eines Ducatons, fo in Am» 
gegen Eorrem · oder Eaffa- Geid in Holland aber, ſterdam vor 60. Stüyoer di Banco, und in Bes 
Foımmt das Parv auf 1285. Rıht. Reihe,Eorrent. | nedig vor 1 13. k. in erhöhetem Eorrent ausgegeben 
Hann nun ein Holändiher oder Burgundifcher| wird. Der Sopr’Aggio in Venedig ift Dermalen 
Species-Thaler in Nürnberg ı. Fl. 56. Kl. werth | 18. pro Eento, macht es alfo 89%. Grot di Banco 
ift, ſo macht 1285. Rihl. Nürnberger-Eorrent ge-| in Amfterdam vor 1. Dur. di Bınco in Venedig 
gen 100. Rihl. Eaſſa⸗Geld in Amfterdam al Parv. al Pary. Bon Amſterdam auf Dangig ift das 
Ben diefen und allen andern Wechſeln aber ift) Parva278* Pobln. Gr. und wird foldyer gefunden 
wohl zu mercken, daß nicht allezeit der innerliche nad dem Fuß des Kapferlichen oder ‘Pohlnifchen 
Balor eines Geldes gegen das andere den Preis) Species, Thalers, fo dermahlen ns. Gr. und in 
hoch oder niedrig mache, fondern der Handlung] Amfterdam 100.8. gilt, wie folgends zu fehen, 
ihren Pauff; auch der remittirenden und traßirens| und zwar erftlich nach dem alten Thaler. 2 16. Gro⸗ 
den ihre wenige, oder gröffere Anzahl, und was ſchen Pohln. per 1. &. Vs. al‘Parp, gmeptens nad) 
fonften vor Urfachen feyn möchten. Wie denn ſeit dem Eorfo: 2787. Pohl. Or. per 1.£. Vis, in Am⸗ 
kurtzer Zeit der Wechſel von Nürnberg auf Amſter | fterdam al Pary. Won Amfterdanı auf Eabir 
dam bis auf 138. pro Eento geftiegen, ja gar auf| wird das Pary gefunden nad) dem Fuß des Petzo 
140. Wasdas Pary nach Benedig anbelangt ; ſo d Otto Reali von 272. Maravedis, derer 235. vor 
foltewohl, wie vor langen Zahren, ein Ducat Di) 1. Rihl. di Banco gehalten werden, kommt dem⸗ 
Banco gegen Species, Rthl. al Pary feyn. Allein | nad) das ‘Pary vor 1. Ducato von 375. Maravedis 
man befindet anjego, daß die Müngen faft aler| Moneta Vecchla auf 13135. 9. di Banco, macht 
Orten wegen ihrer öhung geringer worden ,| 13145.%. di Banco vor 1. Duc. von 375. Marape» 
undEan man beffer nichtbun, als daß man ſich dis Moneta Vecchia in Cadix al Parv. Won 
nach der innerlichen Bonität und des Gewichts der | Hamburg auf Venedig ift das Parv 855 * 

ausländifchen Müng- Sorten richte. Zum Crem-| VIs. und kan ſolches über Amfterdam 
pel: Die Venetianiſche, Mayländiihe und alte chet und gefunden merden, thut sr. gs 
Florentiner Ducatons halten in der Feiner. 9-8] in Hamburg vor 1. Due. di Banco in edig 
Gr. und wiegt das Stuͤck 1. Onc. 1. 8. 12. Ör.jal ‘Pary. Won Hamburg nad Exdir ift das 
welche gu Venedig in Monera piccola, oder erhöher | Pary 1265. 9. Vis p. 1 Duc. von 375. Mar 
tem Eorrent vor u.L. i5. Soldl unter den Kaufflew | savedis Moneta Vecchia, und wird foldhes 
gleich» 
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gleichfalls über Amfterdam gewiefen, und thun 
demnach 1265. . beynahe vor 1. Duc, von 3775. 
Maravedis in Cadir al Pary. Bon Humburg 
nach Madrit iſt das Pary 101775. 9. VIs.per 1. Duc. 
von 375. Maravedis Moneta Nova ‚und wird füls 
ches durch dein Ducato Moneta Verchia gemiefen. 
Don Hamburg nach Kiffabon ift das Pary 48$.H. 
Vis;vos 1, Erufado von 400. Rees, und Fan fol, 
ches über Amfterdam bewieſen werden, thut 485. 
S. Vs. vor i.Cruſ. von 400. Rees inCiffabon al 
Pary , oder macht 487.9. VIs.in Hamburg vor 1, 
‚ Erufado von 400. Rees in Eiffabon al Pary. Don 
Hamburg nad) Londen ift Das Pary 355. ß. VIs, 
por ı.L. Sterl. und wird ſolches auf dem Fuß von 
. 54.8. Sterling per 1. Rthl. di Banco gefunden), 
macht 355. 5. Vis. vor 1,2, Sterl. in Londen al 
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durch den Ecudo oder Silber ⸗ Cronen bewieſen, gilt 
in Venedig 95.8. und in Florentz 7.£. und der Scudo 
di Cambio wird vor 74.%. gerechnet. 100, Dur. di 
Banco thun 120. Duc. Eorrenti, 1. Duc. macht 
65.8. 93. 8. oder 1, Gilbers Eton 7. €, in Floreng. 
73. £, in Florentz madyen 1. &cudo di Eambio. 
Wie viel 100, Duc. di Banco in Venedig? 72}. 
Se. diCambio p. 100. Duc.di Banco al Parp. 
Don Venedig nach Rom iſt das Pary 523. &c. di 
Stampa vor 100. Duc.di Banco, und wird bes 
wieſen Durch den Scudo Li Papa vor 10 Biuly, wel⸗ 
e in Venedig 975. &. Correnti gilt, und ırz5. 
cudi di Papa in Rom 1000. Seudi di Stampa . 
machen, wird auf folgende Weſſe beredi ner, als: 
100. Due. di Banco thun 120. Dur. Eorrenfi. 
1. Duc. Correnti macht 64.8. 975.8. ıhun 1.:&c.di 


Pato. Don Londen nad) Venedig iſt das Parp| Roma. 1525. Er. di Roma thun 1000. Se. di 
48:. $.Sterl. vor 1. Duc,di Banco, ſolches zube) Stampa. Wie viel ıhun 100. Duc. di Banco? 


weiſen wird |das Pary von Amfterdam nad) 


523. &c.di Stampa in Eortenta vor 100, Duc. di 


nedig zum Fundament genommen , macht 485.8.| Banco in VenedigalPary. Don Venedig nach 


Stetl. per». Doc, di Barca in Venedig al Pary. 
Bon Konden nad Genua, Livorno und Cadix ift 
das Pary 5r3. 9. Gterl.vor 1. Peygod’Dtte Reali, 
und wird über Amjterdam gleichfalls bewieſen, 
macht 513.9. Sterl. per 1. Pezgo V’Dito Realiin 
Genona, oder Livorno, oder Cadix al Pary. Bon 
Londen nach Liſſavon it das Pary 6815. 9. Sterl. 
por cine Mille Rees, nach dem Fundament des in 
Amfterdam angezeigten Parp nad Liſſabon, als 
folget: 400, Rees thun 70542. 9. in Amſterdam 
al Pary.100.%.in Amflerdam thun 54.9. Stets 
ling al Pary in Eonden, Wie viel machen 1000. 
Hess? Antw. 69,5%. Sterl.p.ı. Mile Rees al 
Pato inLiffabon. Bon Venedig auf Mapland ift 
das Parh 1755. Soldi di Banco p. 1. Scudo von 
177. Soidi Imperiali. Diefes wird bewiefen durch 





Meapolis ift das Parp 109. Duc. del Regno vor 
100. Duc. di Bancoin Venedig, fo bemielen wird 
durch den Zechino ‚fo In Venedig 173.8. Corren⸗ 
ti und in Neapolis 26. Carlini gilt, 10, Carlinl mar 
chen 1. Duc del Regno, als: 100, Due, di Banco 
thun 120. Duc, Eorrenti. ı. Duc. Eorrenti macht 
63.8. 173. 8, oder ı, Zeechino 26; Earlini in Nea⸗ 
polig, 10, Earlini thun 1. Duc. del Regno. Wie 
viel thun 100. Due. diBanco in Venedig? 109, 
Duc, di Regno beynahe, vor 100, Duc, di Banco 
in Venedig al Pary. Auf foiche Weiſe, wenn 
man der Ausländifchen fo wohl realen als fingirten 
Müngen wohl kundig it, kan das Pary voneinem 
jeden Drt gegen dem andern leicht und ficher gefuns 
den werden, obwol nicht möglich folches fo accurat 
zu treffen, daß nicht eine Heine Differeng, wegen 


den Filippo, foin Venedig 8. £. 10. Soldi Correnti, der continuirlichen Veränderungen der Müngen und 


undin Mayland 140. Soldi Eorrenti di Milano, 
oder 106. Soldi Zınperiali, geb» und gangbar ift, 
und auf folgende Weiſe procediret werden muß, 
als 105. Soldi Imperiali thun 170. Soldi Eorrenti 
in Venedig. 20. Soldi Eorventithun 100. Soldi 
di Banco. Wieviel ı, Scudo von 117. Soldi Im⸗ 
periali? 1563. Soldi p.ı. Scudo von u7. Goldi 
Imperiali im Mabland al Pary. Von Benedig 
auf Genua iſt das Parh 1025. Soldi di Banco vor 
1. Seudo de 4. L. Correnti in Genua, fo bewieſen 
wird mit dem Genouino oder Scudo d’Argento, fo 
in Venedig ır. L. 14. Soldi Correnti, und in Ge⸗ 
nua 7.8. ı2. Soldi Correnti gilt ‚noird folgender- 
oeftalt gerechnet : 152. Soldi oder 1.Sc. dD’Argento 
ailt 234. Soldi Eorrenti in Denedig. 120. Soldi 
Eorrenti thun soo, Soldi di Baneo. Wie viel 
thun go. Soldi oder ı. Scudo von 4.8.?madbt 102}. 
Soldi in Venedig p. 1. Scudode 4.8. in Genua 
al Pary. Bon Venedig auf kivorno iſt das Paro 
944. Peni d Otto Reall vor 100. Duc. di Banco, 
und wird bewieſen durch den Seudo oder Sllber⸗ 
Eronen ‚jo in Venedig per 97 L. Correnti, und in 
Livorno per7. L. angenommen wird, und der Pezzo 
d Oito Reali p. 53.8. folgendergeſtalt: 100. Duc. 
di Banco thun ı20. Duc. Correnti. i. Duc. macht 
6:8. in Venedig. 93.8. oder 1. SilbersEron. 7.8. 
in Livotno 53.8. in Livorno 1. Peuo. Wie viel thun 
100. Dur. diBanco? 947. Peni d Otto Reali p. 
100. Due, di Banco in Venedig alPary. Don 
Venedig auf Florentz ift das Pary 72°. Scudi de 


deren Valors fich zeigen fülte; fo hat man doch ſich 
zu berfichern, Daß die oben vorgefihriebene Pary 
dermahlen dem Lauffder Wechſel am naͤchſten kom⸗ 
men, und wird hoffentlich alſo ſchon genug feun;, 
was zu deren Etlaͤuterung dienen fan. Von Amts 
fterdam auf Liſſabon wird das Pary gefunden nach 
dem Valor des Pezſe dOtlo Meali, oder Stuͤck 
von Achten, welcher in Liſſabon vor 750. Reis ge 
halten wird, und in Amſterdam 1272. Peije d Otto 
Reali 100. %.diBanco al Pary machen, daß alfo 
auf dieſen Fuß der Erufado.a 5sor5+ 8. di Baneo 
zu geflehen kommt, wie folat: 750. Rees thun 
1. Peso oder 272. Maravedis. 285. Marab. oder 
1345 Peni thun 100. 9. Banco in Amfterdam, 
Wie viel thun 400. Rees oderder Erufado ? macht 
50444. P. die Banco al Pary. Dorn Amfterdam 
nach Fivorno und Genua mwird das Pary gleichfalls 
nach dem Fuß von 235. Mara, gefunden, und 9534, 
9. di’Banco'p. Peijo gerechnet, macht 9554. 9, 
Banco al ‘Pary vor 1. Pezzo Sonſt ift nicht zu 
laͤugnen, daß die nad) dem Pary eingerichtete , und 
andere Wechfel- Tabellen, ein Werck iſt, fo biel 
Mühe und Arbeit aefoftet, wenig aber der gar 
keinen Nugen fhaffen, indem die meiften, fonder, 
lich Diejenigen, welche in Wechſel ⸗ Weſen menige 
Wiſſenſchafft haben, derer ſich nicht zu bedienen wiſ⸗ 
fen, und machen fie nuriere, in verftändiger Kauff⸗ 
mann aber hat folcher gar nicht vonnäthen, weil er fo 
wohl lieber, als auch viel leichter und gewiſſer, eine 
Wechſel⸗Arbitri dem ordinairen Gebrauch nach aus⸗ 


748 vor 100. Duc, di Bauco, und wird gleichfals| rechner, ale den Kopff Durch die Tabellen zerbricht. 
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Deromwegen haben wirt auch vor rathſam -erach» nad) Lucca a 82. Seudi D’Dro p. 100. Duc. Di 
ter, folche Tabellen insgefamt wegzulaffen- Indeſſen Banco ‚und von dar wieder nach Amſterdam a ı10- 
aber wird vielleicht nicht undienlich fepn, denen &. Amſterdam remittirt wieder feinem Avanzo 
Liebhabern der Wechſel zum vefchluß zu fernerer : nach Franckfurt a 126. Rthlr. Eorrent p. 100. Rthl. 
llebung und Exercirung ihrer Gedult folgende cus Ä Eaſſa⸗ Geld , mit Ordre, ſolchen nad) Denedig 
tieufe Aufgabe, Die votkommenden Wechfel⸗Rech⸗ a 118. Sl. Wechſei⸗Geld p. 100. Duc. di *Banco zu 
nungen nach) ihrem ordentlichen Paty u vefoluiren, | remittiren, (der Cours in Franckfurt des Eorrents 
behiufugen: 3.&. Amfterdam hat 1000. Rihlr. gegen Edict-Gelds ift a 5. pro Eento, und Edicts 
die will fie durch alle pornchmfte Pläge in Europa gegen Species, Geld’ a 128. pro Eento:) Venedig 
valiten madyen, und remittitt ſolche erftlich auf. joll dem Avanzo nad) St. Gallen 2 162. Fl. p. 100. 
Htadrir a 102.9. vor 1. Duc. Moneta Roba, mit Duc, di Banco remittisen. St. Ballen nad) Auge 
Drdre, ſolche a 650. Maravedis p- 1. Scudo di; fpurg a uo. Fl. p.ı00. Fl. Giro, und Augſpurg 
Stampa nad Rom zu temittiren, und Rom wies | wieder auf Amfterdam a 107. Rihl. Giro p. 100. 
der a 164. 9. aufAmjterdam. Amſterdam vemite | Kehle, di Banco. Amfterdamremittirt dem Avan 
tirt dem Probenuto wieder auf Cadix a 125. 9. vor ‚jo wieder auf Dantzig a 264. Groſchen vor r. P. 
1. Duc, Moneta Berchia,mit Ordre, foldem auf — mit Ordre, ſolchen nad) Keipjig a 228. 
Mevland a ı20. GoldisEorrente p- 1. Peio zu ve | Srofihen p- 1, Ducat D’Dro, weldyein Leipzig 66. 
mitticen ‚und von dar a 112,9. vor I, Scudo von | gute Groſchen gelten, zu remittiren, von Dar auf 
117. Soldi Zmperiali wieder auf Amfterdam. | Wurnberg a 103. Mehl, Corrent von 100. Rthl. in 
Amiterdam remittitet Dem Provenuto wieder auf | Xeipgig, und Nürnberg wieder auf Amſterdam 
giffabon a 45. 9. p. 1, Erufado von 400. Dees, |a 136, Rthl. Corrent p. i00. Rthl. di Banco. Am⸗ 
mit Drdre, ſolchem auf Benedig a 730. Rees p. ſterdam remittirt dem Provenuto wieder auf Dame 
1. Duc. di Banco zu remittiten, und Venedig nad) | burg a 333. Stüpver p. 1. Thlr. von32. ß. Lube, mit 
Florentza 74. Scudi D’Dro,p. 100. Duc. di Banco, Dedre, jolchen nach Londen a 34. ß. Flaͤmiſch p. ER 
Sioreng aber wieder a 120. 9. auf Amfterdam. | Sterling zu remittiren ‚von bar nad) kiſſabon a 5. h. 
Amſterdam remittiret Dem Provenuto wieder auf | 6.9. Sterl.p. 1000. Rees, von dat nach Benua 
Denedig 90.8. p. 1. Duc. di Banco, mit Ordre, |a 740. Rees p. 1. Peno, von Dar nad) Denedig 
ſolchen auf Bolzano a 135. Marchetti, p. 1. Geudo |a 102. Marchetti di Banco p. 1. Scudo de 4. 2. von 
von 93. Ki. Giro zuremittiven , und von dar a 98. |dar auf Nom a 54. Scudi Di Stampa p. 100. 
gr. wieder auf Amjterdam. Amfterdam remittirt Duc. di Banco, von dar nad) Barcelona a 20. 
dem Provenuto wieder auf Livorno a 93- $.p. 1.| Soldi p.1. Scudo de 10. Biuly, und von Dar wies 
Peno, mit Drdre,, ſolchen auf Kom a 116. Soldi | der auf Amfterdama 129.9.P- 1. Duc. dez4. Sols 
p. 1, Peyo gu remittieen, von dar nad) Bologna |di. Amfterdam vemirtiger dem Provenuto wieder 
2 120, Seudi de gs. Vologna vor 100. Scudi De 10, | nach Eille a 128. pro Eento,mit Ordre, ſolchen auf 
Giuly, und von Dar wieder nad) Amfterdam a 92. | Paris zu temittiren a 95. 9. p. 1. Scudo de 3. £, 
&, Amfterdam remistirt dem Avanzo wieder auf | vondar nadyonden 243.9 Sterl. pı 1. Scudo, 
Genwm a 92. 9. p. 1. Peyo, mit Drdie, ſoichen | von dar nach Fivornoa 54.8. Sterl. p. 1. Berge, 
nad) Meyland a 78. Soldi Imperiale p. 1. Scudo |vondar nad) Venedig a 104. Duc. di Banco 
de 4. 2. gu remittiven, von dat nach St. allen | p.ıoo.Peyji von dar nach Augfpurg a 95. Rihl. 
a 16. Kl.pir.£.Coreonte, und von dar wieder auf | Giro (PAgio des Wechſel⸗ Gelds gegen Eorrent im 
Amfterdam a 107. Kl. p. i. Rthl. di Bance Am⸗ | Augfpurg iſt 26. pro Cent) p 100. Due.di Banco, 
fterdamm remittiri dem Provenuto wiedet auf Genff/ von dar nach ‘Paris a 102. Rthl. Eorrent p. 100. 
1 92.9.p.1.Nthle. Species, mit Drdre, ſolchem | Seubdi de 3.2. von dar nah Cadix a 14,8. i. Piſtole, 
nach fion a 118. Scudi p. 100. Rth. Species gure, | und 105. Piſtolen p.100. Louis d' Or in Paris, von 
mittiren, von dar nach Venedig a 85. Dur. vi Yan» | dar 530. Maravedisp. 1. Scudo di Marche p. No⸗ 
co p, 100, Scudi, von dar nad) Neapolis = 92. ve, von darauf Mayland a 180. Goldi Imperia⸗ 
Duc. di Banco p. 100. Duc.diRegno, undvon | lep.ı. Scudo di Marche, von dar nadh Lion a 78. 
dar mieder auf Amfterdam a 86. %. Amfterdam Soldi Imperiale p. 1.Scudo de 3.8. von dat nad) 
remittiet dem Abamo mieder auf Lion a 76. 9. | Frandtfurta1os. Rthl. Monetap. zoo. Scudi, von 
p. 1. Scudo, mit Ordre, ſolchem nach Benua zu | dar nad) Londen a 132. pro Eento, von dat wieder 
remittiren a 70. Sols p. 1. Peno, von dar nach | auf Amſterdam a 35. 8,10. 9. Vs. p. 1. . Sterl. 
Robe a 124. Scudi D’Argento p. TOO. Seudi di | Amfterdam remittirt Dem Provenuto wieder nad) 
Marche und von dar wieder auf Amfterdam a 176. | Breßlau 237- Stüpver di Banco p. 1. Rthl. Core 
H. Amfterdam remittitt dem Provenuto nach £ons | vent, mit Ördre, folchen nach Leipzig zu remittiren 
den a34: 8.4.9. Vis. p.ı.2. Sterl. mit Drdre, |a 102. Rthi. p. roo. Nith.in Leipzjig, von dar nad 
folchem nach Venedig zu remittiren a 52.9. Sterl. | Coppenhagen a 113. Kehl. Eorrent p. 100. Rthl. in 
p.1. Duc.di Banco, von dat nach Mepland a 154. Daͤtiſchen Eronen, und von dat rieder nach Am⸗ 
Marchetti vor 1. Scudo de 117. Soldi Zınperiale , | fterdama ı 14. Rth.in Eronen p. i00. Rthl. Caſſa⸗ 
son dar nad) Node a 180. Soldi Amperiale per i. oder Eorrent- Geld, (der Agio gegen Banco iſt 
Scudo H Marche, von das nad) Ancona a 164, | a 4. pro Eento. run fragt ſichs wie wiel 1000. 
Scudi d Oro p. 100. Scudi DI Marche, und'von Rihl bev endlichen Ritorno merden rendiret har 
dar mieder auf Amſterdam a 105. 2. Amfterdam ;ben? Fac. - - 
giebt dem Cours des Eorrents oder Caſſa⸗Geids Diefe Aufgabe ift zu dem Ende gemachet wor⸗ 
gegen Bancoa i04. pro Cento, und temittiet dem | den, um zu, weiſen, welchergeſtalt durch die 
Avanıo wieder auf Leipsig a 39- Stüpver Eoseent | mundernsmürdige Megul de Suite, oder Ketten 
p. 1. Rihl. Eorrent mit Drdee, folchem nach Ham, | Regul, alle läge an einander gebunden , und wie 
burg a 133. pro Eento zu remittiren, vondar nach) |damit muß procediret werden, gleich aus folgenden 
Mendig a 86. &, p. 1, Duc. bi Banco, von Dat Sage zu erfehen ſeyn mind: ER 
ſter⸗ 
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Amſterdam 


Amſterdam 
Amſterdam 272.M. 
1, Pezjo 

140. Soldi 

17. Soldi Impfi 
i. Scudo 

46. 
730. RX. 

100, Duc. B. 
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Amſterdam 
Amſterdam 


Anflerdam 


Amfterdam - 


— 

» 

F 

* 
URLAUBE IT NN N GM 


4: ® 
106. SoldiImple 
20, Soldi 
107. Earant ' 
I, Rihlr. 
Amſterdam 


Amſterdam 


152. Soldi 
124. Seudi 
1. Scudo 
412,9. 
52.9. 
D 


I. Duc. 
154. Marchetti 
180. Soldi Imple 
100. Seudi 
1. Scudo 
100. 9. Banco 
78. 8. 
133. Rthlr. 
1. Rthlr. 
86. 9. 
100. Ducati 
ı, Scudo 


100. . 

110, Rthlt. Banco 
100. Rthlr. a Amſt. 
1 


Amſtierdam 


ö 


Amſterdam 


a 


Amfterdam 


g 

g 

* 
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60. Carant. ⸗ 
28. Fl. ⸗ 
100, Dur. ⸗ 
b 
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100. % di Banco. 
1. Duc. moneta nova.i Madrit. 
375. Maravedis. 
1, Sc. Di Stampa in Rom. 
164.9. a Amfterdam. 
A 1. Duc. moneta Vecchia a Cadix. 
375. Maravedis. 


ı m22 
nn ——— 


1. Peitzo d’ Dtty reali. 
120, Goldi Eorrenti a Milano, 
106. Soldi Imperiall. 
1. Filippo, a Scudo. 
112. 9. a Amijterdam. 
400, Rees a Liffabon, 


u Duc. di Banco a Venetia, 
74. Scudi d' Oro a Fiorenza. 
120; . a Amflerdam. 
1, Dur. di Banco a Venetia 
—— l. Giro a Bolzano 
‘ Y.D 93; Is iro a 
98.9. a Amſterdam. 
1. Peno a Livorno. 
116, Soldi a Roma. Du 
1. Seudo de 10. Gluly a Koma. 
120. Scudi de 85. Bol, a Bologna, 
92. . a Amfterdam. 
1. PDeyo » Genua. 
5. £. Eorrente. 
78. Soldi Imperiale a Milano. 
140. Goldi Eorrente. 
16, Carant. a San Gablo. 
1. Rthlr. di Banco a Amfterdam, 
100, 9. 
1, Rthlr. a Genebe. 
18. Scudi de 3.2. Tormefi.a Lione. 
85. Doc. di Banco a Venetia. 
100, Ducati de 5. Tari a Napoli. 
86. 9. a Amfterdbam. 
1. Scudo de 3. L. Tornefi a kione. 
60, Sols. 
1. Peso a Genua, 
100, [3 
1. Scudo d’ Argento, 
100, &cudi di marche a Move. 
176. Y. a Amſterdam. 
240. %. Sterling a Londen. 
1.Duc, di Banco a Venetia. 
124. Marchetti. 
117. Soldi Imperiale a Milano, 
1. Scudo di Marche a Move, 
164. Scudi d’oro a Ancona. 
105. 9. a Amfterdam. 
104. $. Corrente. , 
1. Rthlr. Eorrente a Leipzig. 
100, Rthlr. di Banco a Hamburg. 
96.9; Vls. 
1. Duc. di Banco a Benetia. 
82. Scudi d’ Oro a Lucca. 
110,9. a Amfterdam. 
. —* Eorrente 
104. r. Eorrente, 
126, Rihit. Eorrente a Franckfurt. 
i05. Rihlr. d’ Edicto. 
100. Rthlr. Species. 
90. Carantani. 
82. Earant. di Cambio. 
1. Fl. di Cambio. 
100. Duc. di Banco a Venetia. 
162, Fl. a San Gallo. 
33 110, Fl. 
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110. II, 
u. Fl. 
90, C. 
107. Rthlr. 
1, Rthlr. 
240. % 
228. Großi 
1. Duc, 
24. Grohi 
100, Rthlr. 
136. Rthlr. 
r, Rthlr. 
335. Stuyver + 
6. Soldi Lubs 
34. Soldi VIs. 
66. 8. Sterl.⸗ 
740. Rees 


1. Pezo 
— 
124. Marchetti 
100. Duc. Banc 
1000. Seudi Gt. 
1, Scudo 
24. Soldi 
100. #. 
100. Rthlr. 
i. en 
95. Dr 
1. Scudo 
54. 8. — 
100. ’Deil 
100. au Banc 
100. Rthlr. 
102, Rthlr. 
1. Scudo 
14: 8. 
100, Doppie 
1. Doppia 
530. Marap. 
i. Sc. marche : 
78. Soldi Impli 
100. Scudi 
1. Rthlr. 
400. Carantani 


Er u u. 


1. L, VIs. oder 
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Amfterdam 


ù 


⸗ 
⸗ 
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Amflerdam 
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‚Amfterdam 


118, Rthlr. 
114. Rthlr. 
104. Rthlre. 
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Wie viel rendiren 1000. Rthlr. di Banco? Fac. 


Und fo Fan auch mit andern Plägen, nad Ber 
fchaffenheit des veränderten ‘Pary oder Wechſel⸗ 
Brauche verfahren werden, Herbachs Wechſel⸗ 
Handlung c, 22. p. 249 + 262. und Wilhelm 
Gottfried. Hartmanns der Stadt Leipzig und 
aller frequentirenden Capital⸗Handels⸗Plaͤtze von 
gang Europa ftets grünender ABechfel - Baum, 
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100. Fl. di Cambio a Auguſta. 
60, Karantini. 
1. Rthlr. di Cambio. 
100, Rthlr. di Banco a Amfterdam, 
100, Y. 
264. Grofi a Dansig. 
1, Ducati d’ Oro a Leipzig. 
66. Großi Buoni. 
1. Rthlr. Corrente. 
103. Rthlr. Corrente a Nürnberg. 
100. Rthlr. Banco a Amſterdam. 
so. Stupver. 
32. Soldi Lubs a Hamburg, 
ı. Soldo VIs, 
240, $. Sterling a Londen. 
1000, Rees a Lisbona. 
1. Pezio a Genua. 
5. L. Eorrente, 
ı02, Marcherti a Venetia. 
1, Due. di Banco. 
$4. Scudi Di Stampa a Roma. 
1525. Gcudi de ıo, Giulh. 
20. Soldia Barcelona. 
129. B. a Amfterdam, 
1. Rthlr. di Banco. 
128. Rthlr. a Fila, 


96,9. ; 
1. Scudo de 3. L. a Paris. 
43. 9. Sterling a Londen. 
1. — a Livorno. 
104. Duc. di Banco a Venetia. 
95. Rthlr. di Cambio a Augſpurg. 
126. Rthlr. Corrente. 
100. Scudi de 3.8, a Paris. 
3. L. Torneſi. 
ı. Doppia. 
105. Doppie a Cadis. 
1088. Maravedis. 
1. Scudo di marche a Node, 
180. Soldi Imperiale a Milano. 
1. Scudo de 3. L. a Lione. 


1006. Rihlr. Moneta a Franckfurth. 


90. Carantani. 
1. L. Sterling a Londen. 
100, £. detti. 
430. 9. di Banco a Amfterdam, 
1. Stuyver. 
1. Rthlr. Corrente a Breslau 
100, Rthlr. Eorrente a Leipzig. 
100. Rthlr. a Coppenhagen. 
100. Rthlr. Corrente a Amſterdam. 
100. Rthl. di Banco. 


Meilen von Liſſabon. Dieſes Laͤndgen iſt wegen 
des vortreflichen Weins, insgemein Paſſat / Wein 
genannt, ſehr berühmt. 


PAS DE CALAIS, fiehe Calais, im 1. Bande 
|p. 1007. 


PASEMENT oder Paffement, fiche Borte, im 


Pafatos, Depafata, eine Meine Landfchafft in | I. Bande p. 665. 


Portugal, von dem Fluß Depafata alfo genannt, 
liegt an dem Atlantifchen Meere, zwifchen dem 


Fluffe Tago, und dem Vorgebuͤrge Spichel, 3.1 Paffewal. 


Pafenelle, ein berühmtes Bier, fiehe unter 


PAS- 
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PASQVERETTE oder Palqvette, ein Kraut, fiehe und Weſt⸗Indien, mie auc nad) der Suͤd⸗See 
Belis, im 1. ‘Bande p. 412, gehende Schiffe, genaue Achtung geben, und ſich 
Paß, ift ein enger ABeg oder Brücke, welche darnach richten. Alfo gehet in dem Atlantiſchen 
man nothwendig paßiren muß, wenn man aus | Belt» Meere, zwiſchen beyden Tropicis ein bes 
einem Pande in ein anderes gu reifen verlangt.  |ftändiger oftlicher Wind, daher die, fo nach Oſt⸗ 
PASS- und Repaflıren zu lafen, heit, da ei» Indien fahren, mehr Zeit zubringen, und menn 
ner in einem Lande oder an einem Dete ungehin« ſie ficher gehen wollen, big über den Tropieum Ca- 
dert fiber abs und zureifen darf. Lateiniſch Iter |priconi erftiih nad Brafilien Lauffen müffen; 
— — — — reditu prohibere. —* ge von * — en au ae und 
‚ Sie ollen. gehindert werden, die Spitze der guten un 
PASSAGE, ein Durchgang, Reisweg oder | gerades Weges zu — — die ri 
eine Straffe, welche die Reifenden entweder zu Dit Indien kommen, durch diefelbe Winde maͤch⸗ 
Waſſer oder Lande nehmen, dahero fie auch Pal- tig gefördert werden. Dergleichen Winde herr 
fagiers, Reifende, Vorbey⸗ und Durchgehende ſchen auch in dem groffen Suder⸗ oder Stillen 
genennet werden. Man faat, Die Paflage ift enge, | Meere. Daher die Schiffe, fo von Aquapulco 
meit, lang, kurtz, luftig, gefährlich, Eojtbar, be: nach den Philippinifhen Juſeln feegein, ohne 
ſchwerlich. Don der Paflage oder vielmehr dem Veränderung des Lauffs oder Wendung der See⸗ 
Frantzoͤſiſchen Worte paffer, vorbeygehen, koͤmmt gel, eine Reife von mehr denn 1500, deutſcher 
das Wort Paß, Pahpore, Freu + Brief, unge | Meilen in 80. bis 90. Tagen gemaͤchlich zurück le⸗ 
hindert zu reifen, Literæ falvi Conduftus. Paf- gen; da hingegen die von gedachten Inſeln nach 
fage - Geld, ift eine Art von Brücken» Zoll. Paf- Aquapulco zuruͤck wollen, die Höhe nach Norden 
fage ein gewoiffer Ort oder Reale in eis nehmen, und über den — — *— 
nem Buch genennet. der Zona torrida und der nd des Paſſat⸗Win⸗ 
PASSAGE, Paffaye, Portus Paflagius, eine des, ihren Lauf anftellen mäfe. 
Stadt, nebft einer Citadelle und einem Hafen, in| Paflau baſſavium, Patavium, eine alte, ſchoͤ⸗ 
Yuipufcoa , in der Spanifhen Proving Bifcaya, |ne und Bifchöflihe Stadt an der Donau, wo 
groifchen Fuentarabia, und St. Sebaſtian, all ſie fich mit dem Inn und mit der Iltz vereiniget, 
wo viel Schiffe gebauet merden. im — —— — in — —— 
PASSAGERS, Schepelingen, Paſſagiers, Latei- witd. Derjenige Tbeil, welcher oberhalb lieget, 
niſch Veltores, find Dar, wcie auf einem | be der Inn in die Donau fleuft, wird Paffau ge, 
fondern den verglichenen Lohn vor die Reife bejah. au gefallen ift, liegt Fuftade. Unterhalb des 
ien. Zu Lande wird das Wort Pallagier auch Einfluffes der Iltz findet man Iltzſtadt, und 0, 
vor andere Reifende genommen. Lateinifch Pere- bethalb iſt Oberhauſen. Die erften 3. Theile 
grinator, Viator. find Ben —— — FAN: * — iſt 
— En; eine Vorſtadt, allwo der Bi on Paffau ein 
— 8 — — tes Schioß, das Dberhaus genannt, aufden St. 
gen Aeften in daß Mar del Zur. — bet: ee. Dre ift wegen des 
Paffaro , Capo Paffaro, Lateiniſch Pachino Pen : 833 —— — 
Promontorium, Pachynum Promontorium , ein emein die En Schiffern und Fuhn uten von 
deruͤhmtes Vorgebuͤrge an der Aufferften Spitze F ordentlichen Dbriakeit, oder wer = Deren 
des Königreihs Sieilien genen Süd » Dften, im flatt, nach Befthaffenbeit der Umftände und Ges 
Dal di Moto. Die alıen Römer hatten auf ſel⸗ jegenheit der Derter, die öffentiichen aa 
Bigen viele See⸗ Häfen, als da waren Nauftach- Zöfe, und der leihen u verfehen hat, a —— 
mus Portus, Phœnicus Portus, und ein anderer Felte (&riffliche Gertific * oder Schein ’ * 
Hafen, der vom den Gebürge feinen Nahmen |" (6 wohl ausdrücklid rag er 
’ r ic) gemeldet wird, was und 
hatte. Die meiften von diefen Hafen find noch | jpeiderlep Waaten fie bey fid führen, mie nicht 
ietzo, wiewohl unter etwas veränderten Nah» weniger, Daß fie folche gehöri Orts ı — 
men, vorhanden. Zwiſchen diefem Capo und ger Be RR 
' ee oder auch vergeben haben. Sonſt werden aber 
dem Flecken Avula auf der Höhe, 14. Meilenvon] „u, insbefondere diejenigen Scheine ſo genennet 
Spracufa, wurde den ır. Auguſt 17:8. in einem | nyerche denen —— ſo von 0 — 
Seetreffen die Spaniſche Flotte von der Englis lichen Abgaben Igang und . ae fen fepn * 
ſchen unter dem Admiral Bings totaliter geſchia⸗ ar 9 u + 


gen = » — 35 * ro — 
iani er, 17 es Rätbe und Hoff 
—— m — Grote in der | Bediente von der 0 genannten Bier» Steuer fr 
öftlichen Gegend der Inſe Java, bey dem Wor |. m, ee a ee a ee 
gebürge Balambuam, hateinen Hafen, und legt | uch nur überhaupt einen fon a 
—— In dem banddee zortan, 2. andern | Pafdorff, Pofdorff, ein Schloß, Fiecken 
Städten in Dem bemneldeten Lande, u Dash u One = Hl was 
Paffat- Wein, fiehe Pafatos. Leybach, zur Grafihaffı Mitterburg gehörig. Es 
Paſſat⸗ Wind, Frangöfifh Monfon, Mou- | wächfet in diefer Gegend guter Wein und Baum⸗ 
fon, Mouffon, Nuaifon, Vent alife. Holändifch | Dei. I 
Paffaaı-Wind, Wlonzon; Alfo wird derjenige | PASSE, Raifin de paffe, {ft eine in dee Sonne 
allgemeine Wind genennet, welcher aufdem Mees | gedörrte Weintraube, davon man Wein in Afri⸗ 
te an vielen Orten zugleich, und das gange Fahr |ca und inder Levante macht. Diefer Weinwird 
bindurch, oder doch die meifte Zeit, beftändig eis |alfo gemacht: man thut ohngefehr 200. Eentner 
negley wehet: worauf die, fonderlich nach Oft» |gedörster Rofinen in ein Fäßgen, dag man mit 
Raufmanns/ Lexici III. Theil, 212 Aa 
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Waſſer anfüllet, und von fich felber 5.oder6. Tage Kaufleuten, und fonderlich in Wechſel⸗Sachen fo 
lang kochen läßt, Die gemeiniglich zureichen, daß man foiel als rafliren, wovon an feinem Orte ein mehrers, 
ihn trincken Ban. Er ift weiß, ein wenig trübe, | Paßiv⸗Schulden, find diejenigen, welche ich ki⸗ 
und macht diejenigen, Die davon übermäßig trincken, nem andern ſchuldig bin, Pat. Debita, Paſſiva, Adiv- 
truncken. SavaryDid, Univ. deCommerce. Schulden aber diejenigen, fo man mir ſchuldig ift. 
PASSEMENT, fiche Sorte, im 1. Bandep. 665.; PASSULE, Uvæ paſſæ, Rofinen, es merden 
PASSEMENTIER, fiehe Bortemacher / im I. | folder aus Spanien und Franckteich, wie auch aus 
Bande p. 665, der Levante, fünfferley Sorten zu ung gebracht, nem⸗ 
Paffepay, ein Hafen ineiner felfigten Gegend, lich 1) Paflule Damafceenz, von Damafco aus Sy; 
in derden Srangofen zugehörigen Proving Acadia, rien; 2) Paſſulæ Cibebz, lange blaue Rofinen, meh 
in der Landſchafft Canada, in Nord⸗America. che man auch Cibeben nennet; 3) Pafiule majores, 
PASSEPORT, Paß, Geleits⸗Brief, at, Litte- die ordinairs oder Korb⸗Roſinen heiffen, beyderſeits 
ræ libericommeatus, iſt ein offenes Schreiben einer aus Spanien; 4) Maſſiliotieæ, find ſchwattz⸗ blau, 
Civil⸗ und Militair-Dbrigkeit, vermoͤge deſſen einer kommen aus Marſilien an Trauben, find wohlge⸗ 
reiſenden Perſon Freyheit und Sicherheit gegeben ſchmackter, als die Kotb-Roſinen; 5) Paſſulæ mino- 
wird, uͤberall, ſo weit ſich die Gerichtsbarkeit ſolcher O. | res, kleine Roſinen, welche man auch Corinthen 
brigkeit erſtrecket, hin und wieder zu reifen. Derglei⸗ heiſſet, weil fie aus Peloponneſo oder Morca, da:inn 
chen Paffeports werden auch den Schifleuten gegeben. vor Zeiten Corinthus gelegen, gebracht werden. Wo · 
PASSERAGE, ſiehe Brunnen-Kreſſe, im I. von zu ſehen im I. Bande p. 1353. Roſinen find 
Bande p. 914. mäßig warm, oder vielmehr gan temperirt, line 
PASSER CANARIUS, fr. Canarie oder Moi- dern Darneben und laxiten den Leib, find Der Lunge, 
neau de Canarie, deutſch Canarien Vogel, iftein | dem Magen und der Leber angenehm, befänfftinen 
Fleiner Vogel, in &rdife eines Sperling. ein |den Huften, den Milgfüchtigenaber kan ihre Süß 
Schnabel iſt Hein, fpigig und weiß. Die Flügel | figfeit (hadlich feyn, Ein mehrers fiehe unter Ro⸗ 
und der Schwang find grün, die übrigen Federn ſinen. | 
abergelb. Er iſt zuerſt aus den Canarien⸗Inſeln PASTA REGIA, ift ein gewiſſer Teig von dem 
gebracht worden. Erlebetvon allerhand Saamen Marck der Thiere, auch Nahrung gebenden Saas 
und Zucker , mag auch das Kraut Sauchheil gerne, |men, 4. E. Mandeln, Pinien und Piftacien, mit 
Sein Gefang ift lieblih. Wenn er einen Kleinen | Zucfervermifcht, zubereitet. 
Leib undeinenlangen Schwang hat, wird er höher | Paſtel, iſt ein Kraut, faſt als der Wayd, wie cs 
geachtet, alsfonften. Er führet viel fluͤchtig Galg |dennebenauch alfo trac iret, und folglicy eine blaue 
und Del. Er iſt gut wider die ſchwere oth, wenn | Farbe daraus bereitet wird. Der berühmte Plan- 








eraefpeifet wird. deurin Magdeburg, Monf. le Jeune, hat es albe 
PASSERE, ein See-Fiſch, fiehe Buͤtte, im I! veitfo weit damit gebracht, daß Die Färber zu feinem 
Bande p. 968, Paſtel Feinen Indigo zufegen dürffen, fondern mit 


PASSERES, fiebe Schollen. jeinem Paftel das ſchoͤnſte Blau färben Fönnen ; wie 
__PASSER LXVIS oder Pafler mariaus, ein Sees |er denn auch verfprocdyen, den veritablen Indigo, wie 
fifch, fiehe Buͤtte, im I. Bande p-968. er aus Weſt⸗ Indien kommt, in Deutſchland nach⸗ 

PASSER SQVAMOSUS, iftein See⸗Fiſch, deffen | zumachen. 
es drey Artengiebet. DieerftcheitLimande,und]| PASTEL-BOURG, fiehe Bourdaigne, imI. Ban« 
iſt bey der Fifcherey aar wohl bekannt, Ihre Figur 
iftplatt und länglicht, wiedie Scholle, mit Eleinen 
rauhen Schuppen bedecfet, welche aar fehr fefte 
aufder Haut zu figenpflegen. Ihr Fleiſch ift weiß 
und weich, feucht und ein wenig fchleimig. Die |den Mahlern zum Zeichnen auf das Pappier ges 
andere wird Slez genannt: ihre Figur koͤmmt mit ! braucht erden. Wie es fihdenn aud das 
der Quaveiet Seitaltüberein, jedoch ift fie viel Bleir | mit jo gut auf das Pappier zeichnen läßt, 
ner, und mit Eleinen, ſchwartzen, roth marbrirten | daß man meynen follte, es wäre mit dem Piniel 
Schuppen bededfet. Ihr Fleiſch ijtzart, weichund | gemahlt. Bey den Glasmachern werden auch 
weiß, Dicdritteheiffer Fletelet, und iſt nur dar⸗ gewiſſe Paftels von Mineralien gemacht , dem 
inne von der Fletz unterſchieden, daß fie viel Fleiner | Slaß alerley Farbenzu geben, wovon Neti und fein 
ift. Alle dieſe Fiſche find gut zu eſſen, jedoch üt die | Ausleger Kunckel ausführlichen Bericht erthrilen, 
Eimande die beſte unterihnen, Sie führen viel Phleg- |  Paftell, (faljcher) fiche Zourdaigne, im. Ban⸗ 
ma und Del, auch ein wenig flüchtig Galg. Cie | de p. 713. ingleihen Bourg, ebend. p. 71 4. 
find gut fürdie *Bruft, und dienen, die Schärffe|- PASTELL GUESDE, fiche Zaris five Glaflum 
der Feuchtigkeiten indem Leibe gu mildern. im IL. Bandep. 1135. £ 

PASSEVELOURS, eine Blume , fiche Ama | Paftens oder Paftemenkraut, fiehe Grind⸗ 
ranth, im J. Bande p. 131, kraut, im II. Bandep. 7ır, 

PASSE VELOUR3, eine Farbe, fiehe Blau, im Paftemen,Röbrlein, fiehe Burter- Blum, 
1. Bandep: 574. ı im LBande p. 979. 

Paffewalch, Dagenwald, elne ziemlich groß | Paften, find beyden Eonfituriersoder Confect⸗ 
fe Stadt und ſtarcker Paß, am Fluß Ucker, in dem | Beckern allerhand Säffte von Früchten, fomit Zus 
Stettinifchen Gebiet, in Bor-’Pommern, 16, Meis | cter bereitet, undin Schachteln oden andere Formen 
len von Prenglau, brauet ein berühmtes Bier, Paf |gegofienfind. Alfohat man Aepffel, Birn, Apricer 
fenelle genannt. fen, Quitten, und andere Poften mehr, 

Paßions-Blume, fiehe Branadille, im I.| PASTENADE, fiche Paflinaca, 

Bande p. 692. F Paſternac, ſiehe Paſtinaca. 

PASSIREN, Trattes quf jemand paſſiten, iftbey | PASTILLUM, Trochiſeus, ein Küchlein, 

wird 


de p. 713. 

Paſtell, ſind von Kreide oder Gips mit al⸗ 
lerhand vermengte mit Bummi - ABaffer abges 
riebene, und trocken gemachte Farben, die bey 
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wird von einem) Medicament geſaget, welches 
aus vielen Pulvern und unterfchiedlichen 
Feuchtigkeiten trocken und Dichte bereitet 
wird , dabey eine Eircelseunde Figur hat, fonderlich 
aber eine mohlriechende Kugel aus Wachs, Storar , 
Indianiſchen Balfamund Tragant, mit ein wenig 
Terpentin angemacht. Giche Trochifiur, 

Paftinac, fiche Pafinaca. j 

Paltinac, (Hirſch⸗) Daucus Creticus, im 11, 
Bande p. 37. 

Paftinac, (wilde) fiehe Daucus Creticus, im 
II. Bande p. 37. 

PASTINACA, Fr. Panais oder Paftenade, deutfch 
Paftinac, Paſternac, iſt ein Gewaͤchſe, deſſen es 2. 
Sorten giebt, eine, die mit Fleiß gebauet wird, und 
eine wilde. Die erſte wird genennet Paſtinaca 

_ latifolia ſativa Dod. Paſtinaca ſativa latifolia, C. B. 
Pit. Tournef. Paſtinaca lativa latifolia Germanica lu- 
teo flore, 7.B. Raji Hifl. Elaphobofcum lativum, 
Tab. die treibt einen Stengel gu 3. und 4. Fuß hoch, 
der iſt dicke und gerade, vofte, ſtreiffig und hohl, auch 
aͤſtig. Ihre Blaͤtter ſind breit, und aus andern 

laͤttern zuſammen geſetzt, die ſchier, als wie die E⸗ 
ſchen⸗ oder Terpentinblumen⸗Blaͤtter, ſehen, läng» 
licht, ein paar Finger breit, am Rande ausgezackt 
und rauch find, braungrün von Farbe, ſtehen gleich⸗ 
ſam zu Paaren an einer dicken Ribbe oder Stiele, 
ſchmecken angenehm und etwas gewuͤrtzhafftig. Auf 
den Spitzen ſtehen groſſe Umbellen oder Cronen, dar⸗ 
auf ſitzen kleine fuͤnfblaͤtterige Blüthen, in Roͤslein⸗ 
form. Wenn dieſelbigen vergangen ſind; ſo folgen 
Saamen⸗Koͤrner darauf, deren 2. und 2. zuſammen 
hangen die ſind groß obal⸗ rund und duͤnne am Rande 
mit einem kleinen Blaͤttlein eingefaſſet. Die Wurtzel 
iſt lang, viel dicker, als Daumen, fleiſchig und weiß, 
bat inder Mitten einen Nerven, der nad) der Länge 
durchhin läufft,riecht nicht unangenehm und ſchmeckt 
gut; inder Küche wird fie ftarck gebrauchen. Wegen 
ihrer Wurtzel wird fieinden Gärten gebauet :fie wil 





ein fett und feuchtesfand haben. Die andere Sorte | 


heit: Paftinacalarifolia (ylveftris, Dod. Ger. Park. 
Rajı Hiſt. Paftinaca (ylveltris latifolia C,B. Pit, Tour- 
nef. Paltinaca Germanica fylveftris, qvibusdam Ela- 
phobofcum, 7. B. Elaphobofeum erraticum Tab. 
Die iftindem Stuͤck von den vorhergehenden unter: 
fehieden, daßihre Blärter um ein. gut Theil kleiner 
find, und ihre Wurtzel ift viel dünner, holgiger und 
härter; fiedienet audy nicht zu eſſen, und waͤchſt an 
ungebanten Drten. Beyde führen viel Sal eſſentiale, 
Del und Phlegma. Ihr Saamen ynd ihr Kraut wers 
den bisweilen zur Artzney gebraucht, ie eröffnen 
und dienen zu den ABunden, treiben der Weibs ⸗Per⸗ 
ſonen Zeit, ſchlagen die Duͤnſte nieder, und treiben 
die Winde aus. 

PASTINACA DOMESTICA, Paſtinac, weiſ- 
ſe Moͤhren, werden in Kraut⸗Gaͤrten gezeuget, der 
Safft davon fol das im Leib bekommene Queckſilber 
wieder austreiben, dienet auch vor den Stein und 
verſtopffte Monath⸗Zeit. 

PASTINACA MARINA, Giftroch, Stachel: 
roch, Angelroch, iftein platter See⸗Fiſch / dem 
Mohenfaft gleich. Sein Kopf ſiehet wie ein Froſch⸗ 
Kopf, die Augen find groß und länglicht, das Maul 
Fleine, und ohne Zähne, allein die Kiefel find rauh. 
Der Rüden fieher Blenfarbig, der Bauch weiß, der 
Schmans lang und ftachlicht ‚ fiehet wie ein Rat⸗ 
tenſchwantz wiegt 10. Pfund, Oben und in der Mit⸗ 
ten iſt er mit einem langen, beinern, fehr fpigigen 
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‘Meile bewafnet, der ausgezader it, womit er die 
Thiere tödret. Iſt gut zu eſſen. Sein Pfeitift aut 
für die Schmergen der Zähne, wenn er gefioffen mit 
Wachſe, oder mit Harg vermifcher, auf die Schläffe 


geleget wird, 

PAST INACA SATIVA, tenui folio lutea, carota 
lutea, Sifer alter, gelbe Moͤhren, Rübenoder Cars 
roten. Der Sa Davon fol dem Gift widerſtehen. 

PASTINACA SYLVESTRIS, Daucus German 
Nidus avis ftaphilinus, wild Paſtinac, Dogels 
neft, wächft an fteinigten Drten;, der Saamen hat 
eben Die Kraft „wie der Eretifche Vogelneſt⸗Saa⸗ 
men, treibt den Urin und Monaih⸗Zeit. 

PASTORUM REGIO, ſiehe Paſtes. 

Paftos, Paftorum Regio, eine Landſchafft in Pas 
papan,im Südlichen America,an der Rüfte des Mar 
del Zur. Die Haupt» Stadt heiffet Paflo, und 
liegt unterm 2. Grad der Breite an der Örenge von 
Peru. Hier wird viel Zucker gemacht. 

PASTRAMA, alfo nenner man zu Conſtantino⸗ 
peldas eingefalgene Rindfleiſch. Es kommt in grof 
fer Menge von Eaffa und andern Laͤndern des ſchwar⸗ 
gen Meeres. Savary Dift. Univ. de Commerce, 

PASTUM. CAMELORUM, fiche Binfen , 
(wohlriechende) im J. Bande p. 540. 

PATAG, ifteine Münge zu Adignen, welche eis 
nen doppeltoder 2. Frangöfifche Deniers gilt. Sie 
iſt in Der Provence undDelphinat gangbar und jieme 
lih gemein. Savary Diet, Univ. de Commerce, 

‚„ PATACCA, find Realen, gelten in Oſt⸗Indien, 
fonderlit zu Goa, 6. Tank. * 
PATACHE, Peras, Uitlegger, Pat. Navis bellica 
excubiasagens, iftein kleines Ktiegs⸗Schiff, welches 
den andern als ein Eonvov zugegeben wird. Eslie 
get fonften gewöhnlich im Eingange des Hafens, um 
Die einlauffende Schiffe zu beobachten und zu recog· 
nojeiren, wird ſonſt auch Rüften-Bewabrer oder 
Advis⸗Schiff genannt, Siehe Rüfte, im II, 
Bande p. 1248, 

PATACHE, (RAISONNER A LA ) Raifonnera 
la Chalouppe, heiffet, wenn ein Schiff in einem Has 
fen einiauffen will und die Patache oder Ehalouppe, 
ſo die Wache hat, koͤmmt, und es recognofeırer, foift 
es obligirt zuraifonniren, das ift, ihm die Erlaubnig 
zu weiſen, die es hat,in dieſen Hafen eingulauffen oder 
su anckern, auch ihre Rechnung zu thun,derer Reiſen, 
‚Die es gethan und derer, Die es noch thun will, um 
allen Verdacht zu heben, und Erlaubniß zu befoms 
men, einzulauffen, 

PATACHE D’AVIS, ſiehe Advis-Schiff, im 
I. Bande p. 74. 

Patacon, Patagon, Imperialis Flandricus, Ecu 
cornu, eine Spaniſche Silber Münge in Flandern, 
Die auf 48. Stüver gefchlagen worden, mit der Zeit 
aberzusg. aufgeſtiegen. Cie muß mit den Deuts 
schen Reihs-Thalern, noch mit andern Spanifchen 
Münen nicht vermifcher werden. Beil fie nicht 
gang rund, fondern eckigt find, haben ihr die Frans 
gofen den Nahmen Cornu gegeben. Zego aber find 
diefe Müngen jiemlich rar, und haben fie in Franck⸗ 
reich big aufı679. gegolten, da fie abgeſetzet morden, 
und in der Koͤnigl. Münge aeaen ander couranteg 
Geld ausgewechielt werden müffen. Zn Portugal 
merden Die Pefos oder Stücfevon Achten Patacong 
genennet, und gelten nad) unferm Gelde ohngefehe 
36. gute Groſchen. 

Patana, Patane, Patan, Lat. Patanum, eine 
Landſchafft nahe bey Malacca, anf der Andias 

Bi3 niſchen 





| 
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niſchen Halb⸗JInſel, jenſeit des Meer + Buſens 
von Bengala, fo ehemahls einer unumfchränckten | 
Herrſchafft genoſſen hat ietzo aber Dem Könige on 
Siam zinfbar iſt. Won der Stadt Patana, wo⸗ 
von fie ihren Nahmen hat, folget ein eigener Ar 
titel. Diefe Gegend hat fehr gute Lufft, ob «6 
wohl allda fehr heiß ift. 
im ebruar an, 
Detobers. In dem November, December und 
Jenner regnet es ftets bey einem nordsöftlichen Win⸗ 
de, 
re Düner legen des Tages zweymah 
giebt es in diefem Lande eine groffe 


Ihr Sommer fängt fich| fehiedener 
und währet bis zum Ende des Ave Maria, 


Sie haben alle Monathe neue Früchte, und ihr) barenoder mwohltiechendem Holtze verfertiget. 
Des gleichen beftchen theils aus 55. 
Menge von Vieh die ſich unten mit einem 


73 
durch die Luſt ⸗ Loͤchlein erwaͤrmet und erweichet. 


Sie werden von Agiſtein, Marmor, Cryſtall, De 
fenbein, Knochen, Rofen, 
Sie 
theils aus 63. runden Kugeln, 
Creutz ſchlieſſen. Wiewohl 


und Vögeln, wie auch viel Tiegerthiere Affen und| man auch deren von 150. Kügelgen bat. Der Hans 


Elephanten in den Waͤldern. 


Die Waſſer geben is! del mit 


folchen Paterngitern ift an Catholiſchen Or⸗ 


ſche, welche aber den Europaͤiſchen, beſonders den] ten ziemlich groß,und Die Paternofter Macher haben 
Deutfihen, an Geſtalt und Geſchmack nicht gleich] ein abfonderlich geſchencktes Handwerck, Deren es 


find. Das Gold, Silber, 
wolle, Pfeffer und andere 
Land reich, den 
cken dadurch viele Europäer an, dab 
längft geluͤſtet hat, das Land zu befigen. 
tohner find der Mahometaniſchen Religion zuge: 
than, und effen weder zahm noch wild Shmwein« 


ihnen 


Reife. Sie ſcheinen hohmüthignnd ftoig zu ſeyn, dem Wiener 


Rupffer, Bifam, Baum⸗ faſt in allen 
Rebens- Mittel machen das liäner Eauffen auf den Leipziger Meflen viel Bern 
Fürften oder König berühmt, und los] fteinsEorallen dazu ein. Unter den 

ſchon ftern find fonderlich diejenigen beliebt, 
Die Eins| genannten SonnensHolge gedrehet, 


Eatholiſchen Städtengiebet. Die Ita⸗ 


hoͤltzernen Paterno⸗ 
die von dem ſo 
und alſo genen⸗ 
net werden, weil fie auf jeder Kugel gleichſam zwey 
Sonnen abbilden. Es wird ſolches Hole häuffig in 
Wald gefunden,und meiftensin Wien, 


find aber in ihrem Llingange höflich genug. Die Chi⸗ ingleichen zu Brünn und Olmuͤtz, verarbeitet. 


nefer und Siamefer, welche fich allda wohnhaft nie⸗ 
dergelaffen, find fehr verftändig, und in 
chen wehl erfahren; die Malackefer aber warten als 
eine des Ackerbaues und der Fiſcherey ab. 

Patana, Patane, Patan, 


Stadt am Holfovon Siamin der Halb Znfel ven| Alein 
ben dem Königreich Ma: | NahmeParmo, Palmoſa aber eine nahe daben ges 


Indien, jenfeit des Gangis 


laccain Afien. Sie iſt die Haupt⸗ Stadt Des Königs] legene Inſel fen, 

8. Der beftätiget. Wie dleſer berichtet , fol Die Infelnoch 
Pahaft, und das Theil von der Stadt ‚| heutzu Tage fehr gute See⸗Haͤfen haben, welche ars 
ift| der den Einwohnern nur zu Schaden gereichen, weil 


reiche Patana, undlieget am Ufer des Meeres. 
Königliche 


worinnen ſich die vornehmſten Minifters befinden, 


mir Palliſaden befeftiget. Sonften aber ijtder Dre | dadurch 


Lat. Patanum, eine) nusund andere 


Paternoſter⸗ glachs, fiche Flachs, im II. Ban⸗ 


den See⸗Sa⸗ de p. 418. 


Pathmos, Pathmus, Patmos, Patmus, 
eine Infel in dem Egeiſchen Meere, welche Sophia⸗ 
ide Palmoſa oͤder Palmaſſa, nennen. 
Philipp de Dia verſichert, dah ihr ietziger 


welches letztere auch Tournefott 


die See⸗Raͤuber angelocket werden, offt all⸗ 


ſchlecht gebauet, ohngeachtet er viele Einwohner hat.) bier einzulauffen, dahero auch die Meer⸗Seiten faft 


Uebrigens wird dafelbft mit denen 
Kaufleuten ſtarck gehandelt. 

PATARD, ift eine Bleine gang Eupferne Münge, 
diein Flandern und inden benachbarten Pandfchaff- 
ten gangbarift. Diefe Münge ift ben nahe der dop⸗ 
pelt oder Frantzoͤſiſche liard, 
Der dieſen deniers den Nahmen Patard, 
auch in Holland eine Rechen⸗Muͤntze. 
die Bücher in Gulden, patards und penins hält, 
gilt der pätard 2. Deniers degros. Savary Die, 
Univ. de Commerce, 


Furopäifchen | gang unbewohnet feyn, unddie Leute meiſtens zwey 


und eine halbe Meile von der See um das Kloſter St. 
Johann fo auf einem Berge liegt, ſich aufhalten fol» 
(en. Weil die Anfel faft nur ein Seifen ift,fo iſt fie auch 
fehr unfruchtbar, und hat auch wenig Einmohner,uns 


audh geben die Piccars| ter welchen Tournefore wohl zwantzig XBeiber für 
Patard, ift| einen Mann will gezehlet haben. Am Ende des zehen⸗ 
Henn man] den und Anfange des eiften Jahrhunderts regierte 
fo| bey den Sriechen Alerius Comnenus, von wel⸗ 


chem ein Abt, Nahmens Chriftodulus, (der im 
Ktofter Latros, ohngefehr anderthalbe Tage Reifen 


PATATEN, find dicke knollichte Wurtzeln welche von Epheſus wohnete, aber von den Tuͤrcken fehr be 


eine Menge Stahlsgrüner Blätter von ſich ſtoſſen, 


unrubiget wurde, ) bittlich die Freyheit erhielte, auf 


als twieunfere Spinat- Blätter. Diefe Blätter fomr] Diefer Inſel ein Klofter zubauen, welches er an dem 


men aus vielen Ausfchößlein,die aufder Erde hinkrie⸗ 
chen, und alſobald die gantze Gegend des Landes ein» 
nehmen. Die Bluͤthe des Krautes iſt ein Gloͤcklein, 
worauf der Saame folget. 

ſchmackhafft, und wird von 
ihres 


erhabenften Drte aufgerichtet, und mit hohen und Dis 
cken Mauren umgeben, deshalben ihn Die Einwohner 
der Inſel um Verguͤnſtigung baten, ihre Huͤtten ne⸗ 


Die ABurgeliftfüß und| bendiefem Kloſter aufzufchlagen, und darein für dem 
den Indianern anftatt| Weberfal der See⸗Raͤuber zu fliehen. Mit der Zeit 
Brodes oder Caflara entweder roh oder gekocht) murdendiefe Hütten in ſchoͤne Häufer verwandelt, 


gegeffen. Sie waͤchſt in Dft und Weft-Zndien, und] undeine Stadt von acht hundert Käufern daraus, in 


giebt deren zweyerled/ eine purgirende und nahrhafte. 
PATATOS, fiehe Putatos. 
PATAVIUM, ſiehe Paffau. 


PATE D’ OGE, fiehe Bonus Henricus, im ILBans| then, 


de p- 65 


O. 
PATEGORICUM, heiſt auf Officinen ein] ber dieſes find 
Schmergenstillendes Mittel, welches mit feiner fach») Dene Dörffer, 
ten Wärme die Waͤrme des Leibes erhält, und da⸗l lereyen ıc. 


welcher viel reiche Kaufleute mohneten, und in alle 
Theile der Welthandelten, Aber durdy Die vielen 
DBeränderungen find fie in groſſe Armuth gera 
und ihre Kaufmanns » Schiffe in ſchlech⸗ 
chers » Kähne berwandelt worden. Ue⸗ 
auf diefer Juſel noch unterſchie 
See ; Häfen, Kıöfter, Einfieds 
Wein, Zeigen, Citronen⸗ und 

Doms 


te 
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Pomerangen ⸗ Baͤume find haufig zu finden, auch | gleichen, nad) welchen ſie wuͤrcken oder kloͤppeln und 
Korn genug, die Einwohner zu erhalten, wenn es ſticken füllen. Go pfleget man aud) aufden Dama⸗ 
ihnen nur von denen Chriſtlichen und Türckiſchen ſten, Eſtoffen, und andern dergleichen Zeugen das 
See⸗Raͤubern gelaffen wurde, wiewohl ſie mehr Muftersunennen, oder Die Ordonnantze, nach wel⸗ 
über iene , al über Diefe fingen, und helfen ihnen : cher die Blumen, Gänge, Zweige und Rancken ges 
nichts die Privilegia, fo fie darwider vom Pabſte, ſchickt angebradyt und darein gewuͤrcket worden. Es 
vom Könige in Franckreich, von der Republie Ber | bedeutet dieſes Wort demnach eben ſo viel als Opera 

nedig, dein Groß⸗Hertzog von Floreng, und dem | Deflein, Rangage. i 
Groß Meifter von Malıha bekommen. Doch find | Patron oder Padro,(Tapo de) ein Vorgebuͤr⸗ 
ſolche Rauber offtmahls cin ſichtbar Exempel der" ge im Königreiche Congo, in Africa, liegt am Fluß 
göttlichen Rache geweſen / und im Geſichte der Be» feZaire, und erſtreckt ſich Nordwaͤrts ins Aethiopi⸗ 


raubten mit allem Raube aufder&ee untergegangen. 

PATIENTIA ITALORUM, ein Kraut, fiehe 
Botryrs, im I. Bande p. 668. | 

Par, Ropf, heißt auf Bergwercken ein groß. 
Stuͤcke Ertz. 

PATLAXE, ſiehe Cacao, im I. Bande p. 991. 

Patmos, fiehe Pathmos. 

Patras oder Parroffd , vor Alters Patræ, eine 
Stadt des Hergogthums Elarence in Morea, nahe 
bey dem Ausfluß des Lepantifchen Meer» Bufens, 
und bey Capo Rico, von den Türcfen Badra und 
Balabatra, voneinigen aber Phares genannt, liegt 
ungefehr 700. Schritte von dem Meer, Bufen von 

atras, alwwo der Hafen von Panorme iſt. Das 


fche Meer. 
Patron, (Schiff-) fiehe Patron, ° 
Patrone, ift im Bergbau eine lederne mohlver» 
pichte oder verwaͤchſte Hülfe mit Pulber gefuͤllet, wel 
che bey dem Sprengen und Schüßen, menn das Ge⸗ 
ſteine fintert, in die Schuͤßloͤcher gebracht wird, 

‚ PATRONE, Galere Patrone, heißt in Franckreich 
die zweyte Galeere bey der Efcadre, oder der Vice⸗ 
Admiral der Galeeren, wird vondem General» Lieus 
tenant geführt, und wenn fiedem Vicc-Admiralder 
Kriege- Schiffe begegnet, grüßt fie zuerft, von dem 
— aber bey Nacht empfängt fie den erſten 

ruf. 
Parron-Tafchen, dienen um die fo genannten 


itadell dieſer Stadt liegt oben auf einem ‚Ders | Patronen, die man in die Mußqpeten oder Flinten 
ge. Patras iſt eine wohlbewohnte Stadt, fon» ladet, dareinzurhun. Ein Kaufınann nimmt offt 
derlich mit Juͤden, auch iſt ſie der eingige Ort, wo⸗ | die Rieferung auf ſich, dergleichen Patron⸗ Tafchen 


bin Die riechen in den benachbarten Inſeln ſamt vor 1. 2. oder mehr Regimenter ju liefen, 
den Frangofen und Engländern zu handeln pflegen. | 
Die Lufft allhier ift nicht gar zu gefund wegen der 

Berge und Waſſer, womit diefe Stadt umgeben 

it. Die Griechen haben eine Dom: Kirche zu Par 

trag, welche eine von den vier Erk-Bilchöflichrn 

Kirhenvon Morea iſt. Die übrigen dreye find die 

zu Napoli di Romania, Eorinthus und Mifitea. 
Man fagt, daß die Ertz⸗Biſchoͤfliche Kirche zu Par 

tras bev nahetaufend Kirchen in ihrer Diöces unter | 
fihhabe- Die Zuden, welche das dritte Theilder 
Stadt austragen, machen die Aelteften unter fich zu 

Hichtern, um dieunter ihnen vorfallende Gteeitig | 
keiten zu enefcheiden, und haben vier Synagogen. 

Die Anzahl aller Einwohner überhaupt belaufft ſich 
auf vier bis fünfraufend. Es find aud) allhier vier, 
Tuͤrckiſche Mofcheen. Ohngefehr eine halbe Meile | 
von der Stadt find die Gärten von Patras an einem 

Dete, genannt Glycade, das ift Güfigkeit, weil 
fie vollet Eittonen , Pomerangen und Granat. Aepf ⸗ 

fel find, welche Brüchte adhier eine ungemeine Suf 

ſigkeit und Gröffe haben. „Der Golfo von Patraf 

fo, welcher nicht weit davon liegt, wird bon dem 

Golfo von Lepante durch Die Meer-Enge der Darde⸗ 

nellen abgefondert, und lieget zwifchen den Küften 

von MoreaundLivadia, wie auch zrifchen den In⸗ 

feln Eefalonia und Zante. 

Patron, atfo wird der Principal und Eigenthuͤ⸗ 
mer einer Handlung, oderein Kaufmann von feinen 
Dienern genannt. 

Patron oder Schiffs Patron, alfo wird In 
der Pevante der Steuermann genennet, welcher Das 
Shiff regieret, unter dem die Matrofen ftchen, und 
x vor die Segel und Equipage Sorge traget.. 

Patron oder Patrone, heilt auch bey Kaufleu⸗ 
ten die form, nach welcher man etwas zufchneidet, 
abgeichnet odermürcket. Als wenn ein Schneider 
ein aefehnitten Pappier hat, nach welchem er ein 
Hoc Theiljufchneldet , oder eine Spitzen ⸗Wuͤrcke⸗ 
rin ein abgegeichnetes Mufter, ein Perlenſticker in, 


Patroſſo, fiehe Parras. 

Parta, eine Stadt und Hafen in Sieilien, in 
der ’Proving Val di Damona, 

PATTACON, fiche Patacon, 

PATTE, die Haupt» Stadt eines Königreichs 
glelches Nahmens, liegt in der Bay Formofa, an 
der mitternächtlichen Küfle von Zangvebar, Die Por⸗ 
tugiefen haben fich derfelben im gahre 1697. bemaͤch⸗ 
tiget, aber nach der Zeit roieder verlohren,, big fie ſel⸗ 
bige 1728. wieder erobert haben, 

Paygenwald, fiche Paffewalck, 

PAU, iſt ein Längenmaaß oder Art einer Ele, 
der man fich zu Luango de Boirie und an einigen ans 
dern Drtender Küjtevon Angola in Africa bedienet. 
Es giebt zu Loango Dreyerlep, Paux oder Maaffe, 
des Königeund feines Favoriten , oder Oberſten Mi⸗ 
nifters und Eapitains, der pau der Fidalgues und 
Eapitains, und der Pau der Privat: Perfonen, 
Der Paudes Königes bat 28. Zul in der Länge und 
gilt3. Macouten, Die Macoute wi:d zu ro Zoll 
gerechnet. Der ‘Pau der Fidalgues hat 24. Zoll, 
und der Privat · Perſonen ihrer nur 165 Zole, ale 
beyde aber enthalten und werden zu 3. macoutes 
gefchäget, wie Des Königs feiner und die macoure 
mird eben fo gerechnet. Mac) diefen verfchiedenen 
Maaffen meffen Die Europäer, melche mit den 
Schwargen handeln. Die Zeuge und Leintvande, die 
fie vor die Sclaven undandere Waaren geben, als 
Gold⸗Sand, Morkl, Wache, u. ſ. m. ſo man von 
der Küftevon Angola bekommt. Woraus man 
leichtlich begreift, Daß es nüglicher ift, mit Privat, 
Reuten zu haudeln, als mit den Fidalgues,und noch bef 
fer mit den Fidalgues, als mit dem Könige wegen des 
übermäßigen Ellenmaaſſes, das ihm und feinen Ca⸗ 
pitains verftattet wird, nur, daß man die Hand» 
lung» Erlaubniß haben möge. Denn keine Pri⸗ 
bat» Perfon darfdie gerinafte Handlung mit den Eu⸗ 
ropaͤern unternehmen, bis die gewoͤhnlichen — 

nie 
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nicht vorher bezahlet, und der Handel durch die 
Erlaubniß des Königes und der Groffen eröffnet 
worden. Savary Diät. Univ. de Commerce, 

Pau, ift eine Frantzöſiſche Stadt und Haupt⸗ 
Stadt in Bearn, fie gehöret unter dem Manufas 
etur » Infpector von 'Bourdeaur, die Duts und 
Zuchmacherep ift ihr beftet Handel, die Tücher 
bekommt fie von auffen, und die Hüte werden in 
der Stadt gemacht. Savary Did, Univ. de 
Commerce, 

PAVAME, fiche Saſſafraß. 

PAVANA LIGNUN, fiche Lignum Pavana, im 
11. ‘Bande p. 1394. 

— Pavate, Acoſtæ, Lugd. Caft. Ap. Arbor 
Eryfipilas curans Lufitanus, Vafaveli Canarın, iſt ein 
Jndianiſcher Strauch, 8- bis 9. Schuhe hoc), nicht 
eben alluäflig, grau, und träger nicht viel Blät- 
ter, welche Den Eleinen ‘Pomerangen > Blättern 
nicht unähnlic) fehen, Feine Stiele, und eine ſchoͤ⸗ 
ne geüne Farbe haben. Seine Bluͤthe ift Flein 
und weiß, beſtehet aus 4. kleinen Blättern, die in 
der Mitten eine weiſſe Faſe, und auf diefer oben 
eine ſchoͤne grüne Spige haben. Diefe Blume hat 
ſchier eine Geſtalt, als wie die an den Fe länger 
je lieber, bevoraus, wenn man fie von ferne an- 
ſiehet, und riechet eben fo. Ihr Saamen ift fo 
groß, wie der bentiſcus ⸗ Saamen, rund, und zu 
Anfang grün, in etwas ſchwartz, wird aber gang 
fowarg, menn es zeitig ijt, die Aurgel ift weiß 
und etwas bitter. Diefer Straudy waͤchſt an den 
Zlüffen Mangate und Cranganor. Die India⸗ 
ner. bedienen fich des Holtzes und der Wurtzel, 
hauptfächlich zur Eur der Roſe; zerftoffen Diefelbe, 
güffen geforren Reiß⸗Waſſer drauf und laſſens ſte⸗ 
hen , biß daß es gang fauer worden ; hernach ſchla 

en fie es warm auf Die Roſe, und laffın es des 
Sa 8 zweymahl trinden, wenn fie zuvor den 
Mägen ausgefcheuert haben. ie laffens auch 
diejenigen trincken, welche mit higigen Fiebern bes 
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Flandern und PL eder- Normandie gearbeitet wird, 
Savary Dit. Univ. de Commerce, 

Pavillon, heiffer bey der Schiffahrt diejenige 
Flagge, welche zu oberft auf den Maft ſtehet, 
und aus welcher man erfennet, was für einer Nas 
tion diefes oderjenes Schiffgehöre. Siehe Flag⸗ 
ge, im II. ‘Bande p. 421. 

Pavillon ‚it bey den Kaufleuten, abfonder, 
li den Galanterie, Händlern, der oben fpigig zus 
gehende, und gleicyfam ein Gezelt formirende Les 
berhang über ein Ruhe- oder Kampagne» Beite 
von Cattun, Taffet, oder andern Stoff, gang 
fertig und auf ven Kauf gemacht. 

PAVILLON, (AMENER LE) Deutſch, die 
Flagge ſtreichen, Hollaͤndiſch de Vlag ſtry⸗ 
ten, heiſſet, wenneman fie ſincken, oder aus Re 
fpect niederläffer, welches die höchite Gubmikß 
fton ift, fo ein Schiff einem ante.n, wenn «6 
ihm begeanet, erzeigen Fan. Die Schiffe der 
Flagg ⸗Offieits, fo verbunden find, die Flagge zu 
fuhren, laflen dasjenige, fo ihren Rang anzeiget, 
fallen. Die andern, fo wohl Kıiege- als Kauf: 
farthey- Schiffe, laffen diejenige ſtreichen, fo auf 
dem Hintertheil des Schiffes gepflanget iſt. 

PAVIO, fiche Wleer»Ragen, im IL. Bande 


p. 114. 

PAULADADUM oder Pauladada, ift eine Art 
einer gefiegelten Erde, meldye in Italien gefunden 
wird, welche die Störger, die ſich vom Geſchlech⸗ 
te des heiligen Paulus herzukemmen, rühmen, 
bin und wieder in ſelbigem Lande verfauffen. Gie 
mird fonjt die Mlalchefifche Siegel » Erde gu 
nennet. 

Paullerte , eine Schwediſche Kupffer- Mün 
ge, einen halben Thaler werth. 

Sr. Paulo, eine Stadt in der Portugiefis 
ſchen Landfchafft, oder Eapitania St Vincent in 
Brafilien in Süd» America, unter dem 335. Grad 
53. Minuten der Länge, und 24. Grad der Breis 


laden find, die eine higige Leber und den Durch» te gelegen. Gie ift von den Jeſuiten erbauet wor⸗ 


lauf haben, 
PAVENSE TERRITORIUM, fiche Pavefano. 
PAVESADE, fiche Pavoifade, 


PAVESANO, Territorium Pavenfe, feu Papien- | 


’ 


fe, eine Landſchafft im Hertzogthum Mepland, de 
ren Erdreich fo fruchtbar ift, Daß man fie den Gars 
ten von Mepland nennet, 

Pavia, Lat. Papia, Papia, Flavia und an 


Hertzogthum Mayland, am Fluß Tefino oder 





fangs Tieinum, eine Stadt in Ztalien, und dem | 


'in der Spanifchen, Welfehen und Frangöfifhen 


den, und hat reiche Gold + Bergmwercfe. 

S. PAULO DE LOANDA, fiche Loanda, im 
11. Bande p. 1418, 

Str, Paulus: Erde, fiehe Erde, (Malthe⸗ 
fer) im II. ‘Bande p. 300. desgleichen Pauladadum, 

PAVO, fiehe Pfau. 

PAVOISADE, Pavefade, wird der Schild oder 
das Schang- Kleid an den Seiten eines Schif⸗ 
feg , fo zur Bedecfung dienet, genannt. Iſt ein 


Ticino unter dem 24. Grad 7. Minuten der kaͤn⸗ Sprache gebraͤuchliches Wort, Das vom Frantzoͤ⸗ 
ge, und 44. Grad 58. Minuten der Breite, ift ſiſchen Pavois oder Italiaͤniſchen Pavele, fo einen 


die Haupt» &tadt in der Landfeharft Pavefe, oder 
dem Fürftenthum Pavia, hat eine Univerfität , mie 
auch ein von den Roͤmiſchen Sruhlunmittelbar de 
pendirendes Bißthum. Per Fluß Tefino, an 
deffen Ufer die Stadt liegt, verſtehet die Einwoh⸗ 
ner mit allen erwuͤnſchten Nothivendiakeiten. ie 
liegt auch nicht über 5. oder 6000. Gchritte von 
dem Po: Fluß, und 16000. Schritt von Mayland. 
hr Umkreiß fon 3000. Schritt fenn , fie hat aber 
Faum 20000, Einwohner, und fehr ſchlechte Haͤu⸗ 
fer, Daß fie alfo in diefem Stück iego weder mit 
den Staliänifhen Städten now auch mit ihrem 
ehemabligen Pracht zu vecaleichen ift. 

Pavian, fiehe Mleer-Ragen, im III. Ban- 
de 


p. 114. 
PAVIE, alſo nennet man eine Leinwand, die in 


Schild bemercken, abſtammet. Giche auch Ter- 

PAVO PISCIS, Pavo Salviani, ift ein Seefiſch, 
eines Fuſſes lang, wieget etwan ein paar fund, 
Er ift mit breiten und allerhand farbigen Schup⸗ 
pen bedecft. Sein Kopf ift dicke und blaulicht 
grün, vol rother Tüpfel- Die Schnauge iſt dis 
cke und lang, die obere Lippe ift gar fehr Dicke, die 
Augen find groß und wie vergoldet. Er hat feine 
Nahrung an Kleinen Fifhen, von dem Geefraut 
Alga und dem Meerfhaume. Er ſchwimmet ins» 
gemein alleine, und dienet nicht wohl zum Effen. 
Er eröffnet. Diefer Fifh ift darum Pavo, der 
Pfau genennet worden, meil er mit fofchönen bun⸗ 
ten Farben ausgegieretift, Die einem Pfau nicht 
gar ungleich find, 


fani, 


PAVO, 


— — — — — — 


it eine Peruvianifche Pflantze, 


* PAVO-SALVSANI 
"PAVO SALVEANE, Siehe Pavo Pileiss 


_ &PAVOT CORNU, ee 
de P. 632. 2 


— dead 6emeier Dr 
Derikart bey Peg —— 
rine Sache nach keiner gewi 
behandelt und gekaufft wird; ; fondern da nur nach 
bloſſem Gutduͤncken = * ‚einige ſonderliche 
Unterfuchting ‚üb: 
ten —— einer 
‚yes bey den Kaufleuten‘ 

von, durch Pauſch und Bogen —S 
uſch/ in corpore (en bloc) 


be Shan offt wieder durchſetzet, bis erh 
mehr darinnen bleibet ; ſolche heiſſen — 
gepauſchte Schlacken. 


Pauſen, ſind weite und ange Faberenge, ** America, 


die Fremden zu Archangel gebrauchen, um die 
5* an Qonrt u bringen. "Late Lateinſch Naves 
er yo 


—7 — avenn die Arheit nicht ordenrlich — 
fordern nur ruckweiſe als auf den Nachmitta 

ingleichen des Eiohnabends; und wird die Sonn 
Abends> Buffe zuiveilen. abfender 





gangbare 


na, m — 


de bee um unter dem Berg⸗ 


Deck! - Ki 

"»PAYE, ift eine Rechen⸗Muͤntze —* man 5 
—— ** I & ne — eine 
unge zu Ormus it iahiſchen 
Meer⸗ Buſen. Sie gilt 10. Belotehß Ar Fand» 
Liards welches Meine —* Müngen find, 4. 4 
Gericht | Payes machen einenSondis. Laye ift auch eine 
wicht ————— Chain gleich 
Din OR; — Koͤrner; 
— 


Payement fiche —S 
BARZAHAR, ſiehe Bezoar, ini. Bande p. —*—* 


21. PD. di ben werden i 
Daufeben bei auf Berätbetckin, toeminah —— eſe Buchſta offlers in den 


bey dem Oleo Tartari 5* 
und bedeutet per I igquium,, en durch einen Fi 
oder Zerflieflung bereitetes Weinſtein⸗ Oel. 
“Peach; it eine Act Münke in dem Nordiichen 
fd bon den alten, Einwohnern aus den 
— Conks genannt, gemacht wird; 
essen — ſie für Gold, de mein abet 
BE Bun 
enannte Pea von 
in Krane 4 —* wiſchen den Bergen in der 
Nord⸗Weſtlichen Gegend bieſer Grafſchafft nd 
wegen dreyerley Dinge bekannt als wegen ſei⸗ 


lich verlohnet iſt 
wer es nicht —— Bu di der ner Steinbrüche, feines Bleyes und feiner fonnders 


Bergmann redet: Siehe Buſe im 


ite nach ihrer Qualität. DiePenkas Yo kamar- 

find weiſſe Baum» wollene Tücher‘, die 4. Ellen 
hang; und ‘z, breit find, - Die Pautkas Broun find |; 
auch Baumwollen ira fie halten. Ellen und?. 


:976, baren Holen. 
Paute⸗ Fu/ die andere ——— in der und Probs: Ho 


— heiſſen Devilſarſe, Eldenhoſe 
und alle dreh haben eine ſehr 


— in China /hat einen treflichen Hate oͤhe —* und Aus de 
mit Porcellain, Korn und Vieh, welche —*— ee — —** — 
Pt hier abgehofet, und dagegen andere | Stunde Ebbe und Fluch haben ‚und damit feine 
Charm — 2 Sie hat eine Stadt —— he Iten nu —*— Pan m 
’ nw 
p ift ein Yaumsroollenes T aus d N bel a Eldenhol 
Indin Es gi * —— — pe — un. de in nei 


* — ee arabald 
I en. Hierzu moͤgen wir auch fegen Are 
ells oder die Burton Quellen, da aus eben 


Die Paurkas Blow“ find blaue Baum / wollene Ti demſelbigen Felſen in einem Umfange von 8. oder 
eher, fie find s.bis. rm; Ellen lang, und 1. bis 3.’breit: | 9. Ellen, verfehiedene Gefumd- Brunnen enffpringen 


Savary DIE: Univ. de Commerce. 

PAYA-DE LA ‚MEQUA , fiche Binfen, 
(wobleiechende) im I. Bande p. 540. 
‘ PAYAS, ift eine weiſſe Seide aus der Levante, 
die man- fondertich von Aleppo befommt. Sie 
werden mit der Rotte von 700. Dragmas gewogen, 
welche 7. Pfund 73. Unge nad) Mar ſeiller Gewicht 
betragen. Payas, iſt auch geſponnene Baumwolle, 
die man aus der Levante von Aleppo bekommt. 
Man bedienet ſich diefes Nahmens und des Wor⸗ 
tesGondozoletres, Das Geſpinſte anzuzeigen. Die 


groͤbſten iheiffen Payas, und die feinften Gondozo- 
lettes. ‘Payas de Montafin , 


ift eine gefponnene 
Baummolle,die wenig Abgang in Franckreich hat. 
Savary Diät. Univ. de Commerce: 

PAYAS DE — ſiehe Montasſins, 
im II. Bande p. 

«, PAYCO, — — Lugd. Planrago Indico, 
dem Wegebreit 
nicht ungleich, zarte, und fehr feharffen Geſchmacks 
Das Kraut zu Pulver geſtoſſen, eingenommen, 
Bder mit Weine abgekocht und davon getruncken, 


foll wider die Stein⸗Schmertzen dienen, Die (lei 


tigen Feuchtigkeiten in dem Leibe zu sertbeilen, und 
die Winde zu jertreiben : es wird aud) Aufferhich 


raucht. 
Ranfmanns s» Lexich IIIT 2 


— pehen 8. warme ſind, der neundte aber 
i 

PEC oder Pecque, iſt ein frifch eingeſaltzener 
— der wie die Sardellen roh gegeſſen wird⸗ 

avary Dict. Univ. de Commerce. 

Pecais, Lateiniſch Pecaja, Rhoda, eine eine 
Stadt und feftes Schloß in der Fransofifchen Pros 
ving Languedee , zwiſchen Montpellier, und dem 
Ausfiuf; der Rhone. „Bon bier gehet ein Canal 
wei Arles , welcher” Canal de Pecais genennet 

wir 

PECCI, die Frucht von einem Baume i in dem 
Künigreiche China , einer Caſtanie nicht ungleich, 
Deffen Kern einen annehmlichen Aein-fäuerlichern 
Geſchmack, und zugleich die befondere Krafft hat, 
daß, wenn man folchen mit einem Stuͤckgen Kupf⸗ 
fer in den Mund nimmt, das Kupffer alsbald da⸗ 
von zermalmet, und fo weich, als Bley, wird das 
her man die Frucht, die ———— 
nennet. 

Pech, Lateiniſch Pix, if ein Dark, oder ein gro⸗ 
ber Terpentin, der aus den Fichteh, und viel andern 
solchen Bäumen, die entweder aeriffen, oder nicht ner - 
riſſen find, heraus dringet, und hernach in der Pech⸗ 
‚Hütte geſotten wird. Die Frangofen machen hier⸗ 
inne, — billig, einen Unterkheid, und nennen Poix 

reline 


AR - Pech 


— 2240 





relins, Das das Hark, che es gefotten, und zu Pech ge⸗ 
wenn es aber geſotten, und zu Pech ge⸗ 

‚nennen fie e8Goudran gder Goudron. Cs 

-  fic) diefes Hark bisweilen fo gar haufig in 
In Bauen ‚ infonderheit in denen warmen Lau- 
dern, wenn ſie alt werden daß es dieſel⸗ 
" eefticht,, indem es ihre Ausdunft Loͤcher 
verſtopfet und alſo auch verhindert, Daß Der 
Safft aus der Erde nicht in die Höhe Fommen 
und fich in —* Zäferlein ar kan, damit er 
Diefem Bebrechen 


me unten, damit das flu 
möge: Dieſes Mittel hr die Fichten laͤſſet fich 
A am Fuſſe nicht unrecht vergleis 


se; — bey Blut reichen Perfonen, oder die | dienen weiter zu nichts, als zum verbrennen. 


werden ; verrichtet wird. 
Die Bauern hauen die alten a Fich⸗ 
ten um, und machen dünne Spaͤne draus, 


soflen, und ae en 


dieſer Art, wird von Bourdeaur un 

Man foll dafielbe nehmen, welches 

rein gelblicht, oder weißlicht und —2 
den Frantzoͤſiſchen Kaufleuten er dasjenige , Ken 


gen und nicht 


—* rinnen den alten 


nen zum ‚Erweichen, dünne und auch ;eitig zu ma⸗ 
chen, zum jertheilen, zum heilen, zum reinigen und 
sum trocknen. Cs wird nur Aufferlich gebraucht 
und unter Pflafter and Salben gemifchet. Fix 
kommt von Pinus, Fichte. Tari, Goudran, Braf 
liquide, Lateiniſch Pifla, deutſch Laßpech, ift = 
Sorte ge und füßiges Pech, und wird aus 
Schweden un 


davon die R 
‚ richt er, gehen hernachmahls 
ftehet auch in den Gedanck 


die mas fie. 
— ie 





fich * lafe. Das Kot Pech von — ——— —* ift 
es ren a e ix na ‚ 
—— — —— fh men 


Barros aan, und deſſen zweyerley zu uns ges ——— gebrauchet. Diefes 


fol man ausfüchen, * am reinſten, am Ben = * es num ** A, Ins H der 3 


Brennen des 


Drucker⸗Farbe, koͤmmt jum gemeinen —* Sant genennet wird, fängt leicht = 
Del 


Handwerkern geb 


a * blanche und Poix de —— genennet und — damit gefürbt , wie der Arti 


wird, das ift wahrer Galipot, der ubern Feuer jer- | Pech» Ofen 
Pech, (Busgundifcbes) ift weiß und wird 


Tafıen und mit fehlechtem Terpentin vermifcht wor⸗ 


mit mehrerm lehret. 


denift. Dieſes Pech ift, Pix Burgundiz, Burgun⸗ aus gewiſſen harsigen Bäumen in der 


difches Pech, welches darum alfo betittelt wor⸗ Burgund gewonnen. In der Artzney dienet es zu 


den, weil man vorgegeben hat, das erſte ſey in 
Burgund zugerichtet worden. Anjeho aber koͤmmt 
das beſte, das wir haben, aus Holland und von 
Straßburag. Es muß ziemlich harte ſeyn, rein 
und weißlicht, etwas gelblicht, Alle Arten Pech 
führgn viel Del und voefentliches Salt. Sie bier 


trocknenden Pflaftern. "Siehe auch Pech. 
Pecb,(Glas-) f.Blaspech,im 11. Bandep.sar. 
Pech, (Briechifcbes) ne Salfonum, fiehe 
Colophonium, im I. Bande 
Pech, Aarge) fi che@laspech,i im II, Bande 


621, 
ü Per 


var un /7 Ä Pech: Ofen Ber 


Pech, ( Juden) fiche Juden⸗ Aaez , im IT. |ffifiret es fein gemach in der Dierorte. In der. 
Bande p. 1160. Dorlage fehlaget ein tvenig Waſſer vor , zuletzt 
Pech, (Spanifcbes) wird auch das Griechi rectificitet es über den Helm oder in der Blaſe mit 
ſche Pech, oder Ealfonium genenmet, ſiehe Colo gnugfamen Waſſer, wie gehörig. Dder: Neh⸗ 
phonium, im I. Bande paaß. met Pech, das wohlgereiniger ift, zerlaſſet es über 
Pech, (Tonnen) ſiehe Pech⸗Ofen dem Feuer, guͤſſet Wein daruͤder, Taffet es damit fos 
PECHA, Pechas, Pejos, oder wie es einige ſchrei⸗ chen, bie der Wein alle verjehrer if, und es nicht 
den und ausfprechen, Pefla , Lateiniſch Nummus In- | mehr Enüftert, denn fo lange es Eniftert , muß man 
dorum zneus, ift eine Eleine Eupferne Muͤntze, die es mit Meine fochen. Don dieſem alfo bereiteten 
an vielen Indianifchen Orten gangbar ift, fonders Peche nehmer ein Pfund, eine Hand voll Salben 
dich in den Provinsen, die in den Rindern des groß Blaͤtter, thut es zufammen in eine kupfferne, oder 
ſen Moguls am Meere liegen, vornemlich im Ko⸗ Waldenburgiſche, oder andere dergleichen wohlhal⸗ 
nigreiche Guzarate, deſſen dornehmſte Staͤdte Su⸗ tende Metorre, ſeget eine Vorlage vor, und deſtil⸗ 
rate, Baroche, Sambaya, Bondra ımd Amadabad| lirer mit mittehmäßigem Feuer ; fo befommet ihr 
find. Der Pecha güt 6. Deniers nach Franköfle| ein Dickes Det, Diefes Del wird noch dreymahl 
ſchem Gelde, und ungefehr einen Deut oder ein deſtilliret, fo wird es ein vortrefliches Del wider 
Ahttheil⸗Stuͤber Hollaͤndiſch, und nach dem deut⸗ alle Zufalle der Nerven und Gelenke, auch zu Ge 
hen Muͤntz⸗Werthe ettvan 101. Pfennig. An Zns! fehrouren nuglich zu gebrauchen. Siehe auch 
Dianifchen Dertern, wo die coris, Oder Maldiviſchen Pech. 
Muſcheln gangbar find, giebt man so. bis 60. |. Pecb» Ofen, ift war ein ſchlechter, doch aber 
dor den pecha, und an denemjenigen, wo die Mans hoͤchſt müglicher Ofen, in weichem das Pech auf 
deln von Caramanien ftatt der Fleinen Münge dies | mancherlen Art sugerichtet wird. Machdem nems 
nen, Da gilt der pecha 40. biß 44. Mandeln. Es lid) aus den geriffenen Fichten das Hars von den 
iſt ziemlich ſchwer Die roupies und mamoudis zu fo genannten Pechlern oder Pechhauern in ihren 
u reduciren, weil nach den Derteen dieſe hoͤlhernen Rübeln aufgefammiet worden; fo wird 
ilber-Püngen fteigen und fallen Savary es von ihnen in den ſo genannten Schmier⸗ oder 
Dit, Univ.de Commerce, . | Pech » Dfen , welche in den Pechhuͤtten von 
Pech⸗ Brunnen, ift der Nahme einer gewiſſen Leimen viereci t, und laͤnglicht erbauet find, 
elle in der Americauiſchen Inſel St. Trindad, in beſondern Toͤpffen, die an dem Boden 
ohnveit der Kuͤſte von Terra firma. Sie hat| gewiſſe Löcher, halb fü groß, als eine Erbſe, 
ihren Nahmen daher ‚ weil aus felbiger ein fo] haben, vermittelft des umtergemachten Feuers yes 
häufiges ‘Pech hervor quillet , daf; die gange Ger| fehmelet , Da denn das auf fokhe Weiſe gelaͤuterte 
gen des feften Landes mit felbigem verſehen wer⸗ | Pech durch gedachte Lücher aus dem Tüpfen in die 
fan. untergelegten Rinnen tropfet, durch welche es in 
Pech-Brunnen, ift der Nahme etlicher Quel⸗ groffe Gruben rinnet und darinnen erhartet. Was 
en, nahe beym Eapo Brea und der Stadt Los vom Have in den Töpfen übrig bfeibet ‚wird zum 
Reyes in der Americanifchen Proving Terra fit⸗ Kien-Rus gebraucher. Auf eine andere Art wird 
‚ma, welche fo klebericht find, dab der ſtaͤrckſte Bo⸗ das Pech aus den Kienftöcken folgender Geftalt zus 
gel im Peche Eleben bleibe. Man weiß fich die⸗ bereitet »Erftlich muß der Bech-Dfen an fich felbft 
fer hargigten Materie beyn; Schiff⸗Bau mit gu⸗ | von ımten auf gang circkelrund, etwan den dritten 
tem Nutzen zu gebrauchen, geftalt diefes ‘Pech der Theil unten in einer Weite, hernach allgemach 
groͤſten Sonnen⸗Hitze widerſtehen kan. immer enger, bis oben zu, gang fpikig zu 
Pech » Brunnen , werden untetſchiedene gewoͤlbet fenn, damit die Dise zufammen komme. 
Spring- Brunnen oder Quell⸗Adern/ in einem | Linten im Ofen ift der ‘Boden, wie ein flacher Keſ⸗ 
Thale, drey viertel Meilen von der Stadt BE fel geftaltet, woſelbſt fich in der Mitte ein ſchma⸗ 
und 8. Tage-Reifen von Bagdad genannt. ie | les Raͤumgen anfaͤnget, und nach den Pechtroge 
fe Quellen werffen viel Theer und Pech aus, fo hinaus gehet. Austvendig herum ift der 
durchs gange Land gebrauchet wird, damit die Mantel, oder eine tüchtige Brandmauer, zwiſchen 
r⸗ Zeuge zu pichen. in jeder von diefen | welchem das Feuer umber gemacht nid, vorne ift 
ing«‘Brunnen giebet einen Ton von fich, wie das Brandloch, doch nur in der Brandmauer; 
eine Eſſe oder Schmiede, wenn er im Auswerffen hinten gegen über das Kohlloch in dem Ofen und 
begriffen iſt, welches Tag umd Nacht waͤhret. Brandmauer ; an der Seite if} oben das Setzloch 
Die Eimvohner nennen den Ort Babal den gehackten Kien darinnen aufwaͤrts zu feßen, 
naın, das ift, eine Thüre oder Pforte der Höllen. | Cs gehören zu einem rechten Pechofen faft auf ein 
Pecheli, ſiehe Peking. taufend Mauerziegel,, weicher meiftentheils vier big 
Pech⸗Gruben, Picariz oder Picis fodin, wer⸗ fünf Hundert Fabredauern Fan ; wiewohl die Weite, 
den fo wohl, als andere Metalbund Ertz⸗Gruben, | Höhe und Groͤſſe, nach den Umftanden des Diteg 
zu den Regalien gerechnet. und eines jeden Gefallen , veraͤnderlich if, Ale 
PECHINUM, ſiehe Peking. denn werden fheils alte Stöcke und Kienftämme 
‚DecbsDel, Oleum Picis, tuenn man den Ter,| Bindbrüche und Engerhois ausgerotte, theils auch 
noch auf jeden Brand einige rundfehälige Baume 


—* oder das Tannen⸗ und Fichten⸗Hartz deſtil⸗ 2 ge 
. zugegeben, der benöthigte Kien daraus Hchauen, 


hat, und ein Geigenharg zurück bleibet, Fan noͤthigt. 
man aus ſelbigem ſo wohl, als aus einem andern | und der weiſſe Splint völlig Davon abgefondert; der 
ausgebauene Kien aber, deffen man gemeiniglich 


‚ein Del auf nachtolgende Weiſe deſtilliren 
ehmet Tannenpech, jerlaffet und reinigef es wohl | schen Fuder auf einem Dfen braucht , tie Fiſch⸗ 
mit durchdrucken von feiner Unfauberkeit, thut dar; Holtz gantz ſchmal gefpalten, und ſolcher, fo dicht 
uno) anderthalb mahl fo diel geftoßene Topf: | als möglich, fchichtroeife und ordentlich in dem Dfen 
Scherben, mifchet es wohl umter einander und de- | auf einander geftellet, bie ſolcher vol ift. Endiich 
Kaufmanns s Lexici 111. Theil, Aoıa werden 


























geben. 


daber ei voiervobl dieſes nicht 


ei. Pecb»öfen 


PECULIUM „a4 


ee TE EU — — nn nn mm — —— — — 
rer dan Die beuden Löcher im Ofen jugemauert, und | gen mit einem Steckel, geflopffet, und alsdenn 
die-Brand-Mauer im Anfange durch Schmauch fallt der Rus in Die Kammer auf das Pflaſter oder 


bols ſtarck gefeuert, mit dem n Brennen alſo 


jivep | den 


Boden, und wird hernad) in gewiſſe Butten 


Tage fortgefabren, Daß es Tag und Nacht feine | oderiFäßgen gefamnlet, verführet,und weit und breit 


Zeit zu würcEen hat, che es Elar läuft ; 
kommt das Hartz, aus weichem dassien-Del fo klar, 
mie — in kuͤpfernen Blaſen gelaͤuteri 
wird, und hierauf das rechte Theer oder Wagen⸗ 


v — das Pech in einem hierzu ger füglichften n — Pech⸗ 
Knie, 1 hen gejotten und geht | Defen oder Rus⸗Huͤtten Sei auch billig vor 
indie Erde gegoffen veird, | den —— ein Haus, Gar 


machten Ofen 

rig zubereitet, ih 
wonon das eh warge —— Weil 

die Pech⸗ Oefen viel H 

gleichen u —— 


a 


in es von ber 

* Pech wird in ——— * —8 

— 
aut g agen wird, wie 

— weit und breit —— —* braucht 


— wenn zu — 


erſtlich verkaufft. Es giebt Davon die ſchoͤnſte ſchwartze 


gee vor die Buchdrucker, Mahler, Faͤ 
—— vielmehr Tifchler, su allerhand au 
n in — 


tall etwas Dieb zu halt 


et manderz lles 
—— no du EEE 


und daß au 


was 
: und es an die 


womit manl —5* 
le und andere dergleichen 
bes | per miſſet. 


— 
peek halt 2. galons —— 
Diober Gewicht 


machen einen Scheffel, 4. Scheffel einen 
Viertel, und 


ſondern mit gemeinem Hartze, Theer und Gewvichte von Troyes. Savary Diät, Univ. de 
Safe vermifchet, in dieſem Falle verbrauchet wird, 
wie davon an feinem Orte ausſſhrlicher ſoll gefar | Peekeli, ficbe eting. R 
Mit koͤmmt überein das | » Pecking , ſiehe g. 
pech; eine. anzuhende PECQUE, fiehe Pee. 
jugefehrieben, fo daß man dergleichen zu —— Farm, fiehe Rämme, im IL 
ftern gebrauchet. Es wird auch m Tonnen p- 1ı7 
n, wovon es den Nahmen PECTEN, —* breitet platter Seefiſch fie 
— De a 
gemeiniglic) onnen e eine — 
Das Tonnenpech wird nach eine Hand, oder wie ; augfichet, 
zum. Schiifbau  verführet , da fie Öffters quf der | und hat, der nach er ‚ tie 
Sic som Dinme Ehen 2 biß dred Thaler für eine ibe auch der Nahe bepgeleget 
befommen, und erhält | worden. Sie in der See auf dem Grunde, 


man zuweilen, nachdem der Kien fett, gut oder gar | an modrigen und fandigen wagt r um die Norman⸗ 


— aus en Dfenbrante 
aber auch 


fbiß fechs Toms | die und um Gaſcogne herum. 


Arten, nee Se un ug 


—* gr Se DRM; Fan man nicht fo viel | ihren Farben von, einander unterfchieden merden. 
auch) die Kohlen vier bis | Sie werden in gröfferer Menge gefangen, wenn es 


Fe uber od fo die 3 und Schmiede hätte | geregnet hat, als wenn es trocken Wetter 
dafuͤr | Bisweilen find fie weiß, bisweilen roͤthſicht, 8 
Hiervon muß ein gewiſſer Ofenzins dem | bisweilen bunt. ie dienen zum Eſſen, und 


fig Fauffen, und gerne drey Thaler und mehr 


iſt. 


Forſtherrn, und Stammgeld dem Foͤrſter, fo offt ſes werden zuweilen 


ein Ofen ausgebrannt, gegeben werden, ſo theils 


Orten an gewiſſem Gelde, am rathfamiten aber an | führen ab und reinigen, eröffnen 


gewiſſer Zahl Tonnen, harten Peche gelieffert wird, 
wiewohl ſolches nach eines jeden beliebigem Sefal- 
len einzurichten. 
den Eaminen, in welchen der gemeine Mann Kien⸗ 
Hols, damit zu leuchten, brenner, gefammlet, oder 
man bat, wie im Thüringer Waͤde, rechte darzu 


erbauete Kien⸗Rus⸗Huͤtten, worinnen der Klen Ruß Bande p. 


in groffer Menge aufgefangen wird. Da bauen 
fie eine vierecfichte, allenthalben auf den Seiten zus 
geſchloſſene bedeckte, finftere Kammer, oben iſt eine 
Leinwand ſpitzig ausgeſpannet, an der Seite ma⸗ 
chen fie einen | nglichten gewoͤlbten Ofen, und vorne 
ein Fleines hoͤchelgen Wenn nun das Hartz oder 
Kien angezuͤndet, und es in der finftern Kammer 


Der Kien-Rus wird entweder in | fter 


Perlen gefunden, 
Sie führen il Küchtiges und Mn Ca Sie 
‚ treiben Die Ble⸗ 
hungen, und machen guten Saamen. Ihre Scha⸗ 
ien baden eben folche Krafft, wie die — 


erſchaalen. 
PECTEN — ſiehe Nadelkoͤrbel, im 
III. Bande p. 4 
PECTINITES, ein Stein, fiche Creimdes, im X}, 
1435. 
PECTORALIA, Bruſt-Mittel, beiffen auf 
— welche den Schleim von der Bruſt ab⸗ 
ihren 
PECULIARIS DEBITOR, 'heift in den Rechten 
ein Schuldner, welchem ein annoch unter vaͤterli⸗ 
cher Gewalt ftehender Sohn Geld vorgeſchoſſen, 
oder welcher diefem in Anſehung feines Peculü dere 


anders feinen Ausgang findet ; leget fich der Rauch | bindlich geworden. 


oben an die Leinwand gank dicke an. Go bald 


*8 


man fertig, wird oben die Leinwand von den * worben Gut. Peculium caftrenfe ft, das einer 


PECULIUM, heift in den Rechten ein eigen er⸗ 


nr " PECUNTA PEINTADE n46 
be TEE EEE EEE SEEEOETT TEL EEE SEE LITER EEE en —— nn 
in Kriege erworben,” und daran der Vater kein PEDICULARIS, —— we Delphi- 
—— me. quali caftrenfe, Das einer durch —— —* im II. Bande 

fein Studiren oder andere Künfte erlanget , und ICULUS ber Stiel, an noch m das Blatt 
daran der Vater gleichfalls Bein Deche bar Pecu- | oder die Frucht Yan de m 


Vaters — E. — zu üben oder! fiche — 1. — P:496. 


auch von einem andern, in Anſehung des Baters, 
jugefallen, und der rin Sand | Pa re ai, „ Marchepit , bie 
Kind Nach tl in? an beyden Enden der 
fen-Rechte konnen diejenigen, fo nach unter Si De und mit viekn Knoten 
licher Gewalt ' wenn fie ein-Peculium- Ca- | verfehen RT — wenn 
ſtrenle —— —* —— oder auch re * das — en en, ade On 
echfel + Briefe jtellen ; Erl. — n Pre: dem nordli I 
es —— Ho —5 muͤſſen aber da⸗ 2site) der Inſel von Indien, jenfeit des Ganges, ° 
‚ Bahr —— ben. Mand. 724. $.|in welches gegen — an Brama, 
. 2. IL 2ogg. es wären leute. ib» $.1. 5.1 gegen Dften an Turin, gegen Süden an Siam, 


- PECUNIA, de Beid im I. Bande p gt, |umdgegen Weſten an Martaban, und A acaon 
"PECUNIA CHIRÖGRAPHARIA, Ban rad. nn \ ehr an Kubi — Die 

grapharia pecuni, im im 1. Bande p. 1176. Waaren * > —5 Panger 
PECUNIA IN COMMODUM SOCIETATIS feffer. Lava oder Leibfärbe, Reiß, Wein, En 

PARATA, das Geld, fo einge der Ma oder fer u. d.9. ingleichen führet man ausdiefem Rand 


Gifellfchaft , zum beften » Ger!vich Poretllan, Mofchtis, und v3 herrſi 

ſellſchaft, im. Bande p. 589. Waaren. Die —— —— Nah⸗ 

 PECUNIA CEDITa, ein Darlehn oder gelie⸗ ——— Eee ger en 

ben Geld, ſiehe Borgen, im I Bandep: 65,  derfelbe fehr aro Kae ft —— 
— DEPÖSITA, himer⸗ oder 


wird in Die alte * neue Städt eingetheilet. Fir 
fiehe Depofita, im 1. Bande p. der neuen reſidiret der König mit feiner Hofftadt, 
NS ECUNIZE NON NUMERATZEEXEEPTIO, |{n det alten aber wohnen die Handels- und Hand 

Die Exceptio: non numetatz Pecuniz= hat w * wercks⸗Leute. Die meiſten Häufer find von Rohr 


ei Bunde fa ki, Hand. — —— die Gewoͤlber der Kaufleute aber beſſer 





datinnen 
seien ib Es wird auch dieſelbe i —— Golfo dor ei, oder Marta 
—— ni use 
ordnet , ib. hend nd nn 


enn fie aber in der Meconvention r 5 — * ſagen — Yoentn fie ats 
er ——— den Nen Theu allen Leibes-Rräfften mit Peuſthein, Trieb und 
des geflagten vanti zu beftvaffen. ib. — ſchlagen, und mit dimmein ge⸗ 
© PECUNIA MARITIMA, Pecunia nautica, oder winnen muͤſſen. 
Pecunia trajektiria, ſiehe Bodmerey, im 1. Pehuage Pbehuam, ein Kraut in Merk 
p- 619. Desgleichen;Fanus nauticum, im u. — co, — —— . 1% Seren 5 — * * 


the purp 
PECUNIA NECESSARTA, ſiehe Noth⸗Pfen⸗ em er Ars umd er * 


wohner ——* ie heilſamlich w alle 
FE ECUNIAN NUMERATA, ſiche Numerata Pe-| fe, Diebe a ch wider Su 
eunia, im I. Bande p.g7$, Tau en ‚ein Katım , fiche Rämme, 
' PECUNIA OTIOSA, fiche Todes Copttal, m Pe r075 

.. PECUNIA PARATA, ſiehe Parata pecunia. | ze, > : C en gef Safran ſiehe Croifoi- 


1422 
+ PECUNIA REPROBATA, verſchlagene, ver) PEIGNE DE PVENUS, ſiehe Nadeltkoͤrbel, 
ruffene oder abgefepte Minde, fihe Mihnme,| im IN. Bande p. +8 
(perringerte) im Ul. Bande p- 300, desgleichen PEIGNONS oder "Pignons, iſſen bey denen 
e ‚ (wetruffene) ebend. Frantzoſen gewiſſe Wollen yon fehr böfer Gattung, 
PECUNTASOLUTIONI PARATA, Geld, wel⸗ Die eigentlich nur die Auswuͤrffe Ind, oder vielm 
ches zu —— oder ken, einer Schuld) dasUeberbleibfel von der Motte, die erft getam⸗ 


et if. Zablu met, und ehe fie gefponnen worden, um den Duers 
e PECUNTA TRADECTITIA, fihe Bodme⸗ 2 


faden gewiſſer Zeuge davon zu machen. Diefe 
rey, im 1. Bande g. 619. desgleichen Fenus nau. Wolle gehbret unter die Anzahl der boͤſen Wolle 
ticum, im II. Bande p. 442. welche die Arbeiter mit der guten, zur Fabricirung 
- PECUNIA USUALIS , Current/ dder Land⸗ der Tücher, Sarſchen Kotines, und Anderer ders 


a fiehe Mlänge, (Tussenr-) im in Bande leihen Zeuge vom Werth, nicht vermengen dürfe 


P 





p- ↄ5 fen. Savary Di. Univ.de Commerce. 
PEDAGIUM, das Wege⸗Stege / und Bru⸗ PEINTADE, diefes ort bedeutet einen Cats 
ckengeld; die Frangofen heiffer es Page. tun. Wenn Taverniet von Maſulipatan, einem 


den⸗ Grae en — im IL — wichtigen Orte im Koͤnigreiche Golconda, ae; 
p- 701 DR, 200 ia Die Bat Di Pet En 


Su ö aa tung 
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Savary Di. Univ. de Commerce. 
PEJOS, fiche Pecha, 
Peiffelbeeren , ſiehe Berberis, im I. Bande 


Pelleterie 


ckien⸗Fu, 8) Paoding-Fu, 9) Aunte⸗Fu. 

Peking, Pequin, Die Kayferliche Reſidentz und 
Haupt / Stadt in China, in der Proving Peking. 
Sie hieß vor dieſem Zuntien, und ift eine der groͤ⸗ 


ä Bei eine Herrſchafft, Amt und Feftung in der] ften Städte in der Welt, indem ihr Umfang, nach 


Tiederskaufig, an einem Canal der Spree, eine] dem fat unglaublichen 


Bericht der neuern Reiſe⸗ 


— | EEE LRENE —3 
time unter alen Fndianifchen gemacht mwürden.ı Fu, 5) Thiemming-Fu, 6) Fuuming⸗Fu, 7) Ho⸗ 


Mile von Cotbus, dem König in Preuffen gebörig.| Beſchreibungen auf 24. deutſche Meilen, die Bors 
Sie fiegt auf einem moraftigen Boden, beſtehet ſtaͤdte mitgerechnet, umd die Anzahl der Guarniſon 
aus der Ober: und Unter- Feftung, und ift noch nie⸗ auf 210000. Mann, die übrige Einwohner aber 


mahls eingenommen worden. 
ergiebiges Eiſen⸗Bergwerck. 


Eh zu Pekin, Pekingh, Pecheli,| wohnen die vornehmen Reich 


Peckeli, Pekeli Kuntien, Lateinijch Pechinum, 
Xuentienum, ift die Haupt ’Proving des gantzen 
Sineſiſchen Kahſerthums, nachdem die Kanferliche 
Nefideng in dieſe geleget worden, daß der Kayfer 
der groffen Mauer möge etwas naber feyn. Sie 
hat gegen Morgen Leaotung, und den Meer⸗Buſen 


Nahe dabey iſt ein über 6. Millionen Menfchen angegeben werden. 


In diefer Stadt , welche ing Gevierdte — 
— 
leute, Buͤrger und Soldaten. Ä 
PELAGUS, fiehe Mleer, im Il. Bande 
p- 11, . 
PELAINS, find Ehinefifche Atlaſſe, die aber 
durch die Hände der Indianer gehen , von welchen 
fie die Committenten der Compagnie bekommen 


von Nanquin, gegen Abend Kienfi, gegen Mittag) und Fauffen. Gie find g. Ellen lang und ohnge⸗ 
onang und Kantung, und gegen Mitternacht Die| fehr +. breit. Savary Dit. Univ, de Com» 
ebürge nebft der Mauer, wodurch China von der| merce, 
Tartarey unterfchieden wird. eg ift| PELECINUS, Pelecinus vulgaris, Pir. Towrnef. 
nicht fo gar fruchtbar, auffer, daß fie etwas Korn | Securidaca filiquis planis dentatis, Ger. emas. Lu- 
bat , welches jedennoch vor den Kayſerlichen Hof| naria radiata, Robin J B. Securidaca filiquis planis 
nicht genug ift,umd daher fehr viel ausandern Provin | urringue dentatis, C.B, Securidaca 'ina Clu- 
Ken, fo wohl als Thee und andere Sachen dahin ger | fi Park. Scolopendris leguminofa, Cortufo, iff ein 
bracht. werden müffen. In diefer Proving holen| Kraut, das einen Hauffen ecfigte Stengel treiber, 
die Sinefer den Probierftein, damit fie das Gold | die ſich in fehr viel Zweiglein theilen. Die Blaͤt⸗ 
und Silber unterfcheiden mögen, guch fonft andere | ter ſtehen daran, als wie Die an den Wicken oder 
Steine, welche wegen ihrer Harte und Marität} an der Securidaca, gleichfam Paar⸗weiſe an einem 
hoch gehalten werden. Sonſt berichtet ein Schrift⸗ Stiele, an deſſen Ende forne ſtehet nur ein einig 
fteller , daß in Peking ein fubtiler Sand gefunden | Blattlein. Ztvifchen den Stielen, aus den IBins 
‘werde, damit die Edelfteine Formen poliret, und die ckeln heraus, und oben an dem Kraute, entſprieſſet 
—* und Brillen verfertiget werden. In ein langer Stengel, der hat auf feiner Spige kleine 
iner Schärffe und Dienften foll er viel beſſer, als rothe Bluͤthen, die tie an andern Hülfens Früchten 
der Schmergel in Europa feyn, weil er abnimmt | fehen, und deren viel beyfammen fügen ; ftehen in 
und wicht-fhadet. Daher man denfelben in Ehis) ihren Kelchen, die als wie ausgezachte Hörlein ger 
na weit und breit verfauffe. In diefer Land-| formiret ſind. Wenn Diefelbigen vergangen, fo 
ſchafft iſt der Boden voller Berg⸗Saltz, und da⸗ folgen darauf lange Früchte, die find gar breit, qm 
her koͤmmt ein folcher verdrießlicher Staub, daß Rande wie gezahnt, von Farbe roͤthlicht dr 
Feine Winckel fo verborgen find, daß ſolcher Staub befchlieften zarten Saamen, der ſehr viel Fleiner ift 
nicht hinkomme und moleftire. Ob es nun wohl] als wie die £infen , hat gemeiniglich die Geftalt 


felten in dieſer Gegend regnet, fo wird doch früh 
Morgens alles feuchte befunden; doch fo bald die 
Sonne in die Hohe koͤmmt, fo wird alles zu einem 
ſubtilen Staube. Damit nun von diefem Saltz⸗ 
Staube das Sefichte nicht moleftivet werde, fo hat 
man die Tücher erfunden, welche vom Haupte bis 
auf die 86 gehaͤnget werden, damit Geſichte und 
andere Glieder verwahret ſind. Hat man nun in 
dieſer Landſchafft wenig Holtz, ſo hat der groſſe 
Gott bey Pingeo die Berge Kie und Sinvu mit 
Stein⸗Kohlen und einer fetten Erde begabet , wel⸗ 
che dafelbft haufig gebrochen , und an ftatt des 
8* zu des Feuers Unterhalt gebrauchet werden. 
In diefer Landfchafft find neun groffe Stadte, 
welche man daſelbſt Etteu nennet, und von andern 
unterfchieden find. Die Etteus, deren alfo in als 
fen 135. find, haben wiederum andere Eleinere Der 
ter unter ſich, fo von ihnen Hien genennet werden, 
daß man aljo geroißlich die groſſe Macht und 
Herrlichkeit des Sineſiſchen Kavferthums daher 
fehen fan. Unter den groffen Städten ift vor⸗ 


—— — Miere, —— als wie die 
ten. —— iſt lang, mit einigen 
ſern beſetzet. Dieſes Kraut wird in den Ge 
gezogen. Bon der Krafft und Tugend diefes 
Krautes weiß man nichts gewiſſes, weil cs nie 
mahls gebrauchet worden. edennoch fcheinet 
es, als ob es eben folche Tugend hätte, wie die Se- 
euridaca, und daß man feinen Saamen brauchen 
fünne, den Urin zu treiben, Die Berftopfungen zu 
heben, den Magen zu ſtaͤrcken, wenn man ihn ent 
weder geftoffen oder geforten brauchen will. 
Pelican, ſiehe Meer⸗Ganß, im II. Bande 


p. ı 13. i 
PELING, ift ein feidener Zeug, der in China 
arbeitet wird. Es giebt deſſen meifien, — 
ſchlechten, gearbeiteten fehlechten, halb doppelten und 
drepfachen. Unter einer groffen Anzahl von Zeu⸗ 
gen, die in China gemacht werden, bringen Die 
Hollander am meiften die Pelings nad) Europa, 
weil fie mehr Abgang haben und viel daran gewin⸗ 
nen. Mit diefen Zeugen handelt man auch nad) 


nemlich t) Pefing, als die Hauptftadt von China, Japan. Savaty Did. Univ. de Commerce. 


zu mersfen , von melcher folgender Artickel befons 


PELITRE, ein Kraut, ſiehe Bertram, im J. 


ders handelt; die ͤbrigen aber find 2) Junping⸗Fu, Bande p. 475. 
3) Ehindingo oder Chinting / Fu, 4) Duoampinge!  Pellererie, ſiehe Pelg- 


— 


Pelle 


Pellican 


—— — — 
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Pellicanus, iſt in der S 


ud⸗ 


din Gefäfle, insgemein von las, mit hohlen 
vb, * zu allerley Diſtillationen 


en * wird von den Fellen und 
der Thiere geſaget, welche ihre Haare oder Wolle 
hoc) an fich re Siehe Pelg. 

Bear fiehe Pe 

Pelıfcben, —— und Italiaͤniſch Securida- 
eꝛ Hedyſarum, ihr Geſchlecht iſt zweyerley, nem⸗ 
lich) major & minor, groſſe und kleine Peltſchen. 
Derer groffen Blätter vergleichen fich dem Kür 
thern-Laub und bangen deren an einem jeden Aeſt⸗ 
kein wenigfteng geune. Die Stengel der Zweige Luchs⸗ 
find fubtil und zähe, hat helle Burpursfarbem Blu⸗ 
men, auf welche etliche breite&choten, fo forne aus⸗ 

I, und inwendig mit einem-rothen Saamen 
llet, erfolgen ‚hat eine re Wurtzel 
— Der Saame ift dieſer Natur und 
ckung, daß er abſtergirt, a A 
gen eröffnet. Der Saame fo wohl der groſſen 
als kleinen wird wider Die Biffe der giff⸗ 
tigen Thiere mit fehr groffen Mugen gebraucht ; 
mit Honig zu einer Latwergen e, dient er 
e Ausführung der unreinen sahen Feuchtidkeiten 
der Bruſt. So er mit einer Laugen, Wein 
oder Mild), und ein wenig getrumcken 
wird, tödtet er Die — dienet und iſt nůtzlich 
dem \ agen , und eröffnet die Verſtopf⸗ 
fungen der —— hen Glieder. In Wein gefot- 
ten, treibet ex der Frauen Zeit. 

Peltfchen, (Elein) ift ein Kraut, daß einen 
Hauffen ecfigte Stengel treibet, die fi hi in ſehr vier 
teZweiglein theilen. Die Blatter ftehen daran, 
wie an den Wicken, oder an dem Beilkraute, gleich: ! 
fam Paartveife an einem Stiele, an deffen Ende ı 
forne nur ein einziges Blaͤttlein ftehet. Zwiſchen 
den Stielen aus den Winckeln heraus , und oben 
am Kraute entiprieffet ein’langer Stengel, der hat 
auf feiner * kleine rothe Bluͤthen, die wie an 
anderen Huͤlſen⸗ Srüchten fehen , und deren viele 
beyfammen figen ; fie ftehen in ihren Kelchen, die 
als wie — oͤrnlein gebildet ſind. Die 
darauf folgenden * ſind gar breit, am Ran⸗ 
* wie gezahnt, röthlichzgrauer Farbe, und beſchlieſ⸗ 

zarte zus — Ar fehr viel. Bleiner 

—— 

seat einer Fl — Miere, und ſchwecken als 
wie — ——— — Wurhei lang und 
mit eini n t 
in den Gärten gezogen, und —— und Tugend 


dem Beilkraute gleich gea 
— Peltz, Pelz, —— Pelterey, Pel⸗ 
leterie, nennet man zwar in ſchl 








echtweg 
alle gar gemachte und zu mancherley Gebrauch zu⸗ 
gerichtete —— mit denen z. E. die gemei⸗ 
nen kurtzen Unterroͤcke gefüttert, und noch andere 
Fieidungen mehr Damit verfehen werden. Es be 
greifft aber auch vielmahl diefes Wort alle, fo 
wohi einheimifche, ala augländifche, nüliche und 
Foftbare Rauch» Waaren, womit meift in See⸗ 
Städten, da man nad) Moſcau, Schweden und 
Norrvegen handelt, der —— Handel getrieben 
wird, von dat man dergleichen ——32 
hin und wieder verfendet ; wiewohl auch die Engel- 
IAnder und Fransofen eben viel aus America brin- 
gen und gleichermaffen hren. Da aber ein 
Ir befonderes Land feine eigene Art des Rauch⸗ 


ben gemeiniglich Pech⸗ ſchwartz 
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wercts in grofer Meng e e gibt, wie au det Ber 
ſchreibung jeden Thieres abzunchmen ; als wollen 


Cir⸗ | wir hier nur einen kurtzen Entwurf aachen, woher, 


gleichſam als aus feinem Vateriande, cine jede 


Häuten | Art hergebrache merde, md anf was Weiſe am 


beften zu Fauffe ſey. Es beftchet demnach dieſe 
böchft nürstiche und in gewiſſen Sorten auch fche 
koftbare Wagre vornemlich in Fuchs und Wolfs⸗ 
Baͤlgen, Baͤren⸗ Tyger⸗ und jungen Pferd⸗ Haͤu⸗ 
ten, dergleichen um Aſtracan herum fehr geſchmei⸗ 
dige, mit langen und zarten Haaren gefunden wer⸗ 
den. Ferner in Marder, Daher Schaaf San 
ninchene Haaſen⸗ Eich⸗Moͤrnigen⸗ Ziegen, Hundes 

Luchss Hermelinene undZobel, Vielfraß⸗ und Otter⸗ 
Fellen, x. davon fonderlich die vier letzten Gattun⸗ 
gen fehr teuer, Hermelinen und Zobeln aber am 
allertheuveften gehalten werden. Belangend an- 
fänglich die Fuchs / und Wolfs⸗ * ſo haben 
wie deren genung in Deutſchland, kommen auch. 
viel aus den Nord⸗Laͤndern, welche aber mehrens 
theils wegen der daſelbſt regierenden Kälte weiße 
arau find. Man Eaufft fie Stuͤck⸗ Decher⸗ und 
Zimmer⸗weiß, und obferpirt bornemlich Daran, ob 
fie ſchon lang von Haaren, nicht vom Wurm an 
gefreſſen, oder fonft ſchadhafft, ob fie klein oder 
groß, und was dergleichen Bm mehr; um? 
ter welchen fonderlich Die meta Fuchs⸗ Balge 
hoch Aftimiret werden. Bären: Haute find ſelten 
aus Deutichland, hingegen fo vielmehr aus Poh⸗ 


B ien, Mofcau und iefland, und zwar die ſchwartzen, 


die weiſſen aber aus Grönland (von denen dahin 
auf den Wallfiſch⸗ Fang fahrenden Schiffer, 
item auch aus Mofcau) zu bekommen, welche bey⸗ 
derley Sorten eben fo wohl nach der Gröffe und 
Dualität der Haare Stück weis eingekaufft wer⸗ 
den. - Die obbemeldten Aftracanıfchen Pferd» 
Haͤute find fehr rar, ingleichen auch die Zobel. 
Marder und Zltis finden ſich genung in Deutiche 
land, werden auch viel aus Franckreich md Mo⸗ 
fcau gebracht. Einige fortiren fie in Stein und 
Fde-Marder, und wird daran, eben tie an an⸗ 
dern Peltzwercke, auf die Farbe und Qualität der 
Haare gefehen. Dachs⸗ Felle gibt Deutſchland 
in Ueberfluß, ingleichen auch Schaaf⸗ Felle, doch 
werden die Tartariche, um Aftvacan fallende, allen 
andern vorgesogen , weil nemlich etliche Darunter 
von Holle und ſo zart und krauß 
find, daß fie mit der Seide um Die Wette ſtreiten 
Fonnen welche Kraufe auch , fo lang ein © rich 
daran ft, durch einen Regen oder ungeſtuͤm 
Wetter fi ch verlieret, ſondern beſtaͤndig bleibet. 
Canninchen⸗ Saaſen ⸗ Eichh oͤrnigen 3 Ziegen⸗ 
und Hunde Selle find ebenfalls überfinfig in 
Deutſchland zu bekommen, die Eichhoͤrnigen al⸗ 
lein ausgenommen, deren es eine groͤſſere Menge 
in Lapland und Roſcan giebet, daß man fie auch, 
wie ein geroiffer Autor eibet, bey gantzen Heer⸗ 
den, eben wie die Flug⸗Voͤgel, die nut m gewiſſen 
Zeiten des Jahrs ſich fehen laffen, ansımd wieder 
abziehen fichet, fo gar, daß etliche meynen, fie Hegen 
entweder des Winters in dem Waſſer, dder in 
Erde begraben, oder ziehen auch in ein atider Land, 
Orter» Selle fommen in grofler Dvantität aus 
Canada, einer dem Frangofen zugehoͤrigen Land⸗ 
fchafft in America, rd ſolche haͤufftg nach Moſ⸗ 
cau fuͤhren, wo bſ die Ruſſen das Biebet ⸗ Mar 
kuͤnſtlich abzuziehen wiſſen, und ſolches hernach wie⸗ 
der an die Frantzoſen und andere — — 

auffen 
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Dembrockobite 
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Fauffen, welche zur Manufactur der Huͤte jeibige | willen. Sonderlich aber- gibt das ſeine E Super 
mehrentheils gebrauchen. In Deutſchland wers |demPelswerck und andern Sachen: eine ſchoͤne 


den war auch Ottern gefangen, welche man aber 
daſelbſt genungfam nugen Ban, die Zobel und Her⸗ | ber 
melinen allein muͤſſen aus Mokau und Lapland ge 
holet werden, da dann auch ein ſehr groffer Unter 
fcheid unter ſolchen ſich befindet , daß ein paar vor 
4. oder 5. Rubeln oder Ducaten, ein anderes hin⸗ 
gegen vor 50. bis 60. und mehr Rubein verkaufft 
wird, nachdem es nehmlich unbeſchaͤdigt * = 
Stang, und ſchwartz von Eouleur, graß, breit, und 

lang von Haaren ift. Der befte Zobei⸗ Fang ge⸗ 
ſchiehet in Syherien, einer an die Tartarey und 


Samogiten grängenden unbefannten wilden Land⸗ ! neben la 


ſchafft n die von dem Moſcowitiſchen Czaa⸗ 
ven ins Elend verwiefene, und in Ungnaden verfals 


mit Schlingen, oder fie werden: auch geſch 

mit — em. ind welcher: = Den 
der vorn mit Bley ‚ damit des Fell 
keinen Schaden leide melinen find nichts ans 
ders als weiſſe Wieſeln deren Schwantz an den 
Spieen ganı fchmwars ift.. In Sommer, iſt ihr 
Fell etwas töthlich, des Winters aber Schneeweif, 
zu ms Zeit i am meiften nachgeftellet 
iv * 


yon — — 
Dinge vorher in 

den, damit ihr ee Geruch — durchgehe, 
und allen muffgenden moderhafften Geruch aus⸗ 
treibe. Doch ift folcher Geruch von Bifem und | 
Zibeth einigen 


etliche Kräuter und Wurtzeln für die 


lich, wann folche in die Käften zu den Kleidern ger | | Straf, liegt auf einer langen engen ( 
leget werden, nehmlich Violen⸗Wurtz, Sieben. Belkn, und ift ſehr * — 


zeit, Benedicten ⸗Wurtz, und Neins Blumen, |in 
Das befte Mittel aber ift, daß man die Kleiderund 
Peltzwerck offt an die duffi 


eine gantze Profeßion des löblichen Kuͤrſchner / Hand⸗ 
wercks ift, erachten wir dieſes rts unnoͤthig weit⸗ 
laͤufftige Meldung zu thun, wohl aber Fürglich an⸗ 





letzte aber daher, wann 
Haupt / Punct der 
‚gebraunt,, da 


greifft,, und nur einen | 
de, cr Aufn ug. 








Penbrock, £at. Pembrochium, Penbrochium, 
vornehmſte Ort von Pembrodehire in ee: 
liegt an 1 einem Arm von 
eibs-Berfonen zuwider, der Cams |beften Theil befelbigen Landes. Die 
pher hingegen fehader ihnen nicht. Es auch \einen guten Hafen, wird durch ein 
Motten diens | ‚bet, und bejteher vornehmlich aus einer — 


nicht aber an die Sonne, Lat. Pembrochienfis Comitatus oder P 
bringe, nnd wohl ausſchuͤttle und ausklopffe. We⸗ ſis Comitatus, ‚eine am Meer gelegene G 
gen der Zubereitung des Peltzwecks, weil ſolches von South⸗Wales in dem —— Ser, N 
erſtreckt fich unter allen Theilen des 

weiteſten nach Weſten zu, den 
men 
zufuͤhren, daß auch Diele Kunfı fo hoch neftienen, daß nehmſten Ort darinnen, und iſt 
heutios Tags unfere Kürfchner die Felle auf vieler⸗ der See umgeben, als welche wicht allein 
len Art ſchoͤn zu Färben, und gleich/am aus gerin⸗ | und Suͤdwaͤrts, ſondern auch zum T 
gen Marder / Zellen ſchone Zobels Felle zu machen daran, ftoffer, glhwo fie zugleich an 





** Farbe, wann man nehmlich ſolches Sil⸗ 

in ES cheidtwaffer oder Spiritu Nitri ſolviret 

oder * warmen — ergehen laͤſt. Wann es 

man einen Theil des 

Beeren 

tige an einen Falten Ort 
es an in € weichen 


le | 
—— — ns 
has m 

wohl aim 


welchen die 


PELVIS, + Besen, * Bande P-405 
—— eine Stadt, ſtehe Damiara, 


Dee fi ice Pelg. 
Pembeote, oder Pembrock 


Bi 


— 
der, 















Milfordhafen, — 


tadt⸗ Mau Bin 
— —————— oder —— 


erhalb der S 


dem vor⸗ 
— theil — 


embrockshire von 


* * 
2 





hire granset, gleichwie Nordavartsan Caerdigans 
hire. Dieſe Grafſchafft erſtrecket ch von Nor⸗ 


den gegen Suͤden zu ohngefehr auf 25. und vom|meng 
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Arm Arms dicke und mehr als.einen Fuß hoch it. Die 


Blatter find eines halben Fuſſes lang, eines Dau⸗ 
breit und am Rande ftachlicht. Gang oben 


Oſten gegen Weſten zu auf 20. Meilen, und wird |amdiefen Stengel koͤmmt die Frucht herars, in 


in 7. Hundreds eingetheifet, worinnen 145. Kirche 
fpiele, 8. —— 16, Schloͤſſer, und 2, Blocks 


haufer —— ner Kr J— 
mer®. iefe Grafichafft gehoͤret ace 
indie Dioces von Ct, a eis * 


des, Raoſe genannt, fo unter Heinrichen I. mit 
Slanderern befest wurde, welche durch eine lleber⸗ 


ſchwemmung der See aus Ihrem Lande 
und hieher gefeget wurden, um das ihnen 
Land wider die unruhigen Walliſer 
Diefes Stück Landes wird auch KleinsEn 
jenfeit Wales genennet. 


vids, —— 
dacth, Newport und Tenb: nbigh. 


127 
Pemfey oder — een eine kleine FEnıca, fiehe Penick. 
* 


Stadt Span ter Sn in d 
Suffer, zwiſchen Ebourn 


ndeln. 
PENAL, iſt ein Getrende-Maaf, wel 


mal drey dicken 


— aan Serben 
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55 
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€s8, 
B 


t 


weiches nach 


Ballen gleichſam uͤl⸗ 
und in jediveden ſolchen Ballen Kin, 6 
Früchte, deren ie Be 


— 


ge 
beyſammen auf 
—— als nur. möge 
Sonſt — eine Frucht der andern ziem⸗ 


38 


von der abgefondert 
macht ein Cabo oder Borgebürge, und das Meer 
einen fehr guten, fichern und bequemen Hafen das 


den Dertern , wo es gebräuchlich, unterfchieden iſt. | felbft. 


= * —8 en ift diefes Mans den 
riſer Scheffel glei u Gray 
Demenz 15; Be Diefes fommt dem 


anee zu Lion bey, dergeitalt, daß der Penal bey na⸗ 
Scheffel iſt. Savas 


he ein doppelter Pariſiſcher 
Dit. Univ. de Commeree. 

—5 ſiehe Pembrockshite 

‘Dence, Pency, Peny, Benny, eine Englifche 
Kupffer⸗Muͤntze, deren zwoͤlfe einen Schilling mar 
hen; wenn das Pfund Sterling zu fünff Reichs 
Zhaiern gerechnet wird thut ein Pence nach un⸗ 
ſerm Gelde ſechs Pfennige, Sir Penee, ein halber 
Schilling oder drey gute Örofchen. Four⸗Pence, 
oder Groat, find vier Pence, oder zwey gute Gro⸗ 
ſchen, Three⸗Pence ſind ein Groſchen, fechs Pfen⸗ 


nige. 

—— D’ OREILLE, ſiehe Ohren⸗Ge⸗ 
nge 

— Peene, Lat. Panis, ein ſchiffbarer Fluß, 
welcher im Mecklenburgiſchen Gebiete aus einigen 
Seen entſpringet, ſich mit dem weſtlichen 
Arm der Oder, welcher den Nahmen Peene ans 
5* vereiniget, und unweit Wolgaſt in die Oſt⸗ 

ee fallet 

Pengab oder Peniab, ſiehe Labor, im II. 
Bande p- 1277- 

— find Weſt⸗Indiſche Früchte, und 
giebet es ihrer weyerley, gelbe und rothe. Die gel⸗ 
ben wachſen auf einem gruͤnen Stengel, der eines 

RaufmannssLexici 411. Theil, 


Penich, Penig Penigk, Poͤnick/ Bat. 833 


machen 8 |ift eine kleine Stadt mit einem Schloß un 


te, in Mei € 
wie Koch und —— 


ms u, —* —8 au. & — den 

und gehört, als ein Chur⸗ 
Sikies Lehn, den. Grafen von Schönbur 
von welchen einer daſelbſt vefidiret. ** 
dieſelbe wegen der tieffen in den Felſen gehauenen 
Keller vor dem Thore, woraus man zur Sommers⸗ 
Zeit einen Füblen Tune haben Ean, wie auch wes 
gen der kuͤnſtlichen Toͤpffe, fo dafelbft verfertiget 
werden, berühmt. Cs find auch allda Steine zu⸗ 
finden, welche zwiſchen Penick und dem Schloſſe 
Nofburg an der Mulde gebrochen werden, und 
wegen ihrer befondern Härte allertvegen beruffen, 
Und find folche vornehmlich dienlich, Mörfer vor 
die Apothecker Daraus zu verfertigen, twie auch an⸗ 
dere Steine damit glatt zu machen. Jetzt aber 
ift diefelbe ſonderlich wegen der guten Zeuge, ſo all⸗ 
da gemacht werden, bekannt. 

PENIDIUM, eine gewiſſe Art von Zucker, Per 
nids oder Penyd-Zucker genannt. Siehe Zur 
cker. 

Penid Zucker, ſiehe Penid Zucker. 

PENINSULA, Cherfonafus, Preſq U’ Isle, Halb- 
Infel, ift ein Land, das meiftens, jedoch nicht gang, 
mit Waſſer umflofen iſt. 

Boͤb PENIN. 
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nn on ee ee —— 
PENINSULA CURONENSIS; fiehe  &ueifeb: yfebliejfet fünff oder ſechs Nüffe, die als wie unfere 
Yııbrung, im I. Bandep 1447. Mandeln fehen, find aber viel breiter. Eine 
PENINSULA INTRA GANGEM, bie Halb⸗ haͤlt einen Kern i in ſich, oder eine Fleine 
Inſel von Sr des Ganges, fo jegiger daraus die Indianer Delpreffen, nächftdem fie fels 
it überhaupt nur i genennet Nu, bige zuvor gang klein zerſtoſſen haben. Die 
—— ſich welche aber der —— t iſt gifftig. Das Del aus den Kern heilet 
* erzeblen, this werden die Wunden von Meilen, auch andere Wunden 
ndeffen find die befannteften davon, meht, wenn es darauf n wird, 
auf denen zu beyden Seiten befindlichen Kuͤſten ge | Penſilvanien oder Penſylvanien —— 
legen, und eben diejenigen find, wo —— üſch Colonie, fo König Carl Il. den 
Nationen am male Handlung treiben undfolche | bekannten Wiltam Pen verehret; von 
durchfuchen. Es macht aber haupsfächlich Das |dem es auch den BL 
Gebürge von Sare vor dieſem Lande ziven Theile, 
als den Oſtlichen und ABefttichen, in welchen eini⸗ 
—* Ba * —— ———— aus 











die 3 d g 

reiche Cuncan und Dee Kuͤ — (Penfilvanifche) im 1. Bande p. 285. 

bar, nebft den Königreichen Ealecut, Cachin PENSION, , ift dasjenige, was man einem jaͤhr⸗ 

Cananor. den örtlichen Tace —*— lich zu feinem Unserhalte An Yateinifeh — 
kommt vor die. Küfte von | nebft Denen annuum ; Dder was ein 


inisteihen en die Kis ——— damit Fe das — —— beobs 


ft ‚ein Cradt N ar 
ce in —— ee der Gange Et ae —* — 


egen Mitter 
Groß⸗Moguls Gebiete da Mas tena a . Die 
Bee Can See fü Fr darin, PB =: Sa ir, 


Pentun , eine . Stadt im Preufifchen —* weiter unten. Sick den Erd⸗ 
— Waller Randou, an der beerkraute ziemlich gleich, find _ um en 
Gränge der ae Ma, Sie hat gute Fiſche⸗ | Theil Fleiner, vauch und ausgejackt. ke 


und gehöret einem Herrn von Often. entfpriflet aus der —* ein Stengel zu andert ⸗ 
—“ ſiehe En ‚im 1. Bande halben Schuh hoch, der ift — eini⸗ 


gen Blaͤttern beſetzt, theilet ſich 
——— fiehe Peniche. hinzu in einige Aeſtlein —— wei nn 
PENNINGI, Dfennige, ift eine kleine Miınke, bringen, und Fri te, die den ‚Bl 
deren in alten Urkunden und Documenten öffters | Früchten am Fünffingerfraute ähnlich —** 
g geſchiehet ve thun 288. einen Thas | TBursel ift ziemlich dick, holtzig und rotly 5 fie halt 
ein mehrere fiehe unter Pfennig. an. Die andere Sorte heiſt: Penta yloides 


— de Velez, Lat. Rupes Velia, eine |fupinum, J.B. Raii Hiſt. bit. Tourveſ Vinque · 
dem Könige von Spanien gehörige Veſtung auf |folium fragiferum repens, Tab. Pentaphylloides 
der Küfte der Barbaren, auf einer Fleinen $niel, |fapinum Porendillz facie, Ger. Park. Qui folio 
nebft einem fehönen fen, ‚woifchen. Tetuan und |fragifero affinis, C.B. Deren Blätter — * 
Alcadia, 62. Engliſche Meilen von jedem Orte. 


die an der vorhergehenden, und find 
Sie liegt zwifchen 2. "Bergen, auf einer fchönen 


wie die an dem Storchſchnabelkraute. ie —J 
Ebene. Die Einwohner (eben von Fifchen, umd | bet einen Hauffen anderthalben Fuß lange Sten⸗ 
von der Sees Näuberen. Das Caſtel ſtehet aufeis | ael, die jmd ſchwach und hohl, und beugen ſich je 
nem Felfen in der See. ie wird vor umüber- Erde. Ihre Bluͤthen feben , als wie die an der ans 
windlich gehalten, und liegt unterm 24. Gr. 20, |dern Sorte, find aber viel fleinern, gelbe und 
Min. der Länge. auf —* Stien, Ka Wurtz iſt lang und 
ence. ziemlich dicke. Beyde Arten wachſen in dem Holtze 
Deumy, Tiebe "Penct Poſt an ſchattigen Orten, am Rande der OR ok 
Penny: Poſt, fiche Peny⸗Poſt. führen viel Del und Phleama, nicht aar viel we⸗ 
PENOABSOU, Penoabfou, Thever, Eugd, ift |fentliches Saltz. der Saamen 
ein Americaniſcher Baum, deſſh, Rinde einen |halten an, ſtillen den Durchfall und das Bluten, 
guten Geruch hat. Seine Blätter ſehen wie ſwenn fi ie abgefottenn, oder wie ein Pulver gebraucht 
der Portulak, ſind aber viel dicker, viel fleiſchiger 


werden. 
umd beſtaͤndig gruͤne. Seine Frucht ift fo dicke, | PENTAURA, ein &tein von wunderbarer Tu⸗ 
oder fo groß, wie eine runde Pomerantze, und be⸗ 


Eiſen 


— 


ähmen behalten. Die Han⸗ 


gend, der andere Steine, wie den Magnet das 


- 
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 Eifen an fh, | Stein. Diefe — WER wird 


MR. 

” 
5 Men, 
den 








PEPIT. öfifch Pepins., fit 4 

Soß — nnd Schere 
—— em Di A 4 
— Syabe 3 | Mare tigen, die grften aber, beretı Onbenien 

um. di Bee, DE Spanier — — 
Tages — —— 
—— I | be — Fk mu Pay Wie O0 
Bern anne 
ae eines 
de nebft einem Hafen in Br ie hatte Das 
han ann Be — * Ne 





im PERL, und SIR, Rn 
Deonien, Bicht-Rofen, Pfingfi? ;. gar piel Stengel ober Zieiglein treibtt. 
 Rönige-Blumen, Bene fen, Beni Kr weit ne herum — 


F 









purgirt cben 
‚ein |dere Arten des Tithymal, Dierveil &8 
ufferlich gebraucht 


a ee nee a tefiandete ho — 

1 foll man — — SL det; 68 auch nit 
abnehmenden . 1,10 aber aͤ ih, ats 
Dann gen und N —— Bm, 


feiber PLUS PARISIENSIUM feu Lutetiano, fiche 
tree md Bohnen⸗Capern, im 1.:Bande p. 658, 
Bbbe PE- 


79 PEPO 


PEPO oder Cucurbita major, ſiehe Kuͤrbs, im 
11. Bande p. 1247. Drsgleichen Melonen, im TI 
Bunde p. 134. : | 

PEPTICUS, wird auf Dfficinen von demjenigen 
geſagt, welches Die Verdauung befürdert, als da 
ſind Pulveres peptici. 

Pequin, fiebe Peking. 

PER, De, Durch oder Ans, deutet in denen 
Rechten, wie auch bey Kauff-und Handelsleuten, 
wenn don einem Orte, woſelbſt etwas geſchiehet 
öder zu derrichten iſt geredet wird. Die daſelbſt 
zu voilziehende Verri ‚oder auch den Durch⸗ 
Yang denselben‘, M alſo wäleich die aller⸗ 
nächfte Mittels: und Wurckende Urſache an, ohne 
oh dieſes oder jenes fehlechterdings nicht zu er⸗ 
halten ft. Daher denn auch insgemein Diejenigen 
Hribilegien, vermoͤge deren verordnet ift, daß von 
diefen oder jenen Keinen und Waaren, fo durch 
öder dus (per oder de) N. Landen und Gebieten 
geführet worden, ein gewiſſer Zoll eder Abgabe ent⸗ 
richtet werden folle, auf einen geroiffen Ort einger 
ſchraͤnckt worden. 

Pera, Lateiniſch Cornu Bizantii oder Chryfoce- 
as, eine in Afien auf einem Hügel nahe bey Sala 
ta, wovon fie allein durch einige Kirchhoͤfe abgeſon⸗ 
dert wird, gelegene Stadt, und gleichſam eine Vor⸗ 
ftadt von Eonftantinopel , davon fie durch den 
Hafen, der eine halbe Meile breit iſt, gefchieden 


PERCA, an diſch, ſiche Barſch, im 1. Bande 
e Dercan, ein Hollaͤndiſcher von Cameel⸗Haaren 


gewuͤrckter Zeug mit einem gestvirnten oder rund 
gedicheten Faden , deſſen man ſich chedem zu manz 
herley Kleidung bediente. Der feinfte war ches 
dem der Percan von Brüffe, 

PERCALE, fiehe Mauris, im IL, Bande 

. 9 3 5 . 
e PERCARUM LAPIDES, fiche Perfich- 
Steine. 

_ PER CASSA zahlen, heift mit baarem Gelde 
besahlen, Lateiniſch Numeraram folvere Pecuniam. 
Sichezablung., 

PERCEFEVILLE, ein Kraut, fiehe Bupleuron, 
im 1. Bande p 973. desgleichen Durchwachs, 
im II. Bande p. 356. 

PERCELEN, find in einer Kauffinannss oder 
Kramer⸗Rechnung, eine jediwede Poft oder Reihe 


Zahlen. 

PERCEPIER, Perchepier, Alchimilla montana 
minima, Berg-Sinnau,ift eine Gattung Sinnau, 
‚oder ein kleines Kraͤutlein, welches einen Hauffen 
der Hand hohe Stengel treibet , Die find duͤnne, 
rund und rau, mit. Blaͤttern beſetzt, welche jchler 
gang rund und in drey Theile zertheilet find , ſehen 
faſt aus als wie die am Storchſchnabel⸗Kraute, 
find aber viel Fleiner und rau. Die unteriten 
fisen auf Stielen an dem Stengel ; die oberften 
haben entiveder gar Feinen , oder doch nur einen 


gank Furgen Stiel. Zwiſchen den Blättern und 
Schaaf⸗Kalb oder Ziegen-Fell, auf beſondere Wei⸗ 


den Stengeln, aus den Winckeln heraus, entiprief- 
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‚fchrwars. Diefes Kraͤulein wacht aufdem Fa⸗ 


de, im Getreyde, und auf den Bergen; e& führet 
viel wefentliches Del. Es eröffnet treflich, Dienet 
den Urin zu treiben und. der Weiber + Reinigung): 
den Stein zu brechen und zum Scorbut. Das’ 
Kraut wird mit Eßig oder Lacke eingeleger und ale: 
Salat gegeſſen. hy 
‘ PERCHE, cin Fifch, 


fiche Batfeb, im-1. ande 


p: 383. ; 

Perche oder Percheron, Lateiniſch Perticus; 
eine Provintz in Franckreich, welche gegen Oſten an 
Bauce, gegen Norden an die Normandie, gegen 
Weſten an Maine, gegen Suͤden aber an Vendo⸗ 
mois und Blaiſois graͤntzet. Das Land iſt fruchts 
bar an Getreyde, Wieſewachs und Vieh⸗Weide, 
hat unterſchiedliche Manufaeturen, z. E. in Serge. 
Tuch und Leder, inſonderheit zu Nogent, gehoͤrt 

‚unter die Gerichtsbarkeit des Parlements ven Pa⸗ 
ris, und dependiret wegen der Einkuͤnffte von der 
Generalitaͤt von Orleans und Alencon. — 
PERCHEPIER,, fiche Percepier. 
Percberon, fiehe Perche. 
PERCONEIGE, fielye Narciffoleucojum. 
PERCOWIZ „ beift in Rußland em Schiffes 
Dun, welches 30, Puden, oder 325, gemeine Pfund 
wiegt. J a 
— fiche deld⸗ Huhn, im 11. Bande 
38 Pr ’ 
5 PERDIX BLANCHE, ſiehe Lagupus avis, im 
I. Bande p- 1274. 2 ig 
‚ Perdon, eine Malabariſche Silber Miünge, 
Auf der Kuͤſte Coromandel in Oſt⸗Indien, fü:20; ” 
Groſchen ſchwer Geld oder ı0. Fanbr oder 22, 
Groſchen 6. Pf. Meißniſch beträgt. u mn? 
Perel oder Perleck , iſt ein ſtarcker eiſerner 
Hammer von funfjehn, zwantzig Und mehr Pfun⸗ 
den, theils nur — ga * —— 
ugeſchaͤrfft Er wird ſonderlichen und bey dem 
Baue, zu Spaltung der Steine gebraucht. Jedoch 
bedienen ſich derfelben die Miniers. re 
PERELLEE, ift eine.dürre Erde, wie kleine graue 
Schuppen, die wird uns aus Auvergne von Saint 
Flour zugeführet. Sie werden von den Klippeft 
herunter genommen, dafelbjt fie von derjenigen Er⸗ 
de, die der Wind als einen Staub dahin getrieben 
hat, der hernachinahls von dem Regen befeuchter, 
und von der Sonnen: Dise gleichſam calciniret 
‚worden, bis folche Feine harte Schuppen daraus 
‚werden, deraleichen wir zu (eben -befommen. - Sie 

muß fein rein und trocken ſeyn. Eie wird zur 
Bereitung des Tornefols-gebraunht. 5 
| PERFOLIATA, fiehe Durchwachs , im II. 

Bande p. 356. » 
| PERFOLIATE SEMEN , Durchwach 
|Saamen muß ſchoͤn bram, gelb und wohl zeitig, 


‚im Yüguft eingethan und trocken gehalten fepn 


Perfumiren fiche Partumer. 

Perfumirt, ſiehe Patfumirt. 

Pergament, Petgamen, Lateintſch Membranu 
Pergsmena, Frantz. Parchemin, ein gegerbtes 


fen Fleine, grasgruͤne Bluͤmlein von 4. Faͤslein, die ſe zubereitet und zu mancherleh Gebrauch gewied⸗ 
ſitzen in einem Kelche, der wie ein zerkerbtes Trich⸗ met. Es hat feinen Nahmen von der Stadt Pers 
terlein ausſiehet. Wenn dieſelbigen vergangen gamus in klein Aſien, nicht, als ob es daſelbſt zus 
ſind; fo werden aus ihren Kelchlein Saamen⸗ erſt erfunden worden, immaſſen es ſchon bey denen 
Huͤlſen, deren jede einen Kern beſchlieſſet, welches Perfern vor langen Zeiten in Gebrauch gervefen, 
dem Hirſe nicht unahntich , jedoch viel zärter ift. fondern weil man es da in groffer Menge zum Ges 
Die Wurtzel ift Flein und holtzig, zaſerig und brauch des Schreibens verfertiger. Diefes Pers 

gament 
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Waſſern. 

erlich ee zur vr 
keit, * Beförderung der Geburt, den Niereis 
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76. _____ PERICULUM 


"PERICULUM, räng. Peril, die > Gefäht, Sr; 
faͤhrlichkeit, Noch, die Woge Hazard;die Becwegen 
8* ingleichen ein — Zufall oder 

chade. 


—— 
Handels, Contractes oder Tractates. 


PERICULUM. IN MORA , heift, wenn die |i 


und Sch 


ord, Lat. Provincia Perrocorienfis, * da 
vernement Guienne |i 


Dad den General⸗Gou 

‚welche gegen Norden an Angou⸗ 
iS, gegen Süden an ans, gegen Weſten 
an Samenge und dag eigentlich fo genannte Guien- 


laͤſt. 
SR rd von den Ti 
gebr 


PERIOECI, werden in der 


nen Mittag ift, wenn bey dem 
Morgen, wenn bey dem andern Abend iſt. 


er erſte Entroueff, Abriß, [davon 









Ka aber an Quetch und Limoſin gran 


PERIGUEUX, ift eine Frautzͤſiſche Stadt und meh alle diefe 


gord, fie — ke im — ein an von — 
ES 


Bin und —6 


Perle 764 


— — 
fertiget Laſſet Perlenfalg in deſtillirtem Ehige er⸗ 
gehen, ſeiget es ag und laſſet den Eßig wieder 

—— —— 


—2 


She sven Tl m 
eingenommen, reinigen das 


i Bande .st 
Peringen, ein ein Berg⸗Staͤdtlein im Ellenbog-| PERLATA LANUGO, auch Men 
ner Ereis in Böhmen, allwo ein Zinn⸗Bergwerck me 8. Cloſſæi = 


ein Goldfcheiderna 
raphie — * Salpete, jedes gleich 


Erftlich machet 
aus gemeinem Saltze 
—— mit 


—* Use * —— wird — 
Branndtwein gegoſſen, daß er drey 


PERIPLOCA, iſt eine Pflantze, welche En bee drüber gehet, und einen Monath lang im das 
treiber, als wie Rancken, die find lang und holtzig, Frauenbad gefeget. _ Hierauf wird es in eine 


aebeugig,, Enotig undjaftig, Eriechen umher und 


etorte gethan, der Branndtwein abaesogen und 


fhlingen ſich um die nahe ftchenden Straucher [ein Theil vom Dveckfilber fublimiret ſich, das 


und aͤume, und helffen ſich dran in die Hoͤhe. 
Die Blaͤtter ſtehen einander gegen uber, find laͤng⸗ 
licht, en — und aderig. 
Spitzen der Zweige. Jedwede 
iſt bis auf den —* hinunter in 5. Stuͤcke zer⸗ 
theilet, die wie ein Stern geſtalt, rauch und oben⸗ 
her purpurfarbig find , wiewohl fie Feine Haare 
haben ; unten find fi fie gelb grimlicht, Wenn 
die Bůthe vergangen iſt, fo folget eine Frucht von 
2. Scheiden, die ſind ein wenig krumm, und ſehen 
wie die am Apoeyno, find aber etwas aröffer. 
Sie thun ſich von felbften auf, wenn fie reiff 
erden, und laſſen eine tvollige Materie fchen, dar⸗ 
auf die Saamen liegen, deren jeder einen Bart 
hat. Die ABurseln find saferig und Eriechen 
in der Erde herum. - Diefes Gewaͤchſe waͤchſt in 
Holke, m giebet eine Mildy , wenn mans zer 
bricht. Für die Hunde, oiffe, Füchfe und ans 
dere vierfüßige Thiere foll es ein Gift ſeyn. Es 
erhellt, wenn es aͤuſſerlich aufacleget wird, 
PERLA, ſiehe Perle. 


andere Theil wird zum rothen Pracipitat. Ber 
des aber wird wieder zufammen gemenget und de⸗ 


Die Blüthen ſtilirter Eßig darauf gegoſſen; man laͤſt es alſo eis 


nen Tag in der Digeftion ſtehen, und futrict «8, 
weil es noch warm warm ift : fo verändert ſich die 
gantze aufgelöfere Materie in ein filberfarbenes We⸗ 
fen, das wie eine gefämmte und gleiffende TBolle . 
ausfi chet. Diefer Blüthen nimmt man einen E 
fernen Löffel heraus, und legt fie auf ein vi 
Maculaturpappier, daß fie trocken werden, 
fie ihren Glantz nicht verlieren. Auf das, mas gs 
ruͤcke geblieben ift, wird neuer deftillirter Eßig ge 
goflen ; fo befümmt man wiederum Buchen, umd 
das Fan man drey oder viermablthun. Sie purgiren 
gantz gelinde in Fiebern, Kräge und Ausſatz, wenn 
man fie auf 6. Gran mit Süßbolsfaffte eingiebt. 
En NITRUM , fiche Perlenfal 


leck, el. 
"Fee ee, Vnio, Perla, 


Perie, Ztaliänifch und Spaniſch Perla, ift ein hat 
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or⸗ 
zug Daß, da alle andere Edelſteine in der Natur raub H ſchen warmen Bade p. 178. mit folgens 
Den ungeſtalt ſind, Diefes feine —— den: „Perlen leſen die rg been in Queiſſe 
Forme, Schoͤne und 
Perlen find entweder gang, oder ſaft yank rund, Klarheit unterfehieden : Erliche find fleine, ande 
auch ſchief und nicht volfommen rund, oder auch! „ve groß; wie denn in manchen enmuſcheln viel 
wie Birnen formiret dichte und harte, glatt, weiß] „Eleine im Fleiſche ſtecken, Semeinigkich nur eine 
und gleiffend von unterfehiedener Groffe. wer]. „ Oder zwo zwiſchen dem Fleiſche md der 
den in gewiſſen Mufcheln gegeuget, deren chaalen  ,; rale 
wc einerlep Oröfle haben : bach finden fih ihrer, |,langlicht,, andere gar rund, ne eine Eobfe. Cines 
die wohl drey und vier mahl fo groß find, als wiel,,; ) 
Die Auftern zu Rouen. Diefe Auftern- werden in kommen, entweder ‚gar toth oder nur bald weiß 


— DM 
iſt Es iebet vi | j im Ori⸗ » Bon den ® d 1 
ee In te 

ianifchen en . ere | zig zwey . er; 
iſt gegen der Inſel Bahren über, auf der Küfte felbige hierauf für zehn Thaler verfauft, - 


ſes Kennzeichen / Daß Die perlenträchtigen Mufcheln 
; thabenen Strich haben 





dert und fechzig Meilen von St. Domingo, Die] von auffen deutlichere Erhöhungen oder Kungeln 
andere iſt bey der Margaritenz oder Perlen-Fnfel,! haben ‚ als die andern, in welchem Berftande and 
\ tte bey Pd die Norte beym Bohus laus Balbin in Fe 
* nweit vom feftem Lande. Die vierdte zu Regni Bohem. Dec. Libr. 1. ©: 29 P.74. anzuneh⸗ 
N) 


fünfte it ben Ct. Martha Tu ia 
inte ı A ’ J ! * 

Rio de la Hacha So werden auch in Schott die wohl ausfehenden (formofe ) j 
Iand, und in einem Fluffe in Bayern Perlen ges  unveiff geachtet ‚und weggeworffen würden. E⸗ 
fifchet, ſind aber meiſtentheils nur ſchiefe und nicht | Diener hierbey die gantze Ste beym Bobuslaus 
vollfommen ae und a En * — — zu Be * —3 
den Driehtali Decidentali gar. nicht ie ‘Perlen vermittelft einer gelinden Yufnans 
| uch derglei in £i Mufthelfchaalen 


land und Bob filchet werden ie Dal bene Der Dr —* Zu 
en ge J konn eraus J 

bin * tliſt Part. I. p. 74. berichtet, die Mufchel alsdenn zu einer neuen rom N 

geworffen w Die 

D. Weber, der Rechte und Hifterie sffentlicher | Zeit diefer PerlensFifcheren jet er auf den Zuhis 

Lehrer Pr Si i und A Es fcheinet 






effen , ‚vor Diefem in der Grafſchaft iefe Sache vor die, fo 
Schwartzburg, und Waldfchmied, Bibliotheca- | hierzu Ge einer mehrern Unterfir> 
zius in Franckfurt in dafigem Stadtgraben in ge⸗ hung da in anıbefag- 
meinen Muſcheln Perlen gefunden, wie bepde dem | tem Drte erza eichen eingelne Perien 


Unweit Weidenau ift ein Fleines Waſſer die Ir verfaufft , ja einft zweye dergleichen von Zusifirern 
pel genannt, in welchem zu geroiffen Zeiten des Jah⸗ fir hundert Gulden gefchäger wor 3egen 
res n gefunden werden mit vielen Perlen. der Zeit aber, ware vielleicht zu unterfuchen,, ob 


Muſcheln und Auftern zu gewiſſer Zeit Perlen ans! Schaalen von neuen an thieffen, eine gleichmäßige 
zutreffen ſeyn. Wie er denn ;. C, Schwediſche, Materie, in Form der Perlen in fich halten Pünnz 
Boigrlandifche, Bayriſche und Augſpurgiche; und] te. Jedoch diefes koͤmmt auf eine genauere Unter- 
der Herr Sachs von Lewenbeim, in Mife. ſuchung, abfonderlich aber auf die Bemercfung 
Nat, Cur, Dee. I, ann. II. Obf. 238. . 330. Bohr] der Zeit an. Don dem Urfprunge und Macher 
miſche, Lotharingiſche, Paffauifche, 5 rießländifche, thume diefer Perlen finden fich verfchiedene Mevs 
amd andere von andern Orten, befonders Deutfdye | nungen unter den Gelehrten. Denn viele halten 
Perlen anführen, Unter andern giebt auch In | mit den Plinius davor, fie wuͤrden aus dem 


Thaue 


7,7 Perle 


Dau⸗ erzeuget, fo in die eroͤffneten Muſcheln 


tropffet, Allein Diefe Meymmg if weh falſch. 
Denmes iſt unlaͤugbar, daß die Perlen⸗Muſcheln 
= den Grunde des Meeres und anderer ABAF 

r 
und hervor gelanget werden müffen: 


wollen fie andere, als Perer Johann Saber, —*34— 


einen Auſſatz oder Firmen der Auſtern halten ; 
welches aber auch nicht glaublich. - Etwas m 
vern Grund hat die Meynung die —— 
Boetius / als welcher im zweyten Buche von 


— bi —* ſchreibet, daß das | 


zu gewiflen Zeiten eine 
tigkei 8 die Shan „Di 
—— en We au fielen Zöläts | find 


welche 
pa vr Penn ‚aber das Thier Feine Kraͤff⸗ 


en beftehe. 
* 1 k |, 
Kagel rd he — ha 


erbeſt 
fen, fo die Perlen für 


in —— an Schillingen, Stadt⸗ und Garni⸗ 
fon, Vredigern i in Gieffen, einen ſehr mercktoisrdis 
— Bericht gethan, folgendes 
* Nachticht, 
„von derſelben Zeugung und Urſpru 
„derer Kuno fer und um 
„get habe, dem Mächften zu befferer und 
„getoiflerer ——— dieſes bey allen Menſchen 
* geiobten Geſchoͤpffs billig, und umahl auf Er⸗ 
en auch em befannt machen fo, beftes |, 


8 
— 


AInſpector uͤber eine Perlen» Fifcherey in Liefland 
"und Fngermannland, nahmentlich Herr Zrey, |, 
„einlogirte, und mit mir an: einem Tiſche fpeifere. 


„Diefer difeurirte immer viel von der Perlen s Fir | „kön 


„feherey, und von unterfchiedener Beſchaffenheit 
„der Perlen ; daben er denn vielerley Gattungen 
„aufzeigete, und hauptfächlich von dem eigentlichen 
Urſprunge der Perlen gar betheurlich und glaub» 
„würdig bezeugte daß jolche nichts anders als die 
„Eyer der Mufcheln waͤren von welchen fie herkaͤ⸗ 
men, und Daraus wieder Daufch 
„von Hatte er auch an Ihro Königl, Majejtät von 
„Schweden einen allerunterthäniaften pflichtmäßis |, 
„gen Bericht und umftändliche Befchreibung auf 
„aefeßet, fo er mir nicht nur zu leſen/ fonder auch 
„abzufchreiben communieiete. Daraus ich num 
„infonderheit folgende merckwuͤrdige und zum. Ber 
„toeif dienende Punete angemercket habe, und zwar 
„suförderfk, wie dafige Perlen» Fifcheren nicht et- 
„oa in der See, fondern nur in Fleinen Flüffen und 
„Bächen gefehäbe, und vormahls mır den Bau⸗ 
„ren befannt gerwefen fen, welche diefelbe heimlich 








wohin der Thau nie kommen Fan —— 


Eergen der Mufehein hal |, 
Hiervon hat Bartbol. Sr " 


fo ich von den Perlen, und fonderlich, fcha 


——— 778 


‚„gewiffes empfangen fole. Darauf ift es geſche⸗ 
„ben, daß zwar nicht fo vigl Perlen mehr gefi⸗ 
Wwei und nach Moſeau getragen, aber auch 
„wenige oder gar Feine an die Königlichen Eoms 

„miſſarien geliefert worden kom, und das Werck 


Da hen Dem de Sn 
"maRarien we fun gehaber Dof 


ehr Deren igen. Derter Fundig worden find, wo 


Perlenmufcheln — und hernach 
den te dazu gefunden und erlanget haben, Die um 
„folche Perlen s Fifcherep geimdliche LBifenfehn 


chmerlen 
— Haben fie ihr Lager — 
Tuͤmpffen, wo viel Sand und 


„ten bey ihnen antreffen will, nicht cher aufgeſtö⸗ 
„vet und angegriffen werden, als vom medio 
„li big su dem medio Augufli. Dem vor 
* Abe fie noch Feine, und nachhero feyn 
de ſchon von ihnen als ihre Eyer ausgelegt, 
„junge Mufcheln daraus geheckt iſt di 


H 
A 


eyderley 
„lich männlichen und weiblichen Geſchlechts bey⸗ 
ſammen, und ift unter ihrer Aufferlichen Geftalt 
und Anfehen ein folcher Unterſcheid zu ſehen und 
„zu fühlen, Daß die Perlen⸗Fiſcher alſobald 


nen, was ein Mi 


„ehe fie ſeiche aufmachen. — 
„eben finden ſich —— iR len, fon 
„dern eingig bey den weiblichen. * 


„hinten auf dem Ruͤcken ein Legedarıngen, weis 
„ches von der Stätte an, da die Mufchel an der 
‚Schale oder Perlmutter angervachfen ar aus 


uͤrden. Dars | „dem Lei 


Perlen nad) einander, von u 

„terfehiedl * Groͤſſe, fo, daß die 
„gröften, Die zwehte etwas Pleiner, Die 
—9 — nu —— und ſchie am dr j 

eineften ift 5 gleichwie bey einem‘ Voͤgelgen 
„oder Huͤngen im Eyerſtock vor dem’ 
„me die Eper nach einander ſtuffenweiſe 
„wachen find. 6) Diefen - weiblichen 
„Fene + umd Heckmuſcheln wiſſen die 
Fiſcher auf ſonderliche und geſchwinde 






„getrieben, und alle erfiſchete Perlen nach Moſcau maͤchlich beyjukommen, ehe fie ſich feſte 


„verhandelt haben ; nachaehends aber, da folches 


Ihro Kinialichen’ Majeftät Fund Morde, ſeyn 


„von derſelben die allergnaͤdigſten Verordaungen i;gen ſtreichen, 


„und Befehle ergangen, daß binfürder niemand bey 
„hober Straffe mehr Perlen nach Mofcau vers 
„Lauffen, fondern folche dem Koͤnige durch die das » 


„iu verordnete Bediente liefern, und dafiir ein '„fo wenig fehaden und an fernerer 


- 


„ien, daß fie ihnen ohne gemaltiames 
„chen die Perle oder Ever aus dem 

und fie ohne — 
„ing Waſſer oder ins Lager thun, —— 


| „nicht nur lebendig bleiben, fondern auch ein au⸗ 


„deres Jahr wieder Perlen haben ; 


LEE 
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hindern mag, als einem Krebſe, wenn man ſol⸗„werden verdoffentlich die hier angejeiiten PDuncte 
„em gleich alle Eyer unter dem Schwantze ab- |;, denen meiften genug, sulänglich und gültig fevn, „, 
„nimmt, undihn wieder ins Waſſer thut. 7) Die Wo undanf mas Beifenun die Nerlen , 10 mohl 
„männlichen, teil ſolche obgedachier inaaſſen Fänt-| in Ofts als Weſt⸗Indien efifchet werden, "härlas 
„lich genug und ohne Perlen find , werden garnicht | vernier in feiner Seifebefepeibung febereitäifiig 
„aufgemacht, fondern gleich zutücke gethan. Bey) erjehlet, deffen Worte au) Pomer in feiner Hiftor- 
„ den weiblichen aber findet ſich, Daß zumeilen auch | re des Drogues Part. II. c, 46.p.97. angeführet hat ; 
„ eine oder die andere Feine Perle bey ſich hat, weis | und weilen ſolches anes mit der beſchwornen Erpels 
„che denn eniwederunfruchtbar find, oder die Eyer lung und Abriffe, ſo Iſaac Brand im Jahrersgr' 
„(don von ſich geleget haben. Und bey einigen ;Lpen 30. Dec. aus Turukoron, modiebeflen  rientas 
„ Die febon angefangen haben zu legen, finder manfliien Perlen gefücher werden, an Herbert von 
„Mur noch Deep oder zivep,, oder nur eine ‘Perle in] Jager, Dberfaufmant, gefchriehen, und Valens ' 
„den Eegedärmgen, 8) Die Perle, f6baldfievon| ein unter deffen Schriften gefunzen hat, übere ns 
„ der Mufcyel ausgelegt iſt, waͤchſt jähling bricht ftimmet, auch in des Nallets Aeitbefcht eibung 
„auf, wirdiebendig, und eine junge Mufchel dars| Part. 1. p. 113. alfo unter Augen geleget werden; (0 
„ans ; daher auch aufferhalb der Mufchel fehtoers | wollen wir jelbige hiermit Fürglic) beufegen: Wenn 
„lid eine, oder wohl gar Beine foll gefunden ters] nemlich in denjeriigen Ländern, wo die Perlen wach» 
„den „die noch brauchbar fed. 9) Deffen zu mehr] fen, und Tofta de Pefcaria genennet werden , der 
„ seem Bewe bienet unter andern diefe ſichere und] Perlenfang ausgeſchrieben morden ; Fommen fo 
„ wahre Befchaffenheit, da ein Perlenfilcher einen, wohl die Zridianer als Mahomeraner häufig her, 
» vornehmen Kicfländifchen bon Adel, und u bey, und nachdem fie einen gewiffen Tribut an die. 
iſc 








„hen Schwediſchen Mojor, eine ausgelegte oänder , welche fie mit Kriegs» Schiffen in waͤh⸗ 
„ne Perte gebracht, welche Diefer auf feinen Tiſch rendem Perlenfange vor den Eorfaren,und Sees 
„ vor fi gelegt, und mit aroffer Beluſtigung und) Raͤubern beſchuͤtzen, bezahlet haben, begeben ih . 
Ver wunderung lange angefhauer, endlich aber| ihreretliche zufanımen auf die kleinen Schiffgen over 
„an derjelben wahrgenommen hat, daß fie, eheer) Machen , moraus ſich einer in die See tauchet, 
„ſichs verſehen, von felbften ſich auf-und wieder zu⸗ und die Mufchen auffuchet. Diefem Taucher nun 
„ gerhan, und in Geſtalt einer jungen Mufchel fich ge⸗ wird erftlich ein ſtarck es Geil um die Bruſt gebun« 
aeiget hat, welches gar hoch berhenert und verfichert| den, moran obenein angehöhlter Steinift, welcher 
worden. Da auch die Muſchel · Schaalen oder) im Nachen bleibet. Unten an den Füffeniftnoc ein 
„ Perlen» Mutter inwendia fo genaue Aehnlichkeit anderer ſchwerer Stein, nomit der Taucher hinuns 
„und Gleichheit mit den Perlen haben, daß dars| ter gelaffen roird. Derfelbe Stein wird alsbald mies 
„, aus Perlen formiret werden können, die man für| derum herauf und in das Schiff gezogen. Die Mus 
„rechte eigentliche und gute ‘Perlen anfehen koͤnn⸗ ſcheln hängen insgemein gang fefte an den Klippen, 
„te, laͤßt ſich aus allem angeführten leicht ſchlieſ⸗ die wiſſen die Taucher mit einem Eleinen Meffer, oder 
„een, moher Das fomme. 10) Uber das, ſo iſt einem andern Inſtrumente das fie bey ſich zu fühs 
„ feine andere Art und Weiſe je erfunden , noch zu ren pflegen, davon herab zu fondern,) Diefe thun 
„erfinden , wie und modnrch fonften die Zeugung  fiein ein groffes Neg, das wie ein Sack gemacht, 
„und Fortpflangung der Diufcheln geſchaͤhe, als undfiean einemlangen Stricke, deſſen eines Ende 
„durch die Petlen. Dannenhero auch die Perlen an dem Borde des Schiffes befeftigerift, an dem 
„ Silcher einige Lager der Perlenmufcheln in den | Halfe haben, und mit damfilben Stricke werdendie 
Baͤchen hegen, denen fie Feine ‘Perlen ausnehmen, Taucher, nenn fieihren Sack gefüllethaben, wie⸗ 
„ fondern fie diefelben aushecken laffen, damit die! derum herauf gejogen. Ob fi die Taucher gleich 
„ Mufcheln nicht in Abgang kommen. Worauf mehralsfechjig Fuß tief ins Meer hinunter ſencken: 
ſe denn auch in ſolchen geheckten kagern hernach ſo ſagen ſie doch, es fepfo helle drunten, alsaufdem 
die meiſten jungen Muſcheln finden ‚die anfänglich | Lande. Sobald fie nun hinunter kommen, ſauf- 

auch von auffen gar ſchoͤn und perlenfarbig feyn fol: fen fie auf dem Sande und dem allda befindlichen 
„fen. Diefesiftes, womit ich die rechte ABahrheit| Ketten herum, und nach der Klippen Spigen, reif 
„ poneigentlicher Herkunfft der Perlen habe an den ſen die Muſcheln fo geſchwinde, ais es ihnen möglich 
Tag legen wollen und follen ; welches alles ver⸗ ift, herunter, und flecken fie ein , dieweil fie Feine 
„ hoffentlich Grundes und Beweiſes genug feon * nicht zu vetliehren haben. Doch Fan der befte 
wird, dap die Perlen der Mufcheln Ever fepn , | Taucber eine halbe Stunde lang unter dem Waſſer 
„und nicht nie fonften vom vielen ohne Grund ge- | dauren, Die andern Fönnen über eine gute viertel 
„ muthmaffet worden, aus dem Thaue, fondern | Stunde lang nicht wohl aushalten. Sie fol:n, 
aus ordentlicher Begattung der männlichen Mu · wie man ſagt, weder Del, noch etwas anders ders 
„Schein mit Dem weiblichen gegeuget werden; gleich» | gleichen braucen, fondern fiehaltennur den Athen 
„wie man auch hier au Lande an denen wilden Mus | fefte anfich, indem fie fi) darzu bon ihrer Zugend auf 
ſcheln und an den Schnecken es ebenfallsfindet, gewoͤhnet haben. So bald flefpühren, der Athem 
„daß fie Eyer haben, welche den fo genannten Waſ⸗ | wolle ihnen zu Eurg werden , ſo ziehen fie an dem 
‚ ferperlen aͤhnlich feon , aber doch nicht, wie die | Seile, daran der Sack hängt; fieaber halten fi 
„‚terhten Perlenmufchel » Eyer‘alsbald, wenn fie | zugleich mit bepden Händen feftedaran. Wenn denn 
„bon ihnen genommen und getrocknet find , ſolche | die in dem Schiffe das Zeichen inne werden, fo gie« 
„ Härte bekommen, Daß diejenigen , fo zum Anfchnüs | hen fie beheride aus dem Waſſer herauf, und neh⸗ 
„ren aroß genua find, von den Perlendrehern durch⸗ men ihnen den Fang ab , der ſich aufs hoͤchſte auf vier 
„bobretundrund gedrehet werden koͤnnen. Golte | bis funfhundert Muſcheln belauffen mag. Sie brins 
„ebenfalls hiewieder ein oder ander Zweifel borkom⸗ gen aber allemahl nicht alfoviel herauf; denn ſie kon⸗ 
„men, koöͤnte man dargegen aus noch mehrern Lim Hen nicht gewis ſeyn, DAR fie ihrer ſo viel finden wer⸗ 
ſtaͤnden weitern Beweiß beybringen. Indeſſen den, als fie aufnehmen moͤchten; uͤberdis koͤnnen 
BKaufmanns⸗/Lexici 111, Theil, Ecc fie 
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fie auch nicht alle gar zu lange unter Dem Waſſer blei- | be Farbe. Die gelblichte Farbe entftcher da 
ben, wie bereit erwähnet worden. Im übrigen |her: Die Filcher verkaufen ihre Muſcheln hauf⸗ 
find diefe armen Keute allerhand und groffer Gefahr fenweiſe, und die Kaufleute warten mauchmahl 
untermorffen. Denn fie laffen ſich nicht alleine | vierzehn Tage, bis daß fie von ſich felbft aufge 
dermaaſſen tieff hinunter in die See, bleiben hier |hen, damit fie Die Perlen heraus nehmen mös 
und dort behangen, brechen aud) wohl Halgund gen. Indeſſen fterben einige Darunter, meil ih⸗ 
Beine, wenn fie über einen Gtein wegfallen, 0» nen das Wafler entgehet, Daher verderben fie 
der müffen aus Ermangelung der Eufft erfticken; |und werden faul, die Perle wird auch zugleich 
fondern fie müffen auch in Furcht ftehen, Daß fie | davon angeftecht, und daher gelbe. Dieſes ift 
bon einem oder den andern groſſen Fifche verfehluns Jeine gewiſſe Wahrheit. Denn in allen Mus 
gen werden dürfiten. Der Taucher ift mit leder?4 fcyeln „ fo ihr Waſſer behalten haben , bleiben die 
nen Handſchuhen verfehen, damit er nicht von | Perlen beftändig weiß. Die bleyfarbigen und 
den fcharfien Mufchelny welche allda in groffer ſchwartzen Perlen werden nur allein in America 
Menge, und wie Berge auf einander liegen, und | gefunden, und Diefe Farbe koͤmmt von dem Grun⸗ 
leichte gefchöpft werden, verlegt werde. Wenn ;de in der See, welcher allda viel ſchaumiger und 
er nun mit den Muſcheln das Meggen, welches modriger ift, als im Drient. Es werden aber 
oben mit einem eifern Ringe von einander gefpers nicht in allen Mufcheln ‘Perlen gefunden, ſondern 
vet, gefüllet ift, und er noͤthig hat, Athem zu ho⸗ es giebt ihrer viel Darunter, die gar Feine baben. 











len, giebt er das ſchon befchriebene Zeichen, und | Die beiten Fahre zu diefer Fiſcherey find die, in, 


wird alfo in die Döhe gezogen. Da ihm denn | denen es fehr viel geregnet hat: wie man denn 
wegen ausbleibenden Athemhohlens offt das Blut | angemercket hat, wenn es gar ftarcfe Regen bat 
aus Nafen und Ohren dringen fol, und alfo ber| gegeben, daß die Muſcheln auch viel reicher find 
ae onug ſeyn muß. Weswegen andersiwo| an Perlen geweſen. In unfern Muſcheln und 
ie Verlenfifcher. das Haupt mit ‚einer Dichten | andern dergleichen Schnecken »Zeuge werden auch 
Klappen, woran ein langer‘ Canal, durch wels| ‘Perlen gefunden, fie mögen nun herkommen , 100, 
chen er Lufft fehöpffen Fan, vermahren follen, wie) her fie nun wollen: und die beftehen aus über, 
Vielheur in Befhreibung freinder Materialien, | aus fehr garten Lagen oder Blättergen, die die 
p- 176. berichtet. In Böhmen aber foll man die) Natur hat aufund übereinander geleget, auf Art der 
Mulcheln mit Metzen aus den Waſſer ziehen, all ⸗ Zwiebel⸗Schaalen, melde hernachmahls harte 
wo es auch Perfens Brunnen geben fol, wie 0-| und. als wie Stein worden find. Ihre Mater 
ben angeführter Jeſuit Balbin in feiner Böhmis| rie und der Perlen s Mutter ihre iſt einerlep. 
Den Gefhricht « Befhreibung an bemeldtem Orte) Die orientalifyen ‘Perlen werden am höchften ges 
ermehnet. &o bald nun diefe Perlen⸗ Fiſcher eine chaͤtzet; und unter denjelben ſucht man bie ro 
Anzahl Muſcheln beyfammen haben, pflegen diejes| ten heraus, die gang vollfommen rund, glatt, 
nigen, fo arm und. Geld bedürfftig find, Diefelbis| weiß, und gleiffend, oder mie durchſichtig find. 
gen gleich zu verfauffen, die andern aber toarten| Diefe werden auf Frangöfifdy Perles d’ une belle 
fo lange, bis ſich die Perlen» Fifcherep gänglich ge) zau genennet ; auf Deutſch, Perlen, die ein 
- endiget hat, machen auch die Mufcheln nicht auf,| ſchoͤnes Waffer haben. Ahr Preiß if hoͤ⸗ 
Damit fie die Perlen nicht verlegen, fondern laſſen her oder auch geringer, nachdem fie wohl ober 
fie liegen , bis fie von ſich felbft aufipringen. Sol⸗ ſchlecht beſchaffen find, und werden nur zu Hals 
che Perlen aber werden nachmahlen in Sicilien, und Arms Bändern gebrauhe. Zur Argn 
Holand, und anderswo, mit einem Inſtrumente, werden nur die gang kleinen genommen, die 
fo Boetius an oben angeführtem Drte p- »81.| Deutſch Staub + Perlen, Fransöfilh Semence 
abgemahlet, durchbohret, und in Europa nach de perle, Perlen» Saamen genennet werden, 
dem Karat verfaufft, welches ein Gerichte von| meil fie wie Saamen + Körngen fehen: fie haben 
dier Sranen ift, wornach auch die Diamante ver · aber eben eine fo gute Kraft, als wie die groſſen 
Eaufft werben, wie Pomer an oben angeführtem| und kommen nicht fo hody zu ſtehen. Die Ori⸗ 
Drte fehreibet. Die Alten haben die Perlen Unio-| entalifhen fol man erwaͤhlen, welche meiß und 
nes genennet, weil fie der Mepnung find gewe⸗ helle, durchfichtig und reine find, Sie find al 
fen, als ob mehr nicht, als ein eingiges Stuͤck caliniſch, und werden fo lange auf einem Steine 
aus einer jeden Mufcyel gezogen werden Fönnte.|gerieben , bis daß fie zu_gang unbegreiflichen 
Sie haben ficb aber darinnen betrogen , indem in Pulver geroorden find. Den Preiß anlangend, 
jeder Schaale bis auf die fieben Stuͤck gefunden! fo wird die Perle, fo vollkommen ſchoͤn ift, alle 
werden. Cie werden aus dem zähen oder ſchlei⸗ zeit mit der Zahl, mie viel Gran fie wiegt, mul 
miaten falgigen Saffte ergielet, der in gar dies tipliciret, und fo viel heraus fömme,, fo viel 
len Theilen des darinnen befindlichen Fiſches ges nen wird fie geſchaͤtzet; wie Bootins de Lap.& 
rinnet und fteinharte wird. Bu Erzielung Der Gem. p. 177. und Runckel in dem Send» 
Perlen fiider ſich kein eigener Ott fondern fie| fe von der Art, Erkaͤnntniß und Güte der Edel⸗ 
wachfen ohne Unterfbeid in allen Theilen einer) gefteine p. 114. lehren. Z. E. 1. Gran gilt r, 
Nuſchel. Jedoch befinden fich in einer jeden) Krone, 2. Gran, mit 2. multipliciret, macht 4- 
Mufebel ein oder given gar groffe Stücke, die befr| und fo viel Kronen gilt fie, 1. Karat hat 4. Gran, 
fer als die andern übrigen formiret. Die Pers welche mit 4. multipliciret, ı6, Gran, und alſo ſo 
Ien werden vom unterfchiedener Farbe befunden ‚| viel Kronen machen, wie aus folgender Tabelle zu 
die einen find weiß, Die andern ziehen ſich aufs] erfehen. 
gelbe, und andere fehen gar bleyfärbig aus. 
vernier vermeldet, daß er fechs vollkommen run⸗ Gran Krone 
de gehabt habe, die aber fo ſchwartz gemefen, wie I ⸗ l 
Gagat. Die weiſſe iſt ihre rechte und natuͤrli⸗ 2 ⸗ ⸗ ⸗ 4 
| Gran 


— — 
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2 


geſchaͤtzet, die runden und Die birnförmi 


Oran ⸗ ⸗ Krone 
3. ⸗ 9 
Carat; ⸗ ⸗ 
h ⸗ ⸗ ⸗ 16 
I. ⸗ ⸗ ⸗ 25 
“= ⸗ ⸗ ⸗ 36 
14. ⸗ ⸗ ⸗ 49 
2. ⸗ ⸗ ⸗ 64 
24. ⸗ ⸗ * 81 
23 ⸗ ⸗ 100 
2; ⸗ ⸗ ⸗ 121 
3 ⸗ ⸗ y 144 
4. ⸗ ⸗ ⸗ 256 
5. ⸗ 400 
6. ⸗ ⸗ ⸗ 576 
7 ⸗ ⸗ « 

ier aber ift gu mercken, daß 


= bey den orlentaliſchen Perlen ftatt habe , indem | —* gelten nach ihrer Groͤſſe mehr oder weniget 


und edigt ausfehen, getheilet, wovon die gang klei⸗ 
nen und unanſehnlichen, fonicht gebohret werden 
Eönnen, Stoß>Perlengenennet, und den Mate 
tialiften verfaufft werden, welche diefelben wieder 
in drey Sorten theilen, nehmlich, die Elettas oder 
auserlefenen, welche gang und gar weiß: Die Feine 
oder Finas, welche etwas ſchwaͤrtzer; und dann die 
Mittel⸗Gattung oder Maflanas; gar gemein, 
ſchwartz, zerbrochen, und mit allerhand Untath; ver» 
menger find, wie Schurz in feiner Material⸗Kam⸗ 


.58. ſchreibt. Die beiten müffen recht weiß 
Elar r 6 ‚und von den veritabel —— 


mit einem grünlichen, und Die Schottiſchen, worun⸗ 


EHER 
a ardı e,100 an bap AN 

fer . Dies fifchen find die feinften, 
Und unter Benfibenfalen indem Petffben Meer 


Buſen die [hönften, um Zeplon und Borneo die 
groͤſſeſten. Die Schottifchen werden wenig geach · 
fet, und dörffen von den Goldſchmieden unter andere 
nicht gefeget werden , ohne allein in groffen Kirchen, 
Zierrachen. Alle diefe Arten, werden unter die aͤch⸗ 
ten oder feinen gexehlet, und nach ihrer Groͤſſe uns 
terfehieden , in geoffe oder Zahl ⸗ Perlen, auf Latei ⸗ 
pifch Unionesgenennet, und kleine Saamen» oder 
Loth ⸗Perlen; nach ihrer Geſtalt aber in runde, 
birnförmige und ſchiefe. Ihr Werth mird nicht 
nur nach der Gröffe, fondern auch nach Der En 

nd die 
Foftbarften. _Cinen genauen Preiß zu 
wohl fhwer feun, weil derfelbe in ſich, mehr als 
beyandern Edelgefleinen veränderlich ift, und weil 
auch Die Perlen in der Schöne mancherlen find. Die 


gemeine Regeliſt dieſe: Wenn eine Perle vollkom⸗ 
wdien rund und ein helles Waſſer hat, wird der Ku, und 
Rthlt. a" mo fie fein heiß feheinet, Daß fie wohl 


F einen gewiſſen Werth, 4. E. fünf 
a er 


n, moͤchte 
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geſchaͤtzet, alsdenn die Perle gewogen, und die 
Zahl der Karare durch ſich felbft multıpliciret,, das 
Product aber mit dem gejegten Werthe eines Kar 
vats, und diefes legte Product giebt den wahren 
Werth der Perle. Alſo, wenn eine Perle 4, Ka 
rat ſchwer wäre, ſolche Durch ſich multipliciret, 
machten 16, und Diefe mit, 5. brächten 80. Rihlt. 


» |den Werth der Perle, wie aus obigem zu erfes 


hen iſt. Wenn eine Perle überzehn Karai ſchwer 
ift, wird die Proportion des Preifes in etioas det · 
ändert, ingleichen, wenn fie unter ein Karat wiegt. 


efen Zahl: ‚ wenn fie. glatt und 
nicht hocferigt, und ein ſchoͤnes haben, gel» 
ten auch ihren Werth, weit geringer als bie 
runden. Die Loch;Perlen, wenn fiefein rund, 
f&hön von Glantze, und zu and Halsfchnür 


gehen, Di ji ; 
€ 200. hält, ze Ni, 300, bis so. Si und 
meiter gelten mag. ind die ttiichen 


Kupffer, zmey Zoll lang und einen halben 
breit, an dem einen Ende mit einer Miete alfo zus 


ver verfchiedenen Groͤ N, 
und Dadurch geſchoben werden mögen, — 
ſte Loch läßt eine Perle durch, von einem Gran, 
die folgenden fleigen allgemach bis zu zehn Karat, 
Solcyergeftalt Ban die Schwere und folglich der 


en ſey met an beruhrten Orte nach der Werth einer jeden Perle, ohne mü 8 
A otanın fhreibet. Die Drientalifchen | Erich Bee 
fpielen miteinem feibfarbenen, die Americanifdden | terflchen fich —— aus kleinen Perlen gro 


gen geſchwinde erkundiget werden. % un⸗ 
zu ma · 
chen, wovon ſchoͤner Proceß unter D. T 

ckens Schriften gefunden worden, welcher * 
lautet: Nehmet Wein⸗Ehig, deſtiiret und feget 
ihn zur Faͤulung twantzig Tage und Nächte: fo 


wird ſich eine weiſſe Materie zu Boden fegen, 


Davon fol man den Efig alfobald abgieſſen, mels 
her nun ejfentialifch worden ift. Diele EfigsEfs 
feng fchütre auf geriebene ‘Perlen und ftellefie in ei⸗ 
nem Eleinen Kolben mit einem blinden Helm an 
die Sonne: fo werden ſich die Perlen aufiöfen , 
ihr Del aber wird auf der Effeng des Eßige ſchwim⸗ 
men. Diefes Del fol man mit einem filbernen 
Löffel abnehmen und in Falten Waſſer mchl ver 
mahren. Auf Diefe Weiſe möger ihr ſo viel Pers 
fen aufiöfen, als ihr moßer, und mag der 'erfte 
Eßig nicht auflöfen Fan, darauf güffer andern fris 
ſchen. Endlich ziehet den Eßig von den Perlen und 
vondem Waſſer ab; aus der Maſſe formirer Ders 
ien, fogroß alsihrfie haben wollet, und nachdem 
ihe auch eine Forme und Zängelgen angeichaffet, 
ſtoſſet den vergolderen Stifft durch, umd ftecket fie 
in dag vergoldere Säubgen, das voller Köcher ift, 
und feget esmit einander vier Tage und Nächtelang 


‘ca tto⸗ 
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trocken werden, ihr duͤrffet fie aberjmit Peiner Hand jatfo genannten Hundes Hunger, zum Durchfalle, 
anrühren. Wenn ſie nun wohl getrocfner: foneh- |und zu dem Verbluten. Die Dofe it von ſechs 
met die Perlen, und ſtoſſet eine jede befonders in ihr Granen bis auf ein halbes Duentgen. Wenn 
eigenes Del, und ſtecket fie wieder an ihren eiges man eine holbe Unge Occidentaliſche Perlen Höffet 
nen Ort. Wiederholet Diefes ſo vielmahl, big fie und in Der Retorte bey offenem Feuer defliliret : 
euch an der Farbe gefallen und recht Orientaliſch |fo befümme man vierzehen Gran urindfen Safft, 
fept. Denn nad) jedem Eintuncken gewinnen fie ſo etwas volatilifch und empyrevmatiſch rücht, oben 
won ihrer Seele, Dem Dele, ein Haͤutgen. Man lauf, ingleihen im Halſe der Netorte ift ein we⸗ 
hat aber hierbey in Acht zu nehmen: Wenn man |nig von dem emphrebmatiſchen Dele zu ſehen. 
diefen Proceß machen will,. muß man ihn zwiſchen Das Ueberbleibfel wiegt drey Quentgen, zwep 
Pfingiten und Zacobi anftellen. Die Inftrumente, Scrupel und ſechs Gran, und ficht afchfarben aus. 
Damit man das Del abſchoͤpfft, müffen, wie amch der Wenn man diefes Ueberbicibfel_calcinirt , mit 
Spatelund das Mefjergen,von Silber feyn, ingleis Waſſer zu einer Large macht, filtrirt und vers 
chen das Zängelgen vergoldet, auch der Stift: Che daͤmpffet, giebt es alcatifhes fires Saltz, fünf 
manden Teig formiret, muß der Perlen⸗Kalck mit Gran ‚fo ſchoͤn weiß iſt, zwar nicht fa tzigt ſchmeckt, 
weiſſen Lilien⸗Oele getränckt werden. Zumeilen mer» aber doch auf der Zunge ein wenig warm wird. 
den die Perlen auch gelb und unfcheinbar, daman fie |Mit dem Bitriol-Dele machet es nicht nur ein 
denn wiederum mit dem Vitriol⸗Geiſte weiß machen Gaͤhten, fondern es gehet auch dem Geruche nach 
kan, welcher Das oberſte Häutgen wegfriffet. Weil eine Säure von dem Saltze loß. Deftilliret man 
fie aber auf ſolche Manier kleiner, leichter und alfo eine halbe Unge Drientalifche ‘Perlen bey offenem 
am Werthe geringer werden : foreiben fie anderemit | Feuer: fo erhält man einen halben Scrupel urind« 
Alabaſter ‚meiffen Corallen, weiſſen Victrivl, ABein- ſen Safft, fo ein wenig volatiliſch und empytev ⸗ 
fein und dergleichen. Andere füubern fie mit Reif matiſch rücht, oben auf, und im Retorten s Halfe 
und Salge, Etliche geben fie au den Tauben zu |ift ebenfalls ein Elein wenig emppreumatifches Del 
« freffen. Wenn fie nur Flecke haben, beiget man zu fehen Das Ueberbleifel davon wiegt drey 
fie einen Tag in Walpern⸗ oder Mayenthau, fo auf | Quentgen und drittehalben Scrupel, und iſt aſch⸗ 
Lattich geſammlet worden, wie indes Worms Mu- |grauer Farbe. Tractiret man biefes Leberbleib- 
{eo p. ı1o, zufehenift. Manfinder hin und wieder |fel wie dag vorige: fo befömmt man fünf Gran 
etwas von Föftlichen ‘Perlen aufgezeichnet. Ohne jalcalifhes fires Saltz, fo eben wie das vorige 
derjenigen zu gedencken, die die wollüftige Cleopas | befchaffen ift. Hierbey ift noch zu mercfen, daß 
era in Eßig zerlaffen, ihrem Buhlen dem Antonius |bey Diefen beyden Deftilationen fich im Halfe der 
aufzuſchlucken gegeben, und nad) des Plinius Rech» | Retorten audy einige, obſchon fehr Eleine Spuren 
nung 150000, Gold⸗Kronen werth gewefen, fo hat Jeines volarilifchen Sales blicken laſſen. Sonſt 


der Pabit Leo X. einedor 88000. Kronen gekauft, 
welche die Spanier damahls von Neu⸗Andaluſien 
mit gebracht ; und Tavernier befchreibt eine birn- 
förmige Perleindem Schatze des Königs von Per⸗ 
fien, als die fchönfte, fo jemahls gefehen worden, mel, 
che in dem Perfifchen MeersBufen gefifcht und mit 
32000. Tomaing1600000, Frangöfifche Livres ber 
zahlet worden. Was endlich den Mutzen der Per: 
ten anlanget; fo dienen die Drientalifchen nicht adein 
vornehmen und reichen Leuten zum Schmud und 
Zierrath, fondern man will denfelben auch eine vor 
teefliche Tugend, die Natur, Herg und Lebens ⸗Gei⸗ 
ſter zu ſtaͤrcken, ja gar die Schwind- und Eungen« 
fucht, nebft andern gefährlichen und giftigen Kranck⸗ 
beitenzubellen, beplegen; welches man theils wohl 
gelten ließ, wenn man fiein ihre eigene Milch , wor, 
aus fie getwachfen, auflöfen könnte, mie Helmont 
Tra&t. de Febr. c. 8. $.7. und Tachen in Clav. 
Hipp.p. 21. reden. Weil aber hierzu ein beſonde⸗ 
rer und noch wenig bekannter Schlüffel gehöret, und 
alfo die Perlen, wie fie beut zu Tage gebraucht wers 
den , etwanurdiefcharffe Säure in dem Leibe vers 
füffen und verzehren, fo fan man ſolchen fo groſſe 
Kraͤffte, dieobengemeldet worden, nicht wohl zu⸗ 
ſchreiben. Unterdeffen fegen doch Reiche und Arme 
einen groffen Glauben darauf, weswegen nicht alein 
viele Praͤparata davon gemachet und verfchrieben 
werden, welche im Schröder, und deffen Auslegern 
‚ Hofmannund Ettmuͤllern zu fehen find: fondern 
fie kommen auch unter viele alte und neue zufammen» 
gefente Medicamente, welche in den Difpenfatoriis 
und Praßiciszu finden. Ih 


hat man auch groffe ſchwetre Mufchel » Schaalen, 
welche gar fchön und dicke, auswendig grau , ine 
wendig weiß, glatt, glängend, und .als tie eim 
wenig grünlich find, haben in der Mitten einen 
Fleck und Zeichen, daß eine Mufchel da aefeflen. 
Lateiniſch werden fie-Mater perlarum, Deuiſch 
Perimutter, und auf Frantzoͤſiſch Nacre des Per- 
les, auch Mere des Perles, genennet ; entroeder, voclk 
fi) in diefen Aufter- Schalen, bo wohl als wie 
in vielen andern, untermeilen ‘Perlen finden, oder 
aber, weil fie inwendig alfo fehon wie die Orien⸗ 
tatifchen Perlen ſehen. Lemery hebet In fe 
Materialien: Kammer eine ſolche Schaale auf, die 
ſiebzehen Ungen wiegt, und breiter ift als zwey Haͤu⸗ 
de, Man ermehler Die weiffeiten, und die fo am 
meiften-glängen. Es werden auch diefe 

len geſchnitten, und Löffel, Rechen⸗Pfennige und 
andere kleine ſchoͤn polirte Dinge daraus gemacht, 
welche gelinde anzufuͤhlen, glaͤntzend und ſehr wohl 
zu ſehen find. Sie werden auch auf einem Reib⸗ 
fteine gang zarte abgerieben, und alsdenn Marer 
perlarum praparata, ptäparirte Perl» YWlutzee 
genannt. Die ABeibs- Perfonen brauchen dis zü 
einer Schmincke. Es dienet diefes ‘Pulver. zu 
Stillung des Durchlauffs und des Blutens, die gar 
wicharffen Feuchtigkeiten in dem Leibe zu verbeffern, 
Auf einmahl wird ein halber Scrupel bis 4 
gantze eingegeben. Es iſt ein Aleali. Es mi 9— 
münfchen , daß zumahlen bey Unvermögenden, Daß, 
fo bekannte Perlens Waffer, und andere derglel 
hen koſtbare Argneven, nicht aus Perlen ſelb⸗ 


ve Haupt» Tugend ift, |flen, fondern der Perl⸗Mutter gemachet, und Da 


daß fie die Säure Dämpffen und zu nichte machen , nach ihre Preiß geleget würde, indem es doch zu 
dergleichen andere Aicalia auch thun. Dannenhero wagen, ob die rechten ‘Perlen Dazu kommen, 1004 
find fie gut, zu der Schärffe im Magen, zu Dem | für man es Doch bezahlen muß, Es ift auch * 

pie 
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viel datan gelegen, ob man die rechten, Perlen | PexlensSarbe, ifteine aus meiß und blau zuſam⸗ 
Muſchein, darinnen ſie wachſen, nehme, oder die men geſetzte Farbe. Um ſolche auf Seide zufügen , 
grofe ſo genannte Perl » Mutter, melde oben | wirdin einen faubern Keffel rein Waſſer, ju jedem 
befcheieben worden, worinnen niemahis ‘Perlen ger | Pfunde Seide, ein vierthel Pfund Geiffe, und for 
weien, fondern nur des Ölanges wegen forgenen« | Dann ein Sud, von zweh Stunden darüber gethan. 
net werden, wie Pomet in feiner Material-Kam- | Nadmahls gußt man etwas rein Waſſer in einen 
mer P- 73. ©: 48. p- 104. lehret. Indeſſen wird | Kübel, und denn vonder Blaukipp⸗Lauge eine Gel⸗ 
dabep auf die Groͤſſe, Dice und! Glaͤtte gefehen, |te, oder auch nur eine halbe voll, fpühlt die Seide 
wie Maximus in feiner neuen Material « Koms | durch undtrocknetfie. Hingegen Perien-Farbe auf 
mer p. 124. ſchteibet. Den Keäfften nach Fömmt Wolle zu fegen, nehmer zu einem Pfunde Wolle 
fie den Perlen fehr nahe, und das bekannte Speci- | zwey Loch blau Lackmus, ein Loth blaucs Hole, 
ficum antifebrile wird Davon gemacht. Aenffer« | ein Forh gebrannte Alaune, das blaue Holy muß 
lic) koͤmmt fie unter das Unguentum nihili. Was | erjtlich eineviertel Stunde fieden, alsdenn den Sad 
die Perlen Mutter» Schneider für fchöne Arbeiten | ausgenommen, das Lackmus durch ein haͤrnes Sieb 
darvon machen, ift befannt, und kan man zu Am | getrieben, den Schaum abgefihlagen, den Keſſel 
fterdam an der Tupffteinernen Tafel, mit einem | ausgerieben, mit dem Gute eingegangen , eine bier⸗ 
von Perl; Mutter eingelegten Krange , welcher in| tel Stunde gehandtbieret und mit ein halb Loth 
des Kunftiers Dietrich von Beiswig Haufe Potaſche geſchauet. 

ſtehet, ein herrliches Mufter fehen, welche Diel-| Perlensgifcher, auf Ceblon, find gang nackend, 
beuer in ‘Befchreibung der Materialien p. 179.) haben einen Korb an fi) Hangen, und vor Dem Mun⸗ 
weitlaͤufftig befchrieben hat. Falſche oder Waſ⸗ | deeine breite Wurtzel, welche faft das gange Geſich⸗ 
fer»Perlen find, die durch Kunſt bereitet und zu | te bedecket, und wie ein Schwamm geftaltetift, auch 
einiger Gleichheit mit Den feinen, gebracht werden , | lange Zeit kein Waſſer in fich dringen läßt, Siele⸗ 
dergleichen die zu Paris und Venedig gemachte , | gen die Muſcheln, welche ſie von dem Abgrunde des 
gnugfam befannt und deichte zu erkennen find. Die, | Meeres heraufgeholet, in die Sonne, da fie ſich 
fo es aufs kuͤnſtlichſte angreiffen, und den Achten | denn garbald voneinander hun, Daß fie Die Ders 
am nächften kommen voollen, nehmen Eleine Saa« | len heraus nehmen Fönnen. 

mens Verden, die in Citronen⸗Safft oder (dar) Perlen-Sifcherey in Bayern, auf mas für 
fem Ehig aufgelöfet, zu einem Teige gemacht, aus | Weiſe die Perlen in Indien ausdem Meere gefifcher 
welchem in filbernen Formen Perlen in beliebiger | werden , folches ift aus dem Artickel Perle umſtaͤnd⸗ 
Groͤſſe formiret, an der Sonnen gehärtet, und lich zu erſehen; Wle aber felbige in Bayern gefans 
Durch geroifje Mittel mit einem lebhafften Glantze gen werden, das hat Johann Wilhelm Wein⸗ 
belebet iwerden, wovon die Befchreibung von D. mann, ein erfahrner Apothecker zu Regenfpurg, den 
Tacken oben mitgetheilet worden. Adere wer / Breflauer Natur⸗Geſchichten im Fahre 1725. 
den nur aus gepülverter Perl» Diutter oder andern | Menf. Jul. Clafl. IV, Artie. 8. p. 70. in folgenden bes 
Muſchel⸗Schaalen bereitet, woraus, durch Der» richtet. Wenige Meilen eb werden 
mifchung mit Eperroeiß oder geilen Gummen , | ,, die Perlen-Mufchelnauf Obrigkeitliche Conto ger 
wie Perlen geftalte Kügelgen gemacht werden wo⸗, fiſchet; und weil fie gewiſſe Beute heimlich filchen: 
von Porta, und andere Nachricht geben. Die: ſo find gewiſſe Auficher Darüber beftellet, und Gals 
jenigen Perlen, foman anreihen will , werden vor- | „, gen gebauet, die Perlens Diebe daran zu hängen. 
her alle mit einem Perlen» “Bohrer , nad) dem Be« | „ Nichts deſto weniger find Durch die Zuden dergleis 
richte des Boetius de Boot folgendergeftallt |, hen ehemahlsumfunfjig Thaler dag Stück ver- 
durchbohret: Man leget Die ‘Perl auf ein, aus |. kaufft worden. Denn fie find offt von ſolcher 
weichem ;. E. Eindenhoige, gemachtes und vermit |, Schönheit, Daß fie den Orientallſchen nichts nach» 
feift eines erhabenen Randes vertiefftes Bret güß |. geben, Die Perlen Mufcheln find länglicht, groß 
fet ein wenig Waſſer darauf, damit fich die Bohr, |, und Elein, auswendig ſchwartz inwendig weißgläns 
Nadeln nicht erhigen koͤnne, und durchbohret alfo |. Heud, als wie die andere Perl» Mutter, davon die 
diefelben vermittelfteines fo aenannten Dreyls, da |. größten einen halben teffchuh lang und drey 
yein die gedachte Nadel geftsckt, Durch einen einis |, Zollbreit find. Das Waſſer darinnen fie fich ber 
gen gleichen Zug. Die Spanier haben in Amer | „finden, iſt bey Paſſau und Wieſent, drep Meilen 
rica die Wilden durch grauſame Martern zum Pers |,, bon Regenſpurg in felbigem find ſie ſchraͤgweiſe / fer 
len Fange gezwungen, dadurch aber mit der Zeit ſte, wie ein Stein⸗ Pflaſter an einander ftchend,und 





die Fifcherey dergeftalt verödet, daß an den Dis 
ten, wo fie vorhin ein groffes eingebracht, nun faft 
wenig oder nichts mehr zu befommen iſt. 

PERLE ANTIQVA und CURSIV, fiehe 
— Fig, 

Perleberg, ift die Haupt» Stadt. desjenigen 
Tpeils von dev Marek Brandenburg, welcher die 
Spregnig genennet wird. ie liegt. an dem kei⸗ 
nen Fluß Stepenig, wiſchen Wittenberge und 
AWulfshagen, an den Sirengen der alten Marc, 
15. Meilenvon Berlin. Sie iſt wohl bewohnet und 


me Handlunggiemlich gelesen, hat viel Tuchmachet 


und die Zoll⸗Freyheit zukübech,desgleichen drey Jahr⸗ 
waͤrck te,ı) auf Dculi, 2) Sonniag nad’ Peter. Daw. 
3)Sonntag vor Aderheiliaen.Sonft führet aud) der 
gange Perlebergiſche Creiß den Nahmen von ihr, 


„ öffnen ſich bey hellem Wetter, beſonders am Mor⸗ 
„genthaue, Durch welches man gewahr werden Fan, 
„daß die Schnecke, oder beffer zu fagen, das Mufchels 
„thiergen die Perle vor dem Maule hat, und damit 
„Ipielet. Die rechten Kennzeichen aber der geitigen 
„Nufchel ſind wenn die Mufchel Gruben befümmt, 
als waͤren ſolche mit Fingern krumm eingedruͤcket. 
Beny dieſen ſich finden den Zeichen wird die Samm⸗ 
„lung alle z. Fahre vorgenommen. Dleſes geſchiehet 
„auf folgende Art: Es gehen diejenigen Sammler 
„ mit langen Waſſerſtiefeln inden Bach ein, und zies 
„ben die Mufcheln eine nach der andern indie Hoͤhe, 
„ machen diejenigen, welche gedachte Zeichen haben, 
„miteinem Meſſer behende anf, daß dem Thiergen 
„nicht wehe geichicht, umd nehmer ihm die Perle vor 
„Den Maule Bu werfendie Mufchel wieder ing 
a ce3 ”» 
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nun nach der Chymie die Perlen + Mutter recht 
und mit Fleiß in ihren Safft oder in ihre Effengift 
gebracht worden: fo hat man vortrefliche Mebdicie 
nen, fo wohl zur Genefung, als ur Verhütung 
vieler Kranckheiten, wie von den Perlen Meldung 
gefchehen iſt. Sie haben vor vielen andern Artz ⸗ 
nepen, wegen ihrer befondern Krafft den. Vor⸗ 
zug, die Mutter der Weibs⸗Perſonen 


Waſſer. Diefe, wenn man ihr eine Weile nach⸗ 

„ fehauet, ſtellet ſich wiedet in der Drdnung, und 

„ gräbt fich neben die andern ein. Degiebt es ſich 

„aber, daß dem Thiergen zu wehe gefchicht ‚foläßt 

„man die Dufchel heraus. Wenn nun dasThiergen 

„ befehen wird , findet man feitwwerts hinunter viele 

„ Bleine Perlen in einer Ader, die aber faſt ale grüns 

„lichte, braune oder gelblihte, alfo ungeitige Fat T e zu flächen, 

„ benhaben, und deswegen auch nicht geachtet wer | zur Empfängnig des männlichen Saamens, und 

„den. Begiebt es ſich daß ſchweren Gewitter | Die Fruchtbarkeit gewaltig zu befördern, aud) den 

„der Big in die Muſcheln füder ; ſo gerrinnet Männern in der Benus⸗Seuche forszuhelffen. Sie 
| 
| 





Perle, wie Wachs, an der Mufchel, und ſiehet find jn der Schwindſucht, Abnehmung des Lei⸗ 
bernach , als wenn ein brauner Pechtropffen mit bes, in den Fiebern, auch gegen Den Zuſchlag des 
grunli lange überzogen wäre, e Zeus | bigigen Fiebers fehr nüglich zu gebrauchen. ie 
„gung der Mufcheln ift Zweifelsohne aus ihren eir| werden in der Seftalt und Doie, wie die Perlen 
„ genen Eperny deswegen nicht zu glauben, daß die| ein halber, oder auch wohl ein ganger Scrupel auf 
Reinen Perlen ein Saame ſeyn, wie Doc) von ei⸗ einmahl eingenommen. 
nigen will vorgegeben werden. Daß nun unter Perlen · Mutter⸗Schnecken, eine Art Meer 
den vielen ungeitigen Perlen auch ſchoͤne a Schnecken⸗Haͤuſer, davon zu ſehen Monds ⸗Au⸗ 
„runde ſich finden, bezeuget dieſes daß ein Stüd | ge, im IH. Bande p- 216. 
„zu funffzig bis fechzig Gulden ift verfaufft worden. Perlen: Del, Oleum Perlarum, mifchet guten de · 
Perien ⸗GSewichte, iſt bey uns Karat, und ans ftilieten Wein⸗Eßig, den von den frifhen Limonien 
dere; in Perſien Abas, fo ein Achtel meniger, als und von den Saurach oder Erbfelns Beeren aus 
ein Ravar beträgt ; in Difapur haben fie Ratis, ſo gepreften Safft in gleicher Viele zufammen , ſchei⸗ 
dem Abas gleich. det durch öfftere Deſtillirung über den Helm das. 
Derlens Jandel, gefchieher heutiges Tages ent- roäfferihte Phlegma davon, Daß ihr nur etman 
weder StücFmweife, oder nach dem Gerichte. Jene | den dierdten Theil, welchet gar ſcharff, fauer, here 
imüfen ſchon rund, von ſchoͤnem Slange und reinem } be und Citronfärbig ift, behaltet. Damit löferin 
Aafier feon, da fiedenn nad) ihrer Sröffe, fonders | einer gläfernen Phiolen reine Perlen auf; deftilie 
“ derlich, wennihrer fo viel, als gu einer Tour * vet die Feuchtigkeit durch Die Retorte dabon; leget 
- Schnur erfordert wird, begahlet werden. Dieklei«| eine andere Vorlage vor, undtreiber mit ſtaͤrcketm 
noder UngensDerlen , werden nach dem Ungens Feuer: fo koͤnmt endlich auch ein Del herüber. 
Sersichte verkauft, undentweder zum brodirenober Perlen» Recht, Fus circa Margaritas, oder 
audin die Argnep verbraucht. Zu Amſterdam fol! Zus Perlarum. So viel zuförderft die natürliche 
einsmahls eine Perle zu eilf taufend Holändifchen Beſchaffenheit derer Perlen anbereifft: fo werden 
ulden oder 4040. Neichsthalern verfeget, aber ſolche in Denen Rechten ordentlicher Weiſe nicht zu 
nicht wieder abgeholet worden ſeyn. Als man fie| Denen Edelgeſteinen gerechnet, fondern vielmeht 
aber nacheiniger Zeit * unterfuchet, hat man be | als eine Muſchel ⸗ Frucht, odee als die Eyer des 
- funden, daß nach Abjiehung der exften Haut eine | rer Mufcels Thiere angefehen. Iusgemein aber 
nichtsrvurdiaeMaffe, und alfo die gange Perle falfcy | wird deren Befig und Eigenthum, fo lange ſie noch 
deweſen. Die ſchonſten falſchen Perlen werden in | in Feines andern Gewalt gekommen, und alſo noch 
DBenedig gemacht. am Ufer des Meeres oder derer Ströme und Fluß 
Perlen⸗Inſeln, Infule Unionum, finds.oder 6. fe anzutreffen find, der natürlichen Frepheit oder 
fehr Fleine Znfeln auf dem Mar dei Zur, am Ein⸗ | dem Natur und Voͤlcker⸗Rechte nach, von einem 
gangedes Goiſo di Panama in Suͤd⸗Amerlca. Die | jeden, der diefelben am erften findet und atıfhebt, 
wep befannteften darunter heiſſen Pacheco und St. | erlanget, Es iſt aber die bloſſe Findung nicht bins 
ins. Sonftwerdenaud) die Anfeln Cubagua | länglich,, fondern es wird auch erfordert, daß fols - 
unddie Margarethen oder die Margariten - nfel| de wuͤrcklich ergriffen und aufgenommen werde. 
des dafigen Eoftbaren und Zahlreichen ‘Pers | Daher, wenn etwan der eine zwar eine Perle zus 
lerfanges von einigen mit diefem Nahmen a erft gefrhent , der andere aber zuerfl aufgehoben ; fo 
Derfens — fiehe Mater Perlarum, Im | toisd der legtere dem erftern in Erlangung Des dar» 
II. Bande p. 91. anhabenden Eigenthums vorgezogen. Heutiges 
Perlen Mutter, iſt die Muſchel, in welcher Tages aber wird die Gerechtiakeit über den Per⸗ 
die Perle waͤchſet. Sie ift von auffen grau oder len» Fang, tie alle andere dergleichen Dinge, als 
bräunlih, rauch und ungeflalt : inmendig aber mit| Metalle, Erge, Edelgeſteine, u. d. g. der haben 
einem dießen meiffen Perlen Stang umpogen, zutvels | Landes » Obrigkeit zugefchrieben, und inageinein 
len au) mit Wartzen, Die wie ausgemachfene Per⸗ mit zu denen fogenannten Negalien geredjnet. In⸗ 
len fehen, befeget. Siehe Mater Perlarum, im III. deſſen aber bleibet es an denen Orten , allmo diefalls 
Bande p.g1. ingleichen Perle. noch Feine abfonderliche Verordnung vorhanden, bey 
DerlensMlutter, (ptäparitte) fiehePerle. der erſtgedachten Vorſchrift des Natur · uud Völker 
Perlen · Mutter⸗Safft und Eſſentz, Liguor &Rechts. Auſſerdem beruhet es auch in wohldeſtelten 
Ejfenzia Matris Perlarum. Der Safft und auch Republicken mehrentheilsnur aufder hohen Landes» 
die Fifeng aus der Perlen + Mutter werden ebener Obrigkeit freyer Winführ, roem fie von ihren Unter 
maaffen, wie von den Perlen gefchicht, bereitet. Ze | thanen den Gebrauch derer Perlen verftatten wollen 
Doch muß die Perlen M utter, wenn man fie zu die ⸗ odernicht. Injwiſchen aber find doch die mehreften 
fen Arbeiten einrichten will, don. aller ihrer Schmu- | Rechts⸗Gelehrten der Meynuna, daß unter einem 
gigkeit mit reinem Waſſer ausaefotten, getrocknet ſoichen Verbote gleichwohl die falidhen und bloß aus 
und hernach gefchabet oder zeritoffen werden, Wenn Glaſe, oder anderer dergleichen Diaserie nachae⸗ 
mad» 


* 
» 
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Straffe aber der Zubilirer, fo mit falfchen le, ſüſſet fie mit deflillivtem Brunnen» WBafler recht 
Edelgefteinen, und alſo auch mit falfchen Perlen wohl ab, und ſchuͤttet ſolche Abfüffung zu der Aufld- 
handeln, fonderlich aber ſo fie diefelben an unmif- lung der Perlen, Lutitet auf den Giaskolben, in 
fende und unerfahrne Perfonen vor Achte und gute dem diefe Auflöfung it, einen gläfernen Helm, und 

„verkaufen, anbelangend;_ fo mollen ſolche viele deſtiliret alfoim Frauen⸗ Bade den Eßig nebft aller 
eben fo gut, als wahrhafftige Diebe, oder auch Feuchtigkeit herüber, fo bleibt unten auf dem Bo- 
wohl noch fchärffer, beſtrafft wiſſen. Nach Sad) |den eine weißlichte Maſſe, welche auch caleinirte 
Recht aber werden diefelben gemeiniglich mit Perlen genannt wird, zurücke. Weber ſolche guffet 
hen öffentlich ausgeftricyen, und zut Staupe deſtillirt Brunnen⸗Waſſer, daß ſich darinnen feldis 
uen. ge Perlenmaffe gang auftöfe, welche Auflöfung gar 
‚Perlen-Salpeter, Nitrum Perlarum, Nitrum \gelblich wird ‚auf dem Boden aber des Glcskolbens 
Perlaum. Nehmet drey bis vier Theile Salpe⸗ eine Unreinigkeit figen läßet. Diefe Aufloͤſung file 
ter, der in deſtillirtem Ehige zerlaffen worden, |trivet Durch Loͤſch⸗Pappier herüber in einen andern 
und wey Theile, ebenfalls in deftilirtem Ehig auf- (reinen Glaskolben, und zühet mieder die Feuchtig- 
gelöjetes Perlen-Sälg, oder von einem fo viel, als keit im Frauen Bade über den Helm gang und gar 
vom andern , güffer beydes unter einander, undlaf ab: fo bleibt nochmahls eine weiſſe Maſſe zurück. 
fet e8 coaguliren und abrauchen, hernac), feet es | Köfer Diefelbe abermahls in reinem deftillitten Bruns 
an einen Fühlen Det, damit die Erpjtalen anſchüſ⸗ nen ⸗Waſſer auf, laffet es einen Tag und Nacht fies 
fen. Dieſes Medicament ift eine vortreffliche |hen, mie zuvor; ſoſetzet ſich wieder, wie jubor, eis 
Hertzſtaͤrckung, welche zugleich die Hige in den ne Unreinigkeit ob gleich nicht fo viel als das erfte 


Fiebern daͤmpffet. Mac) des berühmten Hof⸗ |mabl auf dem Boden des Kolbens, Diefe Auflör 
fung filtriret; auch, vermittelft Loͤſch⸗ Pappiers, her, 


manns Meynung ift es beffer, den Perlen⸗Sal⸗ j 
peter ohne deftillirten Eßig zu bereiten, an deffen |üuber ineinen andern reinen Glaskolden, jühet im 
ſtatt man ein wohlriecyendes Waſſer, 4. E. Ro⸗Frauen⸗Bade aut) die Feuchtigkeit davon; fo bleis 
fen« Dindbeer ⸗ und dergleichen Waſſer nehmen, |bet mieder eine weille Maffe zuruͤck. Das Aufl 
und das Salpeter⸗ Saltz ſo wohl, als das aufloͤs⸗ | fen im deftillirten Regen⸗Waſſer, das Hafen fisen 
liche Perlen Magiſterium darinnen gerlaffen , her» |laffen, das Filtriten und Deftillicen wiederholer fo 
nach über den Helm, bis zur, Trockene, abziehen | offte, bis ſich endlich Feine Unreinigkeit von den Pers 
Fan. Auf gleiche Weiſe fol man auch den Eo- |lenmehr unterfchlägt oder feget: fo hat man als» 
zallen- und Bley⸗ Salpeter bereiten, von welchen denn eine fhöne roeiffe Mafje, Die ſich in der Hand 
der legterein groſſet Hige und unerlöfchlichem Dur» | mit einem Singer zu einem fehr ſubtilen Pulver reiben 
' flegar fehr geruͤhmet wird. Die davon iſt laͤſſet. Und diefes find die rechten präparitten Pers 
von fünf Gran bis zu einem Serupel. len, die ſich in einem jeden Waſſer, Saffie oder 
Perlen-Salg, Sal Perlarum, nehmet Perlen, | Feuchtigkeit aufloͤſen. Will man nun eine Perlen: 
fo viel euch beliebet „ laſſet folche in einem Schmeltz | Auflöfung hiervon haben, fo nehinet der aedachten 
| Diegel glüen,und löfcher fie indem ſtarckſten Brand: | präparirten Perlen in ein Glas, guͤſſet Darauf ein 
temeine ab. Wiederholet not offte „ bis fie |menig Herg--Blümgen, oder Rofen » IBaffer, oder 
gang caleiniret feyn, und ſchlieſſet fie alsdenn mit |fonften ein anders nach Gelegenheit der Kranckheit 
einem deftilieten Epige auf, wie die Corallen. Man | bequemes deſtillirtes Waſſer: fo habet ihr eine Per, 
bat überhaupt zu mercfen, daß die Saltze und |lenAuflöfung, von geiblihter Farbe. Wollet ihr 
Magiſterien Durch Beymiſchung ſaurer Dinge ſehr aber eine Perlen-Tincturhaben , folegt die gedachte 
verändert werden. Dannenhero iſt es beſſer, man reine trockene weilte Maſſe oder Materie der Perlen, 
macht Fein Saltz aus den Edelgefteinen; fondern |auf einen reinen Marmorflein oder las» Tafel, fer 
braucht fie nur praͤparirt. get esineinen Keller, oder fonft feuchten Drt, fo (ö- 
Perlen-Saamen , ſiehe Perle. jet fich folche Perlen-Materie in ein gelblichtes Naß 
Perlen» Schnecke, iſt eine Act fremder Mus lauf. Fangitesin ein reines croftallenes Öläßgen 
feheln, Davon au fehen ATufcheln, im III. ‘B, p. 434. |auf, und bemahret «8 wohl, Denn es ift eine fehr 
Perlen, Sticker, ſiehe Sticker. koͤſtliche Medicin, undihr habt alfo die rechte wah⸗ 
Perlen-Tinctur, Tindura Perlarum, man fol |re Perlen-Tinctur recht gemacht, Esift eben Diejer 
gute gereinigte Perlen, twielfie an ſſich ſelbſt feon , |nige, ber Theophraft in feinen Büchern offt und 
Angeſoſſen, imeine gläferne Phiole hun, umd dar⸗ vielmahl gedencket, und damit groſſe Euren verrich» 
auf fo viel des allerbeſten nnd fhärffiten deſtillirten |tet hat. 
Wein⸗Eßigs güffen, daßerohngefehe vier quer Fin, | Perlen» Sucher, fiche Manus Chrifti, im II, 
breit darüber gehet; hernach Die Pbiole verftupfs | Bande p. 57. 
en , und fie — * Nacht in gelinder Waͤrme, als | PERLES, (BLANC DE) ſiehe Bi/murbum, im I. 
| etwan auf warnen Sande, Afche, Bade, und ders | Bande p. 553- 
aleichen ftehen Laffen, fo loͤſen ſich die Perlen im &p | PERLES, (NACRE DES) fiehe Mater Perlarum, 
- fige, wiewohlnichtalle auf einmahl, auf. Defnet Jim II. Bande p.gı. 
bierauf Die Phiole, güffer die Auflöfung ab, undin | Peels«Braupen, fiehe Berften-Braupen, im 
einen aläfernen Kolben, über das Meberbleibfelfchüt- II. Bande p. 585. Desgleihen Graupen, ebend. 
ter frifchen Eßig laſſet es gleichfalsin gelinder Wärs |p. 705- 
me .auflöfen, und güffet alsdenn, wiezubor, die Auf⸗ Perl⸗Hirſe, ſiehe Mitium Solis, im IU. Ban» 
Löfung in den Glaskolben zu dem vorigen. Dieſe de p: 185. e 
I? erm, 
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Perm, Fr. Perme, Holl. Een Perm, Lat. America, ander Suͤder⸗See, etwan 2. Meilen von 
-PhafelusConftantinopolitanus, ifl ein kleines Fahr |der Stadt Panama, da werden aud) viele Waaren 
zeug, gleich den Gondeln, deffen man fich zu Eon» aus Peru ausgeladen, und nad Porto Belv ge⸗ 
fiantinopel, Balata, Pera und andern Orten zur bracht. 
Uberfahrt bedienet. PERRORET, Perroquet de mer, ein Fifch, fo um 
PERMISSION, die Erlaubniß, Freyheit, Zulaf die Americanifchen Inſein gefangen wird. hat 
fung, Vergimſtigung, Beroiligung, Berzeihung. |Schuppen wie ein Karpe, aber Papageyen⸗ grün, 
Mit Permiflion heißt alfo nichts anders, als mit |(davon er auch bepden Europäern den Nahmen be, 
Erlaubniß , oder mit Vergeihung, daher kommt kommen) Erpftallenshelle Augen, mit einem Silber, 
‘vermitteln, verflatten, erlauben , zulaffen, zuge⸗ weiſſen Ringe, und diefen mit einem grünen umge, 
ben, berilligen. ben: An ſtatt der Zähne hat er beinerne Kinnbacken 
Permeti, tat. Permia, oder Perma, ein Hertzog⸗ an einem Stüc, womit er Muſcheln und Schnecken, 
thum in Oſt ⸗/ Mofcau , anden Grängen von Sibe⸗ welche feine Wahrung find, aufbeiffet. Er erwaͤchſt 
rien, ander Meer» Engevon Weigatz gelegen. Es |bis u 20. Pfunden, und ift vo: tecflich gut zu eſſen. 
wird viel Salg alda gefotten. PERROQVET, fiehe Papagey. 
PERMUTA, fiche Combium reale,im1.’Bande | PERROQVETD’ ARTIMON over Perroqvet de 
p. 1027. Foule, fiche Creug-Segel, im 1.‘BAndep- 1414. 
PERMUTARE, permuritent, verändern, ders PERROQVET DE MER, fiche Perroker. 
mechfeln,ummechfeln, vertaufchen, umfegen, IBaare!  Perfante oder Pſante, ein Schiffbarer Fluß in 
gegen Waare geben, Geld umfegen, vermechieln Hinter⸗Pommern, der ohnweit ren + Stettin aus 
und vertauſchen. dern See Pegufet entfpringet, und bey Eolberg in die 
PERMUTATION, f. Baratto, im1. ‘B.p- 379: Oſt⸗See fäner, allwo erden Hafen macht, aus wel · 
; PERNAMBUCO, ſiehe Fernambuco ‚im1l.’Bans —* Kauffarthey » Schiffe zu 200. Laſten abgeben 
€ p. 397. nnen. 
Pernau , Lat. Pernavia, eine Stadt in der Eſt · PERSE, ſiehe Perfien. 
laͤndiſchen kandſchafft Wocke in Liefland, am Ein] PERSE, Rafe de Perfe, iſt ein ſchlechter wollener 
fluß des Fluſſes Pernau, in dem Rigiſchen Zeug, der zu Reims fabriciret wird. Per/e heiſſen 
Meer» Bufen. Sie iſt befeitiget , hat ein feftes | auch die Cattune, Die aus Perſien kommen, von de 
Schloß, und einen guten Hafen, nebft einem ftars | nen man glaubet, daß fie darinnen fabriciret und ge⸗ 
cken Setreyde » Handel, mahlet worden find, ob es gleid) offtermahle India⸗ 
Pernauifcber Flachs, ſiehe Flachs, im H. Inifche find; dieman vor Perfianifche ausgiebt. Die 
Bande p. 418. e Per ſianiſchen werden unteralen Cattunen, ‚die aus 
Perno, ifteine mittelmäßige Stadt in demjeni- | Morgeniand kommen, am meiſten geachtet, ſonder⸗ 
gen Theile der Schwedifchen Provins Finnland, lich in Franckreich ziehet fiedas Frauenzimmet allen 
relher Nyland genennet wird. Gieliegt an dem |andern vor, auch denen Mafulipatans, melche die 
innifhen Meer, Bufen , bey den Grangen der | Kenner nicht gerneihnen weichen laſſen. Weun man 
andfehafft Carelien, und handelt ſtaͤrck mir gedoͤrr |einen Eattun loben will, fo fagt man ſchiechtweg, 
ten Fiſchen. es ift ein Perfianifcher, bisweilen fest man hinzu , es 
Peronne, eine Stadt in der Picc ardie im Sans |ift rechter Perſianiſcher, um fie von denenjenigen, 
terre; Die Leinwand e machen faſt ihre gange Hand» |die man in Dolland nachmacht, zu unterfcheiden, die 
lung aus. Sie verſchagt unter deffen mit ihren man bisweilen fehe ſchwer von einander unterſchei⸗ 
umliegenden Gegenden, ABolle genug, daß unters den kan. Savary Ditt. Univ. de Commerce. 
ſchiedene Zeug / Fabricken davon unterhalten wer, | Perfea, ein fremder Baum von Geſtallt und An⸗ 
den koͤnten; ſie werden aber alle hinaus geſchickt. ſehen faſt einem Birnbaume gleich. Die Fruͤchte ſind 
Savary Ditt Univ. de Commeree. in der Groͤſſe einer Birne, und in der Form, wie eine 
Perouſe, eine Stadt, ſiehe Perugia. Mandel, gruͤn an Farbe, und haben einen Kern, wie 
Perpendicular Linie, eine gerade von oben die Pflaumen. Es iſt ein jemlich groſſer Baum, 
herunter fallende Linie, wird vorgeftellet, wenn eis luſtig anzufehen, hat ein ſchwartzes Holg. Seine 
ne Bley» Kugel an einem Faden gebunden , und fo |Blätter, Aeſte und Blumen, find wie des Birns 
andie Wandgehänget wird, da fiedenn, wenn fie |baums, ftets grün, und hat er für und für feine 
ſich nicht mehr beweget, eine Perpendicular » Linie, — Denn die neue Frucht ereilet Die jährige. 
und mit der Linie, auf welche fie fällt, zur Lincken Seine Feucht it Tänger ; denn die Birne, und in 
und Rechten einen geraden Winckel macht. einer Schmale, roie die Mandeln , verfchloflen, gras» 
Perpetuanne, iftein gefreugter wollener Zeug, |grün , hat eine Ruß, imwendig mie die Pflaumen, 
Der gemmeiniglich aus Engellandfommt. Savary |duchPleinerund weicher. Der Apffel iftfüß, lieh 
DIE. Univ. de Commerce. (ih und leichtlich zu verdauen. Daher er nicht. 
PERREE, ift ein Öetreyde» Mao; deffen man ſchaͤdlich iſt, ob man ihn gleich Üüberflüßig gegeſ⸗ 
fi) zu Vannes und zu Auvray in Bretagne bedie⸗ ſen. Die WBurgel ift groß, die Frucht wird inden 
net. Die Perr£eift nidyt gleich in dieſen beyden Hundstagen zeitig. Diofcorides freibt, es babe 
Städten, die zu Vannesift um 10, pro Cent ftärcker |diefer Baum in Perfien eine ſchaͤdliche und gifftige 
alsdieguAuvray. 10. perr&es machen e ine Tonne |Frucht; in Egypten aber fep fie lieblicher und uns 
in beyden Städten, mit Diefem Unterſcheid, daß die ſchäädlich Dergleichen fchreibet auch Galen, es 
Tonne zu Auvray der zu Vannes gleich iſt, und die zu ſey dieſer Baum in Perſien fo ſehr gifftig, daß dieje⸗ 
Vannes macht zu Nantes ro, pro Cant. Die Tonne ju nigen, fo Be Frucht effen, alſobald fterben, in 
Nantes ift ein wenig mehr als 3 Eymer zu Paris. Egypten aber gan unſchaͤdlich und gefund. Wel⸗ 
Savary DIA. Univ. de Commerce. Natur der Aenderung der Lufft und dem Lande 
Perrica, Perticos, ein ſchoͤner Hafen in der |zugefchrieben werden Fan. Die Frucht diefes Baums 
Proving Panama, in Zerra firma des ſuͤdlichen wird alſo in Egypten genofien und befömmt dor 
* ge 
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Magen wohl. Die zu Pulder geſtoſſenen und aufs; den Tuͤrcken und Arabern Agenesisam, und von 
gefteichenen duͤrren Blätter ſtilen Das Blut. Aus | den Einwohnern Iruun, Teoum, oder Jran, auch 
dem Holge werden Bilder, Tiſche, Berten, und| Arach, Aracken, und Reracken genennet wird, 
andere dergleichen Dinge bereitet. und fonften Das Reid) des Sophi heiſt. Diefes 

PERSICZE AFFINIS IN TAPROBANA, C. B. | Reid) hat nad) verſchiedenen Stlücke-Abtwechieluns 
fonft Gehuph, Gehuph arbor , oder Cobban. The. | gen verfchiedene Brängen gehabt, und befchreiber 
vet. Lugd. J.B, genannt. Iſt ein Baum, derjauf| Cie alten Bizarrus aus dem Strabone und dem 
des Inſel Sumatra in Indien waͤchſt. Seine Armeniſchen Geographo Haithone gar forafältig. 
Rinde iſt gelb, wie Safran. Seine Zweige find | Heut zu Tage aber liegt es nach Ausſage ver ber 
furg, die Blätter Hein. Die Frucht ſt rund und | ften Reife Befchreibungen von Nord bis Süd zwi⸗ 
fo dicke, wie ein Ball, der bey dem Ballipiele ges | [chen dem Eafpifchen und Perſiſchen Meer, von Oft 
drauchet wird. Sie enthält eine Nuß in fih, wel⸗ | bis Weſt wiſchen dem Euphrat(Moratfu) und der 
che fehr bitter ift, und wie die Wurtzel der Angelick | Proving Candahar, an des groffen Moguls Gebiet. 
ſchmecket. Die Frucht wird fehr geachtet, und | Weiter erſtreckt es ſich nord weſtwaͤrts faft an die 
ein Del daraus bereitet, das groffen Nutzen giebt, | Helfte des Caſpiſchen Meers laͤngſt den Armeni⸗ 
Es ftiller den Durſt, heilet die Gebrechen der Leber | fehen Graͤntzen, und oft- wärts bis an den Fluß Ds 
und Milg. Es wird eingenommen; und auch die | zus, jego Gihun genannt, gegen die groffe Tarrarey. 
preßhaften Glieder Damit gerieben. Dieler Baum | Die Anzahl der Provingen, die mit den Graͤnben 
giest auch ein Gummi, welches zufammt dem Dele | nad) den verfchiedenen Gluͤcks⸗Abwechſelungen vers 
rg iu oberwehaten Kranckheiten gebraucht aͤnderlich find, fegen die Perfianer auf 24, Tavet⸗ 


wird, tier auf is, andere nur auf o. Olearius nennet 
‚ PERSICA MALUS, Pfiefch» Baum, waͤchſt folgende 13: Erack, Fars, Schirwan, Kita, Adir⸗ 
in Gärten und WBeinbergen, bringe feine Blüthe | beizan, Thabriftan oder Mefandaran, Jran oder 
und feine Früchte Im September. Die davon | Karabad), Eherafan, Sabluftan, Gigiftan, Kire 
bereiteten Stücke find, Die eingemadhten Früchte, | man, Chuſiſtan, Tyifire oder Diarbeck, deren vors 
das Waſſer aus der Blüthe, Aqua diuretica ex nu- | nehmfte Städte find Ardebil, Caswin, Can, Ders 
eleis, der Syrup, die Conferve, und das Del. benr, Zrivan, Caſchan, Ormus, Saba, Schiras, 

PERSICARIA, Hydropiper, Pulicaria, perfica-| Tauris, Iſpahan aber ift die Hauptftadt im gan⸗ 
ria urens, five mas, & mitis five femina, & hzc 


gen Koͤnigreich und jego die Reſidentz. Geinem 
vel maculofa, vel non maculofa, Waffer-Pfeffer, Lager nad) liegt Perfien 25. Grad von der Mittags» 
Floͤh⸗Rraut, iſt zweherleb, ſcharff und brennend, | Rinie ab, erſtreckt ſich auf den 37. Grad, und ift alfo 
oder gelinde, wächit an ftehenden Waſſern, diener 


In dem temperisten Erditsich. Weil aber das Ge⸗ 
zu Umfchlägen und Pflaſtern. Der Safft davon | bürge Taurus ſich Durch das gange Land erfireckt, 
vertreibt die Dhren-ABürmer, In Erain nennen 


fo üft Die Lufft nicht allenthalben gleich befchaffen. 
ſolches die Einwohner Drefen, das ift, 3. Blätter | Die Provingen genen die nordliche Seite des Ge⸗ 
und gebrauchen es, um vor Denen orpions 


bürges find fehr heiß, die andern aber, welche füde 

Stichen ficher zu fepn, welches fonderlich um Vfing⸗ | wärts liegen, baben einetemperirte&ufft. Die als 
fen, da der beſte Safft darrinnen iſt, und ziwar | ten Könige in Perſien bedienten fich deffen Bequem» 
früh morgens nüchtern, geftbiehet, da fie etliche | lichkeit, fo Daß fie ihre Mefidengen, nad) den Jahre 
Blätter davon effen. Diefes Kraut hat eine foldhe | Zeiten veränderten, und den Sommer zu Echatas 
Krafft, wider das Gifft der Scorpionen, daß die | na, den Winter zu Sufa, den Frühling und Herbſt 
an den hohen Alpen wohnenden Bauern, Die unter | aber zu Perfepolis und Babplon zubrachten. We⸗ 
den Steinen häufig figenden Scorpionen unbe: | gen fo unterfhiedener Lufft giebt es auch gefunde 
aͤdigt hervor langen, und in andere Länder zum| und ungefunde Oerter. Die Lufft zu Tauris aber 
ffentlichen Vertauff herum tragen. wird vor die aefundefte gehalten, weil nicht nur die 
 Perfich, ein Fiſch, ſiehe Barfch, im 1. Bande | Einwohner niemals mit Fiebern überfaen werden, 


. 383. fondern aud) andere Febricitanten, wenn fie d 
Rs Perfich»Steine, Rat. Lapides Percarum, find — fie dahin 


fommen, das Fieber alfobald follen los werden. 

in den Apothecken gebräuchlich, Eommen aus ‘Pom-| Dom Podagra wiffen fie in Perſten gang nichts, 

— und andern Orten, wo viel derer Fiſche zu] hingegen find fie deſtomehr mit den Frangofen aes 
nden. 


plaget. Gegen das Meer giebt es bisweilen fehr 
PERSICORUM FLORES, Pfirfig» Blüche, ſcharffe Winde, welche die Reiſenden in einem Aus 
wird im Frühling eingeſammlet. genblick toͤden koͤnnen. Man merckt auch felren 
PERSICORUM NUCLET, PfirfigRern, ha- Donner, Blig und Erdbeben, bekoͤmmt aud) wenig 
ben juweilen auch Nachfrage, und werdenbey Eent- Regendogen zu fehen , weil Perfien an mäfferigtee 
nern verkauft. Materie feinen Leberfluß bat. Auf der Ebene iſt 
PERSICUM, MARE, fiehe Perfifch Meer, | das Land dürre und ſandicht, mit kleinen rorhen 
PERSICUM REGNUM, fiehe Perſien. Steinen beitreuet, und mit aroffen Difteln bewach⸗ 

_ PERSICUS OCEANUS, fiehe Perfifcbe Meer. | fen, die fie an einigen Drten ftatt des Holges zum 
PERSICUS SINUS, fiehe Perfifcbe MTeer. | brennen brauchen. Zn den Thaͤlern und Gruͤnden 
PERSIDES PYLZE, fiehe Perſiſcher Paß aber, an den ins Band heraus aehenden Bergen, 
Merfien, Perficum Regnum, Imperium Perfi-| mofelbft die meiften Dörffer liegen, ift es fehr fruchts 
cum, ein ehemals und noch jetzo fehr berühmtes) bar. Denn die Einwohner miffen die Bächlein, 
Königreich in Aflen, welches in der heil. Schrift | Die aus den Bergen lauffen , Durch Canaͤle auf ih⸗ 
Paras und Elam, von den Griechen Perfis,| re Acker und Gärten zu leiten, und weil es wenig 
bon den Lateinern Perfis und Perfia, von den Spa-]| bey ihnen regnet, folche Damit zu befeuchten und 
niern, Ztaliänern und Engelländern Perfia, von den | fruchtbar zu machen. Sie bauen viel Reif, Wei⸗ 

' Srangofen Perle, von Bizarco auch Azemia, von Da Ba, Hirfen, Einfen, Bohnen und Erbfen, 
RaufmannesLexisi III. Theil, vd vom 
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vom Hafer ı wiſſen fie gar nichts, und vom Rocken Inen Knien zu ſitzen berfommen foll. 


733 
Rothe und 


Perſſen 


halten ſie nichts. Ko iſt faſt Feine Probintz, wel⸗graue Haare koͤnnen ſie durchaus nicht leiden, aber 


che nicht Baumwolle hervor bringet. 


Perſien hat auch herrliche Garten⸗Fruͤchte, Melo⸗ 
nen bon ungemeiner Groͤſſe au 20, 30, 40, bis so. 
Er ſchwer, und unterfchiedener Art Kürbiffe, 

wiebeln von 3. fund, vortteflichen Savoyen⸗ 
Kohl, Sranaten, Morelen, Mandeln, Feigen 
und Wein von allerhand Art. Der beite aber 
wähftzu Schiras. Die Seiden-Bäume tragen 
ihnen am meiften ein, Diefe aber find nichts anders 


Diefeive kohlſchwartze gefallen ihnen fehr wohl, daher jie 
waͤchſei an Sträuchern, welche Ellen hoch find. ſolche auch alſo zu farben pflegen. 


Sie fürben 
auch Finger und Naͤgel roth⸗gelblicht, andere aber 
gar Hände und Fülfe. Ihre Kleider bangen 
ihnen ſchludrig um den Leib. Die Manns» Perfos 
nen tragen. auf dem Kopf einen Bund, Mendil ge⸗ 
nannt, Der von baummollenen oder andern geſtreiff⸗ 
ten feidenen Zeug gemacht, erliche mal umher ge= 
munden, und 16. bisı8. Ken lang ift. Einige, und 
zwar die Vornehmſten im Reiche, tragen gefütterte 


als weiſſe und rothe Maulbeer» Bäume, zur Un | Muͤtzen von Buchariſchen Schaaf⸗Fellen. Die 
terhaltung der Seiden /Wuͤrme, deren Ausbrüs | Mendils ihrer Geiſtlichen, ſonderlich der Hafis, 
tung und Wartung bey uns befannt genug. Es |jind weiß, und die Saids, weidye aus dem Ge⸗ 
giebt aber in Perfien fo viel Seide, daß jährlich |Nchlecht des Mahomeds herſtammen, ragen 
auf 20000, Ballen davon fommen. Wenn man grüne Zipffel dran. Einige tragen roche Mügen, 
nun ausgerechnet hat, daß jährlich aus Perſien welhes die Urſach ſeyn ſoll, warum fie von den 
verführet werden 15000, ‘Ballen, den Bailen zu | Türen zum Spott Roth⸗Köopffe genennet wer⸗ 
216, Pfund, Das Pfund zu 16. Groſchen gerechnet, den. Ihre Roͤcke find lang, ‚gehen ihnen über Die 
fo kommen dagegen 21. Tonnen Goldes und Waden, find von Cattun oder feiden Zeua ge» 
60000, Thaler ein. Die Bergwercke in Perſien macht, und mit Baumwolle durchnaͤhet. Ueber 
find von keiner Wichtigkeit, an Eifen aber wird fo den Hüfften gürten fie felbige mit einer Binde, 
viel, als man zur Mothdurfft braucht, gefunden. und in Denfelben sagen fie ihren Dolch), Schnupf⸗ 
Das befte koͤmmet von Mafula, welches fo ger Tuch, Meſſer, Gold, Schreibe ⸗Zerg. Die Dos 
fhmeidig, daß es unter dem Hammer Fan ges |fen gehen fpigig zu, und darüber hängen ihre Hem⸗ 
ſchmiedet werden. Sie haben auch unterfhievlis ‚der. Ihre Struͤmpffe hängen ihnen gank Ichlus 
che Naphta oder Stein» Del» Dvellen, wie auch dericht um die Beine, und jind mehrentheits von 
herelihe Sal Gruben, jedoch ift das Salg bey grünem Tuch gemacht, woran ſich die Türdfen ſehr 
meitem nicht fo ſcharff, als das Europäifhe. Tuͤr⸗ ärgern, weil ihnen die Farbe heilig iſt. Die Schub 
efiffe werden in geoffer Menge gefammlet, und die find gang fpisig zu, haben niedrige Hacken, damit 
Per ſiſche Perlen, fo bev Ormus und Baharem in Ifie felbige leicht an-und augziehen koͤnnen. Wie 
dem Perfiichen Meers'Bufen gefijcher werden, find Kleider der Frauens + Perfonen find von feinerm 
in der gangen Welt bekannt. An Thieren, ſo Zeug gemacht, als Der Manns, Perfonen ihre, 





wohl zahmen als wilden, hat Perfien auch keinen 
Mangel. Zhre Pferde find jehrberühmt. Schaa⸗ 
fe und Ziegen haben fie in groffer Menge, Schwei- 
ne aber find den Perfeen ein Greuel, gleichwie die 
Hunde, fo niemals in ihre Zimmer kommen dürf 
fen. Don Cameelen haben fie zweyerley Gattung, 
eine mit zwey Buckeln, Bughar, Die andere mit 
einem Buckel, Schuttar genannt, Die Eſel ge⸗ 
nieſſen in Perſien die Ehre, daß fie bey groſſen So 
Iennitäten mit koͤſtlichen Decken vor dem Königlis 
chen Pallaft prangen. Huͤner, Gänfe, Enten, 
Zauben giebt es ebenfalls in Ueberfluß. ABild, 
werck findet man auch fatefam, fie duͤtffen aber fein 
Bild effen, es fey denn aljo geteoffen, daß es ſei⸗ 
nen Schweiß nad) Der Seite des Mittaas bon fich 
gelaffen. 


nemlid) insgemein von rothrund grünem Sammer. 
Sie tragen feinen Turban, aber ihre Stirne bele⸗ 
gen fie mit einem 3. Finger breiten goldenen, oder 
mit Nubinen, Diamanten auch Perlen befegten 
Bande, Die Haare hängen eingeſlochten forne 
und hinten herunter. Am Halle tragen fie erliche 
Schnuren Perlen, und die Zunafern an den rede ° 
ten Nafen «Löchern güldene Ringe mit Edelgeſtei⸗ 
nen. Zu Ainterss Zeit tragen die Weibs⸗Perſo⸗ 
nen Halb» Sticfeln, fonft aber mie das Manns» 
Volck eine Art von Pantoffeln. Wenn fie auf der 
Straſſe gehen, find fie mit langen weiſſen Tüchern 
verhüllet, und holten bey dem Geſicht nur einen 
Schlitz offen, durch welchen fir kaum ſehen Fönnen : 
Die Perfianer halten fi insgemein reinlich und 


Bey Feder, Asildpret und Vögeln beos | nett, find daben Kbarfjinnig und von gutem Ders 


bachten fie eben Das, und effen von feinem, der: ftande, nicht ſtoltz, fehr höflich, gegen die Fremden 
nicht auf derfelben Seite gewuͤrget worden, weil freundlich, und machen fehr viel Complimenten. 
fie glauben, daß felbige durch Mahomeds Be-| Denn wenn ein Perfianer feinen Freund bittet, 


gräbniß geheiliget werden. Fiſche aiebt es zwar 
in den Perfifchen Stüffen nicht ſonderlich viel, bin- 
gegen wird Diefer Mangel durch den Perfifchen 
Meer-Bufen und die Earpifche See erfeget. Die 
Einwohner find ingacmein von mittelmäßiger Sta» 
tur, mager, doch Hard? don Gliedern, fehmarg- 
braun und aelbiicht von Angeficht / haben meiften- 
theils Habichts⸗ Naſen, und halten viel von ſchwar⸗ 
gen Augen, daber das Frauemimmer ihre Augen, 
braunen ſchwartz anftreicher, gleichwie die Männer 
ihre Bärte. Sie pflegen meiftentheils ihre Haare 
gang abzufcheren, tragen aber lange herunter hans 
gende Knebel» Bärte. Ihr Bang ift nicht auf 
recht und anfehnlich, fondern fie wackeln faft alle 


wie die Gaͤnſe, welches von ihrer Art mit geboge⸗ Bluts⸗Verwandſchafft vorziehen. Es wird 


daß er zu ibm Fommen möge, oder wenn er ihm 
fonft. feine Dienſte anbeut, pflegt er inggemein fo 
zu fprechen; würdige mein Haus mit deiner Ger 
genmart gu beehren; ingleichen, Ich gebe mich die 
zum Dpffer, ich lege mich zu deinen Füffen, ich laſſe 
das mitrlere meiner Augen einen Weg Deiner Füffe 
ſeyn. Sie find allezeit in Ruf geroekn, Daß fie die 
Wahrheit nicht fonderlick aeachtet, und noch bis 
auf den heutigen Tag adıten fie Den vor keinen klu⸗ 
gen Menfchen, melcher ſich nicht mit Lügen zu bes 
helffen weiß. Sonſt aber find fie in ihrer Freunds 
ſchafft, und ſonderlich in ihrer durch einen Ealifen 
beftärigten Bruͤderſchafft treu und redlich gegen 
einander, fo, daß fie auch diefe der Gebutt und der 
audy 
don 


+ 
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von ihnen insgemein gefaget, daß fie ſich niemals 


aber 


4 


und mit 
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yſchlaf baden jie 
zeit wieder, und megnen, wenn fie fich 
Weiſe nur allegeit veinigen, fo habe es 
h ve Häufer find, twie leicht 

ad) unterfchieden, 
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ungeſchickt. M 
was nad) wegen ihrer Aufführung. Denn wenn 
Stücfe etwas zu fagen ift, fo gehet 
der gefähloffene Eontract zurück. Die Einfe 


en meift fehr var ift, und an deffen ſtatt Dis 9. an, ihrem 

ein, Stroh, —— en — einhei · Ben. dienen, —2* wenn — — kommt, 

n fie an $. Oder 6. gegen zu ge ne Pans 

= enour erfonnen, Diefes i —* toffeln zu fin Offen zu ’ fein 
mitten in dem worein 


e glüende 
Tiſch oder Stuhl 
gen, —*— mit einem Teppich bedecken, der 
auf den ‘Boden herunter hangt. fi 
waͤrmen will, ſteckt die Füffe unter den Teppich. 


lemahl einen Tutſchan oder Spey» Topf, darein 
fie ausfpeyen und alles unveine werffen. Ihr Ges 


rad des Dpil Ift bey ihnen ſehr gemein, der 
Gebraud) des Tobacks aber noch gemeiner. 


vöfferer 
mögen, fo nehmen fie ein Becken halb 
vol Waſſer, das bisweilen wohleiechend gemacht 
iſt. Sie laffen von oben eine Röhre hinunter ing 
Waſſer, auf der Röhre aber ift eine Erone, in 
welcher fie den Tobac und eine glüende Kohle 
Darüber liegen haben. Denn iſt eine hoͤltzern⸗ 
pns+Lexisi 111.Cheil, 


der, als Seiden- Weber , Färber u Kaufmanns 
(hart, Schreiberep und Soldaten, IBefen. Unter 
den Kaufleuten follen die Armenifcyen Ehriften die 
veichften feyn. Die unter ihnen gangbare Muͤn⸗ 
gen werden aus Kupffer, Silber und Gold geſchla⸗ 
gen. Die von Kupffer nennen fie Pul oder Kas⸗ 
befi, Davon 40. in der Zahlung 8. Grofchen oder 


Das | einen Abas gelten, melde Abas die theuerften 
eit | Müngen find. Auſſer den Abas haben fie auch 


Ehodabende, Earin, Schahi und Bifti von Sil⸗ 
ber, davon jedes vom erflen 4. Grofchen, 
vom 4. Groſchen 6. Pfennig, vom deitten 2. 
Groſchen/ und vom 4ten 10, Pfennige gilt. Aus 
Gold ſchiagen fie Scherifi oder Kerafın, die auf 8. 
Karin gerechnet, und von den Holländern vor ſechs 

Ddda Gulden 
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Gulden Holändifh angenommen werden. In 
groffen Summen rechnet man alles nad Toman, 
davon einer ı5. Thaler nach unferer Muͤntze macht. 
In Perſien werden 4. Sprachen geredet, Die Ara⸗ 
bifche, die Türckifche, die Perfifche und die Spra⸗ 
che der Sauren oder unbres. Auf den Türdi- 
fehen Grängen wird meift Tuͤrckiſch, mittenim Reis 
che aber, ſonderlich um Schiras, lauter Perſiſch ge, 
vet, Am Hofe wird das Türckifche hoch geach⸗ 
tet, und verfichen es auch Die meiften Einwohner 
de’ jenigen Provintzen, welche lange Zeit unter. der 
Türcten Borymäßigkeit geitanden, und laffen fie 
ihr: Kinder auch dazu in Schulen anmeifen.: Das 
befte Perſiſche aber wird in der Proving Fars ger 
redet, und die Arabiſche Sprache iſt die Sprache 
Der Gelehrten. Sie halten ihre Kinder frühzeitig 
zu den Schulen; welche in den Kirchen find, und 
von einem Molla und Ealifen vegieret werden. 
Hier Iernen fie den Alcoran lefen und fchreiben, 
ſchreiben auch wie die andern Aſiatiſchen Voͤlcker, 
don der Rechten zur Lincken. Wenn die Knaben 
etwas verbrochen, fo fchlägt fieder Diola mir Ste 
cken auf die Sußfolen, ja menn das Verbrechen 
groß, fo pflegen fie die Fußfolen aufgufchneiden, und 
Saltz darein zu freuen. . Keine Buchdruckereyen 
keiden fie nicht, und iſt die Schreiberey, wie gefagt, 
Eirie von ihren beiten Handthierungen. An Unis 
verfiräten haben fie feinen Mangel. Ste haben 
verfihiedene Epochas oder Zeit Rechnungen, dar 
unter des Isdegerdes, eines Perſiſchen Königs 
feine,; und die Öillaleanifche die vornehmften find. 
Jene füngt von einem Dienftag im u. Zahre der 
Fralea des Mahomeds an, welches der 16. Jen⸗ 
ner de8632. Jahrs nad) Chriſti Geburt iſt. Das 
Jahr fängt nach diefer Zeit» Rechnung, wenn im 
Herbft Tag und Nacht oleich find, an. Ihre Mv- 
harbe find nicht in Wochen abgetheilet, fondern bes 
areiffen 30. Tage nad) einander, und hat jeder Tag 
feinen befondern Wamen. Diefe aber, die Gilla⸗ 
keaniiche, hat ihren Namen von einem. Yelebrren 
Arronomo, Melec Schab Gellalden, welcher 
auf Befehl des Sultansvon Ehorafan, Celal Edin 
Miclira, 1078. nach Ehrifti Heburt, oder 466. der 
Degira, das Æquinoctium vernale an einem Don 
nerftage den 14. Mer 2 Stunden und 9. Minus 
ten Natmittaa obferviret, das Jahr damit ange 
fangen, und Die Monathe nad) dem kauf der Sons 
nen eingerichtet. Eben Diefer Sultan hat auch vers 
ordnet, daß alle 4. Jahr und bismeilen auch im 
sten ein Tag eingefchober werden ſolte, welches 
Jahr von ihm Neuras Eiſultan, d. i. das Jahr feis 
ner Majeſtät oder das Koͤnigliche Jahr genennet 
wird. Dieſem Sonnen⸗Jahre folgen die Perſia⸗ 
ner auch noch heut zu Tage, und hält jedes 365. 
Tape. Im Mond- Fahre haben fie 1. Tage we⸗ 
niger. - Jeden Tag theilen fie in ı 2. ‘Planeten: 
Stunden, und in.ihren Ealendern haben fie einen 
jeden Tag mit dem Namen ihrer Helden bezeichnet. 
Der Arteologie find fie fehr ergeben, und haben 


nebft derſelben zwey andere Arten zu prophejepen. | halt 


Der Remal verrichtet feine Operation faft wie ein 
Geomanticus durch 6. oder 8. Würffel, fo an 2: 
Rüpfferne Drat-Stänglein gejogen find, Der Fol 
Bie bat 30. bis 40, duͤnne Bretterlein, , 
unten beſchrieben, auf felbige legt die fragende Per- 
fon das Held, darauf ziehet er das Bret herbor, und 
ftichr damit in ein Buch, fo mit Engeln, Teuffeln, 
Drachen und andern Bildern bemahlet, hält felbi» 


ey 
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ges gegen die Schrift, und giebt darauf nach einis 
gem Ueberlegen den Fragenden die Antwort. - Die 
Erönung der Könige gefchiehet mit vielen Ceremo⸗ 
nien zu Zfpahan. Ihre Einkünffte beftehen gröften 
theils inZöllen, Steuern, und Tribut von Armenis 
ſchen Ehriften. Die vornehmften Einkünffte aber 
Eommen aus dem Perfifchen Meer ⸗Buſen, auf wel⸗ 
chem die aröfte Handlung getrieben wird, aus Seide, 
DToback, Naphta Oel, Perlen, Fifhereyen, Waage 
Recht auf Kaufınanns- Büter, Huren⸗ ern, 
NeujahrssPräfenten,und aus der Kauſmannſchafft, 
melche der König felbften treiber. Er hat unter 
ſchiedliche Bedienten, deren Stellen nicht erblich 
find. : Die Gouverneurs der Provintzen, Kaes ger 
nannt, find verbunden, eine gewiſſe Anzahl Solda⸗ 
ten: zu halten, welche bey allen Gelegenheiten zum 
Marſch bereit ſeyn muͤſſen. Ihre meifte Militz bes 
ſtehet in Reuterey, und fuͤhret dieſelbe Boaen, Pfei⸗ 
le und Wurffſpieſſe. Sie haben auch Muſqueten 
und Stüce, Deren fie ſich aber mehr in Feſtungen 
als Fed-Schlachten bedienen. Es hat der König 
auch feine Vaſallen in Georgien, den Fürften- von 
Tarduel, deſſen vornehmſte Stadt Teflis ift, und 
den Fuͤrſten in Karcheti, der. ein gar rauhes Land 
bat. Die Perſiſche Religion betreffend, fo ift bes 
Bannt; daß die alten Perfier die Sonne, die fie Mi⸗ 
thram genennet, wie aud) den Mond, die Venus 
und andere falſche Gottheiten mehr angebetet und 
verehret haben. Die heutigen Einwohner aber in 
Perſien hängen: der Lehre Des Mahomets an, 
gleichwie die Türcken, find aber von denfelbigenin 
einigen Mennungen unterſchieden, Daher die zwiſchen 
ihnen befindliche Feindfchafft votnemlich rühret. 
Sie erklären den Alcoran nicht alfo wie die Türe 
cken, haben auch nicht einerley Heiligen noch Cere⸗ 
monien mit ihnen.. Sie fagen; daß nachdem MIA» 
bomed ‚verorönet,, Daß ihm Aly nachfolgen folle, 
Abubeßer aber, Omar und Osman ſich Der hoͤch⸗ 
ften Gewalt vor ſich angemaſſet, der erſte unter 
biefen, da er zur Regierung gelanget, nichts in. dem 
Acoran geändert habez obwohl bepde verſchiedene 
Erklärungen darüber gemacht hätten: Begen das 
Ende aber des 14. Jahrhunderts, Fam ein gewiſſer 
Mahometanifcher Mönd) —— welcher 
ſich vor einen Nachfolger Aly ausgab ‚eine 
neue Lehre prediate, und theils mündlich und führifft» 
lich lehrte, daß ihn GOtt gefandt hätte, die Ehre 
des gedachten Aly, welche lange Zeit begraben ge⸗ 
teen, wiederum zu erneuern. Diefer neue-Lehter, 
defien Name Sofy war, führte ein ftrenges Leben, 
und fegte. fich Durch Die Aufferliche Unſtraͤf 
feines Wandels in groffes Anſehen ſo daß er Schich, 
Das iſt, der Sohn eines Propheten genennet wur⸗ 
de, er erzehlte viele ABunderwercke, die Aly folteger 
than haben, und brachte es Durch Diefen Kunſt⸗ 
Griff dahin, daß die Perfianer Die Lehre der Türe 
cken verlieffen, und feine annahmen. » Unter am - 
dern feßte er unter ihre Glaubens⸗Artickel auch dier 
fen Punct, daß Aly Goites Coadjutor und: 
er wäre. Es halten aber die Perfianer diefen 
Aly nicht allein, fondern auch 12. andege von ſeinen 
Nachfolgern für groffe Deilige ; deren Gräben fie 
befuchen, und welchen zu Ehren fie einige Zefte fepr 


oben weiß, |ern..- Ihre Reinigungen, Eeremonien-und Geber 


ter. find vom den Tuͤrcken ihren unterfchieden.: Dex 
Sreptag ift ihr möchenilicher Feyertag, fie haben 
aud eine Faſten, da ſie ſich des Tages über vom 
aller, Speiſe enthalten, des Nachts aber *8 
9 mehr 
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mehr damitanfüllen. Sie haben die Befhneidung 


and zwar dergejtalt, daß fie Manns-und Weibo 
Per ſonen beſchneiden. Ueberdieß haben fie auch 
unterſchiedene Moͤnchs⸗Orden, und fo viel aber- 
glaͤubiſche Eeremonien, daß man ſich darüber ver 
‚wundern muß, wie vernünftige Menfchen mit dr 


chen Poffen etwas zu ſchaffen Haben Fönnen, 


zwiſchen geftatten fie Denen Chriften von allerhand 
Secten, als Roͤmiſch⸗ Earholifchen, Armeniern, 
Griechen, Neftorianern , freye Neligions-Ulebung. 
Sie dulten auch die Zuden, halten fie aber gar ver- 
aͤchtlich, und laſſen nicht zu, daß ſie zu Zeugen ger 
braucht werden. Bey Den Begräbniffen haben 
fie aud) wunderliche Eeremonien. Wenn einer 
ſtirbt, fo Laffen fie ihn nicht überg. Stunden liegen, 
und alsbald durch) den Todten⸗Graͤber adwaſchen. 


Idhre Graͤber find hohl und gewoͤlbt, damit der &är- 
per Platz haben Eönne, fich aufjurichten, roenn ihrer | 


Meynung nad) die beyden Engel CTeckir und Mu, 
ir fommen, den Todten zu fragen. Ale 7. Tas 
ge und wiederum am 40. Tage kommen Die An- 
verwandten zufammen, Almofen, und 


beten, geben 
begehen des Berftorbenen Geoägeni, 
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tetlein, im 1, Bande p. 454: 
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Perfifche Aandlung. Die Kaufinannfehaf! 
ift in Perſien in gutem Anfehen, Denn weil alda 
die Bürer, fo Adeliche Ritter⸗Sitze heiſſen fönnten, 
gleichſam in ſteter Waage liegen, und fo leicht von 
dem Vater als vom Sohne auf einen Fremden 
fallen Eönnen und allein die C allda adeln: 
dieſe aber auch nicht erblich find, fo find die Kauf 
‚feute gleichlam der Adel des Landes, Was fie 
erwerben, ift und bleibt ihnen eigen, und ihr übri- 
ges bleibe ihren Kindern.  Ucberdiß, weil nieman- 
den verwehret wird, fo herrlich Haus zu halten, 
md fo viel Staat zu machen, mit Dienern ind Ger 
forge, als ein jeder will oder kan!" Ein Kaufmann 
aber, nachdem er gtücklich it, am eheften oder fir 
cherſten die nörhigen Mitdel darzu für fich bringen, 
und allemahl, nachdem fein Vermögen zu-oder ab⸗ 
nimmt, auch fiinen Staat einziehen, oder vergroͤſ ⸗ 
fern kan: Ein Beamteraber feinen Staat allegeit 
nad Pinem Range einrichten muß, ee nehme auch 
Das Vermögen darzu her, wo er wolle; zumahl die 
Perſer, weil fie durchgehends Staat und Pracht 
lieben, eben hiernach den Adel oder Die Hoheit ab» 
meſſen; fo ift ein flatieufer Kaufmann allegeit fo 
hoch geachtet, als ein Staats Bedienter. Der 
Vorſug, den diefer für jenen hat, oder fich nimmt, 
Da er den Kaufmann heimlich drückt und preßt, 
faͤllt eben nicht in die Augen, ſolglich find fie Auffer- 
dic) einander doch gleich geachtet: Solche Bor 
theile geben den Kaufleuten, denn auch bey den 
Groſſen des: Landes feldft, ein Anfehen, und daher) 
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Character der Gefandren zu errheilen, und wenn 
felbige darüber etwas niederträchtiges und einem 
Geſandten 'unanftändigesteidenmuften, ſo druckten 
ſie lleber dabey ein Auge zu, als daß ſie die ſolcher 
geſtalt erhaltenen Profitgen verliehren wolten. Ha⸗ 
ben die bisherigen Regenten die Handlung den 
Kaufleuten zu eigen uͤberlaſſen, und eine jährliche 
Schatzung dafür genommen, fo ifts gewiß nicht 
darum war daß fie ſichs zu niederträchtig ge- 
achtet? fondern Verſchwendung und Faulheit hat 
ihnen nicht zugelaffen, fich ferner um die guten und 
gewiſſen Gewinſte von Daher zu bemühen, und ſel⸗ 
be zu erwarten. Der Kauf Handel wird in Pers 
fien mehr durch Meckter, (Mitster) als durch Kauf⸗ 
fer und Verkäufer jelbft getrieben. Daher 
kommts’ auch vieleicht, daß fie bey dem groͤſten 
Berkehr fo gute Mine halten, Daß weder die eine 
noch die andere Parthey, noch Die Berſtehenden, 
einigen Vortheil für fi Daraus nehmen koͤnnen. 
Sie kommen in des Verkauffers Haus oder Vor⸗ 
Laube vor der Haus Thüre, oder Hof Pforte us 
fammen, weil fie Feine Börfen haben; fie halten 
unter währender Handlung die Hände unter das 
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Kieid oder Mantel, theils deſtoweniger Geberden 


gu machen, und. defto gleichgültiger zu feheinen, 
theils deſto unbermerckter und —5 Scha⸗ 


den und Vortheil anszurechnen, den fie vom Both 


oder Gegenborh zu gemwarten haben. Denn die 
Rechnung geht unter dem’ Kleide an den Einaern 
ihnen gar hurtig von ſtatten Die Spigen oder Kop⸗ 


pen der Finger bedeuten eins, ein gebogener Fin» 


ger fünffe, ein ausgeftreckter sehen, eine offene Hand 
hundert, und eine geſchloſſene tauſend. Die rech⸗ 
ten Perſianer Handeln nur aus einer Provintz ih» 
res Kandes in Die andere, und ob fie wohl Herren 
des Fandes feund, fo find fie es Doch nicht vom 
Groß der Handlung; es ſey nun, daß fie ihren 
Staat in fremden Landen nicht fo jeigen, und an- 
dern Kaufleuten fich nicht gleich ſetzen, oder, daß 
fie ihre Mahometanifihen Eeremonien, fonicht, wie 
u Haufe abwarten Pönnen: Einmal, fie kommen 
felren über die Graͤntzen ihres Reichs, ohne, daß fie 
zuweilen nach Indien geben; meil allda die Pers 
fianer in Anfehen, die Benjanen aber, inderen - 
Händen alle Handlung ———— ſtehet, ein 

bloͤdee, demüthiges Volck iſt, Das gegen niemand 
trogig.ift, und jedermann ehrerbietig begegnet, mo 
es ein Vortelgen, wie Flein es aud) ift, erfiehet; 
Und weil fie auch alda allenthalben Mofcheen fin» 
den, und der Mahomerismus faſt durchgehends die 
Hetrfchafft führetz welcher Ihnen verbierer Fleiſch, 

das von Ehriften, Zuden oder Heyden geſchlachtet 
ift, zu effen, mit felbigen aus einem Gefäß zu trin⸗ 
cken, ja wohl verbietet, fie in gewiſſen Zeiten oder 
Umftänden anzurühren. Weil alſo Die Perfer 
hicht gern auffer Land reifen, fo find fie auch die 
oröften Handels-Leute nicht, fondern die Armenis 
ſchen Ehriften und heydnifchen Benjanen haben das 
Hefft von der Handlung in Händen. Die Pers 
fer koͤnnen ſich auch deſſelben nicht wohl bemäch« 
tinen, noch es recht gebrauchen, wenns ihnen gleich 


ſchaͤmet ſich ein groffer Bedienter ſeibſt nicht Kauf⸗ jufäme; teil die Gefege des Alcorans ihnen ver- 
mannſchafft zu treiben, wenn er etwas erwerben bieten, ein freffend' Capital auszuleihen, oder aufs 
Fan. Selbſt die Könige waren in vorigen Zeiten,| zunehmen. Denn dei Gefeggeber verſtund 
ſond erlich Schach Abas, die gröften Kaufleure,| weiter nichts: von der Kaufmannfchafft, als Dich 
die iheen Factoren in Julpha, eine eigene Stadi und Felichte des Landes vomrothen Meer herü⸗ 
erbaueten, Pack⸗Haͤufer die Menge hatten, und ſich ber ans Mittel Meer zu bringen, und gegen ans 
nicht ſchaͤmeten, Ihren auswärtigen Facioren Den | dre 5 gu vertauſchen. Wie aber Pe 
og 3 u 
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Sracn Gäpitalien aufnehmen, toas von dee Englifhen Compagnie gefagt UF, 
j Bay Son De BUSERAEE re mit das muß vonder Holländifchen aud) verftanden wer⸗ 
fehr groffem Profit in ausländifdyer Handlung | den. Denn obwohl die Engländifhen eini 
Fönnten rouliren laffen, Eonnte er mit dem boden» ¶Vorrechte beym Zolle zu Gamton genieffen; fo 
ee ee | np, Fir aus und angehende — 
ermeflen, ——— —— 








i | N Daher Eommts auch gnügen, nicht weniger zu £ar, zu Bafora, 
ir —— und —* im Gebürge be amton, wohin fie fi zur Som⸗ 


Ehriften in Perfien mit fo erftaunlichen Summen, mers ⸗Zeit in der groſſen Hitze begeben, und der Er 


t, und dargu die feidenen Zeuge in grofjer | Sprien, aus Dem Eontoir zu Aleppo, derſor⸗ 

— na, a in 

entfegliche Menge jährlich zur Ausfuhre übrig. 
denn auch 


tig genug. Bey sep ffe 
i ‚ eins zu Zfi Das andere zu| ge beladen könnte, fo nimmt fie andere 
toirs in we N Joaben, . : 1 


und Bebdienten befept. e Bedienten diefer Eon»| den Güter; 2) auf die Ausgehenden; 3) auf dag 
toirs, wenn Friede ift, leben wie der reihe Mann, | baare Capital gewinnen; 4) an Fracht für fremde 


fie fönnen ſich des guten — gr frep| Perfifchen Zoͤllen zu genieffen hat, für den Dienft, 
bedienen, daß die Perfer nur heimlich 
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‚ und Ge,| und zugehen. An diefem e, der, wenn alle 
ſchirren. Das Gamronſche Oberhaupt des Eon«| gufamımnen men wird, gar wichtig ſern 
toirs hatte war nicht noͤchig, fo viel Staat gu] muß, laͤſſet ſich die Compagnie aber auch genügen, 
madyen, als das am Hofe zu Sfpahan, hatte aber) und bemenget fi mit der Handlung gwiſchen 
gleihen Rang und Wortheile mit jenem. Und! Derfien und Indien gang nichts ſondern ** 
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ſoiche chren Kaufleuten, Dienern und andern Siffen 
und Privat» Kaufleuten, welche ſich unter ihren 
Shug begeben. Sie weiß aber auch die Vortheile 
mohl zu ſchaͤtzen, fo fie von dieſen Commereien hat, 
und daher verhütet fie mit allem Fleiß, daß ihr dor⸗ 
tiges. Directorium ihre Srepheiten nicht mißbrauche, 
und den Perfern Anleitung gebe, ihr den jegigen 
Commercien⸗ Tractat zu ändern oder zu entkraͤf⸗ 
ten; Darum hat fie ihren Präfes und Rath der 
Perſiſchen Handlung auf dem Eontoir zu Gamron 
folgende Öefege vorgefchrieben, und in der Raubftur 
be,dejjelben aufhängen laffen : 

I) „So jemand, der im Dienfte der E. Com⸗ 
„pagnie jtünde, einige Güter an Land in fein Haus, 
„Oder in ein fremdes, oder einigen andern Platz auf 
„finen Namen brächte, um den König von Perſi⸗ 
„en feines Zolls zu berauben, foll derſelde aljobald 
„feines Amts und Dienſts entfeget und nach Bom⸗ 
„bay gefendet werden. Weil nichts von fo gefähr- 
„licher Folge ift, und nichts eher und mehr Afniei- 
„tung geben Eönnte, die E. Compagnie aller ihrer 
„Vorrechte zu berauben, die fie vor vielen Jahren 
„mit fo viel Unkoſten erlanger har. Und wo einige 
„Schiffers von Schiffen, dieim Dienit der E. Com» 
„pagnie ftehen, oder von Particuliers Kauffarchey- 
„Schiffen, wurden zulajlen oder verhängen, daß 


„ſolche Güter irgend anderswohin gebracht mürs 


„den, als an das Zoll⸗Haus, dahin fiegehören ; Dies 
„ſelben ſollen nicht allein gehalten fegn, allen Scha⸗ 
„den zu erfegen, welchen E. E. Compagnie deshals 
„ben moͤchte erleiden, fondern fie follen auch über 
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„Schaband, die Betienten ins gemein bezahlen 
„muͤſſen. 

4) „So jemand einige Güter an ein Schiff der 
„E. Compagnie, uhne fie bey dem Director, boer 
„in feinem Abmefen bey dem Oberhaupt: ange geben 
„su haben, verladete, fo iſt Derfelse ſchuldig für fols 
„che viertzig Pfund Steriings für die Tonne, nad) 
„E. E. Compagnie Lifte, an Fracht zu beyahlen, oh⸗ 
„ne die willkuͤhrliche Straffe, fo der General und 
„Rath ihm wird auflegen. Dieſes haben Wir oͤf⸗ 
„fentlich Bund hun wollen, damit fi niemand mit 
„der Unwiſſenheit entfchuldigen könne. Gegeben 
„unter unferer eigenhändigen Unterſchrifft, den 18. 
„May 1705.. 

Die Hollaͤndiſche Compagnie, fo ihre Hand!ung 
nad) Perſien, und zwar noch eher, als die Engeis 
länder befeftiget, zichet wohl nicht weniger Gewinn 
als jene Davon: denn ob-fie zwar die funff;ig tau⸗ 
fend Marck, fo Engelland von den Zoͤllen heb:t, und 
Die Zoll⸗Freoheit nicht genieſſet, fo zahlet fie, nad 
Inhalt ihres Commercien» Traciats mit Perſien, 
doc) auch nur ein weniges. Dagegen bringet fie 
Nelcken, Mufcaten- Blumen und Nuͤſſe, nebft der 
Zimmet-Rinde allein nad) Perfien. Lnd weil die 
Perſianer ſelbſt nicht reifen, auch nur den einigen 
MeersBufen haben, fo legen fie ſich gar nicht auf 
die Seefahrt, und haben nicht ein Schiff zur See 
gehen. Gleichwohl, da die Haudlung in diefrm 
groffen Reiche richtig ift, und Durch lauter Frems 
de getrieben wird, fo iſt die Ab» und Zureiie und 
Zufuhre fehr groß, allermeijt zur See, weil bendes 


„ſolchen fchädlichen und verderblichen Unterſchleiff zu Lande mit Caravanen zu langſam, verdrüßlich 


„bon uns nad) aller Macht, die wir vermögen, und 
„mie aller Schärfe vor dem General und Rath zu 
„Bombay angefiaget werden. | 

3) „Beil Die Lafl-Belder, fo E. Compagnie ein- 
„fordert, nicht Der fünffte Thal deifen ift, was an 
„den Schabander oder Zöllner bezahlt werden muß, 
„ſo verlangen wir, daß die Engliſche Schiffe von 
„Priv at⸗Leuten, welche auf’Berfien fahren und han⸗ 
„deln, ihre Güter zu Gamron an der E. Compag—⸗ 
„nie Lage brinaen, und an einen andern Drt oder 
„Hafen von Perfien, allwo fie nothwendig muͤſten 
„zoll bezahlen; welches der E. Compagnie als ein 
„boͤſes Exempei fürgehalten werden, und fie in eben 
„ſolch Unglück ſtuͤrtzen möchte. Solche Schiffe 
„md Perfonen Eönnen Daher (wenn fie anderswo 
„anführen und löfcheten) von dem General, Coms 
„mendanten der Veſtung und Näthen von ung bes 
„fonders nicht anders anacfehen werden, als offen: 
„bare Feinde unferer Handlung, weswegen fie dies 
„felben mit fo viel Strengigkeit verfolgen müften, 
„als die Macht ihres Amts, und die Krafft der vom 
„Parlament ertheilten Detroy, in Indien allein han · 


und theuer iſt: Ingleichen weil die Benjanen in 
Indien ihre Schiffe gegen die Arabifchen Geer 
Mäuber nicht ſtarck genug armiren können, aus 
Mangel guten Sees Volke, weil ihre Yaskarine, 
oder Matrofen Beine gute Bakkeleher find (d. i. im 
See- Gefechte nichts taugen); fo faͤbt alle Fracht 
für Gürer und Perfonen den Engels und Dolländern 
alleine bein. Der Gewinn, Den bevde Compag⸗ 
nien hiervon ziehen, ift fehr groß, und it auch von 
bepden ſehr wohl eingefchen worden, derhalben auch 
beyde forgfältig getrachter haben, am meiften Theil 
daran zu befummen. Ein mehreres von der Hands 
‚lung in Perfien liefet man in der heutigen Hiſto⸗ 
rie und Geographie von Perfien, p. 97. u. f. 
Perfifche Manufacruren und Werckſtaͤtte. 
Die Handwercke und Profifionen Haben in Perſien 
ein jedes einen eigenen Dber- Wann in jeder Stadr, 
tmelcher von der höhern Obrigkeit verordner und dem 
anbefohlen wird, aufdie Geſetze, Pflichten und Freys 
heiten im Reiche, fo Die Handwetcker betreffen und 
üblich find, Acht zu haben. Bey diefom Innunge 
Sondicusoder Handiwercks- Richter läffereiner, der 


„deln zu Dürffen, vermögen. Wo nun einige Güs |diefelbe Handthierung treiben wid, feinen Ramen 


„ter Engelsmännern zugehörend, nicht zuerft in der 
„E. Compagnie lage gebracht mürden, fo werden 
„wir folche anhalten und nach Bombay fenden, um 
„dafelbit für unfreye Güter erfiärt zu werden. 

3) „Nachdem dem echt der Eonfuls der Edlen 
„alten Eompaanie Bevollmaͤchtigte von Bütern 
Particulierer⸗Perſonen, fo.auf ihre Lage gebracht 
„werden, gemefenift: Zro:y von hundert, und Eins 
„bon hundert an den Dir:cior, fo laffen wir eg dar 
„bey fein ferneres Bemenden haben. Diefe Drey 
‚non hundert ſeynd nur der fünffte Theil von den 
„funffjehn pro Eent, fo die Güter am 300» Daufe 
„wegen hoher Tang nebft,den Geſchencken an Den 


- 


und Logement, wo er wohnet, anſchteiben. So⸗ 
dann it er Meiſter, und treibt fein Handwerck, fo 
gut er fan. _ Ob, 100, und mas er gelerner, wird 
nicht gefrant. hm wird auch nicht verboten; et⸗ 
was zu machen, fo in eine andere Profeßion läuft, 
fondern mas ein jeder fan, und zu arbeiten bekommt, 
das macht er. 3.€. ein Kupfferſchmied arbeitet 
in Silber und Gold, er wird von den Goldfchmier 
den nicht beunrubige. Nenn aber der König 
ein oder das andere Handwerck bedarf, fo laͤſſet er 
bey dem Aufſeher deffelben fo viel Meifter fors 
dern, als er brauchet, und fie müffen unvermeigers 
lich erfiheinen, und für den König arbeiten. denn 

ie 
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die Arbeit nicht eben eilig ift für den König, fo koͤn⸗ 


nen ſich Die Meifter, ſo nicht gern bey Hofe arbeis 
ten wollen, mit Gelde frey kauffen. Die kehrjun⸗ 
gen werden hier nicht auf gewiſſe Fahre aufgeduns 
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ſtaͤhlerne Federn braucht, geſtehen fie felber, daß fie 


den Europäifhen nicht gleich fommen, daher aues 
ländifche Kuͤnſtler, Uhrmacher, Glockengieſſer, ben 
ihnen wohl gelitten find, Geoſſe Spiegel » Gläfer 


gen , fondern wenn der Meijter und Lehrling einig wiſſen fie auch weder zu machen noch zu fchleiffen, 


find, fo teit Diejer in feines Meiſters 
befommt auch von Dem erjten Tage an 
von dem Meiſter, wenigſtens fo viel, als 
oder Brod des Tages Eojtet, 


Arbeit, und und noch weniger zu poliven@Dahingegen machen 
feinen Lohn ſie artige ſtaͤhlerne, meift hobl geſchliffene Spiegel, 
fein Reiß die wegen dev trockenen Lufft auch nicht Teiche ans 
Und hernach mäachft lauffen oder roſten; fonft haben jie aber auch Glaß⸗ 


fein Lohn, je nachdem feine Geſchicklichkeit und Fleiß | Hütten, ſonderlich um Schiras herum, allwo es 


wächfet. Es geſchicht mehr mahl, daß ein Jun⸗ 
ge, der noch in Der Lehre ſtehet, mehr Wochen⸗ 
john befömmt, als Der Geſell, der wohl ſchon vor 
elihen Zahren loßgeſprochen geweſen. Ein fol 
cher Kehrling Ean wieder aus der Lehre gehen, wenn 
er will, und wenn er meynet die Profeßion genung 
gelernet zu haben, Ean auch gleich ſich einfchreiben 
laffen, und für ſich ſelbſt arbeiten. Andere Meis 
fer. die in Kundſchafft ftehen, und wegen guter 
Arbeit und biligen Preifes befannt find, fuͤrchten 
fid nicht für zu vielen Meiftern. Denn wenn viel 
Meifter nichts zu arbeiten haben, fo müffen fie ans 
dern, Die Arbeit haben und Gehülffen brauchen, 


doch ums Lohn arbeiten, wenn fie ihren Unterhalt 


verdienen wollen. Es find alfo die Handmerde in 
Perfien gang frey, mie die Kaufmannſchafft ift, 
oder doch feun muß, 
Und ein jeder mag fi) nähren, handeln und ar 
beiten, wie er weiß, will und fan. Das Zims 
mer⸗ Handwerck fol in Perſien am ſchlechteſten un 
ter allen beſchaffen feyn, vielleicht weil das Zim- 
mer-Holg an viel Deten feltfam it, und meijt mit 
Steinen oder Leim gebauet wird. Weberhaupt ift 
die Baukunſt alda in ſchlechtem Berufs fonderlich, 
wenn man fie gegen die herrlichen kuͤnſtlichen 


auch Die beften Thon-Sruben giedt, un? allwo da⸗ 
her die beften irdene und gläferne Gefäſſe gemacht 
werden. Weil die Perſer aute Bogen» Schügen 
find, fo wird das PfeilGewehre auch bepihnewan 
properiten gemacht. Die Bold » Dratzicher und 
Silber » Arbeiter in Perfien gehören auch mitun er 
die Künftier.  Zhre Zumelirer verfichen ſich auf 
das Steinſchneiden fo wohl, daß ſie audy Steine, 
die eben nicht fo fehr hart find, doch fo glatt ſchnei⸗ 
den, oder ſchleiffen und poliren, Daß fie ſchoͤn ſpie⸗ 
fen. Ihre Färbereyen gehen den unfern in hohem 
lang und Dauerhafftigkeit der Farben weit vor, 
doch dis iſt nicht fo fehr ihrer Kunſt, als der reinen 
und trockenen Lufft zuzufchreiben, die den Farben fer 
ben und Feftigkeit mittheilet. Die Schneider můſ⸗ 


‚fen, wie (yon geſagt, fehr nette Naͤthe machen, wie 
wenn fie recht florien fol, |68 die feinen Stoffen, 


darinnen fie arbeiten, exfors 
dern, Die Goldſchmiede dazu Lande hingegen find 
Stümper genen andere zu vergleichen. Die vor⸗ 
nehmften Manufarturen des Reiche find allerley 
Stoffen, ſchlecht und geblümet,. von lauter Seide, 
Eameel + Ziegen» Haar und Eattun, oder eins mit 
dem andern vermenget, geſponnen oder durchwebt, 
von Gold oder Silbe und bunter Seide mit Blu⸗ 
men durchwuͤrckt oder eingenaͤhet; einfach oder dop⸗ 


Pracht» Gebäude Der alten Perfianer, davon bin |pelt, entweder auf einer oder beyden Seiten recht, 
und twieder no twenige, aber derwunderungswuͤr⸗ | und dergleichen hunderterlev Sorten. Ihre Gold 


—* Ueberreſte gefunden werden, vergleicht. Doch 
ihre 
verſtehen ſich beſſer auf ihr Werck, ihre Firniſſe 


Sammete find eine wunderbare Manufactur. Und 


Schniger, Dredsler und Hausrathmacher alle ihre Gold⸗ und Silberrelche Stoffen haben die⸗ 


ſes zum voraus, Daß fie nicht leicht verſchieſſen, 


"md Fackwerek find (don und feft, und kommen auch nicht leicht anlauffen und unfcheinbar werden, 


dem Zapanifhen ziemlich glei). 
ihr Toͤpffer ⸗Geſchirr das unftige an 
Drten weit überrrifft, und dem Chineſiſchen Por 
collain zum Theil nicht viel nachgiebt. Die Kupfr 
ferfchläger und Kannengieſſer roiffen ſich ihrer Ham- 
mer, Feilen und Drehbaͤncke auch wohl zu bedie⸗ 
nen, und machen faubere Arbeit. Das meifte ih⸗ 


pie anch all |fondern Glantz und Schoͤnheit behalten, ſo lange fie 
den meiften |fich nur tragen lajjen. 


Die Tapeten und das Les 
der, fo bey ung Tuͤrckiſch heilt, weils meift Durch die 
Zürdey zu uns kommt, find auch aus Perſiſchen Fa⸗ 
brigven. Die fhönften feidenen Stoffen merden 
zu Afpahan, Kaſchan und Vesd, und die Tapeten 
in Sirman gzemacht. Die Cameel⸗haarnen Zeuge 


tes Küchen» Geräthe mwied bon verzinnten Kupffer, werden in Caramania gervebet, Camelotten feidene 


felten aber aus Eiſen 
tal gemacht. Am Sticken und Bordiren, 
auf einen, Seidenjeug oder Leder, weichen fie kei⸗ 


Mefing oder anderm Mes |gemeine Droguetten werden eben dafelbft verfertis 
es fey get, Ziegenhaarne Zeuge werden in Hircanla und 
| um Baſſora am Bolfo herum bearbeitet. : Baum⸗ 


nen Künftleen; und ihre Schneider müflen ihe |molle waͤchſt zwar audh in Perfien, fie kommt aber, 


Werck wohl verftehen, denn die Perſianer find groſ⸗ 
fe Liebhaber ſchoͤner und prächtiger Kleider. Der 
Saffian, Chagrin, Zakryn oder Sagrin» Leder , fo 


mie der Cattun und allem fo Daraus gearbeitet wird, 
den Indianiſchen nicht gleich. 
Derfifcbe Meer, Perfifcbe Meer⸗Buſen, 


man in Europa verbrauchet, und aus der Tuͤrckey |oder Golfo di Balfora, Lat. Sinus Perficus, MarePer- 


befommt, mird meiſt in Perſien gemacht. 
Gerber brauchen Feine Lohe, fondern 


Shre |ficum, 
Salg-Ralck cher ſich längft der Perſianiſchen Küfle von dem 


iſt ein Theil von dem Oceano Orientali, wel⸗ 


und Saläpffel. Ahre Gemehr-Schmiede machen | Meer »*Bufen bey Drmus bie an den Einfluß des 


fehr gute Säbel, Schwerder, Dolche und Mef 
fer, und allerley fAhneidende Werck jeuge, haͤrten fol- 
che auch ſehr wohl. Die Lauffe 
Gewehrs werden bey der Mündung 
ten um die Pulder- Rammer, 
geſchickt gemacht, nur der Schafft iſt nicht vecht bes 
gbem , fonderlich die Kolbe pflegt zu dünne zu fton, 
und Eeinen guten Anfchlag zu geben. Don den 


fonft aber fauber und |fer bev 


Fluſſes Indus erftrecket. Es ift 200. Meiten lang, 
aber nur 30. Meilen breit , "und voller Klippen und 


ihres Schief- | Sand» Bände, fo, daß, wenn die Fremden darauf 
fo dick als bins |fehiffen wollen/ ſie PerfifcheLotfen oder Weg⸗Wei⸗ 


ſich haben muͤſſen. 
Perſiſche Muͤntze, ſiehe Muͤntze Per ſiſche) 
im 111. ‘Bande p. 285. ingleichen Perfien. 
Perſiſches Pappier, ſiehe Perfifche Schtei⸗ 


Schloͤſſern zum, Schieß ⸗Gewehr und allem, das be⸗Kunſt. 


Per ſi⸗ 


\ 
gor Perſiſcher Daß Perfon- Perfönlich Befcheinen Kos 


Per ‚oder Suſiſche Paß, Sufides, ; digo, Siampaniſches Holtz Schar 
oder P s —* war ein enger Eingang nad) Raͤuchwerck, Benzoin, — — 
Perſepolis zu, welcher, ob er eben derjenige ſeh, Kupffer, Tuch von allerhand Farben, Leinwand 
welchen Plinius Climax Megale nennet, fan man | von Jurate und Eoromandel, und endlich Pias 
m vor gewiß fagen, denn diefer leßtere ieng | ſters. Siehe Perfifche Zandlung, 
nad) eben derfelben Stadt zu, war fehr fleige,| Perfifcber Wein Fıirum Perficum, iſt ſchwaͤttz⸗ 
und zwar auf der Seite, wo ſich die Landfchafft | lich, ein wenig roth, und wird das Seblüt, wenn 
nad Meden zu lenckt. man deffen zu viel gebraucht, davon fehr erhigt, 
. Perfifche Pfevde, find etlichen Kranckheiten | aber mäßig getrunken, ertoärmet er den kalten 
unterworffen, fonderlich der Geſchwulſt der Beine | Magen, und führer den Schleim aus, Cr wird 
oder verfchleimter Bruft, welches von der Gerfte, | mehr von Armenien und andern Ehriften, als 
Damit fie gefüttert werden, berfommen fol. | von denen Perfianern getrunken: gröftentheils 
Dagegen wird ihnen meift allegeit- ein heiſſes aber nach andern Ländern geführer, fonderlich der 
Eifen aufgedrückt, oder auch das Fell auf der | treffliche Schiraffer. Das Bar Frauen 
Bruſt durchitochen, und mit einem eingeftecften ‚immer weiß mit dieſem Perfianifchen Wein, 
Weiden » Stöd'gen oder einem Stück von vwelchen fie mit feinem Eanari-Zucker anmachen, 
Strick eine Zeitlang offen aehalten. | ihre Bekümmerniffen redlich zu vertreiben, Cr 
Perſiſche Ichreibes-Aunft, Weil die Der wird in verſchiedenen ei von Perfien 
ev keine Druckereyen haben, fo wird Dagegen gejeuget. Auch finder man die Trauben bier von 
e Schreiber Kunft bey ihnen defto mehr geach- | unterfchiedenen Arten, deren erliche fo groffe Bee⸗ 
tet. Ihre Schreibe » Meifter weichen Beinem ren haben,daß eine einige einen guten vol 
Europäifchen an Zierlichkeit, und vielleicht geben ' ausmacher. Zu Jſpahan machen fie den ABein von 
fie an Geſchwind gkeit den meiften vor. Daher einerElaren runden Traube, in der faft fein Stein 
werden fie für schen Rrhir. mehr abfchreiben, als befte ine aber werden zu 
man bey uns"für zwangig und dreyßig Faum | Schiras gepreffet, tvenn man anders ihre Art iu 
thun folte ; ohngeachtet fie weder Tifch noch ans keltern fo nennen darf; denn man tritt fie nur wie 
dere Bequemlichkeit brauchen, und fo Leicht ftehend | bey uns in einer Kuffe mit Füffen, und läflet den 
als figend fhreiben, und ihr Papier nur in der | Moſt mit Triftern und allem, was mit durd) das 
Hand halten. Ihr Papier ift fehr glatt, aber | Zapffenloch gehet, in einen Trog lauffen, und 
auch fo dünne, daß es nicht leicht auf beyden | füllets alfo mit Dülfen und allem, damit «8 deſto 
Seiten Fan befchrieben werden, wie das Sine⸗ eher sur Gaͤhrung komme, in befondere meift irdene 
füge, und wol alles Papier, ſo aus feidenen Gefaͤſſe. Innerhalb jwey Tagen pflegts zu 
en gemacht wird, Es wird hoch und faft | ven, welches mohl achtzehen und mehr Tage 
heilig gehalten, als eine Sache, da heilige Namen | vet, binnen dieſer Zeit wird es täglich umgerührt, 
oder Worte aufgefchrieben werden Eönnen, wo fie | und endlich’ durch ein Sieb in reine Geſaͤſſe gefüls 
es noch nicht find, derohalben fie es zu. allzu gemeis | let, nach dreyfig oder viergig Tagen auf 
nen oder unreinen Dingen nicht brauchen. Ani Fiafchen gesogen, worinnen man es icket. 
ſtatt der Feder» Kiele brauchen fie ein Rohr, fo | Die Mahometaner, und alſo auch die ‚weil 
etwas Dicker ift als ein Kiel. Ihre Dinte wird | fie Beinen Wein trinken folen, effen mehr die 
von Galaͤpffeln, Pictziol, Granatapffe- Rinde, | Trauben grün oder trocken, wiſſen die Trauben 
und gebrannten ale Reif, als ein Teig | aucheine —— behalten, ſie laſſen die⸗ 
verfertiget, und hernach in Gummi⸗ Waſſer jer⸗ ſelben nemlich am 
laſſen. Sie ſchreiben von der Rechten zur Lin⸗ in leinene Beutelgens, daß die Stiegen und Bes 
cken, wiedie Juden und Araber, auch bleibt der ge» | fpen fie nicht ausfaugen Tönnen, Auf folche 
woͤhnliche Raum oder Rand an der rechten Seite, | Weiſe bleiben fie lange frifch, denn die Lufft ift fo 
wie haben achteriey Schrift oder Schreibart, | trocken, daß in derfelben nichts Leicht zur Fäulung 
wie man etwa Current Cangley Sractur- Eurs | angefteckt wird : fondern alle Art Früchte fehr 
ſid / und dergleichen Schrift in Druckereyen hat. | lange grün behalten werden Fönnen. Daher 
Arabiſche Buchftaben werden durchgehende ger kommts auch, daß in freyer Lufft und Sonne die 
braucht, fie mögen febreiben, in welcher Sprache gröften Trauben, die lauter Safft find, ehe trock 
fie wollen. Sie willen auch die Buchftaben | nen,und fo eindörren,daß fie in die Körbe gepackt 
durch Zeichen und ‘Puncte zur Geſchwindſchrei⸗ und als Kauffmanns⸗Gut indie Falten Nordläns 
bung zu gebrauchen, es ift aber mühfam zu fernen, | der fönnen verführet werden, ehe fie faulen. Die 
Die beliebtefte Schrifft oder Schreibart, die, Engel- und Holländifchen Compagnien haben in 
auch zum Alcoran gebraucht wird, heißt ETefty. Schiras felbit eine WBeinsKelter, und ihre eigene 
Auch fhreiben fie nicht in geraden, fondern krum⸗ Winger und Küper dabey. Aus dem Preß⸗ 
inen ſchlangenweiſen Linien oder Zacken. Sie | Weine, wenn man ja die Hülfen preffet, macht 
haben allenthalben die Schreiber in folder | man einen foftarcken Brandtemein, welchen man 
Menge, daß viele derſelben kaum das Brod vers ſaſt nicht ohngedämpfft oder vermifcht trincken 
dienem und ſchreiben für ein Taglohn von drey, | Fan. 
vier Groſchen vom Morgen bis an den Abend. Derfifche Werckſtaͤtte fiehe Perfifche Ma⸗ 
Perfifche Waaren, fo ausgeführet werden, | nufacturen. 
find Myrrhen, rauch, Manna, Arabiſcher ons Perfönlich Erſcheinen. Das pers 
Balfam, Bezoar, Gold, Perlen, Türkoifen, und | fönliche Erfcyeinen wird auf Seiten Bellagtens in 
andere Cdelgefteine, Seide; ſeidene Stoffen, | Wechſel⸗Sachen, Ceipz Marckt 162 1.1. 
Gold⸗ und Silberbrocade, Teppiche, Helfenbein, | 1660, Derordn, 1671. I. 201 9. im Handels⸗ 
TiegersundLöwensgelle. Hingegen führen die | Gerichte, and. Ber. Ord. t. 8.9. 13: zur Ders 
Holländer nad) Perfien, Gerwürge, Zucker, Zn | nehmung erfordert. Re/er. 17 16, wiewol im Dans 
Bauffmanns ⸗ Zexici III Theil, Eee dels⸗ 
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dels ⸗Gerichte auch allerfeits "Partheven, fo.oft es PERTE,ÜR ein DorffinChampagne, nahe bey 
Jiefes Berichte verlangt, fich in Perfon ftellen | Nheims,noo viel weiffe Etamines gemacht we rden 
müffen. Zand. Ber. Ordit. 8.9.13. So werden | Sadarp Did.Univ.de Commerce. | 
auch) die Partheyengu Pflegung der Güte in Per·⸗ PERTENSIS AGER, SEU PAGUS, fiehe 
fon iu erkbeinen — | —— * Pertois, 
1.5.1 3d14.5.1. we nen anders nicht, , oder Se. Johnſton, Johnſthon 
wenn fie durch Krankheit, Entlegenheit, nothwen⸗ En Ran a nn 
And andere exheblichelirfachen abger | Percha, Villa St. Joannis, die Haupiſtadt dee 
n werden, erlaffen, Etl. Pröc.Ord.ad 1.5. 1. | Graſſchafft gleiches Namens, liegt an dem Fluß 
und beydes einen Auffenbleiben auf die Reiferund | Tay, über melcyen dafelbft eine YBrückegebet, in 
Zehtunos · Koſten desjenigen, fo fid) in Perſon gr= | einer anmurbigen Gegend, Sie ift areß, mit 
ftelet, mit erkannt wird. Erl. Ord.ad 0.5.4 | Mauren wohl verwahret, hat einen ſeht guten 
udem Arrefte Enz | Handel,und ifteine von den vorn Städten 
nen fich nicht allein Mannsfondern auch Weibs⸗ in dee 9} 


ehmiten 
ordlichen Gegend, und it wegen ſeiner 
C. 21. pız. Refer. 1674.11.2019. . 

a Behlel Shhulor fruchtbaren Korn Felder berühmt 


— ee ben Beh Brief —— gig rg £at.PertenfisAger,Pertenfis 
— de Dasein mug Pagus, ein — Nas 
keine Keaift und Gütrigkeit bebält,ibid. Das Be- | Proving Champagne, weldyer das eig 


vom Aerfonaledkrefie. Er, Proc.Deb, |109'Dum at gegen Morgen bar. ie likak 


ad 52. $,2. ‘ ee — — 

Derfonen d in Abficht der Handlungs / und one Oerter darinnen ncoie. Le⸗ 
—————————— Ber, | Died, St. Disier, Vahl, Joinvite und Monte 
Eäuffer, oder Wechſel⸗Glaͤubiget und Schuldner, mirel. Es wird viel Handel mit Eifen darinne 
Briehs-Znhaber, A gariehtn. 


r d. 
wodvon am —2— en. Perttam, fiche Bertram, im Bande p-475 
ben toetden kan PER TUTTO IL MESE DE GENARO; 
Perſonen⸗ Contd, fiche Buchbalcen, im | pırrout le mois de ann vier, tWird von den 


J 55 neen und Frantzoſen in Wechſel⸗ ge⸗ 


Glaͤſer ia,Tubi, braucht, welche den icgten T 8 
von ende he fallt ee 


derlich aber von den Opricis gemacht, und zwar | Peru, Lat. Perua, Peruvit, Peruanum 

und Beine, —2* ——— lange, | ein Land oder Königreich m Civdimeka sam 

indie Fernefehen, und die Sachen fo | ie&o unter der Eron Spanien ſtehet, welche einen 

genn wenn fievorunsftünden, erkennen Ban. | Viee⸗Koͤnig und viel Bifchöffliche 
e 













und 4 gernadht. Kein es den Namen auf eine 
—* auszufahten, der nicht | Denn rin Spanier 







gender: 1) Perfpective von 10. bis so Schuhen men Peru davor und dabeyift —— 


lang, auf 600, 
deutlich fehen kan. 2) Perfpective von 3. bis 8. | Meilen längft dem ftillen Meere; Die Breiteaber 
Schuh,g | ‚mehr een aus Dan 

Sterns Perfpective, die Planeten und deren | wird alfo nicht viel fehlen, wenn man faat, 


eichmie ween Augen fehen, 5)Perſpective, dem gantzen füdlichen America, welches Caſtilla de 
Die ie einfaffen, da man eine 34 Stadt auf Oro, Popajan, Peru, Ehica, Eili und Brafilien 
einmaldamit befehenfan. 6) etive, durch in ſich begreift. Es liegt faſt zwiſchen demzqua- 
welche etliche Perſonen zugleich ſehen koͤnnen. core und dem tropied capricorni, hat das Reich 
Perſpectide, damit man alles umgekehrt ſiehet. Ehili,Paraguay, und Qucumanien gegen Mittag, 
8) Perfpective, damit man was recht ift, lincks das ſtille Meer gegen Abend, Popajan Mit 
fiehet, und eine Perfon um und um fehen fan. ternacht, und die Berge das Cordileras kumrdem 
9) Perfpective, damit man in einem Zimmer auf unbekannten Lande gegen Morgen, Einige un 
einem Stuhle fisend, oder im Bette liegend, alles, tevfcheiden Peru in das obere und niedere, oder in 
was vor der Thüre, auf der Gaffe, auf dem das gebürgigte und am Meer gelegene, Andere 
Date, ia um und um, alles fehen Fam, 10) Pole- aber folgen der Einiheilung der Spanier, welche 
mofcopia oder Krieges Perfpective, damit man in es in 3, prefeäturas Dder Greene unter⸗ 
belagerten Veſtungen die Arbeit des Feindes in ſchieden haben. Solche heiſſen ls Audiencia de los 
Gräben beobachten kan, 11) Allerhand Eurge | Reyes, la Audiencia de Quiro, und la Audiencia de 
Perfpective, damit man nur eingelne Sachen in | los Charcas oder Ue la Plata. Die darinnen be 
der ferne beinercken Ban, Siehe übrigens Brillen | findiichen Städte find Eufeo, fo vor diefem Die 
im i. Bande p897- Haupt-Stadt war, Los Reyes oder Lima, ſo > 

| lebo 


Peru 


iego der vornehmſte Ort darinnen iſt, la Plata, 
Arequipa, Arica, Quito, Potofi, Puerto, Bieio, la 
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Dar, St.Francefco de Quito, St. Michael, Suas | Auffag von Haaren, die gefräußt und 


manga, St. Erur de la Sierra, Ouancabilica, 


Peeugia  ı » 


806 
PERUANUM REGNUM, fiehe . 
Deructe, ue, Peruque, ift ein falfcher 


fo angehefftet find, daß fie eine Haupt —S 


&t.Zago de Juayaquil, ꝛc. Ob dieſes Könige | einemlebendigen Haare gang ähnlich ficher, 
reich gleid) zwiſchen der Finie und dem tropico ca- | ben. Heut zu Tage werden die —*— 


pricorni in dem hitzigen Erdſtriche liegt, ſo iſt es 
doch dermaſſen temperirt, als eines in America ſeyn 
kan, Die See» Cifte bat niemals einigen Re⸗ 
gen noch Wind als von Süden, we 
wohnern gefund und angenehm iſt. Sie hat * 


gemacht. Sie waren auch in der Kunſt des Spin⸗ | (cd 


nens und Webens erfahren, welches insgemein die 
Maͤnner zu Haufe thaten, da immittelſt die Wei⸗ 
ber des Acker / und Feld» Baues abwarteten und 
alle au i e Herrichteten. Die Ein- 
mohner der See» Eüfte lebten meijtentheils unter 
freyem Himmel, unter ſchattigten Baͤumen, oder 
auch in Häufern, fd nur mit Bi oder 
einwenig Erde bedeckt roaren, weil es dafelbft nie⸗ 
mals vegnet. Die Einwohner der Gebürge lebten 
in Häufern, fo mit Turf gedeeft waren, und über- 
traffen die übrigen an Fleiß, Huttigkeit, ſinnrei⸗ 
chem Sn * — — Ihre Weiber 
waren emeinig g9 
—S und den — fehr nüglich, 
indem fieihnen gedachter maſſen in dem Acker / und 
Feld⸗Bau halffen. 

Peru (das Meer von) Lat. Mare Peruvianum, 
ift ein Theil des Mar del Sur, und erſtrecket ſich 
längft den Eüften von Peru, von der Linea Æqui- 
nodiali, bis an den Tropicum Capricorni. 

PERUA, fiehe Peru. 

PERUANCHE, ein Kraut, fiche Inngruͤn, im 
= —— Gantz Peru iſt vol 

niſche e. u iſt vol⸗ 
ler Silber · Bergwercke, alſo daß ſich die Einwoh⸗ 
ner daſelbſt, ſonderlich die Spanier, rühmen duͤrſ⸗ 
fen, der Boden, worauffie giengen, fen lauter Gold 
und Silber. Die vornehmfte aller dafigen Gold» 
Gruben ift in dem Berge Profi, . 
Peruanifcye Muͤntze fiehe Muͤntze (Perua⸗ 
niſche) im lil. Bande pags. 
Peruaniſcher oder Peruvianiſcher Balfam, 
Balſamum de Peru, Balamum Indicum, iſt eines 
ſchoͤnen Geruchs, und wird in der Medicin dis⸗ 

IIs oft gebrauchet; ſiehe Balſamum Indicum, im 
neben Deren tt 

eruani er Peruviani i 
Saum, firhe Molle, im Il Bande p ꝛau. 
Bauffinannss Lexici 111. Cheil, 


(der den Eins | 





ejogen, als die | quenmad) 


nur häuffig getragen, und find di 
| gen Zeiten fehr wohlfeil Gaben ee sicht arts 


eruquenmacher in allen Städten eine groſſe 

ge, daß man fie nicht mebr nörhig hat, aus 

Franckreich zuverfchreiben. ob zwar ſolche 

eigentlich nur denen Peruquenmachern zu verfaufs 

zuſtehet; fo bat jedoch bisweilen mancher 
n Stück ſei 


ſchwartze (welche Haare aber gemeiniglich gefärs 
bet) eingetheile. Wer nun in Sn Sea 
Dandel fic) einzulaffen gedencfet, muß der Fagon 
halber beobachten, daß erallerhand wohlgemachte 
Peruquen,Die à la mode, und aren wohlgar- 
niret feyn, befomme. So ift auch an den Haaren 
die Gelindigkeit derfelben,ob fie weichlich oder grob 
anzufüblen, gu confideriten. Die e tät 
kommt gemeiniglich den Brabandifchen Haaren 
su, dahero felbige aud) vor andern von den Perus 
een gefüchet twerden, und find Dadurch 
gang Blonden und Cendreen, item die natüırli 
Kohlſchwartzen / ſonderlich — drey Cou⸗ 
t 

müffendie einländifchen das beftethun. DBordies 
fen it der Haar-Handelnoc in hübfcher Kauff⸗ 
leute Händen gervefen, heutiges Tages aber wird 
er fo gemein, daß allerhand Land⸗Laͤuffers / Geſin⸗ 
de,von Mannssund Frauens-Perfonen, fonderlich 
aber Fuden, auf den Dorffern herumlauffen, und 
den Bauren, aud) wol Stadt-Mägden, ihre Haas 
ve vor ein liederliches Geld abveriren, und ſolche 
bernach wieder an die Peruquenmacher theuer 
verhandeln, Es ift aber heutiges Tages der Preiß 
dergeftalt in den Peruquen gefallen, daß da man 
vor 20, 0der 30. Fahren eine blonde Peruque vor 
80, und mehr Rthir, begahlen müffen, eine folche 
iegiger Zeit denen, die ihr Geld zu rath halten, 
faum 16, oder 20, Rthlr. zu ftehen kommt, 
Siehe ein mehrers unter dem Wort Saar, im IL 
Bande p. 781. 

Perugia, Lat. Perufis, oder Perufa, Perufium, 
Frank. Peroufe, die Haupt⸗ Stadt der fandfchafft 
Perugino im Kirchen⸗Staat in Italien nicht weit 
von Des Tyber gelegen, ift eine von den ı 2. vors 

Eee 2 nehmſten 
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Städten in Hetrurien, welche die mei⸗ 
Kanu Tagein —— feen. Sie iſt ſeht 
— —* Seelen darinnen gezehlet werden. 
Es hat ein Een fo Pabſt Paul. erbauet, 

danebit ein Bilhoffthum und eine Academie.ges 

Leute, Angeiftlichen und andern öffentli- 

chen eig Berne in * 
Vorſtaͤdten 2 en, ꝛꝛ Mann 

und 19. Nonnen Klöfer, 20, Lahen / Brüder 
neh Hofpitäle, 2. Montes pietatis, und 3. 


Eollegia, Sapientia verus, Sapientia Bartolina und 
Collegium ne 

PERUGIA, ( Lago di) oder Di Cafti 
——— an 


5 uͤberko 
= mn. Dorn ai aber hieffe ri apa Srüch 


Ober Plefins, Erhat etwa 22.Ztaliänifche Mei⸗ 


ken im Umfange 

Perugino —— Ager Perufinus,eine Paͤbſtliche ,, 
Proding, in dem Kirchen-Staat, in Zralien geler 
gen, grenget gegen Weſten an Tofcana, gegen 
Süden an Drietana,gegen Dften an die Hertzog⸗ 
Spoleto und Urbino ned 


‚siehe Perucke. 
PERUSA, Perufia, ober Peräfuin, eine Stadt, 


—— eine Art Baͤume in Canada im 
Nordlichen America, ſo zum Schiff’ Bau dienen, 


fi feft, haben dichte Heine Dunfts 
—— ziehen des wegen nicht ſo biel,|; 
USINUS 


ol, 
AGER, fiche Perugino. 
. PES, ſiehe Schub. 


PES ALEXANDRINUS, fiche Bertram, im —— de huit, Stuͤck von Achten eine Si 


— 
eſaro, Peſſaro, Lat. iſßurum, eine groſſe 
und nach der alten Manier befeftigte Stadt, nebſt 
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damit die Eaftanien gemeffen werden, und hält 
125.bis 130, Pfund. 

PESCHE, fiehe Pfirſchen. 

Peſcia, eine der vornehmften rafiät 
Städre im Florentiniſchen Gebiete an einem 
gleiches Namens, was fo wohl ihr Alterthum, 
und luftige Gegend, als auch der Innwohner gute 
Sitten, anbelanget, liegt in Via Appia, im Apennis 
nifchen Gebürge, zwiſchen Lucca und Kant 
jwar von jedem Drte 12, Meilen w 
eineanfehnliche Probſtey. Die Stadt bat noch 
16. andere Städte, die allemit Mauren umgeben 
ein | find, und eben fo viel "Dorfffeafften 
—* ein Stuͤck Landes von 30. 
machet, das einen reichen Borra —— 


ten, Getrayde, Wein und 
ehe ‚del 


get, auch gute 
Tetruccio genannt, bat. 

LESCO PORCO, ein Fifch, fiche Centrine, im 

1.‘ Bande p. 1120. 

PES CÖRVINDS, ein Kraut, ſiehe Hanen ⸗ Fuß 
im U. as P-864. — 

Peſeneck, oder Peſenick, eine 
Beſeneck im l Bande paso 

PES LEONIS, ein Kraut, fiehe — 
een p- 107. Desgleichen Leontopodium, 

11. Bande pı1244- 

PES on a. Kraut, fiehe Branca-Eupins, im 


Bande p. 

PES NONETAUS, AAeHMin wan im 

ae it Ph Spanifche Rechen Münke; 
e 

10000, peſos gelten 12000. Ducaten, Savary 

Di&. Univ. deCommerce, 


‚PESO, Gran ED er Ne 


00. Pfund dei 
inte ee = 
Ostsee 
en 


PESOS, —* d’otto, : Pezzo dorto, & 


L 


rifche 
ber-Münge, welche vordiefen acht Realen im 

Silbe gegolten, Davon fie auch den Namen bes 

fommen, iego aber gilt fie gehen. Sie find von 


‚einem bequemen Dafen,in dem hum — feinem Silber, werden in ünget, von 

"bino, im Kirchen» te, an dem des fehlechten Gepräge, länglicht, ausgedehnt, mit vier 

"Fiuffes Foglia. Es wachen gute Feigenda herum, | Ecken, auch Furt, le. fi mi 

‚ welche jtarck nad) Venedig verführet werden, der Holtz⸗ Axt zugebauen; fiebenjehen. 

PESCABARA, einfefter und ehe wichtiger Da Pfund,zu zwey und —S— gerechnet. ——— 

in Servien in Ungarn, bey de ne Wetth nach ſolte fienur dreypig Örofchen gelten, 

worbey die fo ß fie —**— im Handel und Wandel aber nimmt ae 

fen werden Ban. 32. va en Portugal gilt ein , 
Pefcara, «ine Stadt in der Proving Abrugo | Stück 


eitra, indem Königreiche Meapolis,an den See⸗ 
Eüften des Solfo von Venedig, bey einem 
‚welcher ‘eben dieſen Namen der Stade füb; 


das Meer ein gutes Eajtel, weiches zur Beſchů⸗ 
‚gung des Hafens diene. Man hält fie vor das 
in alten Zeiten befannte Aternum. 


PESCE,eine kupfferne Muͤntze in Indien deren 


— | 


Sie iſt kleine aber wohl befeftiget, und —* —* | 


ar 
6 Rees, machet erm 
00. 


von Achten, ſo zu Genua 5. Livres hat; 

etwa 17, —R Ein Hollaͤndiſch a 
48. Stüber, oder 22, Cr, 104 Pfır- 58 

—— oder 22. Groſch —* 10, Fr of 


54. eine filberne Rupia machen, Lat. Moneta In- 92 Theil eines Hellers, Zu Bremei 


dorum ænea. 


oder 23. Gr. Zu Marfeille 3- Livres —* 1. 


PESCE —— ſiehe Muſtelus, im IL. wie es — vor 1. Thlr. gerechnet 


Bande p. 
Defcban, Hi in Frankreich ein geroiffes Maag, 


Siehe auch Re 


PESSA, or 
fiebe Peflare 


‚2 Peflaro 
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Veſſaro / ſiehe Pefaro. 


Peterl Peterlein/ 
— eine Stadt ſiehe Beſeneck im L.Bande | Kraut, ſiehe Bibernell im L Bande p. $14. 


ein SBocks⸗ oder Stein ein 


ein aus Alexandrien, dieſes fremde 


Be eftileng Braut, ſiehe Gage im 11. Bande — wird auf Lateiniſch Petrufelinum Mace- 


Pag. Sı5. icum, tal. Berrufelino Macedonico genennet. 

Peſtilentz⸗ eng» Wurzel Pen Das Sau SS /bar ldnen, ie der get Epheu, doch 
ein fdyönes groffes erwächs, welches im Frühling, | etwas Meiner und fubtiler, einen dicken und Aftis 
ehe die Blätter fommen, feine Stengel mit einer Stengel, mit ra aus welchen die 
weiß⸗ rothen Blüche heraus treiber, die aber ohne | ‚hervor wachen, begabet, —* weiſſe 
Frucht und Saamen wieder abfällt. Es wächt Blumen Saamen, d 
Be na Vena m = — 

ne e Wurtzel 9 ſche 
dick, auswendig ſchwartz, inwendig weiß und locker, Geſchmacks wird bey uns in Gaͤrten an⸗ 
von gutem Geruch und bitten Geſchmock ij. ger. einer hitzigen und trocknen War 
Sie wiederftehet dem Gifft und der Fo en Grad, der ae ne 
Man bereitet daraus auf den Apotheken ein. kräffiger und am meiften in Der 
Waſſer und eine Eſſentz. getruncken, befördert den und 

‚fiehe Pafimara. die monathfiche ‘Blume; zertheilet = 
eftön, ein On inlingarn, am ‚und Schmertzen des Bauchs, der 

2. Meilen oberhalb ne rn und Nieren und Harn Blafe, Das gange OR 
warmes Geſund⸗Bad waͤchs ‚gefotten und die Brühe getrundken, 

PES —— ——— vertteibet die Geelſuch Mieren⸗ 


iml. Bande p.339- 
PETACHE, ſiehe Patache. 


ſucht und. Blake 


Paaren ——— * von den af: eine in vweiffen Wein ron nad. 
Leuten weit und breit befucher wird. mals den dritten Theil des Weins 
Detapolijeine Heine Schr in Oſt⸗Indien in | und den Menfchen alle Morgen —* 
Alten, an der Cuͤſte von Coromandel, an den ET 
Grengen des Königreichs Golonda, wird von | Ungen ‚ebenen: 
Mohren und Holändern bewohnet, und gehöret ‚Rat, Semen Petrofelini 
dem Könige von Bolconda. Sie liegt 3 Mei⸗ — 
len von Be re HEN und die | und der We the 
länder. ein Contoit fon; und gegen dem Dei 
PETAS, ſiehe Patache. let n. Peterlein⸗ Saamen, 


PETASITES, ſiehe 


ilentz⸗Wurtzel. 
rasen ae ze von Conchylüs, — a nn 
ehe nn p- 1275. andreih in e ovintz 
r waͤchſt viel —5— und fe aa er 


Perchi, eine Chineſiſche Frucht, 
an ftehenden Waſſern, ſchmecket rap * 
Nuͤſſe/ und hat die Krafft, daß, wenn 
bey Benüfjung derfelben in den — * 
ſolches davon erweicherwird, Le Comte 
‚bet, er habe be dieſes 
verſuchet, und einen kupffernen Pfennig 


ſchrei⸗ 
mit einem von ſeiner Geſellſchafft — —— ring + Sorte 


wird in —— — koͤmmt aus 


5 


Orten eines Manns hoch 
—— wi vor dieſem aus Alerandrien 


Pen, ut De 1 Sg gar bt A beta 


mit diefer | EB, oder drey —— oder nach ums 


Peichi⸗Wurtzel vermenget, und hierauf mir: —— ſerm Gelde 16. gute Pfennige ausmachen; 
€ ' ©. P g 


‚Zähnen die Wurtzel und den Pfennig unter 

der kauen können. 
us: Strang. Se. Pierre, eine Stadt -auf 

der Inſul Gar 

ſelbſt die ‚Engeländer mit den Srangofen ſtarcke 

Handlung treiben. 2 


St Peterborow⸗ 
Peterburg Lat, Perriburgum, oderPerroburgum, 
seine Eleine Stadt in Northampton in Engeland, 
am Fluß Neane, oder Men, wie ihn die 
ner gu nennen pflegen; inder Nord⸗Oſtlichen Ges 


Segen Mühe, 

gefund, treibt —* keine eine 
MPeterchen, fiche Petrel. 
Petedleim, fiehe Peterfülge, 


% 


y, welche befeftiger ift, und wo⸗ 


oh⸗ | [hen Reiche 


davon Die Lage dem Cja 


ſchlagen / jo daß Er 


einans es ex mit den Schlüffeln darauf gt 
präa 
Peter MeplandsBrant,fiche Olas-Brant, 
imik Bandep. 629. 
Peter⸗Oel, fiche Petroleum. 

Se Perersburg fat. Perriburgum, * 
Fanum S. Petri, eine überaus groffe Stadt In 
— weh * in den legten Jah 

ars Peters 1. die Haupt-Stadt des Ru 
de, und RER Diefes Cjaars. Der 
Anfang zu ung diefes Dres geſchahe 1703. 
nachdem der Cjaar die Veſtung Moteburg, und 
die Handels-Stadt Nieſchantz erobert hatte, und 
eine Meile hinunter verſchiedene Juſeln antraff, 
Ejaar zu Anlegu einer 
Stadt bequem zu feyn fchiene, u Bebeifung 
diefes Vothabens wurde ein a (8 Eoger aufge 
auf der Finmi 


fen, 


gır St. Petersburg 
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ſchen, die Reuterey aber auf der Ingeriſchen Seite 

fiehen kam. Beil nun gedachter Ezaar grofle 

Yun zur Schiffahrt, und an diefem Orte die beite 

dazu hatte, ea 

dem Dete, wo iego Petersburg ift, und wofelb 

damals nur zwey Fiiher- Hütten ftunden, eine klei⸗ 
aufwerffen, und den Neva⸗ 


ietzo Crons · 


han | Was 


Eee | worden. Um die Veſtung herum, theils auf 


"theils auf dem feiten Lande, lieget die 
adt, erh Sn Lara von ie 


die 8 Flecken, als einer Stadt zu vergleichen, und 


der Cjaar an diefer Gegend einen fonders | diejenigen, fo fich noch anzubauen gedencken. 
lichen‘ efallen fand, fo ward befchloffen, an | bey dem m hat Schantzter⸗Nyen oder Ne⸗ 
dem m nicht allein eine Veſtung, ſon⸗ var aeftanden, wovon iegund miche mehr 
‚bern auch einen Haupt » Bau + Plas zu groffen | ein Steinzufehen. Das der Stadt 
Kti ffen anzulegen. Und weil infonders | herunter liegt auf dem feften Lande, ift aber gegen 
heit der Strom an dem Orte, wo ietzo Die Veftung die Land⸗Seite von einem ſchr tieffen ums 


gelegen, von ungemeiner Tieffe, nemlich von 14. geben, und machet viel eher die Figur einer 

bis ı 5, Klafftern, oder 90. Fuß, befunden wurde, | Infut; das Ufer ift an dem Strom hinauf giem« 
überdem auch die Lage herum aus lauter Moraft | lich hoch, und ift derſelbige Play der eingige trockes 
bejtehet, und von Natur eine Gegend ift, da nicht ne und hohe Ort, von der gangen Gegend, fo 


wurden dieberumliegenden Inſeln fer Waſſer⸗Gefahr gelegt 


fie von Zeit zu Zeit } 


i 
und im andern * darauf noch ein Erons“ 


fangs nur von 


it. - In Diefer 


ar famt feinem 


gefest hat. Gegen überdem Arm der klei⸗ 


eaufgeführers iedochhat man | nen Revier liegt der Ezaarin Bartensund Som⸗ 


‚1710. angefangen, diefelbe in ſehr ſtarcke und mafs | mernHaus, und neben am Waſſer herunter ihrer 


five Mauren zu verwandeln, davon die 


Hoͤhe bis 


Bedienten Wohnungen, ingleichen ihr Marftall. 


an die Bruſt⸗Wehr z0. Fuß berräget. In denen An dem Strom Liegt die fo genannte Deuiſche 


. Stanquen find ſtarcke gewoͤlbte Cagematten; zwey 
über einander, und gegen der innern und offnen 
Seite mit Bögen gewoͤlbet. In der Eourtine 


Staboda auf der Adıniralitäts-Fnfel, worinnen 
fich die meiften Deutſchen befinden. Ein Winckel 
dieſer Gegend, wird Finniſche ‚genennet, 


Scheeren 
que rechten Hand iſt die Haupt⸗Apotheck, welche | weil in derſelben mehrentheils Finniſche und 


‚fo wol in Anſehen der vortrefflichen Medicamente, 


als aud) infonderheit der raren Sefäffe von Ehines 
ſiſchen Porcellain, eine von-den ſchoͤnſten von Eus 
zopd ſeyn Lan. In der Beftung find 2. Thore, 
wovon das obere von koſtbarer Bildhauer⸗Arbeit. 
Auswerts oben auf ift St. Perrus in meht als 
Lebens» Groͤſſe, mit 2. Schlüffeln in der Hand, 
Und in einer Plinthe ift in Außiicher Sprache Die 
Fundation det Veſtung zu leſen, nebft der Jahr⸗ 

ahl 1703. Inwendig über dem Thore ftehet der 
groſſe ſchwartze Rußiſche Adler, aufdem Kopff die 
Krone, in der rechten Klauen den Scepter, und in 


Schwediſche vertriebene Leute wohnen. Auch iſt 
bier die Finnifche Lutherifche Kirche, welche in 
einem ep (hr mag en dem 
—** es Cjaars Winter⸗Haus, und ordent⸗ 
liche Reſidentz von Mauer⸗Steinen zwey Stock 
aufgeführet, und fo gelegen, Daß man Das 

der Stadt und Veſtung uͤberſehen kan. Auf 

fer Inſel ftebet auch der geoffe Admiralitäts-Hof, 
allwo die geoffen Krieg-Schiffe gebauet werden; 
ingleichen die AdmiratitätssKicche, wohin der 
zum ottesdient gehet. Auf Finniſcher und 
telifcher Seiten ift Die Stadi ſehr groß = ei * 
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faufftig; jedoch an der Nordlichen Seite hinter 
artariſchen Staboda noch etwas un 
a0 Gegend am Ufer jtehen viele Häufer der 
natoren, welche aber meiltentheils von Holtz 
find; es find auch hiet die Cangeley, eine ſchoͤne 
Kirche, die Boutiquen der Kauff⸗Leute auf dem 


Marckte, die Na age ee Häufer, die } pflangen 


Buchdruckereh, u artarifche Plunder⸗ 
Marckt, auf welchen alte Waaren und ung 
verkauft werden, hinter denfelben der Hausraths⸗ 
Marckt, Mednoi Dior ein Schlacht⸗ Haus Apo⸗ 


thecker· Garten, und dergleichen zu ſehen. Die | morffen,iedoch 
enczitöfs Zufel, geamgenndr.U 


befte Infel ift des Fürften MT 
Waſi Oſtrow genannt, welche der Claar erwehn- 
tem Fuͤrſten geſchenckt nachgehends aber an dem 
Dre felbit fo groffes Vergnügen gefunden, daß er 
an demfelben die rechte Stadt Petersburg bauen 
zu laſſen befchloffen, und find hierzu 1716. die af 
fen und Canaͤle mir Stangen ausgeftecfet, und 
der Anfang zu Erbanung vieler Häufer gemacht 
‘worden, davon abet dies meiften noch bi n 
find, jedoch hat der Cjaar befohlen, daß die Mas 
naten ale fteinerne Geb aufführen folten, 
ie Bebäude,melche von dem Fürften aufgeführer 
worden, find fehr prächtigz es befindet ſich hierbey 
eine Rußiſche Kirche, worinnen, wider die alten 
Gewohnheiten der Ruffen, geprediget wird, “Die 
Stadt ift groſſer Waſſers⸗Gefahr untermorffen, 
welches fich fonderlich 1715. und 1721. ausaerviefen, 
da durch eine unvermuthete Waſſerfluth faft alle 
Brücken und Bollmercke zerriffen rourden, Es 
bat der Neva⸗Sttom eine geoffe Tiefe bis andie 
Bor» See, allwo derfelbe etwas feichter wird mit 
sroffen Krümmen, und an beuden Seiten viel 
Sand» Bäncke hält, die den Fluß immer enger 
machen: aus diefer Urfache konnen keine groffe 
Schiffe mit Ladung elnlauffen, ſondern müfjen in 
der Wor⸗See vor Ancker liegen bleiben. Der 
Strom laͤufft überaus fehnel: Die Breite des 
Stroms bey der Stadt ift abgemechfelt von 7, 8, 
9, 12 bis 1606 Schritten, und weil er zwiſchen den 
Inſeln eine aroffe Tiefe hat, fo ift nicht wohl moͤg⸗ 


St. Petersburg 
durchgehende m ig, d 
—— — an 

en die Anftalten, 
ehen, auch dieſem 
alle Gaſſen 


814 
Wege zu und 
macht. Indeſſen 
puberfelben Derbefiaung 
Labhelffen, und find ano 
ber dieſes hat ein jeden 
en Linden⸗Baͤume 


ingige Gaſſe eine 
man bee) le: Dam anbern en Oi mar 


Retuſa 
dencken. Dieſelbige li 
En nt ne 
der Suͤd ⸗ Seite det Anfel 
groffen Kri & Die In 
Fe 

ebft einen Sof 2 m m Hafen 


fen undtief, liege ander Suͤ 
der an * —— 


ee Sale an Land kommen, fondern an 


et 

ta tun an 

behalte ungemein theuer und von 8* 

burg, ſo 4.· Meilen davon geiegen muͤſſen — 
J 


werden, anken W 
—— liegen — 


Ufer bis 


lich eine Den meer —* — bey —* unter denen die 
u einen Vorſchla Fuͤrſten Mencziköfs ‚Haus, Di 
* als dem die Unmögtiäpteitdes Vorhabens baum, und des Ezaaten — en 


bekannt, ſchertzweiſe bis zur andern Zeit 


t. Die Gegend ift wegen des vielen Waſſers, land ein 
Brüche und Wildniffen kalt Bun nad) Petersburg kommen 


oraftes, groffen 
grundig und unfrucpebar, dannenhero Winters 


und Sommers-Zeit durch, die Zufuhr an Lebenss | demie der 
Mitteln von vielen 100. Meilen gefhehen muß,und i 


die Victualien ungemein theuer ſind Von Baum⸗ 


nannt. 
—* Br eg rer 


en es 1 
dor feinen sd * 
dem Exempel der 
en, und ließ zu dieſem 


allda 
nde berfchiedene berühtmte Männer aus Deuſch 


Früchten ift in dem gangen Lande nicht das ge⸗ | land, Franckreich und Italien dahin berufen, wel⸗ 


tinoftes hingegen findet man eine Sorte von Erd» 
Schwaͤmmen ſo vor die delicatefte Speife gehal⸗ 


auch nad) ihrer Anku der Cjaarin 
——— en infonderheit 


ten wird, aber fehr unverdaulich find. Am Holtz | der ohnlängft verftorbenen Anne, mit anfehnlichen 


und Waldungen iftkein Mangel: Die Gattung fionen und Freyheiten wurden. 
von Holt find Tannen, Fichten, Erlen, Bircken, re gem Arme ee 
Eſpen und Rüftern; an Eichen und Buchen aber Sn aber V gethan wurde, 


iſt ein groſſer Mangel, und muͤſſen dieſelhen aus 
Caſan gebracht werden. Woͤlffe und Bäre find 
in groffer Anzahl in diefer Gegend vorhanden. Die 
Lufft it im Winter fehr raub,in den zwey Som⸗ 
mer / Monaten Jun. und Zul. auſſerordentli 

warm. Man hat nut etwan drey Stunden eine 
Abend- Dämmerung; bingegen find im Winter 
die Tage fo kurtz, daß mandie Sonne kaum drey 
Stunden zu fehen bekommt. Die Gegend it 


Eine halbe Meile von Petersburg ifteine Finnen» 
Meberey angelegt worden, welche den Holandis 
fchen nichts nachgiebet. Das Garn wird ineittern 


neu aufgerichteten Spinn-Haufe zubereitet, au 


ch | Meilen von demfelben hinter Duderdorf, 


man eine Papier » und Heckerlings » Mühle, von 


denen die Ruſſen bishero nichts gewuſt. Gegen 
Schlüffelburg an dem Neva-Strom find 
dene Dahl Sägeund SchneiberMühlen: nahe 
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en der dafigen Handlung publi= 
eiret worden, beugufüigen, welches von Wort zu 
Wort lautet, wie folget: 

Don BOttes Gnaden Wir JOoKANV 
der Dritte, Bayſer und Selbftberrfiher aller 
Reuſſen sc.2c.20. Demnach vericyiedene von 
Unfern getreuen Unterthanen duch Banqueroute 
in Aufferften Schaden und Ruin verfiget worden; 
Als haben Wir aus nerechtemMitleiden und auf 
allerunterthänigfte Vorſtelung Unfers. Senats 
allergnãdigſt * —— ir mit —— 

eco geaͤuſſert, und deren Pro⸗ 
A ur A noch nicht abgemacht find, als auch 
mit denenjenigen, die fih kuͤnfftighin zutragen 
möchten, nach folgendem gedruckten Reglement 
unveränderlich zu verfahren. 
Banquerout> Reglement, 

Es ift bekannt, was vor Schaden und Nach⸗ 
theil Die Banquerouts in dem gemeinen Weſen, 
und ins befondere in dem Commerce verurfachen, 
indem dadurch der Eredit geſchwaͤchet, Handel und 
Wandelgehemmet,die Sicherheit und das Eigen⸗ 
thum eines ieden Negotianten in Zweifel und Unge⸗ 
wißheit geſetzet, und endlich eine Menge unſchul⸗ 
diger Leute in groffen Schaden, ja gar öfters in 
Armuth und in Dasgröfte Elend geitürget werden ; 
Da alfo die Nothwendigkeit erfordert, diefem fo 
ſchaͤdlichen Unheil auf alle Weiſe vorzubeugen, fo 
ift diefe Berorbnung, welche zum Theil mit denen 
Rechien und Gebraͤuchen anderer Reiche, in wel» 
hen die Negoce blüher, übereinftimmend, theils 
nad) der Beſchaffenheit der Sache alſo erforder 
lich ift; gemacht worden, 

x) Muß vor allen Dingen ein Unterfcheid ge» 
macht werden, unter einem, der durch Unglück, und 
einem, der durch feine Schuld banquersur wird; 

erſte iſt durch einen Zufall, welcher durch 
menſchliche Borficht und Klugheit nicht hat ver 
bütet werben Fönnen, in ein ſolches Unglück geras 
then, daß er gezwungen ift, fich vor Fallit zu decla⸗ 
ziren; Der andre aber ift an dem Abfall feines 
PBermögens ſelbſt ſchuld/ indem er entweder be» 
trüglicher oder vermeffener Weiſe zu Werck ges 
gangen, und andere mit fi) in Schaden gegogen 


at. 

2) Der erfte leider zwar dadurch an feinem 
Eredit 5 «8 Bräncker aber feine Ehre nicht, weil er 
ehrlich und vorfichtig gehandelt, gleichwol aber fein 
Unglück nicht has vermeiden koͤnnen; Dabinges 


Ka 
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gen der andre feine Ehre verlieret und infame ih, 
weil er durch Betrug oder Dermeffenbeit andern 
** und das ihrige heimlicher Weiſe ent⸗ 
wendet. 

3) Dahero denn der erſte nicht geſtraſt wer⸗ 
den mag, weil es billig iſt, daß ein ohne feine 


' 5) AWoferne ihme aber ein ſolches Unglück wie⸗ 


derfährer, wodurch er über fein Vermögen ſich 
\ zurück gelegt zu ſeyn —58 ſo muß er ſolches 
nicht vertuſchen, fordern fein Ungluͤck, wie im nach⸗ 
folgenden $. erwehnet ift, angeben. Denn well 
ein jeder ordentlicher Kauffmann mit Ausgang 
des Jahres feine Bücher ſchließt und eine Balance 
machet, fo Fan er gar wohl wilfen, wie es um ihn 
ftebt, folalich muß ihm bey entftandenen 
in Rücklicht auf die vorhero ene Bücher 
und gemachte Balance gleich h die Augen fallen, 
ober annoch foldendo ift oder nicht, 

6) So bald er nun das legte, nemlich daß er 
nicht folnendo ift, fiehet, fo muß er von der Stunde 
an den Handel abbrechen, weiter Feine Schulden 
machen, noch jemanden etwas bezahlen, fondern 
unverzüglich und aufs länafte binnen 3. Tagen 
von der Zeit an, da er fein Unglück erfahren, dem 
Commerce »Eollegio von feinen Umftänden Ber 
richt abftatten, zualeich auch fein Unglück, und auf 

was Weiſe er zurück gekommen, dar⸗ 

legen. Dieſem ſeinem Bericht muß er eine wahr⸗ 
haffte Specification aller feiner Activsund Paßivs 
Schulden und feines Vermögens bepfügen, und 
um ſo minder etwas davon verheelen oder ver⸗ 
ſchweigen, weil er folde auf Erfordern mit einem 
cörperlichen Eyd beglaubigen muß. 

Würde einer hierinnen was verfäumen oder. 
dem zuwider handeln, fo wird er als ein Berrüger 
angefehen, und mit ihme alfo, wie hie unten von 
den betrüglichen Banqueroutiers verordnet ift, 
ohne alle Nachficht verfahren. 

7) Wenn nun alles, gemäß dem vorhergehen⸗ 
- gr * ſo Eh —— 

egio ob, ſogleich nach gefchehener n 
in derfelben Seßion die Amftalt zu machen, dag 
alle des Falliten Waaren, Güter und Mobilien, 
(nichts als die nothwendigſte Kleidung und Dis 
etualien, fo deren vorhanden, darvon ausgenom⸗ 
men) durch ein Glied und einen Secretaie deffelben 
Collegii aenau aufgegeichnet, zugleich auch die 
Eontoir-Bücher und alle Schriften unter Siegel 
verwahret, der Fallite aber in Arreſt behalten 
werde, es ſey dann, daß er ſtatt deſſen gute und 
ſichere Buͤrgſchafft ftellen Fan, daß er fich bis auf 
weitere Verordnung des Eollegüi nicht verftecken 
noch weichhafft werden wolle. 

8) Zu aleicher Zeit und ohne weitern Bergug 
fol das Commerce· Colleglum das a 5 

l 


Keval, und wo « onft nöthig feyn möchte, | 13) Ber fich aber unterſtehet, dem Kali 
at % { 5 3 1 € * {4 4 
—* 9 ſeyn —3 tiiehet, dem Falliten 


4 l 
ten werden, dis er Diefeibe Summa cher 
richt melden (olen,. und war. die. albier hinnme nam al ee 

t melden follen,. und war die. ven, nebft allen etwa durch“ e 
St. Petersburg befindliche Creditores im Zahl 


d ern tädten, den: Rath⸗ 
Häufern; bey Verluſt ihrer Prätenfionen, tvenn 
fie den: xzermin verad je 
Eommerce-Eontoir und die Rath⸗ Häufer fol 
im (fü ud bien, — — 
othane Einlagen nach zuruͤcke! roenommen har | 
an das Commerce» Eolegium Fallimene fhon wahrgenommen hat, noch vor 

ARape Don 25 RUbl 1.10 31 7 lan. nnd ıf ndern Abfichten einem andern Duittungen u 
Solte aber dadurch, daß folhe gar nicht, Eißlones a oder Transpo gi , 
&öaben erde, I le ie A een nchan, Deo aCTen Crtenn Code ge 

ge ſo ſollen ſie ihme ſOlehet; Go füllen vergleichen CeBiones 


t bat. Solte er fo viel i 
im Ciande fan, 6 Ham a warnen nick 





figen Commerce » Eollegio ihre Forderungen Solte auch derjenige, der forhane Quittungen, 
Bi B⸗ a fie dieſe, Zeit, | Eefiones und Transpotten entgegen enom 
6 hie "ash —— — a e andp De genommen, 


fo follen fie alsdenn nicht gehöret, Jon- ’ ' Suffand gehabt 
dern: ihrer vor verluſtig er noch über dem feiner Prären 
— * —* Kofon t ab} h 8 Solte er aber * 


EN BET EN SE} 
10) Solte einer wegen rechtmäßigen Ver · 
——— und Urfachen ! * * Tır- 





nob melden, der muß vor allen Dingen be ma, zum Veflungss 
weifen, daß es ohnmöglich geweſen, ſolche € erde Tears 
angeben zu koͤnnen. Hat er nun eine folche | allite allier oder fonft im 
Unmöglichkeit mit gültigem Beweisthum dar, inde und Effecten, fo follen 
gethan, ſo fol feine ee ne | ımetcer Collegio (poleic) mit 
nommen werben, aufferdem aber nit; wie Qyrseft Deleget werden, 


e Proceß ſchon | Bären aber ſolche 

denn auch, wenn der Proceß ſchon geendiget, aufferhalb Keichs, —— en 
und die Austheilung Dee Maoffa umer die zum fogleih na) 
Ereditores ſchon gefchehen waͤre, kein Beweis 
einiger Berhinderniffe noch einige Anfprache an Beiten, unter Deren Yuris 
den Schuldner mehr verftattet wird. des Falliten Vermögen befindet, Gubfidial 

11) Wäre ouch der Yangueroutier an die , Schreiben ergehen, und mas davon vorhanden, 
hobe Erone etwas fhuldig, fo fell foldhes dem in Veſchiag nehmen laffen, 
BE NG Ale a "et, Ze zn a 
alls unverzüglich und inner «8 obbenann der allbier in terebutg gefthehenen 
” — oemeidei werden, widrigenfalls bier Pe 9 gefcheh 


| ublication an, verftrichen find, fo follen Tas 
Diejenigen Befehlsbabere, die darinnen faumfelig 2 darauf bie bier in St. 


evefen, der Erone den Schaden ohne alle befindliche Ereditores in dem Commerce, Cole 

Auscede ſelbſt erſetzen muͤſſen. —— 
2) Wer hingegen dem Falliten etwas | Männer zu Curatorn vorſchlagen. Diefe Eus 
ſchuldig ift, oder Sachen, ingleichen Geld, vatores ſollen nicht aus der Claſſe der etwa 
fo ihme zuftändig iſt, Pfandweife oder fonft | privilegirten Ereditoren, wovon unten in dem 
in feinen Händen oder Gewahrfame, hat, der | Fiakificationg - Regiement mehrers gehandelt 
it ebenfalls gehalten, es binnen denfelben 14. noked, fondern aus der Elaffe derjenigen feyn, 
Tagen bier im Commerce-Eollegio, oder wenn | die das lechteſte Recht haben, dag ift, welche 
er ſich anderwerts befindet, an gehörigen Ort, ihre Forderung nur allein auf Rechnungen oder 
Bauffmanns Lexic III. Teil, Sf Quit⸗ 
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Quittungen und Hand » Schrifften gründen. | gar nicht aufachoben wird, guch übrhaupt unbils 
Unter diefen Curatorn follen zwey AUuslander | lig wäre, daß einer mit anderer Leute Schaden 
und zwey Ruſſen feyn, woferne der Fallite aud) | reicher werden ſolte. Dahero denn 


an Ruſſen ſchuldig und ein Ausländer iſt. 
Waͤre er aber ein Ruſſe, und allein an Rußifche 
Kauff⸗Leute fihuldig, fo mögen auch die Cura⸗ 
tores lauter Ruſſen feun. 

17) Die auf oberwehnten Termin vorgeſchla⸗ 
gene Euratores foll das Commerce» Collegium, 
wenn gegen fie nichts erhebliches einzumenden 
ift, ohne Verzug confirmiren; Solten aber die 
Ereditores in ‘Präfentation der Curatorum nicht 
einig werden können, oder den erfterrehnten Ters 
min verabfäumen, fo lieget dem Commerce⸗Col⸗ 
legio ob, zur ‘Beförderung der Sache Amtshals 
ber ohne allen ZeiteDerluft die Euratores auf 
der hier anweſenden Ereditorum Unkoſten, fo 


22) Als dasjenige, wasder Fallite Zeit waͤh⸗ 
renden Concurfes, oder auch nachhero, durch Erb⸗ 
ſchafft oder fonften erhält und erwirbt, denen Cre⸗ 
ditorn zugehöret, welche er Davon, wenn die Maffa 
ſchon vertheilet ift, nach) ihrer Ordnung bezahlen, 
und feinem derfelben mit der Bezahlung vor dem 
andern favorifiren fol. Wuͤrde er folches thun, 
oder fein aufs neue erlangtes Vermögen gar vers 
ſchweigen, fo follen die dadurch beſchwerte Eredis 
tores Freyheit haben, ihn und feine Effecten, wo die 
auch jeyn mögen, mit Arreft zu belegen, und ſich 
ihrer Forderung fo wol, als aler Unkoften und 

ntereffen wegen, die fonft von Zeit des ercitirten 
oncurfes an nicht gefordert werden mögen, voll 


einige dazu_erfordert würden, zu bejtellen, weil | kommen bezahlt zu machen, Der Ballite aber, der 
fie an der Verzögerung allein ſchuld find, folge es zu verbergen gefucht, foll dieſes Betrugs halber 
lich die abmeienden Ereditotes dadurch nicht bee | auf Die Baleeren verdammet werden, 
ſchweret werden dürffen. 23) Weil es ſich aud) bishero jugetragen, daß 
18) Denen alſo bejtellten Curatoren fol Tas | dem Salliten, tn fo lange als die Unterfuchung ſei⸗ 
ges darauf in Gegenwart der Ereditorum, Die ner Bücher und Schriften gefchehen, anſehnliche 
dabey feyn wollen, ein Eyd ihres Amts und | Mittel zu feinem Unterhalt zugeftanden worden, 
Verfahrens halber abgenommen, hiernaͤchſt ein | welches aber hoͤchſt unrecht ift, indem e8 denen Cre⸗ 
Glied des Commerce» Eolegii zugeordnet mers ditorn zum offenbaren Schaden gereicherz alsfoll 
den, welches in ihrer Gegenwart des Falliten ſolches von nun an gänslic) abgeſtellt ſeyn, derge⸗ 
Bücher und Schrifften entſiegelt, inventirt, und ſtalt, daß dem Falliten zu feinem Unterhalt nichts, 
ihnen unter einer Gpecification zur Unterfus als etwa die vorhandene nur zur Nothdurfft erfors 
chung übergiebt, derſelden auch ſelbſt mit beys | derliche Victualien, wie auch nichts anders, als 
wohne. Wie nun ihr Eyd eingerichtet feyn | feine und der Geinigen tägliche Kleidung, gegeben 
foll, und wie fie ſich ſonſten zu verhalten haben, | oder gelaffen werden. 
das ift in der hiemeben befindlichen Verordnung | 24) ABoferne aber fich die Erebitores mit ihm 
vor die Curatores lie. A. mit mehrerm anges | überhaupt vergleichen, und ihm einen gewiſſen 
wieſen. Wenn auch die Prätenfiones der Eres | Theil, damit ferner zu handeln, laffen, oder auch 
ditorum bey dem Commerce « Eollgio einge | was gewifles zu feiner Subfiftence zugeſtehen 
kommen find, fo fol daſſelbe ſolche den Curatorn wolten, fo ftebet es ihnen zwar freu; fie find aber 


zum Eramen und Eonfrontation mie den Büchern | fchuldig, ſolchen Vergleich dem Commerce⸗ Col⸗ 


und Schriften des Falliten communiciren. legio zu präfentiren, damit daffelbe ſolchen prüfen, 

19) Wenn ſich nun bey dieferlinterfuchung bes | und nach Gutbefinden confirmiren möge. 
funden, daß des Kauffmanns Faliment nicht 25) Es muß aber ein folcher Vergleich und 
aus Betrug entitanden, noch aus feiner Schuld | Abrede, mit Wiſſen, Willen und Eonfens aller 
berrühret, fondern vielmehr wuͤrcklich bewieſen Ereditoren, und wenigſtens derjenigen gefchehen, 
ift, daß er durch einen unvermeidlichen Zufall | weldye dadurd Schaden haben konnen, maſſen 
unglücklic) roorden, dargegen auch die Ereditos | niemand wider feinen Willen gegroungen werden 

res nichts erhebliches einwenden können, fo foll er , mag, von feinem Recht abzuftehen. 

vor allen Dingen feines Arrefts, oder der Davor | 26) Wer da vorgiebt, daß er bey dem Falliten 
eleifteren Bürgichafft entfchlagen, und von aller | Mobilien , Waaren oder Geld in verjirgelten 
erantwortung und Strafe befreyer feyn. Kaͤſten, Päcken oder Säcken zur Verwahrung 
20) Sein vorhandenes Vermögen aber wird, | und mit diefem ausdrücklichen Beding niederges 
wenn alles zufammen gebracht und zu Gelde ges | fegt habe,daß er darüber nicht, oder auch nur auf 
macht ift, unter die Ereditores vertheilet, und ein | gevoiffen Fall und Beding, der ſich aber nicht 
jeder derfelben nad) derjenigen Ordnung, weldye | ereignet, difponiren, noch es gu feinem Gebrauch 
in dem Coneurs⸗ Reglement lic. B. angegeiget ift, | oder Nutzen anwenden folle, der mag folches bins 
bezahlet. wiederum, wenn es noch vorhanden iſt, alſo weg⸗ 
20) Weil es dann zu geſchehen pflegt, daß nehmen, ohne daß etwas davon in die gemeine 
Diejenigen Ereditores, welche in die legtern Claſ⸗ Maffa gezogen wird, meiles fein,des Deponenten, 
fen ihrer Bezahlung wegen gehören, nichts oder | Eigenthum ift, und geblieben if. Es muß aber 
auch nicht alles befommen, indem des Debitoris | ein folcher fein Borgeben mit gar deutlichen und 
Vermoͤgen fo weit nicht zureichend ift, fo ſolen unwiderſprechlichen Beweisthuͤmern beftärden, 
doch deswegen foldye Ereditores in dergleichen | weil fonft viele ihre Pratenfion gar leichtlich als 
Fall ihrer Forderung nicht verluftig, fondern der | ein verwahrlich niedergefegtes Gut angeben, und 
Fallite ſchudig feyn, fie zu bezahlen, wenn er wies | dadurch die andern Ereditores gefähren möchten, 
der zu Vermögen kommt, angefehen ein Schuld» Wo nun bey einem ſolchen Vorgeben der geringfte 
ner ſich nicht anders, als Durch gehörige Bezahs | vechtmäßige Zwoeifel entſtehet, da foll ſolches nicht 
lung von feiner Verbindlichkeit befreyen kanz mwels | angefehen, und einem folchen Beine Separation 

che aber Durch Armuth des einen oder des andern | von der Maffa verftastet werden, 
s 27) Dahin 


— — ——— — — — — — 
- 
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Dehin gehoͤten die Waaren, fin Coin- u 


—— Falliten geſchickt worden wenn ſolche 


evon iemanden geliehen hät, als welches 

es vot fein Eigenthum nicht zu achten ift, dannen⸗ 

d auch die Ereditores Fein Recht daran haben. 

esdasjenige hingegen, was fein Eigenthum ift, 

Und alfo genenner werden mag, das gehoͤret denen 
Ereditorp zu, und alſo der gemeinen Maſſa. 


28) Es folenauc die Ehe⸗Frauen der Falliten 
kein Hecht haben, weder unter dem Namen 
eingebrachten Heyraths ⸗Guths und Mitgabe, nad) 
unter dein Schein eines geerbten, oder ihnen befon- 
ders gefchenckten und zugehörigen Guihs, etwas 
aus der Maffa — weilen fie das Un⸗ 
stück ihrer Ehe· Maͤnner mit ihnen zu tragen über- 
haupt verbunden find, und im übrigen aller Unter⸗ 
— Bnnen aunocnalhers ch ufül Daran 

«Frauen anno eroe aran 
ein die Gläubiger gleiches Recht, wie an des 
Mannes Erbſchafft, haben, 

29) Mit dem Dermögen ber Kinder voriger 
Ehe foles eben fo gehalten werden, alfo, daß ſol⸗ 
ches mit inden Eoncurs und sur gemeinen Maſſa 
gehöret, es fen denn, daß folhes Vermögen er» 
weislicher maffen niemals indie Hände und Befig 
des Falliten gekommen, fondern iederzeit feparırı 
geblieben wäre, 

30) Wann de Falite im Commeree⸗Collegio, 
oder auch von denen Euratorn, umeine und andere 

x Sache noͤthige Umftändebefraget werden folte, 

ſoll er auf die vorgelegte Fragen hinlänglich und 
mit Grund der Wahrheit antworten, ABürdeer 

lsſtartig feyn, oder auch die Wahrheit ver- 
weigen oder übertreten, fo fol er mie ein be⸗ 

Ü licher Banqueroutier angefehen und verur⸗ 
theilet werden, 

31) Im 19 und folgenden 5. 5. iftangedeutet 
toorden, wie es mit einem, der unfehuldiger Weiſe 
Salit geroorden, zuhaltenift. Wann ſich nun hin⸗ 

gen * der Unterſuchung befunden,daf das Fal⸗ 
Gehen nicht von einem undermeidlichen Zufall, 
fonderh von Bertug und Vermeſſenheit, und alfo 
don der Schuld des Debitoris, herrühret, fo wird 
esjrar mit feinem Vermoͤgen und den Schutden 
in auem, fo wie vorhero geordner iſt fehledhrerdings 
gehalten, er ſelbſt aber der Fallite fol, ſich zur wohl⸗ 
verdienten Straffe, andern aber zum Exempel Ab» 

und ABatnung, ohne alles Anfehen der Per 
ji zum Tode verurtheilte und aufgehangen 
werden. 

32) Es kan fi) alfo einer damit nicht aus⸗ 
teben, noch von diefer Strafe befreyen, wenn et 
etwan fagen wolte, daß er Eeinen "Betrug vor⸗ 
hehabt, allermaſſen es gnug ift, wenhdie Schuld 
auf ihn kommt, daß er den Schaden nicht ver 
büter noch abgervendet, da er doch ſolchen hätte 
verhüten und abwenden können; als 4. E. doß er 
noch inehrere Schulden gemacht; da er doch ger 
fehen; oder: fehen koͤnnen, daß er die ſchon vorheto 
gemachten gu bezahlen nicht im Stande wart daß 
er fortgehandelt, da er: doch gefehen, daß er auf 
* Rechnung nichts mehr im Handel gehabt 


et meht riſquiriret, als er gerouft, daß in | ni 
aͤtterung und genauere Verordnung erforder 


nem Vermoͤgen iſt, und fo weite, 
 BauffinannssZexici II. Cheil, 


—— ingleichen auch die Meubles, ſo na 


ihres gofle 
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33).C8 wird alfo auch Rünfftig. derienige 
einen unfchuldigen Falliten nicht ge ig (andern 

ch dem 5, 31. verurtheilt werden, welcher 
durch Sturm auf der See, Capern x, eich fol 
chen Spaten gelidten, daß cr feinen Eredisorn 
dabero nicht nerecht werden Fan, Denn weil ee 
die Guͤther hätte affecuriten taffen, und alfo den 
haben vermeiden können, fo ift «u feine eigene 
Sud, daß er es nicht gethan, fondern lieber 
aus Gewinnſucht und vorfestlich andere Leute 
it fich in Gefahr und. ins —* en ftürgen 


n, 

34) Eben fo wenig A enige 
entſchuldigen, Der jich —— offe Hal 
trüger in Compagnie begeben, und alsdenn von 
ihm in Unglück gebracht norden, oder der, fo 
feine Effecten, oder einen groffen Theil derſel⸗ 
ben, einem Cortefpondenten anverttauer, oelcher 
wenig Credit oder fhlechten Ruff bat; denn es 
* * rn —— ge ſolchen Compagnon 

nsunchmen, n 

juverttauen, — — 

35) Dieher gehoͤret, wenn Contoir⸗Bedien 
und andere, die Fein Capital haben, wie cu nn 
ieguweilen begiebt,, einen groffen Kandel mit 
nichts dergeftalt anbeben, daß fie Waaten kaufe 
fen, verſchiffen, und Wed darauf traßirenz 
denn term fie auf forhane ABaaten, wie ja 
leicht geſchehen Ban, verliehzen, fo muß norhtvene 
dig Daher ein Bangnervut entftehen.. · Seu dem⸗ 
nad) einer, der Fein Capital hat, künfftig nicht 
befugt feon, vor eigene Nechnung Woaren zw 
kauffen, in auständifhe Reiche zu fehicken, und 
darauf zu trofiten, fonderg dergleichen Lee - 
können ihr Glück lieber in Contoirs, oder fonfk 
ſuchen · Dätte aber jemand felbjt ein Capital, 
o mag er wol vor noch Dieymal fo viel ABaaten 
kauffen, und vor fine Rechnung indem Handef 
haben, maffen alsdenn nicht gu bermurhen iſt 
daß andern Durch fein Unglück ein allzu groffer 
Schade entftchen Fan. Wer hierrider bandelt, 
und alsdenn danguerout twitd, der fol, ob ek 
auch wuͤrckliche Ungluͤcks Fäe daneben beweis 
—— iedennoch gu Folge des 31, $, seftrafft 

36) Und weil diefes, wie Auch überhaupt 
Eondaite eines Kauffmanns, a * 
ſeinen Buͤchern beurrheilet werden muß, fo ſoll 

ge, der auf vorkommenden Fall der indem 
31 5. gefegten Straffe entgehen voill, feine Wücher 
nach gewöhnlicher Kauffmanns ⸗ Art fühten, folche 
vein, untadirt halten, am Ende eines jeden Jahrs 
rn und — machen. 

37) Indem dieſe Verordnung zum u 
Aufnehmen des Commercii 3 ee 
folhe auch nur Kaufleute allein an, tund fol 
derſelben in alen Handels Em des Ruffs 
ſchen Reichs nachgelebet, und wenn ein Fallis 
ment anderweit, als in Gr. Peretsdurg oder 
Miofeau, entftchet, die gerichtliche Nien mach 
vollendetem Proceh und ausgerheilter Maſſa an 
das Commerẽe · Collegium geſchickt werden, das 
it daſſelbe nachſehen Ban ob auch in allen nach 
diefer Berordnung verfahten worden, und ob 
Caſus vorgegangen, die eine toeitere E⸗ 


Ih 
fa A, Ale 
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A. 
Audieweil bey entftandenem Concurs⸗Proceß 
—a— Fan nicht meht ibm 
fondern denen Ereditoribus ‚sugehöter, et felbft 
alfo darüber nicht mehr Difponiren.barff, gleid) 
wol aber fothanes Vermögen nicht ohne Auf- 
ficht geläffen werden fan, fondern zum Nutzen 
der 
en eingeforderr, die Guͤthet und Effecten zu 
— *— mitden Gaͤubigern liqudirt, und 
endlich einen ieden das. ſeinige wiedergegeben 
oder begahlt werden muß: So beftellt man | 
ratores, welche des Sahußngss Stelle vertreten, 
und roas er thun folte, verrichten müffen. 
$. 1. Wann vermoͤge des in der vorher 
nden Verordnung 
—— confirmitt, 
Eollegio felbit beftellt 


beiliges Wort! 






Ereditoen aufs befte adminiftriret, Die Schul: | zu_verfauff 
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$ 5. Wenn Waaren vorhanden, Die der⸗ 
\cbiffet werden follen, fo müffen die Curatores mit 
Zuziehung der Gläubiger, und infonderheit dere 
jenigen, die in die legte Claſſe ihrer Forder 
halber gehören, oder die fonft —— 
dabey haben möchten, wohl überlegen, ob es rath⸗ 
famer, ſothane Guüͤther zu verſchiffen, ober 
auffen, und was am nuͤtzlich 
befunden wird, ind Werck richten. 
$. 6, Wenn aber Waaren vorhanden, welcher 
Far —* ep ern na 
e auch an denjenigen, an den 
Connoiſſement geſchickt worden, verfchifft wer⸗ 
den, in Betracht des darunter verſirenden allges 
meinen Credits und Flor des Commerci. Doch 


zum 
Sal wie 
errochnet, 


ide ** werde. * 
$. 8. Und wie dieſerwegen ſowol, als 
houpt, von der a hunde und 
PRermögen des Zaliten aus feinen Büchern und 
Schriften die befte Nachricht zu erhalten: al® 
ſollen fie ſolche mit Fleiß durchfehen, mit der s 


$. 2. Nach geleiftetem Eyd fol ihnen das | dem Commerce, Collegio eingegebenen 


jenige, was der Fallite bishero eingegeben, und 
was fonft eingefommen und geſchehen fe 
möchte, ax ihrer Nachricht und Maaßnehmung 
communicivet, ingleicben vor fie eine Vollmacht 
in Teutſch⸗ und Rußiſcher Sprache ausgefertiget 
werden, damit, fie ſich in allen die Sache ange⸗ 
benden Vorfallenheiten, ſowol in- als auſſerhalb 

jeichs, folder zu ihrer Legitimation bebienen 


oͤnnen. 
Woͤhrender Zeit, und mann fie 


$. 3» die 
Bücher und Schriften laut des Art. 18. 


vorhergehenden Verordnung empfangen, fp folr den zur 


—J gleich ſich um das Vermoͤgen und Effecten 
Falliten erkundigen, und zuſehen, ob nicht 
einige Waaren darunter, welche bey lan 
Aufſchub verderben oder Schaden nehmen, 
auch im Preiß fallen möchten. Finden fich folche, 

muß ohne Verzug eine Auction angejtellet, 


Die borhero in den wochentlichen Zeitungen | auf 


der im Preiß dem Vermuthen nach fallende 
aaren an den Meiftbietenden verkauft 
merden, 


ar angekuͤndiget, und dergleichen verderbliche, 


det haben, füllen a es den Comme 


| Spe 
fication conferiren, und folche benöthigten Ras 


DM und nad) Beſchaffenheit fupplisen. “ 







Rallite waͤhrenden feines Handels der 
Verordnung wegen der Banqueroute nach 
kommen, oder ob er derfelben zuroider gehan 
und ob er alfo durch Unglück, oder Dusch feine 
eigene Schuld fait geworden. nis 


5. 10. Sobald fie ſolches ausfündig.ge ach 


$. 9. Dierbey follen fie unterſuchen ob der 


Sa 


irn 


oder | gesogen werden Fan. a 


$. 14. Was ſich an.ausftehenden Schulden 
findet, das follen fie fleißig eincairen, und. wer 
dreymal gefchehene Anforderung nicht 
jablet, den follen fie bey dem Commerce⸗ 
nebſt beygefügter Rechnung angeben, und. de 


ben weitere Berfügung gewärtig feyn. 


5. 12. Was fic findet, dag einem andern 


„E22, 

5.4. Wem der Falite Sachen in Pfand ges | eigenthümlich gugehöret, das folen fie dem Eig 
geben, und Geld darauf geliehen hat, dem follen | thumss Herren voieder zurück 
die Turatores das darauf geliehene Geld, im hierunter 


gehören die in ee 


al es mehr wert ſeyn folte, wiedergeben, dag | und überhaupt alle ſolche De 


and dargegen zuruͤcke nehmen, und nebft den 
on Sachen des Falliten zu feiner Zeit ver⸗ 
en. 


en die Eigenthums / Herren dem Falliten nicht 
irt, noch von welchen er | 
geworden, in fo ferne dergleichen Waaren noch 
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vorhanden, und von andern deim Falliten zuge | Sache nicht aufhalten, fondern, wenn fie jo 
börigen unterfchieden werden Fonnen, wie Art, 26. | alles gethan, was die Banquerout» und 
und 27. angewiefen ift. Euratorn-Drdnung fordert, von dergleichen Aetiv⸗ 
5.13, Wann nun die dem Falliten gugehö- | Bermögen eine Confignation, nebft denen darzu 
rige Mobilien und Effecten alle zuſammen ges | nöthigen Umftänden, dem Commerce-Eollegio 
bracht find, fo follen die Euratores ſolche in eis | übergeben, welches Die ungewiffen Schulden bes 
ver anzuftelenden Auction, wenn ſoiche vorhero | prüfen, und nad) Befinden damit verfahren, 
dreymal in den hiefigen Zeitungen Fund gemacht | hingegen die , aber noch nicht: bezahlte, 
worden, an den Meiftbietenden verkaufen. Mit | denenjenigen Ereditorn, die nach gefchebener 
den Zmmobilien des Faliten wird es eben fo | Elafification von der vorhandenen Baarfchafft 
ge = | . nichts bekommen möchten, zutheilen fol. 
$. 14. Was nun folchergeftalt verfaufft und | $. 22: Wann hiernaäͤchſt denen Curatorn die 
dem Käuffer übergeben wird, darvor folen die | Claßifications⸗Reſolution aus dem Commerce⸗ 
Curatores das Held fogleich empfangen.  Erer | Colegio zugeſtellet it, fo follen fie ſolche binnen 
diticen fie aber jemanden, fo it ſolches vor ihte Zeit von 14 Tagen erequiven, und denen Cre⸗ 
eigene Nechnung, und müflen fie der gemeinen | ditoribus nach Anweiſung derfelben Reſolution, 
Maffa davor gerecht werden. und nach der Drdnung, wie fie daſelbſt genennt 
$. 15. Wenn aud) die Creditores ſelbſt etwas find, Die Besahlung thun, alsdenn endlich dem 
von des Kalliten Sachen Eauffen folten, (o müf | EommercEolktgio darvon rapportiren. 
fen fie baares Geld dargegen bezahlen. $. 23. Denen Euratorn fteher nicht frey, fich 
$. 16. Das Geld nun, jo die Curatores mer | der Sache zu entziehen, wenn fie ſich dazu ein 
en der gemeinen Maſſa einnehmen, muß in ein | mal verftanden, bey Straffe von 1000. Rubeln. 
—* Bud) annotiret, und an einem ſichern Wenn dahero einer zum Curatorn erwehlet, oder 
t verwahtet werden. So folches oder etwas | von dem Commerce Collegio ernennet, würde, 
davon dur) der Curatorn Schuld verlohren | aber billige Urfachen vorzubringen hätte, um 
gebt, datvor müffen fie en welcher willen er fich diefes Amts nicht untere 
$. 17. Aldieweil des Falliten Dermögen zu | ziehen Eönne, fo foll er folche ſogleich vorbringen, 
Bezahlung der Schulden ohnehin nicht gureichend | und nach Befcbaffenheit der Sache damit ges 
ift, fo follen die Euratores wohl darauf bedacbt | höret werden. Desgleichen fol auch geſchehen, 
en, wie alle Unkoſten vermieden werden Eonnen, | wenn ihm waͤhrender Euratel etwas ſolches zur 
wannenhero denn auch keine andere beitanden | ftoffen ſolte, welches ihn, Diefelbe fortzuführen, 
werden, als die fo hoͤchſt nöthig gegen Quittung | offenbar hindern würde. Und foll es alsdenn 
ausgegeben, und in ein apartcs ‘Buch eingefihrie | mit der Wahl und Beſtellung eines andern Cu⸗ 
ben find. tators, ſo, wie Wirt. 16. und ı7.der Banqueroute 
‚$. 184 Die von dem Commerce u Ordnung verordnet ift, gehalten werden. 
denen Euratorn commuünieirte Forderungen $. 24. Denen Euratorn ijterlaubt, zu befferer 
Ereditorn folen diefelden mit den Driginal- | Verwahrung der fiten, und Effecten des 
Quittungen, Handfchrifften, Büchern und Eor- | Falliten, und Damit fie ihr Amt defto ungehinder · 
zefpondence des Falliten nach Beſchaffenheit und |ter thun konnen, eine benöthigte Gelegenheit 9 
Umftänden der Sache conferiren, und mit einem | Unkoſten der gemeinen Maſſa ju miethen, au 
ieden Ereditore ein Liquidum feiner Forderung | einen Buchhalter bis zu Austrag der Sache eben 
ausmachen. auch auf gemeine Unkoften zu halten, und folchen 
$. 19. Snaleichen follen ‘fie mir Fleiß nache| fetbit, doch mit Genehmhaltung der Creditorn 
fehen, ob nicht. folche Quittungen gegeben, oder | von der legten Claſſe, zu wehlen. 
Eefiones und Treanfporten geſchehen oder aub| S. 25. Dingegen ift auch ihrer keinem er⸗ 
Sonnoiffemente verſchickt find, wie im Art. 14. | faubt, Schrifften oder Bücher, ſo dem Banque 
er Banqyergut-Drdnung erwehnet ift: mo fie | routen zujtändig, ohne Conſens des der Sache 
dergleichen finden, follen fie es bey®em Eoms |beyfigenden Commerce⸗ Raths und der fümts 
merce-Eollegio unverzüglich angeben. fichen Curatorn mit ſich weg, und andermwärts 
$.20, Wann nun die Bücher und Schriff⸗ | hingunehmen, bey Straffe von 1000. Rubeln. 
ten ſolchergeſtalt unterfucher; die Schulden alle| $.26. Wann fic) Fälle ereignen folten, welche 
gueunhen: die Immobilien, Mobilien und | in der Banquerouts und diefer Curatorn⸗Ord⸗ 
ffecten verfaufft, das Geld davor eingenom- | nung nicht enthalten, fo fellen die Curalotes die 
men, folglich die Maſſa ergänget, ferner ale | Meynung der Ereditorn von der zten und stem 
Anforderungen der Gläubiger unterfucht ‚find, | Claſſe vernehmen, und mit ihrer eigenen Mey⸗ 
um mit ihnen liquidirt ift, fo ſchreiten die Curq⸗ nung, dem Commerce-Eollegio vortragen. 
ores zur Confignation der Schulden des Falls s$. 27. Endlic) follen fic) die Curatores alles 
ten, worben fie forgfältig anmerken, woher eine | Ernftes bemühen, daß die Sache bald möglichft, 
iede Forderung entiprungen, und übergeben for | und höchitens binnen Zahr und Tag, abgerhan 
thane Confignation dem Commerce-Eollegio-mit |merde; weilen ein Handels Eontoir ſo groß 
dem darzu erforderlichen Bericht. und meitläufftin, daß foldhes nicht binnen foldyer 
$.21. Wenn ſich auch ſolche Activ⸗Schul⸗ Zeit folte überfehen und eraiminiret werden Eons 
den des Balliten finden, welche alles Fleiffes |nen. Wuͤrde darzu wider Vermuthen eine läns 
ohngeachtet nicht haben eincafirt werden Eons | gere Zeit erfordert, fo follen fie es noch vor Ders 
nen, Oder welche gar ungewiß, oder welche von | lauff des Fahrs dem Eommerc»Eollegio nebft 
auswärtigen Heichen noch nicht eingekommen |, denen Urſachen zu erbennen geben. Wo nun felche 
find, (0 follen die Curalores biefernsegen Die | nicht Hinzei 9 find, da mies de 
! 3 er 
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fernere Untoften ſelbſt ttagen und noch darzu denen 
Ele von ihrem in der Mofa fiehenden Eapi» 
tal die Intereſſen nach Proportion der. Zeit & 12. 
pro Cent begahlen» | 

B 


Llafifications» Reglement, 
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und noch etwas darvon übrig bleiben folte) fo 
werden 


Claſſ. IV. 
Die Pupillen, welche von dem Falliten zu for» 


‚dern haben, denen übrigen vorgegogen, weil es 


bilig ift, daß vor diejenigen geforgt werde, die vor 
fich ſelbſt nicht forgenfonnen. Nach ihnenfolgen 


Dder Anmeifung, in welcher Ordnung die Diejenigen Ereditores, Die eine Dbligation von dem 


ulden des Falliten an feine Ereditores 

— bezahlt werden ſollen. 

Ob wol die Creditores des Falliten darinnen ein⸗ 
ander gleich find, daß fie alle an ihn zu fordern 
haben, fo find fie doch darinnen einander nicht 
gleich, daß des einen Forderung eben das Recht, 
als des andern hätte: Denn indem ein Ereditor 
ſich beffer vorgefehen, oder fich, wenn er gefont, 
beffer vorgefehen hätte, als der andere wuͤrcklich 
geihan; ferner, der eine im echt, auf gang 
Burge Art, der andere aber erft durch weitlaͤuff⸗ 
tigen Proceß, zu feiner Bezahlung gelangen kan; 
So ift auch billig, daß bey dem Eoncurs fo vier 
ferien Bläubiger einer vor dem andern den Vor⸗ 


—— Vorjug fol nun hier auf folgende 
Art eingerichtet feyn: 


I. 

Mann vor alen Dingen die in Verwahrung 
bey dem Falliten niedergelegte, in, Commißion 
Hegebene, oder fonft einem andern eigenthümlich 
jugehörige Waaren, nad) dem Art. 26. und 27. 
der Banquerout- Ordnung, von des Falliten Guͤ⸗ 
then fepariet, und dem Eigenthuͤmer reſtituirt 


| 


Falliten haben, in welcher ihnen etwas gewiſſes 

zum Unterpfande vor ihr Capital verfährieben 
worden, fo insgemein eine Pfand⸗Verſchreibung 
genannt wird. 

Mit der Bezahlung diefer Creditoren wird 
es alsdenn eben fo gehalten, als in Not. z, 
vorhero gefagt iſt. 

Claſſ. V. 

Was nun nach geſchehener Dejablung aller 
‚derer, die in die vorhergehenden 4 Claſſen gehoͤ⸗ 
‚ren, noch übrig bleiben möchte, das wird unter 
‚diejenigen Ereditores vertheilet, Die aus Rech⸗ 
‚nungen, Dandfchrifften, echfeb- Briefen, deren 

Recht nicht nach der IBechlel» Ordnung Confers 
viret worden, wegen niedergefeßter und Anders 
‚trauter Guͤther, die aber nicht mehr vorhanden, 

und zu fepariren gewefen, wegen Aßignationen, 
und ſonſten, wie es Namen haben mag, etwas 
bon dem Falliten zu fordern haben, als welche alle 
‚ein jeder nad) Propertion feiner Forderung und 
des noch übrigen Theils der Maſſa begahlet 
werden. 

Not. 1, Keiner von allen Creditorn, in welcher 
Claſſe er auch ftehe, Fan von der Zeit an, da der 











find; fo gefchieher die Bezahlung nad) folgenden | Fallite aufgegeben hat, Intereffen rechnen, 


Claſſen. — 9 

Dasjenige, was die hohe Crone, ingleichen 
was die Kirche und Schule von dem Debitor 

fordern hat, muß vor allen andern bezahlt wer⸗ 

en. Hierauf folgen 
Claſſ. I. — 

Die auf den Concurs hoͤchſtnoͤthiger Weiſe 
etwa verwandten Unkoſten, ingleichen der ver⸗ 
diente Lohn, fo die Bedienten des Falliten vor 
das laufende Jahr zu fordern haben machten. 
Rach diefem kommen 

Claff, III. 
Diejenigen, foauf Wechſel⸗Briefe zu fordern 


Not. 2. Derjenige kan nur Intereſſen begeh⸗ 
ven, Dem folche entweder verfchrieben, oder in dem 
Geſetzen, Ukaſen und Reglements gugeftanden find, 

Dot, 3. Wann der Falite wieder zu Vers 
mögen kommt, fo muß er bie Erxeditores, fo weit 
foldye aus der Maffa nicht haben bezahlt werden 
konnen, nach der Ordnung und Anmeifung dee 
Claßification befriedigen. Solchergeſtalt fan ep 
. & den Ereditom von der gten Elaſſe nicht 
begahlen, wann der von Der 3tem nicht vorheto 
befriediger ift, und fo fort an. 

Tot: 4. Wenn aber der Schuldner wegen 
feines malitieufen Banquerouts mit der Todes⸗ 
Straffe beleget worden, fo hat er alle Schuld 


haben, welche unter Kauffleusen, wegen des im | mit dem Leben bejahlet : mögen alfo feine 


Bandel fo nöthigen Credits, dergeftalt privilegitt 

feyn müffen, I: ſolche allen andern Schulden 
vorgesogen werden, Es ift aber hierbey zu bes 
mercken Not, 1. daß nur diejenigen Wechſel⸗ 
Briefe in diefe dritte Claſſe gehören, melcher we ⸗ 


das Wechfel Recht gehörig conſervirt wor⸗ 
In Tot. 2. Alle De ge ihrer Wechſel⸗ | an 


affe locire werden, bes 


gahlung des Wecpieh’Briefe hinlänglich getvefen, 


| 


' Frau und Kinder, wann fle hernach zu Ders 
mögen fommen, zu einer weiten Bezahlung, 
‚als die Maffa gereicher Hat, micht gezwungen 
werden, j 

| (L 5.) 


Dat Driainat if im Namen 


vo Kayſerl Maj. von Ihro Gedruckt beyh dem 
Rayſerl. Hoheit ver Regenlin. Senat ben 17, 
December 1740, 


St. Perer-Schlüffel, ein Kraut, fiche Him⸗ 
mel⸗Schluͤſſel, im Il. Bande p. 926. 

Deters-Sifch, ſiehe Spiegel-Sifh, 

Peterfilge, — — zahmer 
Steinbsech, Deterling, Garteneppich, Peter⸗ 
filig, Lateiniſch Petrofelinum, Branf. Tray, Petro= 
felinum vulgare Park, Apium hertenie — 

qus 
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quod vulgo Petrofelinum, palato-gratum; 5.2. 
Apium.hortenfe, Ger, Raji Hıfl. Apium hortenfe 
feu Petrofelinum vulgo, C, 8. Pit. Tournef. Seli- 
rum feu Apium, Theaphr. Apium verum five 
hortenfe, Mattb, Dod. Lob. Apium domefticum, 
Cef. Apium ſativum, 74b. Apium ſativum fen 


hortenfe vulgatius, larifolium planum,  AMerif. ſchet, 


Umbell. Oreofelinum Fuchs. Apium Antiquorum, 
Perfilium; Arabiſch Karphi; Frantzoͤſiſch Perfil; 
Staliänifd) Perrofelino domeftico. Zt ein Kraut, 
das drey bis vier Fuß hohe Stengel treiber, die find 
des Daumens dick, rund und ftreifig, Enotig, hohl 


und aͤſtig. Geine Blätter beftehen aus andern | beudes die Wurtzeln und das 
rün fehen, und auf | wohl befannt. Die ABurgeln 
lüten mwachfen auf | an Düner, Fleifch und Fifche 


gerkerbten Blättern, welche 
langen Stielen figen. Die 
den Spitzen, tie Dolden, oder Kronen, und eine 
iede beftehet aus fünff bleichen Btättergen in Roͤs⸗ 
gen: Forme. Wenn diefelbigen vergangen find, fo 
folgendie Saamen, deren zwey und zwey zufams 
menhangen,und find ftreifig,grau,auf dem Rücken 
oder oben, und ſchmecken ein wenig fcharff. Die 
Wurtzel iſt lang, des Daumens dicke, weißlich und 
gut zu effen. Diefes Gemächfe wird in den Kür 
chen⸗Gaͤrten, in feuchtem Lande gebauer. Es fühs 
tet ein fo Durchdringendes Salt bey fich, welches 
das Glas zerfeift. Denn wenn man die Trink 
Glaͤſer in ſolchem ABafferausfpület, darinnen Pe⸗ 
terfilge geroafchen worden, oder etwas bon dem 
Kraute geblieben iſt, und man verfähret nur ein 
wenig gar zu harte, wenn man fiereine macht: fo 
brechen fie in Stücken, Die Peterfilge und alle ihre 
Dheile eröffnen ſtarck. Sie wird faſt in allen Gaͤr⸗ 

ten gefäet und unterhalten, Denn ſie wird nicht nur 
inder Speife nebft den Wurtzeln genutzet, fondern 
auch zu der Argney innerlich und äufferlid) gebrau⸗ 
chet. Zn der Apothecke jehlet man die Wurtzel 
unter die fünff eröffnenden. Sie ift warmer und 
trockener Naturs hat eine Krafft zu eröffnen, zu 
gertheilen, zu ſtaͤrcken und zu erwaͤrmen, öffnet die 
Berftopffung aller innerlichen Glieder, fonderlich 
der Leber und Nieren ; treibet den Urin, Sand 
und Stein ; befördert die monatliche Reinigung 
der Weider; vertreibet die@elberund AB afferfucht; 
und reiniget das gange Gebluͤte von feiner Saltzig⸗ 
keit. Foreſt. Lib. XVI. Obf.6. und Alex. Pebe⸗ 
mont. Lib.l. de Secret, geben den friſch ausgedruck⸗ 
ten Safft mit Frauen / Milch vermiſcht den Kin⸗ 
dern wider den Huſten. Der gemeine Mann weiß 
auch den Safft und das Waſſer in dem Hertz⸗ 
Geſpann zu gebrauchen. Das grüne Kraut bes 
nimmt den übelriechenden Athen, fonderlich dom 
Knoblauche, in Mund genommen und gefäuet. 
Das feifche Kraut geitoffen, und mit etwas Küm- 
mel ‘Pflafterroeife auf die Brüfte gelegt, vertreibt 
den Kindbetterinnen Die Milch, wenn fie die Kinder 
von der Bruſt gewoͤhnen wollen. ©. %-. Velſch 
Obf. med. Epifagm. 32, leget die Hitze, und zertheis 
tet die Knollen an den Brüften, ſo von der Milch 
kommen. Mit Rofen »YBaffer zerſtoſſen, oder 
mit vwoeiffer Brodfrume und Eyerklar ju einem 


die Ohnmacht, und ziehet die Hige aus; Die alterr 
fe Weiber halten es für eine — und 
legen es deswegen auf den Puls, 


fen, 


ſchreibt Libr. de acut. morb, cur. esift eine 
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as Kraut 
lindert und ftiller auch die Zahn⸗Schmerhen/ wenn 
man es inder Hand fo lange reibet, biß «8 f 
giebt, hernach mit etlichen Körnergen Sal * 
und in dasjenige Ohr ſtecket, auf weicher 
Seiten der Schmerg vorhanden ift. Die Peters 
füge, in die weibliche Scham gefteckt; sieher die 
todte Frucht und die Nachgebutth heraus: tritt 
cket man aber davon : fo reiniger fie die Mutter 
‚vondendicken Feuchtigkeiten. Zn der Küche find 
Kraut mehr als zu 
— jum —* 
gekocht; machen 
Luſt zum Eſſen und befördern die Dauung. Das 
‚ Kraut iffer man rtoh, und bedienet fich deffen zu 
‚allerhand Speifen, vornemlich zu Suppen, zu 
Fleiſch und Fifchen, zu allerhand Gehackten und 
Gebratens. Man firewet es auch oft aan, oder 
klein zerſchnidten, zur Zierrad über andere Spei⸗ 
und der Schüffeln Raͤnde. Uberhaupt ift die 
ı Peterfilge bey den Deutfchen ein allgemeines Ges 
murge, ſo zu vielen Gpeifen, wegen ihres guten 
Geſchmacks gebrauchet wird. Punius ſagt Libr. 
XXx.hitt. Nat. c.Il. daß fie ſchon zu feiner Zeit ein 
angenehmes Gewuͤrtze bey allen gervefen, und daß 
ihre Kraut- Stengel mit groffen Stücken in Sup⸗ 
pen geſchwommen. Einige halten dafür, daß fo 
mol die Burgen, als das Kraut, in den Speifen 
oft und viel gebraucht, dem Haupie, und ſonder · 
lid denen, welche zur fallenden Sucht geneigt 
find, ſchaden follen, und wie Crato will, wenn fie 
nur daranriechen. Und daher muthmaffer Lobel 
in Adveri. £. 314. Petrofelinum habe den Griecht⸗ 
ſchen Namen daher befommen, weil e8 die ſchwere 
Noth verurſachet, welche Kranckheit von vielen 
morbus lunaticus, a Luna, genennet wuͤrde. Deros 
megen haben Die alten Griechen den fehtwangern 
grauen und Saͤugammen die Peterfilge gar vers 
boten, weil von deren Gebrauch nicht alein die 
fäugenden Kinder leichtlich die fallende Sucht 
oder die ſchwere Noth befommen, fondern fie auch 
die Milch mindern, und die, fo viel davon effen, 
geil machen fol. Aber Leonard Tachinus 
| * * arts 
heit, wenn man fpricht ‚daß die Peterfilge die fal 
lende Sucht verurſache. Balen a Confil. pro 
‚Epileptico lobet und rather die Pererfilge an in 
‚Eonpulfionen, Krampffe, und falenden Sucht. 
Die Fiſche Haben diefes Kraut lieb, und * gern 
ein, wenn man es indie Reuſen legt. Der Saar 
me treibt den Stein gewaltig, verhindert das 
Wachsthum deffelben, durch Verduͤnnung des 
Schleimes vertreiber die Harn ⸗Winde, und die 
windigen Aufbläbungen des Leibes, bringet den 
WBeibern ihre Monat» Blume, und verhütet die 
Trunckenheit. Dom. Chabr. fpricht, er hielte die 


Trunckenheit geroiffer ab,ale die bittern Mandeln, 
wenn man i 
Pflaſter gemacht, und offt etwas warm über rides fehreibt, 
die bigigen geſchwollenen Augen gelegt, gertheis | Gifft fey. 


hn, ehe man ſchmauſete, fpeife.Diofcos 
daß die Peterfilge gut rider dag 
Das deſtillirie Peterſilgen ⸗Woſſer ers 


let die Geſchwulſt, kuͤhlet die Entzündung, und | öffnet gleichfalls die Perftopffung der Leber, Nies 


lindertdie Schmergen x macher auch Die Augen | ren, 
Blute unterlaufen find: «8 vertreibt Schleime jertheilet die Winde im Leibe, und fuͤh⸗ 
aud) die blauen Maͤhler, wenn es übergelegt wird, | vet den Nieren» und Blafen-Stein ab. 


aut, fo mit 


und Harn» Gänge, reiniget die Bruft vom 


Wenn 


Das friſche Kraut uͤber die Schlag⸗ Adern gelegt, | man leinene Tüchelgen darein neget, und oft etwas 


und daran gerochen, ſtaͤrckt das 


vertreibet | warım über die Stirne und Schläffe fehlägt, — 
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dert es die hisigen Schmertzen des Daupts und 
macht fehlaffen. Das Peterfilgen-Salg eröffnet 
Fräfftigdie verftopfften Nieren · und HarnsGänge, 
führet anbey den Gries und Stein gewaltig aus, 
wenn es in feinem eigenen Waſſer, oder fonft in 
gutem Weine jerlaffen und etliche mal gebraucht 
wird. Die Pererfilge waͤchſet gerne allenthalben, 
wo nur das Land tief genug umgegraben und wohl 
durchgearbeitet iſt. Koͤmmt noch eine gute Zus 
richtung dazu : fo waͤchſet fie defto freudiger, doc) 
wi fie auch fleihig.begoffen feyn. Der Saame 
davon wird mehrentheils im Mertz oder April aus⸗ 
en fein gleich untergerechet. Saͤet man 
im abnehmenden Monden, fo wird die Wur⸗ 

gi gröffer wo aber im wachfenden, fo wird fein 
aut dicker und ſchoͤner. Weil der Saame fehr 
langſam aufgehet : fo füllen etliche im Hornung 
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Wuͤrtze an Fleiſch und Fiſche, wird auch, entwe⸗ 
der gruͤn oder in Butter gebacken, über die Schuſ⸗ 
ſeln zurZierde geftreuet. Die Wurtzel aber wird 
gefchaber, gerfhnidten, gekocht, hernach über die 
Speife ordentlich angerichtet, auch in alleriey 
—* ee — 
erfilge (große: breitblaͤtterigte Gars 
e cedonifche,) von einigen aı 
Peterlein, Stein⸗Peteriein, — 
zahmer Steinbrech, Peterling, und im Fateis 
niſchen Petrofelinum Macedonicum, Petrofelinum 
Macedonicum Mattb. Dod. Petrofelinum Macedo- 
nicum verum, Ger. Petrofelinum Macedonicum 
verum& veterum; Petrofelinum Macedonicum 
, quibusdam, Park, Apium Macedonicum, €. B. Pir, 


, Tournef. Apium,. five Petrofelinum Macedoni- 


einen Topf mit Erde, ftellen ihn im ein warmes | cum multis, 2. B. Raji Hif. Apium hortenfe 


Gemach, mifchen darunter eine Hand voll Peters | faxatile genannt, ift eine Gattung 


rſilae, der 


filgens Saamen, begieffen ihn drey Tage lang mit unfern ziemlich ähnlich; iedoch Fa Blätter 
laufichtem Waſſer, täglich einmal; ſtreuen ihn | ein wenig breiter und etwas mehr gerferbt. Zhr 
alsdenn mit der Erde in das Land ; fogeher er viel | Saamen ift viel zum längfichter, fpigiger und 


gefchwinder auf. Zu der Peterfilge, davon man | gervürghaffter. Di 


Kraut waͤchſt in Macs 


das Kraut braucht, fol man eigene Beetgen has | donien, von dannen der gedörrte Saamen uns 
ben, damit. man daffelbe beſonders abfchneiden | gebracht wird; deswegen er Macedoniſcher 


koͤnne; diejenige aber, davon man Die Wurtzel Pererfi 1 
haben till, fo wol, als was zum Saamen dienen | nici heißt. Dem äufferlichen Anfehen no 
darff.gar nicht befehnidten werden. Wenn fie | dem Ammi-Saamen nicht ungleich, fehmäler 

en Sommer geftanden,.pflegt man davon | der gemeine Peterſilgen⸗ Saame, Hein, 
einen Theil im September oder October ausgubes | und locficht, von ——— 
ben,und in einem Keller oder Grube mit Sande zu | fen Geſchmacks und ſtatcken Geruche In uns 


alfo den 


beichütten, damit die Wurtzeln fein frifch darunter 
bleiben, und nicht berwe 
nicht ausgehoben, fondern bleibet den Winter 


über im Acker ſtehen, damit ınan immerzu Grünes 


davon haben könne. Dieſe muß aber mit Stroh | weldyem es mit den übr 


bedeckt feyn, da der Schnee nicht aufliege, und 
folche hernach auf den Frühling defto cher zum 
men auswachſe. Will man aber fo gleich im 


Saamen 
Fruͤhlinge friſche —— fo muß fie im | ri 


Herbfte gefüet, und den Winter über vorgedachter 
maffen vorder Kälte verwahret werden. Wenn 
aber vorbemeldete den Winter über im Felde vers 
bliebene Wurtzeln zur Zeit des Frühlings in 
Saamen gefchoffen, und diefelbe halb zu werden 
beainnet: fo muß man die Stengel abfihneiden, 
und in der Sonne auf einem QTuche gar jeitigen 
laſſen. Sonft wird insgemein auch der Peterſil⸗ 

aamen aus den Wurtzeln erzeunet, die man 


vSemen Petrofelini 
ift 
‚al 


—* 
er 
8 
⸗ 


fern Ländern wird er allein zur Artzn 


icken. _ Etliche aber wird | Was aber das Kraut ſelbſt A iſt es uns 


ferm Sellerey faft oleich, wofuͤr es Samuel Dale 
in ſeiner Pharmacologia p. 198. halten til, von 
ı heutigen Botaniſten 
unter die Kron⸗ Kräuter gezehlet wird. Denn «8 
bringet die Blüte und den Saamen, wie der 
el, in einer Erone hervor.  Nacı Martens du 
chte, foll es in Franckreich, in fchättigten und 
feuchten Dertern, eines Mannes hoc) machfen, 
wie in deffelben Material » Kammer pag. 152. fu 
leſen iſt. Unterdeſſen wiffen die Frangofen feibft, 
als Pomer, Charas und andere, hiervon nichtg; 
fondern rathen vielmehr, diefen Saamen aus fels 
| nem rechten Baterlande zu erhandeln, welches fie 
nicht würden, wenn er in Franckreich zu has 
ben wäre. Dahero kan unfer Gelleren ſchwer⸗ 
lich für Die rechte Macedonifche Peterfilge gehal⸗ 


dor Winters im alten Monden ausgeboben, den | ten, nod) derfelben an die Seite gefeßet werden. 


Winter über. in einem-Keller verwahret gehalten, | Bielweniger tollen fie den gemeinen 
und fo denn wieder im Früblinge, oder etwan im | Saamen demfelben gleich gehalten 


ens 
en, wie 


Merk, oder April, im Neumonden, neben andern | fonften der berühmte Dänifche Arkt Simon 


Krägewercfe auf einen abfonderlichen Flecken ver- 
ſetzet; doch muß alsdenn der Saame vor den Voͤ⸗ 
geln wohl verwwahret werden. Endlich wird fol 
cher. letztgedachte Saame im Auguft zeitig, der fo 
fort. im Abnehmen des Monden abgenommen, 
und,nachdem er ander Sonne wohl abgetrocknet, 
ausgerieben und ‚reine gemacht wird. . Diefer 
Gaame, jo man ihn im Trockenen hält, Damit er 
nicht fchimmlicht oder dumpfigt werde, taugt zum 
Ausfäen, wenn er gleich vier. und mehr Jahr alt 
iſt, welches fich fonft mit Feinem andern Saamen 
alſo thun Läffet. Krautund Wurtzel geben einen 
guten Geſchmack, und find darneben eine geſunde 
Gpeife und wuͤrcklich eine. gute Blutreinigung. 
Jenes, nemlic das Kraut, iſt eine allgemeine 


Pauli in feinem Quadripartito Botanico p. 428. 
und Den. Ludovici in Pharm. Möderno Sec. 
sppl.p.408. darauf dringen. Denn der Macedos 
nifche übertrifft den gemeinen weit an feiner 
ſchweiß⸗ und gifttreibenden Tugend, wie ſolches 
nicht allein der gelehrte Ettmuͤller Oper. Tom. I. 
pag. 626. beflätigetz fondern auch der Geruch, 
Geſchmack und andere Eigenſchafften augenfcheins 
lich zeigen. Und daher raͤth auch MofesCharas, 
ein bekannter Apothecker in Paris, in einem gewiſ⸗ 
fen Srangöfifchen Buche,darinnen erdie vornehm⸗ 
ften Stücke, fo zum Theriae kommen, befchreis 
bet pag. 161. einem gewiffenhafften Marerialiften 
und Apothecker, lieber ſo viel für eine Untze des 
Macedoniſchen Peterſilgen Saamens zu * 
a 
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als dafür man fonften wol ein Pfund des gemeinen | Leine von Peter Simon, einem Teutſchen alfo 
haben koͤnte. Man muß auch nicht iedweden 


genannt, der erſtlich Wein⸗Reben vom Rheins 
Saamen diefes Namens ohne Unterfcheid su dem | Strome mit in Spanien gebracht, möfelbftfie auf 
Theriake nehmen; fondern, wie mit den übrigen | Carls F. Befehl weiter fortgepflanger. worden, 
Sngredientien gefehiehet, auch hier den beften ers | Er wächft bruder Stadt Duadalcagar, und heiſt 
weblen, keinen alten verlegenen fich von dem Mar | auch fonit Baſtard. | 
serialiften aufhängen laffen, fondern zufehen, daß St. Perers- Born, fiehe Dinckel, im IT. 
ex feifch, kernhafft würshafft, und von gutem Ge⸗ Bande p- 9. —— 
fen, auch, fo er Naubicht,auf feinem ‘Papiere | St. Peters- Braut, ſiehe Olas-Braut, im 
wohl aus ſchwingen und fäubernlaffen. Der vor | IE Bandep 9... 
nehmfte und gemeinfte Gebrauch deffelben iit, daß | Peterstbal, ein Feiner Ort im Bifchöfflichen 
man ihn zum Tiheriaß, Antidoto Marthioli, und | Straßburgifcyen Amt DbersKirch, am Fluſſe 
5 ——— —— — win ee ſich ein berühmter Saner- Brunnen 
meine treiben enfcbafft zugefchrieben | befindet. ae “ 
wird; wiewol Galen fort — de Antidot. J TEUSE, en Fiſch, ſiehe Bubulea im I. 
©. 30. p. 304. diefen Saamen nicht forvol diefer | Bande p. 98. ei j 
Tugend halber, als daß er den Magenjtäreke; und |  BETIA, -ift ein feinen Tuch, aus welchem die 
den ABafferfüchtigen zu Hüuffe kaͤme, lobet, mdem | Säcklein zum mediciniſchen Gebrauch ſormiret 
er, gleich der gemeinen Peterfilge, den Urin gervals | werden. * Eau Ad 
tig treibet, Bei. dern in Pharm. med. chym.|  PETIT CAMPO, eine Art Wolle fiche Campo, 
p-lıg. Doc it auch * glauben, daß er die | im l. Bande p- 1040. MEPPEN, = 
aefehwächte Manndeit flärcken finne,und derHok| PETIT CHENE, ein Kraut, fiche Bathengel 
länder Spruͤchwort auch hier ſtait finde: 


(ein) im I. Bande p. 390. — 
Peterfely helft the Man to Paerdt PETIT CURSIV und Antiqua, fiehe Schrift 
Ende the Vrouven onder the Ærdt. # 


Ä giefler. — 
Peterſilge aus Alexandrien, ſiehe Peterlein PETITE BIERE, Tiſch Bier, oder Speiſe⸗ 
aus Alerandrien. Bier, ſiehe Bier, im 1. Bande p. 519. 
Peterſuge aus Alexandria (vermepnte)| PETITE CENTAUREE, jiehe Bitter-Braut, 
Smyrnum, Smyrniam Matchioli, 0, Palgr. Pie. | im I. ‘Bande p. 558- ner 
Town. Hippolelinum, ‚Ger. emac. Hippotelinam,| PETITE CHELIDONIE, fiehe Braun 
five Smyrnium vulgare Park. Hippolelinum Theo- 


Wurtz , im I. Bande p. 833- “2 
phrafti, vel Smyraium Diofcoridis, C B.Macerone,| PEITTE MORNE, ein Fiſch, fiche Merlaciw, 
quibusdam Smyrnium femine magno& nigro 7. B. | im Ill, ‘Bande p. 144- — 
Raji Hi. Frantzoͤſſch Macerone, Iſt ein Kraut, PETITE ORGE, eine Art Gettayde, ſiehe 
daß drey Fuß hohe Stengeltreibet, fo Aftig, ſtreif | Ceuadilla, im I. Bande p- ung. 

„und ein wenig rörhlich find. eine Blätter | "PETITE SCROPHULAIRE, fiche Braun 
Sn vie die Eopſch⸗Blaͤtter: find aber groͤſſer in | Wurg, im I. Bande p. 833. 
rundliche Stücke sertheilet, eines getoürshafften | PETITE TOILE, ift eine Leinwand, die in dee 
Getuchs und vom Geſchmacke faſt wie Peterfitie. | Normandie gemacht wird. Es giebt geftreiffte und 
An den Enden der Zweige ftehen Umbellen oder | würffidyte. Favarp Did. Univ. de Commerce. 
Eron n,und aufdiefen weile Blüngen aus fünff | PETITE VENISE, eine Art Leinwand, fiehe 
Bıättern in Roſen ⸗ Forme beftehend. Wenn die Damalle, im II. Bande p. 10. 
Blüten vergangen find: folgen ihnen Saamen PETIT GRIS, fiehe Vech. 
wey und zwey zufammmen, die ind dicke, beynahe | PETIT MUGUET, ein Kraut, ſiehe Bert 
rund, fteeifig, ſchwartz und bitter. Die ABursel iſt Stroh unfer Frauen im V. Bande p. 490. 
nicht eben gar zu fang, dicke und weiß, vol bittern| Petonien-Äraut, Betonica, fiche Betonien, 
fharffen Saffts,der auf einige Weiſe wie Myrthe im 1. ‘Bande p- 486. 
fdhmeckt und rücht. Diefes Gewächfe mächfet| PETRACORIUS LAPIS, fiehe Lapis petraco- 
an dunckeln und ſumpffichten Dertern, auf den | rius, im Il. Bande p. 1286. 
Klippen unfern von der See. Cs führet viel Del| PETRA DE PORCAS, fiehe Bezoar, im I. 
and wefentliches Sal. Zur Artzney wird inſon⸗ Bande p. 496. Ä 
derheit die Wurtzel und der Saame enommen.| PETREL, ein Americanifcher Vogel, iſt nicht 
Sie eröffnen, treiben den Harn und die Reinigung, | viel anders als eine Schwalbe, jedoch Bleiner, und 
befördern die Geburt, find gut fürs denden⸗Weh, | hat einen fürgern Schmang, fonft über und über, 
zur Colick und Blähungen, zur Engbrüftigeit,ab» | ſchwartz bis auf den Steiß, woſeldſt er einen weiß 
gefotten,gebrauchrt. fen Flecken hat. Im Fliegen tuncket er immer in, 
Peterfilgen»Del, Oleum Perrofelini. Dazu | das Waſſer, eben wie die Schwalben. Wenn 
nimmt man Peterſilge, jerſtoſſet fie, und läffer fie | ſchoͤn Wetter if, ſiehet man fie felten, deswegen fie. 
drey oder vier Tage in gaug Brunnen⸗Waſſer | die Matrofen Ungewitter-Dögel zu nennen pfles 
weichen, denn thut man ein wenig Salg dazu, und | gen, und fürchten fich für Sturm, wenn fie um die. 
deſtilliret es nach der Kunft aus der Blafe. Das | Schiffeherumfliegen. Bey ftürmifchen Wetter 
auf dem Waſſer ſchwimmende Del wird Eunft- flattern fie hinter dem Schiffe ber, und tuncken 
mäßig abgefondert. Es treibet den Lirin und die | die Fuͤſſe öffters ins Waſſer, daß, mer fie fichet, 
monatliche Reinigung, und wird bis zu 6 Teopffen | meynen folte, fie lieffen cher auf dem Waſſer, als. 
auf einmal gegeben. daß fie flögen, deshalben fie auch die Matrofen mie 
eterſilgen · Zaame (Macedonifcher) fiche | dem H. Peter, der auf Dem See Genelareth ges 
Pererfilge (Macedonifche.) ’ gangen, verglichen, und Darum Perreloder Des 
Peter-Simens, Simenes, eine Art Spanifcher | verchen heiffen. 
Bauffmanns Lexii 1. Tpeil, Gsg PETREOL, 
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PETROLEUM, —— 
vder ketrole, Stein-Del,diefes 
—— 
ka ge ——— ns 


eyerley, Oleum 
igrum. Das nigrum,oder das ſchwartze fen 


Stein⸗Oel, kommt aus der en Languedoc, | Vollmachten neben den 
Gabian benannt, — 5 werde. Solte aber einer kein 


in welcher es bey einem Dor 
—— geſammlet wird. Das Oleum perre 


el, ift das gemeine, | Erman 
Steinsdel 


das rothe erg ee 
8 e, um tt Naphta, wird au 
Inſel | Hl Sumattı gebracht, * einen ſtarcken aber 
nicht ſtinckenden Geruch haben. 


Siehe Berg⸗ 
iml Bande p. 461. 
PETROPOLIS, fiche St. urg. 
PETROSELINI OLEUM, ſiehe Peterfilgen- 


l. 
PETROSELINUM, fiche Peterfilge. 
PETROSELINUM ARVENSE, odet Petrofeli- 
che montanum; der» oder Berg» Pererlein, 
im l. Bande p. 454- 
—— * MACEDONICUM, fiche 


a aus — ingleichen Peter⸗ 


PETROSELI io MONTANUM, fich 
Derg-Peterlein, im l Bande p. 454- 
, Sigoum, 


Sigillum, $t. Cacher, heijt Bra der Zuname 


deffen man einen ‘Brief verfiegelt, da 
er nicht leicht undermerckt von einem Fremden auf 
gemacht und gelefen werben könne. Es beflchet 
daffelbe entweder aus einem ABapen, dem zuwei⸗ 
ten die Anfangs» Buchftaben des Namens beyges 
füget, aus dem vergogenen Namen, oder einer er⸗ 
wehlten Devife, und andern. finnreichen ‘Bilde, 
welches in Eifen, Stabl, Meßing, Silber, oder eis 
nen edlen Stein, 3. E, Earniol, fauber eingegraben 
worden. Es werden auch wol die Bildniffe groffer 


Herren darein gegraben. Was aber die Form | Halle 


des Petſchaffts anlanget, fo iſt diefelbe gar mans 


ey. Denneinigelaffen ihnen gefallen, vergleis | (läge 


dm: in einem wohlgefalten Ringe am Singer zu 
tragen; andere haben Belieben, in einer befondern 
Capful diefe 3. verfchledenen Arten der Petſchaff⸗ 
ten mit YBappen, vergogenen Namen und Devis 
fen, auf einer dreyecfigten wohlproportionielichen 
Belle eingegraben, bey fich zuführen; nod) ans 
dere pflegen ſich nur gans ſchlechter Stempel von 
Stahl und Meßing zu bedienen. Faden Schreib» 
Stuben hergegen, wo man vieles mit Oblaten zu 
fiegein gewohnt it, gebraucht man befondere hierzu 

equeme Siegel-Preffen. Indeſſen iſt nicht allein 
einem ieden vergönnt, dergleichen zu gebrauchen, 
fondern e8 werden diefelben auch, weil man fie doc 
ihrer eigentlichen Abficht und Gebrauche nach nich: 
ſowol zur Zierde und Staate, als vielmehr zu gant 


ernſthafften Dingen, und ins befondere als ein. ge» "halten, 


petrz rubrum, 


Vetʒura 236 
wiſſes Say und Unterpfand feiner Treu wa 


ber auch fonderlicy bey denen ——— 


e — —— Es | offenen Notarien erfordert wird, daß ſolche allegeit 


bingu gethan werde. Undift anbey ſowol in Sad» 
fen, als anderswo,.nöthig, daß ins —*— bey 
amen auch das 
haben; fo muß dabey geſetzet werden: 
meines Petſchaffts, mit meiner ei» 
genen ,. wo man aberdis andern Perfchafft 
gebrauchet: daf erin Etmangelung feines e 
Petſchaffts des Titius Petſchafft mit deſſen 
beruft und gutem Willen bedgedeucket. Ludos 
vici in feiner Einleitung zum Wechſel⸗Procch 
$. IX. Cap. I. im Ende raifonirt hierüber bey der 
Frage, ob es gnug ſey, daß eindes Schreibens Un⸗ 
rfahrner, anftatt feines Namens, fein Perfchafft 
oder Zeichen des Heil. F ıc. unter den We 
Brief ſehe folgendes: Es ftehet fonftinder Keips. 
ande 13: Ordn. Tie. XI. nach dem ift 
auch fonft az daß die Wechſel⸗Briefe 
von denjenigen, fo fieausgeben, nicht nur mit dem 
Zus fondern auch mit dem rechten Tauff- Namen 
unterfchrieben werden, oder ne Due 
daraus Feine ker 


Ermangelung de 


unterfchrieben 
niger wird man — 
nen, wann weder der Tauff⸗ noch 
dern nur das Pettſchafft das Zeichen des % 
oder fonften ein ander Zeichen unter den © 
Briefen befindlich ift, So weit 
wenigften aber würde — —* el 
werden, mann unter einem Wechſel⸗Brieſe die 
Unterfchrifft —— nicht, oder nur das bloſſe 
———— Pitzſchke —— 

e i 

das Stuücke Mauer am Hintertheil des 
Bent: daran die Lohe aus dem Herb hinan 


indem Koͤ⸗ 
Mas 
find meh» 


gen 


Pettan, eine Stadt in Oſt⸗ 
nigreid) Guzurate, ift wegen —* 
nufacturen berühmt. Ihre Einwohner 
rentheils Benjaner. 

PETTO D’ OTTO, ———— Pefos. 

PETUM, Nicotiana, fiehe Taback 

Petzur, Pigur, eine grofle Handels» Stadt 
in Ben Kußland in der Proving Pleſcow, welche 


1700 von den Schweden meiftentheils abge 


brannt worden. 

Pesura, ein —** Kloſter mit Mauern 
und Graben, in der Woywodſchafft Kiom, eine 
Meile von der Stadt gleiches Namens, Es 


wohnen Möncheund Nonnen datinnen, und jaͤhr⸗ 


ich wird ein groffer Jahrmarckt dafelbft ges 
PEUCE» 


837 PEUCEDANUM, Pfänner 85 gr 
ER —— —— — —— —— — 
PEUCEDANUM, ſiehe haar ⸗Strang, im il. Pfaͤnnel, Pfännlein, ſud en 


Bande p. 733. eiferne Schüffeln beydem Schmelgen, darein dag 
Devenfey, Pevenfeja,fiche Pemfey. Weret gesoffen wird; ingleichen Dariınen bie 
Pevenſey⸗ Haven, ein Hafen bey der Stadt | Teite zum Silder-‘Brennen gefhlanen werden. 

Pevenfey,don der cr auch den Namen hat, | „Dim 

nne 


——— dasjenige Werck fo indie. 

Beutel iſt ein roffe Hammer, iedech unters gegoſſen wird. * We 

fehiedticher röffe, Datd mit einer, bald mit beyden ‚ werden in Halle diejenigen genentiet, 

ET 
el gemacht, womit das ! n,un 

a a — che durch Meilter verfieden laffen, auch den Ges 


zerichlagen und gepeufcher werden. 'ijter v 
refen 1 winſt davon em ; dadenn 
fehen, heift auf Bergwercken jerſchlagen, . allein in —— denn entweder einer 


PEYSES, if ein Feine Kupffer-Münge, die in ebelichen Stande gervefn, oder in der Stadt bes 


i i insy  ehliget, beeignet un 
Oſt⸗ Indien, vornemlich zu Amadabarh, einer ne 


Tode, der gepfannwercket hat, 
len an Aminen ABU aber dnnben 
eine Roupie, alfo daß der Peyfe ohngefehr 8. Frans des Rat 


den Finnlän . 
12 Sl bei und 18. lang, und lauffen bey 72. — * wg Stadtiwilführ, vom Er 


ex iv.de| an einem eigenen Haufe nicht genug, fondern er: 
göfifde — beträgt. Savary. Did, Univ.de muß fich aud) vorher im den Ehefta — 
Pezenas, Lat. Pifcene, eine anmuthige und | AU dabey eines unbeſcholtenen und 


mohlgebauete Stadt in der Frantzoͤſiſchen Pro, 
zus iedersLanguedor, an dem Fiuß Boine, 4. 
eilen von Besiers, und faſt noch einmal fo weit 


von Montpellier gelegen. Plinius gedenckt diefer er hat. 
Stadt unter dem Namen Pifcenz, und rühmer die H>fannwerc haben, fo lau Sürflicher Do 


da herum fallende Wolle. Die Einwohner haben 


lichen oder Fürfilichen Güter aus Gnaden 23 ver⸗ 
nners / Soͤhne, 
eſtliche Diener find, noch auch Gnadene 


i ordnung vom Fahre 1 65 1. noͤthi ä 
den Rubım einer fonderbaren Gefepicktichkeit, und Dfinne 1651 Er n gantzer 


treiben allerley Handlung. 
PEZETTA RUBRA, Schminck-FSleck, fiche 
Bezetten, iml. Bande p. 495. f 
PEZETTE DE LEVANTE, oder Chermes, 
Schminck⸗ Flecklein, fiche Alkermes im I. Bande 
p- 116.deggleichen Bezetten, ebend. p. 495. 
Pfad-Kifen, find auf Bergwercken umgebo⸗ 
gene Tiſen, welche aufden Haſpelſtůcken liegen, in 
welchen die Zapffen in den Rundbaum geben. 
Sie werden auch Pfuͤhl⸗Eiſen genennet. Berg- 
inform, Part. II, £. 69. Bergbaufp. poft Indic, 
Lie, P, ungb.P. Neu wird eines auf 9. Pfennige 
geſg aͤtet. RR. | 
Pfad:Kopff; wird eine groffe Stuffe Ertz 
nannt. 
— Pfäble, find ı)die man auf Bergwercken im 
E:öllen und Schädhten zum auszimmern braus 
bet. 2) Der Ort ⸗Pfahl, womit man die Dr- 
tungen am Tage auflen bezeichnet, 3) Betrieb, 
Pfaͤhle, die breit und vorne ſcharff zugerichtet 
werden. 


‚lagen wolte, erfaufften Thal 


ülden, ein S 


nen oder Kothen auf feinen Namen und Schrift, 
oder zum wenigften an fo viel Pfannen Die Mits 
belehnſchafft habe, und in die Lehn⸗ Tafel geſchrie⸗ 
ben fey ; damit mun hierwider nicht gehandelt 
werde, fo iſt ein jeder, der zuerſt zu pfannen wer⸗ 
cken anfangen will, und nicht in feines verftorbenem 


Vaters Fußftapffen tritt, fchuldig, bey dem Par 
des Fürften fich H en unt *2* 
melden, und um Erlaubniß zu bitten, enner 


num foldye erhalten, muß, vermöge der Pfaͤnner⸗ 
Ordnung vom Fahr ı 644. ein jeglicher, der gang 
pfannenwercken will, vorder Belagung 50. Cha« 
ler, ein Spaͤnner aber nur 25. Thaler in die ge⸗ 
meine Eaffe der Pfännerfchafft geben, ehe wird 
fein Beſatz⸗Zettel nicht angenommen; ein Pfaͤn⸗ 
nere: Sohn hingegen giebt nur 5. und eines 
Spänners Sohn 24 Rthlr. Verſtirbt ein Das 


Pfälgifche Licent / Tare und Eonfumtions | ter, der niemals ein ganger Pfänner, fondern nur 


Drdnung, jo am 15. Drtober 1699, von Gr. 
Ehurfürftl. Durchl. in der Pfalg publiciret wor⸗ 
den, iſt eigentlich nichts anders als eine Verord⸗ 
nung, was fo wol von denen daſelbſt ein ⸗ und ausge 
benden, als auch im Lande verbrauchten Kauff⸗ 
manns⸗Guͤtern und Waaren an Herrfchafftlichen 
Abgaben entrichtet werden fol, 

Pfälsifche Sand » Pfeiffen, Lapides fabulofi, 
iſt eine Art alio genannter ſeliſamer Steine. 

Dfälgifches Wechfeb Recht, ſiehe Wechſel⸗ 
Ordnung. 

Pfaͤndung, fiehe Dfandung. 

Bauffinannss Zexici III. Theil, 


ein Spänner geweſen, und der Sohn molte nach 
feinem Tode gang pfannenmercken, fo muß ex 
nebft dem drittchalben Thaler noch 25. Thaler 
entrichten ; wenn aber ein Sohn bey des Vater 
Lebzeiten gang pfannenwercken will, muß er ro, 
und da er fpannen will, 5. Thaler in die Pfaͤnner⸗ 
Lade geben. Trüge ſich es zu, daß ein Pfänner 
oder Spänner, ein oder mehr Fahre zu pfannen« 
wercken aufhörete, kan er doch das Pfannwercks⸗ 
Recht durch Erlegung eines Thalers in die Pfann⸗ 
Lade jährlich für die Befagung deraeftalt erhalten, 
daß er hernach ohne Entgeld nach feinem Belieben 

gg 2 wieder 


Pfänner Meu⸗) Pfaltʒ 340 


839; mer 
wieder fannwercken anheben darff, der⸗ fänner-Recht, ſiehe Pfaͤnner ⸗Ordnung. 
9 nn een liebe Pfänner. 


eichen auch die Söhne, deren Dater vor der Zeit 





em, Part. II. £. 69. a 
vöffern, oder weitern Ausſchuß und gemeine| Pfaffen Blatt, ſiehe Butter⸗Blum, im T. 


PfaffensDiftel, fiehe Butter ⸗Blum im I, 
Bande p..979. * 
affen= Hoͤdlein, ſiehe Braun⸗Wurtz, im 


J. Bande p. 833. 
le Pine, fiche Acons-Wurs, Im I. 
um vonden Angelegenheiten der gefamten Pfäns | Bande _p. 262, | 
nerichafft zu berathſchlagen; ift Die Sache von! _Prfaffen-Platte oder Pfaffen-Dlat, fihe 
groffer Wichtigkeit, fo wird die gefamte Pfaͤnner ⸗ Butter-Blum im 1. Bande p. 979. 
daft zufammen beruffen, ‚und mit derfelben) Pfeffem-Röbrlein, ſiehe Butter⸗Vlum Im 
Raih gepflogen. Ihr Verſammlungs /Ort iſt auf 1. Bande p. 979. — 
dem Rathhauſe, allıvo auch die Rechnungen jaͤht⸗ —— ſiehe Butter / Blum, im I 
lich auf Nicolai abgethan werden. Der Pfaͤn⸗ Bande p. 979. *7 
baffto- Aaften oder Die PfännerrLade,| Dfablauf Baewerden Dahin gehören 1) 
darinnen das eingenommene Geld, die Pfanners | diejenigen fo man auf Stollen und in Schächten 
Drdnung und. andere briefliche Urkunden vers | zum Ansimmern brauchet. Berginform, Part. U. 
wahrlich enthalten, ftcher auf dem Narbhaufe, | 1.69. Dann 2) dieman vor Ort nöthig hat, als 
und ijt mit drey Schlöffern verwwahret, darzu iegs. | Dit-Pfähle, davon zu fehen Ort · Pflock. 3) Sera 
licher Einnehmer einen abfonderlihen Shlüff‘ | nerdie Getreib⸗ e,fo breit, und vorue | 
hat. Siehe hiervon ein mehrers in D.Aondorffs | sugerichtet werden. Hernach 4). die 
Belchreibung des Hälifhen Saltz⸗ ABerdes | Päufcbel, von welchen unten, und_ 5) die Ans 
c. 17. Hoffm. Belchr. des Hal. Sal ⸗ Wercks. | pfäble, davon zu ſehen Anfall im. Bande p.189- 
Zerold de Jure Repraf;c. 5. conel. 5. Fritſch in ahl⸗Eiſen, iftauf Glas⸗Huͤtten ein ſtarckes 
Suppl. Speidel. Beſold. p. 94: Habilitations · Eifen, etwan einer guten Spannen lang, und des 
Mandat vom 23 Det. 1467, und vom 4. Dec. Daumens dicke, faſt wie eine hölgerne Spreus 
1651. Willkuͤhr und neue Regiments ⸗· Ordn. Gabel, welches in der Glas Hütte in den Pfahl 
der Stadt Halle Hergog Ernſtens von Sachen | bev dem Ober⸗Troge und der ie einges 
und Ertz Bilchoffs zu Magdeburg von 1482. 8.1. ſchlagen, u,sroifchen deffen Babel das Glas ⸗ Rohe 
Sollein ieder etc. Zu Lüneburgbeiffen die Paͤn⸗ mit Scheiben- Tauben geleget und gewaͤget wird, 
nee Dülfıneifker, und hat vorgeiten niemand das |. Pfabl-Päufchel heilt auf 1 
u gelangen koͤnnen, er habe denn die Kope ge⸗ Hammer oder Faͤuſtel, von ungefehr 40. Pfun⸗ 
— gher iſt aunmehro abgeſchaffet. den , womit die Getreib⸗ Pfaͤhle eingefchlagen wer⸗ 
Pfaͤnner (NMeu⸗) find ſolche Stuͤcken Saltz, den, Berginform. bart. U. foh 69. ° 
welche in einer neuen Pfanne geſotten worden. Pfaltz/ Palatinacus, eine Drooin n® 
Denn weil am Bleche nod) einige Unreinigkeit (and, welche in die Ober- und Nieder⸗ 
figet, wenn es neu und noch nicht gebrauchet iſt; eingetheilet wird, jedoch jtoffen beyve Theile nicht 
fo gebet folche in den erſten beyden Wercken mit. zufammen, indem das Feanckenland dargroifchen 
in das Sal, und wird folches unreine. Wiewol liegt. Die Ober -Pfaltg, Palatinarus er 
auf der Meifter Fleiß, und wenndie Pfanne zu⸗ grenget gegen Norden an die Graffchafft & 
vor giemlich gefchenert worden, viel ankommt. | bach, gegen Diten an Böhmen, gegen Süden an 
Dfänmerlade, fiehe Pfänner. ° | Meuberg und Bayern, gegen Weſten aber an das 
Pfänner-Orönung, Pfänmer-Recht, Pfen- Nuͤrnbergiſche Gebiethe, Sie gehörte vordiefem 
ner = Recht, Habilitations⸗ Recht, Pfanns zur Unter⸗Pfaltz, und als der unglückliche Chut⸗ 
Wercks⸗echt / Lex & coniuetudo Pfennerorum, fürftvon der Pfals, Friedrich im Zahr 1627 
ift eigentlich nichts anders, als ein Inbegriff der indie Acht erfläret wurde, ſo Fam fie an dasıD 
denen Haͤlliſchen Saltz⸗Sledern, und andern, bey Bayern, dem «8 auch im Weſtphaͤliſchen Fried 
dem dafigen Saltz / Weſen bedienten Perfonen ohngeachtet das Haus Pfaltz die Chur⸗ 
zuſte henden Befugniſſe und Freyheiten, krafft des | wieder bekam, bejtätiget wurde; doch mit dem 
ven fie berechtigt find, entweder der ſogenaunten Bedinge, daß nad) Adgangder männl, Bayen⸗ 
Thal⸗Guͤther Ausiguffte zu genieflen, oder auch | fchen Chur⸗Linie, diefelbe an El ai? 
— 


u übrigen machen die ae >Männerfejafft 





das Pfann⸗wercken und die Genieſſung des Pfans | falten folte. Mac) der Zeit hat der 

ner / Gewinns, vor fich gang allein, und mit Aus | Bayern die gange Ober⸗Pfaltz, ausgen 

ſchlieſſung anderer, zutreiben. Siehe Pfänner, | das Fürftenthum Sultzbach, die gefürftere Gxe 
PFENNERORUM LEX ET CONSUETU-| ſchofft Sternftein, und die Grafſchafft | 

DO, ſiehe Pfaͤnner⸗Ordnung. beſtaͤndig befefjen, bis die Ober⸗Pfaltz nebſt dem 


841 Pfalg 


darauf hafftenden Erg + Truchfeffen» Amte, wie 
auch die Graffchafft Ehani, nebſt 12. Orten, jo 
vonder Eron Böhmenals Lehnedependiren, dem 
Ehurfürften zu Pfalg 1708. den 23. Zunius in 
Lehn gegeben: worden; doch ift alles dieſes von 
Chur⸗Pfaltz abgetzeten, und vermüge des Badi⸗ 
Be Friedens im Zahreı 714. wieder an Chur 
eyern übergeben worden Die ß, 
ee re gegenMorden und 
Diten an das Ertz⸗Stifft Mayns und die Land» 
raffhafft Darmjtadr, gegen Süden an: das 
ürtembergifcye Gebiethe, die Marggrafichafft 
Baden und das Elſaß, gegen Welten aberan 
Lothringen und das Ertz⸗Stifft Trier. Dan kan 
fie in 5 Theile abfondern, weiche find 1) das 


842 


Landen verändert worden, wodurd) die Gemuͤther 
gegen einander in Eifer und Erbitterung aeras 
then: Denn nachdem etwan ein Lutherifcher, Re⸗ 
formirter oder Catholiſcher Herr das Regiment 
gefuͤhret; fo haben auch defien Religions. Ber 
wandte über die andern geberrfchet, und zu aller» 
band ———— Anlaß gegeben. 

- Pfand, Um y Piguas, wird im wei 
käufftigen Veritandenicht nurein bemegiich St 
genennet, foder&chuldner feinem Gläubiger zum 

Pfande einfeget und übergiebet, damit er feiner 


Schuld gewiß fey; fondern es begreifft auch ein 


unbeweglich Stück Guth, als Feider, Hä 
u.f. w. fodem Gläubiger a RS ao 
fondern allein durch einen Vergleich ke 


Sertzogthum Simmern, 2)das Hertzogthum | wird, und alfo in. des Schuidners Poffekion vers 


Zwepbrücen, 3) die Grafſchafft 
4) die Graffchafft Deldeng und das Fuͤrſten⸗ 
thum Lauterecd, und 5) die eigentlich ſoge⸗ 
rsannte Pfaltz. Zwiſchen beyden Theilen liegen 
nod)- einige kleine unter andere Herrſchafften ges 
börige Landichafften, als die Srafichafft Rhein⸗ 
grafenftein, Leiningen und Falckenſtein die Herr⸗ 
ſchafft Ripoigkiech, unddie Stiffter YBorms und 
Speyer. Die eigentlich fogenannte,oder die Chur 
fürftt. Pfaltz iſt eines der fruchtbarften Länder in 
Deutſchland an’ Getraide, Wein und Wieſe⸗ 
wachs. Sie gehoͤret dem Churfuͤrſten zu Pials, 
und beſtehet aus ı5 Ober-Aemtern, deren iedes 
ein oder mehr Unter⸗ Aemter unter ih hat. We⸗ 
gen feiner ungemeinen Fruchtbarkeit wird das 
Land ien genenngt, twieman denn 
Dafelbft eine Menge vortrefflicher Beine hat, 
Darunter die Bacheracher und Meuftädter am 
ganzen Rörin den Preiß behalten, und wovon 
ehedeffen das Land den Namen des Rom. 
Reichs Wein:Rellersgeführet, Das Odſt ift 
viel ſchmackhaffter als anderwärts, und Die Ca⸗ 
ftanien wachfen auch in den Waͤldern in folcher 
Menge, daß man fienurdie Pfaͤltziſchen Eicheln 
uheiffen pfleget. So giebt auch der Rhein, die 
ekar , die Algens, Lauter, Nabe, Queich, 
Speyerbach, und andere kleinere Flüffe,eine groſſe 
Menge guter Fifche. Das Sal aber müffen fie 
von den Schwaben und Bayern bekommen. 
Wie denn auch Beine ergiebige Bergwercke inder 
Pfaltz vorhanden, auffer, daß ehe deſſen der Rhein 
viel Fluͤß⸗Gold gegeben, wovon die Rheiniſchen 
Gold⸗Guͤlden vielleicht den Namen haben mis 
gen. Die Einwohner find fehr delicat, zu den 
Studien aber wohl aufgelegt, und hat manden 
Pfaͤltziſchen Hof einegeraume Zeit her den geleht- 
ten Hof genennet,. Die vornehmiten Städte find 


Heidelberg, Ereußenach, Oppenheim, el Adi 
| auch dem Gläubiger wuͤrcklich behandigte 
ſelbſt, abfonderlich wenn foldyes eine Ka . 


beim, und Ingelheim. So haben aud) Manu» 
beim, nebſt dem Schloffe Friedrichsberg und 


E Spanbeim, | bleibet, welches fonft in eigentlichen Verftande 
* Boporea heiſſet, und mit Prag 

\ Obrigfeit,darunterdas Guth gelegen, nab&ä: 

‚Nifchern Rechte geſchehen muß. Es wird ih 


Prand auf unterfchiedliche Artverftanden,entmwes 
der es heiſt conventionale, wenn ſich die beuden 
Partheyen vergleichen,baß es — ** ſeyn ſolleʒ 
oder Pretorium, wenn die Obrigkeit einen in eines 
andern Guth, der nicht zablen, nicht antworten, 
nicht Caution ftellen, oder fonft etwas nicht tbun 
will ein ſetzet oder Judiciale, wenn der Richter eis 
nem von Almtsswegen die Epecution in eines.ans 
dern Güther verjlattet, weil er dem Urtheil Feine 
Genuͤge gethan, uud in ſolchem Fall merden erſt⸗ 
lich die beweglichen, hernach die unbeweglichen 
und endlich die ausſtehenden Schulden angegtifs 
ten; oder Teftamentarium, wenn der Schuldner 
dem Öläubigerein Guth, an flatt eines Pfandes 
inne zu haben, in feinem Teftamente verordnet, 
Endlich it aud) ein Pfand entweder expreilum, 
jo mie ausdrücklichen Eonfens beyder Partheyen 
als ein Pfand eingefegt und beliebt wird oder 
racitum, wenn eines Guͤther vermoͤge der Fechte 
. verpfandet find, 4.E. Alfo hat die 
Frau in des Mannes, die Unmündigen inibrer 
Bormünder Güther ein fillfehweigend Pfand, 
daß fie ſich auf ereignenden Fall daraus erholen 
können, Ein Pfand it demnach überhaupt eine 
iedwede Sache, welche dem Gläubiger zu deito 
mehrer Sicherheit des vorgefchoffenen Darlehng 
ausgehändiget wird, und zwar mit dem ausdrück- 
lichen Bedinge, daß folche nach begahiter Schuld 
wiederum befteyet, und dem Schuldner ausges 
antwortet werde. In welchem Verſtande auch 
die ſonſt ſogenannte Hypotheck unter dem Pfande 
mit begriffen wird. Indeſſen aber ſind beyde 
gleichwol in ſo fern von einander unterſchieden, 
daß das Pfand eigentlich die verpfandete, und 


Franckentdal vor gute Veſtungen pahßitt, welche Sache ift, Die Hypotheck aber nur eine demfelben 


aber durch die Frangofen in Stein-Hauffen vers 
wandelt worden, wiewol die erfte wiederum fehr 
fchön erbauet, und mit einem prachtigen und groß 
fen Schloß verfehen worden. Die Einkünfftedes 
Ehurfürjten Formen groffen Theils aufdie Wein⸗ 
Gefälle und RheinsZölle an, die aber wegen Ab- 
gang der Paſſoge fo einträglic) als vormals nicht 
mebr fennfollen, Keine Land»Stände hat man 
nicht, wie etwan im Meuburgifchen, welche dem 
Megenten einen Einfpruch indie Regierung thun 
koͤnten. Die Religion ift gar vielmal in dieſen 


unterpfändlic) verfchriebene, iedoch nicht ausges 
haͤndigte Sache andeutet. Daher ——— 
beyde Woͤrter, Pfand und Hypotheck, ais gam 
unterſchiedene Dinge, von einander abgeſondert 
werden, Sonſt aber werden dennoch beyde gar 
oͤffters mit einander vermenget und vor eines ges 
nommen. Auffer dem aber wird das Wort Pfand 
auch noch in verfchiedenem Berftandegenommen, 
Denn ı) iftes fo viel, als die verpfändete Sache 
felbft, 2) das daher entfpringende und dem Gläus 
bigerzuftiehende Recht, und endlich 3) die auf dem 

Gg83 Schuld⸗ 
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ESchuldner fo wol, alsauch auf der verpfändeten | geariffen wird. 
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Don welcher, an ſich ohnedem 


"Sache hafftende Verpflichtung. So viel aber wichtigen Materie, und die nicht eben überall deute 


entftehenden Rechte felbit ande 
Artikel Pfand » Recht. 
betreffend: fo 


"die hieraus 
davon fiehe den 
Befchaffenheit des Pfandes ſalbſt 
muß l ech lb 
voerth fenn, als die Schuld austräget. Diefes er 
fordert die Sicherheit des Glaͤubigers, weil ders 


lich genug gu finden, 
& 'ciellen Tractat, zu vieler Belehrung gefebrieben, 


ches nothwendig an und vor fich felbft mehr | 


Herr Marperger einen ſpe · 


‚und unter obigem Titel der- Welt mitget 

Mithinunterrichten wir bloß ferner unfern, enttoes 
der auf Pfand leihenden oder darauf nehmenden 
Kauffmann, was wegen folder Pfände, welche 


‘ felbe fonft weder wegen Des Sapitals, noch auch vermuthlich unter Kauff» Leuten mehrentbeils 


wegen der Zinfen, auffer Gefahr ſeyn würde. Es 

muß aber ſolches nad) dem genennärtigen, und 
nicht nad) Bei vormaligen —* —— 
W aͤtzet werden, enn der vorma⸗ 
8 den Glaͤubiger nichts. Der 
ige aber iſt ungewiß. So muß auch 
nicht auf den Affections /Werth fondern auf den 

gemeinen Werih, gefehen werden, wie hoch es 

nemtic) beduͤrffenden Falls insgemein verkauffet 
werden Fan. Endlich muß das Pfand aud 

einen dauerhaften Werth haben, Denn wenn 

die verpfändere Sache fo beſchaffen : 

"weder bald vergeben, oder der Werth derjelben 
fid leicht verändern kan; 

des Gläubigers dadurd) 0 

Sonſt werden aud) Pfander oder verpfändete 
chen, Lat, Res oppignoratz, Stang. Des Mar- 


daß fie ent⸗ Ka gegen 


fo ift der Sicherheit ſte bekommen möge. 
nicht. viel gebolffen. | enden nicht zu varhen, daß er fich beym Aufnebe 


Kaufmanns» ABaaren oder Güter feyn werden, 

in Rechten verordnet, auch fonft an vornehmen 
"Handels Plägen deyn und gebräuchlich. feye. 
'Diefemnad) muß der Ereditor, oder derjenige, der 
Gerd auf Pfand austhut, dem Oppignoranti, Oder 
Geid auf Pfand nehmenden, allegeit die Freoheit 
laſſen ſolches Pfand an diejenigen, die ſich als 
Kaͤuffer darzu angeben, weiſen zu können, ja ibm 

felbft,damit.er aus den Zinfen fomme,und dag But 
|nicht von Tag su Tag (chlechter merde, ſo viel an 
hm iſt dazu behuͤlfflich feyns nicht aber 
andere verkleinern, Damit em es nut 
joſt dermahleins vor ein Spott⸗Geld in die Faͤu⸗ 
Es ſtehet auch dem Verſe⸗ 


men des Geldes zu der Condition —* daß, 
wenn er in gewiſſer Zeit Das Gut nicht wieder eins 


<handifes engagees jehr oft von bemittelten Kauff- | töfete, felbiges dem Ereditori folte verfallen, oder 


"Reuten gegen Darleihen einer gewiffen Summa | ihm zugelaffen ſeyn, 


° &eldes, gegen ein billiges Intereſſe angenommen, 
“und bie zu einer gewiſſen eit in rung 
“gehalten, von andern Kau 
“etwan auf der Eile 


fen ommt, woju fie Feine Probiſion oder Dorrath | fommen 


in Eaffa haben, zu Pfande gegeben, welches aber 


Luten aber, denen erſten Fall der Ereditor, ber 
ein Aechfels rief zu beiah⸗ | ein Pfand gegeben, vor ein Spoit⸗Geld woegbes 


| felbiges nach eigenem Gut⸗ 
düncken beitmönlich, auch ohne des Debitotis 
Wiſen und Willen, zu verkauffen, weil in dem 
oft wenig genug auf 


men wuͤrde, was weit mehr merth wäre: ja 
er würde dem Oppigvoranti quıd pro quo, und nut 


. ein Aebile Refugivm {jt, wie wir ſolches unter dem | fo viel, als er ihm goͤnnend wäre, Dafür in Rech⸗ 


Won verſetzte Waaren mit mehrerm ang⸗ 
Necket. Das beſte iſt es ſtelle einer ſeine Handlung 


nung. bringen. Wiewol auch ei 
schuldig, über die beftimmte Zeit, fonderlich, wen 


nicht über feine Kräffte an, damit er nicht dem | er fein Geld felbft nöthighat,undfelbiges in Hands 
- MWBucherer in die Hand fallen dörffe, welcher ihn | Lungen gu employren meiß, gu warten. Sondern 
© fonft fehr Eur in dem důgel halten, und oft auf das, | wenn er den Debitoren zuvor unterfchiebliche mal 
was 100, Thater werth ift, kaum so.leihen, dat zu feeundlich erinnert, Daß er fein Pfand einlöfen, oder 


aber noch) wohl "Juden Rente fich ausbedingen, | ihm, folcyes zu verkaufen, Die it 
und etwan andere Conditiones mehr vorfchreiben | felbft mitdabey ſeyn möge. 


geben, aud) 
tem er mode eine 


bvird, die einem folchen norhdürfftigen nicht allzu | Auction darüber anftellen, oder die 


wohl gefallen, 


unterdeffen aber zu Beybehaltung | des Berkauffs ehrlichen 


d Commißion 
Maͤcklern in Händen, 


feines Sredite, in der Hoffnung, doß fein Berfegen | ihme aber, dem Debitori, gern den Uberſch 


berſchwiegen bieiben werde, müffen eingegangen | ausgeben, und diefer auf folches freundliches Aner⸗ 


werden, welches der gewiſſenloſe 


Wucherer auch | bieren doch nichts zur Sache thun will, ſo mag er, 


ftridterhut,folange ernemlich an dem Verſetzer eine | der&xeditor,gar wohl den Richter um bie Freyheit 
e Kuh gu melcken hat, und demfelben bey einem | bitten, daß erdas verfegte Gut innerhalbeiner ger 


‚jeden Borleiben zu $ Gelds noch wohl 4 alte ver- 


fegene Mobilien, oder Krahm · und Kauffmanns- | halten feyn möge, 
die der auf Ichlechten | der Nichter Amtshalber concediren muß. We⸗ 


Waaren aufbringen kan, 


wiffen Zeit verfauffen, oder der Oppignorans ge» 
ſolches einzulöfen, welches denn 


Fuſſen ftehende,und nach dem baaren Geld ſchnap⸗ |' gen Gefahr und Schaden; fi einem 


de 


Kauffmann auch gedultig annehmen muß. | Pfande zukommen möchte,als z. E. in einem ver⸗ 


| Daß aber folches Uberſetʒen undDervortbeilen fegten Keller voller Beine, leckten, unerachtet aller 
des armen nothleidenden Nächften, am in foro | des Ereditoris Vorſicht, etliche Faͤſſer gang ledig 
Poli,quam Soli, das ift, vor GOit und der Dbrigs | aus, oder der Wurm kaͤme in ein verfegtes Korn, 


keit, groſſe 


Vetanwortung nach ſich ziehe, Davon | ift der Ereditor nicht, fondern nur de dolo wegen 


find alle Schriften, welche von youcherlichen Con⸗ | feines eigenen Betrugs, item ob latam & levem cul- 


tracten und deren Strafe gefchrieben, voll, 
ifts auch allerdinges eine 


So pam, 
(öfiche Ordnung, welche | greifflichen Verſehens, gu antworten ſchuldig. 


wegen ſeines augenſcheinlichen und hand⸗ 


in wohl policirten Städten und Republiquen ge» | Denn weil ein ‘Pfand um weyerley Urſachen wil⸗ 


wiſſe Lehn⸗ Haͤuſer oder Banquen, 


ſonſt Montes | jen gegeben wird, als erſtlich des Debitoris halber, 


Pieratis, Lombard, Aijteng»oder Accidenk-Häufer | damit folder defto eher Geld uͤberkommen möchte, 


aufgerichtet, in welchem nothdürfftigen "Bürgern 
mit einem prompten Dorlehen, gegen Ehriftliche 


und denn des Creditoris wegen, damit er feines 
Beldes defto beffer verfichert ſeyn möchte, fo ſpricht 


und in echten zugelallene Zinfe, unter Die, Arme der Kayfer Juſtinjanus $- Creciror, quagnerz 4 
& 


— 
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Inftit. quibus mod. re contr. obligatio, daf es gnug 
fey, wenn man folch Pfand zu verwahren, exadam 
diligentiam, oder eine gang genaue Aufficht anges 
wendet; hingegen ift der Creditor nicht verbunden, 
einen itum ju präftiren; als welcher 
* weil ſolcher nich — — 
en, er nicht gefehen mer 

an. Vielmehr kan er, der Ereditor, ungeacht das 
nd verdorben, dennoch die Schuld fordern, per 

& i. fi.depi i achone. 


te des 
des ift, und derhalben auch den Schaden deflelben 
billig über ſich muß schen lan, em bar 
ſchen beyden Pa andere verglichen, 
nemlich daß rluſt des Pfandes auch den Der 
bitorem befreyen ſolte. Wie es uͤbrigens mit de⸗ 
nen Pfaͤndern ſo in der Leipſiger Depoſiten ⸗ Banco 
eingeſetzet werden, zu halten ſey, wird ſich hoffent⸗ 
lich nicht beffer, als aus den ſelbſteigenen und in der 
von ihro weyland Königlichen Majeſtät und Ehur« 
en Durchlaucht. zu Sa Heren Frie⸗ 


ch Auguften, ergangenen Verordnung wegen Ge 


gebachter Banco di Depofiti von 10. (20) Pay 


1699, befindlichen und hieher aehörigen Artickeln, Felde 


laſſen. Es lauten aber diefelben von Wori 
au Wort folgender maffen : 
Tie. VIIL 
Don denen Perfonen, ſo Beld von dem Banco 
— — und Pfaͤnder davor einſetzen 
wollen 


$. 1. Esfoll fo wol gangen Städten, Commu⸗ 
nen, Kirchen, Schulen, Dorffrund Gewerckſchaff⸗ 
ten, Danufacturen, und dergleichen, nad) der in 
Rechten voraefchriebenen Art und ABeife, ats auch 
in» und ausländifchen Kauff⸗Leuten, und ieders 
männiglichen augdem Banco mir Geldern ausge- 
bolifen werden, tvenn fie nur durch tüchtige Pfans 
de dem Banco zulängliche Verſicherung thun. 
$. 2. Weilauch bey andern Bancen gebräuch- 
lich, daß Minderjährige und Weiber ohne Euras 
teren, item Söhne, ſo noch in väterl. Gewalt, des 
Macedonifchen Rathſchluſſes unerachtet, Gelder 
auf Pfänder erborgen können, ſo ſoll ſolches auch 
bey diefem Banco zugelaffen feyn. 
$. 3. Es mag auch PVormündern vor ihre 
obefohlne und Minderjährige, daferne es die 
urfft und deren Nutz erfordert, auf Pfäns 
Fi gelihen * J 2 ſie ae 
uͤnde zum Unterpfande einfegen wolten, müffen 
—* ordentlichen Obrigkeit Einwilligung 
ringen. 
5.4. Dafeen auch iemand gegen anſtaͤndiges 
Pfand ein StückGeldes aus dem Banco begehren, 
gleichmol aber aus erheblichen Urſachen feinen 
Stand und Namen nicht eröffnen, fondern unter 
verdecftem Namen daffelbe erheben molte,tan ihm 
gerillfahret werden. 
$. 5. Damit aber hierdurch zu einem Miß ⸗ 
Brauch nicht Gelegenheit genommen und ent- 
wendete Sachen dem Banco ndet wers 
Den möchten, reird Krafft diefes denen, wel⸗ 
dien etwas veruntraut worden, anbeimgeftellt, 
ob fie dem Banco davon ohngefäumte und ums 
Nändtiche Nachricht ertheilen, und ſolchetgeſtalt 
Anlaß geben wollen, daß, wenn bey felbigem die 
angemeldeten Sachen zum Vorſchein kaͤmen, 
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$.6. Wenn es ſich auch eräu e, da 
bey dem Banco eingelegtes fand demmieni Ai 
Geld darauferborger, nicht gehörere, und ſich der 
wahre Befiger davon angäbe, foll war daſſelbe 
wieder abgefolget erden, doc) diefer hingegen 
gehalten feyn, a aus darauf gelichene Geld 


| —— verfallene Zinſen zu entrichten und iu 


TR. IX; 

Don denen Dingen, ſo bep dem Banco vor 
das Darlebn 
— en einge⸗ 
$.r. co mag auf ale Pretisfa, Gold, 

SildersBefchirr, ingleichen Zi Be ‚ic, 

allerhand cousente —3 por Dean r 


ben, iedoch mit unten benannten Conditionibus, 


Geld vorſchieſſen. 


geich in gautzen Land⸗Guͤtern, oder abfonderlichen 
el Wieſen, Hölgern und dergleichen 
$.3. Damit auch der Ka 
diefen Banco um fo viel ——— 
hat man vor gut befunden, daß denen Kauff Leu⸗ 
ten, auch ohne ‘Pfand, auf bioffe MWechfel-Briefe, 
wenn nemlich ein dergleichen Brief von einem ana 
dern Kauffmann indoßirirt, fo menigftens auf fo 
hob ————— des Darlehns 
u en ern 
gegeben werden könne, PIC Sc 
$. 4. Weil leicht gefchehen könn 
dem fein in Banco pen Geld, —* Ber 
fen des Quanti von ı. 2. bie 3. Zahren heraus su 
nehmen nicht sugelaffen, mitlergeit aber zu ohna 
umgänglicher Beduͤrffniß einen Theil deffen 
vonnöthen hätte, und ein Dorrar von Geld 
auf fo hoc) im Banco noch unangebracyr läge, 
an ana 
er 
n'gegen (0 hohen Zins, als es möali 
be, —*— glich, Ära 


Tit. X. 

Wie viel eigentlich auf ein iegliches d 
———— Bon der ee cr Wieden = 
ung des darauf gegebenen Geld 
—— Glemtesg —— 
$. 1. Auf unbewegliche Guͤter fo di 

deſſen, was fie an ihrem Drte ehe 

zuvor aber von dem, fo Geld verlanger, durch 

ein Obrigkeitliches Atteſtat befcyeinige erden, 
rn Aus mit andern Hypothequen noch nicht 


$. 2. Ferner ſollen auch bewegliche Din 
und zwar Gold oder Silber-Befdirr e Sn 
nach ihrem vechten Werth auffer dem Arbeitge 
Lohne, auch courentes Waaren die Helffte, oder 
nach "Befinden ihrer Qualitaͤt zwey Drittheit, auf 
nicht courente aber oder auch Zubelen ein Drite 


‚theil gelehmet worden. Es müfte denn feyn, daß 


iemand folcbe Judelen, die im Gewichte aut beftes 


man ihnen wieder darzu koͤnne behülfflich ſeyn. | hen, verſehen wolte, fo dann fol der Yance er 
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die Heiffte, nach Beſchaffenheit derer Umpftände, | damu der Secrerarius darbey alle vorgefallene 


nicht verfagen, 


Umptände nothduͤrfftig regiftriren koͤnne. Auch 


$. 3. Was auf galante Zeuge und dergleichen | fallen bey der gefchehenen geroiffenhafften oder auch 
Waaren, fo wegen der Mobden fehr veränderlich, | evdlichen Taration diejenigen, jo Pfänder einles 
zu leihen, wird dem Gutbefinden der Congregas | gen, ſchlechterdinges es bewenden laſſen. 


tion überlaffen. 


$.2. Wer das Pfand beym Banco einfekt, 


$.4. Das geringfte Quantum, fo der Banco | muß fo mol die Tarations als Niederlage Ges 


auf ein Unterpfand ausgiebet, fol in so.Thalern 
beſtehen. 

$. 5. Die bey dem Banco verſetzten Pfaͤnder 
follen laͤngſtens binnen Jahrsfriſt wieder eingeloͤſet 
werden, es ſey denn, daß um fernere Geſtundung 
gebuͤhrend angeſuchet, und das Intereſſe gantz 
Tichrig abgeführet worden, auf welchen Fall der 
Congregation, ſolchem Anſinnen ftatt zu geben, 
erlaubt iſt. \ i 
5.6. Wenn der Termin der Wiederbezah⸗ 
lung heran naher, und mit derfelben nicht gebuͤh⸗ 
rend innen gehalten wird; fo foll auf einen gewiß 
fen, vorhero zu männigliches Wiſſenſchafft anbe⸗ 
raumten Tag, auf der Börfe an denen verfegten 
beweglichen mit der Auction, an denen unbeweg⸗ 
lichen mit der Subhaſtation alsbald verfahren 
werden; allermaffen die Berfchreibungen abſon⸗ 
derlich bey denen legtern dahin einzurichten, daß 
keine Erecution, Immißion, noch einige Taration 
vorhergehen, fondern auf den angefegten Termin 
das ausgeruffene Stücke dem Meiftbietenden 
alfofort zugefcblagen, auch hiermit der Pr 
Drdnung, fo viel die Taration anbetrifft, auss 
drücklich derogiret ſeyn; Der Überfhuß aber des 
daraus gelöfeten Geldes fo denn dein Eigenthums⸗ 
Herrn nad) Abzug des Intereſſe und aller Unko⸗ 
ften, oder da immitteljt fi) ein Concurs ereignet, 
nad) Inhalt des Königl. Diplomatis $. allers 
dingsauch zc. denen Släubigern bezahlet und 
zugefteller werden folle, 

6.7. Fall aber obbefchriebener maſſen 
vor das Darlchn nichts unterpfändliches gegeben 
morden, hat man fid) folgender Geſtalt zu verhals 
ten; daß, wenn ein Kauffmann einen Wechſel⸗ 
Brief von fich geftellet, den ein anderer angeſeſſener 
Dritter Mann auf ſich indoßiret, wider den Prin⸗ 
cipal, nad) Mechſel⸗ Recht, wider den Fndoffans 
ten aber, in Entjtehung gütlicher Bezahlung, mit 
Gubhaftirung der hypotbecirten Grund⸗Stuͤcken, 
foviel hierzu vonnöthen, verfahren werde. Wel⸗ 
ches letstere auch von denen Intereſſenten ganger 
Gewercffchafften und Kommunen anzunehnen ift, 
fo ſich ſamt und fonders, mit Begebung derer, fonft 
denen Bügern zukommenden Ausflüchte, ohne 
Pfand verfchrieben. 

Tiu XL 
Wie die Pfänder zu ſchaͤtzen und wie wegen 
unvermutberer Concurfe dem Banco zu 
projpiciren. 

$. 1. Ein iedes ‘Pfand muß von einer oder zwey 
Perſonen, denen davon die befte Kenntniß bey | 

wohnet, und fo der Banco darzu ausdrücklich bes 
ruffen läßt, taxiret werden, welches fie bey der | 
Pflicht, womit Sr. Könige. Majeſt. fie verwandt, 
an Eydes jtatt ausfagen, oder auch nad) Belegen» 
beit, vornemlich bey koſtbaren Sachen, darzu 
wuͤrcklich vereidet werden follen, wobey die Eons 
regation an niemand, der fonft vielleicht die 
aration,als vor ihn gehörend,prätendiren machte, 
gebunden feyn wird, Und zwar ſo ift folcher Leute 
Auffage vor der gangen Verſammlung abzulegen, 


t 











buͤhren, zu welchen letztern ein abfonderlicher wohl⸗ 
verwahrter Ort beftiimmet,tragen ; was aber des⸗ 
halber zu erlegen, wird die Congregation iedesmal 
auf ein billiges ſehen, mit deren Ausſpruche fo 
denndie Taratores lediglich zu frieden ſeyn muͤſſen. 
$. 3. Damit auch bey unverhofft entjtehenden 
ı Eoncurfen der Banco defto mehr verfichert feym 
könne, wird derfelbe, fo auf liegende Gründe dar⸗ 
aus etwas zu erborgen gemepnet, den Eonfens und 
Eonfirmationderjenigen Obrigkeit, darunter folche 
‚ gelegen, ausmwürcken, mit welcher fie ihm aud) ohne 
ı Abforderung einiger Gebühren, zu Beförderung 
| * — Aufnehmen zu willfahren ſoll vetbun⸗ 
‚Den ey, IT Er 
5-4. Der Banco ift allen jüngern Glaͤubi⸗ 
gern, fie mögen in Rechten privilegirt ſeyn, wie fie 
wollen, vorzugichen, i 
$. 5. Wer auf Lehn-Güther aus dem Banco 
Selb aufnehmen wil, muß gleichfalls vor allen 
Dingen bey der Congregation den Lehnherrlichen 
Eonfens und derer Mitbelehnten Einwilligung aus 
ſchaffen und aushändigen, —* 
$. 6. Wenn bey erfolgten Concurſen Gelder 
sum Serichtlichen Depofito gebracht worden, und 
alldar fruchtlos liegen blieben, follen folche denen 
Ereditoribus zum Beſten, auf vorher ihnen davon 
gegebene Nachricht, ins fünfftige bey dem Banco 
gegen deſſen gewöhnliche Zettel abgegeben, und 
nad) Gelegenheit mit 2. bis 3. pro Eento verginfet, 
aljofort aber, wenn das Defignations- Urtheil 
wegen eines und andırn Ereditoris feine Rechts 
verbindliche Krafft erlanget, denenfelben die ihnen 
zuerkannte Poften an Capital und Zinfen abge 
führet, und herausgegeben werden. 
$. 7. Schließlich foll der Banco in keine andere 
Proceſſe verwickelt, vielmeniger in deffen Angeles 
genheiten Appellationes verftattet, fondern derer, 
felben ungeachtet verfahren, denen angegebenen 
Gravaminibus alfofort ertrajudicialiter abhelff⸗ 
liche Maaffe gegeben, zualeich aber ein unterthaͤ⸗ 
nigfter "Bericht von der Sachen Bemandniß und 
Verlauff eingefendet werden. Wofern aber 
jemand vermeynte, daß auch dadurd) feine 
Beſchwerungen noch nicht erlediget worden, 
foll ihm erlaubt feyn, feine Norhdurfft bey dem 
Generals Reviſions⸗Rathe gehorfamft zu fuchen, 
und wird er fchleuniger Nefolution ſich alda zu 
verſehen haben, 
Pfand oder Verpfändung, bey den Berg 
wercken, ſiehe Hypotheca im Il. ‘Bande p. 1018. 
Pfand» Contract, Pfand: Pact, Pfand» 
febafft, Contradtus pignoratitius, Contraclus hy- 
puthecarius, Pactum pignoratitium, ift eine Art des 
Vergleichs, da ein Schuldner feinem Gläubiger 
zu mehrer Sicherheit des von ihm erborgten Dar⸗ 
lehns eine gewiſſe Sache oder Guth, entweder zum 
Unterpfande giebt und einräumet, oder nur unters 
pfändlich verichreibe. Jenes wird fodann ein 
ordentliches Pfand in befonderm und eigentlichen 
Berftande, dieſes aber eine Hypotheck genennet, 
Sonft aber yaben ſonderlich mit Diefer legtern dies 
jenigen 





] 
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jenigen Pacten, welche bisweilen auffer dem noch 
denen Pfand⸗ Verſchreibungen ins befondere bey- 
* werden, eine genaue Verwandtſchafft. 
ergleichen find 1) daß, wenn der Schuldner 
nicht mit der Zahlung inne hält, der Gläubiger 
befugt ſeyn folle, aus eigener Macht und Gewali 
fich der Deich des verpfändeten Güches anzumafe 
fen. Doch ift ficherer, wenn der Schuldner zu⸗ 
maldesfalls Schwuͤrigkeit machet, daß er auf Zur 
laffung und mit Genehmbaltung der Obrigkeit 
den Beſitz davon ergreiffe, oder auch, wenn ein 
Deitter die Sache befiget. 2) Wenn die Pat ⸗ 
theven ſich vereinigen, daß der Gläubiger die 
gen und Nutzungen der verpfänderen Sache 
ür den Gebrauch des davor gelichenen Geldes, 
und anflatt der fonftzu entrichtenden Zinfen behal- 
ten folle. Eiche Antichrefis im I. ‘Bande p. 2ı0. 
3) Daß der Öläubiger, wenn er etmasim Namen 
und von wegen der verpfändeten Sache begabten 
voürde, folches von dem Schuldner wiederbefom- 
men folle, oder daß der Schuldner die Beſchwer⸗ 
ben und Auflagen der verpfaͤndeten Sache über 
nehmen und tragen wolle, 4) Daß, wenn der 
Schuldner binnen einer gewiſſen Zeit das ihm vor⸗ 
geſchoſſene Geld nicht nieder begahlet, der Glaͤubi⸗ 
ger alsdenn die verpfandere Sache, fo auf einen 
gewiffen Werth gefchäget worden, als fein erkauff⸗ 
tes Guth beſitzen ſoll. Unerlaubte Pacten aber find 
1) das ſogenannte Pactum Legis Commiſſoriæ, 
2) das bactum de non reluendo, das iſt, daß der 
Schuldner das Pfand niemals wieder einloͤſen 
wolle. Welches Pact aber, da es eigentlich nur 
zum Betrug und Dinterfchleiff desienigen Rechtes, 
welches den fonit fonenannten Legem commillo- 
riam fo ernftlich verbietet, abgegieletift, über dieſes 
auch denen armen und —— Schuldnern 
viel beſchwerlicher, als einiger Zins oder Wucher, 
zu ſeyn pfleget, ebenfalls, wie billig, nicht gelidten 
wird, S. Commifloria Lex im 1. Bande p. 1263. 
Pfand» Geld, oder Pfund-Schilling, Debi- 
sum, ſeu pecunia, ob quam pignusconttituicur, Soli- 
dus pignorationis, iff eigentlich nichts anders, als 
Das Eapital oder diejenige Geld⸗ Summe welches 
auf eine verpfändete Sache geliehen worden, oder 
auch das Geld, wodurch. bey gefchehenen Pfän- 
dungen die gepfändete Sache gelöfet werden muß. 
Pfand, Gläubiger, Creditor hypothecarius, 
oder Creditor pignoratitius, ift derjenige / welcher eis 
nem andern auf eine gewiſſe, und ‚ihm: zu deſto 
mehrer Sicherheit feines: demſelben vorgeſchoſſe⸗ 
nen Darlehns verpfändere Sache ein Stücke 
Geld vorſtrecket. 
—— ſiehe Lombard im IL Bande 
1426. 
Pfand⸗ Inhaber, Pfands ⸗ In ‚Rei op- 
pignoratæ polſſeiſor aut derentor, iſt eaftdeder. der 
Pand⸗Glaͤubiger felbft, oder wer ſonſt eine der, 
pfandete. Sache cörperlich befiget. 
Pfandkehrung, Mulds ob refiltentiam in pi- 
‚gnoratione, wirddie Geld: Straffe genennet, wo⸗ 
‚mit Diejenigen, fo fich bey. denen Pfändungen zur 
Wehre ſetzen, noch) ins befondere beleget werden. 
Eiche Pfandung. ge ANige 
Pfand» Rlage, fiche Adio Pignoratitia, im 1. 
Bande p. 62. Desgleichen Adio Hypochecaria, 


** N 
Maandloſung, fiehe Pfand» Recht, inglei 
Pf MD* * es 


P- 


ands⸗Wi 
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Pfandnehmung, fieh: Pfandung 
Pfand⸗Pact, ſieh⸗ PfandsConträck. 
Pfand-Recht, Jus pignoris, ift entweder ein 

Rechtliches Befuaniß, eines andern Sach: zu Er⸗ 

langung deſſen, roae er ung ſchuldig iſt, arzuwen⸗ 

den, oder es begreifft uͤberhaupt alle und jede hiera 
aus entfpringende Folgen und Wuoͤrckungen inter 
ſich. Beydes aber feger allemal eine gewiſſe Schub 
oder Pfand⸗Schilling voraus, in Anſehung deſſen 
dem Glaͤubiger die Anwendung des ihm entrocder 
wuͤrcklich behändiaten, oder doch veriprochenen und 
verichriebenen Pfandes gu feiner Befriedigung zus 
ſtehet. Man erlangt Daffelbe entnoeder ausdrücklich 
oder ſtillſchweigend. Won dem lebtern oder ſtill⸗ 
ſhweigenden Pfande beſiehe den Artikel Hypo- 
theca im II. Bande p. ioi8. u, ff. Das erſtere aber, 

oder ein ausdrücfliches Pfand, wird erlanget ı) 

durch wuͤrcklich⸗· Berpfändung, alseinen E entrack, 

darinnen der Schuldner feine Sache dem Släubie 
ger zuübergeben veripricht. 2) Durch Vorbehalt, 
als wenn ein Derkäuffer ſich an der verkauften 

Sache wegen des rückjtändigen Kauffr&eldes ein 

Unterpfand jurücke behält, oder doch bedinget. 

3) Durch Erklärung in feinem. fekten Wilen; 


wenn einer iemand an feinen hinterlaffenen&achen 
ein Pfand zueignet. 4) Durd) Gerichtliche Aus⸗ 


pfaͤndung bey Huͤlffe und Finmeifung, oder auch 
wol nur wegen Ungehorfams, 5) Durch Anlegung 
eines Atreſts nad) Saͤchſ. Rechten, fo aber jetzo 
nicht mehr ſtatt hat. 6) Durch Pfändung, ſo einem 
wegen verurfachten Schadens oder andern Uns 
rechts nachgelaffen wird. Es wird aber die vers 
pfändete Sache ſo des Schuldners eigen;und nicht, 
wie 3. S,eines Soldaten Ißaffen, ein Lehn, ein zur 
Mitsifft gegebenes Guth, befonders ausgenoms 
men feyn muß, 1) enttweder dem Släubiger wuͤrck⸗ 
lich übergeben, fo,daß die bloß verfprochene Poſſeß 
Conſtitutum Pofleflorium) allein Peine Wuͤrckung 
thut, oder nur verfchrieben, welches man mit einem 
befondern Namen eine Hypotheck nennet; 2) ent⸗ 
weder auffergerichtlich oder Riem verpfändet, 
welches letztere nebft der Obrigkeit Confeng bey uns 
beweglichen Guͤthern nach Sächfif, Rechten alles 
mal erfordert, und der vor Notarien und Zeugen 
geſchehenen Verpfaͤndung ihr Vorjug nicht mehr 
beygeleget wird; NRentweder ausdrücklich benich« 
met, oder die Derpfändunginsgemein auf alle deg 
Schuldners Guͤther gerichtet, fo, daß dieſe alles 
auch auffenftehende Schulden, wie auch die n 
erft zu erlangenden Güther, nicht aber Die befone 
ders ausgenormmenen Sachen unter fich begreift; 
Doch follen die General Hypotheken nicht mehr 


Gain Des Släubigers Rechte in Anfehung des 


fandes find 1) daß folches zur Sicherheit feiner 
—— diener, ſeldſt aber darff er es vor der 
erfalsZeit nicht angreifen, e8 waren ihm denn 
vor die von Zelt zu Zeit verfallenden Zinfen defien 
Nusungenverföhrieben, 2) die Berdufferung des 
hand Rechtes, auch. ohne des Schuldners ABif 


‚een, 3) Die Klage auf den noch nicht habenden Bes 


fig des Pfandes, wenn die Schuld verfallen, ums 
ſich entweder von den: Früchten bejahlt ju machen, 
wvobey er aber dem Schuldner Rechnung abzules 
gen hat, oder das Pfand zu veräuffern, welches er 
dem Schuldner vorher verfündigen, dem ſeſben 
auch die Udermaſſe des daraus gelöfeten Geldes 
heraus geben muß, und hat hernach nicht er, ſon⸗ 
dern vielmehr Der Schuldner, die Gewehr zu leiften, 

bh 4) Mag 
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n einer andern Schuld inne behalten, Der ee — und — 
angt eine Denunci er Mr arinne 


ücher mehrern Gläubigern —— werden, de gebührenden ai der Zeit gefchehen muß, 
her allemalder erftere dem legtern vor. Und der | nemlich Durch dergleichen Friſten, die ſonſt denen 
Ei des Lnterpfandes wuͤrcket fodenn Beinen | Nechts-Eräfftig gewordenen Letheilen gegeben 
Berzug. Wo man aber feinen Unterfcheid der Zeit | werden, welches infonderbeit Eue 1.6.5.8. heut 
weiß, fotwerden fie einander gleich geachtet. Oder | zu 2. auf die gewoͤhnlichen ee ein⸗ 
wiRde efiger des Pfandes beſſer daran. Sonft | gefchräncket wiſſen will, alıo er auch zugleich erin. 


enuneiation —— 


die oͤffentliche oder Gerichtliche Hypotheck der | nert, daß in dieſem Falle — nicht zu 


rivat⸗Verſchreibung vor, und gewiſſe Glaͤubi⸗ | ertwarten find, Wenn Fahren 
haben aus einem befondern Privilegio einen bapı dem Öläubiger freyſtehen zu 
cab Auch Ban der letztere dem erftern feine | veräufferns fo bat er fich he der völligen 
Fordetung vergnügen, und dadurch an ſeine Stelle Macht, da —— per an 
* ; Und die Special⸗Hypotheck ſoll vor der Denunci uͤbrigen redet das 
neralen angegriffen werden. Das zuftehende Geſetze, — wegen ee Verord⸗ 


Recht wird 1) durch völlige Tilgung der | nung thut, bloß von dem willkübrlichen und auffers . 


fd oder Losſprechung davon, z)durd Erlaf- Gerichtlichen Pfande, und von der Weräufferung, 
‚fung deffelben, auch nur Hude burd Zus welche Gläubiger, dem daſſelbe in die Hand geges 
—n Pfandes, oder der — ben ner iger Weiſe zu thun geden⸗ 
Einwilligung in fernerweite V ——— g⸗ cket, und iſt alſo auf die chen Pfande nicht 


ns fo diel den Verzug betrifft, Annehmung eines zu erſtrecken. Ja wenn Gläubiger wider den 
= n davor, wenn die Gache öffentlich aus» Schuldner geklagt/ daß er fein Pfand oe 


—— er s gewuft oder nicht 8 — — = — | 
t zu jede. 


t&chuld verjähret,und wenn der@läubiger hende Subha ee , behaupten unter 
das Pfand befiget, gar keine ftattz 4) dadurch, andern Pofkellusde Sub * p. mn u. ſ. 
daß ſich des Schuldners rs endiget, ” Mattbäide Audion.c.3.n.10. — 


goͤnnt zu dem Wiedereinlöfungs-Mechte zuruͤcke zu 
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a — — —— 
ſtanden; jo muß die Subhaſtation ebenfalls: vors kehren. Wenn Sohn und Tochter uſammen 
hetrgehen. Wie denn überhaupt ju wiſſen, daß | kommen; ſo ſind alle beyde zu gleichen heitenzu 
ſolche auf alle und iede Fälle fo raihſam, als nüuglich | der ABiedereintöfung zugulaffen, a wenn gleich 
ſey. Hingegen diejenige Veraͤuſſerung eines Pfan⸗ das Haus welches dem Wie dereim oͤſungs⸗Rechte 
des betreffend, welche ohne fonderliche Berweilung unterworffen iſt, ſchon dem Sohne ſugeſprochen 
oder Saumſeligkeit des Schuldnetg unternommen | worden; ſo iſt doch die Tochter noch ver ihre.-Deiffte 
worden ; ſo iſt dieſelde nad) dem Rechte felbft null darzu zulaffen, Es fängt aberdas Jaht der Mies 
und nichtig. Dirjenigen.aber, welche nicht mit der | Dereinlofung von der Zeit der woürcklich gefchehenen ' 
fonft erforderten Treue und Glauben, oder ohne | Adjudication, nicht aber von demgu foldyer Adjus 
Solennitaͤt, das iſt ohne vorhergegangene Denuns | Dication —— noch auch von der 
ciation geſchehen ift, deſtehet. Doch iſt ſolchenfals Ausweiſung des Schuldner, anzu lauffen. Do) 
dem idner unbenommen, wider den Ver⸗ | wollen auch andere, daß folches vom Tage dervofle 
Fäuffer die ſonſt fogenannte Pfand⸗Klage auf Das zogenen Licitation oder Der geendigten Subhafta 
336 wider den ſolchen Betrugs cheilhafften tion anfange. Nach der Erl Saͤchſ Proc Gron. 
äuffer aber die nügliche Kauff ⸗ Klage anzuſtellen. tit. 39. $.19. aber ſcheint von Zeit der Adjudicarion 
Pfand⸗ Zachen, Caulz — Caufz | nur eine halbjaͤhrige Sriftzu lauffen, inner halb wei⸗ 
pignorationum, werden in den Rechten diejenigen | her dem Schuldner die Macht zulomme, das 
Proceffe und Streitigkeiten genennet, welche uͤbet Brund-Srücke entweder ſelbſt einzulöfen,oder dem 
verpfändete oder gepfaͤndete Sachen: entſtehen | Gläubiger einen beffeen Käuffer vorzufchiagen, 
fiehe Pfand, Recht, desgleichen Pfandung. Im uͤbrigen iſt ſchon genug daß ſich der Schuldner 
Pfandfehafft, ſiehe Pfand Contract. nur innerhalb Jahres⸗Friſt zur Wiedereinlͤſung 
Pfand⸗ Schilling ſiehe Pfand-Beld, , woahrhafftig und wuͤrcklich anbeut, wenn er gleich 
Pfand» Schuldner, Debitor Hypothecarius, den Werth deſſelben und die Unkoſten noch niche 
oder Debitor pignoratiuus, ift, der von einem ans bejahlet hat. Widriger Meynung aber ift Rivi⸗ 
dern ein Stücke Geld borget, und zu mehrer Si⸗ | nus 1. c.n.13. En. 61. welcher auch dafelbft behaun 
cherhelt des ihm von demfelben vorgeſtreckten Dar» | ptet, daß würckliche Zahlung innerhalb dem Jahre 
lehns foldhem eine-gemwille Sache oder Guth als | ncthig fen. Nach der Erl. Proc. Ordn. tit 39.5.19% 
ein ordentliches Pfand übergiebt und einräumer, | muß heut zu Tage fo gar innerhalb einem halben. 
oder dagegen auch nur unterpfändlich verfchreiber. | Jahre die mürcklihe Zahlung oder Gerichtliche 
Pfands: Inhaber / ſiehe Pfand Inhaber. | Dinterlegung des Geldes gefchehen. Wenn aber- 
PrfandsDeräufferung, fiche Pfand» Recht... | der Schuldner vor verlauffener Jahrs⸗Friſt ſich 
Pfand Verſchreibung, ſiehe Hypotheca. im | bloß mündlich zur Wiedereiniöfung anbeut, fo iff 
11. Bande p. 1018. u. ffi ihm alsdenn zu würdlicher und innerhalb dem 
Pfands+»YWViedereinlöfung, oder Wieder, | Fahre B leiftender Sahlung ein Termin 
einlöfingeines verfügten Pfandes, Lat. Relui- ‚Neben, ift aber dem Schuldner, welcher —* 
tio Pıgvoris, iſt eigentlich nichts anders, als eine | ches feinem Glaͤubiger zugeſprochenes Guth wieder 
Saͤch Rechts⸗Wohlthat, da nemlich iemanden, einlöfet, der —— nicht zu Ablegung dee 
weicher ſich in Getichtlicher Zuſchlagung und er | Rechnung und gu Q iedererftattung der Früchte 
forgter Subhaftarion eines unbeweglichen Stü- | verbunden, als welche er vermoͤge des@igenthumss, 
ces uͤdereilet findet, freyſtehet, daſſelbe binnen Rechts dabon ziehet und geneußt. Dagegen iſt der 
Jahres · Frift, gegen Gerichtliche Erlegung des zu· Schulduer, welcher die dem Gläubiger bereite zus 
erkannten Werths und Gerichts ⸗Koſten, oder ge« | gefchlagenen Sachen innerhalb Fahrs-Frift wie⸗ 
gen Darftellung ein:s beffern Kauffers, der mehr | der am ſich loͤſet, dem legtefn zu Erjtartung der Mem 
vor Die Sache giebet, wieder einzuloͤſen, und folches | liorations⸗ und anderer Unkoften, wenn er welche 
von dein Gläubiger, nicht aber Dem Beſitzer / zu· darauf verwendet hat, verbunden, Gonft wirt, 
rücke zu fordern, Pac) Saͤchſ. Rechte fan alfo | auch der Glaͤubiger in dem Falle wenn derSchuld- 
der Schuldner zwar nicht, mie Berlich io Dec. ns. ner innerhalb dem Fahre einen beſſern Käufer 
vermeynet, binnen einem Sächfifchen, fondern bloß vorgefchlagen hat, Diefeinlegtern vorgegogen, wenn 
bürgerlichen Zahre, den dem Gläubiger nach ger | er nemlich eben fo.viel, als fich dieſer zu geben erbu. 
fihenener Lieitation zugeſchlagenen Grund und ten hat, gahlentoill, Deut ju Tage aber Priegt er, 
Boden rinlöfen, odereinen beffern Käuffer darftels | wenn er dem neuern Kauffer den ihm fchon ſuge⸗ 
ten. Und-derfelben Rechts⸗Wohlthat hat er fich | ſchlagenen Grund lieber überlaffen wil, auch ſo 
gu erfreuen, od er ſich gleich vonfeinen Guͤthern las | gar nicht einmal die Meliorations-Koßten wieder, 
geſaget hat. Doc) Fan es auch der — Immittelſt kommt das Wiedereinloͤſͤngs⸗ Recht 
wenn er die ihm ſolchergeſtalt zugeſprochenen 





üs denen fremden Erben nicht zu, Noch meniger aber 
ther innerhalb einem Fahre wieder an andere | fan es an einen Sremden abgetreten werben, 
peräuffert, dahin bringen, daß der Schuldner dies | Aufferdemift auch der Schuldner, welcher die dem 
ſelden nicht von dem dritten Beſitzer wieder einlös | Glaͤubiger zugefhlagenen Guͤther wieder einiöfer, 
fen koͤnne. Aber heut zu Tage kommt innerhalb | nicht aepalıen dem Ober⸗Herrn die ſonſt gewoͤhn⸗ 
S6. Monaten nur dem Schuldner die Macht ju, das liche Lehn⸗Waare zu erlegen. Jedoch i dag 
verpfändere Guth einzulöfen, oder demſelben einen Wiedereinloͤſungs⸗Recht bloß auf den Fall ein 
beſſern Käuffer anzubieten. Das Wiedereinloͤ⸗ ſchraͤncket, wenn nemlich der Gläubiger, da ich 
fungss Recht kommt auch des Schuldners Kindern | fonft Fein fremder Käuffer gefunden, und alfo 
ju, wenn fie nur Dieväterliche Erbſchafft, — gleichfam ſelbſt aus Noth gezwungen, ein Gebot 
telſt eines Inventatii antreten und nn thut, welches weiter niemand überfeger, fondern 
Denn wenn fie fich einmal von der naterlichen tb- | movor ihm das Guth felbit zugeſchlagen worden, 
ſchafft losgeſaat haben; fo wirdihnen nicht ve | Ja heut zu Tage, kommt dem Schuldner das 
Recht, das verpfaͤndete Guth wieder einzulöfern, 
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oder einen beffeen Käuffer vorzufthlagen, 
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Pfanne 


maffen auch auf den Fal zu, wenngleich der jubhas | die Pfändungen Sr gemißbilliget. Und vor eine 


firte rund einem Fremden zugefchlagen roorden. | rechnmäßige Urſ 


e der Pfändung wird insge⸗ 
feines 


Sonſt aber findet das Wiedereinlöfungss Recht | mein die Bertheidigung der Sache oder 


gegen einen 


ſich erboten, dvem Gläubiger felbft, auf deffen 


langen zugefprochenen Güter, oder wenn end⸗ 
lich die perpfät 


fremden Käuffer nicht ftatt, er mag | Nechts 
gleich bald vom Anfange fein Gebot gethan, oder | der zu erhaltenden | 
nachder ——— geſchehenen Licitation ein | und anderer Rechte, desgleichen zu Abwendung 


Daher wird auch wegen 


ten. 
—— Gerichtsbarkeit f 


anderer 


Men gu betrügen, 
annbock heißt zu Halle das Holtz, fo unten 


deren Güter ohne vorhergehende wie eine Babel, darauf die WWürcker die abgezogen 


Subhaftation dem Gläubiger von dem Schuld⸗ 
ner ſelbſt an Zahlungs ftatt überlaffen worden. 
Noch meniger gilt das Wiedereinloͤſungs Recht, | 


= Pfannen Kon, oder ſtabeln, wenn ſie dieſelden 
n machen wollen. | ' 
» Pfaunbörte, Heiffen die Räder an den Saltz⸗ 


wenn Gläubiger die Sache, da er die übrigen | Pfannen. 


hberboten, erhalten, hernachmals aber wieder eis 


Pfann Breter, twerden bey dem Hällifehen 


nem Dritten überfaffen hat, weil der legtere fol | Saͤltz-Wercke diejenigen Breter genenuet, ſo 


chergeſtalt ſchlechterdins nicht weiter vor den Glaͤu⸗ 
Biger gehälten wird. Nichts defto weniger fin 
den fich doch einige Rechts⸗ Lehrer, welche behau⸗ 
vten wollen, daß diefes Wiedereinloͤſungs⸗ Recht 
dem Schuldner bey denen Sachfen ohne Unter. 
ſcheid ſukomme, wenn nemlich der Glaͤubiger def: 
fen Gut ſelbſt an ſich gekaufft hat. Jedoch kommt 
abfonderlich in ſubhaſtirten und auch dem lieitiren⸗ 
den Gläubiger gugefchlagenen beweglichen Sa⸗ 
chen den Schuldner das Wiedereinloͤſungs⸗Recht 
nicht zu. Wiewol auch wiederum andere mey⸗ 
sten, daß das Wiedereinloͤſungs⸗Recht auch auf 
Pretieufe Meubien, wie auch Gerechtigkeiten, zu 
erfirecken fey. Endlich aber fan die Sache, wel⸗ 
der Schuldner vom Gläubiger wieder an fich 
t, von neuen öffentlich verauctioniret werden 
wenn zumal denen Gläubigern daran gelegen, da 
forches geſchehe. Doch ift ordentlicher Weile 
auch wenig daran gelegen, ob der Schuldner die 
Sache felbft, oder aber der Drittmann befiße, 
Pfandung, Pfändung, Pfandnebmung, 
Pignoratio, Pignoris captio, iſt, wenn iemand die 
einem —* er Sachen ze kr am 
Bemfelben gügefügten ens oder andern Un⸗ 
rechrs,eigenmächtiger Weiſe pfändet, und fo lange 
bey fich behält, bis ſich folcher entweder durch ein 
Stücke Geld gelöfer,oder fonft mit ihm 
gerglichen. Und erftreck 
Menſchen und Vieh als andere Sachen, Es find 
Aber dergleichen Pfändungen fo mol nad) dem 
Bürgerlichen, als Paͤbſtiſchen oder Geiftlichen 
Rechte verboten, Derohalben werden fie aud) 
im Zweifel, ſo lange nicht ein anders klar if, vor 
ungebührend und ungerecht geachtetz Es rwäre 
denn, daß fie nicht allein hier oder da durch eine 
fange Zeit hergebrachte Gewohnheit eingeführet, 
fondern auch eine gnugfame Urſache vorhanden ift, 
dus welcher fie vergonnt, und endlich auch die in 
denen Rechten voraefchriebene Art und Weiſe das 
Bey beobachtet worden, weil dieſelben mehrentheils 
Die Bermuthung einer Unbilligkeit und des Un⸗ 
rechts wider ſich haben. Und wer alfo vorgiebt, 
daß fie recbtmäßiger Weiſe geſchehen, der muß es 
aus der Urſache und dem Grunde beybringen, 


di ſich 

a er ee A u 

Te ———— 

rö⸗Zeit, N 

Thüre auf Die fiedende Pfanne ——— 
den Boden wieder niederfchläget, und das 


verhindert, Daß er mehr Holg und längere Zeit ge . 


brauche, Daher fegen die Koth⸗Leute auf Dei 
Vorder / Boot ein Bret, welches fo als die 
Pfanne beeitift, vamit gu verhindern, daß die kufft 
nicht fo leicht daran ſtoſſe. Und diefes wird eigent⸗ 
lich das Pfann:Bret genennet, Hingegen jlöfe 
fet die Lufft auf die Seiten oder Ecken (Hörner) 
der Pfanne, und wird ein ſolch Bret A 
heißt e8 ein Horn Brer 

Pfanne, nennet man in den Schmeitz⸗Huͤtten 
die groffe eifeene Schuͤſſel, dareln der Teft geſchla⸗ 
gen wird. Friſch⸗ Pfantte aber ift eine groffe 
eifeene Pfanne, worinnedie Seiger⸗Stuͤcke vom 
ſchwartzen Kupffer gegögen twerden; 

Pfanne, iftbey Salk-Aaunsund andern Sie 
dereyen der Keffel, in welchem die Soole oder Lau⸗ 
ge aefotten wird, Er iſt gemeiniglich viereckig, vom 
Bley, gröffer oder Meiner, nachdem es fein Ges 
brauch erfordert. Vornemlich kommen aber hiee 
zu betrachten vor, die zum Saltzſieden etforderlis 
cben Pfannen, welche an einigen Örten non Eifen, 


et fich ſolches fo wolauf | Blech, dünnen Kupffer, oder auch von Bley find, 


und bey welchen man gerneiniglid) die Sparſam⸗ 
keit fuchet, daß man mit wenigen Feuer viel Salg 
fieden möge, Ferner ift von den Sal Pfantten 


noch dieſes zu mercken, Da, wenn zwey Tage nad 


einander in einer Pfanne Saltz gefötten worden, 
ſo feget ſich in derfelben ein hartes verbranntes 
Salt an, welches Scheep genennet wird, dieſes 
verhindert das Feuer,daß es die übrige Soole nicht 
recht wuͤrcken, und zu Salge machen Fan, darum 
auch die Wuͤrcker durch zwey Träger die Pfanne 
don dem Heerde los machen, abziehen, aus dem 
Sal Kothen auf die Gaffe bringen, und daſelbſt 
an eine Wand lehnen, fie mir reinem kalten Waſſer 
abfpühlen, und endlich ein Feuer mit Stroh unters 
machen laffen, welches das angebrannte Sal 
mürbe brennet, Daß, wenn hernach auf die a 


Ba 
| Alfo werden nach denen Deutfchen®erwohnbeiten 


— 


Pfanne 


%7 
Seite der Pfanne geklopffet wird, das uneine 
Saltz oder Scheep abfället, und folglic) die Pfans 
ne miteinem Strohwiſche völlig rein gernacher,und 
—* zum Sieden gebrauchet werden fan, fichr 

erbon ein mehreres unter dem me © öle. 
Es find aber die —— bey Saltz ⸗Wercken, fo 
wol was ihte Groͤſſe und andere — 
anbetrifft, als auch in ung derer vielen und 
unterfchiedeuen Saltzwercke ebenfalls von einan⸗ 
ber unterfchieden. Dannenhero nicht undienlic) 
feyn wird, ſolche nach ihrereigentlichen Geſtalt und 

verfchiedenen Thrilen etwas > zu be⸗ 
—— Mas nunerfl ich die 


Pfanne — 
an andern ni dei ere und ere find; er 
haben die meifien Sal Er eu 


dünner Yoden-Bleche und Tafeln von ohngefehe: 
dem zwölfften Theil eines Zolles, andere hingegen) 
—* faſt eines Viertel⸗Zolls dicke, als die im 
Reiche, wo Gradier- ABercke feynd, desgleichen zu 
Colberg in —*22 und an * tten, bei 


fi —— —88 ——— 
— nd geben kleinkoͤrnig Saltz die d 
—— mehr ee geben hin⸗ 


eh a Unters 
ne 


Siede- 
Anbetrifft ; fo beitehen folche aus folgenden Stuͤ⸗ 834 andere in 
en: 1) Borten⸗Blechen, welche viel ſtaͤrcker als dere die Ge It eines gat langen Vierecks haben 


die Boden. Bleche, ſonderli ch 
auch viel laͤnger, alleine ſchmaͤler, ſo 
als 2)der Bort (find die Seiten der Pfanne) vor 
dienlich nach Proportion der Groͤſſe erachtet wird, | a 
unten an dem Boden find ſolche zwey Finger breit | g 
umgeſchlagen und diefes wird 3)der St Aula 
nennet, andiefem Stempel werden 4)der 
und die Bodens —* —— man 5) ve 
Draht heißt, und pofide ‚Bleche mit den 
en zuſammen formen, rn es 6) die Ereups 
aht. In dem Boden werden 7) die Heſpen 
—— zu Behuff der Pfann⸗Hacken, ſoiche 
ſtehen heraus wie ** daß die Hacken ſaſſen 
und wieder oben an die Hackſcheide eingehangen 
werden koͤnnen damit die Pfanne Beinen Tr 


wenn die Soole darinnen. 
ea, ie mehr Heſpen und | g 
ie Nie⸗ 


unter ‚und ii 

was dem —— sa teeffen wird 

jedem Saltzwercke ift eine atidere Art, was Die | 
röffe oder Tieffe anbelanget, ja bey viel 

werden hat man Mei einet 


Debits a nah en ed 
AN —8 


aſſen wird, ‚Ein anderer d findet ſich 
rei an etlichen Orten hohe Pfannen aid 


\ 


—* Hier iſt ni 


Bey 
en Saltz⸗ | H 





zu vergefien, —* 

wercke Pfannen von eiſernen 

u doc) wenige Saltzw 
—— zu Salfes in 
n —* Gra Hicya 
erften ift man der 


iede⸗Pfannen kommen auch zu betrachten 
— —— en, - 
annen, und Soog⸗Pfannen, von denen eſon⸗ 
dere Artickel handeln, 

Pfanne (Bey) Gradier⸗ Siuter⸗ 
Pfanne, Yen anne, find alles —— 
elnerley Bedeutung, und werden me nA 
lic) diejenigen Pfannen ——— 
then | der Siede⸗Pfanne ſtehen, und worinhen die 
- —— Hitze, die ſonſt gleich in den £ 

met, hier aber erftlich durch 
de untet diefe Act Pfannen, jo getmeiniglic) * 
re en, alsdenn wieder durd) ans 
a 5 ie —— 
a efe allen 
ar: = Denn 


Schme ame (fe 
Anne ie, fiehe a (DBepr), 
arme (Hinter) fiehe —— Bey⸗). 
Pfanne (leichte) oder leichte Pfannen 
AN: alfs geriennet, wenn ſolche gefteiniget find, und und 
der Schöp heraus nd brannt ift; 
Pfanne (ſchwere) oder — Dfan 
eng Hermine — * ſo —* rg — 96 
ötten en,daß wegen des a elen angefe 
tn Schöp et nn-Strins Das QBerek nicht M 
3 


Pfanne 
gehen will, ſondern laͤngere Zeit er⸗ 
kleinere Stuͤcken ausgebracht werden. 
Denn ie dicker ermeldeter Schoͤp in der Pfanne 
figet, deſto kleiner werden die Stücke. | 
ı Pfanne (Sied») fiche Pfanne. — 
EN Soog iſt vor nicht langen Jahren 
auch wieder abgefommen, auch iſt 
ſie ſo wol mit abſonderlichem Feuer, als mit dem 
Feuer unter der Siede⸗Pfanne zugleich tractiret 
worden. Es haben aber letztern Falls von einem. 
in das andere gtoſſe Oeffnungen ſeyn 
. müffen, daß es ſeine Wuͤrckung thun koͤnnen. Den 
Namen Soog⸗Pfanne aber haben fie daher be⸗ 
lommen, daf die Soole darinmen folange gekochet 
wurde, bis fie anfieng zu ſocken, das ijt, bis das 
Saltz gu Körnern und Beinen Scheiben werben 
wolte. Worauſ ſo denn das Gut abgezapffet 
Ü lagen, u Saltze gekochet, und aus 
anne in. die Korbe gethan wurde, 
Pfanne (Waͤrm⸗) fiche Pfanne (Beyr). 
annen (Kuffts) ſiehe Lufft ⸗· Guͤter, im II. 
Bande p. 1440, 
Pfannen⸗ Buchen» Rraut, 
Münge, im ll. Bande p. 485: 
Pfannen» Läuffer,. beiffen 
Galß, die Heiner, als die andern, 


9 
mehr recht fort 
fordert und 


fiche Frauen⸗ 
folhe Stücken 






Pfau ! do 


und einer von den ſchoͤnſten Wögeln, den ſeine 
sierlichen Federn und der geipiegelte Oder gefternte‘ 


Schwantz/ ſonderlich wenn er denfiben ausbreis 


tet, und fich Damit Dreher, ein prächtiges, ja recht 


koͤnigliches Anfehen geben, daß er daher von dın 


Feangofen nicht unbillig der Könia unter dem Erd⸗ 
gefiügel genennet wird. Seine Federn find von 
unterſchiedlichen Farben.‘ gemenaet, als grün, 
braun,fchwarg, arau, blau, goldfarbig ꝛc. Oben 
anf dem Haupte hat er ein Erörlein, von Meinen 
den Gerſten⸗ Aehren nicht ungleichen Federn; dan 
langen duͤnnen Hals traͤget er empor, und den 
überaus groſſen Schtwang, womit er ſeinen 

gen Leib bedecken Fan, breitet er aus, und falte ihr 
toieder zufammen. Die langen Federn in dem⸗ 


felben find mit feinen Zafern von fpielenden Farben 


dünne befeget,; die aber am Ende dichter werden, 
und einen Spiegel zeigen, der von gruͤn, blau und 
purpurbraun vermifcher;zecht wunderſam fpieler, 
Der Schnabel iſt weißlicht, feine ey aber rauch 
und gleichjam kraͤtzig, und ſchicken fic) alfo wegen 
ihrer Häßiichkeit fehe ſchlecht zum übrigen Pprachte 
des Leibes. Das Weiblein iſt mit keinem ſo febos 
nen und groſſen Schwantze/ auch mit keinem foß 
chen Eröntein, wie der Hahn oder das Männlein, 


find. Daß fie | verfehen, fondern den Federn nach meiſtens Rau⸗ 


aber Kleiner find, rührer daher, wenn die ‘Pfanne | licht, auch dem Leibe nach mercklich Pleiner, Der 
daß die Naͤthe geiprungen, die Nägel losge⸗ Pfau ift feiner Natur nach fehr ftolk, hat einem: 


alt, 

laſſen, oder Die Nägel nang entzwey gefchlagen, | hochmuͤthigen Gang, und 

and alfopiel Soole unter waͤhrendem Sieden aus | wenn er aber feine haßlichen Füffe 
der Pfanne gelaufen, ehe fich wieder Schoͤp ange | er den ausgebreiteten Schwantz 


oder nit Sals verbrannt. 
nen= 


und ausgebeflert wird. 


et immer, 
Be 
Naͤchſt diefem hält er fich ſeht fauber und Kr | 


ef heiße auf» Bergmwercken | undEannichts unreines an ſich leiden. Die 
der: geoffe Hammer oder Schlägel, damit die.) nen Fevern bekommt er erft 
Bahne des groffen Schmiede-Hammers, wenn | feines Alters, weiche ihm anjährlich im 
fie waudelbar geworden, wieder ausgefchmieder | wenn die Bäu 


nad) dem dri F 

ich usfall * 
me ausſchlagen, ausfallen er 
ſich auch unter der Zeit verbirget, und oleichfam 


Pfannenftiel, ſo hieß ehemals unweit Schnees | Ichamet, bis der Schwantz — ift. 


berg Über der Au, gegen Srüienhain zu, ein gewife | Es 


giebet mancherley Arten der Pfauen, die nur 


— meibrs nat, wie aus veefchlede> | nach ihren bunten Farben, oder aud) nad) ihrem 


nien Anzeigungenabsunehmen, ſchon vor Alters bes | Baterlande unterfchieden werden. 


kannt gewefen, von dem man aber weder fo genau 
zu fagen ‚weiß, wenn «8 eigentlich aufgekommen, | 
noch auc) wenn es wieder liegen geblieben. ur 
daß man im Fahre 1 516. noch daſelbſt auf etlis 
hen Zehen Silber ausgebracht. 
Pfann⸗Macken ein zum Salge Sieden noͤthi⸗ 
ges Inſtrument. Sie werden von krauſem Eiſen 
gemacht; oben und unten umgebeuget, damit ſolche 
unten in die Haſpen der Pfanne, und oben in die 
Hackſcheide koͤnnen eingehangen werden. Diefe 
tragen fat die gantze Laſt der ‘Pfanne, damit die 
Dragel nicht foringen, wenn folche voll Soole ift. 
ar Groͤſſe, Länge, Staͤrcke und Zahl iſt nach der 
eöffe der Dfannen, 
‚PFANNINGI, Panningi, Pfenninge, waren 
ehemals ſilberne „Hohl ⸗Muͤntzen, davon iedes 
Stuͤck, weil ſie aus den pureſten Silber beſtan⸗ 
den, am Werthe fo viel ausgemacht, als heut zu 
Tage ein Groſchen. 

Pfau, Pagelun, Lateiniſch Pavo, Avis medica, 
Pavos; Avis Junoausy Frantzoͤſiſch Paon, Ztaliänifc) 
Pavonne, Spanniſch Pavon, ift ein Vogel, der in 
Europa ziemlich bekannt worden. Das Weib⸗ 
lein heißt auf Lateiniſch Pavo foemina, Frantzoͤſiſch 
Paneſſe, oder Panache, Deutſch Pfau⸗Henne, und 
der juuge Pfau Payunculus, Frantzoͤſiſch Paonneau. 
Der Pfau ii fo groß, als cin kalekutiſcher Dahn, 


— Auſſer den 
buntgefärbten findet man noch eine weiſſe Art, 
welche für die raseften und ſchoͤnſten gehalten wet⸗ 
den.‘ Ihr Geſchrey iſt unangenehm, und dem 
Dhren gang beſchwerlich. Sie folen urfprüngs 
li aus Afıen gefommen feyn. FhreNahrun 
iſt das gemeine Feder⸗Vieh; Doch freffen fie au 
Schlangen, wenn fie felbige erhafchen Fönnen, 
Wer fie getne fert haben will, der fhütte ihnen 
genung Gerſte ver, als welche fie unter allem Ges 
traide am liebſten freffen; wenn fie aber folche 
nicht haben können, laſſen fie fich mit Kraute und 
Graſe beanügen, werden aber dabey nicht feijk, 
Wie Arifkoreles, Plinigs und andere Schriffts 
fteller wollen,leben fie gemeiniglich fünff und jzwan⸗ 
gig bis dreyßig Fahr (Aelian aber bezeuget aus 
anderen Schrifftftellern,daß fie auch hundert Jahr 
erreichet haben. Sie fliegen felten. Mit den 
Qauben vertragen fie ſich infonderheit ſehr wohl⸗ 
Vertreiben ale gifftigeThiere,nicht allein mit ibrer 
Gegenwart, fondern auch mit ihrer Stimme, Sie 
find uͤber die maſſen unkeufche Dögel,und bierins 
nen den Sperlingen nicht ungleich. Zhre vor⸗ 
nehmfte und beſchwerlichſte Schwachheit ift, dag 
ihnen ihre fehönen Federn, wie oben gedacht, bis⸗ 
weilen ausfallen, und gleichroie fich Die jungen Kin 
der in dem Zahnen nicht wohl befinden, alfo ift 
auch den Pfauen nicht zum beften, wenn ee 


nen der Winter ſobald auf den 


86 t Pfau 


bie ſchoͤnen und zgierlichen Federn, oder die Crone 
auf dem Kopffe beraus waͤchſt. Uberhaupt wer⸗ 
den fie mit allen den Kranckheiten, denen die Huͤ⸗ 
ner unterworffen, behafftet, und auch mit ſolchen 
Mitteln geheilet. Es ijt etwas fehlimmes und 
unbequemes, daß fie ſich nicht gerne einfperren 
laffen, und bey ihrem Lmberfliegen in Gärten 
und Weinbergen groffen Schaden thun. Zu eis 
nen halben Dugend PfausDennen werden zween 
Pfau⸗Haͤhne gehalten, nicht deswegen, als ob ei⸗ 
ner allein fo vielen Pfauinnen nicht baftant feyn 
folte, fondern nur darum, damit, tvennungefehr ein 


er berlohren gienge ſogleich ein anderer an 


ne Stelle fey. Die Weiblein oder Hennen wers 
den vor dem dritten Fahre weder zum Legen, noch 


Pfau⸗Henne 862 
Pfauen kranck find, fol man ihnen Heuſchrecken, 


denen man die Füffe abgeriffen, oder MehlWuͤr⸗ 


mer, oder Spinnen und Fliegen, auch allerley Ge⸗ 
würme vorwerffen. Das Pfauen, Fleiſch wird 
von einigen für hart und unverdaulich ausgefchrien, 

aber folches nur von den alten zu verftchen, 


Hl a 
maſſen die jungen Pfauen, fo jährig und drunter 


find, ein muͤrbes und leicht verdauliches Fleifc has 
ben, auch daherunter die Leckerbißlein mit gegeblet, 
und nur auf groffer Herren Tafeln verfpeifet wer⸗ 
den. Wenn man ihn ſchlachten will, muß ihm der 
Kopff abgehauen, und der Rumpfffobald in kaltes 
Waſſer geroorffen werden, fo blutet er mohlaug, 


und das Fleiſch wird weiß und mürbe davonz oder 
manmürgetihn. Darhach wird ergerupffet, aus⸗ 


zum Ausbrüten gefickt, fie heben gemeiniglich | genommen die Flügel nicht, die fonft bey anderen 
an zu legen um den Anfang des Map, oder auch | Wögeln daran gelaffen, hier aber abgefchnidten 


um 14, Tage ehender, bringen aber felten mehr, als 
S bis 3. Ever. Wenn das Weiblein ander erften 
Brut aufgeftöret oder gehindert wird, legt und brüs 
tet es noch einmal,die Jungen aber wachfen fodann 
nicht fo gerne, als die von der erften Brut, weil ih⸗ 
Is kommt. 
Wenn fie im Brüten begriffen find, kommen fie 
ale Tage aus Humger gezwungen, geflogen, ihr 


Butter neben dens anderen Geflügel eingunehmen, 


welches fie im höchfter Eil verrichten, und fchnell 
wieder zu ihrem Neſte umkehren; ſolche Zeit muß 
man wohl beobachten, und mit dem Futter derge⸗ 
ftalt in Bereitſchafft ſeyn, daß fienicht lange war⸗ 
ten durffen ; man darff auch nicht zu nahe zu ihnen 
kommen, damit fie über dem Brüten nicht erſchre⸗ 
en, noch fcheu werden. In Monats⸗Friſt krie⸗ 
chen die Jungen aus; weil ſie aber nicht alle auf 
einmal ausfallen, und die Pfau⸗Henne aus Unge⸗ 
dult der legtern offtermals nicht ertwartet, fondern 
die erſten fortführet, und die übrigen Eyer liegen 
laͤſſet, als muß man, fobald die Pfau⸗Henne mit 
etlichen Jungen anfangs erfÄyeinet, unverzüglich 


ihr Neſt defehen, und die liegen gebliebenen ? 


ohne felbige im Auffaffen ftarck zu bewegen, einer 
Brüt-Henneunterlegen. Will manaber Pfauen- 
Ever von einer gemeinen Henne neben ihren eiges 
nen Eyern zugleich ausbrüten laffens; fo muß man 
ihre 5. Pfauen»Eyer 10. Tage eher unterlegen, und 
darnach ihrer eigenen Eyer viere darzu thun, ſo fal⸗ 
len fie mit einander aus. Einer Indianiſchen oder 
Truthenne fan man ı 2, PfauensEyer auszubrüs 
ten geben. Den jungen Pfauen giebet man Muß 
don Gerften oder andern Mehle gemacht, laͤſſet 
aber folches vorher wohl abFühlen, etliche Tage 


hernach menget mangehackten Schnittlauch, und | 
uarck oder Topffen darunter, oder | wiederfcheinenden blau» grünen Flecken neyieretz 


ein wenig Q 
auch Ameis-&yer, woman fiehaben kan, weil fie 


geroohnet find, müffen diefelben 


kommen meiftens vomden Männlein der 
folche ebenfalls gerne freffen. Den halbjährigen 
ſtreuet man Gerſte vor, und. wenn fie in die Staͤlle 


werden; und roird entroeder wohl und zierlich ges 
ſpickt und gebraten, oder aber in eine Paftete gem 
ſchlagen. Diowellen laͤſſet man den Kopff und 
Hals, ingleichen einen Flügel mit den Federn dar⸗ 
an figen, damit um fo viel weniger gegweifelt werde, 
obdergleichen ein gebratener ‘Pfau. Gleiches ge⸗ 
ſchiehet auch mit den PfauensPafteten, da beyde 
——— zu laffen, und alles ſchoͤn gu vergolden. 
a8 Pfauen ⸗ Fleiſch führet viel flüchtiges Saltz 
und Del, es wird eine ‘Brühe Davon gemacht, Die 
zum Geitenftechen, ingleichen zum Nieren» und, 
Blafen-Steine fehr gut iſt, auch den Lirin zu treis 
ben dienet. Die Zunge nuget wider die fallende 


Sudt. Das Gehirne benimmt den Schwindel, 


Das Fett mitfeifchen ausgepreßtem ABeinrautens 
Saffte, oder mit Honige vermifchet, lindert die Eos 
ie, und alle ——— Die Galle dienet 
zur Reinigung der Augen · Geſchwuͤre ſchaͤrffet das 
Sefichteund iftden Augengut. Die Eyer nugen 
wider die Lauffende Gicht, das Lendenmeh,zu den 
Flüffen, und rider die Kräge. Der Rauch von 
den angegündeten Federn widerſtehet der Mutter» 
Beſchwerung, und benimmt die Roͤthe der Augen, 
In Tſina trägt der Kayfer, und etliche der vor⸗ 
nehmften Bedienten, hinten an ihren Mügen zwey 
oder drey abgefürgte Pfauen⸗ Federn, welches ſonſt 
den anderen allen verboten. 

Pfau (Mauer») ſiehe Evheu im U. B. p. 27 

’ 174 e Pfau. v 
auens Kraut, ſiehe Waſſer⸗Pfeffer. 
ein Indianiſcher Strauch, 

davon zu ſehen Pointian.. . 

Pfauen-Spiegel, Speculum Pavonum. Die 

fauen⸗Spiegel find die ufferen Enden vonden 

fauensFedern, mit runden, fchöne gebilderen und 


fauen 
ende 
lentini in Tackens 


her. Sie werden von einigen wider die 
Sucht gerühmet ; wie denn Va 


hohe Sitzſtangen Handbuche als ein fonderlich Geheimniß gegen ſol⸗ 


haben, Darauffiefichdes Nachts aufſchwingen und | che Kranckheit gefunden, daß man dreve folcher 
ruhen können; die ungen, ehe fie jliegen lernen, | Spiegel gu ‘Pulver brennen, und dem Patiente 


mußman des Abends auf die Sisftangen hinauf, 
und des Morgens wieder herab heben, damit fie 
nicht an der Erde figen bleiben, als welches ihnen 
nicht gut, < und ſchwer roieder abjugewoͤhnen 
& Det Boden des Pfauen /Stalls muß mit 

preuern, Stroh und frifchem Graſe dichte be- 
fireuet feyn, damit die Eyer, welche die YBeiblein 
bisweilen, wenn fieauf den Stangen figen, fallen 


taffen, nicht ſo leichte gerbrechen ; Wenn die jungen 


eingeben ſolle; welches Doch gegen das volle u 
neue Licht zu wiederholen waͤre. Andere rühmen fie 
auch gegen den Rothlauff und böfe Bruͤſte, deren 
Signatur fie haben, wie Hartm. in Prax. p. 157.100 
detzwie fie denn auch als andere Federn angegundet, 
gegen die Mutter-S:chmergen inderen Erftickung 
gut thun, wovon Schröder nachzufehen ift. 
Pfauen⸗Spiegel ein Kraut.Waſſer⸗Pfeffer. 
Pfawssenne, ſiehe Pfau. | 
Pfeben, 


"363 Dfeben 


. Pfeben, fiche Melopepo im II. Bande p. 133. . 
Pfeffer. Peper, Latein. Piper, Er Indicum, Pifeni 
Maleguets, Arabiſch Fulfel und Fulful, Indianiſch Pe- 
pi, ar Poivre, Sjtal. Pepe, Spanifd) Pimienta, iſt 
eine Heine Frucht, von der edallerlen Sorten giebet, von 
welchen inden Abothecken vornemlich dreye angetroffen 


werben, als nemlich ſchwartzer, weiffer und langer 
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darunter iſt, das hält Mnatı nicht für Kauffmanns⸗Guth. 
Beil auch die gemeinen Wurgfrämer und Schachteltt 

ger den Pfeffer meiſtens gemahlen und gefloffen herum, 
tragen, zuvor aber mit den fogenannten Paradiedförnern 
vermiſchen, oder. wol gar geroͤſetes Brod oder andere 
Sachen darunter thun, fornußem kluger Hausvarer jh⸗ 
nen nicht fo fhlechterdingestrauen, fontern den Pfeffer, 


Prefe welche brey Arten heutiges Tages lederman bes | wie aud) anderes Krmüirke lieber gang, als zeritoffen, 
unt find. Bor Alter hat der Pfeifer, bloß megen feiner | kauffen. Der ſchwartze Pfeffer führer viel flůchtiges und 
Birterkeit , ober vieimche wegen feiner beiffenden  fired Saltz, und eben nich: gar zu viel Del. Er zertreiber, 
rffe, in fo grofiem Unfeben geflanben, doß er dem | mache tänne zerthenet und erefinet. Er widerſtehet deu 
Gold und Silber gleich geſchaͤtztt worden. Bon dem boͤſen Feuchtigkeiten reiget zum Benfchlaffe, gertreibetdie 
ſchwartʒen Pfeffer, ald dem gemeinften, machen wir bil⸗ Winde und machet Riefen. Wenn einem bas Zäpffleinges 
fig den Anfang. Ermwird im Lateiniichen Pipernigram, | ſchoſſen ifl, wird er Daraufget" an fo zert heilet er die Feuch⸗ 
Piper rotundum nigrum, und Melanopiper genennet, | tiofeit, welche ſolches verurfachet, und ſtaͤrcket dig fchlaps 
und if die Frucht von einem friechenden fe, das pen Faſern. Was die Frantzöſ. Specereyhaͤndler Epices 
Rancdken, wie der Epheu, treibet, die fi) an die dabey fines, feine Specereyen zu nennen pflegen. das iſt, wie 
fiehenden Bänme hängen, oder an die katten und Stäbe, Pomet meldet, ſchwartzer Pfeffer, Würkudglein, Muſca⸗ 
bieman barzu Rellet, wenn man ed mit Fleiß bauen will. | tenmüffe, Ingber, gräner Anis und Eoriander, in gebuͤhr⸗ 
Beine Blätter findgroß, breit und adrig, Die Pfeffers licher Drenge unter einander vermifchet. Diefe Speces 
föruer wachfen ohne Stiel, gang dichte an einem. langen | regen werben nur jum Effen gebrauchet ; doch koͤnte mar 
Stiele; und viele bey und auf einander, wie eine Teaube, ſie auch mol als eine Artzney nehmen, 5. E. die Blehungen 
m Anfangefind fie grün, werden aber ſchwartz, nachdem zu vertreiben, bad Haupt zu ftärden, den Schleim und 
ereiff worden. Wenn fie anfangen zu.zeitigen, aber | andere Beuchtigfeiten zu jertheilen, und Niefen zu vers 
‚bo noch grün find, werden fie im Weln Monate auf urfachen. Nun kommen wir zum weıffen Pfeffer, wels 


Matten von Palm Blättern abgelefen, und 3.Tage an bie 
Sonne geleget allwo fie alddenn dürre,fchwerg und a 
Hiche werden, wie Marx in feiner Deutfchen Materia 

Kammer p. 144. und Vielheuer in Belchr. fremder Mar 
terialien p. 142. ſolches aus andern beichrieben, und in 


| cher im Latein. Piper album, Piper rorundum album, 
und Leucopiper, auf —* aber Poivre blanc, ge⸗ 
nennet wird. Diefer iſt eine Heine runde Frucht, ein we⸗ 
| niggeöffer als der ſchwartze Pfeffer, glatt um gleich aſch⸗ 
| farbicht oder mweißlicht, und (hmädet mie der ſchwartze 


Hort.Malab, Tom, VII. Tab, 12. befldtiaet wird. Dies | Pfeffer, iedoch nicht alfo ftard und fharff. Wegen feined 


ſes Gewaͤchſe waͤchſt in Indien, in Java, Malacca und 
Sumatra, wie auch an andern am Meer gelegenen Orten; 
„yon dannen der Pfeffer zu Schiffe bucch die Engelänber, 
Spanier, Bortugiefen, und voraemlich durch die Holdns 
der abgeholet und zu ung gebracht wird. Die Einwoh⸗ 
ner machen einen Umterfcheid gwifchen dem ſchwartzen 
Dfeffer, und nennen die eine Sorte dad Männlein, und 
Die andere bag Weiblein; allein die Körner von beyden 
Birten fehen einander durchaus ähnlidy. Sonſt haben bie 
Materialiflen wol dreperley Sorten, weiche Schurg in 
feiner Material: Kammer p. 68. in grobes, mittels und 
Pleines Gut unterfcheider: Über welche doch auch viel 
mMarinirten, der nemlich unten im Schiffe von deſſen Bar 
auirung durch bad Meer: Waffer Schaden gelideen Hat, 
heraus kommet, und viel wohlfeiler, als der andere, Ber» 
fauffetwird. Noch deutlicher aber wird der Pfeffernach 
bem Unterſcheid ber Länder, woher er koͤmmet, von bem 
Srangöfifchen Materlaliften Pomet in feiner Hiftoire ge- 
inerale des Drogues Part. I. Lib. VII. p. 139. alfo fortiret, 
daß der erfte und ſchonſte der Malabariſche; der zweyte 
don Jamby,und der dritte von Bilipatham, herruͤhre: 
welcher legtere, ob er ſchon gang duͤrre, mager und klein⸗ 
£öenericht ift, von ben Tuͤrcken body am hoͤchſſen gefchäger, 
und weil er nicht zu bissig, am meiften gefucht wird ; wes· 
wegen beffen von den Hollaͤndern fehr wenig heraus ges 
bracht ‚wird, als welche die Tuͤrcken gerne bey ihrem 
Mahn und Glauben laffen, und hingegen mehr nach dem 
robs und fhwerstörnerichten Pfeffer teachten, welchen 

e von den Wilden gemeinfalidy gegen andere Waaren, 
als Duedfilber, Zinnober, Opium und dergleichen, vers 
taufchen; weswegen fie auch viefed Gewuͤrtze viel wohl⸗ 
feiler, als die Engeländer geben fönnen, weil biefe baares 
Geld zahlen. da die Holländer an ihren eigenen Waaren 
bergeoen offt hundert an hundert gewinnen koͤnnen, 
welche ihm in aroffer Menge beraudführen, und fafl an 
ſtatt des Ballaſts in ben Schiffen gebrauchen wie@eorge 
Aeifter in feinem Dft-Indifchen Luſt Gaͤrtnet p. 114 
fchreibet. Was nun die Probe und Güte dee ſchwarben 
Dfeffers anlanget, fo muß folcher fein grob an Körnern, 
ſchwer in der Hand, brännlicht, glaıt, und nicht allzu 
runtzlicht ſeyn, auch viel weiſſe Körner in fich halten, 
welche ih, wie die andern alle nicht leicht jerreiben laffen, 
fondern gang bleiben. Man muß auch jufehen, daf bie 
geöften und beften Pfefferkdrner nicht Heraus geſuchet und 
audgelefen feyn, aus welchen einige vortbeilbafftige Mas 
terialiten und Apothecker den weiſſen Pfeffer machen ; 
voel’bed damit zu entdecken, daß man die Körner in 
Waſſer wwerffe, und! beobachte, ob fie zu Grunde gehen, 
oder oben ſchwimmen; angefehen & ‚ welcher 
fon im warmen Waffer gemefen, und alfo der weiffe da» 
bon gemacht worden, nur oben ſchwimmet, ſich auch 


leichnich in per Sand gerreiben laͤſſet. Wo aber viel Staub fer gebe, und 5 


Urfprunges iſt man noch nicht einig. Die Ulten Haben ges 
glauber, daß er aufelner Staude wachſe, weſche berjenis 
gen aleich fichet, Die den ſchwartzen Pfeffer tränet,und daß 
der Unterſcheid zwiſchen bepben nur in der Barbe ihrer 
Srüchte beflünde, gleichwie wir feben, daß die Weinſtocke 
nur barinne von einander unterfchieden find, baf einer 
rothe oder blaue, ber andere aber weiſſe Beeren träger. 
Hingegen geben bie meiften unter den heutigen Echriffte 
fieern an / daß ber weiffe Pfeffer nichts anders als ſchwar⸗ 
Ger Pfeffer ſey, von dem bie oberfle Haut herab gejogen 
worden, nachdem er einige Zeit lang im Ger Baffer ges 
weicher habe. Sie koͤnnen dergeftalt gar leicht erklären, 
warum der weiſſe Pfeffer viel dicker if, ala ber ſchwartze: 
dieweil er nemlich von dem See⸗Waſſer, darinnen er ges 
meichet bat, aufgelauffen il. Warum er nicht fo rungs 
liche it, als wie der andere : weil die oberfte Schale oder 
Haut, welche fich bey pem Treugenrungeln fönnen, abge⸗ 
nommen if; Warum er weißgrau ſiehet: biemeil der 
ſchwartze Pfeffer eben eine foldye Farbe hat, wenn ihm 
bie ſchwarhe Echale abgegogen worden; warum ergelin» 
der und nicht fo beiffend ift, wie ber ſchwartze Pfeffer : dies 
weil er in dem See⸗Waſſer zum Theil fein Saltz verlohren 
bat. Und diefer Meynung find fie deswegen zugethan, 
weil nicht alein@rafın.Srancifeusin —— 
kuſt· Garten p. 399, ſondern auch die Engliſche Socierät 
in Londen in ihren Acten Vol. L p. 879. mie auch der 
Schrifftſteller des Hort, Malabaric, Tom, VII. Tab. 12; 
. 23. verfichert, daß der weiffe Pfeffer von dem ſchwartzen 
fomme; und weil auch diefen Ettmuͤller Charas, 
Marz, Schurs und andere beypflichten, fo gar, daß bes 
meldeter Charas bie alten Vorfahren und andere, fo da 
enge baß ber weiffe Pfeffer alfo wachſe, in feiner Hi⸗ 
orie der Theriacingrebientien p. 146. mit verfchicbenen 
Gründen zu widerlegen fuchet. In diefer Meynung ift 
Lemery felbfl beſtaͤrcket worden, da erbey den Materias 
liſten in Pfeffer-Ballen nachgefuchet, und mehr denn eins 


mal toeiffe Pfefferkdrner angetroffen, dabon bie oberfle 
Schale nicht gaͤntzlich abgezogen gemefen / ſo daß der The 


daran man fie etwan auf Verfehen gelaffen batıe, 
ſchwartz und fo runglicht gefeben, ald wie die Schale au 
bem ſchwartzen Pfeffer, der Reſt hingegen ift dem weiſſen 
Pfeffer gar fehr gleich geweſen. Diefer Umfland bat ibm 
denn einen voͤligen Beweis umd Überzeugung gegeben 
Undere hingegen, als Gerard Parkinfon und andere, fe 
ſich aufdie Erkaͤnntniß der fremden Kraͤuter abſonderlich 
gelsaes, unterflügen dag Gegentbeil, und befchreiben eine 
efonbere Winde, weldye den weißgrauen Pfeffer trage 
umd bie Pomet an oben angeführten Drte in einem K 
fer unter Augen gefteler hat, auch daſelbſt fpricht, ed 
bie Selsfamfeit des weiſſen Pfeffers zu jener rn 
Anlaß gegeben. Er verfichert, daß es natürl, meiffen Of 
efhreibes bad Gewaͤchſe, fo. ihn sr MM 


e__ __ bfäfe 

Es iſt, meldet er, ein Friechendes Hewaͤchſe, dah 
ſich nicht ſelbſt aufrecht halten Fan ; deshalben 
pflantzen es die Einwohner unten an die Staͤmm 
der Areka / oder Cocos⸗Baͤume, oder auch andere. 
Beine Blätter ſehen eben fo aus, wie unfer Sta- 
chefbeer- Laub. Die Früchte find die weiſſen 
Pfeffer » Körner , die als wie Eleine Trauben 
bev einander ſtehen, rund und im 2mfange 
geim find , aber mit der Zeit eine grauliche 
Farbe bekommen, wenn fie zeitig twerden. Zum 
Berveife, daß es natürlichen weißen Pfeffer giebet, 
führet er an, daß der Herr Slaconre, Gouverneur 
auf der Inſel Madagaſcar, in feinem ‘Buche mit 
ausdrücklichen orten gefetzet hätte: Lal& vitfie 
ift der wahrhafftine weiſſe ‘Pfeffer, twelcher auf ei⸗ 
nem Eriechenden Gewaͤchſe waͤchſt, deffen Stengel 
umd Blätter gerade wie der Pfeffer riechen. Es 
gieber deſſen eine folche Menge in dieſem Lande, 
daß auffer Rrieges-Zeiten, und wenn ſich die Fran⸗ 
tzoſen allhier fefte geſetzet hatten, alle Fahr mit der 
Zeit, man ein groſſes Schiff damit belaften koͤnnte. 
Dem die find damit angefüller, und die 
Durtel 
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mehrentheils dem fehmarken-; „sedod) wenn tu 
‚einigen Speifen Über der Mahlzeit Saitz ımd Pfef⸗ 


fer gebrauchet werden füllen, pfleget man ben vor⸗ 
nehmen Tafeln, an'ftatt des gemeinen ſchwartzen, 
das Pulver von diefem weiſſen Pfeffer, als etwas 
edieres, aufzuſtellen: wie er denn von vornehmen 
Leuten in Indien felbft, an ſtatt des Sales, zum 
öfftern gebrauchet wird. In Franckreich ambri- 
ren fie den weiſſen Pfeffer , indem fie ihn groͤblich 
zerftoffen , etwas von der Amber + Effens darauf 
fprigen, welchem fie den Namen Bergerak geben; 
und bedienen ſich Deflen die vornehmen Leute, fo 
wohl in der Speiſe, als in der Arbnen, zu den Mar 
gen Bulvern und Triſenetten, wobon Pomer am 
angeführten Orte p. 192. zu fehen. Endlich kom: 
men wir zu dem langen Pfeffer, welcher von den 
Lateinern Piper longum, Piper longum prientale, 
Macropiper , Pimpilim Bengal, vor den Fransofen 
Poivre long generinet Bird, und eine lange Frucht 
it, fo Dicke , als wie eines Eleimen Kindes Finger, 
rund und mit einer Menge Eleiner Körner fein or 
dentlich beſetzet, die aud) fo nahe und genau bey 


N und wilden Tauben füttern fich dar) ſammen ftehen, daß fie, als wie nur ein Stuͤcke 





mit, Im Angufb, September und Detober wird | ausmachen: auswendig find fie grau, und ziehen 
er reiff. Daß alſo Der weiße Pfeffer wuͤrcklich ſih etwas aufs rothe, inwendig aber find fie 
wachte, bat. weder der berühmte und hierinnen ſehr ſchwaͤrtzlicht. Ein jedes Korn hält einen Fleinen 
erfahrene Herrmaun in feinem MS. noch auch Kern in ſich der offtermahls vertrocknet und zu 
Date in feiner Pharmacologia)pag: 446. gaͤntzlich weitem Staube wird, ſcharf und beiffend ſchmecket. 
verneinet, wiewehl fie dabeywerfichern, daß Fein! Diefe Frucht waͤchſt auf einem langen Stiche an 
natuͤrlicher weiten Peffer aus Indien nach Curo⸗ einer Staude die der ſchwartzen PfefferManse 
»a fomme, ſoudern, daß der unſerige durch Kumſt nicht unäbntieh ſiehet, ohne, Daß fie niedriger ij 

alfo aus dem fehrmarken feffer zubereitet werde. und fich nicht alfo hoch erheben Ban : fo find auch 
Die Art und Weiſe folcher Zubereitung befchreiber ihre Blätter viel zaͤrter, grüner, und haben Feiner 
Moyſes Charas in oben angsogenemm Buche, ſolchen langen Stiel. Woraus denn erhellet, Daß 
pag.148. Man nimmt nemlich die gröften und desjenigen Meymung gar nicht ſtatt haben Fonne, 
fehnwereften Körner von dem ſchwartzen Pfeffer, | welche dafür halten wollen, es waͤre der lange Pfeffer 
weichet fie in Meer⸗Waſſer ein, bis fich die Auffere| nichts anders, als der unreiffe runde Pfeffer, deſſen 


Schaale aufbläfet und abzuſondern anfanget, 
worauf, wenn fie an die Sonne gefeget werden, 
die Anıfere runglichse Haut ſich bald ablöfer, und 
die Korner alſo weißgrau liegen Bleiben; und weil 
wicht ‚allein der. befte ‘Bfeffer hierzu genommen, 
fondern anch einige Muͤhe darzu erfordert wird, fo 








Träublein , ehe die Körner groß geworden, alſo 
aus ſaͤhen; welches Moyſes Charas an oben ans 
aeführten Orte pag. 72. mit verfchhiedenen Gründen 
widerleget hat, In Indien, in Bengala waͤchſt 


dieſes Gewaͤchſe haͤufig: und ob ſchon dieſer Pfef⸗ 


fer der ſchaͤtfſte iſt fo wird er doch gerne wurmicht. 


iſt der weiſſe Pfeffer um cin gutes theuver, als.der | Man brauchet ihn in obgedachten Drten Nicht zur 
ſchwartze. Bey dieſen wider einander lauffenden | Speife, fondern zur Ahnen, altermeift wider den 
Meynungen, den. Urſprung des weiſſen Pfeffers Gifft, dem er auch mächtig widerſtehet: derowe⸗ 
betreffende wird man richt beſſer tun Binnen, als gen er auch vielen Gegengifften, als dem Theriac, 
daß man fein Urtheil fo. lange aufhalte, bis man Mithridat, Anridot. Matthioli, Dioſcord. Frocaſt &e. 
der Wahrheit genauer kundig werden kan: ange⸗ beygeſetzet wird. Den langen Pfeffer ſoll man 
feben gar leicht ein jeder Theil fein Recht und Ur⸗ | nehmen, welcher lang, friſch und fein völlig, ziem⸗ 
fache haben fan: .- Denn es mag Teichtlich ſeyn, lich Dicfe und Dichte, und ſchwer iſt: Der als mie 


daß wegen Seltſamkeit des weiſſen Pfeffers, und ſchwartzer Pfeffer, dech nicht fo gar ſcharf, ſchmecket. 
weil et ſo gar ſchwer zu haben ‚. man ſieh befliſſen Er fuͤhret viel fuͤchtiaes Saltz und Del; Er eroͤff⸗ 
nachzumachen. Dem 


denfelben 
ihm wolle, gemung, daß man weiß 
enigen weiſſen Pfeffer erwehlen ſoll, welcher fein 
dicke, voͤllig, ſchwer und ſauber iſt, und auswendig 
wie Coriander⸗Koͤrner fiehet, mm daß er dicker und 
viel harter und mit kleinen Streifen, wie mit klei⸗ 
nen Rippen, und umgeben fey; _ Er wird ung von 
den Hollindern überbracht , führer viel fluͤchtiges 
Saltz, doch nicht ſo viel, gleich dem ſchwartzen 
Pfefter, und eben nicht viel Del 
che Kraft und Tugend, wie der ſchwartze, 
nicht fo gar Kart. Er haͤlt fine Schaͤrffe 


ſey num, wie | net, zertheilet Die Binde, und erwecket Luft zum 
daß man den: | Benfchlafe, 


LT colaus Mlonard berichtet in 
ſeiner Vefchreibung der einfachen Artzney⸗ Mittel 
in America, wie daß auf der Kuͤſte vom feſten Bart: 
de, wo Nata und Eartbagena liegen , fie fich gar 
ſtarck einer Act langen Pfeffers bedieneten, welcher 
viel fehärffer wäre ‚ als der aus der Levante kom⸗ 
met. Er fen ungefehr eines Schuhes lang beſtehe 


aus fehr viel Körner, die rund um einen Stiel in 
Er hat eben ſol⸗ guter Ordnung fäffen , und eines das andere bes 

doch | rührte, wie am gemeinen langen Pfeffer. 
b feite | Frucht wachſe auf einem Strauche, dejfen Blätter 


Dieſe 


an ſich, daß ihm weht in zwantzig Jahren, wenn er | ben nahe wie die Wegbreit⸗ Baaͤtter ſaͤhen. Sie 
wohl eingeſammlet und verwahret wird, nichts wachſe in den Inſeln, fen gruͤne, wenn fie abge⸗ 


intgehet. 
* Kaufmanns» Lexici 111.T heil. 


Seine Eigenſchafften gleichen zroas nommen worden, würde aber veif, und uͤberkomm⸗ 


Jii eine 
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und bekommt auch nicht allemahl um Beſten. 


eine ſchwartze Farbe, wenn ſie an der Sonne ge⸗ 
trocknet wuͤrde. Die Americaner nennen fie Me- 
caxuchit, und miſchten fie unter ihre Chocolate. 
Es giebet noch eine Gattung langen ſchwartzen 
Pfeffer, von dem Pomet in feinem oben angeführs 
ten Buch: handelt , und wird Piper AEthiopicum, 
Frantzoͤſiſch Poivre d’ Erhiopie; auch Graine deZe- 
lim, deutich Mohren⸗Pfeffet, Selimskörner, 
genennet. Es ift eine Schote, des Pleinen Fingers 
laug, bald fo dicke, wie ein Feder-Kiel, auswendig 
braun, inwendig gelblicht, und in Knoten abgetheis 
fet, in deren jedem eine Eleine Bohne lieget, die von 
auffen ſchwartz, inwendig aber gelblicht ſiehet. 
Dieſer lange Pfeffer waͤchſt auf einer kriechenden 
Pflantze, die weder Blätter noch Bluͤthen giebet, 
fondern nur einen Stengel bringet, daran viel 
Knöpfe figen, welche fo dicke, als wie eine Fleine 
Caſtanie, und harte find, daraus entfprieffen dieſe 
Gchoten ; die haben einen feharffen, beiffenden, und 
ziemlich aromatifchen Geſchmack; Die Heinen Boh⸗ 
nen aber, fo Darinnen zu befinden, haben weder Ger 
ſchmack noch Geruch. In Francfreich ift diefer 
Pfeffer fehr feltfam und unbekannt. Die Mohr 
ven brauchen ihn wider das Zahn⸗Weh, wie wir 
die Bertram-TBursel. Was nun überhaupt das 
Temperament des Pfeffers, und befonders des 
ſchwartzen, anlanget 5 fo it er fehr hitzig und tro⸗ 
cken, eines von den ſchaͤrfſten Gewuͤrtzen, dienlich 
in allen kalten Zufaͤllen, ſo wohl des Magens, als 
anderer Theile des menſchlichen Leibes: am dien⸗ 
lichſten für alte kalte Leute, zumahl in Falten Läns 
dern , auch am nuͤtzlichſten bey Falten Speiſen. 
Der Pfeffer uͤbertrifft, in Anſehung feiner heilſa⸗ 
men Dienite , alles andere Gewuͤrtze, und machet 
die wenigfte Fe, Daher es gekommen, daß ihm 
einige eine Krafft zugefchrieben. Die 
Javaner in Dft-Indien fagen, der ‘Pfeffer fey!kal- 
ter Natur, wie Bont.deMed. Ind. in Nat.ad Garc. 


cap. 22. bezeuget. Er dringet überall durch, er⸗ 


öffnet, verduͤnnet, und jertreibt die dicken Saͤffte, 


Stan. Joel faget Set. II. de Febr. daß, wenn man 
etlihye Tage hinter einander neun Pfeffer + Körner 
verſchlucke, man ſich durch diefes Mittel von dem 
viertägigen Fiebern befreyen Fünne. Und Johann 
Jacob Wecker lehret in Antidotar. Spec. Lib. II, 
Seit. 38. und Lib.V. Seret, aus dem ‘Pfeffer 


‚mit Ensiansfaffte Pillen zu dem viertägigen 


‚Fieber zubereiten... So vertreibet auch der 
Pfeffer das viertäge Fieber , wenn die Speis 
fen und Brüben damit abgewuͤrtzet und ge 
noffen werden. Ferner Fan auch von den gemei⸗ 
nen Mitteln aus dem Pfeffer, welche wider die Fie⸗ 
ber pflegen gebrauchet zu twerden, Thomas Bars 
tbolin Cent.V, Hıft. anat. 84. nachaelefen werden. 
Die Chymiſten geben anftatt des Pfeffers das des 
ftilliete Pfeffer⸗Oel von zween bis zu vier Tropfen 
in Eardebenedicten-ABaffer. Dieſes Del wird zu 
dem drey⸗ und viertügigen Fiebern gar fehr gelobet. 
Ferner wird in den Apothecken von dem Pfeffer, 
famt andern Stuͤcken mehr, ein anderes Oel berei⸗ 
tet, ſo man Oleum de Piperibus Mefüz Nenner, und 
welches unter dem Artikel Pfeffer-Öel, mit ber 
ſchrieben ftehet. Es iſt jehr gut zu aller Falten 
Gebrechen des Haupges, der Nerven, Sonnen und 
Glieder, denn e8 erwaͤrmet, zertheilet und loͤſet ab; 
öffnet die Berftopfungen , treibet den Urin, zermal⸗ 
met den Stein ; wehret dem Schwinden der lieder, 
ftillet das Hufft-ABeh, den Krampf und das Zit⸗ 
tern ; Diener auch dem Falten ſchwachen Wagen, 
den Därmen und Nieren, der Blafe und der Mut⸗ 
ter, befordert die Monath⸗Zeit, und vertreibet die 
Eolic. Man hat auc) die Species Diatrion Pipe- 
reon, telche von allen dreyen Gefchlechten den 
Namen befommen ; fie leiften fonderliche Hülffe 
dem Falten Magen und der Leber, und heilen das 
viertägige Fieber umd die Waſſerſucht. Aeuſſer⸗ 
lich ift der Pfeffer gut, mit etwas Schwefel, Sal⸗ 
peter und ungefalgener Butter vermifcher, wider 
die Zitter⸗Maͤhler, Naude und Krage: mit Pech 


versehret die ſchleimigten Feuchtigkeiten und Falten | vermenget, und Pflaftersmeife aufgeleget, verzehret 
Fluͤſſe des Hauptes, und widerſtehet der Saͤure; | er die Kröpfe, Drüfen, und alle harte Knollen, und 
infonderheit ſtaͤrcket er den Falten ſchwachen Ma⸗ iehet das Gifft aus den Wunden. Branndtwein 
gen, hilfft die Speiſen verdauen, und macht Luft; über Pfeffer angezumdet hernach von dieſem ein 
zum Eiffen, wenn man nemlich vier oder fünf Körn⸗ wenig in ein QTuchlein auf die Zähne geleget , ſon⸗ 
lein eine &tunde vor dem Eſſen verſchlinget. Pfef- | derlich, wenn fie faul oder hohl ſeyn, ftillet die 
fer, befonders gangen, vor der Mahlzeit hinter ges | Zahnfchnergen. Fin gewiſſes Mittel mider uns 
ſchlucket, befördert Die Dauung eines Falten Ma | mäßige und unleidliche Zahnfehmersen ift folgen 
gens gang ungemein. Andere ziehen den geftoffer|des : Reibet zwey bis drep Blatter Salbey mit 
nen ‘Pfeffer dem gangen vor. Der Pfeffer ver⸗ drey Granen Pfeffer und Salge, bindet es in ein 
treibt auch die Eolic und das Reiffen im Leibe, fo | jubtiles Bäufchelgen, und leget e8 auf den ſchmer⸗ 
von Kälte und Winden entfteher; ftärcket das Ges | Kenden Zahn, davon der Schmer& alfobald nach» 
fichte, ftillet die Zahn-Schmersen, und ziehet bes} laffen roird. Auch ftillet der Pfeffer das Zahn⸗ 
fonders aus die Feuchtigkeit von dem Zäpfgen im | Beh, wenn man ihn geftoffen nimmt, mit ein we⸗ 
Halſe; unter —— gehalten, thut er gut zur |nig feines eigenen Harns vermiſchet, und ſolches 


— auch befoͤrdert er, innerlich genußet, den 
rin. 


Eholerifchen und eifrigen Leuten ift er] In hartnäckigen 


auf den Backen, wo man den Schmert hat, 
—— — * 


ſchaͤdlich; und den Frauen, fo gerne wollen frucht⸗ Patiente gepuͤlverten Pfeifer mit Eyweiß verm⸗ 


bar werden dienet vieler Pfeffer auch nicht: denn 
wenn er offte genommen und gebrauchet wird, ver: 
schret er den Geburths⸗Saamen, - entzündet das 
Geblüte,und verhindert die Empfaͤngniß, auch treiber 
er die Frucht aus Mutter⸗Leibe, und verurfacher,daß 
es den Weibern unichtig gehet. Der gemeine Mann 
nimmt offt Pfeffer» Körner in Branndtwein ein, 
wenn die Kalte in den Fiebern kommen will; Al⸗ 
lein diefes Mittel hat nicht allezeit feinen Nutzen, 


fchet , folches auf die Schläfe geleget und offter⸗ 
mahls wiederholet; davon er feine Schmergen 
vollig verlohren, und niemahls wieder bekommen, 
wie diefes Thomas Battholin am angeführten 
Drte erzehlet. Neumann lehret in feinen Pre- 
left. chymic. p. 985. daß der Pfeffer aus ölichten, 
barsigten, gummichten und erdichten Theilen bes 
ſtehet. In den mefentlichen oͤlichten Theilen ſey 
alles riechende allein vorhanden, und gar das 

itzige 





r de⸗ Pfeffer 


bisige und beiffende Wefem . Ein und Neſe 
gäbe drittehalb Quentgen wefentliches Del. Das 
deftillivee Waſſer fen auch mit oͤlichten Theilgen 
verſehen. Das Del ri 





e und ſchmecke nach bereits oben Meldung gethan. 


Pfefier 


ie. Don Präparaten habe man die einfache und, 
zufammengefeste Pfeffer⸗Eſſentz Das gelochte De. 
und Die Species, von welchen benden lettern wir 


Auch gehoͤre hier⸗ 


To 


— fen aber gar nicht hitzig noch beiffend, fon; | bet Bumdelsbeimers allgemeine Magen⸗Eſſentz 


dern am Geſchmacke eines von den gelindeften,, fo, 


= es eu wie —— ſchmecke, und darin | urfacher 
dem My Oele gleiche, doch fen eg mit fehr] die —— 
ven ricchenden = pfefferichten zen: w um = 


> es liege alfo das Beiffende 
und beiffend, aber mit Terpentin und 


Delen verfälichet, tvieroohl man auch — kau⸗ 


befomme. Ziehe man einen B 


ten Theilgen emlich mit 


—* 
ig 


Das gekauffte Del aber fen yet ut 


ſchwartzer ‚wenn man * raͤuchert, da⸗ 
entjeglichen Huſten. Der Pfeffer ͤdtet 
endes Oel unter⸗ 


biere , — —* —* * die 
gegeſſener oder infun⸗ 
935 —— die Aurmer Wa⸗ * 


Een g auf der Weſt⸗Kuͤſte beteifft 
—— — —— in —* 


reiben DB 90: Be 


man | Pfeffer wird — den Due Art mo 
wie etel : gleichwi 
——— —— einander fahr eich Eoms 


—* Pfeffer⸗ — fl, m a men, Ber etwas — 


den hartigten Theilgen des Pfeffers an, wobo 
in einem Pfunde ʒweh Ungen und ui 
Duentg 
in einem Pfunde zehen Ungen 


ruch noch Geſchmack ——— man oder Fein Wa 
erdichte Theilgen fande man in einem Pfunde vier) nahe 
Beiſſende in dem | feuchten — — 


Untzen. Ob nun gleich alles 
hartzigten Theile liege; 
michten Theilgen mit den 

den, und Der genau v 
befondere Kunft nicht Fünnen von einander getrens 


&o wären doch die gum- —5 
ſehr verbun⸗ fen ;- 
iniget , Daß fie ohne| dern, fo nach Austilgung der 


———— ſind, auch einen andern 
ben. Die Dexter, wo der ſelbe hinge⸗ 
— * beſtehen aus einem fetten Grunde, 


aͤren. — —— waͤren der etwas Elapächtig iſt. Diefen Grund pflngen 
aber weder Ger | fie erft wohl, duͤngen ihn aber nicht, 


en ihm and) 
y denn, daß der Pfeffer⸗ Garten 

tfe ſeh, da ſie ihn denn auch zu 
Ein ſoſcher Dfeffer-Sarten wird 

Weſt⸗Kuͤſte Dzundziong Lada geheif 
und werden amdere Manta ien in den Waͤl⸗ 
aͤume allda ge⸗ 
Die Pfeffer⸗ 


Waſſer, es 
bey 


werden,nicht ungezaͤunet. 


net werden: maſſen, wenn man bey dem Pfeffer pfiantzen werden in gewiſſen Reihen, Die fie Bia⸗ 


den Abzug mit Waſſer anftelle, der 
— beiffend fr — Dingegen beiffe der 


andere wenig oder gar nicht, welcher nur von den | obr.gefehr jeher 
noch anklebenden hartzigten Theilgen herkomme; “Diele P 
Wenn man die Arbeit fo anſtelite, daß die hartzig⸗ um den en. oder 


t dziat nennen), unten an dem Fuß der Tfingeting- 


Baͤume t, jo eingeſteckt 

* — —— in * 6 

ung — der Zeit, da es nur 
ſechſten Tag. 


I reaner, 


ten und gummichten Theilgen jede alleine *— und nicht bey.naffem Regenwetter, ſonſt die Manz 


fo würde man fehen , daß Diefe wenig oder 
"nichts beiffendes  führeten, jene aber gan entſe 

lich beiffend Wolle man aber den Pfef- 
fer zu dem Ende, erft re Be an d 


| Seo verderben folte, wie auch überhaupt gar zu viel 
ee en 


ng Gewächfe ſchaͤdlich it. Wenn fie 
dieſelbe ſetzen, nehmen fie einen Setling den fie 
Sowas nennen, mit drey Knoͤpffen Nata ge⸗ 


komme man blind an: ‚denn es ſchmecke und beiſ⸗ nannt, laſſen ihn erſt zwey oder drey Tage in heiß 
Quart Wa 


immerforf , und habe er bey zwantzig 


affer auf vier Ungen Pfeffer —— und men doͤrffte 
Bde m habe dennoch 


immer von dem bei 

Meer erh mir Safer aufgeigen, gabe 
ich; mit er ausgejog e⸗ 
ee * ngen waͤſſerichten Extract, und aus dem le⸗ 
——— mit Branndtweine noch drey Quentgen 
hartzigten Extract. Ein Pfund erſtlich mit Branndt⸗ 
‚weine abgezogen, gäbe 2. Untzen und 2. Duentgen 
hartzigten Ertract, und von dem Uberbleibfel wuͤr⸗ 
den achtehalbe und zween Scrupel des an 
‚dern waͤſſerichten Ertractes, welcher letztere doch 
noch etwas beiffe. Daraus wäre alfo zu Ternen : 
"Daß durch die Deftillation und das Abziehen mit 
Waſſer man nicht das beiffende Weſen erhalten 
«werde, fondern daß nur das rüchende übergebe, 
daher fie auch wenig Nutzen hatten en Daß f\ 
* ze in den harsigten Theilen liege, 
und durch das Auszuͤhen mit geiftreichen Men: 
ſtruen erhalten, und alfo eine gute Eſſentz und 
ra zu. machen ſey; Daß, weil die bargigten 
und Gummichten Theile ſehr genau mit — 

dermenget ſeyen, man auch gute Ueberguͤſſe (Infu- 
a) und Decocte auch mir Weine anſtellen Eönne, 
nachdem der Chymne feine Xebeit einrichten wol 

—— 11, Theil, 


fier ge denn er ſonſt nicht woh for kom⸗ 
Der Ort muß wohl von dem Un⸗ 
kraute, fo diefem Gewauͤchſe fchadlich ft, gefüubere 

werden : und wenn Die Pflange etwas aufgefehofe 
fen ift, fo bauffenfie etwas Erde darum, daß meh⸗ 
tere Stengel über ſich, und auch, mehr Wurttzein 
fchieffen und Eräfftiger werden möchten. Nach 
ween Fahren träget das erfte Reis Frlichte, wel⸗ 
ches ſie Marania, und die Fruͤchte Oo walmara⸗ 
nia nennen, und bringet alsdenn ein Stamm nicht 
mehr als ein Tſoepa hervor, von denen viere in ei 
ne g gehen. Wenn aber der Baum das 
vierdte Jahr — ſo giebet er wohl anderthal⸗ 
be Gantung. Deſſen Stamm endlich wohi ei⸗ 
nes Arms dicke wird. Dieſen Baum pflickenfie 
des Jahres zweymahl ab, und nennen das Nach⸗ 


les | gewaͤchſe oder die Iegtern Früchte Memarfien, 


Die groffe Erndre , fo in vier Fahren gefchieher, 
beiflet Peng’ur befar. Die Erndtengeit der Def 
fers wird auch Mefım Mamepir Prada genennet; 
die Bluͤthe aber heiſſen fie Membeaf, welche ohne 
gefehr drey Monarhe vor dev Frucht fommt. Gin 
Baum davon Dauret wohl zehen Fahr, daß fie da- 
von Früchte bekommen, zumeilen auch wohl fun 
seben Jahr, wenn er wohlunterhalten wird. Ders 
Siig gleichen 


7 im . ‘Bande p. 209, ingleichen 


wi Pfeffer Pfeffer⸗Gutcken ga 


gleichen alten Baum fie Baea nennen : wornach — effer, CSpanifchee) ſiehe Braſilien⸗ 
fie denſelben ausrotten, und einen andern an deſſen 
Stelle pflangen. Ein Reisgen davon heiffer 1% re) fiche Cuminum , im U 





Fanghei. Den weiſſen zumachen, laſſen B 
he den ſchwartzen wohl reiff werden, und ns eler 2 Arc ſiehe Wafler ; Pfef⸗ 
ie denſelben abflicken, n fie ihn in eine Gu 
be, und laſſen ihn darinne — Dh *. er, (weiſſer ie q Dreffer-, x 2 
etran nach dreyen Tagen die n oder Schaa⸗ er, (w iſt der müllenfaame, 
len davon abgehen. Warauf fie ihn in Waſſer | fo Agn caltus genannt, ſiehe Keuſch⸗ 


durchſchuͤtten wohl durch einander ruͤhren, und mit —— im 2 tere 
Waſſer durchfehütten, daß die Schaale ſich immer effer aus ſiehe —— 
beffer von der Frucht abfeheide, und oben 1 Pfeffer, im I. Bande 
Nachmahls nehmen fie weiſſe Afche, und wenn fie ffer, m — 2 runden Al 
die Schaale damit — fo teocfnen fie a —— ſiche Braſilien⸗Pfeffer, —* 


799 
Pfeffer eine weilte Farbe ju ER: Alsdenn fie eff aus Buinea, ſihe Zrafiien@dfefs 
In Fe Ken ee von —— "Wird die Feucht des 
fiche Pfeffer; —— im I Baude 


— ef 
Br ef⸗ N ‚ 
„pt ati) hehe Zrafilien of f fer, mit ——— — J 


—— ah Drafitiondfif | 


4 1. Bande finde, ne nz 
Bien, Belbeir * — —— mu 





’ (Eayprifiber) Piper —— 


pfe 3, Erkauf 
oͤh⸗/) ſiehe Waſſer fers gewidmetes, noch auch durch defien 2 
3 —— — Met — * — 
—— | —— "oder Tano⸗ 









Pfe — 

fſet meet Ver Scha etwan Daher alfo t worden, weil es anfangs 
\ m Kar auch Agnus — zu | Die fo genannten armer if 
Reufebbaum, im P« 1203. 4 der Kram — 
N eher ' (leer) Ann ——— —— ae —— | 
Baum, im II. ‘Bande feffergeld , wie viel &inem jeden, 
(langer) fiche Pfo —— ————— 
—— fiche — im IL! KFannt wird, j hruch wed mahl, als 


| "und Michaelis, nie foldhes‘2s78: von ® 

J 
8, N) er 4 { - A 

nefte) im I. Yande p. 891. Igleichen Ilesebrs, ‚Biden vor Graten, — — 


ehe Mohren⸗ ſiehe Mohren Ei m —— A 


ndftundenzeiger auf De 












‚Der ol 

„Strafe geben. Woben zu 9 daß 16 
„eines ben Lebzeiten — auch nach de 

„Tode ſich niemand dazu verſtuͤnde noch fach) 
„zu weigern hatte, keiner von der Diet 

— noch weniger su trauen Fehr 
„ſeh. En r 
Pfeffer-Burcken einzumachen dank nimm 


de 
—— (rother Indianiſcher) dieſer ſoll, 
arx in ſeiner aterial⸗Kammer p. 244. 
fehreibet, in Nürnberg in groffer Menge wachſen; 
ehedem waͤre er auch ein fremdes Gewaͤchſe gewes 
fen, nunmehro aber wuͤrde er dafelbft in Scher⸗ 
ben gezogen. Er leide Feine Kälte, muͤſſe ausge 
füet werden, wenn er noch jung fer, "und nicht ge⸗ 
bbluͤhet habe; er bekomme nad) der Bluͤthe she man kleine Gurcken, welche fein o d nich 
Schoten Fingers fang, bey dem Stiele breit, vors fleckigt find, wäfchet dieſ ber ab; und laͤ 
nen fpißig, die wuͤrden hernach gelb, endlich aber ſet fie in einem reinen werden ‚ wen 
gang hoch und ſchoͤnroth. Diefer Pfeffer fey ſolches gefchehen, ſtreuet man auf den Boden einte 
fehärffer, denn alle andere, und werde meiftens zum fteinernen oder glaͤſernen ein wenign 
— —* eine: em Dee series Gl , un 
efter, (runder ndianifcher) fiche Braz etwas in Heine Stücken zerſchni e , 
ee eer im 1.‘Bande p. ———————— hierauf I ge 
en tig ) N F Brafitienp Pfef⸗ ae eine gt decket — wie 
fer, im In. Bande —* —S—— e, oder Lorbeerb 
Hfeffer eh  fiche Pfeff er, tern, und fahrer damit — —* bis 











— 


mer von Geöffe einer Grbfen, grauer Farbe m | 
etlichen rothen ee er ui fie reif Oleum de PiperibusdMelue P. A.V. führe. Jenes 





welchem Falle man foldhen Eß en 
abguͤſſen, und denfelben aufs neue Fochen, oder da 

felbiger gar nicht mehr fauer ſchmecket einen ans ihn mit einem hohlen Ringe von Bleche ordentlich 
dern guten aufgefochten Eßig daruber ſchuͤtten aus, und baͤcket diefe Plaͤtzgen in einem Conditors⸗ 


. u efrerkhm, fiehe Rommel man Bande PfeffersDel, Oleum Piperis, man hat in den 
| des feffer-Dele, eis 


p- 1947. | Abdothecken ʒweherley Arten 
PfeierRöıner, iche er Ned, welches. bloß aus den Pfeffer Körnern deſtil⸗ 
Pfeffer» Körner» Baum, in Bing, liret und deswegen Oleum deitillatum Piperis ges 

ift fo groß wie unfere Nußbaͤume agt Koͤr⸗ nehnet wird ; Dis Andere aber, fo aus vielerley 

R mit Stücken zufgınmen gefeger if, und den Nahmen 






Rn . fie ſich von ſich felbft, und weiſen einen wird alfo veifertiger :- Man nimmt nemlicd) Pfef⸗ 


Der 
een, ſchwartz wie ein Agats Stein ; fein Fer-Kürner, fo diel beliebig, ftöffer fie gröbfich, gieſ⸗ 


uch Nt % ſtarck, daß man‘ ohne empfindliche ſet gnug laulichtes Waſſer daruber , laͤſſet es fünf 


efchroerlichkeit , nicht ange unter dem ‚Tage in der Digeftion ftehen, deftillivet eg hernach 


ie aufjulefen, dauren Fan, fordern man muß ſich dus der Blafe, und fondert endlich gewöhnlicher, 
id zurück ‚und zu mehrern mahlen wiedet dahin maffen das Del ab, Es iſt ſolches von hoͤchſter 
—— Mobs bi — 
Pfeffer⸗Kraut en⸗Rraut / im: eine be e ſehr vortrefli urchdringende, 
L Bande p. 632, desgleichen Cumila, eben. fee 


® Brei Rucen, & btacen, ano ppm ein Tuftiges‘ un Kg or gr 

| effer⸗Kuchen, Le i Sl, ‚Beine ° e e 

tus, ein Öebackenes, aus Nehn mit Zucker und -H0- der Zunge, fendern eine liebliche Sußigkeit zeiget. 
— und mit —* a he ka Gebrechen, fo von der Kälte ver 


wuͤrtz, in sroffen umd kleinen viereckigten oder-suns urſachet worden, genußet werden. Alſo gebraucht 
den Formen bereitet. Der gemeine Pfeffer Ku⸗ man es innerlich wider ale kalte Gebrechen der 


chen wird aller Orten Bielfültiggemacht, In Schle⸗ | Nerven, als da find der Schlag, Krampf, Krüms 


ien und einigen andern Orten giebt es gange Ber men des Mundes, Zittern und Eeſtarren der Haͤn⸗ 
= Zumfften, die man Pfeffers Küchler nennet, de. Es bekoͤmmt auch denen fehr wohl, welche 


welche diefe Waare häufig machen, und fo wohl mit der fallenden Sucht beladen find. Man nimmt 
‚einzeln als Dutzend tveifeverfauffen und ick — 


es ferner mit Fench 
Insgemein giebt- eö weiſſe und braume, Waſſer, oder Aniss Leine zerrieben, Morgens 


die Thorner und Dansiger , in Holland die De | Dünfte, und ailes, was das Gefichte verdunckelt 
venter, und in Franckreich die von Rheims und Ber ‚und verfinftert, zu jertheilen und zuvertreiben, und 
dun, vor andern hoch gehalten und verſchickt. He⸗ ein Flaves, reines, gutes und helles Geſichte zu ma⸗ 


her gehören auch die fo genannten ‘Pfeffer + ‚chen, Es zichet alle Palte ;Fluffe aus dem Haupte, 


welche fo wohl von denen, fo mit Pfeffer⸗Kuchen und laͤſt ſie nicht auf die Zaͤhne und in den Hals 
handeln, als auch von Conditern gefuͤhret und ver⸗ fallen, es verjchret auch alle boͤſe Feuchtigkeiten der 
Eauffet werden. Siehe auch Leb ⸗ Auchen, im | Zähne und bewahret fie vor der Faͤulniß. Es vers 
1. Bande p. 1301. treibet den ſtinckenden Athen und giebt ihm einen 


F Pfeffer · Kuͤmmel, fiche Kuͤmmei ‚im il Ban⸗ | gute Geruch. Die pflegmatiſche feuchte Materie 
de p· 1247. . 


— — — und — zer⸗ 
—— theilet dieſes er vertreibt es Den 
Pfefferlinge oder Pfifferlinge, ſiehe Fungus, |guften Huften , oder der von Falten Fluͤſſen 
im U. Bande p- so4. und zaͤhem Schleime verurfacht worden ift, 

Pfeffer⸗Muͤhle, ft eine leine Mafchine, toomit |benimme Die Heifcherkeit , ſo aus eben dergleis 
man den Pſeffer, vermittelſt Der Hand Fein mah⸗ chen Urſachen entjtanden ift, und erhält die 
len kan. Es beftcher folche aus einem runden oder | Stimme rein. Es brauchen es Diejenigen, ſo ei⸗ 
vierecfinten Gehaͤuſe, welches obenher mit einer eis | nen Falten und ſchwachen Mogen haben, der fo vol⸗ 


— Schuͤſſel, der darein gehoͤrigen Stellfthraus |ler Schleim iſt, daß er Die Speiſen nicht verdauen 


und Leyer, oder Curbe, dann dem Oberftege und | Eonnen, woher viel Winde und endlich die Darm⸗ 


"dern ‘ genannten Kolben, oder Kern verſehen ift;|gicht felbft entftehen. ‘Denn es erwaͤrmet und 


üntenher ift ein Schiebeladgen, worein der Blein | jtärcket den Magen, verzehret allen Falten und jär 


ermaimte Pfeffer fallt. Don den geofien Pfeffer] hen Schleim und UÜberfiußigfeit , fo in demfelben 


v3 feſſerrsöhn —_____ Pfeffende 74 
Geſchirre voll iſt, alsdenn guͤſſet man ſo diel ſchar | Muͤhlen Ban der Artickel Muͤhle, CGewäre-) 
fen, bis auf den vierdten Theil abge werden. | 


* 


ele vermiſchet, ind in Ani⸗⸗ 
„werden in Deutſchland die Nürnberger, in Pohlen nüchtern und Abends bey Schlafen⸗ gehen ein, die 


3113 it, 


LI 


A / 


theilet und verzehret allen kalten, feuchten, jühen Fluͤſſe in die ZA) 
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iſt, befördert die Dauung, nd macht Luft zum cher Diele in warmen Malvaſier giebt folches eine 
Eſſen. Wer demnach Eckel und Abſcheu vordem | Stunde vor des Fiebers Antunfft dem Patienten 
Effen hat, oder fonften die Speiſen nicht bey fid) |ein, laͤſet ihn im warmen "Bette darauf ſchwitzen, 
behalten Fan, der fol durch dazu gehörige Mittel ſthut ſolches drey mahl, fo hoͤret das Fieber aufs 
ſich ein Erbrechen errenen laſſen, und hernach eis Doch foll es nicht im Anfange der Kranckheit; 
liche Tropffen von diefem Dele in Krauſemuͤntz⸗ ſondern wenn die Natur in dem Auswurffe bes 
Waſſer, oder in einem andern dem Magen dienlis ſchaͤfftiget üft, gebrauchen werden. Wider alles 
chen gebrannten Waſſer oder Syrupe einnehmen. kalte Gifft und Schlangen Biffe dienet diefes Del 
Denen Zungfern, fo eine bleiche und ungefunde Jauch fehr vortrefflich, und ift eine von den beften 
Farbe haben, welche fie gemeiniglich wegen erfäls |Artneyen, fo man dagegen bat, Die Dofe diefeg 
Feten Magens und übeler Dauung überfommen, | Dels zum innerlichen Gebrauche ift auf einmahl 
foll man anfangs ein ſtarckes Erbrechen erregen/Ffünf bis neun Tropfen in einem nach Gelegenheit 
etwan Durch einen Trund Wein , ſo vier und der Kranckheit und des Gebrechens bequemen der 
wantzig Stunden über vier oder fünf Gran ges |ftillicten Waſſer, oder Saffte, oder andern beque« 
ftoffenen praparirten Spieß⸗Glaſe geſtanden, und Imen Mitteln. -- Üeberhaupt aber hat man zu mers 
wiederum durch ein leinenes Tüchelgen, fo, dab cken, daß wenn dieſes Del ohne Noth gar zu offt 
nichts vom pulverifieten Glaſe mit heruber gegan⸗ und vielmahl gebraucht wird, e8 bey denen Maͤn⸗ 
gen, abgefiegen und laulicht Des Morgens nüchtern nern den natürlichen Saamen vertrecfnet, ben den 
eingegeben worden , worauf fie fich im Bette zu ibern aber Unfruchtbarkeit verutſachet. Aeuſ⸗ 
halten; und hernach ſechs oder ſieben Tropffen ſerlich gebraucht, kan man die Fluͤſſe des Haupts⸗ 
von dieſem Pfeffer-Dele auf ein mahl, in Quitten⸗ vertreiben, alle kalte und warme Feuchtigkeiten 
Syrupe oder Ulm⸗Waſſer, oder dergleichen einge⸗ daraus wegziehen, und alſo das Gehirn reinigen 
ben; fo kommen fie bald wieder zurechte. Den |und ſtaͤrcken Bil manı die Mafern im Ange 
Leberfüchtigen bekommt diefes Del auch ſehr wohl. ſichte vertreiben: fo fol man dieſes Ocl darüber 
Es brauchen es auch die, ſo mit Huͤfftweh, und ſtreichen, ja man Fan es alsdenn auch wohl mit 
dem Lenden⸗Steine beladen find. Denn es jer ı Honig-Dele , F Honig vermiſchen. Wem 

1e gefallen find, daß er Zahnweh 
Schleim, fo wol in den Nieren und in der Blafe, davon fühlet, auch jonften Die Backen oder Wan⸗ 
eröffnet derſelben Verſtoffungen, zermalmet den | gen Davon geichmollen ſeyn, der ſtopffe oder ſchmie⸗ 
Pieren: und Blaſen⸗Stein, führet auch felche aus. |re dieſes Del darein, und jchmiere den Backen und 
Denn es treibt den Urin gewaltig, und erwärmet | die Wangen auswendig damit; fo zichet es die 
biefe Glieder. Ferner vermehret es auch, wenn es Fluͤſſe aus, und ftiler den Schmertz. Es iſt zw 
gebührlich gebrauchet wird, Die Kraffte zum Der | gleich dem Zahn⸗Fleiſche fehr nuͤtzlich, weil es alle 
nus-&Spiele. Es erüffnet auch die Ealte Murter, | darinnen fich berndliche böfe Feuchtigkeiten vers 
veiniget und erwaͤrmet fie, macht fie zur Empfang zehret, die Zähne fefte machet, und vor der Faͤule 
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niß und Fruchtbarkeit geſchickt; dazu befoͤrdert es bewahret; wie denn auch, wenn die mit Saltze 


auch die Frucht aus Mutterleibe. ä 
eibsperfon die monathliche Meinigung unmäßig 
und überflußig : fo foll fie dieſes Del in Quitten⸗ 
Saffte oder Eichenlaub⸗Waſſer einnehmen. Die 


eingeſperrten Winde im Leibe, fo von boͤſer Feuch⸗ 
tigkeit entſtehen, loͤſet es auf, zertrennet und trei⸗ 


bet ſie aus. 





Gehet einer und Eßige wohl gewaſchenen Zähne mit Pfeffer 
Naͤgelem⸗ und Ingber⸗Oele, in Gleichheit zufam 


men vermenget, wohl beftrichen werden : fo wird 
viel Schleim und Feuchtigkeit heraus lauffen, wel 
ches, alles die Flufle verurfocht haben. Iſt je⸗ 


— 


manden das Zaͤpfgen gefallen, oder geſchwollen: 
Alſo vertreibt es auch die Waſſer⸗ | fo beſtreiche man einen Finger, oder ſonſt etwas 


ſucht, ſo von ſolchen Winden herkoͤmmt Aa das | mit dieſem Pfeffer Dele, und halte es vor das Zapf 


Grimmen im Reibe und benimmt die 
Darmaicht. 
diefem Dele 


dreptagigen 
Denn wenn man den Patienten nach Verlau 


des erften, andern und dritten Anfalles der Krancks | ftrichen wird. 


beit fleißig purgiret hat, giebt man ihm, obgleich 
die Hitze noch vorhanden iſt, etliche Tropfen dies 
fes Dels in Quitten⸗ oder Pomerantzen⸗ Syrupe 
oder Saffte ein; oder man mag aud) etlicye Tro⸗ 
pfen diefes Dels in einem halben Duentgen Quit⸗ 
ten-Saffte dem Patienten, che und zuvor ihn das 
Fieber ankommt, eingeben: In diefem Falle bat 
man gewiß befunden, Daß dem Krancfen das Zit: 
tern auffen acblieben, und ihn das ‚Fieber verlaffen 
hat. Gefchichst es das erftemahl nicht alfobald : 
fo verfuche man e8 Das andere umd dritte mahl. 
Ingleichen hat man diefes Del auch wider das 
Frieren und Schtitteln der Fieber, Die eine Wei⸗ 
le nachlaffen, und denn mit ſchneller Wiederkunfft 
den Menfchen anftofien. tan nimmt in dieſem 
Rate etliche Zropffen in gutem Leine ein, 
Sonſt wird eswider die Fieber auch alſo gebraucht: 
Man vormifcher Pfeffer und Myrrhen⸗Oel zu gleis 


Das viertägige Fieber wird mit | Drt. 
geheilet. Es bezeiget auch in dem | Mundes und der Zunge, und den Frofch unter 
eher feine rounderbahre Wuͤrckung. | der Zunge, wie aud) das Hals-Gefchrwüre, fo die 


olick und | gen: fo hebt esifich wieder auf an feinen rechten 


Es zeitiget und heilet die Geſchwulſt des 


Braune genennet wird, wenn es aͤuſſerlich ange 
Es zertheilet, eben alfo gebraucht, 
die Kröpfe am Halſe, man fan aud) zu dieſem 
Entzwecke diefes Del niit cin wenig feinem dünnen 
Peche vermifchen und alsdenn pflaftermeife übers 
fchlagen. Es nimmt die Kropffe hinweg. 
Magen Luft zum Effen erwecken, falber mand 
ferlich den Magen⸗Mund damit. Man Fan aut 
Magen-Krummen und Reiſſen im Leibe , ingleis 
chen allen Schmertz der Eingeweide, fo von 
Winden ihren Urfprung baben, ftilen und mil 
dern, nachdem man dieſes Del in den Nabel ges 
tropffelt und den Leib damit beſtrichen. Desgleis . 
chen wider das Aufblehen, Auflauffen und Gb 
ſchwulſt der Gemächte, und Grimmen oder Ho⸗ 
den Reh vermifcht man das Pfeffer-Delmit Safs 
ran-Dele in gleicher Dicke, und falbet die leidens 
den Theile fein warm Damit ; und alfo ift es auch 
ein. bequemes Mittel, die Kranckheiten und Schmer⸗ 
Gen der Blaſe zu flillen, dieſe Oerter mit en 
k 
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Oeie vor dor der Waeme geſtrichen Wie denn — Seen und Lachen, und in den Bächen, Iden DieBiier 


„the laͤſt ic) gemeini⸗ lich im May fehen,und die Frucht 






in den Falten Mutter-Schmergen r dientlid) i 
biefes Dels ein wenig, fanmt € nu en | im —— wr Ei hren viel ‚Feuchtigkeit und Del, 
Noaͤglein⸗ Oel vermenget, in hierzu Kraut und Der Saamen 
fire vermifchet und gebr Es 2 —— —— ihrer Krafft und Wuͤrckung 
zu allen Kranckheiten der Nerven desgleichen die | mit dem Waſſerwegerich Be; Die Fracht 
erPälteten, erfrohrnen, auch gar gun Senna» [kühler , hält an ımd macher 
‚dern, Nerven und Mufeehn zu erwärmen, derfels Pfeil⸗Stein etc fiche Alb⸗ 
ben zu ftillen , ihre harten Kno üen und ſch im 1. Bande 
wulſte zu erweichen, und ihre Verkürgung | SP ennig, —— oder Denarius, 
und Zufammenziehung zu benehmen, wenn man } rang. Denier, insgemein Fan eine jede Muͤntze ein 
folche Derter damit beſtr i * A ni — und hat man dicke, 
iich zu allerley Gliederfucht, Huͤfft ch, auch reite, d goldene md ans 
Falten Podagra, Gonagra, und Pfenniae. san ein — das 
— — Stern Sn Binder ba en Rrie 
€ i ar⸗ X 
ben-Mäbler * den —— ‚Pi 10% 1er —— Mord Prothuder Bes 
und Sy, —— 9, der zur Zeh? 
Pfe —* — eine Reiſe mit genommen wird, aud) der 
Pfe lan, — — ſiche tens * ur ae Pur und Zebrung met iſtt 
Muxz nde p. 2 u der nicht zur Ausgabe, fondern 
feifer- Stande, Dephnoider, fiche Cham ‚Andenken gepräger ‚worden : Des Beicht- und 
lea, im 1. Ban ennigsnichtzu gedencken. Don alten 
find noch bekannt Fincfen+ Augen 
Damen Cote in —5 kur⸗ 





Es Be — 
Hautbois u. 5. Si we Inimind Ming, die on 19. 





— ‚nachdem fie ein —— 
u is. 
ke gen es fonderlich — oder 60. 1 ger Er KR 
verfertiget. Badiſche1720 Pfennige 
Br olter,f. Molckendieb / im IIL.DB.p.arr. Bayeriſche + « 180. 
pfeil» Rraut, geoffes Pfeil» Kraut, Sa- Brandenbursifhe 2 190. 
gitra, Sagitta major, Matth, Did. Sagitra lauifoli Eoftnißer . + 68 
Ranunculus palustris, folio fagitrato, Pie. Tow $ ifche P ; 
ft eine Gattung Wafferhabnenfuß, oder übecfifche Pe ae 2 
Kraut, das auf drey und vier hoch wird. —— Mae zn 
Seine Zlätter su fich — oben auf dem en⸗Pfennige EG) 
Safer fehen, find fehen und glatt, langumd breit, | — — 
ſpitzig und voller Adern, faſt wie die an der Has —— RE 
— * viel lan e Ing Bl haben eir| _ Defterreichifche 210. 
It als wie ein find mit erlichen | —— Fappenhjnige 150 
—— Flecken na, — ein he auf 180 . 
einem Langen Stiele, welcher aus der Wurtzel —— * 130, 
entfpriffet,, des Strafburgiihe = 8 1 776% 


ABürtemberger und 
—— is 


—* 


cke, faſt gantz rund, 
ihren Spitzen Wlůchen / die nicht gar * aber 
ſchoͤn find, und deren jede aus drey weiſſen Blättern 
. ofen, und vielen Faͤslein in der Mitten, 
et. Nach denfelben kommen die Fleinen, rund» 

Fi echte zum Vorſchein, die find fo wie 
die Erdbeeren, rauch und roͤthl ich gruͤn. einer 
jeden flecken wie auf einem Köpflein, vieler zarter, 
fpißiger Saamen bey einander, fornie Vogen fauen 
ausfichet. seid find Tang und dicke, und 
beſtehen aus ſchwammigen bleichen Zafern. Dier 
fes Kraut waͤchſt im Morafte und Sümpfen in 


olifche 

— Pfennige , ‚ac a einen 2 Done 
oder 3. Pfennige. Leichter Pfennig, ift der 4te 
Theil eines 3. leichte Pfennige mas 
chen 2. gute , oder Meißnifche Pfennige, und 
ı2. Meißnifche MPfennige machen einen guten * 
ſchen. Bund + Pfennige, find weherley 

alt Pfund, iſt 30. alte Dfennige, und ein 8 
Pfund, iſt zo neue oder 45. alte age. — 

pfuͤndiger Ar gilt eine Ma An 

der ein Pfund — * Biel als 
r. Thaler, gg Wolniſcher Pfennig, iſt nicht viel 
mehr als der Ste Theil von einem guten Bi 
Die Frangofiichen Pfermige betreffend, jo ni = 


879 u. ———— 880. 
Em der * —— eine ——— Le Bourg Saint Eſprit. 
ohne Zuſatz, die vor Zeiten in Franckrei er 
fr gangbar geivefen ift, und noch jenjeits der Loive * Etlenne de Sort. ? 
in einigen Landfchafften genommen wird. Die CArdoiſe. — 
Frantzoͤſiſchen —— geben dem depier Roquemort 
sournois den. Nahmen Deneral, oder Denier de Villenneuve. 
prix, um ihn alſo von demjenigen zu unterfcheiden, a 
den fie denier de poids nennen. Zu Paris und ramon. 
in vielen andern Städten Frandreichs, ift der De- | « Valabregue. 
nier tournois nicht mehr- eine würcfliche Muͤntze, Beaucaire. * 
ſondern man hält fie daſelbſt nur vor eine Rechen⸗ Saint Gilles, ne 
Muͤntze, die in der beftehet. Indeſ⸗ ng: 
fen mag der Denier tournois entweder dor eine Caſſande. * 
rechte, u sbans, oder —* ea Savary Dict. Univ, de Commer 
te oder unse angefehen i 
Weah und ihre Eintheifung immer einer, |, Pfennige, € fiche Benifaciut 
—* —— Denier —* wird in zwey Mailles Pfennige, im 1. 


—— eingetheilet, die Maille oder Heller in 
zwey Pites, und die Pire in zwey halbe Pires. Der |; 
Denier tournois ift der * Theil eines dou 
tournois, Der Sou tournois iſt der zwantzigſte Theil 


— * —* Moe een 


nige, im. Bande 


— — * rip 


eines Livre tournois, und der fi zigſte Theil vom Ul. 


Thaler, dergeftalt daf der Sou tournois aus zwoͤlf 
beftebet, 


Deniers tournois 
240. Deniers tournois, und der Thaler KM 

720, folche Deniers. Auſſerdem giebt es 

dere Arten Deniers, an Fi Der. 


Livre de gros aus 240, Deniers de 
s ift aber aud) ein Unterfcheid zwi 
difchen Denier de gros, und dem anche — gros 
von Flandern. und Brabant, weil das Livre de kön 
daſelbſt nicht von ru: Werthe i 
richtet ſich dach 


Anfehung Franckreichs 
vor einen Thaler von drey 
derum bat man Denier de boite, ift ein 


das Livre tournois aus da 


—* BER 
ran die Brandfilber und 
She bee, "D 
leg art. U. 
tward Er Na £.30, Ber 
Be Indie. Lit. P er 


—J nr un N f hs 
‚im UL Bande p 33. } 
ig-Rraus, — 
—— — imaleen ce· · * 
Bande p- 174. en 
Pfennig-Poft,fichePeny-Poft. 










der Wechſel —— —5* in Pfennig-Stein, pa nummalis, ein Stein 
el Deniersdegros |lein, fo in Siebenbuͤrge 
—— ei feiner Öeftalt , und * f den Sie, 
Min vertbeinctege einem Dlcumjagihe. Sog Der 


Stück von jeder Sorte, Materie und Werthe, die Nummulus luteus vulgaris , ſo in 
in den Müng-Häufern gefehlagen werden , voeiche Grafichafft Gloceſter —— un, ey 


die Auffeher, 
Schachtel legen muͤſſen, damit der Muͤntz⸗ Hof von 
en die alle Jahr gefhlagen werden, fein 
Urteil darüber fällen Fonne. Endlich hat man 
noch eine Art von Pfennigen, Fenins genannt, wel⸗ 
ches eine.Eleine Mechen-Miünge ift, Die viche zu 
fuͤhren. Sonſt aber wird auch eine gewiſſe gang⸗ 
bare Kupfer ⸗ Muͤntze mit dieſen Nahmen beleget. 
Beyde Fenins gelten 23. Denier in Franckreich. 

12. machen einen Grofchen, und 24. Örofchen einen 
Thaler , nad) dem Fransöfifchen Thaler von 60. 

Sous genommen. Savary Diet, Univ. de Com- 

merce. Siehe auch Pfanningi, 


Pfennig, (St. Andreae;) Denier de St, An- 
dr&, dieſes ift ein Mecht, welches in einigen Pacht |g; 
und Zull-Aemtern von Panguedoe und den benach- 


barten Provintzen eingehoben wird, und zwar von I$ 


Roquemaure in Bivarets an, bis mit zu dem Ha⸗ 
fen von Caſſande. Cs find aber Die Aemter, wo 
ſich gedachtes Recht des Andreas⸗Pfennig befindet, |, 


und soofelbft Drey Sols auf ein Pfund gerechnet und zur2rbeit , Dienet. Das 


werden, folgende: 
Anconne 
% Teil, 





wenn fie ihre Lieferung halten in eine | Nummo,dı Bonino, den man in dem Dero, 


findet, find gleicher Art, und 

chen Nahmen hingehen. Ei 

pis, im 11. Bande p- 1243. 
Pfennig Scrtingober fen Eaikö.Num 


mi anglici quadragelima oftava i 
eine Bleine Suber- Münge in England, oe FR 


auch unter ſol⸗ 
—* Is 


auf einen Schilling oder Orts T unfers Och 
des gehen , daher fie auch in England Tweiwe 
Pence genennet werden. Si ift ein halber, 
Schilling oder 6. Stüber, dur⸗ Pence oder 


Groat machen 4. Stuͤber; und Ddree⸗/Pence 
Stuͤber. Siehe auch Deny. 
Pferd, Roß, Mar, Lateiniſch Equus, Frantzoͤ⸗ 
ſiſch Cheval, Ilaiãnſch und Spaniſch Cavallo, ” 
ein groffes, vierfüßiges und gang. wehl- b 
Tier, welches unter allen Laft-Thieren das 
ſte, nutzbarſte und allernoͤthigſte abgiebet, das 4 


wohl den hoͤchſten Standes⸗ Perſonen, als den ge⸗ 


rinoften Bauern im Kriege und Frieden, zus Luft 
eiblein wird ger 


nennet Equa , "Franöft fc) Cqvale und Jument, 
deutſch Diutters Pferd, Stute. 
iträget es eilf Monarhe und nach) einige‘ Tag 


Sein Junges 
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Au ‚ Lateinisch Equula. deutſch nn Stutte 


an Privat-und Standes» Perfonen wieder zu ders tiſcher Complexion — daher auch etliche diefe 
handeln, Pferde an ſich kauffen, ja offt gantze Lie Farde gantz verrerffen, ſchaͤtzet man die Schnee 
ferungen von etliche Tauſend auf ſich nehmen wie weiſſen für die rateſten ſonderlich/ wenn fie rothge⸗ 
nicht weniger von Roß⸗Taͤuſchern und Pferde⸗ fürbte —— Mähren „auch ſchwartze Au⸗ 
Haͤndlern dergleichen auch geſchiehet. * ei rtzes Geſchroͤte haben. Dieſe 
muß nun ein Kaufmann insbeſondere ſehen: theils ee wo nicht zur Arbeit, doch zum 
auf Der Pferde Landes /Art; theils auf die von ei⸗ Prachte. Die ven und Spiege-&Schimz 
nem guten Pferde erforderte Leibess md Gemuͤths⸗ mel find eine gute Art zum reiten und fahren, 
Berhaffenheiten ; theils aber auch auf die fich nur daß fie in einem Gefpanne nicht lange einerlen 
daran auffernde erhebliche Mängel. Diefe beftes |bleiben, indem fie faſt jahrlid) , fo ofte ats fie ſich 
ben nun Furslich fo wohl in der Kenntnif der ‚baren, eben tie faft alle andere Schimmel, ihre 
de ihrer Bandes Art, als auch in denen an einem | Farbe verändern, theils lichter, theils aber finſte⸗ 
guten Pferd erforderten Leibes- und Gemuͤths⸗ rer und dunckler werden, und alfo dem Zuge ein 
Qualitäten und daran ereignenden Mängeln. ſchlechtes Anfehen geben. Unter Den Hechtgrauen 
Seiner Natur nach ift das Pferd entweder wild iſt Fein Unterfcheid, als das immer einer lichter 
oder zahm. Die wilden werden in den Waldun⸗ und dunkler, und an den Schenken fchwärker 
gen oder Feldern jung, erwachſen unter dem. iſt, als der andere. Cie haben gemeiniglich böfe 
Himmel ohne Wartung, und weiden fich en, und werden ſonderlich in Ungarn viel von 
mers und Winters ſelbſt, bis fie auf fonderbare dieſer Farbe gefunden. Der Flügenichimmel find 
Art gefangen, ‚mit groffer Mühe gezaͤhmet umd zu | zroeyerlen, die einen mit rothen oder braumen, die 
dem menfchlichen Gebrauche, nach und nach tüch- | andern aber mit ſchwartzen Tuͤpfelgen befpremget , 
tig gernachet werden. Man pfleget dergleichen | modon die erſten für die ſchoͤnſten und Die legten in⸗ 
im Nordſchottlaͤndiſchen Geburge um Athol und | fonderbeit für beffer , als die erftern, gehalten wer⸗ 
Baden, wie auch Ethiopien, Perſien und andern | den. Farbe erzeiget fich nicht bald in der 
weit entfernten Landen zu finden. Es giebt auch | Fugend, fondern nimmet erft mit Dem Alter je mehr 
in der UnterPfalß im Düffeldorfifchen ‚ ingleichen | und mehr zu. Unter den Schwarsfchimmein find 
in den Ungarifchen Gebürgen, in dem Ofdenburgis |det man oftmahls gar gute Pferde, vbgleich die 
fchen und anderswo wilde Geftüte, da die Pferde | Farbe, welche bald lichter, bald dunkler gefunden 
Tag und Nacht, Sommer und Winter in den wird, in Feiner befondern Hochachtung ftehet. Die 
Waͤldern und Gebürgen bleiben und ohne Auf⸗ Rorthſchimmel werden für ziemlich) gute Yrerdexst 
ſicht herum lauffen, und die Füllen, wenn fie drey jhalten, wiewohl fie gerne allerley Tuͤcke an 
oder vier Fahr alt, mit Behendigkeit und Lift ge nehmen, Uberhaupt aber ſeyn die zwey oder 
fangen und durch Hunger und Durſt mit faurer | farbigen ‘Pferde eines guten temperitten Vermoͤ⸗ 
Mühe und Arbeit gebandiget und zahm gemacht | gen, Gemuͤthes und dauerhafter Geſundheit. Un⸗ 
werden müffen. Die alfo in der Wildniß aufge |ter den braunen find die Licht/ und Goldbraunen 
wachſenen und aufgefangenen ‘Pferde werden |die hurtigſten ſonderlich findan diefendegtern ſchwar⸗ 
Wildfange genennet. Die zahmen find, welche |ger Sahne, ſchwartze Muͤhne und deraleichen 
von den Leuten in Städten, auf dem Lande, oder | Extremitäten, eine Anzeige der edeljten Natur. Die 
in den Stuttereyen mit fonderlichem Fleiſſe erzo⸗ dunckelbraunen find zweyerley, die einen find geſpie⸗ 
en und von Jugend auf zum menfchlichen Ge- |gelt, wie Die Apfelgrauen, alfo, daß man die Spies 
al angervendet werden. Die Farben der [gel aus der andern Farbe, die etwas dunckler, une 
. Pferde find unterſchiedlich Man theilet fie ein |terichiedlich erkennen Fan, ſonderlich, wenn ein Pferd 
in Hauptfarben und Iebenfarben. Die Haupt: |feift if. Die andern find um die Schenckel, hin⸗ 
farben, deren viere find, werden mit den vier Ele⸗ten beym Geſchroͤte, an dem vordern Fuͤſfen, auch 
menten verglichen, die ſchwartzen der Erde ; die sin den Flacken, und um das Maul and Die Augen 
weiſſe oder Schimmel Farbe mit dem Waſſer; die lichtbraun, welche vor gute Pferde gehalten wer⸗ 
FuchssFarbe mit.dem Feuer, und die braune mit Iden, die aber an erft bejagten Orten fahligt fben, 
der Luft. Schwartze Pferde oder Rappen find [find gemeiniglich faule und matte Pferde Die 
gemeiniglich von der Erde , melancholifcher Com⸗ | jehrwarsbraunen find ſolcher Farbe, daß man fie 
plerion, and daher zornig, traͤge untreu, und ters vor den Rappen nicht wehl erkeimen mag, allcın 
den Teicht fcheu und kollerig. Ein Rappe, deifen Jan den oberzähften auffern Theilen find ſie ein wer 
Augen ſchoͤn, heile und Eaftanienzbraun find, ift nig lichtbrann oder fahttgt ; Diefes find mehrentheils 
viel weniger fchen, als ein Mappe mit dunckehn und Ihigige und cholersfche Pferde. Die Caſtanien⸗ 
ſchwartzen Augen ; hat aber ein ſolcher noch dazu | Braunen, welche die Farbe der recht reifen Caſta⸗ 
‚Sinen braunen Ring um den Augapfel ? fo mag Inien haben, werden Unter allen braunen fir die bez 
man ſich nicht nur auf ein fehenes , fondern auch ſten gehalten, und zwar je dunckler Die ‚Farbe, deſto 
auf ein Dferd gefaßt machen, daß ſich feiner Mugen |räftiger ſeyn die Eigenfchafften, nicht anders, als 
* Raufmanns⸗exici 41. Theil, Ser wie 
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drauchet 
gelehrig find, auch koͤnnen fie ohne S mehr; ihrer rechten Staͤrcke gelangen koͤnnen, viel 
Blut entbehren, als die andern, und ſeyn folglich vor der Zeit von. ihren im beften Anwachs ftehens 
bev Kranckheiten eher zu curiren, als die andern. den Kräften kommen, und bereitsin einem folchen 
— ie nmubaie fu, bis, Bel Selle I Gesehen Aatıken ihn DE 
plerion ; daher fie mehre ur Voͤlckern in i — 
sin, freudig, aber Dabe auch mio und unge Online — Stämifchen, UBefts 
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Pferd zugethan. Dieſer Gattungen Pferde diebt 
cs ji als funfferiey Schimmel, davon Pur | Di 
d gedacht worden, und denn Ghetfen. | 
I Garde I. I uf Eipmnkhaffen br ua, aufn Ts inne I Br el 
‘ ‚Die , je beſſere Eigenſe en ird, au was man in den. eh 
em diefelben, fonderlich, wenn der Kopf dunckel groſſer Herren finder, Die Mährifehen find nicht 
oder. roth iſt; die beſten aber gen fo mit drey jo tauh behängt, als, die Boͤhmiſchen, befommen 
Farben geſchecket. Der Dienit, zu weichem man | auch nicht fo leichte flüßige Schenckel, und laufen 
die Pferde gebraucher, beftchet Darinne, daß man | weniger Gefahr, blind zu: werden, auc) 
fie, entweder mit folchen Parade zu Wellen, uder| vielleicht diefes den Boͤhmi | 

darauf zu reiten, oder fie vor Kutichen, Ariillerie- und zum Verderb ihrer Augen 

Fracht und Laſt⸗Waͤgen zu fpannen, oder zum | man ihnen in ihrer Jugend gar zu 

Jagd⸗ und Poft-Raufen, auf Reifen und im Krie⸗ Futter, Haber und Gerfte vorgiebt, * doch 
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He, zur Stuteren und zum Beſchehlen, oder zu gar das a viel verträglicher und anſt 
geringer Arbeit, als zum Ackerbau und Laften zu] Die Mähren haben auch diefen fie 
fehleppen, gebrauchen will. Und davon befommen) ihre Pferde mit den benachbarten be 





und dauten 

terfchiedlich. Die Deutfehen erde halt man | wohl, auch in Gebürgen. Die Pohlmſchen find 
- wegen ihrer Gedult, arbeitſamen Natur und tref⸗ ſtaͤrcker und dauerhaffter,als die Unsarifchen, ud . 
Ä Heilen, Unter den 


Durch gute Unterweiſung die beſten Pferde daraus Pferden, weiche nebft denen aus ber , den 
gemacher werden. Sie find mehrenrheits beffer) Vorzug vor allen übrigen Pobinifchen Haben, 
zum Zuben, als zum Meiten zu gebrauchen, aufler] etliche fo wilde, daß fie fich nicht befchlanen un 


Die in Defterreich „ Sachſen, Helfen, Braune] auch von fo harten daß fie des Beſchlagens 
ſchweig, Marek Brandenburg, Meeflenburguml nicht bedürfen ; a aber daheyauch beffer auf 
ebenem 
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ö— —— ——— — ——— — — 
ebenem Bodem als im ſteinigten Lande zugebraus | die in der Arbeit und im Kriege gute Dieuſte ihun 


chen. 
net, und unter denſelben ſonderlich die Tyger, oder 
geſbrenckelten ſehr rar gehalten. 


Sie werden bey ihnen Bachmatten * Diejenigen Pferde, welche man infonderheit‘ Per” 


fionifche, aber insgemein auch Tuͤrckiſche wenner, 


Diegemeinen "weil man fie aus Perfien durch vdie Türckey 


Spanifchen Bferde find am Schönheit, Staͤrcke | zu ung bringet, find fo vortreflich, Daß fie um gan 
und Freudigkeit allen andern überlegen. Diebe tzen —— jhres gleichen nicht haben, Sie 


ften fallen in Andalufien ; die in Eſtremadura aber 


find die Khönften. Die Genetten,. twelche mar, Jung die Türcfifchen, Denn fie 


Ei 


ſo hoch gehalten, als bey 
ben elle Dugen⸗ 


ihrer Ankunfft nach, für eine, zur Zeit der Mohri⸗ den au ſich, Die ein Kriegs⸗Roß haben ſoll Sie 


fehen Negierung, im  Königreiche & Granada x. von 
Barbariſchen und Spanifthen Pferden entjpruns 
‚gene Baftarte hält, find. nicht: groß, aber von 
Bruſt und Ereug , auch fonft ‚vom allen Ste. 
maſſen fchen, und wohl gebildet, 


Barbaren um die Werte, 


Vorzug, zum Theil, weil die Art an und 
felber ſchoͤn und edel ift, theils aber, daß fie 
ſtens an gebirgigen Orten fallen und erzogen wer 
dem, folglich fehr dauerhafft Frl Es giebt ihrer 
Oreyerley Arten: 1) Die Corfieri, Find. hobe ſtar⸗ 
cke fo wohl zum Zuge vor ae als vor Cuͤ⸗ 


de. Sie —— war den | 
Spanifchen Genetten, von melcher Art fie —— 
an Statur und ffenheit ziemlich 


I 


Aber untreu im 
ufrecht, und fauffen überaus fehnell age da De de find, 
-q un ü h A 
Unter den Ftaliäni: und 
ſchen Pferden h haben die Neapolitaniſchen den ſie 








von. Groͤſſe vorne etwas 


mittelmaͤßiger 
ſhmal, ſelten caſtrirt, allezeit raſch, freudig, 


arbeitfam, lebhafft und Rüchtig ; dabey 
im Stalle, und beißig, auch wicht wohl 
Die Tuͤrckiſchen und Perfiichen Pfer- 
wenn fie zwantzig Jahr alt, io kraͤfflig 
al⸗ Sag Deutfchen Pferde, wenn 


Alleine bey uns thum fie nicht 
ſich ſo gut, a ae Eur und wollen cine 
mei⸗ ı befondere Wartung Die Arabiſchen 


SMferde werden ben den Türcken den Verflaniichen 


gleich geſchaͤtzet —* ein en Maul und ge 
wife Schenckei lauffen „find daneben 
fromm und Barbariſchen 


Pferde find überaus — —— nur 


4x Huf, da he e des Beſchlages nicht Ferch 


Die Mohrifchen oder Barbarifchen Pfer⸗ 
de in Afrien, find arbeitſam, Dauerhaft, tauf- 


„ wel \fen wohl, Dub beberst und freudig, und koͤn⸗ 


fen, Se und Herren in — gezogen u Im, dns Brillen der Lirven u ocken auhoͤ⸗ 
mit eines jeden Sy darüber fich doch alle andere entſetzen, ſo, daß, 

werden. de Inden Car cn fie die Groͤſſe hatten, Keine beffere —— 

ten hat, iſt aus Galabrien: was ver —* der Roſſe zu finden waͤren n, weil fie weder 

vechten Seiten führet, aus Apulien gebuͤrtig. Auf | geftriegelt nochabgernifdher werden, fern Tie haͤß⸗ 

fer diefen werden unter den ** — then "lich, zeitig, rauh und großbaͤuchig 


ten — ſonderlich aber * Kri 

aus Deutſchland erlangen muß. 
ſchen Pferde geben an Guͤte und — 
keinen andern etwas nach, ſonderlich werden die 
Zelrer oder Paßgaͤnger, wegen ihres ſanfften und ſi⸗ 
chern Ganges 
fondern Paß nicht aus dem kande geführet werden. 
Von den Schottlaͤndiſchen wilden Pferden iſt oben 
Erwähnung seichehen. Der Drientalifchen oder 
Tuͤrckiſchen Pferde giebt es mancherley Gattungen, 
wegen der mancherleyen Länder, ‚Die in Dem weit⸗ 
läufftigen Umfange dieſes weit ausgebreiteten 
Reichs liegen. Die allerbeſten und von mehr, als 
zwey tauſend Jahren her in den Griechiſchen und 
Nateiniſchen Geſchichten beruͤhmteſten find die Theſ⸗ 

ſaliſchen. Die Egyptiſchen ſind ſchnell und bes 
quem zum Reiſen; haben aber einen ſo weichen 
Huf, daß ſie auffer den fandigen ABüften nicht 
dienen. Sie feyn den Menfchen ſehr zugethan, 
und laſſen ſich daher allerley Kuͤnſte anaeroshnen, 
lauffen bergegen mit langem ftarren Halfe, und 
feyn folglich hart und langſam aufubalten, und 
| taffen fi ſich Furg wenden. In Gelavonien und in 
der Tuͤrckiſchen Wallachey werden ‚auch gute 
erde unter dem Tuͤrckiſchen Nahmen erzogen, 

Raufmanne + Lexici 111. Theil, 





| Siem, dimne Reffien, 
fehr gepriefen, Dürffen aber ohne ber allzu enges, noch 


unanſehnlich 
Zur Schonheit, eines Pferdes 
| werden erfordert eine nicht uͤbermaͤßige Statut, 


wohlgeſtalte und ;ufanmengefaffete Gliedinaf- 
ir fen, 


ein. kleiner Dürrer Kopf / eime "dergleichen 
be Stirne ; kurtze e, aufrecht⸗ 

+ | ftehende und wohl ausgeſchnittene Ohren, croffe 
und ſchwartze muntere zungen, groſſe aufge 
fene Naſenloͤcher, ein Furkes und trockne⸗ 
ein feuchtes, rothes, nicht 
waches Maul, eine, weder 
zu Dice, noch zu lange Zunge, ein fachtg« Doges 
ner, weder zu dick noch zu duͤrrer, mehr zu lang, 
als zu kurtzer Hals, dicke und fange Maͤhne und 
Schweif, eine ftardke, breite Bruft, daran man 
die Mufceln fein fehen fan, und Die eben nicht 
mit allzuvielem Fleifche berachien iſt, ein ſtarcker 
Ruͤcken, der vom Ende des Halſes an, bis zum 
Anfange des Creutzes eine eure und nieht allzu⸗ 
ſehr eingebogene Satteltiefe habe, ein wohl aus⸗ 
gefuͤlltes Creutz mit einem flachen Samale in ren 
Theile gefondert, ein Eleiner eingezogener an ei⸗ 
ner Stutte aber etwas oröfer Bauch, völlige und 
känglichte Seiten, runde und dicke Lenden, ein 
ſchwartzes und eingezogenes Geſchroͤte, Ande ſtar⸗ 
cke Huͤfften, gleiche, weder ein⸗ noch aus waͤrks ge⸗ 
bogene Knie, gerade, duͤrre doch ſtarcke Schen⸗ 
ckel, kurtze wohl abgeſetzte Kegel, wohl eingetheil⸗ 
te Feffel, ein müttelmäßiger Saum, umd ſchwarze, 
— Das Hufe Die guten Eigenfchafften cir 
nes 
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nes Pferdes bat der Herr von Gtubenbeng in flüßigen Sleifches niedergedrucket toird, Diefesift 
ln Heim verfaſſet: eine fehlechte Art ‘Pferde , von Natur Paltfinnig } 
Schön, muthig, willig, ſtarck, dieß find die traͤg verdroffen, Und leichte Durch wenig Arbeit zu 
Zeichen ermuden. en Schwaͤnen⸗Haͤlſen ift der Hals 


Die Wallachen find auf Reifen und Feldzuͤgen woͤlf andern Zähne oben und unten, bis ins fünffte 


In Spanien werden ihnen die Geilen nicht aus \zu, und ift alfo Feine gerviffe Regel daraus zu ma⸗ 
geworffen, ſondern nur die Klems chen. Ein Haus-DBater, der Pferde bey feinem 
müng erfterbet.. Bey uns geſchiehet das Legen Guthe noͤthig hat muß folche entweder Fauffen, 
im Frühlinge oder Herbfte, ber mäßiger Wit⸗ oder aber , tvo er bereits mit dergleichen verfehen, 
terung, im abniehmenden, oder wie andere, im ſolche Durch Nachyiehung junger Füllen zu vermehs 
zunehmenden Lichte, ehe fie ein Jahr alt worden | ven teachten, Damit er die Stelle der abaegangenen, 
find, weil fie es alfo leichter verſchmertzen, fonft | verkauften, untauglichen, verunglückten, oder ums 
verlieren fie den Muth und werden faul und ſcheu. | gefallenen, wieder erfeßen möge. Bey Pferdes 
Die Mängel der Pferde pfleget man insgemein Kauff muß er das aͤuſſerliche Anſehen des zu feilen 
in folgende drey Cla ſen zufammen zu faffen. Dems | Rauffe ſtehenden Pferdes nad) obbefehriebenen Eis 
nach find 1) Erb-Maängel, die ihnen entroeder genſchafften genau umterfuchen , das Alter durch 
die Geſundheit nehmen, dergleichen dee Rog, Maus | das Anfchauen der Zähne erforfchen, bende Augen 
cke; oder ihr Anfehen verringern, —* ech⸗ | befehen, und uſchauen ob es etwas an dem Halfe, 
net wird, wenn fie weitöhrig, fpecfhälfig, dick | an det Seiten der Bruft, oder anderswo Mahl 
koͤpfig; oder den Umgang mit ihnen befchtverlich | chen habe, Daraus abzunehmen, ob es zuvor Scha⸗ 
machen, wozu gehöret, weun fie falſch, boßhafft, den an fich gehabt, oder ſtarck im Zuge Angeoriffen 
beiffend , tuckiſch Bolleich, ftätig, hartmaͤulig worden ſey. Er muß feben, ob e8 auf allen feinen 
find. 23) Haupt - Mängel; diefe begreifen alle vier Fuͤſſen gleich und feſte ſtehe, ſonderlich auf den 
Gebrechen an innerlichen md aͤuſſerlichen Thei⸗ vordern, und ob es auch eine gute Weile ſtehen 
len des J. Ekurtzer ſchwerer Athen ,| bleibe, die Füffe nicht abwechſele, und bald den eis 
fhnaufend, blafend, huftend ; die Fehler des Ger Inen, bafd den andern vorfege, er muf dem Pferde 
ſichts, des Gehoͤrs und Geruchs; ferner, wenn es | in die Kniebuͤge ftoffen, um zu verfuchen, ob es nach⸗ 
verkehrthaͤlſig ſchiefſchencklich kuhfßls, bockbei⸗ | gebe oder ſtarck auf den Fuͤſſen ſtehez er muß Ges 
nig, ſchwach ülpiſch, ungefchickt , vornen kreu⸗ | legenheit fuchen, folches Bergsan ju reiten, da ee 
gend, fhreidhind, u. d. m. 3) Geringe Mängel, am beften finden Fan, ob es die Füfle wohl hebe, 
die zum Theile verbeſſert twerden koͤnnen, oder fonft auf den Worderfüffen knicke, oder Hufft Zaus 
wenig ſchaden. Dazu gehüret, fich nicht Herne |me ſuche; er muß Achtung geben, ob es nicht Ober⸗ 
beſchlagen, putzen und auffigen laffen, ſich im Waſ⸗ |beine, Gallen, den Spat, die Maucke, oder Horn⸗ 
fer miederlegen,, eigenfinnifch , Scheu ſchlaͤffrig ſeyn, kluͤffte habe; ferher, ihm die Füffe aufheben , um 
u. a. m. Weil infonderheit die Haͤlſe eirten ziem⸗ | zu ſehen, ob fich es gerne und wohl beſchlagen laſ⸗ 
lichen Unterſcheid im Pferden machen, und dieſe da⸗ ſe, und die Vorderbeine ihm nicht zu lang fern, 
hero in dreyerley Arten, nehmlich in Hirſch⸗Haͤlſe, weil ſolchemfalls ein Pferd gerne anſtoͤſſet. Cr 
Schwein⸗Haͤlſe und Schwanen⸗Haͤlſe eingetheilet | muß auch auf den Athem Achtung geben, wenn es 
werden; als ift zu willen, Daß die Hieſch⸗Haͤlſe | denfelben offt auf einandert zieht, und die Flanken 
den Kopf in der Hohe tragen, und über fich fehen, | dadurch feht bervege 5 fo ift ein folches Pferd chne 
indem der Kopf durch den "als, fo unten diefef,| Ztoeifel an der Lunge mangelhafft. Cr fl nies 
als oben, unterſtuͤtzt und verhindert wird, Daß er | mabls ein Pferd unter dem Sattel Fauffen, fondern 
nicht von fich felbft herab bangen Fan, felbige find | es allezeit zuvor abfattehn laſſen, damit er erfahre, 
ſehr gefchickt im Berganreiten und ſchnellen Laufs| wie es auf dem Ruͤcken ffen ſey. Er muß 
fen ; hingegen ungeſchickt, über einen Schlagbaum, |fehen, ob es fich gerne ſatteln und zaͤumen laͤſt, und 
oder jonften eine Höhe zu fpringen , weil das Hin⸗ |ftille hält, wenn man fic) aufſetzen will, oder, ob e# 
tertheil bey ihnen allezeit ſchwerer, als das Bors | fid) ungebärdig ftellet. Ob «8 die Dhren ftets 
dertheil iſt. Auſſerdem find fie auch maßig und | hinter fich fchlage , als weſches ein Kennzeichen eis 
danerhafft. Die, Schwein Haͤlſe ſtecken den |ner faulen und tückifchen Art ift, ſo auch dabey übel 
Kooff zu weit vorwaͤrts weg, und laffen denfelben hoͤret. Ob es ſtaͤtig fen, ift zuerfahren, wenn man 
zu fehr fincfen, weil ihnen der Kopf oben Dicker, als | damit von andern Pferden megreiten will. Ge 
unten, und dahero Durch folche Schwere des übers ſoll auch, che er den Kauf völlig fehlieffet, vorhero 

dns 
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das Pferd ein; 


89 


3 —— rin 
mit fan man ſich vor dem Krippen⸗a 


! 
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Pfad 


> vorlegen. Etliche laſſen den zugroſſen Mickfutter 

unter dem Beet vorlegen, Das ift, fie ſaen Ha⸗ 
Will ein Land⸗Wirth/ der an fer fee und Wicke 
Nem Guthe einiger Zug- oder Acker⸗ und Reitpferde |für Die Roſſe dam Untermenge ſch 


n mit einander aus , und laſſen es 
neiden, oder lau⸗ 


benoͤthiget iſt, dergleichen ſelbſt ziehen: Ban er fol- |ter Wicken, tm 8 md vn Schuͤtten Rockenitrob, 


ches leicht mit ein Paar guten Mutter Pferden um 

einem Hengſt ins Werck fi | 

bey den Z 
Fohlen, 


werden 
Die Erndte, noch in 


ommen RE au 


> u 
en 
de a: Ein? i ga 


—* auf en 


— da a en 
wenn 


nicht teen laͤſſet ein kluger 


u en ut, be 
Diebe ais wodurch ne 

derbt werden Finnen. Bas fonften beym —* 
gen enge Sag bey deren Wart — — 


hi 


gleichen ai den Füllen und Walachen — ze. beoiefen 


en , davon geſchiehet feines Orts gehoͤr 
— * "Das Futter der 


irth an a San a, N leiden , ind Bea, ee ein wenig —* vor, und 


te ver⸗ — * den, —* Seren 


d Jein Gebund der eine fer⸗Garbe, 
Die —* der Zu⸗ jten von —* ae des SR —* 


—* —* — 


vor, —* 
— ae Karen fie a 3 
— Da F 


ittags und 


—— den eine wenig gedenlich iſt; dieſes be 


een damit Morgens, Mittags und 


ieffen le, fütt 
Abends, und traͤncken fie jedesmahl darauf. Anz 
dere laſſen von allerley geringem Getreyde zwey 
wohl über ein vier⸗ | oder drey einmal 
x Fahr lang fangen, und ** zum Gras⸗ ſo dann are Schrot in ein aroffes Schrot daß 


roten, tten 


Stein⸗Salg hinein, nd rein 


ert, I man no for 
ft , mit vo 


erling, oder Siede vermenget, 


* zu gehoͤriger Zeit vorſchuͤtten, und zuvor * | 


denn darauf jedesmahl Heu geben und 
So man in Ermangelung des Hafers 


beteeffend, wollen mit Kotne oder andern ſchwerem Getreyde fürtern 


he Koiches, als peinlich: Eben: auch —* gehal⸗ —22 fo fol man deffelbe den Abend zuvor ein⸗ 


ten haben, damit die Mäufe, Spinnen, oder 


und quellen laffen, hernachmahls des ans 


Ungesiefer —— niſten oder fol —* be⸗ * —— wiewohl nur halb fo viel Korn, 


kriechen odet 
te darüber erfrancken und trepiren 


befteher aber Das Pferde Futter vornemlich in Has — * 


— pn Do —— * 


ber, und giebt man auf —2* —— die Woche 
gemeiniglich zivey Scheffel Drefdner 

, ws mar etwas ſparſamer mit 

umächen muß, oder die Pferde keine —88 
Arbeit ju verrichten haben , nur 


es: 


ein Ene, wei ar I lfm de Hafers feyn müfte „ den erden 


ee — und — * Darauf behörig 
uf ʒwey Pferde werden des Tages 


erfinge ift bin das befte, dar 


—8 das Rocken ⸗Stroh, jedoch muß beydes tro⸗ 
cken eingebracht worden ſeyn. Denn wo es in 


Scheffel, damit mengi man ihnen den Heckerling [der Naͤſſe eingefahren, nachhero in der Scheune 
dder die Siede und füttert fie damit folgendermar |dumpfig worden, freffen ſich die Pferde gerne faul. 
fen: Des Morgens ſchuͤttet mar ihnen drey gleich | Das Hafer» Stroh wird ihmen nicht leichtl 


eingetheilte Futter, mit Hafer gemengt vor, eines ſchnitten 
in tr efeeffen, ſte⸗ | der Senden: Zeit laſſen die Bauern den Pferden, 
Auf wenn das alte Futter abgehet, neue Garben ſchnei⸗ 


nad) dem andern, wenn fie dieſes a 
tet man ihnen gut Heu auf, und et Sie, 
den Abend werden fie glei 1 mit Den Furtern, 
—— mit Heu und darauf ge⸗ 
Es iſt ihnen 8 0 das Futter 
es wird ihnen 
folches , der Heckerling von dem 
eye gang zahe , und fie freffen ihn hernach 
i Man fan ihnen Stein⸗Saltz * 
Ermangelung, ander gemeines 

bie Krippe thin ‚denn es reiniget ihnen das —* 
dluͤthe oder ihnen in Scheiben geſchnittene Rettige 


e⸗ 
es waͤre denn Mangel an jenem Pr 


den; die ihnen gar ungefund find , weil fie matt 
davan erden. Bor Linters” muß man die 
Pferde wohl füttern und gut halten , damit fie 
ſtarck in den Winter kommen, und alfo den Wins 
ter tiber den Leib behalten, sumabl fie die Zeit über 
ohnedem etwas matt zu werden pflegen, und kom⸗ 
men fie mager in den Winter, fd werden fie immer 
m |clender. Man muß ihnen jumeilen dürre Wer⸗ 
much, dder wilde Wegwart mit Saltze unter dern 
* Heben , als wovon fie ſehr wohl gedeyen. 

SEE 3 Son⸗ 


8. Pferd pie 


—— ———— — — — TEUERSTE DEZ ZEN, 
Sonderlieh mürfen fie das Futter zu rechter Zeit idnen abzubelffen jey, ift bier und dar an — 
bekommen, und zum wenigſten anderthalbe Stuns | Orte eingerucket zu finden, aud) Fan von ſelbigen 
de zur Abtutterung haben. "Man muß fie nicht | der Artikel : Pferde⸗ Kranskheiten, nachgelefen 
gleich auf die Hihe traͤncken; fondern ihnen erſt⸗ werden. Die Pferde Mid) wird wider Die ſchwe⸗ 
fich Heu aufſtecken, und ſie mit dem Getraͤncke eis |re Noth, Schwindſucht, Huſten und —— 
ne halbe Stunde aufhalten, damit fie nicht etwan | Feit für gar gut geachtet. Die ABarken und die 
verfchlagen mögen, Man muß die Pferde alle’| harten Knorpel, Lichenes genannt, — * 
Tage wohl ſtriegeln und kaͤmmen laſſen, und fie | Knien, an den Edchenckein und an den Fuͤſſe 
mit reiner Streu verſehen, den Stall fleißig aus⸗Pferde * entſtehen pflegen, wenn ſie im 
miſten, die alte Streu jederzeit des Morgens weg⸗ |abgefchnitten worden, werden wider das —— 
raͤumen, das Naſſe daran, fo noch halbweg zu ges Gebrechen, wider die Mutterbefehtver gebrauchet, 
brauchen, abtrocknen, den Stand aber fauber hal | ingleichen der Weiber Zeit zu treiben, Die ** 





ten, und des Tages etliche mahl auskehren fie, Schwielen in der tter zu zertheilen, wie 
damit Die Pferde jederzeit vein ftehen. _ Nach dem zum Blafenzund Nieren Steine, mens 
Striegeln und Putzen muß man fie mit Kogen zus [fie zu Pulver und 


gemacht genommen. 
decken. Es ift ihnen halbe Fütterung , wenn Auf einmahl wird ein Serupel bis ein 
fie geftriegelt und wein gehalten , auch mit — eingegeben. Sie führen viel 
reiner Streu verfehen werden, Den Pferden,| Salt — und die geben ihnen die 
iſt es nicht: zuträglich , daß man ſie ‚gar Der Rof Diet ——— 
zu lange und gank müßig. in den Ställen ee nee wird, ‚er. befi 
fteben Iaffe , doch muß man fie in der | dert die Scheidung, oder den Mpechfel der an 
groſſen Sommer⸗He in Hunds⸗ Tagen, ingleis heit. Aeuſſerlich wird er Zertheilens auf 
chen in der ſehr ſtren —— im Winter, fo viel geieget. Die a wenn das Pferd gewala⸗ 
rheit verſchonen, und. fie als⸗ | her wird, — und eingenommen, treib 
denn nicht gar zu ” übertreiben.  Gommerss | die age, wt fort, und lindern. 









Seiffe waͤſchet, auch Fi den Schlauch, die Na⸗ | geftofien, treibet den * Die A 
fenlöcher und Ohren, nebft den Augen, alle XBoche | unter ein dazu bequemes Del gemiſchet und.ü 
zivens.oder dreymahl mit einem Schwamme fieißig ſch zertheilet die Kroͤpffe und heilet 
auswiſcht, und die Haare aus den Ohren fleißig ; der Rauch Davon befördert die prä 
ausfehneidet. Denn die Werde Finnen ihnen an | Geburt und verjager die * Das Fett oder 
diefen Orten felbft nicht beiffen,, fonft ftampfen-fie | Schmalg eineg; ferdes treiber innerlich die ms 
mit den Füffen und werden zu aller Arbeit, auch nathliche Zeit , beilet inn-und Aufferliche Geſchwi⸗ 
zum Freſſen und Trincfen, gang verdroſſen. Wenn |re, zumahl die an der Bruſt. an man die er 
fie von der Reiſe oder Arbeit kammen / muß man |ften Zähne eines Fuͤlens den Kindern an den Ha 
fie nicht leicht in das Falte Waſſer faffen, indem fie haͤnget, follen fie leichte zahnen, — wenn ſie 
die Floß⸗ Galle gar leichtlich davon zu bekommen von ſel bft — allen, und doch die de nicht der 
pflegen. Weil die abgenugten Pferde nicht wie ein ret haben, Die Aſche —* den ahnen m zgemein 
anderes Vieh rathſam abzufchaffen, als ſoil man fie giebt ein ſchoͤnes Haare tiller 
in der Arbeit —* gebrauchen, daß ſie 1) das Futter das Blut, aufgeſalbet len und 2 
und andere Unkoften bezahlen; 2) das Kaufgeld ver- aufgethan, Der Speichel, oder & 
zinfen, und weil das Capital efbft mit den Pferden | Mundes heilet den Huften, wenn folcher 
dahin fället, muß über die zwey jegtgemeldeten Pos ge getrunken wird; er foll —* N; 
ften,auc) 3)das Capital mit ihnen erworben werden. des ftillen, Das” Ealte Waſſer 
In Rechten ift der Derkäuffer eines Pferdes nach \ein Wallach fauft , aus feinem Maule i Ra 
dem alten N mihen Rechte verbunden, vor alle |fende Waſſer if, foll man geichwinde im ein 
deffelben Mängel zu Neben, die nicht fichtbar find, Sean ſammlen und —— = 









als wenn es eißig, beißig, Eolleric tätig, die Weiber fruchtbar machen. 

fcheu ift, u.d.9. Mach dem Sachjen Kethte ift |polithus, welcher manchmahl in a 

er nur für die jo genannten —— gehalten, |oder Gedaͤrmen gefunden wird, 9 fo dar de 
derer drey * werden, wenn es ſtaͤtig ‚ ftaaız Welt Indiſche Bervarftein. 

blind, 'oder haarſchlaͤchtig ift, Zu Pümnbere wers | Artickel : Pfr en 

den fur Hauptmaͤngel geachtet, wenn das Pferd wenn er unter. der Schmiede — —— 
rotzig, raͤudig und bauchblaͤſig, wer baarfchlachtig |und denen, fo die Schwere Noth haben, zut 
ift. Zu Franckfurt am May, wenn das ‘Pferd |gegeben wird, thutihnen fehr wohl. 
seftohlen, wenn es haarſchlaͤchtig, oder fehlagbäus |von einem Pferde aboeſtreifft, mit Urine 
chig, wenn es ſtaͤtig, wenn es bauptfi ech, als moͤ⸗ |und getruncten, wenn man ins Bad gehet, 
nig, "oder rotzig ift, weil folche Mängel fat unfichts Unreinigkeit der Haut, als Kraße, Schuppen. 
bar, und auch dem verftändiaften Käuffer verborgen | gänslich abbeilen. - , Schwangern Aßeibern ‚ab 
fon Pönmen : Auf folcher Falle einen, ift der Ders iſt dieſes Mittel fchadlich, dieweil es far reibt: 
Fauffer ſchuldig, das ‘Pferd wieder yurtiche zu neh⸗ maſſen es auch die todte Frucht austreiber, Es iſ 
men. ie aber, wenn ein Pferd nach dreyen aber eine gar unangenehme Arne > * 
Tagen > dem Verkauffe — ? wenn erſchei⸗ pr h 
net, daß es an einem alten Schaden verrecker , ift erd, (LRluß⸗ dergleichen iebt es 
der Räuffer das Kauffgeld wieder su fordern befugt, Paradia . Guineifcjen Sie, u 
Die gemeinjten und befannteften Rranckheiten und | beit find die in dem Meere Bardamben 

Zufalie der Pferde, woher fie Beh und wie cken. Diefe — des aufs 0 







- 


Pferde Pfade Adetlaß | 894 


—— a die Geld-Gewächfe ab. Cs Ss mühe ih fich des Nidder® unterbleiben,, fonften ift ſie gut und 
Leute vom Todfehlagen dieſer T a al en nur eine gelafen wird. Die der, 
De ee * ae en gend nad fin —— 
e ⸗ r rAu 
ven andringen. Dappers — ide a re fie Geihrouli des 
der, fo auch die 
—— —— ſiehe Blinde Pferde, im der — * iſt gemein und nüglich zu 
urmer 
de-Aderlaf, wie, wenn und weiche Adern auch, fo fix) ein Preyd  getrüncken: } 
—— —S—— A er Mer ge 
bet $lemming. im erf a Bande fei —— im halben April, im halben av un und halben Se⸗ 
* ee — ur eines — ee der nd Be 
ude un u ’ 
er, iſt, wie befant, von röhrigtei und Ger | foll im Zeichen des Krebfes felhe Safe unterafen 


nun ein jedes Glied, und deſſen behörige Ader 
Bebläthevon ihrem befondern himmliſchen Zei nern, ı und in 
regieret wird : alſo hat es auch wleiche ons den Ruͤckgrat kommen. Die enck⸗ Ader iſt 
heit mit dem Pferde, da man dem kr des auch fuͤr die 
air Genefüng durch Aderlaffen das dicke, 


bon den In und werden. Die Schwantz ⸗ oder Ader wird 
Flechfen und Norwen befejtiget wird. abe geöffnet , für allerley Gebrechen der Rippen und 
Zeichen 


— — Derhi 
"Be, verjtopfte Gebiiitt abyapfet , und hing: — — — ———— 


igen, klaren geſunden Geblüteeinen it genommen wird, doch ſoll ſolches d 
Kor nsler) nam m, Senn man mm Bu —S 3 — 55 


wohl an den ie Rehe 
Menſchen, fein Glied innen hat. Der Stier hat Dice wird oe lasın Habe iſt der Fi 
den Hals oder die Ga⸗e die Zoillinge,beyde Schule |fe. Die Pre nahe Ader If * 
De ee ne 
k rinnen vers n ſie iſt a 
—— ———— wenn die Roſſe Gras el ce bon gan 
Wwe, das — FF——— Linderun B:bap"Beoft, da. Rollen — 


| » un 

gens, bis an den Wabel ; die Wage, — die ſol ein —* wenn der 

beis, bis auf die Gemaͤche des Bauchs verſchloſſen 
‚das oͤt⸗ und ra, Wird bey “ rl in den Se In eh 

Gemächte ; ——— und Adern, die I — wider alle Geſchwulſt und Fluffe der Fffe, 


d in Die aber —— Iben, ſoll abe 
du ———— ——— — ſelben, ſoll aber im Zei⸗ 





— Br 

ie eine, bie BiRbe 

ben folle man Eein fol berühren, | füffen die Sp zandes» Ader la id 
non Se Na ie ke — es fen rin Os der Bruft ma ar “ 


Deralei 
+ 2) Wenn das * Teibig oder feiſte wird; Dede im en und Halſe suftoffen. Die 
en wenn die Haut beißt, es ſich an den Bab- | Würfel-Ader 4 ‚wenn man einem Roſſe den drit⸗ 
ten, oder anderswo veibet , oder ſich ſelbſt —* ten Staffel fti 
) sven ihm die Ohren welch feyn ; 4) wenn es | wider Ausdirrung ung und euchtigkeit des 
Ds mit dem Maule gaͤhnet; 5) wenn es mit | Haupts,auchtoider E. eifel umd Huften ; e8 wird 
den vordern Füffern ftets ſcharret; 6) wenn ihm | auch dem Pferde die ‚Zunge und imvendig der Leib 
die Winckel im Augen voll Unflath und zahen | durch diefes Laffen erkuͤhlet. Die Ader bey der Naſen, 
Schleime find, ; 8) wenn. man in dem Zürc) oder | di. Maus-Ader genannt, ift gut wider alle duncke⸗ 
Urine Blut fpüret. Die Adern oberhalb den Aus |te Augen , für alle Mängel der Bein-Ghensäch ‘ 
gen, ſo man Augen-Adern nennet, find zu ſchlagen | auch für alle Fieber, Augen⸗Weh; aber im Zeichen 
wider ein Geberiten, fo Sateinifch Ips genenmet wird, |des Widders foll ſolche nicht. Helaffen werden. 
auch für die Mondfucht und. alle boͤſe Fluffe des | Wenn man ein junges Rof bat, fo mangelhaft 
tes, fo dem Aare nachtheilig find. Die am Gefichte werden will; fo la affe man ihm alle;eit 
dern der Ohren, derer dreu find, werden geichla- | bey Dem Neumond, fo es en Fonnte, in der Stuͤn⸗ 
‚gen, wenn. die Ohren, das Haupt, oder der Hals, |de, da er neu wird; man fteche ihm den Staffel : 
— ſind; jedennoch ſoll die Laſſe um Rechen jo wird er lange aufgehalten: ; 3, man — * 
erde 


u -_ Pferde-dlume 
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erde di die Adern oben auf den Augen an benden noch im Mutterleibe verfthloffen Tiegenden — 


&eiten, und laſſe es woh 


wohl gehen, es gewinnet einen | Durch 


uͤfffe diefes irrig alfo genannten 


duͤrren Kopf davon. Man kan ihm auch den Kopf die benothigte Nahrung an ſich, weil es juft vornen 


öffters mit Baltem Waſſer wachen. 


Man fol [auf der Zunge lieget; welches 


man fo wohl, als 


dem Roſſe alle Monath den dritten Staffel ftechen | Daß Diejenigen Fohlen, denen man dergleichen Ber 


laſſen, einen Tag vor —* * 8 — fin ii feinen Ort gefteller ſeyn naͤſſet. 
unft aber foll nur daß 
—* um Widder iſt. Dieſe Kun Mängel am gewiß aus der Erfahrung umwiderſprechlich 


ebrauchet werden , wenn fich einige 


met, ausbündige Roſſe werden rn 


Diefes aber 


u ereignen. Die Gefunden bedürffen es diefeg fo genannte 0 nachdruͤckliche 


Denn ſonſt ſchadet es mehr“, als es 


NferderBlume, fiehe Butter Blume ‚im —— davon zu fehen, 
ee werden e groffen Caſta⸗ — dabey —— man ins beſon⸗ 


fee fi —— —— 
einiglich von um und um 
mit welleen Bierpathen und und dem Wappen Des 


Beſi n der Mitten geſticket. Im Felde bes 
a ch auch der Decken von rauchen | gerne zu Fortſchaffung der 

Auch hatman noch ‚den deutichen Pferden bi 
eine, gewiſſe Art Decken, Die um des Pferdes Hals daß ſie beſſer zum Kahn ls zum reiten 


Bären oder Tieger-Häuten. 


gehlillet werden, daf die ‚Ohren nur heraus gehen, 
derer man ſich "fonderlich in Engelland bedienet 


Nicht weniger ift auch hier, zu gedenken, der zum 


Staate gebräuchlichen Trauer s Decken 
glatt ven Pferden , tief herunter hangend, 
tıbergebreitet werden. 


Pferde-Sleifcb, und Pferde» Milch, merden 'Renn nur die 


g in der 
Pferde-Gifft, wird auch die Cadmia fofhllis 
Galmey, im II, Ban 


— 


Fer giler wohl * — Rare harigte ne 

gemein hellbraun, koͤnnen ſtarcke Strapagen aus 

ſtehen, Va auch die hohen Officiers 

Geraͤthſchafft. 

man insgemein —*9* 
— von 

dem Lande ob der Ens, — 

kommen. Pe 


— — und — 
Reiſe⸗ und Kriegs⸗ 


ſchweig, der 
e Gewohnheit koͤnnte verbefiert 


noch bisweilen 


bey den Eimvohnern der kleinen und groſſen Tarta⸗ werden, die Füllen * allzu — * und zarte zum 


rey als eine tägliche Speiſe gebraucher. 
Pferde-Suß, i 
Fiſch, deſſen Daı 


nlich fichet., Der R 


\einfpannen und reiten zu ge 


dadurch 

ein Americaniſcher Muſchel⸗ die Pferde nicht zu ihter gehörigen 1 Stärke Fans 

platt ift, und, fo wohl der Ge⸗ ‚men koͤnnen. 
als Groͤſſe nach, dem Hufe eines Pferdes‘ 

> uͤcken aber ift, wie an ei | 

ild⸗Kroͤte, und die er dumme und zer⸗ che Pferde gehalten. Jedoch find die 


Die Fri Hollindifcyen, 
, | d Gelderifchen 
ee —* abs and fehe wei⸗ 


brechlich, wie an einem See⸗Kr & ihrer Gröffe vor Caroffen und 
Bei eine Scheren, ae po — — Die Bremiſchen Pferde 


gan a ute Speiſe gehalten. 

rde⸗Gifft, oder auch Pferde AMlilg,, von 
einigen genannt, iſt ein dünnes Stuͤckgen eines halb- 
röthligts und halb blevfärbigten, inder Geſtalt eines 
Miles ericheinenden fehaumigen Weſens, welches 
glat und langrund, ungefehr anderthalb Zoll breit, 
vier Zoll lang, und einen halben Zoll dicke, auch 
manchmahletwwas gröffer, manchmahl eiwas gerin⸗ 
ger iſt, Es ſitzet ſolches den jungen Fohlen, in dem 
Augenblicke da ſie aus Mutterleibe kommen, vor⸗ 
nen auf der Zunge, und wird von ihnen, ſo baid ſie 
aus dem Netze geledigt, und nach der aͤuſſerlichen 
Lufft zu ſchnappen Raum bekommen, hinunterge⸗ 
ſchluckt, alſo, daß es nachgehends nicht mehr von 
ihnen zu haben if. Dahero man burtig dabey 
feyn muß, wenn man es von Y ihnen befommen will 
da man denſelben oben die Zunge mit einem Dur 
che auf reinefte abwiſchet, ımd ihnen diefes einem 
ſchwammigten Fleiſche gleichende⸗ Weſen benim⸗ 
met, Man haͤlt insgemein dafür, es zͤhen die 


zwar groß, allein gantz weich, matt und 

Die SHolifteinifchen fallen klein, ſind — 
ſtarck, von harten Knochen und geſunden Art; 
Daniiehen aber noch Eleiner und fehnsächer. —8* 
Boͤhmiſchen find zwar groß, haben aber die Untt 
an ſich, daß _ fie leichte Mängel am Geſichte be 
kommen, Die Mäbrifchen befinder man 

weil fie mit den Ungarifchen vermifchet ſeyn. 

ter den Pohlniſchen, find die aus Podolien 8 
aus der Ukraine die beften. Sie fallen flrtfee 
und dauerhafftiger, als die Ungarifchen, unter übe 
nen werden abfonderlich die Tyger und gef 

ten für rar gehalten. Es find aber etliche ͤnter den 
Podolifchen Pferden fo wilde, daß fie fich nicht be⸗ 
—* 55 haben 8 harte ek 
deffen nicht bedürffen. e nennen fic 
Bachmotten ; af — * —* in ebenen, 
als fteinigten Orten ie Spanijthen Werde 
find zweherley Gattung. Die Öenetten find cho⸗ 
ne ftastliche Roſſe, nicht garzu hoch, u = er 
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‚edel, theils weil ſie meiſt an igten Orten 

* ing“ Elan dieihn 
eite hat, oͤmmt ans 

aber auf der rechten Seite —— 





Pferde⸗Handel * 


—8 den in 


a herrſchet die —5* * Eomplerion, von 


Unter den| da 
Wel erden 
— an ihr —* — und| li 


* find diefe —* —— 


— van 


net, Die Generri dal Regno x mittelmaͤßige 
Pferde, kommen von der Spaniſchen ber, 
fund Ah ihnen auch faft ähnlich, aber etwas 

den fpate zur Arbeit gebraucht, umd bis inafie 
Dane Fahr Polledri oder Fiillen 


Die Mantuanifchen und Tofcanifchen find. jebr xion fie auch 


dahin gebracht. 








rben vor —— Er 
.| weiche Farbe bey ihnen — * 


ey Ha Die erſten Dre 
* —— dieſe von Farbe ſind 
inen an denfelben, —— 


Se Diem man Die he Shen hr — * unter une hen nd: - Delfine 


die beften umter 


der unterfchiedenen Lufft uud Wartung he der Ohr pi, bei wem der gante Leib mit Spie 
harten, fteinigten und ſumpfigten Wege. Sie Ki; 2) ie Okt ift, und die —— faſt auf grau 
ſind dem Menſchen ſehr zuget han und nnd 32 3) Die 

allerhand angewoͤhnen. So ihrem Reiter etwas ‚und 4) die Sa Alte die 
entfällt: heben fie es mit dem Maule wieder auf, Arten ‚eines guten und igten 

und reichen es ihm in die Hand i A ‚und. tdheitz 5) Dat man 
fen fie fich nicht Eurg wenden, fondern Die. Flügen, oder. Mückenfthimmel, von wel⸗ 
einem langen und ftarren Halfe, und find Folglich hen die, mit ſchwartzen Flecken, die beften; die, 
hart und langfam aufzuhalten. Unter allen Oxi⸗ mitrothen, aber für die aufn gehalten werden, 
entalifchen "Pferden erhalten die Perſianiſchen den | weil fie beyde zierlich, Dauerhafft, umd eines giuten 


Preiß, weil fie alle Tugenden haben, die ein Krie⸗ —— fen. Die Proportion und Ei⸗ 


ges⸗ Roß babenfoll. Uberhaupt findfie rafch, freu 
‚saber vornehmlich nach dem Maule, Zahn 
überaus lebhaft und flüchtig, hingegen etwas un⸗ Zunge, Kinn und —— Na 
Die Arabi⸗ Stirne, Kopf, 
nde, wie Die Mens 

Yon, in geroifle Claſſen, als a tiche und noch hör) Bauch, 

Dahero werden] Wuͤrbeln. 

fie auch in um fo viel höhern Preiſfſe gehalten, je) Wferdes entweder fehön oder mangelhaft 


dig, ſtarck arbeitfam, porn etwas ſchmal 
ae im Stalle, und beiffen gerne. 
chen Pferde, werden in ihrem 


bern Gefchlechtes, eingetheilet. 


mehr ihre Guͤtigkeit und Tugend ihrer edlen > 
Funfft und hohen Stamme überein trifft. 
laſſen fich mit den Perfianifchen am beften > 
gleichen, ob fie gleich etwas Meiner und feiner feyn. 
Im übrigen lauffen fie ſchnell, find ihrer Schen⸗ 
. el — ſtolpern alſo felten und weiſen dabey ei⸗ 
ne gan feomme und fanfftmuthige Art. Mohri— 
ſche Pferde, aus Africa, find noch) Eleiner; allein 
— dauerhafft, und koͤnnen gut ſchwimmen. 
Weil figaber weder geſtriegelt, noch abgewiſchet 
werden: find fie haͤhlich, zotig, rauch großbauchig 
und großkoͤpfig. Die Farbe zeiget bey den Pfer⸗ 
den auch ihre Complexion und Natur an, undab- 
fonderlich, welches Element in denfelbigen die Ober⸗ 
hand habe. Wir zählen vier Hauptfarben. Al⸗ 
fo herrſchet bey den Braunen die ſanguiniſche Com: 
plerion. Deswegen find fie allzeit behergt, freu⸗ 
Dig und dauerhaft, und koͤnnen ohne Schade n 
mehr Blut entbehren, als andere Pferde, weil fie 
daran einen Uberfluß Haben. 
RaufmannszLexici 121. Thei 


eines Pferdes zu benbachten: fichet man 
en, 


, duo, 


Bi u old ng 
öte, wer — 
Dieſemnach iſt die en * 
Die 
Schoͤnheit beſtehet in der guten Proportion des 
e gantzen Leibes wann alle deſſen Theile und Glie⸗ 
der wohl gebilder, recht an einander halten, und 
zufammengefeget, und Deren alle «in richtiges 
Verhaͤltniß gegen einander haben oder wenigfteng 
feinen allzumercklichen Mangel in Anfehung deffen 
haben : wenn nehmlich . ein Pferd nicht zu hoch 
oder zu niedeig, fondern vecht mittelmäßig, wohl 
gefärbt, wohl gezeichnet, zart und rein iſt. Inſon⸗ 
derheit aber wird, von Glied zu Glied, dasjenige 
für ein ſchoͤnes Werd sehalten, an welchem dee 
Kopf kuͤrtz, dünne, fehmal, don guter Farbe, wohl 
gexeichnet, lieblich und ſcharff it. Die en 
muͤſſen Elein, kurtz, enge, ſchinal, auch wohl aus⸗ 
gefchnitten, nahe beyſammen ſtehend, vor⸗ oder aus⸗ 
waͤrts gerichtet ſeyn, auch allezeit inder Bewegung 
wechfelt, und tebhafft bleiben. Der Macken fol 
ſeyn mittelmäßig, breit und vorwaͤrts ein wenig 
rund erhoben ; Die Stirne glei), duͤrre, ſchmal, 


u 


Sie [m dabey auch Fr mit einem Sterne oder fchmalen Blaͤſſe 


gezeich⸗ 
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gezeichnet; die Augen groß, einerley Farbe, auf nen geoffen fichtbaren Mangel haben, als daß fie 
fer dem Kopffe liegend, dabey freudig, Flar und lieb⸗ entweder gar zu lang vom Leibe, oder gar zu 
zeich ; Zwiſchen der Stirne und Naſe, fehmal, ſchmal; ingleichen, wenn die Bruſt breiter, als die 
dirre und rund ; Die Naſe ſelbſt fehmal und |Sroppe, oder das Ereus breit und die Bruſt 
rund; Das Maul mittelmäßig und aufgeſchnit / ſchmal ift. Der Sinnen Gebrechen und Mängel 
ten. Von dem Dbertheile der Kinn⸗Backen oder ſind: Mangel des Gejichts, Mangel des Gehoͤrs, 
Kanaffen wird erfordert, daß fie ſchmal, rund, |übermaßig empfindlich, oder zumenig empfindlich, 
nicht zu weit, nicht zu enge beyfammen ſtehen, lie⸗ Geſchmacks⸗ Mangel, Abgang des Geruchs langs 
ber enger, als weiter und ohne Fleiſch; wiſchen ſames oder geisiges Freſſen, zu weichlich oder zu 
den Backen und Kinne aber ſchmal, dinme und |zärtlich, plump, toͤlpiſch und ungefchickt, ſchwach, 
Furt, und der Canal tief fern. Die Lofjen wer⸗ wenn die Pferde vornen creußen, tventt fie ſtrei⸗ 
den mittelmäßig an der Dicke, zart, gleich neben |chen, nicht Aus den Bügeln heben, nicht vom Stal⸗ 
einander ftehend in gejiemender Länge ; der Hals le oder Pferden abgehen wollen, Zorn, Haß gegen 
aber von mittelmaͤßiger Range, doch mehr zu lang, |den Menfchen tragen, rachaierig, scheu, beißig, 
Als zu fur, auch hoch aufgerichtet,, dünne und furchtſam, zaghafft, bloͤde, mißtenuend, vergefiend, 
ſchmal zu ſeyn erfordert. Der Leib fol ſeyn faft Inachläßig, ungelernig, argliftig, faul oder trage, 
rundlich, Furs, gleicher Proportion nach Hohe der |traurig, ungedultig , Füßel- und beigelich „ wider 
Schenckel mittehmäßig fett. In des Leibes fon |den Mann gehend, auch daben ftatig. Endlich 
derlichen Theilen fol fich befinden : Die Bruft |find auch geringe Fehler, fo entweder wenig ſcha⸗ 
fett und mehr breitals rund. Die Eroupe, oder |den, oder doch zu verbeffeen find, la: zu fett, zu 
das Creutz, breit gewoͤlbet, auch wohl zertheilet. |mager, zu weich Fleiſch zu harte Fleifch, ſchlaͤfrig, 
Der Bauch, wie ein wohl gemachtes Faß in der wenn fie fich-ins Waſſer legen, wenn fie ausreiſ⸗ 
Mitten, vorne am gröften und hinten am Eleinften. |fen, nicht auf- oder abfigen, fich nicht zaͤumen, fatteln, 
Die Lenden gleich ; doch nicht gans ausgefullet. putzen, oder beſchlagen taffen, die vorderen ⸗ 
Die Schenckel nicht laͤnger, als der beib hoch, tkkel auswerffen, eigenſinniſch und tuͤckiſch. Der 
‚dünne, und die vorderſten rund. “Die Knie mit Pferde Alter erſtrecket ſich gemeiniglich bis acht 
telmähig und glei) gerichtet, Die Knöchel glatt, Ijchen Jahr, daß man fie noch brauchen Fan, wie⸗ 
mittelmäßig. Die Hife hoch, Tanglicht, ſchmal wohl man auch deren findet, die bis ins fünff 
und-fehtwarg. Die Haut tein, zart, dünne, Te und zwantzigſte und dechfigfie Fahr dauren, ſo 
dig. Die Haare zart und Eurs, olänkend und jaber bey uns in Deutſchland fehr felten geſchie⸗ 
schön gefärbt. Der Schopf lang, dinne, vein, |her, weil man die Pferde gar zu jung zum Gebraus 
zart von Haaren, und alatt, Die Mähne lang, che antvendet, und fie fo harte angreift, daß Dadurch 
Punne, vein, zart. Der Schreeif lang, dicke, \ihre Natur verderbt wird. Die gemeinfte Art, - 
glatt, zart, vein. Diefe gute Geftalt Fan man |der Pferde Alter zu erfennen, geſchiehet durch die 
aus der angeordneten Austheilung am beiten fin | Fähre. Cie haben ven Natur, wo fie nicht Durch 
den. Wenn nehmlid die Groͤſſe des gantzen | Zufälle darum gekommen feyn, viertzig Zahne, da 
Pferdes gegen: Die Glieder, und diejelben zu ein⸗ hingegen die Mauf+ Efel nur ſechs und drenfig ha⸗ 
‚ander ein richtiges Verhaͤltniß haben, Die Maͤn⸗ |ben. Die Erfahrung weiſet, daß fie ihre jungen 
gel eines Pferdes find, entweder an den aͤuſſerli⸗ Zaͤhne, welche viel weiſſer als die andern ſind, in⸗ 
chen oder innerlichen Sinnen, oder, an dem auf nerhalb zwey Fahren auf drey unterſchiedene mahle 
ferlichen Leibe. Und diefe find dreyerley: als Erb⸗ | abfchüben und abtverffen. Und zwar, wenn fie das 
Haupt undgemeine Mangel. Erb-Mängel find |andere Jahr erreichet,, zum erften mahle zweye im 
diejenigen, welche die Gefundheit benehmen: als | Mittel des vordern Mauls, oder die Feder Zähne - 
Rob, Waucken; oder die gute Geftalt ſchaͤnden |oben und unten. Mit dem dritten Fahre die näch⸗ 
und verkleinern: als weithrige, ſpeckhaͤlſige, dick ſten viere dabey oben und unten. Mit dem 
Füpfige, welche dreyfache Mangel fchadlich zu der |vierten Fahre die letzten viere an der. Ecken 
Pferde ihrer Abrichtung und zu andern gemeinem Jabermabl viere oben und ungen. Mit Ber 
Öebrauche find, fonderlich, wenn folche Pferde auch ſchluͤſſing Diefes Abfchübens der jungen Zaͤhne 














dabey untreu, boshafft, beiffend „ fehlagend, ſtoß 
fend, an die Wand truckend, tuͤckiſch, falſch, voll- 
hüfis, Eolleich, haarſchlechtig rokig, unheitfan, an 
ſteckend und hartmaulicht find. Haupt⸗Maͤngel an 
einem Pferde nennet man des Athens Gebrechen, 
es ſey nun, daß felbiger an fich felberzu kurtz und 


zu ſchwer ſeh, Daß die Pferde folchen nicht von fich 


laffen koͤnnen, fondern felbiger ficy im ihnen ver- 
fchläget, oder, daß es von groffer Fettigkeit gleich 
voller Athem wird, von geſchwindem Lauffen, und 
eilfertiger Arbeit leichter ermuͤdet, und nicht genug 
fchnaufen oder blafen kan, welches von innerlichen 
Gebrechen der Lungen, von Huften, oder von an- 
dern Kranckheiten herkoͤmmt. Der andere Mans 
gel ift an dem Gewaͤchſe: als ein verfehrter Hals, 
ſcheibſchencklich, oder bockbeinig, kuhſuͤßig, hoch⸗ 
koͤthig, oder, ſo die Pferde in die Eiſen ſchlagen, 
welches ein Kenn⸗Zeichen, daß ein Pferd noch zu 
funa, nieht ſtarck genug, und zu ungeſchickt iſt. 


erheben ſich in dem fuͤnften Jahre die benden Ha⸗ 
cken. Dieſe Zeit iſt fine der Pferde Jugend zu ach⸗ 
ten. Vom fuͤnften Jahre an bis zum ſiebenden 
haben die Zahne eine Hoͤhle, daß gleichſam, wie 
auf einem gebogenen Pfennig, ein Waſſer in dem⸗ 
ſelben bleiben koͤnte. Wenn ſie ſieben Jahre zu⸗ 
ruͤck geleget, iſt dieſelbe Hoͤhle gantz heraus gewach⸗ 
fen, und find die Zähne gang gleich, dargegen zei⸗ 
get ſich ein brauner Flecken. Nach fieben Jahren 
verlofchen foldye braune Flecke, eben in der Ord⸗ 
nung, wie fie die Zungen abgeſchoben haben, nehm⸗ 
lich die mittlern zuerſt, und hernach die naͤchſten 
dabey, und ſo fort, daß ſie oben weiß werden. Nach 
sehn Jahren erhebet ſich die Ebene des Zahns all 
gemach über fich bis in das drengebende Fahr. Nach 
drehzehn Jahren wird folche Erhebung runder. 
Dach fechzehn Jahren werden fie je laͤnger je ſpitzi⸗ 
ger, nach welcher Zeit nichts gewiſſes mehr von ih⸗ 


rem Alter zu mercken iſt. Sn dieſer Zeit wachſen 


Einfache Mängel find, die an dem Gewaͤchſe eis auch die beyden Hacken immer fort, daß fie groͤſſer 


und 


er Pferde⸗Ktanckheiten 
und dicker werden, je mehr ſie Jahre erreichen. 
Uber dieſes werden die Zähne an der Sarbe geͤn⸗ 
dert, da fie von dem schenden jahre an je laͤnger 
jegelber werden; in dem hoͤchſten Alter aber je laͤn⸗ 
ger je weilfer, und das Zahnfleiſch weicher fodaun 
zurucke. Übrigens iſt überhaupt zu mercken, daß 
die entweder wuͤrcklichen oder auch nur eingebil- 
deren Kenner von Pferden einmiüthig Darinnen ds 
bereinjtimmen, daß ‚Diejenigen Recht haben, wel⸗ 
che an einem guten Pferde einen Schwanen-Hals, 
Hirſch⸗Schenckel, Elephantens⸗Gelernigkeit, Th⸗ 
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mit dem duͤrren Graſe, fo fie, wider Ihre Gewohn⸗ 
heit, bis auf die ABurgel ——— aufgeſangen. 
Solcher geſtalt find fie bey ihrer Arbeit muͤde. ent⸗ 
kraͤftet, und von aller Luft zum Freffen gebracht 
worden : Dazu denn das ſo genannte fehivarke Druͤ⸗ 
fen, und Zweiffels ohne was giftiges und anſtecken⸗ 
des, welches der Ausfchlag gezeiget bat, mag ge— 
fhlagen jun und fie gerödtet haben. Die übrig 
geblieben ſind, find theils lahm worden, und man 
hat befunden, daß ein Fluß ihren gansen Coͤrper 
durchgearbeitet, und fie bald an dieſem, bald an 
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gers⸗Geſchwindigkeit, fanften Wolfs⸗ Trab, Kar | einem andern Orte groffe Schmersen muͤſſen ge⸗ 

Beugfamkeit, Hunde-Trene,und einer Schwal⸗ habt haben, daher. fie oft. auf der Seite liegend, 
be Unverdroffenheit erfordern. Wie davon zu fo] oder auf drey Beinen ftehende, den Erancken Fuß 
ben unter dem Artikel Pferd. lange Zeit weit von fich geſtrecket. Mit dem an⸗ 

Pferde⸗Kranckheiten, gleichwie alle Thiere, gehenden Fruͤhſahre haben die noch lebenden auge⸗ 
alſo find vornehmlich auch die Pferde verſchiede⸗ fangen beſſer zu freſſen, und ftarck zu werden. Daß 
nen Kranckheiten unterworffen, dahero wir nur eis) auch die Pferde mit Steinen geplaget werden, ſol⸗ 
niger weniger gedencfen rollen, Keine geringe ches beweifet nicht nur der Artickel Hippolichus, 
ferde »Staupe ift es, da fie böfe Zungen bekom⸗ im I1. Bande p. 930. fondern ift auch aus folgen⸗ 
men, welche blättrich und löchericht werden, daß der Nachricht zu erfehen, welche MT. Jobann Rur 
fie nicht freffen koͤnnen. Die Urſache ſolches Uebels dolph Miemel von einem befondem Steine, fo 
iſt Stroh, Gerften- Spreu und Uberkehrich, wel; bey einem Pferde gefunden, worden, auf einiger 
ches wegen Mangel des Regens harte, glafern und. DBerlangen ertheilet hat ; und die Zriedrich Sir 
ſtachlicht werden, ſich zwilchen den Gaumen und; delaus Fena mit anftchenden Umftänden den Brei 
die Zunge anleget, einfriffet, faulet, und ein Loch lauer Natur-Geſchichten im Jahr ı7a5: Menf. 
verurfüchet. Das befte Mittel darwider iſt, daß Novembr; Chfl. IV. Artic. 12. p. 555. einruücken 
man die eingefreffenen Granen rein ausflauben, laffen. „Es ift dieſer ſeltſame Stein gegen Ende 
mit Salmiak auswafchen, etliche Tage Honig | „des szasiten Jahres ohmweit Jena in Herrugoſ⸗ 
mit geriebenerMufcaten-Nuß einftreichen, und weir| „ferftadt bey einem Kurfcd Pferde des Ober⸗Amt⸗ 
ches Futter, gefchrotene Gerfte und Hafer geben; „manns Conrad Werner Wedenme yers ge 
Yafet. Salbey und Raute in Eßig gefochet, und „Funden worden, und haben Diefe mir ſolchen nicht 
die Zunge fleißig damit gewaschen, dienet auch. | „allein gewieſen, jondern auch uber 8. Tage, mit 
Wie die Breßlauer Natur -Geſchichte im; nach Jena zu nehmen und erfahren Naturkundi⸗ 
Jahre 1720. Menf. Mart. Claff II. Art. IV. $. 2.| „gern zu zeigen gutigft erlaubet. II. Es iſt aber 
p. 302. berichten , haben die Pferde im Delenifehen! „ſolcher bey dem. Pferde im Maftdarmenebjt noch 
Fürftenthum bin und wieder eine gefährliche und „vielen andern Heinen Steinen von eben der Far- 
anſteckende Seuche erlitten, davon viele auf den „beund Beſchaffenheit, aber unterſchiedener Figur, 


‚adelichen Höfen in wenig Wochen eingegangen 
die fich aber erhalten haben, find lahm und andern 
Zufällen unterworffen geblieben. Diefer Zufall iſt 
ihnen angekommen mit Mattigkeit und Muͤdigkeit, 
und haben nicht freffen wollen. Darauf hat ſich 
ein ſtarckes Drufen und Vega des Haus 
ptes geäuffert, davon fie gang erfticken wollen und 
ſehr geſchnudert haben, Nachdem allerhand ſonſt 


genvöhnliche und Dienliche Mittel zu Hand genoms 


men worden : fo hat doch wenig helffen wollen ; 
die Pferde find immer ſchwaͤcher worden, endlich 
über die ganze Haut ausgefthlagen, als wuͤrden 
fie räudig, und, nachdem fie es drty oder vier Wo⸗ 
chen alfo getrieben, find fie doc) endlich nach einan⸗ 
der umgefallen. Fhren innerlichen Leibes⸗Zuſtand 
zu erkundigen, hat man nur Das Here etwas welck, 
und ein wenig Waſſer darinnen gefunden, oder 
‚ vielmehr einen woͤſſerichen fhrwarglichen Schleim, 
und bey manchen in den Roͤhrbeinen Fein Mark, 
fondern nur Waſſer. Die andern Theile und Eins 
eweide find alle gefund und gut geweſen. Die 
vfache diefer Land⸗Kranckheit mag wohl von dem 
heißbrennenden Sommer, fo das Johr vorher ges 
weſen, hergefommen feyn, Denn h haben fie ſich 
bey ihrer Arbeit fehr erhigt 5 2). vielen Staub aufs 
gefangen ; 3) Daben Fein vecht frifches Waſfer, fon 
dern das faul und ſtinckend geweſen, gehabt; 4) war 
die Weide alle ausgebrennet, und das Gras von 
allem Safte und Krafte ausgetrocknet. ) Dam 
fielen öfters ſtinckende Nebel, welche die Pferde 
Raufmanns» Lexici 111. Theil. 


s | „gerunden worden. 


„der aussuführende Unflat gehemmet worden, fo iſt 








1. Weil durch dieſe Steine 


„das Pferd daran geſtorben. IV. Dieſer Stein 
„it faſt gang rund, fo, daß man mit einem Taſter⸗ 
„circul wenige Ungleichheit daran beobachte, ..V. 
Jin Durchſchnitte hat er nach Jenaiſchem Maaſſe 
„bald drey Zoll, und fehlet nur +3Zol daran. 
„Vi. Anfangs foll er vier und zwantzig Loth gewo⸗ 
„gen haben, wie mir der Herr Ober Ammann 
„gefaget, beufe aber, den ıoten Novembr. 1725. 
„finde ich ihn nur zwantzig und + Loth ſchwer. VII. 
„Er ift der Farbe nad) gang dunckelbraun mit 
„weiffen Adern, ingleichen aud) mit — 
„Anfangs ſoll er auch rothe Adern gehabt haben, 
„die aber vergangen find. VIII. Er iſt fo glatt, 
„tie wenn er polirt waͤre; fehwißet in einer war⸗ 
„men Stube, daß die Tropffen daran herab lauf⸗ 
„fen, und wie oben eine gemachte Deffnung zeiget: 
„fo iſt er durch verfchiedene uͤbereinander liegende 
„Blätter gewachſen, wie eine Zwiebel. “Die 
„Ringel find weiß. IX. Der Stein an ſich iſt 
„fehr fefte, fo, Daß man kaum etwas Davon ab- 
„ſchaben Fan. X. Das abgeſchabte ift weiß, ſchme⸗ 
„cket etwas ſcharf und ſaltigt; guͤſſtt man Waſ⸗ 
„fer darauf, ſo wird es gelblicht und etwas zaͤhe. 
„xl. Der kro Rettor, Here Johann Adolph 
„edel, will dergleichen Steine mehr geſehen 
haben, doch nicht von der Groͤſſe und Runde. 
„Er meynet, man wuͤrde dergleichen oͤfftere finden, 
„wo man nur bey Deffnung des Pferde daraͤuf 

£lle „tung 
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„Achtung gegeben haͤtte. XIL Hadrian Sles [vermifcht es unter einander zu einer Salbe, 
„voge hat ehemahls eine Einladungs » Schrift und fchmieret dag ‘Pferd Damit , fo vergehen Die 
„de lapidibus in equis repertis gefchrieben. Dies Laufe in Furger Zeit. Wenn ein Pferd Huͤner⸗ 
„fer lettere wundert ſich gleichfalls über Diefe Groͤſ⸗ Laͤuſe hat, und fich dermaffen reibet, daß es Davon 
„ie, Runde und Glätte. TIL Herr D. und ‘Pros | gans fehabicht roird : fo nimmt man Wermuth 
feſſor Jobann Jacob Kicke hält daftır, es wuͤr⸗ Jund Lorbeeren, ſiedet fie mit einander in Biere, und 
eben die Winckung thun , die waͤſchet das Pferd täglich ein oder dreymahl Damit. 
„inan vom Be;onr erreartere,. XIV, Herr D. und | Daͤrnach nimmt man Alaune, fiedet ſolche in Waß 
„VProfefler Herrmann Sriedrich Teichmeyer |fer, und waͤſchet das ‘Pferd auch Damit, jo vergehen 
„it eben der Meynung, nenmete ihn derowegen Be- | fie. Oder man nimmt No» Schwefel , altes 
„zoar equinum, und glaubet, man koͤnne Pleine | Schmeer, Lorbeeren und Queckfiber, vermiſchet es 
„Stücfgen davon glücklich fire den rechten orien⸗ unter einander zu einer Salbe , und falbet oder 
„tafifchen Bezoar verkauffen, indem man in der ſchmieret das Pſerd damit. Dueckfüber und Speck⸗ 
„Farbe, und ſonſten keinen Unterſcheid faͤnde, nach | Del koͤnnen die Laͤuſe auch nicht wohl vertragen. 
dieſer Kechnung ſchaͤtzet er dieſen Stein über hun⸗ Oder man nimmt feinen eigenen Mift, brenner ihn 
„dert Reich» Thaler. XV. Andaze, als Here An; zu Pulver, und thut ihn in Weinhefen, laͤſſet hu 

„Dres, ingleichen Here D. Stüven halten dafür, | Darınne wohl ſieden, und fchmieret das Pferd das 

„daß deffen Urfprung vermuthlich aus einer fchleis| mit. Wenn die Pferde oben im Kamme Huͤner⸗ 

„migten Galle fen, welche fich mit dem natuͤrlichen | Lhufe bekommen haben, fo ſchadet es ihnen nicht 





' Baffer wieder darein 


man Bley⸗Saltz in Cyweiß zerklopffet darüber bin- 


„Schleime der Gedarme permifchet, und daß er in | fonderlich, fondern fie werden ſolche bald wieder 
— Grimm⸗Darme müffe gezeuget worden feyn. | 108, daferne fie nur einmahl recht durchrechnet oder 


den de⸗Kr iten gehoͤren auch die 
re ———— ——— Schweine&chmals, 
zu vertreiben und auszur |ne, 


| af . Col 
— eh feinen Anmerckun 
ber Poppens Chymiſche Artzneyen im 


Bände, p- 1077. folgendes Mittel: Nehmet Ar- 


ſenik, Salpeter und rohen Weinſtein, jedes ein 


Oder man nimmt 
gerödtetes Queck ſuber/ Alau⸗ 
Salbey, vermiſchet es unter einan⸗ 


durchſchwemmet worden. 


und 


en der zu einer Salbe, und, fehmieret Das wohl 
nldamit. Oder man nimmt getoͤdtetes Queckſilber, 


Soick⸗Oel, Lor⸗Oel, Salben, ſchwa 
und Bocks⸗Unſchlitt, vermiſchet es unter 


halb Pfund, thut es zuſammen in einen groſſen einander zu einer Salbe, und ſchmieret Das Merd 


—— feet es unter den freyen Kim 
gen 


inein Circul⸗Feuer, und laffet es einen ganz 


fers, laſſet ſich es fegen und kalt werden, das Rei⸗ 


Knoblauch 
Tag wohl ausglühen, darnach ſchuͤttet es alfo | mit einander in Bier, und waͤſchet das: 
m. in einen Milch⸗ Topf vol warmen Waſ⸗ | mit, darnach nimmt man Lorbeer⸗Oel, 


damit, fo vergehen Die Laufe in 24. Stunden. Oder 
man nimmt Weinlaub und — 


und Spict-Del, jedes gleich viel, geſtoſſenen Schwe 
nt: 


ne gtıffet ab, und laffet das Pferd damit auswa⸗ fel, gepulverte Lorbeeren, vermifcher 


unter 
fhen, auch mit einer Spritze hinab in alle Löcher | der zu einer Salbe, und fehmieret das Pferddamit, 


Des res fprigen 
mahl Mh — 


und ein guter Grund zeigen. Ber dem Aufbin⸗ 
‚den muß man den Schaden mit Waſſer, darinnen 
Schwaͤrtz⸗Wurtzel und Liebftöckel gefotten wor⸗ 
den, warm auswaſchen, und alsdenn das Arſenik⸗ 

ſbriben; fo wird das Pferd 
in ‘wenig Wochen gank rein, und kommt der 
Schwamm von Grund aus hinweg. Wenn 
Pferd in ein Auge uͤbel verwundet worden, ſoll 


den. So ein Pferd von einem tollen Hunde ge⸗ 
biffen worden, muß man den Vitriol Geiſt fleißig 
über den Biß mit Tüchern fcehlagen, davon esbald 
wieder wird geheilet werden. Wenn den Pfer⸗ 
den die Adern zu Eur werden, daß fie einfchrums 
pfen und den Spaat befommen wollen , foll man 
fie mit Efig-Dele offt ſchmieren, da ihnen dieſe Bes 
fehtverung bald vergehet, und fie wieder zurechte 
gebracht werden. j 
Pferde-Saufe, find groſſe Laufe mit rothen 
Köpfen, am uͤbrigen Leibe aber fchwärklicht, und 
plagen die Pferde effters ungemein. Solche nun 
zu vertreiben, nimmt man Dueckfilber , vermenget 
es unter altes Schmeer, , und beftreichet ein wuͤllen 


-Band damit, haͤnget diefes den ‘Pferden einen oder 


drey Tage an den Hals, bis die Laufe alle mit cin: 
ander davon verachen und fterben. Offt befom- 
men die Pferde Laufe in dem Kamm, deromwenen 
nimmt man altes &chmeer , aetödtetes Queckſil⸗ 
ber, gemahlnen Pfeffer und gefteffenen Schwefel , 


und alſo täglich zen | fo vergehen die Läufe, 
darf nicht acht Tage | Ichabicht und Tauficht, fo Fan man —— in kurtzer 
alfo gebrauchet werden, fo wird ſich es beſſern, | Zeit helfen I uud 


Iſt aber das Pferd fehr 
wenn man Schmefel-Balfam uud 
Lorbeer-Del, von jedem gleich viel nimmt, und das 
Pferd damit falbet. 
Pferde-Wiängel, werden Diejenigen Gebrechen 
derer Pferde benennet, um derentwillen der ſchon 
vollzogene Pferde⸗Kauf wiederum zernichtet wird 
als wenn fit z. €. kollrigt, rotzig und haarſchlaͤchtig 
find. Siehe Pferde. ; 
Pferde⸗Marckt/ ift eine Art von öffentlichen 
Jahr⸗Maͤrckten, da fonderlich mit Pferden üffent- 
licher Kauf und Verkauf getrieben wird. Es ift 
aber wegen der Pferde und Vieh⸗Maͤrckte billig 
su bemercfen , daß felche jedesmahl von einander 
unterfchieden benenner werden, alfo,daß ein anders 
ein Pferd⸗ ein anders ein Rind⸗ und ein anders 
Schlacht⸗Vieh⸗Marckt ſey. Jener erfordert ſei⸗ 
ne Vorſichtigkeit wegen der fremden Pferde⸗Kaͤuf⸗ 
fer, daß ſolche nicht die beſten Zug⸗ und Reit⸗Pferde 
aus dem Lande, und wohl gar den Fremden zufuͤh⸗ 
ren, tie im vermwichenen Jahrhundert bey fowiel « 
hundert Koppeln mittelbar und unmittelbar nach 
Francfreich gefehehen , da aus Schwaben und um 
den Rheinſtrohm, dem Fürticher Land und Weſt⸗ 
phalen, viel taufend Pferde aufgefaufft, und unge 
acht alles ftrengen Verbots den Fransofen zuge 
führet worden.  Bisweilen haben ich auch eimge 
in neutralen Laͤndern, fonderlich in der Schweitz 
geſeſſene Kaufleute mit dieſem Pferde⸗Handel vers 
menget, und weil fie einen unverdachtigen Einkauf 
haben thun, und die Pferde frey nach — 
rubs 


90% Pferde⸗Milch 


abfuͤhren komnen, ſolche von dar hernach haͤufig 
in Franckreich geſchickt. Marpergets Meſſen⸗ 
und Jahr⸗Maͤrckte p. i95. fe Don dem Bieh⸗ 
Handel ſiehe an ſeinem Orte. Siehe auch den 
Artickel: Meſſen⸗Kecht, im III. Bande p.iſo. 
ingleichen Pferde⸗Handel. 

. Milch, ſiehe Pferd. Ingleichen Pfer⸗ 

de⸗Fle 

Pferde⸗Miltz, ſiehe Pferde⸗Gifft. 

Pferde⸗Muͤcken, Rofbrämen, find von eis 
nem harten Feibe und fo zaͤhem Weſen, daß ſie mit 
den Fiugern kaum koͤnnen zerdruckt werden, find 
Daben viel ſchwaͤrtzer, als die andım, fliegen auch 
niemahls gerade, jondern alles fritwaͤrts, und gleich⸗ 
ſam huͤpfende, koͤnnen auch den Flug nicht lange 
fortſetzen. Den Pferden find fie ungemein ge⸗ 
Fabel und werm fie folche —— ſehen fie ſich 
ihnen gemeiniglich hinter die Ohren, unter die Na⸗ 
ſenloͤcher, Geſchroͤt und andere empfindliche Oerter, 
allwo ſie ſich denn tief einfreſſen, und nebſt des 
Pferdes Schweiß auch das [ut ‚faugen. Eine 
andere Art von folchen Pferde Mücken , fo den 
N ferden nicht weniger beſchwerlich üft, pflegen Die 
Landleute germeiniglich Rrummfchwang ju nen 
nen, weil diefes Ungeziefer mit dem Schwantze im⸗ 
mer Erumm flieget, auch, fo bald es ſich an der 
Pferde oder Rind⸗Vieh Baͤuche haͤnget, mit dem 
krummen Schwantze fo empfindlich fticht, daß fich 
das Blut augenblicklich zeige. An der Geftalt 
und Farbe Fommt es faft den Bienen gleich) , * 
iſt der Leib von einem viel haͤrtern en. 
beluſtiget und ernehret ſich nicht ſo wohl von dem 
Blute des Viehes, als Schweiſſe, jedoch iſt 
es mit dem Stiche gleich fertig, und ig die ſer Stich 
auf den Pferden und anderm groſſen Viehe ſoent⸗ 
feglich, daß es ‚Kheinet, als ob fich des Viehes gan⸗ 


fm) 


ge Natur darüber entfegte, ja fie fangen an, an 
dem ganken Leibe zu zittern, fehla * und beiffen 
darnach ärger, als bey den andern Koßbrämen. 

N ſiehe Nuͤſſe, im III. Bande 


*8 erde-Raupe, wird das — genen⸗ 
net, davon zu ſehen See⸗Pferd 

Pferde-Schmincke, dazu.Fan man das Dach⸗ 
fen Schmalß gebrauchen. Denn wenn man eis 
nem Pferde die Haare ausrauffet, und diefen unbe: 
haarten Ort mit halb Dachſen⸗ Schmalse und 
halb ungeläutertem Honige beftreichet,, fo wachſen 
weiſſe Haare darnach. 

Pferde⸗Schwantz / wird das Rannen⸗ Kraut 
— davon zu ſehen Equiferum,, im IL. Bande 


b ”* Pferde» Seuchen, ſiehe Pferde: Kranck⸗ 
eiten. 
Pferde⸗Stall, iſt ein Gebaude, welches mit 
Raufen und Krippen verſehen, und in gewiſſe 
- Stände eingetheilet iſt, darinmen, die Pferde aufler 
ihrer Arbeit bedeckt ftehen , gefittert werden und 
ruhen Fonnen. Da num auch fo gar groffe und 
vornehme Leute von diefer- Sache zu urtheilen bes 
mübet, und um derfelben Beichaffenbeit bekuͤmmert 
feyn.: ſo hat man allerdings Urſache auf die dazu 
benöthigten Umftände wohl Acht zu geben. Cs 
wird aber ju einem wohl angelegten Pferde-Stalle 
erfordert, Daß der Boden, woraufdie Pferde ftehen, 


fo befchaffen fen, daß fie Die Hufeiſen nicht fo ſehr dar⸗ den. Die € 
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faul, und wenn er ja auf diefe Art ſchadhafft war 
den, er doc) ohne groſſe Unkoſten und vielen Zeitz 
Berkuft wieder erganget werden fünne ; . daß der 
Atel oder Harn nicht darauf ſtehen bleibe, irgend⸗ 
wo einfvoffe, und. den Boden nad) und nach ftins 
ckend mache; daß auch unter den Pferden propors 
tionirliche Abtheilungen gemacht werden, Damit fie 
nicht allein einander nicht beiffen ned) befchädigen, 
auch nicht mit einander fpielen koͤnnen, fondern, 

daß fich auch kein Pferd an den Unterfchieden felbjt 
beichädige ; fo follen auch die Krippen oder Bah⸗ 
von fo bereitet werden, daß die Pferde immer in ei⸗ 
nerlen bequemen | und folcher Stellung, wobey ſie den 
Hals ſchoͤn gewoͤhnen, geſchickt daraus freſſen, hin⸗ 
gegen an der Zunge ſich nicht beſchaͤdi igen, und den 
Hafer nicht unnůtze verſtreuen mögen, ja, Daß, 
wern Waſſer hinein gegoffen, und derjelbe rein ges 
macht worden, dieſes wohl twieder ablauffen möge; 

su welchen allem annoch zu rechnen, daß man ihr 
nen das benöthigte Heu mit gutem Vortheil vorle- 
gen Eönne , und nichts merckliches davon unnuͤtze 
umkomme. Man bat einfache, darinnen nicht mehr, 
als eine Reihe Pferde ftehen fünnen, und gedoppels 
te mit zwey Reihen, und von folcher Breite, daß 
woifchen beyden in der Mitten ein geraumer Gang 
gelaffen iſt. Sie follen vornemlich ihre rechte ge⸗ 
börige Maaſſe haben, und zum wenigſten zehen bis 
woͤlf Schuh hoch ſehn, auch, wo möglich, vonDften 
nach Weſten ſich jtrecken, damit fie von den ſtuͤr⸗ 
mifchen Weſt⸗Winden weniger getroffen werden, 
8 und durch die Fenſter an der Suͤd⸗ oder Mittags⸗ 
Seite im Winter die Sonne , durdy die an der 
Nord oder Mitternacht-Seite aber im Sommer 
frischeQufft empfangen mögen; oder, wenn dieſes 
nicht allemahl nach Gefallen zu erhalten ift: ſoll 
man ihn nur alfo verwahren, da gewaltſame Lufft⸗ 
Zuͤge wohl davon abgehalten werden. Am aller⸗ 
rathſamſten iſt, wenn man nach Belieben Licht und 
Rind in diefelben einlaſſen oder ausichlieffen Fan, 
Gewoͤlbte Pferd⸗Staͤlle find gut, wo Zimmer dar 
über fommen müffen; fonften aber, wo fie nur uns 
ter gemeinen Deus oder Seummets Boden angeles 
get werden ; bekommen fie eine ausgeftackte Decke, 
oder der Boden Darüber wird doppelt mit Bretern 
belegt, damit theils Fein Staub berab-fallen, theils 
auch Fein Geſtanck aus den Staͤllen ſich binauf 
sieben und Das oben aufliegende Heu oder Grum⸗ 
met erwaͤrmen und anſtecken möge. Damit aber 
der ftingfende Dampf und Brodem feinen Auss 
gang haben möge; Eönnen fo wohl die Brodem⸗ 
Röhren in behöriger Weite von einander auge 
bracht , als auch einige etwan ſechs Zoll ins Ge⸗ 
vierdte weite Lufft⸗Loͤcher, nechft unter der Decke 

gelaſſen, und ſolche mit eiſernen —— oder 
Laͤdgen verſehen werden, daß man ſie zur Froſt⸗ 

Zeit verſchloſſen halten, und doch ohne groſſe Be⸗ 
ſchwerlichkeit leichte eröffnen Emm. Alle Def: 

nungen foll man aufs aenauefte fchliefien koͤnnen, 

bald die befihmerliche Hitze, bald die False raube 
Lufft, allezeit aber das unanftändige Gewitter ab⸗ 
zuhalten, Es müffen derfelben fo viel und von ſol⸗ 
cher Groͤſſe feyn, daß fie Den Stall nicht anders, als 
ein Wohnunos⸗ Gemach erleuchten, ſo viel als 
nemlich ſeyn kan. Denn es pflegen die im Dun⸗ 
fein ſtehenden Pferde gemeiniglich ſcheu zu wer⸗ 
taͤnde werden von eichenen oder an⸗ 
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- abfehlagen koͤnnen; daß dieſer Boden dauer⸗ | dern feſten Bretern zuſammen geſetzt, neun Schuhe 
hafft, und nicht grubicht, ungleich, fplitterig oder Ins! Tr breit. 3 iten⸗ 
we 
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Bände mifen fo hoch feun , daß; ein Pferd Das ‚die hohe Seite feßen. 


andere mit den Kopfe nicht erreichen muge, das 
Schertzen und Beiſſen ihnen zu verbieten. Die 
Krippen oder Bahren follen den Pferden zum we⸗ 
nigften an die Beuft gehen. Einige wollen, wenn 
die Krippe von der Erden hinauf, bis an den Bor 
den vier Schuhe hoch abftehe, anderthalb Schuhe 


908. 


n geoffer Herren Pferd⸗ 
Ställen findet man den ‘Boden mit ftarcfen, ſau⸗ 
bet genrbeiteten, und mit einem guten Kitte zuſam⸗ 
men geftigten fteinernen Platten belegt. Breter 
taugen hier wenig, werden Durch die Näffe ſchluͤpff⸗ 
rig, Daß die Pferde Teichte darauf gleiten und fich 
verrencken Fönnen. Die Pferde⸗Staͤlle für die 


Pferde» Zucht 


breit, und funfzehen Zoll tief, ſey cs das rechte Maaß | Stutten,, welche breitere Stände und etwas nies 
fir einjedes Pferd. Denn wenn die Krippe etz | drige Stände haben müffen, follen warm ; die für 


was tief, muͤſſe cin Roß den Hals defto mehr in 
den Bsgen richten, melches fo wohl zum Zaumen, 


die jährigen Foblen etwas kuͤhle und füfftig, die für 
alte Pferde im Sommer Fühle , im Winter warm, 


als fonft in viel andere Wege ein groffer Bebelf | auch nicht daͤmpfig noch feuchte feyn, und einedurche 


fey. Die Krippen follen auch inwendig aufs ſau⸗ 
berfte glatt gemacht und gehobelt ſeyn, damit Die 
Zungen der Pferde durch einige bleibende Split: 
ter Riffe und Aeſte nicht befchadiger werden, noc) 


ftreichende. Lufft haben, Feder» und Schweine 
Vieh fol nidyt nahe bey den Pferd» Ställen ſeyn 
weil die Federn von den erftern, und der Geſtan 
von den letztern den Pferden fehr ſchaͤdlich ift. Hin⸗ 


das Futter fich darinnen verhalte und verderbe. gegen füllen Die Knechte ihre wohl vermachten 


Manche laffen deswegen die Krippen mit wohl 
poliertem Eiſen⸗Bleche befchlagen. Denn ob ſchon 
das Eifen, bevorab des Winters, ſehr alt ift: 
fo wird es doch Durch den Hauch und Bewegung 
der Pferde, indem fie das Futter freffen, bald er- 
wärmet , daß es ihnen, hernach nicht ſchaden 
mag ; dahingegen die Fupfferne Beſchlaͤge, jo 
‘bald fie feuchte werden, eine falgigte Bitterkeit 
von fich geben, durch deren Ableckung die Pfer⸗ 
de das Koppen und Aufſetzen gewohnen. Hin— 
ter den Krippen kommen die Rauffen, welche ſo 
hoch ſtehen ſollen, daß ſie die Pferde mit den Maͤu⸗ 
lern erreichen moͤgen, und die Spriſſel oder Ste⸗ 
cken fo weit, daß fie das Heu ohnſchwer heraus zus 
hen Eünnen. 








Schlafftellen , auch ihre verichloffene Futter ⸗Kaͤ⸗ 
ften und Heus Buchten in den Pferd-Ztällen har 
ben ; fo follen auch in den gemeinen hoͤltzerne Has 
cken oder Nagel darinnen aemacht ſeyn, das all 
tügliche Perde⸗ Zeug und Geſchirre des Abends, 
wenn die Pferde abaefchirret werden, daran hans 
gen zu koͤnnen. Sonſt pflegen auch einige die 
Spinnerveben gerne in den Pferd⸗ESluaͤllen zu bes 
halten, und folche nicht abzufehren, unter dem Vor⸗ 


geben, die Pferde ftünden beffer, weil die Spins 


nen manches giftige und unveine Weſen an ſich 
sogen ; allein es ift folcyes ein purer A 

oder vielmehr unnüse Ausrede fauler Knechte, maf 
fen man aus der Erfahrung weiß, daß die Pferde, 


Eine befondere Erfindung, da man | wenn fie nur fonft ihre gehörige Wartung baben, 


ohne einige Gefahr und Sorge von den Pferden | in ſolchen Stallen , da Feine Spinnerveben anzu⸗ 
getreten, gefchlagen oder gebiflen zu werden, denz | treffen, eben fo wohl, ja noch beffer ftehen, als wo 
felben Futter geben und die Krippe faubern kan, alles davon voll hanget. , 
ift folgende : Der Bahren oder die Krippe darf| Pferde⸗Stein, fiehe Hippolithus, im I. Bande 
nicht an der Mauer oder Wand anftehen : fondern !p. 930. 

muß drey bis vier Schuh weit davon entfernet ftes| Pferde-Stein,fiche Bezoar, im I.Bandep-496. 


hen; die Rauffe wird an der hintern Seite, gegen 
die Wand zu mit Bretern, wie auf der vordern 
mit Sprifleln vermachet. Diefe ziehet und fchies 


bet man mit einem Stricke auf zwey uber die Krips 





ingfeichen Hippolithus, im II. Bande p. 930. wie 
auch Pferde-Rranckbeiten. 

PferdesZoN, fiche Zoll. 

Pferde-Zucht, wie die Pferde das gantze Jahr 


pe übergelegten Hölger ein und aus. An beyden | durch in jedem Monathe follen abgewartet werden, 


Enden wird fie an der Wand mit Hölgern ſo ge⸗ 
faft, daß jie fich fehieben laͤſt, und doch nicht um⸗ 
fallen oder weiter gehen Fan, als fie fol. Will 
man nun Haber oder Haͤckerling vorgeben : fo fte- 
het man hinter dem gebreterten Theile der Rauffe, 
und fehiebet Diefe gegen die Pferde fo weit über die 
Krippe hineinwaͤrts als nöthig ift, das Futter hins 
ein in den Bahren oder Krippe zu ſchuͤtten. Wenn 
das gefcheben,, wird die Rauffe wieder hervor ges 
zogen, daß die Pferde ihr Freſſen frey erreichen 
Eünnen. Das Heu aber wird oben in die Rauf⸗ 
fe binem. geworfen, und in den Eleinen Gang fo 
zwiſchen der Krippe und der Wand ift, Fan der 
Futter Kaften und die Heus Bucht angebracht 
werden. Dur muß man dergleichen bewegliche 
Rauffen nicht alu lang machen, fondern ſolche 
nach der Lange des Stalles lieber in zwey oder drey 
Stücke theilen. Der untere Stall⸗Boden wird 
insoemein mit Eichen» Erlen» Führen» oder Taͤn⸗ 
nen: Holtze gebrücket. Man Ean auch allein die 
Stände mit eichenen, den tibrigen Platz aber mit 
andern‘, von erft befrgten orten Holtzes beleaen. 
Wo es am Hole fehler : bedienet man fich der Zies 
gel⸗oder aber der ordentlichen ‚Feld und Pflaſter⸗ 


ift aus folgenden zu erfchen: Im Monath Jenner 
fol man die Pferd⸗Staͤlle, gleic) den andern Vieh⸗ 
GStallen , wegen der harten und dDurchdringenden 
Kälte wohl vertvahren und warm halten, und die 
gegen Mitternacht ftchenden Fenfter mit Faden und 
Stroh Derken, die übrigen aber alſo verwabren, 
daß fie dennoch) ein Licht haben. Die trachtigen 
Gtutten foll man mit genugſamen Futter verfehen, 

doch nicht zu viel auf einmahl, fondern üffters vors 
geben, auch bey Teidlichem und lieblichem Wetter, 
allegeit uber den andern Tag etwan eine Stunde 
lang beym Zugel in ein ebenes Feld oder Wieſe 
führen, aber nicht frey laſſen, noch weniger einfpans 
nen. Bey dergleichen Wetter foll man aud) die 
Füllen um den Mittag im Hofe auf eine Stunde 
fich ergehen und ergoͤtzen laſſen. Bey grimmiger 
Kalte foll man den tragenden Roſſen und Fleinen 
Füllen das Falte Waſſer mit warmen mifchen, 
welches auch den andern Roſſen nicht ſchaden mag. 
Und meil die Pferde am Ende diefes Monaths ſich 
zu baren anfangen : ſoll man ihrer wohl warten, 
fie offte und fleißig ſtriegeln und abwiſchen, und 
fein rein halten, damit fie wohl zunehmen imd ſchoͤ⸗ 
ne werden. Man Fan auch die Pferde, wo man 


Steine. Die Ziegel laffer man gemeiniglich auf es ohnedem in diefem Monathe thun will, imneuen 


Monde 


En u; | —* a 
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Monde oder den dritten Tag hernach befchlagen (werden pflegen. Bey heiſſem Wetter foll man die 
laffen: fo follen fie gute Hufe befommen. Endlich] Pferde nicht allzu scharf treiben, ın der gröften Hitze 
ſoll man auch in diefem Monathe die Arbeits Pferde | aber gar zu Haufe laffen. Man ſoll ihnen auchnicht 
wohl füttern, Damit fie Fleiſch auf den Leib legen, Fviel, fordern nur wenig auf emmahl, aber öffters, 
und folches bey Der bevorſtehenden Arbeit roieder zus | jedoch niemahls Falt, zu trincken geben: Nemlich, 
ſetzen koͤnnen. Im Monat) Hornung ſoll man was; wenn es kuͤhl ft, Fan man fie auch mehr kuͤhle; 
imorigen Monarh erinnert torden, auth jeßt in|doc nicht zu Falk ; twertn aber bitig Netter ift, fol 
Acht nehmen, Hiernechſt auf die Stutten, denen | man ſie mehr laulicht als Fühletrancken. Die Pferde, 
Das Eyter zu en beginnet, rede geben, | foman auf die Weide gehen laͤſſet, ſoll man auch frühe 
weil es eine Anzeige, daß fie bald Fohlen werden, aus⸗ und nach etlichen Stunden, vor der Kite twieder 
fonderlich diejenigen, ſo zum erften beleget worden. eintreiben laſſen. Die Füllen werden nun gewoͤhn⸗ 
Die Gälten-Stutten aber, fo nechft Fünfftig ſollen | lichermaffen im Monden , nicht aber 
n nicht uͤberfuͤttern, daß fie | im Neumonden entwoͤhnet. Andere und zwar ſon⸗ 
zu fett werden fonderh ihnen vielmehr am gerwahn- | derlich auf vechten Stutterehen entwöhnen fie nur. 
ee ge 
ren, und ihnen jur i ich in bie ! ig Stunden 

B man dem Sefceller oder Cutter» Saul ein ade u Der Aha — 
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ling und Sommer durch, da es viel vor fie zu thun . 
giebt ‚ defto —— mögen. Man Fan auch 
-  nunmehro um die Zeit, da Tag und Macht einan⸗ 
der geich find, forgen, die Stutten befchellen zu laß 
fen; Man mußaber ſo denn Auf die trächtigen&tutten 


; 
— 


o uͤberſauffen ſie 
verfangen davon leichtlich; da man fie 
it Beſcheidenheit oft traͤncket: jo iſt es ihnen 
eines guten Hafers. Bey groſſer Hise 
e De zum offtern in die Schwemme 
N) 
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8* mer ber Die Orutterep aufhält: muß —* und fein abſhweifen, daß ſie den 
om e ein iffen, 
die Stangen daran ausbeſſern und an⸗ —* 
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Zeit fol, ; 
md fonderlich ben Nachts, fleißige Obſicht ſchwemmen, daß fie Darnach 
eher he u noch u fo ihre und die Muͤdigkeit fich versiehe, Fon foll ihnen 
Kon haben, durch Stoffen, Drucken, oder auf ans | auch Saltz, mit Mehle vermifcht , fleißig zu lecken 


ae 


erde. Den 

muths⸗ Bluͤthen mit Hunds-Trab oder Ar 
Gras, alseine Purgang ins Futter oder aber Er um diefe Zeit geſchwinde und gefahr 
dieſelben um dieſe Zeit mit dem Spießglaſe — fi alle an ihnen ereignen. ¶ Dahero follen Die 
auch den Pferden, Die es bedürfen, die Maͤuler aus: | Knechte und Schmiede gute Aufjicht brauchen, und 
pugen, und fonderlich die Feigwartzen mit einer wohl⸗ mit Rath und Mitteln, allerhand Zuftänden fhlen- 
gejchkt Schere abʒwicken. Weil mit der nig zu begegnen, wohl verfehen fern. Im übri- 
Helffte des Monat) May die Befchellzeit ein Ende | gen Fan dabey, was bereitsür vorigen Monaihe ge⸗ 
hat: fo pfleget man in diefem Monathe die Stutten meldet worden, noch ferner beobachtet werden. 
und Firflen auf die Beide zu Taffen, den jungen | Im Herbft-Monatlye muß mar, fo lange die Feld⸗ 
ferden aber etliche Tage nach einander meiſtens Arbeit dauert, und guch ein Haar Wochen darnach, 
— zu freſſen zu geben. Den andern Pfer⸗ | die Arbeits⸗Pferde wohl warten und füttern. Nach 
den laͤſſet man gut Gras füttern, auch ihnen fonft | vollendeter Arbeit aber und da fie ein wenig ausge⸗ 
am harten Futter nichts abbrechen. Gonderlich| ruhet, kan man felbiae mit Spiesalafe pursiren. 
aber muß man den Pferden, wenn fie fu diefer Zeit | Zu Ende des Monaths fol man die Pferde nicht 
von der Arbeit ermüdet, und doch immer weiter ar⸗ miehr auf die Weide treiben, fondern in den Gar: 
. beiten muͤſſen, beffer Sutter geben, auch ihrer mit ten huten. Am der Zeit aber , da man ſie noch aus- 
ſtriegeln, wafchen, Fammen, abwiſchen zc. fleißig treiber, foll man die Füllen, ſo bisher mit ausgelaf- 
arten. Wenn die Stutten fohlen, foll man ihnen fen reorden , wenn ein Nebel füller, fo lange derei⸗ 
Gerftenfchrot mit Heckerling unternienget, und je⸗ be wahrer, nicht austreiben. Sonſt werden ins- 
Deemahl gut Heu, eine Wochen oder drey geben. | gemein um Michaelis die andern jungen Füllen im 
In dieſem Monathe fol man auch Die jungen Foh⸗ Vollmend, die aber etwas langſamer gefallen, auf 
fen, die man zu Wallachen haben will, ſchneiden Martini abgefeget. Im Wein⸗Monathe muß man 
Taffen. Im Brachmonath fell man mit dem neuen den Pferden die Mauler rauen faffen, und zwar, 
Futter, das ift, mit dem von neuem Strehe geſchnit⸗ wie einige wollen, im abtiehmenden Monden. Co 
tenen Heckerlinge fich wohl in Acht nehmen , weil} muß man Acht haben, ob die Fuͤllen nicht die Kehl⸗ 
Die Pferde vor anderm Viehe fehr matt davon a fucht kriegen; und ihnen woͤchentlich ein dienl ches 
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Roßpulver eingeben. 
das Erbſen⸗/ und —— 


Auch kan man jetzo 
chen oder — 


* nicht ** nfpannen gebrauchen k 
Chriſt⸗ Monathe foll man den Pferden igut 

geben, und wenn es gefroren und glatt, oder 

rig worden, —* 


t Fu 
I viel meh 
— 








30. — 


und zu Nachts ein eich darinnen, in einer Later⸗ Diofcorides |. 1. c. 
ne halten, auch einen Knecht Dabey bleiben laffen. —* Re; fo ift doc) — dem Urtheil 
lenus mehr ‚zu trauen welcher Libro IT. 4 
Pferren, ein Fiſch, ſiehe Farra, im 11, Bande —* 6, 19: Ihre, dab hr Fleiſch und Safft leicht 
P-372. faule, und gang ungefund, fey, wenn man fie aber. 
ja genieffen wollte, daß es vor andern Speiſen ge 
Pferficb oder Pfirſche, Lateiniſch Malum| fchehen Mt, Dane fi Deflbe eine Ichten Abe 


Perficum, ift die Frucht von dem Pferſich Baum, | gang bereiteten, wid , und d 
Ihr Fleiſch ift eitel Marck, weinbafftig und von! hinten nach effe, ſo ſchwimmen & oben, und 
Safft, ſchmeckt fehr anmuthig. Es beſchlieſſet eir| derben die andern. — ie wachſen 
nen groſſen beinharten roͤthlichten Stein, der voller 
Und dieſer enthält in Die Frucht ix Ehe larivet, - faulet ‚aber. leichte 


ziemlich tieffer Gruben iſt. 


da man fie 
gens alle zufammen amallerliebften in Weinbergen. 
im 


ſich einen laͤnglichten und etwas platten Kern, der Leibe, nal Re ebt zu Fiebern und Durchlauf 


etwas bitter, doc) annehmlich fchmecker. Die genhe 
Sal effentiale und| der —5— infundirte Del zinſet einen 


Fan führet viel phlegma, 


fie aͤrcket das Hertz, iſt der Bruſt gut und) der die 
$ Den —* —3 — der Ohren und Gefchrulft de 


befeuchtet : fie machet einen offenen Leib. 


Nahmen haben die Pfirſchen, (Lateinifch Perfica gäildenen 
feil. poma f. mala) nach dem Zeuaniß des Plinius 
von der Landſchafft Perfien, weil fie von dar zu 
erft in Griechenland, und fo weiter fortgepflanget 
Nach ihren Gefthlechten werden fie in 
In dereinen ftehen eigent- 
lich die fo genannten Pferfchen oder Pfirſchen, wel⸗ 


toorden. 
2. Claſſen eingetheilet. 


che ihren Stein leicht loͤſen oder fallen faffen, und 
werden fir Weiblein gehalten Des pefches, qui 
tiennent le rang des femelles. ie werden eher 
reiff und vertragen auch die Kälte etwas beffer, als 
da find : Perfica molli carne & vulgaris, viridis& 
alba. ©. B. Gemeine weiche Pfirfcben, fo 
wohl diegrimen als weiſſen. Perfica Malus, Lob. Tab. 
Malus perlica, Dod. Perfica viridia & alba, Math. 
Pefches de Montagne, Perfica fucco quafi fangvi- 
neo C. B. Blur Pfiefcben. Perfica rubra. Lon, 
Tab. five fangvineo fucco madentia. Math. In 
totum Pe colore rubentia Dod. Ungarica 
fangvineo fueco. Gefn. Perlica flore pleno, pfir- 
ſchen mit gefüllrer Blücbe, welche Sorte 
noch zur Zeit nicht fehr gemein it. In die andere 
Elaſſe gehören diejenigen, welche ihren Stein nicht 
loͤſen noch fallen laſſen, und werden fuͤr Maͤnnlein 
gerechnet: Des pavies, qui font les males, Ya es 
find einige der Meynung, dal; die Natur bey den 


8 aus den Kernen geprefite umd ı 
Eolick, dienet aber aufferlich wider 


Sonft werden diefelben auch ge 
Beer und —— im bei mit einer guten 

ruhe von er und e zugerichtet, u 
chem Ende man fie vorher in Waſſer we 
leget, damit fie wieder voll und groß, und alfo zu 
eſſen — — Br durch das 
nen wird ihneh die uͤ ige Feuchtigkeit, Aloe 
Urfache ihrer fo leichten Verfaulung, 
und eine fauere und zufammenziehende Kraft ges 
laffen, wodurch fiealsdenn das Erbrechen ud, 
fteigen des Magens, wie auch die Bauch-Fluf vers 
hindern fönnen, Sie werden auch ʒuweilen 
fie vorhero gefchälet, und ihnen die Kerne, daficha 
von einander gefehnitten, genommen worden, in eis 
nem Tiegel mit Leine, etwas Waſſer, kun 
Zimmer und Eitronenfchaalen gedampffet, oder 
eine ziemlich dicke, von Wein und Mehl 
te Klare getuncket, und aus Echmalß, wie die Nepfe 
fel, gebacken; fie koͤnnen auch in heiffer Afche aes 
braten, und wenn die Haut en mit 
beftreuet, gegeflen werden. 
man trocknen will, follen vom hie — 
werden: angefhen die abgefallenen und allzureife 
fen, zum AuftrocEnen, oder zum Einmachen, fo gar 
gut nicht feyn. Nachdem fie nun gebrochen, fol 
len fie im Ofen halb BO, der Kern — 
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daraus genommen, das Fleiſch plait gedrücket,  Pferfich,TFußr) eine ausNüffen und Dferfin 

wieder eingefchoben, und bey DemDerausziehen, | zuſammen gefepte kn —— wong —* 
weil fie noch warm, wieder zuſammen * 3. B.7,€.$.5- fehreibet , Daß dieſe Art von pPfa⸗ 
werden. Diefe; wie auch die auf folgende Att gu |fing bey den Alten unbekannt gewefen, und glaus 
bereiteten Pferſichen werden für die arten bet er vorgewiß, daß fie durch fleißiges Pelgen 
gehalten: Man Fan fie nemlich auch feuchte-und | zuwege gebracht worden. Sie habe ihren Nas 
trocken in Zucker einmachen; oder auch eine Mar · | men von beyderfeits Stamm ⸗Vatern befommen , 
melade oder Paſtete daraus: bereiten...» Die Pferr | gleichwie auch die Geftalt, nemli von Nüffen 
ſichkerner führen diel Del, und auch ein wenig wer | und Pferſing. Don Der Muß hat fie die graß- 
ſentliches und flüchtiges Saltz. Sie find gut wir | grüne Farbe, und daß ander Schaale nichts mol- 
der;die TBürmer; gegeſſen, eröffnen |lichtes ausfchläget, fondern alles gang glatt ift. 
fie dieverftupffte Leber und Milg, treibenden Dam, —— ift etwas ſcharff, und ein weng bitter. 
und heilen den Stein: ſchaͤrffen das Gedaͤchtuiß | Sie mird.-fpät zeitig; hat inwendig ein- hantes 
ftärcken den Magen, vertreiben das Sodbrennen, 38 fo doch ausſiehet wie an der Pferſing. 
und tilgen das viertägige Fieber szun Peſtzeit gegefr \ Die Seite,‘ fo gegen der Sonnen hänget, wird 
fen, find fie wider die anſteckende Eufft ungemein roth, und riecht gar flarck auf Pferfing- Art: Zn 
Dienlich ‚auch ſollen fiedie Trunekenpeit;werhindern, wendig hat fie eine harte und rauhe Muß, wie 
wenn man fie vorder Mahljeit genieflet. Scaliger |ein Pferſing · Kern geftaltet, aber gar angenehmes 
—— * de Plant. und —* Bier — —— Si * daran * 
Sch er, es zu verwundern ‚was viel weniger grunen chaalen. Und 
fie in dieſem Falle fürgute Dienſte thaͤten. Ferner | ift wohl zu erachten, Daß alles diefes von nichts 
befördern fie die Geburt, und ftillen die Wehen nad) anders herkomme, als Daß man Pferfing- Zweige 
Der Geburt , etliche danon gegeffen, Das ausden ‚mehrmals auf Ruß, geimpfferhaben muffe. 
Kernen gepreßte Del lindert die Ohrenſchmettzen, Man Fan auch die Früchte verbefjeen , wem man 
benimmt aud) das Klingen, Saufen und die Taub⸗ | fie auf beffere Bäume pfroffet. 


‚beit, darein getröpffet, vefördert den Schlaff * Pferficbbaum, Pfirſchbaum, Pfer ſing · 


ſtillet das Hauptweh, an die Schlaͤfe geſtrichen , iſt baum, Pfirſingbaum, Lat. Perlica, Perfica . 
auch Dienlich zu der fi und: geſchwolle⸗ | molli 

nen goldenen Ader, marmlicht damit geſchmieret, Tournef. Malus perfica, Dod, Chabr, Perfica: ma- 
oder mit ein wenig Baumwolle darauf geleget:|lus, Oflic. Lob, Tab. J. B. Perficus, Brunf. rang. 


des Leibes leiftet es mundernsmürdige Dienfte. |leichtlich brechen. Seine Bidtter find Känsticht 
Eine Mil von diefen Kernen mit 
Steinbrechmaffer gemachet, und getruncken, die⸗ ausgezackt und vom Geſchmacke bitter. Seine 


cken werde, ſo find fie fertig. derfelben,, weder in den Mund nehmen, noch mit 
Raufmanne: Lexici III Theil, Mmm den 
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den Händen gar fehr betaften darff / denn da bes ‚fie unfertoorffen find , infonderheit Lem —— 


cher auſſer dieſen in - fees Band geftecket, das Art ihrer Beſchneidung iſt erftiich, daß man in 


dhläget aber auch zuweilen un verurfüchet j 
Daß gute Steine a Bleine und wnliebliche Fruͤchte. Die —— er 3* 


bald wieder ein und erfrieren gar gerne, wo fie Je mehr man nun Zweige von diefer 

—* —*8* Mare, vi Oänbe bürne | Die Diet —— —3— 
8 jun e e ‚werben kut 

und Das March Bohr Doch Winter nur |befchnitten , weil fie ihren Nutzen in Zufunfft ha⸗ 


können fie verme } 
geln , oder Spätoculiren auf Pflaumen» oder aus |dacht feyn weiche ihren Plad fünfftiges Jahr mies 
Kernen gezogene Pferſich⸗ oder Apricofens oder |der ausfüllen Fönnen ſie müffen aber Fin lang, 
Mandelftämme, von weicher legtern Art, nem» |und von mittelmäßiger Dicke, auch ſ mit 
lic) die auf Mandelftämmen am beften gerathen, ‚len Tra wähle 
länger dauren, und auch in ſandigem Boden bes |beladen feyn. Diefe Knoſpen find doppelt, MO 
kommen; fie wollen aber nicht verfest fepn, daher gut heiffen follen, und haben in der Mitte ein Hol 
der Stamm aus einer am Dem Orte, wo er ftehen |Eauge, Wo diefe Umſtaͤnde fehlen, ſo iſt der 
fol, geftecten Mandel muß gezogen und hernach zu nichts nüge, es wäre denn, daß et ſich auf einie 
geuliret werden. Die Siamme don den (ebvars gen Bäumen von den frühjeitigen Pferſichen ber 
gen Damafcener Pflaumen, ingleichen dieiApris fände: Die Pferfichbäume find dem Harge Oder 
cofen, die ſchon  gepfropffet worden find, | Gummi viel hefftiger, als die Apricoſen⸗ und Als 
" und denn die einjährigen Mandeljtämme, die et |dere Fruchtbaͤume unterworffen, — —— 
wan nur eines halben Zolls dicke ſeyn, laſſen ſich ‚auch bey ihnen nicht vollkonunen fan, 
am beften hierzu gebrauchen , dahingegen die zwey⸗ job ein dider Zweig nach feiner Bi am 
bis deepjährigen Mandelftämme gar felten zum ocu⸗ Endeandere Zweige treiben werde · Am. beften 
tiven etwas nugen. In gar Falten Orten muß man thut man, daß man derglfichen mit Bummi ange 
den Stamm bey eindrechendem Winter rings ums |fochtene Bäume nicht eher befchneide, bis fiewlrck- 
ber dicke mit Stroh bebinden, um die ABurgel lich anfangen zu blühen und zu treiben, damit man 
aber langen Pferdemift fegen, fonft erfrieren jie zum wenigſten einige gute Augen: und Blumen mit 
feichtlih. Wenn aber über Derhoffen der Froft  Zunerficht erkennen und beybehalten möge. Son ⸗ 
die Zweige beruͤhret, fo muß man foldye im Fruh⸗ |ften ift diefes eine unheilbare Krankheit, fo wohl an 
finge fo. weit fie erftorben find, abnehmen ; iſt den Pferfichen, als an allem anderem Stein«Dbfle, 
aber Der Baum gang und gar erfroren, fo muß infonderheit, wo ſich das Gummi andie Pfropffitelle 
man denfeiben völlig, bis ans Erdreich hinweg⸗ ‚fehet, und den Safft verhindert hinauf zu fleigen. 
hauen denn ſoichergeſtalt pfleger die Wurtzel zu· Wenn nur ein Zweig davon angefochten ift, ſo kan 
meilen wiederum junge Schoffe auszutreiben. man noch Rath ſchaffen, und den Zweig ohngefehr 
Gefchiehet aber ſolches Austreiben nicht gleich in pwey oder drey Zoll oberhalb Der krancken lle 
feldigem Sommer, fo ift alle Hoffnung vergebens, abſchneiden, damit das Uebel nicht weiter dringen 
und magmannur die Wurtzel auch ausrotten, und Ban, wo aber Die Pfropffſtelle felbfi,oder der Stamm 
einen neuen Baum an die Stelle pflangen. Die nebſt den meiften Zweigen beguimmet ift, Ban der 
Weiblein ſtehen am beten im freyer Fufft, doch Baum nicht gerettet werden , zuweilen hilfft er ſich 
allemal, dah fie vor dem Nordwinde ſicher ſeyn, ſeibſt durch eine neue Rinde, die ſich an dem bes 
denn ihre Frucht wird in frever Eufft viel ſchmack⸗ | ſchaͤdigten Drte feet ; man legt auch wohl Kuhmiſt 
hafter,als an den Spalieren oder Gelaͤndern, das |darauf, verbindet es mit einem Stücke Leinwand, 
Hingegen die fo genannten Pavies, oder die Männs und läffet es fo lange darauf liegen, bis ſich Die 
lein beſſer an den Geländern ftehen, ‘Die Zweige Wunde wieder gugeleget hat. Diefes Hülffsmittel 
andiefen Bäumen werden nicht mie an den Bien» |it bey äufferlihen Schäden zu verfiehen und zu ge⸗ 
baumen befchnitten, fie tragen auch ihre Früchte, |brauchen , denn der innerliche ft obgedachtermaflen 
wider die Gewohnheit anderer Baͤume, gleich im unheilbar. Die Wafler- Zweige und gar zu elen⸗ 
zwwepten Zahre und auf jungen Zweigen. Man |den Treibreifer ſol man nur mit den) Fingern abbres 
fhneider ihnen niemahls die Zweige in der Mitten |chen, und Fein Meffer dazu gebrauchen, bis daß der 
ab, weil ihr üderflüßiges Marck bey rauher ABit | Baum Älter wird umd rechtes Holtz befommet, 
terung fehr empfindlich ift, und ein folher Schnitt | So it auch noch ein Unterſcheid zwiſchen gepf opff⸗ 
zurorifen fünff bis fechs Knoten an eben folhem |ten und den vom Steine aegogenen Pferſich / Baus 
Zweige zur Verdorrung bringen Ean. Die Frucht: |men zu madyen: Denn diefe geben zwar fpätere 
Zweige dieier Bäume find von fehlechrer Dauer, | Früchte, als jene, aber Dagenen dauren fie deſto 
und pflegen ju vergehen, fo bald fie getragen ha» | länger , und treiben nad) der Beſchneidung andere 
ben, theilsmwegen ihrer ſchwachen Eigenſchafft an | Zweige mit Macht hervor, deswegen ihnen das Ab⸗ 
ſich ſelbſt, theils wegen der vielen Zufälle, Denen ſtutzen gut bdekoͤmmet, welches aber bey rn 
pfrofften 
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pftopften Pferfichen nicht anſchlagen will, Inden indenMieren. Des Tages drepmal getruncken, 
dieſe letzteren iht Alter nur bis auf jehn oder zwoͤlff und zwar zwey oder drey Lorh auf einmal, treiber 





Bahre bringen, oder doch zum wenigſten nach fols |den Harn umd reiniger die Blaſe. Nuͤchtern von - 


cher Zeit an Kräfften fehr abnehmen, folglich durch | Kindern getrunken, tödtet ihnen die Würmer, 
die harte und trockene Rinde des abgefähnittenen | Des Morgens und Abends genoffen, ift es gut für 
Zweiges nicht gerne einem neuen den Ausbruch |denreifienden Stein. In die Ohren gethan, tös 
verftatten wollen. Man laffe alfo diefe alte Pſer⸗ det derfelben Würmer. Sonſt ift es auch gur zu 
ſichbaͤume wie fie find, auffer, daß man fie wiealte den Schmergen des Hauptes, felbiges Damit ger 
gute Bäume befchneide, und fich ihrer Früchte bes | ftrichen. 
diene, fo gut und fo lange man fan. Die Pfer- ferfichmarmelade, dazu fuchet man fich die 
fihbäume, follen fehr fruchtbar werden, wenn man |reiffften aus fiedet fie in Zucker , und thut zu zwed 
fie mit ABaffer, darinnen Bohnen gefotten worden, Pfund Zucker und drev Pfund Früchten ein Elein 
begieffet , oder au), wenn drey Tage nach einans wenig Waſſer; fiedet fie hierauf fo lange, bis fie 
Der zu der Zeit , da fie in der Bluͤhe ſtehen, eine dicke werden; hernach thus man fiein Toͤpffe und 
Kanne Ziegenmilch an den Stamm gegoffenwird. |Schaalen, und bewahret fie wie andere eingemachte 
Die Blätter und Blüthen des Pferfihbaumes führ | Sachen. 
ren viel weſentliches Salg und Del, wärmen,| Pferſich⸗YNuͤſſe. Will man überaus fchöne 
trocknen und reinigen: erweichen Den Leib, eröffnen ich Nuͤſſe ziehen , fo pfropffe man einen Pfer⸗ 
Die Berftopffung der Leber, Milg und Gekrögrdiedets ſich Zweig auf einen Nuß-Baum ſtarck, und ber 
fein, führen das ABaffer ab, und findden AWaffers |fprenget felbigen Baum zum öfftern mit Ziegene 
ſuchtigen, wie aud) den Kindern, welche mit Würs | Milch, fo wird er fruchtbar, und bringet groffe Pfer⸗ 
mern geplaget find, ſeht nuͤtzlich. Aeuſſerlich dies ſich⸗Aepffel, Die inmendig eine Nuß in fichtragen. 
nen die Blätter zum freffenden Krebfe, und andern '  Pferfichftein-Schwarg. Will man ein gar 
dergleichen um ſich freffenden und fliefjenden Sch jart und lieblich Schwarges haben, fo nimmt man 
den gedoͤrret, gepülvert und eingeftreuer: im fi» |Pferfichfteine thut Die in einen neuen Hafen, mas 
ſche Wunden geſtreuet, ziehen fie bald zuſammen: | yet einen faubern beheben Deckel Darauf, den vers 
auch ftärcken fie das Haupt ungemein, ja fat |Eleibe man gar wohl, daß Fein Dampff heraus 
Munderbarlih, Aus der Blüthe wird inden Apo⸗ kommen Fan, es würden fonften die Steine zu laus 
thecken ein Zucker oder Conſerb, tie auch ein Sys ter Aſchen werden, Den Hafen giebt man einem 
tup bereite, mit welchem den Kindern die Wuͤr⸗ Hafner; der da brennen will, daß er denfelben zu 
mer getödtet und ausgetrieben werden. Auch thun anderem Geſchirr in den Dfen feße, zu brennen. 
Diefe Argeneyen gut den Waſſer / und Gallenfüchti- | Wenn er nun gebrannt hat, fo nimmt man den 
gen. Ingleichen wird ein Waſſer daraus gebrannt, | Hafen, machet ihn auf, jo find die Steine kohl⸗ 
welches Denenjenigen,, Die das tägliche oder dreys ſchwartz; die zerftöffet man in einem Mörfer gar 
tägige Sieber haben, desgleichen den Kindern ge |Elein, und reibet fie wohl auf einem Stein, bis fie 
die Bauhwürmer ſehr jutraͤglich ift, des nimmer rauh find, Darnach machet man fie an, 
Morgens gebraucht. Aeuſſerlich vertreibet es Die | mit weldyer Temperatur man will, fo hat man gar 
Stecken im Angefichte, des Morgens und Abends |ein ſchoͤn und gutes Schwattz Eine andere Art 
damit gewaſchen; lindert auc) das Hauptweh, iſt diefe: Man nimmt Pferfichkern, Stein oder 
wenn es nebft den Kernen umaelchlagen wird; toͤ⸗ Schaalen thut fie in einen neuen Topff, mit ei» 
det die Ohrürmer , in die Ohren gethan. Die ner Stürgen allenthalben wohl verlutiret, läffet 
Bluͤthe, wie einen Salat zubereitet, iſt ein gutes |es wohl treugen; darnach brennet man die Pfer⸗ 
Laxans und den vrfuchtigen gefund, Das |fichkerne in felbigem Topff zu Kohlen, diefe ftöffer 
- Gummi von diefem Baume in Weine gerlaffen |man zu Pulver, und feuchter fie mit Tragantwaſ⸗ 
‚und getrunden, Dienet der Bruft, den Lungen ſer an, Daß man Kugeln Daraus machen kan. 
und tieren; ift gut mider das Blutfpeyen , Blut | Pferfichrbee ; dergleichen Iehret Johann 
barnen, Keuchen, Huften und Stein. Pferfig | Hartmann Degner in den Breßlauer Natur 
wurtzel mit braunem Biere vecht dicke gekocht ‚und | Befcbichten ‚im Fahre 1724. Menf.Maj. Claff. V, 
mit demfelben Saffte das Feuermabl, fo die Kins |Artic,I,p. 56.2. alfo verfertigen: Man foll nems 
der mit auf Die Welt zu bringen pflegen, beftris lich zwey bie drey oder meht junge Schößlinge von 
chen, vertreiber Daffelbe in kurtzem. einem Pfesfichbaume, Deren jedes erman fechs bis 
Pferfichblüch » Sarbe , folche verfertiget acht Blätter hält, mit fiedendem: Waſſer gleich 
man auf folgende Art: Man nimmtBiechtgrün; einem Tihee begieffen, und mit Zucker trincfen, da 
Schmeltz⸗Glas, und ein wenig Croci Martis, und |denn dergleichen Thee ein recht angenehmes Getraͤn⸗ 
3. Theil alles beodes, Fiuß und einwenig Schmals cke abgeben würde: und wo man ihn nicht gar zu 
ten, reibet es wohl unter einander ; wann fie aber ſtarck machte, daß er davon bitter ſchmeckte, würs 
nicht glängend ausfiehet, wenn es aus dem Feuer |de erden Geſchmack, der ſo beliebten Mandeln volls 
kommt, fo thut man mehr Fluß darzu. iefe |fommen vorzeigen , ja, wo er mit Milch vermifchet, 
Tarben müffen ale mit Spick Oel fo zart, als |oder die Schöklinge darinnen gekocht würden „eine 
möglich , aerieben werden. gemeine Mandelmilch vorftellen. Cr habe offt das 
Pferficbblürwaffer ‚diefes muß von den Blür | Vergnügen gehabt, gange Geſellſchafften auf einen 
then gebrannt werden, wenn fieerjt aufgehen. Es | neuen und fehr Eojtbaren zu 20. bis 30, Rthl. das 
ift gut zum täglichen und dreytägigen Fieber, des | Pfund angegebenen Thee zu bewirthen, da er denn 
Morgens getruncken und darauf gefaſtet. von jedermann, als etwas vortreffliches beliebet, 
-  Pferfichkeaur, ſiehe Waſſerpfeffer. und etwas davon begehrer worden. Nachdem er 
Pferſichlaub⸗ Waſſer, muß im zunehmenden | aber diefen Thee ihnen in ihren eigenen Gärten ges 
Monden des Mayınonats gebrannt werden. Des wieſen, und gezeiget, mie fie ihn umfonft haben 
Moraens nüchtern getrunken, dienet für den Gries | Fönnten, hätten fieden Muth finsfen laſſen. Was 
RaufmannssLexisi III. Theil, Mmm 2 endlich 


a . Pfefien? /7O3 
endlich diefes Thees medicinifche Kräffte zur Ge⸗ 
fundheit betreffe ;_ ſo wäre felbiger überhaupt für 
eine gute ‘Blutreinigung anzunehmen: Denn da 
das Pferfichlaub die ſchleimigten Theile des Ge, 
blüthes und der Eingemeide zertheilete und zertren⸗ 
nete, auch Diefelben mit Hilfe des warmen Waſ⸗ 
fers durch den Schweiß, befonder6 aber durch den 
Urin austriebe, und wegen folder gelinden harn⸗ 
treibenden Krafft die Wege reiniate; fo wäre es 
in cachectifhen, fcorburifhen, Miltz⸗ Leber, und 
Nieren ⸗Beſchwerungen ‚mit gutem Nutzen zu neh ⸗ 
men, uͤberall aber, wo es maͤßig gebrauchet wuͤrde, 
TO erfig oder ferfing, fiche Merfich 
rſig oder Pfetſing, ji erſich. 

A ing-Araut, fiehe Waffer- Pfeffer. 

fifferling, Lat. Fungus piperites, weil fie 
etwas nah Pfeffer ſchmecken. Sind klein, laͤng⸗ 
liche, roͤthlich, wachſen haͤuffig im Sommer und 
Herbſt, werden gedoͤrret, und auch in Eßig ein, 
gemacht. Siehe Fungus, im II. Bande p. 504- 
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affır Blut und Eufft-Ader-Geiäffe Inden, ale 


auch in Den Pflanzen dergleihen wahrunehmen 
ſey. Siche übrig ns Aräuter, im I. Bande 
p. 1233. 

Pflange, (empfindliche oder fühlende) 
fiche Empfindlichkeits⸗Rraut, im II. Bande 


p. 234. 

Pflangen-Rraut, Fabaria, fiehe Bruch, 
Reraut, (geoffes) im I. Bande p. 907. 

Plang»Stadre, fiche Colonien, imL 
Bande p. 1282. 

Pflaster, Lat, Emplaftrum, ift ein Hei Mit 
tel, aus verfchiedenen heilfamen Dingen zufammen 
geſetzt, und alfo bereite , daß es auf Leinwand oder 
Leder aufgeſttichen, und Aufferlich aufgeleget wer⸗ 
den Fan. Das vornehmjte Weſen der Pflajter, 
befteher aus Wachs, Hark, alleriey Pech . Gum⸗ 
mi, Schmalg, u. d. gl. worunter andere Kräuter 
und Wurtzeln gemifcher werden. ie find nad 
ihrem Gebrauch unterſchiedlich, als Haupt Mas, 


Pingfiblumen, ſiehe Genißa, im IL. Ban ! gensLeberszertheilende, Prefervativ- lindernde, Zuge 


de P.570. 

fingft;Rofen ‚ fiehe Peonien. 
Airkbaum, ſiehe Pfer ſichbaum. 
Pfirſchen oder Pfirſige, ſiehe Pferfich. 


erweichende, Bruch⸗ und andere Pflaſter. Mit 
dem Nürnberger ſchwartzen Pfaſter in Schaͤch⸗ 
telgen, wird viel gehandelt. Die übrigen auf den 
Apotheken gebräuchlichen Pflafter, findet man 


firficb-Blüche, fiche Perficorum Flores, ins nach der Ordnung befchrieben, in Schröders poll 


gleihen Pferficb. 


ftändiger Apothecke Lib. II. Cap. 53. woraus vor 


Pfir ſich⸗ Kern, fiche Perficorum Nuckei , ins nehmlich folgende zu mercfen find: Emplaftrum 


aba er 
— ſiehe Pferfichbaum. 


Mläumiein, (Bruſt⸗) ſiehe Bruſt⸗Beer, vel venereos, dito ad Tophos 


(fcbwarge) im J. Bande p. 919. 
fläumlein, (kleine) fiebe Dflaume, 
flange, Pflantzen, Plantz, merden von 


arthriticum, Zipperleins» Pflafter, dito zu den 
hängenden Händen, dito ad nodos podıgricos 

odagricos, contra 
Bubones peftilentiales, wider dat Beulen, ein 
anders zu gemeinen Beulen, dieſelbe aufzuloͤſen, 
und zu attrahiren, Empl. ad cancrofos Tumores, 


einigen animaliz infimz claffıs, weil fie gleichfam zu Arebs»-Schäden, dito Krebs⸗Schaden zu hei⸗ 
wie die Thiere ihr Leben und Wachsthum haben, len, fo er anders noch mit Eeinem Eifen eröffnet 
genennet, Denn fo dienen ihnen die Wurtzeln an | worden, dito in Catarrho fuffocativo & Abortu 
ftatt eines Mundes, den in der Erde liegenden | Rbumelii. Empl. Cephalicum, Aaupts Pflafter, 
Naͤhr⸗ Safft durch die Heinen Fäferkein an fich zu | ein anders im Schlag, ſchweren Gebredyen und 
gichen , und weiter den Stengel gu verfertigen; die! Catarrhen, dito DiapHoreticum oder Schweiß. 
Minde, fodie Wurgel, Stengel und Aefte zu äufferft ; Pflafter, Empl. Diafulphuris Swrzbergeri, dire 
umgiebt, mird wiederum abgetheilet in ein dünnes | Rulandi, Emplaftrum divinum, ein anders ad Fe- 
Haͤutlein (Cuticula) und feine innere Gubftang. |bres, dito ad Fontieulös, Sontanellen; Pflafler, 
Das Auflerfte Häutlein wird formirt aus vielen an | dito Nobile pro fonticulis, dito pro Fracturis & Lu- 
und neben einander liegenden kleinen Bläslein , | xatiombus oſſium, dito Gummarum Parac. dito ad 
Wtrieuli, Sacculi,) Das innerfte Weſen der Rinde | quamvis herniam, excepta hydrocele, Bruch» 
aber beftebet i) aus viel hölgernen Diöhrlein, (Fibre | — Hydropicum, Pflaſter wider Die 
lignez Malpighio, vafa Iympham deferentia,) Wafferfucht ‚dito Ichiadieum ‚toider dag Huͤfft⸗ 
durch melche ein dünner Safft in die Höhe geführet | Weh / dito contra Lumbricos, wider die Würmer, 
wird;2) aus Heinen Bläslein oder Sacklein, wel |; dito magneticum, Hlagneten- Pflafter, dito 
he voll diefes dünnen Gafftes find; 3) aus befon- ' mercuriale feu anti-Venereum,, wider die Fran⸗ 
dern Nahrungs» Gefäffen, welche den Naͤhr⸗ ofen, Empl. munus Dei; Es hat diefes Pflaſter 
Safft zuführen. Die hulgige, feſte innere Sub⸗ ‚alledie Tugenden an fi, die das Empl. Divinum 
ftant des Stammes oder Stengels wird wieder bat, nur daß jenes etwas fhärffer. Empl. mundifi- 
zuſammen gefeget: 1) Aus hölßernen, holen, Bir | cativum, reinigendes Pflafter, Empl. in mamil- 
ſchel⸗· weiß zufammen jtehenden, und in Geſtalt eis | larum inflammationem,, Pflafter in Entzuͤndun⸗ 
nes Meges verwickelten Zäfern; 2) aus Eleinen | gen der Brüfte, Emplaftrum nigrum Chirurgi 
Saͤcklein oder Blästein, fo zwifchen igt benannten | Änglici, febwarges Pflafter wider die Beine 
Zäfern liegen; 3) aus befondern Waſſer⸗Gefaͤſſen; Buche und Zerftoflung oder Zerfaluna des Leibes, 


und denn 4) aus befondern fübtilen Lufft⸗Roͤhrlein, 
(Fiftulz Spirales Trachez,) welche nichts, als Lufft 
infibhaben, wie die Lungen und Lufft-Diöhren der 
Thiere, und die unvermeidliche Nothwendigkeit 
Diefes Elements, ur Erhaltung des Lebens der Ger 
wächfe, zur Genüge darthut. Endlich find indem 
innerften Marck lauter Pleine runde Blaͤslein, oder 
bole Kuͤgelein, weiche obige Mepnung beftärcken, 
Daß, gleichwie in den Thieren ſich verfchiedene 


Empl. nigrum Stictiecum, ſchwartzes Stichpfla⸗ 
fter, Empl. ad Nodos & Dolores omnes venereos, 
emolliens & fanans, Pflaſter vor die Frantzoſen, 
ſolche zu ermeichen und zu heilen, Emplaftrum 
Norimbergicum, Nuͤrnbetgiſch Mlafter, Empl. 
Oppodeldoch, Wund»‘Pflajter, Empl. Pleuriticum, 
mider das Seitenflechen, dito Saturninum , 
Bleypflafter, Empl. ad Seirrhos, Empl. Splene- 
ticum de Cieuta, Afilgpflafter, dito Spleneticum 
Foreſti 
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Forefti de Ammonisco , Wilgpflafler von Ammo⸗ 


ı Empl. Stomachicum Kepleri, Mlagen» 
Pfiaſter, Empl,ad Tophos, Anipffel-Pflafier, 
Empl. in Tumoribus Serophulofis, Scirrhofis & 
Nodofis plane irrefolubilibus, Empl. contra Ver 
mes, dito contra Verrucas, dito Veſicatorium, 
Blafen-Zug-Plafter ‚, Empl. Fluxus attractivum 
ad fontieulos, & Velicaroria , Empl, vulnerarium, 
Alt⸗Schaden⸗ Pflaſter, u. ſ.w. Aller Pflaſtet 
Krafft iſt emplaſtiſch, und erfület glachſam. 
Dann wann man eines einem Theil uͤberlegt, ſo 
verfchlieflet eg, wegen feiner klebrichten Stücke die 
Gänge der Haut, hält die dämpffende Spiritus 
auf, und erhält des Theils Wärme. Infwiſchen 
ift auch deffen Krafft nicht müRig, fondern vetrich⸗ 
tet, von Der Waͤrme des Theils angereitzet, unter- 
fhiedliche Würckungen, Dannenhero man auch fo 
unterſchiedliche Pflaster findet, Die Ceraraoder 
Cerora, find von den Pflaſtern nichts unterſchie⸗ 
den, alsdaß fie einwenig weicher, weswegen fie 

r offt unter einander confundiret werden, 

aumbaum, ſiehe Pflaumenbaum. 

me, Pfraune, Swerfchke , Zwetſch⸗ 

ge, Quetſche Kat, Prunum, Frangöf. Prune, 
ift eine Gattung Stein Dojt, oder eine Frucht, 
von der es fehe viel Arten gieber , welche nach dem 
Drte , mofelbfl fie gu wachſen pflegen , nach ihrer 
Geftalt, Gröffe, Farbe, Geſchmacke, Geruche, 
Wuͤrckung und Beſchaffenheit ihres Marckes oder 
Fleiſches mercklich von einander unterſchieden wer⸗ 
den; und ale mit einander gar wohl bekannt find. 
Ihr Fleiſch it insgemein gelb oder gruͤnlich, füß 
oder fäuerlih, fafftig und angenehm zu eſſen. Die 
in unfern Gaͤrten befannt- und gebräuchlichiten Ar; 
ten find die gemeinen runden Pflaumen, an 
Farbe toth und gelb vermenget, Die groffen und 
Heinen Kriecken, die von Farben ſchwaͤrtzlich, 
vom Geſchmacke wäfferiib und geringe, und alfo 
nicht ſeht geachtet find. Die groffen Damaſce⸗ 
ner Pflaumen find fleifchig, Nüffe und rund, has 
ben einen Beinen Stein, und faft den Vorzug vor 
allen. Sie werden gemeiniglich ſchwartze Das» 


maſcener⸗ Pflaumen, Damas noires, und, auf|ner"Pflaumen gie 


Lateiniſch Pruna damalcena atroczrulea, C, B, 
Pruna damafcena noftratia, Brunf, genennet , und 
haben darum ihre deutſche und lateiniſche Benen⸗ 
nung befommen , dieweil die erften von der Haupts 
ſtadt in Sorien Damafcus gebracht worden. 
Sie find von mittelmäßiger Gröffe, und mit einer 
ſchwartzen Haut überzogen. Ihr Fleiſch ift rorb 
md 'fafftig, hängt gar nicht an dem Steine an, 
riecher glemlich gut, und ſchmecket angenehm und 
füfle. Der Kern oder Stein Ift klein, laͤnalicht 
umd fteinhart. Er beſchlieſſet einen Pleinen Kern 
oder Nips,der fait gang rund iſt, oder onalrund, 
von lieblichem, in etwas bitterm Geſchmacke. 
Diefe Pflaumen machen auf einer Gattung 
Yflaumenbäume, die eben nicht gar hoch und dis 
@e find, und merden auf! Lateiniſch genennet: 
Prunus fativa fructu parvo dulci atroczrulen, 
Frantzoͤſ. Prunier de Damas noir. Deflen Laub 
iſt laͤnglicht und rundlich, emlich breit, am Rau⸗ 
de nicht gar ſehr eingekerbt. Seine Bluͤthe iſt 
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‚und wohl reiff, friſch gebro.hen „ und 
von annehmlihen Geruche und Geftmacke find, 
Sie führen viel Waſſer, Del und weſentuches 
Salg. In Touraine und zu YBonrdeauy mer 
den Diefe Pflaumen in gtoſſer Menge in’ den Des 
fen gedoͤrret und im Winter durch gang Flnch- 
reich vertheilet. Cie beiffen alsdenn petita Pru- 
neaux, Kleine Pläumlein, Die müffen frifdh 
feyn, fleiſchig und vol Marck, mweichliht, und, 
wohlgeſchmack. Die frifchen und getrockneten 
Damafcener Pflaumn befiuchten, eriweichen, 
und laxiren, wenn fie abgelöiten, oder iv, an 
und fürfich ſelbſt arnofien werden. Die Kleinen 
Damaſcener · Pflaumen find den vorigen aleich, 
nur. daß fie Fleiner ſeyn. Die geoffen Ungati⸗ 
feben Pflaumen find länglie von Geraltt 
ſchoͤner Vieiblauer Farbe, fauerfirffen Geſchmacks 
und haben einen langen und platten Stein, wer⸗ 
den mit der vorhergehenden fir die edelfte und ber 
fte Gattung gehalten. Die Eleinen Ungarifcben 
Pflaumen find von jenen nur an der Surbe un⸗ 
terfchieden. Die fo genannten tothen und gel- 
ben Boß ⸗ Pflaumen übertreffen an der Groffe 
alle vorhergehende andere Dilaumens werden aber 
für ungeſund geachtet. Die gelben Malons 
cken, roncken, oder Eyers Pflaumen, 
find beyderfeis rund, füß und noch groöfjer als die’ 
Roß · Pflaumen. Die gemeinen gelben, und 
rn Spillinge find rundich; diefrüh- 
jeitigen find etwas gröffer, die fpäten etwas Eiei- 
ner. Die halb gelb und halb rorben Spillin, 
ge. Die Eleinen weilfen Spillinge wie Tau- 
ben-Eyer. In Francktelch twerden von diefer Frucht 
über onderthalb hundert Gattungen aczählet, 
In der Tfinefifchen Landſchafft Kanfi mächft eine 
Art Muignili, d. i. Pflaumen der febönen 
$rauen genannt, gröffer und edier, Denn unfere 
Damalcener. In Africa, im Pande der Schmars 
gen trägt der Baum Kolack eine Gattung guter 
Pflaumen, und feine Rinde dienet zue Argeney, 
In America hat e8 mancherley Gattungen, Der 
‘Baum Hobo * eine Frucht unſern Damafces 

ch, ſaͤuerlich, aber etwas unver 
daulich. Die Einwohner verfichern, daß, mer im 
Schatten diefes Baumes (dläfft, Fein Ropffmeh 
fühle. Seine Sproffen , wie auch die Rinde ges 
ben ein wohleiehendes WBaffer, weldes die Bliev 
der ſtaͤrcket; und die Wurgel, wenn ſie ausgeſchut⸗ 
ten wird, einen Safft, der gut zu trincken iff, 
Die Frucht Morerumnon in Peru, iſt wie eine 
Heine Damaſcener⸗Pflaume, ſchwartz von Farbe, 
wenn man viel davon iſſet, nimmt fie den Kopffein, 
und made laͤfftig. In Brafllien trägt der 
Bdum Ombu, oder wie ihn Pifo nennet , Linbu, 
eine groſſe bleichgelbe Pflaume , die ein har— 
tes Fleiſch, und wenn fie in den Regenmona⸗ 
then reiff mird, einen lieblichen fauerfüflen Ge— 
ſchmack bat, fonft aber herbe if. Die Wur⸗ 
bel dieſes 


fein voͤlig 


Baums breitet ſich meit aus und 
bat viel Knollen , mit einem fehneemeiflen mwei- 
hen Marcke angefuͤllet, welches im Munde 
seefähmelget ‚und einen füflen lieblidyen Gafft 
oder Waſſer giebt, Das eime vortreffliche Pas 


(ätterig in Mößgenforme, weiß von Farbe. bung ift für Müde mit Kiebern Pehafftere, 
—— in den Gärten gezogen. Diefe Putchamin ift eine Art Pflaumen in * 


Pflaumen 
Man muß 


werden geaen den Herbſt bin zeitig. |ainien, die, ehe fie reiff, grün, und fo herbe 
diejenigen nehmen , die ziemlich dicke, ſind, = fie den Mund zufammen ziehen, wenn 
mm 3 fie 
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fie aber reiff und gelb geworden, einen lieblichen 
Geſchmack gewinnen. Auf den Inſeln erden 
die Pflaumen Jcaca genannt, von den Wilden 
fo hoch gehalten, daß wenn fie reifen, fie dieſelben 
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Durchfall oder dergleichen, wenn man ihrer zu 
viel iſſt. Man hat audy beobachtet, daß fie die 
WBürmer im Leibe vermehren heiffen. Denn man 
hat Feine Frucht, welche ſo vlel Wuͤrmer⸗Saamen 


gegengbre Nachbarn, welche keine haben, ftarck| in ihrer Subſtantz zugleich mit hätte, als eben die 


bewaͤchen, und mit bewehrter Hand beſchirmen. 


flaumen. Die weiſſen oder gelben, weldye man 


Der Baum wächft niedrig, wie ein Strauch, Spillinge, und dieigroffen gelben, welche man 


blüher zweymal im Fahre 


meiß, oder violblau. Eyers Pflaumen nennet, find wegen ihresrohen und 


De Baum Monbain trägt lange gelbe Pflaus | wafferhafften Safftes ungefund ‚ verurfachen übers 


men, Deren Kern 


gröffer ift, alsdas Fleiſch daher | flußige Feuchtigkeit, verderben den Magen, und 


fie wenig geachtet werden ‚aber den wilden Schwei | machen ein böfes ungefundes Blut. Und gleichwie 
nen zu einer guten Maftung dienen. Die Pflaus | in denenjenigen Städten , fo mit einer guten Polis 


men Fühlen und öffnen den Leib; die frifchen aber 
koͤnnen leichteden ‘Durchfall verurfachen , two nicht 
Die Kernemit genoffen werden. Daher find Die 
abgetrocfneten in dieſem Falle beffer und ficherer 
zu gebrauchen, als in welchen die rohe Feuchtig⸗ 
keit geringert, ſonderlich die, welche man Bris 
nellen oder Prunellen nennet, wovon unten ein 
mehrere. ) 

zu die fauerfüflendie beften find, oder grün ger 





cey verfehen find, Deren Berkauff verboten ift: alfo 
folten fie auch von Rechtswegen in denen Gaͤrten 
nicht gelitten, fondern ausgerottet werden. Die 
groffen Maruncken haben mit ihnen faft gleiche Eis 
genfhaftten, und daher fanmani fie, meder zum 
Backen noch zum Musfieden gebrauden. Man 
fan fie auch nicht einmal zur, Zugemüfe, wie die 


Man kan fie frifds entroeder roh, 100»: Pflaumen kochen und röften , weil fiealsdenn wie 


ein Efig fo fauer und waͤſſerig ſcmecken. Zn der 
Argeney werden die Ungarifchen Pflaumen ge 


daͤmpfft und gekocht genieffen, Die rohen befoms 
men beffer, wenn fie vor, als wenn fie gleich nach braucht, eine gelinde Leibesöffnung zuͤwege zu brins 
der Mahlzeit auf andere Speifen genoffen werden. | gen. Dieabgetrocneten oder gebadfenen, alsin 
Man fiedet ein gutes wohlſchmeckendes Mus dars welchen die rohe Feuchtigkeit geringere iſt, find viel 
aus ; welches den Hausmuͤttern vortrefflich wohl | beffer und gefunder zueffen, fie geben beffere Nah⸗ 
zu ftatten koͤmmt, davon fiehe weiter unten. Man ‚rung und halten zugleich den Leiboffen, fonderlich 
bäcer fie im Backofen , oder trocknet fie in ordent | vor andern Speifen genofjen. Die ausgeſchaͤleten 
lichen Obftdasten, und wenn man fie in Die Faffer und ausgefernten Proving- Wein⸗ Pfläumlein , fo 
ſpindet, Daß fie nicht vonder Lufft angegriffen wer⸗ | aus der Fremde, in Bleinen Fäßgen, oder Käftgen 
den koͤnnen: fo erhalten fie ſich viele und lange | gu uns gebracht und Pewien; Pruneolen , 
Jahre gut, und find für Herrſchafften und Befin | Brigniolen, Pruneola, Pruna prunella, Pruns 
de, zumahl zur Wintersjeit, eine gute Speiſe, wozu pruniolane, Pruna chemefina und von ihrem Drte 
die Damafcener und Ungarifchen am beflen taus | wo fie machfen ‚nemlicy von Brignole, einer Stadt 
gen. Bey dem Anrichten, fie mögen nun auf eine der Landſchafft Provence in Franckreich Pruna 
oder dieandere Art gedämpffet, oder gekocht wor⸗  Brignolenfia, Pruna de Brignoles Brignole genen» 
den ſeyn; pfleget man jegurveilen in Butter geroͤ⸗ net werden, find wohl die zierlichften. Denn je 
ftete Semmelſchnitigen unten in die Schuffel zu les | gelber Diefelben find, je ſchoͤner und werther find fie 
gen; die Pflaumen nebſt der Brühe darüber an ; auch. Sie find in Fiebern und andern hisigen Zu⸗ 
zurichten und mit Zucker gu beſtreuen. Dergleis fällen ein gut Effen zu Fühlen und zu befeuchten; und 
chen Eſſen können fo kalt, als warn, genoffen den Krancken eine angenehme Erquidung. Sie bes 
werden. ie werden auch feuchte und trocken in kommen denenjenigen fehr wohl, fo von higigen und 
Zucker eingemacht , oder eine Paftete daraus bes fchrwindfüchtigen Fiebern ausgezehret und mager 
reitet. In den Apothecken werden zu den Medis | worden find, wenn fie in Brunnenmafler genug⸗ 
camenten vornemlich Die groſſen Damafcener oder | fam gefochet werden, und man aus einer Eitrone 
Ungarifchen Pflaumen erwählet. Wie Denn ſchon | mit der Hand etwas Safft ausdrücket und dars 
zu Balen Zeiten Lib, IL. de Aliment, fac, c. 2, Diein | ein fallen laͤſſet, fie laxiren aber wenig oder gar 
Sorien, umdie Stadt Damaſcus, mie auch die, nicht. In den Apotheken findet man einge» 
fo in Spanien wachſen, die berühmteften geweſen machte Pflaumen mit Honige und Weine; das 
find, welchen zuunferer Zeit die groffen Unaarifchen | Fleiſch von durchgedruͤckten Pflaumen mit Zucker 
am nächftentommen. Die Damafcener-Pflaumen | abgekucht; den einfachen auf verſchiedene Art ver ⸗ 
wurden wepland nad) der Kunft zu Biſſen (offas) | fegten Syrup; die Laxier⸗Pflaumen, davon die Kin⸗ 





gemachet, und aus Syrien in andere Länder vers 
führet. Ein folder Biffen aber ift eigentlich nichts 
anders, als eine Maffe, oder Kugel, von Pflau⸗ 
men zubereitet. Undeben fo fchreibet auch Theo» 
phtaſt vonden Eghptiſchen abgedoͤrrten Pflaumen, 
aus welchen die Kerne heraus geſchaͤlet worden find, 
daß ſolche aufeben die Art gemachet würden, 
Thomas Sraſtus jiehet Die Mährifchen, und ſon⸗ 
derlich die Brünnerifchen, ſo umdie Stadt Brünn 
machfen , den Ungariſchen vor, und fehreibet, daß 
die Mährifhen Pflaumen den Bauch mehr lariven 
undermeidhen , als die Caßia und Manna. Die 
feifchen und geitigen ‘Pflaumen find war insgemein 
Falt und feuchte. Jedoch je füffer fie find, je näher 
fie der Waͤrme kommen, und je mehr fie auch las 


der eine bie zwey; die Erwachſenen aber ſechs bis 
fieben Stüd nehmen önnen. Le Perdrigon Vio- 
ler, auch eine Art Pflaumen, ift mehr lang als 
rund, von fhönem Geſchmack, eine Art derfelben 
loͤſet ſich nicht leicht vom Kerne, die andere aber 
löfet fich wohl. Pflaumen troden eimumachen, das 
bey ift auffolgende Art zuverfahren: Mehmet dazu 
geoffe Ungarifche Pflaumen, wenn fie noch gang 
grün, und noch nichts biawes an fich haben, 
ftechet fie mit einer Stecknadel überall, und 
leget fie in fiedend heiſſes Waſſer, laßt fie wohl 
bruͤhen, aber doch nicht kochen, ſonſt gehen 
fie entitven, thut fie aus dem Waſſer, und wenn 
fie verlauffen, leget fie in'geläuterten Zucker, giefe 
ſet den Zucker alle Tage ab, und fieder ihn fo 


xiten. Daher verurfachen fie auch leichte einen |offte, bis er nicht mehr dünne wird; man muß 


ihn 
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ihn aber allemal fo dicke ſieden, daß er ſpinnet. Pflaumen, (Nuß ⸗. Schon die Alten haben 
Wenn dieſes geſchehen, thut fie in ſtarck gekoch- | bervercffteligen — daß auf einem Se 
sen Ba * 4 ge * —* hr zum er —2*8 die wie Nuͤſſe ausge⸗ 
innen liegen, nehmet fie alsdenn heraus und laſ⸗ fehen ‚un en ſie daher Nuß⸗Pflau 
ſet ſie * re per ik = zu 8* des her Nuß Pflaumen 
Zucker, laͤutert ihn fein ſauber, und laſſet ihn ſtat umen, der ſchoͤnen Frauen, ſiehe DA; 
ſieden, darnach nehmer von den beſten und reiffiten | men. ‚fiebe Dam 
Pflaumen, ſchaͤlet fie und leger fie in den Zucer,| Pflaumenbaum, Pflaumbaum, Prunus, 
in ein Zuderbedfen fein bey einander herum, Eor| Math. Dod. C. B. Prünus fötiva, J. B: Prunus 
het fie, bis fie fchön durchfichtig werden, als | domeltica, Lob. Prunus vulgaris, Park. it ein 
denn nehmet fie heraus, laſſet fie wohl ablauffen Dbftbaum , deffen Frucht Die obgedachte Pflaume 
und leget andere hinein, bis man etwan ‚hundert iſt. Er waͤchſei wildeund zahm. Seine Bläts 
beyfammen hat, laſſet fie wohl trocken werden, ter kommen dem Laube des: Apffelbaumes gleich: 
und kochet hierauf anderen Zucker vecht ſtarck, tum | feine Blüthen aber find weiß. Er mill in einem 
cket eine nad der anderen hinein, feßet fie bey &is| feuchten und mittelmäßigen Grunde und Boden jte, 
nen warmen Dfen, und laflet fie trocken werden, | hen, bedarff aber fonft Feiner -fonderlichen Aare 
Die trocken eingemachten Pflaumen wickelt man | tung, als daß man ihn fleißig umbadet, Das 
zumeilen jede befonders in ein wenig ‘Dappier ‚daß | Pflaumenbaumene Holg ift ein dutrwaͤchſich und 
fie defto reinlicher bleiben, und man fie zur Noth rothkerniges Holg , melches hineinwärıs immer rös 
ey fich fragen koͤnne. Die Pflaumenteige werden ther wird, Beinen Splint hat , und den Tifchern und 
auf felbige ABeife mie die vorhergehenden gemacht. Drechslern gu allerley Arbeit dienet. Die Blätter 
Denenjenigen, fo gefärbet find , ziehet man die Haut | von dieſem Baume in Beine geforten und folchen in 
ab, damit der Teig nicht Davon gefärbet werde,‘ den Mund gehalten, ——æ auf die 
ſondern bey fhöner grüner Farbe bleibe. In Bur⸗ Gurgel und das Zahnfleiſch falen. Pflau⸗ 
gundien machet man einen Teig von Pflaumen, menbaumbarg , Gomme de Prunier iſt ein gläns 
welche Moves heiffen. Diefen beteiter man eben | gendes und Ducchfichtiges Gummi. Die Kauffs 
mie andere, nur daß man ihn nicht fo lange in der leute mengen es nicht felten unter [Das Arabifche 
Pfanne läffet, bis er ſich felber Davon abgiebet; Gummi, Und es hat auch eben eine ſolche Farbe 
fondern man thut ihn etwas weniger gefotten in und eben dergleichen Kräfte. Es dienet zum Stein, 
Schadteln ‚und läffet felbige vier oder fünff Tage zum Reiſſen in den enden, zu Anfeuchtung der 
offen, daß er darinnen erkalte: Nachdem machet Bruſt, zu Beförderung des Ausmwurffs, wenn es 
man fie zu, und bewahret fie wie die Marmelade, zerſtoſſen, und als ein Pulver, oder alsein Schleim 
Es kan ſich anch Diefer Teig von einer Zeit zur an ⸗ gebrauchet wird, Man bedienet fich auch diefes 
dern halten, wenn er nur fieißig in acht genommen | Harges die Haare Eräufeligt zu machen. 
wird, Pflaumen weich einzumachen, gefchiehet Pflaumenbaum, (fremder) fihe Arburus, 
entweder mir gefchälten oder ungefchälten Pflau, im 1. Bunde p.249. 
men; man läffet ihnen auch ihre Steine und bvı Pflaumenbaum ‚(wilder) fiehe Acacia Ger. 
fchabet allein die Stiele, um fie deſto grüner zu manica, im I. Bande p.36. 
machen. Hierauff wirfft man nad) und nach die Pflaumenbaumbarg , fiche Pflaumen, 
aefchälten in reines Waſſer; es müffen aber die | baum. 
jenigen ‚ Die man einmachen will ‚von ſich felbftniht | ¶ Pflaumenbaumholtz, diefes hat man nicht 
abgefallen Be Zu einem jeden Pfund Pflaumen leichtlic) in den Gehälgen; es ift ein Dürrwüchfig. 
thut man fünff Diertel guten Zucker, mit etwas tes, feftes und rothkernichtes Holg, und wird von 
von demjenigen Waſſer, darinnen die Frucht aufs | den Schreinern wegen feiner ſchoͤnen rothen Farbe 
gequellet wordenift. Berner hut man alles in eine ; und Feftigkeit wohl gebrauchet. Cs ift fonft Fein 
Pfanne, unter welbe ein Feines Kohlfeuer gemas | gar zu gefundes Holg, denn wenn man e8 verhauet 
chet wird, da das ‘Feuer nur halb angezündet fepn | oder bricht, fo wird es leichtlich von dem Wetler 
muß, damit, indem es weiter anglimmet, dee Zur | gefreffen. Es bekommt auch im Stehen, menn 
cker almählig ſchmeltze, und die Pfanne nicht ans | man mepnet, es feyam beiten, vor allen andern 
brenne ; man muß aud) zuſehen, daß die Pflaumen | gerne den Krebs, 
auf einmahl gefotten, und nicht offt vom Feuer ads] Pflaumenfedern oder Staubfedern, heifs 
genommen und wieder aufgefeget werden , weil fie | fen die garten, weichen und Eurgen Federn, fo den 
fonft ihre Farbe vertichren, und leicht anbrennen. | Gaͤnſen zunächft auf der Haut liegen , und nicht no⸗ 
Wenn man nun die alio zubereiteten Pflaumen will | thig zu ee find, weil fie Feine Kiele haben. 
in&läfer oder Schaalen thun, fo läßt man felbige | Siehe auch Federn, im II. Bande p.376. In dem 
vorher wohl aberöpffeln , und thut fie alsdenn indie gan Angola ‚oder Dongo / in Africa, waͤch⸗ 
Schaalen. Ferner läffet man den Syrup durch ſet aufeinem Baume, Mofima genannt, das Kas 
eine dünne Leinwand über die Pflaumen lauffen, | pod?,fo ein wollicht Zeug wie Pfluumfedern ift, und: 
ohne die Frühre in den Schaalen zu rühren , der | zu Küffen ſtatt gedachter Federn Bar gebraudhet wer⸗ 
‘ Sorup muß aber darüber fteigen , um foldhe vor | den. Maͤnnlings Dapperus exor. Befchreib, 
Säulung zu bervahren; laſſet fie hierauf drey Tage | von Africa p. 355. 
unbedecket, und fchneidet alsdenn ein rundes Da | Pflaumenbafen, iſt in der Inſel Madanafcar 
pier fo groß, als der Schaalen Mund iſt, leget | befindlih, und wachſen viel ſchwartze Pflaumen 
folches auf den Syrup, und wenndie Frucht ange- | dafelbft. 
kommen ſo koͤnnet ihrein friſches Pappier daraufles | Pflock, Schüßpflock, ift im Bergbane, bep 
gen. Diefes machet das Eingemachte viel fchöner, | dem Schüffen, ein-Stüf Buͤchen⸗Holtz, nad) 
als wenn das Pappier weggenommen wird , weil | Der Länge und Weite des Loches zugeſchnidien, mit 
ſolches allen Schimmel an ſich hziehet, der fidh oben | einer nach der Fänge abgefchnidrenen Spuhr, oder 
auf das Eingemachte role cin Fell zu ſetzen pflegen! Kerbe, an ſtatt des Zündloches. Daſſelbe * 
an 
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aufdas Pulver in dar Loch gefeget „.ftarck hinein, Sein Schnabel iſt etwan 3. Finger lang, der Leib 
getrieben ‚das Zündpulver eingeräumer, uͤh⸗ [hier einen halben Fuß. . Der Schwanß iſt einer 
Blech und Polg darauf angetrieben, ‚und folglich] Hand groß, Die Beine find hoch, die Fuͤſſe roͤth⸗ 
angezundet. Es Dienet dem Schuß defto befier. au) licht , und hat fhmarge Klauen, der Kopff insge⸗ 






heben. An der fothanen Pflockes iſt mein forn fehtwarg und hinten söthlicht. Die Flu⸗ 
bep dem Schüffen das meifte geleoen. Igel ai meiß und ſchwartz. Unter dem Schwantze 
Pflock-Böhrer, find auf Bergwercken eiferne) lauffen weiſſe und ſchwarte Striche queer hinweg. 
DBöhrer , ohngefehr anderchalb Ellen lang, wor) Sein Fett lindert und zertheilet. - 
mit die Schußlöcher in die Pfloͤcker gebohret wer⸗ er.oder Pfunder, nennet man in denen 
den ‚ melche aber anjego abgeſchafft / und anderen) Niederſaͤchſiſchen Ser-Städten diejenigen, welche 
ſtatt ausgebohrte oder ausgebranhte Roͤhtgen von| auf Begehren in der Kauffleute Haͤuſer mit ihrer 
allerhand Holg zu befferer Bequemlichkeit beym Umaageherumgehen, und einen | 
| gebranchet werden. Kauffmanns-Guth, wie ſchwer ſolches auch 
J en-Tuch ‚ dieſe geben wenig Nutzen, (ep, gleich uͤberſchlagen, und ziemlich genau abs 
> ir 262 ” zu ‚feben aus Ei pägen * Ds tie viel ein — 
uchmachet / Ordnung zu Zeitz 19. Artickel, ohngefeht r waͤgen můſſe, da fie Dann ein 
woſelbſt ſtehet, Daß die Gewand⸗Schneider kein gewiſſes vor ihre Arbeit und Muͤhwaltung dekom⸗ 


moͤhrichen / desgleichen fein. Pflocken⸗ Tuch, das| _Pfügen, iſt im Bergbaue fo. viel, als das 


aunmehro gang abgethan feyn fol, verfhhneiden, ſchoͤpffen denn man ſpticht 


noch feil haben ſollen. Allermaſſen von der Stiffts ⸗ nicht einſchoͤpffen, fondern pfügen 


Regierung dafelbft den 27. Novembr. 1623, fol⸗ 


es verabfchiedet worden, wie ausden Extract⸗ Gefäß, 


ten erhellet: „Ob nicht die Pflocken· Tücher, 
„weil fie nunmehro an vielen Orten paßiren ‚aud 
„offt und viel zu Eauffen geſuchet, und in Deren. 
„Mangel, der Handel anderer Tücher verfchlagen 


uch ſchuͤſſe 


bei 7 * f | ein 
ar us dam Sumpf ge 


[, Pfügfchaale; iftein eingeriefs 
tes eiſernes —— — Sumpf inden 
tein ausichöpffet oder pfutzet. 


Pfüg-£ymer, 
damit das 
ſchoͤpffet wird. 


Bergaruben 
wirde j0 mohl ju machen ‚als zu führen ‚ vergöns' Pful⸗ Baum, wird von den Bergleuten ders 
„net werden Eönte? Hierbey hat Die Regierung, jenige Baum genennet,, Daran der Korb eins Goͤ⸗ 
wenn nur vorhergehenden Puncten gemaß, das pels gemacht ift, daran das eiferne Seil gehet. 
Handwerck zu Fertigung und Vertrieb vor den Mul⸗ oder Pfad» Eiſen, heift auf 

» Fremden gelaffen wird, Fein groß Bedencken. wercken das Eiſen, darinnen der Rum, Baum 
„Mac dem Ertracte aus. der Gewand» Schneider, gebet. | 
„zur Neben Deduction vom 6. Merg 1684. was Pfund, Libra, Livre, Pondo, heißt überhaupt 
„ichen fupplicirende Tuchmacher wegen der Pflor ein: getvilfe Suantität des Gewichtes, wovon uns . 
„cken⸗ Tuche anführen, fo iſt foldhes ein geober Un⸗ ter. dem Artickel Bewichte, Im II, Bande p. 602, 
„gend: indem fie nicht erweiſen Fönnen, daß deren mit mehrerm gehandelt. worden. Inſon derheit 
„ein einiges in unferen Läden aeführet noorden,| aber verjtehet man unter dem Worte Pfund 
» Daß wir aber dergleichen in unſern Käufern, | mehrentheils ein gemeines Cramergemwicht, wel⸗ 
„wenn ſolches zu adelichen Begräbniffen und an«| hes aber nach dem Unterfeheide der Orte unters 
„dern Bekleidungen gefuchet worden, verkauffen,| ſchiedlich. Es mird getheilet in ſechzehen Untzen, 
„iſt Eeinem niemals gewehret wotden, iſt auch bey die Untze in zwey Loth, das Loth in zwey Quentgen 
„jetzigen nahrloſen Zeiten bielmehr zu verſtatten, Zn Ztalien hat ein Pfund durchgehends nur zrodlff 
„daß die Pflocken⸗ Tücher in offenen Gewoͤlben ge⸗ Ungen. An einigen Orten gilt zweherley nemlich 
„führet und verſchnitten werden duͤrffen. Aller / Fleiſcher⸗ und Cramer, Gewichte, jenes ift 





„ maffen bierum gehorfamft gebethen wird. 

Pforte, (Brromannifcbe) Frans. Porte, Por- 
te Ottomanne, Nat. Porta Ottomannica, Aula Tur-, 
eica, iſt ein Zeitungs · Wort, wodurch der Hofdes 
Tuͤrckiſchen Sultans verſtanden wird, und war 
darum, weil bey dem Tuͤrcken die Reſidentz ihres 
Monarchens eine Pforte genennet wird, und 
somann um das Fahr 1303.den Grund zur Tuͤr⸗ 
ckiſchen Monarchie geleget hat. Er wird au 
ſchlechtweg die Pforte genennet. Die Könige in 
Franckreich und Engelland haben ihre Botfchaffter 
beftändig ander Pforte, um die Sicherheit der 
Handlung beffer gu behaupten. 

Pfoften, fiehe Bohlen, im I, Bande p. 630. 

Pfraune, fiche Pflaume. 

Pfriemen, find fpisige Inſtrumente von Stahl, 
melchedie Riemer, Sattler und Schufter gebraus 


chen, Löcher in das Leder damit zu ftechen. Sie} ift 


find ein Sortiment von Waaren vor die Eifen- 
haͤndler. 

Pfriemen oder Pfriemenkraut, ſiehe Genißa, 
imII. Bande p.570. 

Puhl-Schnepffe, Totanus, iftein Waſſer⸗ 
Vogel mittelmaßiger Groͤſſe, ſchwartz und weiß, 


ſchwerer, als dieſes. Ein 16. Pfund Apothecker⸗ 
Gericht, welches eigentlih das alte Roͤmſche 
fund ift, hat zwoͤlff z Ungen, die Unse acht 3 
rachmen oder Duentgen, Die e deep 3 
Scrupel, det Scrupel gwanbig gr. Oran, WDier- 
jehen Pfund Cramer /Gewicht machen ein Lleßs 


Or) pfund; 20, Pfund einen Stein Flache; ro. Pfund 


einen. Stein Wolle und Federn; 40. Pfund eine 
Rußiſche Pude ; 25. bis 32. Pfund eine Arobe 100, 
104. 110. 112, Pfund einen Eentner; 165. Pfund, 
weniger oder mehr eine Wage oder Ehariot; 280, 
300. bis 400. Pfund ‚nad Unterfcheid der Baus 
ren, Derter, und DVoituren, ein fo genanntes 
Schiffpfund, Lat. Pondo nauticum; aus 
chem Unterſcheide den Kauffleuten Die genaue 
ER ee 
wichts⸗ e gegen ch 

Dep den Römern mar ein Pfund unter den 
groffen Gewichten. das Bleinefte, und unter den 
kleineſten das gröfte. Es harte amdlff Untzen, und 
mar ein Roͤmiſches Pfund um vier Dracdhmen 
leichter, als eine Attifche Mina. Die heile 
eines Roͤmiſchen Pfundes waren, Uncia, eine 
Unge, allein, Sextans, je) Ungen, —28 
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drev Üng, Quincunz, fünff Ungen, Semis, 


ſechs Urgen, welches aud) Selibra, oder ein: halb 
Pfund hieß, Seprunx, fieben Ungen, Bes, adht, 
Dodrans, neun, Dextans, jehen, Deunx, eilff und 


As, das Gange. Ferner wurde ihr Pfund in ans | 


dere Meine Gewichte getheilet , als 24. Semiuncias, 
36. Ducllas, 48. Sieilicos, 72. Sextulas, 48. De- 
narios, 168. Vietoriaros, 288; Scriptula oder Seru- 
pel. Es mar auch ferner Libra bey den Römern 
ein gewiſſes Maaß , fo zwoͤlff gleiche Theile harte, 
die fie auch Ungen nennten, dieſe Maaſſe nenntenisie 
zum Unterfeheide des Gewichtes, Libram menfu- 


ram , oder Libram menfurslem das iſt, Mefpfund; 


die anderen aber, darnach etwas gewogen wurde, 
oder das Gewichte ſelbſt, Libram pondo, undLj- 
bram ponderalem, Hundert und zwey Pfund: zu 
Hamburg thun in Amſterdam 100. Pfund; :96; 
Mund in Hamburg thun 106. in Antdorff ; 105: 
Hamburger Pfund thun 112. Pfund oder: einen 
Eentner in Londen; oder uo. Pfund oder einen 
Centner in Leipgig und Berlin; 107. Pfund Dami 
bur ger thun 100. Pfund in Nürnberg; 1 15. Ham⸗ 
burger Pfund thun 100. Pfund in Regenfpura und 
Wien; 100, Hamburger Pfund machen 109, 
Mund di Groflo in Venedig; 247. Hamburger 
Mund thun 400. Pfund al Sortile- in Venedig; 
100. Mund al Groffo thun 158. fund al Sortile; 
100. Hamburger Mund thun 99. Eantaren an⸗ 
derthalb Pfund zu Genua, 120. Pfund zu Stet- 
tin, 140. Pfund zu Luͤbeck, 106. Pfund zu Se 
ville in Spanien; ı 22. Pfund zu Dangig, 116; 
nd zu Riga, og.‘ zu Kiffabon , 194. 
Do zu Pivomo.. Mit Stockholm hat Has 
tg aleich Berichte. Ein Pfund Silber ift wey 
Maͤrck oder zwey und dreyßig Loth. n dem 
Pfunde bep den Juͤden ſiehe Maneb , im ILL Ban 
de p-44. Siehe aud) Zibra im I. Bande p. 1386. 
desgleichen Lira, .ebend, p. 1410. und Pondo, 
fund, bedeutet in der Müng Rechnung eine 
Münge;' die aber ſehr ungleich. , In Franckreich 
halt ein Pfund Livre Tournois, 20. Solsodes Stů⸗ 
ber. In $tatien hält ein. Lira dutchgehends 20. 
Soldi, die Soldi aber find gröffer oder Eleiner ‚nach. 
dem die Lire ſchwer find, von 3. 4. oder 5. Quar- 
ini, Doch tverden insgemein 12. Kreutzer auf 
ein Pfund oder eine Lira gerechnet. Ein Piemon. 
tefifcyes oder Savoyiſches Pfund iſt ein Viertheil 
eines Reichsthalers, anderswo gehen 5. bis 6. auf 
einen Thaler. Die geringſten find die zu Venedig 
Die im Werthe mehr nicht ale vier Kayfergroichen, 
oder 12. Kreuger austragen. in Roͤmiſch Pfund, 


oder LiraRomana, wird gemeiniglich zu 12. Tha⸗ 


lern gerechnet. Ein Pfund Slämifch iſt 6. Hols 
Fändifche Gülden , . davon ein befonderer Artichel 
handelt, Ein Pfund Sterling, Lat. Libra num- 
morum Sterlingicorum, ift eine erdichtete Münge 
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Pfund, iſt auf Berowercken ein Stück Hal 
an dem Blewel , Darinnen der Fumme Zapfen 
rum achet. 

Pfund ein gewiſſes Kraut, Rat, Anagollis aqus · 
ties iehe Anagallis, im J. Bande p. 177. 

Pfund, (Mießr oder Liß-) fiche Ließ⸗ 
Pfund , im I, Bande p, 1393. 

—* Echiff⸗) ſiehe Pfund. 

Pfunder, ſiehe Pfuͤnder. 

Pfund ⸗Zlaͤmiſch/ auch Pfund Groot ge⸗ 
nannt, iſt nur eine fingirte Muͤntze, welche in 
Holland 6 Hollaͤndiſche Guͤlden oder 120, Stür 
ber, oder 240, Groot Flaͤmiſch austrägt, und-in 
‚Bremen, Damburg und Luͤbeck 7. Marcks. Schil⸗ 
ling Luͤbiſch gilt, fo nad) unferm Gelde dritiehalb 
Thaler macht. Fat. Aes munquam culum lex Alo- 
renorum —— 

PundsLeder, und Bereitung, fiche un» 
ter —— oe * * 

—— ſiehe Pfennig. 

Pfundpfuͤndiger Pfennig, ———— 

Pfund Sterling, (ee Bump. 

Pund de Trois, wird in Engeland dem Pfun⸗ 
de de Haure entgegen geſetzet. Jenes theilen fie in 
12. diefesin 16. Ungen, deren jede um 10. Frangdr 
ſiſche Gran ſchwerer ift als die Frantzoͤſiſche Unge, 
Das Engliiche Pfund de Trois, das Pfimd de 
Haure, Das Holländifche Pfund und das Spanis 
ſche ſollen ſich gegen das Frantzoͤſiſche verhalten, 
wie 7032. 85836. 9232. 8664. gegen 9216, 

feber» Handel, wird genennet , wenn 
Bauersiente und andere, denen es nicht gebührct, 
mit Gewürtz und andern Cram- Waaren zu han⸗ 
dein, und folche im Lande herum zu tragen, fich 
anmaſſen. 

Phaͤnagora, ſiehe Phanagoria. 

PHENIGMUS oder Sympalma, beißt auf Of⸗ 
feinen ein gelindes Midicament, welches die 
Haut allein roth, nicht aber, wie andere Veſſea- 
toria, Mund: und eitericht macht. 

PHAGRUS oder Pagrus, ift ein See⸗Fiſch, ohne 
gefehr eines Schuhes lang, dick und breit, roth 
von Farbe, dem Rouger nicht fo gar ungleich, 
Doch iſt er viel gröffer und viel Dicker ‚init tunden, 
breiten und zarten Schuppen bedecket. Die Naſe 
ft krumm wie ein Hacken , die Sthnaußediche und 
eund. Die Zübne find (darf, im Kopffe har ct 
Fleine Steine, Er lebt vom Moos, dom Schlam⸗ 
me und von Eleinen Fiſchen. Er ift gut zu effen, 
Die in feisem Kopffe befindlichen Steine gerieben 
und eingenommen, eröffnen, dienen zum Nieren 
jteine , den Leib zuftopffen, die Schärffe und die 
Säureim Magen zu mildern. Sie warden von 
einem halben Scrupel, bis auf ein halbes Quent⸗ 
gen , aufeinmabhl gegeben. 

PHAIOFNEE, ift ein Fahrzeug in Japan, deſ⸗ 


Inngeland, und hält 20. Schilling Sterling ‚| fen fich die vornehmen Herren zur Spagierfahrt zu 
welche im Werthe nahe an fünfftehalb Creutzthaler Waſſer bedienen, faft eben fo, tie die Jagden in 
koimnen; dem Wechſel⸗Pary nach, zwifchen Lon⸗ | Holland und Engelland gebraucht werden. 


den und Hambura, ailt es 33. und ein Drittel 
Schillins Flaͤmiſch, nad) unferem Gelde aber bey⸗ 
nahe 56. Rihl. oder 4. und ein Sechetheil Rehl. 
Anjetzo kommt es gar auf ſechstehalben Rthl. Ein 
halbes Pfund Sterling heiſt im Engliſchen an An- 
gel, und macht io. Schillinage. Ein Spaniſch 
Mund oder Peſos hält 10, Realen, fiehe Pefos. 

Pfund ‚eine fingirie Münge, fiche Eranc „im 
U, Bande pP: 452. Au is 

" RaufmannerLexiei 111. Theil, 


PHALANGIA, rang. Phalange, iſt eine Gate 
tung geoffer Spinnen, Deren Füffe durch drey Kno⸗ 
ten oder Gelencke abgetheilet find, als wie die Kno⸗ 
chelgen an den Fingern, daher ihr auch der Name 
worden. Es giebt ihrer allerhand Arten: fie ma⸗ 
chen ihe Gewebe, mie die gemeinen Spinnen. 
Sie wachen in warmen Kändern, in Italien, in 
Epanien in Indien, inden Klunfender Mauren. 


| Sie find fehr giftig, und iht Stich iſt toͤdtlich, wo 
Nun man 
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man nicht alsbald beiffen kan, und bringet insge⸗ ihrer Schiffe beytra ze weil fie alle ihren Mugen 
mein eine tödfiche Schlafffucht. Die Mittel wi⸗ davon haben, und ben % MachtsZeiten, voraus im 
der dieſes Gifft find Orvitan, die flüchtigen Saltze gg und Teste ſich darnach richten koͤn⸗ 
von Dttern,, von Hirſchhorn und Urine, Tan⸗ nen. Siehe auch Fanal, im Il. Bande p. 368. 
tzen und ðeſang In Peru finder ſich eine ders ne fiehe Safan, im II. Bande p. 573- 
gleichen Spinnen ⸗Art, die ift fo Dicke, tvie eine Po⸗ felen, ſiehe Phafeolus Major. 
merane, deren Stich ift vergifftet und Tann PHASEOLUS, Haricot, Safelen, Bohnen, 
wo man nicht alfobald Kath fehafft. Die Anz iſt ein Gewaͤchs das fich ziemlich ausbreitet, und 
dianer heilen fich , wenn fie in die — zwey ſich ſelbſt aufrecht hält; bat dannenhero weder 
pder dreymahl einige Tropffen von dem Milch | Stab noch) Stange nöthig, damit es fi daran 
Saffte aus den Indianiſchen Feigen Blättern | halten koͤnne. Der Blätter wachſen 3. an einem 
lauffen laffen, und ein Stücke von einem zerquetſch⸗ Stiele, und ſehen den Epheu Blättern nicht unaͤhn⸗ 
ten Blatte darauf legen. "Aller dieſer Spinnen! lich, fi nd aber viel weicher und voll Adern. Die 
Gifft beftehet in einem ſauern Salge, welches fie Ve et ſiehet, als an andern Hülfen Früchten, und 


in die ———— des 39* ſchieſſen jaſſen, indem nachhero 
ſie ſtechen. wird hernach in die IAr A⸗ 
derfaͤſſe — darinne hemmet es den eh des 
Blutes, und machet, daß es gerinmen muß. 

ber kommt es auch, daß alcalinifche fluͤchtige er 
Ge, und alle andere Artzeneyen, welche dienen, die 
Seuchtigkeiten in dem Leibe Dimne und flüfia zu 
machen, zu Zertreibung diefes Gifftes gut find. 
Diefe Spinnen zerquetfcht und rund um die Hand 


folgen lange Schoten, die find 
vorne ſpitzig anfangs grün und weißlicht wenn fie 
reiff geworden, beftehet eine jede aus 2. Schaalen, 
und befehlieffet viel Körner, die wie kleine Nieren 
ſehen; lateiniſch werden ſie Phafeoli , Frantzoͤſiſch 
| Faveroles und Haricors genennet. Insgemein find 
fie * doch giebt es auch ſchwartze rothe und ges 

Sie werden im Frül- Jahr aufe Feld 
—* desgleichen unterweilen nach der Sende, 


gebunden, wenn einem ein Wechſel ⸗Fieber ans | dann es ift ein Huͤlſen⸗Gewaͤchs welches trefflich 


koͤmmt, vertreiben daſſelbige jezuweilen/ wegen ihr | wohl zur Nahrung dienet. 
res us flüchtigen Saltzes, welches in die Schtweißils viel Del und flüchtiges 
Flüchtigkeit, | weichen und ce das Mehl davon wird un 


cher hinein dringet, und durch feine 


Diefe Faſelen fuͤhren 
Saltz. ie eröffnen, ers 


rd das Fieber verurfachet, jertheilet, oder gar weg⸗ ter die Umichläge genommen. 


mt. 
„PHÄLANOIUM, ſiehe Erd⸗Spinnenkraut | len, Phafelen oder Stei Bohnen, — giebts 


im II. Bande p. 


PHALARIS ein 2 Kran, fiche Canarien-Saas | Weiffen, fonft Tuͤrckiſche ingleichen 


men, im J. Bande p. 1043. 


Phanagoria, Pbänagora, die Hauptftadt | daulichiten gehalten RE 
Handels | Bohne, im 1. 


des Cimmerifchen Bofphori, und eine 


* ſo am Meere liegt, welcher gegen uͤber an 


—— — oder Pharaons⸗Ecke, Bande 


ein anſehnlicher Ort in dem neuen Arabien oder 


PHASEOLUS MA JOR, Smilax hortenfis, Safer 


von unterſchiedlichen Far: unter wel eller 
oder Schminch- Bohnen genannt, für die vers 
Siehe übrigens 


Bande p. 
PHASELUS Belgiens, Tiehe DammsL.aufer, 


— von Europa die Sıodr Pantica⸗ im II. Bande p. ır. 


PHASGANON, fiehe Macheronium, im III, 
PHAGANUS, Phafan, fiehe Safan, im u 


TrogloditensLande, allwo die Kinder Iſrael follen | Bande p. 


ing rothe Meer gegan 


373. 
PHASIÄNUS AQUATILIS, See-Phaſan, ein 


gen feyn 
PHARIA, eine ne Sf und Stadt, fi che Lefina, Si, hf iehe Rhombus. 


im IL. Bande 


HASIANUS MONTANUS, fiehe Berg- Han, 


P- 1379. 
PHARMACEVTICA oder Pharmacia , fiche im 1. Bande pı 440. 


Apothecker /Kunſt, im I. Bande p.232. 


PHATSISIRANDA ‚ ein Gewaͤchs in ge 


PHARMACOCHIMIA, ift der Theil der Chy⸗ deſſen Kraut u Lauch nicht ungleich, d 
mie, welcher Ihre, wie mandie Ehymifchen Me | Wurtzel aber — und knotig iſt. 


dicamente gebührend zubereiten foll, 


Hilden jerfnirfehen das Kraut, und reiben Damit, 


PHARMACOLOGIA , Pharmacopza , ift die £eib, damit die Glieder und Nerven zu ſtaͤr⸗ 


Lehre oder Beſchreibung der Medicinaliſchen Sa⸗ſck 


Die Spanier brauchen es gepulvert, als 


chen, twelche, die Kranckheiten zu heben, in den A⸗ =. ine ‚ die den Stein und Öries mächtig 


pothecfen zubereitet und behalten werden. 
PHARMACOP/EA, fiche Pharmacologia. 
PHARMACOPOEUS oder Pharmacopola, fies 

he A pothecker, im J. Bande p. 231. 
———— ſi 8 Apothecke, im 

I, Bandep. 
PHARUS, er Leucht - Thurn, Wacht: 


euer, an dem See⸗Strand, —— bey Nacht⸗ Cieutaria paluſtris tenuifolia, C. B. 


Zeiten denen in der See⸗ſchwebenden Schiffen, 
ſonderlich bey dunckelm neblichten Wetter, durch 
die darauf angezundeten Lichter, Lampen oder Feuer, 
ein Zeichen oder Anweiſung 'giebet, an welchem 
Drte der fichere Hafen zufinden fey. Insgemein 


abführet. 

Phehuame, ein Kraut, fiche Pebhuage, im 
III. Bande p. 746- 

PHELLANDRYUM , ift ein Kraut, deflen es 
im zwey Arten giebet. Die erfte wird genannt Phel- 
landryum, Dod, Lugd. Pit. Tournef. y 
dryum, vel Cicutaria quorundam, J B. Raji, Hi 
Die wächfet . 
in Moräften und Suͤmpfen, und — ſich auf 
drey Fuß hoch uͤber das Waſſer hera Ihr 
Stengel iſt insgemein des Daumens bie, on 
manchmahl wohl fo dicke, als eine Kauft, ftrei 
und Enotig, hohl, und theilet ſich in einen Pin 


müffen die in einem Hafen ein oder auslauffende | Ztveige, welche ſich tie Flügel auszubreiten pfle⸗ 


Schiffe, zu Unterhaltung ſolcher See⸗Laternengen, anfangs grün ausfehen, hernach aber gelb 


gelblicht 


oder Wacht⸗Feuer, ein gewiſſes hach der Groͤſſe werden. Die Blätter find groß und breit, zer⸗ 


Lie 
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Point 4 





Eerbt, ala wie die an dem Koͤrbel 88 ae“ roohret worden. Die Portugiefen nennen fielMlam- 


lich lieblich und etwas ſcharff. 
wachſen Cronen oder 
nicht gar groß, und 


* 3 
Seren, | beſtehen en u Sn 


di 
vn fen Ipſeln. 


billes ‚, nad) dem gen der vornehmſten unter 
Die Indianer aber Luzones/ 
die Italiäner Philippine, die Spanier Islas de Phi- 


2 Lippe, die Frangofen Philippines, und die Engel⸗ 


toggenforme, vergangen find the Phili Islands. ie &eribenten 
fett darauf der Deo: wey und J —5 daß los Inſeln ſeyn, welche un 

mmen , derift viel Dicker, als der —— ter dieſem Nahmen begriffen werden, Darunter 40, 
bey nabe ovalzund, oben rumdlicht a eat, on bis so. groffe find.. waren vor altm 
der —* — besticht, Khwän Si — ahſe unterworffen, wurden aber 
zus en a 6 .| 1520, von $etdinand Magellano, einem Por⸗ 

iefes Kraut En Ps und Gerne, | hgiefen, entdeckt, wel ft auf der äi 
als wie das Sium, Dr ic ermerch, wacht , Tebu getödter wurde, wurden fie wicht 
nur an walferreichen ie — Sor⸗cher von den Gpaniern bewohnet, als 1564. —E 
te heift: Ehnlndhyu, Ali inum um u- —5 unter dieſen Inſeln 


vn der — * kleine mc — 
de, mit purpucfarbenen Bluͤmgen beſetzet 


wie de cm — 
einigen en efeket, 
auf den ‘Bergen, wie die Alpen find. 
sen fünsen viel flichtiges Saltz und Del. 
eröffnen treflich, treiben den Urin und der Weider 
Reinigung, zermalmen den Mieren-und Blafen- 
Stein, reinigen das Blut. - Die erfte Gattung van 
Dienet fonderfich vider den Scharbod, wenn fie 
innerkich-gebrauchet wird. Die Wurtzel der an: 
dern Art bat faft dergleichen Krafft er wie die 
Meum-Burgel. Sie treibet den Schweiß, wi⸗ 
derſtehet dem Giffte, treiber die Blehungen, wenn 
fie als ein Pulver, oder abgefotten gebraucht wird. 
—* uͤbrigens Mutellina, im III, Bande p. 


FE HENSITICUM Marmor, ſonſt auch Marmor 
‚Flavum, genannt, ift ein Marmor, welcher gelbe 
durchſcheinende Adern bat, und 
tallen mean auf 3 Deurfd) 
‚genennet wird. 

; PHIALA, fiehe Phiole. 


wie bie Ben 


J 


la Jefu, Cebu x. 


— = diefen Inſeln Rind allein vor Be anlage Zeit 


ihnen Mindanao, — — 
|dere genommen worden. Cie find fruchtbar, und 
haben arg viel Reiß, Korn, Gerſte, Hirſen, 
gg! An 2 ı, Saff 
und auch einige Bergre ercke un 
In der yet — er 
eine gewiſſe Art von Fifhen gefunden 
Einwohnern der Stel Fucon AMeibers 
nennet werden, weil fie an ihrem Kopffe, eich, 
Halfe und Brirften den Weben erfören ertmaz 
gleich ſehen und auch mit den Mönnlein fich paaten. 
‚Sie find ohngeſehr fo groß als ein Kalb, un ihr 
leiſch ſhmeckt wie Rind⸗Fleiſch. Man fü —* 
ie mit Netzen von Stricken gemacht 


zroifchen den Me⸗ find, als ein Manns⸗Finger, und wenn Tie —* 
aber ein gelbet Spat gen worden, BIO Sie & mit a mc Sea 


todt zu fbieffen. Beine und Zähne 
eine fonderbare a die rotbe —— ee 


PHILIPPEVILLE, Sateinifeh. Philippi Villa, Die Eufft in dieſen Inſeln iſt uͤberaus —— 


oder Philippopolis, Deutfeh —J eine | ob fie gleich nicht weit von der 
Nie derlandiſche Stadt in der Provintz Hennesau, tore gelegen find. Zu Ende dis 
Mariä von Ungarn ı555. er⸗ fängt es daſelbſt an zu regnen, welches 
bauete, und nach des Koͤniges Philipps II. Nah hoͤren 3. oder 4. Monath lang mähren 


‚welche die Königin 


Rinie, oder dem JE 
May Mo * 
Au 


van 


nen nennete. Sie ift nicht allein von Natur ver |rer Zeit aber regnet es ſcht ſelten. 
fie , fondern wurde auch noch über dieſes wider die | bier viel Sturm» Binde, welche Die groͤſt * ar 


Zransofen vortreflich beveftiget. 


In der Mitte me niederreiffen. 


Deegleichen dicht 8 alldier beit? 


hat e8 einen, weiten, und wegen feines Wochen: ſe Ba 2: Duellen und Fir si viel Schlangen 7 un 


Marika berühmten Mas, zu welchem alle Gaſſen |ter we 
Diefer Stadt nicht anders, ala die Linien eines Cir⸗ | Schub) lang find. Die Einwohner find no 
dels, vom aͤuſſerſten Umtreiß zu dem mittehjten geſtalt, und haben ehkne und weiſſe 


Hpunct gantz zierlich zuſammen treffen. 


chen einige 2. Klafftern, andere Aber 30, 


wohl 


Ne 


Etliche tragen Kleider, welche ſynen bis an di 


PHILIPPINES, liche Philippinitcbe Inſeln. chel herab gehen, andete hergegen haben einen weis 


PHILIPPINES NOUVELLES, fiche Philip: 
pinifcbe Infeln, (neu). 
Phili pinifche Jnieln, find gewiſſe Inſeln in 
Aſien auf dem Jadianiſchen Mecre, wiſchen Chi⸗ 
na und den Mohrkirtien Anfuln. Sie baben 
Diefen Nahmen daher defommen, vol fie uerft von 
den Spaniern unter Philippe lt, Ru rung 
Raufmannse ext AN. Theil, 


fen, gelben oder rothen Roc an, welcher Ihnen bie 
an die Knie berab bänat, ud mit einem Wuͤrdel 
aebunder ift: So wehl Die Weiber als Männer 
find fat ftets im Waſſer, Yooninnen fis wie Die Tr 
sche fehreimmen. Sie baden fich alte runden dus 
Tuacs, fo wohl zur Luft als zur Reintgkeit. Wenn 


bes ſie Fran find, —55 fie ſich weder des Aderz 


leſſens 


— 


| Pbilippinifcbe Infeln — 


laſſens noch anderer Mittel, ſondern einiger Kraͤu⸗ 
ter, woraus ſie einen gefottmen I Trank machen, 
An ftatt des Brods brauchen fit Hei Ay mar 
chen auch einen Tranck daraus, welcher fo ſtarck 
iſt, als der Suropäifhe Mein. 


nig vondiefem Metall allda fichet, auffer —* 
von Merico dahin gebracht wird. J 





Es find dafelbft | hat 82. Wechſel⸗ 
Feine Silber⸗Bergwercke, wie man denn fehr we | rant, oder 5. Ko 
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ilippe-Chaler, oder K Thaler, Pateis 
| Beliep * — von Phi⸗ 


lipp IN. Koͤni ren alfo genennet, und 
— —* es Briefe gerechnet. Er 
, oder 100. Creutzer cou⸗ 

In Engelland => 


was — ein ns dh 
ch werden 


im 1. Ba 
— — ide u 
SE Barmen, Emile der &a > 
großm 
eu die Au 
Lan —* — 


Als einen falſchen Eid g 
Se dabin gekommen ra haben ie —— — ——— — — 
gen, unterſchiedl See Mk zu bauen, wor a 


—— 


Dr Den a Difpe 
rei 
" de — 








I 





t, — — n einem , ——— im I 
auchen zu eind 


. — den Fe PHILOSOPHORUM — 
in offenen Felde zu ſtreiten. Die Spänier, 


wel- | Philofophorum, im 111: Bande 2 
che — Sen m wohnen, haben einen Er Bis biole, $iole, datei hol Pia, iſt ein 
ſchof / we —* zu Man * As Side, 8000. 


oe es, fügeleundes Gefäffe, mit — 


engen eigen Mundloche und 
— 
Be enungen * Unterſchiedli ———— oder Fioum, cine — 





akt Krieges al 8 — 


welches 
vergeben, 
den — haben die ——— ans | fruchtbarften Provintzen in ge PR! Re 
— die uͤbrigen find noch heydniſche ſtarcke Taaereifen oberhalb Cair ur 
Gösen- Diener. Die Holändifche Oft-Fndianis | dem Fluß Nilus, von welchem fi 
ſche Compagnie hat die Handlung der Spanier in | Stunden weit entfernet ift, und —— 
dieſer Gegend ziemlich verderbet, und Anlaß dazu zwiſchen den Bergen — von eher berväßr 


geoeben, daß viele Inſeln von ihnenabgefallen find. |fert, wird. Diefe Proving 


Theven. relar. des Philippines. 

Phllippiniſche Inſeln, (Neue) von den Fran⸗ 
tzoſen Nouvelles Philippines genannt, iſt eine Menge 
kleiner Inſeln, ohngefehr go. an der Zahl, gleich ! 
hinter den PWilippini chen Inſeln in Alien, Sie 
werden von Lile auf feiner Charte von Oft In 
dien, und von Ser auf der Charte von der Studer: 
Se vorgeftellet, und von beyden mit obgedachten: 
Nahmen beleget. 

PHAILIPPIN ISLANDS, (THE) fiche Philip- 
pinifcbe Inſeln. 

PHILIPPINUS, (SOLIDUS ARGENTEUS) 
fiche Philipps Thaler. 

PHILIPPI VILLA, fiche Philippeville, 


.. Bt.Pbilippo, ein Drt in dem Königreich An 
- gola, auf der Kfıfte von Congo, welcher auch dag 
neue Bengala genennet wird, und denen Hollaͤn⸗ 
dern gehört, die gute Sitber-Bergwercke um Diefe 
Gegend entdecket. 
PHILIPPOPOLIS, fiehe Philippeville. 


Philippoſtadt, fiehe Philippeville, 


366. 
Doͤrffer, allein jegliches Do eu en viel Zuwachs 
an Getrende haben, daß es damit die — ag 
Eairo auf einen Tag verproviantiren e. 
wird auch Flachs hier — ſo der — 
Egypten iſt, daraus verfchiedene Sorten von Lei 
wand gemacht werden, welches der —** 
vornehmſte Handlung if. Es wachſen bier viel 
‚Feigen und Weintrauben, wie dem fonft in Dem 
uͤbrigen Eghpten feine Weinberge anzutreffen find. 
Die Gegend ift überaus fruchtbar, die Gärten vol 
ler tragbarer Bäume, und gange Felder voller Ro⸗ 
fen-& traͤuche, und von Feigen⸗Baͤumen ſiehet man. 
Pleine IBälder ftehen. 
PHLEGMA, heijt entweder Das Gewoͤ im 
Leibe felbft, oder aber ein zaher, waͤſſerichter E 
als der Rotz Speichel und Schleim; in der Ehymie 
iſt Phlegma cine unſchmackhaffte Feuchtigkeit, meldye 
nicht leicht über den Helm fteiget, auſſer, ment cin 
ziemlich Feuer fülchen besinger. 
PHLEGMAGOGA, heiffen auf Offieinen dieſeni⸗ 
gen Artzney⸗Mittel, toelche die böfen, zaͤhen, ſchlei⸗ 
— Feuchtigkeiten durch Purgieren a rühren, 
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r * — — — —— — — 
ſoſche find Agaricas. Turbich, Helleb. 
Gur, IR telin, Scammon. — Fett 
dule. M.P. Tartır. Antimonidm &e. PAR FR Meng Se 
| Fa ande Auf der 


PHLOMIS, Verbaleum filveltre, ift ein Gewaͤch 
fe, Dos viel viereckigte Stengel treihet; Die —** der Inſel Creta 
PHOENICUS PORTUS ; ein Sie in der 
— lie Kar 


igt und aͤſtig mit weiifer Wolle uses. Die 
ein Hüfen in der Ins 


aͤtter find formiet, als wie die Salbe⸗ Blätter, 
— sein a, fiche Sid; Sa; 


aber viel groͤſſer rauch und weiß. Die Bluͤthen 
wachſen in Geſtalt der Machen, fehen gelbe, fte 
ne Tages Nichita eine Smdt 
mw Syafer der Mittags» Ceite der Inſel 


rund um den Stengel herum nſond erheit aber 
Bon — — nen und Gold» 












oben an den  Spisen der Zweige. Eine jede iſt ein 
Röhrgen, in in zweh Leften zertheilt, von denen das 
Ban mie ein Helm ausſieht Der ſich auf Die un 
erfte Lefze ach ‚welche in drey Theile —*— in, |E 
ve wie e berfihlag und Hals-Kragen nieder 




















liegen. Wenn diefe vergangen it: fo folgen ibe Runfe in rote ‚ ober der 
vier laͤnglichte Saamen Koͤrner die A ne beruf — Stein der ag 
eu welhe der Blüte zum, Reiche gedienet NIX, t Dod. Phanix Lolio Kimilis, 
un. Ur Kar Ir u mit Züfergen |. am an folio & Spice, 
une, 8 we N a an De | — 
einigten ettern in — a ei —* — derat, oder ye ſauvage 
vodleman Landertt, nel —* N B, Oder ir Kram, ——* 
en Geruch , der N ir um | F 1 oder Rohren treibet auf weh 
pa Die De. iniger, u “ Aha u ‚Fund, haben wenig 
und. hält Ka | aedrennet hat, dee oder bier Ian 
—2 frei Bene, —— —— 
-PHOCK, SE 6 € ven Kin — 
fonft das meer⸗Rilb anf, wovon ju ae ren, batd wie der Lord), Doch Iind’fie - 
im. Ul Bande pun13. — red ei gu Bi % Ne | nu me 
PHOCENA; ſiehe Woalififdb; | | Dat, en, erg angen find: ſo folgen ihnen Pleine, 
gr wurde vor dieſem ber nl (änglichte Und r Se un Ark 2 Die Wur⸗ 
weil die Whonicier m Ihren Schiffaheren ei — Kant, 
RB nach denfelen ehren, "Too unter De Bee du em und auf 
orte ein mehrers zu finden. Dach t viel Oe 
Rbonite fol hach Dem‘Blinite, eine von Denn t ans te 


N Billige a 
' J wider Willen den —*— se af; i⸗ Mir: 
öefotten gebraucht. 
1 BO: A, fiche Allsliffe, im I Bande 


bofan ceine See in der Chineſiſchen Brar 
De nat, Ne 00.8 Frantzbſiſche Meilen i er 
en, und die Schiffährten zuerſt ſo und am Ufer eine groſſe Menge Städte und 
: Die wey berühmten ht Fhrus m: rffer hat. Es gehen auf ſolchem Flotten, wie 
Sidon, wie auch die — Berge Carmel, und Eh | HL Dem seafkm Meer, und ergeuft fie fich in den 
a 


ehe: Staschades genennet werden 
ne, ein Hafen auf der Iuſel Creta we 
Candia. 
Phoͤntcien/ war vor Alt he 
. Syrien, laͤngſt dem Mittellaͤndi 
Finmohner ſehr tapfere und g 





banon liegen daririn nfingiichen Stroh m. 
PROENICORALAM, Del, ca | Ar ie ift ein kleiner Muſchel⸗ Fiſch, der fh 
im 1. Bande p- ı ſtaltet iſt, als nie eine gemeine Muͤ⸗ 


PHOENICOP’ TERUS, ift ein Waſſer⸗Vogel, Oh. er feine Schaale ift nicht fo glatt, braun⸗ 
fo ſtarck, als wie cin Reiger, und Afcher-färbis. | toth von Farbe, und — finden fich rothe 
Sein Schnabel ift forne ein wenig krumm, und! oder ſchwartze Flecken darauf. Er waͤchſet in ge⸗ 
der Hals ſehr lang. Cr gehet in Die Seen und in wiſſen Klippen am dem Grunde der Sce auch 
das Meer, lebet von kleinen — von den NMu⸗ manchmahl viel höher. Ariſtoteles —A 

fcheln und von den Schneck Er führer viel Pholas niſtet oder waͤchſet ir den Ba en, 
flüchtiges Saltz und Del. & eröffnet ; unddienet , wird in Provence gefunden; lebet Bar en 
wider die ſhwere Noth. Bein G schmal zerthei⸗ | fer, und iſt aut zu eflen. Die Schaale ers 





Jet; und ſtaͤrcket auch Die Nerven. dienet jun Etein gerieben und innerlich” ge 
PHOENICURUS, Rubecula, — brauchet. 
Rorbfebwang , Seidenſchwantz/ if ein DB PHOSPHORUS, durch diefes Wort, welches 


acl;fo groß als ein Ouckguck, und hat einen rg aus dem Gseiechifchen hergeleitet Wird Beitter mar 
Schwang; fliegztinsgemein alleine, und ändert im | etwas an, fo da leuchtet, Daber alle Sachen, fo im 
Winter die Farbe, du er alsdenn Erichacus genen | Finftern Icutchten , ob fie > gleich nicht brenhen, dar⸗ 
het wird. Er frißt Fliegen, Ameiſen und Spin: | unter verſtanden tperden. Bey den Pnteinern hei 
nen, acht fein Nett auf die hoͤchſten Bäume, und | jet deraleichen Stuͤck Notieula, und bey den Deut⸗ 
die Spalten hoher Mauern, und finget im Fruͤb⸗ fchen ETschrleuchte. elsholr at ſolcher Racht⸗ 
Fahr. Fr ſuͤhret viel fuͤchtiges Saltz, iſt gut wis euchten viere befehrieben, nemlich 1) die Bononi⸗ 
der das boͤſe Weſen, wenn ee gegeflen, oder cine | fehe, 2) die Baluinffehe, 3) Dee 
e nn 3 
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— — SE ne at no einctbe ———— 
d brennende. Cs find aber, findlichen ABirmerund Käfer; 2) das faule, 
—2 — m wochen, wie unten te Holtz; — SE 





et, dab als im, Fahre 1550. — ——— ie Bonsai En 

— Den EngA ndern von dem Köni-| zus, welcher nur leuchtet, orme 
ge in — unſerem Horijonte ftehet ; doch Flich, 
morden, zu eben wer als Koͤnig Heintich IL. in} daß er von der Sonne fetdft, tvenn erdarein geleget 
die Stadt gekommen m ʒwey Jahr wird, verderbet wird,auch wenn er an den hellenTag 
vorher gethanen Gelübde, Kache Dies! seget id, nich fe Iemhtet, als wen dan 
fer Stadt ein ſehr anfehnliches Geſchencke sa einem fentigen Orte de frehen Lufft dara 
habe, demfelben sr eat um — ——— Er heiſt Phofphorus Italieus und Bo- 
gebracht worden, deſſen — —— weil er in Italien bey Bo 
ne Erſtaunen nicht ſehen Kanne 2 due ji ine 
hen Schein von fich gegeben, daß man ihn faft nicht | ner Lapis Iumino 
anfchen fönnen: Ja wenn man ihn mit Erde bedecket | gluhend 

be, hatte er felbige micht leiden Fünnen, fondern mas | terie dazu iſt ein 
re von — mmen, hätte 
auch von Feinem Men ven, und enge vers 

lieffen Taffen: Man hätteihn ohne Schaden nicht 
—* ne * 

je groſſeren Schaden er gethan hätte, u. 4 
gleichen mehr gervejen. Num find zwar einige@elehes 
Ben Roes herbei der ifel ziehen wollen, zumal, | von denfelben, 

— t,fondern nur in dem fie mit Brand 

mg uans um, calcinivet Ten bernad) — 
als in welchem ſi ins, und unten mit Sohlenbebee „denn Desk 

ea den Anton Den * 


— ein helles Licht von ſich giebet , 
in freyer Lufft, ja in Schachteln 2 * und dem ſiebenden Jahr⸗Gan u. De, 

Waſſer eingefehloffen fo bald zu rauchen, die Acad. Nat. Curiof.Obf. 1, p.3 —— 
Erde von ſich zu werffen, und ein wenig 96 eben dieſer vornehme Artzt zu Berlin im 
rieben alles amuzunden anfanget, und, fo man einen eignen Tractat von diefem&Steine ce 
* hart angreiffe die Singer verbrennen kan. ben, auch tor ihm Fortun Licer, Ovid Hl 

Weswegen den n #ebolz in feinem Tractate de ban,Porer,Riecher, Borell, ja nur noch vor eini- 
IV. Phosphoris; inMile Nat. Cur. Dec. ı. Ann, 12. gen Jahren der gelehrte Italiaͤni 
Obf. 19. p. 8 nicht unbillig muthmaſſet, ob der obs] einmit vielen ſchoͤnen Kupfern ei 
befchriebene Stein nicht: eben diefer Phesphorus Sealaniiher Sppenche unter Da {Differtatio- 
oder etwas gleichendes gervefen ? Welches um fo viel] ne Epiftolare — — 
wahrſcheinlicher iſt, weilderienige, fo dieſen Stein illuminabile Bolognefo, an die Feipsiger 
ſoll gebracht haben, als ein unbekannter, ernfthaffter| So iſt es u ig, weitlaufftiger Davon —5 
und wunderlicher Menſch beſchrieben wird, dergleis} zumahl auch in dem J. Bande p.647. — 
chen die Alchymiſten gemeiniglich zu ſehn pflegen, als} fen verfchiedenen Arten, als de 
welche insgemein unbekannt herum gehen, und ſich Gnüge geſaget worden. b) aa. 
langſam zů erkennen geben, auch, che man fid) es ver⸗ duini, Cretæ [eu Hermericus, Diefer Teuchtet auchb 
fiehet, ausdem Staubemachen. Insgemein theilet 
mandie Phofphoros ein in Sf, ——— = 

gene Kunftelung im Finftern ein Licht von ſich in Galpeter » Beifte zergehen, folches verrauchen, 
—J und arsificialer, die Durch menſchliche Kunſt und hernach caleiniren, wie der Artickel : 
be Auch theilet man fie in Zacen-| phorus Balduini, ausfüihelicher Ichren wird." 2) 
zes und urentes, indem die meiften garnicht brennen] Solche, Die Tag und 7 leuchten, — 
und Hitze geben, fondern nupleuchten. Die leuchten: | vorher eine YBervegung, ; €. Schlagen, Schi: 

den Phosphori find entweder natürliche oder gekun⸗ teln, Auspumpen der tx x. —— 

ſtelte. Unter den natürlichen ift Fein brennlicher, und | | derafeichen ift a) das Quecffülber in leerem 
haben felbige weder Hitze noch Feuer, dahin gehören! me, oder der Phosphorus mercurialis, da man ein 
1) die im Sommer im Grafe und Sträuchern bes! fauberes Queckſilber in ein mit der Eufft, » Pumpe 
ausr 


—— um —— Rein —— 











Tage, auch wohl des Abends, und muß € 
erjtlich fein Licht empfangen. Man — Kreide 
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Ausgepumptes und von der Lufft befreyeres Glas er ſchon brennet , und ihm dergleichen zu na⸗ 
bringet, davon das Queckfilber, wenn es gefchüt- Ihe Fommt; ja die brennlichften und fubtileften Oele, 
telt wird, die Eigenſchafft zu leuchten gewinnet. |ja der in ſelbſt, vermehren ihm fein 
Siehe mit mehrerem Pholphorus mercurialis. (b) |Brennen; auch will er nicht allemahl das weiſſe 
Der Phofphorus zrhereus, iſt eine von dee Luft | glatte Pappier und glatte Leinwand antecfen doch 
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ausgepumpte Röhre, welche, wenn fie gerieben 
wird, ein Licht von fich giebet. (ce) Der Phofpho- 
rus ſeintilians, wenn manein feidenes Schnupftuch 
dor dem Camin⸗ Feuer wohl waͤrmet, es jufam- 
men nimmt, damit am einen finfteren Ort gehet 
und es mit den Fingern Frage, fo ficher man leuch- 
tende Funcken. (d) Der Phosphorus Hombergii, 
davon an feinem Orte. (e) Der —— hi- 
idus, wenn man Phosphorus mit Campher am 
veibet, und mit Wägleins Dele aufloͤſet. CE) Das 
Amalgama Mercurii lucens, werm man einen Seru⸗ 
pel Phosphorus in einem Duentgen Lavendel Dele 
zergehen laͤſſet, ein Quentgen Queckfüber dazu ſetzet, 
und brav durch einander ſchuͤttelt (x) Die mit 
Campher und Salpeter phosphorirte Pomade, 
wenn man nehmlich dergleichen Dinge in einem 
Moͤrſel mit Phosphorus anreibet. Mit der phos- 
phorirten Pomade, und dem phosphorieten Naͤg⸗ 
lein» Dele Fan man fich befchmieren ; ohne Dadurch 
Schaden zu nehmen. Der Phospherus an fi 
brermet bey Balter Luft nicht, leuchtet aber 5 
und beftandig ; bey temperirter Luft verrau 





binterlaft er eine Werfengung und Brandfieck; das 
bejchriebene Pappier, weil e8 raucher iſt, ſtecket er 
eher an, Mit dem Salpeter und Campher kom⸗ 
met es Auf Die Proportion an: Nimmt man vie ⸗/ 
len Phosphorus und wenig Salpeter und Cams 
pher, fo entzündet es fich, mit vielem Camphet und 
wenig Salpeter aber nicht. Stoͤſſet man Eiſen⸗ 
feil mir Phosphorus, fo entzündet es fich bald, 
Der rectificirte Brandtewein feheinet etwas davon 
auszujichen, weil er ſo wohl Dusch das Deftillis 
ten als Auszuhen viel davon in ſich nimmt, ja er 
jerftöhret ihm gar, daß er wie ein Durchfcheinendes 
Del wird ; kommt aber Waſſer dazu, fo wird er 
wieder Dicker, und fanget nach) ‘Proportion wieder 
an zu leuchten. Ber den Phosphorus lange dige⸗ 
riren will der nehme fich in acht, weil er leicht die 
Glaͤſer entzwey ſchlaͤget. Ein Theil Phosphorus 
bringet wohl 600000, Theilgen Branntewein zum 
Leuchten , wenn er. ins Waſſer kommt. Man hat 
Fein Menftenum, das den Phosphorus leicht auf- 
fchlieffe. Von diefem Urinphosphorus fiehe ing 


er| befondere den Artickel Phofphorus Urine. Alie 


eben fo ſtarck nicht, fondernein Gran en so. Stun: | Handgriffe,einen rechten fchönen Phosphorus ju 


den lang immer wegrauchen. 


osphorirte | machen , anzuführen, will fat unmoglich feyn, ine 


SBeanntervein wird durch die Digeftion oder Der | dem ſolche blos durch gute liebung und eigene Hand» 


Nation gemacht, welcher, wenn Waſſer dazu | anlegung müfien erforfche 
iches doch gleich erlöfchendes Licht | man das Coput mortuum des Urins, bon welchem 


ommt, ein zieml 
von fic) giebet. 
eine Bewegung j 
Yrinphosphorus auf Pappier, und halt es an einen 


Bey allen diefen num muß erftiich 


duncklen Ort, fo leuchten alle Buchftaben. >. 
— Phosphori find alleſamt gekuͤnſtelt und 
eine 
äufferlicher Luft imd brennen wie glühende Kohlen, 
man * Py 


ſind am beſten mit Alaune und einem entzündeten 


Weſen zu machen. Hierher gehöre auch der mit 


Weinſtein caleiniete eifenhafte Spieß ⸗Glas⸗ Koͤnig 
und der Eiſen⸗Safran; auch die Miptur des Maͤg⸗ 
lein-Deles mit einem bremmenden Geiſte; ingleiche 

der ſchmaragdiſche Phosphorus, der aber nichteher 
leuchtet, che er nicht halb gluͤhend gemacht iſt z und 


endlich) der PhofphorusUrinz glacialis,oderNo&tiluca: 


gefehehen. Schreibet man mitdem |chenen Kohlen, etwas teichem Sande, und 
Die lich einen ſchoͤnen 
natürlich. Kinige entzůnden ſich gleich: bey 


weiche tophori nennet, und an ihrem 
Orte ausfuͤhrlicher deſhrieben werden. Sie 


t werden. Vermiſchet 
der Geiſt herunter deſtilliret ift, mit geſtoſſenen bir; 
ein 
wenig zerfallenem Kalcke, bekommt man-gemeinig« 
ſchoͤnen Phosphorus Spießglaß⸗ 
Butter mit vier Theilen ſtinckendem Hirſchhorn⸗ 
Dele, aus einer Retorte mit ſtarckem Feuer getrie⸗ 
ben, giebet insgemeineinen guten brennenden Phos⸗ 
Phorus ; desgleichen bekommt man von gedachter 
Spiefglaß-Burfer, mit Kohlen⸗Staube von har⸗ 
tem Helge dejtillicet, einen guten Phosphorus. 
Zerläffet man ungelöfchten Kal mit Salb Geiſte, 
und verdicker hernach folches, fo ftellet es auch eis 
nen‘Phosphorus dar. Henckel fthreiber p 1004. 
Bley Kalk mit Salmiack, Weinſtein⸗ Saltze 
und alten Leine digerivet, endlich deſtilliret, giebt 
einen arfenicalifchen Geruch, ja endlich einen ſchoͤ⸗ 
nen Phosphorus. Alle Phosphori dienen zur 


aörea &c. welchen Runckel erſtlich gemacht,alsdenm Phyſick, wie ſolche denn auch zu den Künfteleyen 


Brand ımdBoyle 


in den vollfommenften Stand geftset. 


und endlich hat ihnHanckewitz | der Ehymie gehören ; 
Er beitehet | Fünnen 


im der Argnevs Kımft aber 
fie entrathen werden, fie müften denn in 


aus einem eingeſchtanckten vom vlichten, entzunds |der Chirurgie einigen Nugen haben. Die Urfü- 


Tichen abtommenden EntzundungsLBefen und ein, 
geſchraͤnckten Saure : Das ſich felbft entzundende 
Weſen fichet ein jeder, und die Säure fan man an 
Bu foman darauf gegoflen, gewahr wer⸗ 
den, maſſen ſolches fauer ſchmecket; ingleichen da 
es ſich beym Niederſchlagen als eine Saure ver- 
hält, oder wenn man etwas davon in einem ſilber⸗ 
nen Löffel ausbrennet, fo bleibet etwas jur 
ruͤcke; auch fichet man es, meil es fo entfeslich 
brennet, heftiger als die Sonne und der Brannte⸗ 
mein. Das Fleifch wird Davon gleich gelb, harte 
und bocferigt : So heftig er auch brennet, fü ſte⸗ 
cket er doch nicht leicht brennbare Sachen an, wenn 
man ihn Damit jerreibet ; ein anderes aber ift cs, 


che des Lichtes in allen obangejogenen Coͤrpern wird 
gewiſſen Ausdampfungen zugefchrieben; welche durch 
ihre ſchnelle Bervegung gleichfam Füncklein , oder 
einen ſchwachen Glantz von ſich geben. 
PHOSPHORUS ZETHEREUS, fiche Phofpho- 


rus, 

PHOSPHORUS ARTIFICIALIS, fiehe Phos- 

horus. 

PHOSPHORUS BALDUINI, diefer ift von dem 
Bononifchen Phosphorus darinnen unterſchieden, 
daß er von der erleuchtenden Luft fein Licht bekoͤm⸗ 
met, und folches im Finftern wieder von fich gie⸗ 
bet, da e8 hingegen der andere von den Sonnen⸗ 
Strahlen entlehnet. Mit feiner Erfindung: gieng 

es 
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es alfo zu: Es hatte nemlich Chriſtoph Adolph 
Balduin, ehemaliger Amtmann in Meiffen, zu 
einer Zeit etwas Kreide in Scheidewaſſer aufgeloͤ⸗ 
fet, und alß er diefeg wieder Davon abrauchen laß 
fen, von ohngefehr beobachtet, daß Das zuruͤck ge⸗ 
bliebene Sediment, wenn eseine Zeitlang am hel⸗ 
len Tage in der Lufft geftanden, das Tages-Licht 
in ſich ſchlinge und im Finftern leuchte, wie er. fol- 
cher nadymals in feinem Phofphor, hermetic. und 
'Aur. Aur, fund gemachet, auch etwas verdeckt bes 
ſchtieben hat. Diefer Phosphorus und der Bor 
nonifche Stein eeweckten dazumahl bey den Eartes 
fianern wunderliche Grillen, als welche bis daher 
das Licht fire nichts anderes, als ein Drucken der 
Lufftkuͤgelgen gehalten hatten: Wiewohl ſich die 
Sache gar leichtlich zuſammen ſetzen laͤſſet, doc) 
aber nicht hierher, ſondern anders wohin, gehoͤret. 

‚PHOSPHORUS. BOLOGNIENSIS, fiche 
Pbofphorus, 

PHOSPHORUS BONONIENSIS, ift der Bo- 
nonifche Stein, davon im I, ‘Bande p. 647: 
nachjufehen. — 

PHOSPHORUS: Boylei. Nehmet viel Urin, 
faffet ihn lange Zeit ftehet, bis er faulet; thut ihn 
alsdenn in ein Geſchitr, und laffet alles waͤſſerige 
ausdampffen , bis.er wie ein Hüßiger Ertract wird. 
Diefen Extract vermifchet mit drey Theilen groben 
gewaſchenen Sande. Leget eine qroſſe Vorlage 
vor, in welcher ein gut Theil Waſſer feyn muß. 
Verlutiret die Fugen alle wohl, und treibet Durch 
offenes Feuer, in fünff bie ſechs Stunden, alles 
flüchtige Salg davon. Hiernaͤchſt verſtaͤrcket 
das Feuer nad) aller Moͤglichkeit, da denn erſtlich 
Nebel auffteigen, tie bey dem Witrlolgeifte. 
Wenn auch diefe vorbey find: fo folget eine blaus 
lichte Art brennenden Schwefels, und am aller» 
legten eine weit ſchwerere Materie, welche zu Bo⸗ 
den lieget. Wenn nun die gange Operation vor- 
bey und die Gefäffe Falt worden find: fo findet 
man die leuchtende fette Materie, welche Pholpho- 
rus genennet wird. en 

PHOSPHORUS Comierii, Nehmet eine gute 
Menge Wein, laffet ihn ein wenig. gähren, ‚und 
alsdenn zu einer Honigdicke abrauchen. Thut 
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gelben Materie wird wieder eingeleget bey gelin⸗ 
dem Feuer; ſo gehet aus dem Waſſer eine oͤligie 
Materie, und der Phofphorus coaguiiret ſich, rel 
chen man in kaltem Waſſer ſammlen, undin cinem 
Glaſe mit kaltem Waſſer bewahren mäß. 
PHOSPHORUS CRETMÆ., fiehe: Pbofphorus, 
PHOSPHORUSFULGURANS fiehePAofpborus 
Urine, 
| PHOSPHORUS HERMETICUS, fiche Phos. 
pborus. 
PHOSPHORUS Hombergii, ift das fire Sal: 
miac: Denn es hat der ehemalige gar geſchickte 
Ehymifte Homberg, fo lange Zahre in Paris ges 
lebet, von Geburt aber ein Deusfcher , nemlich von 
Quedlinburg gebürtig geweſen, allbereits vor dies 
‚en Fahren wahrgenommen, daß, mern obbenann» 
tes Saltz gefhmolgen und ausgegeffen worden, 
und man foldyes im Mörfel ftofjen will, oder fonft 
mir einem Hammer im Finftern darauf ſchlaͤget, 
es leuchtet, Daher er es für eineneue Gattung Phos⸗ 
phorus ausgegeben, und im Jahre 1693. der Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Academie des Sciences mitgetheilet, wobon 
du Samel in feiner Hiſtoria Regie Scientiarum 
Academiz p. 312. zwar etwas erwehnet, Hom ⸗ 
berg felbersaber deshalben eine eigene Memoire 
übergeben hat, die in gedachtem Jahre 1693. der 
gedruckten Hiftoire & Memoires de l’Academie 
'Idas Sciences, einverleibet worden, und dafelbit zu 
iefen ftehet. Es dienet aber bepläuffig zur Nach⸗ 
richt, Daß dieſes Experiment nicht allzjeit von ftatten 
gehet, unddenn überhaupt dieſer Phosphorus 
nicht meit her, oder von ſonderlichem Gebrauche 
und Nugen ift, Re 
PHOSPHORUS. IGNEUS, ſiehe Pbofpberus 
Urin«,, 
PHOSPHORUS ITALICUS, fiche Pbofpbörur, 
PHOSPHORUS Jungkenii , welchen er aus ei⸗ 
nem Manufcripte in feinem Lex. Chymic. Phar- 
maeeutic, P. I. p. 190, verdeutſcht alfo befchreiber: 
Prehmet viel Urin, laſſet ihn bey drey Monathe lang 
zur Gaͤhrung und Faͤulung ſtehen, kochet ihn im ir⸗ 
denen Gefaͤſſen, und verdampffet ihn, bis er eine 
1Honigdicke erlanget. Diefen thut in einen irde⸗ 
nen Kolben mit feinem Helme ‚daß davon die Helff⸗ 


i 


diefes in eine irrdene oder gläferne Retorte, und ſte vol werde; leget eine groſſe Vorlage vor , verlur 
ertrahiret bey gelindem Feuer, mas vom Geiſte Itiret ales wohl, und gebet die erftendrey Stunden 
und flüchtigen Saltze annoch übrigift, bis fich ros Igelindes Feuer, daß das Phlegma davon koͤmmt. 
the Tropffen eines Deles zeigen , da denn geſchwin⸗ Vermehret nad diefem das Feuer , bis auf Den drit⸗ 
de eine andere Vorlage angeleget werden muß. Iten Grad: fo fleiget das flüchtige Salg mit einem 
Zermehret das Feuer , Daß alles Del übergehet ; ſſchwartzen Dele über, und gebet immer fo ſtarckes 
auf dem Grunde aber findet man ein Weberbleibjel, | Feuer, bis nichts mehrgehet. Wenn nun diefe 
auf welchem fich oben eine ſchwartze und ſchwam⸗ Gefaͤſſe erfaltet* fo fondert Das Del vom Geiſte und 
migte Materie befinde. Dieſe Materie ſetzet ci | Phlegma. Das Delthut in einen Glaßkolben, und 
ner andern gleichen Materie, welche im vorigen ſetzet es in Sand, und laſſet es fo lange Eochen, bis es 
Glaſe übergeblieben,, zu, nachdem alle Feuchtigkeit |io dicke werde mie Honig, vder mie eine Salbe. Die 
gelinde von dem Dele, fo ſich noch in der Retorte in dem Kolben übrig gebliebene ſchwartze und 
befunden, abgefondert worden, Von diefer. Ma- Ifhmanınigte Maffe nehmer heraus und pulvirifiret 
terie nehmet drey Viertheil Pfund, thut fie in eine |fie, thut das Del dazu und kochet beydes dicke, thutes 
weite Retorte, leget eine groſſe Vorlage an, füllet Jin eine Netorte, verrwahrer ſie wohl, und leget fie in eis 
fie beynahe Halb vol Waſſer, verluticet alles wohl, Inen Reverberir⸗Ofen, füget ihr eine groffe Vorlage, 


und deflillivet e8 im offenen Feuer nach gehörigen 
Stuffen, bis die Retorte gluͤhet, alsdenn verſtaͤr— 
cket das Feuer neun bis zehn Stunden lang: ſo 
ſteigen weiſſe Nebel auf, worauf ſich eine gelbe 
Materie fublimiret ‚welche den Hals und die Sei⸗ 
ten der Dorlane'anfülle. Und dieſes ift der 
Phosphorus, melden man den andern Morgen 
wegnehmen, die Vorlage aber mit kaltem Waſſer 
auswalchen Fan, Das Waſſer aber, benebjt der 


halb mitreinem Waſſer angefüllet, an, gebet gelinde 
‚Feuer,daß die Retorte erftlih warn wird; bermehret 
es ferner; ſo koͤmmt ein Hüchtiges Saltz zum Vor⸗ 
ſcheine, nebſt einem Oele, ſo ſich an den Waͤnden 
der Vorlage anleget. Alsdenn verſtaͤrcket das 
Feuer, bis auf den hoͤchſten Grad: ſo wird ein weiſ⸗ 
fer Nebel in die Vorlage ſteigen und fie anfuͤllen; 
auf den Seiten aber hänget fich eine gefbliche 
Maſſe an, welche der Phofphorus iſt. Fahret 
mit 
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mit foldyem Feuer noch fünf-bis fechs Stunden wird: indem dergleichen Fluͤſſe von allerhand Far 


fort, bis nichts mehr gehe. Wenn nun alles er» | ben gefunden 


Faltet, und der Leim abgenommen worden ift: fo 
güffer die in der Vorlage enthaltene Materie, nad 


dem fie wohl umgefchüttelt worden, daßnichtshän-|  PHOSPHORUS 
gen bleibet, in einen gläfernen Kolben. Laſſet es rus ignews, 


auf ⸗ Worte'Pyropus genannt, iſt der aus dem dicke eins 


md das flüchtige Salg im 
* — 28 — aber ſich mit 


PHOSPHORUS 


gefochten U 
dem Dele zu Boden ſetzet. Guͤſſet das IBaffer| phorus, welcher aus der falgigten Saͤuere und dem 


ab, und machet das auf dem Boden lie 


fammen; güffet ein wenig Waſſer darauf, 
Get es in warmen Sand, 


mit dem Dele, moraus kleine. 


Thennon. &c. p, 34. angeführet wird, 
PHOSPHORUS MINERALIS, fiehe Phospho- 


us. 
PHOSPHORUS NATURALIS, fiche Pbospbo- 
vus 
PHOSPHORUS SCINTILLANS, ſiehe Pbospbas 


5. 
PHOSPHORUS SMARAGDINUS, dieſer be⸗ 
kommt fein Licht weder von den Sonnen⸗ Strah⸗ 
len, (noch von der erleuchtenden Lufft, fondern nur‘ 
allein von dem Küchen» Feuer. Wenn man nems| 
lich ein wenig davon auf ein filbernes oder Püpffers! 
nes Blech oder Platte leget, und über ein Kohl 
feuer hält, fo wird man fo gleich einen blausmweife 
fen Blang oder Blig erblicken, fo gar, daß wenn 
mandie Materie Buchſtaben⸗ weiſe leget oder ſtreu⸗ 
et, ſolche glängende Schrifft gang wohl gelefen 
werden fan. Warum er aber diefen rahmen 
habe, und wie er gemacht werde, hat Elshoitz in 
feinem Buche de Phofphoris nicht eröffnet ‚fondern 
auf eine andere Gelegenheit verſchoben. Indef⸗ 
fen giebt Leibniz in dem erfien Jahrgange der 
Mifcellan. Berolinenf. p. 971, einige Nahricyt da- 
don, wenn er einen dergleichen Thermopbosphorus, 
wie er ihm nennet, aus einem gewiſſen Fluffe oder 
metalliſchen Edelgefteine zu machen pfleget , wel⸗ 
cher ohne Zweitel einem Schmaragde gleich fehen 
ı Kaufmanns» Lexici 111, Theil, 


Weſen 
und fe | nigte hargigte Subftang if. M 
cket es mir einem | dick —* —*— 
hoͤltzernen Spatel allmaͤhlig nieder: ſo ſehet es ſich a Alaune und dergleichen zu 


‚eigenen Bericht in 


|„gange Lebens Zeit mit 


ehet, und eine hor⸗ 
an pfleget den 


eingefodhten Urin gemeiniglidy mit Sande, 


bringen Eönnen. Von dem eriten Erfinder des 
Urinphosphorus hat im Jahr 1692. ein geſchickter 
und in dieſer Sache ſehr erfahrner Ehomift einen 
Frangöfifher Sprache aefchries 
ben, meldyer verdeurfcher aljo lautet: „, Die erſte 
„Erfindung dieſes Phosphorus ift, wie fonftmehr 
rere fehöne Erfindungen, dem bioffen Gic und 
» Gefäjich zujuf@hreiben. Ein Deuifiher Chymiſt, 
Nahmens Brand, zu Hamburg mwohnhafft, ein 
techter verfinfterter Menſch, vom geringen Herz 
- —** * einem A moröfen und phantaitis 
= ‚au allem, was er machtey 
„sehr geheim, hat diefe leuchtende Materie ‚ uns 


„ ter einer andern Arbeit, aefehr erfunden. Er 
„hatte ſich von Jugend auf in der Giasmacher⸗ 
kunſt geübet, und als er ſoicht vrrii den 
„&tein der Weiſen, davon er fi £ ng 
„machte, zu unterftanden, Als er ſich 
„nun einbildete, daß das Geheimniß diefes Stei 
„nes im Urine verborgen liege, hat er darinnen 
„lange, aber vergebens gearbeitet, bis er endlich 
„im Zahre 1669. nad) ſtarcker Defiarlon und 
„Abrauchung des Urins eine leuchtende Materie in 
„den Recipienten gefunden, weiche man nads 
„mahls ‘Phosphorus genermet hat. Diefe hat er 
„feinen guten Freunden, und unter andern auch 
„bern Ehurfürftlichen Sächfirhen Chymiften, Nahe 
„mens Runtel, gejeiget, doc) mit foicher Behuts 
„ſamkeit, daß er nicht meldete, moraus felbiger 
„erlernet werden koͤnnte, iſt auch mit feinem Ges 
„beimniß, ohne felbiges zu offenbahren, aeftorben, 
„Vach feinem Tode wolte Runkel ſolches fchöne 
„» Stück nicht gänglich untergehen laffen, fondern 
„ befleißigte fich, folches wieder herbor zu bringen, 
„und weil er ſich erinnerte, daß Brand faft feine 

Deftilirung des Uring 
„sugebracht, muthmaffeteer, daß der Phosphorus 
„Darinnezufüchenfey. Legte fich deswegen gantzer 
„bier Fahr darauf, bis er endlich gefunden, was 
„er ſo lange geſuchet hatte, Diefer nun war miche 
„O heimlich Damit, als der obbeneldete Brand, 
„sondern ließ fein Geheimniß um das Jahr 1679. 
„auch andere twiffen. In Francfreich und Eng. 
„land wird ein anderer, Nahmene ARraffe, ein 
„Arge zu Drekden, für den Erfinder diefes Phos⸗ 
„pborusgehalten, dieweil er denfelben am erften 
„dahin gebracht hat. In der That felbft aber ife - 
„dieſer nur ein Austheiler desjenigen geweſen, was 
„ee von obbemeldetem Kunkel empfangen batte, 
daß er es den a Gelehrten zeigen moͤch⸗ 

0 


le. 


— 
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„te. Za, Reaffe wuſte damahis, als erreifere,die jverfprachen : erwiſchten fie von ihm den rechten 
„ Kunft davon noch gar nicht.“ Bis daher die Frans |mahren Proceß, nachdem ſich beyde von Dreßden 
hoͤfiſche Nadricht. Wie unrichtig aber felbige ep, nach Damburg begeben, und bey dem Erfinder 
jeiget Leibnig in den Mifcellaneis, der Königlis die Ausarbeirung Deffelben felbjt gefehen hatten. 
den Socierät der Wiſſenſchafften p. 93. In folgen» Als aber Runkel nad) Haufe gefommen, und in 
genden hier ins Deutſche verfegten ABorten. „Mich |den Handgriffen etwas geirrer hatte, und daher 
„toundert,;faget er, Daß man denfo wenig gefann- · den Phoephorus lange nicht zu wege bringen konn⸗ 
„ten Brand ausanderer, ich weiß nicht, was vor Er Ite, ſchrieb er einen Brief, welchen Leibniz feibft 
aͤhlungen, fo veraͤchtlich ausmachet, dem doch, in |gefehen, an Branden, morinnen er ſich Plagend 
„Anfehung einer fo ſchoͤnen Erfindung der gröfte beſchwerete, Daß man ihm den Proceß nicht recht 
„Danckgebühret. Noch mehr aberift zu verwun⸗ geſaget hätte. Weil nun Branden in währender 
„dern , daß man fehreiben mad er wäre zu der Zeit Die Neue anfommen war, daßer fich mir Mits 
„zeit, als Krafft und Runfel den Phosphorus |theilung des Werckes fo liederlich übereiler hatte, 
„in der Welt Eund machten, ſchon todt geweſen, |hielte er eine Zeitlang an ſich, ihm mieder auf die 
„und daß die mit ihm verlohren gegange- Bahne zu heiffen. Indeſſen Half fich Aumkeh, 
„ne Kunft von Kunkeln wieder auferwecket da er immer hin und her Dachte, endlich felber wie» 
„worden, Da doch gereiß und ohnftreitig ik, |bez zu rechte; welches ihm nadmahls Anlaß gab, 
„daß dieſer Kunkel zu Btanden gereifet fey , doß er ſich für den eriten Erfinder ausgab, obnges 
„auch das Runft » Stücke von ihm erlernet, Brand (achtet Brand ſich zum hoͤchſteid darüber befihtweres 
„auch noch lange hernach gelebet, und über Run |. Obbenannter Rraffe, welcher Doctor der 
keln gekiaget habe. So viel ich verftanden, har |Astneys Runft, und auf dem Harge Berg Arge 
„er zum menigften noch im Jahre 1692, als Diefe geweſen, nachmahls aber in Holland, England 
„Erzählung Eund tourde,gelebet. Man kan aud) |und America gereifet, und vieles in der Chpmie ges 


























Boyle feine ‘Probe ablegete; doch aber niemahle 


„das Kunkel in feines Zugend die Glasmacherey 
„gelernet habe, von welchet er auch ein ganges 
„Bud) deutich heraus gegeben, Doch meiß id) 
„nicht, ob eu vielleicht einen Glasmacher zum Da, y 
„ter gehabt, welche Kunft fo geringe nicht ift, fon» | Tſchirnhauſen mitgetheilet hat. Heut zu Tage 
„dern in. Franckreich wohl dem Adel nichts bes |ift er aller Orten bekannt, und wird in Holland 
„nimmt. Fuͤrchte deswegen, es möchte Der ob: und England von den Eaboranten öffentlich) an die 
„bemeldete Erzähler aus Irrthum die. Perfonen |Reifenden verfauffet. or einigen Fahren ift,in 
verwechſelt haben. Brand, mie ic) vernoms | iefen ein berühmter und- reicher Advocıte, Nabe 
„men , ift in feiner Jugend ein Soldate gemefen, |mens Lupin geftorben , fo ſchon 40, Fahr vor feis 
auch ſchon zu einer dohen Charge gekommen, wor- nem Tode an dem Stein der Weiſen gefünftelt, 
„innen er ein reiches Weib genommen, doch fol |in deffen Erbfchafft die lachenden Erben unter ans 
„er fein ganges Vermögen bey der Aldhymie zuge |dern einen Sack voll duͤrren MenfchensKorh gefuns. 
„ſetzet haben, Allein, er hat fi nicht fo wohl |den, woraus erden ‘Phosphorus gu machen willeng 
„auf den Stein der WBeifen, fondern nne auf eis geweſen, mann ihn der Todt nicht daran verhindert 
„nige Particularien, tie die Ehymiften zu zes \hätte, wie folcheszulefen in Valentini Muf. Mu- 
„denpflegen, geleget, auch verfchiedene chpmifche |feor, Tom. II. p. 58. Unter alen Proceſſen, wel⸗ 
„Argnepen ausgegeben.“ Mit der Erfindung des che leheen, wieder Phosphorus aus dem Urine zu 
Phosphorus aber ift es alfo zugegangen: Es ger |bringen, iſt nachflehender einer mit von den vor⸗ 
rleth obbemeldeter Brand auf einen chomiſchen Inehmften. Nehmet eine gute Menge feifchen rin, 
Proceß, meicher in einem gedruckten Buche fun 
de, und jeigete, wie ein geroiffes Waͤſſergen aus Fei 
dem Urine zu machen fen, momit etwas Silber in |gelinden Feuer Daraus verrauchen, biser die Die 
old erhöhet merden Fönnte. Indem er nun dies jeines Extractes und dicken Honigs bekommen ;feßet 
fer deftillirte, erfunde er zugleich) den Phorphorus. |die Materie mit einander in einem andern Topffe im 
Nun bat er einige Bekanniſchafft mit Johann |den Keller, Decket ihn da zu, und laßt fie drey bie 
Daniel Rrafften, damahligem CommerciensDa- |vier Monat zu ihrer Gährung und Fäulung alida 
the bey dem Ehurfürften zu Sachſen, und durch ſſtehen. Darnach nehmer wey Pfund vom diefer 
Dermittelung deffen mit Johann Aunckeln, |gegohrmen Materie, miſchet fie unter noch einmabl 
Eammer Diener eines gewiſſen Fürften, melder |foviel Sand odergepülverten Bolus; febitter dag 
doch unter dem Scheine diefes Titels vielmehr die | Mengfel in eine glafurte irdene Metorte, fepet eis 
ehnmildhen Arbeiten verrichtete. Dieſe beydermach- |nen glafernen groſſen Necipienten daran, der ein 
ten dem obigen Brand groſſe Hoffnung ‚, daß man Imenig einen langen Hals hat, und darein man 
dieſes Geheimniß bey groffen Herren theuer ans jdrep bis bier Pfund Waſſer güflen Ban; verinriret 
bringen Fönne , wad als fie hin bierinne zu Dienen alle Fugen wohl, machet ein kiein Feuer — 


1 


welchen die Biertrincker gelaſſen haben; die 
Feuchtigkeit in einem —— —* 
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Retorte zwey Stunden lang an, daß fie davon alle | Fomme man aud), wie foldhes Diejenige Beobach, 
mählig warm werde, und der Mein + Geift übers | tung beftärige, welche nicht nur er ‚ fondern auch 
gehe. Zulegt teeibet es Durch ‚alle Grade hinan, | Scheiter angemerctet habe: Es fen nehmlich in 
feuret auf das ſtaͤrckeſte darauf loß, fo twird ein |einer gemiffen in Meiffen gelegenen Stadt ein 
flüchtiges Saltz und viel ſchwartzes ſtinckigtes Del | Thurm, weldyer einige hundert Jahr alt als ein 
überfteigen;, vermehret das Feuer mit der äuffer- | gemeines Cloack fev gebraucht worden, und fid) da⸗ 
fen Gewalt, fo werden ſich im Recipienten weiß | ber viel Urin und Menfchen + Roth darinnen ge⸗ 
fe Wolcken ſehen laſſen, davon ſich der eine Theil | ſammlet hätte. Aus dem Grund⸗ dieſes Thurms 
nach und nach wie ein gelbes Haͤutgen an die Sei⸗ in de Sommer durch Die Löcher und Migen 
ven » Theile des Recipienten anlegen, der andere | der Steine eine Diche, Mingkende und geibe Maffe, 
Zheil aber als ein ‘Pulver zur Erden falen wird; | als die wefentliche Opint-Cffeng alles in gedachten 
Man hält mit dem ſtarcken Feuer drep Stunden | Thurme enthaltenen Unrathes. Diefe könne, 


fe übergehet. Darauf laſſet Die Gefaͤſſe recht Ealt | ge zu einem ſchmierigten und fals 
werden, machet ſie hernach auf, guͤſſet Waſſer in | gigten Pulver gerieben werden. QWermenge * 
den Recipienten, und ſchwencket er, vo die Steine filteiere Maffe mit 
um, Damit dasjenige, was ſich ſeitw eilen Sand, und deftillire fie bernach, 
legt, losgehe, fehüttet alles zufammen in ein groß | fo würde man mit leichter Mühe eine anfehnliche 
fes gläfernes Gefäß, und Lafer ſich es oophorus erhalten: indem der Urin durch 
wird das flüchtige Saltz in Waſſer aufg und hundertjaͤhtige Faͤulniß volltommen 
Materie des Phosphorus und das Del aber 

Grunde gehen; güflet das Waſſer neigungs- PHOSPHORUS IN VIA SICCA, nehmet unges 
fe ab, ſchlaget Die Materie wiederum zuſam löfchten Kalck, der fein meiß ift, ſo viel als belies 





fer Dasunter und foget es in den d, madhet ein er auf, filttiret es, und dünfler es, bis zur 
Digeftionss Feuer Darunter an, undrühretdie Mas | Trockene, ab. Diefen Kalck ıhut in eine irdene 
ferien mit einem hölgernen Spatel fachte um, ſo Schü 


ein Stück davon jergvetfhen, in eine e thun, |Salpeters Geiſt darauf, ( viel ihr mollet ; fo Ids 
und fehe gute Mägleins Effena eines Fingers hoch fet fich die Kreide auf, &olte aber der Geift nicht 
Darauf güffen. Weiter lüffer man das Mengfel meht angeeiffen, und etliche Theilgen unaufgelds 
zwey Tage lang in Mifte digeriren, und immer zu 
mit umſchwencken daß die Auflöfung der Materie befs |trirer es, und laffer es bie zue Trocene abrau 
fer fortgehet; endlich nimmt man die Phiole dar- chen. Mehmet von diefer Materie einer Hafels 
aus weg, und hebet fie auf, als deren Inhalt ein Nuß groß, thut fie in ein kieines Näpfgen, und 
flieffender Phosphorus if; es wird aber die Mas |caleiniret es unter einer Muffel: fo Fochetfie gleichs 
terie nicht gan aufaelöfet, fondern ein Theil dar | fam und fchäumer. Wenn nun nichts fluͤhtiges 
—8 bleibet unten ſigen.  SDiervon iſt ein mehrere | mehr in dem Naͤpfgen verfpühret wird: fo nehmer 
des berühmten Bernbard Albins Difputation es hinweg, und verwahret es in einem State, daß 
de Phosphoro liquido & folido zu fehen, welche im ‚Feine Luft Dazu Tomme. Go meit nun das Naͤpf⸗ 
JZahr 1688. au Franckfurth an der Dder heraus ges gen an dem Rande gelb ausfichet; fo weit leuch⸗ 
kommen. Auch Ban man nachleſen Kunkeln in |ter es. / 
feinem Laboratorio Chymic. Part, c. II. c. 43: p.| PHOXINUS SQUAMOSUS, Rofiere oder Rofe, 
666. Baylen im Tractate Noftiluca aören; Les  Rorhfeder, ift ein Meiner Fich der fich in füfe 
mery Cours de Chymie p. 646. Stiedrich Hof⸗ fen Waller aufjuhalten pflege. Des halbın Schu⸗ 
mann in obfervationibus phyfico chymieis fcle-|hes lang, beat, und mit gelben und blauen Schups 
&tioribus, Lib. III. Obf. 14. p. 335.und Hermann |pen bedecken if, Sein Schmang ift Rofensroth, 
Sriedrich Teichmeyers Pregr. de Phosphoris, |daher auch die Frangöfifchen Nahnien entftanden. 
allıwo biefer p- 5. ausdrücklich faget, daß Die vor | Sein Kopf ift dit, DieAugengroß. Das Zieifd) 
der Deflillation vorhergegangene Fäulniß des Us |ift gut zu effen, ſhmeckt aber etwas bitter, Cs 
tins das Hauptwerck bey der gangen Arbeit fen: eröffnet, fiehe Schnepel : Liſch. 
allermaffen der Schwefel des Urins ungemein jä-| PHRYGANIUM, fiehe Zieniperda, im II, Yan 
ber mar eines Schifile nano hüten Bar 02,22% 
daher man nothig ‚der 7 ius, im II, 
PH fe und ausbreitete; Daru füicfe fi aber — a fiche Lapis Pbrygius, im II 
nichts beffer, als das eigene Galg des Urins, mel, eine Gtadt mie einem Hafen, in de 
ches vermöge der Fäulniß feiner Bande befreyer|_ Pbebis, eine Stadt mit e Paren, in Der 
würde, fo daß es hernach auch den Schtwefel des Landſchafft —— in Africa, iſt das heutige 
rins erweitern, derdnnen und leuchtend machen | Porto del Patriarc 
könne. Je — der rin. Ho Faͤulniß PHU, Hr “ Kraut, fonft auch Baldrie 
fehloffen würde, deſto mehr Phosphorus de» | an genannt , fiche Fakrriana. 
Rama Lie ZU. Theil, Obo 2 PHAU 
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PHU ALTERUM SEU MINIMUM, fiche La- fen Zäfergen. Wenn fie abgefallen ſind, fo. er⸗ 

" uca agnina, im Il. Bande p. 1267. ‚hebt ſich aus.ihrem Kelche ein Piftillus, und aus 
PHYCIS, Phycida, Fuca, ijt ein Eleiner See- Denzelben wird eine häutige Huͤlſe, die it eines 
Fitch, dem Sees Barſch nicht unähnlih. Geis) halben Zolles lang, <plinderförmig , ſiceiffig und 
ne Schnauße ift lang und fpigig, der Kopf dicke ‚| dreyeckigt, und hat oben verfchicdene Löcher. Sie be⸗ 
die Zähne find groß, und der Leib ift mit Schup ſchlieſſet einen Haufen Saamen⸗Koͤrner die faftrund, 
pen dedecket. Es giebet feiner allerhand Arten !undbariefind. Die Wurtzel iſt einfach, ziemlich die 
und Farben. Er wird um den Strand unter dem che und holgia, weiß, und.bat.ein wenig, oder gas 
See s Kraute Aga, unter dem Moofe und im! Feine Zaſer⸗Wurtzeln um ſich. Dieſes Kraut waͤhſt 
Schlamme gefunden, Davon ernaͤhtet ca fich und| in Montpellier im April, May und im September. 
leichet daſelbſt. Er ift rn eſſen und wohl zu; Die Wurtzel führet ab, eröffnet und zertheilet. 
verdauen. Er dienet, das Blut zu reinigen, nd! PHYTOLACCA, Phytolacca americana majori 
den Urin zu treiben. —J fructu ic. Tuurnef. Solanum racemoſum Indicum 
PHYCUS, ein Vorgebürge und eine Stadt, H. R. Solanum mognum virginianum rubrum 
nebjt einem Hafen, in der Landſchafft Eyremaica,| Park. iſt ein Gewaͤchs, daß einen Stengel trei⸗ 


in Africa, heißt iego Cabo di Cairoan. bet zu fünf und ſechs Schuhe hoch, der iſt rund, 
PHYLLITES oder Phyllitis, ein Kraut, ſiehe dick und ſtarck, roͤthlich und in Zweige zertheilet. 
Hirſch⸗Zunge, im II. Bande p. 935. Die Blaͤtter ſtehen gar unordentlich, ſind breit und 


PHYLLON, iſt eine Gattung Bingelkraut, aͤderig, laſſen ſich gelinde anfuhlenund ſehen bleich⸗ 
(Mercurialis) oder ein Kraut, davon es jroeperlep! geün, auch iemmeilen roͤthlich, kommen am Ge⸗ 
Arten giebet. Die erfte wird genannt: Phylion) alt den Blärtern des Nacht-Schattens Solanum 
teiticulatum. C. B.Phylion marificum, Park. Phyl-| jjem'ich nahe. Oben an den Gitengel wachſen 
lon arrhenogonon, five marifieum. Ger, Phyl- Ftielgen, Darauf ſtehen kleine Bluͤthen, als wie 
Ion arrhenogum folio ineano Monſpelienſium, J. B. Feine Trauben, und jede Bliuhe beſtehet aus vie⸗ 
Raji Hiſt. Mereurialis fruticoſa incana teſtieulata. fen, in Creis geſtellten, bleich⸗ rothen Blaͤſergen, 
Pit. Tournef. die treibet einen Hauffen Stengel,| auf Rofenart, In der Mitten erhebt ſich der Pi- 
quanderthalben Fuß hoch. Diefelbigen find hols| ftillus, Der mird gu einer Beere, die iſt faſt aänps 
gig, über und über mit weiſſer Wolle überzogen lich rund und weich, wird braunrurh , weninfie zeils 
und ältig, tragen länglichte und rundlichte, dicke) fer, und beſchlieſſet vier Saamen⸗ Kömer, diejaft 
Diärter, welche, voller Adern, wollig und meiß| gang rund und fhrarg find, und sie im Creile 
find. Die Blüthen beftchen aus vielen bleichen| ftehen, Die Wurtzel ift eines Schuhes lang, (0 
Zaͤſergen, melche in einem Dreys oder vierblaͤtteri⸗ dicke als ein Bein, meiß, und Dauert viel Fahre, 
gen Keiche ſtehen. Gemeiniglic folgen darauf Diefes Gewaͤchſe it aus Birginien gefommen, 
feine Saamen, fondern die Früchte wachfen auf und wird. in Franckreich in erlihen Gärten geyor 
andern Stöden, welche gar nicht blühen. - Jed⸗ gen; allein es überftcher die Kälte in unſern Ges 
wede ſolche Frucht beftehet aus zmey Capfeln oder| genden nicht alemahl. Obgleich die Phytolacca 
Kyülfen , die wie ztoey Heine Hödgen fehen, und von den Botaniſten mehrentheils für eine Sor⸗ 
deren jedes ein Saamen⸗ Korn beſchließt, welches! te Solani gehalten werden will; fo hat fie dennoch 
faft gang rund iſt, etwas gröffer, als wie ein faft gar nichts don der! Art deſſelbigen Krautes; 
Mohnkorn, von Farbe blau und von breimenden indem fit wenig dumm zu machen pflegt. Aus 
Geſchmacke. Die Wurtzel iR dünne, holgig und| den Beeten wird ein purpurfarbener, in etwas 
mit einigen Zafern befeget: Die andere Gattung veilgen- blauer. Safft gep gen, der koͤmnt dem 
heit; Phylion fpicatum C. B. Phylion thelygo-| Carmin etwas bey, und iſt zun Färben gut. Es 
non, Dod, Phyllon thelygonon folio incano Mons-| giebt aud) eine Gattung Phyrolacea, Die aber von 
pelfulanum. J. B. Raji Hif. Phylion feminificum| der erſten nur darinne unterſchieden iſt, daß ihre 
Cluf: Park. Phyllon ıhelygononon,, five feminih-| Beeren kleiner find, 
cum, Ger, Mercurialis fruticofa’incana ſpicata. PHYTOLOGIA, eine Rede von den Pilangen, 
Pit. Towrnef. die iſt von borhergehender darinne| ift dasjenige Theil dee Apothecker⸗Kunſt, welches 
unterfehieden, daß ihre Bluͤthen aͤhrenweiß wach · der Pflangen und Kräuter Natur, Kraͤſffie und 
= und gar Peine Frucht bringt. Beode wach⸗ | Zubereitungen erfläret und darſtellet. . 
en an bergigten Orten, mo eg fleinigt ift, infam| Piacenza, Ital. Piacentino, Lat. Ducatus Pla- 
guedock und ander; warmen Ländern. Sie führ | centiz, ein Hergogthum in Ztalien, weldes ſich 
ten viel Del und weſentliches Saltz bey ih. Sie von dem Po J an das Appeunifche Gebuͤrge er⸗ 
erweid en und reinigen, machen einen offenen Leib. ſtrecket, und denen Hettzogen von Parma, aus dem 
PHYSETER, ein ſeht groſſer Wallfiſch, wel- Hauſe Farneſe, bis an den Tod des Hertzogs An⸗ 
chen die Italiaͤner Capodolio heiſſen. ton Frantz Farnefe, welcher den 20. Jenner 1731. 
PHYTEUMA, Phyteuma, J. B. Phyteuma Todes verblichen, zugeböret hat, Man ſiedet vie⸗ 
Monſpelienſium Lob, Jco. Reſedæ affinis Phyreu- les und ſehr weiſſes Galg darinnen, auch hat es 
ma, Refeda minor vulgaris. Pit. Towrnef, iſt eine Kupffer⸗ und Eiſen⸗Bergwercke. 
Gattung der Refeda, oder ein Kraut, das gar viel} PIACENZA, die Haupt-Stadt des borhergehen⸗ 
Siengel treibt, auf einem Fuß hoch, die find in | den Hertzogthums, liegt am Po , ift befeftiger, und 
viele Zweige zertheilet , Deren einige gerade, die an» hat eine Eitadelle, eine Univerfirät, und einuntce 
dein ſtumm find. Die Blätter find laͤnglicht, den Ertz⸗ Biſchoff zu Bologna gehöriaes Die 
vorne Rumpf, etwan 4. Zoll lang und weich; die ſchoffthum, mie auch ziemlich anfehnliche Meſ⸗ 
oberſten find effrermabis jerkerbt, die untern aber fen, und welches hierbey als etwas beſonderes 
aang. Die Blüchen wachſen in ziemlicher Men« anjumercken iſt, fo hat Genug in denen dafs 
ge nach der Känae an den Zweigen. und befteben ‚gen MehrZeiten ein mohlbeftelltes Marckt-Ge⸗ 
aus visicn ungleichen grunlichten Blättern und weiß ' richt aufgerichter, deſſen Haupt ein Conſul ** 
is 
















PIAMET' 
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als 


ſich infonderheit Die Wechſel⸗Sachen, als in weir 
em die Genuefer Meifter ſeyn, und groffe Prat- 
tica haben, angelegen ſeyn, zu welchem Epde auch 

on Genua aus ein Marcht sBerichtichreiber da- 
Abſt beftellet wird, der ein richtig Protocol halten 
muß. In diefern Gericht nun beforget ein jeder 
Kaufmann und Bepfiger feiner, Stadt; aus wel⸗ 
her er geburtig ift, ihrer Commercien Beftes, wie 
denn ein jeder anfehnlicher Kaufmann, Der ſich 
auf dem Placentiniichen Marckt einfindet, nad) 
abaelegter Caution Sig und Stimme in dieſem 
Marckt» Gericht haben Ban, und zwar Des norivene 
wegen in diefer Ordnung, daß in Sachen, Die 
Mapländifchen Eommercien betreffend, die Mah⸗ 
länder, im Florentiniſchen die Floventiner die erfte 
Stimme haben. - Es hoͤret aber, fo bald als die 
Meß zu Ende ift (welche nicht länger als 8. Tage 
waͤhret) diefes Marckt ⸗Gerichts feine Zurisdieris 
oh und Autorität auf, Ban and) nidyt wieder, als 
mit Bewilligung des Genueſiſchen Raths und 
Dreyer Theile Der Kaufleute, welche die Meß über 
In Diefem Bericht oder Contractation, wie fiees nen» 
ten, gefeffen haben, erneuert werden, fo lang es 
aber waͤhret, ift, mie Raphaelde Turr, de Camb, 
queft. I. Difp. I. meldet, feine Macht und Autori⸗ 
tat fo groß, Daß es nicht allein über Kaufmaͤnni⸗ 
ſche Streithändel , fonderlich Die in ABechfeln vor⸗ 
faßen, fondern and) gar über andere Verbrechen 
und Lafter richten Pan, fo gar, daß aud) Rainu- 
tius Sarnefius, Hergog vou Parma und Pla⸗ 
centz, demfelben das Privilegium de non appellan- 
do ertheilet. 

PIAMET, iſt ein Det auf der Küfte von Mala, 
ca, dafelbft findet man Zinn und Bley. Savaͤ⸗ 
ry Dift. Univ. de Commerce. 

Piafter, Piaftra, Piaftre, eine Epanifhe Be 
nennung einer Silber» Münge, die ohngefehe ei⸗ 
nen Reichs⸗Thaler gilt, anigo aber dreyßig, bis 
ꝓwey und dreyhlg gute Gtoſchen hält; deraleichen 
find die Spanifchen Patacons, die Fransöfiichen 
und andere Thaler. - Yin Königreich Neapolis 
‚gilt ſie 12. Carolini, ine Florentiniſche Piaſtre 
A viel ale eilftehalb Paoli, oder 7. Lire. Lat. 
Es culum , Hifpanicum, folidus argentgus. 


— m 


Käthe find, alle Genueſer von Gebuet, ihre Bey 
fiser aber werden aus anderer Städte Kaufleuten,) 


1 


—8 
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neſiſche pie auf 125. Pf. Marck - Gewicht zuftchen 

Milanefeen und Fiocentinern; nebft denen @ —* —— — auch den pie zu Siam zu 
laneſer un enti enen e⸗ gung groſſer Zaaren, die doppelten Si 

nefern mit erwaͤhlet. Diefes Mei: Hericht Jäjt| fer» Eatis gelten nur Die ’ ppeiten Siame⸗ 


Iffte der Ehinejifchen, 
Pic oder Picg, iſt auch ein —— —— 
ſich zu Conſtantiuopel und faſt in allej Morgenläns 
dern bedtenet. Savary Dict. Univ. de Commerce. 

Pic oder Pico, eine von den Terceriſchen Ih⸗ 
ſeln, auf dem Atlantiſchen Meere, nahe bey dee 
Inſel St, George, den Portugiefen gehörig, wel⸗ 
che jie Ilha de Pico nennen, Es find etliche we⸗ 
nige Dörfjer darauf. Sie hat ı5. Meilen in ih⸗ 
vom Umfange und den Nahmen von dem darinne 
befindlichen hohen Berge Pico befommen, Es 
währt auf dieſer Inſel viel Cedern und Tripo⸗ 
Holtz nebſt vielem andern, daher daſeloſt ſtarcker 
Schiffbau getrieben wird. 

PICARDANS, iſt eine Art gedoͤrrter Trauben, 
die bey nahe denenjenigen, die man Raifins aux Ju- 
bis nennet, beyfommen. Savary Diet. Univ.de 
Commeree. 

3 PICARLE, fiche Pech » Gruben; im III. Ban⸗ 

P- 741. 

Piccardie, Picardie, Pat. Picardia oder Pic- 
eardia, Ftautz. Picardie, eine Proving von Franck⸗ 
reich, fo ein. Stück von dem auten Belgioift. - Die 
fe. Provintz iſt anigo eines von den 12. General⸗ 
Boupernements des Königreichs Franckreich. Sie 
hat gegen Morgen Champagne, gegen Mitrag Is⸗ 
le de France, gegen Abend das Stuͤck vom Meer⸗, 
welches la Manche, oder der Canal genennet wird, 
famt der Normandie, gegen Mitternacht Flandern, 
Hennegau und Cambreſis. Die gange Piccardie 
Fan indas Dbere, Mittlere und Niedere Theil uns 
terſchieden werden. Die obere Piccardie liegt an 
der. Dpfe, Die mittlere an der Somme, und die nies. 
derelängfl der See⸗Kuͤſte hin. Anitzo aber wird fie 
in acht Stücke eingetheiler, welche find Boulon⸗ 
nois, Ponthien, Sanderre, Vermandois, Tieras 
che, Amienois, Vimeur, und. die wieder eroberten 
Länder! Vor Zeiten gehörten auch Darzu Beauvai⸗ 
fie, Mohonnois, Eaonvis und Valois, weiche Lands 
fhafften anjego unter dem Gouvernement der Isle 
de France ſtehen. Amiens it die Haupf- Statt 
darinnen, Dieandern Städte find: Abbebille, Ars 
dres, Bonilion, Ealais, la Capelle, le Eatelet, Core 
bie, Dourlens, Et: Quintin, le Fere, Buife, Ham, 
Montrenil, Peronne, Rope, Mondidier, Rue ıc. 


+ PHSTRES MEXICANES, fiehe Mexicanes, im| Diefes:Land iſt fehr ftudtbar an Gietreyde und Obſt, 


“* 


II. Bande p. 177- 
« PIATTA, Stang, 


Barquerolle und Barquette, Paris genennet wird; hat aber keinen Wein. 


daher-e8 auch insgemein die Brodt⸗Kammer von 
Es 


I. Roei-Schurt, Fat, Navis oneraria minor, ift) find unterſchiedliche Fuͤſſe darinnen, worunter die 
ein mittelmaͤhiges Laſt / Sciff ohne Maſten, das| vornehmfien find die Somme, Oyie, Authie, Can⸗ 
nicht auf das hohe Meer komme, ſondern nur in) che, u.a. ſammlet jaͤhrlich viel Wolie. Et 


dem Hafen * auf der Rhede bey gutem Wetter 
gebraucht wird. | 

® PIATTA FORMA, deutſch Bettung auf Schif⸗ 
fen , wird die Bettung auf einem Tbeile des Vers 
Dede, oder einer Hinter» Kammer, ſo etwas ſtarck 
in die Höhe gehet, gemachet, welches ſonderlich in 
den Flutten practiciret wird, weil ihr Hinter⸗Theil 
von vorne, nach hinten zu, fehr in die Hoͤhe gehet. 
.. PIC, iſt ein groß Chineſiſches Gewicht, das fon. 
- derlim um Canton herum gebrauchet wird, womit 
Die Waaren gewogen werden. Es wird in 100, 
Tatis, einige fagen in 125. Eatis eingerheilet, der 


Piccoli, Picoli oder Begarini, Lat. ZEs Itali- 
cum, ſexta grani pars, eiue kleine Venetianiſche 
Scheider Münge, ſo ohngefeht 3. Pfennige unfers 
Geldes machet. In Sicilien machen 6. Piccvli ein 
nen Örano; ein Grano iſt aber unfers Geldes bey 
nahe 5. Pfennige, und alfo ein Piccoli noch nicht aan 
ein Pfennig, 8. Picoli aber gelten einen Ponti. Und 
bedienet man ſich der Pieoli dafelbit, ſonderlich zu 
Mebinaund Palermo, zum Wechfel, und Buchbals 
ten, fo wohl ineinfach, als doppelten Theilen. Man 
rechnet zu Untzen, tarins, grains und Picolis, die 
man mit 30. 20. uud 6, fummiret, die Untze gilt 


Katis in 16. Taels, jeder Tael macht eine Une) 30. tarins, der tarin 20. grains, ynd Der grain 6, 


2, gros von Franckreich, dergeſtalt, daß der Chi⸗ picolis, 


— 


Savary Dit. Uhiv. de Commerce. 
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2356 PIC DE TENERIPFE 


PIC DE TENERIFFE, wird por dem höchften 
Berg in der ABelt gehalten, und liegt auf der In⸗ 
fel Teneriffa, welche unter Die Eanarifchen Inſeln 
gerechnet wird, Er fpeyet untermeilen Flammen 
Fred und Fan man ihn auf ao. Meilen in der See 

0, 

PICHINA DE HAUBOURDIN, iſt ein Zeug, 
der zu Haubourdin, nahe bey Ryßel in Flandern, 
gemacht wird, er ift von brauner WoRe gekreupt, 
einer Elle oder $ breit, und ohngefehr 23. bis 24. 
Een Parifer Maaß lang. Diele Zeuge dienen 
gemelniglic) die Earmeliter dareın zu Bleiden. Sa⸗ 
vary Dit. Univ. de Commerce. 

PICIS FODINZ fiche Pech» Gruben, im II. 
"Bande p. 741. 

PICIS;OLEUM, ſiehe Pech⸗Oel, im II. Ban⸗ 


dep. 741. 

Pico, fiehe Pic. 

PICO DE CIGUENHA, fiehe Geranium, im II, 
Bande p. 579. 

PICOL, ift ein Chinefifches Gewicht, womit die 
Seide gewogen wird, Es halt 66. und 4 Eatis, 
fo daß 3. picols eben fo viel machen als der bahar 
zu Malaca, nehmlich 200. Catis. Picol, ift aud) 
ein Gewicht, welches an vielen Drten des feiten 
Landes, und auf denen Weſt⸗Indianiſchen In⸗ 
fein gebräuchlidy il. Es wiegt ohngefehr 20. 
Holländifche Pfunde, Savary DIA, Univ. de 
Commerce. 2 2 

Picoli, fiehe Piccoli. ! 

PICOTE oder Gueufe, ift ein gantz wollener 
Zeug von ſehr geringem Werthe, der eine Art fehr 
ſchlechten Eamelors if. Dieſer wird zu Roffel in 
Flandern von unterfchiedener Länge, Breite und 
Beſchaffenheit gemacht. Er ift beynahe den lam- 
parillas und polimites gleich, nicht aber von fo gu⸗ 
ter Qualität, 'gemeiniglidh wird er nach Spanien 


verfuͤhret, denn in Franckreich wird wenig Davon |% 


Diet, Univ. de Commerce. 

PICOTIN, fiehe Peck, imIIL. Bande p.744. 

PICOTO CASSARETTO, ſiche Campan, im L. 
Bande p. 1032. 

PICUS MARTIS, Pivert oder Pieumart oder Pic, 
Baumbacker, iftein leiner Vogel, der ehemahls 
Dem Bott Mars geheiliget war, wodon er auchden 
Nahmen befommen., Sein Schnabel ift gerade, 
fteiff, hart und rund. Die Zunge ift dünne, lei⸗ 
mig und fcheinet nur drey big 4. Pinien lang zu feyn; 
alleine er kan fie gar viel weiter heraus firecfen, 
und die Ameifen damit ertappen; denn das Bein 
ünter der Zunge, Daran fie geheffter iſt, folget 
nach, und gehet gern vier Zoll lang aus Dem Schna⸗ 
bei. Seine Schenckel find kurtz und ſtarck, Die 
Fuͤſſe mit ſtarcken fpigigen Klauen verfehen. Er 
machet fein Neſt dermaffen kuͤnſtlich in die Baum» 
Höhlen, daß auch ein Feld⸗Meſſer die Propor⸗ 
tions kaum genauer in Acht nehmen könnte, Er 
Pettert Die Bäume hinan als eine Kate, denn er 
ſetzet feine Klauen und feinen Schnabel feft in die 
Minden ein. Er nähret fi) mit Wuͤrmern, Fiie- 
gen und Ameifen, Es giebet deffelben allerhand 
Arten, und hälter ſich gemeiniglich in warmen Laͤn⸗ 
dern auf. Er fol gut ſeyn für die Augen» Gebre 
chen, und ſchaͤrffet das Geſichte, wenn er gegef 
fen oder als mie eine Bruͤhe zugerichter gennflen 
tird. Er mird aud) auf Die Augen gelegt, und 
fein Blut läßt man in die Augen lauffen, 


derthan, es giebt auch picores, worunter Seide 
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PIECE, ein Stück von verfäjledenen Dingen, 
hefonders aber Gelchüge, Zeugen, Ceripturen, 
Documenten und Gelbe gebraucht, Pieces de 
trent fous werden die zu Straßburg gemüngten 
halben Tholers Stücke genennet. Man hat fols 
che im Anfange, und ehe man den — 
wahr worden, vor 16. Groſchen oder einen 
den — ausgeben wollen, da ſie doch am 
innern Werthe 2. Kopfitücfe, und mit dem Agio 
etwan 12. gute Erofchen werth ſeyn. Das ſicher⸗ 
ſte Kenn⸗ Zeichen » folche von den Königlichen 
Frantzoͤſiſchen halben Ecus zu unterſcheiden, iſt 
die um den Schild ftehende Ueberſchrifft: Monera 
nova Argentinenfis, nad) dem ſich Betrüger ges 
fünden, welche die neben dem Schi‘de ftehende 
Zah» Zahlen radiret und ausgekratzet haben, 

PIECE D’ ARGENT, fiehe Silbetling. 

PIECE DE HUIT, ſiehe Stück von Ach⸗ 
ten. 

PIECE DE QUATRE SIUS, de cing fous, 
de quinze fous de trente fous, find gewiſſe in 
Frankreich übliche Scheide-Müngen, davon die 
beyden legtern 8, und 16. Groſchen unfers Geldes 
betragen. 

PIECES DE RAPPORT , eingelegte Hol 
Arbeit, welche unfere deutfche Tiſcher nunmehr ſo 
sierlich und beſſer als die Frantzoſen zu machen 
wiſſen. Siehe Eingelegte Arbeit, im II. Ban⸗ 
de p. 183. 

Pieck⸗ Raufmanns⸗Gut, eine Art Flache, 
ſiehe Flachs, im IL. Bande p. 418. 

PIED, fiehe Fuß, im II, Bande p. 506. 

PIED D’ ALOUETTE, fiehe Deipkinium, im 
II. "Bande p. 59. 

PIED DE CHAT, fiche Gmapbalium, im II. 
ande p. 648; 

PIED DE LION, fiehe Alchymille, im J. Bans 
de p. 107. 

PIEDMONT, fiche Piemont. 

PIEDRA DELLA COBRA, Lapis ferpentinus 
magneticus, Magnes venenorum, Gifft- Mag⸗ 
net, Indianiſcher Schlangen, Stein, fiche 
Gifft⸗Magnet, im H. Bande p. 616, ingleichen 
Lapis Serpentis, ebend. p. 1187. 

PIEDRA ESPONTA, (LA) ſiehe Bimsſtein/ 
im I. Bande p- 535. 

PIED DE ROI, iſt ein Längen⸗Maaß, deſſen 
man fich im Frauckreich bedient. Diefes Maaß 
wird in 12. Zolle, der Zoll in 12. lignes, und die 
ligne in 6. points getheilet. 6. dergleichen Maaſſe 
machen eine lange Ruthe. Der Eralon oder das 
urfprüngliche Maaß Des pied de Roi, hänge uns 
ten an der Treppe ander Mauer des groſſen Chäre- 
ler zu Paris, wenn man kinder Hand hinauf ge 
het. Der pied chinois, ift dem pied de Roi faft 
gleich, das legte übertrifft dasandere nur um ein 
hundert, Der pied de Londres ift in gang Eng · 
land um 43. lignes länger als pied de Roi, Es 
wird in poign&e inch, oder Zoll, und grain d’orge, 
oder ligne getheilet. 3. Gran machen eineninch, 4. 
inchs eine poignee, und 3. poignees einen Pied; 
13 pied macht 1. cubir, 2. cubits einen Yard, 
14. Yard eine Elle. 5. pieds machen einen Geo 
metriihen Schritt, 6. pieds eine brafle, 
165, eine perche, die man Gaule —— 

us 
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Rothe nennet. 40. perches 1. Furlong. und $.Fur- Fiſch, derin America Niavihei Er it ta 
longs eine —E 7. Zoll lang, times Ma, un * 
de Commerce, Ko er Mer * 


ey S 
N Piemont, Piedmont, — — im all⸗ kan. Ben, — rein 
nen Derjtande genommen, begreiffet ale daß es —* wo nicht alsbald mach der Verje⸗ 
der Des Savoyen — der Al⸗ * ——— ee 
| egenommen das geleger wird, auffer dem iſt jie unheilbar. 
das Aleran e in Mapland, Bao und Erldbea end nd NordeSer finden, * 
Die Grafſchafft Rina, nebft ihrem Zugehör. Zns| PIETOT, iReineh Peine Münge , die in der Inkl 
jondere aber man dadurd ein Fürften: | Maltha a —— und — it. Derpie 
Bien en en Be rin bach 
gegen u en f ner e en des Brchmceifters mit 
an das i ü ng das ihm gegen Suͤ⸗ dieſer Weberichriffi F . 10. PaulusLafcaris Caftellarum 
ge liegt , erſtrecket. Es it ein frudiber d am M.M,H.mit einem eyPöpffigen Adler umber, au auf 
Ras Wein, Obſt und Weyde. Der aͤlte⸗ der andern Seite eine 3. Dieden ARe:th ter Münge 
ſte Pring von Sabohen wird alemahl von ohne reg Savary DiA. Univ. de Commerce. 
Daten betittelrundbe daffelbe 6. — RR, ſiehe Bimsſtein, im I. 
nebmlich das von Turin, vigliono, * oder Bande p. 
Cuneo, Mondoyi, Chierafeo und Chiers oderChieri.| P. MART, fiehe Picus Martis, RR 
PIERRE, ſiehe Lapis, im II, — 1284 „, FIEXEPORCO, fiehe Aornfifche, im I. Ban» 


St. PIERRE Ss 
PIER us I —“ „Pisa, Siehe Bitter» Rraue, im J. 


p. 25 dep. 
‚_PIERRE DE BOULOGNE, Bononifcher Pigay a, 4 Braſilianiſches Kraut, deſſen Wur- 
Stein, im I. Bande p. 647 fr gel gertoffen und Waffer Melle erkenne 
——— LA CRöIK, Fe Lapis Crucifer, (cn Pair &rang gend ale Bauch» Fluͤſſe 
PIERRE DIVINE, ſiehe Fade, im U. Dante |. PIGER HENRICUS, fiche Arbanor, imI. Bans 
p- 1030, Denise 7. ‚des gleichen Bonus Henricus, ebend 
PIERRE. FITE, ft ent inDelean, Dal | FIGMENTA, Sarben, he Satbe, er 
wird jährlich dor 2. taufend Centner Bole gefamim- | Bande p- 37 
let, die ale entweder zu Zeugen auf —— Pignarel, Ich ‚ficbe Pignerol. 


Sale eh ri wi ne Bahn Ds a: As PIGNATELLE, onfl —— 
e lang berbrau ena genan 
Ditt. Univ. de Commerce. an iſt eine Fleine Dünge mit Sufag, Die wußom sad 


PIERRE-FONS, ift ein Srangöfcher — in | gen wird, 5* angbat iſt, bey nahen 
Valois, er gie unter dag Departemen > |Sußderg fo 
nufactur⸗ Inſpectors zu Reims, feine ide Die.) Uni. * — 
find ſangles und Leinwande. Savary DIA. Univ, — TONATOLIS Stalin — iſt ein klein 
de Commerce. welches in demjenigen Theile Ztaliens, der 

PIERRE DE FOUDRE, fiche Bransias, im I, —— —— und —* die flleß⸗ 

en. bedienei ſich 
PIERRE HE — ſiehe Blut / Stein, im | —— anti Orten Ealabriens, Ei 
L, Bande p. 607. |bepna he eine Parifer Pinte. Savary Die ae 

PIERRE DE ee ſiehe Lapis Petraco- de Commerce, 
rius, im II. Bande p. Pignerol, Pignarolo, Pignarol, Lat. Pinaroli- 

PIERRE PONCE, ehe Zimofkein, mt. Bars um, pr nerolum, an dem Meinen Fluß Elifone, eine 
de p- 537. | Stadt in Ztalien, in der Proving Piemont, nebftei« 

PIERRE DE PORC, fiche Bezoar, im I. Bande ner ſeſten Eitadeeauf einem Berge, hat den Nahe 
p- 496. men von den vielendort herum wachſenden Fichten, 

PIERRE PRECIEUSE, fiche Edel» Beftein, Bäumen b:fommen, 

im II. Bande p. 168. PIGNONS, ſiehe Peigmons, im III. Bande p. 746, 

PIERRE PRETIEUSE DE GRENOBLE, ein | PIGNONS L’INDE, fi find die Wunderbaumss 
Srangöfifcher Augenftein, if ein Meines, dunckles, Rörner, weiche aus America gebracht und Desire, 

und durchſcheinendes Steingen, gang platt ,. und |gen mit diefem Nahmen beleget werden, weil fie den 
wird In der Probing Grenoble gefunden. Die |’Pinienan Groͤſſe und Geftalt gleich furmmen. G;ie 
WBundsAergte brauchen foldhes, wie die ‘Perlen, in |find ein wenig dicker, als die Zedcnörner, und wach⸗ 
die * 7 legen, wenn unverfehens etwas hin» |fen ineiner Hülfe, die wie am gemeinen AWunderbaus . 


ein aefal me ausfiehet jeduch nicht ſtachlicht; aber mohl ſo di⸗ 
PIETRA De PUERCO, fiehe Bezoar, im 1. er rörblicht, auch biswei⸗ 
Bande len . 
—— — ſiehe Blut / Stein, PIGNORARE, pignoriren pfänden, berpfänden, 
im I. Bande p. 60 verſetzen, num Unterpfand nebimen oder geben; ſeh⸗ 
., PIERRE DE SERBENS, ſiehe Lapis Angvium , Pfand. 
im II. Bande p. 1287. PIGNORATIA, fiehe Pfandung 
PIERRE DE TONNERRE ſiehe Brontiar, im]. RIONDR, fiebe Pfand. 
Bande p. 902. ILA CAPREE oder AEgagropils, ſiehe Gemſen⸗ 


—— alſo nennen, die Hollaͤnder tinen —* im U,Bandep. 565. — 


9. PILA MARIN 
PILA MARINA, ſiehe Hakyonium, im ll. Ban- 


de p. 792. * 

—* MARINZE, ſiehe Ballæ, im I. Bande p. 
6. 

* Pilberg, und luſtiger Berg in demo | 


ein 
ber⸗Ertz⸗ Ar deſſen Schooß. St. Anna⸗ 
‚berg lieget, dat von dem Gtentzbach Pila den 
rahmen, melcher hinter dem Berge vorbey laufe | 
fet. Albinus giebet ihm unterfchiedlihe Nah⸗ 
men und nennet ihn Montem Pelium, Peliacum, 
Pelorum und Pilam, eine Erden + Mauer, Pfeiler 
und Thurm, der Die Erde heiffe befeſtigen, und zu⸗ | 
fammen halten. Sein Erang oder Eircumfereng 
oben auf der Höhe hat 1200. Doppel: Schritte, 
ift 250. Doppel» Schritte breit und 450. lang, | 
Rom Ufer des Schmerbachs bis auf feine Höhe 
.fteiget er 1700. Doppel» Schritt , und gegen Mor 
gen wieder herab bis an Pilbach unter Geyeres 
dorf ırco, folder Schritte, daß feine gamge Brei | 
ge ift von einem Ufer zu dem andern 2850. Doppels | 
hrict, von feinem Abgang aber zu Schönfeldund 
5 Wieſe erftreckt fich fein Arm 2. Meit Weges 
lang bis an den kleinen Fichtelberg im Wieſenthal. 
‚Ex liegt jedem im Geſichte, als eine Landes⸗Cro⸗ 
ne, und zieret dag umliegende Gebuͤrge. Sonſt 
aber ift er reich von Silber, und reicher gute Wey⸗ 
de dar vor das Vieh, Diefer Berg ift es aud), 
an welchem das 1566. über dem Bärnftein aefafte 
W.fler in Floßgraben eine gange Meil Weges 
lang wunderuch/ wie es ſcheinet Berg an lauft, 
und fein Floß- Holg über der Stadt auswirfft. 
PILE DES CHARTREUX, find Spaniſche 
Rollen von der erſten Sorte, die nebſt der pile 
‚des Jefuites vor Die beften unter allen Spaniſchen 
Bullen gehalten werden. Savary Dikt, Univ. 
de Commerce. el) 
‘ PILEI, fiehe Jüte, im II. Bande p- 993 
PILES, find groff: ſteinerne Gefäffe, darein Die 
Staliäner und Provenfaler die Dele, die fich hals 











ten, follen thun, in Erwartung ‚einer beqvemen Ing 


it, fie zu verfauffen. Man thut fie auch in 
ih welches groſf⸗ Gefaͤſſe von gebrannter Er⸗ 
de find. Savary Did. Univ. de Commerce, 


PILETRO SALVATICO, fiche Bertram, au 


(wilder) im 1, ‘Bande p. 477. 
“ PILI, fiehe Haar, im II. Bande p. 781, | 
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innen: Man zerftöffer die darzu tauglichen Medis 
camente oder Pulver mit einem leimigten und fid) 
darzu ſchickenden Liquore in einem Mörfer, das 
mit ſich alles mohl vermiſche und beyſammen 
bleibe, und formiret hernach Pillen daraus. Uns 
ter allerhand Pillulen find die alterirende rar, ge 
bräuchlicher aber die purgirende. Beſiehe Herrn 
D, Schröters volftändige Apothecke Lib. IE, c.yz, 
mofelbft folgende alterirende Pıllulen nahmha 
gemacht werden: Als Pilule aperıtive, Eröffs 
nungs-Pillen. De Bdellio, Caftoreo , von 
bergeil , Catarrhales, $luß-Pillen, Cynoglofla, 
von Hunds⸗Zung, Diaphoreticz, Schw 
Pillulen, Diaretice, Harntreibende Pillen, 
Antepileprice, Febriles, Hyſterieæ, Mutter⸗ 
Pillen, Narcotic® , Schmergftillende Pillen, 
Opiato moſchatæ, peftilentiales, {pecificz, in nimio 
fluxu fanguinis, Starky, de Styrace von Storax, 
wider den Huften. Purgier-Pillen find vor 
nehmlich von Agarıco oder Lerchen/Schwamme, 
übrigens aber nach) jeder Kranckheit Umftänden, 
in Apothecken fo wohl, als fait allen Diaterials 
und Gewuͤrtz ⸗ Craͤmer ⸗Buden, fo häuffig und fo ger 
laͤuffig, daß eine fpecielle Benennung derfelben 
das Pappier verderben würde. 
PILLIERS, ſiehe Pillards. 
Pilolo, eine von den Moludifchen Inſeln, auf 
welcher es viel milde Tauben giebet, welche die 
auf den Nägel» Baumen übrig gelaffene alt gewor⸗ 
dene Nägel abfreffen, und hernach davon fliegen, 
welche Bewegung aber fie in etwas purgiret; wenn 
nun diefer Mit auf die Erde füller, wachſen neue 
Naͤgel⸗Baͤume davon, welches denn die rechte 


u 


Urſache ift, daß ihrer überall fo viel werden. 


PILORIS, ſiehe Biefams Ratten, im. Ban⸗ 


de p- 527. 

PILOSA ARIA, fiehe Mehl⸗Beer Strauch, 
im III. Bande p. 124- 
PILOSELLA, fiche Auricula muris major, im I. 
ande p. 319, 
Pilot, Loot, Lotmann, Pilote, Pat, Navar- 
ehus, Nauclerus, ift eigentlich derjenige, fo eines 
Hafens gute Kundfchafft hat, und die eins und 
ggehende Schiffe geleitet, damit fie ficher Durch» 
fommen. Dergleichen find in allen Gee- Häfen 
beftelet, und Fommen den annahenden Schiffen 


PILICASTORIS, Biber» Haare, ſiehe Bis auf eine gewiſſe Weite entgegen, bis dahin ſie auch 


ber» Seli, imI. Bande p. 627. 


die abfahrenden wieder begleiten. In einer meis 


PILLARDS oder Pilliers, alfo werden bisweilen [tern Bedeutung wird e8 von einem jeden erfahre 


die Piaſters, Die zum Gepräge 2. Seulen haben , 
in Holland genennet. Savary Dil. Univ. de 
Commerce. 

Pillau , eine Stadt und gute Feflung und Dar 
fen in Samland im Brandenburgifhen Preuffen, 
too fich der frifche Haf in die Oſt⸗See ergeufl, 14- 


nen Steuer «Mann geſagt. Giche Looths⸗ 
mann, im II. Bande p. 143. 
PILOTAGE, fiche Lomanage, im II. Bande p. 
1276. ingleihen Lotſen, ebend. p. 1435. " 
‚ PILOTAGE, droits de Pilotage, ift ein See⸗ 
Handlungs» Wort , welches die Rechte bedeutet, 


Meilen von Dansig, und 7. von Königsberg ges |die den Steuer⸗ oder Eootsmännern , diedie Schif⸗ 


legen. 
überaus anaenehme Gegend, 

Pillen, Pilulen, Pilule, werden bereitet 1) aus 
allen dürren Sa 
Liquoris, Eprupß, 


Es ift bier ein fehe einträglicher Zul, und |fe eins oder ausfahren helffen, gehöret, Sav 


DIA. Univ. de Commerce, 
Pilgte, Stieemann, Stuuemann, Steuer» 


chen , vermittelft eines Elebrichten mann, Lat. Nauclerus, ift ein Schiff-Officiervon 
Schleims, infpißirten Gafftes, | der Egpipage, weicher den Lauff des Schiffes rich« 


Extras, u.f.m. wenn man diefe bevde mit einan- |tet, und daſſelbe vegieret. Der andere und dritte 


der ir corparirt. 2) A 


us allen infpißirten Säfften | Steuermann ſtehet dem erſten in feinen Verrich⸗ 


oder Extra&ten. Wiewobl diefe letztere beffer in Bit, tungen bey; jedoch find nur anf den gröften Kriegs⸗ 


len gu bringen, menn man ihre jugeeianetes Puls 
der darzu ıhut 


werden.- Die 


Schiffen 3. Steuermänner, oder wenn man eine 


‚ als wenn fie nur bloß infpißiret |mweite Reiſe vor hat. Auf den andern Schiffen 
Art felbe zu bereiten, beſtehet Dass | find 1. oder 2. Sleuermaͤnner nach Befofenbeit 
es 
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des Schiffes und der vorhabenden Reife, umd |derliche Wartung, ftehet Tieber in feuchten als 
"beobachten fie nebſt dem Schiffer die Segel [trockenem Erdreich, und wird durch feine vielfältig 
fammt deto Stellung md die Wachen. Glech Jausreeibende Beyſchoſſe vermehret., Aus dem 
wie nun das Schiff + Volck in 3. Wachten | Samen, oder aus den Nuͤglein vird ein Del 9% 
dder Compagnien eingetheiſet iſt Mſo bat eih| preßt, das zertheilet gut. 

jeder von Diefen Schiff Bedienten eine ächt,| PIMPINELLA, fiehe Bibernell, im 1. Bande 
und berathſchlagen Tre über die Get- Eharten, Ip fi: _ 6 

um den Couts recht jü halten, Der Steuer⸗ PIMPINELLE AQUA, Bibernellen⸗Waſſer, 
mann muß jtet® am Steuer⸗Ruder fein, und wird aus dem Bibernellens Kraufe gemacht, und 
dem Capitain von Zeit zu Zeit Nachricht geben, | auf den Offieinen gefunden. — 

in welchet Gegend, nemlic, feiner Meynung nach, |. PIMPINELLZE RADIX, ſiche Bibersell;im 
ſich das Schiff ur felben Zeit befindet, daher er 1: Bande pa... ge 
‚in * —— der — d. m: S Pimsftein, ſiche Bimefkein, im I, Bande 
wohl erfahren fein muß: Siche auch Pelde, ID. c.... —— 

PILOTE DE HAVRE, fiche Lorheinann, im|_ PINA, ein Indianiſches — ba De 


I, Bande pizan .., Wurzel genoffen wird, und auf unt 
PILULAS, fiehe Pillen. - —  _ ___ Näugerichtet werden Bar. | 
PILULZE CUPRESSI, fiehe Cypteffe, im I.) Pinacea, — Pinaſſe. 

Bande p. 1455: PINANG, ſiehe Areka, im I. Bande p · 252. 


PIMBEUF, ein Ort und Hafen in Bretagne, PINAROLIUM, ſiehe Pignerol, 
no, die Kaufleute von Nantes ihre Schiffe aus] Pinaffe, Hol. Pinas, Lat. Navigium Cooper- 
jurüften pflegen. Savary Diät. Univ. de Com- |tüm oder Pinacea, ift ein von hinten ju erhöhetes 
mie 0 | nn laanges enges, und leichtes Fahrzeug; mit einem 
PIMENT, ſiehe Boteys, im I. Bande p. 68. viereckigten Himmel, fo mit Segeln und Rudern 
Pimento, eine Spanifche Stauden⸗ hebſt 3. Maſten verfehen iſt; dahero es zum res 
eines Fingers lang, und ſehr ſcharff, und faſt wie | cognofeten, ‚und zu Ausſetzung det Mannfchafft 
Pfeffer beiffenden Geſchmacks, daͤher fie lange | an einer Küfte ſehr bequem iſt. Es iſt diefe Art 
Zeit in Salß und Eßig eingeleget werden muß, um | von Fahrzeugen in Biscaja gebräuchlich, Co 
derfelben ihre Schaͤrffe “und Hitze zu. benchinien, |henniet man and) eine Art Schiffe Pinaffe, defen 
hingegen der Dauung vortrefliche Hülffe giebt; | Llefpkung, aüs Norden Fommt, und in Holland 
PIMIENTA; fiehe Pfeffer. fehr gebräuchlich find. Sie haben gleichfalls ein 
PIMINGO, fiehe Limingo, im IL Bande P- —— Ba ER 
1398; } X 6 ASS ſt⸗ In uge aus Baum⸗ 
— ‚oder Pimpetneil, ſiehe Biber⸗ rinde eeeh DIE. Univ, de 
nel, im J. ande 442 a Saal ‚merte, un ce U has \ 

. Pimper-LYäffe, Lat. Piltachja, kommen duß| PINATELLE, fiehe Pignarelle, 
Staliert;, und find mit dauerhafter Schelfen um⸗ JPinca,. fiehe Poing 
geben, löfen ſich aber ir warmen Waſſer auf, und| PENCEAU, ſiehe Pinfl, 
erfcheinet alsdenn der Keen Graßgruͤn. Gie wor] PINCHINA, ein ungekreutzter wollener Zeus, 
len fehr trucken gehalten nderden ; fonft werden ſie weicher eine Art grobes ind arckes Tuch ift, 
leicht rantzigt. Hier ju Lande handeln mehren’! welches zu Toulon und in der Gegend da herum 
theils die Italiaͤner damit, welche ſolche Pfund⸗ gemacht wird, es ift eine Elle breit , die Stücken 
weiſe verkauffen u... find ar. bis 22. Ellen Pariſer Maaß kang. Es 

Pimpernuͤßlein, deutfche Pimpernuͤſſe, Sta- | werden Pinchinas von gang Spanifdyer Wolle 
phylodendron, Staphylodendton, Magrb, J.B. Pit: | macht, andere bon lauter Land⸗Wolie. Die erſten 

Towrnef. Nux veficaria, Ger. Park. Trag. Dod. Pi- werden gemeiniglich in Franckteich verthan, die 
ftacia, Gerin. Lon. Piftacia filvefteis; C, B. Frantz. andern aber meiftentheils nach Italien nach der 
Nez. coupez. ft ein kleiner Bau, pder ein di⸗ Barbarey und auf den Archipelagum gefchicket, 
ker Strauch), deſſen Holg gar ſchwach ift und vol⸗ Diefer Zeug hat einen Veilchen Geruch, den man 
ler weiffes Kerns, einer Blätter figen insges ihm durch die Veilchen⸗Wurtz giebt. _Chalons in 
mein fünf, und auch bisweilen jieben an einer Rib⸗ Champagne ‚macht einen fehr ſtarcken wollenen 
be, oder an einem Stiele: fie gleichen den Holkuns | Zeug; einer Ellen breit; dem man auch den Na⸗ 
ders Blättern, 2 aber ein wenig Fleiner und an | men Pinchina giebet, weil feine Qualitaͤt der rech⸗ 
dem Rande zackigt. Die Bluͤthen ſitzen Traͤub⸗ ten Touloniſchen Pinchinas ziemlich nahe kommt. 
lein⸗weiſe an duͤnnen l en Stielen: eine jede bes | Die Herren Moreau ünd Darras, fehr geſchickte Fa⸗ 
ſtehet aus fünf weiffen Blaͤtterlein, weiche in ei- | bricanten, haben zuerſt eine Fabric davon aufgerich- 
nem Kelche ftehen, der zwar gan iſt, jedoch fünfite. Man nennet auch) Pinchina einen gang wol⸗ 
mahl zerkerbet. Wenn die Bhuthe gefallen ift, lenen Zeug, der gekreußt if, einer Eile breit und 
fo erfcheinet an ihrer Stelle eine Kane Frucht, ohngefehr 2ı. bis 22. Ellen lang, der aus Barıy 
oder eine grünlichte und ziemlich geoffe Blaſe Die kommt; welcher Feine Vergleichung mit den Tou⸗ 
ift in zwey Fach abgerheilet, in denen fich die @ loniſchen Pinchinas wegen ſeiner Breite hat. Er 
men Koͤrnlein finden, welche als wie kleine Nuͤſſe mit Imuß aufs hoͤchſte nur vor eine corda oder grobe 
einer holgigen Doch zarten Schaale bedecket, Die roͤth⸗ | Tuch» Sarſche gehalten werden, die nur tauget, 
licht fieht, und fich gar leicht aufſchlagen laͤſſet. Leute von geringem Stande zu Beiden Die 
Sie find grünlicht durch und durch, ſchmecken füß- | Pinchinas aus Berry find gemeiniglich aus grober 
licht und machen gerne Erbrechen. Diefer Strauch Land» Tolle gemacht, nehmlich fo wie fie den 
twächft an wuͤſten, wilden Orten, im Holge, in | Schaafen abgenommen worden, und nicht durch 
Hecken und im Gebüfche; Er brauchet Feine fon |die Farbe gegangen ift; Einige Zeit her haben 

RaufmannssLexici 111, Theil, Ppp ſich 
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fid) die Fabricanten und die Frangsfihen Kaufe <Berkauffe, Daferne fich nicht irgend noch ein Defer 


heute vorgenommen den Nah men Pinehima eirier ver Kaͤuffer finden folte, annoch ein anderer meldet, 
Menge Zeugen von einer halben Elle, don einer Hals welcher dor Die verf i 

ben ımd ein Halb Viertel und 5 Ellen zu geben, Die ben will. ———— 
eigentlich nur droguets find. Savary Dil. Univ. | Pingyang,, fiche Pingiam * 


de Commerce. 
pi nch Pincke ‚ein Sabts Zeug, fiebe Fluse, Pinien, Pinellen Zirbel⸗ Nuͤſſe Nux pie 
N : an Ki nea, die Frucht eines Fichten Baums, det nur 
im IL Bande p. 49. —— Pinque. in warmen ee ihren abſonderlich in 
PINE > ‚fiche Pinus fstiva, Den u — * 2 man zwar 
- BINEATUM der Pi ‚ni Pim⸗ uns rten den Baum hat ſo trägt 
perm hiein Zucer und ofen afer gemacht er boch Beine Selchte. Er Hat lange fpigige Tas 
wie fonften Die Marceparn- 2 ' ’ ‚ geln, und groſſe aus vielen hofgigen Schuppen zus 
5* Pmmen geſetzte Zapfen, unter deren jeden zwey 
Pinellen, ſiehe Pinien. JM gen. — enn dieſe Zapfen in einen heiſſen 
gelegt, oder ans Feuer ten werden, t 
ee radix , fiehe | ii Die —— este 
fallen ‚-welche- zerſchlagen, und die kleinen mit ew 
RINEOLATUM, fiche Pineatum. net then vn —— Kerne ge genom⸗ 
men werden. Wenn ſie gut, ſollen ſie hart, durch und 
— —— Ian. Sie mer 
Daher fagt man : Cs meiffet am Tage der alte erh * 88 sh * Eingehen 
+ en ſie aud) An Tugend gleich kommen, ferner 
Eee: Zee —— Zucker überzogen und eingemacht. Das daratis 
7ER | geprefite Del wird als eine fonderbahre Staͤrckung 
: Pingiem, Pingbiam, Pingyang, Pin vor ſchwache und lahine Glieder gerühmt. Die 
ng-$u, Pingiani, ‘Pingleang, Ping⸗ meilten kommen von Navenna aus Italien, wo fie 
a A * er * „m fehr haͤuffig wachſen. * 
iſche Stadt in der Provintz Ranſi, iſt reich un EUER NT TEL ei Sins 
gioß, und foll die Hauptſtadt unter 30. andern in erg vage enge mu 
——— —— Stäpeen fepn. Der’ en wird, {016 uf — — eier 
an Ju oder — hat ſich urn um a Saft, wie Mich —* ein Mr = — 
da * II PR .. — — die Galle und den Schleim heftig von unten 
felbſt groſſer Handel mit Poreellan getrie weg; und werden 3. bis 4. Tropfen davon in Weine 
PINGUEDO CASTOREI, ſiche Biber⸗gett, eingegeben. Wenn man unter waͤhrender Arbeit 
im I. Bande p. 628: # eine Brühe oder etwas anderes dergleichen zu fich 
PINGUICULA SIVE SANICULA EBORA- nimmt, fd börer es ſtracks auf, Man darf auch 
CENSIS, fiche Butter ⸗,Wurtz, im I. Bande |unterdeffen nicht ſchiaffen. — 


p· 981. | — 
Vinguin, Pinguin, ein Vogel, in dee Groͤſe PINNA, Pinna marina, Frantzoͤſiſch Pinne ma- 

einer Gans, mit dünnen Federn, faft tvie Haare |rine, ift eine Art See⸗Schnecken oder Muſcheln, 

anzufehen, ſchwartz auf dem Ruͤcken, weiß am Bau⸗ Art eines Kegels gebildet, Die theilet ſich in zweh 





che mit einem kurtzen dicken Halſe (darum ein weiſ⸗ | Theile, welche auffen her gar rauch und dunckelfar⸗ 
fes Ringlein) einen Furgen Schwantz und ſchwar⸗ big find, intvendig aber glatt, gruͤn und gleiffend. 
Ben Gaͤnſe⸗ Fuſſen. An ftatt der Flügel hat er ‚Unterreiten finden fich einige, Die bis auf zwey 
wey fleiſcherne Lappen, mit welchen er im Schwim⸗ iS fang, und !in der Mitten wohl einen halben 
men ftartlich fortkommt. Sie gehen aufrecht, daher | uß breit find. Sie findet ſich auf dem Strände, 
die Flügel tie zwey kurtze Arme an den Seiten lim Schlamme ımd im Sande. Es giebet ihrer 
ängen, ie niften in die Straͤuche. Und ver ;allerhand Arten Cie befchlieffet einen kleinen 
rgen ihre Eyer in Gruben , Die fie in Dem Sande —* der gut zu eſſen iſt, in dem auch zuweilen 
aushoͤhlen. Auf dem Lande find fie leicht zu fans ſehr groſſe Perlen gefunden werden, die aber nicht 
gen, weil fie nicht ſtarck Tauffen, und gar nicht flies | vollfommen rund und dunckel find, roͤthlicht oder 
gen fonnen. Sie wehren fid) aberrmit dem Schnas braun ausfehen. Die Venetianer nennen fie Au- 
bel und beifjen ſcharff. Sie leben von Fifchen , da ! ftura, und die Neapolitaner Perna. Es werden ih⸗ 
her fie einen thranigten Geſchmack haben, wo fie Iter auch in Provence gefunden. Aus dem unter 
nicht vorher mit frifchen Waſſer abgekocht, und fen Theile diefer Mufchel-Schnale , welche in eine 
np erft gebraten werden. Man findet fie haͤuf⸗ [dat ftarcfe, ftumpfe Spitze ausgehet, koͤmmt als 
g an dem Oftlichen Ufern von Nieder-Aethiepien, |tvie eine Schnure hervor, oder ein Buſch Seide, 
und an der Magellanifchen Straffe find zwey In⸗ die roͤthlicht oder braun fichet, und auseinander ge⸗ 
feln, die won der Menge dieſer Voͤgel die Pins breitet if, die wird von den Naturbeſchreibern 
guin« nfeln genennet werden, Die Einwoh⸗ | wie wohl nicht gar zu recht, Byflus genannt: Die 
ner brauchen das Fleiſch zur Speiſe, und das Fell, | Seide wirdabgenommen, gefpontien und Struͤmp⸗ 
welches ſehr ſtarck, zur Kleidung. fe, auch ändere dergleichen Kleidungen, daraus ge⸗ 
PINGUIOR EMTOR, wird geſagt, wenn bey imacht. Der Fiſch treibet den Urin ben denen, ſo 
denen fob hafta zu verfauffen öffentlich angefehlas ihn effen ; die Schaale zart gerieben, und als tin 
genen Guͤtern ſich ein befferer Kauffer meldet , oder ; Pulver eingenommen, eröffnet und führet durch 
‚aber nachdem unter diefem Bedinge gefihloffenen den Urin ab, ftopfet hingegen den Leib. * 
F 5 NE, 
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Hör PINNE MARINE 


Te FPTREENE EEE — 
PINNE MARANE, fiebe Pinnas ı 


Pinos, Pins/ eine Jufel in Word-Anterich, an 


der Weſt⸗Seite der Inſel Cuba, denen Spanien 


hat auf der Weſt Seite einen gutem Hafet. 

Pinque, Pincke, Hollaͤndiſch Pink, Pinca 
Lateiniſch Navis oneraria afellos prleantiuft, Pinca. 
iſt eine Art von Fluten und Laſt⸗Schiffen, welche 
eben alſo jugerkhtet ‚wie andere Schiffe, jedoch ii 
es fehr fehmer Damit anzulanden. Sie find hin⸗ 
ten fo rund, als vorne , haben einen ſehr dien 
Bau) , umd fühvet jedes ungefehr 300. Tonnen. 
Sie erden zum Stockſiſch Fange gebraucht. 
Was man fonft in Franckreich vor Schiffe Flures 
nennet, davon ſiehe den Artickel Pure. Man neu⸗ 
net die Pinquen auch ſonſt im Englifchen glibot. 

Pins ſiehe Pinos. 

Pinfel, Lateiniſch benieillum, Frangöfifeh Pin- 
Caau, werden von —— und Handwer⸗ 
ckern, am meiften aber von 
deren ihre Pinfel von Eich 
andern aber ihre, welche nicht ſo feine 


zwoͤlf Englifche Meilen larıg, und Biete breit, 


ahlern gebraucht, |ohid foll geftanden fen. Cie 
— Wi ten Hafen und iſt befeftiget. 
r 


PIPER AMERICANUM LONGUM 956 


PINUS, fiehe Sichte, im IL.Bande p. 405 des⸗ 
gleichen Kicker , ebend. p. 1294. 
" PINUS SATIVA, Pina, Zirbel-Baum, Fich⸗ 
ten- Baum , Krafft⸗ Naͤßlein ift cin hoher 
Baum hat einen dicken und vielsäftigen Stam an⸗ 
ge, Dune, harte ftachlichte und tweißgrime Blatter, 
ſo immer grim find, und groffe fefte Zapfen, jo aus 
holtzigten Schtippen uſammen geſetzet find, in wel⸗ 
hen laͤnglichte, weiſſe, Fette, oͤlichte und ſuſſe Kerne, 
(Nuces Pines, Pinien) liegen, ſo mit einer gelben, : 
Schaale übetjogen find ; wird im Welfcdyland, 
—— Spanien, Niederland und Indien 
gefunden, ' 


Pinyang, fihe Pingiam. 
iombino, Lateiniſch Plumbinum, die Haupt’ _ 
FR des Frft ums gleiches Nahmens, liege 
artı Ufer des Tofcahifchen Meers , am Golfo di‘ 
Piombino, um die Gegend, wo vor Zeiten Popus, 
bat einen ſehr gu⸗ 


zu machen haben, von Schweingborften find Pipe, Pipa, ift ein in Francfreich, Spanien und. 


Id, . 
werden Dußend- Diefe mehreritheild Stuͤck⸗Weiſe 
rote, & ffes Gebiet in der Wopwod⸗ 

Pinsko, ein 
Kopf Briefeit in Etthauen ,_nebft Der Stab 


PINTADO , det germabilse Vogel, ſt ein 
— Sogel, Der ale 


ler inen. Die Flügel find auch rund herum 
—— mi einer — Schnur eingefaßt, 


im-der Mitten aber, wo er weiß iſt, haben fie einen 
ſchwartzen Fleck, Der gegen den Ruͤcken zu lichter 
oder dunckelgrau wird, Hinter dieſer Einfaffung 
und auf dem Ruͤcken ſelbſt, vom Kopfe art bis zur 
Aufferften Ende des Schwanges, ift eine unehlbare 
Menge artiger, runder ſchwartzer und weiſſer Fle⸗ 
cken, ſo groß als ein Stuper, der Bauch) aber, die 
Dbertheile.an eg — Tun 
zere Theil der Flügel find lichtgrau. Alle dief 

Pi, „dos insgemein halten fich Truppen⸗weis bey⸗ 


nericani 

ud, ws 
an Den | gleich find, und, wie Nicolaus 
m, da |tichtet, eine Frucht traͤget, die ungefeht eines Fuffeg. 
fang iſt. Dieſe Frucht befteher aus vielen Fleinen 
Kötnlein, welche häufig und ih guter Ordnung um 
einen langen Stiel fißen ‚ einander berhihren und 
* die Figur des langen Pfeffers vorftellen, Ges 
meldeter 


8* mehr Schaͤrffe 


Italien gebraͤuchliches Gefäß und Gemaß Oeies 
und Weins. Wesdhalben die daher kommenden 
—— mit Canarlen⸗Sett, Baum⸗Del Fransöfis 

1 und "Staliänifchen Leiten , ‚alio beneuneh 
werden. Es hält anderthalb Oxhoͤfe, oder fünf 
Eymer oder drehhundert und funfjehen Kannen 
Leipiiger Maaß. Die Holländer nennen es ein 
Mlingel oder Mlengelen. Cs beift auch ein Fuß, 
mit Baum · Del. eine 


subes, 


PIPER AETHIOPICUM. NIGRUM 5. 
MobrenPfeffer, im 1, Bande P. 209. Dub 


„PIBER AMERICANUM LONGUM, it den 
ne In ſeln, befindet fh ein Stauden 
| effen Blätter den Wegerich⸗ Blättern 


onardes bes 


onardes berichtet fertier , daß dieſe 
ıcht gelin ausfähe, went ſie noch Frifch ift; "die 
Sonne aber machte fie zeitig Und fehtwark, und fie 

denn der Oſt⸗Indiſche lange 
feffer. Die Americaner nennen diefen langen 


Pfeffer Mekaxuchitl, und thun ihn unter Cocos 
late. Diefer lange Pfeffer ift vermurhlich derje⸗ 
nige, welchen der P. Plumier unter dem Rahmen 
Saururus Botrytis major, folio plantaginis verſte⸗ 


ſannnen auf, und, wenn fie fliegen, ſireichen fie faſt het, welches fo viel heiſfet, als der groſſe Eydech. 


Waſſer an. 


fen» Schwang ‚, ein Baum mit Teäublein 


PINTE, fiche Clopine, im 1. Bunde p. 1162. ins | und Wegrich⸗Blattern. Die Indianer braus 


ichen Gallon, im I, Bunde p. 124: 
BRaufmanns⸗ Lexici 111.Cheil, ° 


X 


chen t; jur Staͤrckung des Magens. 


pp 2 PIPER’ - 


967 PIPER AMERICANUM &e. PISANGH- Baum 96% 
PIPER AMERICANUM VUEGATIUS, fie , Pirukon, ein Gebirge in Perfien, darinnen Die 
Brafilien- Bfeffer, im I. Bande p. 790. beften Treffen gebrochen tverden , Deep oder bier 
PIPER AQUATICUM, ſiehe WVaffer: Pfeffer. | TagerMeifen von der Stadt Mepat. 
PIPER BRASILIÄNUM SILIQUASTRUM; UM 1. 
fiche Brafilien Pfeffer, im I. Bande p. 790. ER 4 fiehe Dies, u Donbe P- Fa 
PIPER CALECUTICUM, fiehe Brafilien, | Hfe, Lateipifc) Pilz , eine grofie, aber naht 
Mfeffer , im I. Bande p. 790 volckreiche Stadt in Italien, in der Proving To 
“ PIPERELLA, fiche Caryophylius Plinianus, irp |fanien, am Fluſſe Arno, fie wird auch ſont veon 
1..Bande p. 1089. den Staliänern Ia Pendente, Die Hangende Da 
PIPER INDICUM, fiche Pfeffer, desgleichen |mennet. Sie ift ein Ersbifthöflicher Sig und bai 
Braſilien Pfeffer, im Lande p. 790. eine Univerfität, und ift ein ſehr alter und anſehn · 
PIPERITIS, fieht- Pfeffer - Arant. licher Ort. Diefe Stadt liegt auf einer groffen 
PIPIRELLA, fiehe Bohnen, Arauır, im 1. |Cbene, welche viel Getreyde und herrlichen Wen⸗ 
Bande p. 633. * —* Dat * a a —* 2, 
f im I. Bande | wird, worüber allhier 3.‘Brucken gehen... EB ge 
— * ſiehe Buttet /Blum, im I. Ba —— —— 35 
PIQUET, ift ein Getreyde ⸗Maas, das man /wiewohl bie Stadt über 2. Sraliänikhe | 
an einigen Orten in der Piccardie gebrauchet, fon, | vor dem Meere Ing. 






























Degen 
merce. Ungefähr 4. bis 5. Ellen hoch von der ri 
PIQUETTE, iſt ein fchlimmer und ſchwacher ſen an ftatt der Yefte Blätter ) 
Wan den man gar micht achtet. Savary Diät, Eüen lang, und halb fo breit fü 
Univ. deCommerce. Ä Menfch unter einem feldhen Blattefi 
PIRA, ſiehe Bien, im I. Bande p- 544- gen und Sonnerts Dige füglich verbergen Far 
PIRACA, fiche Horn⸗Fiſche, im 1. Bande Be —— ae ein flas fer : 
. 987: 4. Finger dicker un Tlcnstanger Stie 
9 PIRÄTA, ein Wleers oder See» Räuber, |umd an demfelben die Blüthen, aus t —* — 
wovon an ſeinem Orte. | | und nach die Frucht herfuͤr Fommt. Diele wir 
iraugue, fiche Pirogue, von den ‘Portugiefen Figa, von den Piederland 
irbala, eine kleine Stadt in der Schwe⸗ | aber insgemein Pilangh genannt, - Cie 
difchen Proving Tavaſthia in Finnland. Sie liegt ſtalt eines Tann⸗ Zapffens oder Fichten 
an einem &ee, den der Fluß Tameko machet ; und ſiehet anfangs- grün : wenn fie aber mit bein @tie 
die Einwohner naͤhren fich mit Fifch- und Eiſen⸗ an welchen je zu weilen 100. auch 200, fülkhe 
Handel, | fangs hängen, vom Stamm abgehauen und ettich 
Pirna, oder Pien, ein Schloß, Stadt und Amt | Tage hingelegt wird, befümmt fieeine gelbe art 
an der Eibe, 2. Meilen oberhalb Dreßden, in dem Sefehmac? ift gar lieblich und füffer- &s 
Marggrafthum Meiffen — er fich) diefe Frucht , wenn die Schaale daban toedoe 
fischen EhursLinie zu. _ Nach Lindners Bericht, |nommen iſt, mit der Zunge zerdruͤcken 
baben.anfangs allhiet nur etliche wenige Haͤuſer |nen daher Leute von hohen Alter, ob fie‘; 
oder Hüttlein vor die auf dem Elb⸗Strohme aufs ine Zähne im Munde haben dieſeibe 
und abfahrende Schiffer, fo gemeiniglich allda Dies | Dienet Frafftig in Obftru&tionibus. Zube 
derlage zu halten pflegen, geftanden : fo fe) auch Jabeb ift, dab. die Natur auch an Diefer Facht ein 
dafelbft vor Alters ein geoffer Birn- Baum an dem | Bild und Zeugniß des Leidens Lund Gterbengin- 
Elb⸗Ufer geweſen, darunter die Reiſende zu Zei⸗ ſers Heilandes blicken läffet, denn wenn man felbi 
ten ihre Luft gehabh, daher, fey der Nahme Pirna |ge mit einem Meffer gleich, nicht aber die 
dem Orte erroachfen. Pirna ift fonderlich wegen |durchfchneidet , fo prafentiet-fich im ’felbiger ei 
feiner vortreflichen Bau⸗ und Dvader: Steine, fo [recht Crucifix, an welchen ein menfchliches Wi 
da gebrochen und auf der Elbe weit umd breit, ja |miß haͤnget. Es leiden dahero die Portügiefen 
gar bis nach Berlin gefchafft werden, berühmt. Jan ihren Orten, mo fie die Ju ion haben, 
Pirogue, Piraugue, Prahuwe, Holländifth |nicht, daß man folche Frucht mit —— 
Prauw, Praauwe, eine Art einer platten Bars ſſchneidet, weil fie es für Suͤndd achten MD 
ade, melche aug einem eingigen Baume gezimmert | Stamm trägt mehr nicht, als einmabl, und 
ift, auf deffen Seiten ftatt der Breter nur gefloch- | nur ein Stengel oder Stiel mit Frucht, aldhann 
tene Marten von Schilf oder Binfen, oder zuveis |hauet man ihn ab, und waͤchſet in Eurger Zeit 
len Kürbiffe, angemachet find, und deſſen ſich die deſſen ftatt ein anderer. Die Elephanten fe 
Hilden in Suͤd⸗ America gebrauchen, Lateiniſch |die Frucht, famt dem Stamme, fehe gerne, ud 
Navis Indorum unica conftans arbore. Auf einer |laffen, wo fie folche finden, wenig davon ſtehen. 
Pirogue befinderfich oftmahls bis so. Mann nebft | Die Blätter, infonderheit die oben in Gip d 
ihrer Kriegs⸗ Munition. Das Ruder, womit ſieſehr zart und einen ſeidenen oder andern die dein 
fahren, nennen fie Pagaye- Leinwand gleich, werden von den Indianern äbijer 
Pirna · Wolock, ein Drt in dem hinterften |fchnitten, auftwarmen Sande an Die Sonne gelegt 
Theile von Carelien, in Finnland; es wird daſelbſt [und getrocknet; alsdenn in Stücke, ein jedes ein Des 
anelich viel Kupfer gefhmolken, tab-%Blatt groß, jerfenitten, Darein Tabacf gerollt, 
imd 








y 


959 VViſanlſche Gebiet Piſtazlen | 0-3 


‚und alſo an ſtatt Der Taback⸗Pfeiffe gebraucht. | PISSELFEON, oder Fillekeum ; ſiehe Pech. 
Diefe mit Taback angefullte und zufammen gerollte PISSE EN LIT, fiche Butter Bhum, im I 
Blätter nennen, die, Indianer Bongos, und wird | Bande p- 979: 
man wenig Fndianüiche Frauemimmer finden, das] Piſſen, ſiehe Bere, im I. Bande p. 483. - 
nicht täglich ein Dutzend oder ein Mandel dergleir|) Bilfera Lateiniſch Plya, eine ffcine Injel des 
chen Bongos conſumren. Aegeiſchen Meers, nahe bey der Inſel Scio, hat 

Piſaniſche Gebiet, Lateiniſch Territoriam einen Hafen’ und ſeſtes Schloß, und erwa Fünf 
Pilanum oder Traltus Pilanus, Ital. de Pilano, oder | deutiche Meilen im Umkreis 
Pifentino, wird der um die Stadt Pifa, und zwar 
zroifchen dem Florentiniſchen und Sleniſchen Gebie⸗ 
te, wie auch wiſchen dem Fürftenthume Piombino 
der Republick Lucca und dem Toſcaniſchen Meere, 
gelegene Strick) Landes genennet. Der Diftrict 
iſt zwar nicht groß, aber die Natur hat viel gutes 
darein gelegt. " 8. €. fhönen Marmor, Terpen- 
fin, Alabafter, Ultramarin, Vitriol und Saltz 
Brunnen. Die vornehmiten läge darinnen find 
Piſa, Livomo, Volterra, Eolle , Piftoja, Prato, 
Borgo di St. Sepolchro und Piombino, 

PISAURUM, fiehe Pefaro. 


PISSE VACHE, heiſſet ein gewiſſer Ort, bey 
dem Städtlein Nantua, inder Frantzoͤſiſchen Land⸗ 
ſchaft Brefle, allıwo das Waſſer, jo von den daſi⸗ 
gen hoben Bergen herunter koͤmmt, verſchlungen 
wird, und allwo die Kaufleute Diejenigen, ſo dieſen 
Weg zuvor noch nicht gereiſet find zu hänfelu pflegen. 

- PISTACHIA oder Piftacia; fiche Pimpet⸗ 
Früffe, ingleicyen Piſtazien. 

PISTACIA PEREGRINA , Fructu racemofo, 
Therebinthus Indıca, Welſchet Pimpernißs - 
Baum, waͤchſt viel in Stalin. Man bat auch 
bey uns in den Gärten Piitaciam Germanicam, nu- 

PISCELIEU, ift ein Dorf im der Piccardie in | cem veficariam vel follicularem, wird aber wenig 
Beauvoilis , man macht darinne viel Sarſchen, die | gebraucht: Es Fommen auch viel Piftacien aus 
deren von Creveczur an Guͤte gleich kommen. | Afien, fonderlich aber von Tripolis, da fie die Hol⸗ 
Savary Di. Uhiv. deCommerce. länder in grofier Ovantität einhandeln, und zu uns 

PISCENZE „ ſiehe Pezenas. in Europam überbringen. 

PISCIS, fiche Sifch, im II. Bande p. 415. Pıftacien oder Piſtachien, ſiche Piftasim. 

EISCIS CROCEUS, fiche Belbfifch, im U. Piltacinüßlein, fiche Piſtazien. 

Bande p. 550, iftazien, Piftacien, Welſche — 

Piſco, eine Stadt in Peru, liegt eine viertel lein /Piſtachien/ Piſtacinuͤßlein, Syriſche 
Stunde von dem Suͤd⸗Meer zwiſchen Calas und Pimpernuͤßlein, Lateiniſch Piftacia, Phiſtocia, Fi- 
Do, und zwar ehemahls an dem See⸗Strande ‚ftiei ; Piftachie, Biftacia, Liltstia, Pſittacia, Filhica, 
erbauet , als aber den 19. October im Jahre 1682. | Fifti, Pfitacis , Frantz. Piftsches, Italianiſch Pifta- 
durd) ein Erdbeben und heftige Ausgieffung der | chi, Spanifd) Allhiocigo, find Früchte, Die jo dicke 
Ser, Vie vorige Stadt ruiniret ward, fo ft die | find, und als mie gruͤne Mandeln fehen, daher 
ietzige eine viertel Stunde weit Davon erbaues, und | fie auch einige für wilde Mandeln halten, und vor 
in regulaire Quartiere eirngetheilet worden ie geben, daß fie unfern Mandelngleich waren. Pal⸗ 
wird bon ohngefehr 300. Familien, meift Meftigen 1ad fager von den Piſtazien: die Piſtazien mürten 
und Mohren, bewohnet, welche mit Wein md werther und Foftburer gehalten werden, denn die 
Branntrvein Handeln, und groffe Ueppigfeit treis Mandeln. ie werden aus Perſien und Arabien, 
ben. Als die; Frangofen noch nicht nach Callao aus Syrien und Indien ;u ung gebradht: Wie 
handeln konnten , war. Pifeh der befte Hafen zu ih⸗ wachſen in Trauben Gejtalt auf einer Gattung 
zer Handlung. Der Fluß falle alhier in , Terpentin» Bäumen, welche genennet twird : Te- 
das Sud- Meer, und die e don Piſco ift fo i rebinrhinus Iadiea, 7loybrafti, Piltachia Diyfeorn 
‚groß, daß eine 2 Kriegs Flötte darinnen Pag is Adut Pit. Towrnef.Piftaci#Gers 7.B. Kayı Hif, 
hätte. Gegen Weſten hat fie viele Fleine Inſeln, Piftacia peregtina frulta raeemoſo, five Terebin: 
darunter &t, Salkan die größte iſt bey roelchen man — in Theopbrafli C.6, Nux Piftacia Parks 
gang ſicher vorbey Kiffen kann. Die Gegend | Piltacia vel. Piltacen Ofie. &. Marrh. Dod, Lob, 
he ift fehr fruchtbar, md trägt Bein, Eis | Tadı J. B. Dioye: Lib, 1. cap. 179. Piſtazien⸗ 
teonen, Pomeranken und andere | .  , |Baum,.Speifcher oder Welſcher Pumper⸗ 

Pifeck, Lateiniſch Pifeca, ift eine Königliche nuͤß ⸗ Baum. Diefer Baum traget Blaͤtter als 
Stadt nebft einem alten Schloſſe in "Böhmen, in wie der gemeine Terpentin ⸗ Baum, deswegen ed 
den Prachenfer Ereiß, bey den Fluß Oltawa, nicht ‘auch vom Theopbraft Lib. IV. Hiitor. Plant. 
weit don deſſen Vereinigung mit der Muldau gele⸗ | cap. 4. Terebinihus Indiea genennet wird , dech 
gen. Sie dat im Fahre 760. ihren Nahmen Van fie um ein gutes Theil. groͤſſer und aderig, biss 
Bohaty Piſeck befommen;, weil ſchon damals da⸗ ! weiten vorne rundlich, bisweilen ſpitzig, und ftes 
ſeibſt Gold» Körner gefunden worden. Der ab: hen ihrer viele an einem langen Stiele, Daran am 
me der Stadt heift ſo viel als Sand, toeil dafelbjt | Ende nur ein Blatt zu finden iſt. ie Blüten 
fehr viel Gold» Sand gefunden wird, von defien | fteben wie die Träublein, und in denfelben cin Mau⸗ 
Wafchen die Einwohner fich meiſtens nahren, In ! fen Zäferlein mit purpurfarbnen Züngtem oben auf. 
der, umliegenden Gegend findet man Die iſche Diefe lafien aber Feine Frucht nach ſich, ſondern die 
Diamanten, ——— ruͤchte wachſen auf folchen Stämmen, bie feine 

PISINO, fiehe Mitterbutg, im III. Bande | Blüthen tragen. _ In Berfien, Arabien, Eghp⸗ 


— — — — — — — — — — 
— 





p. 202. ten, Syrien und Africa wachſen gatige Piſtaien⸗ 
PISONI MALEGUETA, fiehe Pfeffer. Woͤlder, umd werden die gefammleten Fruͤchte gi 
PIS>A, fiche Buch, ten Theils nach Tripoli gebracht, toi Rauwolf 


PISSASPHAL US, Berg⸗ Pech, Betty Keim | in feiner Orientaliſchen Reiſe bejcuget, und allda 
öder Judens Pech, fiche Judens Garg, im Il. den Stefahtenden Eng, und Holländerh verkauft, 
e p- 1160, welche fie ne zu ung ſenden. Man 2 
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* — ape Piftole - 
get auch viel von Damajcus und Aleyandeien gen eine Stärcfung bereitet wird, 
Ienedig. Es werden Diele Baume auch an etlis \Eommen. Zu Venedig mache 


chen Drten in Jalien und Franckreich gefunden; | Fergebatkenes Daraus, Piftaceiare genannt, mel 


Aus Syrien find fie nad) I 
Lib XV. , 22. von 


Tiberiue,, das erfle 
mpejuß, 

Spanich geracht und 
und sie Maiſon Ruftique L. 
Cardinal von Belley Und 


Franckreich 
dis Baͤume zwar 


te. 
gebracht, oder nur die 
de bey 
noch friſch ſchwer 
Pfund zum wenigſten 
fen, mie Pomet in 
p: 228. Iehret. 

mendig ſchoͤn roth 
fen; auch einen ſuſſen doch etwas anhaltenden, 
nicht ransichten oder ölichten nact haben. 
Die Materialiften Nebett Die ardffen, die Zuckerbe⸗ 
cer aber die Eleinen, weil fie fich nicht gerne Die 
Mühe nehmen, foldhe bey dem Eonferttmachen zu 


dee) 
muͤß⸗ 


txvch 
weiß und gar zerbrechlich. 
Waſſer eingeweichet werden 


ie ab, nd bleibert die Piftayiert geasgefin. Detti ‚in 
fen: Ciche 


fie mit, den Pingen gang- 


Gebrauche nach kommen Pin 
ich überei | fie gemeinigl 58 


ſich ͤberein, mit wel 
ſchrieben 


"Del, aber wenig w Salg: Ihr Tem 
peranent ſcheinet bey dert Aertten freitig zu feon, 
indem Avicerina / Rhaſes und Serapio ſie hi⸗ 
giger, als Mandeln und Haſelnuſſe achten, Si⸗ 
mon Setbi aber ſie gat in den anderen Grad der 
Hibe und Trockne ſteilet. Da hingegen Aver⸗ 
vDe⸗ Sekt: V. Collect e. 40. und unter den neuern 
Dodoneus bempt. 6. Lib. III. e. 25-, fie fuͤt 
Neennoeig warm und feuchte halten Die Ver⸗ 
gieichung beſtehet darinnen daß die rechten friſchen 
und wvohlgeſchmackten billig konnen für temperirt, 
die aften Und antichten aber für hitzig und trocken 
im erften oder anderen Grade, hachdem.fie mehr 
oder weniger alt ſind geſchaͤtzet weder: Dioſco⸗ 
rides Lib. 1. c 129. bezeuget, Daß ſie dem Magen 
m; Avicenna thut noch hinzu, daß ſie 
= md das Beechen benehmen, den Mas 
genmund frarcken, gute Nahrung geben, imd Biel 
kichter als Niſſe zu verdauen find; Sie haben 
einert Bliehten temperivten Safft bey fich, geben da⸗ 
Her dem Libe eine ziemlich gute Nahrung : ftär; 
c£en den Magen, bringen Luft zum Eſſen, öffnen 
und kraͤfftigen die Keber, Daher fie Zivicenna He 
patis Theriaca, Lebertheriac genennet hät: Huch 
gertheilen fie den sahen Schleim in den Lungen, und 
reinigen dadinch die Bruſt; bekommen wohl den 
Lungenſuͤchtigen magern, und Durch langwierige 
Franckheiten abgezehrten Lenuthen, und geben der 
abgezehrte Perſonen kaum 


angen 
den E 


Ratur Krafft; Daber für 


haben eine rieben/ und Durch ein 
Kane mit | ol Di 


——— 

azien lich in warmen 
nd ic ek 
Mt fe BD Dan fi oben mögen. Dar 


mohl durch einander, und ey 


chut man fie in.den jur Eonſerd bereits 
fer an einer Eefe der ‘Pfanne, 
ein menig 
ſch und Amber, ſo mit gar fe En ge⸗ 
r⸗Sieb getrieben mar 


den, darunter; ‚Endlich bilder man fie nach Be⸗ 


nit diefem Shatnen berichle heil einer 
oder Bluhe beleget,, twelcher in Deffen Mitte 






net. Turnefort v 
— it e ein Rerejeig 
eftande iſt es ein weibliches- We— 

Pflantze welches allezeit wohl verdecket iſt „und 
gemeiniglich in dem inuerjten Mittelpunereder Bir 
me lieget; es beſchlieſſet den Samen, als die wah⸗ 
ven Eyergen, fo lange, bis ſie zu ihrer volfommes 
nen Neffe gelariget ; erhält ihn, Imd befchüger Ihr 
vor Aufferlicher Gefahr, und ı er jeltig wor⸗ 


3. — es N a 
er diefer Saämen iſt gleich der thleriſchen 

mit einer Nabe Schnur versehen, und vermittel 
&ines Stentgels, der. aus det Gebatmurtter Auffte 
det, umd immerrdig, hohl Ift, init einander vereiniget; 
went befdgtet Stengel in DIE Hoͤhe gekommen, 
beeitet er fich we eine wahre Schede mus, welche 
demeiniglich verfcjiedentlich geftaltet, und an dem 
aufierften, Ausſchuitte gang wunderbarlich der 
bramt iſt. 

pısTOEL, fiche Piftole, 

PISTOLACHIA, dieſes Gewähr, fonurin 
Gärten ımterhalten wird, ift an Kraut, Stengeln 
und Bluͤthen der Ariftolochia gleich , jedod) in al 
fern um ein gutes härter; font Di es mit der ſel⸗ 
ben einerley Wuͤrckungen haben. 

Piſtole, Ftantzoͤſiſch Piltoler,. Holaͤudiſch Pi- 
ftoel, Zinck⸗Roer, Lateiniſch Selopetum minus,’ 

mnudrle. 
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manuale, ein Feuer Gewehr deſſen ſich — gelegenen Inſeln gangbar 
di Beute gebtauchen , und es in der freyen Han d Nahme diefer — iſt A ei 
Seine Laͤnge iſt neb —— Hollaͤndiſche Pfennige gelten, dieſes komm ni 
Beth Fuß, 1md ohne ein Fuß. Der | dan Auf ıı. öjiidhe Deniers, Savary Di 
— —— — — fünf Linien Aus. — de Commerce. 
ein i⸗ die einem andern] PITIVIERS,ift eine keine Stadt 
Paare —— vom Lauf, Schefftung und gehoͤrig, —————— 
Gefitter daß man mit Dlchem biel werden. Savary DiE.Univ. de Commerck. 
—— ſſen Fan, re Ladung, von gler! PITO, ein Bogel in America, in der Gröffe und ' 
a Das und Sigel; et — Be) von Federn wie en Staat, „at * er — 





ginn ind, an die Schwa on S it 
be Sa an an —— 5 
5* 0 ſich in den Lauff ſchicket und sn er glauben, Daß er ein —— er Sie 


entro hat 
a ee 
on Y 
Die Urfache deifen ift, Mn 0 ed ae 
im Eentro angezündet wird, und alfo —— PITSCA, fiche Pitſchen 


in Brand koͤmmet. Siehe Gewehr, itſcha 
433* * m Bas Biina, Pirfen, 
PISTOLE oder Louis dor, Hilt anjego 14. Livres ‚eine — — in den Schlefiichen Fürftenthum 


$ gef i 

Ei a iftole gilt. 32, und einen halben Pirfi aka, der uU Cumatıa, treibet 

Dir Eite Englifche Piſtole gilt 17. Schillinge feine Aeſte —* — als Binde 

©. Pfennige — güldene Muͤntzen —— ven * 

Te Doppler r Fr 5 & 112, ſie folche ehe 2 ei * neue —— 
PISTORES, Jielye t, im1. Bande p. 407. men Fan. Die Blätter aleichen den Quuittenz 
PISUM ice ebfen, im. Di im 11. Bande p-28x. Blättern. Die Frucht ift fauerlich , und wie Oli⸗ 

COCCINEUM, fiche Ab- sen — Die Sn bringen — 
zus, im I. Bande p. or Waaren unter diefen Bäumen zu Marckte, 
PISUM MINUS = ARVENSE, fiche Seld- * weh * taufend Mann im — 

Erbſen, im U. Bande Fe” unt 

._.PISUM SILVESTRE, ſiehe Darm ⸗Gicht⸗ Misfebte fi fiehe Perfche. 

Kraut, im ll. Bande p-31. itzut, ſiehe Pegur. 

PITACIUM,, heiſt bey dem Blancard ein] PIVERT, fiche Picus Martis, 
Wund-Pflafter , wiewohl es eigentlich eine Pech⸗  PIX, ſiehe Pech, 
‚Tafel oder Tafel mit Pech überzogen, item ein lei⸗ — fiehe Buchs Dorn, im h 
nen ER mit Medicamenten überfchmieret, ber B Bahr — * 


fie Pech. 
PITE, ift eine Art von hanifenber Stach6, el 9 Disen, Säulen, find auf Bergw ercken zweh 
an vielen ‚Dıten des Mitternachtlichen America ge⸗ bis vier Ellen lange und eine halbe ee ing gebierte 
soied, ſonderlich laͤngſt dem Fluſſe Orenoe. | ſtarcke Säulen, fo von einem ſtarcken Riegel tur 
‚Di fe Daft wei Kngee und wei et, als der⸗ ſammen gehalten rwerden , Auf denen der Drans 
‚jenige, voelcher in Europa wäh, und — 5 fieget. 

‚fo leicht ale a Die Indianer brauchen dies er MONTANA, Berg⸗ Leim oder Berge 
ſen Hanff zu vieler Arbeit, fondertich ; u ihren Bet⸗ Pecb, fi Be rem Shee, MT. Bande p. 1150, 
“ten ader Hamases, zu der Leinwand, a fi — nöleidhen Pech 
‚zu ihren Kaͤhnen machen u. ſw. Savary Dit.| PIX NAVALIS, fiche Pech. 

Jniv. de Commrece. PIX NIGRA, fiche Pech. 
PITE, ift eine eingebildete Muͤntze Die der Bierz| PIX NOIRE, fiche Pech 

“tel eines Denier tournois iff, oder die Helffte einer)  PIZA, fiche Bifa, im 1, Bande p. 

Maille,oder.Hellers. DiePite tvird in zwwenhalbe] _ Piz30, Fateinifeh Napitia, eine Pofteapofitanffehe 

—* » serheil Savary Dikt. Univ. de Com-) Stadt in Dein Ealabrien Oltra an dem Golfo di 

St. Eufemia, auf einem Felſen, hat einen guten 
9 Mel, eine Heine Stadt in der Wallacheh, un | Sardellen-Fang 

„ter£ongenau, am Fluſſe Domhoirre, in deren Ge⸗ PLACAGE, —S — bey den Tiſchlern und 

dem ein BOrgeHEDE Mein vachſet welcher am —5 , und heiſſet die Arbeit, wenn ſie m 
— und Staͤrcke keinem in Europa etwas * und Nußbaum ⸗Holtz zart und feinin T 
In fehneiden , und ein ander grob Holtz damit ve 

s —— die Javaner r alis eine Fleine Sch und-viel ſchoͤne Figuren vorftellen , welche die 

Muͤntze von ſehr niedrigem — und Korne, Srangofen des pieces de Rappores , eingelegee 
dalb Bley und halb Kupfer-Schaum, Die on Chir AolgsArbeit, zu nennen il „St einge⸗ 
‚na zu ihnen gebracht Io, und zu Bantam und in | legte Arbeit, im II. Bande p. 
der ganzen Inſel Java, wie auch in bielen nahe LACE, fiche Mlarckt, im m Bande; 63. 


lacen⸗ 
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cia, eine N eine Sarſche, die in Schottland. 

eh —— FR; Sur —— semeiiglich a5. Ellen in dee 
feoa, in dem Thal ag an * Se länge Es Fan Reine nach Franckreich Foms 

& Dera, in einer fehe annmıthigen re * ai —5* die ——— — 

| ; lerp, na en dom 20, Nov. ı 

— — er 3. Su I 1698, vary DIE, Uniy. de Com« 
en don enten verfertiget 

 Plaoenkia, ine Stadt in der Spanifchen 1% "Fiälsancn, eine Stadt und * nebſt ei 
wind Bifkaya, arm Fluß 


Bien —— I ne Dale De | —— 
— Renee be Bank In Lande 1 —— Es war der beſte Ort, den die 


— CITIS, PRACODES, —— tzoſen befäffen, ua Dat er nen 
* Kunft, bereitet Ri eine mineralifehe Be on umliegenden Gegend. $ 
—— weh a ve ine | We ‚ der Grund, Lat. Area, tea, Fundamentun; 
en —— — Ga ns Din dm 
11 ven tio, meatio 
— he fh a an die kan garen are dem — 
Binde in denfelben Bit Fa Do uns |9 

werkhiden, daß fie, in eich in de Witten fene ech herein Det Pine 
get hat, eine andere Geftalt ber PLANCHE, (LA) ift ein Canton 
Kim, * wie die andern. Sie in ei und Daun, dafelb D die 
Ban, | it gut ey Gebrechen der 






der Tilkia Bm und auf der Meile fu — holen 
—— Zn übtigensBotrytes, im I, Yan, | Univ. — 


—— 
seg bes h 


gen Staͤdten 
denen — fü ta 


‚| Pla nen; born 





Irre) 





gefehiehet 8 doh der —— auisfpricht: zwei 
marfchirenden AN unter der Plane, noch in der & 4 
* ch wenn —— —— und | mit.die einheimifchen Kramer⸗ Ban — scher fi 
Officiers den einen dDeshalben durch die wider Die — * BER ae nd 
Singer we muͤſſen. eitz verordnet 
ES, ſiehe keln — befugt fo fl, e 
2 PLAGE, — im U. Ban⸗ ** „oe me der, Plane, 


de p.s Fauffen. Es haben ab 

PLAGZE CARDINALES, die Bauptgegen, | He bi n Mipbraud), ‚dab fie, 
den der Weie find diejenigen, toelche Der. Arqun- | R den 9 erden, ei 
tor und der Meridianus an dem Horisont bemers ne Blendung verurfachen, daß man die Parber 
cken, nemiich die wiere: Oriens, tal. Levanre, | nicht vecht gruen kan, und die ® uffer betrogen 
Frans, Orient ER, Morgen oder Ofk; Occı-|merden. Daber find em.“ ! 
dens, tal. Ponente, rang, Occident, Ouelt, 22 | 1577. Tit. XXI, &. 6. fol, 849. 
bend oder Weſt; Septentrio, Ital. Tramontana, R. A, 1577. Tit. XXI. $. 6. fol. 859, werden 
Frantz. Septentrion, Bife, Nord, Mittetnacht Dlaueri generinet, daß man Dencfen muß, Die De 
oder XYord ; und Meridies, Kral, Oftro, Frans. | fern von der blauen Farbe, Daraus fie g 
Midy, Sud, iita oder Sud. gefärber ‚zu ſeyn pflegen, den Rahmen bekommen 

PLAGA COL —— ſiehe Neben⸗haben. 

Gegeben, im II. Bande p. lanen, find auf Bergwercken Ti 

GA INTERMEDIZE 2, Plage collaterä- | groben a darauf der S 

les, ſiehe Neben / Cegenden, im Ul. Bande | abgeläuterf, und aus demſelben in day One 
p. 490, fer dewaſchen wird die obere Plane wird dreymal 
- PLAGE MUNDI, Wele.Ge nden, bedeu⸗ | abgeflauer, che es einmabl auf der andern gefchies 
gen ı) einen jeden Punct in der Fläche des Kim | het. 
mels, oder vielmehr an dem Sorkont, zu welchem ———— Plan⸗Herd, Plane⸗Herd, 
aus einem gegebenen Orte der Erden, oder von demi N auf Bergwercken ein abflußig gemachter Wack⸗ 
Auge des Menſchen an > eine gerade Linie in Ge⸗Tiſch, wie der bloſſe Herd, auſſer daß an deffen 
daucken gezogen wird. 2) Nicht nur eirien‘Punet, | Untertheile einige genen einander fchrag lauffende 
fondern eine eigentlich fo genannte Gegend oder eis Leiſten angefchlagen ſind, mit eben dergleichen Ges 
nen breiten Ctrich an der Dimmels-Fläche, wels | fälle, nur daf er mit fünf Stücken dichter Lein⸗ 
che um und neben denfelben Puncte lieget. ie | wand, oder fü genannten Planen beleget "2 * 


















werden getheilet in Cardinales und Intermedias. |die die Hedel oder gute Ertze verwaſchen 
Siehe Gegend, im 11. Bande p. 547. und auf welchen ſich der fubtilefte eh ar * 
Plage ſiehe Plauen. get: hat ſeinen Nahmen von gedachten Planen, 


PLAGE, fiche —— im II. Bande p. 547. gleichwie der Bloßherd vom feiner Bioͤſſe, dieweü 
PLAGITIA, ſiehe Buͤtte, im I. Bande p. 968. "er mit keinen beleget iſt. — 
PLANGA, 


1 


977 ._ PLÄNGA 
bild) Baͤumlein, mit brauner Rinde, und gelben, 
weiſſen und purpurfarbnen Blumen; das Laub ift 
Dem Alaterno gleich, und fällt im Winter ab, 
Plan⸗Herd fiche Planen⸗Herd. 
PLANTA, Plantæ, ſiehe Pflange. 
1. Bande 2.51. 
PLANTA BULBOSA, fiehe Bülbus, im I. Ban: 


de B 970. 
LANTA DESTILLATORIA MIRABILIS, 

fiche Deftillier-Reaue, im II. Bande p.78. 
‚ PLANTE, fiche Pflange. 

PLANTAGES, fiehe Colonien, Im I, Bande 
p. 1252, 
. PLANTAGO, Wegbreit, oder Wegerich, iſt 
unterſchiedenet Arten, als Plantago major gder la- 
tifolia, breicblätterichter oder geoffet Meg 
breig, quioque-nervia mit ſtarcken Adern, lanceo- 
lata, öder anguftifolia, fpigiger und ſchmaler, ru- 
bra rother, Italica, weljcher, marina oder aqua: 
tica, Wafler» Wegbreit, und Rolea, Rojen: 
Megbreic, welcher legtere nur in Bärten zu ber 
finden. Die übrigen Arten ftehen ale im Feldern, 
an Wegen und in Gräben. Der bteite We, 
gerich-Saamen, Lat, Plantaginis femen , ift fehr 
gemein, wird im Herbft —— und trocken be⸗ 
wahret. Das aus dem Wegerich gebrannte Waſ⸗ 
fer iſt für die Mundfaͤule, Schwind⸗ und Waſſer⸗ 
ſucht dienlich. Der Wegericy genoſſen, auf mas 
Art und Weiſe er wolle, Ban die Blurflüffe ſtillen, 
auch wider den nächtlichen widerroiligen Saamien« 
Fluß helffen. Die Blätter reinigen und heilen 
Wandens Gefdhroür und Fifteln , vertteiben das 
Zahnweh und Geſchwulſt. 

PLANTAGO ALPINA, ſiehe Wohlverlep. 

Plantain, eine Frucht, wollen einige für die 
Königin unter den Indianiſchen Früchten halten; 
ja fo gar das Cacao nicht Davon ausgenommen. 
Der Baum, worauf die Frucht wächf, hat drey 
oder diertebalb Fuß im Umfange, und wird jehen 
bis zwölf Fuß hoch. Er geuger ſich nicht aus ei⸗ 
nem Korne odes Saamen, denn es ſcheinet, daß 
er Beinen habe, ſondern er flöffer aus der Wurtzel 
des alten Baums hervor. Wenn man diefe jun⸗ 
gen Sproffen ausreiffet, und fie anders wohin ver, 
feget, muͤſſen fie funfjehen Monath haben, ehe fie 
fragen. Wenn man fie aber an dem Orte, wo 
fie gemachfen, ftehen läffet, ttagen fie in zwoͤlf Mo⸗ 
nathen. Go bald die Feucht zeitig, verdorret der 
Daum, es kommen aber etliche andere junge an 
feine ftatt hervor, die jelgen fid) aus det Erde mit 
wo Blaͤttern: Wenn fie mm einen Fuß hoch ge⸗ 
wachen, kommen zwiſchen diefen erflen jwo ande, 
re heraus, kurtz darauf roieder zwo, und fo fort. 
Wenn det Baum einen Monath alt, iſt der Stamm 
ohngefeht eines Arms dick, und hat alsdenn acht 
oder zehen Blaͤttet, Deren erliche vier bis fünf Fuß 
lang find, die erften aber, die herpor kommen, find 
nicht länger, als ein Fuß, und einen halben Fuß 
breit. Der Stengel, daran fie wachen, ift nicht 
Diefer, denn ein Finger je höher aber der Baum 
wird, je mehr breiten die Blätter aus, und 
gleichwie die jungen Ötärter inmendig hinein wach⸗ 
fen, alfo begeben fich die alten heraus, und ihre 
Spitze hänget der 
je näher fie gegen 


PLANGA, Muskiens, ein Flein niedrig $talid- ; meh immer neue hervor, dag alſo der Bunm-fiers 
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- 


grüne ift. enn der Baum vollkommen, find die 
‚Blätter fieben oder acht Fuß lang, und anderthalb 
Fuß breit. Aufwaͤrts werden fie immer Eleiner, 
und endigen ſich mit einer runden Epige. Der 
Stiel am Blatte ift fo dicke, als ein arm, fafl 


PLANTA BIENNIS, fiehe Biennis planta, im | rund, Aund jwiſchen dem Stamme und’ dem Biat- 


te ohngefehr eines Fuſſes katig ; Wenn das Blatt 
heraus kommt, Khlüffer ein Theil des Stieles faſt 
die Helffte des Stammes ein, und laͤſſet, als wenn 
es eine dicke Haut wäre, und auf der andern Seite 
des Baumes Ift, diefer gleſch über, eine andere füt- 
che dicke Haut. Die andern imwendigen Biätter 
ftehen einander gleichfals ‘gegen über, und zwar 
ſolcher gejtaft, daß, wenn Die auswendigen gegen 
Mitternacht und Mittag zn wachſen, die inwendi⸗ 
gen gegen Morgen und Abend hervor kommen, 
und immer meiter diefe Ordnung behalten, fo, daß 
e8 ſcheinet, als beitände der Stamm aus eitel Dis 
Pen über einander gewachſenen Haͤuten. Wenn 
der Baum zu feiner vollfommenen Groͤſſe gelanget, 
waͤchſt oben, mitten aus dem Gipffel, noch ein 
ſtarcker Stengel, welcher härter ift, als etwas an 
dem gänsen Baume, ſo dicke und fo lang ads ein 
Arm, Um diefen Stengel Fommen die Früchte 
Büfcheltveile, Die find fo Föftlich, daß fie die Sva⸗ 
nier allen andern Fuͤchten vorziehen, und für die 
allernugbarfte gum menfchlichen Leben halten. Cie 
machfen in einer Huͤſſe fieben oder acht Daumen 
lang, und des Armes di, welche, menn fie reif 
worden, weichlich und gelb it. "Der Figur nad), 
fiehet fie einer dicken Wurſt nicht unahnlich, und 
die darinnen ftecdende Feucht ift ohngefehr fo har⸗ 
te, wie im Winter die Butter, von vortrefflichem 
Sefchmacke, und zergehet im Munde wie Marme⸗ 
lade, hat auch lauter Fleifch ohne Kerne, Die 
Frucht wird von den Europäern, die ſich in Ame⸗ 
rica fefte fegen, fo hoch gehalten, daß, wenn fie eis 
nen neuen Wohnplatz auserfehen haben, ihre erfte 
Arbeit zu fepn pfleget, ein gut Feld von Plantains 
angulegen , welches fie bernad) vergröffern, nad)» 
dem fich ihre Familien vermehren. Sie halten eis 
nen eigenen Mann, der fonft nichts thut, als diefe 
Bäume zu befhneiden, und die Früchte abzunchs 
men, wenn er vermehnet, Daß es Zeit fey. Man 


hat faſt das gange Fahr hin durch dergleichen Fruͤch ⸗ 


te, und erhalten ſich offt gantze Familien eintzig 
und allein davon. Dieſe Baume wachſen nur im 


‚guten und fetten Boden, im magern und ſandi⸗ 


gen aber kommen ſie nicht fort. Die Märckte in 
den’ Spaniſchen Städten in America zu Cartha⸗ 


gena und Porto Bello find voll Plantains, indem 


e8 die ordentliche Speiſe der armen Leute iſt, und 
man ihrer für einen halben Redl oder drittehalb 
Stuͤber ein gantzes Dutzend bekommen kan. Wenn 
man fie an ſtatt des Btods iſſet, muß man fie roͤ⸗ 
ften, und auch kochen, jedoch vierer dabey in Acht 
nehmen, daß man ſolches thus, wenn fie recht groß 
gemachfen, aber Doch nicht recht reif und geibe wor⸗ 
den find. Die armen Peute und Schmärgen , Die 
weder Fiſche oc Fleiſch zu effen haben, machen 
von dem Buineifchen Pfeffer oder Pimento, Saltz 
und Citronenſoffte eine Tuncke drüber, fo ihnen eir 
nen guten Geſchmack giebet, und viel beffer ift, als 
eine trocfene Kinde Brod. Manchmal ein: Ver⸗ 


den au, je laͤnger und breiter, Anderung ju machen, effen fie gebraten und rob:8 
der Wurtzel zu find. Sie vers| Plantain gufammen, tie fonft Butter und Bro), 


welcken endlich und fallen ab, om Sipffel ader kom⸗ welche· ſehr gut ſchmaͤcket. Die Engeänder neh» 


Raufmanns: Lexici III, Theil, 


Oqq men 
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— — — — — — — —— — — — —— — — 
men auch ſechs oder fieben reiffe Pantains, hacken eure Diefegiehen die Welber, deren Arbeit 
fie leinmie ein Mus, und laſſen fie hernach auf die | das Tuchmachen ift, nad) einander heraus, don einem 
At des bekannten, und inEngelland fo hochgeſchaͤtz | Drte des Stammes bis zum andern, welches ſich 
ten Berichts» Pouden jutichten, welches fie zum | denn gar füglic) thun —* und find dieſe Fäden alle 

ewieeinn 


grüne Plantains in Schei 


der Sonnen „ bleiben lange 
lich von —— da man ſie denn 
n 


Jobi, Hiobs⸗ 
annehmlich, ſuſſe und nahrhafftig, und komme dem | Thränen, ein gartes Gartengewaͤchſe, von fehr der» 
et s 


it Weſt / Indien, doch kommt fie in Guinea und 
DR + Sndien au fort. Gleichwie nun diefe 
Frucht zur Speiſe fehr nüglich iſt, alfo ift der 
Baum, darauf fie wächfet , nicht weniger zur Klei- 
dung dienlich, wiedenn zu Mindanao alles Volck 
Tuch, fo von diefem Baume gemachet wird, zu 
trogen pflege. Wenn fie Vorhabens, Tuch 
daraus zu machen, fo hauen fie ihn, fo bald die 
Früchte reifworden find, deren er ohne diß nur ein 
eingiges malträget , nahe ander Erden ab, welches 
mit einer Ayt oder langen Meffer gar leicht ange⸗ 
bet, backen auch den Bipffel herunter, daß der 
Stamm nur etwan acht oder gehen Fuß lang bleibet. 
Ferner ſchaͤlen fie die aͤuſſerliche Rinde Davon, 
die gegen die Wurtzel zu ſehr dicke ift, und 
wenn fie zwo oder drey folhe Rinden abgeſchälet, 
wird der Stamm ziemlidy gleich und weißlich; 
denn ſpalten fieihn mitten von einander, und bende 
Hälfften wiederum entzwey, fo nahe gegen Die 
Mitten, als es immer ſeyn kan. Diefe Stücken 
laffenfie einpaar Tage in der Sonne liegen, daß 
die Sonne die Feuchtigkeit ein wenig heraus zeucht, 
fo lafjen ſich alsdenn an den Enden eitel kleine Far 


bat lan · 
Blätter, 


April 
PLANTAINS DES MONTAGNES, ſiche Ali- 


107. er 
PLANTA MARINA RETIFORMIS, Litho-, 
phyton reticulatum purpurafcens, Panache de mer, 
Palme marine, fiche Lisbopbyron, im IL. Bande p- 
1414. . 
PLANT-ANIMALIA, heiffen diejenigen Meer⸗ 
Gewachſe, oder Befchöpffe, fo mehr einem Erd⸗ 
Gewaͤchſe als lebendigen Thiere gleichen, da fie doch, 
wenn fie etwas genauer unterfuchet werden , gewiß⸗ 
(ich eine Animam [enfitivam haben. Derer find uns 
terfchiedliche, nuretliche anzufühten, Verubulum, 
Tubera, Pulmo marinus, Urtiea &Spongia, Holo- 
thuria, fo ein unformiger Cörper in der Gee ſt. 
Haben mehr denn einerley Geftalt, inegemein find 
jie lang und rund, weichlich, mit einem Fellüberzos 
u erden am Strande uuter dem Schaume 
gefunden. 

PLANTE BULBEUSE, fiehe Bazbur, im1. Bans 
De pP. 970. 

PLANTEURS, alfo nennen die Engelländer die 
Einwohner, die in neue Eolonien geben und Planta⸗ 
gen aufrichten, dieſes unterfäheider fievon den Avan- 
turiers, welche in den beftellten Compagnien, Die dies 
fe Eolonien unterhalten müffen, Actiennehmen. In 
Franckreich heiſſen die Eolonien» Einwohner Plan- 
teurs Oder Conceffionnaires, und die Avanturiers, 
Adtionnaires, SavaryDidt, Univ, de Commerce. 


Plapbast, ſiehe Plappert. 
Plap⸗ 
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Plappest, Plaphatt, oder Blaffert, eine Bleis, Plata, Rio de la Para, font and Janus 
ne Münge, welche im Erg-Stifft Maynt 3. Krew |riusgenenner, ein groſer Fluß in Süd» America, 
ger gilt, Lat.Nammus Moguntinus, trigefima im- | welcher im Gebürge Andes entpringet , durch) Die 
perialis pars. In Polen giebt es auch eine Muͤn⸗ geofje Proving la Plataflieſſet, und fi) bey Buenos 
ge Diefes Namens, deren 25: auf einen Polni- ins Meerergeufl. Er wurde zu exjt duch Juan 
ſchen Gulden gehen, gder 3. gute Groſchen mar |diasde Solis entdeckt, welcher im Fahre 1512. aus 
chen, Lat. Nummus Polonorum, tertia imperialis [Spanien abreifete, und die Stadthairerfchafft über 
pars. Zu Bafelmachen 25. einen Gulden. Ein.ans die neu entdeckte Bande befam, im Jahre 1515. aber 
Ders find die Colniſchen Plapperts, von welchen von den Indianern mit feinen meiſten Leuten hinge⸗ 
einer 6. Fettmaͤnger gilt, 13. Fettmaͤnger aber ꝛo. tichtet wurde. Sebaſtian Cabot nahm im Zahre 
Kreutzer thun. ‚„. |1526. eine Reife nach dieſem Fluſſe vor, ſegelte wohl 

PLAQUES, ift ein Nahme, den man gewiſſen |bey 200. Meilen auf demfelben, ev mar aber nicht 
Gold⸗und Silberftücken, von unterfchiedlichem Ge⸗ ſo glücklich, wie er gehoffet hatte. Weil ihm aber 
wichte und Gehalt giebet, welche die Geſtalt Der |die Einwohner viel God und Silber verfaufften, fo 
Gefäfe, worinnen fie geſchmoltzen worden, behal⸗ nennete erdiefen Strom Rio de la Plata, oder den 
ten haben, Aus Zudien und Spanien bekommt Silber, Fluß, Lat: Fluvius Plata, aud) Fluvius ar- 
man Gold und Silber in plaques oder in Stücken. |genteus, Von dieſem Fluſſe führer die vorherſtehen⸗ 
Savary Did, Univ. de Commerce, de ‘Proving ihren Nahmen. Das Vorgebürge 

PLASMES, find ungefhliffene Schmaragden, | Bland‘, dieſes Landes füdliche Graͤnhe, liegt im 34. 
- die zum reiben dienen, daß fie hernad) unter einige Grade. Es find dich groffe und fruchtbare Probin⸗ 
Arjeneyen Fönnen genommen werden. Die beften | gen darinnen, welche einen atoffen Weberfluß an Gier 
find diejenigen, die licht grün fehen.  Savarp |treyde, ein, Zucer und Vieh haben ‚welches ſich 
DIE, Univ. de Commerce. wegen des Landes Fruchtbarkeit ſo ſehr zuvermehren 

PLASTICA, jft eine Kunft, aus Thon, Gips, |pflegt, daß von 30.Stuttenund 7. Senaiten birmen 
Leim und Wachs⸗ Bilder zu machen, wie die | 40. Fahren eine fo groſſe Menge erde Formen 


hatten. Befehl r von Diefer — 















thun pflegen. 
PLATA, ſiehe Placce. dem Vicee⸗Konige von Peru unterworffen. Es ift 
PLATA, diefes Spaniſche Wort bedeutet Sil⸗ |darinnen nur ein Biſchoff, welcher zu Buenos Ays 


legten Bedeutung fagtman, ein DucatPlara, umd |g00. Mann und 11. Schiffe, dieer zuYuenos Ares 
Ducat Vellon, ein Real’Plata, und ein Real Vellon, — 


welches aus America in Spanien kam. 


Uniy: deCommerce. ; Der Ausfluß ift32. Englifche Meilen breit, und vol 
lata, eine Inſel a ra lee Inſeln, dur aber foll er, wie der P. 
der Küfte von der Dpitoin Süd Sepp meldet, fo breit wie dir Donau bey Wien (ey. 


Peru 
gut: Sie iſt * —— ne nd ee 
iebzuche.. Die Spanier haben einige niſchen 
—*— —— BuenosAires, Loſſette Corri- * 
entes, S, Feund Spiritu Saucto oder la Torre de} lichien Flecken vermenget / daher es auch 
bel * ; r 
— PLATTA ARGENTEA, iſt die 
Hanptftadt 4: — — gen en Süd- |d 
Anerica, am Flu abo. panier | PLATANUS, ſiche Ahotn, im! Bande p. 73: 
ben fie erbauet, und iſt daſelbſt ein Ertz⸗ Biſchoff ⸗ 
Ka LEBE * — * — Ro: i Er Mlasholder: Baum, im III, Bande 
Un e j 
Eee Sedend if frahtbar an Gere Main]  FLÄTBORD, fihe Dalbors, ImI1. Bande p.7, 
Dbftund WBeintrauben. Es giebet auchdafelbft in Er oder PLATESSA, fiche Buͤtte, im 
dem Berge Pored reihe Silber Adern, welche aber, |T. p. 68 
nachdem man die bey Potoſi entdecket hat/ nicht mehi PLATILLE, alfo nennet man gewiſſe Sotten 
geachtet werden von ſeht weiſſer Flachs / Leinwand, die an vielen 
Raufmanns / Loxici . Theil. D44 2 Orten 


= 
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Orten in Franckreich gemacht wird, fonderlich Cho- 
let im Dergogthum Anjou und ju Beauvais in der 
Piecardie. Diefe Leinwand wird in Kleinen Stů⸗ 
den zus. Ellen lang und ohngefehr 35 Viertel ıbreit 
nad) Parifer Maaß verfauffet, einige find gröber, 
andere feiner. Die Spanier, zu denen fie alle ge 
fchicht werden, haben ihnen den Nahmen Plarilles 
gegeben. Sie ſind gleichfals zum Handel an eini- 
ge Derter, nemlich jenfeits des Fluſſes Gambia. 
Man befommt auch aus Schlefien, fonderlich aus 
Breßlau,der Haupt-Stadt diefer Deurfchen Land» 
chafft, viel Leinwande, weldyen man gleicherweiſe 
den Rahmen Plarilles giebet. Dieſe Leinwand, die 
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nen fie nad) Deutfchland in die Fürftlihen Thier⸗ 
gärten gebracht werden, Siehe übrigens Gems im 
11.Bande p. 563. desgleichen Zirfcb,ebend. p. 931. 
Plaggold, Aurum fulminans,voie foldes in Dem 
Difpenfat. Brandenburgic. ju verferiigen gelehret 
wird: Mehmet Bold, ſo durch das Spleßglas ges 
hoͤriger maffen gerziniget worden , fo viel beliebig, 
löfet Diefes in gnung Goldſcheidewaſſer auf ‚das mit 
Salmiacverfertiget ift. Das Aufgelöfte thut in 
ein weites und geoffes Glas, tropffet hinein Wein ⸗ 
fteinöl, oder vielmehr den im Keller gefloſſenen Safft 
des Aeinfteines, oder aud) Weinſteinſaltz, das in 
gnung Regenwaſſer gerkaffen worden, oder den Sal⸗ 


bepnabe der von Anjou und Piccardie gleich, und| migcgeift, ſo viel vonnoͤthen if, und präcipitiret: es 
dor eben die Länder beſtimmet ift, nemlich nach Spar| alfo almaͤhlig, dergeſtalt, daß «8 dabey mit einem 
nien, America und Africa, wird fonderlich von den Federkiel beftändig umgerühret werde; Tropffet 
Hamburgern dahin gebracht. Savary DIE. | mieder von den obigen Säfften etwas dazu, bis das 


ar See 
Platna, ein Meines Berg / Städtgen im Ein, dergeſchlagen zu Soden füllet. Denn jepet es € 

bogner»Ereife in Böhmen, an den Meißnifchen — a OT 
engen, aliwo Zinn / Eiſen und blaue Farbe ger ken — were 2* Topf 


Endlich gieffet Die Feuchtigkeit 
verein 


Dos warm gemachtes Flich „oder 
helles Regenwaſſer, fpühlet eg Damit ad, und befrenet 


und vielen Zins, fo man vor Zeiten Dafelbft gegras 
ben, mie auch wegen der fehönen Slaf-Röpfe und 
Blut-Steine , fo man allda gebrochen, vor andern 
berühmt. Und baben fonderlich von dieſem Platti⸗ np 
ſchen Bergmercke die Gelehrten und Bergleute ans 
gemercket, daß man dafelbft unter andern Zins 
Sraupen von allerley Farben gefunden, 


ang unficher, wie denn Stahl Diagramm. de ve- 
euxpicews med, pract. vera dignitate dett. 






Bande p-968. | es leichtlich wider alles Vermuthen den keib oͤff⸗ 
Platten, ſiehe Platta. ne,und ein tödtliches Pargiten verurſache. Hiet⸗ 
Platterbſen, wilde Richern, Larhyrus oder] von können aud) die Schriften nachgelefen werden, 
Cicereula, fiehe Zarhyrus, im Il. Bande p.1293. | Meldhe Stahl und Alberti wider Pancrariu 
Pları-Bold,fiche Cincanz, imI. Bandep. rzız. Wolffen beySelegenheit eines befondern Falls her⸗ 
" $Mattlacc, fiehe Gummi lacca, im II, Bande ausgegeben. Hingegen thutesim und bös 
BIO sslagung fee (ten brgenenftanten: gang nie Die ab 
Matt: agung,fi h gen N, numal/ 
Bande p Fi TE ah ehe her — 
PLATYCEROS CAPREA, oder latis Cornibus| mandrepbis vier Theile von dergleichen 
vel Dorcas, Dama, Danbirfeb, Dämlein , ift klei⸗ einen Theil Plag-Gold nimmt. Die 


malt diefes Goldkalckes Fan man 


Meb. Das Männtein hat flachebreite Hörner, wel-| abwenden wenn man nemlich nach Auf 
che oben mit drey oder vier Aeften-befeget find, das] ettons faueres, oder, aud) mehr ; 
—— — noͤthig iſt, daruntet 

N. 


fo kurtz wie an den Dirfchen. berpu i 
gang roth, oder gang fehrvark, oder gang nöeiß, und| folder geftalt wird alles flüchtige Urin » ‚ von 
teil dieſe fich mit einander vermifchen, fo fallen da / welchem dieſe Elgenſchafft einigund Alein 
von bunde oder fledigte, Ihr Fleiſch hat eben die) ausgetrieben, oder wenigſtens 
Gigenfcafften, fo man dem Rehmwilbpret zuſchreibet. Drücket; Wiewohl Daben zugleich des Di 
Ce halten fich Diefe Thiere vornemlich in Preuffen,| Goldes mediciniſche Eigenfhafft geſchwaͤchet wird ; 
Defiand / Dannemarck und Norwegen auf, von dan] welche doch aber zugleich mit der ſchlagenden Geweli 
sw 
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gar leichtlich wieder erfeget werden kan, wenn man dieſes Schüß oder Platzgold zu machen, iſt diefe: 
nemlich aufdiefen Gold-Kalck entweder alcalifieten | Mehmet@oldblätter, ſo diel iht wollet/ loͤſet fie durch 
Salmiacgeift, oder guten Brandtwein gieffet, und | Die Digeftionin Goldſcheidewaſſer auf, fo ausrinem 
ſolcher geſtalt das verjagteoder wenigſtens bezaͤum⸗ Pfunde Scheidewaſſer und vier Dventgen Sal 
te Urin» Salg wieder erfeget, oder aufmuntert, | miack verfertiget worden I; In das Aufgelöfte - 
oder ſolches dem alealiſchen Salge des gefloffenen | tropffet eine gute Menge gefloffenes Wein ſtein ⸗Oel; 
WBeinftein « Dels wiedergiebet. oder kehret es um, und gieſſet das Aufgelöfte in eine 
Platz ⸗Gold des Kemery, Aurum fulminans, | jiemlidye Menge Weinſtein ⸗Oel, bis jenes helle und 
Lemery, Mehmet gefeiltes Col p viel , als ihe | weiß wird, und ſich das Gold alsein Schlamm zu 
mollet, thut esin eine Phiole ; oder In einen Sach, | Boden gefeget hat. Zfknun ſolches geſchehen, und 
und drey oder vier mahl fo viel Goldſcheidewaſſer | alles Gold niedergefchlagen worden; fo fpühlet das 
darauf, laffer den Sack fo lange auf etwas warmen) ſaltzigte Weſen mit ſchlechtem oder gemeinem Waſſer 
Sande liegen, bis das Goldſcheidewaſſer ſo viel| davon ab, hernachmals laſſet den Hold» Kalck in eis 
Gold aufgelöfethat , als es hat in fich sichen koͤnnen. | ner Stube entweder bey gelinder Waͤrme, oder für 
Man kan dieſes Daher willen, wenn es aufgehöret | fichfelbft austrocknen, da denn das Plat⸗Goid wird 
bat zu fieden. Gieſſet das Naß neigungsweife in fertigund bereit ſeyn. Mit diefem Piag-Golde muß 
 edin®lasab. Bleibtnod) etwas Gold zurück: fo| man vorfichtig umgehen, damit es ſich nicht ent- 
loͤſet es eben fo, wie iegoift gefaget worden , mit et-| zünde und Schaden verurſache: denn es fängıt 
was Boldfcheideroaffer auf. -Mifcher dieerhaltenen| gar zu bald Flamme, fehläget unter ſich und jer⸗ 
Auflöfungen unter einander, und gieffet fünff oder ſchmeiſſet, nicht ohne groffe Gefahr der Benfte- 
fechsmahlfovielfehlechtes Waſſe dazu, giefet hier, | henden, alles in Stücken, was es unter fich ans 
aufin diefe Vermiſchung nad) und nad) flüchtigen | trifft. Dahero, wenn man es klar machen und 
Salmiacgeift , oder gefoffenes Weinftein» Del; fo| pulverifiren will, Darf man auf einmahl nicht viel 
merdet ihr fehen, daß ſich das Gold niederfählägek | nehmen, und folches in keinem metallenen oder 
und auf den Boden des Glaſes ſetzet. Laſſet es lans |eifernen Moͤrſel, fondern am beiten in einem - 
e Zeit in Ruhe ftchen , damit nichts verlohren gehe, | hölgernen verrichten, oder man muß gemeinen 
effer alsdenn das eben aufſchwimmende Waſſer | Salgsoder Schmwefelgeift darauf tropffen, und 
neigungsweife davon ab, undwafchet das Pulver fo ihm folchergeftalt Die entzündete und plagende 
lange mit taulichtem Waſſer, bis es gang Eeinen | Eigenfchafft benehmen. Auch kan man folde 
Geſchmack mehr hat. Diefes Pulver laſſet auf bändigen, wenn man den Bold + Kalk einige, 
einem ‘Papiere über der gelindeften Waͤrme trock⸗ oder vier und zwanzig Stunden unter beſtaͤndi⸗ 
nen, weil fich ſonſt es fehr leichte entzunder und mit eis | gen Umrühren, in deſtillirtem Eßige oder Waſſer 
nem groffen Krachen davon flüget. Wenn ihr ein | kochet. Es wird Diefes aljo verfertigte Pap-Gotd 
Duentgen Gold hierzu genommen habet: fo be⸗ | von einigen zu drey bis vier Granen ala ein 
kommet ihr vier Scrupel recht trocknes d.| Schweiß» Mittel verordnet. Be diefen Procefs 
Das Plah⸗Gold treibetden Schweiß, und Dadurch | fen wird Das Goldſcheidewaſſer zur Aıflöfung 
die fhAdlichen Feuchtigkeiten aus dem Coͤrper aus. des Goldes genommen; andere bedienen ſich 
Mankandavon zwey bis ſechs Gran in den Pocken dazu des Salpetergeiftes, Den fie mit Salge (hä 
eatweder in Mor ſellen oderin einer Lattwerge einge | fen, beobachten aber dabey zugleich folgende Hands 
ben. Es ſtillet das Brechen, und iſt auch vermös | griffe: Sie nehmen memlidy des Salgsund 
gend die alzuſtarcke Kraft des Queckſilbers zu mäßi- | Salpetergeiftes von einem fo viel, als vom ande⸗ 
gen und im Zaume ju haiten. Man nimmt deswe⸗ | ven, doc fo, daß des letztern ein klein wenig mehe 
gen gefziltes Gold, Damit es ſich deſto — jep, 4. E. eine Untze und zwey Quentgen Sapeter⸗ 
un 








und leichter auflöfen möge "Das geift, eine Unge Salp-Geift, und zwep Ooventgen 

——— Salmiack, einen Ducaten darinnen aufjulöfen, 
thun die Geiſter in einen glaͤſernen Kolben, und 
zerlaſſen hernach das Salmiack darinnen, welches 
denn auch fo gleich geſchiehet; in dieſe Aufloͤſung 
werffen ſie Blaͤtt gens gold, und ſetzen ſie in maͤßig⸗ 
heiſſen Sand, da denn das Gold gar bald darin⸗ 
nen jergehet. Solche Aufloͤſung beſchleunigen ſie, 
wenn ſie ſelbige uͤber einem angebrannten Lichte 
oder Lampe anſtellen. Das aufgeloͤſte Gold giefs 
fen fie in einen weiten glaͤſernen Kolben, ſchlagen 
es mit vielem gefloffenem Weinſtein -Oele nieder, 
doch almälig, Damit es aufwalle und ftrodfe, und ins 


aufen, welches dabey vorgehet, entjtehet von 
der gewaltfamen Doneinanderreiffung der Theil, 
gen des Goides, welche das Scheidemaffer ausüber. 
Und da esfonft keinen Coͤrper, als das Gold für ſich 
dat, in welches es würden koͤnnte: fo hörst Das 
Braufen auf, nadydem es das Gold, fo viel als 
Ihm möglich geweſen, In viele Theilgen zertheilet 
bat. Ob glei das aufgelöfte Gold fi) würd; 
üch in dem Scheidewaſſer befindet: fo ſcheinet Doch 
Das er nicht das geringfle verändert zu 
ſeyn, fondern es bleibet fo klar und 
als es zuvor war. Wie aber diefes zugehe, Das 
laͤſſtt fich faft nicht begreifen. Wenn man 
Gold niederfchlagen will: bedienet man fich des 
Weinſtein ⸗Oels oder des Salmiacgeiſtes, teil 
beode ein alcalinifches Salt bey fich führen. Und 
wenn man num ichen mit dem ———— 
ng. 


’ 
delt 
tteu, ftumpff t; Goldtheilgen aber 
ide nut den rg her Schel⸗ 
rs hängen, nun, wegen ihrer Schwe⸗ 

at norhrwendig ju Baden falen, Eine ande Ari 


5 


das | dem es alſo ſtrodelt, gieſſen fie gnung Brunnenmafler 


hinein, laflen es eine Nacht ftehen, den folgenden 
Morgen fäugen fie e8 durch Löfch - Papier, und fin 
den alſo das Platz⸗Gold in dem Papiere, welches fie 
mit Waſſer wohl ausfüffen, und endlich ander Lufft 
trocknen. Das gefloffene Weinftein«Del, fo fie da- 
zu nehmen, verfertigen fie aus gleichen T heilen, 
Weinfteine und Salpeter , welche fie mit einander 
caleiniven, hernach im Waſſer zergehen, wiederum 
meinem Salge abraudyen, und. endlich im Keller 
flieffenlaffen. Die ſchlagende und knallente Kraft 
biejes Goldes iſt enteglih:, Denn wenn man 

2413 drey 
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dreu bis diet Granen davon in einen jildernen Löffel | Staͤrckung des Leibes, als auch die Binde zu ger 
feget,, und ſolchen über ein — Licht hält ;| theilen, die es ungemein treibet, und zugleich den 
fo plaget es nicht andere, als eine Mufquete | Leib öffnet. Bisweilen miſchet man es aud) uns 
wäre abgefeuert worden, und fähret Den Bepftehen: | ter eine Pillenmafle , oder perfeget es mit andern 
den ungemein indie Ohren. Ein Scrupel ** ‚ in mielanchollſchen Beſchwerun 
gold wuͤrcket weit mehr denn ein halb Pfund icht weniger ift e8 vermögend, den 
fenpulver, welches auch die Urfache ift, warum es, | treiben, wenn es zu drey bis vier Branen in einah 


menn es unter Schüfpulver gemenget worden , Die | dienlichen Naf eingegeben wird. Manchmal vet · 
Ofürckungen zugleich, und fayiret 


Mauren der Schlöffer und die Veſtungs richtet es beyde 
waltiger jerfprenget, als das einfache oder. nicht nue gelinde , fondern treibet auch Den 


Büdhfen-Pulver. Auch wird feine Wurckung dar) Schweiß; denn nachdem es mehr oder weniger 
innen wunderbarlich, daß es gemeiniglich unter ſich von feinen Salgen abgewaſchen und gexeiniget 
ſchlaͤget/ wenn esanders durch Fan und Beinen ftär | worden, nachdem treibet es auch den Schweiß, oder 
eFern QBide: ftand antrifft; da bingegendas&Schüße | lariret mehr oder weniger,  Ibenn man eine 
ulverallemal über fich fpläget. Eoſſt das Plad/ Menge Salpetergeiſt nimmt, datinnen gnung 
d vermögend, den gröften Stein, nicht ohne bes Salmiaqh jergehen laͤſſet, daß ein Goldſcheidewaſ⸗ 
fondere Gefahr der "Benftehenden , in die Bleinften | fer daraus wird, löfet hernad) gefeiltes Gold darin 


iffen, Wenn es wegen irgend 

getroffenen Dindeenäß nicht unter ich ſoia Vitrioiseiſte; fo befönmt man ein Piagsold, 
enfan, fo ſchlaͤget es uͤber ſich .Enwenn man ei⸗ welches zu dreden Granen eingenommen, putgiret. 
ige Gianen dabon in einen filbernen göffel ſchut Vermiſchet man das ‘Plaggold mitdregen Theil 

tet, felbigen mit einem Thaler bedecket, und folchen| pießglafirten Galpeter, und giebet j. E. einem 


nicht ohne Entfe ‚mit &etvalt | entftandene böfe Weſen verlieren. 

tiber fich ſchmei aber das YMaggeld un⸗ Ichret in feinen Anmerkungen ü 

ter ic) fehläger , földhes koͤmmt nicht nur dom der Apotheckerfunft eine Panace Plaps - 
Schmere und Firität des goldiſchen Törpers, fon, golde welche er in den rlichſten 


lich ſeyn wird, angeſehen ſich das Weſen des Eiſens wird alſo bereitet: Nehmet gereiniger 
mitaedadten Saltzen nicht fo genau vereinigen und | gen Gold eine halbe Untze, oder 
perbindenläffer. Aus dem Bleyefann man eher ein| und loͤſet es in Goldſcheidewa * 
Par bley machen, weil es für ſich feibft eine knallen | Aufloͤſung troͤpffelt nach und nach fo 
dee befiget , mie foldhes Johann ii |fenes “QBeinftein,Del hinein, bis ſich dasGold 

chael bey Verfertigung des one erfahren lich zu Boden gefeget bat, und Das —— 





bandiger die ſchlagende Gewalt des Platzgoldes der ſuſſet es alfo fo lange ab, bis man Feine Schärfe 


und 
ge, und/madyet fie, vermöge feiner bindenden verurfahe: Bloß Durch Das Reiben im M 
Krafft , zum Schlagen ungeſchickt; Sleichwie ſich wenn felbiges etwas ſtarck iſt, entzündet es ſich oͤſ⸗ 
alles, 


mern man files mit Vitriol⸗oder Schwer | mas es unter fid) findet, in Kleine Stückgen, und 
felgeift beneget , als dadurch es ebenfalls feine| bringet Die Dabey ftehenden in: Gefahr, oder ders 
platzende Eigenfchafft verlieret. | 
das Platzgold gar zu fehe, ſo bringet man es gleis | diefe Krafft benehmen, wenn man etwas 
chermaffen um feine plagende Krafft, und zugleic geift: darauf gieflet, oder wenn man es etliche 
mit um feine larirende Eigenſchafft, als welche von Siunden lang mit deftilistem Efige kochet. Die 
denen mit dem Golde vereinigten Saltzen entſprin⸗ Krafft diefes Platzgoides beftehet darinne, dak es 
get: denn fo bald diefe die innere XBärme des Eör- den Schweißtreibet und. das Herd ſtaͤrcket. Das’ 
pers empfinden, werden fie aufgelöfet und zur Gäbs| erftere hut es, wenn man drey, bier oder echs 
rung gebracht, Dadurch hernachmalsdie Natur ans Sram deffelben entweder, wie es an fich ſelbſt iſt 
gereiget wird, dasjenige, foihrem Coͤrper fehädlich | oder mit andern ‘Pulvern,, Lattwergen, Eonfeetios 
ift, Durch Die ordentlichen Mpegeausmführen. Da,| nen und Laudanen dermiſchet, eingiebet, 


ber auch das ‘Wlaggold in der Colick, oder in Bl! Plawfalperer , Nisrum fulminans, Er 


bungen und Grimmen des geibes ebenfals mit | Colle&. Leid. Mehmet zwey Quentgen A 
Ruden gebraucher wird, und zwar fo wohl zus I reinigien Salpeter, anderthalb Qbentgen recht 


— 


— 


Fuͤrulich 


989 Plauen 


troctenes Peinfteinfalg und ein Quentgen gemeis ‚Die insgemein vor 


PLOMO-RONCO 
Sarſche ven Tricor 


937 
verkaufft 


nen Sqhwefel. Reibet alles mit einander in eis vird. SBavarpDitt. Univ.de Commerce, 


nem. eifernen Mörfer fehr und hebel das 
ver auf, Glauber Ra es den ſchnellen 
Iuß. Denn wenn, man 


nem Metalle darunter mif das Pulver an, 


Brandenburg, 


worden. Anitzo 
ren und hat eine 


PLAUSIBLE, angenehm, alles was ſich gefäl, © 


fig wacht und mohl hören läffe. Daber ift ein 
plaußibler Vorſchlag, der nicht zu vermerffen ift, 

PLAUSTRUM VINI, ein Suder Wein, fiehe 
Suder, im IL. Bande p. 496. 

— han 
‚u et kleine 
Kähne, eat. Scapha — — * 
nde, iſt eine Berg» Art, die ſehr glänger, 

doch aber wenig oder gar fein Metal führer. Sie⸗ 
be Blende, im L Bande p. 588. 

Pleffa, eine frege Standes, in 
Sihlefien, dem Grafen von Promnis gehörig, ift 
eine von Denen vier freyen Standes» Herrfcharfien 


lefiens, welche keinem Fürftentyum unter» | dasjenige, 
————— — fo letztbietenden einer Waare giebet. Es it eite Art 


worfen find, fondern auf den Fuͤrſten⸗Taͤgen, 









PLEYMOUTEA, fiche Päimourb, 
PLICHT,, if} der Austeitt der Bade in ein 


fpäne von irgemd eis re der Galion pu, Lar.Poftica pars prorz. 
oder 


mweldes vor alters |in England, am Einfluß des Fiuſſes Tamer, in den 


Es giebt 
ine, mittelmäßige und grobe, 
rſchen und reväches 
wer rn andere 

eiften Der Zeuge zu machen. 
Savary Di. Univ.de Commerce, rn 

Pliſch / Sammt / fiche Peiuche. 

PLOK-PENIN, alſo nennet man wu Amfterdam 
was man in öffentlichen Verkaͤuffen dem 


mohl als die Fuͤrſtenthümer, ihre Gefion und |eines Verficherungs « Geldes oder fonft fo genannten 


V 
Sie legt an der Polniſchen Grenge zwiſchen dem 
—— —— RR. be u * 
t⸗Stadt und Reſidentz darinne, re 
Sie Schloß, auf welchem die @räfliche Can 





haben, und ihren Stand präfentiren, | Gottes» Pfenniges (Denier A Dieu) Durd) twelches 


man anzeigt, daß ihm der Kauff zuge proch en worden 
it. Der Plok penin ift nach Beithaffenheit der 
Waaren und dem Werth der Lothe oder cavelins 
unterfhieden. Gemeiniglich beftehet er aus 20. bis 


(ey zu ſehen iſt. Die —— Biliger, und Teſch |50.Sous. Blsweilen willführlich,und ftehet in dern 
an 


ner haben faft einerley O 

PLETS, ifteine Art von Zeug, derin Schottland 
gemacht wird, deifen Stücken gemeiniglich 24. El⸗ 
fen lang find. Es giebt aud) einige Fabricken das 
von in Holland, fonderlich zu Leyden. In Beyabs 
lung der Einsund Ausfahrts,Zöde werden die 
Stüůcken gedoppelt gemeffen, und gehen nur vor 12. 
Ellen. Ihre Ausrechnung nad) den Hollaͤndi⸗ 
fehen Tarifen, it das Stück zu 9. Gulden, fie bes 
zahlen einen Sou vor die Ein⸗ und 2. vor die Aus⸗ 
fahrt mit einer Vermehrung von 8. Pfennigen wenn 
fie durch den et, orifont oder Belt ein · oder ausfah⸗ 
ven. Savary Did. Univ, de Commerce. 

PLEURES, heißt bey den Frantzoſen die Wolle, 
welche voncinem todten Thiere abgefchnitten wird 
fie iſt von fehr böfer Eigenſchafft, auch wird fie nur ge, 
braucht,diegröbften Decken davon zumachen, wor, 
unter Wolle aus der Barbarey genommen wird. Es 
kommt welche von Müblhaufen, Wißmar, vom 
Rhein u. ſ. w. Savary Dict. Univ. deCommerce. 

PLEURON, iſt ein klein Dorf in der Piccardie in 
Beauvoilis. Daſelbſt wird grobe Sarſche gemacht, 


9» 


Wlen des Käuffirs, biatveilen wird er auch Dur 
die Befehle der Bürgermeifter angeordnet. 3. €, 
der Plok penin der Fransöfifchen Weine ift auf 2, 
Gulden gefekt, der Mufcaten» eine von Fron- - 
tignan auf 20. Sous, der Rheins und Mosier Wei⸗ 
ne auf 2. Bulcen, auf den Eßia 20. Sous und auf 
die Brandtiveine 30. Sous, nid)ts deſtoweniger vers 
ſtehet ſich diefes nach Beſchaffenheit der Foote wei⸗ 
dies gleichfals durch eine befondere Perordnung 
geſetzt iſt. Es giebt auch Waaren, mo man keine 
Plok penins giebet, und andere, wo die Plok-penins 
doppelt fo viel find, als manbisher geſagt hat. Sas 
vary Dil. Univ. de Commerce, 
PLOMB oder PLOMBAGINE, fiehe Bley, im 
1. Bande p. sor. 
PLOMBO PLOMO, f. BleyimI. Bande p. 589. 
PLOMO-RONCO, iſt daß. reichfte unter alcn 
Silber» Diineralien, die aus den Bergwercken zu 
Chili und Peru agzogen werden, diefes iſt am leich« 
teflen zu arbeiten, und dieſe Arbeit geſchiehet 
ne groſſe Koften. Es iſt fhmars und mit 
ley vermenget , Daher es auch feinen Nas 
men 


Ygr. PLONGEURS. 

men bekommen har. Diefe Vermifdung dienet 
da, daß es * Huͤlffe des Queckſilbers ge⸗ 
ſchmoltzen werden kan. Denn wenn Das Bley 
ins Feuer getrieben wird, (0 verraucht es eye 
und Das Silber bleibt fo rein und fauber zurück, 
als wenn man es calcinirt hätte. Die Andianer, 
welche dor der Spanier Ankunfft vom Mercurio 
and von feinen Gebrauche in der Arbeit der Berg» 
wercke nichts muften, ſchmeltzten nur mit dieſem 
Minerale. rg Ar Univ. de Commerce, 
ii PLONGEURS, Taucher, beiffen diejenigen Leu. 
te in Der Perlen ⸗Fiſchereh die ſich auf den Grund 


des Meeres binablaffen, und von den Bänden und 


| Felſen die Auftern, Die fie hervorbringen, Ki mis 


hen. So hei beſſen auch in en Frangöft hen Mar 
uufactuten und ühlen diejenigen Plon- 
geurs, deren * iſt, daß ſie die Formen 


in die Kuffen, worinnen der Zei ift, eintauchen, 


—8 fie hernach dem Coucheur in die Hände ge 


Savary Di. Univ, de Commerce. 

er ein Zeug, deffen Eintrag Faden von 
Seide oder ——— und Der lange Faden theils 
von Bold oder Silber il. Man giebt ihm den 
Namen Pluie, wegen der Meinen Brillanten , wo» 
mit deſſen Oder⸗Theil gang befäer it, welche tole 
ein kleiner Reif ausfehen, der darauf gefallen waͤ⸗ 
re. Man macht Sommer + Kleider daraus dor 
Mannerund Weibe⸗Leute. Savary Diet. Univ. 
de Commerce. 
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PLUMET, alfo nennet n man ; zu Paris, Tags 
löhner, weiche in den Häfen, Maͤtckten und 
Hallen der Stadt arbeiten, und auf den Köpffen 
Kohlen, Betreide und Mehl tragen. Dieſe find 
—5* die Gehuͤlfen der. geſchwornen 
Mehl ⸗ und Kohlentraͤger. ary DIE, 
de Commerce. Rein Dorfin 4, 

PLUMIERS, iſt € der na 
he bey Vervins, woſelbſt gemeine Aida, ben 
fen, und geinwande gearbeitet werden, Sa⸗ 
vary Diät. Univ, de Commerce. 

Plirvier, Pluvialis, üt ein Bogel, welcheriwar von 
einigen für eine Gidig,oder Kübigart gehalten wird, 
aber eine gang unterſchiedene Farbe, Beinen Strauß 
auf dem Kopffe, wie fonft die Kobige su haben 
pflegen, und anfeinen Füffen vornen —* 
hen , wie Die en, ruͤckwaͤrts en 
Es giebt deſſen jweyerley Atten. 
halten ſich meiſt entheils an den Flüffe — 


Univ, 


—* mit ABER 
———————— * 5 
Tafeln. hr Bra das Blut reinigen, und 
fo wohl zum böfen Weſen, ala — 


—— im I, Bande p. 968, 


Plöfcb-Sammer oder Pliſch⸗ Sammet, fiche — 5— heiſt auf Officinen ein Arts 


felucha 


PLUME, fiche Gedern, im II. Bande p.376. 


PLUMBAGO, fiehe Bien, im I. Bande p.591. |den Alten, weldhein 
graben wurde, und der Terræ Erechriz an 
sierlich ähnlic) fabe , febt 


PLUMBINUM, ſiehe Piombino, 
“ PLUMBUM ſi che Bley, im J. Bande p. 589: 


. Iney- Mittel wider die Lungen. 


PNIGITIS, Bi eine lettige und leimigte Erde ben 
Dicken Stuͤcken ausge, 


kalt war; wenn man ſie 


PLUMBUM —— fiehe Bi/mutbum, | anfühlete, binge fie fidh an die Zunge und =: 
che bin 


im I. Bande 


PLUMBUM OR GRÄNULATUN ie marine Kt 


Geſchwindigkeit gem 


nes Dlep in eine mit = — BER —* in 
ſet, und es alſo ſtacck und ſchnell durch einander | entſpringt aus den Alpen are 


fdüttet; doch wird, folgende Manier diefer vorge: 
zogen: Man nimmt nemlich sten unglafucte Töpf- 


eben, Gie hatte eben eine 
wie der Bolus. 
Po, Lat. Padus, Eridanus, — 535 


b 26 
alien, laͤuft don Aben A —— 
er zwiſchen Dauphine und der 


alugo liegt. Er gehet nahe ben bemelter — 


fe, oder andere unglafürte Geſchitre, die wohl auf, Saluno vorben, lauft von dar nach Carmagnola, 


ſchlit oder Wache, und ſtreuet Darüber ſo viel ge | Sabohen ju, allwo er unterfchiedi 


einander paſſen beſtreichet fie inmendig mit Uns | Zurin, Eu ee 


mein Sal, 
flieffende Bled ſchnell hinein, ftürket Den andern 
Topff gleib Darüber, umd fehüttelt es eine Weile 


aut bin und her, fo wird es ziemlich Eleinkörnicht, 3* Placen 


da man es hernach reinigen und nach Gefallen 
tiren kan. Auf dieſe Weiſe laͤſſet ſich auch 
Silber granuliren. 
auf den Schmelgbüften zum Probiren gebrauchet. 


DBandep. 
Bande p. 589. 


als ſich hun läffet, gieſſet fo denn Das | zu fich nimmt, 
ferrat, 


ach durch das Hertzogthum — 
Das koͤrnichte Bley wird Budo bier welche ſich 

terfchiedliche andere Arme 
——— MARINUM, ſiehe Bley, im I. das BEER, 


ae 

d d 

4J — ‚sehet von na 
thei ne 


‚Eremona und — 
tie 
eer erai 


emaund — 
efino und in die ze 


nach Caſal, 


ergoge von 


PLUMRUM MINERALE, fiche Bley. im I. Sk ſich ——— 


o entfpringen, und —** gi durch 


PLUMBUM USTUM, gebrannt Bley wird — * gewoͤhnliche Ueber 


aus Bley gemacht, welches zu gang duͤnnen Plat⸗ tet man Damme und ——— gem 

Man hat newlich von ſol· dadurch aufzubalten. Seifbergröfe 
hen Platten mit gemeinen Schwefel in einem |Tien, und wird mit dem Nis umd 
Zopffe, ein Stratum fuper Stratum , und fäffets |verglidhen. Seine — Arme 


ten gefchlanen worden. 


ausbrennen, fo wird ein braunes Pülverlein dat» 
aus, welches öffters abgewafchen und ausgetrock⸗ 
net merden muß. 


7 
rande, Il Po di Ariauo, (Ari a) 
D rıar 
1 26 di Valana, (oder di Volana, Ola- 
* d’Argenta oder 


PLUMES, fiehe Sedern, im 11, Bande p. 376. |di Prinato, Argentanıs Padus.) 


’ 


na, Olane, Olone,) A 
In 


393 Eigen Irre er — = 


ee Siien, wie Be x gie Spitze * der Serra ‚und wa⸗ ec darzuı 
{ genennet wird, Damit dem Gtempel | geböret , fleißig an... "Damit er aber defto ficherer 
| sin * * neben fünne; fo —* er über die ordentlichen Poch⸗ 


Bergmänni iger, und 
Buchen, het das Elein machen, ———— oe eglehen Orte nr ih ter fich — Be 


Wenn denn die eute , ‚nicht pochen |. ch⸗Werck Wochen, uch- Were, 
(prechen, o find unter Puch zu ſuchen: Pocber, eben, tim Berg dan ee ee 


en, täben oder Pochgerinn. Ip gepochet und über den gewa⸗ 
P Mal: ychkern Pochkiel, necht, — — in —— 
ſtei e zum Und |1yeiten und mit dielen Fenftern erleuchteren Gebaͤu, 
POCHING Gen hohes 866 in Sim auf et Ai ognideheinet In ei 

i x 
welchem das unfruchtbar machende Kraut Hoaco — 


das Poch⸗ 

ſet. Rad arcken oder ſchwa rieb ie 
Pochrgafen, —— Die | Stempel, 1 unten mi — — 
rooes geſe⸗ Ihen, werden von denen durch die Welle gejogenen 


aus den T OR. e in den mit 
TE ag ie a En 
— 
ed er 
genannt. _Giche Pochwetck. in den Schlamm⸗ Graben oder von Holk gem 


ch Rad, ift auf Bergwercken ein Rad im | rem ——* Kl ehe 
Denen, ( Bie Stempel und len —— — WERE 


—— » find auf Bergwercken die Hoͤl⸗ Graben aber , d.i. was — 
ehe —— daß He) Bea ne ee an 


oder heinmen. vorgedachten Gebäudes , 
aan. rg hwercken ge- = fte, oder fehn 30 ei 


* —— Saͤulen, welchen Die F Fir der Se * ‚groben Zomo bes 
tempel ae . —— r m⸗Graben 
Ppoch⸗Steiget, werde vo af Bergen Die 3 gute SAN fh in — 
Bee er keine 
in zu N. n : er an + er 
— SC Berl, ‚Sclamm-Schlich. Envas —— 
htig 


en gefordert werden, „,, |durdh auf Die mittlere umd unterfte Wlanen, und 
Poch⸗Steiger(Ober⸗ ſu 33 cken —* —— ee g u 
. sche zum ande abgerdllet ter 
auf den Hallen nachfragen und zujehe frolles gen, genannt, und flieft in After Gefaͤlie oder hierzu bes 
richtig ‚und, wohl Bar der „60 1. \reitete Karten, darein es fich ſehet, aus Denfelben 
poch⸗s —*59— erner geſchiagen, und auf einen Haufen geſhuͤttet 
—— hen meh —34 rereze On —— mehr 
tor en die P — Ihe gefördert die er nochmahls ges 
Poch⸗Trog, iſt auf P en nu, mit und über den Heerd gearbeitet wird, das 
einer eiſernen Burn darauf. die Erbe gepachet pen — befindliche Ertz — 
tei⸗ 
— 
verri 





werden. Arbeit wird unter der A 
Roch / Verwalter/ iſt auf Berowerden derie gers mehrentheils von — au ah 


> füge, welcher dahin fiebet, daß die Erbe, ſo — 
cu Kin Kan same x cin, de (nf? unsermögendenErutn,a 
in vo iger 


— orhanden iez, ſiehe Frantzoſen ⸗ Holtz/ in 
fordert, wie auch rein —— — 


“get. oder aufgearbeitet toerden. Zu dem Ende nimmiPocken ⸗ Stein / Lapis variolarus, iſt ein dun⸗ 
fee die Treiben fleißig in acht, — die ſckelgruͤner amd ſeht harter: Stein, welcher auf ei⸗ 
Eile — ſiehet —*6 ale ner Seite etwas erhobene und bellgrime Flecken, 

, daß fie rein abfahren , nichts | aleich den Kindew Pocken hat dader er auch feinen 

— noch verlohnen, * was u tig vor | Nabmenbefommen.: Er koͤmmt aus Indien 

dem Pochtverek refe findet. Wie er fich denn auch woſclbſt er Gamaicu heift, und foll dieKvafft an ſi ne 

im —— —* Anfehnitte mit einfindet.: Ders —* daß, wenn man ihn in laulicht Waſſer legt, 

gleihert fichet er in denen Pochwercken dahin daß | und mit ſolchem denen in den Blattern liegenden 

die Erge recht fraetiret werden, der darinnen befind⸗ — das Geſichte waͤſcht, daß fie vor den Pocken⸗ 
Raufmanns /⸗ Lexici 111. Theil, Rrr arben 


Pocken: oder China-MYurgel 
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ben dadurch follen verſchonet werden, ja —* — in ſeinem hohen St, Dann 


» Meden gar —— ſeyn, wenn "fie dien 
Stein am Halſe tra 

Pocken⸗ oder China Mucgel, fonft auch Smi- 
lax afpera Chinenli 3 genannt, eine alatte und aus⸗ 
wendig gelb⸗braune, in wendig roͤthlich weiſſe Wur⸗ 
Bel, ohne Geruch und Geſchmack. Koͤmmt aus 
China, wird von denen Materialiften in die (Feine, 
Mittel und Gemeine fortiret , und thut eben den 


manche Flotte oder groffe See-Ctadt, Die 


ie Eintvohner hat, mit Fleiſch Pönnen genugfatn 


verfehen werden, wann nicht Die Kaufleute in ans 
* — 3 groſſen Viehreichen Laͤndern 
Vieh (ſonderlich da es wohlfeil, als ven 


ur⸗ “und Irrland b 
Du ee —* Pr I oe 


big ſchlachten und —— lieſſen, und fe 

Effect, als ggf See⸗ Plägen überb AN 

PODAGRA- Kraut, A ium, Podagraria, * nur dieſes in acht * — 
ſiehe Gries⸗Bart, im I. Bande p. 708. der ſelbſt in das Land reife, und das dige ih 

PODAGRARIA HERBA, ſiehe Bries» Baer, | einfauffe und fehlachten laffe, — in 

im 11. Bande p. 708. cher Handrhierung der Tal a 
Pedolien, eine Landſchaft in klein Reuſſen in mit eingefeht 

Polen, fb wos Gebiete be nehmlich Camis | Factors und 


greife, 
niet, Trambowia — und wird in Ober⸗ 
Vodolien , fo gegen Suͤden gelegen, md in Nies 
der-Podolien , fo D ge eingetheilet. 
ie 5 unter der ifter,, und er⸗ 
————— — und Moldau bis 
Perl die das ſchwartze Meer. Das 
Land i 
der Taͤrtern nnd Coſacken ausſt 
Poͤckel, ſiehe Boͤckel, im 1. 
Pöckel-Sleifch , Caro Sale condira, 
-  dela Viande falde, if fonderlich in denen 
ten, und auf ihren 
na Mae he er 


rs hat aber viel von den Einfaͤllen % 


mi 
p- 622. 


er, 


von 


mehr find, wohl verfehen müflen, weil unterwegs | man 


in der See nichts zu bekommen, und der —— 
Dr ih das befte Ar —* IE 


fri 

dv defielben der 
——— Policey — weil nehmlich bey 
—— mit um —** einmahl eine 
ziemliche Summa Geldes Mritin muß angeleget,| ein 


Schiffen gebraͤuchlich dd wid, zus 

—* — wann das 
—— name feine 
und Theer, Fleiſch. 


etem yo jenige abgere 


| welche, 
vor ihren are nm zu Be Die bei Art von 


rung) ng re — 
er⸗ auch nicht zu verachten. Geſoaͤltzen S 
ee 
3 no 
Copenhagen aus 





ckel Lateiniſch Muria genannt, zu unterhalten, for 


Die Enae bet Man 
den SLR. je fikhe u 
DEE 
—* —— wann 
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"Eleret ir Wopnst re Does | Ken ® an —— dem en 
1. Bande p 
POET: öder 'Poede, iſt ein greß Gewicht deſ⸗ — Polacte ‚Pola » 
ſen man ſich in Moſtarbedienen { ‚Molata , eine Art ter RE oe 
angel, 8 vOieat-40. Band Mirde, diefe es in dem Mittelländi gebrauchei wird 
gefälye auf 33, Kate 16. poers | Cs hat einen Verdeck Ka — 
its, Not * Hi seit etliche 
wicht i un * u Atchangel 6, zuwellen auch bis ——— 
Mach ewichte · werden die‘ ham gr ſte und Bugfpriete vier⸗ 
Waaren — und Portäfihe getvogen. Ser ar drenetkige, 
vary Diet: Univ: de Commerce. und am greifen Drafte auch eine —— 
file, Welberfiſt, Orepits > um die 
"Lopi, Jungas-Bovilk, 'Palverulentus veliearius. Welte Ba ofpeite, fm wether die 
Stiel hat os nf m r * — ee der um dent! 
men or » > . e, 
* tw —— { ‚beift 'eireulus Polaris "ardlicns, 
let; nachmahls wird Die Put big, und ne "Aafder & el wer⸗ 
das Mark, ver es Berdirbet, um kleinſte Der den ſie at 8 beſchtieben en 


fich bald — * ak 
Augen, —— —8 nr ſo nöleich, ‘da 
—52* davon vorbringen —* Ss Ing * 


nen ei u, Sea verſchiedene Schiffahrer gege⸗ 
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Gegen der OR- Fr —5 — eichen Neformirte, Arianer, St 
Mic Ya Oi —— es —— —— Es ift ein Wahl 
—— Neu⸗Guinea Be ——— eine —— genet 
Ri | es — 
Die Meer⸗ — ahımen die atifcher Staat ift, indem der. König Are on he 
Sin Are ) „Wurde 16 Ye der icht unternehmen Dat au 
Enge le Maire entdecket, ſo 10 Ä 
bald eben — — berg, ingle 
Y übrlich, als Die ı ! —* 
1634. etſand man ſo dann Die Cnge des Bro 
w die Engel und, m 
ven Lauf ———— ie 
END NewSuinen, a m 
2 re Inſeln, Tes 
Eoland u, ſ w. und das eigentlich ft 
venannte Ban, ——— * 
wobon an ſei nem due 
Pocher vderPölcber, cine Poßt 


ı D160. auf emen Poh Süden, t 
Sen Sn se ö ind — IR — 
Thaler: — J — —— a Zucher, 


— Ver aus Br andtwen 
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— an der Bare De Dovarnımt. . 


been, heit agf den Rühpfer- EP slöh-Ara 
Be a a ee 
rechte Meite gegeben tod... Eu Can —— nKraut 
olderfcblage, ift ein. höfßenner Dammmmap Sol deſſen es zwey Sorten giebt. 

des ie Se: fang, und drey bis viet-Zoll: Die, nennet Pulegium, 7. B-’Raji Hifl, um a vl 
im Durchmeffen mit, einem Stiele von einer Eue, 23 ‚ Pulegium feemina Fuch, indeon., ule- 

auf den Kupfer- Hämmern ., ‚den, die‘ ‚giut istifolium, ‚€: B. Pit, Tournefon. - 
rechte Runde und Weite zugeben, umd die: cken 'regium velı Tegale,. Ad. Lob.Ger. Pulegium vulga 
daran gleich du machen, gebrauchet. ‚Park., Pulegium & Pulejum, Ofie.& Martb. 7. * 
Mentha aquatiea feu Pulegium vulgare, Tournef. 
POLDINGUE pder a , ift eine Silber, ⸗ De Pole hat mit dee Münge eine groffe Gleich⸗ 
“ Miünge die in Moſcau geſchlagen witd, und Dafelbft ‚heit Die Gebrechen des Debirns u heben. Blechon, 
gangbar ift. 6. Dingues gehören zu einem Altin, | wir g8,genennet, meil R — Schaaf⸗Vieh 
22. Dingues zu einem Grive, und 266. Dingues zu dadon friffet, es zu — anfaͤnget. Pantagathon, 
einem Rubel, Savary Did. Univ, ‚de Commerce. |Omnibona,A ‚polejum, Abuolum, Poludon,Henidon, 


treibet Par Haufen füft eines Schuhes lange 
oldeack, Puldtuck Deurfä) Beum mer/ eine Faber die find viereckigt und rauch, einige ſie⸗ 
Münge in Pohien, deren fünfe ſ¶ viel als 2 Saͤch⸗ pen ben aufgericht, die anderen liegen auf dem Boden 
ſiſche roſchen m — —— Mar | und Friechen darauf herum, fehlagen auch Kurs 
— LS Inn im gel, vermittelft der Fafern, die aus ihrem Krioien 
zu entfprieffen pflegen. Die Blätter ‚find faft fo 
POLEGIUM, fiehe Poley. a; rund, wie Be am ———— gelinder, 
patillas, wenn män fie angreiffet, und ſchwaͤrtzlichter. s 
— Zeug, ſiche re il en ehren —— BT 
. tern heraus, entiprie eine Zweige, und andere 
POLEMNIACUM, fche Poligny. kleine gantz zarte — Die Bluͤthen he 
Polen, Bohlen, Polska, Polonia, ein Königreich hen als wie Ringe, rund um die Stengel heru 
in Europa welches gegen Siden an die Walla⸗ |fehen blau oder purpurfarbig, bisweilen rothich 
hey, Siebenbürgen und Ungarn, gegen Weſten |gar fekten weiß. Cine jede ift ale wie ein Rachen, 
an Deutkhland, gegen Norden an die Dft-See, |oder wie ein Roͤhrlein geftaltet, das oben in smen 
en an Liefland, Mofcau und An die Fleine | Lefjen zertheiler if. Nachdem dieielbigen verganz 
Tartarey arenket. Cs beftehet aus zweh Haupt- | gen , felgen ihnen gar zarte Saamen  Kornlein, 
Theilen nemlich aus dem inſonderheit alſo genahn⸗ | Die Burgel ift zaſerig. Das gange Gewaͤchfe 
ten Königreiche Polen, welches in Groß und Kleins |hat einen ftarcfen, gernürghafftigen und angenehs 
Polen eingetheilet wird, und aus dem Groß⸗Her⸗ | men Geruch, zumahl wenn es blühet. ein Ges 
zogthum Litthauen, ingleichen gehöret Mafovien, |fchmack ift feharff und etwas brennend, Die ans 
Eujavien, Podolien, Polefi ien und das Polniſche dere = heiffet Pulegium angufifolium, C., B. 
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der kanuten Thieren Preuſſen F Die — — iſt die 
diervon erſtrecken —— im Lande, * wird auch die — 


und Jidiſche gedultet; wie denn Auch daru⸗ 
meht von — als — und in in noch diele Zutherifehe , — im 86 


— — ——— ———— — — — 
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Pit, Tourwefort. Pulegium, seryinum, Gef Bart. ‚Nommen 3 Beam das Keuchen. Wer Gein 

Hilf, Pulegiam alterum foliis oblongis, —* I Theile Wein, fiede 8 mit Poley, und gebrä 


legium anguftifolium , ‚five, cervinum, Lob. Bark.|e8. Odet nehme ° oley mit Honig» ABafkr, ; 
Die ift von der porhet darinnen unterbies oder mit Eßig, es hilfft. Poley alfo gebraudher, 


den, daß langlicht u det die N een ofey mit Eßig imd Sal 
und en Sep — 
ihre Stengel find ſchlanck, rund und. rörhliche.! ihn ; ode auch die Scorpionen⸗ und Spin; 
ee ee 
und D A n 
—— "Baden ehe felbit ; Sie a A Ds ee 
) mit die Spra⸗ 
—— aD fe m Be ee Bi Dealer ‚ alfo, daß et nicht veden Fan, * 


* che das Eiſen nicht keiden Fan, widerwaͤrng — "gutem Weine oder Efige, und thue 
Sie führen ‚viel Eräfftiges Del und de, er bekommt feine verkehene Spra⸗ 








ir Salt. Der Poley iſt ein —* wieder. Poley gepuͤlvert, in guten 
Kraut, jo den N Wei na nen Beh geleget, und den getruncfen, wenn 
dienlich und dem Gehirne J fehr Ka Köläfen. gchen will, und foldhes einen oder 
nehm if, ——— und — Macht d ey Tage wiederholet ertreiber Die Ringen » und 
öffnet und u — Suter Ber Beben Mole), vbet den Sanmmen Daon m 
ſchwerungen, befoͤt ei lich die gene tinem&y gegeflen, hilft dem undautichen Magen, 
—— Se und in au wider das Erbrechen. . So einer dein 
bet auch die todte ——— den Schwin⸗ Bluten — wird, der of Polen, 
dei, den Eckel und di, eo — reim⸗ und * —— is für die Naſe, 
get die Bruſt von ade ı —— —* — lei friſch geſtoſſtn, 
und mildert den Huſten Vodagra geleget / benimmt bie 
Se und beilet — fd auf das Haupt gelcaet ; vertrei⸗ 
te I es Omen —85* Poley geftoffen und 


truncken, a es in 
2 die N iger Thiere, fit mit | auf die Miltz geleget , verfreibet deſſen Geſchwulſt. 
‘ein wenig a nd vermiſchet —— Bar | Pole) mit warmen Weine getruncken oder sin 
ua Angl: in dem trot 'enen Und zucker: | Wein ud Del gejotten, und auf den Leib geleget, 
* re a Kinder, und ra ihn fire ein kraͤff⸗ üft faft demjenigen gut, dersmit Neth und nicht wohi 

zu dieſer Das Kraut BR Bi ey» Wurtzel mit; ſtarckem Weine 
Ber Men ag Raſe —— lt das Blu⸗ und auf die Geſchwulſt geleget, vertreibet 
el und. ju Shn⸗ 


‚ten, und i ——6 Poiey in Weine geſotten/ vertreibet 
eg sn eine gefotten und die Bruͤhe das Shhländen-Giff Poled⸗ ftin einem Cly⸗ 
von m 


de gehalten, bringet die verlohrne dd inden Leib gefpriket, todtet die Wuͤrmer. Po 
Sprache wieder: In Waifer gelotten und da⸗ it Weine geſotten und gebrauchet, iſt gut fin 
mit I, Be Pag und das Jucken au den Sihmipffe ; * rar, ein oder sven mahl 








damit gerieben, ſtillet das —* Adam Los ex * 
nicer ſchreibet in * Kraͤuter⸗Buche, dag. 258. 
u. f. von dem Nutzen und Gebrauche dieſes Krau: 
tes alfo ; ‘Polen vertreibet den Schlaf, mãachet alle 
zahe Seuchtigkeiten der Bruft dünne und fubtil,umd 
befördert die Daauung.  Kaben-Münbe, Münge, 
Poley und Doften, haben faſt alle einerley Vermoͤ⸗ 
gen und Tugend, daherd offt eines für das andere 
genommen wird Den Bauch mit dem Waſſer, 
darinnen Polen gefotten, gewaschen, benimmt die 
Geſchwulſt der Gebaͤhr⸗ Mutter. Poley mit 
Weine gefotten, und den getruncken, ift den Wei⸗ 
been gut , ihnen ihre monatliche Zeit wiederzubrin- 
gen. Polen gegeſſen, dienet den ſchwangern Wei⸗ 
bern nicht, denn es würde an davon unrichtig 
gehen. Pole⸗ nit Gerſten⸗ Mehle geſtoſſen, und 

auf den Brand geleget, loͤſchet denſelbigen. Po⸗ 
ley befoͤrdert die Vachoeburth,, in Weine oder in 
der Speile genoffen. Poley mit Gals und Ho⸗ 
nig genmifchet , hufft den lahmen und gebröchenen 
Sliedern Poly mit Honig gemiſcht und einge⸗ 


re vorteeflich zu iR und die —5** 
che Reinigung zu befördern, v es weit kraͤfftiger 
Due als das Beyfuß⸗ Waſſer Auch treibet es 
die Geburt, Nachgeburth und die ride Frucht, 
und veiniger die Kindbetterinnen. Nicht weniger 
erwaͤrmet es den Magen, treibet den Hart, und 
ift dienlich noider den’ weiten Weiber» Fuß. Et: 
liche wollen, daß es w der das Blut⸗ Spehen, Blut⸗ 
Haͤrnen und die rothe Ruhe ein genstifes Mittel 
jen, des Tages offt getruncken. Bir Tüchtein 
uber die Augen geleget, beiträibet es Berfelben 
Schherk, und ſtaͤrcket das Geſichte; und öft da⸗ 
mit gemafdjen,derttcibet es Dir&Ssominen: en des 
Angerichtes. Die Effens chut dem kalten thwachen 
und ubeidauendem Magen ſehr gut. ie ilfft mai— 
ler Dauung es mag ſahſgeverlohten gegangen — 
Rrr 3 oder 
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— ale den Härn, und die monatliche Reis — — und wohin 
nigung a Suhl £ Neftig treiber. Es die es gehen fi mmungder 

“et wider * —* etkalteten Magen Hi , nicht Mer 
"und und. Umwilen „auch 1 * * —* Ole Bern 
un e⸗ 
J— 

n ad gefuͤget. 

Alten haben den Poley auch w utantz· Policen 


ee ee Ta Ta ne 
"die fi r 
—— wenn einer ir Me — IHonder kanvehait Betas Si a fa | 
EEE Re 
den Ite umd dewah⸗ 
— DER iD 
en ei) man ri, im * 4J— 
— Gut 
dep. 87 are Mech a a use 
. Policandro “ein wohl Kae ‚ andere auch wod fo bald das Gut 
a She u ‚ BR —S— als Kauffar⸗ 


Bei — x 





‚lie o Lateiniſch 
—* 3 Una» Po eier Ay Al 
— — und — —**— 
x ande, bay Kran — wieder aus 
vielen aus 
—— Sure der Betrug und aus eh 
‚heifft , bey. uns-aber- ins beföhdere ein — dar wohſe nicht 
— ————— J— 
ſo derjenige. Bde der die Aſſecuration —8 * zu anwonen oder 
derer Kauffmanns⸗Guͤtert —— ER —8* Affecutans wird auch ma 
* * man. deren Urſprung hauptſaͤchſich von wie ie — und kan Schiff und Gut 
ne Kaya fchen Juden * ae inter ‚Hezäffet auch eine gantze Ben 
— —— Bbilipp —— 
i e vor alle 
en os —* raͤumen müffen, um ganden Reiſe; auch alleine vor 
abet ihre —X erg en Güter —— eine vor Kepreffulien ; - allein vor , 


toieder an ſich zu ziehen, * Mitgenöfien vor oder Ger Räuber ; alleitt dor — 

ihrem Abzuge gene Zettel heimlich, zugeftelst, die gande Neife, "oder nur auf benahmte 

als ob fie denenfelben noch lange vorher | —* vor ee ‚allein vor 5 

Gelder und Waaren ——— und dieſe herna I: a gie men zugleich: und war 
ufaͤllige Dinge , wel 


mabls von denen dahin teifenden Kaufleuten * auf; Ges Caden ‚foman 
‚andern Fremden abfordern laffen, von welchen nicht oemei,ber deren 
alſo nachgehends die — und von dieſen Verſichtiakeit/ Fleiß und ‚Wis 
wiederum andere Voͤlcker Gebrauch Dergleis vder Verband 9 — öfters 

—— "Brite ei erhalten haben follen, | durch goͤttlich? Saban gniß natuͤ * 
ee nun-aber eine Police suite feyn fol, fo muß get und vejchichet, als wannu 
derfelben eigentlich und buchftablich nachgelebet,und | Auffchwellung der Gewaͤſſer Erdbeben, 
mag fie auf andere Perfonen, Guͤther, Schiffe oder | fftermabts boshafftiger at dem 

Heifen und Cours, als Darinnen benennet worden, |cher Minichen ; desgleichen vor 

nicht gest erden rs — ee u Heli von —8 re —5 Kom ‚ Raub 
dieſer: nehme die Gefahr auf mich; e NMuͤnderung der See⸗ abfonderlicher 
euch vor den Belauff eurer Waare, ge found fo en wann Aus Rn, Bictualien 
viel Prämie oder Aſecurantz. 3.0. Ich Tirkus | gendınmen werden, von Seeſcheumen ser -fonft, 
bin zufrieden in diefe Aſſecurantz, Die GH bervahre, | die deren benöthiget, als went das 
vor 800. Reichs Thaler in fpecie. Hamburg,den |de und andere Victualien geſaden ob ei 
23. Merk 1716. Oder; Sch Mevius bin zufrieden Ine Soldaten oder Piraten Buy fo Ca⸗ 
in Diefe Affecuration, die BOrt bewahre, vor soo. |ftellen, Fungen und he 0 
Reichs⸗Thaler. Hamburg, den 24. Merk 1716, | fic) — und alfo sehdurfft 
u.d. 4. , Solche Aſſecurantz⸗Police wird hernach es nehmen und b Nee As ns 2 en 
denen präfentiret, wwelche Profeßion vom Affecuriven | Cours, fondern n — 
machen. Dieſe unterſchreiben ihren Nahmen, nebft dieſes von — vor keinen Zufall, ; Sr, Di Ola 
der Summe, vor wie viel fie affecuriren ; undbes zum Schaden 


* 


ED Police | Polie⸗ roo⸗ 


mm — ———— — ou ag — — 
Wann ein SH von a Kospehdfpappen od 1600. Rtbir. # pa ® mi; 
gebtacht wird, kan fich aber wieder freh machen, €8] de wote Areden fon, als is 't, Dat deſelve meer Düfte 
gefeches ran mit Liſt und Betrug Gervalt, Oder Aun mmder Toften, Bf waerdig sun, fd dat den gun 
durch Abkauffung, und foförtan, fo Forrme altes anf] neerden in Cas van Schade of Werks (dat 60 
Die Aſſecurans. So aue ee —— — Ne ſal son, hier van eenig Ars 
falng; aber vor des Schfffers an der Bewys of Reekning te — als alleenlhk 
Bosheit und Vetwahri — — da fie de — deſe Poliee. Conſenterren vot dat den — 
fahren — und onterbands ) Den-fich ten vollen maglaten —8 ſondern ge⸗ 
ge — —* oe Ein, —— vE ofte tenigen Ki, 
turanten au fice te t 
rg dor alle Dieer-Gefaht und Echäden, furan —* melden — wy nemen vry⸗ 


Wind, —— — ig. bedachten en onbedach⸗ 
txug des Sch a vorDee| sen @xbabe of ehiffen, foo gemelde Koon; 
— und Be anne menſchappen — of Birk overkomen * 


a 
ſd man bedencken Ze ook, dat ſulks gebrurde ie —— ofte ver⸗ 
Pr gtes auf van den Schtpper door 
wärtig, Paar der ges | I lan en Se —— Au eenig A of 
und fo weiter, zu Nr ih Auf dei —— het ſonde mogen procederen, het ſy van 
Gewinn zur See kan man ren laſſen, Vhanden of Vrienden want Ivy ſteücn ons in al⸗ 
doch den Gewim über 5.di8 6, to calculireh, les ende for alles in des“ geaſſureerden plattfe, sm 
auf Menſchen⸗beben eine g Summe an deſſen ven te beuryen, en van alle Era vioheden, 
‚Erben; Ferner vor Rangion, wann einer gefa ge eenige Exroptie ſchadeloos te houden, ende dat 
vder in Schadetengerathen folte, m d.g. Man alle goede en quade tndinge : Beginrende den 
— wohl oltzen, * nes ae fo pi Uyre nen, dat — — 
defommit, i ſchappen ⸗* van’t Landt gefehen om gen 
derumt anders, wenn man ae San art Ya ebracht te werden. ‚en fat dutes 





— Mu uͤcket, undalfo Re —* —— gi —— opt 
itu au itu evert UN. ende het in fülvo, 
Ehe gen u auch ihre Fr —— — fon te fe vreden, Dat bet fi * 


of 
Taffen, und Feiner ma doende de felf de R it 
en er der Strafe fr —** wii — en — Ste el 
El 1 31 en Je⸗ br Br ven a — — de Me 

L} 
hender Part Be: J— —38 ban t ſeffde Ship goet * 









here en RX sah ERS ob A Ar 

* Re worden gen, a et, bar 
sS — a a ee "une, ———— 

nichts, —— —— uf 

‚gerdiffe Zeit geftellet, da der Dot 9 

‚oder 908 —I —* — eis | Pri 

„Sen auf dren Stunden echnet,vder Dre |'mogen tut 

"Monnth und jechs Mo dem die Reife 

chet. In Spanien dach Indien noerden nr dee van alle andere P 

Diertel verfichert. etlittenen . den 

traͤgt jedr Mi 

yet —— ae —* 

ei ————— — — —— chaden 

bedungen. Sehe alles aus ſoute 
Aſſeeurantz/ Formeln zu erfehen, 

a) Sormel einer Polizze, —— > Yelover 
die Waaren verfichere werden one dan te betalen endete wertet sten, 

hier —— — en⸗ * ofte atn den Brengetr da N N 


== verobligiten ons te Ve verfekes| Verlies ende de Schade me Mean 
kat es 


den laet 
— —— Kor] n 0 haben dit ons 3 Eh 
„‚tebehoorende —— gedaen weſen yarı Ger Barık of 
‚als doven in’t gehen ofte ti-Deele, ofte jemand ans "Söyade in deſe DBerfekeritde geihicd, —J 
ders —* den ofte kaden.,. int Schipt kbomende —* top, ende eſt ten abe⸗ 
dat! bewaer) —— worauf ſender Bevel aen u de felfde geaſſuricten Sere 
5 53 ofte jemand‘ En foo de A #4. of an den ı mmitteerden hm {oh voel 
onnoſſementen deſe Police nier gelpklunden, nf] et onfer vafer Babe als te handhatsen.. rat de 
Dar are Du daer van — watin foofal fulk’s |. falveringe‘,. Ueneficekten Yan defeljoc Kebpman 
det Aſe Tr Game niet xtanndieiten doch | ichaß: Ende belöven in Allen gevalle de deralen de 
hinderlhl ton: Beirtobas Affen | Koften ende Onkoſten, gedain in d: And Feiperiz 
ge, ende het behefiereren der ſelfde Kodopma ſchap⸗ 





radeurs daxeert Den geaſſureerden vrorndemde 
Pen, 
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pen, bes. bat bet Dacı IRB. Je. Das enbe.el az ende demerckt 
niet. Gevende geloof ende volfomen Credit aende met dit eoende Merit. Mb Hr ” welcke ick belös 
Reekninge, en trouwe van de Per ſoon of Perſonen, |de te ger Cindien my Godt behouden Reyſe ver⸗ 

die de voorß Koſten en Onkoſten ſullen gedaen heb⸗ leent) met ——— tot. 

ben, ende’ bekennen betaelt.te jun van de Prys van 

defe verfeferinge, Door de handen van & +7 geres 4 an ſynen Facteur oſte eo 
kent tegen 3. oder mebe +» ten bondert : Achter teerden, mits my betalende voor myn BAR 
volgende de Forme ende naer de Coſtuyme van de — Goedt 

he van Antwerpen, onder welfen wy ons 





ende | der 
woordigen.contrarierende. Alſoo gedaen in Ham⸗ bier of 
burg , 707. #,# Menunciren ten effecte: | Mame,, of mynen Ser N, 
voorfchr inantien van Affecurantien tot: » bet eene voldaen, de andere 
gemaekt, ende alle andere Drdinantien, van geener In * 
Statuten ende Placaten deſe Police contrarie Oder De * 
Sde foo eenige Differentien voorvielen, fon de | Pen 
rihen de vreden, hun te fubmitteren in drie news Ri ———— 
trale Kooplieden Beurſe, ende. wat deſelobe Vmeinem 
ftwee van bım red nt: 
van fulker waerden gehoden als Wind, Ber hie Gott —— 
wann. ver het ſelve ——— te Ei 
‚richte gefententieert ware / foo de baren niet unfunde nd bee, Daß mpfangen be 
‚vermagen, decen den andern in eenige Rechten to ‚ter Dem Deckel meines vorgameldten Schi 
j , by Straf van hondert Kordaler-aen het | Ale trucken und, toß dit 





eesbuns, en imdien het in tee Maenden aut | gemere mit Diem hiebeneben flebenden Ze 


afgedaen werd, füllen beyde Parthen haer Recht te welche ich gelobe wohl geco: —BD 
a Ales ter goeder troinden, da mir der AM set m 
— ARE dry pro-Cento Avery, als die miet juli m Chr 


Hooget Iopt en voR var’ vlnr rote [men 0. ‚des follich habe 
En foo daer See: —— — Era x Sütern. 
— ſal nat Stadt⸗Brek he 





—* 5* — Daß name de 
oder nn eichen die itfer, 
wegen ihrer eingeladen Wear Seren — 
von ſich zu ſtellen p BGerethſchafft — * —— 


ck * i An; 
Godt van myn Schip, genaemt als Befrachtern einnehmen ,: und mit dieſer feiner Pas 
nu ter tyd gereet leggende door om metden |dung unter dem Geleite Gottes bey erſſen 
‚ erften goeden Wind, die Godt verleenen fal, te jeg- Wetter und Winde mit Eonvop, wo er die 
ſen na alwaer myn rechte entladinge ſyn entweder in = Wer) + re 
ſal, bekenne ontfangen te hebben onder den overlocp wird, recta nach ⸗ſegeln allwo giick⸗ 
von myn Schip, van u. lich arriviret feinde, er in zwantzig bequemen Werck⸗ 
tagen geleſſet und aledtinn von feiner Reife frey 


1009 | Police Police 1010 


—* a — we — —* — —* Boss * —* * te * ſal due» 
ridement, und wohl condition eferung ſeiner at het ſelf de men 
innehabenden Ladung. hat der Schiffer von jeder defel] Mes * * ve | 






—* A von —* eig — * tain nr goet dunfen 
- Mit —32 — und Pilotege fol es nach Eoutume ſal. * melfe Verſeleringe voor ‚mp A wei 
und Ufance der See gehalten werden; welches als| Deuts dragen, ( der See, van 
les wie obftehet beyde einander efeft und uns van Winden, van Vrienden en Dyanden, pa don 
verbrüchlich zu Halten mit Band und nd ange⸗ Beieven, van Margp of Eontra Margve 
lobet, rechtuͤcher beneficien Dabey wohlbedächtlich| Arveft Arteftenienten ende Ophoudinge van — 

renuncitende alles — und ſonder — incen, —* * bodaninge Herren ” oof 
de, Go geſchehen in # » dm vv" — e Bl van Veranderinge 

 Tofte anderfi ers, Echippers, ende 
und ee ars ere Perpkelenen Fortuh⸗ 
— — overkomen * GE 
ar / encken. 
¶ Ss). Calar, Publ Immar, fielen ons van alles tor alle — 
otmel einer Polizze, v onm u te beorpden en Schade⸗ 
——— 
Wo Affeuradeurs hier ondertefent, befopen ende ‘anders alfo wel, met dito Gchip of She 
—— ——— — —*— an 9 Qaer od of —* foo Ad a seine 


oof aen 
eh van su Clone ar Sm Ban © 
gefpeeifkent: Ende bat 

vanet hollfcheeps 


Anno #» », 


de de Schaden die gy ie geleden hebben, achtet» 
ap, polgens de Somme bp elf een Yan ons, als den 
Di ja > Mar dar binnen twee Moden, ve 








—— ee geeft Dia Be  befonder” Be ) FA Sy > 


affeugcerden , Ä ' a 

part feheeps Aue alle —— en; als — Bu un —** —— Pros 
iaesıne e falveringen e 

deſelbe meer.ofte minder Eoft, of 8 en er van bet felfde Ship of —* — 





vo dat den geaſſeureerden in Cas van 
ers, (Dat. Gott derhosde) ‚ongehouben fal| "ul — er it 2 — — — 

on ‚bier van eenig ander Derons.of eefening te — Ka dach wg 
— * an —* —* rn. meer — he 
00 en gea 
ten — ekeheien Yondrtn D4 ouden te jun, de tien 3 Sormel einer a — welcher 
pro Eento, ofte eenigen Riſico te loopen, alie’t dat) Pamamın ; ds / Fahrer 

de Ordinantien van Aſſeuranti meide. vetſichert wird; 
53 wo nemen drproillig tot onſen laſte alle Pe / Wy Aſſerraden⸗ hier ondertekent, beloben en 
riculen/ bedachten en vo Schaden of On⸗ obligeren ons te verſeekeren, em verſeekeren 


gelukken, die dit Schip in eeniger Manieren mogte| ook met deſen in de name Godtes, te meten elf 
doerkomen, al war't ook, dat ſulks gebeurde, door een van ons de Somme door hem en onder ges 
faure ofte verfupmniffe van den Schipper of ir fpechficeert, aen u 
Volk, ofte daar wat Actien en Prätenfien, ool na Örvenland, Spipbergen en alle ans 
‚eenig ongeval, ofconfifcatie het foude mogen pro⸗ dere Plaetſen en Eireumjacentien daer omtrent 
‚cederen , het fp van Vyanden of Vrienden, want| gelegen, den Walvis ⸗Vangſt fo lange defelve 
wy ftellen ong in alles ende tot alles in des geaf-| dupren ir w dan Daer wederom na 
feureerden plätfe, om denfelven te beuryen , en van met Maften, Seylen, 
Smwarigheden, fonder eenige Erceptie Schadeloos] Tuutwen, nr Victuallen en ale ander Ges 
te houden, ende dat op alle goede en quadetpdin-| reetfhap en Toebehoor, ook Udtredinge wan’t 
* Beginnende den Riſico ban de Wure aen, dat > en Fleet in’t Schip dat Godt beware ge⸗ 
gemelde Schip ;  - waer op Commandeur ofte 
heeſt begonnen te laden, en faldueren tot dat der Schioyer ig ofte jemand 
feloe met Gott wel gearriveert, | anders. Em mag dit Schipli-£. of jemand an⸗ 
en aldaer geheel ont loſt fat weſen Gott begleyde het/ ders gants of tem deele toebehoren ofte niet. En 
in ſalvo. fat datſelbe Schip in Groenland, Spisberaen 
Welcken Rifico wy dragen ende tot onſen laſte ner | en in fülker Gegend gelegene Plaetſen op de Viſ⸗ 
men, na den Dag ende Lure,, dat Dit Schip of! ferp fo lange verbiyven mogen, als het de Coms 
RaufmannssLexici 111.Cheil, Sss mandeur 


on. Police Police on 


mandeur fal goet bevinden, voE voor en achters Iſchied, ende ſulks komende, geven mp, ende elf 
waerts, im en buyten het Ds feulen, biffen, flilfeem van ons geeft Macht en befonder Bevel den 
leggen, loffen , laden, fenlen en verfenlen, en alles |u defelfde.ende beloden in allen gevalle te beialen, 
doen en laten, wat de Noodſeellykheyt vereiſcht, de Koften ende Onkoſten, gedaen in defelfde ſal⸗ 
en den Commandeur ofte Schipper deſe Revſe veringe ende het deneficeeren van't ſelſde, het ſy dat 
poor goetvinden en bebelen fal. Beginnende den] het daer of weder gekregen word of niet. 
Riſico van de eerſte Uyre of, dat dit Schip j 

fal begoft hebben telladen, ende fat] 4) Sotmel einer Police, vermistelft 
dupren, tot dat het feloe naer gedaene Voyage] einePerfon, falle fie gefangen 3 
wederom gearrideert en geloft fa] folte, verfichert, wird: Y 
gun. Wo ondergefihrevene Aſſeuradeurs beloven 
En met Conſens van ons Aſſuradeurs werd ende bekennen hier mede te verſeleren, ende 

verfekeren ook mits defen aen u er 

getaxeert met allen Onfoften Sommavan elf een by ons hier onder-Hefpecifir 
de praemie van Affeurantie , met welke taxatie ceer / tegens pro Cento praemio — 
top te vreden gun, al is dat Br 
min of meer kofte of waerdig gun, fo dat in Cas Dienvolgende nemen my Affeuradeurs alle den 
von Verlies ofte Schade daer Godt voor be⸗Riſico ende hier van de Perfoon fon denſel⸗ 
boede) U. 8. angehouden fult jun, eenige Rele⸗ ven van de Turkfe of Barbarifer See» Rovers 
ning of ander vs meer te brengen, dan al⸗ overfomen mochte, tot onfen laſte, in 
leen deſe Police. Zynde wy Affuradeurs te vre⸗ gen, dat in geval voornoemen op voorſeide Re 
den, dat U. 8. ſich ten vallen mogt laten verſeke⸗ fen van gemelde Gew Rovers (dat Godt ver⸗ 
ren, fonder gehouden te gun , de tien ten hondert hoede) genomen en LE 
ofte eenigen ander o te lopen, al ig’t dat d⸗ Affeuradeurs hier onder gefchreven, dan ſchuldig 
Drdonnantien van Affurantien anders lupden.|jpn, ei een QTudtverlopinge, erceptie ot teges⸗ 
En fon te vreden, bat her ſelſde Schip of Scher | fpraeck , ſoo haeſt Daer tyding fal gekomen en ons 
pen fullen mogen feylen geintimeert syn, aen den Brenger deſer Police, 
dan de ene Haven ofte Plaets op de andere en | promptelyf te betalen en of dito met minder Geld 
Eircumjacentien van dien, als ooE durende defe| gerangioneert wierde, ale antie bes 
geheele Keyfe, boorwaerts, en achterwaerts ter) traegt, foo ſal ſulks ons niet tot. voordel gereken 
vechter en ter lincker Zyde, en in alle Manieren morden , beginnende den Rifico dan de Upre aen 


5 


voortvaren, Escaleren, inloopen, een of meermael| dat voorfeide gemelde van ** 
gen en ofſeblen, ofte bipven Anckeren, leggen,lopf| te fepl gegaen, en ſal duuree 

ſen, laden, wachten en anders, im fulfe Haven, tot dat deſelve tot ER 5 
t de Meefter, Capitain of Pplote van’ ſelf⸗ geasriveert fal weſen, waer van top alle 


a 
de Schlp of Schepen goetdunken fal. In wel⸗ den Rifico dragen ende tot vefew laſten nemen 
ke Derfekeringe voorß wy Affeuradeurs vrpmils| ende verobligeeten ons in Cas van Derlies of 
fig tot onfen Laſte nemen, om tebragen, allen bes Schade (dat Godt wil verhoeden) defe Aſſeuran⸗ 
dach Ongeiuk en Perykel Diet bo⸗ tie van alſulken Krachten waerde houden, als 
dengenoemde ſoube mogen overkomen van dei wann eer daer een ‘Police in de beſte en deboet 
See, van Buyr, van Winden, van Vrlenden Ipkfte Form over gemaekt, en bp ons ond 
en Doanden ‚van Brieven, van Margveof Eon-| ware, fulks dat ons ’t felne toekomende beydert- 
'sra-Margve, van Arteftementen ende Ophous| zyds in’t minfte niet en fal praeiubiceren. Ales 
Dinge van Roningen, Princen, ofte van foodanis| ter goeder trouwen, fondern eenigearg ofte Lift. 
ge Herren hr * — — — * Kenn Gedaen tot ‘ Anno 22 
Veranderinge ofte anderſins van Meefters, ip⸗ — Su, 
pers, ende generalyfen van alle andere Peryculen 5) Sormel — auf 
en Fortuynen, die't ſoude mogen oderkomen in 
eeniger Manieren, ofte Di men ſoude mogen be⸗ Wir unterſchriebene Aſſecuradeurs, für 
dentken, almas ’t ook, dat ſulls gebeutd door und unſere Erben, bekennen, ein jeder für 
Zaute of Verſupmniſſe des Schippers , Com⸗ feine gegeichnere Summe, verfichert zu haben an 
mandeurs ofte haer Volk, ofte door wat Actie a 
of Praetenſie vok eenig Ongevel ofte Eonfifcatie] weiche (mit unferm, der Aſſecuradeurs, Conſens, 
foude mogen procederen, het ſy van Vrienden of obfchon diefelbe mehr oder weniger gekoſtet har 
WVyanden. Want wy ftellen ons van alles tot| ben oder werth feyn mögen, und ohne ins 
alles in U. 8. Plaetſe, om u te beurpen en Schas| tige des Werths halber einigen mehrern 
Delass te houden van allen Verlies en Schaden ,| und Rechnung als nur allein Diefe ‘Police gu er⸗ 
die foude mogen geſchieden: En komende de Gar| fordern, auf 
ke anders als wel, met bet borenftaende ofte Par⸗ tayiete und) geladen find 
ine deffelfs (dare Godt voor behoede) belouniCoder noch eingeladen werden füllen) in das 
ende verbinden ons dan te betaelen ende te ver-) Schiff welcher Schiffer 
ſchieden, aen u ofte en Brenger van defen, als 
het Derlies ende Schaden die go fult geleden | ein anderer iego führe, und von 1* 
hebben, achtevolgens de Somme bp elkeen van | wofelbft es dieſe Güter eingenommen, nach 
ons ondertefent, te weten, fo tel den eerften van allwo diefe eingenommene u 
ons als den laetften, ende dat binnen twee Daen-| entladen und zu löfchen ſeyn, gehen foll. 
den eerft naeſtkomende, nadien dat ons behoor⸗ 
Inte Wete ende Intimatie fal gedaen weſen, van] Bir nehmen über ung gegen Empfang don 
bet Verlies of Schade in defe Werfekeringe gu. pro Cent Prämie en 
: NT, z 
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den Riſico und die Gefahr diefer eingeladenen Gür Geſchutz Ammunizion, Bictwalien und allen fer, 
ter, in Anfehung allen Schadens und Ungfücks ; | nern Geraͤthſchafften und Zubehör, genannt 
fo denfelben garıg oder zum Theil in dedachten / geführet don Schiffer 
oder unbedachten Fällen auf einige Art und ZBeife — oder Einem ano 
auftoffen, und überfommen Könnte; Geftalt tie | dern; von 
gehalten feyn wollen, für alle Gefahe von See, EIER 
Sturm und Ungewitter Schiffbruch, Steans | welches mit unferer Beriligung auf 

tariret wird, Gott bringe es 


dung, U 9, Werffung, euer, Are 
fien und Bekuͤmmerung don Koönigen, Sürften| in Salve. € we 
und andern Suifancen, feindlicher Nehmung,] Wir nehmen über und die Gefahr und den 
Aufbringung, Confifcationen und Repreffalien ‚| Rifico ales Schadens und Ungluͤcks, fo diefem 
auch für gewaltſame Spolirung der Kaaper und 10% Eafco» Schiffe 
Gee-äuber , und für alle andere Pericufn , (o| gang oder zum Theil, waͤhrender diefer Seile , 
auf dieſer Reiſe diefen Gütern ourch Aufferlihhe ! auf ein oder andere Art zuftoflen oder begegnen 
Gewalt zuftoflen mögten, es gefchehe ſolches durch chte; es fey durch Gefahr von Ge, Sturm 
Derichen, Verſaumniß und Muthtvillen des| und Ungewitter, © tuch, Strandung, liber- 
Schiffers oder feines Schiffe Bolds,, oder fonft | fegelung, Feuer, Derw tlofung und Derfegeln , 
auf einige andere Art und Aßeife. - | Yereften und Bekümmerunger bon Künigen, Füre 
Are — ſten und Dpublignen , feindlher Nebmung und 
Wir ſetzen uns völlig in den Platz und in die Aufbringung, Kepreffalien und Eonfifeirung, 
Stelle vorbefagten ‚geraltfamer Spolirung don Capern und Sees 
uum denſelben von allen bern, und Muthwillen des Schifs 
Schaden zu befteben. Und beginnet diefer Rifis! fers und einer Leute, oder durch alle andere ſonſt 
co von dem Moment an, Daß diefe Güter vor bebachte oder unbedachte Fälle und Begebeniheis 
Eande gefhieden, um an Bord gebracht zu mer- | ten, Immaſſen teirung völlig in den Pag und 
- ben, bis diefelbe zu ——— die Stelle von 
— ds | - \ 
fehädiget wieder an Land werden gebracht ſeyn. |fegen, und denfelben von allen Schaden zu bes 
Gott geleite: es in Salve, fteveh , und Begintiet Diefer Rifteo von den Fas 
ge nd der Stunde an, da das Schiff feine La⸗ 
Wit find auch zufrieden, daf das Schiff, wor- dung oder Ballaſt einzunehmen angefangen, bie 
innen dieſe Giner eingeladen ſind, auf Gurbefin- es zu angefommen;, und ſeine La⸗ 
ehe be en h ſich — — gereden dd: yerfbeeite ch 
n ne, me e, Sich au Wir geloben, gereden und chen au 
gen felte, daß auf vorhin gedachte, odet fonflauf fait amt onders, dafroir, im all, auf vorgedackte 
einige Art und Weiſe, diefen Gütern und Kauf] oder fonij einige Att und Weiſe, dieſem Caſco⸗ 
mannfchafften einiges Unglück zukaͤne, oder daß | Csihife einiges Unglü oder Schaden zujtoffert 
Diefelben gang oder zum Theil verlohren, verdes| würde, nady von dem Aſſecuritten befthehener ges 
bet oder beihädiget würden; fo geloben wir ‚| bührendeh Ausdeutung und Beweis des ungiiche 
und verpflichten ung, fo wohl der Erſte als der chen Zufalls und erlistenen Schadens, ein jever 










£este, ein jeder für die von ihm hierunter gezeich | Die vom ums‘ hieruntet gejeidhmere Surime‘ oder 


nete Summe , allen dieſen Schaden und Ver. ſo vie dabon zu des Affecnrirten völiger Ge 
luſt, nebft allen ertraordinairen Unkoſten gu gels| fegung‘ des: Schadens und der ertraordinairen 
ten, und, nachdem uns von dem geſchehenen Lnkofken‘ erfordert merdeh möchte, innerhalts 
Ungluͤck gebührende Nachricht gegeben morden ‚| znseen Mönathen aufrichtig und promt bezahlen 
innerhalb jween Monathen eim jeder folche feine | muken! Ge t wir in allen ſo wohl gedruchten . 
gejeichnete Summe , oder fo viel davon ju def | als bena en‘ Elauſeln und Bedingungen 

fen Affecurirten voͤliget Schadloshaltung erfor] welche Dem gedruckten gleich gelten, oder viets 
dert wird, promt zu bezahlen. mehr demfelben vorzuziehen, Diefer Stadt Ham 


Immaſſen wir, in allen ſo wohl gedruckten al — ag Haverey» Drdnung ung un. 






. „jterroetfem, erpfaͤndung unſerer Saab und- 
beefehenen lau und "elngungen, md Gier, ohne FIR md: ORhäßtee, gefhofen 
vorzuziehen fat, Ber Stadt Hamburg ——— —— ackler 
Pr Berpfändung — und Guͤter, 7) Sormel einer Police auf Brönland und 
ohne Lift und Gefaͤhrde, gefchloffen durch den | andere Fiſchereyen: 
beeydigten Mäder u. ‚Bir unterfehriebene Afecuradeurs, für ung und 

Damburg, Amno unſere Eeben, verfiddern an 
6) Formel einer Police auf Cafes: in jeder zu Der von ung gejeichneten Summe, 


egen Empfang der bedungenen Praͤmle su: 


Sn Top nach —— Spitzber⸗ 
ein jeder für ſich und feine: Erben, an die ei und allenandern den 
von ung unten ‚gegeichhiete me, gegen Em⸗ Id | Kegenden Hafen, 

on 


auf den Wabfiſch⸗ 

Me i des " genannt —— 
7 a Seegeln Anuck w iR ——— 2 
aſco⸗Schiffs, mit Maſten; Anckern ſt, ne rungen und Fleth, ger 
Fe el Theil, Ses2 hend 


ie unterfchniebene - Affecuradeurs verſich 
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hend und kommend, um nach Gutbefinden der Orr, Wirnchmenüberung die Gefahrund Nifico des 
ten inn und auff.chalb Eiſes zufegeln, gu ſiſchen, zu] Freyheit diefer Perfon, wenn diefelbe von Tuͤrckt⸗ 


loͤſchen und zu laden, wie e8 die Nothdurfft erfor, 
dern wird. Gott geleite es in Salvo. 


ir nehmen über ung die Gefahr und den Riſico 
alles Schadens und Unglücs, ſo dieſem Schiffe, 
deffen Zubehörung und Fleth, waͤhrender diefer Kai: 
fe und fo lange die Fifcherey Dauret, aufeine oder au. 
dere Art zuftoffen oder überfommen möchte; es fey 
durd Gefahr von See, Sturm und Ungemitter, 
Eiß, Strandung, Uderſegelung, Feuer, Verwahr⸗ 
loſung und Derfehung, Arteſten und Bekuͤmme ⸗ 
zung von Koͤnigen, Fürften und Republiqben, feind⸗ 
licher Nehmung, Aufbringung, Repreffalien und 
Eorfifcirung, gemaltfamer Spolirung von Ca⸗ 
pern und See⸗Raͤubern, Verſehen und Muthroil- 
len des Commandeurs und feiner Leute, und in als 
ken andern bedacht- und unbedachten Fäden, Wir 
fegen uns völlig in Den Platz und indie Stelle von 


um denfelben 

zu befrepen, Und beginner diefer Rifico von 
dem Tage und der Stunde an, da das Schiff 
auszuräften angefangen worden, bis daſſelbe, 
nach geendigter Fiſcherey und volbradhrer Reiſe 
glücklich zu wieder angekom⸗ 
nen ift, und feine Endung gelöfchet hat. 


Wir geloben und verpflichten ung auch famt 
und fonders, im Fall, auf vorgedachte oder fonft 
auf einige Art und Weiſe, diefem Schiffe einis 
ges Unglück oder Schaden zuftoffen würde, nad) 
von dem Aflecurirten gefchehener gebährenden 
Anzeige und Beweiß eines unglücklichen Zufalls 
und erlittienen Schadens, ein jeder die bon ung 
bierunter gezeichnete Summe, oder fo viel das 
von zu des Aſſecurirten völliger Erfegung des 
Schadens und der ertraordinairen Unkoſten ers 


fordert wird, innerhalb zween Monathen aufeich 
Smmaf gehend von 
fen mir, in allen fo mohl gedruckten als beyge⸗ wenn dieſes 


tig und ohne Exception zu bezahlen. 


fhen See⸗Raͤubern, Morifchen, Barbarifden, oder 
andern unchriſtlichen See» Räubern und Eo.faren 
genommen, gefangen und in deren Hafen zur Scla⸗ 
verey aufgebracht werden ſelte. 


Und im Falderfelben , dergleichen Unglück, das 
Gott verhuͤte, arriviren folte; fo geloben wir, ein 
jeder Die von ung hierunter gejeichnete Summe zu 
feiner öfung und Ranzion, fo bald mir ver fich:rte 
Nachricht davon befommen werden, innerhalb 
ween Monathen promt an hiefige Schaven + Eafe, 
gegen Vorzeigurg diefer Police, zu begablen: doch 
mit allen Vorbehalt, daß diefe von uns gezeichnete 
Summe junichtsanders, als zu Ranzionirung und 
Loͤſung der obbefagten Perfon aus ter Sclaverch, 
und zu dem, was von Erhaltung Ihrer Frerheit 
dependiret, angewendet werden fol. Immaſſen 
wir uns in allendiefen, ſo wohl gedruckten als bey» 
gefchriebenen Elaufuln und Bedingungen , welche 
den gedruckten gleich gelten , oder vielmehr vorzu⸗ 
giehen find, der Stadt Hamburg Affıcrranz und 
Haverey⸗Ordnung unterwerffen. Alles bey 
DVerpfändung unfereer Daab und Güter, auch 
ohne Lift und Gefährde, gefehloffen durch den bes 
eydigten Mäckler 

Hamburg, Anno 


9) Sormel einer Polize, aufdas Leben 
einer Perſon: 


Pie unterfehriebene, für uns und unfere 
verſichern an = 


ein jedes zu der von uns unterzeichneten Summe’ 
zu pro ern f 


Erben 


das Leben der Perſon 
fahrend für 
aufdas Schiff, genannt 


nad) oder 
Schiff, das Sort verhäre, Füme zu 


fehriebenen Elaufuln and Bedingungen, melde) verungiücen, und die Perjon ſalviret würde, auf. 


den gedruckten gleich gelten, oder vielmehr vors 
qugieben find, der Stadt Hamburg Affecurang 
und 
les bey Berpfändung unferer Haab und Güter, 
auch ohne Lift und Gerährde, geſchlofſen durch 
den beeudigten Maͤckler 

Damburg, Anno 


8) Sormel einer Volice für Tuͤtcken · Gefaht 
auf die RangionsGelder:; _ 


ie unterfchriebene Affecuratores für uns und gtreten. 


unſere Erben verſichern, an 


ein jeder zu der bon uns untergeichneten Summe 
zu pro Eent Prämie 
die Perfon von 
fahrend 


für 
anf das Schi genannt 
don * nach oder, wann dieſes 
Schiff käme zu verunglücen, oder ſonſt fi 
Reiſe nicht volenführen Fönnte, auf all 


al ſolches Schiff, worauf dieſelbe ſich embargvi- 
ren, oder auch wenn diefelbe zu Lande ihrer Reiſe 
Haperey ⸗ Ordnung uns unterwerffen. Al⸗ foriſetzen würde, Gott geleite fiein Salvo. 


Wir nehmen über uns die Gefahr und das 


Riſico Diefer Perfon , es fey daß diefelbe narürliten 


oder gemaltfamen Todes, und auf welche Weiſe 
fonft auf diefer Reife ihr Peben verliehren möchte; 


von der Zeitan, daß fie fi an Bord begeben, bis 


nad) glücklicher Ankunft an den deftinisten Ort, 
und bis fie vom Bord lebendig nieder and Land- _ 


Wie geloben, dab, wenn Diefe Perfon waͤh⸗ 


render Diefer Reife, und ehefie , bey ihrer Ankunfft 


vom Bordgerreten, oderandiefen Drt zu Waſſer 


oder zu Lande anlangen wird, nafürlichen oder‘ 
gewaltſamen Todes fterben folte, daß wir alsdenn 
deren Erben oder 
liedweder, die von uns gejeichnete Summe promt 


Vorzeigern diefer Police, ein 


bezahlen wollen. 
en wir, in allen diefen , ſo wohl gedruck⸗ 


eine 
foldhes | ten als beygefchriebenen Elaufuln und Bedinguns 


Schiff, oder Schiffe, worauf fich vorbefagter ema| gen, welche den gedruckten gleidy gelten, oder diel⸗ 


bargbiren roird, um vorgemeldte Reife zu voQführen,! mehr vorzugiehen find, der Stadt 


und fonft auf alle Wege, es ſey zu Waſſer oder kan⸗ 
de. Gott begleite denſelben in Salbo. 


Hamburg Ai 
fecurang + und Haverey + Drdnung uns untermerfs 
fen. nes bey Verpfaͤndung unferer Dan — 

üter, 


Police 


— 
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durch den beeydigten Maͤckler 
Homburg, Anno 
Siehe auch Affecuracio, im 1. Bande p. 277. 


Poliren 


108 


Güter, auch ohne Lift und Gefaͤhrde, gefbloffen vermittelſt aeroiffer Riemen berumtreibet, undan de 


con glatten Haͤrte, Diedarauf angehaltene Waffen 
und-Inftrumenta poliret und glängend machet. Dies 
fe Scheiben beftehen theilsaus Stein, theils aus 


Police, heiffet aud) der Schein oder Bekaͤnnt ⸗ Hols, theilsaus Stahl, und find die hölgerne oͤff⸗ 
niß eines Motarien, fo von Denfelben über die ge, ters mit Aupffer, Bley oder Leder überzogen, 
ſchehene Proteftirung eines Wechſeis ertheiler [nach Erforderung und Befcbaffenheit der fo man⸗ 


wird. 
POLICE d’ASSEURANCE), fiche Police. 


cherley ihnen vorfommende Arbeit. Bon dem Pos 
liren der Edelgelteine und anderer durch Runft 


POLICE DE. CHARGEMENT, Deutfch gemachten $ uͤſſe iſt iumerden, Daß felbige meh⸗ 
Fracht ⸗Brief, fiche Connoiffement, im I. Ban» tentheils aufeinerley Art gefchnitten und polivet wer⸗ 


de p. 1290. desgleichen Srache, im II. Bande |Den. 


Nemlich man ftreuer peftoffenen Schmirgel 
auf die Bley-Scheiben mit Waſſer, hält ven 


“451 \ fi - fi . * 
POLICHINIUM, oder POLICHIUM , ſiehe Stein darüber, und fchneidet ihn. Aufeine Zinners 


Poliany. 

Policzka, eine König, Stadt in Ehrudimer, 
Ereiß in Böhmen. ie ift mit einer doppelten 
Mauer und Bräben umgeben, und hat einen geoffen 
Handel mit Flachs und Leinwand. 

Poligny, Pat. Polichium, Polichinium, Poli- 
nium, Polemniacum, eine fchöne Frantzoͤſiſche 
Stadt, inder France Eomte, inder Ballah Aval, 
nahebey Salins, hat fhöne Mauren , hohe Thür: 
me, undein feſtes Schloß, Grimonie genannt. Auch 
hat die Stadt einen groſſen Marckt und Stadt 
Mag, ingleichen gerade und faubere Gaffen, mo» 
Durch viel Bächlein ——* auf den Bergen herum 
waͤchſet ein koͤſtlicher Wein. 


ne Schelbe aber ſtreuet man geriebenen Trippel 
mit Waſſer, und thut ein wenig Rupffer⸗Aſche 
darunter, und polirt ſie. Auf eine glatte Bley⸗ 
Scheibe ſtreuet man ſubtil pulveriſirles Antimo- 
nium mit Trippel und Eßig. Hierdurch potiret 
man nicht allein Glas, Chtyſtallen, Granaten, 
Chalcedonier, Agathen und Amethyſten gar fd;ön, 
fondern auch alle anderenatürliche Steine, auffer 
dem Diamant. Der Diamant allein wird durch 
ſich ſelbſt geſchnitten und polirt. Welcher Dias 
mant von Schmirgel, Bley, Kupffer oder andern, 
aus Metallen gemachten Sachen, angegriffen oder 
geſchnitten wird, iſt falſch. Und dieſes iſt die einige 
Probe des Diamanten. Ale andere edle und har⸗ 


2 


te Steine koͤnnen mit Metallen und Schmirgel ge⸗ 


POLIGONATUM, Latifolium & Anguftifo- ſchliffen werden, ihre Polirung aber: iſt unterſchied ⸗ 


lium, Sigillum Salomonis, wird alſo genannt, weil lich. 


Topas, wie auch Saphit find nach dem 


dieſes Gewaͤchs Wurtzel glelchſam als ein Siegel | Diamant die haͤrteſten. Sie werden am beſten mit 
träger; die Wurgelfelbft, fo man fie in Wein ko⸗Spießglas und Eßig auf Bley poliret, item mit 


het, oder infundiref , und die Gefichts «Flecken da- | Seuerflein und Waſſer auf Rupffer. 


Der Rus 


mit beftreicht, vertreibt foldye bald, dahero fie auch bin ift dem Saphir an der Härte fchier gleich, n i:d 


unter die Schminck⸗Waſſer geredynet wird. 

POLIGONUM, majus & minus, Centumnodia, 
MWeggras, Wegtritt, Denngras, Bluskraut, 
fol aut ſeyn zum Blutſtillen. Der Wegttiti⸗Saffi 
mit fieben Pfeffer » Rörnern eingenommen, ehe Der 
Paroxyfmus des Fiebers koͤmmt, vertreibt daſſelbe; 
Aufferlich taugt er vor die Wunden / Gefchwär und 
Entzündungen. Siche Polygonum, 

Polimittes, ein Zeug, flehe Lamparillas, im 
IL Bande p.1277- 

POLINIUM, fiehe Poligny. 

POLIPOLIUM ger ee * ger 

andlung mit dels Feuten uͤberſetzt, 

—— —— Davon ziehen kann. Siehe Mo- 


luß herum getrieben wird, ſo daß es mit des Stirn 
* Kamm in die Kumpff / Trieb und Spindeln 
Des Well⸗Baums eingreiffet, und die an einer eiſer⸗ 
nen Stangen befeftigte Scheiben und Steine, 


dannenhero eben auf felbige Weiſe poliret. Smaragd 
wird poliret mit Thon und Maffer auf Bien, 
baum Aolg oder mit Trippelauf Holtz, oder mit 
Spiefglas auf Zinn. Der:Berill mit gebranns 
ten Perlen» Mutter oder Muſcheln auf meiffen 
Leder. Der Balafus mit Spießglas oder Wiß⸗ 
much auf Kupffer, oder mit Murchel auf Kerer, 
item ınft Sg; At re Topasmit Les 
der aufäinn. Amethyſt mit calcinirten Feuer⸗ 
feinen, oder mit Trippel auf Birnbaum» Hols, 
Der Tuͤrkis wird polirt wie der Smaragd. Cars 
neol, Onyx, Agach, Chalcedonier und Jaſpis 
werden polirt auf Zinn, mit T’rippeloder F:u:rjteis 
nen auf Birnbaum · Holh und Spießglas auf Wiley, 
Chryſtall, mit calcinirten Chroſtal auf Linden» 
Holg. Der Chtyſolit auf einer Kupffer⸗ Scheibe 
mit Marcafit-‘Pulver , das geftoffenfoder geflöffet ift. 
Amethyſten, Topafen, Türkis und andere reiche 
Geſteine, polirt mar auch aufder Scheiben von Tau» 
tern Zinn, auch aufder Scheiben von Leder, und 
jmar polirt man die Steine zum erften unten, und 
dann oben aufder kinden⸗Scheiben, fo gewinnen fie 
ihren rechten Schein. Die weichen Steine ſoll 
man am legten poliven mit teuckenem Pulver auf 
der Leder-Scheiben, und die harten polirt man auch 
eben aufder Linden» Scheiben. Das Aelpes W- 
meidheniSteinen mache alfo: Nimm Eifenfeilfcht, 
mipheies mit * m oe f 4* 8 
3. oder 4. je mehr je be e 
fol man reiben, einflöffen,, hierauf trocfnen, 
und dann in einem Hafen, Der recht wohl vers 
macht ift, brennen, daß Feine Lufft darein kom⸗ 
me, fo ift das ‘Pulver bereite. 

LIE Be RT POLI-. 
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Polife, Poliffe, Polig, ſiehe Police. beſchaͤdigten Ort. Diefes nun ziehet augenblick⸗ 
Polig, bey den Goldſchmieden, ift eine Mas] ich die Splitter von dem Cafe aus dem Fleiſche, 

terie , damit das Gold, dem fie eine neue und friſche und wenn nachgehends ein Schmergen- ſtillendes 

Farbe gegeben, wieder glängend machen: befteher | Pflaster aufgeleget wird, fo if der Schaden gar 

insgemein aus Trippel, Kreide, Schwefel, andy, bald wieder geheilet. Connors Belür. Des Kir 

- aus Alaun, Weinſtein, Gpiesglas, mit halb 
ABaffer und halb Lirin gelocht. 
POLIUM, fiehe Poley. 
POLIUM MONTANUM, fiehe Berg, Poler, 

im 1. ‘Bande p. 454. RL 
Polirander-Aolg, ſiehe Lignum violaceum , 

im II. Bande p. 1394. 

POLIZEAUX,, ift eine Leinwand, die in der 
Normandie gemacht wird. Savary Di. Univ, 
de Commerce, 

POLLE-DAVY, alſo nennet man.eine grobe ro⸗ 

be Hanff» Leinwand, die ihren Namen von der 

Pfarre Polle-Davy befommen hat, die im Bißthum 

Cornouaille in Nieder⸗ Bretagne liegt, mo fie ge 

meiniglich gemacht wird. Diefe Leinwand. wird 

ſtuͤckweiſe gelaufft, fie hält 30. Ellen in der Länge 

und ohngefehe 3. in der ‘Breite nah Parife Mans, 

man macht Schiffe Seegel daraus , ſonderlich zu 

groffen und Eleinen Ehaluppen, dieman nach Pla⸗ 

centia ſchicket, Laberdan zu filhen. Zu Friedens, 

Zeiten nehmen die Engeländer viel davon. Es 

wird auch in Nieder⸗ Bretagne und Die Gegend 

Quimpercorentin eine dergleichen Leinwand ges | 

macht, die zu eben. dem Gebrauche als die obetfte 

beftimmt ift, Daher giebt man ihe auch den Vramen | 

Polle-Davy. Savary Di, Univ. de Commerce, 

POLLEN, heißt eigentlich das fefte Waitzen⸗ 
mehl, es wird aber auch von jedem feinen Pulver, 
gefagt : Daher in pollinem redigere ineinigen Res | 


crpten fo viel ift, als pulverifiren, zum gang ſubti⸗ 
len und unbegreifflichen Pulver machen. 

Pollice, fiche Police. 

POLLICIPEDES BOLLONU, fiehe Balani , im | 
1, Bande p.34 

POLLIZA, 
gedruckte Wechſel⸗Couts / Zettel genannt. 

Pollizatta, ſiehe Police. 

Polna, eine Heine Stadt, welche der Fluß 
Gaam in zwey Theile abgefondert, und gehoͤret 
ein Theil zu Böhmen, der andere aber zu Mähren. 
Man findet, dafelbft gute Hüte. 

Polnifche Bley, fiehe Bley, im II. Bande 
P 584 

Polniſch Glas. Die Pohlen machen ihr Glas 
von Hag · Eichen Aſche, und- aroffen jerſtoſſenen 
Kiefel-Steinen: Dieſes beodes laſſen fie mit ein- 
ander fieden, und zwar ganger zwoͤlff Stunden , 
ſo lange bis es anfängt Glas zu werben. Wenn 
fie es Blärer haben wollen, als es ſonſt gemeiniglich 
zu ſeyn pflegt, fo miſchen fie eine ſonderliche Erde 
darunter, die an Farbe und Härtigkeit dem Wein⸗ 
ftein aleich koͤmmt. Bon derfelben Erde bekommt 
das Glas unterfchiedene Farben, nachdem. man 
von derfelben- viel oder wenig mit untermifchet. 
Wenn man Saltz mit zu der Compoſition diefes 
Glaſes nimmt, fo wird es flieffenderdavon, und laͤſ⸗ 
fei ſich nachmahls leichter arbeiten, Bisweilen 
gefchiehet es, daß Die Leute ‚fo Damit umgehen, oder 
auch deren Kinder, fichdie um den Dfen herum lie, 
genden Stücken Glas in die nackenden Füffe fte 
den; da fie denn einer rounderlichen Eur ſich ges 
brauchen. Sie nehmen- von- dem. gluͤend⸗heiſſen 
Metall einen Löffel vol, und legen felkiges auf den 


3 
MWechfel-Polliza, merden auch die, > 


nigreis Pohlen p. 784. — 
Wolnijcbe Juchten, find dreyetley Arten , 
nemlich , feine, mittel und ordinaire. Die feinen 
Polnifchen, oder feinen Mieybylower Juch⸗ 
ten, werden mit Avantage zu Dantzig committi⸗ 
tet. Ob ſolche tuͤchtig oder untuͤhtig? Ingleichen 
wie dieſes Sortiment fonft beſchaffen, iſt aus fol« 
gendem zu erkennen: 1) Das Paar 144, 154 
hoͤchſt 153.15. ſchwer. 2) Blaß ⸗ rother hübfcher 
Farbe; 3) die Narbe zwar blattſchicht, doc zurk, 
und nicht länglicht gezogen: 4) von bräunlichtee 
Aas /Seiten, jedoch ſchoͤner molligter Bereitungz _ 
s)ohne Schnitte und Engeloͤcher; 6) ohne Braims 
mer- Selle, und fonft jtarcten Köpffaen ; 7) huͤbſce 
Kuͤh⸗ und StiersKeder, ſo durchaus eine Gleiche 
bat; 9) ohne Roß⸗Leder; und font harter, klapp⸗ 
richter und ſpißigter Bereitung; 9) keine gefalle⸗ 
ne Leder; oder ſonſten erſtunckenen, Narben⸗ 
brüchtigen, Narben⸗loſen, Narben beſchäbten zr 
10) keine fleiſchſreßigten, ausgefalſeten, oder in Dept 
Gahre verbrannsen Leder; ı1) Leder, fo Feine rau⸗ 
che Aas. Seiten, fondern huͤbſch glatt ‚ fauber und‘ 
reinlich; ı2) an Geruch find auch diefe Juchten 
bauptfächlich gu erkennen, indem ſolche nicht dass 
geringfte von. Mofcoritifchem Geruch oder Ges 
ſchmack bey ſich führen, fondern nur fonjt fo einen: 
erleidlichen Leder ⸗ Geruch an fih haben; ingleichen 
auch nicht die ſchoͤne Moſcowitiſche Gahre und Bes, 
reitung ‚noch ſolche Seitenloͤcher, mie Moſeowili⸗ 


| fee Zuchten, fondern gantz andere, oder mehren⸗ 


theils garkeine, . Befinden fich nun alle diefe Eigen⸗ 


‚schafften, ſo ſind es feine Meyblylover, oder Pole 


nifche feine Juchten. Es find aber Diefelben Pallen«- 
weiſe nicht leicht gu confumiren; allein Rollen · weiſe 
in £eipzig abzuſetzen, find folgende Derter: Wertha, 
Zwickau, Kifenberg, Grünberg, auch dann und, 
wann Kirchhapn , Doberloc, Belgern, Mutzſchen, 
Eibenſtock und Dahlen. Eingeln zu conſumiten, 
findet ſich von Leipzig aus, und um Leipjig,menig 
Gelegenheit, es fey denn dann und wann in Dah⸗ 
lien, Torgau, Tomefh, Skeiditz, Tauche und: 
Brands; fonjten aberdürffte ſich wenig oder gar 
Fein Conſumo eingeln von andern Drten finden. 
Die Sortirung und Egalirat des Gewichts zu for« 
miren, Ban nach vorhergehenden Sortiment vers, 
fahren werden. Was die Mittel⸗Juchten anlan⸗ 
get, koͤnnen dieſelben gleichfalls zu Dantzig mit 
Abantage commititet werden. Ob aber folche- 
tüchtig oder untuͤchtig, exhellet aus ſolgenden: 
1) Das Paar 16. hoͤchſt 163,4: fchmer; 2) die Rol⸗ 
le vons. Stud 3. Centner weniger 53. B.; 3) 20. 
Mollen, oder: 1: Ballen hoͤchſt 9. Centner ſchwer; 
4) gang. dunckelbraun⸗ rother Farbe; 5) Tänglicht 
gezogener Narbe; 6) breite Köpffe, an welchen die, 
— — ohne etwas abgeſchnitten 
ich befinden; 7) gang brauner rauchen Aas · Seiten; 
oder iſt ſolche ja glatt, ſo wird man doch weidlich 
ausgefalſetes an ſolchen · Haͤuten finden, beſonders in, 
Schildern ; 8) Die Bereitung iſt inggemein von die. 
fem: Juchten harte und klappricht; 9) doch duͤrffen 
ſolche nicht ſpißig ſeyn; oder wenn man die Narben 
beugen will, ſpringen; 10) oder ſonſt in der Gahre 
perhranns; oder fo ausgefalfet,Daß aller Kernweg ift; . 
1) nicht Narbenloß, Narben — — 
ehigt, 


„ıoar 


Polnifebe Juchten 


nn — — 


boluſcher Saſftan 


— — — 
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feehigt, ober fehr fünittig; 12) auch fonft nicht |Cingeln wird di STINE sun 
fhadhafftig, fondern in allen Qualitäten fich ber es ein — — 


finden, als gemeldet worden; 13) an Geruch und Dahl 


Geſchmack find dieſe Juchten wohl gegen den Mo⸗ 
ſcowitiſchen zu unterſchelden und zu erkennen, in⸗ 
dem ſoiche gar Fein Bißgen von dem penetranten 
Mofcomirifchen Geruche bey ſich führen, fondern 
nur fonft einen erleidlihen Leder» Geruch, auch 
weder Farbe, Narber noch Gahre oder Berel⸗ 
tung, der Mofcomitifchen beykommt ; fondern von 
einander enıfernet Ift, wie Winter und Sommer; 
ingleichen gar keine Steinlöcyer meiftentheils hier 
vorhanden; oder fo auch welche find, kommen jie 
Doch den Mofcomirifchen nicht bey: Pallenweiſe 
find folde, wenigſten von Leipzig aus, nicht 
zu confumiren ; Rollenweiſe aber find folgende we⸗ 
nige Derter befannt, als: Zwickau, Wertcha, Eis 
fenberg, Grünberg, dann und wann Eibenſtock. 


Doch koͤnnte ſichs auch fügen, daß bißweilen etwas 


nach Kirchhayn, Doberloch, Belgern, Dahlen, 
Tomtzſch/ und Torgau, abgeſetzet würde. Ein⸗ 
tzeln zu conſamiren, iſt von Leipzig aus gar Fein 
Sonfumo bekannt, es finde fi) denn dann und 
warn in Dablen, Sfeidis, Tauche, Torgau, 
und Tomtzſch was. Die Sortirung Fan nad) 
vorher befchriebener Formirung eingerichtet wer⸗ 


en, T „Brande, und Skeiditz abpu⸗ 
ſetzen, oder finde ſich zufaͤlllger Weiſe ein Liebha⸗ 
ber. e Sortirung kan nach vorher beſchriebe⸗ 
nen Moſcowitiſchen Sortimenten formiret wer ⸗ 
den. Heynens mit Nutzen kluͤglich handeinder 
neue Handelsmann, J. Th. p.29. u. f. 

Polniſches Maas und Gewicht, ſiehe un⸗ 
ter den Woͤrtern Maas und Gewicht, inglei⸗ 
hen Danzig und Rönigsberg. 


Polnifche Muͤntze, ſiehe Muͤntze, Pohls 
> im II, Bande p. 286. 

Polnifcbe lügen, ſiehe Corallın,Steine, 
im ĩ. Bande p. 1332. 

Polnifcher Gtoſchen, fiehe Groſchen, im 
I, Bande p. 717. 

Polnifcher Gulden, ſiehe Gulden , Im II. 


Bande p.755. _ 

Polnifcher Handel, ſiehe Pohlniſche 
Wsaren. 

Polniſcher Saffian, kommt dem rechten und 
Achten in der QTürdfep ziemlich gleich, wird aber 


doch nicht vollkommen in der Tuͤrckey, fondern 
noch meift in Pohlen verfertiget und zubereitet, des⸗ 


den. Enduch die Polniſche ordinaire Juchten wegen man ihn auch eher Pohlnifchen als Tuͤrcki⸗ 
. ‚betreffend , werden felbige, wie Die vorhergehens ſchen nennet und nennen Fan. Es finden fid) aber 
den, zu Dangig committieet ; und iſt es ein dabon zwey Sorten, nemlich: Gelber Rufacker, 
ſchlecht Sortiment, das gar füglih den Mofco- und Rocher Bräng-Türckifcher. Der Dit, 
dritiſchen Ausſchuß ⸗ Juchten Ban verglichen wer- wo man vᷣerde Sorten mit Avantage Tan come 
"Den. Es iſt aber folgender maſſen an ihrer Tuͤch ⸗ mittiren, iſt Dantzig. Woran zu erkennen, ob 
tigkeit und Untuͤchtigkeit zu etkennen: 1) Das ſolche zwey Sorten. oder untuͤchtig, inglei⸗ 
Paar 17. hoͤchſt 174. Pfund ſchwer; 2) eine Rol⸗ chen was ſonſt noch darbey zu beobachten, lehret 
le 3: Eentner weniger 23. Pfund; 3) 1. Pallen folgendes ; 1) Der gelbe iſt auf der Narben ⸗Seite 
oder 20. Rollen 9%, Eentner 5. Pfund ſchwer; nicht fo liche Eitrongelbe, (glanget auch nicht 
Cfchmerer aber nicht, ſonſt faft gar micht zu conſu⸗ ſo ſchone, Hat auch nicht jo ſchoͤne klare, garte und 
miten.) 4) auf der NarbensSeite , in der Cou⸗ |faubere Jrarbe,) wie der recht aͤchte Türckifche, fon 
teue und (Farbe, fehen ſolche Zuchten mie die ers dern ‚viel dunckler; der rothe iſt gleichfalls von 
srunckenen aus, Denen die Farbe von der Naͤſſe Couleur pieldunckler, als der recht aͤchte Tuͤrckiſche, 
vergangen ;oder gang bleichroth, umd ift faſt nichte | auch nicht von fo Elarer, zarter und fauberer Raw 





von Couleur und Farbe auf der Narben-Seite zu 
fehen; 5) Iänglicht grob gegogener Narbe; 6) 
ſtarck in Schildern , und daben fehr hart und 
Elappricht ; 7) großköpffigt nebſt den ſtarcken 


achten Türefifhen; 3) auch haben 
Sorten keine Seitenloͤcher, wie der recht Achte 


be. 2) Die Bereitung ift von beyden Sorten 
etwas härter und Happrichter, als von dem recht 
diefe beyde 


Stirnblättern; 8) durchaus fehr harter und fer Tuͤrckiſche hat; 4) ja die Narben» Seite fühlet 


fter Bereitung; 9) ſtarckſchnittigter raucher, oder 
fehr ausgefalfeter Aas⸗Seiten; 10) erftundener, 
Trarbenbefhäbter, fehe Narbenlofer, Narben, 
brüchigter, und Fleiſchfteßigter Häute; ı1) und 
in Summa fonft ſeht fehadhafftigter Haͤute; (doc) 


nicht zu confumiren; aber Rollent ) 
aus nah Wertha, Zwickau, Eiſenberg, Grün 
berg, auch mohl dann und wann Eibenſtock, 
Kirchhayn, Doberloch, Belgern, und Dahlen. 


ſich zuweilen, von behden Sorten, gang ruͤbiſch 
an, und nicht ſo glatt, wie der rechte Tuͤrckiſche; 
) Es beſindet ſich auch bey den zwey Sorten, 
meiſt auf Der Aas· Seite faſt am Schmange, ein 
groß ſchwartz geſchwaͤrtztes oder gebranntes Zei. 


ehe chen, welches diefen von dem recht Achten guten 


Tuͤrckiſchen, nebſt den Seitenlöchern, wohl unters 
ſcheidet: alfo, daß man gleich fehen Fan, welches 
Tü auch der Graͤntz⸗Tuͤr⸗ 


ckiſche, oder ‘Polnifhe Saffian; 6) Diefer Saf- 
fian gehet nad) den Stücken und Dunn, im 


‚N ht 
in dee Gahre verbrannt , * Narben beichäbt, 
nicht fleiſchfreßigt, nicht fleckigt auf der Narben» 
Seite, fondern über und über einerley Couleur, 
nicht fonft (hadhafftig, ſondern Gele, fo durch⸗ 


aus eine Gleiche, huͤbſch, groß und lederhafft, 
auch —* ſortiret find. Dieſe beyde Sor⸗ 
ten, geben 


nicht fo häufig ab, wie ber rechte 
‚Achte 
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ächte gute Tuͤrckiſche Saffian; werden aber con⸗ 
fumiret, Dutzentweiſe, Dann und wann in Dreß- 
den, Naumburg, Merfeburg, Weiſſenſels, Als 
tenburg, Zeis, Deffau, Weimar, Gorha, Leipr 
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Sachen, Hering, Stockſiſch, Franſch / Rhei⸗ 


niſch · Ungariſch⸗ und Spaniſcher Wein, Gewehr, 
Gold» und Silberne Spigen; Farb / Waaren, koſt⸗ 
bare Mobilien, Droguiſtereyen, und mas etwan 


zig, Gera, Graitz, Wittemberg, ie Jena, |fonft in andern Europaͤiſchen Meichen und Propins 


Mittwepda. Eintzeln aber, oder Stüchmeile, in 


Leipzig, dann und warn Merfeburg, Borna , ches in Pohlen um 
Kirdy | weil die Pohlen an 
Belgern, Eibenſtock, ABer- | Handwerder halten, ſondern diejenige, welche 
ü Groſſen⸗ſolche unter ihnen treiben, mehrentheils 


Eulenburg, Wurtzen, Dahlen, Grimma, 
hayn, De ’ 
tha, Eifenberg, Zwickau, erg, 
hayn, Marienberg, Taucha, Lügen, Skeiditz 
Zwenckau, Pegau. Dann und wann finden ſich 
auch noch andere Liebhaber von Staͤdten, juwei⸗ 
len gar mit von Doͤrffern, welche Abkaͤuffer Dar 
zu abgeben. Heynens mit Nutzen kluͤglich hans 
deinder neuer Handelsmann, I, Th. p. 61.1. f. 
Pohlniſche Salg, Gruben, ſiehe Salg- 


Gruben, Mobl 
BobInifcher Schilling, fihe Schiling. 


- 


Poblnifibes Weggtras, Polygonum Poloni- ‚\gtoßm 


cum, Polygonum Cocciferum, ift eine Ganuug 
Weggras, fo Purpurförner träge, und hauffig 
um Warſchau herum), tie auch in der Ukraine 
wächlt ; in Deurfehland wird 8 Se. Johannis- 
Blue genennet. Die Körner, fo es träger, find 


nicht des Kräutleins eigenes Gewaͤchs oder Saar |chen 


men, fondern hängen an deffelben Wurtzel, und 
gar nur an einigen. Sie find blutroth, an der 
Sröffe einem Hanffkorne glei, und haben einen 
blutrothen Saft, und Wuͤrmlein von gleicher Far⸗ 


tzien fonderbares waͤchſt und fabriciret wird, wel⸗ 
fo viel beſſern Abgang findet, 
ſich ſelbſt nicht viel auf die 


in Spanien) Auständer find. Es gefchiehet aber 
der gröfte Handel von und nach Pohlen über Dans 
gig und Rönigsberg, woſelbſt die Pohlniſche 
Edelleute, wann fie mıt ihren voll Korn beladenen 
Steufen oder Sciffen, die Weichſel und 


üthige Nation it, wann ihnen auders nur 
mit gieicher Maaß begegner wird, alſo auch den 
Kauffleuren guten Profit geben. Ihre befte Han⸗ 
dels⸗ Plaͤtze in dem Lande felbft, was den Dand» 
Kauff anbelanget, find die Stadt ’ 


die daſelbſt gehalt 
nannte Pohlnifche Liffa it auch der Han 

wegen berühmt, und wohnen dafeibft viel bemit⸗ 
teilte Kauffleute, fonderlidy aber Juden, melde 


be in ſich. Nutzen und Gebrauch iſt dadurch en Handel mit nifher Wolle treiben, 
— 8* dab man — wie die ur viel tauſend — nach Franckfurt 


Huͤner, ſo dergleichen Wuͤrmer und Körner ein an der Oder in die Meſſe bringen. Zn Li 
gefreffen, bernachmals hochroth gefärbten Koth thauen it Wilda die Haupt und pornehmite 
von fich gegeben. Johannis ⸗Blut wird es genen | Handels. Stadt. Cracau hatmit Ungarn und 
net, weil diefe Körner um das St. Johannis ⸗ Feſt |Schlefien einen ſtarcken Handel; fo profitirtaud 


an diefem Kräufgen am meiften gefunden werden, | Leipzig viel: von Po 
Das arme Laudvoick weiß es behurfam abzuſtreif⸗ Pohlni 


fen , und in Ballen zufammen zu drücken, weiche 
alsdenn beffere und mehrere Farben geben , auch) 
im Verkauff höher bezahlet werden. Es Pauffen 
aber foldye mehrentheils die Armenianifchen und 
Türefifchen Kauffleute, und färben damit ihre 
tollenen, feidenen und ledernen Waaren, ſon⸗ 
derlic den Saffian und die Roßſchwaͤntze, es 
Fauffen es auch die Holländer, und vermengen es 
unter die Eochenille, teil es alsdenn die Farbe um 
ein merckliches höher machet. Diefo aenannte 
Carra di Spagnia, und die aus der Tuͤrckey kom⸗ 
mende Pezerte di Levante, werden auch aur diefen 
Körnern gemacht. 


bien, meil infonderheit die 
Kaufleute die Meffen daſelbſt fleifig 
frequentiren ‚und einen confiderablen Handel dap 
inn ausmachen. 
Polomittes, ein Zeug, fiche Lamparillas, 
im II. Bande p. 1277. 
POLONGLANT, fiche Coralle, Steine, im 
IL Bande p. 1332. 
POLONIA, fiehe Polen, 
 Pols, fiche Police. 
POLSKA, fiche Polen. 
Poltin, Jaſincke, it in Rußland fo viel als 
ein Reihe, Thaler unfers Gelden, 
POLUS, ift eineg von den beuden E_ 
welche man ſich auf der Himmels Kugel einbildet, 


Poblnifche WVaaren find plelerhand Roen , daß fieum die durchgehende Are herum lauffe, Es 
als: Roggen, Waigen, Gerſten, Habern ꝛtc. |find aber derſelbigen zwey: nemlich der Polus Ar- 


rohes und zubereitetes Leder, Stein» 


Salg, |&icus, oder der KTord, Pol genen Mitternacht, 


Wachs, Meht, Aonig, Talch, Pferde, und der Polus Antarktieus oder Süd» 
Schaaf: und Rind» Vieh, Kamm MWolle,Se Mittag, ha 


dern, Ballmey, Pelgwerch, fonderlich aber 


Bären: Wolff: und Biber Haͤute, etwas von |Elevatio, Altitudo,Poli , 
grobem Tuch; viel Hanff, Slachs, Theer und |’r Afpunr, heiffet die Erhöhung des Pole 
ſo | Horizont des Orts, too er augefehen wird, 


Potrafib, und dann die fhöne Farb Coceus, 


PolussSöbe, Frang. Elevation du Pole, Pat, 
Hollaͤnd. de Hoogte van 
über den 
Ihr 


von dem in Pohlen häuffig wachſenden Kraut Magß ift der Bogen eines®irculs , der in Bedam 


Polygono geſammlet wird. Dabingegen werden 


wieder nach Pohl 


bingeführer, allerhand Sei: |Zenich geführet wird, 


den von dem Horizont Durch den “Pol nach dem 


ſchen dem ‚Horizont und 


denund Wollen / Zeug, feine Hollaͤndiſche und |demPol, und teifft Amp mit der Entfernung 


Englifhe Tücher, Leinwand, vielerhand Nuͤrn des Dres von dem ZEquarore. Die 
bergifche und Frangäfifhe Eram- Waaren, den geben fleißig Achrung auf die 


Ser Fahren 
olug 


uinquailleries, oder Eleine Fifen» und Stahl⸗ |und nehmen diefelbe täglich, fo offt ſie kͤnnen; 
Vianufacturen ; viel Gewürg ‚Zucker, eingemachte "weil fie ihnen im ihrem Lauff eine — 
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Nachricht giebt. Sie braudyen hierzu gemeinige 
fich den Tacobs,Stab, und können ſolche Hoͤ 
am der Sonnen und anderen Sternen, wenn fie] d 
derer be — mmen , ausrechnen. 

Polusʒ 


POMACEUM * 


vor den weiſſen Weiber ⸗Fluß; aͤuſſerlich aufs 


gr dertreibet fie die Gefchmul d 
68 A * ulſt, und lindert 
POLYGONOIDES ‚ (ehe Bruch’ Rraut, im 


iertelcopecFen , eine Eleine kuͤpf⸗ I. Bande 


Scheidemuͤntze in d, ſo bepnaheeinen POLYGONUM COCCIFERUM; \ 
ee Ar Dren 


100, Copecken 


oder nd machen einen Rubel, oder 32, Ri 


gute — und32. gute Gꝛeſchen machen 384.| ba 


—— MAJUS, Centumnodia, Her- 


‚Meggras , Wegetritt T ’ 
E ———— iffein —— 


POLYACANTHUS, Garduns five Polyacanchs | und dienet vor die Bauch» und Mutters Fluſſe. 


vulgaris, Pit. Tournef. ift ei öne Di 
Ser en Gemächfe auf — bo ‚ki Shen 
rund, weiß, und laͤſſet fich 


POLYGONUM MINUS, fiehe Bruch, Rraur, 


I im1.:Bande p. 304. Desgleichen Knauel, im II, 


nde anfühlen, p- 1216, 
Seine Blätter find febi nd POLYGONUM POLONICUM, h 
————— ie oben nifcbes Weugras, ER 
e 


ber gleiffend, unten dicke mit 
an den 


Seiten mit dünnen, und fc 
2: 3.und3. und 4. und 4. in geoffer Welte 
ander ſtehen. Die Blume 


Hauffen 


find, ſtehen in einem Kelche ‚der aus vielen Blaͤt⸗ 
tern zu geſetzet iſt, 
ben. Wenn die Bluͤthe vergangen ift ; fo kommt 


der Eleine, — und ſchwartze, 
Saamen/ der einen Bart oben hat. 


gelblichten Stacheln geruͤſtet/ deren inne iR — 
bey ner Pı250,. 


beftehet aus 
Pleiner blauer Blümlein, die oben aus] POLYPUS 
geſchweiſet, und in ſchmale Streifen zerföinitten | fen, 


— Be Re mit langen guͤſ⸗ 
56 F 
YPODIUM, ſighe Engelſuß, inii. Bande 


Eger Bach mi 5 
mit la en 

im LBande p. sös. ns 

POLYTRICHUM AUREUM, odet Adian- 


die über einander lie | ch ; d 
gen,und ein jedes an der Spige einen Stachel has B—————— Iche gölden wie erben, im 


nde p- 7 
POLYTRICHUM CAPILLARIS , fiehe Abs 
tbon, im 1. Bande p. 30. 


Diefes| POLYTRICON ‚fiche Abrhon;im1.Bandep.3o, 


Gewaͤchſe wird in Gärten gegogen, Es eröffnet Polzen heiſt in Bergwercken erſtlich ein Stück 


und treibet den Schweiß. 

POLY Polychteſt, 
Dfficinen ein Medicament, "4 viel Tugenden in 
fi be hat, und wider viel —— De 

LYGALA,, Span, Piorno , Deutfi 


wie ein Stempel, welches man unter eine 


beift a —* die ſich aufgethan ’ oder gezogen hat, ſe⸗ 


ß n in chten, in welchen 
ven und veriimmert werden 
ngen Schrot, die Geviere auf 


Ereug:miftn, au 


Slämlem, it ein Kraut, das a. Sn ſolchen —— * aufrecht dem Schacht nach 


treibet, faſt eines 


Schuhes hoch, die ſchl 
und ziemlich Inc haben theils ftehen in die * ik Men 


theils liegen auf dem Boden, fehen grün und etwas 


werden ‚ ſo nennet man die aufrecht 
tempel , Polgen ‚die Arbeit heiſt, auf 
Polgen zimmern, Auf pol gen ſtehn heiſſen 


roth, find mit kleinen Blaͤtterlein beſetzet, die eines | Die Bergleute, wenn fie unter der Stunde eine 

um das andere daran ftehen, und zum Theilläng- | Onzuläßliche £uft haben, und einee muß in der Kaue 

Er = fpigig, zum Theil aber rundlicht feon. | oder im — auf der Hut ſtehen, und ſehen, 
Bluͤthen find klein, ſtehen auf Art der Aehren, ob jemand von Beamten kommt. 

u von dem Stengel an bis oben in die Spige! Polsin, eine Bleine und * Stadt 


binaus, undfehen blau oder veilgenblau, purpur 


pur⸗ | im Hertzo 
farbig oder roth ‚ gar felten weiß, Jedwebe Bluͤthe — aehörig, welche alhier 
it nad) Turneforte Angeben, ein Röhrlein, wel⸗ fene find, Es esse ſich abi 


denen Herren von 
t0ß-Sefefs 
te Raſch⸗ 


arhum Pommern, 


ches unten an dem Boden gank zu we und oben | Manufacturen, 


. in 2. efjen gertheilet. Wenn diefelbi N, 
fo folget ihr eine Frucht, oder eine Dee alde, 
die in 2. Theile getheilet und mit Länglichtem Saa⸗ 
men angefüller if. Diefe Frucht ift in den Blu 
menkelch gerickelt, welcher aus 5. Blättern beſte⸗ 
bet ‚von denen 3. gar klein, die andern 2, aber gro 
find. ' Die Wurgel iſt bolkig, hart und duͤnne 

ſchmecket bitter und wuͤrtzhafftig. Dieſes Kraut 
waͤchſt an erhabenen Orten, wo es viel Gras gie 
bet, und die nicht soraben, oder fonjt nicht viel 
betreten werden. 8 blühet gemeiniglich im Map, 
führet ziemlich viel Del und Feuchtigkeit , aber we ⸗ 
nig Sale, Den fangenden Frauen ſoll es die 
Milch vermehren, im’ übrigen reiniget und lariret 
es, und führet die Galle gang gelinde ab. Die 
Creutz⸗Blumen jzerknirſcht oder ein Waffer daraus 
eebrannt, find gut zu Hitze und Geſchwulſt, über- 


geleaet. 
POLYGONATUM , Sigillum Salomonis, 
— 
ufmanns: Lexisi ILL, 


Bl nachdem er gejohren hat. 


bea,Aepffel, ſi ehe Biefam- Rugeln, im, 
Bande p. 549. 

POMACEUM, Cidre, Aepffel ⸗Moſt, ift 
Hepffel- Safft, der wie ein ABein geworden, 
Er kan aus —* 
Arten Aepffeln bereitet werden; jedoch nimmt 
man lieber die wilden oder Hol Aepffel wegen 
ihres herhen Geſchmacks. Dieſe, wenn ſie im 
Herbſt reiff find, werden gantz klein jerſtoſſen, 
jerrieben, und der Safft heraus gepreffet, den ſtel⸗ 
let man bin, daß er verjähre, als wie der Traus 
ben» Sofft, daraus man Wein maden will. 
Beil nun das Sal eflentiale der Aepffel bey dern 
Stoffen und Preffen in Bewegung gebracht wors 
den, fo jerreihet es die öligten Theilgen, welche es 
unterwegens in diefem Saffte antrifft, und machet 
ſie duͤnne, bis daß es ſich ganz fpirituse und geiftig 
gemacht hat. Weil aber ſolche Verrichtung dies 


mächft in Wäldern, und Diener ſes — im Anfang ohne —— 


POMACEUM 


— — — 
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will gar wohl thum laffen, indern die Aftigen und. mürhigkeit. Auf den Reſt der ausgepreften Aepf⸗ 
Ifet ſchuͤtten fie Waſſer, und laffens mit einander 


in einander gewirckten Theilgen des Dels die ſau⸗ 
ren Spiglein des Salges verwickeln; fo entftehet 
ein Braufen indem Safft, welches ſo lange dauret, 
biß daß die Spiglein des Salges, welche man 
Pleine Meffer nennen möchte, die Tiheilgen des 
Deles dermaffen zerfchnitten und Elein gemacht har 
ben, daß fie nunmehr einen freyen Weg behalten. 
Dieweil der Aepffel⸗Safft weit phlegmarifcher und 
fhleimiger als der Trauben» Safft, deßhalben 
befommt man aus dem Aepffel · Mofte auch nicht 
fo viel Spiritus, wie aus dem Weine: Beyde har 
ben aber dennoch einerley Natur und Eigenſchafft. 
n Franckreich wird der befte Aepffel-Moft in der 
ormandie gemacht, abfonderlic gegen Bayeux 
—* Er muß klar und helle ſeyn, eine ſchoͤne 
gelbe Farbe, und einen ziemlich angenehmen 
NHepffelr Geruch, einen füffen und ſcharffen Ge 
ſchmack haben. Er ift der Normaͤnner gemeinftes 
Getraͤncke, berauſchet beynahe fo fehnell, als wie 
der Wein; der Rauſch Dauert aber länger. Dan 
meiß auch ‚daß die Bauern in der Normandie drey 
Tage lang truncken bleiben, wenn fie ſich in dem 
Cidre vollgefoffen haben, big daß ſie endlich in den 
Schlaff gerathen, weil. die phlegmatifhe Viſcoſi⸗ 
tät und Schleim des Trancks in den Bleinen Rohr, 
sein des Gehirns ſtecken bleiben; wie denn, nach⸗ 
Dem die Beifterlein deſſelbigen verflogen, folche auf 
einige Weiſe die Lebens⸗Geiſterlein zufammen draͤn⸗ 
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—— 


Pomerange 


aähren, machen davon noch eine Gattung Eidre, 
und nennen denfelben petit Cidre, deutſch mögte 
es Lauer feun: dei bereuchtet, erfriſchet, loͤſchet 
den Durft nod) beffer als der erfle, und macht 
gar nicht raufc)ig. Das iſt der ordentliche Tranck 
der Weiber ‚und wird den Patienten auch gegeben. 

Pomade, Pommade, sin mohlriechendes 
Schmeer oder Salbe, ſo da dienet, einereine, 
zarte und glatte Haut zu machen, Riſſe und 
Schwielen wegſunehmen, die Haare einzuſchmie⸗ 
ren, damit fie ſich beſſer kaͤmmen, krauſen und 
pudern laſſen. Die gemeine wird von Schweinen⸗ 
Schmalß, Die befte von Rehefett mit Aepffeln 
und EifronemGähnitten bereitet, und mit allerhand 
mwohltiechenden Delen angemadht. 

POMAMBRA der Poma ambre, fiche Bie⸗ 
ſam ⸗Kugeln, im J. Bande p. 549. 

POMA OFFICINALIA, Diejenigen Aepffel, 
melche in Den Apothecken am meiſten gebraachet 
werden, ſind die Borsdorffer, Davon unter dem 
Artickel Apfel, im I, Bande p. 225. nachzufehen, 
Sie werden auch fonft Harp Aepffel genenner, 
wegen des harsigten Safftes, ſo aus ihren Baus 
men Dringet. - 

Pomeegue, Pomegue, oder St. Johan 
nissJnfel, Lat. Mefa, oder aud) Pomponiana, 
ift eine von denen font fo genannten Stoͤchadiſchen 


gen, und deren Bewegung beunahe eben fo aufhals Inſeln, auf dem Liguflifhen Meere, an den Küs 
ten und hemmen, gleichwie gefhichet, wenn man ſten von ‘Provence in Franckreich. 
etwas Mohn und Opium genommen hat. Aller  Pormegue, fiche Pomeegue. 


Aepffel⸗Moſt, der zu ſtarck gejohren har, ift nicht | 


gar füß. Denn meil das Del bey Gährung gar 


Pomejoc, Pomejsck, Pomejok, oder Tras 


'gabigzanda, eine Heine Stadt in Virginien in 


zu duͤnne geworden, fo Fügeln fie die Zungen-Ner | Nord-America, gegen die Grängen von Florida, 
ven nicht fo angenehm; hingegen find jie defto Jan der SeesKüfte, zwiſchen dem Einfluß des 
ſtaͤrcker, beraufchen geſchwinde, und geben mehr |Fluffes Pomejoc, und dem See gleiches Na⸗ 
Spiritus, Die Liebhaber Diefes Getränckes, in mens, war ehemals die Hauptjtadt der Wilden, 
fonderheit die Bauern in der Normandie, mögen ehe die Engelänver hinein kamen. 

fie lieber, als die füffen. Gemeiniglich nennenfie | POMERANIA, fiehe Pommern. 

Diefelben Cafle.tite, Ropffreiffer, dieweil fie fo | Pomerange, Pommerange, göldener 
geſchwinde rauſchig machen, undiverurfachen, daß | Apffel, Spaniſchet Golderling, Aurantium, 
die, fo ſich darinnen voll gefoffen haben, die Queere Arantium, Aurangium, find cine Gattung ſchoͤner, 
gehen. Diefer Apffel⸗Moſt wird eben alfo deftil- runder⸗ etwas geſetzter oder gedruckter, Gold⸗ 
liret und abgezogen, als wie der Wein, man ber | gelber und wohlriechender Aepffel, fo auf einem 
koͤmmt auch eben einen ſolchen Brantwein davon,  Baume machen, der auf Lateiniſch Malus Auran- 
der eben ſolche Eigenfchafften hat, als wie der |tia,Offic. Malus aurantia oder arantia major ‚der 
Brantwein vom Weine. Allein er wird fo fehr | Arangius, C.B, vulgaris Park. Arantiamalus, J.B. 
. nicht geachtet, dieweil er, nicht fo gut fehmeckt, |Malus Anarantia, Dod, Aureum malum, Clus, Au- 
und weil Die Spiritus nicht fo fübtile find. Es fan rantium vulgare. J. Bapt. Ferrar. Frantzöſ. Oranger, 
auch Eßig daraus gemacht werden, dem Wein |Deufh Pomeranzenbaum, Orangenbauın 
Efig glei. Wenn man zur Luft den Apffel- Igenennet wird, Diefer Baum wird überall in 
Most anatomlren wil; fo wird man erſtlich durchs Gaͤrten gezogen, befonders aber in warmen Laͤn⸗ 
Qbziehen eine ziemlich gute Menge ſchwefelichten dern, allwo er fo groß, tie bep ung ein mäßiger 
Spiritus befommen, bon einem mehr als von dem |Apffelbaum mächlt. Seine Blätter feben gleich 
andern, nachdem es ſtarck ift, hernach einen Hauf⸗ |den Lorbeerblätteen, nur daß fie meit gröffer und 
fen Phlegma und Waſſer, fo dann bleibt ein Ex⸗ |beftändig grün, im übrigen aber dicke, glatt, 
tract und dickes Weſen zurücke, aus dem man, |forne ſcharff zugefpigt, und am Stiele mit einem 
vermittelt eines ſtarcken Feuers, ein wenig Spi- kleinen Hergblate unterfest find, und über ins 
ritus und Dickes Del erzroingen Pan: Die truckene |ter bleiben. Wenn der Baum nod) wild, ift er 
Mafla, fo am Brunde des Gefäfles zuruͤck geblier |mit Dornſtacheln bewehrt, mie der Eitronens 
ben, kan man verbrennen oder caleiniren, dieſelbe Baum. Die Blüthe ift ſchoͤn weiß, von gutem 
ſo dann mit Waffer fieden, den Liquorem durch |ftarcfen und lieblichen Geruche, beiteher insge⸗ 








lauffen laffen und filtriren, und dann ausdämpfs 
fen oder abrauchen, fo wird am ‘Boden ein wenig 
alfalifches Saltz zurüce bleiben, dem ABeinftein, 
Saltze nicht ungleih. Der Apffel- Most ift gut 
für die Bruſt, ſtaͤrcket das Hertz, befeuchtet wohl 
und loͤſchet den Durſt, dienet wider die Schwer⸗ 


mein aus fünff Blättern in Creyß gefteller und auf 
einem Kelche figend. Die Blüthen und Blätter 
des Drangenbaums fehen, als ob fie durchloͤchert 
waͤren, gleich denen am Johannis⸗Kraute, wenn 
man fie gegen die Sonne hält, oder mit einem 
Vergroͤſſerungs · Glaſe befichtiger; "fie find a aber 

eines 
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feines weges, fondern es find Bleine Bläslein vol. 
ter Waffer , die fieher man vor Loͤchlein an. Zn 
marmen Ländern werden über 20. Gattungen der 
Pomerangenbaume gezaͤhlet; bey uns find derſel⸗ 
bigen nur wenige befannt, nemlich Die ordinai⸗ 
ten oder gemeinen. Diemit vergoldeten vder 
mit gelben ðlecken befprengten Blättern. Die 
Straufpomerangen, derer Blätter und Fruͤch⸗ 
te Straußmeife , und mie in Bündlein gufammen 
madıfen;die Sornpomeranzen, davon die Frucht 
hoͤckerig und offt wie mit Hoͤrnlein beſetzt, und die 
Swergpomerangen. Sie können bey ung fo me, 
nig, als die Eitronen- Bäume, die Lufft im Win⸗ 
ter vertragen, und müflen in die Gewaͤchs / oder 
Pomerangen » Häufer oder Drangerien bevgejeper 
werden, zudem Ende fie in Käften gepflanget ‚und 
in der Wartung den Eitronen, Bäumen gleid) ge 
balten werden wollen, Auf Madagaſear waͤchſt 
eine Sattung Pomerangen, die nicht gröffer als 
Pflaumen , fdon von Farbe, füß und wohlſchme⸗ 
dend, bey zehen oder vn wufammen an einem 
Stiele hangend. Die vielfältigen Arten der Po 
merangen feynd, ſo wie fie D. Rönig in feinem 
Schmeigerifhen Haus Buche p- 425, befchreiber , 
Die gemeinen, 3 und mittelmaͤßigen Po · 
merantzen, die ſuſſen Pomerantzen mit krau⸗ 
fen Blättern, die ſuͤſen Pomerantzen ſo ge⸗ 
ſptenget, von Calerto, Die ſuͤſſen dito della 
Balla von Galta, die ungefchblachten Pome 
sangen von Ruberti, die füffen Pomerangen 
von Genua, fo man mit den Schaalen iffet, 
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Pomerange bat einen füllen lieblichen Safft, wel ⸗ 
ches aus vieler Feuchtigkeit, ein wenig Del und 
weſentlichem ſauren Saige beftehet. Ihre Schaale 
enthält ziemlich viel Eräfftiges Del, und daden auch 
ein ſautes, flüdjtiges Saig in noch tiemlicher 
Menge. Diefe Frucht befeuchter,- ſtaͤrcket das 
Hertz, erfriſchet und loͤſchet in higigen Fiebern den 
Durft. Der Saamen hat eben folde Krafft , wie 
der Citronen· Saamen, ee wird aber nicht zur Ars 
genen gebraucht. Die beften Pomerangen werden 
aus Portugall, wie auch von den Hieres ⸗ Inſeln in 
Provence, von Niſſa und: Sioutat gebracht. Es 
fommen ihrer auch aus China und America. Die 
dickſten undfchmwerften fol man! erroählen, denn 
fie haben den meiften Safft, die Schaale muf 
dünne ſeyn und wohl riechen ‚und müffen erft frifch 
angekommen feyn. Die Pomerantzenbluͤch ſtaͤr⸗ 
det das Haupt und den Magen, iſt gut wider 
Mutterbeſchwerung und Würmer. Im übrigen 
kommen die Pomerantzen faſt an Krafft und Tu⸗ 
senden mit den Citronen oder Limonen überein. 
Und. hat mandavon in den Apotheken ebenfallsdie 
aufgedörten und eingemachten. Schaalen , das 
Waſſer, den Syrup, die Efieng oder Tinctur und 
das deſtillirte Del aus den Schaalen, ingleichen 
die eingemachte Blürhe, und das gebrannte Waſ⸗ 
fervon der Bluͤthe. Vornemlich wollen mir zuerſt 
derjenigen Stücfe gedenken, melde die Materia« 
liften aus der Fremde bringen laffen: da fie denn 
ı) mit der Örangenblüch einen groffen Handel 
treiben , welche fie eingemacht aus Stalien und 


ee oder ſchelffigte, und die duͤnn⸗ Provence in Franckreich bringen laffın; woher auch 


, die Pomerangen eine auf der ans ! 


2)das Pomerangenblüch: VDaffer, oder jo ger 


dern von Galta, die groffen im Blatt in der | nannte Aqua Naphe herfommet, deſſen fi nicht 
Gröffe der Trauben, foman den Raifen nennet, | allein die Parfumirer gebrauchen , fondern auch die 
Die gehörnten Pomerangen von Galta, die Pos | Aerkte, indem esnicht allein das Herg und Die Frucht 
merantz Das Weiblein in der Mitten gefpal: | in Mutterleive ſtaͤrcket, fondern auch gegen die Peft 
ten, die Pomerange mit doppelter Blürbe, | gelobet wird. Weil es aber lanafam verfhrieben 
die Pomerange, wie ein Bart geſtaltet, Die wird, ift es gemeiniglich in den Apothecken derdor⸗ 
Pomerange ohne Rern, die Pomerange mit | ben und ſchmecket wie ſchlecht Waſſer, daes bins 
der Schelffen von Buncina, die Pomerange | gegen einen bitteren Geſchmack, und darneben ei» 
von Cedrato, die Pomerante von China. : nen ſehr lieblichen, ſtarcken Geruch haben, auch über 
Andere jehlen nur drey Haupt-Arten Pomerangen, ' ein Jahr nicht alt ſeyn foll :länger läffer es ſich nicht 
eine kleine, welche gelb und gruͤnlich ſiehet, bitter | halten. Ingleichen rühret 3) dasjenige wohltie⸗ 
und fauer (mc. Die andere ift groß, gar | ende Del, weiches die Parfumirer Neroli heiſſen, 
ſchoͤn goldgelb , und von füllen lieblichen Ge⸗ | vondiefer Bluͤthe her, und iſt nichts anders, als 
fehmece] Die dritte ift mittelmäßig, und wird das Oleum deſtillatum florum aurantiorum, oder 
weinfauer, balbfüß, halbſauer genennet. Und deſtillittes Pomerangenblüchr®el, if fehön 
dieſe legtere hat bey einigen den Vorzug, nicht hell undüberaus wohlriechend, wird am beiten zu 
fo fehr wegen der Aufferlichen Schanle, als wel, | Nom, und Dann auch in der Provence deſtillitet. 
che zwar in der Hige und Trockene die Eitronen | Unterdeffen muß man fi vorfehen, daß man an 
übertrifft, als vielmehr wegen ihres Herg-ftars | deffen ftatt nicht 4) das Oleum infufum, melches 
enden Safftes, welcher etwas weniger kaͤltet mit Der Beennuß, gleichwie das Zafınin DM kan 
und trocfnet, als der von itronen, Andere | gemacht werden ‚überfumme, womit das techte Ne- 
bingegen braudyen die bittere Pomerantze mehr |roli oft verfälfcyet wird. Nicht weniger ſchicken 
in der Argeney. Ihre oberfte Schaale, daraus |die Einwohner der Provence auch 5) moeneriey 


Schnitten gemacht werden, ſtecket vol kraͤffti⸗ 
ges Dei und flüchtiges Saltz, welche der Frucht 
beynahe alen Geruch zuwege bringen. Ihr 
Safft ift fauer, und dahero auch voll weſentliches 
Sal. Die Schaale der bittıren Pomerangen 
wird Dienlich erachtet zur Stärcfung und Eifrir 
{dung des Magens und des Gehirns, den böfen 
Feuchtigkeiten zu widerftehen , und Die monathliche 
Blume zu befördern, Der Safft von bitteren 
Pomerangen iſt Hergsftärckend und befeuchtend 
Er wird mir Waſſer und Zucker vermiſcht, und 
daraus ein Zulep bereitet, weldıer gang angenehm 
ſchmecket und Orangear genennet wird, Die füffe 
Raufmanns / Lexici 311. Theil. 


Oele, welche von den Pomerantzen ⸗Schaalen de⸗- 
ſtilliret werden, Deren eines von dem Gelben der 
Schaale, fo ein paar Tage in Waſſer eingemweis 
het wird „Durch den Helm ubergetrieben wird, und 
von gargutem Geruch iſt: Das andere aber von den 
Bleinen und ungeitigen Pomerangen, welche zuvor 
fünffoder ſechs Tage in Waffer geleget werden ‚alfo 
deftilliret wird und Goldgelb ausfiehet; welche beyde 
Dele die Winde gertheflen, auch Die Würmer der 
Beinen Kinder vertreiben: worzu auch das Waſ⸗ 
ſer, ſo zugleich mit uͤbergehet, dienlich it, und des⸗ 
wegen von den Parfumitern in gantzen Faͤſſern voll 
heraus gebracht wird, und kommet das meiſte 

Ttt 2 von 
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a —— 
von Canetten, Nizza; und andern daherum liegen · 
den Orten. So bringet man auch 6) die übers 
zogene und condirten Pomerantzen heraus / 
welche enttweder gang und zubor von den inneren 
Kernen geleeret, oder in groffen Stuͤcken find, 
welche fehön heil und aleichfam durdfichtig und 
hoch von Farbe ſeyn müffen, und von Tours am 
beften, ommen ; der Orangeat aber iſt dicker und 
wied von Lyon gebracht: Wie nůuͤtzlich und dien⸗ 
iich aber die Pomeransen ſehn, beſeuget der In⸗ 
dianer Spruͤchwort, welche fagen füllen, Daß der ⸗ 
jenigen Schwelle kein Artzt betretten ſoll, in de⸗ 
ren Daufer viele Pomerangen-Schaalen zu fehen, 
wie Pifo von den Brafilianern in Hiftor, Brafil, 
Lib.1.p.'ro. ertoehnet. Beil aber'an den Ftüch⸗ 
ten ein fo groffer Unterfcheid, als unter den kaͤn⸗ 
dern felbft ift, fo muß man in Europa behutfam 
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them Beine gekocht und getruncken, flilen bep 
den Weibern den Blutfluß. Die jungen Pome⸗ 
rantzen, wenn fie noch klein, können g f, ju 
Corallenkoͤrnern gedrechfelt und ſchoͤn poliert, Die 
aber gröffer find, mit Fäden zu allerley Geſtalt ge⸗ 
bunden und allgemach ſormitet, hernach geirocknet 
und zu engen — werden· Po⸗ 
merantzen einzumachen, daß fie verblei⸗ 
ben, nimmt man ſchoͤne ———— 
tzen, fo nicht fleckigt find, und ihren vollkommenen 
Saft haben; fehneidet fie Sternwelß 

tief hinein, oder man Fan ſolche auch Sid 

meife ſchneiden, löfet nur die Schaalen auf das 
fubtilfte, Damit der innere Apffel mit feinen Baͤut⸗ 
fein gang bleibe. Die äuffere Schaale muß des⸗ 
wegen mit groſſem Fleiſſe gang zart von dem Apf- 
fel gelöfet werden, unten und oben aber daran bieis 


damit umgehen, abfonderlich die Dentſchen, de | ben, Daß es anzufehen, als ftünde der Apffel' nur 
ven viele ſid in Franckreih und talien an den Por | gleichfam In der Schaale; abfonderlich aber muß 


merangen todt gefreffen , wie Sim. 
nem Quadr, Böt. p. 385. bezeuget. 

men fie den Kräften nad) mit den Eitronen in vier 
fem überein doch alfo,daß die Schaalen viel kraͤff⸗ 
tiger , aromatiſcher und erwaͤrmender ſeyn, als die 
Eitronen-Schaalen, weswegen fie in allen Leibe» 


und Mutter Schmergen, Wind»-Suct, Magen» | 


Wehe und dergleichen fehr gut thun. Dem Saffte 


hergegen iſt der Citronen · Safft überlegen, welcher | 
doch auch Fühler und ſtaͤrcket: bey de aber mehren der | 


Faulung des Scharbocks. Ale Pomerangen friſch 


gegeffen, widerſtehen der Fäulung und dem Schars | 
bo. Suſſer Pomerangen-Safft , mit Veilgen⸗ 
verurfachet in Fiebern einen 
guten Schlaf ; die aufgedörrten Schaalen gepüls 
dert, mit warmen Weine eingenommen ſtaͤtcken 
machen Appe⸗ 


Saffte bermiſchet 


den Magen; helffen der Dauung/, 
tit und verbeſſern den übelen Achern, dienen für 
die Aufblehung des Leibes, olic, Nachwehen 
der Rindbetterinnen und Harnminde , vertreiben 
auch die Fieber. 





Solche Krafft ift noch ſtaͤrcker 


uli in feis | das weiſſe harte Häutlein, fo das Marck umgiebet, 
nften Boms gantz bleiben, damit es im Sieden nicht berflen 


möge. Hierauf leget die alfo gefchnittenen und zus 
gerichteten Pomerangen in ein verglaßtes ſauberes 
Sefchirre, Darinnen fie wohl Raum haben, 

fet frifches Beunnenwaffer daran, und’Ieget ein 


fubtiles Bretlein darauf, damit fie im 2Baffer'nicht -- 
| emper ſchwimmen, laffet fie alfo einpanr Eagewäp 
fern, jedoch daß ihnen täglich gimenmat ſriſch Waſ 
fer gegeben werde, leget fie. nach diefem-in.einen - 
reinen verglaffurten Topf, — —— 


nenwaſſer Daran, wie judor, ode@leget fi 
welches noch beſſer, in ein ſiedendes Waſſer 
es daruͤber zuſammen ſchlage; deckt es Rap jür 
und laſſet es auf einer Gluth allgemach fieden, bis 
die Schaale gelind zu werden beainnet ; alsdenn 
thut fie heraus auf ein ſchoͤnes weiſſes Tuch bede- 
cket fie auch mit dergleichen und laſſet das ? 
davon abfeihen, Oder vertrocfnen. Inpwiſchen 


‚nehmer zu dreu Pomerangen ein Pfund Zucker, 


oder,twenn die Pomerangen gar groß, zu-drepder 


in Dem deftilieten Del auf einmal 4.oder 5. Tropfs ſelben fünff Wiestel- ‘Pfund Zucker, und ju einem 


in Wein genommen, 


Die mit Zucker einges | jeden Pfund Zucker ein halbes Maaß dieſes Waſ⸗ 


machte Blürhe, ift eine Ders-ftärckende Attzeney / ſers, darinnen die Aepffel gefotten Haben, niiewohl 
kraͤfftig in hitzigen und peſtilentziſchen Fiebern. man auch, welches faſt noch beſſer, feiſches Roͤhr⸗ 


Das von der Bluͤthe gebrannte Waſſer, bat einen 
gar anmuthigen Geruch, ift gut in den peftilengi» 


Waſſer darzu nehmen Fan) ſtoſſet Den Zucker oder 
leget nur ein Stuͤcklein nad dem andern ins Waſ⸗ 


fden und böfen giftigen Fiebern, maffen es den |fer, laffet ihn alsdenn wohl fieden, wie einen Ep 


Schweiß gewaltig treiber, das Herk färcket ‚die 
Lebensgeifter erquicket, die Magen - Schmergen 
und Eolie lindert, und die Bauchwuͤrmer tödtet: 
es wird auch als eine Hersftärdung zu den Puls⸗ 
Ueberſchlaͤgen gebraucht. Abſonderlich macht man 
es in Italien fleißig, allda man es Napham und 
Angelicam nenniet ‚wie bereits oben gemeldet wor⸗ 
den. An Spanien giebt man es mit Poleywaſſer 
den Weibern, welche in gefährlichen Kindes- rd, 
then liegen. Es wird auch mit Nusen in Mutter 
Beſchwerungen, mit Mofch und Drachenblut ver- 
miſcht, gebrauchet. “Das aus dem Saamen ge, 
brannte Waffer ‚ gerreiber den Nieren / und Blaſen⸗ 
ftein. Die Blätter geben durch Chymiſche Bereir 
tung ein Del, fo zu den offenen Schenckeln über, 
aus betvähret fepn fol. Auch diefrifchen Blätter, 
täglich auf den Schaden zweymal geleget , follen 
diefen Wrugen haben. Der Saame miderftcher 
auch Fräfftiglich dem Gifte, und tödtet die Wuͤr⸗ 
mer, Diegrünen Pomerantzen⸗Schaalen mit rar 





rup, doch alfo, daß er nicht zu dick werde ; denn laſ⸗ 
fet ihm verfühlen, unterdeffen leger die Pomerans 


gen in ein weites Gefchirre, gieffet den gefottenen 


Zucker Darüber, und laffet fie zwey oder drey Tas 
ge, nachdem die Pomerangen den Zucker bald oder 


langfam annehmen, wohl bedeckt ſtehen; wennee 


toäffericht werden mil , feiher felbigen davon ab, und 
fiedet Die Früchte damit wieder, mie zuvor, dieſes 
wiederholet zum drittenmal, bis die Pomerangen 
febön durchſichtig find; man muß aber im Sie⸗ 
den fleißig Achtung geben, daß ſich die Schaale 


nicht abftoffe, endlich feget fie in einem Geſchirt 


auf oder neben einander,laffet Die Zucferbrühe noch 
ferner etwas dicklicht fieden, hernach, mie zuvor 
erkalten; gieſſet es wieder über die Pomerangen , 
und verwahret fie alsdenn. 


den. Über ziehet Die Schaalen von den Pome⸗ 
ransen ab, (damit man fie befonters brauchen 


fan, ) hernach nehmet etwas Zucker in einen Cie 
gr, 


Solte die Brühe gu 
wäfferig werden, Ban man fie nochmalen überfier 


— 
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gel, gieflet etwas mehr Waſſer Darauf, als ihr) und-fähüttet don der gebeisten Materie darein, 
fonft.pfleget, feget ihn auf das Feuer, und laffeı| aber nicht viel, der Wein muß allejeit zweh queer 


den Zucker fo dicke fieden, mie einen Syrup, 
thut hernach die Pomerangen hinein, und laſſet fie 
ein wenig mit fieden; wenn ſolches gefchehen, 
ſchuͤttet es mit einander in ein Geſchirt, thut noch 
eine Handvoll geläuterten Zucker hinein, damit Der 
Safft fein dicke wird, und vermahret fie mohl. 
Die Pomerangen;Schaalen machet man alſo 
ein: Man nimmt fchöne, glatte und reine Pome⸗ 
rangen, fchneider fie halb von einander, und 
nichme das Saffige fein behutfam heraus, daß 
man die Schaalen nicht gerreiffe ‚fiedet fie hernach 
fo lange in Waſſer, bis das Weiſſe innroendig 
weich worden, fo laͤſt es fi) mit einem Löffel ſau⸗ 
Ber heraus nehmen oder fchaben, daß Die gelbe 
Rinde oder Schaale fein durchfichtig ift; hernach 
läutert man fchönen Zucker, fo viel als nöthig, 
jaͤſt ihn Honigdicke fieden, und gießt ihn warm, 
aber nicht zu heiß, darüber, Daß erüberdie Schaa⸗ 
len weggehe; wenn er wäfferig wird, muß man ihn 
wieder fieden, es darff aber über zweumal nicht 
geſchehen, weil fie nicht ſehr nadhlaffen ; man muß 
ihm auch nicht zu ftarck fieden, denn fie candiren 
ſich fonft gern. Wenn man will, mag man die 
Schaalen auch länglidyt in ſchmale Stuͤcklein 
ſchneiden, und alſo einmachen. Nicht weniger 
läffer ſich aus den Schaalen, mie aus den Citro⸗ 
nen, ein hertliches Zuckergebackenes zubereiten, 
wie foldyes unter dem Worte Zireonenbeod be 
fehrieben merden fol. Der Pomerangen: 
Brandemein wird folgendergeftalt zubereitet : 
Man fehneidet die Pomerantzen⸗Schaalen, nach⸗ 
Dem ‚das Weiſſe fubell heraus genommen worden, 
daß nichts mehr davon zu fehen, in laͤnglichte 
female Stücken, wie Kraut, wirfft fie in eine 
gläferne Flaſche, geußt ſtarcken Brandewein dar- 
auf, und fegt es an die Sonne. So oft man 
Schaalen hat, mag man fie darzu thun, damit 
er kraͤfftig und ſtarck bleibe. enn man Blaͤ⸗ 
bungen empfindet, fo nege man ein doppeltes 
Tüchlein oder gebähetes "Brod darein, fo groß, 
daß es den Magen bedecket, mache ſolches auf ei» 
ner Gluth warm , und lege es laulicht auf den 
Magen. Es ſtillet diefer Brandewein zu ein oder 
jroey Röffelvoll eingenommen, bey ſtarcken Leuten 
das Erbrechen, wenn es anders nicht don der 
Sale herrühret. 
machen: Mehmet hundert füffe Pomerangen ‚Die 
ſchoͤn gelb an Schaalen, und nicht grün find, Lö, 


fet von denenfeiben Die Schaalen Blätterweiſe 


herab, und aus foldhen das Weiſſe völlig heraus, 
fchneidet fie alsdenn länglicht und klein gewuͤrffelt, 
auf einen jinnernen Teller, (denn wenn man ei, 
nen hölgernen darzu gebrauchet ‚fo gehet Das befte 


Den Pomerangengeift ju| gen, 


Finger hoch über die Species kommen, fo muß man 
auch den Safft und die Species dergeftalt pro» 
portionirlich eintheilen, damit von einem oder Dem 
andern nicht einmal gu viel, das anderemal zu we⸗ 
nig fomme, der Kolben aber muß zum hoͤchſten 
nur auf vier queer Finger angefüllet werden; feget 
hernach den groffen Hut aufden Kolben, verma⸗ 
het ihn wohl mit Pappier und Leinwand, fett 
ihn in ein Eüpffernes Brennzeug-ein, und laffet es 
alfo gemach ausbeennen. An flatt des Weins 
fan man auch den Safft von Pomerantzen neh. 
men, als welcher nicht fo bißig ift. Der Bran 
tervein fo wohl, als dieſer Geift, find eine herr- 
liche Magenſtaͤrckung, und für das Bauchgrims 
men ein bervährtes Mittel, welche Tugend aud) 
die eingemachten Schaalen haben. Aus den Ker⸗ 
nen wird ein Waſſer abgezogen, welchesden Stein 
jermalmer. Diefe Frucht waͤchſet auf einem 
Baume, welcher in warmen Rändern fo groß 
wird, wie bey ans ein mäßiger Apffelbaum, zu 
melcher Gröffe jedoch die in unfern Ealten Nord⸗ 
ländern gezogenen nicht gelangen wollen, auffer 
mas die hier und dar in vornehmen Gaͤrten anzus 
treffenden hochſtaͤmmigen ſtatcken Baͤame find, 
welche bereits als anſehnliche groſſe Stuͤcke in Ki⸗ 
ſten aus Italien gebracht werden, und durch den 
Fleiß geſchickter Gaͤrtner beklieben, und fortge⸗ 
wachſen ſind. Dieſer Baum hat viele kurtze, im⸗ 
mer grüne Zweige, und an denſelden Dicke, glatte, 
uͤberall durchloͤcherte, in der Mitten breiie, for 
nen aber ſcharff zugefpigte, und am Stiele mit eis 
nem Fleinen Dergblate unterfegte Blätter, die es 
über Winter behält, Wenn er no mild, iſt er 
mit langen dornichten Stacheln beſetzt, mie dee 
Eitronen Baum. Die Bluͤthen beftchen aus fünff 
meiffen, in die Munde zufammen geſetzten, dicken 
Blätrlein, und find eines Durchdringenden lieblis 
chen Geruchs, tie denn aud) die Blätter einen 
siemlic guten Geruch baden, Man finder aller 
zeit reiffe und ungeiffe Früchtean ihm, worgu im 
Frühlinge nod die Pracht der Bluͤthe kommt. 
Die Fruͤchte find erfilich grün, Die aber den Win⸗ 
tee über an dem Baume hängen bleiben, färben 
ſich bleichgelb, und merden im Frühlinge nieder 
grün, bis fie zu völliger Meiffe und Farbe gelan⸗ 
Die Bäume werden bey ung in Käften ge» 
pflanget, und im Herbſte in die Gewaͤch ⸗ Hans 
fer oder fo genannten Drangerien beugefeßtt , weil 
fie fo menia, als die Eitronee » Bäume, unfere 
Lufft im Winter vertragen Eönnen, Sie erfors 


dern ein mittelmäßig fettes, wohl durchgeſiebtes, 
i⸗luckeres Erdreich , und wollen dahero fehr bald im 


Frühlinge um den Stamm umgraben fen, mit 


Del in das Holg,) thut fie in eine dicke gläferne | welchem Umgraben den Sommer durch monathlich 


Flaſche, die Beine sinnerne Sch 


raube habe, geußt | fortgefahren werden fol, Damit das Waſſer von 


darauf zwey Maaß Malvafier, oder guten Ztaliä- | dem Erdreiche beffer durchgelaſſen, und die Wur⸗ 


nifchen Wein, der feine Süßigkeit noch hat , vers | gel nicht beſchweret werde. 
afcye mit einem Stöpfel von Korck | gefchiehet entweder durch Steckung der Kerne‘, 


machet die Fl 


Die Fortpflangung 


oder Pantoffe-Hol&, und verbinder fie mit Blas | welche im Frühlinge im Aprit in einen mit guter 


fen und 


appier, ftellet fie alfo smölff, oder auf) gefiebter, luckerer Erde angefüllten Kaften einen 


das längfte vierzehen Tageandie Sonne , oder auf | Zoltieff,und vier Zoll weit von einander gefteckt, 


einen warmen Dfen, und ruͤttlet fie 


einmal um, -damit die Schaalen in die Höhe geſetze 


des Tages | und wenn fie aufgegangen, fleißig an die Sonne 


t, ben trockenem Wetter täglich beaoffen, 


kommen , und brenne die Materie hernach auf die | nad) Dreyen Fahren verfeget,und,menn die Staͤmm⸗ 


Welfe aus: Nehmet einen gläfernen Kolben |lein die 


Dicke eines Kleinen Finger 
Dtt 2 


s erlanget, 
geaugelt 
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geäugelt werden müffen ‚oder durch Anſatz, wenn 
ein Zweig von einem Pomerangen- Baume guter 
Art in einen mit guter Erde gefüllten Spalttop 


* 
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Das Pomerangenblüch, Del verfertiger man 
al: Dean nimmt Pomerangen-Blürhen, fo viel 
man will, thut fie in eine gläferne Flaſche, gieſſet 


geihlagen, und alſo gewartet wird, daß er dar-| fü MandelsDel darüber, wirfft ein wenig Yıaun 


inn eigene Wurtzel fchlagen, 
Jahr abgefähnitten werden koͤnne. Durch das 
Aoſaugen, mie aud) durdy das Deuliren, werden 
die wilden Pomerangen Stämme verbeffert, fo 
kan man aud) Pomerantzen /Augen auf Adams, 
Aepffelftämme fegen, Die aus Ztalien gekom⸗ 
menen Bäume, wenn fie aus dem Kaſten genom⸗ 
men, und die Wurtzeln wohl gereiniget find, muͤſ⸗ 
fen in Sefäffe, fo mit guter Erde angefüllet, ver, 
feget , eine Zeitlang im Schatten, jedoch in frever 
Lufft gehalten, und fleißig begoffen werden. "Ber 
Erkauffung folder Bäume muß man ſich mohl vor, 
ſehen, denn diefe Bäume pflegen offtmals lange 
unter Weges zu bleiben, und ob fie zroar wohl mit 
Moos und andern dergleichen Dingen verwahret, 
fo find fie doch zum öfftern, weil fie lange aus der 
Erde gerefen , verdorben. Man muß dahero nad) 
der Rinde fehen, denn wenn diefe frifch, grün, 
bart und dichte, auch im Aufreiben fein fafftig iſt, 
ſo iftsein Zeichen, daß fie noch gut und geſund; 
wenn aber Die Rinde bleich und welck ſich befin- 
det, fo ifts eine Anzeige, daß ſie ſchon erſtorben 
find. Am beften thut man, wenn man. dergleir 
en Bäume mit dieſer Bedingung erhandelt, 
daß, was nach beſchehener Pflangung figen biei- 
ben und nicht fortlommen wuͤrde, folte dem Ders 
käuffer verdorben ſeyn, was aber wurde wachlen, 
folte demſelben dem Accord gemäß begahlet werden. 
Wenn die ————— ſtarck getrieben, 
muß man die zu weit vorragenden Zweige abftu- 
gen, zugleich, wo die Bäume zu dick, fie vorſich⸗ 
tig ausfhneideln, die Dornen abfneipen ‚was dar ⸗ 
an verbrochen oder verdorret, mit der Säge abr 
nehmen, und die Wunden mit Baumwachs wohl 
verjtreichen; im Sommer, wenn es nöthig ift, 
allegeit gegen Abend diefe Bäume begieffen, und 

darzu das Wafferaus einem Teiche oder Canale 

nehmen ; oder wo dergleichen nicht vorhanden, 

das Duell oder Brunnen IBaffer vorhero in einer 

Kuffen wohl durchwaͤrmen laffen, auch darein et» 

mas Tauben» und Hünewoder Kuh⸗ Mift, damit 


es fett werde, legen ; endlich folche im Herbſte, ſo 
bald man ſich der Nachtfroͤſte zu beforgen hat ‚fein 
trocken in dem Gemähs-Haufe beofegen, den Win⸗ 
ter durch dieſelben fparfam begieffen, und nur als 
lein daB Erdreich ‚wwenn es oben ftäubig worden, ein 
menig anfprengen, meil fie fonft in etlichen Wo⸗ 
chen die Blätter abfallen laffen. Aus der Blüthe 
diefes Baumes wird ein Waſſer deſtilliret, welches 
Inner» und äuflerlich gebraucht, eine Eräfflige 
Hertzſtaͤrckung und bemährte Artzeney in gifftigen 
und hitzigen Fiebern iſt. Pomerangenblüch- 
Eßig zu machen : Nehmet ſchoͤne trockene Pos 
merantzen⸗Bluͤthen, fo ſich noch nicht völlig geoͤff⸗ 
net haben, brechet von ſelbigen die grünen Stiele 
auf das genaueſte herab, doch daß die Bluͤmlein 
gantz bleiben; thut ein gut Theil davon in ein Glaß, 
und gieſſet von dem ſchaͤrffſften Wein⸗Ehßige daran, 
verbindet das Glaß wohl, jteller es andie Sonne, 
und laffet e8 viergehen Tage oder Drey Wochen 
lang darinnen ftehen. Etliche pflegen auch, wenn 
fie dieſen Ehlg anftellen , ein wenig Wuͤrtnelcken, 
und gröblich zerftoffenen Zimmer darein zu thun. 


und das folgende und Ambra darein ſtellet die Fiufche an die Sonne, 


wo fie am heiffeften hinfcyeiner, laͤſſet Kon 
Monath alfo ftehen, thut untermeilen friihe Blu⸗ 
men datein, und vermache jederzeit Das Glaß wie 
der wohl, endlich feihet man es durch, - und ver⸗ 
mahret.e8 , fo wird es eineh fehr anınuthigen Ber 
ſchmack haben. Wer Pomerantzen ⸗Bluͤthen ein- 
machen will, laſſe eine gewiſſe Menge, fo biel er 
will, in einer ‘Pfanne Waſſer ſieden, werſſe ſie, 
wenn fie ziemlich gefotten, und reich zu: werden 
beginnen, in ein ander Gefäffe fiedenden Waſſer 
und thue von ein paar Citronen den Safft-darzu, 
melches fie weiß macht. Sind fie nun gantz weich 
fo thue man fie in frifch Waſſer mit etwas, 
nen-Safft , und nachgehends in geläutcsten 
cker, laſſe fie nur eine Eleine Weile darinnen. for 
chen, alsdenn nehme er fie heraus, und veswahre 
fie in Buͤchſen oder Glaͤſern, fo find fie aut, Das 
Nöhrmafler it am beften hierzu zu gebrauchen. 
Das Pomerangenbaum; Hoig ift fefter als das 
Citronen ⸗ Holtz. Aus den Blättern wird ein 
Del gezogen, fo zu den offenen Schenckeln uͤber ⸗ 
aus bewahret ſeyn fell, abfonderlich ‚wenn man 
auch ned) darju die frifchen Blätter des Tapes 
imeymal auf den Schaden legt. Friſche Pome⸗ 
rangen- Blätter in dem Munde gefäuer ‚machen 
auch einen wohlriecdyenden Athem. -Bep-groffen 
Hof und Haufhaltungen möchte man ficyamit die- 
fer ſchoͤnen und angenehmen Frucht, Kiſtenweiß aus 
Amfterdam und Hamburg, wegen der hans 
kommenden Spanienfahrer,, die foiche mit · 
bringen, verſehen: diejenigen Deutſchen ‚aber, 
dienäher an Italien liegen, koͤnnen ihre ‘)>-onifton 
von dannen verfdreiben; rierohl, weil dicke 
—* leicht anzufommen pfleget, und groſſet 
artung benoͤthiget, es dahin Hunde, ob es hicht 
beſſer waͤre, mit den ſich haͤuffig einniſtelnden Ita⸗ 
liaͤnern, ſonderlich denen, die ſich wohnhafflig an 
denſelben Ort nledergelaſſen, oder auch mit denen 
burgerlichen A Bürgträmern, einen Jahrkauff au 
ſchlieſſen, nach welchen fie beydes Eitronen als 
‚Pomerangen und Pomeſinen dem Hofe Zahr aus 
Jahr ein laffen, und immer Provifien in Vor⸗ 
rath haben muͤſten, alfo daß fie es dem Hofe alı- 
jeit in gleichem und mit ihnen bedungenen Preiß 
anrechneten, es möchte auch zu welcher Zahrszeit 
ſeyn, als es wolte, und auffer demdas Gut heuer 
oder mohlfeil fepn; dabey denn der Kuͤchenmeiſter 
bey der ‘Bedingung auf den fonft gewoͤhnlichen 
Preiß Diefer Fehchte, und deren hoͤchſtes Steigen 
und Fallen fehen, und aus ſolchen mediam pro- 
portionalem (damit feinem Theil zu nahe geichehe) 
siehen , und alfo fchlieffen möchte. Es Eönnten auch 
die Hofgärtner ‚noas die Pomerangen betrifft ‚weil 
ſolche in unfern Deutfchen Ländern noch einiger 
maffen zur Reifung kommen, dabin gehalten wer 
den ‚den Bau diefer Bäume, fo diel moͤglich, zu be⸗ 
forgen, um dadurch dem Hertſchaffilichen Küchen- 
Gebrauch einiger maffen gu Huͤlffe zu kommen. 3a 
vornehmen und bürgerlichen Dausbaltungen ift 
wohl Eein ander Mittel, als diefe Früchte Stüc: 
weile ausden Kram · Gewoͤlbern anzufhaffen, und 
trägt ouch vielen ihr eigener Garten fo viel an Por 
merans 
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merangen „als zum Hausgebrauch des Fahre über 


noͤthig. Was mit der Pomerangenblüche und den 
omerandenſchaalen, auch mit der Frucht felbft, 

dr ein groffee Handel, fonderlid aus Portugal 
und Ztalien nah Deutfchland getrieben wird, iſt 
nicht zu befchreiben ; wie denn in guten Zeiten eine 
Kifte fhöner und friſcher Pomerangen, Die gemel- 
niglich 5. bis 600. Stück inifich hält, in Hamburg 
für wenige Thaler verkauffer wird. In Ober 
Deutſchland haben fich diefen Handel allein die 
Staliäner zugeeignet, und treiben foldyen mit nicht 
geringem Vortheil. 

omerangenbaum, fiehe Pomerange. 

omerangenblüchen, fiehe Pomerange. 

ometangenblütefig , fiehe Pomerange. 

— * ſiehe Pomerange. 

Pomerantzenbrantewein, ſiehe Pome⸗ 
rantze. 

Pomerangenbrod, heiſſet eine Art Zucker 
gebackens, welches folgender geftalt zubereitet wird: 
Man nimmt von zwey frifchen Eyern das Weiſſe, 
reibet von wey frifhen Pomerangen die Auffern 
Schaalen ab, rühret Diefes unter Das Eyweiß, 
mifchet zwey Pfund Puderzucker darunter, mar 
het alsdenn runde Kugeln daraus, wie ein Eydot⸗ 
ter groß, treiber fie auf in runde, eckigte und läng- 
lichte Pläsgen , legt fie auf Papier, und bäcket 
fie in der Pfanne, bis daß fie auflauffen. 

Pomerangenconfer» , fiehe Pomerangen» 
Bonferv. 
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bereitet man von Blein gehackten Pomerankenbtüs 
then. Man muß fie aber bald in Citronen⸗Safft 
werfien, damit fie nicht ſchwartz werden. In 
wey Mund Zuder mag man fo viel legen, als 
ein Bufch Blumen if, wenn man fie zuvor wohl 
ausgerrocknet hat, Damit deſto weniger Waſſer 
darunter fomme. Hiervon macher die Conferve, 
eben mie bey den Roſen fol gelchret werden. 
Sol felbige aber aug der Frucht verfertiger wer⸗ 
den; fo nehmer das Gelbe von den Pomerangen, 
die ihr trocken condiret habet, und laffet es nach 
der Hand, mie ihr folches gefchabet habet, in lau⸗ 
licht Waſſer fallen, fonften würde cs ſchwattz 
werden. Sectzet ſolches hernach auf das Feuer 
mit vollem Waſſer, damit Die Bitter feit davon 
ziehe, und gieffet fo offt frifches Waſſet daran, bis 
der bittere Geſchmack gänslich daraus ift. Wenn 
diefes gefchehen, fo thut es in Leinwand, und 
druͤcket das Waſſer gänalich daraus; hernach thut 
diefes Geſchabte in eine ſilberne Schuͤſſel, und ins 
dem es trocfnet, fo wendet es immer um, fonft 
würde es fi) an die Schüffel fegen. Hiermit fahr 
vet ihr fo lange fort, bis daß alles faft trocken it: 
in folcher Zeit laſſet Den Zucker hierzu gu einer Con⸗ 
ferven fieden; werffet diefe geriebene Schaalen 
darein, und rühret alles von aDen Geiten durch 
einander. Woliet ihr auch Eitronen, oder Pome⸗ 
rantzen · Safft darzu gieffen, wenn diefe Eonferve 
wohl durch einander gerühret worden, wird es 
ihe einen deflo angenehmern Geſchmack geben. 


Pomerangenfarbe. Diefe Farbe wird alfo |Zu einem Pfund Zucker nehmer ihr dieier geſchab⸗ 


angeftelet: Dan nimmt ein Viertel Pfund Drs Iren Schaalen fo groß und viel, als ein Handballen _ 
lean, ftöffet ihn gang Hein, thut das Pulver in lift, des Saffts aber fo viel, als euch aut duͤncket; 

drey Zuber vol gute, reine und Elare auge, läͤſ⸗ jedoch, daß der Zucker nicht allzumäfferig davon 
fet alles in einem Keffel fieden , und wenn es etwas werde. Gieſſet fie hernach in papierne Pfannen, 


eingefotten, thut man die Wolle, leinen Garn |fehneidet und bildet fie eben wie die Drangenblig 


oder Zwirn hinein ‚läffet es ein wenig beißen, hers then. 


nach ziehet man es heraus und hänget es auf, daß 
es trocken werde, da es denn ſchoͤn pomerangens 
Ib wird gefärbet feyn. Und meil fih der Or⸗ 
ean in die Höhe aiebet und oben auf der Lauge 
ſchwimmet, fo wird das erftere Zeug immer fchds 


ner als das andere, was nad) demfelben eingeftes 


cket wird.” So viel if zum wenigſten zu ſechs 
Pfund wolenen oder leinenen Zeuge genug, aud) 
fan noch ein mehreres damit gefärbet werden, 
Doch wird das legtere mehr haarfarbicht als pome⸗ 
rangengelb. In Franckreich foen fie aud das 


Ppomerangenmelonen, fiche Mlelonen, im 
111. Bande p. 134- 

Pomerangenöl, Oleum Corticum Aurantio- 
rum deftillatum, dieſes wird eben wie das Citro⸗ 
nen-Del aus den Schaalen bereitet , fiche Por 
merange. 

Pomerangenfchaalen, fiche Pomerange, 


Pomerangenfchaalen-Effeng , fiehe Citro⸗ 


nenfebaalen-Effeng, im II. ‘Bande p. 1185. 
| Pomerangenfchaalen-Del fiche Pomeran, 


Bachs, wenn es zu bleich ift, aelb Damit färben, gen-Del. 


tie Pomet in Hiſt. Gen. fimpl. Lib. VIII. p. 303. 
fchreibet; wie denn auch den verblaßten goldenen 
Galaunen die vorige Goldfarbe damit wieder gege 
ben werden Fan; ingleichen gebrauchen fie auch) 
einige betrugliche Bauern in Holftein und Hol 
land, die Butter damit ſchoͤne gelb zu machen , 
menn man diefe aber nicht bald verthut, befommt 
ſie nach einigen Monathen einen bitteren Geſchmack 
davon. Ob aber diejenige rothe Schmincfe, fo 
man Spaniſche Wolle nenner, damit gefärbet 
werde, mie Dale in Officin. fimpl. vorgiebet , fan 
deswegen nicht wohl geglaubet werden, meil diefe 
Farbe nicht roh, fondern gelb färbet, und alſo 
Fein lebhafftes Anaeficht machen würde. 

Pomerangengeift, fiehe Pomerange. 

Pomerangengelb zu färben, fiche Pome⸗ 
kangen-Sarbe. 

Pomerangenkonferv. Diefe wird entweder 





POMES, (des) fiche Apffel- Baum, im I. 


Bande p. 226. 


Pomefine, Pomme ſine, Sinefifcher Apf- 


fel, Ebinapffel, Sinapffel, Pomum Sinenfe, 


Malum Aurantium Chinenfe, Pomum Chinenfe, 


Pomum Portugallicum , Citrium dulce Ferrar, 


Rrangöf. Pomme de Chine, ijt eine nunmehro 
jiemlidy bekannte und bey den Kranden belicbte 
Frucht, welche der Pomerange fat ziemlich gleich 
kommt; doch an Lieblichkeit fie weit übertrifft. 
Ahren Namen hat fie von ihrem Vaterlande 
Sina , von dannen fie, nach der meilten 
Sch 

bon ee und dafelbft mit ſolchem Fleiſſe ae» 
bauet worden, daß fie nunmehro in gang Por⸗ 
tugall und Spanien waͤchſet, und Daher Portu⸗ 


eller Meynung , anfangs nach biſſa⸗ 


eſiſche Pomerange genennet wird. Anden 


g fagen , daß diefe Feucht niemals China gefes 
ans der Blürhe oder ausder Frucht gemacht. Zene| hen habe, 


fondern meiftens aus Goa ws 
en 
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don benachbarten Snfeln Durch die Portugiefen get  POMIFERA INDICA. MALIFORMIS GUA- 
bracht merde, indem Alvar Semed, ein Zefuite,| YAVA DICTA, fiche Guayava, im, Bande 


Icher lange in China bezeuge, Daß eri pP 747+ BOT 1,2, 
Dafelbf dergleichen — — 2 — POMIFERA MALUS, fiehe Apffel-Baum; 







Serrat Hort, Hefperid. berichtet. Die Bäumel im 1, Bande p. 226, 2: 
dieſer Aepffel find I snob, wie die gemeinen Po-| POMIFERA PLANTA, eine Apffelbringende 
meranzenbäume, die Blätter aber riechen lieblicher ————— 


























Pflanze. ra 
Die Arpffel felbft find nicht gefeget, fondern fall POMIFERUM SOLANUM FRUCTU RT 
eg und 3 Saflie a nen — Die TUNDO, eder Lycoperficon, ſiche Go —* 


iffet. Das Marck hat gemeiniglich neun Faͤchlein, POMME D’ADAM, 
darinnen die. Kernen ſtecken, und fein t hat) im. Bande p.65. ER 
- eine fonderbare Anmuthi eit, welche den 'POMME D’AMOUR, oder L an er ie ) 
fiehe Gold-Aepfiel, im IL. Bande p. 665 
mmeiften empfinden ‚twelche nach dergleichen Sins] POMME D’APY, if eine Art Qrpfiel, Diem 


ifchen Aepffeln offtermals ein gto an n ihrer ſhoͤn othen Farbe gas 
ar —— in —— iſt ſuſſe, angenehm — ee 
heiten Fehr wohlthut, (omuß es doc) von denenjes doch haben fie feinen Geruch): "Mat — — 
Disen mäßig genoffen werden, die nen Falten und  Derklben, — 
ſchwachen agen en, fonft fie davon Schaden rund herum damit zu belegen, da fie denn r er 
empfinden werden, jumal nenn fie Die e| Maffen wohl in die Augen falen. _ Der Da 
nicht zugleich mit effen, als welche, vermöge ihrer träger reichlich , umd leidet — e wenig 
errwärmenden und ftärckenden Cigenihafft, fol; Sdaden. Ze fpäter man fie abnimmi 
.* pen verhindert. An den Apothecken bereitetman ſind ſie von Farbe. a 
BE en a a a Em 
r Tinctur, fd eine, gute Herr agenftärs| groß, aber grau und: Dunc ‚ von Fall 
kung abgiebet, Und ift es wohl Schade, dab fo| Waſſer und twefflichem Gefhmad, i 
piele hundert Schaalen von den leckerhafften und warmem Boden pfleget er ofjtme 
Mäulern, melde das Marck nur daraus faugen, ſcus zu ſchmecken, n man ihn fi 
—— * u —— tere | abnimmet, und im December | nieſ 
raͤffte en / r miltle ehe 
Ste hingegen " eine viel — POMME DE CHINE, fi - Ä 
8 arct der Pomerangen, üffe, SOREROOR "Toy 
derohalben mehr den Leib öffnet und De alsdag Gold ⸗Aepffel / im II. Bande 
es anhalten folte. Doch ftärsket es auch Die Na-|  POMME DE DRAP D’OR, ein grofer sIpil 
tur und Lebenegeifter, und dienet zugleich gegen von füffem Waſſer, deſſen Schaale ein 
alle Fäulung, rbock und ben. Aus| Stoffe gleicbet ; davon feine ‘Benennur 
dem Fleifche, Saffte und der EN URN fen. 8 









ie befte Zeit zum Cffen it au 
mit Branterveine ein Aquavit bereitet, fo die Win⸗ | ten, ob er gleich nicht eben alyufafftie it, hat er 
de treibet, den Magen darcket und den Urin bes) dennoch ſeinen Werh. 
—* In u ya — ur non Es POMME EPINEUSE, ſiehe Si be 
mefinen aus den Kernen , fie werden auch Dur EEE RU 
das Acugeln, und durch die Zeige dermehtet, ? OMME DE MER, fiche See · Apffel. TARA 
kommen aber nicht zur vollkommenen Neife.| POMME DE ———— en ion 








Gleichwie die Pomerangen bon verſchiedener MINA MAS, ſiehe Bal 
— jr —— — und nr de Pı349- NK 
ormefinen, Die allergrojten inen wa MME D’OR, Apfel nm 
fen in Oſt⸗Indien vor Batavia, und werden von Seife. ee barihn — ee 
den Holländern Pumpelinus, fonft aber Mlazr| pracht, er ift mehr lang als rund, ‚recht. 
chan oder Tiegerlimonen genennet , von melchen| geib, hin und her ift er mit rochen 
George Meiſier in feinem. Oſt⸗Indianiſchen net, das affer ift füß , und beffer, alsan r 
guft-Särtner , p.84. zu fehen, allwwo fie auch ab+| fü Sregnette heißt , welches ihn zu einem der. 
gemahlet find. Don Diefer groffen Art, welche] Hafen Aepfiel mache. J 
Alexander der Groſſe jenfeit des Gangfluſſes ger KORAN ie 
funden und bewundert haben foil, machen die Zur| ? OMME D’ORANGE, fiehe Pomerange. 
dianer einen Wein, welcher fehr herrlich fon fon,| POMME DE PIN, ſiehe Tannzapffe. 


— Meifter am angeführten Orte bel POMME-POIRE, ſiehe Apffel, im I, Bande 

richtet. p.226. 
POMME DE RAMBOUR FRANG, ift ein große 
Be fiehe Bimeftein, im I. Bande fer, platter, eiwas roth geftreiffter Apffel ; en bien 

p ungemein wohl zum kochen u einmaden, auch 
POMIFERA BALSAMINA, oder Balfamina | er einer der frübjeitiaften. Man pfleget in 

Mas , fiche Balfam + Aepffel, im I. Bande| men dergleichen Bäume in einen Garten: zu ſe⸗ 


p- 349. ßen, \ 
Pomeran⸗ 
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Pommeramze, fiehe Pomeranze. I blank, jedoch ziemlich dicke find, die fich weit auf 
ommerifcher Schilling , fiehe Schilling, | den Seiten ausbreiten. Die Frucht waͤchſt Iier 
ommeeifcbe Waaten, ſo ausdeführet wer⸗ j und da an den Aeſten, und hanget din einen Dun 

den, find Koen, Die), Leder, Wolle, Maft-Baume,] nen, doch harten Stiele, det 9. bis 10. Zofl lang iſt. 
Bauhols und allerhand Fiſche Der ſchoͤnſte Baum hat nicht viel über 20. Früchte, 
Pommtern, Pomerania, ein Hertzogthum Im| Sie waͤchſt nicht allein in Weſt ⸗ fondern auch in 
Ober - Sächfifehen Exeife, weiches gegen Weſten ſ Oſt⸗ Indien. 
an Mecklenburg, gegen Süden an die Manf-| POMONIA, ſiehe Mayland, im It. Bande 
Brandenburg, denen Diten an Pohlen, und gegen] p- Zt. 
Norden an die Oſt⸗See grenset. Es wird einge⸗ Pomp, Plumpe ampe Frantzoͤſtſch Pom- 
theilet in Vor / und Hinter⸗ Pommern, welche pe, Lateiniſch Anlia, Italiaͤniſch Pompa, Hollaͤn⸗ 
de die Oder von einander fcheidet, und hat feit Dem diſch Pomp, iſt tin Werckzeug, das Waffer aus ei ⸗ 
Weſtphaͤliſchen Frieden im Jahre 1648. das erſtere ner Tieffe in Die Hoͤhe Ar ziehen. Es beſtehet aus 
die Eron Schweden, das iektere aber dem Chuts | einer langen, Rarcken umd wohlverwahrten Roͤhre, 
Haufe Brandenburg zugeböret, bis endlich) Vor⸗ Frantzoͤſiſch Tuiau de pompe, da an dein lintern 
Pommern im Fahre 1715, von den Nordiichen Ak | Ende eine Klappe oder Ventil, Frantzoͤſiſch Scupa- 









hüirten gang gingenommen ;- mit Dänifthen imd| pe, welches ſich aufwaͤrts öffnet, und das Waſſer 
Preufifchen Trouppen befeet, und endlich in dem | Duitchläffet , unterwaͤrts aber wieder jufällt umd 
zu Stockholm 17725. geſchloſſenen Frieden das mei⸗ ſchließt. In diefer Rohre wird eine nach derſel⸗ 
fte Davon, fo zwiſchen der Peene und der Oder ge⸗ ben, ubgemeflene Stänge am Ende mit: einem 
legen, an den König von Preuffen, als Churfuͤrſten Stöpfel, weicher genau hinein gepaffet, und mit 
von Brandenburg, auf ewig abgetreten, bingegen | einer gleichmäßigen Klappe oder Bentil verwahtet, 
der vierdte Theil davon, wiſchen der Peene und geſtoſſen, und der Pompen⸗Stock, Fran. Pilton, 
Mecklenburg gelegen, An die Cron Schweden zu⸗ geneinret witd. Wenn nun die folchergeftalt zus 
ruͤck gegeben worden. Alſo degreifft aniego das getichtete Röhre mit ihrem untern Ende in das’ 
Schwedische Vor⸗Pommern den Barthiſchen und Waſſer geſetzet, und die Stange oder Stück vers 
Gutzkoviſchen Diſtrict, mebft der Inſel Rügen; | mittelft eines Schwengels Frans. Manivelte, bewe⸗ 
ndo⸗ ——— das Waſſer ſo hoch, daß es durch 


welche insgemein zu Dem Hertzogthum Stet⸗ | lich zu gebrauchen, fo wohl be gewöhnlichen Waſſer⸗ 
tin gehoͤren. Das Preußiſche Hinter⸗ Pommern Brunnen, alsaufden — der Seefah⸗ 
beſtehet aus dem eigentlich To genannten Hertog⸗ | ten, da derſelben gerneiniglich viere uin den groffen, 
thum Pommern, mit dem Darinhe gelegenen Stf⸗ oder zwey vor dem Beſans · Maft ſtehem Yie ⸗ 
te oder Fuͤrſtenhum Camin, welches zwiſchen dein Suppe, Seatine. aus ſugehen vorneml 
Stettinſchen Diſtriet der Reuen⸗Marek, dem wem Das Sehiff leck wird es über Waſſer zu hals 
Hertzogthum Caſſuben und der Oſt⸗See liegt; ten, bis ihm geholffen werden möge, in welchen 
ferner aus dem Hertzogthum Caſſuben, dem Her⸗ Fall offt auſſeror dentilth mohr Pompen angebracht 
tzogthum Wenden der Herrſchafft Läwenburg, und| werden müffen, um ſich des zu ſtarck eindringende 
der Herrſchafft Buͤtau, welche ande in ai: Ereife Waſſers zu erwehken. Es gehoͤren aber hicher 
eingetheilei werden. Das Land iſt fruchtbar an fonderlich nachſtehende zwey Arten, afs remlich' 
Getreyde, Vieh⸗Weide, Fiſchereyen, Toback.) die fo genannte Ketten⸗Pompe/ Frantzoͤſi ch 
Wolle, Honig, Wachs und Hole , hät auch viel] Pompe a rouẽ & & chaine, Holandiſch Kerting« 
Seen und Fläffe, und liegt alfd zur Handlung fehr| Pomp, wied auch; ſonſt Auf Den Schiffen Die Engtis 
bequem. Dieſes Land hat Auch einen anfehnlichen| ſche Pompe ‚genennet.. Sie ift bald wie eine 
Adel , und übrigens ſtarcke und arbeitfame Ein | Schleife Mühle gemacht, indem zweh neben einans 
wohner. RE won der ſtehen, und wenn die eine hinauf, die andere. 
POMMES, Aepfel, ſiehe Apfel, im ĩ Bandee Wehels adeiſe hinunter — 2) die Venetia⸗ 
p- a2:. F nifche Pormpe, Franköfifch Pompe & la Venerien- 
. POMMES-FLAN, nennet Dampiet einen Apfel, | ne, Holiaͤndiſch Venerisanie Pomp, welche aber das 
fo eine Americaniſche Frucht in Groͤſſe eines Sranats| her alfo genentiet wird, weil fie von denfelber mit 
Apfels auch faft von dergleichen Farbe iſt. Die aͤuſ⸗ ſehr groſſen Nüben gebraucht wird. Sie iſt durchaus 
ſerliche Schaale ihrer Dicke und Härte nach, har fo gleich) gebohret, und hat eine hoͤltzerne Slange, wel⸗ 
wohl etwas von der Granat⸗Apfel⸗· als Pomeranjen⸗ che, mit einem Gegen⸗Gewicht vielmehr Waſſer 
Schaale. Denmn fie iſt war zaͤrter, als die letztere, ſchoͤpfet, als die andern Pompen. 
allein (pröder und brüchiger, dent die erſte. Dae Pompel⸗Blum, fiche Butter⸗Blum, im J 
ift aud) noch etwas merckwuͤrdiges daran, daß fie| Bande p. 979. | 
über und über gang voller Knöpfe ift, welche alle in Pompelmus ; wird bei den Hollaͤndern der 
gersiffer Ordnung ſtehen. Sie hat inwendig cin en genennet, welcher die Indianiſche Frucht’ 
weiſſes und weiches Fleifch, fehr ſuſſeß und annehm⸗ Jambb traͤget. Andere meynen, welches auch 
lichen Geſchmacks das der Farbe und dem Ges| wahrfebeinlicher, doß öie Holländer eine dufferorz 
ſchmacke nach mit nichts beſſers als mit einem / dentliche groſſe Art Pörnefinen darunter Herftehen, 
fan» Kuchen, verglichen tverden fan. Daher] fo in fe Fndien , fonderlich auf der Fufel Java 
ie auch Die Sngelländer Pottimes- Flan Yetlerinet) Major waͤchſet. Der Baum wird gröffer, ale 
haben. In der Mitten find war etliche ſchwartze der Limonien⸗Baum über eben fo ſtachlicht; ſeine 
Kerner, ſonſt aber kein Gries, fordern eitel Fleiſch. Blätter find breit Und rund, gegen den Stiel mit 
Der Baum, dei diefe Früchte traͤget, iſt [0 groß, | einen Meinen Hals» Blattlein ünterfeßt. Die , 
als ein Quitten / Baum, deſſen Aeſte lang , ger! Blüthe ift weiß, faſt wie die Nepfel-Blhtbe, eines! 
Kaufmanns s Lexici 111, Theil, Uuu ſeht 
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ie geen⸗ ſo di 
net wird. Sie hat ein las A ‚von eie] oft thut man an ftatt des Waſſers Milch er 
* fauer — * 9 ſeht nahrhaft — — ihn vor Die Bruſt 
t v und ro vor dienlich, Wie Enghfchen Boots 
— fo des Tages vorher einen Rauſch ges Knechte —** ein eg — 


in dem untern ns des Se, dahin fic) das 
Waſſer verfammlet, undin deffen Mitte die P 
ftelyet, um das dahin geſammlete 


ur mpen Röhre, msöfikh Bꝛrill Ponvdicheri ET A 
⸗ et oder en, 
Toiau-de la Pompe, —— Be in ng ‚Im Neiche des geof 
* Pompe, ——* * dei Fransofen "haben im Ja 
d nieder gehet. Se a En Br nd im 









„ oder wo das flieſſet. Jahte under 

au, ee DB ah, Ap- * terten we 
pareil dePompe Verge de Pompe, Pifton, Holläns 0; — im 5— 

diſch Pomphartie, Pomp-Stok , Zuiger, heiſſet die ——— —— 


Stange oder der der in "der Pompe aufund r PONDT.VLAMS, eine 

nieder gehet , und das Waſſer heraus jichet. Ein! der. man fich in x. 
vers fiche Pompe, desgleichen Flandern mar 

—— ſiehe ‚weich. mer . deGros. Das | 
Pompholyx, fiche Cadmie, im lBande p: 964. Gros, oder 240, 
POMPILOS, ſiehe Nautilus, im ML "Ban 


P- 486: | 
POM-PUT, fiche Pompen / Raften. omnium, bei inden — 3 — 
‚ POMUM, fie Apfel, im £ Bande p. 225. —— u 
. POMUM —— ſiehe Adams» Apfel/ im fen fen Buchſtaben a.,p.o ehr 
1. Bande p. 6 nehmen, als der andern übrigen 
POMUM CIREUM, fiehe Citronen · Baum, men austragen Siehe Gei 
im l. Bande p. n Bande p- 602: in Pfund 
— MIRÄBILE, fihe BalfamsAepfel,| . PONDUS NAUTICUM, [7 im 1 
p- 1991. 
m Den fi ih Apffel Baum, im. B.p-226.| PONENTE, s fihe ehe Ponant. —J 
PONANT, Italanſch Ponenre, ift ein dey den ‘PONENTE LIBECCIO, fche Lin, im J— 
Eu öfifehen Kauff und Handels Leuten die zum] Bande p. 1387. 
deln, — Wort. Es heiſt das PONGARDIVA, eine J 
ORelt- Meer, das groffe Meer, oder der Dcean, [an der Spitze des Königreiche 
Pateinifch Oceanus Atlanticus und woird dem Mit Afi ien, welche zwar fteinigten 
telländifchen Meere entgegen geſetzt, das man fonft Dieb, Wiüdpret und Fi —— hat. Die dr 
auch das Levantiſche Meer heiſſet. In den Ponant | ner find von fehr groffer —— 
handeln bedeutet bey allen Voͤlckern handeln, die] PONPONS, find fidene mit "mit Go und Cie 
auf den Küften des Oceans wohnen. Savary durchwirckte Hleine und groſſe Blumen — 
DIA. Univ. deCommerce, Siehe uͤbrigens Ocean [der Galanterie ⸗Arbeit gebrauchet ed. 
im IL. Bande p. 587. desgleichen Weſt. nennet folche auch Soucis deHaneron. 
DEN ſiehe Opoponax, iml. Bande] PONS FELL, fiche Pontfeld. 
— LEYTHE, fiehe Bruck, it I. 1. Bande 
"PONCEAU, bemercket eigentlich Die rothe Klap⸗ | p 
ger» Roſe oder Kiarfch Blume ; wird aber insge⸗ & "Bons de Tomieres, auch St. Pons, 


ein von hochrothen, die Farbe Diefer Blumen re⸗ JLateiniſch Pontiopolis, Pontiopolis Tomeriz, Fe. 
rcäfentirenden, feidenen Stoffen, Zeugen und Ban-] num S. Pontii, Tomerianum, eine Eleine, abrrartıge 











.e gebraucht und Ponfos Farbe geheiffen. Stadt in Jieder - Languedoc, nebft einem Stifte, 
PONCE —— ſiehe Bime ſtein im I) deffen Biſchoff unter dem Erkbischum von Nar⸗ 
Bande p- s bonne ftehet und die. Herrſchaft über Die Stadt hat. 


„PONCN. "Fonche, Po iſt der Engellans] ie liegt zei und iſt Bons 
* tiebfter Tank‘, er if 43 Br „die 2* Ken a — 
PONT. ; 


Er PoNT u BO, Shape 


PONT PUNT, ein Insel: POOR-GATEN, P — 
man en Ehina — 10. — POORT, —— Sabord; Dat, Ca- 








u * Cober, der Eober „| va eubigalia navium, alfo werden die Schüßrkiöcher 
rantzoͤſiſche Zol und En — heim en auf —— —— und "m 
niv. en Commet insaemein zwey m —* 

Ponrac, eine ag St von einander. find 
Se nicht speed wovon ein als Verdeck auf dem Schiffe —* A —— den 
SEOSTAGE Fi, | —e due ee Deligen, — en 
’ Zt 
— Sehnde, uch obne die Batterien der Tatcie 
PONTATIC Rn rück 
PONTCHA 
— im IL. in. ; zur 


ACH 
on Donsfelo, Por A — Bande giſch 
len vo a ge Hier Se —— 


Italien nach einer und mit ein 
‚ damit bi She De 
————— ſiehe St ons de Tomie, ———— wen fi pm &ir 





tes. den —— und 

PONTISARA, —— Pontoyfe, ein Spanifches , hält 6. unter, 

PONTIVY, ift Pon-| — ampho * 
tivxy einer — es payan Be Prog 
daher fie auch ary Di che Ag Kr 
Univ, de eh ga * 

NTO GALE, Br eine fchöne und — — ‚gegen 
Stadt auf der nebft einem | rdel Zur, gränget. Sie wird in 2, na 


befeftigte De ei 
, wel⸗ Lan —— cker und 
— * — mit Stu we u ce u aber abe den ai, hat 

nommen, und I Mm eine temperirte AR agewit⸗ 


Sn AR —— | 


ee 
ju aber bedienet man ammen 
| Ders nur eines alten Schiffes, Sen auch | nach) — ET Se nice 

f - e, ſiehe ‚im * 
Pond Santo, ne Ni Aſricani = —2* oder un, fiche 





i iml. 
weit Madera, worzu fie auch gehoͤret. Man — — — eine Stadt, 
der d das | und die 13de im an der , 
Kühe auf ee Sl Bee un us ee amens, (eine flarcke Meite 8 
cher adhier nicht nr eine Son De 


ay 
———— Pontifara , nen 
Der Isle de Freiice, im 5 Be ; BI 
vor iret, tre t d bier 
——— 6 


Oyſe, I welchen dafelbft eine 
Sie dat ein altes Schloß, n gebrenn 
ret, de den Titel einer ——— und eine BR, fiehe PEN FR im I. 
Baillage, und iſt ein wichtiger Paß über gedachten | Bande p. 
{uß, POPULO, if ein geringer Ros Solis, fehr leicht, 
PONTPOOL, eine Stadt in Engelland, in der | und niedlich, fh, und annehmlich zu ti fen. Dies 
Devoing Montmeuh, ift wegen der Eiſen⸗ Mühlen fm ju mathen, nimmt man 3. Wint Kaffets, ind - 
läffet es ſeden, wenn es tuicber erfühlet, fo die 
PONT VOLANT, fiche Leichtes Verdeck, | man eine WinteS — clarifichten 
im I. Bande p. Br cker 4.Loth, 4. Loth Anis-Efjens, 4. Lot) Zimmers 
PONTUS, ſiehe MTeer, im IIL, Bande p.ırr. Eſſentz kam und Ambra, iedes ein halb Gran 
Pool, Poole oder Poolhaven eine Marcft-| pulverifirt. Solchergeftalt ma man dert allerbe⸗ 
Stadt nebft einem Hafen, in der Suͤd⸗ Oſtlichen ſten Populo, doc) daß man, wie Roffoly 
. Gegend von Dorfetshire, liegt auf einem in die| gebräuchlich, den Zucker im Läuterh u zu ſehr 
See hinein gehenden Stücke Landes, und iſt al | Eochen af weil ex fich ſonſt im Rofloly zu fe R canz 
Ienthalben von derfelbigen umgeben, ausgendimmen dirt, und alfo ihn nur truͤbe * yet Fr 
gegen Norden, allwo man nut durch ein Thor bin- , Dierbep ft auch diefes anzunercken, daf 
Yu fommen Fat. In dem Hafen ift alle 24: Stun | der aus falten Waſſer gemachet wird, an. m 
den 4. * Ebbe * per ne von gefütteren Waſſer 
volbaven, fiche olcher lange Zeit guf, 
» re 111. Theil. YHuu 2 ⸗ J 


POPULUS 


— — ——— 
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POPULUS, fiche Afpe, im. Bande p.276. |ter Blank, und ſchoͤner iſt, denn alle andere Ger 


Porca oder Percatti 2 Fleines Königreich in 
Afien, an der Kuͤſte von Malabar, welches von heyd⸗ 
ni Malabaren beroohner it, deren Kriegs: 
Macht in einer groffen Menge Naires beftehet. 
Die Oſt⸗Indiſche Compagnie ftehet mit dem Koͤni⸗ 

e fo wohl, al deffen Unterthanen, in einem ewigen 
unde, und treibet Dahero mit ihnen einen freyen 
Handel, Die darinnen befindlidye Stadt, gleich 
fals Porca oder Percatti genannt, ift mit einem 
Hafen verfehen. 

te fiche Porzellan. 

Porcellaine, fihe Porzellan. 
PORCELLANA, ſiehe Porgelkraut, 

PORCELLANA, eine Art See Mufcheln, wel⸗ 
che ihre beyden Lippen einwaͤrts gervunden, wovon 
die eine viereckigte Zähne hat. Siehe Conchylium 
die sote Art, im I. Bande p- 1277. 

Porcelley, fiche Portzelkraut. 

Porcellin, fiche Porzellan. 

PORCILACA, fiche Porgelkraut. 

Porcillen, beftehen aus einem Saturniſchen 
and Arfenicalifchen Weſen, fie werden durch Kunft 
nachgemacht, mit Sand, Salpeter, Borras, Blep- 
weiß und Operment, man Fan aber diefe folfchen 
Steine leichtlich durch ihre Weiche und das Ans 
hauchen erkennen. 

. PORCUS MARINUS, fiehe Delphinus, im N. 
Bande p. 60. ingleichen Meerſchwein, im III. 
Bande p. ı2r. Fre 


: Porlock, eine Stadt in der weſtlichen Gegend 
der Engellandifchen Provintz Soommerfetshire, bat 
eimen guten Hafen auf der weftlichen Spitze des 
Landes, und ift 136. Englifche Meilen von Londen 
entfernet. 

POROTICA, find narbenzielende Mittel in der 
Artzney. 

Porphit, Porphyr, Porphir⸗Stein iſt ein 
rother und ieʒuweilen mit weiſſen Flecken verſehener 
Marmor von fürteefflicher Haͤrte und ſchoͤnen Glan⸗ 
bc. Im Griechiſchen heiſt er wog@veirns von wrog- 
Queifa, welches bedeutet — 55 ſeyn, oder ſich 
auf Purpur⸗Farbe neigen, wie Diofcorides im 3. 
Bud) am 44. Eapitel gedencfet. Lateinifch heiſſet 
er: Porphyrites, ımd Marmor rabrum.. So er eis 
nige weiſſe Flecken hat, nennet ihn Plinius Leuco- 
ſictos. Der befte Porphir wird bey dem Rulan- 
dus von feinem natürlichen Boden genennet : Ægy· 

tium uniforme, ein ſchoͤner rother Marmor aus 

gupten. Die Engelländer beiffen ihn the Porphy- 
rite, und the red marble. Unterſt iedliche andere 
Namen hat er von denen Orten, da er herfürfommi, 
und von dem Boden, da er waͤchſet, und von der 
Vermiſchung und Vielfältigkeit feiner ſchoͤnen Far⸗ 
benx. Denn der Porphir, oder rothe Marmor, 
At, wie Rulandus faget, vielerley Geſchlechte. Wie 
er denn von 8. Geſchlechten des rothen Marmor⸗ 
Steins fasst. Das erfte Gefchlechte, faget er, ift 
Marmor rubrum Ægyptium uniforme, oder Por- 

hyrites uniformis, das ift, ein gang gleichfürmiger 
— der gantz gleicher Farbe und voͤlliger 
Schoͤnheit iſt, ſo von feiner annehmlichen Roͤthe ent⸗ 
ſtehet, welche unzuſammen geſetzet, und gang und 
gar mit Feinen andern mancherley Farben vermis 
ſchet iſt. Diefer ift der allerfürtreflichfte Marmor, 
oder Porphir⸗Stein, welcher fonderlich harte, vol⸗ 


fchlechte, noch einige Wolcken oder Dunckelheit an 
ſich hat. Das andere Geſchlecht nennet Rulandus 
Marmor Ægyptium rubrum, oder Porphyrites ru- 
ber vandidis punctis diſtinctus; dag iſt: Der rothe 
Egyptiſche Marmor, oder Porphir⸗Stein, der mit 
weiften Flecken vermenget iſt. Dasdritte Geſchlech⸗ 
te nennet er Marmor rubrum Ratisbonenſe, ode? 
Porphyrites Ratisbonenſis, das iſt: Fin rother Re 
genipurgifcher Marmor oder Porphir⸗Stein, dieſer 
wird alfo genentiet von dem Dr, allda cr gefunden 
wird. Das vierdte Geſchlechte heiffet er rutilans Mar- 


mor Ratisbonenfe cum candidis maculis, das iſt, 


der rothe Negenfpurgifche Marmor⸗Stein mit weiß 
fen Flecken. Das fünffte Gefchlecht nenner er Mar- 
mor nigrum in rabro Bohemicum, bder Porphy-= 
rites ruber Bohemicus, das ift, ein ſchwartz⸗ rothet 
Marmor, don dem Drt, da er wächfet. Das ſech⸗ 
fte Geſchlecht nennet er Marmor in rubro candi- 
dum Belgicum, oder Porphyrites in rubro candi- 
dus Belgieus, variis maculis diftin&tus, das ift, det 
Naderlaͤndiſche Porphir- Stein, welcher weiß? 
roth, und mit mancherley Flecken vermengct iſt. 
Das fiebende Geſchlecht heiflet er Marmor Anna= 


bergicum, odet Porphyrires Annabergicus in me- 


tallis repertus, das iſt, der Annabergiſche Porphir⸗ 
Stein, der mit den Metallen gebrochen wird. 


Das achte Gefchlechte nennet er Marmor zu: 
brum in candido , in metallis fere omnibus re- 
um, Das-ift, der Marmor⸗oder Porphir⸗ 
ein, welcher roth in einer Weiſſe it, und 
wiſchen meift, allen Metallen den wird. 
Cardanus füget nur von zwey Geſchlechten des 
Porphir + Steins. Eines: ‚welches vothe und 
wweiſſe Flecken hat. Das andere, fagt er, ift 
ein other Marmor mit glänsenden Flecken ver 
menget. Anshelm Boetius erjehiet nachfol⸗ 
gende Geſchlechte des Porphir /Sieins: 1) ein 
roter und hellglängender fürtreflicher ſchoͤner 
Porphir- Stein, davon wir zuvor Meldung ges 
than; 2) ein Porpbir, der blau, oder Diok 
braun ift, und wird ben dem Gregorianifchen 
Grabe in dem Felde St. Pifans gefunden; 3) ein 
Thebanifcher Porphir- Stein, von rother Farbe 
mit guldenen Flecken; 4) ein weiffer Marmor 
mit rothen Adern, welcher Lunenfe heiffet, und 
diefer ift in der That, fo er trefflich und jehr wohl 
poliret ift, von wunderbaret und fürtrefflicher 
Schönheit, und den Augen ſehr angenehm. 
Ueberhaupt wird der Porphir in Egypten, in 
Niederland, in Bohnen, zu Regenfpurg, und an 
unterfchiedlichen Drten in Franckreich, Deutſch⸗ 
land, Italien, zu Annaberg, und bey Thebe ge 
funden.. Wegen feiner Schönheit wird er had) 
gehalten, wie auch wegen feines Gebrauchs zw 
Fuͤrſtlichen und herrlichen Palldften und Kirchen. 
Er wird aud) zu Gräbern und zu reichen und koͤſt⸗ 
lichen Tafeln oder Tifchen gebrauchet. Den 
Mahlern dienet er vortrefflich zu Reibe Steinen. 
Anshelm Boetius fagt: daß unter allen Ge 
fhlechten des rothen Marmels der Porphir⸗Stein 
der. befte ift, wegen feines Glankes und feiner 
Karte. Zu Menland vor dem Altar in St. Am⸗ 
btofü Kirchen, wie Cardanus in feinem Buche 
von den Steinen meldet, find zween merckwuͤrdige 
Pfeiler von fürteefflichen · Porphir « Stein zu ſe⸗ 


‚benz auch ift an demfelbigen Orte ein fehr ſchon 


Grab 


| 










wo 
ir Kath — 
* — zu pättolliten , und art 
der Ancker und Taue, der 
ai hat, und alle arFommende 
gernöhnlichen Gruß zu geben, 
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Atbei Port d Addi/ fiehe Pottendic. 
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Y 
oder ae ‘ Be eh — ein Hafen in ver dAmerica, 
San nach “Bel dem R — der Oftichen Seite der M gi m Ä 


r rühren, daß er einem 
——— ein darzu vo Modell oder wurde, deren Ausgang ohngefehr eine halbe Meile 
Ablagen — Re Be if, man akt u Bf sen, De 
em —— 4* ——— de re ge 
el poliren. Aug Iren tn ift t, 
Artickel Mar Bande at Feine Bäume, aber 8 Waſſer, wo⸗ 
PORPEIYRA, fi Mu en hie | En — „nen end N 
HYRION, i l, gemei n ı pflegen, 
ein Hahn, von | ——— — fie Dfores, (Obtomannifibe). 
Schnabel‘ iſt di ‚ Jeiig und — fer — fiche Baͤllen ⸗Binder, im E 


dem Kopfe träget er einen Yufch. Geine —— 
ckel ſind land, die —— RS ten, und — ——— ſonſt Port d Addi, und von 
nen jeden 5. Kl iſt gar Furt, | ——— Sioura genannt/ ift ein berühmter 


Er friſſet Fi Pr a Ban. n, und höner Hafen Arantifchen Meere im Weſt⸗ 
Set ie he ei. Kia We 7) Me Theile von Africa. 
\ PORTE 01 TOMANNE, fiehe forte, (Os 

FORPHYRITES, ſiehe Porphir. tomannifcbe,. 

PORQUES, fiche Ku nsum, im ll. Bande — eine Inſel des Mitl ndifchen Mee⸗ 
p- 1188. es bey der Küfte von Provence. Cie ijt Bein, 

PORRUM, fiehe Lauch, im II. Bande p- 1295- * — einen fehr guten Hafen. 

Porfch, ar ‚ Ledum, Rofmarinus Sylves- ORTEUR. eiſen Werhfels Brief zu Porteur 
tris, ein Kraut, das in Heiden und Waͤldern waͤch⸗ — gr ijt an deſſen Inhaber oder Vor⸗ 
ſet. Es hat rothe Stengel, Blätter wie Rofma⸗ | zeiger zahlbar machen. 
ein, rothe Knöpflein mit weiſfen odergelblichen Blu] PORTGREVE, ift der Gouverneur einer Erde 
men, einen ftarcfen Geruch und feharffen Geſhmack | in England, weiche einen Hafen hat , Lateiniſch 
Beil es den Kosf ftarck einnimmt, wird es von! Prefeätus urbis maritime. 
einigen an ſtatt des Hopfens in das Bier gelhan, Port St. Iran, Lateiniſch Portus S.Tosnnis 
iſt aber ſehr ſchaͤdlich/ andere legen es zu Kleidern, iſt der beſte Hafen auf der Inſel Terre⸗neuf; 


je: ir! — —* — — — der Inſel St. Jean nicht veriwech⸗ 
orſchuͤßigliegen, die Berg⸗Leute fo felt werden. 
viel, alsam I Sagch —— F r Pottien, PORTIO, der Theit oder Antheil 


PORT, fiche Hafen, im I. Bande p. 7 eines Gervinftes, oder andern theilkarın Sache 
PORT, avoir un port le vent, beiffetinder& | und Dinges, fo viel ed nehmlich einem jedem 
fahrt einen ſichern Ort im Fall der Noth zu haben, a Proportion der Intereſſenten zu feinem Anz 
und Fermer le port fo viel, als den Hafen fchliefe — — oder er davon bekonnnt. Lind iſt 
ſen aus denen Rechten uͤberhaupt zu mer⸗ 
PORT, (CAPITAINE. DE) Deutſch: Hafen Er "ah 6 den enige, meldet eine Portion, cin 
Copitatn, Holaͤndiſch Havens⸗Kapitain, ta Stick vder 2 heil € einer geröiffen Sachen — 
uu 3 


— Portiren —— — * 





ein 

T und andeuten) Fleines vohl die umd 

ade ba? — an m: — ee 
reiten, unterftügen, mauer Die i ens iſt Stadt 
* — mn nr Bor einen por⸗ en Eöflichen f berät | 


InEng 
t, und mit vielen 
— tein⸗ Bri a ron — TO, ——— 
kein zum brennen. Dieſe Ini it | ten Hafen im Piombino, am 
—— or vom Könige Carln I zu erſt in der nifchen Meere in 
BEE RE Port 







Dee Louis, OR Portus Ludovici, eine 


nen, erbaute Stadt und Hafen an dem Mirteläns — 
heit an der Kufte von i eins in der Stadt. 
ge ühmten Cauals aller a 


—— PORTO DE CAVÄLLOS , 
te *— > als an — * Dre infonderheit eine (Porto de 38 Vinde era we Coral, 

nd grofl CESANATICO, eine Meine‘ ad nd 
ie| Hafen —— ‚im Päbftlichen 


Unten eine gro Amahl von Orange » Gärten, ierifcher * 
Faſt den groͤſten din ziehet —— von] fein, n nebft einem «Häfen auf dem Mit ‚ländifchen 
acht, A Dier, nicht weit von Der Kfte vonProse 


fer Ort gefiel dem Könige Philipp V. * Fi dr Staro m 

Anweſen heit dafelbft im Fahre 1729, fo wohl, daf kn a eh a: I 

er dem Herzoge * t dafür und | ypeicher durch eine Eitadele, Das Gert Dyilipp 

‚| nannt, beſchuͤtzet wird, gehörte hernahis 

© niern, feit dem Yabte ı7ın. ab Dun Sa 
Defterreich. 


PORTO ESCUELA oder Potto —— ſiche 
Ciudad del Rei Filippe im l. Bande p. ugo. 

PORTO SAN ETEFFANO, ſiche Porto. di 
S. Stephano, 

PORTO FAMINE, ſiehe Ciudad delReiFeipe, 
im 1. ‘Bande p. 196, * 

PORTO FARINA, eine Fleine Stade des als 
nigreichs Tunis in Africa, mebft einer einer fehr guten 
hede und fen, von dar ıman nach Coleta, und 

er nach 8 ſchiffet. 
PORTO FERMOSO, Frantoſtſch 
Eateinifch — a do E 
paniern —2 * 
—— 


Sa DE me fiehe Hafen , im II. Bande 


788. 

* PORTO, ſiehe Poſt⸗Geld. 

Porto, bey den Hollaͤndern Port a Port, und 
vor Zeiten 'Cale, Lateiniſch PortusCale, Portus Ca- 
lenfis, Portus Calis, (odon endlich das ort Por- 
eugallia oder Portugall entftanden ) eitie groſſe 
Handels» Eradt in der Portugiefilchen Zr 
Entre Douro y Minho, an dem Einflu 
Fluſſes Dourg , nebft einem der beften 5 in 
Portugal , worinnen eine gantze en 
Tiotte Raum bat. Woen die Mohren ebemabis 
alle Hafen des Landes, anffer dieſen, befegt hielten; 
fo bedientän fich deffen Die Franbiſiſchen Schiffe | nem 
Reifig, Davon er nachmahle PorrusGallicus genen⸗ den 
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PORTO FERRARO; ‚Postus Ferfarius, ‚eine | , PORTO MAURITIO, Portus Msuririi, cin lu- 
kleine befeſtigte Stadt an der Weſtlichen Küfte Itiger Stecken, nahe bey der Stadt Oneglia, am 
der Inſel Eloa, bey gtalien Sie hat einen ſehr | Ufer Des Eiguftifchen Meeres, im Genueſiſchen Ger 
guten Hafen, und gehoͤret dem Groß⸗ Hertzoge von biete. Vor dieſem war ein guter Hafen daſelbſt, 
Florentz. aber die Genueſer haben ihn mit Fleiß eingehen ia 
PORTO FINO, Portus Delphini, ein Borges ſen. TER | 
bürge und Flecken im Geruefifchen Gebiet, nebft | Porto Novo, ein ziemlicher Hafen an der Oft; 
einem Fort und, Hafen am Golfo di Rapallo, Seite von Eoromandel in Alien, s. Stunden von 

PORTO FRANCO, heift bey, den’ Kaufleuten | Drangebar, gehöret den Portugiefen. 
frey vom Porto, davon zu fehen PoftsBeld. Potto de Pals, eine Fleine Stadt und Hafen, 
'PORTO FRANCO, ein fteyer Hafen Lat, Por- |auf Dem Capo Paſſaro in Sieilien, in der Proving 
us liberx admiffionis, darinnen alle Nationen ih, Val di Noto gelegen. 
re Handlung ungehindert treiben mögen‘; und nur , PORTO DEL PATRIARCHA, fiche Phthia. 
ein gang weniges, als etwa ein halbes pro Cent an |, Porto di Paula, ein Hafen inder Campagna 
den Grundsoder Landes. Heren bezahlen dürffen, di Noma, am Tofanifchen Meer im Paͤbſtlichen 


* Gebiete in Italien 
Dergleichen freyen Hafen bat die — * 1 Norte Mberto, ein Kinn Ba im — 


gua, wie auch Der Groß⸗ Hertzog von 
md, | 8. hat. 





— — * 
|. Borto ein. Pleiner Hafen an der Kuͤſte 
we nen von Natolien in Aien; 3: Meilen: von Eonftantis 







Hafen gemachh. | „Por Pin, eine Stadt, nebft-einem a 
chen freyen WE TREE EA (der nel ajorea bey Spaniens; don uf 
PORTO.FRANCO, ift ji} Gen ein Magazit, | - FORTO A PORTO, Alfo nennet man bisteilen 
wohin alle fremde Kaufsund Handele Leute Ähre bey den Gipecerepund Gerwiirs-.Händlern den Sur 
Waaren bringen koͤnnen ſie moͤgen von einer Ra⸗ mac, der von Porto dePorto aus Portugall kommt. 
tion ſeyn, von welcher — a ab ei Savary Dit. Univ. de Commerce. - 
ven angenommen werden dab-jie einen Zoll | PORTO DE PORTO, ein.groffer Hafen in der 
vor deren Derwahrung, geben Dirrfen, ¶ QBENN | gar, Anfel Morca, zwifchen dem Golfo d’ Engin, 
die Eigenthümer ein Mittel, gefunden ſie Ente und dem Golfo diNapoli, an dem Borgebirge der 
weder gang oder zum Theil loß zu ‚ Fo ber hroin Scanie. “tms en Seren 
PORTO DI PRIMARO, eine Staliänifche Stadt 





| — re ee oͤlle in die Bo 
der Republic, m | e Deo Bertauffs und Hafen im Hergögthum Ferrara, allıva ei 
werin fie aber nichts verfauffen, ſo iſt 8 ver des luſſes il-Po rei —— 
goͤnnet ſie wieder aus er ae | nehmen, dem Golfo:di Venezia ergeuft. =. * en. 
ohne daß es ihnen was foftet. Sapary, DIE. Univ, |. m in en in ee ae 0 
de Gommerce. - en. | PORTO RE, einer’ von den ehewahls 4. Kayfer⸗ 
PORTO GALLETO, ein Hafen in Bifeaya in |Adden und nunmehr Oeſterteichiſchen Häfen auf 
Spinien, anderthalbe Meile von Bilboa bey dem dein Adriatiſchen Meere. RE: 
Einfluffe des Nerva⸗ sluifes. - ‚PORTO REAL, {ff die Hauptſtadt auf der In⸗ 
PORTO DE KANISOS oder Portp. de Canifos, |fei. Famaica, in. Nord-America, den Engländern 
iſt ein auf der Sr Et. Jago in Africa Nord⸗ sch Sie iſt im Jahre 1753. faft gank abge⸗ 
we rts elegener en, r ; r r . In RR * N a F 
PORTO DE LOS LEONES, fiehe Leones, ing ? PORTO RICO, fiche Jain, im IL. atıbe, p 
1, Bandep. i244. te ae ee 
ra PORTO DILOGNINA, ſiehe Lognina, (Porto | ,. PORTORIUM, ſſehe geacht, imÄL Bänke pı 
di\im ll. Bandep-ızar pair ingleichen Poſt Geid. 


Porto Longone, Pat. Porrus Longhs, ift eine rn RE rn 
Eteine und gute Veſtung, nebſt einem’ fehr weiten) en * 
und guten Hafen, auf der Oſtlichen Küſte der Ita⸗ hi eben Wordigicfen, md bars-Meilnt han 
hänifhen Anfel Eiva, im Mittelländifchen Meere, en Dr ———— 
4, deutfche Meilen von Piombino, der Cron Spas | Age. Ss iſt auf Derielben, eine ungemeine Auhl 
nien gehörig, welcher e8 zur Cormmunication mit von Wildpret. daher fie insgemein der Thier⸗Gar⸗ 
Sralien, fonderlich mit Floreng, ſehr vortheilhaff- —*— — — —5 — wird, Es find 
fig gelegen. . Denn ob es wohl in Jahr 648. von | "N; Se ee $ 
den Frangofen unter dem Commando des Mar-| PORTO SEGURO, Portus Securus, eine MI 
ſchalis von Meilerape eingenommen worden; fo.) Stadt nebſt einem guten Hafen ar der Brafiliams 
haben es doch im Fahr 1650. dir Spanier aufsneue |fchen Küfte in Gud-Amerka, den Portugieſen ges 
erobert. h 2. |derig. Sie int auf einen weiſſen Felſen erbauet, 
+ por een fen auf der Inſel Yoi⸗ en umliegende. Gegend: fuͤhret den Titel einch 
ca, im Mittelland Neeie... ..|&apitghin. — 3* 
N Msön, im II. Bars | _ PoRTO DI St STEPHANG, eine Ctadi,nebhft 
— "al & loß und Hafen, imStato delli Pre 
Porto Mlarin, ide fü in Der Witten dis | va @rorepanien hatt ara, Cie fe 
Spaniſchen Königreichs Gallicien gwiſchen Lugo | nigo unter Defterreichifeher Borhmäßigkeit, 
nd Orenſe gelegene Heine Stadt, nebſt einem Dar ie 
n, roelche durch den Fiuh Minho in 2 Theile ges |__PORTO.DE TORES, eine Fleine Eradt uhd 
ER ee ee Hafen, Im“ Spanifcen Königreich Grarädg, 
2 — U Aal, — v. J Bu Tr 7. —— PT I Tr Bee 4 * wo 


J 
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wo fich der der Fluf Frio ins 18 Mittelandiſche Meer | nEngeland, pnde fondern auch wegen feiner Veſtungs⸗ 
ergeuft. ercke ein Schuß der Grafſchafft Hampshire, 
PORTO VECHIO, eine Stadt auf der Inſel Der Kinig laͤſt allhier Kriegs + Schiffe bauen und 
Eorfica,nebft einem fehönen Hafen gegen Dften.  |austüften, wozu er hier Magazine und allerley Ans 
PORTO VELO, fiehe Porto Belo, ftalten hat. Diefer Ort , den man fonft einen 
PORTO VENDRES, Potrus Veneris, ein Hafen | Pflang-Barten guter Bootsleute nennet, ift wegen 
> nr don Roufillon , nicht foeit von der ed * ichen Veſtungs⸗Wercke faft unters 
t Eollioure. - windli 
‚ PORTO VENERE, Porrus Veneris, eine Pleine —— ſiche Affociation , im 1. Bande 
Stadt nebſt einer Eitadelle und einem Yuten Has | p 
en Nr Genuefifchen Gebiete auf einer kleinen Halb⸗ _ „Berge, La Lofitania ja Portugallia, kin Erb⸗ 
Koͤnigreich in Euro n an dag 
PORTO VIEIO, Porto vetus, eine Fleine Stadt | Atlantifche Meet, mi ae an Andalufien, ges 
in Peru, an —— von — nebſt einem gu⸗ gen Oſten an das Spaniſche Eſtremadura und 
sen Hafen in Sud-Americ Leon , ge Norden aber au Gallicien grenget, 
PORT A PORT, ſiehe *— Seine Lange iſt ungefehr go, die "Breite aber so. 
PORT AU PRINCE, eine Stadt an der Sud» deurfche Meilen. Ob es ſchon ein gebürgichteg 
lichen Küfte der Inſel Fuba i in Nord « America, | Land, fo ift es doch Fruthrbat, indem die Berge gu⸗ 
welche einen Hafen hat, Port S. Marie genannt. teTBayde, die Thäler aber viel Wein, Del, Maul⸗ 
Alyier ey die Spanier groffe Viehzucht, und beer⸗Baͤume, Citroen und Pomeramen hervor 
koͤmmt das berühmte Havaner + Leder von diefem | beingen. An Betg /Gewaͤchſen mangelts auch 
—— nach Dawn, und von dat nah Eu⸗ — en * Haupt⸗ — nemlich das klei⸗ 
ro racht wird. igrei rde, u 8 eigentli 
* PORT AUX PRUNES, das Nördliche Theil | nannte \ — re 
von der Inſel Mädagafcar i in Africa, welches ſich — ———— 
von dem Häfen Tametapi bis an den MeerBu⸗ FORTGALLIA, fiche Portugal, 
fen Antogil eeftvecket,, und fehr fruchtbar an Vieh⸗ — "Porrugalefer ‚ oder - aud) 
Weide und Reif ift. offe Cruͤſa fidee won Porrugall denännt „ eine 
portrait, ſiehe Bild, im 1. Bande p.330. ze Portugal gepräget, davon fie ° 
PORT ROYAL, eine Zeflung und * auch den Nahmen fuͤhret. Es haben fie die Koͤnige 


an'der Küfte von Acadia wg ie ann und Sebaftian in Portugal am erftert 
Nord» America, den Frangofen gehörig telchen “6 ing und fehlagen laffen. Cie find von gutem 
der Englifche Brigadier he = ahre 7710, und faſt dem —— gleichem Golde, von 23. 
abnahm, und eine Enähfche Guarnifon hinein legte: und einem halben Carat, darinnen das 48fte Theil 
Es wurde der Königin von — zu Zuſatz von Silber oder Kupfer iſt, und wiegen ı0, 


Ehren dieſem Drte det Sahıe lis odet Spaniſche Quentlein, oder 650. Eschen oder 10, 
Annenftadt beugeleget, und auch felbiger in dem Eleine Crufaden ; haben den Nahmen von dem 
Utrechtifchen Frieden überlaffen. Ein Hafen glei Königreich Portugal , und vormahls 20. Kthir, 
* Nahmens findet ſich im Frantzoſiſchen Flo- —5 — find jego aber, da fie Yar worden, auf 
>, Thaler geſtiegen. Von folchyen Cruſaden has 
Voer. ROYAL, ein bequemet Hafen in dem * etliche, als die kleineren, ein kuͤrt Ereute, dieſe 
Suͤdlichen Theile der Inſei wur den Engläns werden um 4: Denarios beffer, al die andern mit 
dern gehörig, ift im Fahre 1692, Durch ein Erdbeben * langen Treutze (dein Werthe nach) geſchaͤtzet. 
ſehr ruiniret worden. Man hat ſolche auch zuweilen Cronen von Por⸗ 
PORT-ROYAL, eine Heine Inſel in dem Meer⸗ tugall geheiſſen. Es iſt noch eine andere Art 
Buſen — — — * 2. Meilen ——— genannt, welche 4. oder 
lang, und 3. Meilen runde Kuͤgelgen, benebft Dem Creutze (dem Uns 
PORTRY, eine Ei Sta bft einem Safen, [5 Yarifchen Gulden gleich, von Gröffe und vom Gol⸗ 
auf der Weſtlichen a reinen ie ine von den a ci, dieft haben vor 100, Yahten anderthals 
fein Weſternes eichs⸗Thaler gegolten. Die dritte Art wer⸗ 
— EINE, Tec Cinque Bons, im I, den n flilrofen —— ; (m —— und * 
p- 11; t. Stephans⸗Bild o er ein doppelt 

. PORTSEY, eine Inſel auf den Küften von En⸗ Kai, } Find den Roſenobeln am Gewichte gleich, 
— bey der Provintz Hampshire nebft einer und wiegt die doppelte wey troiſche Duentlein, 
t, gleiches Nahmens, und. ift fie ſonderlich oder 140. Eachen, und die einfache wiegt 70. Es⸗ 
er den Hafen Portsmouth befatne worden. _ |cjett, und der doppelte hat drey, und der einfache 


PORTS-FERMEZ, F les Ports, m anderthalb Reichs⸗ Thaler vor Alters gegolten- 
deutfehen Schiffe in Beftblan nehiten —— * — Aepfel, ſind die Pomeſinen 


ſchiag/ im ĩ Bande p.479. ingleichen Preſſen. —— ches Brodt , iffen Gehackenes 
Portsmouth , Hollaͤndiſch Pottsmuyden, |von Mehl und Zucker, Mandeln und Gewuͤrtzen, 
kateiniſch Portus oflium, Portus magnus, eine be | welches folgendergeftalt bereitet wird: Man nimmt 
rühmte See⸗Stadt in Engelland, an dem Canale, [ein Viertheilpfund abgeſchaͤlte und mit Roſen⸗ 
in dem Weſtlichen Theile der Grafſchaff Hamps- Waſſer groͤbiich erſtoſſene Mandeln, ein halb 18. 
hire, faſt auf der Soͤdlichen Spise dei ze art Hein geftoffenen Zucker und ein wenig Armeniihen- 
fen, welche Nordwaͤrts durch eine Brücke an dem | Bolus , teibet es wohl umter einander, thut dazu. 
feften Sande hanget. Diefer Ort iſt nicht allein ein geftoffene Noͤgelein, feinen Zimmer, Eardamemet, 
guter Hafen, und einer von den gröften und beften | Mufcaten-Blurhen , jedes ein halbes Loth, at, 


om Vottugleſtſche Gewachſe Poaorttugieſtſche Waaten rõo 
nu ardolich erſtoſſen/ cin NAT Pfund fehamMehl, | andern Inſin, die man Fianderiſh⸗ nennet, und 
jerFlopffre Eyer, nach Nordurfft, dab ein Teig | weiche dem Künig von bier zugehoͤren, feynd 
daraus gemachet werden koͤnne. Aus dieſem macht gleich mit der mſterdamer Elle, 
man eines queren Fingers dicke Semmeln,leget fie | 249. Alquiers Korn werden zu Liſſabon vor ı. Ams 
auf ein mit Mehl beſtrichenes Pappier, thut es in) fterdamer Laſt gerechnet, oder vor 4. Muids, ins 
eine Torten 2* ‚ und backet es mit gelinden dem das Maid co.Alquierer hat. Man theilet 
Feuer, doc) aber oben ſtaͤrcker, als untenab, auch das Maid in 15. Fancgues, und die Fancgue 
„ Poreugiefijche Bewächfe, oder Plangen, die] in g.Alquieten.. ö 
in Portagall wachfen, davon kan Babriel Gtislei) Su denen Aores-Anfeln, die dem König son Por⸗ 
Viridarium Lufitanum mit mehrern nachgefehen | : tugall 1, rechnet man 60, Alquieres: 
werden. NER . „por 1. Muid, oder 27. Scheffel, oder ein Viertel 
Poerngieftiober Hahnenfuß, fihe Ranuneu-} ¶ Amſterdamet Kap, daßıalfo 240. Alquiers eine 
us Lufitanicus, i aft machen... 
ottugieſiſche Handlung, fiche Portugie / Das Korn ſo von der Inſel St. Michael nach 
ſtſche Waaren Nadera übergeführet wird gibt 4. Alyuiers 
Portugiefifche Meer, Latelniſch Mare Lufi- Uebermaaß ‚auf 60, Alquiers, weiches 63. pro 
er. ift —55 — Theil des Oceani Antlantiei, Pe — ea) FR er 
welcher an die Küften von Portugall ftöffer: Die Mingen in Portugal werden eingetheilt in 
Portugiefifche Nlünge , ſiehe MTünge,| Res, Rees oder Raix, dabon 400. —— 
CPortugiefifche) im 1, Bande p. 282. desgleis | then, deren man ſich in Wechſeln auf auslandifche 
hen Portugall. Dexter bedienet; eiliche nennen fie Ducaten, wie⸗ 
Portugieſiſche Pomerantze, fiche Pötner wohl ınan aud) auf andere Dexter auf den Fuß 
fine, 0. un. 2000, Res wechfelt , Mille Rees genannt. 
Portugiefifche Schmincke, fiche Chartz| Die Ufances find berechnet von zwey Monath, und 
NHiſpaniea, im J Bande p. 44. doppelt Ufanoe bon 4. wenn man nemlich auf 
Portugiefifche See , ſiehe Pottugieſtſche Holland, Braband , Flandern. und Engelland 
Meer. J Der Wechſel auf — chiehet 
au 


€ { 3!:0% 

Portugiefifche Siegel/Erde fiche Bucaros, | Hermrittelft der Esrrefpondeng mjterdam , 
im 1. Bande p. 928. Antmerpen oder Hamburg. Will man auf.die 

—— Taback, ſtehe Nicotian. | Azoyes oder Plandrifehe Inſeln ats Fapnl, -Tercera 
 ‚Pörtugiefife und dergleichen wechſeln, fo muß es vermage der 
Eorrefpondener, die man ju Liſſabon bat, geſchehen. 
Die Handels Bücher in Portugal erden. 
ten in Millions, Milliers, und in Dumderfetf von 
Res, indem man eufllich Die Hunderten von Sau⸗ 
fend durch einen kleinen Strich mit Der Feder; und 
dieMillionen. pon deren Milliers Durch einen Punct 
auf folgende Manier abtheilet und unterfcheidet : 


trenen, Del und: Dfiven, And vortrefliche 4: 229.1 450. Rees 
Weine x. Nach Portugal fuͤhret man Flache 2: 041.203; 
und Hanff, Leinwand, Eiten, allerhand Korn und 5890.|02u 











Da »6;960. | 674: Res. 
weiche Summe ausgefprochen wird 6. Millions, 
950.taufend 674. R&s, dder 6960674, : ; 

Die wuͤrckliche Muͤntzen in Portugall 

A find an Goſd :· 
Fe Ducaten Goß-Stücken, welche 10000. kẽ⸗ 

ten. nr ü e 

DesDoppio Moeda oder doppelte Piftolen 4o00.R&s, 
Des Moeda, oder ı. Piftol von ⸗⸗2000. Rés. 
Demy Moeda ver halbe Piſtolen von 1000. Res. 


An Silber: 
Die Patagues oder Paragoris, gelten ⸗00 Rð6es. 
Die nicht marauirten Paragons s god. Rés. 
nach Hamburg vor eine Laſt gerechnet. Die marqwivtenCrufadoe + 3 soo. Res. 
Ale Jahr Fahren von Hamburg Lirbeck, umd Dan: | Die Stücke von 8. Reaux de platte, welche Anno 
Big, fonderlich von dem erften Det, unterfchiedliche | 1643. marquirt worden, gelten + 480, Ren. 
Schiffe nach Portugall ab, mit welchen oberzehlte } Die Tetons oVers.Vintains + roo.R&, 
Waoren in groffer Quantität heraus Fommien; Die von 4. Vintains ⸗ ⸗ 80.Re&s. 
und alsdenn ferner hin und wieder in Deutfchland | Don ı. Vintain £ 4 20. Rös, 
verhandelt werden. Das Ellen Maaß in Portu⸗ | Bon ein halben Yintain, in Silber und 


‚galt ift nach) Barros & Cavidos eingerkhtef, mdthun | Kupfer eo ⸗ 
Die Spaniſche Piſtolen werden gezehlt * 
⸗ 2000. Kes. 


100. Amſterdamer Ellen sı. ln * 
und hingegen 100. Barros 164. Amſterdamer Ellen, |: vor — — 
+ | Die Pinftres oder Stuͤck von 8 Spanifchen Realen 
gelten ⸗ 770. Rés. 


100. Portugieſiſche Oavidos thun 100. Amſterda⸗ 
Baufmanns⸗ Lexici 111. Theil, Xxx Die 






a Port hat 82. 16. thut in Hamburg 30. ßñ. 

a. Schiff⸗ Pfund Flachs in Hamburg rendirt in 
Portugall 9. Arroba. 

4. Quintal hat 4. Aroba oder 128; 16, 

205. b. zu Liſſabon machen 100. 86. in Hamburg. 

4 Moy Korn oder Saltz hat 60. Alquer, und vier 
Moyen rechnet man auf eine Luft. 

26. Almuden Del thun alda’ eine Pipe. - 

‘4. Kiften Zucker oder 4. Pipen Del rechnet man 
anhero vor eine Laft, ingleichen 

4006. lb, Taback oder 3500. 16. Schmack, wird 


10,Rös, 


mer Ellen. DieCavidos von der Inſul Fayal und 
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Die Wechſel⸗Preiſe in Portugal find: PORTUS BARINE, fiehe Farina, Porto) 


| Auf Holland, Braband und Hamburg 1. Cruzade| im I. ‘Bande p: 372. 


Kraut, (groffes) im 1. Bande p- 


‚de p- 18 


vor 40; bis 60, Groot Namiſch Ä 

Auf Spanien 200. big F Cruzades, 008100 . —— FANSNIUS 1 Je — im 
Ducaten von 375. Maravadis. nDe p- 375% 

Auf Fransfeeich 600. bis 750. R&s, vor 1, Eeu von) “PORTUS FERRARIUS, fiehe Porto Ferro. 
50. Sols Tournois. PORTUS GADITANUS, ſiehe Gar, J 

Auf Florentz 600. bis 750. Res vot i. Ecu von 73.11 Bande p. 997- 


Lires. 
PORTUS GESSORIACUS, fiehe Boulogne, im 
auf gg 600. bis 750. R&s vor 1, Piaftre von 5.|;- ——— 


— 600, biße vorn. Piaftre von 6.| -PORTUSGRATIZE, fihe Havre deGe, m" 
Lires, I: Bande p. 888: 


Auf Engeland 1000. Res vor 6. bis 7. Schiling SoRTUS HANNIBALIS, fe Lagen, m 


Sterlings. 
Die Cruzados von 400. Rẽs find Diejenigen, deren | 11. Bande p. 1277. 


man fich in Wechſeln bedienet. PORTUS HERCULIS, ſiehe Ercole, 
Ron Port & Port wird gleichergeftalt auf — im II. Bande p. 287. ſiehe Don) 


Pläge, als wie von Eiffabon aus, gerechnet. | PoRTUS HERCULIS MONOECI, fe Mo- 
PORTULACA, ſiehe Porgelkraur, [000 im III. Bande p- 214. 


LACA AGRESTIS , 
PORTU n — Dt PORTUS 8, IOANNIS, fiche Port St 
legen MARINA, fihe Halimus, im | Jean. | 


1. Bande p PORTUS LÄPIDEA MOLES, A ee, 
Sorrulak, fi — che Porgelkraut. „| II. Bande p. auı. Re 
PORTUS, fiehe Hafen, im 11. Bande 
PORTUS ALINGONIS, fiehe Langen, J PORTUS BEMANIS, ſiche Lims, im I: Ban 
I. Kögmibe p- 1000 —— LEONUM, ficheLeones, imIl. Zar 

P-529- PORTÜS LIBERZE ADMISSIONIS; fehePor- 


PORT D’ AVENE, ſiche Avene, (Port d’) im |10 Franco. 
re fihe Avene, (ort &) „yFORTUS LIRURNUS, fe 8.i00eno, im IL, 
| 1416 
PORTUS BAJACENSIS, ſiehe Beßin, im 1. PORTUS LONGUS, fiche Porto & 
Bande p- 481. - PORTUS LUDOVICI, ſiehe Blaver, im 1. 


PORTUS BRIVATES, fiche Breft, im I. ‘Bande de p- 179- "ingleichenP ort Louis, ! 
PORTUS MAGNUS , fiehe Portsmouth. 


891 
e PORTUS ne. ſiehe Brouwers⸗ Ha⸗ PORTUS MAURITI, fiehe Porro Mauritio, 
fen, im I. Bande PORTUS MEDOACUS, fiehe Melamlocco, 


pP. 9 
PORTUS CAGUALUS, ſiehe Caguay, im J. im IIL ‘Bande p- 35. 
de p-1004 PORTUS re Aare fiche Miilford, 


PORTUS € CALE, Portus Calenfis, Portus Ca- | im III. Bande p 
lis, fiehe Porto. PORTUS —5* LAPIDEA, fiehe Mole, 


PORTUS ‚char, fiehe Carla» Hafen, im im III. Bande p. zıı. 
1. Bande p. PORTUS NOVUS, fiehe N nen im-IL. 
PORTUS CARUS, fiehe Cari, im I. Bande — p. 508. desgleichen Lhieuport, ebend 
068. 44. 
Ro ——— ſiche Anfurth / in Van⸗ —8 — ſiehe Oreſte, im III. 


p- 6 
Fortus — ſiehe Corcke, im J PORTUS OSTIENSS, fiehe Oftia, im IU. 


Bande p nde p- 634. 
PORTUS 5. vcis, ſiehe S. Croce, im J Ban- FOKk TuS OSTIUM , fiche Portsmouth. 


de p.1418 PORTUS PACIS, fiche Paix, im II. Bande 
PORTUS CURATOR, fiehe HafensMleifter, | p. 659. 
— — an fiehe Paffage , im 


im II. Bande p. 789. 
PORTUS DELPHINI, fiehe PortoFino, ingleis | I. Bande 

chen Kine, (Porto) im Il. Bande p. 414. PORTUS oxns. ſiehe Favone, im 
PORTUS DELPORUM, ſiehe Delfs Haven, | U. Bande p. 


im II. Bande p. 58. PORTUS PHOENICUS, fiehe Phenicus-Por- 
PORTUS DIVITIS, fiche St. Juan de Pur | tus 
erto Rico, im 11. Bande p- 1173: FORTUS PRIVATUS, ſiche Breſt im l. Ban⸗ 


PORTUS DUBRIS, ſiehe Dover, im I. Ban⸗de p. 891 
REGALIS, fiehe Caguay, im 1. Ban⸗ 


de 
Fonrüs — fiche Duleis Portus, im|de —— 
RTUS SECURUS, fiche Porto Seguro. 


N. Bande 
PORTUS EQUORUM, ſiehe Cavallos, (Por⸗/ PORTUS VASCI, fiehe Guaſco, (Porso) im 
to) im I. Bande p· 1670 . JUL Bande p. 745 


PORTUS, 
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PORTUS VENERIS; ſiehe Porto Vendres, ins| 


gleichen Porto Venere. 
PORTUS VETUS, fiche Porto Vicjo. 
PORTUS ULYSSIS, fiche Lognina, (‘Porto 


di) im II. Bande p. 1427. 
PORTUS VOLUBE, fiche Salmouth, im II. 
Bande p- 366. . 
orzelan, ſiehe Porzellan. 
orzelkraut, Burzelkraut, Portulak, Bor: 





zel, Borzelkraue, Sauborzel, Saubohne, 
Burzel, Purzel, Borgel, Brenfel, Grenzel, 
Bugenaugen, ferte Henne, Bleykrauz, Por 
celley, Borzelein, Lat. Portulaca, Porcilaca, Adr. 
Tournel. in Adv. Porculata, Plin. Sanguis Martis, 
weil es die verbrannte und duͤrre, oder martialifche 
Galle, vermöge feiner Falten und feuchten Natur 
wunderbarlich mäßiget, und deffelben Unreinigkeit 
ausfuͤhret, wie Aben Sina bejeuget, und wider 
die hitzigen Fieber fehr zutraͤglich ift. Bey den E⸗ 
gyptiern heiffet es Motmut, weil es wider Die boͤ⸗ 
fen Fieber und alle Entzuͤndungen, fo dieſem Vol⸗ 
cke eigenthuͤmlich find, wunderbarlich und allein 
hilfft. Frantzoͤſiſch Pourpier; Italiaͤniſch Poreel- 
Jana; Spaniſch Verdalogas. Es giebet zwey Ars 
ten von dieſem Kraute, eine zahme und eine wilde. 
Die erſte wird genennet Porrulaca ofhein. Taur. 
Cord. in Diofcorid. Portulaca latifolia, feu fativa, 
C. B. Pit. Tournef. Portulaca hortenfis latifolia, 7, 
B, Portulaca hortenfis. Trag. Park, Portulaca do 
meftica, Mattb. Lob. Tab. Portulacı major, Cam. 
Portulaca major & fetida, Dod. Diefe treiber 
Stengel, etwan des Fuffes hoch, die find dicke, 
rund und gerade, zart und fafftig, glatt, gleiffend 
und röthficht, bringet ihre Blätter Wechſelsweiſe, 
welche Tänglicht oder faft gang rund find, ziemlich 
dicke, fert und fleifchig, glatt und gleiffend, weiß⸗ 
licht oder gelblicht, eines fehleimigen und etwas faus 
erlichen Geſchma Die Blüthen find Elein, und! 


eine jede beftehet aus fünf Blättergen, in Roͤslein⸗ 
Form, bleich von Farbe, fisen in einem Kelche aus 
einem Stück, der einiger maffen wie eine Biſchoffs⸗ 


Muͤtze fichet. Wenn die Blüthe vergangen iſt; 
fo koͤmmt eine Bleine Frucht zum Vorſchein, die eis 
ner Urnaͤ oder TodensTopffe gleichet, von Farbe 
grasgruͤn. Diefe Frucht thut ſich in 2. Theile von 
einander, darinnen Eleine fehtvarge Saamen⸗Koͤr⸗ 
ner liegen. Die Wurtzel ift fehlecht und mit Za⸗ 
fern befeget. Diefes Kraut wird in den Kuchen, 
Gärten in fettem Boden gebauet, durch den Saas 
men unterhalten und fortgepflanget- Dieſer wird 
in dem halben April und im Wachſen des Mondes 
gefaet, weil aber derfelbe fehr Elein ift, fo muß man 
ihn weit von einander ftreuen, und mit einer Gars 
ten &chauffel fein platt in die Erde einklopffen, 
auch hernach recht fleißig begieffen. Denn diefes 
Kraut Fan durchaus Feinen Durft leiden. Man 
faer es auch wohl frühzeitig in ein Mift-‘Beet, um 
defto eher Salat davon zu befommen. Wer ihn 
aber allegeit jung haben will, mag das Saͤen den 
Sommer durch zu mehr malen wiederholen. Wenn 
die Pflantzen ftarck worden find: wollen felbige in 
ein gutes fettes muͤrbes Erdreich eine Spanne meit 
von einander verpflanket feyn, teil nicht nur die 
Stengel davon viel groffer, ſtaͤrcker und beffer wer: 
den, fondern auch ein vollfommener Saaınen da; 
von zu gewarten if. Der Gaame halt fich drey 
Jahr, ehe er verdirbt; Allein mit Abnehmung def 
felbigen muß man nicht zu lange warten, fondern, 
Raufmanns ⸗ Lexici 111. Theil. 


fo-bald er anfänger zu zeitigen, welches daran zu er⸗ 
kennen ift, wenn er fic) ſchwartz zu färben begin 
net, denfelben mit famt dem Stengel abichneiden 
und des Tages über an die Sonne auf ein Tuch le⸗ 
gen, des Abends aber wieder bey Seite bringen, 
fo wird er vollends zeitig, und füllet von felbft aus, 
oder Fan mit den Haͤnden ausgerieben,, von aller 
Unreinigleit gefäubert und verwahret werden. Wo 
dieſes Kraut einmal an einem, ihm anftandigen Ort 
hingefüet worden, ‚da pfianser es ſich felbften fort, 
und iſt nicht leicht wieder zu vertilgen. Das jun⸗ 
ge Porzelfraut wird mit Eßig, Pfeffer, Sal und 
Del zugerichtet, und gegeflen, wie.anderer Salat. 
Die erwachſenen fetten Stengel werden gekocht; 
Die Blätter und Kölblein braucht man auch ab⸗ 
fonderlich zum Salat, oder überbrühet Die Kolblein, 
gieffer Ehig und Baum⸗ Del daran, und iffet fie, 
tvie die Kapern. Man Fan auch die Dicken fetten 
Stengel auf den Winter mit Eßig und Saltz wie 
die Gurcken einmachen. Wenn man fieaber braus, 
chen will, muß man diefelben vorhero, die übrige 
Schaͤrffe des Saltzes zumildern, in warmen Waſ⸗ 
ſer oder Weine auswaſchen und hernach mit Oele 
und Fig auflegen. Dieſes Kraut iſt eine vortref⸗ 
liche Kühlung in allerley hitzigen Zuftäuden umd cho⸗ 
lerifchen Flüffen, benimmet die übrige Hige des Ma⸗ 
gens, ſtillet den Sod, und ift in Fiebern fonderlich, 
aber mider den Scorbut, fehr dienlich. ie ande⸗ 
re Gattung heiſſet Portulaca ſylveſtris Dod. Macch. 
Portulaca anguftifolia, five ſylveſtris C. B. Pie, 
Tournef. Portulaca fylveltris minor, five fponta- 
nea, 7. B. Portulaca, ſponte nafcens. Cord. Hıfl. 
Diefe treiber fehr viele Kleine, vörhlichte Stengel, 
die auf dem Boden herum liegen, und Blätter brins, 
sen, fo denen an demzahmen Porzelkraute nicht gar: 
unähnlichfehen, doch um ein gut Eleiner find, 
Es waͤchſet ohngewartet in den Gaͤrten und Wein⸗ 
bergen: Beyde fuͤhren viel Feuchtigkeit und Oel, 
aber wenig Saltz. Der zahme iſt mehr im Ges 
brauche. Zur Artzney werden die zarten Stengel, 
die Blatter und der Saamen gebraucher. Die 
‘Blatter kühlen, feuchten und ziehen etwas zuſam⸗ 
men: aber mit Salge eingemachet, erwärmen und 
purgiren fie. Sonſt loͤſchen fie die Hige der Fieber 
und den Durft, machen Schlaf, thun gut der hitzi⸗ 
gen Leber und Nieren. Das Kraut, oder den Saas 
men mit Öerjten-Mebie zu einem Pflafter geſtoſſen, 
über die Stirne und Schlaͤfe geleget, vertreibet alle 
Hitze und Kranckheiten des Haupts, Augen⸗Hitze 
und Rothe, das wilde ‚Feuer und den Rothlauf. Die 
Blaͤtter maͤßigen und daͤmpffen auch die ſcharfe Gal⸗ 
le, ſtillen die ſcharffen und gallichten Bauchfluͤſſe. den 
Blutgang, das Blutſpeyen, Naſenbluten, die uͤbrige 
Monath⸗Zeit, den goͤldenen Ader/ und Saamen⸗ 
Fluß. Sie tilgen die veneriſchen Begierden und wol⸗ 
haftigen Traͤume, und benehmen die Geilheit. Das 
Kraut gegeſſen, heilet die Geſchwuͤre des Gemaͤchts 
und der Scham. Ferner ſind die Blaͤtter den 
Schwindſuͤchtigen dienlich. Denn es iſt Feine beſſe⸗ 
ve Artzney zur Bruſt, als Porzelkraut. Auch mildern 
fie den Sood, fonderlich, wenn er von überflühiger 
Galle verurfachet worden, und verhindern das Er⸗ 
brechen des Magens, lindern das fÄhneidende und 
brennende Waſſer, treiben den Stein und widerſte⸗ 
ben dem Scharbock. Der Safft treibet wunderbar⸗ 
lich den Steinaus. Der Saft ift im Nieren⸗Weh 
und den Nieren-Stein zu verhindern fehr vortreflich, 
indern er nicht nun Die Hitze dampfet, fondern auch den 
Eır 2 ſteinig⸗ 
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fteinigten Anwachs verhindert. Der Safft getrun⸗ | find auswendig braun, und inwendig weiß die 
cken, kuͤhlet fehr die innerliche Hise des Magens, der | Foftbareften werden mit bunten Farben und Gold 
Leber und der Nieren, welches auch der Saame und | ausgeziert. In ihren Orte werden fie zum Anrich⸗ 
das Kraut thun. Auch beffert dieſer Safft das vom | ten und Yuftragen der Speiſen fo wohl als der 
Scharbocke verfehrte Zahnfleifeh ‚ befeftiget die | Getränke gebrauchet. Ben uns find fie nach ihr. 
wackelnden Zähne , und beilet Die faulen Mund- ver Groͤſſe und eine in hohem Werth. "Denn je 
Geſchwuͤre damit geſtrichen. Wenn die Zähne | fehöner Die Farben, die zierliche Arbeit, der Glang 
von fauren und herben Speifen , oder herben Ser | und das durchſichtige Weſen des Porzellang, je defto 
traͤncke jtumpf worden find: fo fol man die Blaͤt⸗ mehreten Werth und Hochachtung verdienet «8, 
ter zerfauen , da es fich denn bald beflern wird; | und wegen feiner Zubrechlichfeit erfordert es einum 
Die Blätter zertreiben auch die geronnene Milch | fo viel forgfaltigeres Umgehen. Vor diefem wurde 
in den Bruͤſten fügen allerhand Wartzen, jerjtofr| das allerfeinfte aus China und Japan zu ung nach 
fen und übergelegt ;. man fan auch mit Saffte die] Europa gebracht, und jährlich viele 100000. Tha⸗ 








pe Fühlen Eräfftig, löfchen den heftigen Durft und allenthalben bey vornehmen Leuten. Bin den Ge⸗ 





viermahl mit einem Schwaͤmmlein auf die Aa fchafft hat, bekannt ift, daß aus Beinen, —— 
| 
— 
worden iſt, und dienet zur Braͤune. Auch — Materie vermiſchet, dem Glaſe zwar eine milchich⸗ 
—* Dbafee die Kranckheiten und Gebrechen der te Farbe giebet, wie gemeiniglidy mit Beinweiß zu 


von einer jerfprungenen Ader entftanden ift, welche 





werden, von einer fehr reinen Erde und feinen Ar⸗ | würdigfte heraus ziehen, und eine Anweiſung 
beit. Die gemeinejten find weiß und blau, etliche | der twahren jegigen Zubereitung geben rollen. DE 
Matttie 


Br Payzellan | Porzelfan 1056 


Materie anbelangende , fehreiben fie, woraus fie in. ne Materialien zum Porzelin fieffert. Und it die 
Sna das Porzellan machen, ift ein weiſſer Mer⸗ | Peruntfe asders nichts, als Stoͤcke von Feifen , fo 4. fr y 
gel en Leimen, fondeen zürt, fandigt, © | man in obige Forme bringt. Die erfke 5 beit br e ) 
“huifchen den Felfen in der Provintz Nanking den | ftehet darinnen : Anfangs wird das Geftci ze me 
der Stadt Hoeichen geholet wird. Daſelbſt Fonn- | einem eiffernen Kolben zerfcylagen, in einem Is z 
ten fie wegen Temperaments des Waſſers es nicht |fel geworffen, gans Klein und fein nie Diehl z4 
bereiten, ſondern machten dafelbft nur, wem der ſtampet, nachgehends in ein Srofes, mit Waß⸗ 
Mergel vorher geftoffen und geſchwemmet, vierecfig- Fangefültes G geworffen und mit einem cifers 
te Klumpen, darauf denn das Kavferliche LBapen | nen Spatel ſtarck umgeruhrer : Hieraufrubet mon 
gedruckt , um allen Unterfehleif zu vermeiden, und | cin wenig, und denn fegt fich oben eine Art von eis 
zu Wafferin die Landfchafft Kienafi geführet wuͤrde, | nem Eremor oder dicken Kaum, weicher abacnams 
allwo man es alsdenn zu Gefäffen bildete, mit In⸗ | men, und in ein anderes darzu bereitete Sefäffe, 
digo mahlete, (welche Kunſt fie infonderheit geheim | voll Waſſers gethan wird da imwiſchen die Mar 
hielten) in der Lufft und endlich an der Sonne trock⸗terie in dem erfteren Gefaͤſſe von neuem gerühret, 
nete, und in den Ofen feste, Diefer müfte alsddenn / und der Cremor a gleiche KBeife abgenommen 
fefte verfchloffen, daß die geringfte Lufft weder aus | wird: Die grobe zu Boden ſinckende ſtampet man 
noch eingehen koͤnnte; von einem Kayſerlichen Ber von neuem, und. wiederholt das Rühren umd Abz 
fehlshaber verfiegelt,, und funffjchen Tage ſtarck ſchaͤumen auf obige Weiſe, fo lange bis nichts 
mit trocfenem Holtze, welches wenig Rauch gebe, | mehr von dem ſubtilen Weſen zu erhalten, Wan 
eingeheigt twerden ; dann gfengen noch eilf age | num in dem andern Keffel oder Sefäffe diefe zufams 
zum Abkühlen bin ; nad) welcher Verfluffung in |men gefioffene feine Materie fich tie, ein Teig au⸗ 
Gegen wart Diefes Befehlshaberg der Ofen wieder / | mahlich zů Boden gefeger, und das Härefte after 
um eröffnet, das fünfte Stück für den Kapferauss | gemachlich davon abgegoffen worden fo fhlägt. 
gelefen und geliefert, das übrige aber nach Ugienjeu, | man diefen Teig in befondere Formen , trocknet fels 
da der Stapel des ‘Porzellan Handels, verfaufft | bigen, und theilet ihn nachgehends in Heine vierecfigs 
wuͤrde. Und zwar foll in dem Flecken Sinktefimo |te Stücke, welche man der Figur und Farbe bafber . 
in. dem Gebiete Joachen ehemahls das befte Pors | Pitunzfes nennet: weil folche aber vonden Chine⸗ 
zellan gemacht worden ſeyn. Wie aber am wahr⸗ ſern verfaͤlſchet zu werden pfleget, fo mußman felche 
fcheinlichften mit der Verfertigung des Porzellans | endlic) in Kimteichim von neuem läntern. Das Kaos 
daſelbſt es io zugche, üft umftändlich zu leſen im |lin, als die andere Materie des Porjellang, braucht 
Journal des Scavans Menf.O&. Ann. 1716. p. 399. weniger Mühe als die Petuntfe: Diefes wird in dert 
big 453. da ein Paäbftlicher Mifhionarius nad) China Geburge,twelches mit einer roͤthlchen Tarmencrde ber 
P. d' Entrecolle das gange Geheimniß in dem decket ift, ſehr tief in Klumpen gefunden, und auf oben 
12. Recueil des Lettres edifiantes & curieufes des beſchriebene Weiſe, twiedie Petuntfe gearbeitet, und 
Misfionaires deutlich) offenbahret , fo zugleich zu fin⸗ zu fernerem Gebrauche der Porzellan-Arbeit aufber 
den in den Memoires Trevoux Ann. 1717. Menf. Jan. |balten. Miffionarius glaubt, daß die weiſſe Erde 
p- 39. u. ff. Davon wir in moͤglichſter Kürge fol- |aus Malta, ſo man Zerram 5. Paulı ju nennen pflegt, 
genden Auszug hieher fegen: Die FJahr-VBücher |voneben dergleichen Art und Guͤte fen ; doch ohnedaf 
von Feouleam erzählen, Daß feit dem andern Fahre |man einige Silber + Theilgenin diefer, fo wie wohl in 
der Regierung des Kayſers Tam oder Te, d. i. der Kaolin bemercken ſolte. Dieſer Kaolin Sicht den 
nach unferer Zeit- Rechnung feit An. Chr. 442. | Porzellan feine Halte, und ift der hartfkemigte Pis 
Porzellan vor den Ehinefifchen Kayfer gearbeitet tuntſe, wegen feiner Weiche und Zäpte, fehr nöthig } 
worden; doch ift es mwahrfcheinlich, daß folches | Daher aud), als die Holt und Engelländer einft die 
ſchon vorhero mag gebrauchlic) gervefen, und nach Petuntſe nach Europam gebracht, den Porzellan 
und nach zur Vollkommenheit und Gebrauch der |nachjumachen, fie hierinnen nicht fortEommen Fünnen, 
reichſten Europäer gebracht worden feyn. ‚Bon | weil fie das Kaolin nicht mitgebracht : werhaiben 
dem Erfinder, und durch was vor Gelegenheit man ſich die Chineſer hieruͤber aufgehalten und aefagt: Sie 
hierzu gefommen, wird in gedachten Büchern nichts | hätten einen Coͤrper haben wollen, deffen Fleiich von 
x _._ gemeldet, auffernur, daß es von der fchönften Weiſſe keinem Beine befeftiger wurde. Diefe beyde Mate 
. —Tgewefen, und daß man diefe Gefälle das Eojtbare |rien werden zu Waſſer nach Kimterchim gebracht, 
Rleinod von Jaorcheon genennet, Das feinefte und zugleich auch ein anderes weißlichtes und fluͤßi⸗ 
aber, fo wohl von weiſſer als blauer Farbe, von ges Wefen, fo dem Porzellan feine völkge eiffe 
Kimtetchim fomme. Don dar zwar der Kayfer |und Glantz giebt, und dieder Her P. Entrecolles 
die Fabrie gerne nad) Pekin legen wollen, aber obs vor dasjenige Del hält, fo man in Ehina Tr, und 
ne Fortgang, und ift die Ehre allein vor Kimtet- in Europa Vernis nennet, Selbiges foll ebens 
him geblieben, fo die gange Welt mit ‘Porzellan |fals, wwie Die Petuntſe, von Gefteinen herkommen; 
verfichet, und von dar es die Japaner auch em⸗ wovon diejenigen das befte Del geben, welche Flecken 
fangen. Das Wort Porzellan ift eigentlich nicht |den Enpresblättern (Pechuyepan) gleich Hätten, 
Ehinefiih, fondern Portugieſiſch, und bedeutet fo oder die rorhfiecfist, umd im Örtmde etwas bräunz 
viel als eine Taffe, Kopf oder Schaale, da in Chi⸗ lich ſchienen, faftıvie das Flad)s-Keaut, Futchirmas 
na ſelbſt der Porcellan insgemein Theki aenennet |tain. Diefes Steins Del aber wird hierzu nicht alein 
wird. Die Materie des Porcellans beſtehet in |gebrauchet, fondern zugleich nach ein anderes, fo 
„,  ‚heenerlen Erde, tmoven die eine Perunzfe, die gleichſam die Seele giebt. Die Zufamm enfegung 
LA andere Kaolin heißt : jene ? mit etlichen glän, |ift folgende : Man Iofchet mit angefpren Atem ARakr 
genden Theilen vermiſcht, da diefe ganz weiß und | fer groffe Stücke lebendigen Kalck ab, daß er in Dul 
ehr zarte im Alafühlen it: werden beyderſeils von |ver zerfalle; woruͤber man eine dage von trofenem 
in ir Schiffe in Geftalt der Ziegel nach | Farren s Kraute (une eouche de fugere feche) 
Kimnen gebracht, als welcher legtere Ort kei⸗ 











und bieruber eine neue Lage von ungelöfchtem 
xy 3 Kalck 


1067“... Porzellan Porzellan. 1068 


Kalck mracher, und fd Wechſels⸗weiſe fortfähret; falls Durch viele Hände , deren einer den Aufferften 
worauf man das Farren- Kraut anzundet , und Circkel am Rande macht; der andere entwirfft die 
wenn alles verzehret üft, vertheilet man dieſe Alche | Blume, die der dritte mit Farben bemahlet,u.f. m. 
ja neuen dergleichen Lagen mit dem Farren-Kraut, | Die Farben felbft find von allerhand Art; und ift 
und die fünf bis ſechsmahl binter einander: je öff- | fonderlich die Blume auf weiſſem Grunde jo fchon, 
ter man fDlches thut, je beifer wird das Del. Auffer | als man in Europa nicht hat. Vor Zeiten hatte 
diefem FarrenzKrait, wie die Hiftorie von ;Feou- man bloß weiffen Porzellan, ehe man das blaue 
feam meldet, bedienete man Sich fonft auch des Hols | erfunden, fo zu Diefer Arbeit anjeo gebrauchet wird, 
tzes eines gewiſſen Baums, deffen Frucht Setſe ger als welches durch einen Porzellan s Händler , ſo 
nennet, umd von dem Herrn Referenten vor eine | durch Schiffbruch an eine wuͤſte Kuͤſte verworffen 
Art von Mefpeln gehalten void: welches manaber worden, an den daſelbſt befindlichen vielen Stei⸗ 
anjego hierzu nicht mehr brauchet, vermuthlich, weil; nen, woraus das ſchoͤnſte Blau zu bringen, fol 
es nunmehr rar worden, Daher es auch vielleicht, entdecket worden feyn ; wovon er eine groſſe La⸗ 
Eommt, daß der jegige Dorzellan nicht mehr fofchen | dung mit fich genommen. Diefe Farbe wird im 
it, als vor Zeiten. Dieſe Aſche von Kalck und | Sande über den Dfen vier und zwantzig Stunden 
Farrens Kraute, wirfft man in ein Gefäffe voll| lang geröftet, und denn in einem groffen porzellas 
Waſſer, und loͤſchet allemahl mit hundert Pfund, nen Moͤrſer zu einem fubtilen ‘Pulver geftampt oder 
ein Pfund Chekao, fo der Alaune gleich, auf, rühret| jerrieben. Die rothe Farbe wird aus dem Vi⸗ 
alles wohl unter einander, und laffet es ftehen, bis, triol, Harſan, gemacht, deren Bereitung der Herr 
fich oben eine dickliche Wolcke oder Rinde anfeger, | Schrift -Steller umftandlidy erzehlet. Go hat 
die man abnimmt, und in einander Gefäffe thut, da man aud) eine befondere weiſſe Farbe, ſo von der 
ſich denn ein Teig zu Boden fest, wonon man das Porzellan-XBeiffe unterfchieden, und die zu etlichen 
klare Waſſer abgieffet , und alfo diefes andere Del: Figuren genommen wird. Gelbige wird, wie das 
mit dem erfteren vermifchet ; welche beyderfeitsvon | Blaue, von einem durchfichtigen Kies, gebrennet, + 
gleich dicker Confiftens ſeyn müffen ; und beftehet deſſen eine Halbe Untze pulverifivet, mit ein Gen. 
die befte Dermifchung darinnen , daß man zehen Untzen Blehweiß vermifchet, und nachmahls zu als 
Maaß obigen Steins Dels ein Maaß desjenigen Terhand Farbes Bermifchungen gebraucher wird, 
Dels nehme, fo von Kalk und Farren-Kraut ge z. E&. grün, gelb und dergleichen. Diefe Farben 
machet wird. Die Verfertigung des Porzellans werden auf den das erfte mahl gebrennten Porjels 
felbften erfordert groffe Mühe, und muß ein&Stüc, Ian mit Bleyweiß, Salpeter, und Vitriol, nad) 
ehe es inden Ofen Eommt, wohl zwangig Perſonen der Ehinefer Bericht, oder bloß vermittelt des 
durch die Hande gehen, doc) alles ohne Eonfufion Bleyweiſſes allein , wie die hieran arbeitenden‘ 
und Unordnung. Anfangs reiniget manvonneuem Chriſten vorgeben, aufgetragen, ‚wenn man ſolche 
die Petuntſe und Kaolin, wie oben gemeldet: von zuvor in Gummi⸗Waſſer aufgelöfet ; und denn 
beyden nimmt man gleiche Theile zu feinem Por⸗ wird der ‘Porzellan noch einmahl gebrennt, da ſich 
zellan, zum mittlern vier Theile von Kaolin und denn die Farben vollfommen jeigen. Cie machen‘ 
fechfe von Petuntſe; zum geringften ein Theil von unter andern, einen befondern roth geblafenen Por⸗ 
Kaolin und drey von Petuntſe. Die Maffen wer⸗ zellan, welcher Poftbarer und rarer ift, als der ubris 
den in ein wohl verfuttetes Behaͤltniß geſchuͤttet, ge: auch hat der ſchwartze Bumien genannt, ſei⸗ 
und denn zuihrer gebührenden Haͤrtigkeit gefnetet. nen Preiß und Schoͤnheit. Das Gold giebt diefer 
Hiervon werden Stücke genommen, über breiten Art Porzellan eine neue Anmehmlichkeit ; umd giebt 
Schieferftein ausgedehnet, denn mehr gefnetet, und man felbigem die Schwaͤrtze mit drey Lingen vom.. 
gerollet, doch fo, daß Fein Sand⸗Koͤrnlein oder Haar Azur oder blauen, und mit fieben Un n des ordis 
darunter fomme , teil fünft die Arbeit verdirbt: "nalrer Stein: Dels: NBerm dieſe Farben troden, 
worauf endlich der Porzellan entweder auf dem ſo brennt man den Porzellan, und denn träger man 
Made, oder bloß in gewiſſen Formen verfertiget und das Gold auf , wornach das Gefaffe in einem ber 
zulegt mit einem Mefferlein volllommen gemachet fondern Ofen von neuem gebrennet werden muß. 
wird, faft wie man mit unferer Topfer+ Arbeit zu, Man macht noch eine Art von durchbrochenen 
verfahren pfleget, doch ſo, daß ein jedes Stück wohl Porzellan, in deffen Mitte die Schaale befindlich, 
fechjig Arbeitern durch die Hande gehen muß, ehe, die Safe zu halten : ingleichen nod) eine andere 
es feine volllommene Geftalt erhalt; welches alles, , Art, worauf das Ehinefifche und Tartarifche Frau⸗ 
fo wie auch die Verfertigung groffer Stücke, des⸗ enzimmer nach dem Leben gemahlet find. Und 
gleichen auch die Art Figuren drein zu machen und | wenn man dem Porzellan Fein ander Dei, als bioß 
Steine einzufegen, der Herr Referente weitlaͤufftlg das , fo aus dem Kies gemacht wird, giebt, fo 
erzehlet. Wenn nun nach fo vieler Arbeit der Por⸗ wird auch eine befondere Art daraus, fo gang ges 
zellan feine gehörige Forme erhalten, fo giebt man| marmelt und mit lauter Adern verfehen ift, daß 
ihm den Verniß und brennet ihn hierauf wieder ge⸗ man es Auch vor zerbrochenen Porzellan halten 
mablet , auch mit Golde belegt , und denn noch eins] folte; wird fonft Tfomki genannt. Das Gold 
mahl gebrennet, Alle diefe Arbeit muß mit nichten | wird. jerrieben mit Gummi⸗ Waſſer und Bleyweih 
in der Kalte verrichtet und wohl Acht gegeben wers | aufgetragen. Wenn nun das Mahlwerck und die 
den, daß alles gleich trocken ey, indem die verhals| Vergoͤldung trocken, fo bringt man die Gefäfle in 
tene Waffe macht, daß der Porzellan fpringt, zu wel-| den Ofen, welcher, wenn er Flein, von Tifen feyn 
chem Ende denn in den Werckſtaͤtten einige mabl| fan, insgemein aber irdifch zu feyn pflegt, von 
‚Feuer angemachet roird. Die Mablerey betref⸗ Manns-höbe, und faft fo weit alsein groffes Wein⸗ 
jend, fo find ihre Meifter, Hoapei genennet, Feine | Faß ; deſſen Boden einen halben Fuß hoch von 
groſſe Kunftler, ſo wohl überhaupt, alsim Porzellan | der Erden abfteht ; mit einem germauerten Umfange, 
mahlen , in welchem fegtern fie aber doch noch eher fo drey oder vier Aufft-&öcher bat. Wenn nunder 
zu bewundern ſeyn. Dieſe Mahlerey gehet eben⸗ Dfen mit den Porzellan» Gefäffen angefüllet iſt, 
auſſer 
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auffer einer Deffnung in der Mitte, da man zu dem 


Porzellan fehen Fan, fo wird unten und oben, und 
an der Seiten Koblfeuer gemacht, und die Gefaffe 
fo lange aebrennet, bis fie glängend und die Far⸗ 
ben Icbhafft werden, worauf man Das Feuer umd 
zugleich den Porzellan abraumet. Inwwiſchen be 
Dauren die Chinefer, Daß fie die Kunft, Fifche und 
andere Thiere an den Porzellan zu mahlen verloh- 
ren, welche man ehe nicht erkennen Eonnen, als 
wenn das Gefäffe mit einem gewiffen Saffte an- 
gefuͤllet geweſen: toelche Art fie Riarfim nennen. 
Wovon der Herr Referente feine Gedanken um: 
ftändlicher eröffnet, und zugleich erinnert, daß, che 
Das Del aufgetragen wird, der Porzellan zuvor: 


hero, um alle Ungleichheit zu benehmen, polivet 
in ſich eines Pi 


wer e; wol man 
den feinften ‚Federn bedienet, der naß geimacht und 
biermit darüberhin gefahren wird. Die Auftra⸗ 


gung des Dels felbft erfordert mehr Kunſt, um 
bierinnen weder zu viel, noch zu wenig, auch hıbers 
all gleich zu tyun. „ Der ſehr dünne Porzellan be⸗ 
koͤmmt zwo Aufträge: —26 und ſtarcke or 
nur einen, jene nfprengung, dieſe 
aber durch Eintauchung; worauf alsbald der Vers 
niß aufgetragen wird: zuvor aber wird der Fuß, 
fo maßiv ift, ausgedrehet, alsdenn ae und 
gefirnfet ; letzlich in den Dfen gebracht. on der 
ren heit, Form, Heikung u. d. 9. der 
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fehöne Geſtalt behalten, twelcher denn allein auf Die 
Schaͤtzung der Ehinefer anfomme, als die groffes 
Geld vor dergleichen alte Gefaͤſſe zu geben pflegten, 
deren fich fonderlich die alten Kahſer Rao und Lbun 
bedienet, als die vor vielen Jahrhunderten und zu 
der Zeit vegieret, da die Kayſer ſich des Porzellans 
yu bedienen angefangen. Das gange Werck von 
folchem alt vergrabenen Porzellan komme auf die 
Farbe an, als woraus man deffen Alter abnimmt; 
und iſt zumeilen ein folches Gefäffe ver achzig 
Reiche Thaler in Ehina verfauffer worden. Der 
Nlandarin von Kimterchim hat am Hofe befanne 
gemacht, daß er eine Kunft wiffe, altsartig Por⸗ 
jellan zu verfertigen, worzu er ſich einer gelblichten 
Erde bedienet, jo in Der Gegend von iehtgemelde⸗ 
tem Drte gegraben wird. Die Gefäfle find fehr 
dicke, und hat eine Afliere, fo der Mlandatin dem 
P.Entrecolles gefchenckt, fo ſchwer als zehen an⸗ 
dere von gemeiner Art gewogen. Die Arbeit iſt 
nicht viel von der andern unterfchieden, als daß das 
Del von einem gelben Steine darzu genommen, 
und mit dem: ordingiren vermifchet wird, als wo⸗ 
von der Porzellan die Meergrunliche Farbe. bes 
komme: Wenn felbiger gebrannt ift, wirfft man 
ihn in eine fette Huͤner⸗ oder andere Fleiſch⸗Bruͤhe, 
brennt ihn noch einmahl, legt ihn hernach in Die 
fhlammioften Eloace, und laffet folchen einen Mo⸗ 
nath lang darinne liegen, worauf er denn vor drey 


Herr Referente eine rveitlaufftige Borftellung ma⸗ bis vier hundertjährigen pafiret. Zulegt erzehlet 
chet, melches aber A zu erzehlen die Circkel uns! der Herr Referente noch, welchergeſtalt die Chine⸗ 


fers V 
mercken wir nur noch hierbey, daf das Feuer wohl 
regieret werden, und alle Ghefäffe nach) hrer Groͤſſe 
und Stärcke ihr gehöriges Feuer haben muͤſſen 


chreiten wuͤrde. Dis be⸗ 





fer eine ‚befondere Kunjt wiflen, Das zerbrochene 
Porzellan wieder zu ergangen: Cie ducchbohren 
nımlich mit einem Diamant die jerbrochenen Stuͤ⸗ 
cke und ftecfen einen meßingenen Drat oder Far 


« 


wo anders nicht die gange Brenneren zu Grunde | den durch, und befeftigen Die Stücke dergeftalt feft 


hierauf verfchiedenes von dem unterfchiedenen Werth 
des Porzellang, vor vielerley Sorten der Gefaffe, 
von der Verhandlung derfelben, u. d. 9. und erin⸗ 
nert zugleich, daß man in Ehina einen befondern 
Sort über den Porzellan verehret, den fit Ponfa 
nennen; und foll derfelbe feinen Urfprung Daher 
haben, daß, als einft ein Kayſer Porzellan nach eis 
ner gewiffen Forme verfertiget wiſſen wolte, ihm 
aber die Unmöglichkeit vorgeftellet wurde, und er 
doc) ſolches gleichwol fehlechterdings haben wolte, 
und aber nad) vieler angermendten Mühe und Ko- 
ften die Sache immer unthulich gefchienen, fich end» 
lich ein Arbeiter aus Derzweiffelung in den gluen: 
den Dfen geftürget habe, worinnen er alsbald ver 
brannt; worauf denn das heraus genommene Por: 
zellan vollkommen nad) dem Willen des Kavfers 
fol ausgefehen haben; und davon hat man diefen 
Unglückfeligen als einen groffen Helden und Gott 
verehret, der der Porzellan-2irbeit vorftehe. Die 
Ehinefer fehagen fonderlich den alten Porzellan fehr 
boch, obfchon einige den neuern dem alten vorzie⸗ 
ben, Diejenigen, fo dem alten den Vorzug ge: 
ben, fuchen folchen fonderlich in der Farbe, cs 
Jaugnet aber der Here Referente, daß, wie man 
bishero in Europa geglaubt, der Porzellan feine 
Vollkommenheit erlange, wenn er lange in der Er: 
de vergraben liege; als tiber welche Meynung fich 
die Chineſer ſelbſt aufhielten. Man häfte zwai 
unter dem Verfalle alter Gebaͤude und Saͤube— 
rung dee Brunnen manchmal ſchoͤne Stücken von 
Porzellan gefunden, der aber hierunter nicht cben 
fehöner worden, ſondern bloß feine anhabende alıı 


u 








gehen fol. Der Herr P. Entrecolles erjehlet | und fubtil, Daß man den Schaden kaum daran 


wahrnehmen Fan. Und fo weit gebet unfer kurtzer 
Auszug aus dem meitlaufftigen und curienſen Bez 
richte des P. Entrecolles von gedachter neuen 
Entderfung der Ehinefifchen Porzellan Dianufas 
ctur, wovon viel mehrere Specialia in Dem Berichte 
felbft im Journal des Sgavans nachzulefen. Es 
meet zwar Rumpb an oben angeführtem Orte, 
daß, als die barbarifchen Tartarn alles verwuͤſtet, 
die Meifter Diefer Arbeit verjaget und erfchlagen, 
ihre Werckſtaͤtte und Prenmrfdefen zerſtoͤret; am 
Ende des vergangenen Jahrhunderts. einige Kunst 
verftandige fich in Die Landſchafft Duantıma wies 
derum bey der Stadt Tikoa eingefunden, welche, 
weil fie die alte Erde nicht gehabt, einen gewiſſen 
weiffen Marmor oder vielmehr Mabafter genom⸗ 
men, (daraus aber nichts anders als Gips zu bren⸗ 
nen,) felbigen Eleinerftoffen, mit Waſſer zu derbem 
Teige gemacht, und Gefaͤſſe daraus gebildet haͤtten; 
welche zwar ſchoͤn weiß ſollen fallen, aber den blau⸗ 
lichten Wiederſchein wenig oder gar nicht wie die 
alte Sineſiſche geben, Er ſoll auch in der Kälte 
offt von fich ſelbſt fpringen , noch mehr die Schaͤl⸗ 
gen, wenn Falt und heiß Waſſer darein gegoſſen 
wird; zum wenigſten befoinnen fie oben Eleine Trike 
gen, deswegen esauch Rrakwerck, das iſt Rrach⸗ 
werck in Holland genennet wird, welches bey 
dem ouden Werk oder Dur, (jo nennen fie 
dasjenige Porzellan, welches vor den Tartari⸗ 
schen Einfalle unter der Regierung der Sineſi⸗ 
ichen Kayfer gemacht worden, ) Eein mal gefches 
ben folk Es wird aud) deshalb iego fleifig aufs 
gefucht, und theuer verkauffer, fo noch unlangft in 

guten 
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gutem Preiß zu haben, Dieweil die Tartarn dieſe |falle wird ablegen müffen. In Bien fol mim 
fchöne Gefaͤſſe nicht fonderlich hoch gefchäget, alfo |jego auch fehunes dergleichen Porzellan aus einer 
haufig an die Hollander verhandelt, die denn fol- | Erde von Debrezin in Ober Ungarn, verfertiget 
ches heraus gebracht, und wiederum wohlfeil geben |twerden, der, wenn er dem Dreßdniſchen micht 
koͤnnen, fo aber jeto felbft in Gina fehr ſchwer zu | vorzuziehen, doch getviß gleich zu achten iſt; Aller 
bekommen iſt. Sonſt ſaget man, dab der FJapar |Diefer Fan infonderheit in Dreßden, als auch all 
nifche Borgellan diefen Fehler auch an ſich habe, fen | bier kuͤnſtlich übermahlet, und die Farben einge: 
aber folchem abzuhelffen, wenn man ihn im einen brennet werden, darauf in Breßlau erftlich Herr 
Keſſel Taulichten Waſſers thue , Feuer darunter [Preußler nur grau oder ſchwartze Gemählde 
mache, und mit demſelben einige Zeit ſtarck Eochen gemacht , jegojaber verrichtet diefes Herr Pors 
laffe , welches das Springen auch allem andern tengruber mit allen bunten Farben, und zwar in 
durchfichtigen Porzellane benehmen foll. Nirgends, | folcber Vollkommenheit, als es fonft niemahls das 
fo viel als wiſſend, ift das Oſt / Indiſche Porzellan |felbft geſehen worden. In Delfft machet man 
in Europa beffer nachgemachet worden, als tie zu | zwar auch allerhand, Gefaͤſſe, ſchon von langen 
St. Eldu nahe bey Paris, und zu Drefden, noch | Zeiten ber, die dem aufferlichen Anfehen nach dem 
bis jego geſchiehet; “Die Gefaͤſſ find zu St. Elou | wahrbafften Porzellan ziemlich gleich fehen , «8 _ 
fehr duͤnne, durchſichtig und klingend, fchun weiß, | kommet aber eigentlich dabeh nur auf die Glaſur 
mit licht und dunckelblau nett bemahlet, und fo |an, denn inwendig ft und bleibet ee Then, hat auch 
hatte, daß es wie das Drierttalifche, Feuer fchlaget |iveder- Klang noch Durchjichtigkeir. Dem aud) 
und Glas fehneidetz auffer daf es dem Entzmey- [ähnlich ſeht derfelbe , fo haufg in Berlin verferrk 
fpringen unterworfen fern fol. Mach der Zeit get, und weit und breit verführes wırd. - Bey er- 
at, der berühmte Here Don Tfebirnbaufen in ;nigen Sahren dat man auch angefangen. vieles 
Dreßden dem damahligen Herrn Baron Böttiz | weifjes mit bunten Blumen und Tieren bemabl 
cher eine Art eröffnet, wie man auch allda fünnte | tes Gefaͤſſe aus Mähren , meiftentheils von Scalig 
dem Sinefifchen gleichendes Porzellan machen, wel | und Wiſchkau oder Wifcha , an der Lngarifchen 
ches diefer auch aus einer geſchwemmten afchfars | Örenge liegende, zu bringen, fo ehemahls das Bru⸗ 
bigen Landerde zu Stande gebracht, mur daß Die der⸗Gefaͤſſe geheiffen, weil eine gewiſſe ſchwaͤrme⸗ 
Gefäffe weiſſer oder milchigter fallen, auch etwas | rifche Secte, fo alles unter einander gemein wolten 
undurchfichtiger feyn ; doch follen fie in der Harte haben, es daſelbſt erſtlich verfertiger. Und von 
felbft das wahrhaffte übertreffen , weil diefes in Ereugenacd) wurde im Fahr 1723. gemeldet, wie 
dem ‘Brenn: Dfen dafelbft gefchmolgen , welches |allda fich in den Flecken Bockenheun eine * 
dem Dreßdniſchen nicht begegnet. So iſt aud) |lan-Erde gefunden, die daſige Herrſchaf an 
die Geſtalt von letzterem viel beffer, dieAuszierung |trepeneurs, um eine Manufacrur anzulegen, aner⸗ 
vornemlich mit Golde viel höher, und die erhaber | boten. In den Fapanifihen Reiche wird das Pors 
nen Figuren viel fonderbarer, nur daß das Bes | zellan an verfhiedenen Orten, doch nivgend beffer, 
legen mit Gold⸗Blaͤttgen mehr Anſehen macht, als | als in dem Koͤnigreiche Fifen, bereitet, und folche 
Dauer hat; da hingegen auf dem Drientaliichen, | Arbeit ftarcker, als vorhin, getrieben, auch mehrund 
worauf nur gemahlen Gold gefteichen , beftändig |mehr'verbeffert, nachdem nicht nur die t, 
bleibe. Im Anfange ift auch) dieſes gantz weiß, ſondern aud) die Ehyinefer, daffelbe ftarck abzuholen 
wie in alten Zeiten das Sineſiſche, ehe ſie die Far⸗ angefangen. _Die Scherben von zerbre 
be erfunden, gelaffen worden, welches nun aber feit | Porzellan, werden Elein geftoffen, gefiebet, und aufs 
etlichen 20. Fahren von Herrn Röbhleen blau ge⸗ neue geformet ; die Gefaͤſſe aber werden nicht fo 
mahlet wird, nicht aber mit Indigo , wie von dem ſchoͤn von lange und Farben, wie die, fo aus fri- 
Andianifchen alle im Anfange angeführte Schriffts |feher Erde gebacken. In Perſien wird an verſchie⸗ 
Steller melden, (weil es unmöglich, daß der Safft |denen Orten Porzellan gebacken, der dem Ehinefi- 
von einer Pflange das fkarcke Feuer aushalten , |fchen nicht weicht, und wird abfonderlich Zoronde, 
und noch darzu eine blaue Farbe geben Fünne, ) ein Flecken m Caramania, daher gerühmt. Cine 
fondern mit der feinften Smalta; wie alfo aud) |fonderliche Gattung, die allein der König braucht, 
P. d Entrecolle in oben gegebener Nachricht eis [dierveil fie unmahig theuer, und eine mittchmäßige 
nes harten Steines gedacht , woraus das fchönfte | Schüffel fünf hundert Thaler Foftet , iſt arın an 
Blaue in Sina durch das Noften jego zur Porzel- | Farbe, und durchfichtig, ob fie gleich zweyher Meffers 
lans Mahlerey gebracht wird, welches olnfehlbar | Rücken diefe it. Gefandtſchafft nach China. 
nicht auders als ein KubolthaltendesErg feyn muß. | Montan. Neuhof. Chardin. Daß derheus 
Noch ift von dem Drefdnifchen Porzellan zu mels | tige Porzelkan dasjenige fey, was die alten Römer 
den „ daß nunmehro das Chineſiſche Porzelan | Va murrbina genennet, und in hohem Werthe 
an Fimftlicher Arbeit, Mettigkeit und Schoͤnheit | gehalten, haben Dokius, Salmafına und andere 
von dieſem weit übertroffen wird, davon ein jeder, | Gelehrten wider Baccium und feine Anhänger bes 
ia der gefchicktefte Chinefer felbft, bey Berrachtung |haupter. Die Indianer gebrauchen auch Hagel 
der faſt unzehligen, fo wohl zum Prunck und | von Porzellan in ihre Canonen, wodurch fie groffen 
Staat dienlihen Curioſitaͤten, als auch derer zu | Schaden thun, denn wenn es wo antrifft, jerfpringt 
vornehmen Haushaltungen noͤthigen, ihrer Metz es in viele Stücken, daß die Bleßirten folche mit 
tigkeit halber febr raren und fonderbaren Geſchirr, [dem groͤſtem Schmerge müffen ausfehneiden laffen. 
wie er fie theils in den Dreßdniſchen Porzellan⸗Im Jahr 17177. erfchien zu Paris ein Tractat, mit 
Magazine und sum Berkauff. theils aber in einem Titel: L’ Art de füire la Porcellsine &e. wors 
und andern Eabinette zum Prunck aufgefkeflet, |inne die Zubereitung der Materie, Bauung der 
theils auch im täglichen Gedrauche findet, das | Defen, Derfertigung und Mablerey Des »porzel 
wahrhafftige Zeugniß mir bewunderendem Beys "ans, ausführlich befchrieben. ; 
Porzellar- 
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Porzellan-Sabrique, fiehe Porzellan, 

PorzellansBefchirr, fiche Porzellan. 

Porzellan» Blas, alfo nennet Runtel ein 
weiſſes Schmelg + Glas, und giebt davon unter 


ſchiedliche Säge an, da aber Zinn und Bleyalle- 


zeit den Haupt⸗ Stuhl machen, 
Porzellan Mlanufactur, fiche Porzellan. 
Porzellan » Mlufcheln, ſiehe 
Schnecke. _ 


Porzellan -Schaale, ift eine von weiſſem, oder 


Porzellan: 


Poffeßionirs 1074 


Pofementirer, fiche Bortenmacber, im I. 
Bande p. 655. 

Pofen, Pofnan, eine Woywodſchafft in Groß 
Pohlen, welche an die Woywodſchafft Kaliſch, dag 
Brandenburgiſche Gebiet und Schleſien grenger. 
Die Haupt-Stadt Pofen, Pofnania, hegt am Fluß 
Warta iſt der Sigeiner Eaftellaney, undeines uns 
terden Ertz Bifchoff u Gneſen gehörigen Biſchoff⸗ 
thums,hat eine Univerfität, wie auch die Niederlager 
oder Stapel⸗Gerechtigkeit, und jaͤhrlich 3 Meffen. 


auch blau und weiſſem ‘Porzellan verfertigie Schuſ⸗ | Sie hat doppelte Mauern und einen Graben, das 
fel, mit einem glatten und auch ausgebogenen, doc) | Schloß aber liegt auf einem Hügel. Die Regierung 


gar fhmalen Rande verfehen, worinnen insgemein |vermalter ein Starofte, 


friſch Obſt und Gebackenes aufgefeger wird. 
Porzellan»Schnecke, PorzellanMlufchel, 

Uoncha venerea, Srangöfild Porcelaine, und Pu- 

celage, ift ein kleines Schnecfen + Haus, zum hoͤch⸗ 


der zugleich Generalvon 
Groß /Pohlen genenner wird, 

POSNAN, fiehe Poſen. 

Pofolskoi, Pricas, Pat, Concilium Rufforum 


} ſanctius, alfo nennen die Ruſſen ihre Geſandten⸗an⸗ 
ſten jo dicke, als wie Die Pinien, länglicht , weiß |jeley, 


welche fo viel alsder Geheimde Kath bey den 


und dabey poliret; Es wird aus Indien, wie Pas |deurfchen Höfen ift. Unter dem Präfidenten oder 


ternofter angereihet, gebracht. Die Indianer lafı 
fen diefe Schnecken⸗ Häuslein an fatt der Mine 
gelten. Man muß die Bleineften und die weiſſeſten 


Obrifl-Eangler ftehet der geheimde Eangler nebft 4 
geringern und vielen Schreibern. Hier werden die 
Staats-Sachen, und was fremde Potentaten, Ges 


ausfuchen. Wenn fie gang zarte gerieben torden, | fandten und die deutſchen Kaufleute betrifft, abges 
fo werden fie zum Schmincken gebrauchet, denn | handelt. 


fie geben eine Art Schmind! » Pulver, welches im 
Frantzoͤſiſchen Blanc de Perle heiſſet. Sie find al« 
caliniſch, lindern und zertheilen, Doch werden fie fehr 
felten zur Argnep gebrauche. Concha venerea 
und Pucelage, werden fie wegen ihrer Geftalt bes 





Poßdorff, ſiehe Paßdorff, im II. Bande 
p. 726. 

POSSESSEUR, fiche Poffeffor. 

POSSESSIO, Gall. Poffeflion, Die Poſſeß, Inn⸗ 


) babung/ Nutzung, Befigung, oder der Befig; die 
tittelt. Unter diefen Schnecken» Schaalen giebet Poffeß oder Poffeßion apprehendicen, die Befigung 
es eine grofle Menge allerhand Arten, die nach ih ⸗ ergreifen, in Beſitz nehmen, Mittere in poffeflionem, 
ser Geſtalt, Groͤſſe und mannigfaltigen Farben ‚im die Poſſeß oder den Beſitz einmeifen. Pofleflio 
unterfdjieden werden, Das fhönfte Stück unter | fu arus fruendi, Das Riekthum oder Der Nieß⸗ 
allen ſolchen Schnecken ⸗Schaalen, das Lemety brauch.  Pofleffio continua, ein ununterbroch⸗ 
7 iſt fo groß als ein Abis⸗ Apffel. geſchloſſen⸗ ner Yefig, eine etsmährende Befigung. Pole 

efte, fehler gang oval, und wie gewoͤlbet, rund ums Aio civilis, eine ſolche Poſſeß oder Befigung, 
her mit gleidy weit von einander flehenden Streifen welche in denen Roͤmiſchen Rechten gegründet 
durchjogen, gegen den Rüden zu rund erhaben, ift ; ingleicheny eine_tolche Poſſeß, vermittelft 
und unten platt gervefen, allwo «8 eine Höhe ges welcher jemand eine Sache als Eigenthums +. Here 
habt. Der Bordertheil hat einen ABeiberrig dar» ‚befiget, Poffeflio naruralis, eine ſolche Befigung, 
geßelet;, rund Darum haben fich dicke, feinharte weihe durch würekliche in Händehabung der Sache 
Striche befunden; Die Farbe andem gangen Haus gerchiehet, odermenn einer wurcklich in einem Haufe 
fe it meiß geweſen, ohne vorne, und unten ander | yohnet, ingleichen eine ſolche Pofieß, vermitretft mele 
Höhle rörhlicht. Wenn man diefes Schnectens | her jemandeine Sache nicht als EigenthumesHerr, 





Haus eine Zeitlang im Waſſer liegen läffet, fo oͤff⸗ 
net ſich es, beſchlieſſet fi aber, fo bald es nur 
auffer dem Waſſer ift, jedody nicht wieder fo ges 
nau, als mie zuvor. Es hält ſich ein kleiner laͤng⸗ 
lichter Fiſch darinnen auf; es wächfer in der See, 
als wie die andern Schnecken⸗Haͤuſer. Dapper 
befchreiber die Porzellan⸗Schnecken, als eine Art 
Schnecken⸗Hoͤrner, fo um die Canibaliſchen, fon- 
derlich die wüften Inſeln Todos los Santos genannt, 
gefunden werden, Gie find ziemlich groß, haben 
einen weiten Mund, und eingeferbten Rand, wel⸗ 
chen fie einwaͤrts kehren. Die fchönften find von 
auffen Corallen⸗ roth, inwendig wie verfilbert oder 
Himmel⸗blau, mit goldenen Strahlen. Andere 
find kohlſchwartz, mit bleichblau vermifchet, und 
mit purpurfarbenen Aederlein Durdhjogen. Die 
merckwuͤrdigſten aber find, die auf eine folche Weis 
fe gezeichnet , Daß fie als mie ein muſicaliſches No- 
tenbuch anzufehen, darum fie abſonderlich Muſic⸗ 
Hörner genennet werden. 

Porszellein, ſiehe Porcellan. 

POSCA, fiehe Oxycratum, im UI. Bande p. 648. 


ehe Paufen, im III. Bande p,737. 
da Arche f Lexici II. Teil, 


fondernum anderer Urtachen willen befiget. Poflef- 
fio jufta, eine rechtmaͤßige Poffeß, zumelcher jemand 
auf eine zuläßige Art und Weiſe gefommen ift, Pof- 
fefio injufta, eine untechtmäßige Poſſeß, welche je⸗ 
mand auf eine unzuläßliche Weiſe erlanger bat, zum 
Exempel mit Gewalt, heimlich ꝛc. Poffefio vacua, 
wird genennet, wenn Niemand die Sache in Beſi 
hat, fondern ein jeder frey und ungehindert die nf 
fes ergreifen Fan. Poſſeſſio litigiofa, eine Poſſeß um 
welche geftritten wird. _ Pofleflio herediraris ab in- 
teftaro, die Befigungder Güter ohne Teftament oder 
legten Willen. Poflefio vel qvafi, die Beſitzung/ 
oder ein Recht, ſo der ſelben ähnlich. In poſſeſſione vel 
qvali, in gerubiger Poſſeß und Befikura einer Ges 
rechtigkeit. Poflefio und qvafi-pofleflio differiren 
darinnen, daß Pofleflio von cörperlihen oder leiblis 
chen Dingen und liegenden Gütern qvafi poſſeſſio 
aber von Rechten und Gerechtigkeiten gefaget wird, 
Poſſeßionitt, begütert, befeffen, angefeffen, 
POSSESSOR, Pofleffeur, der Beſitzer oder Innha⸗ 
ber eines liegenden Grund und Bodens, Haufes,oder 
andern cörperlichen Dinges, Rechtes, Nugung oder 
rn » Qualitäten oder ——— 
y» j 
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ingleichen, der Beklagte, der als Befiger eines Din» 
ges rechtlich belanget wird, Pofleflor bona fidei, ein 
Befiger, der neue Sachen mit guter Treu und Glau⸗ 
ben, j. E. durch Kauf, Tauſch u. f. m. an ſich ge 
bracht hat, ein Beſitzer, Der ſich auf eine unguläßige 
Art einer Sache bemaͤchtiget, und in die Poſſeßion 
geſetzet hat, auch vorſetzlich und muthwillig Dabey be⸗ 
harret, oder welcher weiß, daß die Sache einem an⸗ 
dern zugehoͤret. 

POSSESSORIUM, iſt eine Klage, welche der Poſ 
feß oder des Befiges halben, angejteller wird; undijt 
entweder deretinenda Pofleffione, wenn der Kiäger 
bey der wohl hergebrachten Poffeßion gefhüget wer, 
den will; oder adipifcende Polleflionis, wenn der 
Kläger anfuchet, daß ihme zu der vorhero noch nicht 
gehabten Poflefion möge verholfen, oder er in Die 
Poſſeß eingerviefen werdep ; und denn de recuperan- 
da Pofleflione, wenn Kläger bittet, Daß man ihm zu 
der vormahls gehabten, von einem andern aber ent» 
vom Poſſeß, wiederum verhelffen möge. Poflel- 

orium ordinarium, eine ‘Poffefforien- Klage, oder ein 

wegen der Poſſeß angeftelter Proc, in welchem 
zwar fummarijch, jedoch Proceßmäßig verfahren 
wird, Poflefforium fummarium, (eu (ummariffimum, 
eine folche Poffeflorien- Klage, auf welche aufferurs 
dentlich, durch Inhibiriones, oder Mandate verfah. 
ren wird. 

POSSON, fonft auch Poiffon oder Roquille, iſt ein 
Plein Maaß fluͤßiger Dinge, welches die Helffte eines 
Malters in fih hält oder 1. Viertelsnoͤßel Parifer 
Maaß. SavaryDidt, Univ, de Commerce, 

Poft, ein Kraut, fiehe Porfcb. 

Poſt, Curfor publicus, Pofta, Pofte, heiffet ein 
Bothe, fo zu gefesten Tagen und Stunden abläufft, 
mieder anfümmt, und Briefe von anderen nahen und 
fernen Drten mitbringet, oder Dahin mitnimmt,mel- 
de anden Ort, mohin fie addrefiret oder gerichtet 
find, um einteidliches Porto⸗ Briefz oder Poft- 
Geld, abgegeben werden. Die Geſchwindigkeit, 
mit roelcher fie Lauffen, und die richtige Lleberkunfft, 
der dadurch fortgefhickten Briefe, bringen der 
menſch lichen Gemeinſchafft eine groffe Bequemlich, 
feit, auch dem Handel und Wandel eine mächtige 


Poſt 1096 
fprung anfanget, fo berichtet Kerodorus, Daß ders 


| gleiden Poſten zuerſt in Perjien «rfunden worden, 


und meldet dabep, daß von dem Aegeiſchen Meer 
und von der See Propontisan bis zur Stadt Suſa, 
(weiche damahls die Haupt-Stadt in Perſien war,) 
3. Poſt⸗Haͤuſer an der Land⸗Straſſe zu finden gewe⸗ 
fen , allwo man frifche Pferde bekommen habe. 
nopbon fegt hinzu, daß Der König Cyrus derjenige 
geweſen, welcher die Poften zuerſt angeleget, und an 
den Land⸗ Straſſen gewiſſe Däufer bauen laffen , wo⸗ 
ſelbſt allegeit Menfchen umd Pferde in Bereitſchafft 
itehen mülfen; und zwar ſolches ungefehr soo. Fahr 
vor Ehrifti Geburt, als bemeldter Eyrus wider Die 
Scorhen zu Felde zog. Was die Römer anlangt, 
fo find einige der Mynung, Daß felbige ſchon zur Zeit 
ihrer Republic und vor Julio Lafare gewilfe Cou⸗ 
rirs oder Poſtillions gehabt, und daß fie die Der 
ter, mo felbige jtille geitanden, Stationes, die Pas 
cket⸗Traͤger aber Statores zu nennen pflegen: Al 
lein, andere halten davor daß Auguſtus diefe Ders 
ordnung gemacht habe; wie denn Zu as bes 
richtet, Daß derſelbe ander Land⸗Straſſe 

erbauet, deren jede von der andern eine jiemliche Ecke 
entlegen geweſen, und junge burtige Männer * 
lefen, welche lauffen, und die Packer von einem; 
jum andern bringen müffen, hernach aber zu defto 
gröfferer Bequemlichkeit Pferde und Wagen ange 
ordner habe, Man hatte etwas dergleichen auch in 
Frandreich, Deutſchland und Ztalien,um das Jahr 
807. unter Carls des groffen Regierung; allein man 
olaubt, daß unter deffelben Nachfolgern dieſe Ges 
wohnheit wieder abgefommen fey, bis daß Lude⸗ 
wig XI. felbige 1477. erneuerte. In dem 16, und 
17. Jahrhunderte find die Poſten in Deutſchland 
recht aufgebracht worden, und haben die Fürften ven 
Taxis das oberſte Erb⸗Poſt⸗Amt durchs Roͤmiſche 
Reich in die Niederlande, die Grafen von Paar aber 
das Kayſerl. oberfte Hot: und Erb⸗Land⸗ Poſt⸗ Amt 
erhalten. Zum Ende des ı7. und au Anfange des 
18. Jahrhunderts hat man aud) in ‘Polen, Ungarn, 
Mofcau, und andern Ländern Poften angeleget. Die 
Poftenin Schweden werden wegen ihrer richtigen 
Beltelung gerühmet, Chur⸗Sachſen hat im Polls 


— 


Beförderung, Daher in allen mohlbeitelten Reichen Weſen vor dielen Europäifchen Provingien einen 
und Regierungen die Poften mit Fleiß eingerichtet‘ groffen Vorzug, indem daſelbſt die Posten dermaffen 
werden, fo, daß man aus einem jeden Theile und Or⸗ eingerichtet,ale wohl wenig oder feine andere Länder 
te Europens, an ale die übrigen gemaͤchlich und fir | fich rühmen koͤnnen. Man hat ſich daſelbſt nicht zu 
herlich Briefe fortbringen, und Brief» NBechfel un- | befahren, ftart einer Poſt⸗Chaiſe einen Laſt⸗Wagen, 
terhalten kan. In Orient weiß man davon nichts ‚ | der mit 16. und mehr Perſonen nebfl anderer Fracht 
fondern die Herrfchafftl. Briefe werden durch eigene, beſchweret ift, anzutreffen. In Franckreich, mie 
Bothen, die befonderen aber bey den Earavanen bes | fehr es ſonſt mit alen Sachen prahlet, ſtehet es noch 
ſtellet. Die Poft- Reuter in Perſien, fo daſelbſt langenicht auf diefem Fuffe, und die meiflens reis 
Cꝛapar heiffen, haben das Recht, daß, wenn ihre, tend gehende Poſten, koͤnnen den Sachfifchen fo wohl 
Pferde ermübdet, fie andere, wo fie die finden, wegneh⸗ | fahrend alsreitenden nicht die Wage halten. Man 
men, und ſich deren bedienen moͤgen, deſſen ſie ſich offt | leſe des Herrr Hof Mathe, Job. Evers, Chur 
mißbrauchen, und Gervalt zur Ungebühr an den Reis | fächf. Poft-Eours, den erim Jahr 1703. unter nach⸗ 
fenden üben, wovon Chardin und Lucas viel mel⸗ folgenden Titel inden Druck gegeben : Chur⸗Saͤch⸗ 
den. Zu Aleppo, Eairo und andern Türckifhen| ſiſcher Poft-Eours, in welchem enthalten, wiealle 
Drten merden Tauben gehalten, welche mit Brie-| reitende und fahrende Drdinair-Poften , fo wohl in 
fen an geroiffe Drte abgelaffen werden, und in einem| der berühmten Handels⸗Stadt Leipzig, als aud an 
Tage fo weit kommen/ als ein Bothe in fechs Tagen | deren Drten diefer Saͤch ſiſchen Lande ietzo anfoms 
Faum gelangen konnte. Die Weiſe, mie ſolche Tau-⸗ men, und abgehen; nebſt Anzeigung des Weges, 
ben abgerichtet und aehalten werden, erzehlet unter] den jedwede Poſt nimmt, derer Meilen, wie weit ei⸗ 
andern ausführlib P. della Valle, In England] ne Station vonder andern entlegen, derer Tage und. 
find Renn⸗Schiffe geordnet, dieman PackersBor| Stunden, wenn fothan: Poften eins und wieder abe 
nennet, und aus gewiſſen See⸗Hafen, an gefegten| Lauffen follen, ingleichen der Zeit, wie viel zu einer je⸗ 
Tagen nach Holland, Srandreich, Irrland, Spani⸗ den zu Abfolvirung ihres Curſus eingeraͤumet, famt 
en,ja bis nach America ablauffen. Was derſelben Ur⸗Extendirung diefer Poſten in die angren genden 
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Keiche und Länder, mit beygefügtem Regifter und | ven, und das hr nicht gefpanuet, fondernden 
Poſt⸗Charte, Leipzig 1793. in 4. Stein abgeſchtaubet zu haben, und ifk ein Jands 
! Bedlenter gehalten mitzugehen, bis fie durdhpafis 
Poſt, Curfus Publicus, heiffet auchein Wagen | ver. Dep folcher Wache wird Tagund Nacht hau⸗ 
welcher mit gleicher Seihyreindigkeit durch Wech | fen Feuer gehalten, Es gehöret fich aber nicht Trinck⸗ 
fels Pferde Tag und Nacht fortgehet, und da Pers | gem zu erpreffen, oder ein langes Cfamen da ans 
fonen, Briefe und Guͤther mit forttommen Fönnen. | zuftelen,, deswegen ein verftändiger Menfeh dahin 
Diefelben find ordinait, ſo zu gefegten Zeiten abe | hörer, fo den £euten nicht unhöflich begegnet, fons 
gehen, und danur eine beſchtaͤnckte Anzahl Perfos | dern einen jeden in aller Stiße feine Straſſe reiſen 
nen aufgenommen wird: oder aufferordentliche, ſaͤffet. Wenn die Poſt des Machtsvor einer Fe⸗ 
Extra⸗ Poſten genanat, da einer oder mehr um fung ankommen, werden fie mac dem Thor 
das gefegte Poft» Geld, wenn es ihnen beliebet, Sdluſſe nicht eingelaffen, fondernman hat aufden 
entweder Vorſpann⸗ Pferde, fo viel fie deren bend- | Wachlen über dem Graben geriffe Erricke oder 
thiget, oder auch Wagen zugleich haben, und Damit | Drarh, moran manineinem Käftlein die Briefe von 
eigenes Gefallens, von einem Ablager, oder Pofks | der Poft Ean über dem Graben herüber ziehen, und 
Station zur andern reifen können. Wer geſchwin⸗uch eier hinüber bringen. 
de reifen will, nimmt die Poſt, und mer zuglei Poft, rus oggregandus & fübtrahendus, 
auch gemaͤchlich reifen will, nimmt eine Extra⸗Po — — Arithmetick nicht nur Diejenis 
mit feinem eigenen Wagen, den er nach feinem Ger | gen Groͤſſen fo dA follen fammen gezchlet, und in 
fallen zurihten, und wenn es ihm beliebet, ſtille hal | eine Gröffegebracht werden , welche Denen gegebrs 
ten, oderfortreifen Fan. Die Poften bringen ne | nen zufammen geriommen gleichet. 3. €. es follen 
ben der "Bequemlichkeit für Privat Perfonen, auch) | 13, 51, 94. u. f. m. addirer erden, ſo find alsdenn 
dem Eandess Herren mercklihen Mugen , daher dieſes die Poften, tvelhe Das Aogregat 158. aus 
das Recht Poſten amurichten und zu unterhalten, | machen; ſondern es werden aud) Darunter die 
als einhohrs Regale gehalten, und insgemein ders | Gröffen verftanden , tweldye von einer Hröfferen abs 
eichen anzuftellen verbothen it, Im Kömijcyen | zupiehen find: als wenn von 158. genommen mers 
eiche gehörer daſſelbe überhaupt dem Kanfer, bon | y —9* s1.0nd94, fo ſind Diefe letten die Poften. 
dem es der Fürft von Taris als Reichs - Poltmel- | An Xehinunge-Sacyen überhaupt heiſſet einePoft, 
fter zur Lehen bat. Auſſer dem hat ein jeder Fürft "Ariele, eine jede Summe, fo in die Rechnung getras 
die Mach in feinem Lande, wie bekannt, Poſten gen wird, Eine jegliche Joftmuß unter Die rechte 
anzueichien. Derjenige, (0 die ObersAufficht über Tiaffe und an gehörigen Det verfätieben, und mit 
die Poflen .n —— —* va en Kon pr ne —5* 5 Babe, 
meifter (jo auch an einigen Orten erblich find, | op fie an nun en,undnichtdures . 
Er den Ar —* —— führen) “2. 34 werden fol, 
Ottes beſtellten Verwalter hen. 
Bein Pfens Def Bade van BoR, Gen) fa tape em 
net, Diele tragen ein Zeichen oder Schild an dem | en e un eoffen Gesund Handeis-&räbter immer 
Kleide auf der Bruft, Daran fie erfannt werden, ‚fahren, uud für die Herrſchaffiliche Küche, was 
un r ir — > —— —* u der Taffelnöthig ift, bringen müffen. 
dem fie die, fo ihnen entgege ; ; 
ausjumeichen, weiches ein jeder zu thun fehuldig —— —* Penys) ſiehe Peny⸗Poſt, 
iſt. Die Reiſenden uhmen, daß nirgendswo die 
Poſten fogut, als inden Kapferl. Erb-Landen und | POSTA, ſiehe Poſt. 
im Franckreich —* find. en, 8* mit POSTARUM MAGISTER, ſiche Poſtmeiſtet · 
Zeug eingeſtellten Jagen gemeinie nige Poſt⸗ F ro 
Bea, oder andere wichtige Paſſagen mit einge | J— a er An 
ſchloſſen werden, und diefe nicht verfperret bleiben ‚hen und wieder anfommers, und mas fie untermer 
dürfen; als müflen. fie auswendig herum bewa · |gens für Derter rühren, und ob es reitende oder 
het werden, Damit nicht Die fremden Leute, wele fahrende) Poften find. Vergleichen Nachrichten 
he zwar anfänglich ruffen und jchrepen würden, aus | gemeiniglich in alen Städten, to Poflen angele: 
Ungedult den Zeug * Me dern und oa get, gu finden 
eraus fahren, und alles liegen laſſen mögen; 2 ’ * 
a aa bang zu machen, wie viel Wilde | PoftrBiley, heißt bey dem Bergwerck, mas in 
pret darinnen bleiben dürfte, zumahl, wenn ein | einer Schicht gemacht wird. 
Hund dabey, da allegheraus gejager würde. Sob | Pofl«Ebarte, iſt eine aefchriehene Nachricht, 
demnad) muß nor Men Dingen an jedem gangbar | die nad) Ankunfft einer Poft fo aleich in dem Pofts 
ren Wege bev Tag und Nast, jedoch) auswendig, | Haufe ausgehendket wird. Es find darauf die an⸗ 
mit einem Zeug Knechte und vier Jagd⸗Leuten ger | aefommenen Packte und Briefe zu dem Ende fpeeis 
woachet werden, Daß, wenn jemand koͤmmt, fiemit | ficiret, damit einjeder grfehen koͤnne, ob Briefe an 
Hebe⸗ Gabeln die Unterskeine auf die DOber-Leine | ihn mit angefommen, under folche fobann abfordere, 
heben, und alfo Die Straffe frey öffnen; So batd | Xn’Unterbielbung dieſes aber werden fie ihm in dag 
durchpaßiret, wieder abheben, und nie vorhero b& | Haus geſchicket. 
a 
de hinter einander dur n, 
ckeln als ein Thor unterflüget werden, bis fie vaſ⸗ — —S— Neben⸗Poſten, im 
firet. Glebet es nun detdaͤchtige Leute mit Buͤch⸗ 1. Bande p. 491. 
— —— ———— 
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Schulden oder Waaren ordenttich einſchrei⸗ 


ben, eintragen; ingleichen, eilen, auf der Poſt 


reiſen. 


Poftgeld , Porto, Briefporto, Lat. Forto- 
rium, Portorium litterarium, oder das Geld , fo vor 
die Btiefe Bein Porto auf Poſien bezahlet wird. Die 
Kaufleute, fonderlich diejenigen, welche viel Com: 
mißiones bedienen, pflegen Darüber, ein eigen 
Buch zu halten, in welches Die eingelauffe: 
nen Briefe ihrer Committenten, dem Daro 
nad), und mie viel ‘Porto dafür ausgeleget, 
aufgezeichnet, und foldye ‘Prief- "Porto » Rech⸗ 
nungen hernachmals mit andern Unkoſt / Rech⸗ 
nungen uͤberſchickt werden. 


Pofl-„aus, oderdas Haus, too die Poſten ab+ 
und zu gehen. ABie fid) Neifende in Poſthaͤuſern 
zu verhalten haben, davon ſiehe Poſt/ Ord⸗ 
nung. 


POSTILLION, Gall. Poftiglione, der Poſtillion, 

oſt⸗Knecht, Poſt⸗Reuter, die reitende oft, der 

or- Reuter bey eines Kutfchen, mit 6. Pferden bes 
fpannet;  ingleichen einleichtes Fagd oder ger 
(hwindes- Pot-Schiff, oder eine Bleine Per 
sache, welche in Hafen gehalten wird, etwas 
gu recognoleisen, und, Briefe oder Zeitungen 
einzubringen. 


Poſtiren, fiehe Poßer. 


Poft-Mleifter, PoftarumMagilterRei veredariz 
Magifter oder præfettus. Der Port-Meifter ift den 
Schaden zuerfegen gehalten , fo offt auch deſſen ge» 
tingfte Schuld concureiret. Wenn Wechſel⸗Briefe, 
Geld oder koſtbare Sachen auf der Poſt zu uͤberſchi⸗ 
‚fen ſeon, fol daſſelbe in deren Umſchlag mit aus⸗ 
drücklichen Worten verzeichnet,und den Poſt ⸗Dite⸗ 
ctor oder Poft-Meifter angezeiget werden ; welches, 
tern es unterlaffen, roird nicht nur Feine Klagen zu 
erheben verjtattet, wenn fie verlohren gehen, fondern 
es fat auch derjenige, fo ſolche vetſchwiegen hat, we⸗ 
gen Defrautation der Poſt in Straffe. Zn dem⸗ 
felben Fade, da der Poſtillion der Briefe oder Pa⸗ 
"quete, in welchen Geld oder Kleinodien eingefchlof 
fen, führet, unter die Räuber fällt, und berauber 
toird; fo it alsdenn erft Die Gefahr des Poſtmei⸗ 
ſtert, wenn er die Kleinodien oder das Geld auf fich 
und fine Treu und Glauben angenommen, oder zu 
gehoͤriger Zeit dem Poftillion das Felleifen nicht an- 
nertrauet hat, oder ihn einen andern al den gewoͤhn⸗ 
tichen Poſi ⸗ Weg fahren heiffen , oder einen unvors 
fihtigen und unforgfamen Poſtillion die Sache 
übergeben haf,oder aufjede andere Weiſe in Schuld 
geweſen, Daß der Poſtillion die Indaſions » Gefahr 
oemaget. Siehe auch Poſt oder Poſt / Ord⸗ 
nung. 

Poſt⸗Grdnung / iſt eine. Landes⸗Herrliche Verotd⸗ 
mung und Vorſchrifft, wie ed mit denen oͤffentlich angeleg⸗ 
ten Voften gehalten werden fol. Wegen des Reichdı Pof: 
Weſens iftdes Kayſers Joſephs im Jahre 1706. ergan⸗ 
genes Patent des Inhalts daß x) keiner / wer der und 
we Standed der ſed / auſſer Kayſerlichen Majeftät eigenen 
Sachen, und fo von ihnen ſelbſten aufgegeben werden 
möchte, weder Truhen / noch dergleichen ſchwere Sachen / 
den Poren aufgeben / noch die Poſtbefoͤrderer ſolche an⸗ 
nehmen ‚ fondern felbige gleichwohl mit andern Gelegen⸗ 
Heiten foriſchlcken ſollen; 2.) Wird allen und jeden Grund 
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Hertſchafften, unter welchen ein odet meht Poſtmeiſter oder . 
DoflsBeförderer geſeſſen oder wohnhafft iind auferlegt, 
daß fie diefelbe auffer deſſen / fo ihnen von ihren Gründen 
und Häufern zu reichen ſchuldig / im wenigſten weiter niche 
beſchweren / noch mit ihren Perfonen und haltenden Poflz 
Moffen,als welche bloß zurKanferl. und des Cutſus publici 
Dedienung beſtellet find, das geringſte ſchaffen / noch ein 
ſolches durch andere befcheben laffen, fondern ba es von je⸗ 
mand/ wer der auch feh / deſchehe / und fie bedraͤngt wuͤr⸗ 
den / ſolches an Kapferlichen und des Reichs belehenden 
General⸗ Erb⸗ Poſtmeiſters / des Fuͤrſten von Thurn und 
Taris !bd. gelangen laſſen ſollen / Die hernach bey Kayſer⸗ 
licher Maſeat die erfordernde weitere Hulffe und Aßiſtentz 
ſchon zu fuchen, und darum anzurufen wıffen wird , Ih⸗ 
eo auch folche jederzeit wuͤrcklich wiederfahren und geleis 
ſtet werden folle; 3.) Sollen alle und jede / fo fich des 
Voftreiteng oder Fahrens bedienen, fie fepn Standes oder 
Würden, wie fie immer wollen, ju weniger Berbinderung 
Kapferlichen Sachen, die antreffende Drdinairund Ex⸗ 
teaordinairs Poften jederzeitohme Weigersund Eutſchul⸗ 
digung firads annehmen und mit führen ſich auch aller 
anderer Drohung und Thärlichfeiten/ ale Schlägen nnd 
Verwunden gegen den Poſt⸗Befoͤrderern und den Ihrigen 
gänglich enthalten / im widrigen zu andern eenfllichen Eins 
fehen nicht Lirfache geben/ wie fie denn bey folcher der Pos 
fien « Mitnehmung ereignender Verweigerung oder ans 
dern Thaͤtlichkeiten, als Schläg und Verwundungen / 
bey andern Poften gar nicht) befördert, noch einis 
ge Poft: Roſſe ihnen meiters gegeben , fondern noch 
darzız wuͤrcklich beſtrafft merden follen; 4.) Sol 
von Grund:Dbrigkeiten Städten; Märdten und Ger 
richten einem Poſtmeiſtern, Verwaltern, oder Polls 
Befdederern in den Ducchzügen mit Enquartirung e niges 
Kriegs⸗Volcks oder Soldatens durchaus Feine Ungeles 
genheit oder Befchtwerung angethan oder zugefüüger , fone 
dern wie mit denfelben Einquarticungen alfo auch zu fürs 
fallenden Auflagen verfchonet werden, angefeben/ daß 
fle ohne deffen / zu Rapferlicher Majeftät und des gemer- 
nen Wefend Nothduͤrfften, Tag und Nacht in Bereitfchafft 
ſtehen und mehr ald andere bemüher ſeyn muͤſten / fie 
auch durch diefes zu deſto emſig⸗ und fleißiger Abwart⸗ 
und Verrichtung ihrer Dienſte bewegt werden; 5.) Kei⸗ 
nem mehr / wer ber auch ſey / geſtattet und zugelaſſen 
werden / eignes Gewalts, oder mit Bedrohung / ein 
oder mehr Roß aus den Ställen zu nehmen / oder auch 
die Poft:Beförderer darzu zu nöthigen, ſondern da einer 
über diefe Warnung mit dergleichen eigenthätigen Fres 
veln und Muthwillen betreren würde/ er zu Strafe drey 
Marckloͤthiges Golds unnachläflich zu be ſahlen / der aber / 
ſo es nicht im, Vermoͤgen hat, ſolche Steaffe mit dem Lei⸗ 
be auszufleben und zu buͤſſen ſchuldig ſeyn / wie denn nicht 
allein den Poftmeiftern/ Dermaltern und Beförderern 
wider diejenige/ welche Gewalt brauchen / die North und 
Gegenwehr verftattet/ fondern auch allen Dbrigkeiten 
und Gerichten inden Städten, Flecken und andern Des 
ten anbefohlen wird / daß fie den Poſt Verwaltern oder 
VPoſt⸗ Beförderern auf ihr Anrufen und gegen Fuͤrwei⸗ 
fung diefes Kayferlichen General: Mandate/ wider ders 
gleichen Gewalt übende ale gebuhrliche und im Nothfall 
manu forti bebürfftige Afistens leiſten und ſchuldige 
Auscichtung thun / ja felbige wohl gar aufzuhalten’ und 
felbft an Kanferlichen Hof zu liefern, um alsdenn ohne eis 
nigen Reſpect der Perfon andern zum Abfcheu und Erems 
pel mit unnachlaͤßzlich ernftlicher BeRraffung gegen fie zu 
verfahren , widrigenfalls , und da fie aedadıten Pol : Bes 
förderern folche gefuchte Hülffleiflung wegern würden; fie 
den ihnen Poſt⸗Befoͤrderern odeWihren Kuchten daraus 
entſtehenden Schaden felbften abjuftatten fchuldia ſeyn, 
und noch dazıs abgefirafft werden follen. 6.) Wann es 
ſich begiebt daß etwa Fürftliche Perfonen derfelben Both⸗ 
ſchaffter und andere Leute, die auf den Poſten reifen 
und etwa mehr Roß / als die Woft s Verwalter 
und Poft ABeförderer in der | Deflallung zu erhalten 
ſchuldig / bedürfen „i und die Obrigkeiten oder Ges 
richte von ihnen Poſt⸗ Beförderern um Nülffe anges 
fprochen werden miöchten/ ihnen in foldhen Begebens 
beiten/ jebed mahl ohne alle Verweigerung und Aus⸗ 
flucht , bey denen unterhabenden Bürgern und Nachbars 
fchafften mit Verſchaffung der nothwendigen Roß und 
andern Rotbdürfften / iedoch gegen billige Bezahlung alte 
ſchuldige Hülffe und Ußiftens erweifen; 7.) Nicht allein 
die Poſt⸗ Steige und Straffen / fo bis / dato gebraucht 
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werden / und noch unverbauer ſeyn, noch ferner alſo un⸗ 
derbauet gelaſſen / fondern auch jene, fo entweder ſchon 
würdlid verbaut und jugefchloffen worden, alfobalben 
auf Begehe und Anzeigung ein oder des andern Pofl: 
Befoͤrderers wiederum eröffnet/ und beftändig offen ge 
laſſen, foͤrderſt aber beyde in gutem Stand erbalten/ und 
fu dem Ende die nothwendige Reparirung derfelben , jez 
derzeit zu rechter Weil vorgekehret / nicht weniger Die 
Poſten, da bey unfter und böfem Wetter die Straſſen 
alfo verderbt, mit Waffer und Koth uͤberſchwemmet, 
auch bie Wege alfo grundlos oder Auch harter fleis 
nerne oder tieffe und lange Hohlwege ſeynd, daß 
Dafelbften die Boften weder Tag noch Macht/ weder mi 
Meiten noch Fahren füglich für einander oder fonften 
durhfommen koͤnnen, diefelbige auf abfeirige Rain und 
Wege durchgelaffen, und fie Poſt⸗Befoͤrderer auf fol: 
chen Fall die Zäune durchzubrechen von fich felbften be: 
fugt ſeyn; 3) Soll man bon einer Poflsreifenden Per: 
fon dem uralten Gebrauch nach, einige Truhen oder Fell⸗ 
eifen, fo über 30. meiſtens 40. Pfund ſchwer ifl, mit der 
Don zu führen nicht annehmen , und da einer oder der 
ander aus Muthwillen oder Frevel und übermäfiger 
Strappazirung/ ein Roß untuchtig oder gar zu Boden 
reiten würde, berfeibe dem Poſt Befsrderer um folchen 
* Schaden Satiefaction zu geben ſchuldig, und keiner 
befugt fepn, die von voriger Poſt gebabte Roſſe weiter/ 
als dis anf die nächft gelegene Poft zu gebrauchen fons 
dern bey jeder Poſt / fo wohl ald auch unterwegs abr 
jumechfeln ; 9.) Die LehenzRöfler und Boten fich 
nicht unterflehen: einige Briefe, fo ihnen vermdge Kay: | 
ſerlichen ins Reich publicieten Patenten nicht anftäns 
dig / noch gebühren / weder unterwegs / goch in Orten, 
mo fie abgeyen und anfommen, anzunehmen / weniger 
ſelbſt ober durch andere ſammlen laffen, Briefträger, 
Macht sZUnder / Neben: Boten und dergleichen/ weder 
gehend, reitend; noch fahrend zu halten/ die Pferde 
zu verwechfeln, Briefe voraus zu ſchicken / ober des 
Poſt⸗ Horns zu gebrauchen noch bie Keute von der Pofl 
abfpenftig zu machen, oder mit vorreitenden Knechten 
und aufgebundenen Felleifen die reifenden Perfonen zu 
führen; da aber einer oder ber amdere in dergleichen 
Dreafionen begriffen wuͤrde demfelben das Pofl : Hoen 
und die Roſſe / mie vor Alters gebräuchlich und ſtatui⸗ 
ret ift/ nicht allein weggenomwen, fondern auch noch 
fernere® beftrafft werden; 10.) Go offt fich begieht, daß 
des Kayſerlichen Seneral:Reidys-Poflmeifters, Fuͤr ſtens 
von Thurn und Taxis Ebd. entweder aus Kanferlichen 
gnaͤdigſten Befehl neue Poflen angeleget, oder eine vacirende 
* denfelben Poſt⸗Beſorderern, wenn fie nicht mit eige⸗ 
ner Wohnung and Stalung ſelbſten verſehen ſeynd, jeders 
zeit dad gehörige Dvartier oder Accommedent zur Wohnung 
und Stallnng, jedoch gegen Bezahlung Leidentlichen Beftanz 
des unmeigerlich erfolget werden. UBeiter fo ift die Inſtrueti⸗ 
on, auf welche die Kayſerl. Poſten im Reich ſchwoͤren und ber 
balten follen, folgende : ı) Soll ein jedweder Poſteerwalter 
oder Pofihalter die ihm anvertraute Kapferl. PorRitt ent: 
weder ineigener Perfon oder jemandes der Seinigen, dem 
das Paqvet, und was ihm aufgegeben wird, wohl zu verfraus 
en fen, auch ſolchekente darzu gebrauchen, denen bie Weg und 
Straffen mohl und fiherlich befannt fenn, getreulich und 
ffeihig verrichten und ſolches Feinesiweges Buben oder lie: 
derlihen Leuten anvertrauen, bey welchen einige Werfäum: 
nif oder andere Gefahr zu befürchten wäre, maffen er darum 
gnugfame Eaution und Verſicherung leiften folle ; 2) menigft 
a. oder 3. aute Pferde bey der Stell und in Bereitſchafft hal⸗ 
ten, bamiter förderf die Ordinari · als auch tee « Poflen / 
Efiaffets, Couriers, und andere jederzeit wohl fördern kön: 
ne; 3) Soller digihm befimmte Zeit und Stunde wohl obs 
ferviren , jedesmabl zu Ankunfft der ordinaris das Pferd 
ſchon wuͤrcklich gefattelt, und dergeftalt in Bereitfchafft hals 
ten; damit, wenn er die anfommende Poften (melche, fo weit 
man es hören Fan, das Poft-Hben 4. oder 5. mahl ftoffen ſol⸗ 
Ten} hoͤret / gleich aus den Stan heraus ziehen / das Fell⸗Ei⸗ 
fen förderlich abnehmen, aufbinden,und gleich darmit abrei⸗ 
fen, auch derentwwillen den mitgehenden Stund» und Lauff⸗ 
Zedvel fleifig unterfchreiben, und alſo einer dem andern ges 
biihrend an die Hand geben ; 4) Soll er;an allen Drten und 
Enden wo er durchreitet, und man ihm, obne Aufbalten / 
Briefe aufaeben wolte / diefelbige gegen gebührende Bezab- 
Aung annehmen, und fo wohl von diefen, als andern, ihm zu⸗ 
kommenden Briefen den Porto demjenigen Anıt, von dem ex 
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eine Befoldung zu empfahen hat, und mit der Direction un: 
terworffen ifl, ordentlich, aufrecht, und nach feinen Eydes⸗ 
Pflichten verrechnen ; 5) Soviel die Eftaffets und Courier; 
Item, andere Reiſende / ſo ſich der Poſt bedienen wollen, bes 
trifft, ſoll er ihnen nach befter Möglichkeit allen guten Wil 
len erzeigen / und beförderlich ſeyn, dargegen it ihm bemil- 
get,umd zugelaffen für jedes Pierd ron » - Nittgeld zu erfors 
dern und einzunehmen, über Diefe Gebühr aber niemand weis 
ters zu befchweren; 6) Wenn aber ein und anderer Unbes 
faunter, mit dem erdinari Felleifen/ zu Erfparung eines Pfer⸗ 
des reiten wollte, fol ihm dergleichen unbefannte oder vers 
dächtige ohne anten Paf verfehene Perſonen / mit und neben 
dem Felleifen zu führen in Krafft diefes gänglich verboten 
fepn; 7) Soll er feine verbotene Schreiben noch viel weui⸗ 
ger Pagqvet, es feyn aleich von Bekannten oder Unbefanten, 
nicht annehmen oder befördern) fondern gute Obacht haben; 
ob in dergleichen Paqueten nicht verdaͤchtige, unzulaͤßliche 
Eorrefpondengen zu böchfiem Präjudig Kayf Majeftär, mit 
dem Heil. Röm- Reich mit eingefchlichen,, oder die Kayſerl. 
Reiches und andere Poft « Nemter wegen Abtragung des 
Briefs⸗Porto und Einziehung der Suſtentations⸗Mittel der 
fraudiret, und hintergangen werden,auf ſolchen Fall derglei⸗ 
chen verdaͤchtige Paquet und Schreiben —* an das 
nächfte iin vorgeſetzie Poſt⸗Amt per Erpreffen verſchicken; 
8) Soll er auch mit niemand, wer der ſey, zu Präjudig 
ber Poſten Correſpondentz führen, noch bey Verluſi 
feines Dienftes einige Jahr s Gelder eingehen, fondern 
fich mit der ıhm beftimmten jährlichen Befoldung begnügen 
laffen, auffer deren ihm einige BriefPorto nicht zueignen ; 
oder auch jeinen Knechten dergleichen Ungebähr und Abtrag 
zu thun verfiatten; 9) Dabingegen, fo er all obbefchriebes 
nes ſteiff, feite und getreulich halten und verrichten wird / {ff 
ihm in Krafft Die verfprochen worden,für Hinsond Herfühe 
rung obgemeldter Kapferl, ordinari Bofızu jährlidherBefols 
bung oder Wart:Geld +: Gulden und ſolche von Qrartal zu 
Dvartal mit s + Gulden, ohne Abbruch und Abgang zu ber 
zahlen, mit diefem ausdrüdlichen Reſervat, fo er, oder jes 
mands in feinem Nahmen / in Berrichtung fo wohl Drdinari 
als ErtrasDrdinari einigen Unfleif, Saumfal oder Schaden 
canfiren würde, man ie ein folches an Reihung feiner Bes 
foldung nicht allein abziehen, fondern nach Gefaltfam def 
Sachen weiters an ihm fuhen , Macht und Gewalt haben 
fol ; 0) Soll er die Pafirenden aufler der höchfien Roth, 
wie bey Kriegs⸗ Zeiten ſich bergeben Annte, nicht von der ors 
dinari Poſt⸗Straſſe ah, bielweniget der naͤchſten / oder ans 
dern Poſtſtellen, verführen, ingleſchen und wenn hm durdy 
Wirth / Metzger oder Lehn-Roͤſſer und dergleichen 
Meben⸗Poſten (die ohne Dem verboten ſeyn) unbefanns 
te Poflirer zugebracht / nicht von ihnen ab⸗ und ans 
genommen, ober weiteres befdrdert wetden / und die 
nicht allein bey Verluſt des Ritt-Geldes / fondern auch / 
geftalten Dingen nach , ben noch weiterer Straffe das ' 
mit durch dergleichen Neben: Poften nicht verbächtige/ 
ober etwan Landes »verrätherifche Kate durch practiche 
tet werden / welche fi auf die DOrbinari:und fonders 
lich auf die Haupt: Poflen zufommen nicht getrauen; 
sı) tem, fol er fi) mit ein oder zwey guten Zwerch⸗ 
Süden verſehen, damit / wenn nicht alle Pagvet fin 
die Felleifen eingebracht werden können, die auffer dem 
gehende Paquetsund Schreiben wohl verwahret/ und 
von ſchlimmen oder Regenwetter nicht verderbt wer⸗ 
ben; 12) Er fol ohne Conſens und Vorwiſſen gnäs 
bigfter Herrfihafft neben der Poſt in keine andere 
Dienft und Pflichten ſich einlaffen, damit diefe feine 
Poſt⸗ Berrichtung nicht von denen andern gehinberg 
werde, ober andere Beſchwerniſſe darüber entſtehen; 
Solten ſich aber in Pofts Sachen einige Streitigkeis 
ten ereiguen, foll er felbige den dem ibm vorgefeßten 
Dber: Port» Yint, als rechtmäßiger Obrigkeit aumel⸗ 
den / und für ſich felbft in einigen Proceh / das Popts 
Weſen betreffend, nicht einlaffen; 13) In Kriegs⸗ und 
Sterbens Läufften hat .fich ein jeder wohl fürzufehen, 
daß er feine frembe verbächtige Perfonen aufs Fand 
untertveqed auffehe/ und mit der Poſt befördere, oder 
fonften Tag⸗oder Lohnweiſe durch allerhand Abwege 
verfuͤhre wenn ſolche Leute nicht mit guten Obrigkeit 
lichen Piß-Scheinen und: von Ort ju Drt unterfehriebes 
nen Fehde verfeben/ daß fie an feinem verbächtis 
gen oder inficirten Ort getvefen, oder davon berfom« 
men / fo lich einem jeden fey fein Haab und Guth / ja Frib 
und Leben; 14) Fir übrigen allen hat er ſich nach 
IE) einens 
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TE RETTET “ — 
feinem patent, und darüder abgelegten Eyd zu Siube gelaſſen werden, und Den Poſt⸗Haͤuſern die 
verhalten, und allen weitern Bersrdnungen nach Satve-Öardegegeben feyn, und ſie die Getect a⸗ 
ju leben. Die Aönigl. Pobin. Ehurfürftl. | men der privilegirien Dexter genieffen , folglich Derje« 
Sachßi Poft-Ordnung, vom Zahre 1713. iitfol-| nige, welcer in einem derſelben Handel oder Schlar 
genden Innhalts: 1) Sollen die ämtlichen Dbers] gereyenanfähet, oder etwas aus Denfelben entwen⸗ 
- und Poftmeifter, Berwalter, Pofthalter, Brief) det, mit der anf privilegirie Derteni geichten Straffe 
Sammler, Voriionen und ale und jede Poftber| belegerwerden ſo. VILL) Sollen Poftmeijter nechſt 
‚ diente des Churfürftenchums Sachſen und ſaͤmili· den Steuer⸗ und Accis - Einnehmern, auch Raths ⸗ 
cher Rande dem reglerenden Churs und Fandes- Fürs] Cammerern, alfovorden folgenden Raths⸗Gliedern 
(hen mit gehörigen Dienft-Epdenfich verbinden, und] ihren Rang und Stelle haben. 1X) Auf Der Pak 
zwardie Poſt⸗Officiter, im Ehurfürftt. Cammer · Bebienten Errinnerndie Aegbefferungbep wikühr- 
Gemad), die Unter⸗Bedienten in den Ereiß + Städs | licher Stroffe ungefüumt, fo weit eg einem jeden zu ⸗ 
ten und bepden Marggrafthümern Ober und Nie-| kommt, zu Wercke gerichtet, und bey ereignetem 
dersLaufig zu Baugen und zu Lübben ſich verwandt Streitevon dem Beamten, in on An, Sa ' 
machen , Denenfelben auch aßenthalben ein ſattſames die Straſſe lieget, geihan, und hernach Der Bots 
und gehörige Gnuͤge leiften,, Das gange Poſt⸗ We · fyuß wiedereingefordert werden. X) If ſaͤmmill⸗ 
fen aber vom geheimden Eonfilio, und hiernechft der| chen xeu:s und fahrenden, ordinai + und epteanrdir 
Ren Cammer dependiren, und daher Gebot und) nairPoftenerlaubt, fich aller refervirten, fo genann« 
Verbot, famt gervöhnlichen Zejtallungen und Zn») ten Fürften- Herren Neben Scleiff⸗ und Jelts 
fiructionen ausder Cammer nehmen, und Dasgegen| Wege zugebrauen, zu den Schlag + Daumen 
behörige Befoldung und Lohmermarten. 1) Vers) Schlüfielzu haben, wo nicht fortzufommen, Mebens 
möge diefer Antoeifung und Dependeng alle Pofts| wege zufuchen, Dieverbaueten Wege zu öffnen und 
Beamte und Bediente in Sachen das Poſt⸗Weſen die gemachten Graben oder anders miedergureiffen , 
" Belangend, fi) an den geheimden Math), und bier» | und darf fie niem mit Yusfpannung Der Pfitde, 
nehftdas CammersEolegium afein halten, und von | oder auf andere Art pfaͤrden; ihnen müffen alle den 
aller andern Zurisdiction. ganglich eyimiret feyn; in) SPoften begegnende Earoffen, Chaifen, Eaiefiben, 
Eriminals oder andern fhrveren Rechts Fällen aber | Fracht» und andere Wagen / auf durch das Pofls 
jedes Drts Obrigkeit, oder Die Amtleute, den Angriff| Horn gegebene Zeihen, ahne Weigerung ausweis 
der Freveler hun, Poſt⸗Beamten und 'Bedienten ,| dyen, und die ihnen vorfahrende aufs menigfte ſille 
fo eigene Häufer oderandere Immobilien befigen, in| halten, und ihnenzum Vor benpafiren Patz geben. 
Sachen, fo Die &rund«Stücten und darauf haftens| XI) Sollen den Poften beyihrer Ankunft die Thore 
de Abgaben und Präfkationes concerniren , vor dee | und, Schlagbäume an den Städten, Veflungen aus» 
Hets Dbrigkeit ftehen bleiben, und allda deshalben| genommen, ohne Säumniß geöffnet werden, und Die 
Recht zu geben und zunehmen ſchuldig ſeyn. III) Um Faͤhrleute fie ohne Auffenrhalt und Entgeld über 
mehrer Sicherheit der Poſten und Commoditat Der| gen, XD Sämtliche Poſtillions mit dem Koͤnigl. 
Keifenden, auch auf felbigen ſezuweilen gehenden koſt · ¶ Wappen ⸗Schild ſomt Livree und Poftshern, ben 
baren Dinge moillen, die Poſi⸗Haͤuſer mit allen Ein. | ErtroPoften aber zum menigfien mit Sdhild und 
Warlitungen unbeleget bleiben. Die Poft--Beam- | Horn verfehenfeun. XII) Das Poſt⸗ Horn zu fübe 
te und Bediente wegen ihrer Grund⸗Stücke mit Pers| ven, und ſich deſſen zu gebrauchen, den Por 
fonalsSrecution nicht belegrt, weniger fie zu dem Ads | fillionen Feiner, wer der auch (ey, unter Feinerkep 
trag mit Aa-pfändung der Poft oder andern | Vorwand ſich gelüften laſſen bey Straffe. XIV) 
zur Poſt gehörigen Gerätbichaf angehalten, fon» | Wird beybeforgenden Rauberey den Poften gnug ⸗ 
dern alein das Wirthſa affts⸗Vieh oder andere Mo | fame Eonvep gegeben, und bey Leit und Lebenes 
bilien und Moventien zum Subjetto Executionis ges | Straffe verboten , ſich an denſelben auf Eeinerley 
nommen, den Pıjt-Bedienten ihre Beſoldung auf-| Weiſe zu vergeeiffen. XV) Mögen Mifferbaten 
fer vorerfauffte Poſt⸗ Pferde, Wagen, Geſchirr und oder Schulden wegen fluͤchtige Perſonen auf einge 
Fürterung. mit Arreſt nicht deleget, noch derſelbe auf) langte Steckbriefe von des Orts Obrigkeit bey dem 
dasgar ge Obantum ertheilet, fondern fo diel, ale| Umwech ſein angehalten und zur Gerichts- Hand ge · 
bracht , auffirdem aber vie auf der Poft befindliche 
Perfonen bey Straffe 100. Rheiniſcher Gold⸗Gul⸗ 
den nicht angegriffen werden. XVI) Sol an kei⸗ 
nem Örteguden Tagen, wenn, und gegen die Orte, 
wohin Drdinair » Poften gehen, r) kein Bore zu 
Roß oder Fuß, Lands Kutſcher und dergleichen Leute 
abreifen; 2) Beym Ankommen und Abfahren ſich 
beydem Mort-Haufe melden; 3) XBeiter, ale nad 
dem Ort, wohin ein jedwederreifet , weder Perfonen 
noch Pagocte aufnehmen, und ſolcher geſtalt andern 
Landkutſchern nicht zuführen; 4) Weder fie, noch 
die Boten, ‘Briefe, als welches den Poſten allein ges 
höret, fanımlen, oder durch andere fammien laſſen, 
















































der unentbehrliche Unterhalt vor Pferd und Mann 
erfordert, abgezogen, und der Gläubiger von dem uͤ⸗ 
brigen nach und nach befriediget. IV) Einigem das 
Poſt⸗ Weſen wuͤrcklich egereirenden Poſt⸗O ficier 
oder Bediente von ſeinem habenden Dienſt und dem 
Genuß deſſelben einige Ordinair/Contribution oder 
andere Onera nicht aufgetimdet, fondern fie damit, 
mieauch mit leiten, Zoll⸗Bruͤcken und Faͤhr⸗Gel⸗ 
dern verfchonet werden. V) Iſt ſaͤmtlichen Poſt⸗ 

meiſtern und Haltern erlaubet, die Reiſenden a 
Beilangen mit Dovartier, Speiſe und Tranck zu 
verforgen, auch denen mit Extra ⸗Poſten Reiſenden 
— ie geben, und ** der * 
e, Weinſchencken, oder jemand anders Eintrag weniger 5) Briefe, fo aus Poſt / Aemtern von eis 
oder Hinderniß. VI) Sollen die Poſt⸗Bedienten/ gennügigen late een zugeſteckt wer» 
fürnehmlich auf dem Lande ihre Wohnungen an ger| den, beftellen ; 6) keine Bleineunter 20. Pfund red» 
legenen Drten und freyen Straſſen, und das Kö-| gende Paqbete führen: 7) untermeges Feine 
nigl. und Ehurfürftt. Wappen an allen Poſt / Häu Wechſelung mit den Pferden halten, ſondern 
fern in Staͤdten und auf Dem Lande affigiret haben.) ihre Fuhren und Mitte mit einerley Pferden 
vu) Soll zur Expeditione⸗Zeit niemand in die Poſt, verrichten 5 9) Reiſende au Pferde und. mit 
DOW 
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vorreitenden Knechten fortſchaffen, noch 10) andern |, packen bey den fahrenden Drdinair-Poften, infonders 
ihres gleichen, oder Bauern die Paßagiers zu fübs | heitanden Orten, wo fie um Tiſch⸗Zeit einlauffen, 
ven, noch auch ih der nad) Poft- Art gebaueten | und die Paſſagiers fpeifen, eine gange,"auffer der 
Caleſchen, amallerwenigitenaber ı2) des Poſt⸗ Speifung eine halbe, und bepdenreutenden auch eine 
Horn ſich bedienen. XVII) Sollen Land⸗Kuiſcher | halbe eingeräumet, XXVI) Der Play oder Sig ſo 
und Boten, ehe fieabreifen, im Pofthaufe gewiſſe genommen, wie ſich ein jeder im Poſthauſe anmeiver, 
Zeddel nehmen, und ohne Diefelben in den Thoren und bezahlt, wenn aber ein allyugroffer Unterſchieb 
nicht paßiret, auch mern Vermuthung obhanden ‚| der Perſonen, die Stelle vom Poftmeifter angervies 
Daß fie verbotene Briefe und Paquete aufpaben,beym | fen, und diefe Ordnung, bis der Cours gaͤntzlich abs 
Ausfahren vifitiret. XVIII) Dieaus anderer Her / folvirst, oderein und der andere die Poſt verläffer, ges 
ren Landen und Städten reifenden Kurfcher und Bo⸗ halten werden. XXVII) Wenn cin Deifender 





ten zwar gedultet werden, ihre mitbringende Briefe 
und Pagvete aber in die Poſt⸗Aemter liefern, und 
nicht ſelbſt beftellen. XIX), Die Pofimeifter die Po- 


ſich mit der Ordinair-Poſt zu gehen angemeldet, 
das Poſt⸗Geld abernicht 10 fort erleger, fein Nah⸗ 
me auch nicht eingezeichnet , und immmtrelft die noch 


ften gnugſam mit ‘Pferden verforgen, und zu den fahr | ledigen Stellen bejeget, hat der erfle Fein Rech mehr, 
renden Ordinair⸗Poſten zum wenigften jede mit 3.) fondern muß den würcklich eingeſchtiebenen weichen, 
bis 4. und zuden Eytra⸗Poſten nach Proportion mit| XX VIII) Bird der Poftidion, fo auf ledig gehende 
einer zulänglichen Anzahl güter tuͤchtiger Pferde, Poften oder wenn darauf annoch Raum vorhanden, 
famt gefchickten Knechten, auch benöihigten brauch- | eineoder mehr ‘Perfonen aufgefeget, und das Poſt⸗ 
baren Wagen, Schiff und Gefchirr, aufdenreitens; Geld unterfeblägt,.mit 8. tägiger Gefängniß bey 
den Poſten jede zum wenigſten mit zwey guten Pfer / Waſſer und Brodt geftrafft. XXIX) Sollen Poft 
den, als eines zum Ordinair⸗ und das andere zu einem) meiſter ihre au den Ordingir-Poſten brauchende 
Staffetten⸗Rlitte verſehen, und jederzeit fertig hal⸗ Knechte verpflichten laſſen. XXX) Bey Ankunff: der 
ten. XX) Die Poft- Ealefchen fo gebauet, daß die) Poftendie IBagen und der Poſtillionen auf demfels 


Reiſenden den benöthigten Raum finden, und an bes 
quemen Sigennicht incommgdiret, auch die Schoß⸗ 
Kellen zu Verforgung der Reifenden Eoffres mit 
Kettenverwahret. XXI) Eines Reifenden Bagage 
und Hardes fo eingerichtet, daß er mehr nicht als einen 
Eoffre, Mantel⸗Sack, oder wie es zu nennen ill, von 
30. bis 40. Pfund [ch mer bey fich führe, welcher frey 
paßiren, Das übrige aberzurüch gelaflen, oder wenn 
darzu und deſſen Fortbringen gnugſamer Raum vors 
handen, alfofort beym Aufjigen bezahlet werden, auch 
ein jeder Paffagier einer Sachen ſelbſt ſon der ich bey 








dem Ab⸗ und Umpacken wahrnehmen, XXI) Sol⸗ 


len Poſtmeiſter und andere Poſt⸗Bediente i an dem 





ben habende Behältnifje 1) fleißig viſitiren; 2) beym 
Umpacken, bevorab bey Abend mit Latern und Licht 
felbft zugegen ſeyn; 3) Daß unter währındem Ums 
packen die Poftilions einander nicht Briefe oder fonft 
etwas zuparthieren, acht haben; 4) an den Orten, 
mo fie paßiren, zu dem Ende auf deren Thun und 
Unterfchleiff ein wachfames Auge führen, unter der 
Hand [und in der Stile. gewiſſe Leute beftellen 5 
s) Daß die Poſtillions fich eines nüchternen Febeng 
befleißigen, auchden Reiſenden mit aller Höflichkeie 
begegnen, fie mit Ernſt anhalten. XXXI) Keinem 
Paſſagier anftart feines ihm frey pahirendes Coff⸗ 
res / Waaren und Paqpete, fo der Accis⸗Abgabe, 


Det, wo die Poſt zum erſten ausgehet, die ihnen zur, Wag⸗Pflicht und dergleichen unterworffen, mit zu 
Abfertigung vorgeſchtiebenen Stunden richtig inne führen geſtatten, er habe denn, daß er die Schuldigs 
balten; 2) Der gedruckte Anſchlag, wann diefelben | Feit entrichtet, Durch behörige Zeddel erwieſen, und 
eigentlich abgehen follen, und wie lange vorher die des Porto halben ſich mit den Poften verglichen, 
Briefe und andere Sachen aufgegeben werden müfe , XXXI Reifende, fo von andern uͤbernommene Brie ⸗ 
fen,am Poſt⸗Hauſe oͤffentlich affigiret; 3) keinem fe, Paqhete und Wagren mit ſich führen, bep der 
Menſchen zu Gefallen dieſelben anfgehalten; 4) auch Post nicht befördern, ſondern dieſelbigen ihres bezahls 
im Königl. Churfuͤrſtl. Sachen die Poſt über eine ten Poſt⸗Geldes verluſtig ſeyn. XXXIII) Das Tas 
Stunde nicht aufzuhalten verftattet, fondern den Or⸗ backrauchen nicht aeftatten, unddie, ſo Hunde bey 
dinarsPoften durch erpreffe Staffetten nachgeſendet; ſich führen, von der Poſt abweiſen. XXXIV) Soll 
s) Die den paßirenden Poften mitzugebende “Beutel! Die Taxe famt der Poft- Drdnung ſowohl in Ober 
oder Pagvete bey deren Ankunfft volkommen fertig | ale ſaͤmtlichen übrigen Poft-Armtern, täglich und zu 
und gefehloffen, der Poftilion aber 6) bey den reu-⸗ allen Zeiten zu jedermanns Wiſſenſchafft öffentlich 
tenden Poſien fein Pferd gefattelt, bep den fahrenden affigivet jtehen,und Fein Poſt⸗Beamter diefelbe übers 
hergegen 7) alles, was darzu gehöret, im Seftirr , ſchreiten. XXXV) Bey den Poſt⸗Aemtern in den 
und zu der Zeit, wenn die Poſt vermuthet wird, parat | gröflern Staͤdten fo wohl zu Briefen als Pagveten, 
gehalten. XXI) Die Reifenden, wenn fie zu den; Waage und Gewichte angefchafft, und bey vorfal« 
DrdinaitPoften fich anmelden , um welche Zeit ſie lenden Veränderungen den Nachfolgern im Pofts 
fich zum Abfahren einfinden follen, genau und accurat: Amt famt den Giegeln, Schilden, Wappen und 
bedeutet, keiner aus feinem Logement mit dem Poſt⸗ Dörnern, an ftatt eines Inventarii ausgeliefert, 
Wagen abgehohlet, die Poſt präcife abgefertiget, KXXVI) Don denen auf die Poſt Eommenden. aröfs 
die Zeit, wenn fie eigentlich abgegangen, im Stuns | fern, infonderheit foflbaren, wie auch Seiden ⸗Waa⸗ 
den » Zeddal eingezeichnet, und wenn die Reiſenden | ren und dergleichen Pagvete von Wichtigkeit, deren 





Durch den Laut des Post» Horns dreymahl geruffen 
und fich nicht einfinden, ohne ferneres Warten Die 
Abfahrt der Poſt verfertiget, und hat Derjenige,, ſo die 
Zeit verfäumet, ſich feines bezahlten “oft Geldes 
derluftig gemacht. XXIV) Don dem Poftillion jede 
ahne göttliche Gewalt verfäumte Stunde mit einem 
Thaler verbüffet, und dem Schuldigen von feinem 
Sold gefürgel, XXV) Zum Umwechſeln und Um⸗ 


Schwere und Gerichte, auch beſchwerten Geld⸗ Po⸗ 
ften und Pretiofis, deren Werth, gleichwie auf den 

' Briefen, alfo auch in den Poft- Büchern, Charten 
und Fracht⸗Zeddeln accurat angemercket XXXVII) 
1) Aufdie Drte,mo eine abſonderliche Taxen borhan⸗ 
den, das ‘Porto von Geld⸗Waaren und andern Pas 
gbeten nad) der ausgerechneten Meilen + Tabelle ger 
nommen; 2)Die’Pafjagiers bey DD rRWnelp Dofi 
jegliche 
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jegliche Meile mit 5 & ofchen ineluſive des anderer 
Drten eingeführten PoftilionsBeldes,es mag Som⸗ 
mer oder Winter fepn, bezahlen. 3) Bey einer Ex⸗ 
tra⸗ Poft vor jede Meile auf ein Pferd 8. Grofchen. 
4) Wenigſtens allegeit drey Pferde bey Extra⸗ Po⸗ 
ften gebrauchen, und wo deren mehr gefordert wuͤr⸗ 
den, jedesbefondersbesahlen. 5) Ben Staffetten 
Ritten vor jediwede Meile ı2. Grofchen bezahlen. 
XxXXVIII. Bon den bey der Poft befindlichen Brie⸗ 
fen und Sachen die Eharte menigftens 2. bis 3. 
Stunden ausgehängt, und das, was eingelauffen, 
den Anfragenden abgefolget, was nicht abgeholet, 
den verpflichteten Briefträgern zur Beftellung auss 
geliefert, denfelben vor ihre Muͤhe von jedem "Briefe 
3. Pf. von jedem Paquet aber 6. Pf. zu fordern, zuge, 
lafjen. XXXIX) Bon jedem Poftnaeifter über alles 
aufgebende Geld, Waaren und andere ‘Paquette, 
wie auch reifenden Perfonen richtige Verjeichniſſe 
und Bücher gehalten. XL) Bey Ankunfft einer jed⸗ 
weden Poft,, ı) ob an den Poft» Kaften, Fell-Eis 
fen oder Briefs Beuteln etwas fchadhafft oder mans 
gelhafft, nachgeſucht; 2) die Stunden⸗Zeddel alles 
Fleiſſes raminiret; 3) obund wie weit die Mitrei⸗ 
fende bezahlet, auch ob fie weiter mit zu reifen wil⸗ 
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die darinnen befindliche Briefe tariret, auf bie 
Charte gefest, und der ſelben nach berechnet, XLVIII) 
auf den Poften nichts als König. Sachen freu ger 
laffen, auſſer diefen aber niemand einige Poſt⸗ 
Frepheit aenieffen, die Poft- Beamie auch und 
Diener ſelbſt nicht frey feyn, auffer mo fie noth⸗ 
wendig in Poft-Sachen zu eorrefpondiren haben, 
XLIX) der Aviſen halben über die vier Exempla⸗ 
rien vor das Königliche Haus nur des Stadthal⸗ 
ters und der wuͤtcklichen geheimden Eabinet + Ras 
the Eremplarien und in jedes Rathe-Lollegiumei- 
nes frey eingereichet. L) Die Bezahlung des Por⸗ 
to nad) der Tare gefhehen, und vor deſſen Ents 
richtung Eein Poft-Bedienter Briefe oder Sachen 
annehmen, und mer hierinnen nachfiebet , es aus 
feinem Beutel bejahlen, LI) von den Briefenund 
Sachen, foan ihren Ort nicht bejtellet werden Fön, 
nen, von einer Leipziger Meffe bis zur andern richtie 
ge Eharten gemacht, und felbigezu Leipzig Die Mebr 
Zeit über, in andern Orten aber 4. lang 
an den Poft-Häufern affigiret und mas birmen der 
Zeit nicht abgefordert, oder. von andern Drten zus 
rück gefender wird, bepgeleget und den Rechnun⸗ 
gen annectivet, LII) die Staffetten, die Poſt⸗Mei⸗ 


tens, nachgeſehen und erfundiget; 4) ob die auf ſter, Verwalter, Schreiber, Poſthalter, auch Po⸗ 
den Charten und Fracht» Zetteln verzeichnete auf | ftillionen , ») ſich Diejenigen Briefe, Paquet oder 
den Caleſchen bloß gehende Paquette und Sachen | mas Staffettenmelfe fortgefhaffet werden fol, ale 
auerſeits vorhanden, acht gehabt. XLI) Beym Um · | bald bey der Aufgabe bis anden Det, wohin esüber- 
packen oder Wechſelungen wegen des fhadhafften ſchrieben oder abzugeben ift, bezahlen laffen; 2) nad) 
die Poftillione in Gegenwart der bey der Poſt bes  Empfanader Staffetten⸗Koſten und Mitt + Gebühr 
findlichen Reiſenden ober der Serihtss Perfonen ren der Pofts Bediente eine Necommendation an 
des Orts ſcharff «gaminiret, daferne e8 Gelder, in | den Poftmeifter des Orts, wo die Staffette bleiben 
Ptaͤſentz fothaner Perſonen übergehlet, role alles bes | und übergeben werden fol, fertigen; 3) iſt ein Stun⸗ 
funden, vondenfelben geroiffenhafft atteſtiret. XLIT) | den» Zeddel mitzugeben, unter welchem nebft der 
Keine Paquette, Geld, LBaaren: Käftlein und Recommendation zuberühren, daß eines jeden Rasa 
dergleichen , auf Denen nicht der Dre, wohin felbe | gleich baar mit folge oder bey der folgenden Ordinari⸗ 
gehen folen, mit deutlichen und wohl ſichtbaren Poſt mit kommen ſolle; 4) haben diejenigen, fo ber 
Buchjtaben gefhrieben, mie auch dem Darzugehös | einem folchen Staffetten-Faurf Dienfle keiften, ihre 
rigen Brief, welcher nicht Darauf befeftiget, fon | Dergnügung aus dem Dber-Pofls+ und andern 
dern a parte aufgegeben werden fol, befindliche |Aemtern, mo die erfle Abfertigung und Darlage 
Zeichen richtig angemerckt, und wenn nicht die ‚gefchehen, zugemarten; 5) Wenn auch) die Nitts 
Gelder anugfam und wenn es groffe Poften , in | Geldernicht gleich baar mit folgen, ift doch die Staf⸗ 
Faͤßgen oder fonft verrnahret, angenommen. XLIII) | fette An jedweder Poſt⸗Bedienter auf ihrer Route 
Wenn etwas verlohren wird, derjenige, fo etwas |fortzufchaffen ſchuldig; 6) Wenn in einer Sta 


findet, es dem naͤchſten Poſthauſe anmelden, der 
es derſchweiget und verfaufft, den Werth erfegen 
und als ein Dieb geftrafft, der Käuffer aber den 
Werth in duploerfegen. XLIV) Wer Geld, Pre- 
tiofa und andere Dinge von groffem Werth verſen⸗ 
det, den Werth angeigen und Das Porto erlegen, 
und dargegen einen Schein, der nurein Jahr guͤl⸗ 
tig, erhalten, der Poft+ Beamte dafür ftehen, wenn 
es aber verſchwiegen oder unrichtig angegeben, der 
Poſtmeiſter meiter, als de lara culpa & dolo, vor 
ſich und die Seinigen nicht zu ftehen haben. XLV) 
Der Kläger die Sache zuförderft bey dem Ober⸗ 
Poft-Amtein Leipzig oder dem zu Dreßden, Baus 
gen, und Lübben, nad) diefen aber andas Cammer⸗ 
Gemach bringen, ineilfertigen Cafibus aber, wenn 


tion, mo Reine »Poft » ‘Pferde feyn, cine Staffette 
aufgegeben wird, fol diefelbe ins naͤchſte Poſt ⸗/ Amt 
geſchafft; 7) von dem Poſtmeiſter im Durchpaßiren 
das Ankommen und Abreuten mit dee Viertel⸗ 
Stunde unterdem Paß genau angemerdet ; 8) dem 
tere vor jede halbe Stunde, die er fich über . 
ebühr aufgehalten, ein Thaler angefchrieben; 9) 
bey Abwechſelung des Pferdes der anfommende 
Poſtillion fich zeitlich durch den Laut des Horns gu 
erfennen:geben, das frifche ‘Pferd auf den Platz gejo · 
gen, und bisderneue Poflillion abgeritten, des an 
fommenden Pferd nicht in Stall gezogen werden; 
10) Wird dem Poftmeifter in allen auf Das länafte 
eine Viertel⸗Stunde zur Eypedition eingeräumt; 
tr) foller zu allen Zeiten weniaftens ein Pferdzu den 


Periculum in mora, feine Klage bey jedes Drts Dr | Staffetten parat ftehen laſſen; 12) niemahls ſich 
briafeit anbringen, XLVI) in derer Kaufleute | einer unterfangen, dergleichen eilfertige Sachen zu 
Brief⸗ Couderten und Paquetten etwas anders, | Fuß zu beſtellen, noch weniger fo denn die bölliae 
als was zu ihren Angelegenheiten, Commißionen | Ritt-Bebühren zu fordern; 13) Der legte Poſt⸗ 
und Wechſeln aehöret, und in den Aemtern und |meifter den überfommenden Stunden + Zeddel 
Expeditionen Könige. Intereſſe anbetrifft, nicht wieder zuruͤck an das erfte Poft-Amt föbicken ; 14) 
pokiren, XLVII) wenn von andern Orten an die | jeder Poftmeifter dergleichen importante Sachen 
Poſlmeiſter oder Untergebene oder andere Bediens |oder Briefe durch tüchtige Poſtillions und nicht 
te couveriitte "Briefe einlauffen, ſolche eroͤffnet, durch Zungen oder fremde des Weges unfundige 

Leute 
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Poſt⸗Straſſen über Dörffer durch Boten , Baur | die Poſthaͤuſer Eommenpen ferner mit Doft + Fe 
den fortzufchaffen ; LXIII.) wenn Reiſende auffer 
Paß fortreuten, oder ſolchen mit Vorſatz bey fich| den ordentlichen Poſt⸗Siraſſen ſeitwaͤtts fortges 
behalten, oder 1 er ten gegans| fdhaffet zu werden verlangen , dergleichen Seiten⸗ 
gen; 17.) dergleichen hocheilende Briefe nicht aufl Fahrten Eeinen andern als mohlbekannten und im 
Die unter Weges angetroffene Drdinari-Poftenges| Lande Angefeffenen zukommen laffen; LXIV.) Dep 
ben; 18.) wenn Pretiofa und oftbare Sachen per | Reifende der Gelegenheit nach mehr Pferde zu neh» 
Stafterra überfäichet werden, das Pretium anges| men und- zu bezahlen, oder auch die Fahrende in 
fagt, und die OrdinarisTape_ettons erhöhet, und| reutende Poft & vice verfanermandeln zu laflen vers 
bingegen auf den Stunden » Zettel es defto beffer| bunden, und wenn der boͤſe Weg mis der Station 
recommendiret; 19.) die ſchadhafft ankommende aufhoͤret, zu dergleihenn —— ſondern 
Staffette von dem nachfolgenden Poſtmeiſter beſ⸗ mit wenigern fortzuſchaffen; die, fo mit eige · 
fer eingepackt und de novo verwahret; LIIL.) we⸗ nen oder gemietheten Pferden auf die Poft»Stas 
gen der reutenden Ertra »‘Poften nad) Proportion | ti 
erdauf jeden Routen gehenden Paffage zulängliche|' 
Berfügung getroffen, ſich auch mit den Fuhrleu⸗ 
ten, Bauern und Dergleichen wegen ihrer Pferde 
auf begebende Fälle um billiges Lohn verftanden ;| bepihnen anfömmt, oder wer er eigentlichen, und 
LIV.)den‘Poftmeifternvon den Raͤthen in Städs| moher er komme, ermeifet, fortbeingen; LXVIT.) 
ten gewiſſe Specificationeg der Fuhrleute, Cale⸗ die auf «den Drdinar «GStraffen ertra ankommens 
ſchen⸗ Fahter und anderer, fo Pfesdehalten, ausger| de Paflagiers nicht anders, als vor das Pofts ü 
antmortet und diefelben der Reihe nach den Poften| Haus fahren, und dafelbft die Uberkunfft anmelr 
bevzuftehen angehalten; LV.) derjenige, fo' ertras| den, nad) deſſen Erfolg aber ift ihnen, die Reiſen⸗ 
ordinair zureifen, und darzu Poſt / Merde verlan⸗ deninihre Quartiere zu liefern, ungerehrt gleich ⸗ 
get, ſich in den Poſthaͤuſern mit Bermeldung feines | wie auch, wenn fürnehme Perſonen an dem Orte, 
Namens und Standes angeben, und das Poft«| wo fiemohnen, inihren Haͤuſern, oder auch, wenn 
Geld vor der Abreife.erlegen , der Pot» Bediente| fie gleich fremde find, ſo fort an dem Orte, wo fig 
auch vor deffen Erfolg weder anfpannen nod) abfahr| Quaztier nehmen, abfteigen wollen, der Poftillion 
zen; LVI.) Reifende der in andern Berrichtungen bes] fich darnach achten, und hernach erſt es im Poſt⸗ 


mden, der nicht mit der Poſt 


eiffenen ‘Pferde Zuruͤckkunfft, auch bis folche ge⸗ Haufe anzuzeigen hat; LXILX.) Bein Poft + Beam 
—* und etwas ausgeruhet , abwarten, oder ter einem andern Pofmeifter feine habende K 
andere Bequemlichkeit und Fortkommen verfhaf-| te verführen und abfpenftig machen, auch Peine 


fen, LVII) Der Poft» Bediente die verſchafften ohne richtigen Abjehied von feinem vorigen Herrn . 
Poſt⸗ Pferde zu drey, vier und mehr Stunden aufr| in Dienftenehmen, LXIX.) Keiner die Poft-Ber 
zuhalten nicht ſchuldig, fondern ihm erlaubt, nach amten, Bedienten und Potilions In ihren Berrſch⸗ 
einer Stunde wieder ausfpannen zu laffen, und der tungen und Arbeit hindern, mit ungebührender 
Meifende des besahlten Poft» Geldes zus Helffte| Reden und Scheltworten antaften, amallermenige 
verluftig; LVIIL.) der Poſt⸗Bediente dem Reiſen⸗ ſten fie mit er befeidigen , noch ihnen 
den , fo fich einen eigenen Wagens bedienet, 1.) er] Die Pferde ſelbſt aus Dem Stalle nehmen. LXX.) 
habe denn gnugfame Pferde genommen und der| Bird bejahlet 1.) vor Briefe, von allen im Lan 
Taye gemäß besahlet, nicht anfpannen laffen, 2.)| de gelegenen Orten, fo nicht in mehr als ein Pofi⸗ 
auf einer mit 3. Pferden befpannten Poft aufs hoͤch⸗ Amt gehen 1. Groſchẽen. Was von Leipiig undans 
ſte 4, aufeiner vierfpännigen aber 5. Perſonen famt| dern Grantz⸗Poſt · Aemtern meiter beftellet werden, 
Bagage, deren auf jede so. bis 60. Pfund] fol, über das -allda- gemöhnliche 
und ein mehrere nicht paßiren; 3.) die Reifenden| Porto, nemlich: Es zablet in Leipzig alles, mas 
nach ihrer Ankunfft zum Einfpannen bey fahrenden | im Lande verbleibet, ingleichen Halle, Quedlinburg, 
Deffau, Zerbit, Gera, Schlaig, Hof, Naumburg, 
Zeig, Jena ꝛc. Brofchen c. Dieſe Brief⸗Taxe iſt a.) 
von eintzeln, oder einfachen Briefen, er ſey von eis 
nem gangen , halben oder viertels Bogen, zu vers 
ftehen, die doppelten Zahlen über diefe T’are noch 
die Helffter, die übrigen, da deren mehr verfiegelte 
Briefe innenfind, nad) Proportion; 2.) Brief⸗ 
Paquete, fo auf etliche Loth anlauffen, werden 
nad) dem Gewichte , und zwar von jedem Loth fo 
viel, als der einfache Brief giebt, besahlet ; 3.) Brie⸗ 
feundderen Innlagen, fo bis 3. Loth waͤgen, und 
im Sande bleiben, mit 1. al. 6. Pf. gang bejahlet ; 
4.) ActenPaquete, wenn fie 1; bie 4. fund waͤ⸗ 
gen, paßiren vors. Loth. 5.) geöffere Acten + Pas 
quete von 4. bis 6. Pfund 6. Loth, von 6. bis $. 
Schlägen oder fonft zwinget, oder beym Reuten | Pfund 10. Loth vor eines, von ı6. bis 24. Pfund 
denfelben vorjaget, Die Pferde mit allzu ſchweren | 24. Forh ftatt eines: noch aröffere find nach diefer ' 
Felleiſen oder Koffern überladet, daß einoder mehr‘ Proportion und nach der FBeite des Weges anjn⸗ 
RaufmannesLexisi 111. Theil, 313 ſchla⸗ 


naͤchſten Station produeiret, er weiter nicht beſoͤr⸗ 
dert; LX.) die Pferde nicht übertreiben, fondern 
auf eine Meile eine Stunde, bey boͤſen Wegen und 
Bergen aber 1: Stunde, und zum Renten Stun⸗ 
den eingeräumet; LXL) wer die Poſtillions mit 
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23° 24 Meilen 9 gl. | 





len 5. 91. inclufive des an andern Drten einger, 27. 26. | 2127...10:00% 
führten Poſtillion Geldes von ieglicher Meile,! 28 29 30 12 
und wird einem jeglichen ein Felleiß oder Coffre d en und andere Pretiöfa von ſolchem 


gemäß bezahle, 3) von baarem. Gelde und rent reducitet, und die Tare nach demſelben ein⸗ 


Pretiofis von ioo.thit· cour. ——— auch —* 2 > 
—— auf courrenten 
war. 2 3 Meilen a gl, — en. Was den Meilen und We 
4 5 6 3 wach höherfteiget,, in diefer Proportion , was uns 
7 8 9 4 ker 100, Rihlt bis so. Thalern üjt, giebt ebenfalls 
10 ur 12 $ Diefe Taxe, noch Eleinere Paquete aber 
iz3 14 35 6 Acten gleich bezahlet, und das u * 
so R 7 wird dem Werih nad, Dem banren Geld gleich 
u 20.0 8 — 4) Was Kuuffmannss Waaren: 
n — iii . ’ in J 





16.17. ‚19.20, 22 rar 9. Meis 
18. r. 289, lem 
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1093 Psfpappie © Ps 1094 
Es ift aber diefe — * * * —— POT, ein * fiehe Ranne, Ranne, im II Bande 


Waaren insgemein p. 18 — 
2, Sup zu ve, 888 nennet man zu Conſtantinopel die 
te Ye an ana die vom ſchwartzen Misere 
ihn Bar, Pöraki machen einen Theil des Hans 
aan Ei see ing dels = Engel⸗ und Holländer in diefem Pande 
Vorgeſetzte; |aus ; diefe beyden Nationen holen alle Jahre eine 
<) en —* werden die fedr a —— ihrer Tuͤcher, die⸗ 


⸗Pferde jegli Kr elle 2 Gr. aa Dienlich den Koth abzunehmen. 
‚wen oder * —— — Univ. de Commerce. 
rechnet, und wegen ad db, POTKIES fiehe Bartares, im 1. Bande p. 39, 
—— Steffen POTELOT ‚fee Der, im im 1. Bande p-sgr. 


ab 
ingleichen den et: en Ir aus einem mit Move — ohn⸗ 
—— Saͤulen, ſiehe Meilen Säulen im eier eine viertel Meile von der Stadt heraus 


"Bor. fiehe Packboot, im II. Bande reichfien Städten in America, worinnen bey 10c00. 
p- 650. Spanier und 6000. Americaner wohnen, Diefe 
POSTSCRIPTUM, dabor man abbrebiret P.S. | Stadt wird durch 24. Perfonen regieret, auſſer 
* — jenige fo man nach dem |twelchen noch der Eorregider und Präffdent ton 
unten oder auf der andern — find, welche das Regiment alfo führen, 


Sande in Sp anien. Cs muß ein jedes Kirchfpiel 
alien CALCULUS, ſiehe Calculus, he geriffe Leute dahin eh und die koͤnnen 

— cher) im I. Bandep. 1016. nach ziehen, wenn das Jahr um iſt. 
Poſt ⸗Otdnung, heiſſet nichts anders, Potoſi iſt das allerreichfte Silber⸗Bergwerck 


en — — frame — —— Daſſelbe wurde je See 


licher —— de den Drure befannt Fan er dieſelbe I und da ward er inne, daß der 


förmig gebauet. Die in Spanien find ee die 1 Bold: Ss wählen weder bau ne Gras 
merckwuͤrdi 


fern — antreffen. Be ift der Schat ade ziemlich erfehöpfft. 
Artikel: Port, und en Der König befümmt von der Ausbeute den 4ten 
Kaufmanns» Lexiei IHN, ne, Bii 2 Theil, 
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lionen Ducaten belaufen. Es find in dieſer Gegend Unreinigkeit halberniemals oder gar felten zum Blei⸗ 


Potsdam, Potftain oder Porftam,. fiehe |fiemuß trocken, ſchwer, wohl gepackt, und hart jmir 


oudam. 

® PoresAfche, fiche unter Dtuſen⸗Aſche, im Il. 
de R 

Var Sande, bey dieſem wird von den 
Käufern vornemlich gefehen ,, erſtlich auf der Pott⸗ 
afcheihre Trockenheit oder Naͤſſe; anderns: auf ihre 
‚oder Gervichte ; drittens: ob Die Aſche naß 
„und wieder getrocknet worden; und dier⸗ 
dens: auf die Tonnen, worinnen fiegepackt, und Das 
Zeichen, wwornit folche Tonnen gezeichnet, auch den ſſchwer befunden twird, if es cin gutes Zeichen. Man 
rt, von warmen die Pottafche hergefommen. Don kan auch ihre Tugend probiren, wenn.man einige 
Tonnen erftlich zu handeln, dat man vornemlich | Tonnen in die Hohe hebt und überftürgen roill, {o 
Acht zu geben auf ihre Länge und Weite, auf Die | felbige geſchwind fallen, find fie gut; ingleichen, wenn 








Drumnigkeit:des Holges, und auf die Bielheit der die Farbe hůͤbſch meiß,oder wenn fie amEndedesBos 
Tauben, die andenTonnen zu zaͤhlen find. "Die Wei⸗ | dens Eörnicht zufammen laͤufft; auch wenn man mit 
teund Lange kan man meſſen mit einem ledern Rie⸗ | einem Meſſer hinein ſticht, daß ned harte Stůcke da⸗ 

men, auf das Weit oder Boßmaͤrck gejeich⸗ rinnen anzutreffen, welche wenn ſie an diebuft geleoet 

netift. Es iftaber um ſo vielmehr auf die Weite fleiſ⸗ aka: Sie iftabergegen die vorigen 
fig Acht zu geben, weil ſeht viel daran gelegen, und ein | Sorten faſt um die Helffte im Preife unterfehieden, 
Daum in der Weite viel Gewichts der Aſche einbrins | weil fie mit der Zeit ihre Krafft verliert; hingegen 
‚get, jnmehr.alseine Hand breit in der Länge. Deſſen | giebt fie, als ein gelindes Gut, ihr Vermoͤgen, wenn 
ein pel zubaben, fo nehmet zwo Tonnen, feget | jie in Der Lauge gekocht wird, defto cher. dont und 
folche aufeinander, und füllet fie voll mit Aſchen, fo zwar che, als das alte und harte Gut. Ra 
wird nicht mehr, als was fonft in zwo eingeln Tonnen | wird genannt, welche etwan unter wegens im E 
gervefen, Darein gehen; Mehmet aber auch hingegen | fe halb oder gang naß worden oder da das Schiff ʒu 
von vo Tonnen die Tauben und laſt eine Tonne dar⸗ Grunde gegangen, aus dem Waſſer wieder heraus 
aus machen, ſeibige Tonne mitAfchegefüllet, fo wird | gezogen worden. Diefegilt am wenigſten, weildas 

* dab dieſe Tonne vier von den andern | Waſſer gllbereit viele Krafft davon ausgelauget, je 
—800 faffen ſol. Die Dicke oder Duͤnnig⸗ | doch behalt fieihre Farbe noch eine gute Zeit ‚ folange 
keit des. Holßesgft darum zu beobachten, tveil, wenn | fienemlich an einem feuchten Det lieget, und die 
dick, folches nicht allein vielmehr wiegt, fons | den Dichte zugehalten; ſo bald es aber an die 

dern auch fo diel weniger Pottaſche in die Tonne gebet, koͤmmt, und von der Sonnen befthienen wird af 
als wenn fie ausdinnen Stäben zufammen gefchlas | gang todtbleichfarbig, undicht, Dafiesuvpr blau ge 
gen waͤre. So wird auch die Vielheit der Tauben, |tefen, hernach aus, als getreckneter Mauer⸗Keſck. 
aus welchen eine Tonne zufammen gefeget , ſchon et+ | Die Probe, ob nod) etwas gut daran, ift diefe, daß 
was mehr inder inwendigen Weite austragen, als | man etliche Körner davon auf die Zunge nimm, ſo ſie 
wo fich nur wenige Tauben befinden. Bor die befte | denn noch etwas ſcharff und beiffend,ift die Afhencch 
Poitaſche wird dieſe gehalten, die man im Stechen 


gut, geht aber das Beiſſen geſchwinde weg faugt fie 
und Streichen mit dem Meffer zroifchen den Tauben, |nicht viel mehr. Die Arche, welche im Seesnder 
und inden Spalten gleichfam fteinhafftig, hart und | Salt IBafler naß worden, iſt viel ſchlechter alsdie 
rauſchend befindet, ingleichen, daß bey Eruffnung der 


im frifchen Waſſer gelegen, weil das Sal | 
Tonnen die Aſche ingroffen Stufen, Taffelsoder | ehr unbequem und ſchaͤdlich zur Lauge laſt fichauch 
Stuͤckweiſe an einander, als Ofmund, roh Eifen | micht wohlzuder Seiffe gebrauchen, und macht den 
oder Stein⸗Kohlen hange, auch) Faßrund wohl ges | Seiffenfiedern offt aroffen Verluſt, Dahero ſie ſo viel 
packt und eingefchraubt, und gleichſam eingepreßt | möglich, zumeiden. Eine Aſche, Die auch in fluffen- 
feh, daß fie grobe Knoͤttgen babe, und folche je groͤber dem Waſſer naß geworden, ft nicht: fo aut, als 
jelieber. Die Farbe muß Dimmelblau in weiß, als | die in einem Schiffe oder Kabne untergangen, weil 
wenn gleichjam ein Dünner weiſſer Flor darüber lege, |in einem lauffenden Waſſer Die Krafft der ger 
‚durch welchen esdurchfcheinet, anzufchen feun, und ſchmoltzenen Aſche jedes mal weggeſpielet mind. 
alsdenn gilt fieam meiften, weilman fienicht alleinzu | Oftmals findet ſich auch naffe und belauffene ã⸗ 
Leinwand undandern groben Waaren, fondern auch ſche unter der trockenen, weil, wenn die in 
um einen fang zu machen, ingleichen zum Sarnfies | den Waͤldern gebrannt wird, fie offt Jahr und 
den nm fo viel nüislicher gebrauchen Fan, Die Hol Tag unter dem freyen Himmel liegen ie, bie fie 
laͤndiſche oder Waſſerlaͤndiſche Bleicherafche , ob fie Fan fortgefchaffer werden, indem es am benurhigs 
wohl nicht fo gut, als die vorertochnte, wird fie doch tem Fuhrwercke, oder auch des Dorjahre Aumd 
auch fehr von den Bleichern aefucht, ja der andern faft | Herbits am Waſſer mangelt. Indeſſen diefes 
von ihnen vorgezogen. Schlytenaſche iſt naͤchſt dem | noch eine gute Brack oderAusichuß, weiche ent veder 


Creutz⸗ 
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Creutz · oder Horen / oder Bollen-oder harte oderlinde | fonderbare‘Probe,die mit der Pottaſche bonumehme: d, 
Brad genennet wird, undofft im —5* beſſer, wenn man ſolche kauffen, und ihre Eigenſchafft vor⸗ 
als man gemeynet hatte anfällt. Dieumterfchiedlis | beroerforfchen will, anzeigen. Man von uns 

Sorten der Aſche und morißren unterfchiedlis terſchiedenen Sorten Pottaſchen ungefehr Pfſund, 


Drtennach,da fie kommt | tue jedwede Sorte in einen neuen glafurten Pott, 
erftlich viel aus ‘Polen id Dan, um dafelbftger ——— viel Waſſer als auf das andere, 
kroͤnt — welches bey einer geſchwornen Per⸗laß es hernach 24. n ſtehen, und ruͤhre es zus 







cher,fo bald die Aſche aus den Camey⸗ weilen um, bis das alles jerfihmolsen, befehe alsdenn 
einen > den Aſchhof gebracht worden, | fleifig, —— allen die Elärefte auge * 


der Sta 

Esmaggleich! hast oder gelind But fen, Die —* Kan —— nehmet pe rn Be 
sein, fo wird esgekrönt. , wenn es; jeheraus, und thut es in den andern Pott, gieft aber⸗ 

weiß und ein, fo haut er mit dem Beil; wo mahl Waſfer zu, bis es gleichergeftalt ſincken will, u. 
—— der Mitte der Taube, und alsdenn ſo fort von einem Pott zu demandern, welcher ‘Bote 
heiftes3 Davor ift vor Alters ;ehentoeniger nun das meifte Waſſer zu fich genommen, das ift die 
als vor ——— Gut beʒahlet worden. Zu Am inte Pottaſche von allen, und die andern fommen 
fterdam wird vor die Laft ein zu ifch gegen! nad, weswegen man das zugegoffene Waſſer * 

Die Krone gekuͤrht So a racker befindt, Ar, bemercken muß. Offt treibt auch die Seife 

daß es kein Brack oder Creutz mag, macht er trüben Lauge, im welcher viel Schleim und oder 
davon Bracks Brack. e— ode fimple ift, und erfordert alsdenn eben fo viel Waſſer, als die 
Brack genennet wird, auf dergleichen Tonnen wird ‚befte, che ji finefen will; allein darum iſt fie doch viel 
eine tieffe Kerbe ausgehauen , ohne eg Das | fehlechter, als die Poctaſche mit den klaren Laugen, 
heiſt man insgemein Holtz⸗ Bracken und anders nicht als vor vie Seiffenſieder zu gebrau⸗ 
darunter, a — ihrer — chen. Die Weydaſche wird auf gleiche Art als die 


keit, nicht aber der Naͤſſe halber, 

Bormal ——— wantzig 
mas an Bund 

Si, — 
Lithauen und 


Grit u, ni de wie in Dantzig gebr 


wey Pfund 
‚ welche aus 


Die befte ift, e 
aber fein halten mag, ift Brack, 
* wird ju 
r gegen die 
Inifh, und zu Amfterdam fechs Gulden Hol 


di — — * chen das ſabige W 


racket worden. Pottaſche aus u Aſchen gebrannten Weyden aus⸗ 
olniſche Guͤlden gelauget. 


Die Frantzoſen gebrauchen offt an ſtatt 
der uns bekannten Weydaſche die Weindruͤſen, oder 
Drütafche , wenn neMlich die dicken Weinhefen > 


hund eh ges | davon die Branntemein-Brenner das Safftige ausr 


gepreffet, gedörret, zu Afche gebrannt, und aus jol- 
efen gleichergeftalt gelauget und 
mird. Sie nennen es Cendresgravelices, 


Am Horn genannt, und das die Pottaſche aber, Porafle, oder aud)Cendres euites 
die Baͤrenklau gefürgt vier Gilden | ja viele gebrauchen auch wohl zumeilen gebrannten 


MWeinftein, wenn man nemlic) den Weinſtein i in ei⸗ 


aͤndiſch vor die Laſt. Was aber kein Horn hals | nem offenen und Feuersbeftandigen Geſchirre 
ten Dr wird Bracks Brack genennet, und als | biser zu einer weiſſen jehr ſcharffen Aſche rer 2 


zu Dansig gezeichnet, mit dem U 
in dem Waldzeichen. Zu Königsberg wird |i 
dafuͤr acht, und zu ——— zwölf Guͤlden 
courant gekürt. Nach 


alls viel Pottaſhe mit welcher es im Bra⸗ 
cken, wie zu Danbis. gehalten wird. Nur allein 
iſt es zu unterfeheiden in dem Brande, und wird ges 
a Spiegelboll, aldar aber Bärentlau, 
Das des Brandes iſt eine Hand und Stern. 
Bor die Tonnen, welche diefes haben, fürs 
sen fie allda vier Daler auf die en und zu Am⸗ 
fterdam neun Gülden gegen den Spiegel. Was 
ein Spiegelbolle halten mag, aus demfelben 
wird Brack gemacht, und werden die Tonnen 
mit einer tiefen Kerbe recht in der Mitten ausge⸗ 
hauen. Daran erkennet man einen reichen Brack; 
der Brack aber, der aus Spiegelboll iſt, wird aus 
dem aufgebrannten Stern erfannt. „Riga em» 
aͤngt man diefer letztern Art zwey Tonnen vor ein 
und zu Amſterdam liefert man diefe drey Bra⸗ 
cken vor zwey Tonnen Spiegel. Insgemein haͤlt man 
die Rigiſche Pottaſche vor die ſchlechteſte die Dantzi⸗ 
ger vor die beſte und die Koͤnigsberger vor die mitt⸗ 


id, als lein weil der Wein⸗Stein theuter, als die Pottaſche, 


leicht abzunehmen, daß Diefe profitabfer, alsjene 
ſche fey. Alle dergleichen Afchen, wenn fieinden 


Niga Fomme aus | Keller gelegt, bald weich werden, fo find fie aut, ge⸗ 
Eurland und andern Orten, eben | fehiehet es aber 


nicht, fo ift es ein Zeichen, Daß ſie ent⸗ 
meder mit Rochfalge gefalicht oder fahpetrigts mals 
ches letztere geſchiehet, wenn die Afche vor dem Aus⸗ 
laugen lange gejtanden, und Feuchtigkeit an fich ger 
zogen, in welchem Falle der Salpeter ihrer Wuͤr⸗ 
ckung in vielen entgegen iſt. Die Indianer brennen 
eine Afche ausden Blättern eines gewiſſen Baus, 
welchen wir AdamssFeigenbaumheiffen, und kochen 
ſolche ſo weit ein, bis ſie wohl ſcharf, alsdenn 1 beigen 
fie darein Die zobe Seide, wie fie von den Seiden⸗ 
Würmern gang geldlicht koͤmmt, ſo wird ſie Schnee⸗ 
weiß, wie ſolches Cavernier in ſeiner Reiſebeſchrei⸗ 
bung e. 7. p 180. vom Koͤnigreich Achim bemercket. 
Potzdam / Potsdam, Pozdam, Pottſtam, 
Potſtamb, Potſtain/ Lat. Boltampium, Poiltami- 
um, eine ehemahls zwar Eleine, dad) ſehr alte Churfl. 
Brandenb. Stadt und Amt in der Mittel-Maxck 4. 
Meilen von Berlin aufginem WBerder,den Die Havel, 
Notte und andere Ströme machen und der nebſt die⸗ 
ſer Stadt 7. Duoͤrffer i in ſich hegreifft. Es jtringsh: er⸗ 


ere Gattung. Zum Beſchluß wollen wir noch eine | um mit Gebuͤſchen, Wald und Huͤgeln umgeben quf 


Bi 3 weichen 


* 
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ange — par pflegte, ıft es POULIOT, fiehe Poley. 


mc weiter angebaut, und in einen vollformmenen POULMON MARIN, ſiehe men Lunge n 





tand gefehet worden. Die Std nimmt tägs | III. Bande p- us. 
ich zu, weil da zugleich Handel, Schiffarthen und| _ POULPE, ſiehe Blackfifch mit Ia 
aud) Fabriquen find, daben die Leute genug yuthun | fen, im-I. Bande p.565. 
ar Sie —* in die Alte, Neue, N Pountac, ein Frangöfifcher Wein 
PR a mit einer Mauer a ee kenn U PO 
umjogen 4. Thöre, 5. Kirchen, 3. Schw , welcher, wie einige melden, um 
N , eines vor Knäblein, |deaur, und weiter nach Gaſconien zu, 


fen, und 2. 
lab das andere dor Mägdieit, „tpie noch ein ———— — 
Wittwen⸗ Haus. der Dhrger (mb 2 — 
‚und meiſt nein gebauet. Vor dem waren N OURCRLAINE, fiche Blası Horn, 
| Stunpfe und Moräffe, ja die * er Bande pı570. 
—— groſſe und tieffe Canaͤle, die von be» | POURPIER, ſiehe Porgeltraut. 
wohl eingefaft, Durch Die@tadt gehen. | POUSSE-PIE, fiehe Acken, im. Buben. 
& hat * der leht verſtorbene König allhier ei. POUT pder POUT DE ‚SOYE, — 
ne beruͤhmte ge 





ans — ty 
fehntiche und in aller Welt berühmte Regiment der | POUTE, fiche POUDE.. „u... _ 
geoffen Leute, mit unbefchreiblicher Mühe und Ko]  POWHATAM, Pou ‚Fluvius, ein groffi 
ften zufammen gebracht. Uebrigens ift unter an⸗ Shi in Nord⸗Ameri — welch 
dern Toblichen Anftalten auch dafelbft das groffe Re worden Det. ich ir 
Wayſen ⸗ Haus vor die Kinder der Soldaten von Bade von Cheſapeack ergeuft. +... 
ihm geftiffter worden, dem das benachbarte “Dorf Posdam, fiche Pradam.. 
Bornftädt zugehöret. Sonſt iſt auch allhierdie| Posen oder Poszen, f. Bogen,iml. 
fteinerne, aber vergoldete Statue zu fehen, | Possuole, Kat. Puteoli, eine altem 
welche den en Chur + Fürft Seiedrich | fehr bewohnte Stadt in der Terra di Lave 
il den Groffen zu Pferde vorjteller. Und | polis, 8. Meilen von dem Solfo di ‘Pozzuolo, zo 
befinden ſich um 33 herum noch eini⸗ ſchen Sinueſſa und Neapolis, ohnweit Einterne und 
ge —* Königliche Luſt / Hauſer, als Kapput, dem Eirenzer-See auf einem hohen — zen 
Kleinicken, Borchheim, Fahnland. Sie hat einen groſſen und ſichern Hafen eis 
„rovatuns LAPIS, fiehe Malochites, im II, | ner Fleinenitadelle, undein Bifchoffehum welches 
unter das Erp-Bifchoffihun Neapolis gchöret. 
— ſiehe Balani, im. Bande p. 343. |ift aber dieſe fo berühmte — welche 
POUDE oder POUTE, iſt ein Moſcowitiſch vor Zeiten eine Roͤmiſche Pflantz⸗ S 2 
Gewicht, welches auf 40, Lands Pfunde ſich bes faſt gantz eingegangen, und durch bie Kriege ja end- 
laufft, nehm auf 32. Pfund Frantzoͤſiſch Marck Hich Durch die Zeit felbft, Pre a daf 
Sonderlich twiegt man zu Aytracan, alſo das heutige Pozzuolo, welches die Neapolitani · 











einer — Tartariſchen Stadt an der Aal ſchen Regenten wieder au 

da, das Saltz. Der Seipod oder Esquipon "ft | es sumalen durch Ungeſtuͤme der See — 
10. Poudes. Die Waaren, die nad) dem Sorpoci me Erdbeben viel erlitten, von dem alten Ze 
oder nach dem Poude verkauft werden, berahlen nicht der Lage nach, wie einigevorgeben, alsob es 


einen Proft zu Archangel vor das Recht x 5 Des | was weiter Davon abwaͤrts angeleget — 
wichts. Alles wird zoifchen zʒwey Eiſen gewogen. dern der Groͤſſe und der Pracht nach weit un 

Das Mund wird in 96. Theile getheilet, das Zo- den. Es läffet ſich dieſes aus den vielen annoch vor⸗ 
ledenie heiſſet. Dieſe Eintheilung hat aber nur handenen Gemäuern und andern Lieberbleibfeln 
im eingeln ftatt. Savary Di. Univ. de Com- ——* Indeſſen —ã—— wegen der vie⸗ 
merce N In warmen Bäder und Geſund⸗Waſſer, welche in 
POUDRE-DUC, Hertzogs⸗Pulver, ift ein in | ihrem Gebiete befindlich find, berühmt, fonft aber 
Franckreich bekanntes MagensPulver, wird aus | beutzu Tage‘ ingar fchlechtem Stande, indem fie ets 
einem Pfund Zusfer und zwey Ungen Muicat- Müfe | liche mahl durch das Erdbeben, fonderlich im Jahre 
fen, woͤrzu etliche noch etwas Zimmet thum , bereis | 1538. befchädiger worden. Man,bat auch wahrges 


‚tet. Wird mit warmen Wein, wider die Heis |nommen, daß dag Meer, wenn es fchrungeftiime ft, 


feherfeit und Fluͤſſe, fo von Erkältung herrühren, | gegen das Dominicaner-Kiofter Jeſu Maria zu im⸗ 
vielfältig gebraucher. mer etwas neues von dem alten prachtigen Puteoli- 
PQUDRE-äucPer, [.Caflonada, im I. B. p-1100, | ſchen Pallaſt auszumerffen pflege, darunter man 
gemei⸗ 





PRAAM 


gemeiniglich auch allerhand Arten von feinen Stei⸗ 
nen, als Carniole, Achate, Amethyſten und Derglei, 
chen findet. Go führer das Meerauch vicle Stei⸗ 
ne dahin, worauf verfäyiedene Figuren, als Hähne, 
Adler, Stördye, Hafen, Schlangen, Ameifen, Gras 
femücen, Menſchen ⸗ und andere Köpffe, abgeſchnit 
ten Rebenholtz, Weintrauben, Griechiſche und La⸗ 
teiniſche Worte etc. eingegraben zu ſehen. Wenn 
der Sand, deſſen man ſich alhier zum bauen bedie⸗ 
net, mit Kalck vermenget wird, wird felbiger alsdenn, 
auch fo gar im Meer, fo hart alsein Marmor. Im 
Jahre 1693. wurde ein geoffee Marmor mit 14. dars 
auf gehauenen Statuen, welche eben fo viele Staͤd⸗ 
te in Afien vorflelten, zu Pozzuolo ausgegraben, da» 
von Anson Bulifon einen befondern Tractat uns 
term Titel: Ragionamento intorno ad an antico 
marmo nella eitta di Pozzuoli difcoverto, zu )}eapo» 
lis im Zahre 1697 inız, von 5. Bogen heraus gege⸗ 
ben. Nicht weit von dieſem Orte befindet ſich die 
vortreffliche Grotte, welche eine Fraliänifche Meile 
lang in einem Felſen, 30. bis 40. Schuh hoch, und 
8: Schuh breit ift, über melcherdes Virgilii Grab 
zu ſehen. Ihr Urheber folein gewiſſer Coccejus 


rtot 


geweſen ſeyn, deſſen Beyname aber unbekannt. Et⸗ 
liche machen ihn nur zum Werckmeiſter davon, an⸗ 
dere halten ihn für einen Fürften und Landpfleger, 
auf deſſen Befehl ſolche Grotte 100000. Wianninner- | 


halb 14. Tagen vonführet haben follen. 
PRAAM, fiehe Prame, 
Ptaauwe, fiche Piroque. 
Pracher⸗Luͤß, SemenSuphifagrie, 


fehr 3. deutſche Meilen von der Stadt diefes Na⸗ 


mens gelegen. Sie führet den Titel einer Grafſchafft, 
heiſt im Lateiniſchen Tratenfis Fractus, und hat jähr⸗ 


lich einen groſſen Marckt. ein 
Praͤcaution in Wechſeln, heift diejenige 


dels⸗ Leute vornemlich bey Acceptirung derer an fie 


‚dergeftalt einlauffenden Antwort 


Bor | cepriten wolle oder nicht, Dannenhero 
ſicht und Behutfamkeit weicher fich Kauff und Han⸗ 


Praͤcaution 1102 


dueitt, Traflentens Trartagu honoriren welches er 
fonder Zweiffel im widrigen refufirt haben mürde, 
und aber in Handlungs ⸗Sachen, worin bona fides 
gleichſam die Seele und das Leben, ein ſolchergeſtalt 
gegebenes Wort eben fo bindlich, als eine in beder 
Form eingerichtete Obligarion feyn muß, alfo iſt er 
hienach auch ſchuldig fein folchergeflalt von fi) geges 
benes Wort zu effettuiren, oder den dadutd) zum 
accepciren indueitten begogenen vöRig fhadioß zu 
halten. Das widrige zu ftatuiren, würde dem ech; 
fel-Negotio um defiomehr von fehr ſchlimmer Eon, 
fequeng feun, weilen, wann ſich zwep diffäts.mir eins 
ander verftänden, ein Dritter fich allemahl um dag 
Seinige ſchaͤndlicher weile betrogen fehen würde, 
Und wie dannenhero einem ſolchen Anfragenden von 
groſſer Conſequentz, dab die von ihme gerhane Fra⸗ 
ge recht beantwortet werde, alfoiftauch der angefra g⸗ 
te ſchuldig, die darauf reſolbirie Antwort nich zwed⸗ 
deutig, ſondern pofitive gu geben, widrigens thut 
Tralſatus wohl, die aufihn gerhane Tratten lieber mit 
Proreit lauffen zu lafjen zu ſolchem Ende muß ein füls 
cher betraßirter wohl obfervipen , daß auch feine dißs 
falsthuende Frage recht eingerichterfey. Dan 
man wird gemeiniglich in Praxi obferviren daß der⸗ 
gleichen Fragen ordinaire nur dahin gehen ‚ob ein 
ſolcher Dritter von dem Traflenten mit dernöthigen 
Ordre zu Honorirung der queft, Tratia verfehen fey, 
und jtehet man in Gedancfen , wann die Antwort 
von Faerfolge, daß ſich ein folcher Dritter dadurch) 
eoiplo zu richtiger Zahlung verbinde, alein gleich“ 


wie ein geoffer Unterfcheid zroifchen dem Empfang 
Pradas oder Prades, ift eine Fleine Stadt in einerfolchen Ordre, und defien 
Eatalonien, in der Biguerie von Monblancg, unge⸗ Efe&tuirung, 


fen Ubernehmung und 
alfo ift auch ein Bezogener bey einer 
gang nicht gefis 
chert, gejtalten fic) ein folcher Dritter dadurch su 
nichts verbunden, ſondern esihme vor wie nach frey 
ftehet; ob er die hienach auf ihne pafirte Trartes ac. 
ift einem ol⸗ 
chen bezogenen anzurathen, daß er nicht allein, ob ein 


ſolcher Tertiusvon dem Traffenten ju Honorirun 


traßirten Bechfel-Briefe gebrauchen / um nicht durch | einer ſolchen oder ſoichen Summe mit der nöthigen 


ihre allzu übereilte Acceptation in Schaden zu kom⸗ | Ordre verfehen fey 


‚ fondern auch, ob er eine ſolche 


men; dergleichen aber ſonderlich auf den Fall noͤthig Summe fuͤr Rechnung des Traffentens accepriren 


und rathſam iſt wenn fieOrdre befommen, eines Be⸗ | wolle und werde, 


odernicht. Erfolgt nun auf beyde 


traßirten Rivallo pu honoriren. Es gefchiehet nems | Frage eine pofitive Antwort,fo wird ein folcher Drits 
lic) in Praxi nicht felten , daß ein Handels mann von | ter dadurch allegeit zu Zahlumg derangefragten, nnd 
einem andern mitderOrdre betraßirt wird,um fich bey | Darauf erfolgenden Tratten obligirt wird aber dieers 
Verfall der fo paßirten Trarta aufeinen Deitten per | fte Frage nur pofitive, Die zweyte aber zweydeutig 
den Belauff zu erholen, wann nun der plchergeftalt | oder gar nicht beantwortet, foiftes fo viel als Peine 


f 


bezogene, dem Traflenten nicht unlimilirten Eredit | Antwort, und der bezogene thur fürfichtig, 
giebet , oder ſonſt einigen Anftand bat, fo wird ein | ihm gethane Trattesan ftatt ju acceptiren, 


borfichtiger Traflarus (allenfalls ſtehet 


die auf 
mit Pro» 


ihme zu var teſt ritorniten, oder im Fall er ſolche etwan ſchon 
then Daß er) zu feiner beſſern Sicherheit bey einem | acceprirer, doch anderweitig, 


fo diel muͤglich, feine 


folcyen dritten, auf welchen er ſich zu rivagliren ordon⸗ Sicherheit zu beforgen. Man befehehievon das in 
niet worden, dißfalls inkormiren, und deſſen ABort | Herrn Königs Anmerckungen zur Eeipiiger Wech⸗ 
oder Obligo zu erhalten ſuche, ober allenfalls die auf fe, Ordnung hinten angedruckte 64. Leipziger Pare- 


ihn paßirende Trattes per Conto eines ſolchen 
Freunds acceptiren werde oder nicht , und nach fol 
chen feine Mefluresnehmen. Beyeinem dergleichen 
Fürfall iſt einem folchen Dritten rathfam, er engagi- 
re fein Wort nicht, mann er entweder demjenigen, 
für weſſen Rechnung traffiet werden ſolle, nicht doͤl⸗ 
lig trauet, oder doch Die aladann nöthige Verſicherung 
nicht in Händen hat, inmaffen er ohnftreitig obli- 
girt, nad) einmahl gegebenem Wort ſolches auch zu 
halten. Dannes ſtehet einem ſolchem Deitten frey, 
ob er dem Anfragenden negativam oderafhrmativam 
zur Antwort geben wolle; Gleichwie er aber , wann 


re, foobiges völlig beftärcket. Hier komm nicht uns 
eben Die Frage vor, ob, wannein Correfpondent fich 
be feinem Freunde nach dem Zuftande eines deitten 
informirt, und diefer jenem davon gute und ſolche 
Nachricht giebet, wodurch der anfragende bewogen 
wird einem ſolchen dritten anſehnliche Summen zu 
Adiren, ein ſolcher Dritter kaͤme aber hienach gleich» 
mohlen zu falliren, ob, ſage ich, foldyer Corre- 
fpondent an feinen Freund, wegen fothanen 

luſts, einige Forderungen zu thun und 
Schadloß ⸗Haltung zu begehren berechtiget ſey 
oder nicht? Ob nun ſchon einige der Meynung find, 


dic aflırmariva erfolgt, dadurch Dem betraßirten in- " Daß ei ſolcher Die Nachricht gegebener Freund bit, 


lig 


ſemann, im J. Bande p. 666 
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lig in Anfpruch genommen werden Pönte, anerrvogen  PRAELUM, PRELUM, eine Preffe, iftein Apo- 
er durch eine fo unglückliche Nachricht, gleichwohlen thecher + ABercfjeug, mit melden man die Säffte 
feinen Eorrefpondenten diefem Tertio zu idiren bes) oder Dele ausdrücet. Siehe ein mehrers unter 
mogen, mithin Dadurch den entftandenen Verluſt Preffe, Desgleichen Prelum, 
allein verurfachet habe, jo kommt doc) bey Dergleihen PRAEMIUM, PREMIE, heift bey den Kauflew 
in Praxitäglid) fürfallendem Calu in weit wichtigere| ten das Geld, welches den Affccuraturn für dag 
Confideration, daß, wie es eines Theilsohnmöglich,| Verſichern, derzue See weggehenden Güter und - 
feinem Neben-Handelsmann,und deſſen Zuftand ins| Schiffe gegeben wird, welches denn bald hoch, bald 
Ders zu ſehen jumahlen Die auf ſchwachen Fuͤſſen ſte/ niedrig von 2. bis so, und mehr vor 100, iſt / nachdem 
bende Handels s Leute ihren nd gar fehe zu) nemlich der Weg meit, die See » Gefahr groß, die 
verbergen fuchen , und oͤffters gang anders| Zahrszeit gefährlich, aud) ſchlimmer oder böfe Zei⸗ 
feheinen, als fie wuͤrcklich find, der angefragte, als| tungen von einem Schiffe einlauffen oder zu vermu- 
fo auch nur wie ein folcher Dritter auf feiner| then feyn. Zw wiſſen ift auch, daß in derjenigen 
Boͤrs in Credir ftehet, oder gehalten werde, feinem) Valuta oder Muͤntz ⸗ Sorte , in welcher das Pre- 
Anfrager avifist, alfo auch höchftens unbillig waͤre, mium bezahlet wird , hernach aud) die vesaffecuriete 
mennein folder Handels» Dann, durch eine ſolche Summe, wenn Schiff undüter verunglücken fol 
nac) feinem beften Wiſſen und bona fide gegebene] ten, bezahlet werden muß, Giehe Affecuriren,im 
Nachricht, aufeine imple Anfrage ſich eo ipfo einem| 1. Bande p.279- ei 
ſolchen gefährlichen Obligo ich untergogen ha‘ PRAEPARATA,InDfficinen, f, unter Preparario, 
ben folte, da zumalen Fidejufliones, wennfieanders| PRAEPARATIO, dieZubereitung einfadyer Arge 
Rechtsbeſtaͤndig feyn follen , ein weit mehrers erfor- | neyen, ifteine Kunft, DieMedicamenten alfo zugurich" 
dern, Um demnach gie dergleichen Ehicanen gu] ten, daß fie unser einander bequemlich Fönnen dermi⸗ 
vermeiden, iſt wohlgethan, bep ſolchen Nachrichten, | (het werden. Die vornehmften preparata in den 
daß folche ohne Prajudiz, zujufegen, Dfficinen find einige harte einfache Stücken, diemit 
PRÄECEPTA MONETALIA, ſiehe Muͤngz⸗ einem Hertzſtaͤrckenden Waſſer in ein re ng 
Ordnung, im IL Bande p. 335: ver gebracht werden. Deraleichen find Erde, F 
PRIECIPITANTIA, beiffen auf Dfficnen Art» Perien Corallen Klauen, Schaalen. DieQBeife,fel 
ney · Mittel, welche die Säure im Magen, und die bige zu dereiten, beſtehet darinne, daß man 
übermäßige Bewegung des Gebluͤts daͤmpffen, als ge, was man präpariren will, auf einem 
da find: OflaSepiz: Cornu cervi uftum: Oculi| Eleinreibe, unter den Reiben abet ein wenig dur 
Caneri: Limatura Martis: Corallia: Ebur &c. |oder Rofen, WBaffer daran gieffe, . daß es mie 
PRCIPITATIO, eine Niedetſchlagung, Teiglein werde, hernach aneinen laulichten Ort oder 
iſt ein Chomiſches Kunft-ABort, und macht, Daß das | in die Lufft fege, Damit es im Schatten trocken werde. 
“ foloirende Menltruum den Diffolvirten Leib von ſich Was aber hart iſt, und ſich nicht reiben Füße, muß 
laͤſt, welches durch einige Gleichheit, fo fich unter den | man vorher calciniren und brauchbar machen, als 
Geiftern und Salgen findet, zuwege gebracht wird. | dafeyn Hörner, Gebein und Schaglen. Auch muß 
Denn alles, was durch Spiritus iffolviret wird, Ban | man beobachten, ob die gubereitenden Dinge härter, 
Bein Sal präcipitiren, und hergegen Die von den | als der Reibſtein feyn,inmelchen Fall fie leicht etwas 
Saltzen diffolviste Dinge präcipitirt man mit den| von dem Reibftein abnehmen möchten, Die ge 
- Geifteen, Diefe Arbeit muß ein Laborant wohl be⸗ bräuchlichften preparana find, —— Carneoli, 
trachten, weil ſie ihm den Verſtand der Generation zubereitererlarniol, Cinnabaris, bereiterer ins 
und Corruption der Dinge klaͤrlich zu verſtehen giebt. nober, Conche marine, See/ Muſcheln/ Coral- 
Das Präcipitat aus dem Mercurio wird folgender! lia alba, weiſſe Corallen, ditorubra, tothe: Cor- 
Geftalt gemacht; Solvire Queckſilber in Aqua for-) nu Cervi uftum, gebrannt Airfcbborn, Cranium 
‚ si, feßeesaufein gelindes Feuer , und laß die Feuch / humanum, Menſchen / sirnfchaalen, Cryftal- 
tigkeit abrauchen, fo wird das Dueckfilber hart blei ⸗ la, Eryftallen , Granati, Branaren, Hzmarites, 
ben, wie ein Stein. Alsdenn reibe es fehr Blein, und| BlurStein, Hyacinchus, Hyacinth Lapis Ar- 
fege es abermahl auf das Feuer in einen Schmelg-| menus, Armener-Stein, dito Calaminaris, Hall 
Ziegel oder Füpffernen Gefäffe, rühre das Queckſil⸗ mep-Stein, dito Judaicus, Juden-Stein, Lazuli, 
ber ftetsum, bis es eine ſchoͤne rorhe Farbe bekoͤmmt, Lafur-Stein, Lyncis, Donner: Keil , Nephri- 
alsdann iſt es fertig. ticus, Brics-Stein, Magnes, ‚, Mandi- 
PRECIPITATUM RUBRUM, ſiehe Arca-| bule Luciipifeis, Hecht⸗Kiefer Margarite, > 
aum Corallium, im J. Bande p.ayo. len, Mater perlarum, Perlen Mlurter, Ocul. 
Präcipitiren,f.Calciniren, im J. Bande p. 101. 
.PRECISE, genau, gewiß, richtig, unfehlbar. 
Monath precis, darunter wird bey Handlungen die 
Wechſel⸗Zahlung verftanden, 
PRAECOCIA, fiehe Mlarillen- Baum, Im III 
Bande p. 69. 
PRAEFECTUS ANNONAE NAUTICAE, 
fiche Buddetier, im 1. Bande p. 96r. 
PR/EFECTUS PORTUS,f.Port, (Capitaine de), 
PRARFECTUS REI ANCORIAE, fiehe Bof 











Krebs / Augen, ovorum putamina,Zyer-Schaa- 
len, Ova Struthii, Strauſen⸗Eyer , percar. lapi 
des, Betſch⸗Stein, Rubinus, Rubin, Pie 
rus, Sappbir, Smaragdus, Schmaragd/ Succi- 
num, Agt- Stein, Tutia, Turien, Ungula aleis, 
Elends Rlauen, u. ſ. w 

Praͤpateerden Toden / Ropff, Cranium hu- 
manum præparatum, ſiehe Prepararie. * 

Praͤparirte Perlen⸗Mutter, ſiehe Mater Per- 
larum, im III. Bande p. 88. 

PRAESCRIPTION der Wechfel: Briefe, fir 
be Verjährung, 

PRAESENS PECUNIA, fiche Baar, im I. 


— 

PR NTANS, fiche Briefe» Tnbaber, 

im 1. Bande p. 895. ingleichen — 9 
en 


PREEFECTUS REI MONETARIE, ſiehe 
Mlängmeilter, im III. Bande p. 333- 

PR/EFECTUS URBIS MARITIMAE, fiebe 
Portereve. 


Pralaten, fiehe Bifchöffe,im Bande p. 550, 


— — 
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B Præſentant Exaklor, Aq;ectuc.] ob er acceptiren oder zahlen wolte, oder nicht. 

en aid dem We effect font | Wie nun der Präfentante nicht al vor die ge⸗ 

auch dee Briefs⸗Ueberbringer, Si hörige Acceptation eines IBechfels zu bat 
Drdresaber, auf den der Wechfelbrie Bee fondern auch die Zahlung zu 


tet, Proeurant, ud. 9. genennet, und iſt m 
lich die Deitte Perfon,fo bey denen teaßicten 
fels- Briefen vorfommt, Diefer hat nun, es er 
anders nicht in Anfehung des an ihn zu bezahlen» 
den Wechiels gefähret ſeyn, unterfchiedene Bors 
nat fo wohl bey defjen wuͤrcklicher Acceptirung, 
als auch bedürffenden Falls bey deffen Proteſti⸗ 
rung zu gebrauchen, wie aus folgendem zu erſe⸗ 
ben, Und zwar Fanderfelbe, wenn iemand einen 
Wechſel⸗Brief acceptiver hat, auf die Verfall 
Zeit aber nicht zahlen Fönte oder wolte, den Acs 
‚  eepfanten zur wuͤrcklichen Caution zwingen, fo 
lange bis man Nachricht habe, ob der Geber 
des Wechfel-Briefes oder Traßirer den zurück ges 
kommenen l⸗Brief und Proteſt an ſich ge⸗ 
loͤſet, und die Valuta ſammt den —— 
Agio und Unkoſten wieder erſtattet haße. Denn 
weil der Acceptante mit ſeiner Acceptation ſi 
auch verbindlich gemachet hat; ſo iſt billig, 
ſein Obligo durch Caution und Rerficheru ee 
äfften bleibe, damit wenn der Geber des 
fel- Briefes den Präfentanten oder Inhaber dei 
ben nicht befriedigen Fünnte oder wolte, foldyer 
fi) an die Caution des Acceptanten halten, und 
daraus re Befriedigung erhalten inne, Das 
fern aber bloß per honore des Wechfel,Briefes 
fopra Protefto acceptiret hatz fo hat der Praͤ⸗ 
fentant weiter nichts zu thun , "als daß er ſich ge 
gen den ‚fo acceptiren ſollen, mit dem Proieſt vers 
wahre, Damit, wenn der Honerant ſich nicht | wei 
prompt erweifen und die Zahlung leiften folte , er 


oder fein Principal und Remittente aus dem 
— ** iefe und Proteſte den Traßirer be 
langen koͤnne. SHonoriet aber derjenige felbft, auf 


welchen dee Wechfel» Brief lauter; fo läßt der 
Honorant doch den Protefl machen, und darin 
nen feine Honoration vermelden, Denn daß der 
Acceptante honorirt, gefchiehet dis falls bloß zu 
Ehren des IBechfel-Briefes, und nicht vor Rech⸗ 
nung deffen, auf welche die Tratta gefchehen ift, 
Bermöge feiner Acceptation aber , fie ſey gleich 
freymwillig und ohne Bedingung, oder dagegen 
bloß per honor geſchehen, ift er verbunden, 
Zahlung zuleiften. Wie denn keine andere Aus⸗ 
flucht oder Bedingung in der Acceptation gegen 
den Präfentanten Stattfinden mag; er wolte es 
denn auffeine eigene Berantmortung annehmen, 
Unterdiffen haben doc Präfentante und Acce⸗ 
ptante, ieder feines Ortes, ihrer Schange oder 
Obliegenheit beftens wahrzunehmen, um ſich vor 
Schaden zubüten, und entweder mit Auffchub 
der Acceptation oder Zahlung nichts einzugehen, 
das ihnen hernachmahls & leicht zum Schaden 
oder Nachtheil gereichen Pönnte, Denn auf ges 
fehehene Präfentation muß entroeder Fehlechier, 
- dings acceptiret oder proteftivet ; Desgleichen auf 
die Verfall⸗Zeit durchaus gegahlet oder. proteſti⸗ 
vetwerden, Das iftder uralte Wechſei⸗Brauch. 
Denn folte ein MWechfel» Brief auf deffen Praͤ⸗ 

ntation Nicht acceptivet, noch proteflicet wer, 

en ;ufb wäre es kein —— Wechſel, 
eine ungen Sache, da 
fatens oder Schuldners Willkuͤhr geftelet würde, 

RauffmannwsZerici IL Theil, 


nhaber, 
innen berfä 
bat, nicht 
[sd 


alsdenn in — iſt eine Acceptatlon davon zu procuriren 


Eurer 

ren e 

gebührender Zeit b dem, Den mg zu =: — 
verſaͤumet, 


fo die Zahlung zu 

eiß angewendet; fo ift er 

alsdenn verbunden, an den Nemittenten —* 

Ausſteller des Wechfel » Briefes die 

Berge 
n folcher Auffchub zeiget an , daß er 

dem Schuldner oder Acceptanten verftanden un 


ihm getrauet habe, effen bleibet —* —— 
nige , welcher einen ſel⸗Brief von ſich ges 
geben, fo lange fülcher nicht bejahlet ft, —— 


—— um ſo Di zu fordern bliebe; fo muͤſſe 
der ſaͤumige —— —* gut thun und ab⸗ 
tragen. Hiernaͤchſt ſind zwa ae Var 
= läge, allwo die $r Kae dafigen Statuten 
räfentan nor Mir Frepheit gegeben wird, eis 
—* oſt ⸗ Tag mit Abfendung u ee 
feine Praͤjuditz nach uwarten, als 
Wech ee $, IX. —5*— F 
Drdnung$, VII. Antwerper — — 
5. VII. — eWechfel » Drdnung 8. vr 
Andere aber und die meiften haben weit fürfichtie 
ger flatuiret, daß obfchon ein am I bes 
wandten Umftänden nad) einen Pofl-Fag, oder 
auch bis zur Berfall»Zeit den ad we —* F 
teſt, 
chuldig 


ruͤck behalten koͤnne; Er iedennoch de 


ſte — in Diem Stück fat 

die dem Präfentanten gethane —— ME 
—— von und auf ſich ſelbſten beſtehen, im 
übrigen aber Fein Endoffement —* —** 


und ur hen mann er foldhe gegen die Sehne 
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dem Ausfieller zu dem Ende praͤſentirt, Damit ee 
wiſſen möge und ad notam nehmen koͤnne, an 
wene er beh Verfell die Bezahlung derfelben zu 


leiftenhabe, Einen Wechſel Brief acceptiven, 


iſt, ſich eigenwillig und ſchrifftlich obligiren, fol 
chen in dem, in einem folchen Wechſel⸗Brief bes 
ſtimmten Termino richtig und ohne einige Exce⸗ 
ption, ſie mag auch Nahmen haben, wie ſie nur 
will, zu bezahlen. Gleſchwie num der Ausſteller 
eines Wechſel⸗Briefs auf ſich ſelbſt, allſchon in 
dieſem Obligo iſt, ſo wird durch eine Arcepta⸗ 
tion dem Präfentanten eine mehrere Sicherheit 
nicht erhalten werden, und it alſo eine Acceptas 
tion von dergleichen IBechfel» Briefe überflüßig 
und unnoͤthig. Beſiehe hiervon die Leipiger 
Wechſel Ordnung Art.IV. Braunfchmeigifche 
Wechſel /Ordnung Art. XXI. Nürnberger 
ER tr Ai Cap... $s-.V. Dansiger 
Wechfel»Drdnung 8. V. Breßlauer Wechfel 
DrdnungsS. VII. & $.XXXT. Diftinguirt wi⸗ 


ſchen einem in und auffer Breßlau mwohnenden ' 


Ausfteller , und ftatuiet $. 7. nur von legtern, daß 
eine Acceptation unmöthig: Allenfalls aud) der 
Aus ſteller eines folchen eigenen mithin von und 
auf fi) ſelbſt lautenden Wechſel⸗Brief, vor dep 
fon erfchienenen Berfall, verftorben wäre, fo ift 
unfer Vräfentans fehuldig, folhen Wechſel⸗ 
Blief noch für deffen Verfall-Zeit des werftorbes 
nen Erben zu präfentiren, und bey Berfall, Zah⸗ 
lung von ſolden einzufordern, in Entſtehung deſ⸗ 
fen aber zu proteſtiren. Hier fragt ſichs, ob in 
einem folchen Calu Preeientans fehuldig , von des 
verflorbenen Erben , einen folchen Wechſel⸗Brief 
acc pfiten zu loffen, dieſe auch gehalten , ſolche 
Arcepfation wircklich zu leiften? Nun iſt zwar in 
einund andern Handlungs: Plägen diß falls nichts 
pol. ſtatuiret. Es ſcheinet aber wohlder Sache am 
gemaͤſſeſten zu feun,daß wie eines theils die Erben des 
Verſtorbenen bey, Autretung der Etbſchaft in deffen 
Stelle treten, u ſich alſo dem nehmt, Obligo unter ie⸗ 
hen, worunter der Verſtorbene in Regard dieſes 
Wech ſelbtiefs gelegen, mithin ſeins Zeit Zahlung zu 
thin, allen falls nach dem ſtrengen Wechfel- Recht 
angehalten werden koͤnne, alſo hat andern theils 
Preſentans, gegen ſothane Erben eben dasjenige 
zu obſerbiren, was feines Orls Statura von ihine 
«fordern, wann der Ausfteiler annoch im Feben 
geblieben wäre, fonder Daß er. ein mehreres des 
nen Erben des Berflorbenen, als von dem Vers 
fiorbenen ſelbſt hätte prätendiret werden Eönnen, 
auzumuchen, berechtiget Tepe ,. dev Wechſel⸗Brief 
mag nun noch in der erſten, zweyten oder Dritten 
Hand fich befinden. In derſchiedenen andern 
. Handlungs Pläsen abet vird exprefe fatuirt, 
theils, daß wann ein von und auf ſich ſelbſt aue⸗ 
geftellter Wechſel ⸗Brief weiter cediet worden, der 
Praͤſentant foldye acceptiven zu laffen fchuldig 
feyn folle. Siehe Leipziger Wechfel » Drdnumg 
Art. IV.in medio; theils aber wird ein Prfen- 
tans obligirt, einen ſolchen Wechſel⸗Brief zur 
Acceptation zu präfenfiren, es mag nun Ay 
in der erfien oder zweyten und dritten Hand fcpn, 


gleich zu Hamburg $, 10. daſiger Wechſel⸗Oed⸗ 


nung Augſpurger Wechfel » Drdnung Cap. 1. $. 
XI. Wornach fich dann ein Prefentans in fol 
chen 


ten billig zu reguliren hat, Die Urfache, ı die Regul: Ein Wechſel der nicht präcife® 
fo dieſt Handlungs» läge zueinem folchen Stacu- deſſen Anhalt acceptirt wird, m 
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Giranten nebft dem Präfentanten verfichert feun 
mögen, daß der ausgeflellte W.Hel⸗Btief auch 
würdlid) des Ausſtellers MWechiel- Brief fee, 
Zu einer ſoͤrmlichen Acceptation gehöret nun vor⸗ 
nehmlich r) daß foldye ſchrifftlich aefchehen müfk, 
Es wurden ehe dem auch wohl mündliche Ace 
ptationes zugelaſſen, nachdeme aber folche Teiche 
Eonten geleugnet werden, mithin dieſerwegen 
oͤffters viele Diſputen entſtunden, ſo hat man 
dem Wechfel-Negotio nöthig zu feyn erach 
foldye mimdliche Acceptatiunes in den men 
Wechfe-Drdnungen gaͤntzlich abzuftellen. Si 
he Leipziger Wechfel-DrdnungS.g. 
Wechfel-Drdnung Art. VII. Allgemeines Preu 
Mies, —— Art. XXI. Bram hei 
ger Wechſel Ordnung Art. Hamburger 
MWechfel » Drdnung Art. VII. — 
fel-Drdnung Cap- 2. Art. X. Frandfurter U 
fe, Dronung Art. 7. - Dangiger Mechfel-drdr 
nung Art. 10. Breßlauer Wechfel- Ordnung Art. 
3. Augfpurger MWechfel» Ordnung Cap-T. 
Eölinifche Wechſel /Otdumg S. 3, WM 
Wechfel,DrdnungArt.X. Es Fan alfo deme zu 
folge ein Präfentant anders als auf feine 










| e Ort 
Feine mimdliche Acceptation annehmen, inme 
im widrigen , allet daraus entftehender Sch 
für feine Rechnung ſeyn, und ihme zu ®a 
wirde, Das naͤchſte bey einer Acceptation er 
forderliche Requifitum ift, daß ſolche ohne Eon» 
dition geſchehe. In a ware 
auch in dieſem Punct in dem Wechſel⸗ Negotio 
nichtwenig Unordnung eingeriffen , bald wolte ein 
Acceptant fich durch die Clauful 5, Sich acceptire 
zuzablen, im Fall mie die Valuta ʒer ſall 
angeſchafft wird, auſſer allem Rilico halten, 
Bald hieffe es acceptirt zugahlen, wann des 
fentens in meinen Handen ſich be 
cten zu Gelde gemacht worden, dann und!wanı 
vermeinte fich auch Traffatus mit den Buchſta⸗ 
ben 8. P. wann er folde beyfügt, in Erentun 
helffen, und was dergleichen mehr, Gleichwie 
aber folcheraeftalt gethane Acteptationes von & 
ben dem Valor waren , als eb folche gi 
gefehehen wären, in maffen es folcherdefte 
fehlechterdings von dem Willen eines foldyen Acs 
ceptanten dependirte, ob er bey Verfall feines als 
fo acceptirten MWechfel-Briefes. auch Zahlung 
leiften , oder folche unter dem Vorwand Die der 
Accrptation bengefügte Condition fene noch nicht 
adimplirt, vefufiren wolte , mwodurd) dann Streit 
Proceſſen ꝛc. und Damit dem + Negotio 
nicht geringe Inconvenientzien umden, alfo 
iſt man faft in allen Handlungs Pläsen dahin ei 
nig worden, daß felde Conditiones pro non 
adjectis zu halten, und ein füldyer Accep 
deme ohngeacht bey Verſall eben fo eichtige Anbr 
lung zu leiſten fehuldig ſeyn folte, als ob er im- 
pliciter acceptivt hätte, Hier entfiehet die S 
ge: Ob — geſetzt go 
eme ohngeacht feiner Acceptation eine Condition 
beyfügen , nothwendig ſchuldig ſeye, Dagegen zu 
proteflicen? Herr Rönig in feinen Anmerdun: 
gen Uber Die Reipziger VBcchfe-Drdnung Art.V 
no. 7. if dee Meynung von ja, und führer Dabe 
verfchiedene Raifons an, gründet fi ud) < 







u tn 











prote 


t mer 
so,bewogen haben , iſt vermuthlich, Damit Die | den. Es find aber auch nicht wenge, fordas Ge 
2‘ gen⸗ 
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gentheil behaupten und zu Beftärckung ihrer Mey 
nung mit gutem Fundament anführen: (2) Es 
fene das Proteſtiren der Wechſel⸗Briefe zu dem 
Ende indem Wechſel ⸗ Negotio eingeführt wor, 
den, damit eines Theils Præſentans fich bey 
dem Remittenten legitimiren könne , daß er feir 
nes Orts als Mandatarius gegen den Acceptans 
ten alles obſerbirt, was er nach dem firicten 
Wech ſel⸗ Recht zmehun verpflichtet gewefen; ans 
dern Theils aber damit er Dadurch feinen Remit ⸗ 
tenten in Sund fegen möge, wegen nicht gelei- 
fieter Acceptation oder Zahlung feinen Biranten 
oder Traffanten zur refpeltive Cautlon, und voͤl⸗ 
liger Satisfaction zu obligiren, geſtalten er we 
gen nicht erfolgter Acceptation, bis zur Verfall» 
zeit des Wechſel ⸗Briefs in Bianco zu ſtehen nicht 
fehuldig if. Allein es fielen beyde diefe Urſachen 
in diefem Cafu hinweg; Dann weil die von dem 
Acceptanten angehengte Condition und Reſerva⸗ 
tion, nad) faft allen vorhin angezogenen Wech⸗ 
felStatutis, pronon adjectis zu halten, fo habe 
Prfentans wurcklich eine pure Acceptation ers 
balten, welches alles ſey, fo Remittens von Praͤ⸗ 
fentanten als feinem Mandatario in dergleichen 
Cafu nur prätendiren koͤnne. Hiernächft fo kön» 
te auch Remittens auf einen folchen 
gegen dergleichen conditionate geſchehene Acce- 
tation levirt worden , von feinem Giranten oder 
raflanten Feine Caution bis zum Verfall des 

ı MBechfelbriefs prätendiren, angefehen er, da die 
Acceptation nach denen einftimmigen Wechſel ⸗ 
Rechten, ohngeachtet dDervon dem Fraffanten ans 
gehengter Condition, oder Reſervation dennoch 
pure bleibe , Dadurch genüglich a ift, dop⸗ 
pelte Caution aber zuprätenditen, fo unbils 
lig als abfurd feyn würde, Und wie ſolchemnach 
ein dergleichen deme allem ohngeacht ertichteter 
Proteſt, nicht von demmindeften Effect feye, mit, 
bin keinem Menfchen zu einigem Nutzen dienen 
würde , alfo würde es auch von einem Präfentans 
ten underantwortlich ſeyn, dennoch vergebene Kos 
fen zu caufiven. Ueber alles diefes Fünte es ſich 
auch leicht fügen, daß ein Traffatus ehender den 
Wechſelbrief gaͤntzlich unacceptirt, mit Proteſt 
ritorniren zu laſſen, reſolviret, als eine foldye 
Proteftation zu leiden, welches aber Remittenten, 
wann ———— nie groſ⸗ 

n juditz, Praͤſentanten zug 

5 ortung gereichen koͤnte, Endlich aber feye 
die von dem Heren Koͤnig angezogene Wechfels 
Regul nicht von dergleichen Conditiones,fondern 
Bloß von der Summe juverftchen,fo in dem Wech⸗ 
felbrief enthalten. Es find demnach andere der 
Meynung, daß Preefentans zwar nicht fehuldig 
feve, indergleichen Fällen einen folennen Proteft 
zu leviren, um aber doch allenfalls alle Difputen 
zu vermenden, fürfichtiglich gethan zu feyn , bes 
wandten Umfänden nad),ficy nicht alleine fogleich 
gegen. einen Notarium zu erklären , daß man in die 
der Ac ion angehengte Refervarion keines⸗ 


roteſt, der fi 


jallenfalls ' Drdnung Art. 8. Breßlauer Be 
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wann foldye gefchehen, verrichtet werden. Ein 
anders bey Acceptationg » Reiftung erfordertes 
Requifitum ift, daß ſolche von dem Traffaten- 
mit Hand gefchehe, Es iſt diefes ein fehe 
nöthigesRequifitum. Dann wann Prefentans 
diß falls nicht auf feiner Huth wäre, und die Ac⸗ 
ceptation gefchehe von einem andern unter Traſſa 
tis Namen, fo daß derfelbeeine folche unter feis 
nem Namen gethane Acceptation endlich diffitiren 
fünte, ſo iſt kein Zweiffel, daß aller daraus ent» 
fiehender Schaden, ihme Präfentanten zur Laſt 
fallen würde, Es ift dannenhero fürfichtig ger 
than, entweder felbft 


brief über Nacht bey ſich behält, denfelben acces 
ptiet zu haben , gehalten wird , wodurd) man dann 
obigen Mangel wieder erfeßt ; man befehe hievon 
das mehrere inder Hamburger Wechfel- Drdnung 
$.6.&7.. Phoonfens Amfterdam Wechſel Styl 
Cap. X. $. XIV. Im Sal Traffarus nicht zu 
Haufe wäre und dannenhero zu Acceptirung dee 
auf ihn paßirten Tratten feiner Frau, Söhnen, 
oder Bedienten, Ordre oder Vollmacht hinter» 
laffen hätte, fo muß ein Prafentans borher 
wohl eraminiren , ob dergleichen Vollmachten, 
auch Mechts-beftändig eingerichtet feyen; im 
wiedelgen chut er beffer proteſtiren zu laffen Es 
ift dißfalls in verfchiedenen Handlungs » Plägen 
fehr weißlich verordnet, d aß dergleichen ach⸗ 
ten entweder bey Gericht, oder einem expreſſe 
dazu beftellten Notario deponiert , und protocollivt 
werden, wodurch dann einem Präfentanten dops 
pelter Bortheil zuwaͤchſt. Dann er wird dadurch 
nichtallein verfichert, daß Acceptans eine ſolche 


Rers | einmahl gegebene Vollmacht hernach nicht leugnen 


Fan,fondern er erlangt nächft Dem auch noch Diefe As 
vantage , deß erdeito beffere Gelegenheit , Diefelbe 
eigenen Gefallens genau zu eraminiren,überfommt, 
Fände fich nun bepderen Examination, daß ſolche 
in denen zu einer Rechts» beiländigen Bollmadyt 
erforderlichen Stücken, fehlbahr wäre, fo ift eis 
nem Präfentanten um deftomehe zu rathen , die ih» 
me vemittiete Wechſelbrief mit Proteft zu 
ſenden, weil im wiedrigen aller hienad) entſte 
Schaden auf ihn fallen würde, Man befebe hie⸗ 
von Leipziget MWechfel » Drdnung 8. 3 &9. Preu⸗ 
ſiſche MWechfel» Ordnung $. 8 

Bechfel» Drdnung Art;7, 
fel» Ordnung Art. 1. & ſeq. 


van 
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Preefentans eine folche Arceptation abfelure anzun 
nehmen, mar nicht ſchuldig, es thut aber der ſelbe 
dann und wann wohl eine ſolche Aeceptation gnu⸗ 
nehmen, Allein für; den Keſt muß er proteſtiren, 
und den Proteſt aufs eheſte feinem Nemittenten zur 
ſenden. Es wird dadurch feinem Remitlenten we⸗ 
nigſtens ſo viel, als Traſſatus acceptirt » im Fall 
der Noth ſalvirt, und die Retour und andere Spe⸗ 
fen in: Proportion vermindert ‚damit aber indeffen 
Remittens „und übrige Anterefjenten ihre, Sicher⸗ 
heit bey dem Traſſenten für das übrige beforgen koͤn· 
nen, feift allerdings nothwendig , daß für das jeni⸗ 
ge, fo Traffatus weniger acceptirt ‚ein Proteſt le⸗ 
dient, und dem Remittenten überfandt werde, Sie⸗ 
be Braunfhw. Wechſel⸗Ordnung, Art. XXXV. 
&XXXVI. Augpurger IBecfel- Ordnung. Cap- 
1.5. XVII: Hätte aber Prefentans politive Or- 
dee von dem Traſſaten, keine andere ‚als eine voͤl⸗ 
- lige,Acceptation anzumehnen, fo iſt er auch folcher 
Drdre exadte zu folgen fhuldig, mann auch ſchon 
in feinem Handlungs] age expreſſe ordoniret waͤ⸗ 
re, eine folche-Acceptation ex parte anzunehmen / 
umd über den Ueberreſt zu peoteſtiren. Geſchiehet 
die Acceptation durch einen Bevollmächtigten, ſo 
iſt derfelbe obligirt, nebſt dem Tauff / und Zun ah⸗ 
men feines Principalen , auch feinen eigenen Vor⸗ 
und Zunahinen beyiufegen. - Wann der bezogene 
die Acceptation abfolute refuſirt, foift Prefen: 
tans nicht allein ſchuldig ſo gleich zu  protifticen, 
fondern auch mit der erſt abgehenden Poſt, mo 
nicht ein anders in feines Oets Wechſel Ordnung 
ſtaiuiret, den Wechſelbrief nebſt dein Proreft zu 
ritorniren. Haͤtte aber Traſſatus zur Acceptation 
noch einiger maſſen Hoffnung gegeben; ſo ſtehet 
eß in eines ſolchen Praͤſentantens Willen, ob er 
den Proteſt allein abienden ‚den Wechſelbrief aber 
einige Poſt⸗Tage, oder gar bis zu deffen Verfalle 
beyfich behalten wolle, ja in einigen Handlungs» 

Mögen, wird er vermöge dafiner Statuten einen 
olchen zu acceptiren refufinten 2Bechfelbrief,es mag 
nun deffen Acceptation - abfolure refuſirt, oder 
noch datı Hoffnung gegeben worden feyn, ‚bis zu 
deſſen DBerfallzurück zu. halten, den Proteft aber 
alein zu, jenden obligirt. Deme feye nun sie ihn 
wolle, ſo iſt Prefentans fernerweit ſchuldig, er das 
be nun den Wechſelbrief dis zur Verfallzeit ſrey⸗ 
willig, oder als eine Schuldigkeit zuruͤck gehalten, 
bey deſſen Verfall in Entſtehung von richtiger 
Zahlung nochmahlen peotefliven zu laffen, und 
alsdann Protefi und Wechfelbrief mit. der erſten 
Poſt feinem Remittenten zjuſenden. Wann eis 
nem Wechfelbriefe eine oder mehrere Mdreffe an 
gehengt fich befinden ; fo ift Praefentans.in Entſte⸗ 
bung prompt und richtiger Acceptation von dem 
Traſſaten, ſchuldig, ſich zu folge ſothanen Addreſ⸗ 
ſen anzumelden, und wann auch dieſe nicht hono⸗ 
rirt werden wolten, dagegen zu proteſtiren, und 
ſolche Proteftation, dem gegen den Traſſaten le⸗ 
virten Proteſt zu inſeriren. Hier entfteher die gras 
ge: Ob ein Prafentans ſchuldig und gehalten jeye 
) Sich bewandten Umftänden nach unumgäng» 
lich zu folge fothanen Addreffen anzumelden. Und 
wann auch dieſelbe nicht honoriert werden wolten, 
einen Proteſt dagegenzu lebiren. Es find zwar eini- 


ge allzu comnode Handels-Leute,fodasConcrarium | bey Diedann und wañ nach Wuch 
durch folgende Argumenta zu behaupten bermeys | tour und andereSpefen.auf einmahl 
nen, (a) Es ſeye diß ſals, auſſer zu Damburg, in | (4) In Regard desjenigen, jo dem Wechſelbr 
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Feiner Wechſel ⸗Ordnung nichts verfeben, und koͤnte 
alſo ex capite eines generaliter angenommenen 
Wechfel » Statuti nicht pratendiret werden, Pre- 
fentans eye zwar Ihuldig ‚in Punto Arceptations 
— und ſeiner Zeit — 
Zahlung / die vorgeſchriebene Ordnungen und Rech⸗ 
te aufs genausfie zu obſerviren, ein mehrers aber 
und zwar ſub Preejudicio fi) ‚aufladen zulaffen, 
koͤnte ihme um deflomweniger zugemuthet werden, 
weil dadurch (b) Die Gefahr, Mühe und Arbeit 
zwar verdoppelt ‚und er Preefentans ſch einem weit 
mehrerm > unterworfjen fehe, gleich wohl a⸗ 
ber e) Die ordinaire Proviſion nicht im mindeſten 
| vet wuͤrde, und man mithin Knecht umfonft 
ſehn muͤſte. Man feget aber dieſem mit guten Funda ⸗ 
ment entgegen. (1) Es ſeye ) 





unwiderfprechlich, 
daß man zu völliger Perfectionieung des noch fehe 
defeetueufen Wechfel- Rechts, jedesmahk ſalutem 
Negotii zum Augenmerck ‚und mie 
dabep niemand in Zweiffel ziehen koͤnte daß inPra- 
xirdalich.neue und ſolche Umſtaͤnde vorkommen, 
über welche noch keine geſchriebene Geſetze beyge⸗ 
bracht werden koͤnten; ſondern welche ſo decidirt 
werden muͤſten, daß dadurch das 
fung befoͤrdert, einem jeden auf das ſchleumigſie zu 
dem Seinigen berholffen , mithin alle Gelegenheit 
zu, Difputen , Ehicanen und ungerechtem Ber 
luft ind Schaden abgefchnitten werde: Alfo 
ſeyen auch (2) In Diefem Caf dergleichen Wege 
ein zuſchlagen, nicht weniger, nöthig , und dabey 
bloß in Conlideration zu ziehen , was eine 
zweyte oder dritte Präfentation fhr einen has 
ben, und ob beyderen Unterlaß oder 

dem Praͤſentanten oder-übrigen Antereffenten das 
durch refpeftive Schaden oder Nugen zugejogen 
werde, Nun wuͤrde fich bey der Sachen genauen 
Unterfuchung finden, Daß was 3)den | 
beträffe, derfelbe, wo er nicht aroffen Vortheil da⸗ 
durch erlangte, er doch. wenigſtens Feinen Schw 
den daben liste. Dad a)feyedie Muͤhe und Arbeit; 
die Acceptation bey einen andern zu holen / bey wei ⸗ 
tem fo groß nicht , als wann Preefentans den ledir⸗ 


ten Proteſt abſendet, und ſich bienadyd tout pri 
rivaglirt; b) Die angeführte Gefahr —— 
dieſem Paffu nichts anders als ein Mangel von Ac- 
curatezza und gehoͤriger Sorgfalt, und dannenhe⸗ 
vo nur alsdann ein Rifico ‚mann ein ſolcher Preien- 
tansin ir Affairen nachlaͤßigiſt, an 1 
um. deftoweniger c) in. einige jeration: 
aen werden ‚ weil ein durch eines Dritten N | 
figfeit entftandener Schaden ‚ nichtmir, fondern 
me zur Laſt fallen müffe , wozu dann d) noch kaͤme⸗ 
daß nach denen Rechten jemand zu den oblis 
giet werden koͤnte, was ohne feinen Schaden fs 
nem Neben-Munfchen Netzen brädhte , umddiefe 
Regul fände hier e) um deftemchr Plag, dar wann 
man die Urfachen der Gegentheiligen  Mepnung: 
recht im Fundamentnnterfuchte, es fich entderken 
würde, daß folche hauptſaͤchlich darin: um 
Gelegenheit zubaben,einem anſehnlichen Retour zu 
berechnen, endlich aber mirdef) dadurch der finis 
oder Endjwec eines ausgeflellten Wech 
m * —— — — — Me 
Empfang zunehnen,deflo acilitirt, 

er ſchmeckende ke 


die 


1783 Präfentarte 
Addreffe angehenckt, oder des Traffenten käme in 
Ermegung ‚, daß durch Effectuirung der in denen 
Addreffen enthaltenen Drdre, denenfelbenicht allein 
Schaden vermieden, fondern auch Vortheil zuge 
zooen würde. Dañ es wird ihnen dadurch a) ein 
fchädlicher und Eoftbarer Retour erfparet, und damit 
b) die Berminderung des Eredits verhindert; hinge⸗ 
gen aber c) ſothaner Eredit alsdann vermehret, 
wann durch einen dritten ein folcher protefkirter 
Wechſelbrief, per honoracceptict und eingelöft 
wuͤrde, geftalten es ſich Dadurch zeige, daß Die ent⸗ 
ſtandene Unrichtigkeit, nicht von dem Traſſenten, 
und aus einem Mangel von Credit, ſondern von dem 

Traſſaten, oder aus einer andern Urſache herruͤhre. 
Die fuͤrnehmſte Urſache, fo einen Beeren zu 
Praͤſentirung der ihme remittirten Wechſelbriefe zu 
Folge derdem Wechſrlbrief angehengten Addreffen 
unftrittigobligiret , iſt endlich (5) Daß eine folche 
einem Wechſelbrief angehengte Addreffe,die Natur 
eines Mandati in fid) halte, worin ein jeder folgen» 
der Endoflent nicht allein tacite confentirt,fondern 
welches Mandat auch, Jein Prefentans bey Annehs 

"mung des IBechfelbriefs, mit übernommen und alſo 
zu effectuiren fchuldig if, Wann num derjenige, 
auf den jothane Addreffe lautet, folche aleichfells ver 
fufire, fo ift zwar nicht nöthia, darüber einen a 
parten Proteſt zu leviren, es muß aber doch folcher 


Refus,zudes Präfentanten Regitimation in demjeni⸗ 


gen Proteft mit angeführet werden, welcher ohne 
dem gegenden Bezogenen oder Acceptanten ausge 
fertigetworden. Geſetzten Falls aber, es hätte uns 
fer Præſentans ſich denen Addreffon zufolge gleich 
wohl nicht angemeldet, fo Fan er zwar Feine Retour 
zechnen, fondern muß gemärtigen,daß ihme andere 
Provifion angeſchafft werde, oder mit dem blofjen 
Rivalfo Alcorfo zufrieden ſeyn, ſonſt aber einigen 
Schaden zutragen, wan er übrigens in Levirung des 
Proteſts alles erforderliche obferbirt, iſt er nicht 
ſchuldig. Esbegicht ſich in Praxi auch fehr offters, 
daß in Entſtehung von richtiger Acceptation ſich 
eine dritte Perfon angiebet,fo einen folhen Wech⸗ 
felbrief per honor zu geceptiren ſich offerivt. In 
ſolchem Fall iſt doch Praefentans fehuldig, vorhero 
Proteſt leviven zulaffen, Bebor aber Prientans 
eine foldye Honoration annimmt ‚ fo ift ihme nd» 
tig, den Zuftand des Homoranten genau zu exami⸗ 
niren, nno wann foldyes ein unbekandter Man, 0- 
der ſonſt in feinem Eredit nicht alluurichtig, folche 
lieber zu refufiren, und den Wechſelbrief mit dem 
Proteſt zuritorniren, geftalten er im folchen Faͤl— 
len eine dergleichen Honoration annehmen, wer 
der ſchuldig, noch aber fonder fein Praͤjuditz uͤber⸗ 
nehmen Fan,es wäre dann, daß ihme ein folcher Ho⸗ 
norant nebſt deme auch annehmliche Eaution ſtellte, 
daß vermöge feiner neleifteten Acceptation er un 
fehlbar zahlen werde, Wañ ein Preientans refol- 
virt, den vom Traſſaten zn acceptiren vefufirten 
Wechſelbrief ſelbſten zu honoriren; fo ift er ſchuldig, 
eben wohl gegen Fraffaten vorher zu proteſtiren, feis 
ne Honoration dem Proteſt gleichfalls einzuberleis 
ben, hiernaͤchſt aber den Proteſt demjenigen zuzu⸗ 
fenden, welchem zu Ehren und flır weſſen Rechnung 
er die Acceptation geleiftet, Geſetzt aber , Trafla- 
tus refufieteden auf ihn gezogenen ABcchfelbrief zu 
acceptiren ‚und esofferirte fich der juſt alsdañ in lo- 
co folutionis befindliche Traſſens, feinen eigenen 
ausgeſtellten Wechfelbrief zu acceptiven , fo iſt Pr&- 
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ſentans keines wegs berechtiget, eine ſolche Accepta- 


tion anzunehmen, ſondern ſchuldig, den proteſtirten 
Wechſelbrief ſeinem Remittenten oder Endoſſenten 
mit der erſten Poſt zu ritorniren, es waͤre dann, daß 
Traſſans dabey gute und annehmliche Caution ſtell⸗ 
te. Dann es wuͤrde ein: ſolche Acceptation nicht 
von dem geringſten Werth ſeyn, immaffen Præſen- 
tans und uͤbrige Endoſſenten, eine mehrere Sicher⸗ 
heit dadurch nicht erlangen, fondern indem fonder 
Securität fenonden Stande fich befinden würden, 
in welchem fiefich für einer foldhen Acceptation 
befunden, Wobey jihnen dann nodh diefes aroffe 
Praͤjuditz gezogen werden würde, daß, obſchon 
Proteſt leviret worden, ſdthaner Proteft iedennoch 
gegen die Spefen dem perhonor accepfirenden aus⸗ 
gehändiger werden müfle, und wie dadurch oben bes 
meldte Giranten oder Prafentans auffer Stand ges 
feßt werden wirden, um fich ingwifchen von einem 
folchen Fraffinten Caution geben julafjen, fofan 
bis zu endlicher Verfallzeit eines folchen proteflirs 
ten, und alfo ohnedem odiöfen Wechfelbriefs, fols 
che Veränderung vorfallen, fo einen irrepara- 
blen Schaden nach fich ziehen dörfften. Es iſt 
alfo einem folchen Präfentanten zu vathen, er 
bleibe in folchem Fall aufder ordinairen Landſtraſ⸗ 
fen, und fende, wann die Acceptation abſoluts 
refuficet worden, den Wechſelbrief und Protefk 
nur geteoft zurück, ohne ſich voneinem folchen 
Traffe nten vergebens amufiren zu laffen, Siehe 
Bremer Wechfel-Drdnung, Art. XXIV. Hams 
burger MWechfel» Drdnung, 'S. 39. Es märe 
dann, daß derfelbe zugleich annehmliche Sicher» 
heit aäbe , daß fein ausgeftellter Wechſelbrief in 
tempore tichtig bezahlt werden folle, Dann wie die 
Intereſſenten, wann der Wechſelb. ordentlich zus 
ruͤck gelauffen wäre, ein mehrers nicht prätendiren 
koͤnnen, alfo muß ihnen gleich gelten, obdergleichen 
Caution inloco äquo, oderinlocoadquem , gey 
ſchehe. Wann eine annehmliche dritte Perfon ſich 
angiebt , den, gegen den Traffaten , proteftirten 
Wechfel » Briefper honor die Lettra, oder eis 
nes Endoffenten zu honoriren, fo fan ein Prefen- 
tans eine ſolche Honoration war nicht vefufiren, 
ein ſolcher Honorant aber ift fehuldig , dem Praͤ⸗ 
fentanten , gegen Überlieferungdes. Protefls, als 
le feine Unkoſten zu bezahlen. Beil ein folcher 
Honorant in Anfehung des Wechfel Brief Ans 
haber indie Stelle des Traffaten tritt, und ihme 
nach geſchehener Honoration zu feiner Legitima- 
tion, und damit er feinen behdrigen Recours neh⸗ 
men fönne, das Inttrumentum Proteftationis 
nach gethaner Acceptation , vonder Präfentan» 
ten überliefert wird, mithin dadurch beſagtem 
Praͤſentanten, der Beweiß und Mittel feine Spe- 
fen , ſchleunig zu procuriven , aus Handen Eommtz 
fo iſt er auch nicht fhuldig, ſolchen Proteft , che 
und bevor er indiefem Stuͤck Satisfadtion erhalten, 
auszubändigen, Bolten einem Praͤſentanten auf 
einen Dann Remeflen zukommen , fo zwar an eie 
nem dritten Det wohnet , die Remeſſen aber in 
dem Det des Prefentantis zahlbahr ſiunden, fo 
| uf er ſothane Remeffen durch einen feiner, in 
! dem Det des Traffaten wohnenden Freunden pr 

fentiven laffen, oder in Ermangelungeiner folchen 
Eorrefpondeng , dem bezogenen Copia des Wech⸗ 
fel- Briefs zufenden , um foldyergeftalt Acceptati- 
on ju procueiren, en Wechſel / Briefe 
Ananz werden 
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Werben gemeiniglich auf eim oder anderen Platz 
wie E. im 
dam zahlbahr , oder in Engelland auf Exon oder 
Preds in Londen zahlbahr ıc. pahirt, und ift ein 
Preientans fo wohl von diefem als anderen Wech⸗ 
fel- Briefen ſchleunige Accepration zu procuriren 
vbligiet, Trafarus ſolche auch ‚ohngefaumt zu leis 
ften, oder fich darüber zu erklären, jehuldig Denn 
indem erften Fall , und wann ihme Der Weechſel⸗ 
brief von einem des Praͤſentantens Correſponden ⸗ 
ten präfentiet wird, fomuß er nicht alleindie Ac- 
ceptation teiften, fondern auch dabey auf dem 
Bechfelbriefbehörigfegen , wo fich zu feiner Zeit 
in dem Drtdes Präfentanten um die Zahlung ans 
zumelden fege. In dem 2, Fall ift es genug, wann 
die Acceptation aufdie Copia des Wechſelbriefs 
ohngefehr in diefen Terminis gefchicht , “ Ron 
« diefer Copia acceptive hiemit das Original, Rots 
x terdam den 6. May 1699, und iſt ſich bey Ders 
« fallmeinetwegen um die Zahlung bey Sempro- 
« nio in Amfterdam anzumelden, Mevius. Ges 
fest auch Traſſatus machte Difficultaͤten, und 
wolte eine ſolche Copiam nicht gerne acceptiren, 
fondern die Acceptation indem Antwort-Schteir 
ben zu thun lieber erwaͤhlen / 
und verbindes befagten Acceptanten eben fo ſtarck 
zue Zahlung, als ob er ſolche Acceptation auf 
den Wechfelbrief felbft gefeßet hätte, Praefentans 
aber muß, mann der Wechſelbrief nad) 
lautet, forhane Sicht vom Dato des von ihme 
Praͤſentanten an Traſſaten gefehriebenen Briefs 
annehmen , und in Eemangelung der Zahlung ſich 
in den protefliren darnach zu reguliven, ohnvers 
geſſeu ſeyn. Es find dergleichen auf ausländifche 
Perſonen lautende Wechſelbrieſe ſehr mühfam und 
verdriehlich , dannenhero diefelbe in verfchiedenen 
Handlungs Pläsen gänglich verbotten find, ja 
die Haren Augfpurger find dergeftalt er zurnt über 
diefe Gattung von Wechfelbriefen , daß fie folche, 
es wäre denfelben dann eine Adrdefle, wo die Ac- 
ceptation inAugfpurgfelbitenzu finden,angehendt, 
bey so, fl. Straff inden Armen: Kaflen , undalfo 
aufs ſchaͤr ffſte verbieten. Wañ oin ſolcher an einem 
dritten Ori wohnender Traſſatus entweder auf die 
don dern Präfentanten gethane fchrifftliche Ans 
fengefeine Antwort giebet , oder die verlangte Ac- 
ceptation zu leiſten refuſiret, fo iſt Praͤſentans ob» 
ne anders zu proteſtiren obligirt. Keine Ecklaͤ⸗ 
rung oder Antwort wird in dergleichen Fällen, ab- 
folute pro negativa gehalten, welchemnach fo 
wohl indiefem Fall, als auch wann die Accepta- 
tiontefufiet wird , ein Pralentans dem Notario 
nach gefchehener requiſition, foldyes zudem En 
de wiffend machen muß ‚, damit er.ein oder anderes 
feinem Inſtrument behörend inferfeen koͤnne. Hat 
manindem loco Traflati einen Eorrefpondenten 
und iftderfelbe Drt ein Handels » Plag, wo ein 
ordentlicher Proteft Ievirt werden kan, ſo iſt es 
nicht weniger wohl , wann der Proteft dafelöft aus⸗ 
gefertiget wird, Geſetzt aber es wäre dafelbft Fein 
tüchtiger Notarius, fothut ein Prefentans recht, 
dievon feinem Freunde diß falls eingelauffene Ant⸗ 
wort deß i, durch den von ihme Praͤſen⸗ 
tanten requirirten Notarium, feinem Inſtrument 
inferivenzulaffen. Im Fall ein ſolcher an einem 
dritten Detwohnender Traflatus, zwar acceptie, 
te , allein feiner fo geleifteten Acceptation nicht 


Holland, auf Rotterdam in After» | zum 


Sicht | zufügen 
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see 
beufegte, wo ſich um die Zahlung bey Verfall ans 
elden, ſo iſt war ein folcher Preientans Dager 
gen zu proteſtiren befugt. Geſetzt aber, er molte 
die Berfall-Zeit ohne anderes abwarten , pp ift 
ihme Trafarus die Zahlung bey zeiten anzuwelfen 
oder auf jeine Gefahr zu überfenden fhuldig , ohne 
daß er Prefentans folches weiter gu erinnern ꝛtc 
im geringftennöthig habe. Im widrlgen ift ber 
fagter Prientans,eben fo berechtiget als fchuldig, 
einen Proteit dinon pagamento uleviven , und 
mit der nechften Poſt nebit dem Wechſelbrief ſei⸗ 
nem Remittenten zu überfenden. Beſiehe hier 
von Preuß, —— eit. loe. Dangiger 
Wecpfelsdrdn, ci, loc. Hamb. Wechſel⸗Ordn. 
$.12, Gefegtaber, Prælentans hätte von dem 
ihme remittieten, und auf einen, in einem Dritten 
Det wohnenden traßirten, in feinem Platz aber 
zahlbaren Wechfelbrief, bloß zudem Ende Acce- 
ptation proeueirt , um ſolchen hernach jur Difpofi- 
tion des Secunda zu halten, und ein foldyer raf- 
fatus in der Mepnung daf der queſt. Wechſel⸗ 
brief andem Präfentanten zahlbar feye, fendete, 
der remitticte ihme die Valuta; wie denn dergleis 
chen Cafus in dem Wechſel ⸗ Negotio fehr offt 


fo ift folches eben gut, | paßict; So teifft alsdan einen allyufparfamen Acces 


ptanten juft dasjenige, was er durch eine folche 
Baar⸗Sendung zu vermeiden verhofft. die 
Unterlaffung , eine Addrefle der Acceptation bey» 
geſchiehet hauptjächlich in der Abficht, 
umbey Verfall dem Inhaber des Wech ſelbrieſs 
durch baare Sendung die Valuta, anzufchaffen, 
und dadurch diejenige Provifion zu erfpaven, fo 
fonften demjenigen bezahlt werden mülle, anime, 
ne folche Addreffe lauten. Wie nun Prieientans 
in diefem unjerm Calu die empfangene Valuta, dem 
vechten Inhaber des verfallenen Abechjelbviefswies 
der auszahlen muß; alfo ift er auch berechtiget, 
nebft feinem ausgelegten Brief Porto, die ges 
wöhnliche Provifion für ſich abzuziehen , oder von 
dem ihme gefandten einzubehalten. Geſetzt auch 
Preefentans würde indeffen ſchlimm, fo würde ein 
ſolcher Deconomus um deſto weniger jenen Conto 
dabey finden, weil er fich genöthiget fehen und 
obfigiet fen würde, die Valutam noch einmahl zu 
bezahlen, fürdas allſchon bezahlte aber ſich ledig, 
lich an einen ſolchen Praͤſentauten zu halten, 
Würden einem Präfentanten Wechfelbriefe ver 
mittiet, fo auſchon acceptivt wären; fo iſt er folche 
dem Acceptanten, noch für deren Werfal , zu praͤ⸗ 
fentiren ſchuldig / damit er die behoͤrige notam ma · 
chen koͤnne, an wen ſolche auf Verſall zu bezahlen 
feven. Dergieichen Wechſeibriefe werden gemel⸗ 
niglich dem Aceeptanten präfentirt, um fürs erſte 
verfichert zu ſeyn, daß Die Acceptation ihre Rich⸗ 
tigkeit habe, und da hiernächft dergleichen Wech⸗ 
felbriefe meiftens an die Ordre des Praͤſentanten 
girirt find, Acceptans aber bey einer ſolchen Pr&- 
fentation und erfolgender Acceptation dem Pra⸗ 
fentanten in feinem Scontro Credit giebt, 10 iſt 
demfelbennöthig , ven legterm zuwiſſen, ob er 

ihme peäfentirten ABechfelbrief in Handen behals 
ten, und felbften eincaßicen werde, oder ſolchen 
weiter zu giriten intentionirt feye, Ecrklaͤrt fi) 
diefer zu dem erſten, fo giebter ihmein feinen Bis 
chern Tredit, ift aber auch dabey berechtiget , das 
Wort Drdre auszufteeichen , und ihne Praͤſentan⸗ 
ten dadurch auffer Stand zu fegen , fol ug 

N 


1117 Pröfentante 
felbrief hiernach weiter zu giriren, es waͤre dann 
gleich zu Hamburg ſtatuirt, daß der Inhaber nach 
erhaltener Acceptation feldyen weiter zu giriren 
nicht berechtiger jeun ſolte. Gedenckt hingegen 
Prxfentans einen ſolchen Wechſei⸗Brief weiter zu 
giriren , fomag auch ein Acceptantdas Abort Di 
dre oder Commißion nicht ausſtreichen, hingegen 
machter auch niemand daflır zum Gläubiger, und | 
kan alſo andy nur derjenige über; den Belauff diſpo⸗ 
niven, ſo dMWechſelbrief nochmablen präfentiet, 
Und aus diefen Urfachen wird eine folche Preefenta- 
tion erfordert, Wann einem Präfentanten Wech⸗ 
felbriefe zu Dem Ende zugefandt werden, umdavon 
Acceptation zu procuriren, hernach aber auf die 
girirte Secunda zu ertradiren, fo fan Trallarus 
die Acceptation nicht um deßwillenrefuficen, weil 
der ihme präfentirte Prima oder Secunda Wech⸗ 
feldrief nicht endoßirt; Prafentans aber ift ſchul⸗ 
dig, in Entilehungvon Acceptation , das Wed» 
ſel⸗Recht zu obſerviren, dagegen zu proteftiven, 
und den Wechſelbrief, bewandten Umſtaͤnden nach, 
durch die erſt darauf abgehende Poſt mit dem Pro⸗ 
teſt abzuſenden, oder bis auf Verfall, bey ſich zu⸗ 
behalten, Waͤre aber ein ſolcher Wechſelbrief be⸗ 
hoͤrend acceptiret worden, und es praͤſentirte ſich 
der girirte Secundazu dem Ende, um den gceceptit⸗ 
sen Prima abzulangen: fo muß Praͤſentant vorher 
wohl eraminiren, ob es auch der Secunda, von dem 
in feinen Handen befindlichen acceptirten Prima, 
feye. tem ober auch ordentlich girirt fene, biers 
naͤchſt mageer Sorge, daß bey Auslieferung!eines 
folchen accepiirten Prima, die auf dem Secunda fies 
hende Addrefje,nehmlich: Prima acceptirt,in Han⸗ 
den Heren N. N. &c. annulirt und ausgeftvichen 
werden, efestaber, es würde unferm Praͤſen⸗ 
tanten ein givirter Secunda mit elner Addrefje, wo 
der acceptirte Prima su finden, remittirt, egentdeckte 
ſich aber bey Präfentirung befagten girirten Secun- 
dx,daß der Prima nicht acceptirt,, fondern mit Pro» 
teſt ritornirt eye, in ſolchem Fall thut Prafentans 
fuͤrſichtig und wohl, einen ſolchen girirten Secun- 
da bis auf deſſen Verfall bey ſich zu behalten, und in 
Ermangelung der Zahlung einen zweyten Proteſt 
von Nicht /Zahlung zu lebiren, und fo dann den 
Secunda-Bechfelbrief mit ſamt den Proteſt zu ri» 
torniren. Wäre aber ein ſolcher acceptirter Prima 
verlegt,oder verlohren gangen, fo ift deme, ohngeacht 
war Acceptans auf einen ordentl. giricten Secun- 
da ‚die Zahlung zuleiften fchuldig, Prafentans as 
ber ilt dagegen obligirt, ihme Acceptanten aenlıalis 
che Kaution zu flellen,daß ihme feine aufden Prima 
gefuchte Acceptation über kurtz oder lang unſchaͤd⸗ 
lich ‚, und völligannullicet feyn folte, Auf einen 
Sonn ⸗ oder FeyertagAcceptation zu fordern,iftein 
Prefentans eben fo wenig berechtiget, als ein Trat- 
fatus zu leiften ſchuldig, es wäre denn, daß in einem 
Handels lage die Poſt dergeftaltein-und ablieffe, 
daß foldyes anders nicht, als auf einen Feyertag ges 
fhehen font, Wann AWechfelbriefe auf Fuden 
auf einen Samftag , oder ihren fo genan“ten 
Schabbas einlauffen ; fo wird zwar auf denfelben 
Tag keine Acceptation von ihnen gefordert, fie find 
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Yräfentanten Wechſelbriefe einlauffen / ſo auſthon 


verfallen find. In ſolchem Fall iſt zumahlen keine 


Zeitübrig und zu verfäumen, ſondern wie eine Ac- 
ceptation davon zu fordern unndthig, alfo ift ein 
Prefentans fehuldig, fogleich Zahlung zu fordern, 
in Entftehung deffen aber Proteft von nicht Zah» 
lung zu levicen. Gleichwie ein ſolcher zu fpät eins 
oelauffener Wech ſelbrief, wann ein Salliment ‚oder 
jonft eine Unordnung dazwiſchen kommt, Verluft 
und Schaden caufirt,foldyer Verluſt aber demjenie 
gen zur Laſt fälle, ſo an dem langfamen Einlauffen 
deſſelben Schuld; alſo hat ein Prefentans beſon⸗ 
ders wohl zu obſerbiren, daß er alles bey einem ſol⸗ 
chen Wechſelbrieſe wohl beobachte, was nach den 
Wechſel⸗Rechten von ihme erfordert wird, und hat 
er dannenbero denjenigen Beweiß, wodurch er 
darthun könne, daß der TWechfelbrief erſt nach 
deſſen Verfall bey ihme eingelauffen „ wohl aufjus 
bewahren: geſetzt auch , es wäre die Unrichtigkeit 
der Poſt, an einer ſolchen zu fpäten Einlauffung des 
Wechſelbriefs Schuld, fo thut ein Prafentans 
fürfichtig , fich vondem Poft-Amte feines Orts ein 
Atteftat geben zu laffen , Daß der Brief, worinn die 
Remeſſen gewefen, früher nicht eingelauffen ‚wos 
Durch er fich dann auffer aller Berantwortung hält, 
In Engeland wird auf alle einlauffende Briefe mit 
einem Stampff dee Monat und Tag, wann foldye 
daſelbſt ankommen, gedruckt, welches eine fehr gute 
Methode und daſelbſt einem Praͤſentanten zum 
völligen Beweiß dienet, wann ein Brief anaelanat, 
Die bey einem Präfentanten einlauffendeRemeffen 
geſchehen nun entweder per Conto (uo,oderin Con- 
trapolitione, der an den Memittenten habenden 
Forderung, oder'es werden ihme folchefür Rech⸗ 
nungdesMRemittenten zugeſandt. In den zwey et» 
ſten Fällen werden die Wechfelbriefe auf ihne Praͤ⸗ 
fentanten oder feine Ordre eingericht und giriet: in 
dem legten Fall aber wird an ſtatt Des Giro der 
Wechſelbrief an den Präfentanten zu zahlen nur 
abianirt,nemlich ; für mich zahlen E, Ed. den An» 
halt an Herrn Sempronium 8 valedirt Eölln , ıc, 
Wird Präfentanten cin Wechfelbrief A Dato lau⸗ 
tend remittirt, wovon Traflatus fich infolvend ers 
Eläcet; fo ift Prefentans fchuldig , ſogleich, es 
mag nun der QBechfelbrief verfallen ſeyn, oder 
nicht, ohne anders proteftiven zulaffen , und den 
Wechſelbrief auch fogleich mit dem Protelt zu ri⸗ 
torniven. Bey folchen Fällen ift mehr als jemahs 
len, periculum in mora, und dannenhero mit 
Proteftirung, und Zuruͤck » Sendung Proteft und 
Wechſelbrief, Feine minutezu verfäumen. In 
Handlungs Jlägen, wo auch ein Prefentans ob« 
ligirt 2, Protefti, als einen von nicht Acceptati- 
on, den andern von nicht⸗Zahlung zu leviren, mit⸗ 
bin bey vefuficter Acceptation den Wechſelbrief 
biß zur Verfall⸗Zeit zucuͤck zu behalten , und den 
Proteft allein fort zu fenden , muß diefer Caſus vor 
einem folchen Statuto ohnſtrittig ercipirt we dem, 
Denn gleichwie in ſolchem Fall diejenige Urſachen 
cefiren, welche zu einem folchen Statuto Anlaß ge» 
geben, alfo muß auch der Effect cefiren, mithin 
Prefentans bey Ausbrechung Traflari Inſolbentz 


aber doch fchuldig, dendarauff folgenden Montag ſogleich proteſtiren. Bey Meß » Wechfelbriefen 
ſothanen Wechfelbrief auf das Datum des vorher | wird Diegeit , fo wohl die Acceptation als Zah⸗ 
gangenen Samſtags zu acceptiven , im wideigen lung zu procuriren, in einem jeden eines folchen 
ift Prafentans berecptiget, Dagegen zu protefliven. | Pages Statuten, vorgefchrieben, darnach ſich 
Es geſchicht auch dann und wann, daß bey einem | dann ein Präfentant zureguliven fehuldig. Wann 
an 
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ein acceptirtee Wechfelbrief verfallen, es mag nun 
derfelbe auf Sicht oder Dato oder auf die Meß 
ausgefiellet fepn, ſo muß ein Präfentant in Sol 
lieitirungvon Zahlung nichts verfäumen, fondern 
in diefem Stüc mehr alsineinemallard ſeyn. Es 
fiehetin eines Präfentanten Macht nicht einem 
Fraffaten in diefem Stück nachzuſehen, fondern 
derfelbe ift obligirt, wann ein Acceptant beym 
OBerfall und Ablauf der demfelben nad) verfchiede, 
nen Wechfel, Ordnungen zugeftandenen Reipedt- 
Taͤgen, nicht fchuldige Zahlung leiftet,, Dagegen 

9 zu proteſtiten, und hierin um deftomehr 
exattisfimam diligentiam zu zeigen , da im wir 


drigen aller entfiehender Schaden ihme zuwaͤchſt. | Art 


Nach Verfall eines acceptirten irregularen Wech⸗ 

felbriefs , find in den meiften Handlungs⸗Plaͤtzen 

Europaͤ nod) einige Refpe&t-oder Diferetions-Tä- 

Knie ‚ nad welchen ineinigen Orten ein Praͤ⸗ 
t 


anteinem Acceptanten nachfehen Fan, in ans | 3 


aber nachfehen muß. Gefegt ein Acceptant 
manquirte für Verfall des von demfelben acceptir⸗ 
ten Wechfelbriefs ; fo ift Praͤſentant ſchuldig, ſo⸗ 
gleich zuprotefliven, ohne die Verfall Zeit , noch 
deniger aber die Reſpect - Täge abzuwarten, und 
Wechſelbriefe 5 Proteft, mit der erſt ab⸗ 
gehenden Poft, feinem Remittenten zu ritorniren. 
Was Furg vorherbey dergleichen Fall von einem 
vdechſelbrief, fo noch nicht acceptirt und & Dato 
lautet, erinnertworden,, fehlägt auf gleiche Weis 
fe aud) in obbemeldten cafuan , und muß dannen- 
hero Prefentans hierin Feine Zeitverfäumen , weil 
bey einem folchen FürfallRemittens , und die übris 
ge Intrefjenten , mehr, als jemahlen , Urfache 
haben ‚ ſich nach ihrer Sicherheit umzuſehen, und 
dieſelbe / fo bald nur moͤglich, zu beforgen , würs 
de auch Praefentans hierin faumfeelig feyn , fo 
wird ihme unftreitig,allee Schaden zur Laft fallen. 
Ein Prefentans hat aber auch dabey vorhero wohl 
zu confideriven , ob ein Acceptans auch wuͤrcklich 
faltit fene oder nicht, weil ihine im widrigen nicht 
allein ſchwere Verantwortung in Regard des Acı 
ceptanten , fondern andy aller dabey entftehender 
Schaden per Rapport feines Remittenten auf den 
Hals falten würde, Beyın Verfall eines acceptirs 
ten Wechfelbriefs iſt ein Preefentans ſchuldig/ das 
Geld oder den Belauffdes verfallenen Wechfelbrifs 
abzuholen. Esiftzwar nad) denen Rechten fons 
fienein Schuldner verpflichtet,einem Creditori jeis 
ne verfallene Schuld ins Haus zu bringen, bey 
Wechſelbriefen aber iſt juſt das Contrarium. Dafi 
wie ein an Drdre ausgeftelter und hiernach acces 
ptieter Wechfelbrief für deſſen Verfall annoch an 
andere Perfonen girirt und cedirt werden Fan, Ac- 
ceptans alſo nicht gefidhert , ob auch der von ihme 
acgeptirte Wechfelbrief bey deffen Verfall noch in 
desjenigen Hand, an welchen ev acceptirt worden, 
mithin befagter Acceptans offters fehr groffer Be⸗ 
werlichkeit und Zeit» Verluft unterworfen ſeyn 

de , wann derfelbe obligirt wäre ‚den Anhaber 

in der Stadt vorhero auszufragen ; alfo ift nach des 
nen Wechfel-Rechten ein Praͤſentant ſchuldig, Die 
Zahlung eines verfallenen acceptisten ABechfelbriefs 
nicht allein fleißig zu follieitiven,, fondem auch bey 
dem Acceptanten in Empfang zunehmen, ohnedaß 
diefer gehalten, jenem ſolche nach Haus zu fenden, 
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If und 9 mbrdeder feet nee bl 
n cceptant 
oder fäme indeffen in die Münge oder fonften eini ⸗ 
ge ſchaͤdliche Veränderung, fo wuͤrde allerdadurd) 
entftehender Schaden nicht auf den Acceptanten, 
fondern den Präfentanten fallen,und diefer mit ſol⸗ 
cher Münse ſich begnügenlaffen müffen ‚ welche zu 
der Zeit gängig gewefen, wie der Wechſelbrief ver» 
een ware, Bremer AB XLVI. 
ein Preuhiſch ed 
Recht Art. XLVIII. Wiener Wechfel» Drdn, 









teft von nicht Zahlun 
zu leviren und den NBechfelbrief ohne anderes mit 
dem Proteſt zuruͤck zu ſenden. Solchemnach wird 
von einem Praͤſentanten, als eine Schuldigkeit ers 
fordert,daß er in Einforderung und der 
ihme remittieten, und vermöge erhaltener Accepta- 
tion verfallenen Wechſelbriefen Feine Beier, 
me,und einem Acceptanten über die in feinem Hands 
lungs- Plage ſtipulirte Zeit oder Reſpect⸗Taͤge nichts 
einwillige, geſtalt er im widrigen Endoffent-umddes 
Treaffanten dem Traſſato den Wechſelbrief eigens 
mächtig, auch nur auf Tage prolongirt hätte, ſei⸗ 
nen Recours anfeinen Remittenten, und übrige 
— ipſo verlohren haben würde, Alle 
echjel-Drdnungen find hierin einflünmig, und 
fehr fridt,eswird auch billig von einem Pra 
ten,in ſolchem Fall exactiſſima diligentiaer 
weilen im widrigen, und wann derſelbe 
ſeyn ſolte, hierin einem Acceptanten eigenes 
lens nachzuſehen, ohne doch dadurch den an ſeinen 
Remittenten oder uͤbrigen Intereſſenten 
Recours zu verliehren, dieſen Dadurch ungemeine 
Praͤjuditz zugezogen, und diefelbe mit dem ihrigen im 
geoffer Gefahr feyn,mithindas MWBechfel-Negotium 
ſchwerlich beflehen Würde. Dann mas fchädliche 
Collufiones und Streiche koͤnten nicht, wann hier 
in ein Preefentans nicht zu eracten Fleiß und pun- 
&ualite obligirt wäre, zwifchen ihme und dm 
Acceptanten , fo ein langfamer und böfer Zahler zum 
Prajudigdes Remittenten, E u. Traſſen⸗ 
ten gefpielet werden, zum E. Prä koͤnte gegen 
ein anfehnliches Intereſſe, dem Acceptanten einen 
längern Termin zuflehen , und warn hernach letzte⸗ 
rer ſchlimm wuͤrde, den Profit zwar für ſich jiehen, 
den Schaden aber denen übrigen Antereffenten zu 
meifen, und was dergleichen mehr, ohne zu melden, 
daß ein Endoffent gegen den andern feiner Sicher» 
heit nicht beforgen fönne. Bann alfo Acceptans 
in Terminonichtbezahlt,fo muß Preefentans mum ⸗ 
gänglich proteftiven, und den Proteſt mit der erften 
Poft faınt dem Wechfelbrief feinen Remittenten ri⸗ 
iorniren. Es kan alsdann den Wechſelbrief mit 
ſamt dem Proteſt unverweilt abzufenden,ohne 
juditz des Praͤſentanten nicht verſaumt werden. In 
Ewegung eines Theils, hier die Urſache cehirt, fo zu 
Ruͤckbehaltung des Wechſelbriefs he 


au contraire würde Prafentans hierin faumfelig | tion Anlaß gegeben habenmag, andern 
gepn,und den Belauff eines ſolchen Wechfelbriefs, | bey einem Proteſt von nicht Zahlung ein Zutereffent 
} ya 
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gegen den andern, ſich mit bloſſer Caulion begnügen 


zu laſſen, nicht ſchuidig, ſondern berechtiget iſt, 
ſein auf den ſelbrief bezahltes Capital, Re- 
tour Speſen, Koſien ec. nachdem ſtrengen Wech⸗ 
fel» Recht baar erſetzt zu haben zu praͤtendiren. 
Gleichwie er aber darzuden Wechſelbrief und Pros 
teſt unumaänglich noͤthig, und ohne eines und ande⸗ 
res feinen Endofjenten zu eben bemeldter Satisfa- 
&ion nicht obligiven Fan; alfo üteln Preefentans 
um deſto mehr fchuldig, ineben-bemeldter Abſen⸗ 
dungkeine Minute zu verſaͤumen / weil öffters groffer 
Schaden wäre verhindert worden, wann Prafen- 
tans eine ſolche Abfendung mit der Aufjerfien Exa- 
ctitude effeetuirt hätte. Wann Acceptans nur 
einen Theildes vonihme acceptirten Wechſelbrieſs 
bezahlen will oder Ean ; fo thut ein Prafentans wohl, 
ob er fchon nad) feines Dres Statuten dazu nicht 
obligirt wäre, ſolchen Theil anzunehmen, Allein 
alsdenn muß er unvergeffen ſeyn, für den Heberreft 
zu proteftiren , das empfangene aufdem Wechſel ⸗ 
brief quiltirter abzufchreiben, und fodann Wech⸗ 
felbriefe und Proteſt aufs ſchleunigſte zuritorniren. 
Härte er aberdißfallsvon feinem Remittenten ans 
dere Drdre , ift ein ſolcher Prefentaus ſchuldig, 
ſolcher Dedre ftrite nachzukommen, undeine Zah⸗ 


— 
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janicht vergeſſen, den Wechfelbrief aufden legten. 
OBerfall, Paoben einem —— — 
zu laſſen. 

ie 


ren ſchuldig, dem 
Aeceptanten fufhciente Eaution zu ſtellen, daß er 
ihne fchadlos halten, und ihme den ausgebliebenen 
Seeunda oder Tertia ordentlich endoßirt, hienach 
noch einlieffern wolle. Beil, Wechſel Ordn. S.XL. 
—— TEEN, due —* * 
Hamb. Ordn. 4. e el, n 
Prefentans gegen Caution, den Belauff des ac⸗ 
ceptieten Prima in Empfang genommen, der Se- 
cunda- WBechfelbeief ordentlich givict ein: fol zwar 
Prefentans ſchuldig, Die empfangene Valuta dem 
Inhaber eines ſolchen Secundze wieder a 

ten, und hienach durch Uebergebung eines ſolchen 
Secunde an den Acceptanten feine geleiftete Cau⸗ 
tion zuruͤck zu giehen,befagter Prefentans aber iſi das 
bey berechtiget,feine Provifion einzubehalten. Wel⸗ 


lung pro parte anzunehmen ‚nicht berechtiget, fon« | chealsdann derjenige zu tragen fehuldig,fo die lang⸗ 
dern muß über das völlige proteftiren, und Wech⸗ſame Einlaufffung des Secunde verurfacher, nad) 
felbriefe mit dem Proteft ohne anders zurück fenden, | derin der Wechfel-Drdnung Satt habenden Fon- 


Bremer Wechſel⸗Ordn. Art. XLIV .Leipr Wech⸗ 
fe. Ordn. 8. XVII. in fine. Allgem. Preußifch 
Wechſel⸗Recht Art. XXXVI. Preuß. 
Drdn.$,23. Braunfhw, WBechfel »Drdn, 8. 35. 
Dantzig XXIU. Breßlauer Wechſel⸗Ordnung $. 
19, Wiener Wechſel ·Ordn. Art. XXVI. Wann 


' damental-$Regul: Wereinellnordnun 





durch 
Verſehen, Nachlaͤßigkeit oder. fonjten in 


echfels ı Wechſel⸗Sachen verurfacher, muß auch al 


den Daraus entfiehenden Schaden tragen, 
Wann ein acceptirter, oder bon und auf ſich 
feloft ausgeſtellter ABechfelbriefwäre verlohren gan» 


ich beym Rerfalleines Mangel Acceptation zwar | gen,und der Acceptans oder Ausftellee wäre der 
Re ept 


proteftirten, allein bis auf fothanen 
gehaltenen WBechfelbriefs oder aber eines Wechſel⸗ 
briefs fo gegenden Acceptanten Mangel von Zah⸗ 
lung proteflict worden, ein dritter oder Traffans 
ſelbſten zue Zahlung offerirte,fo ift Praelentans obs 
ligirt,folche allezeit anzunehmen, Einem. folchen 
Honoranten iſt nach empfangener richtiger Zahlung 
Preeientans fchuldig, den Levirten Proteft und 


Wechſelbrief zu dem Ende einzuhändigen, damit | lauff viee Wochen von Dato des Verfall 


er eines Theils feine geihane —— dem Pro⸗ 
teſt inſeriren laſſen, andern Theils aber Damit er 
feinen Recours auf denjenigen nehmen koͤnne, für 
weſſen Rechnung und weme zu Ehren er ſolchen 
Wechſelbrief bezahlt, hingegen iſt ein ſolcher Hos 
norant auch gehalten dem Praͤſentanten ſeine Pro⸗ 
teit-Spefen zuvergüten, Breßlauer Wechſel⸗Ordn. 
h. 33. Augſp. Wech ſel ⸗Ordn. Cap. VII. $.ı in fine. 
Leipj. Wechfel» Drdn, $. 178 36. Hätte aber 
Praͤſentans felbften den Wechſelbrief per honor di 
lettra oder del giro acceptirt ; fo iſt er gegen ſei⸗ 
nen ABillen die Zahlung von einem dritten anzus 
nehmennicht ſchuldig, allenfalls aber , und da er 
doc) dazu refolviren wolte , ift ein folcher. Hono⸗ 
rant verpflichtet, ihme nebft feinen Protef»Spefen 
auch eine fimple Provilion zu bezahlen. Geſetzt Acce⸗ 
ptant köntebey Berfall feines Wechſelbrie ſs mit der 
Zahlung nicht prompt zurecht formen, und.erfuchte 
PYraͤſentanten, weil ohnedemdie Poſt nach dem Ort 
des Remittenten erft in einigen Tagen abgehet,mit 
dem protefliven 
— we, bep fol 

en einem | 
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n. Umſtaͤnden Prfentans 





favorifiren. Alein er muß vom er verlangte, er ſolchem Traſſanten 


rfall zurück | Schuld geſtaͤndig , oder er koͤnte derſelben übermies 


fen werden ; ſo Fan in Entſtehung von richtiger Zah⸗ 
lung,gegen einen folche Acceptanten oderAusfteller, 
ebenfalls,als ob der Wechſelbrief noch bey Handen, 
nach dem Wechſel⸗Recht verfahren werden, Pr&- 
(entans aber iftichuldig, ihme genugfame Caution 
zuftellen, den Zahler gegen jedermann ſchadloß zu 
halten , welche fo geleiftete Kaution —7— * Ab⸗ 

⸗ 


ch 
felbriefs von ſelbſten verliſchet, wann indeſſen nie» 
mand mit dem manglenden Wechſelbrief erfcheinet 
und fich dazu genuglich Tegitimiren fan, Doc) 
alles dieſes berſtehet fi nur, wann ein folcher 
MWechfelbeiefdurh Nachläßigkeit, oder fonft ein 
oder andern Antereffentens Berfchulden wäre vers 
Iohrengangen. Dann wärederfelbe aufder Poft, 
Feuer Waſſer, oder fonft durch einen Calum for. 
tuitum abhanden kommen, fo muß Traffans, wann 
Traflatus feine Acceptation leugnen mwolte, einen 
Secunda, Tertia oder Quarta Wechſelbrief, ohne 
anders ſourniren; aller durch Verluſt der Zeit, bey 
dein Traſſaten indefjen entftehender Schaden aber 
fommtauf einenfolden Traffanten, oder denjenis 
gen, fo dazu Commißion gegeben ‚um, daß er einen 
ſolchen unrichtig und unficheren Mann u feinem 
Correfpondenten erwehlet,und demfelben fidiret hat, 
Herr Boͤnigk in feiner sten Anmerckung zu dem 
XXXIU. $- der Leipi. Wechſel / Drdnungvermennt, 
daß, wann aud) derPrima-Bechfelbrief, ehe derfelbe 


noch was in Gedult zu Heben ; fo | aeceptiet worden, wäre verlohren gangen, und Re- 


mittens Dieferwegen einen andern Wechſelbrief 


nich 
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Peine Statt, ſondern weil Traſſanten nicht zuge⸗ 
* * Peine De ehr über 
die nehmliche Summa ausjuftellen, fo iſt befagter 
Traffensinfolchen Fall obligiet, und es iſt ausge⸗ 


machten Wechfel⸗Rechtens „daß er, fonder Die ges |laffe 


ringite Eaution prätendiren zufönnen, Secunda, 


Tertia, ja auch wohl Quarta- MWechfelbriefe dem | für 


Memittenten einlieffere, welchedann , wenn det Pri- 
ma wäre derlohren gangenzeben jo wohl, als folcher 
Prima ſelbſt exigiret werden koͤnnen, und reſpect. 
dcceprirt werden —— rwegung 
Traffatus ja mehr nicht, als einen Wechſelbrief, 
es ſch nun Prima , Secandaoder Tertia accepfirt, 
auch derjenige fo den verlohenen Wech ſeldrief viel. 
—— ſich dazu nicht legilimiren, und 
d 

exigiren kan, da in dergleichen Borfälten allemahl 
Die erſte Sorge ift , daß man fothanem Traſſato 
vondem pafirten Nachricht giebet, auch, warn der 
Secunda einmahl bezahlt, dem illegitimen Inha⸗ 
berdes Prima, Exxceptio Solutionis mit groſſem 


Fug opponiret werden fun, folglich Tralſans bey 


derfeiben Ausftellung nichts Hayardirt, weswegen er 
CE aution prätendiren koͤnte. Manbefehe über diefen 
festen Punet Bremer Wechf. D dn. Art.L&LIV. 
Braunf, W. D.Art.XH. Hamb. W.O. 5:2:&42. 
Breßlauer Wechfel-Drdn. $- 17. & 32: Auafp. 
Wechſel⸗Ordnung Cap. X & XIIL $. 1, 2. &3. 
Allgem, Preuß, Wechſel ⸗Recht Art. 43. Nürnd, 

Wechfel » Hrönuna Cap.1.$. 3: & Cap. VI. $. r: 
Diener Wechſel⸗ Drdnung Art. XXXII. Leip;. 
Wechſel⸗ Drdnungs. XI. &xXXIII. Dansiger 
Wech ſel⸗Ordnung Art. XXXVII. Phoonſens Am- 
ſterdamer Wechſel⸗Styl Cap· V: $. XV. &XXI. 
Endlich aber waͤhret eine ſelche dem Traſſaten oder 
Aceeptanten geleiſtele Caution länger nicht, als 4. 
oder6. Wochen, geſtalt nach den Wechſel⸗ Rech 
ten, und der täglichen Praxi ein acceptirter,allein in 
Zeiten nicht proteflirter Wechſelbrief, nach Ver⸗ 
lauf 4. oder 6. Wochen, wann er indeß nicht exigirt 
wird, für bezahlt gehalten ‚und an den Acceptanten 
nicht gefördert werden mag, Bremer Wechfels 
Ordnung Art. LV Leip. Wechfel,sdrdn. $. XXXL. 
und Diedabey gemachte Anmerckung. Wann ein 
Præſentans in Zeiten einen acceptirten Wechſel⸗ 
brief zu proteftiren verſaumt hätte, fo hat er zwar ſei⸗ 
nen Recours an feinen Remittenten,und übrige Gi⸗ 
ranten oder Traffenten verlohren; er ift aber doch 
befugt, fich an den Acceptanten zuhalten, und diefer 
iſt ſchuldig, ihme ungefäumt Satisfaction zu geben, 
oder zu gewärtigen , daß er dazu nach dem firengen 
MWechfel» Recht genörhiger werde, Es iſt nehm 
lich ausgemachten Wechfels Rechtens ‚daß, mann 
ein Praefentans die zum proteſtiren gefegte Zeit uͤber⸗ 
gangen, er dadurch, den zu proteftiren verfaumten 
MWechfelbrief,als ein Delegarum übernommen,mit, 
hin fic) feines Recourſes an feinen Remittenten u. 
übrige Intereſſenten eo ipfo begeben, umd verluftig 
gemacht, Wäre auch Priefentans ein bloſſer 
Mandatarius oder Factor des Remittenten, fo muß 
er. diefem den Belauff eines folchen zu proteftiren 
perfaumten Mechfelbriefs, als ob er foldyen wuͤrck⸗ 





i li hi oder des 
he olgen Sat neörbmibee 


Zahlungvon Traffäto, und um defto weniger 
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wicht wenoer Caution fellen, und denfelben fehad» | eitesin Zeiten lebirten Protefts, feinen Recours an 
Ioshakteniniffe, Alein esfindet folches in Praxi | fei en nicht 
menkan ſondern an denjenigen zurück gewieſen wer» 


nen Endoffenten oder den Traffenten neh» 


machen, Nachdem aber anderfeits einen Acceptan ⸗ 


ten, don feiner freywillig übernommenen Accepta- 
tion, miehts als eine richtige Zahlung befrepen, und 


Dortheil bringen Fan ‚fo ift ein folcher Preefentans 
beredhtiget , nachdem ftrengen Wechſel⸗ die 
Zahlung eines ſolchen accepticten We r 
einzufordern,Acceptans aber / folche zu leifte I» 
dig, wobey dann unferem Präfentansen zu rathen, 
daß ‚want er gang Feinen ‘Proteftlevirt,,er aus eis 
ner unzeitigen Höflichkeit ‚oder unverantmortli 
Nachläfigfeit nicht verſaume, des quäftionicten 
Mechfelbriefs Zahlung ohne Anftand oder wenig, 
ftens innerhalb 4, oder wann es zu Bremen inner⸗ 
halb 6. Wochen aufeine oder andere Wei 
treiben, weil nad) Verluft 4. Wochen dergleichen 
nicht proteftirte NBechfelbriefe für bezahlt gehalten 
werden. Man befebe hiervon Antwerpner Aechr 
fe, Drdn.$. III. infine. Amfterd, MWechfel» Did» 
nung ‚Item Erleut. von 26 Merk 1664, Schwed. 
Wechfe Recht Cap. 19.8. 1. Item Cap. 22.8. 3. 
Dänifch Wechfel- Recht S, ro. Breßtaner Wech⸗ 
fel-Drdn. S. 4. Leipg. Wechfel-Dron. $. XI: Als. 
Preuß, Wechfel- Recht Art. XXV. Bremer Wech⸗ 
fe, Dron, XXXIX. Preuß. Wechſel Drdn,E XV, 
ih fine. St, Galler W. Ordn. Art. XVIIE.Braunf, 
98, Drdn. Art. XXXVIH: in fine. Hamb. W.O. 
8.27. Geſetzt auch, Praefentans hätte ordentlich 
proteſtirt, er —— aber, an ſtatt den Proteſt und 
Wechſelbrief ohngefäumt feinem Remittenten zu 
überfenden, ſich anden Acceptanten zubalten, um 
denfelben zu Zahlung des ——— 
zu zwingen; fo ſtehet ihme ſolches zwar frey, er muß 
aber dabey wohlobferviren,daf ein ep 
beffer,als Die übrige Intereſſeuten ſeye weil er Durch 
Erwählung und Actionivung des Aeceptanten, ein 
Recht an die übrige Intereſſenten alsdann D 
vet, manner dadurch verhindertwird, Proteſt md 
MWechfelbriefin Termine feinem zu 
präfentiren oder zu fenden, Algen. Preuß, Wech ⸗ 
fels- Recht Art. XXXVI. Yreuß, QB. Ordm $. XV: 
in fine. u XXXII. Braunſch. W. D, Art. 1 
& XXXVIN. Amfterd. echt, Drdn. Erleuterung 
de Anno 1667. Breßl. AB. Drön. $. 23- in fine, 
XXI. & XXII. in fine. Niend. QB, Drdn, Capı 
IV. $. 8. in fine. Hamb. WB.Drdn. $-KRXL Dans 
siger W. Drön.$. XXVIH. &XXIX. Estnhd 
zwar ein Prefentans nad) denen Wech ſel ⸗ Rechten 
gedachter maffen angeiwiefen , in g von 
Zahlung Proteſt und Wechſelbrief feinem Manny 
das ift, Remittenten,ungefäumt zu überfenden, E⸗ 
ift aber folches eben fo buchſtaͤblich nicht zu verſie ⸗ 


Lich empfangen hätte, zu gut fchreiben, und befagten | hen, geftalt es bewandten Umfränden nach 
Remittentens Difpofition darüber gewärtigen, | nug, wann Prefentans,befagten Proteſt 


Denn gleichwie ein foldyer Remittens aus Mangel 


felbrief einem dritten in Dem Dre Des Mes 
mitten 
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mittenten wohnenden Correſpondenten, zu dem En⸗ 
de uͤberſendet, um ſolche fo eben bemeldten Remitten⸗ 
ten, nicht allein zu praͤſentiren, ſonderu auch, nach⸗ 
dem er den Belauff an einen ſolchen dritten Mann 
bezahlt, oder dieſerwegen auf ihne gethane Tratta 
honorirt, ihme ſolche einzuhaͤndigen. Im Fall 
einem Praͤſentanten von feinem Remittenten, bey 
Ueberſendung ein oder mehrerer Wechſelbriefen or⸗ 
donnirt wird, etwas zu thun oder zu unterlaſſen, 
fo wider die Wechſel Grfege lauft; muß er vors 
ber wohl confidericen , inwas Qualitaͤt ihme die 
Remeſſen zukommen , und demezufolge feine Mel- 
ſures nehmen. Esfind in Praxi deroleichen Or⸗ 
Dres nicht ungemein , fondern.Eommen öffters vor, 
zum Erempel: im all Traffatus nicht accepticen 
noch zahlen wolle, fo fülte man die Remeffa nur 
fonder Proteft vitorniven, oder, wenn Acceptans 
nach denen MRefpect « Tagen noch einige Friſt vers 
lange, fo folte man ſonder Proteſt ihme folche zus 
ſtehen: item wann der Wechſelbrief Mangel-Zahr 
lung veoteflirt werden folte,, fo möchte Prælentans 
jeinen Rivalfo nur Addrittura per apunto auf den 
Teaſſenten nehmen, und was dergleichen mehr ſeyn 
moͤchte. Ben Einlauffung von diefen und der- 
gleichen Ordres, hat ein Prfentans zu beobachten 
und zu erwegen a)Db erein bloffer Factor oder b) 
Ob ihme Die Remelfa per ſuo Conto gefchehen 
feye , und dann endlich e Db Memittent die Re- 
mella in feinen Briefen gethan, und alfo auch zu 
gleich Traſſent ſeye oder nicht. In dem erften 
Sal, und wann Prefentans ein bloffer Factor , fo 
iſt ee ſchuldig feines Committenten Drdre desfalls 
abfolute zu folgen, undfindet die bekannte Kauf 
manns ⸗ Regul alsdann unfteittig ſtatt, folg Or⸗ 
dre und thue Unrecht, Dann weil ber derglei⸗ 
chen Remeſſen Remittens, derſelbigen Eigenthums 
Herr bleibet, ein jeder aber über das ſeinige zu dis 
fponiren Freyheit hat, fo ift in foldyem Cafu Præ- 
fentans um deſtomehr fhuldig, feines Remitten⸗ 
tens Drdre nachzukommen, weil nicht allein aller 
bey Effectuirung, ſothaner Drdre entſtehender Scha⸗ 
den, nicht ihme, ſondern ſeinem Committenten zur 
Laſt faͤllet, und er, Priefentans, alſo dabey nichts 
verliehren Fan, fondern Prefentans auch die Urſa⸗ 
chen,warum ihme Remittens folche Ordre gegeben, 
unbekannt, fo daß er hienach dißfalls von feinem 
Eommittenten niemahlen in Anfpruch genommen 
werden fan. Ein gang anderes aber ift, wann det» 
gleichen Remeſſen für Rechnung des Praͤſentan⸗ 
ten ſelbſt geſchehen find, und er alfo derfelben Eis 
genthums: Herrifl, Dann oleichwie in ſolchem 
Fall Präfentanten ‚nicht allein Remittens, fondern 
auch Traſſens, und übrige Endoffenten, fo lange für 
den Wechſelbrief ſtehen muͤſſen, bis folcher feine 
Richtigkeit erlanget, mithin ineventum von dem 
Praͤſentanten als feine Debitores confiderivt wer⸗ 
den koͤnnen, auf welche er allenfalls feinen Regreß 
nehmen kan; foldyer Regreß aber, in Entftehung 
von richtiger Zahlung des Wechſelbriefs nur alsdan 
ftatthat, wann Prefentans bey Procurirung von 
Acceptation fo wohl als Zahlung, alles dasjenige 
ſtrict obfervirt, worzu ihn die Wechſel⸗Geſetze an⸗ 
weifen; alfo ftehet es eben fo wenig in Remittentens 
WVermoͤgen, ihme Praͤſentanten etwas gegen folche 
Wechſel⸗Geſetze laͤuffendes in dergleichen Fällen zu 
ordoniren, als eben —* — 
uldig, den geringſten Egard darauf zu N, 
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oder aber ihme vernuͤnfftig gerathen werden Fan, ſich 
durch Effectuirung dergleichen Ordres feines Res 
greſſes auf die uͤbrige des Wechſelbriefs Endoſſen⸗ 
2 re begehen, Es thut alfo ein 
tiger Praefentans wohl in ſolchen Fällen, auf 
dem Breiten Wege zubleiben, und wann fein Res 
mittent nicht ein befonders ficherer Mann , bey wel⸗ 
chem nicht das gerinafte zu rificiren,dergleichen eins 
lauffende Didres von fich abzulehnen, und uneffe⸗ 
ctuirt zu laffen , weil die übrige des Wechfelbriefes 
Antereffenten folche Ordre niemahlen approbiren, 
und dadurch ihme ——— groſſer Schaden 
zuwachſen koͤnte. aͤre hingegen Remittens zu⸗ 
gleich Traſſens, mithin niemand weiter dabey en» 
doßirt, ſo kan Præſentans um deßwillen eines ſol⸗ 
chen Remittens Ordre ohne ſeine Gefahr effectuiren, 
weil Remittens und Traſſens eine Perfün, mithin 
diefer jenes Drdre allegeit approbiren muß, es mas 
nun die Remeffa perConto des Präfentanteng ſeyn 
oder nicht. Ein von und auf jich ſelbſt geftellter 
Wechſelbrief, mann ernicht girirt, und alfo noch 





in der erften Hand, braucht bey Verfall in Mans 
gel-Zahlung nicht proteftirt zu werden. Wenn as 
ber darauf ein gder mehrere Giri befindlich,, fo muß 

| Preefentans;willer anders feinen Regreß an die En» 
| doffenten nicht verlichren , ordentlich zu protefticen 
| nicht verfänmen. Leipz. Wechfel-Drdn. S.IV. All 
| gemeines Preuß. W. R. Art. XL. Hamb. W.O. 
S. XXX. Bremer IB, Ordn. Art. VII. Es iſt 
niemand zurathen, verfallene WBechfelbriefe an ſich 
zu handeln, er habe denn zuvor mit dem Acceptane 

| ten , oder Fraffıten darüber gefprochen, und von 
| demjelben genugliche Berficherung erhalten, daß 
ein folder Wechfelbriefrichtig, umdauf jedesmah⸗ 
liges Verlangen bejahlt werden fole. Es wird in 
einigen Handlungs» Jlägen verordnet, daß nach 
geſchehener Präfentation ein Wechfelörief weiter 
nicht verhandelt werden koͤnne. Hamb. IB, Ordn. 
$. 15. Braunſchw. W. Ordn. $.42.inmedio. In 
andern Handlungs-Städten wird ſtatuirt, daß ein 
verfallener Wechſelbrief, wann er erſt nach deſſen 
Refpect-Tägen dem Traffato praͤſentirt wird, ans 
ders nicht,als gegen genuͤgliche Caution bezahlt wer⸗ 
den dörfje. Keipziger AB, Drdn, 5. XV. Endlich a⸗ 
ber wird nach denen MWechfel- Rechten, und in Pra- 
xiein verfallener und Mangel-Zahlung nicht protes 
ftirter Wechſelbrief, im Faller innerhalb 4. Wo⸗ 
chen nach dem Verfall nicht gefordert worden, für 
bezahlt gehalten,und Pan alfo nach folcher Zeit nicht 
mehr nach dem a u erigirt wer⸗ 
den. In Ermegung alles diefes ift einem Präfens 
tanren nicht zu rathen, einen dergleichen allſchon 
verfallenen Wechſelbrief an fich zu handeln, er häts 
te dann vondem Acceptanten oder Fraffaten die 
Berficherung , daß es damit feine Richtigkeit habe, 
und die Zahlung davon erfolgen werde, Es wird 
hiernächftin einigen —— ein In⸗ 
haber eines ſolchen verfallenen Wechſelbriefs ange⸗ 
wiefen ; von dem Ausſteller oder Acceptanten, noch» 
mahlige Acceptation zu procuriren, Undes ift fol 
ches um desmillen fehr wohl und fürfichtig geordnet, 
weil eine mündlich gegebene Berficherung oder 
eine Acceptation leicht geleugnet, und ju Chica⸗ 
nen und Proceß Anlaß geben Eönte, das rarhfams 
fte aber für einen foldyen Erhandler ‚tft wohl diefes, 
daß er bemandten Umftänden nach, den Ausſteller 
und Acceptanten dahin diſponire, damit jener einen 
Bbbbe neuen 


= 
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neuen Wechſelbrief ausſtelle, fodiefer acceptire, 
Ueberhaupt aber bleibets richtig, und ift in dem 
GBechfel-Negotio ausgemacht, dab ein Echands 
Ier eines dergleichen MWechfelbriefs ſich durch 
deffen Erhandlung ein mehrers Recht nicht er» 
Tange, als der Verhandler vorhin darauf gehabt, 

Doch mas fo eben in vorhergehenden 
morden, verfiehet fich nur von verfallenen b: 
felbriefen, fo ein Preefentans etwan in feinem Dit, 
„an fic zu handeln convenabel findet ; von Wech ⸗ 
felbriefen aber fo ihme nach deren Verfall von.an- 
dern Drfen per conto fuo, oder eines andern res 
mittiet werden , wird ein anderes erfordert, und 
muß er, warn ihme in den erſten 24. Stunden 
von dem nten oder Acceptanten eine Zah⸗ 
lung dafür geſchiehet ohne anderes protefliren, 
— eötelt und Wechſelbrief ad locum unde, 
‚ ohne daß er anders, als auf, feine 
fahr, berechtiget, dem Traflato oder Acceptan⸗ 
ien, einen neuen Zahlungs » Termin zujuſtehen. 
—— 0 abermahl aller durch eine fo langſa⸗ 
caufirter Schaden, und entfichen, 
der Verluft, demjenigen zur daſt fällt, fo an einer 
olchen fpäten Anlangung ſchuldig ift. Wiener 
echfel-Drdnung Art. XVII. Leipziger Wechſel⸗ 
Sidnung X&XIV. Algemein [re 
MWechfel- Recht Arc: XXVIII. Braunſchweiger 
Wechfl + Drönung Art. XVI.  Dangiger 
Wechkel » Drdnung Art. XXI. Breflauer 
HKechfel:Drdnung S. XVL Bremer Wechſel⸗ 
Hıdnung Art. XL. Wäre aber Acceptant 
ein. Sallite , und man wolte einen ſolchen Wech⸗ 
Ihrief au ſich handeln, fo hat ein older Er; 
andler damit nicht mehr Recht, als derjenige 
habt, von welchem er folchen erhandelt, und 
n alfo nur als deffen Bevollmächtigter angefes 
n werden. So bald ſich ein Handelsmann 
allit erlären muß, fo iſt er damit nicht allein in 
einer Handlung aus aller Activität geſetzt, und 
Ean die ihme eingelauffene Commißiones nicht 
mehr effectuiven , Fondern es ift auch alles dasjes 
nige , jo er noch übrig. hat , wicht mehr das Sei» 
ne, fondern * mutlich feinen Creditoren, 
weichen er ſolches, will er anders der Strafe eis 
nes ftaudulenten — ſich nicht theilhaff⸗ 
tig machen, zu dem letzten ya declariren 
und überliefern muß , wornach denn feine ausſte⸗ 
hende Schulden eingebracht, und mit denen uͤ⸗ 
brig gefundenen, und ihme gehörigen Effecten, 
eine Maffa formirt wird, und haben alsdann 
fämtliche Ereditores, deren “Forderung von einer- 
ley Natur, auch einerley Recht, pro rata Dies 
fer ihrer Forderung einzukommen. Hätte nun bey 
folchen Umftänden eines ſolchen falliten Debitor 
Seepheit „ befagten Fallitens zwar acceptirte al, 
lein Mangel Zahlung proteftirte Wechſelbriefe 
vielleicht um ein Bagatelle einzuhandeln , und mit 
folden zu. compenfiven , und für vol, an flatt 
brarer Zahlung zu aeben, fo würde die Eredit- 
Mala {ehr zu furg Eommen, der Debitor aber zu 
der übrigen Ereditoren Aufferflem Präjudig und 
Schaden einen geoffen Nugen maden , geftalt 
dergleichen Wechfelbriefe durchgebends für einen 
fehe raifonablen Preiß zu haben find. Um fol 
chem nun vorzufommen, fo iſt in Praxi und vers 
fchiedenen Bechfel » Ordnungen , ausgemadhten 
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fo werden ih» 

me folche erhandete Wechſelbriefe auf aa 
& gut gefchrieben , 
chuld alsdann noch 


dem Abfehen , cedirt worden , 
ihren flärcteren Arm, dadurch entweder völlig 
compenfiren , oder aber in locotertio, durch Ar« 
reſtirung der, der Mafla zuftehenden cien 0» 
der Güter , fich zum Schaden und Pr der 
übrigen Erediroren völlig bezahlt machen 

Wie num aber diefelbe gleichwohl Fein aröfferes 
als ie —— * Var 
alfo ift ein dergleichen gewaltt t 
— unrecht, und fuͤr GOtt und ——— uns 
verantworslich, und folte dem Negotio, bon nicht 
geringem Voriheil feyn , wann von den höchften 
Gerichten dergleichen gottlofe Intriquen, wicht 
allein empfindlich geftraft , fondern auch in allen 
übeigen Wechfel» Ordnungen deutlich berboten 
wuͤrden. Siehe Eyoner We $. 13. 
Mechfelbriefe, fo auf die Meffen lauten , haben, 
wie zur Acceptation, alfo auch zur Ai ih⸗ 
re geſehte Zeit , ohne einige Reſpect 

che dann ein Praefentans exadte obferbir 
im Fall er ſich den etwann entflehenden 
nicht zuziehen wil, Was dißſalls eines jeden 
Sets Statuten, wo Meffen gehalten werden, in” 
ſich führen , wird aus der ſelben Wechfel-Drdnung 
am beften zu erfehen feyn, dahin man dann den 
geneigten Refer Kürge willen verwiefen haben will, 
Peipziger MWechfel» Drdn, F. XIV. _ Preußifche 
Wechfel- Drdn, $. XVII.Naumb, Wechf.Drdn. 
ibi: fonft Laffen wir es, ſo viel die Derfall eu, 
Zah un gs⸗Zeit, ꝛtc. Braunſchw. Wechſel ⸗Ordn. 
Art, XXV. Standfurter Wech ſel ⸗Otdnung 8 
X.vvoner MWechfel,-Drdnung 8. XX. Breßlauer 
MWechfel-Drdn$.xXI. Allein es derſtehet ſich die ⸗ 
ſer in denen Meſſen zum Zahlen e endliche 
Terminus, bloß von den Meb » Wechfelbriefen 
ſelbſt, und welche dannenhero Regulares genannt 
werden. Gefebt aber , es wäreein MWechfelbrief 
& Ufo auf Sicht oder Dato von einer ſolchen 
traßirt oder acceptirt worden , nach welcher 
PerfalZeit in eine folche Meſſe fiele, fo hat ein 
folcher Wechfelbrief mit dem für die Mefbriefe 
geſchten Zahlungs / Termino nichts zu thun ſon⸗ 
dern es mn Prafentans deſſen Zahlung nad) 
ſchehener Acceptation, der dem Dato des We a 
briefes inferieten Zeit zu folge procuriren, un in 


Wechſel⸗Rechtens, daß ein, ſolcher Erhandler, | deffen Entſtehung ordentlich protefliten, u den 
ww 
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Proteſt nebſt Wechfelbrief gehoͤriger Orten abſen⸗ 
den, es mag im uͤbrigen der ſonſten in den Meſſen 


zur Zahlung geſetzte Terminus erſchienen feyn, o⸗ 
der nicht. a 


chen prompten Zahlung , 


und Proteſt und Wechfelbr 


rück zu fenden. Leipziger NBechfel» Ordnung $. 
XIV. infine, Braunſchweiger Wechfel + Drd» 
ern Zahlung 3 ————— ber 
ung ung zu protelliren, mi ⸗ 
ſaumt, ſo iſt das naͤchſte, daß er ſich per den 


uff auf ſeinen Remittenten rivagliren koͤnne. 


Bey einem dergleichen Rivalfo, kommt nun für 
einen Präfentanten verfchiedenes zu obferviren 
vor, und zwar, fo muß fürs erſte Die Remella, 
für welche er fich auf feinen Remittenten , wegen 
entfiandener Richtigkeit zu rivagliven berechti⸗ 
et ſeyn foll, per ſuo Conto geweſen fen, 
ve aber Prefentans Remittentens bloffer Fa⸗ 

etor oder Benollmächtigter bey denen ihme ges 
thanen Remelfen geweſen, fo ift er u einigem 
Rivalfo nicht berechtiget, fondern muß Wech ſelbrie⸗ 
fe und Proteſt, ohne anderes wie gefagt feinem 
Remittenten aufs ſchleunigſte ritorniven, Wie 
aber, wann einem ſolchen Präfentanten Gelegen⸗ 
beit fürkommt, die von dem Remittenten habende 
Eommißion noch für dem Verfall der ihme zu fols 
dem Ende gethanen Remeſſen zu effectuiren, und 
er alfo refolviet, um feine Promptezza zu jeigen, 
den Belauff ſolcher ihme gethanen Remefla 
auf einen dritten Ort pr avanzo zu uͤberma⸗ 
chen, es müften aber hienach eben gedachte Re- 
mella Mangel-Zahlung proteftirt werden, wodurch 
fich Prefentans dann im Vorſchuß fehen würde, 
Fan fich ein foldyer Preefentans alsdann auf den 
Memittenten rivagliren, oder muß er von demſel ⸗ 
ben andere Remeſſen gewärtigen ? Es ſtehen 
desfalls einige in den Gedancken, daß in foldyem 
Fall wohl zu diftinguiren , ob Preefentans diefe 
er avanzo gemachte Difpofition aus eigener 
wegung ‚oder auf Erfuchen des Remittentens, 
gethan habe, In dem erfien Cafu kommt weis 
ter in Eonfideration, ob ein folcher Rivalfo dem 
Remittenten fchädlich fallen würde, oder nicht: 
entſtunde dem Remittenten daraus Schaden, fo 
ift er denfelben zu approbiren keinesweges ber 
pflichtet, weil ſich niemand unter Prätert ei⸗ 
ner prompten Bedienung, in Verluſt bringen zu 
laffen, obligirt if, Waͤre aber der Cours fo, daß 
eben befagten Remittenten, wo nicht Nugen, den» 
noch weniaftens kein Schaden zugezogen wuͤrde, 
fo fan Remittens den Rivalfo auch nicht disap- 
probiten, inmafjen es in foldyem Fall nicht we⸗ 
niger irraifonabel feyn würde, daß ein Präfen- 
tant bey feiner Promtezza aud) noch im Vorſchuß 
fiehen , und dadurdy zu einem Derluft kommen 
folte, welcher doch ohne des Nemittentens Scha ⸗ 
den koͤnte gehindert werden. In dem andern 
all, und wann Remittens Präfentanten dergleis 

n Remefla per ayanzo zu thun erfucht hätte, 


nn Meß ⸗Wech ſelbriefe nach der 
Zahlungs-Zeit einlauffen, fo iſt eines theils Traf- 
fatus ſchuldig, fich zur Zahlung zu erklären, und 
Diefelbe auch toürcklich zu leiften, andern Theile 
aber Prfentans obligirt, in Entſtehung einer fol 
6 zu proteſtiren, 

mit der erſten Ge⸗ 
legenheit nach dem Ort feines Remittentens zur 
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an feinen Committenten zu rivagliren, weil einem 
Handels» Manne, des Memittenten Gelegenheit 
mit neuen Remeſſen abzumarten,und oc das 
er zu entbehren , mit Billigkeit in ſolchem 
Fall nicht zugemuthet werden Fan; ja Prefen- 
tans ift alsdann befugt, Nemittenten bon der Zeit, 
da ihme die Remeſſa oder Difpofition per advan- 
zo gefchehen, bis zum Verfall der ihme dagegen 
eingefandten NWBechfelbriefe den Supporto zu ber 
rechnen. Wann alfo Preientans nad) fo eben 
bemeldten Umftänden , zu einem Rivalfo berechtis 
get, fo iſt er nicht fhuldig , foldyen auf den Traſ⸗ 
ten, oder Zieher der in Proteſt gelauffenen 
chfelbriefen zu thun, fondern er mag fulchen 

auf feinen Remittenten nehmen, Waͤre indeffen 
—— Remittens zu Grund gangen, ſo 
ein ſolcher Præſentans ein Recht wegen des 
ihme per ſuo remittirten allein Mangel-Richtig- 
keit in rechter Zeit proseftisten QBechfelbriefs, auf 
die uͤbrige Endoffenten und Traſſenten zu kom⸗ 
men, und diefe find fchuldig, ihme diß ſalls ohn⸗ 
gefaumte Satisfation zu geben , wann ihme aber 
der proteſtirte ABechfelbrief per Conto Remitten- 


fe. Drdnungen find folgende: Allgemeines Preuſ⸗ 
ſiſches Wechfel- Recht Art. XXXVI. Leipziger 
MWechfel-Drdnung $. XIX. Preuſiſche Wech⸗ 
ſel Ordnung $-XXXIL. Braunfchweiger Wech⸗ 
fe, Ordnung Art. XXXVI. Hamburger Wedys 
fel» Ordnung :S. XXXU. Dansiger Wechſel⸗ 
Ordnung $.XXVHI. _ Breßlauer Wechfels 
Drdn.$, XXIL or Wechſel⸗Ordn. Cap. 
VI.$I. Nuͤrnb. Wechſel⸗Ordn. Cap. IV. $.9, 
Bann ein Prefentans aus Mangel⸗Richtigkeit 
bon einem Endoffenten zu dem andern zu gehen, 
undendlich felbft auf den Traffenten zu Fommen 
genöthiget , ſo iſt ihme nicht allein, was fo eben 


fo ift ein ſolcher Präfentant, nach levirtem Pro- | in Pundto des EontraProtefls erinnert worden, 


teft di non, pagamento allerdings berechtiget, fich ———— er. muß auch wit der 
3 


Ani 
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ſentation ſelbſten Feine Zeit verſaͤumen ſondern 
folche mit deraͤuſſerſten Lxactitude in Werck fer 
gen, Hat nun Prefentans oder ein Inhaber ei» 
nes Wechfelbriefs den Proteft und Wechſelbrief 
ben allen und jeden Zntereffenten , das if, In⸗ 
doffenten fo wohl , als Traſſenten, vorbedeuter 
maffen infinuirt; fo Fan er hienach ein oder den 
andern angreiffen , und bleiben ihme, im Fall der 
Angegriffene nicht völlig Satisfaction geben fan, 
die übrige jedennoch in folidum fo lange verbunden, 
big er feine voͤllige Befriedigung erhalten, Hielte er 
ſich aber an einen ‚ fonder denen übrigen, zu Befors 
gung ihrer erforderlichen Sicherheit die nörhige 
Nachrichtzu geben , fo verlichret er dadurch ſei⸗ 
nen Resreß am diefelbe, und muß ſich bienad) 
fehlecyterdings an den einmahl Choiſirten halten. 
Solte ſichs auch fügen , daß unfer Präfentante 
Wechſelbrief und Proteft, feinem Remittenten, 
oderdenen demfelben vorhergängigen Endofjenten 
oder Traffenten in tempore zu infinuiren verhins 
dert würde; fothut derjelbe fürfichtig , copias vi- 
dimatas von dem levirten Proteſt verfertigen zu 
laſſen, und einem jeden Der Endoffenten fo wohl, 
als dem Traffenten zu überfenden, als woduech er 
fi) fein Recht, an ein als anderen unftrittig con, 
ferpirt. Dann wie dadurd) fo eben befagte Zn» 
tereffenten nicht allein von dem paßirten benach⸗ 
richtiget, fondern auch durch das vidimirte Docus 
mentin Stand geftellet werden, fi) refpedtive 
Gaution ſtellen zu laffen , und damit ihre Sicher» 
heit genuͤglich zu beforgen , alfo gereicht ihnen die 
fanafame Einlauffung der Driginal-Documenten 
Feines wegs zum Präjudig. Gefegt , es hätte 
unjer Priefentans , die ihme gethane allein Mans 
gel-Zahlung gehörig proteftirte Remefla per Conto 
und per honor eines Giranten,oder des Trafenten 
S.P.bezahlt,fo Ban er feinenRecours aufeinen folchen 
Sraffentenalein,oderim Fall diegahlung per honor 
einesGiranten,gefcheben,auf einen ſolche Giranten, 
u, diedemfelben vorhergehenden Indoſſenten Feines 
wegs aber auf die ihme folgende Indoſſenten neh⸗ 
men, und fid) auf die vorhin gedachte Weiſe riba⸗ 
gliren, Aller diefer Umſtaͤnde ift Prefentans üs 
berhoben, wann Traffatus oder Acceptans , den 
auf ihn paßirten Wechſelbrief bey Berfall » Zeit, 
mit Zahlung richtig einlöfet, bey dem Empfang 
ſothaner Zahlung aber kommt unferem Praͤſentan⸗ 
ten in fpecie nody ein und anderes zu obferviren 
vor, ann einem Präfentanten die gethane Re- 
meffa in Commißion und für Rechnung feines 
Memittentens gefchehen; ſo Fan ihme bey derſel⸗ 
ben Verſall Acceptant eben dasjenige entgegen fe 
gen, was er dem Memittenten opponiren fönte, 
mann der MWechfelbrief annody in diefes Hand 
wäre. Solte ein Acceptant feine ſchuldige Zah⸗ 
lung nicht allein bis auf den letzten Reſpect fon» 
dern auch an befagtem Tage fpit auffchieben ; fo 
ift derfelbe gehalten, Präfentanten die Zahlung 
per Caffa zu leiften , diefer aber eine Aßignatien 
mzunehmen nicht fehuldig, fondern vielmehr bes 
vechtiget, in Entftehung von Cafla- Zahlung den 
MWechfelbrief zu proteftiren , und nebſt Proteſt 
feinem Remitienten zu vitorniven, Geſetzten 
Falls Acceptans kaͤme vor oder bey Perfall des 
von ihme acceptirten Wechſelbriefs zu manquiren, 
und Prefentans wäre eben befagten Acceptantens 
Debitor, oder hätte ſouſt demſelben zuſtehende 
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Effecten in Handenz fo kan eben bemeldler Pr&- 


ſentans, wann nehmlich der acceptirte Wechſel⸗ 
Brief ihme per conto ſuo remittirt worden, un’ 
er dabey keinen bloffen Factoren praͤſentirt, mi 
den Acceptanten compenſiren, und dieſer - ifi 
ſchuldig, den von ihme acceptirten Wechfelbrief 
Statt barer Zahlung anzunehmen. Braunfchw, 
Wechſel⸗Ordnung Art. LI. Nürnberger Wech⸗ 
fel-Drednung Cap. VI. S. 1. Leipziger Handels 
Gerichts» Drdnung $- XIH. confer damit, daß 
Anno 1699. emanirte Königl, Pohlniſche Mans 
dat, Phoonfen Cap. XLI. $. 41. Es muß aber 
ein folcher acceptirter Wechſelbrief per Conto des 
Präfentanfen vemittirt worden, mithin derfelbe, 
deffen Eigenthums + Herr zu feyn, bemeifen koͤn⸗ 
nen, Denn wenn ihme ein dergleichen Wech⸗ 
felbrief in Commißion vemittiet worden waͤre, 
und er alfo bey dem gangen Handel nur die Pers 
fon feines Committenten präfentiete; fo hat eine 
folche Eompenfation nicht Statt, fondern Pre- 
fentans muß feine Schuld der Eredit-Malla ſei⸗ 
nes Acceptanten einbesahlen, fein Committene 
aber, oder des Wechfelbriefs Traſſent, muß mit 
denen uͤbrigen Ereditoren gleiche Fara haben, 
Dann das MWidrige zu ffatuiren, würde nicht 
allein zum unleidlichen Präjudig der übrigen 
Ereditoren gereichen, fondern auch zu vielen Eol« 
Iufionen und Berrügereyen Thür und Thor oͤff⸗ 
nen, anerwogen ein jeder Inhaber eines ſolchen 
Wechſelbriefs alsdann nicht ermangeln wuͤrde, 
folhen an einen Debitorem des Falliten zu giri⸗ 
ven, welcher damit zum Äufferfien Schaden der 
übrigen Ereditoren feine Schuld ausgleihen und 
compenfiren , den Profitaber mit feinem Giran⸗ 
ten partagiren koͤnte. Waͤre einem Präfentanten 
ein Wechfelbrief mit einem oder mehr Indoſſe⸗ 
menten in Bianco remittirt worden , ſo iſt ein Ac- 
ceptans nicht fehuldig, die erfchienene Zahlung 
zu leiften , ehe und bevor ſolche Giri ordentlich 
ausgefüllt, und Fan befagter Acceptant darauf bes 
ſtehen, daß folche Prafentans ordentlich ausfüls« 
le, Damit nun Acceptans fi) dißſalls auffer 
allem Schaden und Verantwortung halten mds 
oe; fo ilt er unfireitigbefuat , eine folche ordents 
liche Ausfüllung von dem Präfentanten zu begeh⸗ 
ren, und diefer folche zu leiſten ſchuldig Und 
‚obfchon in verfchiedenen Wechſel⸗Ordnungen dee 
Giro in Bianco abfolute verboten zufenn ſcheinet, 
fo ift doch dem Werhfel-Negotio von nicht ges 
ringer Importantz, daß dergleichen Verbote eben 
nicht fo crude zu verſtehen, fondern dahin expli⸗ 
ciet werden , daß zwar ein Acceptant einen fols 
chen in Bianco girirten IBechfelbrief für deffelben 
ordentlichen Ausfüllung zu zahlen nicht gehalten, 
ein Prafentans aber nad) der Natur eines Blans 
quets oder Carta- Bianca folchen auszufüllen bes 
vechtiget, und ſchuldig feyn , im übrigen aber aller 
nad) folcher Ausfülung etwan entfichender 
Schaden, nicht dem Zahler, fondern demjenis 
gen, fo den Giro in Bianco. gelaffen,zur Laſt fallen 
ſolle. So bald auch ein foldyer in Bianco girite 
ter Wechfelbrif einlaufft, fo thut ein fürfichtiger 
Praientans wohl, folden um deßwillen auszufüls 
len, damit wann derfelbe etwan von ihme verlegt 
oder verlohren gienge , ein Deitter feinen unrecht 
mäßigen Gebrauch davon machen, und ihne 
Praͤſentanten dadurch zu Schaden bringen moͤge. 

Ein 


— 
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Ein mehrers hiervon ſiehe indem in allen Vor⸗ 
vo en: quier Cap. 7: . 
Praͤſentation eines Wechſels, Prefentätio 
a ad acceptandam, die Nräfentation oder 
Überreichung eines Wechfels Briefes, folchen zu 
— ſiehe Praͤſentante, ingleichen Wech⸗ 





Praſentarions / Zeit ift in Handlungs-drten, 
wo Meſſen gehalten werden, die Obrigkeitlich 
vorgeſchriebene Zeit, wenn die Meſſe NBechfels 
brieſe dem Traſſato zum Acceptiren müffen vor⸗ 
gezeigt werden, Siehe Präfentante, 

Praͤſentiren, wird von den Wechfelbriefen 
geſagt, wenn felbe von dem Innhaber des Bries 
fes demjenigen, der Die Zahlung thun fo, zur Ac⸗ 
ceptation borgezeiget worden, Rat. Literas Cam- 
biales debitori oſſerre. Wegen folder Praͤ⸗ 
ſentation ift nach der Reipziger Wechſel ⸗Ordnung 
ein Unterfcheid zwifchen eigenen und andern Wech⸗ 
feln, und denn zwifchen Regulier⸗oder Meß ⸗Wech⸗ 
ſeln, und irregulier » oder Wechſeln auffer der 
Meffe zu machen, Die eigenen ABechfelbriefe, 
fie mögen in der erflen Hand oder transportiret 
ſeyn, bedürffen Feiner fonderlihen Präfentation 
noch Acceptation , fondern der Schuldner ift fels 
bige allezeit zue Verfalzeit zu bezahlen ſchuldig; 
wirdrigenfalls wird wider ihn nah Wechſel⸗Recht 
verfahren. Was aber die andern ABechfelbricfe 
betrifjt; fo foll mit den Regulirten, fo auf die 
drey Leipziger Meffen gerichtet, alsbald des erften 
Tages nach eingeläuteten Marckte mit Präfentis 
zung und Acceptivung der Anfang gemacht wer» 
den, und damit in der Oſter⸗ und Michaelis: Mefr 
fe bis Freytag in der erſten Woche zu Mittag 
um 10. Uhr, in der Neu⸗Jahrs-Meſſe aber bis 
auf den Tag vor Ausläutung des Marcktes zu 


eontinuiren frey ſtehen. Wenn aber ein Wechs 


eit cinliefe, foN er fo bald ee angekommen, prä» 
fentirt und innerhalb 24. Stunden accepfiret, 
widrigenfulls aber, fo wohl in diefen , als vorge, 
meldten Wechſeln, wegen nicht gefchehener Ac+ 
ceptation , proteftiret werden. Was endlich die 
irreguläiren Wechſel auffer dee Meffe betrifft, fol 
len jelbige vor Auslauffung des erfien Boltens, 
woher die Briefe erjchienen , präfentiret und acs 
ceptiret werden, Doch foll ſolches nicht, bis auf die 
Ichte Stumde, fondern zum wenigſten 6. Stuns 
den vorher gefchehen, damit der Proteft noch 
nit dem Boten könne abgeſchickt werden. Sie 
he übrigens die Artikel Präfentante, ingleichen 
Wechfel. 


PR&SES REIMONETARIA. Sie 
he Mlüngmeifter, im III Bande p. 333. 


Er efzu ſpaͤte und nach verfloffener Acceptationg» 


Präfidene eines Handels » Berichte oder | 


welche von der hohen Randes-Dbrigfeit verordnet 


— — 
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Präfidenten , als das Haupt und den Vorſteher 
eines fo anfehnlichen Coflegii betrifft; fo wird 
von ihm erfordert, daß er ein anfehnlicher GOtt 
und Gerechtigkeit liebender und feiner Obrigkeit 
umd Baterland gefreuer Mann ſeh, daß er ſelbſt 
Mittel habe, von allem Geitz entfernet, und der 
Rechten, fonderlicy aber der Kaufleute ihrer Stas 
tuten und Gewohnheiten wohl erfahren, anbey 
felber viel gereifet, vieler Sprachen , auch etwag 
der Rechen: Künfte und des Buchhaltens Fundig 

daß er ſich von des Landes Commercien, Nas 
tur und Kunſt / Gaben, das ift, von den Manu⸗ 
facturen, eine völlige Kaͤnntniß erworben, und 
noch Tag und Nacht fludire, mie er ſolche je 
länger je mehr penetriren, was darinn zu des 
Pandes Wohlfaher gereihen an, aufs Tapet 
bringen, die vorfallende zweifelhaften Rorfälle 
und Streit- Händel richtig entfcheiden, von deg 
Landes Reihthum, Macht und Vermögen einen 
richtigen Billanz und Uberſchlag formiren , des 
Landes» Heren Hoheit, Antereffe und Regallen 
dabey wohl conferviven, und die unter ihm ftehens 
den Eollesia heilfamlich guberniven wolle. Diefe 
fonderbahre Qualitäten wie fie in einem Sabje&o 
allerdings zu bemundern find, verdienten uns 
fireitig auch eine fonderbare Belohnung, die aber, 
in fo weit fie von dem Publico erhoben werden 
müfte, ihme mehr zu depreciren , ale anzunehmen 
gebühren wid, weil ohne dem heutiges Tags der 
Kaufsund Mittel-Stand mit Impoſten faft als 
Ienthalben dergeftalt charchiret, daß lieber ein ſolch 
Collegium, wie nothwendig es auch fonft waͤre, 
unterlaſſen, als mit Belaͤſtigung des gemeinen 
Weſens aufgerichtet werden ſolle: wobey denn 
noch zu erwägen, daß ein ſolcher vornehmer und 
anfehnlicher Mann vorher fehon Mittel von fi 
felbft haben werde, dadurch er fich dee Salarii von 
einem neu angelegten Commercien-Collegio fo viel 
leichter poufficen Fönnte, oder fo auch folches nicht 
märe, fo önte ihn der Hof oder Republic, wenn 
er ſchon bey einer andern wohl einträglichen Funs 
etion flinde, noch eine ſolche darzu geben, von, 
welcher er dasjenige zu erheben hätte, was ihm 
bey dem Eommercien»Eollegio abgehen folte, wie 
es denn nichts ungewöhnliches, daß ein habiler 
Minifter bey mehr, als einer Bedienung, wenn 
es die Zeit und dabey borfallende Berrichtungen 
zulaffen wollen, employret wird, 


PRIESTANDA präftiren, leiſten oder 
(hun, was zu thun oder zu leiften iſt, 


" PRESTO oder Prafloe, fiehe Preflo: 


Prävaliren, heißt bey Kaufleuten, und bor⸗ 
nehmlich in WechſeſksSachen / ſich einer anbies 
tenden Gelegenheit bedienen, desgleichen fich bes 
zahlt machen, und des gethanen Vorſchuſſes wie⸗ 
der habhafft werden, fib wieder erholen, feinen 
Regreß nehmen, Siehe auch Prevalair. 








Conimercien » Eollegii, heißt diejenige Perfon, | 
| 


iſt, über das in ihren Staaten angerichtete Com | Prag, Marobuduum Cafurgis, Bubienum; 
anerciensEollegium die Aufficht zu haben, und an ; Praga, Haupt-Stadt in Böhmen an der Muls 
ährer Statt und in ihren Nahmen nebſt Zuzier ‚ bau iſt eine der groͤſten Städte in Europa, mit 
hung derer demfelben an die Seite gefegten Coms " fehönen Gebäuden, Palläften, Kirchen und drey 
mercien» Räthe und Beyſitzers/ in Handlungs ⸗ u. Jeſuiter ⸗ Collegiis ausgezleret. Sie wird in drey 
die Commercien betreffenden Sachen alles nöthi» | Theile abgefondert, nehmlich in die Altftadı, Neus 
ge zu deranftalten So viel nun einen folchen | ftadt amd Fleinen Seite, welche letztere mit = 


ha 


rar Präfentante 

Altſtadt durch eine ſteinerne Brücke über die 
Muldau verfnüpffet wird, nnd dieandern beyden 
Theile an prächtigen Gebäuden übertrifft, Es ift 
auch daſelbſt der Hradſchin, auf welchem Das 
Königliche Schloß auf dem Wiſchrad, fo aber 
yöllig vuiniret iſt. Sie hat ein Erg ⸗Biſchoff ⸗ 
thum, eine Univerfität, welche im Jahre 1348, 
1350, 0der 1361 von Käyfer Carln dem Vierd⸗ 
zen geflifftet worden, und eine Juden » Stadt, 
Ferner iſt fie die Refideng des Kön glichen Statt 
balters , foder eberſte Burggraf genennet welrd, 
und dee Sitz des Königlihen Statthalters , wie 
auch anderen hoben Eollegien. Es befindet fich 
auch alihier eine Appellations Cammer, vom Kay 
fer Ferdinand dem Erſten geftifftet, an wel⸗ 
ches allerhöchlte Gerichte die ftreitigen Partheyen 
im Koͤnigreich Böhmen, Hergogthum Ober⸗ und 
Nieder » Schlefien, wie auch im Marggrafthum 
Mähren appelliven, und iheen endlichen Beſcheid 
ermärten müffen Ron dem Waaren⸗Negotio 
wird bier wenig zu berichten fürfallen. Das 
meifte mas andere Handels-Städte, als Amſter⸗ 
dam, Hamburg, ꝛc. diefer Stadt fourniren ‚bes 
fichet aus den zur Kleidung nöthigen Seiden und 
Wollenen Zeugen, vielen zur Falten » Speife 
nöthigen Fiſchwerck. Abfonderlih hat Ham⸗ 
burg feit einigen Jahren ſtarcke Partheyen von 
Braſilianiſchen Toback dahin verhandelt, Davon 
die Herren Prager Schnupff⸗Toback zu machen 
pflegen, der durch gang Böhmen gar ftarden 
Abgang findet. Ferner gehet in groffer Quan⸗ 
tität von Hamburg, meiſt aber aus Reipiig, 
dahin ab: Extra Feine, Feine und Feine Mit 
tel⸗Juchten; daß faſt fein Handels Det verhans 
den, der fo in Quantitaͤt mit der Stadt Leips 
zig das Juchten Negotium treibet , als eben dies 
ie Stadt, Dieſer Handel gefchiehet an meiften 
von Juden, die denfelben nicht allein in Prag, 
fondern — gantz Boͤhmen, ſehr begierig 
ſortſetzen. or dieſen hat man zu Prag in 
Wechſeln wenig gethan, ſeit einigen Jahren 
aber hat dieſes Negotium durch etablirte Corre⸗ 
"fpondence mit andern Wechſel⸗Plaͤtzen zugenom⸗ 
men, alfo daß darinnen anfehnliche Dinge vers 
richtet werden. In WBechfel» Zahlungen, bes 
dienet man ſich allda der ganken und halben 
ſpecies Reichs ⸗· Thaler, Kapferlihen Siebenzeh⸗ 
nern und Siebenkreutzer⸗Stuͤck, auch Kayſer⸗ 
Groſchen. Im übrigen wird dafelbft auf andes 
ve Pläge gewechfelt, wie zu Wien, auch wird 
auf gleiche Weiſe daſelbſt Buch und Rechnung 
gehalten, Nehmlich in Reichs⸗Guͤlden, Kreu— 
gern und Pfennigen; Ein Reichs-Thnler hat 
anderthalben Gulden, drehßig Kayfer» Grofchen 
oder neungig Kreußer einen Meichs » Gülden oder 
zwey Drilttel» Stück har zwantzig Kayfer » Giro, 
ſchen oder ſechtzig Kreuger; Ein Kayfer » Gros 
ſchen hat drey Kreutzer, vier Gröfchel oder zwoͤlff 
Pfennige, und ein Kreuger bat vier Pfennige, 
ein Gröfchel hat drey Pſennige. Ein gemüng« 
tee Ducaten im Gold, gilt iego vier Reichs— 
Bülden , nnd ein Reichs⸗Thaler in Specie gilt 
wey Reichs⸗Guͤlden, oder Deittel-Stücken, an 
Kayſerlichem Gelde, weniger oder mehr. Man 
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er Hamburg und von Hamburg per Prag gar 
Ba Wenn aber —* wird, fo ſiellt 
Hamburg die Briefe in Reiche» Thaler Kapfers 
Geld zu zahlen, deceurtirt aberdie Ligio zu et» 
lichen dreyßig pro Centum, weniger oder mehr; 
und bezahlt die Valuta in Banco. Daſelbſt a 
ber fiellen fie die Briefe auf Reichs Thaler di 
Banco, und bezahlen die Valuta zu hundert und 
zwey und dreyßig bis humdert und 34, Rthaler 
weniger oder mehr pro hundert Reichs » Thar 
ler Banco. Ufo iſt dafelbft vierzehen Lage 
Sicht, innerhalb welcher die Wechfelbriefe ber 
zahlt werden müffen, ‚Bon Prag wird auf fol 
gende Orte gewechfelt, als: auf Amfterdam huns 
dertumd vier und dreyßig Reichs⸗Thaler weniger 
oder mehr pro hundert Reichs» Thaler diBanco. 
Auf Reipzig hundert und drey Thaler, weniger 
oder mehr pro hundert Thaler Keipsig Courant. 
Auf Breßlau hundert und einen Reihe Thaler, 
weniger oder mehr pro hundert Reihe Thaler 
Kayfer- Geld, Auf Auafpurg und Nürnberg hun⸗ 
dert und zwey Reichs «Thaler weniger oder mehr 

ro hundert Reichs⸗Thaler Moneta cour. Auf 

enedig hundert und ſechs und achzig Guͤlden 0 
der hundert und vier und zwantzig Reichs - Thaler 
weniger oder mehr pro hundert Ducati di Banco. 
Hundert Pfund in Prag thun hundert und zehen 
Pfund in deipzig. Prag hat jaͤhrlich ſechs Jahr⸗ 
maͤrckte, zweh in der Altſtadt, den erſten auf 
Lichtmeſſe, den zweyten auf Wenceslai. Zwey 
in der Reuſtadt, den einen auf Reliqui, den au—⸗ 
dern auf St. Veit, Zwey auf der kleinen Seite, 
den erften auf Mitfaften, den andern auf Marga 
rethen, welche von den Nürnbergern und Schle 
fiern fleißig befucht werden. Die Nahmen der 
dafigen berühmten Negotianten fiche in dem Ans 
—F der ietzt florirenden Kauffmann⸗ 

afft. 

Prager Bier ſiehe Bier, im IBande p. 519- 

bestes, fihe Pramer, 

Prabube, fiehe Pirogue. 

PRAKTIKA, VRYE LANDINGE, fiehe 
Rundfebaffe, im II. Bande ‚p- 1249. 

Prame , $r.Bac ‚Pont ‚Hol, Praam, Schouw, 
Rat, Navis vedtoria , iſt insgemein ein Fahrzeug, 
mit einem gang lachen Boden , deſſen man ſich 
zu Ausladung dee Schiffe, Transportirung der 
Artillerie und Mannfchafft über die Fluͤſſe bedies 
net ‚weil fie nicht tieff ins Waſſer geben ‚unddahero 
fehr nahe ans Land Eommenfönnen, Heut zu Tage 
werden diefelben auch wie groſſe Kriegs Schiffe zu⸗ 
erufte. Denn ungeachtet der unterfle Hoden 
feine Facon behält; fo werden fie dennoch mit 3+ 
Maſten und dazu gehörigen Segeln verſehen, auch 
mit 50,60, und mehr Stüchen befeget. Dergleis 
hen Kriegs» Schiffe der König in Dännemard 
1715 in der Erpedition auf Rügen und Stralfund 
wider die Schweden fich bedienet; auch die Kay 
ferlichen 1717 und 1718 Auf der Donau gegen die 
Tuͤrcken mit gutem Effect gebrauchet. So nem 
net man auch Prabmen oder verdeckte Prah⸗ 
men , eine Art groffer gang platter Schiffe, die 
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, man mit ordentlichen Block-⸗Haͤuſern überbauet, 


worein Schießloͤcher fo wohl für Infanterie, als 


findet daſelbſt viel gemuͤntzte Kreutzer und Gro⸗ | auch vor ein paae Eamonen gelafjen werden. Auf 
IhenStüde, Sonſt wechſelt man von Prag ſolchen wird die Befagung in die Auſſenwercke fr 
bet⸗ 
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bergeſetzet. So dienen fie auch zu Ueberfallung 


der Arbeiter, Die befchäfftiget find, über den Gras. 


ben eine Gallerie zumachen, Sie find erft im leg 
ten Pommerifchen Kriege befannt worden, an 
deren Stelle man fonft die armirte Barquen hat 
te. Sonften werden fie auch am Eingange eines 
See⸗Hafens, um denfelben gegen einen feindlis 
Ken Anfall zu befchirmen , geleget, oder einen 
feindliben Hafen zu befehieffen , gebrauchet. Fo⸗ 
lard befchreibet die Prahmen folgender Ger 
ftalt: Die Schwedifchen Prahmen , fagt er ‚find 
eine Art Flöffe von ſtarcken Balden, fo wohl 
‚ In die Länge alsin die Queere, verfchiedene mahl 
über einander gelegt; und behauptet er, daß ders 
gleichen Flöffe oder Prahmen auf groffen Fluͤſſen 
den Vorzug über die Schiffe hätten, Siehe auch 
Säbre, im II. Bande p. 357: ; 

Prammen, find Rigen ‚fo von den Berg⸗Ei⸗ 
fen ins Geftein gefchlagen werden, 

PRAMNION, fiche Morion. 

Prangmwurgel, eine von Natur vertrocknende 
Wurtzel. Solche geplilvert , in Wein oder Mal» 
vafier gemeicht und getrunden, treiber den Urin 
und die Monat-Zeit, öffnet die verftopffie Leber 
und Miltz. Abfonderlich zermalmet fie den Stein, 
treibet ihn aus, und verzchret das Fleiſch, fo in 
dem Haleder Blafen waͤchſet. Das Pulver hier, 
von wird mit ABein eingenommen , die Rinde mit 
der Wurtzel in Wein gefotten und getrunken, kreis 
bet den Stein mächtig ab, vertreibet auch Die ins 
wendige Gefchwüre, In dem Munde gehalten, 
und damit gefpühlt, flilet die Zahn-Pein. 
; Prafen, ein Fiſch, fiehe Braͤſem, im J Ban⸗ 

ep.723. 
—* ein Stein, ſiehe Smaragd, ° 
PRASINUS, ſiehe Bräfem, imI Bande, p. 


23. 

Praffe-Bold, Aurum fulminans, wird non 
den Ehpmiften aus Goldblättern zubereitet , die 
man in aquaregia gewöhnlicher maffen anflöfet, 
und mit oleo tartari per deliquium präeipitiret, 
Das präcipigiete Pulver aber wird bey einer gelin 
Papier abgetrocknet, weil 
es ſich von einer groͤſſern entzuͤndet. Mit dieſem 
Praffel » Golde hat es eben die Bewandtnis, mie 
mit dem Knall⸗Pulver. 
meniges davon ineinen Röffel, und hält ihm über 
das Licht, fo entzündet esfich, und giebet einen 
ziemlichen Knall von fih, Man muß einen fils 
bernen oder eifernen Loͤffel darzu nehmen, dem 
thut es Beinen Schaden: woferne man aber einen 
kuͤpfernen darzu brauchet, fo wird er entzwey ge 
ſchlagen. Siehe auch Plag-Gold, 

Praßir-Stein , Praflus Lapis , Smaragdus 
adulterinus, fiehe Smaraud, 

PRATA LUPINA, fiehe Zrunca Zupina , im 
1Bande * 726. 

PRATIQUE , ſiehe Aundfchafft, im II Ban⸗ 
de p. 1249. 

Dream. fiehe Pirogue, 

PRE, oder Pere, iſt ein Rahme, den die Nor⸗ 
mannen einem gewiffen Trande, den man aus 
, Bien-Safte gemacht, geben, man nennet ihn 
aber gewöhnlicher Peir. Savary Did. Univ. 


de Commerce, 


PRECARIUM, ift dasienige, was man nur Den ſich habenden Waaren im Preiß 


Kauffmanns/Lexici ZU Theil, 


| und dergleichen , ihr Ziel. 


Man leget nur was.| änderungen fiehet nun ein kluger Kauffmann zum 


bittweife von einem befiget, undlänger nicht ge - 
brauchen darff, als es dem andern gefällig. 

PRECIS, (Donat) ift eine gewifle Rechts⸗For⸗ 
mul , darunter fonderlih bey Kaufleuten die 
Wechſel⸗Zahlung verftanden wird, Und iſt hier⸗ 
ben zu mercken, Daß bey diefen fo wohldie Wech⸗ 
felbriefs » als Valuta - Gelder präcife, prompt und 
punctuel, das ift, aufdie Zeit, oderden Tag, da 
ſolche verfchrieben worden, und gefälligfind, ber 
zahlt und abaeftattet ſeyn, oder proteftirt werden 
müffen. Siehe Wechfel, 

PRECIUM, PRETIUM, dee Werth eines 
Dinacs , der gangbare Preiß einer Waare, das 
Kauffgeld, fo jemand vor eine Sache um deffen 
Eigenthum zu erhalten, zu geben verfpeochen ‚die 
Bezahlung, der gedingte Lohn, das Trinckgeld, 
die Rantzion, das Loͤſegeld. | 

Beer ſiehe Prelart, 

Dreijen, Derpreijen, Heler, heiffet das 
Schreyen, wenn zwey Schiffe einander begegnen, 
und ſich das Wort zuruffen , oder fich erkundigen, 
wo eines oder Das andere herkomme, 

Preifcouranten, find in groffen Handels⸗ 
Städten gedruckte oder auch nur gefchriebene Zettel, 
melcye wöchentlich des Freytags ausgegeben wer« 
den , und.darinne den Kauffleuten der Preiß der 
Waare Fund gemacht wird, mas fie felbige Wo⸗ 
che gegolten. Esift demnach der Preiß der 
Waaren unterfehiedlich, veränderlich, ungewiß, 
und ftehet davon nichts gewiffes zu beftimen, Denn 
meil jeder Menfch ein Herr feiner Güter iſt; fo 
ftehet es auch mehrentheils (einige wenige Fälle 
und Zeiten ausgenommen) in eines Kauffmann 
Wohlgefallen ; und eigenen Willen, wie hoch er 
feine Waare, wennfie gefucht und begehret-wird, 
halten wolle, ſintemahl die Zeit Doch wohl kommt, 
die ihn den Preiß auch wider feinen Willen in ges . 
mwiffen Waaren feget, 3, E. Ein fruchtbares 
Jahr feßet den Korn⸗Juden einen leidlichen Preiß 
in ihren, auf Theurung aufbehaltenen Korne, 
Denen, welche Gewürge, Bein, und Brans 
tewein, Thran und Fifchbein im Preiß gehalten, 
feet die Ankunfft einer reichen Oſtindiſchen Flots 
te, eine gute Weinleſe, veicger TBanfifch « Fang, 
olche Preiß » Bers 


fteigen oder fallen vielfältig vorher, und richtet das 
ber feinen Ein» und Verkauff darnach ein, ſchlaͤgt 
entweder in beyden mit den Jawort nicht gleich zu, 
oder bedenckt ſich auch nicht lange damit, Vor 
allen erforfchet er die Urfache der Waare Steigens 
und Fallens , ob ſolche aus Mißwachs, Ser, 
Krieg, Better, Waſſer, Feuer und Feindess 
Schaden, aus Mangel oder Vielheit der Waa⸗ 
ven, wie auch der Käuffer oder Derkäuffer, aus 
falſch ausgefprengten. und wahrfcheinlich befundes 
nen Zeitungen, von der Ankunft einer reichen 
Schiffs-Flotte, guten Erndte, Fiſchfang, und 
dergleichen herkomme. "Er erfundiget ſich ferner 
alle Wochen oder Poften täglich in den gedruck⸗ 
ten Preiß⸗Couranten oder Zetteln, was diefe oder 
jene Ware, dieſes legtere mahl oder dieſen abge 
wichenen Montag, Poſttag, oder Wochen vers 
kaufft worden, richtet hierauf feine Meffures ein, 
ertheilt Befehl zum Eins und Verkauf, hält * zu 
oder 

IR laͤgt 
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ſchlaͤgt ſie von der Hand weg, und ſuͤhret ſich übers 
haupt dergeſtalt damit auf, daß er allezeit gewinne, 
und doch zum wenigſten keinen Schaden leide. 
Manchmahl wird dieſer oder jener Waare ein alls 
gemeiner Landkauff oder Preiß gefeget; al dem 
Korne in gewiffen Provintzen, ingleichen dem 
Beine. So mache auch die Menge und der 
Credit des Käufers vielmahl den Preiß höher o⸗ 
der niedriger, als gewöhnlich, weil man im 
Sprichwort fanet: Wann die Narren zu March, 
te gehen, mareften die Krämer Geld, Einige, 
die Eredit fuchen, müffen aus Noth die Waaren 
theuer bezahlen, als fie für baar Geld kauffen 
koͤnten. Andere, die Geld nöthig haben, vers 
Fauffen offt untern Preiß, daß alfo in diefer Ma» 
terie nichts gewiſſes zu beflimmen. Beſiehe den 
allezeit fertigen Sandels ⸗ Correſpondenten p. 
ee von Preiß» Eouranten und Wechſel⸗ 
etteln, ’ 

Preiß dee Waaren fiche Preiß⸗Couran⸗ 
gen, 

Prelart, Holl. Preefening, heiffet eine gepich⸗ 
te Dede oder Wachstuch, fo man über Defnuns 
gen eines Schiffs decket, ale über die Güter, Luͤ— 
een, Treppen; u. d. al. 

PRELUM, fiche Prælum, ingleichen Preffe. 

PREMIE fiehe Premium. 

Prenslov, Prenzlau, Rat, Premmislavia die 
Hanptftadt in der Ucher- Marek, am See Ucker, 
welcher diefelbe durch einen Arm in die Alt / und 
Neu⸗Stadt unterfcheidet, 7 Meilen von Stettin, 
und 12, von Berlin gegen Norden, Es iſt das 
felbft das Dber » Hofroder Land > Gerichte: der Us 
ckermarck, und eine Eolonie derer geflüchteten 
Franzoſen haben diefen Dre ſtarck angebauet, 
aber 1710, ift er von der Eontagion ſehr heims 
gefuchet worden, 

Prefil» Holtz fiche Brafilien » Zolg im I. 
Bande p. 787. 

Prefilgen oder Braſilien⸗Kraut, fiche Pa- 
Alicum im I. Bande p. 385. z 

PRESQU’ISLE ſiehe Peninfula im II. 
Bande 9.754 
Preßburg, Pat. — vor Alters Pifo- 
nium, eine vornehme Königliche Freyſtadt in Nies 
der⸗ Ungarn, liegt an der Donau, zwey Meilen 
von. der Defterreichifchen. Gränge und 8. von 
Wien. Die Stadt liegt etwa 50. Schritt von 
der Donau, über welche eine Schiffbrücke gehet, 
auf einer etwas erhöheten Ebene, und ift mit 
Mauren und Waffe» Graben umgeben. Das 
Schloß, fo mit Haiducken bewachet wird , liegt 
aufferhalb der Stadt , auf einem ziemlich hohen 
und felfisten Berge, hart an der Donau, und 
ift fehr feſte, ſchoͤn, groß und recht viereckigt ers 
bauet , mit 4. gleichen Thuͤrmen an den Ecken, 
. da indem einen gegen Deflerreich die Königliche 
Krone und andere Krönungs-Zierrathen, verwah» 
ret werden, Die Stadt iſt nicht groß, die Häus 
fer aber von lauter gehanenen oder gebacdenen 
Steinen gebauet, und Ean wohl’ vor die fchönfte 
Stadt in gang Ungarn paßiren; die Vorftädte 
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her auch ſonderlich in den Vorſtaͤdten dreyerley 
Sprachen geredet werden, und dergleichen Kits 
chen ſowohl von der Katholifchen als Rutherifchen 
Religion, darinne find, Sonft har diefe Stadt 
nach und nach viele Vortheile erlanget, als uns 
ter andern, daß feit 1563, die Ungarifchen Könis 
ge,dafelbft gefröner werden; Worzu noch koͤmmt, 
daß fie fit dein Jahre 1732, die SRefideng des Vi- 
ce-Roy und Beneral-Statthalters in Ungarn ift, 
Von ihr hat die Gefpannfchaft den Nahmen des 
Preßburger Comitats, Lat. Comitatus Pofonien- 
fis, felbige En gegen Mitternacht an Mähren, 
davon es der fo,genannte weiffe Berg, gegen As, 
bend an Oeſterreich, davon e8 der Mardt- Fluß . 
entfcheidet , gegen Mittag hat fie die Donau, und 
gegen Morgen den Trenſchiner und Neutraer 
Eomitat, Diefe Gefpannfchaft hat einen grofs 
fen Uberfluß von herrlichem Weinwachs, auten 
Ackerbau, Wieſewachs und Waldung, desgleichen 
2.Schiffreihe Ströhme, die Donau und Was 
ge, welche bey dem Städtgen Gutta zufammen 
flüffen, woſelbſt ein veichlicher Fifchfang ift, allda 
auch der Fang der Haufen angehet, welches der 
groͤſte Fiſch ift, fo in den Europäifchen Flüffen 
zu finden, Zu dieſem Eomitat gehöret die gröfjere 
Inſel Schütt, und find in demfelben auffer Preß⸗ 
burg noch vier Königliche Frey- Städte, St, Ge 
orgen, Böfing, Madern, fo alle drey nur cine 
Stimme haben , und Tyrnau, desgleichen das 
wohlgebauete Schloß Bibersburg. 

Preſſe, Stang. Preffe, Lat Prelum, ift ein 
Werckzeug oder Gerüft, von Holtz oder Eifen, in 
welchem zwifchen zweyen platten Stüden ode 
Boden, durch Schrauben ein darzwiſchen geleg⸗ 
tes Ding, fo ſtarck, als man begehret, zufammen 
gedruchet werden Fan, Der Gebrauch der Pref 
fen ift gar gemein, und dienet allerley Säfte 
und Feuchtigkeiten, als Mein, Sieder, Del,w 
d. 9. aus den Früchten zu drücken, den Buchbin⸗ 
dern die Bücher darein zu zwingen, den Fuchs 
und Zeugmachern 7 der Arbeit einen Glang, 


Schmeidigfeit, und Glaͤtte zu geben, den Waͤ⸗ 
ſcherinnen, das weiſſe Keinen dareiifı ſchlichten, 
u.ſ. w. Die Buch⸗und Rupfer» Drucker haben 


auch ihre Preffen, darauf fie Schriften und Ku 
pfer-Stiche abdruͤcken. Desgleihen Muͤntzmei⸗ 
fter, Tuchbereiter, und andere, welche alle ihren 
Nusen in denen Manufacturen und zum Dienfte 


"der Kaufmannfchaft finden, In Eangleyen und 


Schreibftuben hat man Siegel und Brief Prefs 
ſen, u. ſ.w. Die Kaufleute haben in ihren Haus 
fern auch unterfchiedliche Preſſen, als erſtlich auf 
dem Contoir eine Brief» Preffe , damit die Par 
quete und Briefe deſto gefchicflicher in zu⸗ 
ſammen gepreßt, und folglich in dem etwas 
menagiret werden, ferner eine Waaren-Ptreſſe, 
indem manche Sorte von Waare entweder, um 
nicht aus der Facon und Forme zu kommen, im⸗ 
mer unter der Preſſe gehalten , eine andere aber 
vermittelſt derfelben eingepackt werden will, 
Preſſen, in See preflen, Franz, Preffer, 
fermer les Ports ou mettre un embargo, Hol, 


find dreymal fo geoß , als die Stadt‘, und ebens ! Perflen, Preflen, Preften , Lat. Nautas cogere, 


falls gar wohl erbauet. Die Einwohner: find 
theils Ungarn, theils Deutſche, welche das Res 
giment haben, theils Böhmen und Eroaten „Dar 


invitos conquirere, heiffet, wenn zu Kriens 
Zeiten eine hohe LandesDbrigkeit,,.E, der König 
in England, oder die General-Stanten von Fang 

NY, 


lat, rise EEE EEE ae. ion 

Iand, eine Flotte auschflen, „u Diefelbe aber, tsegen | mercatorise presfeätus , aber, wegen 
Mangel gnungfamer Matrofen, am Auslaufen 
in die See gehindert wird; fo pflegt man auf 
dero Beſehl, durch gewiſſe Perſonen, die man 
Preſſer / oder Preßmeiſter, Holl. Pres-meelter, 
nennet, die Matroſen von den Schiffen mit Ge⸗ 
walt wegzunehmen, und auf die Kriegs» Schiffe 
zu bringen, 

Preßist, id) bin um die Valuta preßirt, das 
iſt, ich habe ſolche ſehr noͤthig. 

Preſten, ſiehe Preſſen. 

PRESTHOLM, tbe Carl f Mm, eine 
Feine Inſul zwifchen Engeland und J Ya wel, 
che viel Mühlfteine und Rupfferwafer, hat, 

Prefto, Preſtur, Präfto, oder Präftoe, eine 


- Heine Stadt auf der Dänifchen Inful Seeland, 


hat ein Caſtell und Hafen, daher die Einwohner 
mit Ausfchiffung des Korns einigen Handel treis 
ben, Den 24. Augufl, und am Tage Gallus 
— allhier ein Paar kleine Jahrmaͤrckte ge⸗ 
ten. 

PRESURE, iſt eine Compoſition bon 
Waſſer, Salg, und KalbssBlafe , deren ſich die 
Schweiger , fonderlid) die von Griers und Bern 
bedienen die Mildy gerinnen zu laffen, die fie zum 
erſten Kaͤſemachen gebrauchen, SavaryDidtion. 
Univ. de Comm. 

PRETIOSA , Eoftbare Sachen, als Zube 
len, Dinge ‚golöne Ketten und Medaillen, inglei⸗ 
chen Antiquitäten und Raritäten, welche in Kunſt⸗ 
und Schasfammern aufbehalten werden, 

PRETIUM , fiehe Precium, 

‚Preifch, Pregfch, Presfch oder Btetzſch, 
ein Städtlein, Schloß und Amt an der Elbe, in 
dem Ehurfächfifchen Kaepfe,jmen Meilen von Wit⸗ 
tenberg und Torgau gelegen. Es iſt allda eine bes 
ruͤhmte Glas: Fabrique zu finden. 

PREVALOIR , prävaliven , übertreffen , mehr 
gelten, vorgehen, fi) eines Dinges oder Sache 
bedienen, oder zu Nutze machen , gehrauchen; 
wird infonderheit im Handel und ABandel,oder bey 
Geld Remeffen gebraucht, daß der Gläubiger Rd 
bey feinem Schuldner hinwieder präpaliren , und 
zu feinem Credito zu gelangen ſuchet. Siehe Praͤ⸗ 
valiren. 

PREVESA, eine kleine befeſtigte Stadt nebſt 
einem Hafen in der Landſchafft Earina in Epiro, 
in Sriechenland, am Nordlicyen Ufer des Golfo 
di Rarta, 

PREVOST GENERALE DE LA.MARINE, 
hat die Mariniere unter feiner Jurisdiction, Lats || 
Rerum capitalium in exercitu navali præfectus. 
Unter ihm ſtehet der Prevoſt Marinier deſſen glei⸗ 


chen jedes Schiff einen hat, der auf die Gefan⸗ 


genen Achtung geben, und das Schiff ausbeſſern 
oder putzen laſſen muß. 

PREVOST GENERAL DES MONNOYES 
ET ‚MARECHAU>SEES DE FRANCE, ga, 
Rei monetari® prafedtus , ift ein im Jahre 163 5 
zum erften mahle creirtee Dfficierer , der die Ent» 


ſchlieſſing des Muͤntzrathes zur Execution beinget, |R 


in welcher Berrichtung. ihn 2 Pieutenants, 3 Ey 

eınpti ımd 40 Schergen zu Dienften ſtehen. Er 

hat feinen. Sig im Müntrathe nach dem legten 

Conſeiller, und. ifi verbunden , fein Urthel über die 

falfche Münse zu geben, 

. PREVOST DES MARCHANDS , Lat. Rei 
AauffnannesZexiei UI Theil . 


J 
di 
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mercatorix prefedtus, find zu Paris, Lyon und 
in andern; Sransöfi fehen Städten, fehr. anfehnlis 
che Beamte, welche Sorge, tragen , Daß die Ars 





reſts oder Urtheile, wie auch die Edicte und Ders 
ordnungen , fo das Policy » Wefen betreffen, 
beobachtet und vollzogen werden, Sie forgen auch 
vor die Tare der Waaren, welche zu Waffer ans 
langen, und machen die Verordnungen bey den. öfe 
fentlihen Eeremonien der Städte, - 

PREVOSTE, ift diejenige Charge oder Ges 
richtsbarkeit, die ein Prevoft erecciret , Lat, Pra- 
poſitura. 

Preuſſelbeer, ſiehe Heidelbeer,imIl. Bande 

896. 

Preuffen , Pruffia, Borusfia, eine groffe 
Landfchafft in Europa, welche gegen: Weſten an 
die Weichſel und Pommern ‚gegen Süden an Ma⸗ 
ſobien, den Fluß Drebnig und Cujabien, gegen 
Dften an Lürhauen und Podlachien,gegen Norden 
aber andie Oſt⸗See und Samogitien graͤntzet. Ihre 
Länge ift von Rauenhurg bis nad) Raguit ohnge⸗ 
fehr 48, oder von Thoren bis nad) Memel 5 2Teut⸗ 
{che Meilen ; die Breite aber von dee Oſt⸗See bis . 
an gitthauen , ungefehr 34 Feutfche Meilen, Sie 
"wird indas Brandenburgifche oder Nieder, und 
in das Polnifche oder Ober⸗Preuſſen eingetheis 
let. Jenes liegt um den Fluß Pregel,und beſtehet 
aus Samland, Natangen, und Hockerland, 
von welchen aber iede Landſchafft wiederum in 3. bes 
fondere Kreyſe eingetheilet wird , und ift diefes nun« 
mehro zu einem KRönigreiche erhaben worden, Seit 
etlichen Jahren haben Ahro verflorbene Kin, Mas 
in Preuffen diefes Land beffer zu bevöldern und ans 
zubauen verjehiedene Colonien von etliche taufend 
Menfchen hinein gefchicket,umd ihnen Feld u. Haͤu⸗ 
fer anmeifen laffen. Das Polnifche Fe bes 
greifft 3 Wonmwodfhafften, nehmlich Culm, Ma⸗ 
rienburg und Wermeland, nebft der Landſchafft 
Pomerellen, Anden Küflen der Oſt⸗See wird 
der Agt oder Bernflein häufig gefunden, deffen 
Sammlung niemanden erlaubet ift, fondern unter 
die Regalien des Landesfürften gehöret,welcher deſ⸗ 
ſentwegen feine gewiſſe Strand Reuter verorönek, 

— Blau, ſiehe Berliniſch Blau, 
Bande p. 474. 


Preußiſcher Groſchen, gilt noch einmahl ſo 
viel als ein Polnifcher Grofchen nach der Reichs⸗ 
wehrung macher er einen Kreutzer, deren 30 gehen 
aufeinen Preuß. Gulden,soaber aufeinen Reiche» 
‚Thaler. Siehe Brofchen imII Bandep. 717, 
en —5— thut > Kreutzer oder 
10 Kaplers&ro vo —— te Gro ie 
Gulden, in 1 Bande a —— 
—— —— ſiehe Preußiſche 
Preußiſche Muͤntze, ſiehe Muͤntze (Preu 
ſiſche), im] Bande p. — — 
Preußiſcher Schilling, fi fiehe Schilling, 
Preußijche Waaren/ fo-ausgeführt: werden, 
find Eihenholg, für die Faßbinder, *8 
Leder, Pelswerd, Reif, Honig 
Wachs, Gerften Hefe, und Hanf 
fen merden geführt Tücher, eine, Kaͤß, Saltz, 
Toback, Gewuͤrtz, Bley, Zinn, ꝛc. Wir für 
gen dieſem. einen Ertract bey aus dem Königlichen 
— Edict, die Einfuhr fremder Manu⸗ 
— zur Marckt/Zeit betreffend: nn 


Bernflein , 
In Preufs 


cscc2 
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xauch wahrgenommen, daß die Fremden die hie⸗ 
ſigen Jahrmarchts » Freyheiten zu Sr, Koͤnig⸗ 
ylihen Majeſtaͤt fabrieirenden Unterthanen 
„&chrden und Nachtheil bishero fehr — 
„brouchet, indem diefelbeden eigentlichen Werth 
„ber eingeführten Waaren bey weiten nicht ange 
„öeben, und fonft allerhand Unterfehleiff fich bedier 
„het, inn gegen Erlegung halbenpro Centum, fo 
„viel Baare hieher zu führen, daß fich auch in der 
„zeit wiſchen den Jahres /Moaͤrcklen, mittelft Auf 
„eichtung gerbiffer Magazinen , dabon viel ver 
„äuffert, wobey die hiefige Manufatturieuws die 
ꝓweit höhere Onera tragen, ohnmoͤglichſt beſte⸗ 
* koͤnnen; als haben Sr, Koͤnigl. Majeſt. al⸗ 
„iergnädigft befchloffen,daß hin fuͤhro in den Jahr⸗ 
Mmaͤrckten, fo wohl als ſonſt, der fremden Kauff⸗ 
Fleute Kiſten, Ballots und Paquets eröffnet und 
ohiſitirt und von denen mit höherem Impoſt bela⸗ 
„denen mollenen Waaten, nicht minder in als⸗ 
„auſſerhalb der‘ Jahrmarckts⸗Zeit, felbiger ohne 
„Nachlaß abgeführt werden fol. !larperger 
von Meffen und Jahrm. II Theil p, 227. 

—5 — echſel⸗ Ordnung ſiehe Bran⸗ 
denburgiſche Wechſel⸗Ordnung, im J Bande 


p. 233. 
PREXILLAS-CRUDOS, Alſo nennet man in 
andern eine Act bon Leinwand, die aus Flache» 

ercke gemacht, und um Brügge, Eourtray, 

Gent und Ypern gearbeitet wird, Man nennet fie 

auch im Lande, Brabante. Savary Did. Univ. 

de Commerce, 

Presich , fiche- Pretſch. 

PRIAPIUS, ein Hafen aufder Inſel Tagro⸗ 
bane, in Indien, Lellarius in Notit. orb. ant, L. 
III. ec. XXI. $. 43. no, 7. 

PRIAPUS CERVI, ſehe Zirſch⸗Ruthe, Im 


11 Bande p. 933. 

PRIAPUS CETI, Wallfiſch⸗Ruthe, iftdas 
Geburths⸗Glied vom Wallfiſch; das muß mol 

einiger, und an der Sonne oder bey anderer 

Arme getrocknet feyn , wird für ein fonderlich 
Arcanum wider die rothe Ruhr gehalten, welches 
die Europäer von den Indianern gelernet, 

' PRIAPUS TAURI; fiche Bullen⸗Ziemen, im 

1:Bande p. 972: 

PRIAPUS VULPIS, fiehe Sache»Ziemen, im 
11 Bande p. 496- | 

PRICASEN heiſſen in Rußland die öffentlichen 
Zoll · und Gerichts⸗ Tammern. Es beftehen aber 
diefelben ‚In fo fern fie die dahin handelnden Kauff⸗ 
leute angehen, in folgenden,als: 1) die Pofolskoy 
Pricas, wo die Reiche » undaller Gefandten und 
often, auch der deutſchen Kauffleute Sachen 
tractiret werden, Dieſe Cantzeley hat ihren eige⸗ 
nen Dumenoi Diac oder Eangler, 2) Kafanskoy 
md Sibirskoy Pricafen., in jener werden die Sa⸗ 
chen, fo indas Körigreicb Caſan, in dieſer was 
zu Siderien, und div Einkünfte und Ausgaben 
von Zobeln und andern Pelgereyen betrifft, ver, 
handelt. 3) Bofchoi Prichod, wo alle Zöllner 
durch gank Rußland jährlich ihre Rechnungen 
ablegen muͤſſen. Aus diefer Pricas wird Auſſicht 
genommen auf das Brod, daß es fein recht Ger 
wicht habe , nachdem der a md Rocken im 
Preiß ift, ingleichen auf die ABein » Keller, wo 
man allerhand ausländifhe Weine verfaufft, dar 
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de, 4) JamskoyPricas, wo alle Rußiſche Por 
ften, Podwodden, oder Fuhrleute, die man Jam- 
tziken nennet, hingehören, und den Reiſenden 
auf Ihro Kayferl, Majeftät Gewerbe, nach laut 
ihres begnadigten Paß » Zettels, Anmelfung und 
Auszahlung gethan wird. 5) Cafannoy Pricas, 
wo alle Boften , und die flrnehinften Kauff» und 
Handelsleute der Ruſſen zu Rechte gefordert wer⸗ 
den. 6) Nova Zetwert, wohin alle Kabaken, 
Kruͤge vder Schencken, aus allen Provintzien ihre 
Gelder einbringen, und Rechnungen ablegen 
müffen, aus welcher denn die Crufisni Diori oder 
Schendhäufer wieder mit Brantewein und andern 
Getrände verſorget werden. 7) Tamofini Pricas, 
ift das Zollhaus, darinnen figt , als Deputicter, eis 
ner von den Goften oder Kauffleuten mit etlichen 
Berfigern, von allen Waaren den Zoll einzw 
nehmen , wenn das Jahr um ‚ thut er Rechnung 
an eine anderePricas, Bolfchoy Pricas genannt, 
und wird dann ein anderer Goſt an feineStellederr 
ordnet. In allenPricafen des Kayfers;ingleichen 
auch des Patriarchen, feynd fehr viel Schreiber, 
welche nebſt einer guten Hand zu fehreiben in der 
Rechenkunſt auf ihre Art ziemlich geübet feyn, und 
brauchen dazu, an flatt der Zahlpfennige,&orallen, 
fo ein ieglicher in einem Bleinen Beutel bey fih 


traͤget. 
Priegnig (die) ſiehe Brandenburg / im I Ban⸗ 
ep- 728. —8 

PRIEUR, diefen Nahmen giebt man in ei⸗ 
nigen Sransöfifchen Städten, als zu Rouen, Tou⸗ 
loufe, Montpellier, deinjenigen, der im Eonfulat der 
Kaufleute den Vorfig hat , er hat eben den Plag 
darinneden der Dber-Richter in der Eonfular-Yus 
risdiction zu Paris hat, Savary, Dil. Univ. de 
Commerce. 

PRIMA, oder PRIMO, ift ein Wort, daf die 
Preovenfalge Kauff⸗ und Handelsleute bisweilen in 
ihren Schreiben gebraudyen, wenn fie das erſte an⸗ 
zeigen wollen. Aus Italien das nahe liegt, iſt es 
nach Franckreich gekommen. Savary Did.Univ. 
de Commerce. 

Primaro, (Portodi) Portus Primarius , eine 
— Stadt und Hafen in den Hersogrhum 
Ferrara, allwo ein Arm von dem Fluß Po, Po di 
Primaro genannt, fich in den DBenetiantichen 
Meer» Bnfen ergeuft, Diefer Hafenwird durch 
den fo genannten Gregorius⸗Thurm beſchuͤtzt. Die 
dabey ſtehende Stadt iftjehr fein, 

PRIMA-Wechfel , heißt bey Kauffleuten, wenn 
über eine Poſt Geldes mehr , ale ein Wechſelbrief, 
gleiches Inhalts ausgeftellet werden. Da dem 
der erfie Prima, der andere Secunda, der dritte Teer» 
tia u, [m genennet wird, Es geſchlehet aber die» 
fes nicht allein darum, damit der eine zue gehoͤri⸗ 
gen Präfentation und Acceptation überfchicket, der 
andere aber immittelft bis zur Verfallzeit auf andere 
P läge verhandelt werden , fondern auch, wenn eis 
ner davon verlohren gienge,man ſich des andern ber 
dienen koͤnne. in ſolcher Prima - Wechfel muß 
demnach zwar auf gefchehene Präfentation ange 
nommen ; darff aber bey der Berfallzeit nicht eher 
bezahlt werden, bis er, oder ber dDarauferfolgte Se- 
cunda oder Tertia richtig indoßiret worden oder der 
Anhaber ſich gnugſam tegitimiret ; fonft werden die 
Gelder gerichtlich deponirt, Es fol auch der Mes 


mit rechte Maaß vor-biligen Preiß gegeben wers I mmistent jedes mahl zur Nachricht auf den er 
| t 
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— —— ne —— —— —— — ——— 
deutlich verzeichnen. in weſſen Händen Prima ans | bald. als nur Peters Wechſel vorhanden, auszus 
autreffen fep, Welches insgemein alfo geſchiehet: | zahlen , daß alfo Perer nichts anders, als böfe 
Der Prima If in Händen bey Hrn, Titioin Leipzig; | Rancke, darunter fuchen müfte, nehmlich den Ja⸗ 
oder.derPrima liegt ateeptixtbeyHn,Titio inkeipgig, | cob um fein Geld zu befrügen, und die noch unteR 
Wie aber? wenn der acceptiete prima zu Der» | Sram ftehende Gelder in feinen eigenen Beuel 
faljeit nicht da iſt, fondern der legte. Andoffat | einzucaßiren. Ubrigens wird nicht undienlich 


bat nur den Secundam, iſt der Acceptante auf | fepn, bierbep noch folgende Anmercfungen zumas - 


den Secunda die Zahlung zu thum fehuldig? Antw, | den. 1) Wenn der Taßirer dem Geber uns 
wenn der Indoſſat dem Acceptanten tüchtige | bekannt ift, oder felbiger an jenes fufficence, 
« Caution entweder durch Bürgen oder mit Pfans oder ob er folvendo fey , zweifelt ; fo ifis wohl 

den leiſtet daß er ihm den prima noch einhäns | gebräuchlicher, daß der Traßirer die Wechfel⸗ 
digen wolle, oder fo folches nicht erfolgte, erden» | briefe mache, an ordre, von jemand anders zu 
wegen ohne Noth und Schaden feyn folte, foift | besahlen, der bey dem Geber beffer bekannt und 
der Acceptante zu zahlen verbunden, oder muß vertraut ſey, welcher auf fein Beſuchen die 
beiden, daß der Inhaber des Wechfelbriefes, von | Wechfelbriefe folgende der Drdre des Gebere 
nicht erfolgter Zahlung, protefliven lafe, denn | endohire Wenn aber nad) Venedig oder ans 
„bier Feine Depofition fatt findet, weil dadurdy | ders wohin gemechfelt wird, alhoo Feine endoßtete 
der Lauff derer Wechſel und derer Commercien | Bechfelbriefe admittirt werden, oder wenn dee 
nur gehemmet wird, der Acceptante aber an der | Traßiver aus gewiſſen Urfachen die Wechfelbriefe 
Eaution Sicherheit genug hat, jedoch darf folche | lieber nicht machet, „an feines Freundes Ordre 


Caution laͤnger nicht ; als auf vier Wochen , von | zu bezahlen, oder daß auch felbiger die fr 


der Berfaljeit an gerechnet, geſtellet werden, weil | briefe nicht gerne endoßiret ; fo ifis wohl ner 

nach Derflieffung derfelben alle trahirte Wechfel- | braͤuchlich, daß an ſtatt des Endoßicens A 
briefe vor bezahlt gehalten werden, Zu Erläutes | thanigen Freunde eine prima oder fecunda litera 
rung deffen fan folgendes Parere dienen, welches | gezeichnet wird. 2) Derjenige, fo eine fecundam 
Alarperger in ſeinen Refponlis und Kauffmäns | 0der tertiam bejeichnet, fehreibt num Bloß feinen 
niſchen Pareres aus dem Savary p. sı.beybrin | Nahmen unter des Traßlrers feinen Nahmen, 


get; Peter von Nantes traßirt auf feinen Schuld» | fonder etwas ferneres hinzuzufügen, und mit dies 


ner $rang in Paris, daß folder an Jacob, deme | fer HandsUnterfchrifft obligivet er fich, nebft dem 
er Perer ſchuldig mar, 3000. Pf. zahlen folte, | Principal Zraßiver, zu des Gebers Behuff vor 
fchreibt Daher an Jacob , er folte Desfalls den in | die Bezahlung ſolches Wechfelbriefes, 3) Ein 
feinen Faveur geſiellten Wechfel bey Jeronys | Meckler muß einem Geber nicht verfprechen, daß 
mus (bey welchen er ſolchen eingefchloffen) ab» | ein anderer bor dem Zrafirer einen fecundam 
fordern, und die Gelder von Frantz eincafiren, | Oder tertiam zeichnen foll, oder er muß deſſelben 
weil aber damals Jacob banquerout war , als | wohl verfichert ſeyn. 4) Wenn in dem Eontra⸗ 
konte er fo bald nicht zu Jeronymus gehen, wie | hiren der Trafirer nur bloß auf feinen Nahmen 
er aber wieder in die Stadt kommt, fpricht er negotiiret, und Feine Promeſſen gethan, oder exe 
Ihn an, der fagt aber, er habe den Weohſel vers | prefle bey dem Geber hbedungen hat, daf des 
lohren, worüber dann auch grantz, weil Bein | Traßirers Brief bey jemand anders fol figniret 
Wechſel produciret wird, nichts bezahlen will, wes | werden; fo ift alsdenn Traßiret nicht gehalten, 
wegen Jacob auf Peter wieder kommt, und 
von ihm einen andern und Seconde. Wechſel bes | 
Hehret, welchen er dem Frantz präfentiren koͤnte, 
Peter aber weigert ſich defien, fagend, daß er 
ihm einmal einen Wechfel gefandt, er fende kei⸗ 
nen andern mehr, zudem fo wäre auch wegen des 
bor mehr als 5. Fahren gefandten MWechfels die 
Schuld nunmehr präfcribiret, und hätte er Ja⸗ 
cob feinen meitern Anſpruch an ihm, nach dem 
. 21, Articul des 5. Tituls der Königlichen Berord» 
nung, welche will, daß die Wechſelbriefe oder 
Scheine, wenn fie nad) den Verfall» oder Pros 
teſt⸗Tag, oder von der legten Anforderung an, ins 
nerhalb 5. Fahren nicht gefordert werden, vor bes! 
zahlt geachtet werden folten, worüber Savar 

folgender geftalt fein Gutduͤncken ergehen laͤſt, 
daß Peter übel fundirt in feiner Exception fep, 
fonderlich was oben angeführte 21. Articul anbe⸗ 
teifft, welcher nur auf Traffentes und Acceptan- 
tes zu appliciven wäre, wann die Innhaber der 
Wechſel fie um die Bezahlung anforderten, in 







durch einen andern ſigniren zu laffen. 
das figniven einer Secundze oder a Bu 
ſich derfelbige , welcher fignirt, allein zu des &es 
bers Behuff famt denjenigen, dem er den fignir, 
ten Wechſelbrief behändiget, und wenn Geber 
ſolchen in Händen hat, fo Fan der Unterzeichner 
des dritten MWechfelbriefes Durch den Inhaber 
prime und fecundz , weil fie bey ihm nicht fie 
gnirt find, Nicht convincirt oder angefprochen 
werde, 6) Dieweil das figniren einer Secun- 
da oder Tertiæ mit einem groffen Reſpect vor 
den Traßirer, fondern nur zur Sicherhert mıd 
Beruhiguug des Gebers gefchicht ; fo ifE man 
‚gemohnt damit des Principal + Traßirers Credit 
nicht gebeuget werde, ) ſalches nicht zu divulgicen, 
noch über die Briefe zu ſchteiben, vielmeniger dies 
fen fignirten Brief anderswohin zu verfenden. 
7) Dieweil die Banediger Werhfelbriefe directe 
an jemand daſelbſt zu bezahlen mirffen eingerichtet 
werden , fo wird bey einigen, welche auf der Boͤr⸗ 
diefem Caſu aber wäre nicht die Rede von bejah» | fe dahin geben und wieder eincafixen, practicivet, 
Ien, fondern nur von einem Secunda - Wechfels | daß fie ihrem Traßirer die Briefe nach der Auf⸗ 
brief, welchen Jacob gerne haben wolte damit | gabe ihrers Gebers einrichten, den Werth von 
er von rang das Geld befommen Fünte, wie | denfelben, und daß fie zu deffelben Sicherheit 
ſich dann auch folsher nicht weigerte, ſolches, fo — und Tertiam figniven ; — 
ee3 ndiger 


auf Requiſition des Gebers, feinen Mechfelbrief - 


— 


‚4147  PRIME 


Principato Oltra 1148 


— — — — 


ſtaͤndiger Traßirer Hält dafür, daß er nicht gehal⸗ 
ten fen, andere Wechfelbriefe zu machen, als wel- 
che die Valuta feines Gebers in ſich halten, das 
mit er dem Sigwiren feines Secundz oder Tertiz 
diter® , fo viel er Fan, präbeniren möge. 8) 
Die Betrachtung derer Valuten eines Wechſel⸗ 
brieſes, der von einem ‚Tertio fignivet ift, fol 
Durch den Geber an dem Principal » Traßirer ges 
Schehen , als welcher in dem erften Briefe ſich 
zu des Gebers Baluten, oder daß er mitfelbigen 
gewechfelt habe, bekennet, und Geber handelt 
amvorfichtig, wenn er denjenigen, der Secun- 
dam oder Tertiam figniret hat, bezahlet oder ab» 
— ob er ſchon die Parthey mit demſel⸗ 
en geſchloſſen, und mehr auf ihn, als auf den 
Principal⸗Traßirer, ſiehet. 9) Der einen Se- 
cundam oder Tertiam figniref, handelt vorfichtig, 
"wenn er am Verfall» Tage fih informiret , ob 
der Wechfelbrief bezahlt fey, und wenn ſolches 
geſchehen, Daß er zu feiner volllommenen Beru⸗ 
higung feine Signatur oder fignirten Secundam 
oder Tertiam widerum eincaßiret. 

PRIME, ift ein Nahme, den man der er» 
fen Sorte der Spanifchen Wolle beyleget, wel⸗ 
she die feinefte ift, und megen der Zeug- 
Strümpfe und anderer Woll⸗Arbeit fehr geachtet 
wird, Man giebt ihr auch megen ihrer groffen 
Feinheit, den Nahmen Retin‘, und damit man 
eigentlich den Drt, wo fie herkommt, zu verftes 

hen geben will, fo feget man gemeiniglich den 
Nahmen der Stadt hinzu Alfo fagt man, 
Prime von Segdvien, Refin vonSegovien, Sa⸗ 
vary Dit. Univ,de Commerce. 

“ PRIME, in der Einteilung der Silber 
Marck, wird von dem bier und zeigen Theis 
1e eineg Grans gefagt, dergeftalt, daß ein Gran 
aus 24 Primes beſtehet. Savary Did, Univ;de 
Commerce, 

PRIME D’ ASSURANCE, iſt ein See⸗ 
handels⸗Wort, welches die Summe bedeutet, 
welche der Afferor baar empfängt , indem er. die 
Affecurations » Police oder den Verſicherungs⸗ 
Brief desjenigen , der feine Waare oder Schiff 
verſichern läßt, unterfchreibet, Man nennet fie 
Deswegen Prime , weil fie erftlich und voaraus 
bezahlt wird, An einigen Orten wird fie Pri- 
‚meur, Premie, Court, oder Agio d’Afloran- 
ce genennet, Savary Dict. Univ. de Commer- 
<e, Siehe Affecuriren, im I Bandep. 279- 

PRIMES, jiehe Brandtwein, imI Bande, 


.769. 
r Drimtenau Primmeckau, Primke, Prizke, 
«eine ſchoͤne Herrſchafft in Schleſien, im Fuͤrſten⸗ 
thum Glogau, woſelbſt der Herzog Przimko, 
Herr zu Sagan und Sprottau, ums Jahr 1280. 
ein Schloß erbauet, einen Mardktflecken ange⸗ 
leget, und beydes nach feinen Nahmen genennet, 
Ehemahls gehörtefie dem Grafen Georg Chris 
ſioph von Proskau; aber zu Anfang des Zahrs 
1731 hat fie Graf Heinrich Gottlob von Re, 
dern an ſich gefaufft. Sonſt ift auch noch zu mer⸗ 
den , daß es dafelbft gute Eifenhämmer und Pa- 
piermühlen giebt. 
PRIMULA ODORATA, ſiehe Auricula urfr, 
im I Bande p. 319: 
PRIMULA VERIS, ein Kraut,fiche Himmel⸗ 
Schluͤſſel, im II Bande p. 926. 


PRINCE - METAL, fiehe Pring-HMlerall, ° » 
‘ PRINCES - Eyland , fiehe Princes Island. 

PRINCES - ISLAND, Princes Eyland,Prins 
gen#Zyland, Pringen-”jnfel, Isle de Prince, 
Inful del Principe, Ilha do Principe, Principis 
Infula , eine Inſul an der Weftlicyen Küfte von 
Africa , in dem dritten Grade Mitternächtiger 
Breite, zehen Meilen von St. Thomas, Nords 
Oſtwaͤrts, und noch nieht fo gar weit von Africa, 
ift Hein, aber ſehr fruchtbar an Pomerantzen, Li⸗ 
monien, Cocos» Nüffen, Zucker⸗Rohr, Baum⸗ 
wolle u. d, ol,; an Vieh und Fifchen ift auch Eein 
Mangel. Es find etwan 200 Häufer, darinnen 
theils vechte Portugiefen , theils Mulatten, das 
ift von einem weiſſen Bater und einer Mohriun 
gebohrne, und 3000 Sclaven wohnen, die im 
den Zucermühlen arbeiten, und Reiß, Toback, 
und andere Gewächfe pflangen, Die Einkünfte 
diefer Inſul wurden ehemahls dem Prinsen von 
Portugal vermacht, daher fie dieſen Nahmen ‚bes 
fommen haben, 

PRINCIPALIS CREDITOR, der Principal 
oder Haupt⸗ Gläubiger; wenn jemand einen 
MWechfelbrief an feinen Correfpondenten zu dem En⸗ 
de vemittirt, um biernach über den eingegangenen 
Belauff zu diſponiren, mithin fich des Wechſel⸗ 
briefs Eigenthum confervirt, fo ift ein Präfentant 
zwar des Traffaten Gläubiger, der Memittent ar 
ber bleibt iedoch Principal-Gläubiger, 

PRINCIPALIS-DEBITOR , der Principal 
oder Hauptſchuldner, der Selbftichulöner, 
Siehe Haupt» Schulöner, im II Bande, p- 


887. 
: PRINCIPALIS-OBLIGATIO, die Haupt- 
Verbindung, wird in denen Mechten diejenige 
Verpflichtung genennet , welche vornehmlich 
dem Haupts-Schuldner oblieget, und wird al 
gemeiniglich der Verflichtung eines Buͤrgens ents 
gegen gefege. Wie denn Daher auch die letz⸗ 
tere bißmeilen nur obligatio aeceſſoria genen⸗ 
net wird, Siehe Verpflichtung, 
.PRINCIPALIS REUS, oder Principalis' De- 
bitor, dee Haupt-Schuldner, wird in den Rech⸗ 
ten derjenige genannt, vor welchen ein anderer 
Buͤrge wird und gut faget. Siehe Haupt⸗ 
Schuldner im I Bandep. 887: 

Principato Citra/ Lat. Principatus citerior, 
eine von den zwoͤlff Provingen des Königreichs 
Meapolis , zwiſchen der Terra di Lavoro, dem 
Prineipato Dltra, Bafılicata , und dem Tyr⸗ 
thenifchen Meere gelegen. Sie ift fruchtbar am 
Getraide, Bein, Del, Safran, und Seide; 
auch findet man Ddarinnen viel Mineralifche 
Waſſer. Sonften heiffet fie audy la Provingia di 
Solerno- Eat, Provincia Selernitana. 

Principato Oltra, Lat, Principatus ulte- 
rior, eine von den zwölff Provintzen des Könige 
reihs Neapolis, welche gegen Süden an den 
Principato Eitra, gegen Weſten an die Serra 
di Lavoro, und die Graſſchafft Moliſe, gegen 
Norden an Eapitanata , und gegen Dften an 
Baſilleata gränget, Das dariunen befindliche 
Appenniniſche Gebinge macht, daß die Lufft Kalt, 
uud das Erdreich nicht gar fruchtbar an Getrai⸗ 
de und Weine ift, defto hberflüßiger find die Ca⸗ 


| ffanien , Nüffe und Vieh /Weide. Die Stade 


Bene 


PRINCIPATUS ARAUSIONENSIS 


Benevento, welche in dieſer Landſchafft liegt ‚ge 
höret dem Paͤbſtlichen Stuhl, 
PRINCIPATUS ARAUSIONENSIS, fiehe O- 
range, im III. Bandep.619. 
PRINCIPATUS CITERIOR, ſiehe Princi- 
ato Citra. 
PRINCIPATUS ULTERIOR, ſiehe Princi- 
ato Oltra. 
PRINCIPIS INSULA, ſiehe Princes Island. 
Pringen-Eyland, fiche Princes Island. 
Printzen⸗Inſul, fiche Princes Island. 
‚Dringmetall, Pringenmetall, Princeme- 
zal, ifteinaus 6 Theilen Kupffer und einem 
Sheile Zinn zufammen gefchmolkenes Ertz, wel, 
ches der Farbe nach faft dem Golde aleichet, und 
woraus allerhand artige und faubere Arbeit ver 
fertiget wird. Man faget, der Erfinder deſſelben 
fey der Printz Robert von der Pfaltz, von dem 
es auch den Nahmen bekommen haben full. Man 
tan e8 vielmehr Bronce.Meral nennen, Neu⸗ 
mann lehrt es in jeinen Prælect. Chymic. p. 
1372 aus Kupffer und Zinck bereiten und faget: 
man fülle zu einem Pfunde Kupffer nur ein halb | 
Loth Zinck nehmen. Denn fege man zu viel 
hinzu, werde es weiß. Das Printzmetall, wenn 
e8 fertig gemacht wird, praffelt; ſolches zu vers 
hindern, wirffi man Kohlen hinein, 
Pring Willbelms Eyland, Rat, Infula 
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braͤuchliches Petſchafft beydrucken ſollen. Da⸗ 
fern dieſelben aber bloß in Sachen, wozu ſie als 
Notarien erfordert und gebraucht worden, bey 
Aufrichtung eines Inſtruments, z. E, über einer 
Proteſt, u. d,9. nicht ihr bey dem Notariat-Amt 
erlangtes Signet, fondern nur ihr Privat⸗Pet⸗ 
ſchafft allein gebrauchen ; fo ift daffelbe, fonderlich 
in ChursSachfen , vor unkräfftig und diefe vor— 
gefchriebene Forme nicht nur vor etwas zufälliges 
zu halten, 

Privilegien, Privilegia , find fonderbare 
Freyheiten und Begnadigungen, welche eine ho⸗ 
he Obrigkeit einer Pribat⸗Perſon oder einer gan» 
gen Zunft und Gemeine aus fonderbarer Gnade 
ertheilet, Dabero heißt Privilegiren jeman« 
den ein gewiſſes Mecht oder Vorzug, vor andern 
ertheilen. Die denen Kauf» und Handels -Leus 
ten zu defto gröfferm Aufnehmen und Befoͤrde⸗ 
rung derer Commercien von Käpfeen, Fürften 
und Herren, theils insgemein und überhaupt, 
theils auch ins befondere, ertheilte Privilegiers 
betreffend; jo koͤnnen folche füglich in 4 Elaffen 
eingetheiler werden, als 1) in diejenigen , wel⸗ 
che ihren Perſonen als Kauffleuten gebühren , 
2) in die, welche ihren Waaren zukommen, 3) 
welche ihre Obligationes angehen, und 4) indie 
Freyheiten, die fie in gerichtlichen Handlungen 
haben, Unter die Privilegia der erſten Elaffe , 





Principis Wilhelmi, eine vor je Zeit von den ! nehmlich ihre Perfonen angehende, zehlen wir 


Holindern entdeckte Inſul auf der Küfte von 
Peru, in den Mar del Zur, in Sid » Amer 
. rica. 
Priole , ein Sleden in dee Marggraſſchaft 
Eeva in Piemont, in deffen Gegend fehr guter 
Fein waͤchſt. 
Prioritat, Vorzugs-Recht, iſt, wann bey 





1) das ſichere Ab- und Zureifen, und das Geleit 
nach denen Meffen und Jahrmaͤrckten. 2) Das 
zwar flebile beneficium ceflionis bonorum, 
welches doc) manchen auch zu feiner Zeit wohl 
zu paß Fommt, 3) Eines Refcripti möratorii, 
mohin auch Die Alyla oder Frey Städte gercchs 
net werden, woſelbſt fie vor der Verfolgung ih⸗ 


Fallimenten ein Gläubiger eine mehrere oder Als ‚ver Gläubigen ficher leben Fönnen, 4) Sind 
gere Verficherung als- fein Mitgläubiger hat, und auch die Kaufleute ihrer Perfonen halber fomeie 
alſo vor dieſen aus der Maffa bezahlt werden | privilegicet , Daß fie wider ihren Willen nicht zu 


bofchwerlichen Aemtern Bönnen gezogen werden, 


muß. 
Prife, Hell Prys, Lat, Navis hoftium a ! und was etwa dergleichen Privilegia mehr feyn 


noltris pracdatoribus capta, ein auf der Sce 

erbeutetesSchiff. Wenn ein Eaper eine Pri⸗ | 
fe gemacht, iſt er fehuldig der Admicalit 
wer von Derfelben darzu verordnet iſt Wdavon 
Rechenſchaft zu geben, und zu erwarten, daß 
es für eine gute Priſe, das ift, für eine recht 
mäßige Beute erkannt werde, 

Priftis, mar ehedem eine Art von Schiffen, 
welche lang, aber Daben enge waren. Es hatte 
den Nahmen von einem gewiffen See⸗Fiſch, def 
fen Geſtalt e8 ziemlicher mafjen abbildete, 

Pritfcbe, Prigfche, ift ein ach Holtz, damit 
— aaa der Heerd dichte gefchlagen 
wird, 

PRIVAS, Privarium , eine Eleine Stadt in 
WVivarez in Franckreich, in dem Ländgen Bout 
tieres, treibet gute Handlung mit Keder und leis 
nenen Zeugen. * 

Privat⸗Petſchafft, Sigillum Privatum, wird 
ein. bloffen Privat⸗Perſonen zufländiges und zu 
ihrem Privat » Gebrauche gewiedmetes Signet 
oder nfiegel genannt. Wobey infonderheit mer 
gen der Motarien zu mercken, daß folche in den 


von ihnen berfertigten Inſtrumenten, aufer ihren | reales oder confenfuales feyn, 


quartirung zu erfreuen, 


mögten, Die wir geliebter Kuͤrtze halber alihier 
übergehen, Die ihre Waaren und Güter ange⸗ 


oder | hend: ‚Privilegia feynd, daß 1) ihre in ein pr&- 


dium urbanum eingebrachte Güter, nicht wie 
andere Sachen, unter ſtiller Verpfaͤndung haffe 
ten. 2) daß fie denen Gläubigern vor andern 
Pfand» Vorzügen einen Vorzug geben, wenn 
nehmlich der Käuffer folche Waaren zu dem Ens 
de gefaufft, daß er mit folchen banquerot machen 
molte, 3) Haben die Kauffleute ihrer Güter 
wegen an gewiſſen Orten Zoll» Freyheit, was vor 
Privilegia ihnen ihrer mwohlgeführten Handels» 
“Bücher wegen zukomme, gleichfalls haben auch 
ihre privat» fonderli aber Die public» Häujer, 
als Kauf» Waag / Zunfft / und Boͤrſen » Haus 
fi) des Privilegüi der Freyheit von aller Ein« 
Ihren Obligationibus 
kommen folgende Privilegia zu, daß fie jo wohl 
ex pacto als ex contractu verobligivet werden, 
da in den gemeinen Rechten nur nuda padta eis 
ne Erception aber Feine Dbligation machen, aus 
denen Kontracten werden fie auch verbunden, es 
mögen gleich ſolches nominati oder innominati, 
Was fie vor 


Notariats-Fnfiegel, auch noch ihr fonft gewöhns | Frepheiten und Privilegia in gerichtlichen Hand« 
liches und in bloſſen Privat » Angelegenheiten ges | Lungen haben, ift aus Marpergers neus eroͤff⸗ 


\ 


neten 


Privilegien (Berkwercde,) 
neten Handels⸗Gericht der Laͤnge nach zu erſehen. 
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Privilegien (Bergwercker), Das Berg⸗ 


weick hat fonderliche Freyheiten, weil Bergwerck 
bauen nicht jedermanns Thun, und doch dem ge⸗ 
meinen Weſen viel daran gelegen iſt, fobedarff 
ſolches Srepheiten , und Ban ohne felbige nicht bes 
fiehen, Betginform P.L f. 17.8. 2. u. ff. f. 
80. $. 1. Lohneyß P. Il: c.ı. u fi, Rirch⸗ 
mayer Hoffnung. befferer Zeiten, tv. 11. Und 
. hierzu gehöret nun , daß Feine Eonfifcation ſtatt 
bat ; daß zu denen Berg» Theilen nicht ohne Uns 
terfcheid geklaget und verholffen werden mag; 
dab die Berg⸗Sachen ibe fonderlih Forum has 
ben; daß die Bera- Städte nur halbe Land / und 
Tranckſteuer geben, daß Bergbauende Gewers 
cken, gegen Borzeigung gewiſſer Paͤſſe, wegen 
der Pictualien , an Zoll, Accis , Licent, ‚und ders 
gleichen, einen Vorzug haben; daß die Bergleus 
te des Kriegs Zuge befreyet, Bergrechts:Sp, 
rt, 1. c. sp Köhneyß part. II. cap, 2. fı 34. 
Biechmayer Hoffnung befjerer Zeiten, c. ır. 
$. 5. & 13, Wie es mit Abgebung der Steus 
ern, auch Leiſtung anderer Dienfte , und An . 
werbung zur Milig zu halten, befiche Roͤnigl. 
und Churfürftl. Saͤchſ. Refolut. vom Jahre 
1709. F. 51. ingleichen, daß der Bergbau um 
ein oder des andern Privat⸗Nutzens willen, wenn 
derfelbe auch gleich, wie aus folgendem im 
Berg Schöppen-Stuhl zu Frepberg den 23. No⸗ 
vember 1698. fol. 74. ad requilitionem Des 
Berg Amts zu Grauppen , gefprochenen Urthel zu 
erfehen,, von ziemlicher Nichtigkeit, nicht gehins 
dert noch geflopffet werden möge, Und was ders 
gleichen unter einem jeden abfonderlihen Titul, 
ie auch fonften mehr feyn mag, und davon weis 
ter zubefehen Joachimsth. Berg ⸗Ordn. part.2, 
art. 83. Hengſt. Stenbergordn, art, 46. Nie⸗ 
der · Oeſterr· Berg⸗ Ordn. art. 143. u. ff. Öber- 
und Nieder / Schleſiſche Berg⸗ Ordn. Tit 
Befreyung der Unterthanen. Trier. Berg⸗ 
Ordn. art. ı56. Braunſchw. Berg⸗Ordn. 
part. 2. art. ao. Bergrechts⸗Zp. part. 1. c. 55. 
per tot. Loͤhneyß d. part. II. cap. r. und folgen⸗ 
de; inaleihen Berg ⸗Ordn. part. 1. art. 28, 
Bergbaufp. lib, 4. cap. 5. $. 7. und folgende: 
Rirchmayer d. cap. ır. per totum. Melzer 
Gangrzn. Metall, cap. ult. $. 2. und folgen» 
de, Eiſenhart. cap. 2. $. ır. Das oben 
angeführte Urthel lautet folgender maffen: „Auf 
„die andere Frage fprechen mir: Db wohl die 
„Graͤfl. Elarifche Herrſchafft Toͤplitz ſehr be, 
„AIſchwerlich anſuͤhret, daß durch die von denen 
„neu aufbauenden” Puch» Mühlen meggehende 
Mineraliſche ABaffer , ein unerfeglicher Schar 
„de zu beforgen, indem nicht alleine derofelben 
„nacher Töplis fluͤſende Forellen» Bad), als in 
welche dieſe Waſſer geleitet werden müffen, auf eis 
„ne ganke Meilweges Dadurch verderbet, fondern 
„auch die Eichwalder Papiermühle, Turnauer 
„Brauhaus, und mithin die halbe Herrfchafft, 
„nebſt Menfchen und Vieh, fo fich diefes Waſ—⸗ 
wfers zu gebrauchen, ruiniret, oder fonft in Leib» 
„und Lebens: Gefahr gefeget würden, benannte 
Grund⸗Stuͤcken hingegen Zhro Königliche Mar 


„ieftät in Böhmen gleichwohl jährlichen ein-fehe | Haupt » Bilank bedacht feyn. 
„austrägliches zu entrichten, welches aber, wenn | Proben ift folgende : Man zie 





PROBA der Bilany, IR 
„an andern der Herrſchafft Toͤplitz unnachthei⸗ 
„ligen Drten , fonderlich aber auf dem fo genann» 
„ten Zien- Bald felbft, anzuftelen, feinen Forts 
„gang erreichen folte, gänglich unterbleiben müs 
„ſte. Dennoch aber, und weil der . allgemeine 
„Bergwercks⸗Bau, und was demfelben anhäns 
019; als ein fonderbares Regale und Kleis 
„nod derer Rande, tworinnen er zu finden, Ders 
„maffen privilegivet und befreyet, daß derfelbe . 
„unter Feinerley Vorwand, er beftehe auch, wors 
„innen er wolle, auffer etlichen wenigen Fällen, 
»fo anhero nicht zur ziehen, gehemmet werden 
„mag; dergleichen Bergwercks⸗-Befreyung aber 
„der Graͤflichen Sternbergifchen Herrichafft 
»Öraupen , indem mit Radislav Gnigfy wegen 
„gewiſſer Wälder im Jahr ein taufend fünff 
„hundert und zwey und neungig getroffenen Kauf 
„ſub Li. E. von Roͤmiſch⸗Kapſerlicher Majeftät 
„nicht nur ausdrüclid vorbehalten, fondern 
„auc) denenjenigen Gewercken, weldye über kurtz 
„oder lang einige Bergwerde allda rege machen 
„möchten, infonderheit und mit Elaren deutlichen 
„Worten, auf fothanen Gründen, Hütten und 
„Puh Mühlen, ihres eigenen Gefallens zu ers 
„bauen, concediret und nachgelaſſen worden; 
„welche Eonceßion in der darauf erfolgten Kay⸗ 
vferlichen allergnädigften Donation fub. Lit. F. 
„keinesweges aufgehaben, fondern vielmehr aller» 
„gnädigft beftätiget zu befinden, worgegen aber 
„die von“ der Gräflichen SHerrfchafft Töplig, 
„wiewohl fonft noch ziemlich fcheinbare Bes 
„ſchwerungen und Motiven , zumahl, da weder 
„die Gelegenheit, daß angebrachter maffen auf 
„den Zien» Walde Puch» Mühlen zu erbauen, 
„berhanden, noch in rei veritate gegründet, daß 
„dergleichen jemahls alda geſtanden, nicht zus 
„länglich, in mehrerer Erwegung, daß fothanen 
»Obftaculis, wenn auch gleich, wie doch fo gaͤntz⸗ 
„lid nicht dafür gehalten wird, in der That fich 
„ereignen ſolten, beydes durch abfonderliche dar⸗ 
„zu angerichtete Sumpfe, ale auch andere in 
„dem Bericht ſub Lit. D. ins Mittel gebrachte 
„Vorſchlaͤge, wohl vermittelt werden Fan, im 
„übrigen aber dem Publico dag Privatum aller, 
„din weichen fchuldig, nach mehrern Inn» 
„halt derer Herren Fragen und der Beplagen, So 
„erfcheinet Daraus und allenthalben fo viel ‚daß die 
„Sräfliche Herefchaft Töplig den mehr angeregten 
„Puchmuͤhlen ⸗Bau, gleich der Graͤfi. Herrſchafft 
„Bilyn, zu hindern nicht befugt. B. B. R. W. 
Privilegien (Meß⸗) ſiehe Meß / Privile⸗ 
gien, im III Bande, p. 167. J 
Prizke, ſiehe Princkenau. 


PROBA der Bilanz, Ob zwar die gleichlau⸗ 
tenden Summen des Debits und Etebits in der 
Haupt» Bilang für eine richtige Probe des vers 
richteten Buchhaltens gemeiniglich gehalten wor⸗ 
den ‚ fo finden ſich doch wohl Erempel, daß mans 
cher Buchhalter bey Ausziehung der Bilang 
in debet zu wenig oder zu viel geſummiret, umd 
ebener maffen fich im Eredit um eine foldye Zahl 
verſehen. Derohalten muß ein wohl fundir⸗ 
ter Buchhalter noch auf audere Proben dev 
Unter folchen 
het eine Mor 


„fothaner Puchmühlen Bau, fo doch gar wohl I nat Bilans aus dem Haupt» Buche or 
N 
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Ich fummire alle Seiten des verlangten Monats 
im Journal, fo viel mir.nun dafelbft heraus kommt 
in der Summa, fo viel wird auch austragen Des 
debits und credies Summa, auſſer dem Ubertrag 
felbigen Monats: Treffen nun alle drey Facit 
überein, foiftauch die Proba der gezogenen Haupt- 
Bilanız richtig. Welche Summa aber aus bey: 
den des Journals aggregar nicht eintrifft, Darinnen 
iftesgefehlet. Bißweilen ift das darum von vorigen 
Monat gefhrieben worden, fo aber Diefes Monats 
hat ſeyn ſollen, oder vs ſeynd ein oder mehr Poften 
doppelt eingetragen, oder ein ju notiren, vergeffen 
worden, oder an ftatt der rechten Summa eine 
‘andere gefchrieben. Alſo muß: ich mich von Dem 
Schuld: Buche zum Journal wenden, meil ich 
darinnen weniger Blätter , als im Capital⸗Buch, 
um zu menden habe. Defimegen lege ich das 
Journal und Schuld⸗Buch für meine Augen, und 
collationire beyde miteinander. Wenn nun des 
Schuld: Buchs debir mit dee Summa des Jour- 
nals überein trifft , fo ift es unnoͤthig, Des debits 
Poſten zu überfehen. Sondern e8 ftedfet imcredic 
des Schuld⸗Buchs felbigen Monate der Fehler, alfo 
wirſt Du auch vom Öegentheil judiciren. Woferne 
auf ein oder ander Blat des Monats nichts einge: 
tragen worden, fo übergehe ich ſolches Blat. Wo 
aber ein oder mehr Peften verhanden find, fü fehe 
ich im Journal darnach, ob ſolches die rechte 
Summe ſey: Iſt es richtig, fo mache hen Journal 
bey den übergefehenen Zahlen einen Punct, und 

undtire alfofort alle debita des Journals, menn 

olches biß ans Ende gefchehen, alsdenn befehe ich 
im Journal,’ welche Post ohne Pe ſey: Be 
finde ich. nun eine unbezeichneten Poſt, fo. fchlage 
ich im Schuld» Buche felbige conto auf, bey der 
aufgefchlagenen conto läßt fich derFehler antreffen. 

PROBATIO, fiehe Beweiß, im ı B. p. 493. 

PROBATIO MONET A, fieheMüng-Pro- 
bation, im 3 Bande p. 349. BR 

Probe, in der Münge, ift dasjenige, fo von 
einem Werck genommen wird, deſſelben Güte zu 
erfahren, und ift zweyerley. Die Tiegelprobe 
nimmt der Miüngenmeifter aus dem Ziegel, und 
wenn er es recht befindet, wird es aus dem Tiegel 
in dem Einguß gegoffen, und die alfo ausgegoffene 
Stücke beiffen alsdenn Seine. Die Stüdprobe 
ift ein Stuͤck Münge, fo der Wardein von iedem 
Werck zurück legt, und bey der Müngprobation 
‚ zur Probe aufreifet. 
Probe, in der Rechen Kunft, ift eine folche 
Dperation, Durch welche man vergewiſſert wird, 
ob man in Rechnen gefehlet habe oder nicht. 

Probe, ( Bier- ſ. Bier-Probe,im ı’B.p. 526. 

Probe , (Bupfers) fiehe Bupfer⸗ Probe, im 
a Bande p- 1254. 

Drobe anfieden, ift, wenn Die Probe gewoͤhn⸗ 
licher maſſen mit Bley beſchicket ift, und man 
folche inSrobierofen feger, mit Eühl und heiß —* 
verſchlacken und lauter zum Ausguͤſſen werden laͤßt. 
Probe beſchicken, iſt, wenn man einem Centner 
Ertz oder kleine Gewichte ein Quinten mit 13. oder 
16. ſchweren Bley oder Centner unter einander 
mifcher, damit beym Anfieden fich das befindliche 
Silber in Ertzen mdas Bley ſaigern, und die Unart 
bey den Ergen verſchlacken Fünne. 

Probe Aacken , mitdiefen werden manchesmal 


Probe 2öffel, find Eleine von Mefing ge- 
machte Löffel, Damit Das Erg in Die Einwig- Waage 
** und ** — 

oben, bey Bergwercken, ſind zweyerley: 
Specialproben, und gemeine eh Eine : 
Specialprobe ift, wenn da und dort von den Anz 
brüchen in der Grube eine ‘Probe genommen wird; 
wiewohl ſie nur zur Erforfchung dienen, ob Ans 
brüche vorhanden oder nicht. Gemeine Proben 
find, da eine Menge Erg vorhanden, und alfo 
bereitet ift, wie man es verfauffen oder ſchmelben 
will. Und auf dergleihen Probe Fan man Bes 
ſchickung und Rechnung machen. Denn es wird 
von iedem Centner, oder Waage, eine Schaufel 
voll behalten, alles unter einander gemifcher und 
alfo die Probe genommen. Auf eine Spstialprobe 
ift Feine fonderlihe Rechnung zu machen, weil von 
einer Stufe offt verfhiedene Proben ungleichem 
Halte Eommen. Derohalben man es bey einem 
oder zwey Probefihmelsen nicht fol bewenden 
und bey neuen Gebäuden Feinen groffen Vorrat 
an Ergen ftürgen laffen, vielweniger Foftbare Ans 
gebäude aufrichten, bis Man durch gnungſame 
Erfahrung verfichert fen , und Die Erbe fich fo ere 
meifen, Daß mit dem Bauen mit Nugen nachgefeger 
werden möge. Groß Stufwerck ift nicht wohl zu 
probiren,. denn oftmahls von einer Stufe eines 
Huͤnereyes groß, unterſchiedtne Proben zunehmen, 
da dieeine etwan a Loth, Die andere aber wohl ein 
bis zwo Marek hält. _ Bergbaufp. Lib. 4. c. 10. 
$.4. Auf neuen Gebäuden foll man bey Zeiten 
zu einem Probſchmeltzen thum, es auch nicht bey 
einem oder zwey Probſchmeltzen alleine bewenden 
laffen. Indem jich eine Materie zu einer Zeit 
im Schmelgen vielanders, als zur andern,arbeiten 
läffet. Bergbaufp. lib. 3. Cap. 14. $.3.0.4. Die, 
fo falſche Proben eingeben , find nicht nur zu bes 
ftrafen, fondern auch auf dem Bergwercke weiter 
nicht zu fürdern, mie aus folgendem in Berge 
fhöppenftuhl zu Freyberg, den 23 October 1671. 
a 61. ad requifitionem des Zehenden und 
Bergamts zu St. Annaberg, gefprochenem Urthel 
in mehrern zu erfehen. Das Urthel lautet folgens 
ber maffen: „Hat Sigmund Schmied in gutem 
»geitanden und bekannt , Daß er eine falfche Probe, 
„darunter eingefeiltes Silber geweſen, eingeben 
„laffen, er auch felbften. von einem bier Pfennig 
„ftücklein etwas eingefeilet hätte Ob er nun 
„wohl vorgegeben , es wäre zu dem Ende gefcher 
„hen, daß fie fehen wollen, ob es im Rauche 
„aufgehen möchte oder nicht. Hiernächft auch 
„Abraham Siegert, und Hannß Brauer nicht 
„geftändig ſeyn wollen, Daß fie etwas Silber unter 
»folche Probe gemifcher, oder daran Gefallen ges 
„habt; Dieweilaber die angebrachte Entſchuldigung 
„ohne Grund, Abraham Siegert auch, daß er 
„hierzu ein 27 Pfennigftück,famteiner Feile,fo wohl 
„Hannß Brauer, Daß er das 4 Pfennigſtuͤck, bes 
„nebenft der "Frauen filbernen Schnalle herger 
„geben, in Feiner Abrede feyn können; Ueberdiß 
„fie beyde an der Zeche zufdrderft intereßiret, und 
„jonften dergleichen Vermiſchung derer Proben an 
„ihnen felbften, hoͤchſt verdächtig und verbothen 
„find; nach rerm Inhalt der überfchickten 
„laquifition Acten. So merden dahero alle 
„drey Inquiſiten, wegen dieſes ihres uͤnbefugten 


die Proben, wenn fie ſich auf den Scherbenin die | ‚Beginnens, auf vierzehen Tage lang mit Ger 
| Höhe rhürmen und nichteingehen wollen, geruͤhret. nfängnß, ‚of Erftattung aufgemenderer In⸗ 


Bauffinatıns Lexici, III Ch. 


- 


„quifitione 


r 7 


— 
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quiſitionkoſten, nicht unbillig in Strafe genom⸗ 
„men, und auf dem Bergwercke ferner nicht ge: 


„fördert. Wie ingleihen der junge Abrabam 


„Siegert,fo nach Ausfage Siegmund Schmieds, 
„auf den.sten Inquifition- Articul, von den 


„27 Pfennigftäcklein, etwas Silber eingefeiler‘ 


„haben fol, nach Befinden willkuͤhrlich beftvafer. 
BD. R. W.“ Andreas Heydel, fo unter 
einen braunen Schlich viel fubtil gefehnittenes 
Sadenfilber vermenget, ift Über Das bereits aus⸗ 
geftandene, annoch zu achttägiger Gefängnißftrafe, 
und Erfesung der Unkoften, verdammet worden, 
den 14 October 1689. Fol. 282. | 


Proben, Die Münser, Golds und Silber: 


ſchmiede ftellen auch ihre Proben an mit Gold, 


Silber, Kupfer oder Müngen, entweder Durch 
den Strich auf den Probirftein, oder Durch den 
—— oder durch das Feuer in dem 
Drobirofen und auf Der Capelle. 
Proben in der Handlung, fiehe Muſters im 
3 Bande p. 439. 
Proben,( Brand») fiehe Brand;Proben, im 
ı Bande p.284- 
‚Proben, (gemeine) fiehe Proben bey Berg: 
werden. 
Proben, (Nuͤntz⸗) ſiehe Mürmg-Probation im 
3 Bande pP. 349. ingleihen Müng- Srüdeln 
ebend p. 373- 
Proben, ( Special») fiche Proben bey Berg 
wercken. 2* 


Probe nehmen, dieſes thut der Waage⸗ 
Meiſter, wenn die Erge verwogen werden, ferner 
nehmen die Hütten» Arbeiter dergleichen von 
Roh⸗Stein, ehe folder in die Möften gelaffen 
wird. Der Schmelger thut es beym Werck—⸗ 
Bley⸗Ausgieſſen, und der Hüttenmeifter darf 
foldhes, wenn das Schwarg: Kupfer gefiheibt 
wird, keinesweges re , bey melchen 
letztern alfo verfahren wird: So bald eine Scheibe 
Schwarg » Kupfer abgehoben, fähret der Hüttens 
meifter mit einem abgewaͤrmten Böhrer in Das 
annoch im Stich» Heerd feyende Kupfer, da fich 
denn von ſolchen eine dinne Schale dran leget, 
die er mit einem Hammer abfchläget, und zum 
— aufhebet, welches fo offte, als eine 
cheibe abgehoben, geſchehen un Damit er 
vom oberften , mittleren und unterften Kupfer⸗Probe 
-erlanget, und defto gewiſſer probieret werden Fan. 


Probe wohl abgeben laſſen, ift, wenn das 
Bley, worein fich beym Anfieden das Silber ein: 
gefogen hat, auf die Eapelle gefeget, und mit 
heiffer A fauter angetrieben wird, Da alsdenn 

Kühlung des Feuers das darinnen befindliche 
Bley in.die Eapelleziehet, und das darinne gewe⸗ 
fie befindliche Silber auf der Capelle zuruͤcke 


ſſet. 

Probe zerbauen, geſchiehet bey denen Schwarg- 
Kupfern, und Brannt⸗Silbern, durch Huͤlffe 
eiferner Meifel: Die Probe, oder den Aushieb, 
probieret der Guardein, Damit er, ehe folches 
zu fernerer Gutmahung an gehörigen Ort ges 
fchaffet wird, in Erfahrung bringet, was im 
Schwarks: Kupfer vor Silber enthalten, und 
wie viel Bar- Kupfer erlanget werden müffe, ins 
— ob die Brannt⸗Silber gehoͤriger maſſen 
is an ı5 Loth 3 Dip. gebrannt find. 


Probierer 


a ei 
Poobe gl ift ein ordentlicher‘ Mauer: 
Ziegel, in n zwey runde Loͤcher, mie. ein 
Species-Thaler von Gröffe, und fo tief als Diefer 
dicke iſt, gegraden find, darein wird Probe vom 
Werd; Bley, vor den Hüttenmeifter zum unters 
fuchen, wie viel ſolches Silber halte,  gegoffen, 
und werden folche Proben, Werck⸗Bley⸗Proben 
genennet, von einem wird probieret, Der andere 


aber zur Nachricht auf gewiſſe Zeit beygelegt. 
robierbley, ift Fein Silber haltendes Bley, 
welches entiweder geförnt, oder in Bleyſchweren 
gegoffen, und zum Probiren gebrauchet wird, 
Probierbuch, ift dasjenige, Darein der Guar 
dein oder Probirer alte feine Proben richtig ein⸗ 
fehreibet , und was der Gehalt Davon geweſen und 
woher fie geliefert, wohl anmerdet. > u... © 


Probier⸗ oder Probations Buͤchſen, find, 
worinn dag probirte Gold verwahret wird. | 


Probieren, ſiehe Probiren. 


Probierer, Maieur. Ein Kuͤnſtler, der die 
Probirkunſt gruͤndlich verſtehet, und fo wohl 
ein jedes metalliſches Ertz, mas, und wie viel es 
in fich halte, als auch ein jedes Metall in fi 
felbft, ob es rein, oderein Zuſatz dabey, mas und 
wie viel deſſelben ſey, zu erforfchen weiß. Die 
Werckzeuge, die zum probiven gehören, find ein 
wohl abgetheilter Probirofen von eiferm Blech, 
ein Windofen, allerhand Muffeln, Probier; 
feherben, Bodenblätter, Lapellen, Tefte, 
Tiegel, Kolben, Retorten mit hrer Zugehör, 
meßingene Büßpudel, Aammer, Zangen, 
Mörfer ꝛc. allerhand Fluͤſſe, Cementpulver, 
Sceidewaffer und Goldſcheidewaſſer Streich» 
nadeln und Steine, eine gute Aorn» Erg - 
und Bley: Wange, nebft einem Centner , Marck⸗ 
Pe: und Baratgewichte. Zu = 

erg iſt im Zahre 1718. ein Buch von der Pros 
birfum heraus gefommen, unter folgenden Tis 
tel; Zurtze und deutliche Vorftellung der 
edlen Probirfunft ıc. nebſt einem ausführs 
lichen Berichte vom Salpeterfieden ıc. von 
einem diefer Kunſt preißwürdigft Etgebe⸗ 
nen. Das Werck giebet eine völlige Wiſſen⸗ 
ſchafft von allen Arbeiten, Znftrumenten und Gats 
tungen des Probirens und der Metalle, fo Daß 
einjeder, der in diefem Stücke etwas wiſſen will, 
genungfame Nachricht hierinnen findet. = Kr 


Probierer, ift auf Bergwercken derjenige, 
welcher das Probiren verrichten muß, man giebt - 
ihm erftlich auf ein Pagament, welches halb Sik 
ber und halb Kupfer ift, oder auch ſonſten ein 
£upferiges Erg, welches Silber hält, und Diefes 
nennet man ein Pagament. Man. muß ‚aber 
dem Eupferigten Silber oder Pagament viel Bley 
nachtragen, bis es Das Kupfer verliere „und das 
Silber auf Fein blicke, alsdenn wird man fehen, 
wie viel Kupfer und Silber if. Diefes iſt die 
erfte Probe. Zum andern giebt man —8 wie⸗ 
der eine Probe vor, auf fein Silber. 
eine Probe, mie viel das Silber Gold in ſich 
halte, als nemlich, eine Marck Silber hält yosy 
oder drey, auch vier, Loth Gold auf das meiſte, 
ſolches muß er auf dem Teftefiniven. Den Kös 
nig Eörneter, wiegt ihn ab, und fcheider denſelben 
in Scheidewaſſer, fo faͤllet Das Gold, ur 
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bald wiederum ein Korn verfmch 
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das Scheivewaffer zu Boden.’ Diefen Kalk | 
muß man mit frifchem Waſſer wohl ausſuͤſſen 
und ausglühen , und zieher ihm wiederum auf» ſo 

der man, wie viel Gold die Marck Silber 

Ite. Zum vierten giebet man ihm auf eine 
QDuartierprobe , als 3. €. partem cum parte, 
dasift, Halb Silber, und halb Gold, welches 


er muß finiren auf den Blick, hernach wird es 


aufgezogen, und das Korn in Scheid r ge⸗ 
worffen, fo ‚greift ed nicht an, wenn in der 
Marck über v 

er ed mit Silber zuſchneiden, und hernach alſp⸗ 
en, und zwar 
auf dieſe Weiſe: Lege das Korn auf die Waage, 


‚und fo viel es im Gewichte hat, dazu fehlage 


viel fein Silber, das o 


drey mahl 


ift, 

flieffen , koͤrne es, und ziehe auf, hernach mercke, 
und rechne aus, mie viel Du Silber darzu ge 
nommen haft, und wie viel auch Das pars cum 
parte Silber hat, welches vollkommen zu finden, 
nach der Aufihläffung in einem-Scheidewaffer, 
welches von Salpeter und Vitriol gemacht u 
ohne Sal und Alaun. Denn ver Goldkalck 
ar > Hoden, und der muß gewogen, und 
vom Silber abgezogen werden, von dem blei⸗ 
benden Silber rechnet man auch ab den Zufchnitt, 
fo bleibet, was bey dem parte cum parte ge⸗ 
weſen ift. 5 das fünfte wird ihm auch auf 
erlegt‘ eine be zu machen von Kupfer aus 
den Ergen, die nimmt er, zerſtoͤſſet und ver⸗ 
mifcher fie mit einem guten Fluß von Salpeter, 
Weinftein und Salg zufammen verpuft, thut fie 
zufammen- in einen Ziegel, verdeckt, und laͤſſet 
fie mit gelindem Feuer angehen; ; hernach wor. dem 


Geblaͤſe, ftetig zublafend, flüffen, folgendes vo 
ihm 3 m eben ur wenn — 


hernach den Tiegel zerſchlaͤget, ſo findet er den 
König,-ift er geichmeidig, fo iſt die Probe juſt, 
ift er aber brüchig, fo koͤrnet er ihn, daß er weich 
werde, und hernach ziehet er ihn auf; mie viel 
der Eentner giebt. Zum fechften ‚giebt man 
ihm eine Bley: Probe von dem Erb, Das muß 
er mit einem Fluß laſſen flüffen, ſo findet er 


feine. Blen» Probe zu einem Könige im-Tiegel, | 


und zieher fie auf, wie viel der Eenmer hält. 
Ein Probirer foll ſchnelle Waage und Gewichte 
haben, felbige fauber führen, und nebſt gutem 
und verjicherten Probirbley, allezeit verſchloſſen 
halten, und tuͤchtige Ertz⸗ Kupfer⸗ und Silber 
capellen ſammt wohl zugerichteter Beins und 
Holzaſche, auch andere benöthigee Inſtrumente 
zur Hand fchaffen. > 8 
Probierer (Mmuͤntz⸗) ſiehe Muͤntz⸗Wardein, 
im 3 —— de 
Probiergebühren, nachdem die Proben, 
nachdem find Die Gebühren. von einer Kupfers 
probe fünf Grofchen drey Pſennige, von einer 
Brandfilberprobe einen Groſchen, von einer 
Stüffelpesbe insgemein ſechs Pfennnige. So 
Diez Schichtmeiſter Probirgebühren verfihreis 
ben, fohen fie des Guardeins Handſchrifft oder 
Probirzettel bey Dem Anſchnitte vorzeigen. 
Probiergebstufe, fiehe Probirgendufe, 
Probiergewichte, fiehe —— 
robierhammer, ſiehe Probirbammer. 
3 Inſtrumente, ſiehe Probierinſtru⸗ 


mente. 2 « - 
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er Loth Gold iſt. Dahero muß |'und von was 


Gold 
zum Zufchneiden:. Diefes lajfe zufammen |’ 


"Pröbierniadel 
SE 
Prebiertunf Deriftralle. Sons miete 
Er 





3 


Eigenfhafftenund Gehalt, was und mie vielfican 
entd cken kan. Man 
Metall rein, oder mit 


—* 
erfaͤhret hierdurch , ob ein 
einigem Zufa ———— damit vereinlget, 
atur und ——— und 
fie lehrer auch zugleich, auf was Art es voneinander 
zu fondern, und gänglich zu reinigen fen. Zur For⸗ 
miru Be — * een , [7 
worinn Fttigkeit, Kohlen zu finder 
waͤſchet folche v als reilich ab, und ie fen 
der Lufft und Sonne wohl trocknen, iedoch dag 
kein Staub, Sand, Brodfrumen, noch andere 
Unreini ;feiten Darunter kommen; Dein nimme 


ſſet fie Flar — wan nimmt 
auch einen Theil vorerimelbter Aſche, und die Haͤlffte 
d’ejer Beiriafche, mengerfolche zuſammen, und bes 
feuchtet fie mie Waſſer, daß es fich wie ein Teig 


man Knochen, waͤſchet fie reinlich brenner fie im . 
Feuer ab, zen 


ballenläßt. Daraus formirer man ein Schüiglein 


in der Gröffe eines Taubeneyes, und die Höhle 


verdeckt fenn muß; man feßt es eine gute Stuns 
de zum Feuer, holt es Davon weg, ſchlaͤgt 
— 


gen 8, A 
* u‘ 
eh 


iden da 4 


das Silber in eine S’hale ulleine fi älen ang 
en ſchwartz zu jehen, das Silber aber weiß. 
ie — —— 


e [4 Te D 
Probierlöffel,ift ein Aferner Loͤffel, von einens 
anderthalb Ellen langen Stiel, mit welchem der 
Probe etwas zugefeher werden Fan. f 
Probiermebl, fiehe Probirmebhl. aa EZ 
Probiernadeln, Streidy : Nadeln, bey den 
Goldſchmieden und andern Brofeßionen, ſind ge⸗ 


wiffe lange und ſchmale Stücklein Metall, fo ims . 


mer mit etwas mehr Gold oder Silber vermifcher, 
daraus man 4— dem Probir⸗ oder Streichſteine 
ſehen kan, wie viel ein anderes Stuͤck Silber und 
Kupffer oder Gold in ſich haͤlt. Die auf Gold 
gerichtet werden, halten vier und zwantzig Na⸗ 
deln, nach den vier und zwantzig Carat der Feine, 
des Goldes ;-und weil der Zuſatz ve und rorh,. 
das ift, von Silber oder Kupffer ſeyn Pan, werden 


fie auch darnachjunterfchiedlich beſchickt. Die 


auf Silber gerichteten halten ſechzehen Nadeln; 
nach den fe 2 Lorh der Feine des Silbers , 
daher hat man funfjehenspierjehensdrengehen lötht 
ges Silber ıc. * — — 
Dodd a Probiers 
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ein. ein hölgerner Stiel geftecker, und die Herdpro · | 2.16. worzu der Richter Die Paflus in dem Urthel 


be vom Treibherd, wenn das \ jergangen, 
auggefepöpfet oder genommen wird. 
PROLED!:.RE, proceder, procediren, fort⸗ 
gehen, ordentlich und nach einander geben, verfahs 
ten, fortfahren, handeln, vornehmen, beginnen; 
desgleichen woherfommen, hervorfommen. In 
fenfu f. renti, ordentlich und rechtlich verfahren, 
vor Gerichte handelen, und zu Wercke gehen, ‘Pros 
ten. Procedure, Die Procedur das recht⸗ 
liche und widerrechtliche Verfahren, Thun, oder 
Rerhalten, Beginnen, oder Aufführung, Rechts 
oder Gerichts⸗Haͤndel. 
PROCELLA, fiehe Orage, im LI Bande 


, 618. 
2 PROCENTO,. heit die Agio, Interefle, 
oder Aufgeld, für und von Hundert. 

Proceß ( Berge) ift eigentlid) nichts anders, 
als dasjenige Verfahren, welches bey denen Berg⸗ 
Aemtern über Die entftandenen und dafelbft ans 
hängig gemachten BergStreitigkeiten beobachtet 
wird. Es wird aberin Berg-Sachen Fein ſolen⸗ 
nes Libell, keine ordentliche Litis - Conteftation, 
fein ordentlicher Beweis erfordert, Mand. wie ın 
- Berg®. 1713, 1. 5: 9, Mland. 1609. indem 
eine iedwede auch mündliche Imploration genug 
ift, d. Mand. ı713.$1. und allenthalben fummas 
riſch de ſimplici & plano verführen wird ib-$. ;. 
Die Eitation wird nicht an Die Indivıdua dere 
wercken, fondern- Nomine colledtivo geſtellet: 
ib. $.2. und auf die Zehen und Hut⸗ Haͤuſer jnfinui- 
vet, oder an die Kauen angefhlagen, ib. darf auch 
anfänglich nur eine 6 und hernach eine 4 woͤchent⸗ 
ide Friſi in fich halten, ib.$. 3. bey Fleinen Ir⸗ 
zungen gefhiehet fie nur durch ein Kerb-Holg oder 
blofje mündliche Ankündigung. ib. $. 20. Es ift 
da Fein Juſtitium eingeführet, ib. $.4. und Die 
Erndtes Ferien, und andere vor und nad) denen 
hohen Feſt⸗Tagen fonft in Rechten gefegte Zeiten 
find der Termine halber nicht zu attendiven, ib. 
conf. rl, Proc. Ordn.ad 11.8.5. Abforderung 
und Beftelungder Gewehr und Caution pro Re- 
conventione & Expenlis find: abgefhafft 4. 
Mand.$. x.conf. Erl. Proc. Ord. ad ı2. 13. den 
Prose muß einSucceffor fingularis, fo wol als 
Erben, ohne Formalitaͤt einertabfonderlichen Re- 
allumtion furtfegen; 4 Mand $.6. conf. Erl. 

roc.Ord ad 17.$.1:2.Die Litis- Denunciation 
nat nachgelaffen, ‚man Fan fich aber damit der 
Einlaffung oder Recognition aud im erſten Ter- 
mino nicht entbrechen. d. Mand, $.7. conf.£rl. 
Proc. ©rd.ad$. 14.9. 1. auch muß ſich licis- De- 
nunciat nach der Art und Form Des Berg-Procef 
esachten. ib. Die Einlaffung auf die Klage oder 
Recognision muß fub poena confeffi & convi- 
&i oder recogniti gefihehen, ib. conf. Leipz. 
Wand. Ber. ©rd. t. 12. und die Exceptiones 
dabey folk Beklagter nicht bloß mit dem Namen 
allegiren, fondern auf Die Sache appliciren. d. 
Mand, $. 9. conf. Erl. Proc. Ord. adıı.$. 4 
Zum Eyde offerivet man fich innerhalb 8 Tagen, 
wenn der Beſcheid oder Urthel feine Rechts⸗Krafft 
erreichet hat. d. Mand. 9. 8. welches, wenn kein 
Remedium fufpenfvum oder devolurivum 
ftante pede eingewandt worden, gleich von deren 
Publication an gefhicht. ib- Statt Beweiſes wird 
nur Befcheinigung und Gegen⸗Beſcheinigung ges 
führet, ib. $.9. conf. Leipz. hand, Ger, Ordn, 


oder Abſchiede exprimiret, ibid. Das Fatale zu 
Ubergebung der einen oder andern ift von 4aWo⸗ 
hen. ib. & 9.14. Nach deren Ubergebung der 
Berg⸗ Richter einen Termin von 4 Wochen ju Abs 
hoͤrung der Zeugen: und Recognition der Dotus 
menten anfeser, ib. $.9. wider Die Zeugen wirdfin 
conrumaciam mit Geld oder Gefängnis:Straffe 


ı Principal und Advocat ſchworen: daß fiedie Zeus 
gen nicht zu Verzögerung der Sache angegeben fon: 
dern gewiß glauben, und dafür halten, daß deren 
Eünfieige Auffage Dem produeirenden Theile zum 
Behuff feines führenden Procejfes etwas haupt 
fächliches beptragen werde, ib $ ı1 "Bey Docu⸗ 
menten finder Die Suchung der Edition weiter 
nicht ftatt, ald wenn ſie cammunia ſeyn, ib, $. 
12. auf ‚Gompulforiales derer, fo in der Dritten 
Hand ſeyn follen, wird nicht erkannt, wenn nicht 
1) aus den Artickeln zu erfehen, daß ſie unum⸗ 
gänglih nöthig 2) der Producent beybringer,daf 
er ſchon vorher um deren Austellung angeſuchet, 
3) Prineipalund Advotat ſchwoͤren, daß fie bier: 
unter Feine Gefehrde oder Auffenchalt ſuchen, fon, 
dern gewiß glauben und Dafür halten, Daß, wenn 

| fie diefelbe erlangen würden, ihrer Sache darbey 
eine gute und fonderbare Hülffe gefchehen werde, 
ib. worauf die Ausfertigung der Gompudorialien 
oder Requificorislien binnen 8 Tagen bey Berluft 
zu follicitiren, ib. Uber der Recognition ift Das Er: 
kaͤnntniß, ob folche zur Gnuͤge gefchehen; oder zu 
verbefiern, nicht nöthig, ib. $. ka. Erl Proc. 
Ordn. ad. 25.$. 3. Zum Rerfahren über Befchei- 
nigung und Gegen Beicheinigung feget der Richter 
ex oflicio Termin an, längftens in 4 Tagen, das 
mit anzufangen -d. Mand.$.15. Dann wird von 
Klägern der Anfang gemacht, und von 8 Tagen 
zu 8 Tagen mit = Sägen zum Abfchied oder Urchel 
geichloffen, ib. Eri, Proc. Brön. ad. tit. 29.% 2. 
Die Verſchickung der Acten geſchicht in puren 
Berg. Sachen in Berg⸗Schoͤppen⸗Stuhl zu Frey⸗ 
berg d. Mand $ı6. Wenn aber andere Puncte 
mie unterlaufen, in Die Nechts>Collegia dieſer 
Lande, ib, in. auswärtige Berg. Schöppen:Stühs 
le foil Die Berfendung der Acten, ohne des Landes» 
Herren Vorwiſſen, nicht geſchehen, ih. es ift auch 
ben Errheilung der Beſcheide oder Abfaffung der 
Urthel nicht auf die gemeinnKapferl.chen Rechte, 
ſoudern auf Die Berg: Ordnungen x.” und. alte 

- BergGebräuche zu ſehen, ib. Die Leirerung oder 
Appellstton muß bey Publication der Beſcheide 
oder Urthel fo fort ftance pede, auf unverwandten 
Fuſſe gefchehen, ib. $. 17. und Der Leuterungs 
! oder A — laͤngſtens in 24 Stunden 
| hernach fehrifftlich übergeben werden, ib. mobey 
alſobald zugleich um Termin zur Profecurion der 
Leuterung oder Ertheilung der Apoftel anzuſuchen, 
ib. Erl, Proc-Ordn. ad tie. 35.$. 5. von Citatio⸗ 

"nen, Beaugenfcheinigung und andern Präliminar; 
Verrichtungen, ift die Appellation gar nicht zus 
läglich, ib. Berg» Keſol 1709. 9.53. Ber Ap⸗ 
pellationen von der Ober⸗ und Berg-Aemter Bes 
ſcheiden muͤſſen 10. und von denen ben rechtlichen 
Dicafteriis oder Berg: Schöppen: Stühlen ge 
fprochenen Uetheln 20. Marck Silber in Cafum 
Succumbentiz niedergeleget werden, d. Mand, 
5.17. Ben Profecution der Leuterung oder Ju⸗ 
ftification der Appellation wird vermittelt zweher 

Dddd3 von 


verfahren, ib. $. 10: wegen auslaͤndiſcher muß 


- 
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von g. Tagen zu 8, Tagen abgewechſelten Saͤtze 
in Schrifften verfahren, ıb. & 18. auſſer denen 
Weiſungen zu Recht werden keine Adpocaten zur 
gelaſſen, ib.$. 19, Berg · Ordn. 2.58. Berg» Ke- 
ol. 1709.$.52. wenn fie gleich zu dem Ende mit 
erlihen Kuren in Die Gewexckſchafft eingenommen 
werden, und fo: dann als Gewercken vortresen 
wollen. d. Mand.$.9.. Uber ſtreitige Klüffte und 
Gänge wird alsbald auf der. Halde nach abgeges 
benen Votis fecundum-majora eine Bergrechtlis 
che Eutſcheidung ertheilet, ib,$.21.dariwider Feine 





Leuterung , die Appellation aber ‚anders nicht. 


als.gegen Erlegung 10 Marck Silbers in Cafum 
Succumbentiz zu geftatten, ib.ver Beweis auf 
eund Gängeift von dem eltern und Jüngern 
im Felde durch Befahrung zu verführen, ıb.$. 22. 
: und wird injwiſchen Das ftreitige Feld einem uns 
ifchen Adminiftratori anvertrauet, und Die 
usbeute in, —— behalten, en 
Kummer oder Verbothe, haben auf Erge, Berg 
Theile, Metalle und Mineralien, Ausbeur Geld und 
andere Borräche, bey Zechen / Hütten und in Ze⸗ 
henden nicht ftatt, ib. 9.24. es ſey denn, Daß der Ans 
fpruch vom Bergwercke herflieffe,ib, Ben der. H 
zurAusbeute wird Klaͤgern Schein an den Austheiler 
ausgeſtellet, ihm ſolche nach Verlauf 14 Tage gegen 
Ovittung abfolgen zu laſſen, ib K. 25. Berg⸗ Theile 
oder ganze Zechen, Pochwercke Schmeltz⸗ Huͤtten ic. 
werden auf Klägers imploration taxiret, ib. 6.26. 
mit diefer Taxe angefchlagen, ib. wenn der Anschlag 
6 Wochen ausgeftanden, den legten Tag Mittags 
mir Schlag 12 Ahr demjenigen, fo Das meifte darauf 
licitirer, adjudiciret, ib-und hat dabey weder ein Jus 
prime Licitature noch Oblatio ad idem ftatt, ıb, 
weniger ift eine Spetial-Subhaftation nöthig, ib. 
cf. rl. Proc, Ord. ad3y. $. 14.16. wenn Feine 
Licitationerfolger, werden Klägern Die Dinge um 
den. taxirten Preis zugefchlagen, ib: die ſtreitigen 
Berg-Theilemuß Kiiger, wenn es Beklagter nicht 
hut, verzubuffen, fonft werden fie ins Retardat ges 
fest, ib. $.27. Eben das hat auch Der Curator Litis 
mit denen in Concurs gezogenen zu thun, ib. denn ob 
ſchon Berg» Theile und Ausbeute von aller Confif 
cation befrenet, ib, $. 29. ſo werden fiedoch bey ent- 
ſtehendem Concurſe allerdings mitad Matlaın gezo⸗ 
gen, ib. gleichwol aber gehen Die Berg» Schulden 
den andern vor, ib» Die Ordnung, in welcher die 
Berg. Schulden zu bezahlen, ift dieſeʒ r) die Lohne 
der Arbeiter, Schmeltz⸗ und Hütten Koften. =) 
Die Zehenden und andere Landes⸗ Herrſchafftliche 
Gebuͤhren. 3) Der zu Erhebung des Wercks aus 
den Zehenden und Huͤtten⸗Caſſen hergegebene Ver⸗ 
lag. 4) Diejenigen, welche auf Gebäude oder 
Berg: Theile Unter Pfand oder dinglich Necht 
baben. 5)Zu Erbauung und Erhaltung der Berg: 
wercke vorgeftreckte Schulden. 6) Des Schuld- 
ners übrige Gläubiger. ib. $.29. 
Proceß ( Concurs-) fiche Concurs-Proceß , im 
ı Bande p. 1281. 
Proceß (Muͤntz⸗) ſiehe Muͤntz⸗ Proceß, im 3 
Bande p.358. 
Drocefle (Chrmifche) Proceflus Chymici, 
find nichts anders, als vollfommene Chymiſche 
Dperationen: damannemlich in Unterſuchung der 
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oder Praͤcipitation oder Detonafion, nf. € 2 


wie der Stein der Weiſen zu machen, wi 


‚triolKupfer,und gaus Silber Goid zu habet,u.d.g.M. 


Proeeß in ſel⸗Sachen, oder fe 
Droceß Proceflus Cambialis,: heißt diejenig 
Art Des Derfahrens, welche, nad Map: 
Bons des Wechſel⸗Rechtes, wider, einen 

fel: Schuldner , wegen unterbliebener oder 
verweigerter Bezahlung der Wechfel- Schuld, ans 
gefteltet wird. Es ſiehet aber diesfalis dem Wechſel 
Gläubiger, over auch einem jedweden andern 
—— pi von —* Pride * 
geſtellten Wechſels frey, wider den au 
len Art zu verfahten. (m) Kan er entweder eine 
Koriihe Klage übergeben, worinne er a 
daß Beklagter ihm aus einem + Briefe, 
defien Copie der Klage beyzufügen, fo und fo viel zu 
bezahlen Khuldig morden, die ——— 
Wechſel⸗Briefes fordert, und nach deren 
den Beklagten zur Bezahlung Capicals, interefle 
und Unfoften nach Wechſel⸗Recht anzuhalten 
oder De —— — ie ‚und 
wie auf jenen Fall der Judex frifftliche Ciratie 
ertheilet, undauf diefen den Debitsrem mit Bers 
meldung der Caufle durch den Frohn oder Knecht 
auf naͤchſten Sitz⸗ Tag zu erfheinen, vorfordt 








auf —— * den Debitorem erſt/ wenn 
inteemino erfcheitter, und den rEecogno- 
feiret, Die Zahlung aber nicht Leiften Fan, iu Areft 


bringen läfjerz als ift dieſe Art des 
ceffes nicht zu varhen, in 


nach erhaltener Cirarion fi) aus dem Staube } 
machen, und den Proceß vr nujapaten, De 
legenheit erhält. (E) Kander laͤubiger 
in der — — 
den — a eu den Sch) 

au en; und ob wohl heutiges Tages nachdem 
Anhange der erläuserten —æ* Ordnung $. xu. 


der Obrigkeit derer Wechſel⸗ Debitorum Diefen - 


ohne vorher extrahirtes Wechſel · Refeript fo fon 
an ——— ae 


Wechſels die Wache zu fegen nachgelaffen; joift 


doch einen Theils nicht verboten, Feine Ca 
fehle mehr zu fuchen , andern Theils, die * 
S. XI1. befindliche WBorte: oder fonft nach 
febaffenbeit derer Umſtãnde aus dem Mechfels 
Briefe belanger werden können, einem Judici 
Gelegenheit, dieſen u. jenen Scrupel ſich zu machen, 
und die gebethene Setzung der Wache Durch Deli- 
berationizu verzögern, Juppedivren konnen, wel⸗ 
chen allen aber der Gläubiger begegnen fan, wenn - 
er ein Wechfel-Refcript extrahiret. (y) Kan der 
Wechſel⸗Glaͤubiger des ing. XII. des ags der 
Erläuterten Procef ⸗ Ordnung eingeführten imodi 
procedendi ſich bedienen, und nad 

deffelbigen bey demJudice, two der Wechſe 

ner fein Forum hat, oder fonjt nach Beſcha 


derer Umftändenach Wechſel⸗ Recht belanget wer⸗ 


den fan, den Original - Wechſel produciren, und 
auf felbigen dent Debirori die Wache ſetzen zu 
bitten. Iſt aber der Wechſel⸗Schuldner 

ſaͤßig, iſt dieſe Art des Wechſel-Proceſſes nicht ges 


gruͤndet, immaſſen weder die Hochpreißliche Landes⸗ 
Regierung in Dreßden, noch das Hochlöbliche 


Sachen fortgehet, und endlich den geſuchten Zwedf | Ober-Hof-Gerichte zu Leipzig, noch Hof⸗Gerichte 


erlanget. 


Sie muͤſſen nach einer vorgefpriebenen | zu Wittenberg das mixtum ımperium felbftexer- 


Regel gefchehen, und zwar entweder Durch Die |ciren, fondern einem benachbarten Amtmanne 


Deſtillation, oder Sublimation, oder Cohobation, felbiges committiren, einfolglich auch in Wechſel⸗ 
Sachen 


- dern,exprimiret, und Darauf angeführte General- | Tertius den We 
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Su rte Judicia di iftfäßigen | Ban er, ohne d 57 
— 


te Arretirung des Debitoris gar wohl b 


wenn ben ihnen darum gehörig — worden, werckſtelligen, und mag dieſerwegen der Debitor 


diefem oder jenem Richter anbefe 


en, denDebito- | den modum procedendi nicht anfechten. Die 


rem nach vorhergehender Recognition des YBech- | Documenta, welche der Wechielgläubiger feinem 


fels in Arreft zu bringen. 
biger eine von denen benden letztern Arten wider den 


rn ven, fich ausgefehen, und diefi 
Schuloner zu verfahren, fich ausgeft if der Captur · Befehl und Wechſel, au 


oder jene zu ergreifen, den Schluß gemachet, i 
hierauf nöthig, daß er einen Gevollmaͤchtigten, wenn 
er nicht felbft in Perfon fein Recht perfequiren will, 
mit aehöriger Vollmacht, Caution und Docu- 
menten an den Richter abordne, Bor diefem erfors 
Derte der Judex, Daß der zu dergleichen Wechſel⸗ 


voceffe ertheilten Vollmacht, die Clauful: die | mit dem Original des 


erpflegung des Debitoris anzugeloben ‚und dem 
beneficio appellationis ju renuneciren, einverlei- 
bet war, immaaffen der Gevolmähtigte ‚ ehe der 
Debitor arretiret wurde, dem Judici gehörig anges 
loben, dem Schulöner die Alimenta zu reichen, 


t der Wechfel-Gläus | zu Anftellung des Wechſel⸗ Proceſſes abgeordneten 


‚Gevollmächtigten mitzugeben hat, ſeynd, wenn der 
Debitor aus einem Captur - Befehl —— 
dem aber, 
und wenn wider den Debitorem nach Anleitung _ 
des $. KIT. des Anhanges der Erläuterten Proceß⸗ 
Ordnung verfahren wird, iffnur nöthig, daß den 
Wechſel⸗ Brief der Gewollmächtigte ben fich babe, 
und zwar muß auf beyde Fälle der Gevollmaͤchtigte 
echſels verfehen fenn, f. 
nur angeführten $. XH. Daher, wenn gleich eine 
von einem -Notario oder Adhuario verfertigte 
vidimirte Abfchrifft des Wechfel- Briefes, beneb 
einem von dem Credirore ausgeftellten Mortihi- 
cation- Schein bey Dem Richter produciret wird, 


oder, damit die Alimentation dem Judicio nicht | Der Nichter dennoch mwider den Debitorem int. 
zur Laft falle, gefchehen zu laſſen, Daß der Debicor | geringiten nicht nach MWechfel »Mecht verfahren 
—* des Arreſts entlaffen werde, auch, Damit dem | kan, in Erwegung durch Das Verfahren nach 

udiei die Haͤnde durch eine ergeiftene Appellstion | Wechſel ⸗ Recht der Debitor zur Bezahlung ans 
nicht —— werden möchten, dem beneficio er werden foll; ſo lange aber der Originals 
appellationis renunciren mufte. Heutiges Tages chſel vorhanden, kan der Debitor zur 
aber, ob gleich Die Angelobung der Verpflegung und | Zahlung nicht forciret werden, und ob gleich nach 
Degebung Des beneficii appellstionis annoch des Gail. Zibr. 17. Obfero. 37. n. 4 5. Meynung, 
üblich ift; fo Fan doch ein Judex daher, daß obige | ein Mortification · Schein dem Debirori nüßs 
Claufulen in der Vollmacht nicht zu befinden, die | licher fey, als die Extradition der Schuld» Ver⸗ 


gefuchte Arretirung Des Debitoris nicht abfchla- | fehreibung, angefehen dieſe nur eine Exceptio- 
* wear an 32 dem —— | er ra Ar Br aber kei —— 
m ein jedirion ein fpe- | ipfo jure liberive, fo leidet do eſes bey 
ciale mandarum erfordert, aufgetragen, und fe GBecfeln feinen An angefehen , wenn felbige 


gem die General- Clauful: daß der Gevollmäch | in der dritten Hand, weder exceptio folutionis, 
tigte alle Adtus, Die ein Special. Mandat erfordern, | compenßtionis, u. ſ. 1, ftart Änder; f den 

oder der Principal felbft verrichten möchte, oder | XIL. des Anbanges der Brldurerten — 
koͤnte, expediren ſolle, mit angehänget worden, | Ordnung, mithin, dadurch einen Mortification- 
immaaſſen in der Erläuterten Proceh, : Ordnung | Schein, ein Wechſel⸗ Schuldner Feine Sicherheit 
Tie. VIL.$.1. verordnet, daß, wenn nurein und | erlangen Fan, 


en ohngeachter er einen bes 
der andre. Adus, fo ein Special- Mandat 'erfors | figer, Der Gefa 


rt jederzeit unterivorffen, daß ein 
€ Wechfele Brief producire, und: 
Claufül gefeget worden, der Gevollmächtigte alle | wider ihn Klage erhebe, fo ift auch der Schuloner 
übrigen Adus expediren koͤnne. Jedoch wie hier⸗ nicht verbunden, gegen Annehmung des Mortifi- : 
durch mach nur angeführten $. H. der Erläuterten | carion — die Zahlung zu leiſten, zumaln, 
Proceß⸗ Dronung die Macht, Gelder einzuheben, | da in der Erlaͤuterten Proceß⸗ Ordnung Tin. - 
und darüber zu geittiren, Dem Gevollmächtigten | XAXXIX. $. XX. entbalren, daß, wenn die 
— als hat der Wechſel⸗Glaͤubiger Kxecution in die Nomins zu geſchehen, bey 
fothaner Macht, damit, wenn felbige dem Gevoll- — —— des Schuldners Debiton 
mächtigten nicht zuftehe, Der Debitor das Geld zu | bevor er den Wechfel- Brief zurück erhalten, oder 

deponiren nicht genöthiget werde, in der Roll | fo viel, als er erlegen foll, Darauf abgefchrieben 
macht ausdrücklich zu erwehnen. Der Caution, | worden, zu einer Depofition nicht anzuhalten. 
welcher der Wechfel-Gläubiger,vor Der Arrerirung | ft nun der Wechſel⸗Glaͤubiger, oder deffen Ge 


ſeines Schuldners zu beftellen nöthig hat, wird in | vollmächtigter mit denen in $. XXI. angeführten 


$. X11. des Anhanges der Erläuterten Proceß⸗ Ord⸗ | Stücken verfehen, hat er alsdenn nöthig, das er 
nung gedacht, und foll felbige wegen derer zu deg | zu dem Judice fich - verfüge, bey felbigem die: 
SchuldnersArrerirung und Rerpflegung nöthigen | Documenta producire, und den Schulöner ges 
Koften; auch Sis-Gebühren, gefchehen. Das | hörig arreriren zu laffen bitte Der Judex läffer 
Quantum aber, wie hoch felbige zu beftellen, und | hierauf des Gläubigers Anbringen kuͤrtzlich regi- 
Die Art, wie fie zu beftellen, ift nicht exprimirer, | ftriren, fieher den Mechfel fame Vollmacht an, 
mithin beydes von dem arbitrio jjudicis dependi- | judicivet aus jenen, ob er verfallen, und gegens - 
vet, und gehet dieſes gemeiniglich dahin, Daß 6. 4. | waͤrtige Zeit nicht in Die Meß: Ferien falle; denn, 

Thlr. der Creditor prenumeriren, und die | befindet ev, Daß Die Meß Ferien noch währen, 
Angelobung wegen der Verpflegung leiften muß. | felbigen auch in dem Wechſel nicht renunciret, 
Gleich wie aber Die Beftellung fothaner Caution | noch der Zahl» Tag auf einen gewiſſen Tag in der 
blos zum Beften des Judiciseingeführet Damit er | erften Meß» Woche gefeger, ifter des Gldubigerg 
durch felbige wegen feiner Gebühren und Ver | Suchen voriego — ſchuldig; ein 
pflegung des Debitoris Sicherheit haben möge, als I anders aber iſt, wenn der Glaͤubiger den Schuld⸗ 
; ner 


* 


* 





das dem Judici pranumerirte Quantum ſich ges | ne der Schuldner dieſes auffer Augen ſetzen d.1. 
hörig berechnen zu laffen, und Daferne Der Debitor | entweder garnicht bey feiner Obrigkeit fich melden, 
fich nicht felbft befüftiger, no die Wach-⸗Koſten fondern fofort durchgehen, oder ober gleich das end: 
erleget, von Zeit zu zeit Die zur Alimentation und | liche Angelohniß bereits geleifter, Dennoch austreten 
Wache nöthige KRorrenvorzufchiefien. Jedoch kan | würde, ermit Steck⸗Briefen zu verfolgen fen,mithin 
der Wechrel-Gläubiger non dem Worſchuſſe derer | Diefes viel eher gegründer, wenn der Debicor ſchon 
Wach⸗Koſten sich befreyen, wenn er bey der Hoch: | arreciret gervefen, und aus dem Arreft echappiret. 

löblichen Yandes-Megierung in Dreßden einkorher, | Kommet es eridlich darzu, Daß der Debitor Geld 

und bittet dem Judici anzubefehlen, Daß der Debi- | fchaffet, hat der Credicor dahin zu fehen, daß das 

tor in engen Arreft; d.i. an einen Ort, mo er Die | Geld nicht deponiret werde; wie aber die Depofi- 

Wache nicht noͤthig hat, gebracht werde. Sander | tion zur Sicherheit der Reconvention eingefüh: 

Gläubiger erlangen, daß dem erften Dieferivegen | ret, als hat der Gläubiger der Depofirion ſich äuf- 

extrahirten Refcripte fogieich Die Clauful: an Eein | ferft zu mwiderfegen, wenn die von dem Debitore 

Appelliren fich irren zu laſſen, einverleibetwerde,ift | vorgebrachten Ausflüchte felbigen garnicht Aringi- - 
er Deito eher von dem Onere die Wach⸗Koſten vor: | ren; Alfo wenn der Wechſel in der dritten Hand 
zufchieffen befrever, da im Gegentheil, wenn fothane | wäre, und der Debitor wolte dieſerwegen die ges 
Clauful fehlet, morofi debitores wider Den anbe⸗ | Elagten Gelder deponiren, weil ihn Der erſte Inha⸗ 
fohlnen engen Arreft zu appelliven pflegen,und das | ber mit der Valuta leedirer; fo ift der Debitor zur 
durch es dahin bringen, daß der.Creditor einige | der Depofition nicht zuzulaffen, angefehen in dem 
Zeitdie Wach⸗Koſten noch bezahlen muß immaſſen $.XV. des Anhanges der erläuterten Proceß⸗Ord— 
ſothane Appellation durch —— nung verordnet, daß dem Indoſſatario die ex facto 
erſt aus dem Wege zu raͤumen. at auch ein | des Indollanten herruͤhrenden Exceptiones nicht 
Wechſel⸗Glaͤubiger nach erfolgter Arretirung des | entgegen zu feßen, und welchem Feine Exceptio ge 
Schuldners Sorae zu tragen, daß diefer wohl bes | geben wird, der Fan vielmeniger eine Adtion anftel- 
wachet, und ihme niche Gelegenheit zum echappi- | len, einfolglich der Debitor Die aus Dem Fadto des 
ren geloffen werde; folte aber über Verhoffen der Indoffanten flieffenden Exceptiones it der Re- 
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Debitor qus dem xreſte entkommen, hat derGlaͤu⸗ convention wider den Indoſſatarium keineswe⸗ 
biger fo fort ben dem Judiee anzuſuchen, daß ſelbi⸗ges anfuͤhren, noch alſo dielibellirten Wechſel⸗Gel⸗ 
ger mit Steck⸗Briefen verfolger werde, immaſſen in | der deponiren fan, es fen Denn, daß der Bebitor 
dem Banqueroucier - Mandate $. VI. folgendes | wahrfcheinlich anführe, Daß Der Indoflatarius von 
verordnet: So wollen Wir, daß derfelbe, fo: | denExceptionen Wiſſenſchafft gehabt, und mit dem 
gleich als die Flucht, und daß er Schulden bals | Indoffanten colludiret, in Erwegung alsdenn dem 
ben ausgetreten, bekannt wird, mit Steck⸗ | Schuloner ein Recht den Indoflatarium in das 
Briefen vondem Magiflras, Darunter er gebö- | Wider-Recht zu faſſen, zuftehet, mithin auch felbis 
zig, auf eines oder Tes andern Credisoris An⸗ | ger zur Sicherheit der Reconvention Die Depofi- 
ſuchung / oder auch ‚nach Befchaffenbeic der | tion zu fuchen berechriget. Hiernaͤchſt, wenn auch 
Umfiände, ex officio ‚mit Benennung feines Na gleich des Debitoris Vorbringen den Gläubiger 
mens, Befchreibung feiner Ftatur, Anfehens, | bindet, fo ift Doch dieſerwegen nicht fogleich Die ges 
und fonften verfolger, und demfeiben auf alle.) fuchte Depoficion zu vermwilligen, fondern vor allen 
Art gebuͤhrend nachgerwachter, auch denen Cre- | Dingen das Anführen wahrfcheinlich zu machen, 
disoribus, auf ibr Anfucben offene Captur-Be: | weldes nad; Maßgebung der Trl Proc. Ordn. 
feble ertheilet werden. Und obgleich diefes nur | Tie. XI. 8.1. gefchieher, wenn der Debitor das Ju- 
auf den Fall, wenn der Schuldner auf fothanes | ramenrum calumniz preftiret. Letzlich Ban der 
Banqueroutier-Mandar fich bezogen, und um Si- Wechſel⸗Glaͤubiger die geſuchte Depoſition verhins 
cherheit wider feine Greditores Innhalts felbigen | dern, wenn er feine Anfäßigkeit dociret, inmaffen 
gebeten, nachgehends aber Die Flucht erareiffet, ftatt | ver Schuldner alsdenn wegen der Reconvention 
zu finden ſcheinet; fo ift Doch Dargegen zu erwegen, | hinlängliche Sicherheit hat; es Fanaber der Wech⸗ 
daß indem $. III. berührten Banqueroutier Man- | jl- Gläubiger die Anfägigfeit darthun, wenn er von 
dars anbefohlen, daß niemand, welcher in Abfall | dem Judice, unter deffen Jurisdidion die Güter 
der Nahrung Eommen, und defien Vermögen zu , liegen, fich ein Arteftar ; daß er die und Die Grund» 
Befriedigung derer Gläubiger nicht binlänglich, | Stücke in Lehn und Würden habe, ausftellen läffer, 
austreten, und flüchtig werden, fonderndaßerfich | und felbiges nachgehends bey dem Judice, wo Der 
zuförderft bey feiner ordentlichen Obrigkeit ange: | MWechfel-Proceß anhängig, produciret. Und obs 
ben, und feinen Zuftand eröffnen, die Urfache, war: | gleich inder Erl. Proc. Ordu. Tir. XIII. auch Dies 
um er in folchen Abfallgerathe, anzeigen, auch eine | Jenigen, fo Kram-Laden, oder Apotheken befigen, 
richtige Specification, ſowol feines Vermögens, | ingleichen Die Ufufruchuarii und die Officiales, fü 
und habenden Forderungen, als auch feiner fämtlis | in würdlicher Befoldung ftehen, pro pofleffiona- 
hen Schulden, wie er alles aufErfordern eydlich tis gehalten werden, fo feines doch, daß felbige, » 
beftärcen Fan, übergeben, zugleich auch vermittelt wenn Durch die Anſaͤßigkeit die Depofition ceili- 
Eydes angeloben foll, daß er bis zu Endigung der | renfoll, pro pofleflionatis nicht zu achten, in Erwe⸗ 
Sachen ſich nicht auffer Landes, auch innerhalb | gung ein Wechſek Debitor dadurch, daß dergleichen 
deffelben, unangemeldet nicht hinmeg begeben, noch | Reute pro pofleffionatis geachtet werden,twegen der 
pielmeniger aber etwas anauffenftehenden Schul | Reconvention nicht gehörige Sicherheit erlanger. 
den weiter einheben, oder von feinen Effedten ver: Iſt die Depofition angeführter maſſen abgelehner, 
aͤuſſern, oder fich jonft des geringften anmaffen, noch | und nichts mehr übrig, als daß der Schulpner, das 
einen derer Credicorum vor dem andern befriedis —5* des Arreſtes befreyet zu werden begehret, die 
gen, oder ihm in andere Weiſe gratificiren wolle; | Zahlung leiſte, hat dev Glaͤnbiger zu mercken, Daß er 
und in dem 5. VI. ift hierauf verordnet, Daß, wofers | fich nicht nur Capital und Interefle, fondern auch 
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Die aufgewendeten Unfoften * Te en Unfoften berahlen TAB ——— ehe 
ſolches nicht erfolget, den Arreft nicht relaxire, im⸗ 
maſſen indem ** der Berl Proc.Ordn. $.Xll. 
ausdrücklich verfehen, Daß wegen Derer aufgewendes 
ten Unkoften der Gläubiger an den Schuldner hin 
wieder fich nach Wechſel⸗Recht balten Fünne, zu 
dem Ende ift nörhig, daß der Gläubiger Die aufge: 
endeten Unkoſten gehörig Iiquidire, und felbige 
des Judicis Moderation, daferne der Schuldner 
—— provociret, unterwerffe. Bezahlet nun der 
Schuldner Capital ‚Interefle und Unkoften,ift der 
Gläubiger den Wechſel Brief zu extradiren, und 
den Arreſt zu relaxiren ſchuldig, keinesweges aber 
wegen einer andern Schuld, ſo nicht aus einem 
Wechſel herruͤhret, Die Loslaſſung des Debitoris, 
wenn er auch gleich wider jelbigeappellirt, zu hem: 
men berechtiget, in Ermegung de dato Dreßden am 
23. Aug. 1719. folgendes allergnädigftes Mandat 
ertheilet worden : —— liebe Getreue. er 
ift vorgetragen und verlefen worden, was ihr in 
Wechſel. Schuld: Sachen Johann Gottfried Ro: 
els an einem, Johann Gottlob Janſons am andern 
eil unterm 25. Maj. dieſes Jahres anhero berich» 
tet, und wie ihr, weiln, wenn einem Schuldner Die 
Wache gefeget, andere Credirores auch wohl ohne 
Grund eines Wechfels Rechts mir Verweigerung 
derer Wach: KRoften fich Öfftersmelderen, wider Des 
Schuldners Loslaſſung appelliren, und deſſen laͤn⸗ 
gere Arreſtirung, da ſie doch oͤffters hernachmals 
entweder nicht anzutreffen, oder zu einiger Satisfa- 
&ion nicht zu bringen wären, verurfachten,um er: 
haltungs⸗Befehl anbey angeſuchet. Worauf un⸗ 
fer Begehren, ihr wollet Diejenigen, fo wider einesin 
Arreft gebrachtenDebitoris £oslaffungappelhren, 
zur Produdtion des Original Wech ſel⸗Briefes ſo⸗ 
wol zu Bezahlung derer Wach⸗ Koſten auf 4 Wo⸗ 
chen zum voraus anhalten, und immittelſt wegen 
der interponirten Appellation euren Bericht er; 
ftatten; mwidrigenfalls, und da fie ſolches nicht pre- 
ftiren, fie mitihrem Suchen abweiſen ꝛc. Möchten 
wir euch nicht bergen, und geſchicht Daran unfere 
—— Datum Dreßden ama; · Aug. 1719. 
. von Buͤnau. 
Jobann Daniel Hoͤpner, 8. 
Unferm Commißions⸗Reathe fo mol 
des Peipzigifchen Creyßes wie auch 
zu Leipzig Amtmanne und lieben 
Gerreuen , Thomas Wagnern, 
fo wol dem Rathe dafelbit. 
€8 waͤre Denn, daß der Debiror unter dem Wechſel, 
daß er vondem Creditorenod) eine andere gerdiffe 
Summemit Meldung der Zeit, wenn folches gefche- 
hen, und die Wieder- Bezahlung erfolgen folle, an: 
gemercket,und feinen Namen unterfchrieben, immaf 
fen auf ſolchen Fall, wenn noch gleich Des Wechſel⸗ 
Rechts nicht gedacht worden iedoch der Debitor die 
in ſolcher Anmerckung enthaltene Summe nad) 
Wechſel⸗Recht zu bezahlen verbunden, ſ. S.X VII. 
des Anbanges der rl. Proc. Ordn. Beſiehe 
hierbey mit mehreren Hrn. D. Siegels fürfichtigen 
Wechſel⸗Glaͤubiger c. 4. 8. 21. u. ff. 
PROCLAMARE, ſiehe Proclamiren. 
PROCLAMATOR, Proclamatores Subba 
‚flationum , Holl. Afslagers ‚find diejenigen, welche 
bey denen Öffentlichen Auctionen oder Subhaftatios 
nen, Das von einem oder dem andern gefchehene 


172. PROCLAMARE___ ___  —  ____Procutasde 178 


nannt. Star. Hamb, P. T. tit. 42. art, r. Aurhäus, 
In der Ehur-Sachfen wird folchen täglich 
auffung verholffener Mobilien, aufferhalb des 
Druder-Lohns, Der Transportirung und Behdiss 
Pr fo an — müffen, 16 Gros 
en vergütet ogegen fie aber Des 7. 
8. Stunden erpediren müffen. Chur emo 
zu Amfterdam giebet man diefen Nahmen getoiffen 
von den Biger-Meiftern gefesten Perfonen,die den 
öffentlichen Berfäuffen,( Auctionen) welche in Der 
Stadt gehalten werden, vorftehen müffen ; fie neh⸗ 
men Die&ebote an,u.erfefien verauctionirtenQuan- 
titeten Weine oder Theile ver Waaren dem Meifts 
ober legt-bietenden zu. Der Afslager oder Pro- 
clamator, muß iederzeit einen Schreiber aus der 
Schreiberen bey fich haben, der über den Verkauff 
Regiſter hält. Diefe Comiffarien heiffen auch Ven- 
dumeefter oder Verkauff⸗ Meifter,diefes ift ihr ges 
wöhnl. Name. SavarpDid.Univ.deCommerce. 
Procla Proclamare, ift eigentlich nichts 
anders, al® ich ansruffen, verfündigen, aus⸗ 
bieten, z. E. Verſchwender, die zu verauctionirende 
oder ſubhaſtirende Guͤter, Haͤuſer, und andere Sa⸗ 


chen, u. d. 
NT. heißt be den Kaufskeis | 
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PRO CONTA 
ten-für baar Geld oder baare Zahlung. 

PRO..URA ‚Procuration, Pat. Mandarem iss 
gendi cambium, heißt bey den Kaufleuten die Drdre 
oder Vollmacht, fo fie iemand geben,an ftart und im 
Namen ihrer die gefälligen Wechſel einzuziehen. So 
fage man z. E. Dieſer Bediente hat von feinern abwe⸗ 
fendePatroneProcura,das ift, Vollmacht in ſeinem 
Namen u.feinerStatt Wechſel⸗Briefe, oder andere 
Briefe zu unterfchreibt, Negotien zu fchlieffen,u.f. w. 

PROCURATION, fiche Procura. \ 

Procmwator, Sachwalter, Anwald, Bevoll, 
mächtiger Lat. Procurator ober Mandatarins 
$r. Procureur oder Mandataire, heißt insgemein 
eine Rechts gelehrte ihrer Geſchicklichkeit halber vor⸗ 
her geprüfte,und zum Gericht vereydete wel⸗ 
che faͤhig iſt, eines andern Sache fuͤr Gericht zu trei⸗ 
ben. Der gemeine Mann vermengt den Procurator 
mit dem Advocaten; genau zu reden aber iſt unter 
ihnen ein mercklicher nterſcheid, indem der Advo⸗ 
cat die — e fuͤhret, im Gericht mündlich verſetzet, 
die noͤthige Schrifften verfertiget, u.ſ.w. Der Pro⸗ 
curator aber nur ein Beſteller und Sollicitator iſt, 
die Schrifften gehoͤriger Orten inſinuirt, die gegen⸗ 
ſeitige Schrifften annimmt, und was ſonſt zur Be⸗ 
foͤrderung des ch ganges Dienet, zu beobachten 
hat. Es foll kein Procurator gebrauchet und zuges 
laffen werden, der nicht zum Gerichte angenommen 
und vereydet. Er iſt ſchuldig mit ſeinen Pegitimati- 
onen allezeit gefaffer zu feyn, und foll durch Mangel 
—— zu Aufſchub und Verzögerungen feinen 
Anlaß geben. Durch feinen Eyd wird er verbuns 
den, in wiffentlich ungerechten Sachen nicht zu Dies 
nen, vielmehr Die Parthey davon abzurathen, fleißig 
zur&ütezu —— ap rer ige oder 
Berlängeru ngen zu fuchen.Sonft ift auch in einigen 
Handels-Städten, abfonderlich in ſolchen, mofelbft 
man öffentliche Bancken angeleger hat, eingeführet, 
daß, wenn einer oder der andere Dem ‚ntereffenten 
entweder fein im Binco ftehendes Geld zum Theil 
oder ganz,oder auch nur einige Banco⸗Zettel heraus 
haben will, demſelben zwar ohne Bedencken in feis 


Gebot überlaut ausruffen, und werden Daher auch | nem Suchen gemwillfahret werden foll,jedoch daferne 
an einigen Orten Ausruffer oder Ausminder ges | der Einbringer nicht felbftin ‘Perfon zugegen re 


” 


Procurator 


— juni ——— — 
auch anderer Verhindrungen wegen in Banco ſelbſt 
nicht erſheinen kan oder will, andere nicht, als bis 
derſelbe jemand anders darzu gehoͤrig bevollmaͤch⸗ 
tiget, und ſelbigem zu dem Ende einen ordentlichen 
Voillmachts⸗zottel, welcher auch daher insgemein 
Procurs oder Procuratio genennet wird, vor ein 
ganzes Jahr ausgefteller hat. Wie deñ unter andern 
bey ver Hanıburgifchen Banco deshalber eingefuͤh⸗ 
ver tt, Daß, wenn ein ſolcher Einbringer entweder 
feinein dafigen Banto habende Gelder, oder auch 
nur gewiſſe BancosZertel heraus haben will, des; 
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_ halber entweder in felbfteigener Perſon, oder durch 


einen denugſam inftruirten Gevollmächrigten, 
darum Anfuchung thun muß · Erſcheinet nun der⸗ 
jenige, welcher von feiner Summe in Banco Gelder 
entweder etwas baar heraus ju hohlen, oder von ſei⸗ 
ner Rechnung abe und einem andern zuzufchreiben 
begehret, in Perfon ſelbſt; jo muß er alsdann, einen 
ſowohl als den andern Fall einen gedruckten Banco⸗ 
Zettul einreichen, mit dieſer Ausfuͤllung oder Ein⸗ 
ſchreibung, an wem er gezahlet haben * wie viel 
an Summa auf welchem Folijo ſeine Rechnung ftebe, 
ſo dann Tag und Jahr, mit Unterfchreibung feines 
eigenen Namens, welchen Zettul er in Banco laͤſt, 
und darnach verfahren wird, Wer aber nicht 
felbft in Perfon hinkommen Fan, oder yoill, dem 
jteher fren, auf ein iedes Fahr, vermittelſt einer auf 
Fein Angeben von den Banco⸗Buͤrgern ausgefül- 
eten Rolimacht oder Procuration, einen Pocura- 
torem Bder Gevolimächrigten zu beftellen, welcher 
ohne Benmwefenheit feines Principalen, Gelder von 
deffen Rechnung heben und heraus holen, oder ab- 
und einem andern zuſchreiben laffen fan. Es muß 
aber derfelbe Gevollmächtigte einen Weg wie den 
andern, gleichtvie fonft der Principal felbft, einen ges 
teten Banco + Zettul in Banco bringen, und Das 
elbft laſſen. Ob aber der ‚Deincipal Dieponent Biber 
die Ausfüllung des Yanco-Zettulsmit eigner Hand 
gethan habe, oder ein ander, da lieget nichts an; denn 
entteder eg bringer der Principal felbft den Banco- 
Zettul, ſo wird alsdenn auf ſeine Perſon mehr, als 
auf die Schrifft gehen; oder es koͤmmet fein 
Procurator, und jeiget die habende Procuration 
vor worunter des Principalen eigenhändiger Name 
ftehet, und ft foviel, als wäre erfelbft da, und kom⸗ 
met fo dann hicht drauf m, mit weſſen Haud der 
Banco⸗Zettul ausgefuͤllet ſey. Und ſolchergeſtalt 
wird es durchgehends mit pe und Einwoh⸗ 
nern, wieoben vermeldet, gehalten; Fremde hin: 
gegen find der Banco, Folio, und Rechnung darins 
nen zu haben nicht fähig. Eine Erception ift gleich: 
wol von der Regul, (Daß Frembden Rechnung oder 
Folio in Banco verftarter werben könne, ) in Dem 
man 1667. und folgenden Jahren zugelafien, in 
der Perfon des Herrns von Rielınans + Ed, vor 
melden ein E. €. Math diefer Städt bey denen 
Verordneten der Banco anwerben laſſen, daß in 
Eonfideration feiner raren * und dieſer 
Stadt öfters geleiſteten erſprießlichen 
demfelben, auf fein inſtandiges egeheen, Rech⸗ 
nung und Folio in Banco mögte vergönner werden, 
morinn die Verordnete der Banco E. E. Raths 
Recommendation deferiret, und von bemeldtem 
Jaht 1667. ann bi 1676. da der H. B.v 8. €. 
geftorben, ihme nad Gewohnheit iedes Jahr 
abfonderlich eine Folio verwilliget haben. Beil 
aber-andere Privat + Perfogen felbft perfönlich in 
Banıco für denen Verordneten der Banco er⸗ 
Bauffinanns Zexici, III TH, 
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| nemfolchen produeirten Wechſel, 
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Profeffor 
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fheinen, Folio begehren, alle Neue Fahr au 
wieder {A neue fich einftellen, und SL es 4 


Banco heift, actordiren, und vor das Ner 

Jahr ein neues Folio ſich müffen geben laſſen, au 
da fie wollen, neue Procuration de iemand 
anders beſtellen laffen; mit ſolcher perſonlichen 
Erſcheinung aber dr HB. v. K. E, gerne ver 
fehonet feyn wollen, und neben dem enter 
getragen, jemand Procuration, five manda- 
tum sum libers über feine anſehnliche Baar: 
ſchafften in Banco anzuvertrauen; fo find darin⸗ 
nen einige der Banto unfchädliche Temperamen- 


ta ausgefunden worden: nehmlich es ift dem Herrn 


Br. K. E mic erlihen, mit der Banco kleine 

Inſiegel charadterifirten, fonften aber ungefüll 
ten Banco⸗detteln, favorifivet worden, weiches 
eines der Herr B.hernachmals, wenn er gewollt, 
entweder Geld heraus. holen, oder don jeiner 


Rechnung an andere abfchteiben laſſen, mit Ein- ' 


rücfung der Summen und des Affignacarii, wie 
auch Folio des Jahres, ſammt Unterfhrifft feines 
Nahmens ausgefüllet, und in Banco gefandr hat, 
damit er aljo fo wohl Die Perfönliche Erſcheinung, 
als auch Die Gebung Mandati cum libera ver 
meiden konnen. Weil Dann nım in dieſen Arteft 
enthalten ift, was auf obige Anfangs» Puncte 
zum Bericht dienet ; Als chun wir p. t. Herren 
und Bürger der Banco hiermit atteftiven, Daß es 
fih damit in allen, wie obfteher, in Wahrheit 
und üblicher Obfervan; alfo verhalte. Haben 
auch m... defien das gewöhnliche kleine 
Banco⸗ Inſiegel hierunter fegen. So geſchehen 
Hamburg. den 18. Dec. 1686. Der Zettel, 


welcher gewoͤhnlicher maffen in Banco eingeliefert - 


wird, iſt folgender Geſtalt abgefaffer: 
Herren und Bürgern der. — Die he 


Marf —* an Herrn Titium, und mir 1000. 
Mark Luͤbiſch auf meine Rechnung fol. 700. ab⸗ 
zufchreiben, ſolches ſoll mir gute Zahlung ſeyn 
Adtum Hamburg, den 9 Martii 
A, 1715. 
MEVIUS, 
U) 


PROCUREUR, ſiehe Procurator. 


Prodano, Prodeno, eine kleine Klippe oder 
Inſel, die Plinius Prote genannt, ſonſt * auch 
Pruodo heißt, liegt nicht weit von Motea, auf 
dem Golfo die Zanchio und machet mit befagter 
Halb⸗Juſel einen 18. Schuh tisffen Canal. 

PRODUCT, beißt bey den Kaufleuten der. 
Belanf, das Facit oder die Summe, : bey dem 
veſchluß ihrer Rechnungen heraus koͤmmt. . 


Production des Originals⸗Wechſels ift ni 
allein, bey Anftellung des gewoͤhnli : he 
Procefjes wider den Wechſel⸗ Schuldner, unume 
gänglich nöthig, fondern hebet auch die fonft dar⸗ 
wider einzumendenbe jährige Präfcription oder 
Werjaͤhrung auf, und wuͤrcket zugleich, * aus ei⸗ 

annoch 30 Ja 
geklaget werden kan. Siegels fuͤrſichtiger de 

Gläubiger c-4- i 
Profeffor. der Kauffmanſchafft, Profefor 
Mercasure. Es wirfft der —— Marverger 
in dererſgz dorrecunũ ſeiner nuͤtzlichen Fragen über 
2 DIE) 


zu zahlen per Calla die Summe von ein tauſend 


—* 
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die Kauffmanfchafft p- 283. u. ff. die Frage auf: ob 
#8 nicht rathſam wäre, auf Unlverſitaͤten Öffentliche 
Profeflores der Kauffmanſchafft zu verordnen, 
welche die Kauffmanſchafft, und alles, mas in Die- 
felbe hinein lauft, oder von folcher dependiret, Lehren 
müften? Denn bisher ift man in den Gedancken 
geftanden, daß nur die Theologie, Zurisprudenz, 
Medicin und Philoſophie, auf Univerfitäten der 
ftudirenden Juͤgend müften vorgetragen werden. 
Wie man denn ſolche vier Wiſſenſchaſten in fo viel 
acultaͤten eingeſchloſſen, und zu ieder derſelben bes 
oͤndre Profeſſores verordnet. Was aber zu andern, 
in dem menſchlichen Leben nöthige Willenfchafften, 
ſonderlich zur Kauffmanſchafft, gehoͤrig geweſen, das 
ift mehrentheils an die Philoſophiſche Facultaͤt, oder 
auch, nachdem der Vorfall geweſen, an die Juriſti⸗ 
ſche berwieſen worden, welche beyde die Kauffman⸗ 
Pe als Neben: IBercke,umd Stüchweife tractiret, 
und nur bey Gelegenheit davon geredet, als etwan 
der Philoſoph in der Lehre von der Politick, wann er 
auf die Kinrichtung der Republiquen , Deren Ans 
wachs⸗ und Erhaltungs⸗ Mittel; Der Juriſt aber 
auf ſolche Eontracte gekommen, welche hauptſaͤch⸗ 
lich die Kauffmanſchafft angegangen, oder ausihren 
befehriebenen Rechten haben decidiret werden müf- 
fen. m übrigen aber ift von dem, worinnen Die 
Geheimniſſe der fo groſſen Nutzen bringenden Kauff⸗ 
manſchafft beſtanden, geſchwiegen worden, auſſer 
was in eilichen Diſſertationen und Diſputationen 
geichehen,da zwarein und andere Materie der Kauff⸗ 
manſchafft nach ihren Umſtaͤnden und nach den 
Rationibus dubitendi & decidendi heraus ge⸗ 
fucht und abgehandelt worden. Der gantze Curſus 
aber derjelben ift fecundum merhodum analyti- 
cam negligiret, und weil es bisher nicht gewoͤhnlich, 
ausgelaffen worden. Daß aber die Lehre von der 
Kauffmanfchafft öffentlich auf Univerfitäten zu 


tractiren, von der hoͤchſten Nothwendigkeit fen, ſol⸗ 


ches beweiſet obgedachter Narperger mit folgenden 
Gruͤnden: 1) Weil ſie zum Aufnehmen und zur Er⸗ 
haltung der bürgerlichen Societät gereichet, ja weil 
fie Dasjenige 8 was dem Xeibe einer Republick 
Geift und Lebengeben fol: 2) Welil ſich diefelbe 
eben, wie andere Studien, in ihre Theilenach einer 
vernünftigen Lehr⸗Art bringen laͤſſet, alſo, daß erft- 
lich ganz leichte die Precognira darzu koͤnnen an⸗ 
gewieſen, folglich gewiſſe Einrichtungen nach denen 
darinne vorkommenden Perſonen, Sachen und 
Verrichtungen gemacht, hler auf zu wichtigern Bor: 
fällen geſchritten, und derſelben Erlaͤuterung nach 
den allgemeinen Rechten oder ſtatutis, und Ge 
wohnheiten gegeben werden. 3) Beil viele unter 
derjelben fich in Kauff und Handel-Städten wo 
nicht judicando, doch advocando gebrauchen 
laffen müffen. 4) Weil felbft die Theologie, Juris- 
prudenz / Medicin und Philofophie in vielen Stücken 
vonder KauffmanfharftNachricht und Erläuterung 
zühen müffe. 5) Weil ja die Chirurgie an vielen 
Drvten ihre Lehrer habe, welcheauch andre Lehrer u. 
Doctores in derfelben machen, und alfo folte es auch 
wohl die Kauffmanſchafft haben. 6) Weil die Lehre 
von der Kauffmanſchafft mit dem Natur: und 
Bolder- Recht fo genau verbunden, daß diefe beyde 
ohne jener grundliche Kaͤnntniß nicht wohl erfläret 
werden koͤnnen; zu gefchweigen, daß die Hiftorie, 
Geographie, auch felbit die Shilofophie ‚ und das 
meifte in Mathefi mit derſelben genau verwandt 
wäre. 7) Weil die meiften Fehler in der Kauffmans 
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fchafft von einer Unerfahrenbeit in ver Philoſophie 
und Politic auch Zucisprudenz herrührgg ‚ Daher 
fie nicht nach Vernunftmaͤßigen Regeln, fondern 
nur nach einem Gutdüncken des itrigen Wahns u. 
nach übel eingeführten Gewohnheit tractiret wird. 
8) Weil eine Bi neu aufgerichtere Profegion Ans 
laß zu einem —— Kauffmanns⸗Recht geben 
wuͤrde, dadurch viele unnuͤtze Proceſſe wegen der 
Kauffmanſchafft abgeſchafft werden fonnten. 9) 
Weil die Univerſitaͤten ſelhſt dadurch einen groffen 
Zugang gewinnen würden. 10) Es koͤnnte derſelben 
eine ſonderbare neue Hochachtung zuwachſen, ſo 
daß fie von unverſtaͤndigen oder hochm Po- 
itieis nicht mehr fo verdchtlich gehalten würde 11) 
Beil dadurch manches fchönes Capital wieder in 
die Handlung kommen wirde, welches bisher durch 
Verheyrathung reicher Kaufleute Tochter an andere 
Standes + Derfonen, derſelben entyogen worden, 
12 Weildadurc denenjenigen, welchen dieſes Amt 
aufgetragen, Gelegenheit gegeben würde in aller 
Facultaͤten Wiffenfchafften hinein zu gehen, wenn 
jieanders ihren Lectionen ein Genügeleiften 

Ber diefes alles nebft den Einwuͤrfen dargegen und 
deren Beantwortungen zu wiffen verlanget, der leſe 
obgedachten Schrifftfteller am gemeldeten Ortes 


PROFIT, der Gewinn, Genie, Nutz, Webers 
ſchuß, DVerdienft, Vortheil, den man an einem 
Dinge hat, oder haben Fan, oder Wucher⸗Zinß. 
Prohtsble, proficirlich, einteäglich, erſprießlich, 
nüglich, vortheilhafft, wucherhaift. Profitiven ges 
winnen, Nutzen haben, oder ſchaffen, erübrigen, vers 
dienen, desgleichen, nugen, nüglich ſeyn; ferner eine 
—— feinem Vortheil gebrauchen, ſich zu Nutze 
ma en. f . 


. PROGRESSIO, ‚bedeutet in ber Arichmetie, 
wenn die Proportioh continuiret, alfo ift proportio 
arithmetica: 2. 4. 6. 8. 10. 12. &c. Proportio 
geomertrica 4,8. 16.32. j 


Drojectenmacher 


Projectenmacer, heiffen indgemein diejenigen, 


welche den Leuten Diefes oder jenes Project, davon fie 
fich vor den Erfinder ausgeben, entdecken, und fiezu 
deren Ausführung unter fheinbaren Vorſtellungen 
eines Daraus zu erwartenden groffen Gewinſtes ans 
ermuntern. Einem foldheh muß man nicht fo glei 

Gehör geben, weil fie insgemein Berrüger find, vie 

weniger Geldfummen feinen hochherausgeftrichenen 
Vorſchlag damit auszuführen, geben, denn das 
und nichts anders ift es öfters, was foldhe Leute 
intendiren. Solche Projertenmacher tvagen fich 
öfters an hohe Häupter, und hat ein Minifter hier 
bey alte Behutſamkeit anzumenden, daß er erforiche, 
ob fein Pandesherr mit einerfi ehrlichen Manne oder 
einem Betrüger zu thun habe, welches letztere fi 

fonderlich erfahren und mercken läßt, wenn ein 
her Kerl von lauter groffen Stücken, und viel taus 
fenden fpricht, Monopolia angiebt, und darbey 
grofe Beſoldungen und Predicara fih aus 
bedingen will, ingleihen wann mehr des Heren 
feine Schagfammer, als deffen Unterthanen, zu 
bereichern, im Vorſchlage hat, da doch wenn diefe 
viel haben, des Landes: Herren feine Cammer 
auch feinen Mangel leiden wird. Man erfennet 
ferner folche Leute, wenn fie groſſen Vorſchuß 
prätendiren, und taufend haben wollen, wozu 
ie hundert noͤthig hätten, auch mit ſolchem aus 


fommen Eönten. 
PROJECT, 


Bi 
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PROJECTS fiehe Abriß, im ı Bande, p- 24. 
PROLONGARE, ſiehe Prolongiren: 
PROLONGATID, fiehe Prolonaitung. 
PROLONGATIO GAMBII, fiehe Prolon: 

girung eines Wechſels. 

Prolöngation, ſiehe Prolongirung. 

PROLONGATIO TERMINI, ſiehe Pro- 
longirung eines Termins 

Prolongiren, Prolöngare, bedeutet ſo viel, als 
etwas aufſchieben, oder derlaͤngern, einen Termin 
weiter hinaus ſetzen desgleichen Die Bezahlung 
eines Wechſel⸗Briefes gegen eine Ergoͤtzlichkeit oder 
gewoͤhnliches Intereſſe weiter hinaus fegen: 

Prolongirte Wechfel, ſiehe Prolongirung 

eines MWechfels, ° 
Prolongirmig, Krolöngatiön, Prolongario, 

ift fo viel, als die Verlängrung, der Aufichub, 

Merzug ‚weitere Ausfeßung des Termins, eines zu 

—— Wechſels, u. f. 1. wovon aͤn feinem 
rte. 
Prolongirung eines Termins, Prolongatio 

Termini, Ken in Proceß⸗ oder Parthey⸗Sachen 

ein von dem Richter anberaumt geweſener Gerichts⸗ 

Tag entweder von dieſem ſelbſt, oder ac) von denen 

Partheyen mit richterlicher Berilligung und Ge 

nehmhaltung aufgenommen, oder weiter hinaus 

Hefeget wird, Siehe Termin. — 
Prolongirung eines Wechfels. Prolongatio 

Cambii , ift, wenn die Zahlungs» Zeit eines bereits 

gefaͤligen Wechſels, mit Genehmhaltung und Be: 

willigung derer Intereſſenten weiter hinaus geſetzet 
wird, oder fbiefelbe ift ein Auffchub der aus dem 

Wechſel zu leiftenden Zahlung, bie zu einer andern 

t, und erfordert des Greditoris und Debitoris 
nmilligung, folglich nicht unrecht gerhan, wenn 

‘ der Creditor und Debitor die Prolongation un: 

terſchrieben; iedoch wege gemeiniglich der Debi- 

tor- allein unter Die Prolongarion des Wechſels 
feinen Namen zu fegen, weiln des Creditoris Con- 
fenfus aus der Vermuthung fich ergiebet. Haben 
erliche den Wechſel ausgefteller, ift genung, daß 
einer Die Prolongation unterfchreibet, wodurch die 

Obligation derer andern gleichfalls erneuert wird, 

daß fie auf die Verjährung fich nicht beziehen Fön: 

nen, indem ein ieglicher in folidum zu der Zahlung 
verbunden ift, folglich die Durch einen Debirtorem 
ausgewuͤrckte Prolongation ben denen andern 

Debitorn das nöthige auch bewuͤrcket. 

PROMERCALIA, Promercia, Sachen die 
yum Berkauff angefchaffet und gehalten werden. 
PROMERCIBUS EXPORTATIS, £ ım- 

—— fuͤr aus⸗ und einzufuͤhrende Waaren, ſc. 

Zoll erlegen. 

3 PROMONTORIUM, ſiehe Vorgebürge. 

PROMONTORIUM BONZ SBEI, fiehe 

Bonne Ejperance ( Cap de) im 1 Bande. P.643: 
PROMPTUARIUM MERCIUM, fiehe Ma- 

gasin. im 3 Bande. p.13. 

: PROMTEZZA, jemand mit Promte22a be 
dienen,ift ſchleunig und ohne Zeit⸗Verluſt bedienen. 
PROMTUS, $t: Promi ‚ behende,bereit, fertig, 
geſchwinde, hurtig, munter. 
BPRONELA. ſ. Brunella, im ı Band. p. 910. 
PROPOLIS, Stopfwachs, ſiehe Beth, im 
1. Bande. p.486: 
PROPOL/IUM, iſt ein Vorkauf, welchen 
etliche Getvinnfüchtige Kaufleute, mehrentheils, 
wenn fie vor andern. folches Vermögen haben, 





intendiren, und dadurch ihren Mit⸗Buͤrgern Die 
Waaren, fo zu reden, vor der Naſe wegkauffen, 
daß diefelben nichts davon bekommen, fie ale Bor: 
kaͤuffer aber, folche hernach defto cheurer verfauffen 
mögen. R 
PROPOSTA , Propoftion ‚Anerbietting, Ans - 
trag; fo heiße €. bey Kaufleuten allenfalls Ew. 
Edl. meine Propofta ng ſo viel, als 
allenfalls Er. Edl. mein Anerbieten anſtaͤndig. 
PROPPEN, Bus Proppen, Hotte-P’röppen, 
Yfer-of Kooper⸗Proppen. Surer. Proppen, Fr, . 
Tampons, Deutſch, Propfen, Lat. Liemum quo 
ds tormenti obturatur, find Scheiben von Pan⸗ 
toffel- Holt, womit man.die Stücke auf den Schif⸗ 
fen verftopffet, damit das: Waſſer nicht hinein 
dringen fan. Es werden auch Proppen Diejenigen 
Bleche von Eifer oder Kupffer, wie auch diejenigen 
Hölger genennet, womit man die Löcher zuftoprfer, 
wenn das Schi feindliche Schüffe befommen hat, 
Pat. Lamine lignaque, quibus navis idıbas ror- 
mentorum Jacera reficitmr, Gin mehrers fiche 
Stoppets. 
PROPRE- Guth, was einem eigenthümlich zu⸗ 
gehöret, Pat. Rer propria, peculium. Ä 
PROPRE - Aandlung , Proper- Aandlung, 
Eigenthums⸗ oder nur eigene Gandlung, Mer-. 
tatura, oder Negotiatio propria, ift eine folche, 
welche ein Kauff⸗ und Handelsmann nicht nur in 
feinem eigenen Nahmen, fondern auch don ſeinen 
— Geldern, und alſo auch vor ſeine eigne 
echnung, oder, welches gleich viel iſt, auf ſeinen 
felbfteigenen Gewinnſt oder Verluſt, anfteller und 
fortführet. Es erfordert Demnach eine folche eigne 
andlung, dafern fie anders mit Nusen und 
ortheil getrieben werden fol, daß ich weiß mie die 
Negotien, Correfpondenz , Bücher Und andere 
rd Scripturen, nad) Proportion einer 
igenthums Handlung, mit Avanzo und nicht 
Danno, einzurichten. Denn eine Propre Hand: 
lung hat in Wahrheit ein vieles auf fich, es gehoͤret 
hierzu nicht nur ein anfehnliches Capital. fondern 
auch, daß man folches recht zunusen, beftändig zu 
vermehren, und Elüglich zuerhalten weiß, Worzu 
hauptſaͤchlich Höchftnöthig, daß die Bücher dißfas 
recht formiret und ftilifiret werden, weil man dars 
aus nicht nur jederzeit richtig erfehen Fan, ob dag 
Eapitat gewachſen oder abgensimen ; fondern auch, 
wie es fonft in allen und jeden mir der Handlung 
ftehet und beſchaffen. Ferner, fo muß man auch 
eine: genaue Connoiffance haben, wo die Maaren 
mit der beften — eimukauffen; Ihre Guͤte 
und Schlechte wahrſcheinlich Fönnen beurtheifen, 
und wo ein nusbarer Abzug zu machen: worzu die 
Preiß⸗ Gourane ein mercfliches beytraͤget. Wie 
die Wechſel courfiren, und die Trarren nebft 
Remeflen u obſerviren, ift von einer befondern 
Wichtigkeit, und müffen hierbey die Cours: Zereuf 
don denen Handels ertern eine ziemliche Erläu: 
terung geben. Dannenhero bey einer wohlbeftallten 
Schreib: Stube fehr dienlich, wann folche fich von 
allen Handels⸗ Orten, nebitden Einheimifchen, die 
Coürs- Zettul und Preiß- Conranten bediener, um 
ihre Correfpondenz und Negotien. bey eräug- 
neter Occaſion. avantageux darnach ju tradtiren. 
Wie mie den Waaren ju procediren, und deren 
Gonnoiffance fundamentaliter ju perfedtioni- 
ten und gouverniren, dabon ift in dem 1. und 2, 
Theile von dem Herrn Bohn deutlich gehandelt 
Ereez worden. 
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Proteſt 





worden. Alhhier aber wollen mir nun von den 
Büchern, Brief⸗Wechſel, NWechfel: Negotio, 
Handels» Scripruren, und andern, fü zu einer 
Schreib: Stube gehörig, gedencken. So gehören 
demnach zur Propre Handlung eigentlich funfzehn 
‚Bücher, als: a ne oder Ordinair- 
Bücher, und zwölf Extraordinair- oder Noben⸗ 
Bücher. Die drey Ordinair- Bücher heifien: 


1) Memorial - Manual oder Gedend + Bud). |. 


2) Journal, oder Tage: Bud. 3) Capital, 
voder Haupt» Bud. Die zwölf Extraordinair- 
oder Meben » Bücher aber: 1) Copier - oder 
Briefe Bud. 2) Unkoft- Bud, 3) Farturen- 
oder Facturen⸗Buch. 4) Calculier- Bud. 5) 
Cafla-Bud. 6) Waaren-Scontro, 7) General- 
Waaren⸗ Scontro .8) Refcontes. 9) Marckt⸗ 
Scontro. ro) Monachs: Bud. 11) Saldier- 
oder Bilanzier- Bud. 12) Secrer- Bud), oder 
geheime Conto, Iſt nun bey einer Propren 
Handlung und Schreib-Stube viele baare Loffung 
im Eingang, fo ift ein Elein Monathss und 
Loſſungs⸗ Buch hoͤchſt noͤthig. Wie aber Diefe 
Buͤcher bey einer Propre Handlung zu formiren 
und ſtiliſiren, ſolches kan ſo wohl mit mehrerm an 
gehoͤrigen Orte unter beſondern Artikeln, als auch 
vornehmlich unter dem Worte: Buchhalten im 
1 Bande. p. 935. nachgeſehen werden. . 

- PROPRE- oder eigene Wechfel, fiehe 


Wechfel. 

PRO PRETIO, zum Kauff⸗Gelde, sder an 
ftatt des Kauff⸗ Geldes. ber 

PRO RATA, ein Terminus, der in Ge 
fhäften und Handlungen gebraucht wird, und 
fo viel heift, als, n:ch eines jeden Antheil oder 
Dermögen. 

RROREDA, ein Schiffmann, ein Steuer: 
mann, oder der den vorderften Theil des Schiffs 
vorgeſetzet ift. „.® , 

Pros, werden die Tungvinifchen Bargven in 
Weſt⸗Indien genennet, welche überaus wohl 
und nette ausgearbeitet find; fie nehmen dieſelbi⸗ 
gen auch wohl in Acht, und bedienen fich ihrer 
fehr im Kriege, weil fle gar leichte fegeln. Die 
Engländer haben fie deswegen halbe Monden ge: 
‚ nennet, weil fie fih an jedweder Spise fol 
eftalt aus dem Waſſer erheben, daß fie einem 

(ben Monden, der die Hörner in Die Höbe 
kehret, nicht unähnlich fehen. 

PROSERPINA, fiehe Silber. 

PRO SOLUTO POSSIDIREN, etwas, 
als eine Sache, fo einem an ftatt der Zahlung ges 
geben worden, befigen; wenn nehmlich der Schuld» 
ner, fo Fein baar Geld gehabt, feinen Gläubiger 
eine andere Sache ftatt baaren Geldes hingegeben 

t. 

Proß, Stadt, ſiehe Broß, im ı Bande. 
P- 903. 

PROTE, fiche 

Proteſt, oder 
Proteſtum, Proteflatio cambio traſſato mon ac- 
erpsoto fado, Infrumentum ſuper Proteflasto- 
ne, Oder Inſtrumentum Proteflatienis, wird Das: 
jenige Anfteument genennet, fo derjenige, welcher 
einen Bechfel empfangen foll, der aber nicht ver 
fpectiret und angenommen wird, vor zwey Zeugen 
und dem Notarien aufrichten läffet, in welchen 
er fich erfläret, daß er alle den Schaden, den er 
fo wohl wegen der Haupt» Summa, als 


Prodano. 
Proteſtations⸗Inſtrument, Herrn 


aus dem unbezahlten Wechſel erlitten, von dem⸗ 
jenigen, fo ihme ven Wechfel: Brief gegeben, 
füchen wolle. Doch muß ſolches innerhalb be⸗ 
ſtimmter Zeit gefhehen. Es kan aber dir Proteft 
oder Inftrumentum fuper protefistione Des 
Prefenranten alfo von einem Notarien eingerichtet 
werden: Im Ramen der Heiligen Deenfaltigkeit. 
Sep hiermit wiffend, daß im Jahr Chriſti 1739. ' 
in der 2c.xc. Here Obertus von Orto/ vornehmer 
Bürger und Handelsmann in Leipzig, mich Endes 
benannten, geſchwornen Kapferlihen Notarium, 
zu fich auf fein Contoir, in fein allhier in der 
Grimmiſchen Gaſſe habendes Haus, erfordern 
laſſen, und als ich daſelbſt erfchienen, mir zu vers 
—— gegeben, wie Herr Gerhardus Niger, 
aus Hamburg ‚ ihme eine Tratta von 1000. Rthl. 
an Herrn Anton MTeripucius gefickt hätte, 
welche aber diefer unter allerhand Ausflüchten 
nicht acceptiren wolte; damit nun er feinen 
Regrefs wider den Traflanten, Berhard Yligern, 
conferviren möchte, als wolte er mich erfucht 
haben, erwehnten Wechſel⸗ Brief Herrn Anton 
Meripucius zur Acceptation nochmals zu pre- 
fenciven, fo fern er fich Derfelben weigern fltg, ges 
woͤhnlicher maaſſen zu proteftiren, oder auch, wo⸗ 
fern er etwa par honneur di lettera felbigen zu 
bezahlen fich erbiethen fülte, ſolches zu accepriren, 
und lautete der Wechſel⸗Brief wie folger: . 


Hamburg den 16 May 1739. 
1000 Rthlr. curr. 


A ufo geliebe der Herr Diefen meinen Sola Wech⸗ 
fl: Brief, Summa von 1000 Rthlr. fage eins 
taufend. Thaler curr. an Herrn Obertum von 
Orto, in Leipzig, oder Drdre zu bezahlen, und 
es 4 Conto Herrn Sulpitius in Frankfurth am 


Mayn zu ftellen. 
— Gerhardus Niger. 


&n 
Herrn Anton Meripucius 
in Leipz'g. 


Weil ih nun ihme ſolches von Amts wegen niche 
abſchlagen koͤnnen, als habe mich nebſt 
bilippo Georgi, und Herrn Martin Caſparn, 
eyderſeits Juris Studioſis, als von mir hierzu 
requirirten Inſtruments⸗ Zeugen, zu Herrn 
Anton Meripucius in feine, in der Reiches 
Strafe allhier, im Rothiſchen Haufe, habende 
Schreibe⸗ Stube begeben, vdemfelben Die von 
Herrn Obereo von Otto an mic beſchehene 
Requifttion eröffnet, ihme den Original ⸗Wech⸗ 
fel: Brief des Herrn Berbards Nigers zur 
Acceprtation prefentiret, welcher aber hierauf 
geantwortet: Daß, weil in dem Brief ftünde, 
daß er Die 1000 Rthlr. pe Rechnung Herm 
Sulpıtius in Frandfurch aus;ahlen, und fie 
felbigem à Conto bringen folte, er hingegen mit 
Sulpitius Eeine Verkehr hätte, als truͤge 
er auch Bedencken, Diefe Tratta auf folche Art, 
und mit der angemwiefenen Rembourfe oder Pro- 
vidirung zu sceeptiren. Weswegen 4 nomine 
Principelis requirentis wider Traflırern des 
Wechſel⸗Briefes, fo wohl wegen nicht erfolgter 
Zahlung ‚als alter hieraus entftehenden Schäden, 
Intereſſe und Unkoften, von Wechſel und Wie—⸗ 

der⸗ Wechſel, nach Wechſel⸗Recht und Gewo 


Zinfen, I beit, in beſter Form Rechtens gantz feyerli rt 
protes - 


Proteſt 


Yıgı 
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proseftiret, und ihme alle Rechts Mohlthaten wi⸗ [ Beinesweges unter der, von Traffanten ans 
der felbigen reſerviret. Wenn denn dieſes alles | gefügten Bedingung, folhe Poftdem Herrn Sul 


alſo in Benfeyn und Anhörung meiner und derer 
beyden Anftruments + Zeugen geſchehen; als habe 
es in gegenwärtige Inſtruments⸗Form gebracht, 
folches nebft denen Gezeugen unterfchrieben und 
befiegelt, auch zu mehrer Bekräfftigung, felbige 
mit dem mir conferirten Notariat &ignet corrobo⸗ 
riret. Adtum, Anoo, Indittione, Menfe, die 
& hora, ut fupra, 


(L.S.) Lucas ®tän, Imperiali sudlori- 
tate creatus Nortarius Publicus 
Juratus. 


(LS.) Ppilipp Georgi, LL. Studiofus, 
als erbethener Zeuge. 


(L.S.) Martin Cafpar, Juris Cultor, ut 
teftis requifitus. 


Wen aber der Acceptane oder Traffat proteftiret, 
fo Ean das Proteſtations⸗Inſtrument oder der Pro⸗ 
teft von denen Notarien abgefaffer werden: Im 
Nahmen der Heil. Drepfaltigkeit. Sey hiermit 
wiffend, daß im Jahr Ehrifti 1712. in der fünfften 
er. Zings Zahl, des Allerdurchlauchtigften, 
Allergeoßmächtigften , und Unüberwindlichften 
rer und Herrn, Heren Carls VI. ermwählten 
mifchen Kapfers, zu allen Zeiten Mehrern des 
Reihe, in Germanien, Hifpanien, zu Hungarn, 


Een — ul —— —— 
Koͤni tzogs zu rre ertzogen 
zu FE teyer, Kärnten, Erdin, Wuͤr⸗ 


ten Ober⸗ und Nieder⸗Schleſien, Marggra⸗ 
fen zu Naͤhren, gefuͤrſteten Grafen zu Habsburg, 
landern und Tyrol. xc.2c.  Unfers 
en Herrns, Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt Regierung 
und Reiche, des Roͤmiſchen im erſten, des Hiſpa⸗ 
niſchen im zehenden, des Boͤhmiſchen und Hunga⸗ 
riſchen im erſten Jahre, Montags am 4 Julius 
err Anton Meripucius, vornehmer Bürger und 
ndelsmann in Leipzig, mich Endes unterſchrie⸗ 
benen Notarium juratum zu ſich in ſein, in Auer⸗ 
bachs ‚Dok allhier, zur linden Hand des Eingan- 
ge8 vom Marckte, habendes Gewölbe, zu Verfer⸗ 
tigung eines Proteftes erfordern laffen, und als 
ich daſelbſt nebft zweyen Fnftruments +» Zeugen 
Bee Pepe ‚und Aeren Celfüs, beuder 
Studioforum Juris, Nachmittag um zwey Uhr er- 
ſchienen, mir zu vernehmen gegeben, wie Herr 
Gerbard Niger aus Hamburg 1000. Rthlr. 
currant an Seren Öberten von Orto zu bezah⸗ 
fen, und folhes a Conto Herrn Sulpitius in 
Franckfurth am Mayn, zu ftellen. traßiver hätte, 
immaffen der uns vorgezeigte Original⸗Wechſel⸗ 
Brief, von Wort zu Wort alſo gelautet. ꝛc. (hic 
tenor cambialium inferitur) Nachdem aber ih: 
me des Herrn Sulpitius Perfon und Zuftand oh⸗ 
ne Handlung nicht bekannt wäre, noch er mitihme 
zu thun hätte, und alfo auch er auf dieſe Art ſich 
an felbigen nicht remittiren laffen koͤnnte, fondern 
lieber bey dem Herrn Traffanten fehlechterdings zu 
verbleiben, und ihm alleine zu Ehren, nicht aber auf 
die aviſirte Weiſe, den Brief zu acceptiren und zu 
bezahlen gemennet wäre, als wolte er, in Gegen 
mart meiner und derer beyden Herten Zeugen,pros 
teftiret haben, Daß er obangeführte Des Gerbards 
Yligers auf ihn gezogene Trarta von 1000. Rthl. 


Allergnädigs. 
56. 


pitius a Conto zu bringen, fondern vielmehr bloß 
und allein dem Ausgeber zu Ehren, felbige acceptis 
ren, und fich hinmieder an felbigen halten wolte, mit 
Bitte, folches zu regifteiren, und über dieſe fein 
Proteftation und Erklährung fin Inftrumentum 
publicum zu verfertigen, und daffelbe in forma 
probante ihme zu communiciren. Nun dann ich 
ihm folches nicht abfchlagen Fönnen, und deswe⸗ 
gen feine vonmir, und denen beyden Inſtrumentes 
Zeugen befchehene Proteftation und Erklährung, 
vorher befchriebener maffen, vegiftriret, und in ges 


| genmwärtige Inſtruments⸗Form gebracht,und nach⸗ 


dem ich felbige, habita diligenti collatıone, mit 
meinem ’Protocollo in allen gleichförmig befunden, 
felbiges nebft denen Jnftruments- Zeugen, unters 
fhrieben und befiegelt, auch mit dem mir conferirs 
ten Notariat-Signet corroboriret. Adtum, Anno, · 
Indidtione, Menie, Die&loco, ut fupra &c. 
Es werden aber ‚die Wechſel⸗Proteſte entweder 
wegen nicht befchehener Acceptation, oder wegen 
nicht geleifteter Zahlung gefertiget Leipz. Wech⸗ 
fel-:Ordnung 86. 5. 6. 27. Das erftere gefchicht, 
wenn wegen ermangelnden Avifo oder aus .agdern 
Urfachen Die Acceptation verweigert wird: Wech⸗ 
fel- Ordn. 6. 5. och Fan der Wechſel bis 10, 
Uhr Freytags, Der erften Marcktwoche, oder in der 
Neujahrs⸗Meſſe des Tages von Ausldutung des 
Marckts noch acceptiret werden, ıb. und ift big 
dahin der Proteft zurückezubalten. ib. Nach der 
Zeit wird zwar der Proteft fortgeichicket, ib. Doch 
muß der Wechfel-Brief zurücke gehalten werden, 
ib, wo nicht die Zahlung ſchlechterdings abgefchlas 
gen wird. ib» Das legtere gefchicht, wenn zur 
Berfaltzeit eine Zahlung erfolget. Wechf Orön. 
Wenn aber derjenige, auf den der Wechſel 
lautet, zur Berfallzeit noch bezahlen will, muß der 
Innhaber Das Geld von ihm annehmen, ungeach⸗ 
tet wegen Der Acceptation protefliret worden, ib, 
Jedoch find Die folchen Proteſts wegen aufgewendes 
te Unfoften zugleich mit zu erftarten: ib. Mer 
bey nicht erfolgter Bezahlung den Wechfelbrief zur 
Rerfallzeit nicht proteftiren läffet, hat feinen Res 
greß an den Ausgeber oder Indoßirer verlohren. 
Wechſ. Ordn 3.13. Erl Proc. Ordn. d:$.14. 
Es werden aber dieſe Proteſte bis um 10 Uhr A⸗ 
bends des Donnerſtags in der Zahlwoche Dec. 
Bef. 1669. 11.2017. oder wenn im neuen Jahr⸗ 
marckte derfelbe nicht auf den Sonntag angehet, 
des fünfften Tages in der Zahlwoche, eingerechnet 
den Tag, da der Marckt ausgeläutet, paßiret, ib. 
nach zo Uhren aber wird Fein Proteft angenoms 
men. ib: Wenn bey Bezahlung-eines Wechſels 
ein Reſt verbleiber, und einige Nachwartung ‚bes 
gehrer wird, ift der MWechfelbrief dem Notario zu 
zuftellen und zu verfiegeln, WVechiel:Ordn. 25. 
Und wenn hernach Nichrigkeit getroffen wird, obs 
ne Beſchimpffung des Schuldners wieder zurück 
zu nehmen, ibid. fonft aber ein Proteft unter den 
Dato des lestern Zahl» Tages zu fertigen. ibid. 
Wenn ein Marckt prorogiret wird, mögen die 
Wechſel ohne Gefahr und Proteſt bis zu deſſen 
Anfang verfparet werden. Wechſ. Ördn. $.29. 
Beſiehe hierbey den Artikel: Proteſtirung der 
Wechſel⸗Briefe. 


PROTEST, von Nicht⸗Acceptation, Pro- 
teft, 
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teft, fo gegen verweigerte‘ Äcceptation eines 
MWechfelbriefs gemacht wird. Siehe, Proteft. 


PROTEST, de non pagamento, Proteſt ge⸗ 
gen Nicht-Zahlung. Siehe Protefk. 


Proteſt arreſtiren, heißt ben Kaufleuten, wenn 
fie aus erhebendeh Urſachen die würckliche Verſchi⸗ 
ckung des über einen nicht -acceptirten oder nicht 
bezahlten Wechfel verfertigten Proteſts verhindern 
und aufhalten. z. E. Pandero hat von Bembo 
einen Wechſel⸗Brief auf den Balbi. Diefer a: 
ber zahlet wuͤrcklich nichtauf gebührende Zeit, fon: 
dern ftehet mit Pandero in Rechnung, alſo, daß 
Pandero dem Balbi mehr ſchuldig ift, als der 
Wechſel beträgt. Pandero aber will würckliche 
zeblung haben. Und weil er ſolche nicht erlangen 
ann, fo proteftiret er. Balbi arreftirt den Pro⸗ 
teft beyden Notarien, und erweiſet aus ſeinen Buͤ⸗ 

ern, daß Dandero ihm mehr fchulvig ift, als der 

echfel- Brief in fich hält; alfo, daß per Com⸗ 
penfation oder Rifcontro des Pandero Debit,oder 
der Wechſel⸗Brief in feinen eigenen Händen über: 
flüßig wuͤrcklich bezahle fen. arauf erfennet die 
“ Obrigkeit den Arreft des Protefts vor billig, und 
daß Der Proteft nicht verfandt werden folle, fon: 
dern Pandero die Zahlung des Wechfel: Briefs 
durch Das Debet in feinen Händen vor gut anneh⸗ 
men und erkennen muͤſte. Wiewohl einige der 
Meynung find, Baibi folle folchen Falls einen 
+ Gegen: Proteft machen laffen, und die Gelder des 
Wechſel⸗Briefs bey der Obrigkeit deponiren. 


PROTESTATIO, ſiehe Proteſtirung. 


Proteſtation ⸗Schrift, wird in Denen Rech⸗ 
ten eine ſolche Schrift genannt, welche eine or⸗ 
dentliche Proteſtation in ſich haͤlt. Siehe Proteſt, 
ingleichen Proteſtirung. 


Proteſt eleviren; die Redens⸗Art den Proteſt 
eleviren, iſt wohl zu mercken, und wird hierdurch 
verſtanden, wenn man von dem Notario anfaͤn⸗ 
glich notirten, hernach aber ausgefertigten Proteſt 
mit der Poſt zuruͤcke ſchicket, welches ordentlicher 
Weiſe ſo ſort nach der Proteſtation geſchehen muß. 
el Hokänder nennen e8: bee Prorefi 

en. 


Proteffiven, Lat. Proteſtari, Frantz. Prote- 
Ser, iſt eigentlich nichts anders, als etwas wis 
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det werden, und Daraus zum öftern unndthiger 
Streit entſtehet, ‚ob und in wie weit hierdurch die 
Vetheile aufgehalten werden, Eeinen fufpenfioi- 
ſchen Effect, und mögen ſolche derentwegen auch 
von denen Richtern nicht geachtet, — m das 
Urtheil dem ungeachter vor Rechts» Fraftig gehal⸗ 
ten werden; es wäre denn, Daß der Proteftant 
ausdrücklich meldete, Daß er hiermit das Urtheil 
von feiner Rechts» Kraft aufhalten wolle, und zu⸗ 
gleich gnugfame Urfachen oder Beſchwerniſſe an⸗ 
führte. Auf welchen Fall folche Proteftation gar 
wohl an ftatt einerZeuternng dienen und auch Das 
vor angenommen werden mag. Chur: Fk 
Proceß Ordn. tic. 35.9.6. Weil auch. Carı 
tit. »2.art.1.n.9. Sonſt aber ift gar gewoͤlyn⸗ 
lich, daß folchen Falls auch von der Wiverpuart 
Gegen Proteftationen eingermandt oder ſolche duch 
dem richterlichen Erkaͤnntniß überlaffen werden. 
Am übrigen ift die Proteftation: Salva Judic:is 
Reverentia, des Richters Nevereng_unbefchadıt, 
oder unbenommen, in Laͤuterungen oder Appell 
tionen nicht nöthig. Wie fie denn auch Feines’ 
weges zur Entfchuldigung Diener, wenn einer dert 
Richter fehimpfet, oder ſich fonft gegen denſelben 
ungebührlich verhält. un? 


Hrote ſtirung dee Wecfel- Briefe, oder 
Wechſel·Briefe proteftiren, ift eine feyerliche durch 
einen Notarien umd zwey Zeugen aufgerichtete 
Schrift oder Bedingung, dadurch elner proteftis 
ret, daß er ſich alles Schadens an Capital, Ins 
tereffe und Uyfoften,weldye aus Dem nicht acceptivs 
ten, öder unbezahlten Wechfel: Briefe entftehen 
werden, an und bey dem Ausgeber deffen erholen, 
und fein Reche fich vorbehalten molle. Und dies. 
ge ift gleichfam res judicara, oder fo gut, nie ein 

echts⸗ kraͤfftig gewordenes Urtheil, wodurch der 
Traſſant, oder Ausgeber eines MWechfel-Briefes, 
wann ihme ſolcher nebſt dem Proteſi fuͤrgezeiget 
wird, Die Wiederbezahlung Des Capitals und 
Unfoften zu thun, ſich ſchuldig erachtet. Es 
wird aber auch darum proteſtiret, und ein In⸗ 
ſtrument aufgerichtet, damit derjenige, ſo den 
Wechſel⸗ Brief acceptiren oder bezahlen follen, 
niche läugnen koͤnne, daß ihm der Wechſel «Brief 
zur Acceptation oder Zahlung, gebührend präfens 
tirt worden ſey. Daferne nun ein levirter Pros 
teft in feine Krafft gehen, und gültig fepn fol; fo 
muß die Proteftation in vechter, und iedes Orte 


derfprechen, öffentlich bezeugen, mit einer Sache beſtimmter Zeit geſchehen, und nichts dabey ver⸗ 


nicht zufrieden ſeyn, wiederreden, fich vorbehalten 
und bedingen, als bey Wechfel- Briefen vor No: 
tarien und Zeugen zu gefchehen pflegt; ferner ver: 
werfen, darwider bezeugen laffen; ingleichen ſich 
unnüge machen, zancken, u.f.to. 


Proteftirte Wechfel: Briefe, werden diejenis 
gen genannt, wider welche entweder wegen derer 
nicht gefchehenen Acceptation; oder Nicht: Bezah⸗ 
lung, in törmlicher Proteſt gemacht worden. 


Proteftirung. Proteftation, Proseflatio, 
bedeutet in den Rechten fo viel, als der Proteft, 
die Vorbehaltung des Mechtens; inaleichen die 
rechtliche Bedingung, Bezeugung, Widerrede, 
Widerſpruch eines Dinges, u.f. w. haben 
aber vergleichen bloffe Proteftationen, wenn fie 
wider ergangene Urtheile oder Beſcheide eingewens 


abfiumer werden. Dann gleichwie die Zeit, fo 
in einem Wechſel⸗Briefe zur Zahlung gefeger ift, 
ihr gewiſſes Ziel hat; alfo hat auch ſolches die 
Zeit zu proteftiren, woferne nicht ein oder demans 
dern Theil groffer Schade und Ungelegenheit dar⸗ 
aus entſtehen folte. Denn wo die Zeit zu proteftiren 
indem Willendes Proteftanten ftehen ſolte, würde 
der Traffant niemahlen verfichert fen, ob umd 
wann der ausgeftellte Wechſel⸗Brief acceptiret, 
oder bezahle worden. Dannenhero ein Eluger. 
und vorfichtiger Wechsler jederzeit Achtung geber, 
und auf diejenige Zeit ein befonders Aufmercken 
fol, welche ihm Nachricht geben Fan, ob 

ein von fich gegebener Wechfel Brief acceptier, 
bezahlt oder protefticet worden, Damit er ſo dann 
feine weitere Einrichtung darnach machen kom. 
Herbachs verbeflerte Wechfel: Handlung! p. 26. 
Es vermenner zwar Zipffel in feinem Iractat 
von 
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von Wechfel» Briefen Sedt. 6. P- 185: in fin. die 
Proteſtation Eöntite all on ; AAN 9 


en; Allein das gebraͤuchlich daß der Inn⸗ 
* er OBechel» Briefe zu einem Motarieh 


seher, und ſelbigem die Sache hinterbringet; 
Diefer nimmt fo denn jweene Zeugen zu ſich, 
und verfüget fich ju dem Traffaten ins Haus, 
präfentivet ihm den Wechſel⸗Brief nochmahlen, 
und fraget ihn: ob er ſolchen annoch acteptiren 
wolle? Wenn num. derfelbe die Acceptation ver⸗ 
weigert; fo fager der Notarius: Er wolle’hiemit 
wider Traßirern des jels fo wohl wegen 
nicht erfolgter Bezahlung, uls auch wider allen 
hieraus enrftehenden den und Unkoften ,‘ 

terefie, Wechſel und Wieder⸗Wechſel folenniter 
proteftivet haben. Stryck de Cautel. contradt. 
dect. 3. C. 5. 5. 17. Weber dieſes alles nun machet 
der ci⸗ ein ſolennes Inſtrument, wie ſonſt 
die Inſtrumente derer Notarien gemacht wer⸗ 
den pflegen, und unterſchreibet es nebſt den 
Zeugen, Zipffel von Wechſel⸗Brieffen Sedt: 6. 
pP. 175. und ftellet es ſo dann dem Annhaber des 
Wechſel⸗ Brieffes zu, welcher es an dem Traß 
fanten fo fort zurück ſchicket. Dergleichen In⸗ 
ftrument nun nennet man einen Proteſt, jiche 
den Artickel Proteſt. Wenn der Traffate nicht 
gegenwärtig ift, gehet der Notarius zu feinen 
sBedienten ; und wenn auch Diefe fich nicht an—⸗ 
treffen lieffen, ſo feet er den Proteſt aus dem 
Munde des Innhabers des Mechfel s Briefes 
auf. An einigen Orten ift zu Auſfnehmung der 
leihen Proteftationen ein abfönderlicher No: 


tarius verordnet. ackfurt. W. O. Art.IV. 
Hiebey entſtehet die Frage: Ob die Proteftation 
auch an Sonn⸗ und »Zägen gefie en koͤnne? 
Roͤnigk innöt,ad$. V.ordin.Camb.Li 


des Tages vorher, antwortet au age 
mit ja, nehmlich, es ſeyn Die Ackeptationen und 
—— der Wechſel⸗Brieffe ſolche Hand⸗ 
ungen, welche, wenn ein anders nicht geordnet 
ift, an einem Sonn; und Fever» Tage wohl ge 


fehehen Fonnen. Die Urſache ift ohme Zweifel] Jedoch muß 


dieſe, weil MWechfel » Sachen feinen Verzug 


leiden , dergleihen Sachen aber an Feyer-Tagen | Traffa 
ei = m 


zu verrichten in Rechten zugelaffen ift. 
aber ben der angeführten Antwort die Limitation: 
Denn ein anders nicht geordnet, Nun fin 
den wir dergleichen Verordnung an verfchiedenen 
Orten, Braͤunſchw ID. ©, Art. XXIII. verb. 
und Sontt« und Jeff» Tage, am welchen Dach 
Fein Proteft zu machen vergönnet. In Der 
Nürnb. W. ©. Art. 1. ftehet, daß die Wechſel⸗ 
Briefe an den hohen Felt: auch Sonn: Feyer⸗ 
und ängeftellten Bet Taͤgen nicht praäfentirer 
werden follen, und alfo Fan auch wohl in Nürn: 
berg an dergleichen Tagen Feine Proteftation ge⸗ 
heben. Preuß. W. O. Arc. XVI. verb. Die 
Sonn: und Feſt / Tage ausgenöminen: Ludov. 
Einleitung zum Wechſel⸗ Proceß, p. 97. und 
98. Sonft muß die Annehmung eines Wechſel⸗ 
-Briefes ordentlicher Weiſe zwar mit ausprück 
‚lichen Worten gefhehen, und zugleich Vor⸗ 
und Zunahme, Tag und Monat unterſchrieben 
werden. Leipz. Werhjels Drdn. $. 8. Barth 
in Hodeg. For. lit. bb; p. 704. Indeſſen wird 


oleihwohl auch eine mit Bedingung. gefchehene | fü 


Annehmung vor pur und ohne Bedingung Ye 
halten, und der Annehmer deffelben alſo auf eis 
Bauffmanns Lexiei, ZIITH, 


Pröteftierung 1186 
hen Fall, wie auf den andern, nad Wechſel⸗ 
Recht verbunden. Ar J. ap 8 Ole 
get Meynung ift Rönigk in Nöt, ad Ord, Camb. 
Lipf. &8. p.26. Doc) ift wohl am ficherften, 
* — des Briefes proteſtiret/ wenn 

N 
Proteſt dem Traffanten überfchicker, 
ſo wohl, wie font, Die Zeit der 
denn nehmlich Die Annehmung des Wechſels nicht 
erfolget, genau in cht nehmen, Auch dem 
Andoffanten und Traſſanten den Pröreft gleich 
überfepicken. Bartb.1.c.$.7.P. >20. und S. ı8.p. 
20: Wenn die Annehmung des Wechſels 
ſchlecht verſaget wird; ſo muß der Proteſt 
gleich bey erfter Gelegenheit mit dem Briefe zurücke 
geſendet 1. Leipz. Wechſel⸗Ordon. $. 5. 
ki es aber mit eirler Be Bedingung 
de chiehet, bis etwan det Abifo » Brief einge: 
auffen, oder die Valuta erhalten worden ift; fo 
wird zwar gleich win Proteſtations⸗ Anftrument 
an und mit dem nächiten Poſt⸗ Tage ab: 


toreftation, 


ndet; der Brief aber wird bis zur Zahlungs 

eit zurück behalten. Da es denn unterdeſſen 
noch ben den Schuldner , oder Fraffaten, ftehet, 
ihn zu acceptiren, und die Zahlung zu leiften ; 
dergeftalt, daß, wenn er, der Traſſat nehmlich, 
hoch an dem Zahlungs Tage den Wechfel an 
nehmen und bezahlen will, der Inhaber aber den 
Sa dem Protefte fortgefchicket hat, und 
Traffat alfo wegen Ermangelung des Wechfel: 
Briefes die Zahlung nicht I 
bangversut machet, der Praͤſentante dem Traͤſſan⸗ 
ten feinen Schaden zu erfegen ſchuldig iſt. Barth. 
he. 18: pr 745. . Wenn auch ‚jo nt 
weder ſchon angekommen tſchlecht 


roteſt verfertigen laſſen und ihn ugeh mit 
der Innhaber den achte, Seh 
mie dem Proteſt nicht an die Andoffanten oder 
nten felbjt wieder zuruͤcke ſch 


‚ jondern an einen dritten Mann, der von 
ihnen die Bezahlung fordere; wenn er Nicht 
lieber den wegen umterbliebener Bezahlung auf: 
gerichteten Proreft allein an den Indoſſanten 
uruͤcke ſchicken, den atceptirten Brief aber b& 

Iten, und daraus den Annehmer deſſelben ges 
richtlich belangen will, als welches er nicht allein, 
unbeſchadet feines Ruͤck⸗Anſpruchs an den In⸗ 
doffanten, thin, fondern auch den Acteptänten 
wiederum loß laffen, und fich An den Indoſſanten 
aufs neue halten Fan. Leipz Wechſel Ordn. 
$. 20. Barth. ı. c. Wenn nun der Proteft 
alleine zuruͤcke gefchieft worden, indem die Ans 
nehmung des Wechſel⸗Briefs wegen eier ges 
wiſſen Bedingung nicht erfolger ift; fo muß der 

ndoffant oder Traſſant dem Indoſſaten wder 
Remirtenten } entweder durch Buͤrgen oder 
Pfand, Sicherheit ſchaffen. So bald aber 
auch hernach der andere Proteſt mir den Briefen, 
—* nicht erfolgter Zahlung, zuruͤcke geher; 
ft er alöbald, nah Mech > Recht gehalten, 
Capital und Intereſſen zu bezahlen, auch alle 
—— den und Unkoſten zu erfegen, 
fff Und 


1 nicht ausdrücklich angenommen. wird, 


t, und Ian 


{ icken, weil ee 
t | fich ſonſt des beiten Beweiß⸗Mittels berauben 


- 


.l.c, Es muß aber. hierbey der Andorfat 
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Und Diefes ift um defto ficherer, wenn Die Ans 
- nehmung gleich fhlecht weg abgefhlagen, und 
dahero Der Brief mit Proteſt zurücke geſchicket 
mird. Leipz Wechſ Oronung $.23. Heydigers 
Anleitung zum Wechſel⸗Recht, p. 94. Barth. 1. c. 
‚717. Bey eigenen Wechſeln aber ift weder 
—E noch Acceptation , noch Proteſta⸗ 
tion, von nothen, fo lange der Handel nieniand 
mehr, als bloß den Glaͤubiger und den Schuldner 
betrifft. Aberwenn die Briefe in Die dritte Hand 
gekommen, müffen die Formalien oder Fatalien 
der Präfentation ımd Proteftation eben jo genau 
beobachter werden, als bey traßirren Wechſeln. 
Leipz. Wechſ. Ordnung $,4. und ı2. Barrp. 
in Hodeg. For. c.4. 9.12. p.744. Im übrigen 
muß die Präfentation allezeit vor dem Protefte 
vorher gehen, und dieſer Fan nicht ohne jene ge- 
fehehen, indem man fonft nicht einmahl einen 
Ruͤck⸗ Anfpruch an den Andoffanten oder Irak 
fanten hat. Bartb.1.c.$. r6. lic. b.p. 742. Wenn 
der Inhaber des Briefes die Formalien der Praͤ⸗ 
fentation Mid des Proteftes nicht in Acht nimmt; 
fo hat er wider den Andofjanten oder Traſſanten 
Eeinen fernera Ruͤck⸗ Anſpruch; der Campfor oder 
Traſſant müffe denn gewuſt haben, daß derjenige, 
auf den die Tratta gerichtet worden, nicht im 
Stande fen zu bezahlen. Denn in ſolchem Fall 
Fan der Campſarius ‚oder Diemittente Die Klage 
wegen des Betrugs erheben, und darüber jenem 
den End anfinnen, wie Berger in Suppl. dd 
Proc. Exec. th. 48. p- 15: bejeuget. Aber bey 
eisenen indoßieten Wechfels Briefen Ean fich ein 
‚ folder Gläubiger nur allein an den, Schuldner, 
und bey acceptirten an den Annehmer halten. 
karth, in Hodeg, For. cı 4 $. 19. P. 747. 
brigens ift die in der Leipziger Wechſel-Ord⸗ 
. nung befonders vorgefhriebene Proteſtation 
wegen nicht erfolgter Zahlung vornehmlich unter 
Kaufleuten cingeführer. Es iſt aber deſſentwegen 
no denen, jo nicht Kaufleute find, die Be 
nadhrichtigung wegen verweigerter Zahlung keines⸗ 
weges erlaffen worden ; fundern fie muß auch 
von diefen dem Indoſſanten ebenfalls ertheilet 
werden, che der Schuldner bangverout wird. 
Sonft gereicher Diefes Verſehen dem Indoſſaten 
zum Schaden. Barth. ].c- $.7.p.720.. Beſiehe 
hierbey den Artikel Proteſt, ingleichen Wechſel. 

Protejkir » Zeit oder Proreftir- Tage, find 
diejenigen, an welchen wider einen. entiweder nicht 
angenommenen,oder nicht bezahlten Wechfel-Brief 
zu proteftiven if. Siehe Proreftirung der 
MWecdhfel + Briefe. 

Proteft notiren, nennet man, menn man 
zwar würcflich proteftiret, jedoch aber den —— 
— nicht ausfertigen laͤſſet, und alſo jelbigen 
auch noch nicht zuruͤcke ſchicket, ſondern etwa bis 
zur —*—— Poſt damit wartet, welches zuweilen 

eſchehen kan. Ludov. Einleitung zum Wechſel⸗ 
roceß, p.99. J 

Peoteſt⸗ Speſen, heiſſen die ben proteſtirten 
Wechſeln wegen derer geſchehenen Proteſtation 
aufgewandten Unkoſten, welche der Acceptante 
dennoch zu bezahlen ſchuldig, wenn er auch —* 
nach verweigerter Acceptation den Wechſel vor 
Ablauff der — ———— Zeit noch acceptiret, und 


Ama mn — — — 
— — — — — — — — — — 
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lebendige Oveckſilber, ingleichen das Spießglas, 
enennet. 
PROTOCOLL, Imbreviarura, heißt eine‘ 
Schrift, in welcher ein Nocarius das Haupt 
Werd ciner Sache, Fürslih, doch vollitändig 
verfaffer, und aus demfelben, ein. Inſtrument, 
j. E. uber einen ptotefirten Wechſel, u. d. 9. in 
gehöriger Form verfertiget.  Dergleichen augen 
echtswegen Die Senfalen oder Mäckler führen 
müffen, indem nicht gnung ift, Daß ein fülcher 
Mäckler denen Durch ihn contrahirenden Parthey⸗ 
en eine Notitz gieber, fordern er muß auch über 
alle von ihme gefchloffene Partheyen ein Protocol 
oder apartes Bud) halten, und-fo thane 
darinnen mit allen Dabey vorgefallenen Unaftänden 
ordentlich notiren. Es wird folhes von einem 
rechtſchaffenen Senfalen um deswillen erfordert, 
Damit, wenn über kurtz oder lang über eine von 
ihme gefchloffene Parthey Difpur entftünde, er 
durch fein Protocol das Fadtum, fo wie es an 
und vor ſich felbften ift, darthun auch allenfalls 
endlich erhärten, und dadurch die Partheyen aus 
einander fegen Eönne, hiernaͤchſt ift er vor ſich 
feibften eines folden Buchs allerdings benöthiget, 
Damit er Daraus in pundto deferviti, die Parts 
theyen extrahiren, und einem jeden feinen Conto 
ordentlich formiren Eönne, ſiehe Breßl. Wechfels 
Ordnung $.41. ’ ' 

PROVENCE, Provincia, eines von den 
12 Generals Gouvernements in Franıfreich, fo 
gegen Diten Durch Die Alpen von Savoyen, und 
gegen Weſten durch die Rhone von Langvedoc 
abgefondert wird; gegen Süden aber grenget daſ⸗ 
felbe an das Mirteländifche Meer, gegen Norden 
an den Delphinat, und die Grafihafft Venaißin. 
Gegen die Alpen und den Delphinat ift die Lufft 
Falt, längft der Küfte aber warm, und mitten im 
Lande temperiret. So ift auch diefe Provinz in 
der Gegend derer Alpen fruchtbar ‚an Getraide, 
Bein, Del, Feigen, Mandeln, Granat-Xepfeln, 
u.d.m. In denen Fahren 1720. 1721. und 
1722. hat eine graufame Peft in diefer Provin 
graßiret, und mehr als 100000, Menfi 
gerieben. 

Proviant » Meifter zur See, Fr. Munitio-- 
naire, Holl. Voorrsadt-Meefter, heiffet. ders 
jenige, fo die Schiffe mit Zwieback, Beträncke, . 
Fleiſch, Fiſche, Zugemüfe, u. d. g. fo zu Untere 
haltung des Schifoolcfs nothig ift, verfieher. ” 

PROVINCIA, fiehe Provence. 

PROVINCIA RORBONENSIS, ſiehe 
Bourbonnois, im 1:Bandep. 712. 

PROVINCIA DI CANTAZARA (LA) 
fiehe Calabrien im 1 Bande p. 1006. 

PROVINCIA CHEQUIANENSIS, fiehe 
Chekiang im 1 Bande p. 1146. 

PROVINCIA DL CHIETI, ſiehe Abruzzo 
im 1 Bande & 25. 

PROVINCIA DI COSENZA (LA) fiehe 
Calabrien im 1 Bande p. 1006. a 

PROVINCIA HYDRANTINA, fiche Otranto 
im Ul Bande p. 644. 

PROVINCIA 2 PETROCORIENSIS „.- fiehe 
Perigord im Il Bande p. 763. 

Provifion, heift bey Kaufleuten der Vorrath, 


deshalber bereits ein Proteſt verfertiget mworden..] Stod, die Valuta oder der Werth, woraus 


Siche Proteftation der cchfel: Briefe. 


ein Wechsler die Zahlung eines auf ihn gegogenen 


PROTHEUS, wird bey denen Chymiſten Das | Wochfels her nimmt, oder ihm diefelbe gut gethan 


wird, 
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wird, und ven Diejelben, che und bevor fie einen 
Wechſel⸗Brief besahlen, erft zu erhalten füchen. 
Wie fie denn auch, wenn fie ihrer Provifion 
nicht verfichert find, Die Zahlung nicht gerne zu 
thun pflegen. 

Proviſion, heißt auch dasjenige, was einer, 
der vor einen andern Die Beſtellung und Ausrich- 
tung einer gewiffen Sache oder Handels, über: 
nimmit, es fey nun im Einkaufen oder Verkauf 
‚fen, oder Spedirung feiner Güter, vor feine Mühe 
zu geniejfen hat. 

Proviſion, ift ferner bey Kaufleuten und 
Wechslern in Geld: oder Wechſel⸗Sachen fo viel, 
als ver Lohn oder die Vergeltung vor gehabte 
Benrühung regen empfangener, und wieder aus⸗ 
besahlter Gelder. Man pflegt auch unter Kauff⸗ 


leuten und Wechslern dieſes eine Proviſion zu 
nennen, wenn man auf einen Freund an einen 


andern Ort traßirt, oder vor ſeine Rechnung 
traßiren laͤſt, ohne daß der Acceptanr, over 
Bezogcene Die Gelder zu Abfuͤhrung dergleichen 
Tratta in Händen hat, der Baleur aber fo dann 
auf eine oder gndere Art und Weiſe angermiefen, 
oder providirt wird; und Diefes heift Provifion 
(Rimborfo) anfhaffen. Was nun die Proviſion 
anbelangt, welche in denen Handlungs» Gefchäf: 
ten Demienigen, der Gelder eincafirt, und mwieders 
um ausbezablet, gebührer und Bezahler wird, fo 
iſt felbige unterfchiedlih. In unferm Deutfch: 
land wird gemeiniglich vor fimple Provifion * pro 
Eento, wenn man aber del Credere zu ftehen 
hat, & pro Eento berechnet; jedoch, nachdem 


beyde zuſammen correfpondirende Theile mit ein: 


“ander überein kommen, oder fich verftanden haben. 


Siehe Herbachs verbefferte Wechſel⸗ Handlung, 
1 


8; 
r Provifion, wird endlich auch alfo genommen. 
aaren oder 
Geldern wohl verfehen iſt; fü heißt es von ihm: 
Er hat von Diefen oder jenem eine gute Provifion, 


Wenn nehmlich iemand mit vielen 


oder er ift Damit wohl providirt. j 
Provifions-Rammer, ift auf einem Schiffe, 


too der Vorrath an Lebens: Mitteln verwahrer 


wird, 
PROVISOR, heißt in einer Apothefe ein 
erfahrner, und insgemein der Altefte Gefell, dem 
die Aufficht über Die Apotheke, und alle fo darzu 
‚gehören, anvertrauet iſt, und der dem Herrn 
"derjelben Davon Rechnung thut. Lat. Pharma- 
copolii Inflivor. 

PROXENET Z,, fiehe Maͤckler, im 1 Bande. 


. 11. 
ü Prud, fiche Bruch, im 1 Bande. p.so6. 
PRUNA, fiche Pflaume. 
PRUNA S. CATHARINZ , f. Brunellen, 
im I Bande. p. gır. 
PRUNA DAMASCENA, f. Pflaume, 
PRUNE, f. Pflaume. 
PRUNEAUX PETITS, f. Pflaume, 
PRUNELLA, f. Brunellen, im 1 Bande. 


« 9LI, 
r PRUNELLA, ein Kraut, Braumelle, auch 
Confolida minor genannt, hat vierecfichte, etwas 
rauhe, nicht gar zu groffe Stengel, dunckelblaue 
Blumen, fo Aehren⸗ weiſe über einander figen, 
Bauffmanns Lexici, III TH. 







‚ein Königlid Cammer⸗ 


Prsipiee 


ge = 
und breitlichte Blätter; waͤchſt gern in Wieſen, 
und Dienet für die Lungenfüchtigen, wie auch des 
geronnene Geblüte zu jertheilen, 2) Heißt es auch 
ſo viel, als Angina, davon zu fehen unter Cufcuta 
im I Bande. p. 1449: 
PRUNELL/E LAPIS, 
im I Bande. p. 1287. 
Prunelle, fiche Bruneda, im I Bande, pP. 910, 
PRUNEOLUM PECTORALE NIGRUM, 
fiehe Bruſtbeer (ſchwartze) im 1 ande, 


P. 919. 
PRUNEOLUM PECTORALE RUBRUM, 
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ſ. Zapis Primele, 


'f Bruſtbeer, im I Bande, p. 918. 
| PRVNIER DE DAMAS NOIR, fiche 


RORIFERA Pi. T 

PRUNIFERA PLANTA, eine Pflante, die 
rüchte träger, welche mir den ARENA in 
ommen. 

PRUNUM, ſiehe Pflzume, 

PRUNUS, fiehe Pflaumenbaum. 

PRUNUS SATIVA, f. Pflaumen. 

PRUNUS SEBESTENA, fiche Br: be 
(ſchwartze) im Bande. p. — — 

PRUODO, ſiehe Prodano. 

Prufa, Prußa. Prufias. Purfe, oder Bur 
Bourfa, Burfa, Bourfe, Pi und: bey * 
Tuͤrcken Burufß. eine Stadt in Natolien, war 
vor dieſem Die Haupt⸗Stadt in Bithynien. Sie 
liegt unter dem Berge Olympus, und glauber 
man, daß fie Prufias, der König in Bithynien 
erbauen laſſen, auch zur Haupiſtadt feines Reichs 
gemacht habe. Sie ift groß und volckreich, und 
wird in die Ober⸗ und Unter: Stadt abgetheilet, 
Davon jene gure Mauren hat, und ‚mit einer 
Schloß verſehen iſt. Man finder hier unterfchies 
dene Mofgveen und Begräbniffe einiger Ottomans 
nifhen Fuͤrſten. Es verdienet auch betrachtet zu 
werden Das Serail, worinne die Groß⸗Sultane 
reſidiret, ehe ihr Sitz nad Adrianopel, und 
ferner nah Conftantinopel gekommen. Die 
Kaufmanns: Borfe ift fehr prächtig, und’ noch 
andere Palläfte mehr. Die Handlung wird 
ziemlich gut getrieben. Es leben hier Tuͤrcken, 
Juden und Griechen unter einander, und treiben 
Handelfchaft. 

PRUSSIA, fiehe Preuffen, 

Prys, fiehe Prife. 

PRYSEN OPBRENGEN, ſ. Aufbringen Ser 
Schiffe, im l Bande. p. 297. — 

Praibislau, eine frac Königliche Stadt in 
Ezaslauers Kreis in Böhmen, welche ein Eifens 
Bergwerk hat. 

Praibran, vder Perfibran, Pat, Przibra- 
mum, eine in Böhmen, in dem Podberder, und 
vormahls im Prachenfers Kreife, ſieben Meilen 
von Prag gelegene Berg: Stadt, welche im Jahr 
755 ihren une genommen, md ehedeffen 
dem Ertz⸗ Stift zu Ira gehörer, hernach aber 

uth worden. Es has 
Diefe Stadt ein Silber» Bergwerf, und viele 
Eiſen⸗ Hämmer. 

Praipiec, Pripecz , Lat. Priperus, ein aro 

ug in Polen, weicher an den —** * 

ber» Volhynien aus den Fluͤſſen Jocolda, Pina, 
Strumieng, Ster und Horin entipringet, und 
fi in den Dnieper ergeuft. 

Sfifa Pfante, 


Pfante 


Pſante, ſiehe Perfante, im MI Bande. p. 784. 

PSEUDOACACIA, Pfeudoacacia vulgaris. 
Pit. Tournefort. Arbor filiquofa Virginiana 
Spinofa locus noflratibus dida, Park. Sranj. 
Acacia, Deutſch, falſcher Acacienbaum. ft 
ein groſſer Baum, der gegenmärtig, wegen 
Schönheit und Breite feiner Aeſte, guten Geruchs 
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von feinen Blüten und feines Schattens halber,. 


den er machet, eine der angenehmften Zierrarhen 
in den Gärten giebet. Er möchte immer Gly- 
cyrrhiza arborefiens genennet werden. Denn 
er ift von dem füffen Holtze ſonſt in nichts unter- 
fhieden, als daß er ein Baum ift, das ſuſſe Holtz 
hingegen nur ein Kraut. Seine Blätter find 


fänglicht, ftehen paar und paar an einem Stengel, | 
an deſſen Ende vorne nur ein einzeln Blat bes | P 


findlich iſt. Seine Blürhen find ſchoͤn und lang, 
als wie die an Hülfen: Früchten gebilder, weiß 
von Farbe, von lieblihem und füffem Geruch; 
ann fie vergangen find, fo folgen Darauf breit 
gedruckte Schoten , Die enthalten Saamen, welche 
eine Nieren: Geftalt haben. Man hält dafür, 
die allererfte Acacia, die in Franckreich geweſen, 
1% durch den Fleiß und Sorgfalt Johann 

obini aus America in den Königlichen Garten 
zu Paris verfeget worden, woſelbſt er auch an⸗ 
noch zu fehen, ſtarck und munter ift. Um Diefer 
Urfache willen ift er Acacia Robins betitelt wor; 
den, und der Bater aller Acacienbäume in Paris. 
Seine Bluͤthen erweichen , laxiren, eröffnen, 
und zertheilen. Die Wurtzel Diener für Die 


ruft. 

PSEUDOBEZOAR, werden die Fleinen 
'Steingen genennet, welche zumeilen in den Gal⸗ 
lenbläsgen der Boͤcke angetroffen werden. 

PSEUDOBUNIUM, Napus filveflris Cretica, 
Candiſche wilde Rüden, IR 
der Anfel Ereta wählt. Das Kraut ftillet die 
Schmerzen des Leibes, der Seiten, und Das 
Brennen des Urins. 
' _ PSEUDOCORALLIUM, Stanz. Faux Corail, 
Deutſch, falſche Corallen. ift ein verfteinertes 
Gewaͤchs, welches in der See, vol Klippen, 
mie die Corallen entfteher und waͤchſet. Es giebt 
feiner mancherlen Arten: Einige find harte wie 


Eorallen, allein löchericht, aſchgrau, und in- 


einen Hauffen Zweige zertheilet, die voller War: 
zen und Bläsgen figen. Diefe_Gartung heiffer 
Pfeudocoraliium verrucarium, falſche Warzen- 
Coralln. Die andern find ungeftalt ‚treiben 

r feine Aeſte, und fehen bald aus wie ein 

iltz, der voller Loͤcher iſt, leicht, und leichtlich 
zu zerbrechen, afchgrau, und insgemein mit einer 
weiſſen, fchwammigen, und unſchmackhafften 
alcaliihen Rinde überzogen. Diefe falfche Eos 
rallen werden gebrauchet, die Zähne zu faubern 
und zu befeftigen. 


PSEUDODICTAMNUS, f. Diptam (falfcher)) 


im 11 Bande. p. 97. 
PSEUDOHEPATORIUM MAS, Dod, Thal, 


fiehe Drachen: Braut, im ll Bande..p. 125. 

PSEUDOIRIS, fiehe Calmus ( falfcyer ) im I 
Bande. p. 1023. 

PSEUDOLINUM, f. Eatbarinen: Blumen, 
im 1 Bande. p. 1108. 

PSEUDOLOTT]S AFRICANA, ſ. Sranzofen- 
Zolg (wildes) im li Bande. p.483- 


eine a fo in] P- 785 


getrieben werden Fönnen. 


Pucheifen 


PSEUDOMOLY, Gefn. Hort, f. Cariophyllus 
montanus, im I Bande. p. 1089. 

PSEUDONARCISSUS, ſ. Bulbocadium, im I 
Bande. P.970. 

PSEUDOPURPURA, f. Blashorn, im IB. 


P- 570. 
PSEUDOSANTALUM CRETICUM ‚f. Abeli- 
cea, im Bande. p. 14. 
Pſillenkraut ſiehe P/ylium. 
PSILOTRUM, ſ. Bryonia ‚im 1 Bande. p.92 1. 
PSITTACUS, fiehe Papagoy, im III Bande. 
668. 
Pfirtig , fiehe Papagor, im IM Bande. p. 668 
PSORUS, Jonft, fiche Zepras, im lIl Bande. 


» 13778. 
PSYA, fiehe Piſſera. 
Pfylla, eine Handels: Stadt in Birhpnien 
auf der Pontifhen Seite. 

PSYLLIUM, Pfillen-Rraut , Floh⸗Saamen⸗ 
Kraut waͤchſt haufig in Melfhland und Franck⸗ 
reich, fonderlich am Ufer des Meeres, in Deutſch⸗ 
land aber und England wird es nur in Gärten 
gefunden. Der Schleim davon wird fehr von den 


Medicis gerühmet. 5 
PTARMICA, fiehe Bertram (milder) im I 
Bande. P.477- 
PTARMICA ALTERA, f. Papier» Blume, 
im III Bande. p. 676. 
PU, ift ein Chinefifches Längen-Maaf, von 
che geometrifhen Schritten, wornach fie ihre 
ege zu meſſen pflegen, fo nach unferer Aus: 
rechnung eine gemeine halbe deutſche Meile aus: 
machet. Ein mehrers fiche Zy, im U Bande. 


p. 1450. 2 
PUBLICARIA, fiehe Perfcaria, im IlI Band. 


1192 


85. 
PUBLICE MONETARUM OFFICINE, f. 
MinzOfficin, im II Bande. p. 333. 

PUBLICE TABERNE,f. O iche Rram⸗ 
läden, im III Bande, p. 593. — “ 

PUCELAGE, fiehe Porzellan: Schnedte. 

Fuchberg, fiehe Puchwerck. 

Pucheifen, find in Puchwercken diejenigen 
groffen Stücken Eifen, fo unten in den Poch⸗ 
ftempel eingeleget und befeftiget werden. ie 
find fünf Piertel: Ellen lang, und fünf Viertel⸗ 
Ellen ins gevierte ſtarck, und auf einen Centner 
ſchwer, mehr oder weniger, oben mit einem ab⸗ 
länglicht gevierten Kiel, um foldhen in das auf: 
geſchlitzte Holg des Stempels zu treiben, und mit 
eifernen Ringen zu befeftigen; es wird von einer 
Welle getrieben, und beiveget, vermittelſt deſſel⸗ 
ben werden die Ertze rein gepucht; und vertritt 
alſo mit ſeiner Zugehoͤr, als Puchſcheibe, Redel, 
Dram, Redelſaͤulen, Drambaum und Putzen⸗ 
ſaͤulen, die Arbeit eines Puchwercks. wird 
auch Pocher und Pucher genannt. Das obere 
ſchwache Theil wird Puchkiel genannt. Sie 
werden nicht allezeit von gleicher Schwere gefuͤh⸗ 
ret, und das ſchwerſte am vordern Stempel bey 
dem Auspuchloche, das leichteſte aber am hinter⸗ 
ſten Stempel, wo man unterſchieret, gebrauchet, 
damit die Zwitter oder Ertze, ſo dem voͤrderſten 
Stempel zugepuchet werden, durch deſſen Schwere 
und hohen Schlag durch das Blech deſto beſſer 


Pucher, 
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Pucher, find die Bergleute, fo das Erg in den | Eaften, entweder von Eifen, oder von harten 


Buchtrog unter die Stempel 
Schoßgerinne ausfihlagen. . Pucher wird auch 
- Das Pucheifen genenner, 

Pucherknechte, fiehe Puchknechte. 

Puchgerinnichen oder Puchgraben , find 
etwa anderthalb viertel weite, und nach Gelegens 
heit Der bedürfftigen Waſſerleitung lange Gerinn⸗ 
lein, Durch welche die Puchwaſſer auf den Puch: 
Faften zu Durchpuchung der Erge gefchlagen 
werden. 

Puchgraben, fiche Duchgerinnicben. 

Puchkaſten, ift die ablänglihe Dierung, 
darein bey Puchwercken die gekleinten Ertze, 
nee gefchüttet, und vermittelft Der 

ochftämpfel und Aufichlagwaffer Durchgepuchet 
werden. : 

Puchkern, find Eleine und gröblichte Stein, 
lein, Die in Leinen oder Geftübepuchwerck, zu 
Berfertigung des Geftübes, durch den Durch: 
wurf geworfen, und mit den Kohlen klein ge 
puchet werden follen, beym Durchwurf aber 
zurücke bleiben. 

Puchknechte oder Pucherfnechte, find auf 
Eifenhämmern gewiſſe Perfonen, welche die ges 
brannten Eifenfteine und Schlacken auf die 
Puchſchale laufen, diejelben puchen, und herr 
nach jchauffelmeife Durch den Durchwurf werffen. 

- Ein folder Pucher » Knecht hat vier bis ſechs 
Groſchen Geding : Geld, und achtzehen big vier 
und zwantzig Grofchen Wochen⸗Lohn. 

Puchlaſchen, find die Breter, jo auf den 
Seiten der Puchtröge gefeget find, damit unter 
- Puchen nichts aus dem Troge fpringen 
möge. te | 

Ducy » Keitungen, find die Over: Hölger 
— den Puch⸗Stempeln, ſo dieſelben im Gange 
halten. 

Puch⸗Mehl, wird ſonſten auch das Faſenwerck 
geheiſſen. 

Puch⸗ Rad, darinnen eine Welle, in welcher 
Hebe- Köpfe find, fo die Puch + Stempel heben, 
und das Erst pochen. 

Pucdy » Riegel , , find Hölger zwiſchen den 
Puch: Stempeln in der Leitung, fo verhindern, 
daß die Stempel nicht an einander hafen, fon- 
dern unverhindert gehen. 0. 

Puch: Ringe, find diejenigen eifernen Ringe, 
vermittelft Deren das Pucheifen in dem Stempel 
befeftiget wird. 

Puch⸗ Säulen, find Diejenigen, zwiſchen 
welchen die Stempel gehen. 


Puchſchale, ift eine, etwan drey Viertel oder 
‚einer Ellen ins Gevierte, breite, und einer halben 
Ellen dicke, gegoffene eiferne Platte, in der Mit: 
ten mit einer, einer halben Ellen oder drey 
Viertel weiten, und etwan einer halben Ellen 
tieffen runden Grube, am Gewichte anderthalben 
Eentner ſchwer, worauf der Stein, vermittelft 
des Puchers, gepuchet wird. 

Puchſchlage, iſt ein groſſer Hammer, damit 
die übers Sieb gemafchene Ertze gepucher 
werden. 

Puchfople oder Unterlagen, find im Puch 


ftürgen, und das | Selen und Steinen, liegen unten. im, Puch 


troge , Darauf wohl gepochet werden kan Siehe 
Unterlagen. “ 


Puch» Steiger, unter folhem ift in Berg⸗ 
wercken des Ober⸗ Poch: Steigers Verrichtung 
daß er überhaupt gute Achtung gebe auf alle 

ochwercke, Damit felßige mit tüchtigen Boch: 

teigern und Arbeitern verfehen werden, da er 
denn auch in allen billigen Dingen des Berg: 
meifters Befehl unterworfen iſt. Nebſt dem 
muß er auch dahin fehen, Damit die Fubrleute 
die Karren, womit fie den Schlich auf Die Huͤtte 
führen, nicht zu voll laden, denn fonft etwas 
davon verzertelt würde. Ingleichen, daß auch 
der Poch: Steiger mir feinen unterhabenden Ar: 
beitern feinen —— Lohn ziehe, als ihm im 
Berg: Amte zugeleget iſt. Desgleichen ſoll er 
keine ledige icht noch Poſen machen laſſen, 
und gute Achtung haben, damit die Ertze mit 
gutem Rath gepocht, und nichts davon vers . 
waschen merde, auch keinen Unterſchleif noch 
Migbrauch mit den reinen Schlichen im gering: 
ften dulden, fondern fo bald er eine Unrichtigkeie 
vernimmt , dem Berg: Meifter folche gleich 
hinterbringen, damit allem Boͤſen bey zeiten ae: 
wehret werde ꝛc. Der Poch⸗ Steiger insgemein 
muß allen Anordnungen des Ober⸗Poch⸗ Stei⸗ 
gers vollkoͤmmlich nachkommen, auch dahin mit 
gie fehen, daß tüchtige Pocher, Wäfcher und 

ufteäger, fo Die Arbeit verftehen, angeleger 
werden.  Desgleihen , Daß rechte Vorfet⸗ 
Bleche und Waſſer gegeben werden, daben der 
Spund weder zu hoch, noch zu niedris fep, 
daß auch die Erge nicht zu fehr in Staub ges 
pöchet werden. Nechſt diefem foll er auch feinen 
Schlich ohne Vorwiſſen des Ober + Poch: 
Meiſters nah der Huͤtten führen laſſen, auch 
mit den Fuhrleuten und Handlaͤuffern richtige 
Kerbhölger halten, nicht weniger allen vermerc 
ten Unterfchleif oder Dieberey auf dem 
Wercke ohne Verzug dem Dbere Doch: Meifter 
enddecken. 


Puch » Stempel oder Staͤmpfel, ſind 
Hölser, an welchen die Puch » Eifen gemacher 
werden, derer find drey in einem Troge, der 
erfte heiffee Ertz⸗ Stempel, der andere der 
mittlere Stempel, der dritte Boch » Stempel. 
Sie find von harten oder anderm Holge, fechs 
bis neun Ellen lang, und zwiſchen zwey Säulen 
eingefaffet. 


Puchten oder Trucken Boden, auf Saltz⸗ 
Werden, find in ſolchen Kothen, fo nad der 
heutigen Manier erbaunet, Darauf die Sal: 
Stücke zur Austructnung gebracht werden. Es 
find zwey bis drey ſolche Puchten über einander, 
wornach die Kothe hoch find. Auf denen 

uchten , oder Boden liegen die blechernen 

em: Röhren herum, worein die Hiße vom 
Heerd und Dfen gehet, und folglich auch Die 
Puchten zu Austrucnung der Saltz⸗Stuͤcken 
erwaͤrmet, Daß fie hernach verfaufft oder in die 
Packraume geſchuͤttet werden. 


Puch-⸗Trog, iſt, darinnen die Unterlagen 

gelegt, Ertz hinein geſchuͤttet, und in derfelben 

Elein gepuchet werden. — 
Sfff 3 Dicht: 


! 


pudht ⸗ Treppen 


Pucht⸗Trepyen, eine beſondere Art von 
Treppen, die in Saltz⸗- Wercken angetroffen 
werden. Weil die Kothleute gemeiniglich bar⸗ 
fuß gehen, nnd die Laſt Der Saltz⸗Stuͤcken 
in Frefeln auf ſich haben, da allezeit zwey ein 
Suͤck tragen, und Der € 
muß; . fo würden Die ordentlichen Treppen ſich 
übel dazu ſchicken. Deßwegen ſind Die Pucht⸗ 
Treppen alſo gemacht, daß nur ſtarcke Bretter 
von unten auf die Pucht, 
geleget, mit Gelaͤndern verſehen, 
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ſind. 
Puchwaͤnde, heiſſen die von Eichen⸗Buchen⸗ 


oder anderm Holge geſchnittene Wände, ſo Das | 


Vorder ind Hindertheil des Puchkaſtens formiren, 
und müffen deren an jedem Kaften Drep auf einer 
Seite ſeyn. 

Puchwand, iſt ein harter 
die Puchfternpel geleget wird, darauf die Erge 
zerfehlagen und gerieben werden. Er muß fich | 
auf das genauefte unter Die Puchſtempel zroifchen | 
die Puchläulen fehiefen, und wird heruad) Der | 
Puchtrog mit feinen Spangen darauf gefüget, | 
und allenthalben mit Moos verftopfet, und mit | 
Raſen verrammelt. 

Puchwaſſer, heiffen die zum Verpuchen bes 
nörhigten, und Durch Die Puchgerinne in den Puch: 
heiße die Welle, moran das 


graben geleiteten Waſſer. 

Yuchwelle, ) 

uchrad hänge. Sie muß ihre rechte Dicke 

aben, und mit einem Zirckel in woͤlf Theile 
abgetheifet feyn, damit man Die Fröſch⸗ 
oder Hebfing in drey Hübe defto gleicher und ge⸗ 
wiſſer eintheilen, und einen Stempel nad) dem 
andern eben Eau. 

Puchwerck, fiehe Pochwerck. 

Puchwerck oder Puchberg/ wie die Berg⸗ 
feute reden, wird auch das geringe Erg genennet, 
“welches Klein gepuchet werden muß. j 

PUDE, ift ein Rußifches Gericht von viertzig 
Een fo zu Hamburg 33 und ı Dristel Pſund 
madıt. 

PUDENDUM MARINUM, ſiehe Meer- 
Meſſel im I Bande p. 116. 

Puder, Saar » Pulver, Poudre, den man 
gebrauchet, Die Haupt: Haare und Die Paruquen 
damit zu beftreuen, daß fie meiß, lucker und 
gut ausfehend werden. Er ift von unterfchies 
dener Güte, nachdem er bereitet wird. Sonſt 
ift jego der Handel Damit fo gemein, Daß Die 
ordentlichen Puderverfäuffer Knochen, Tobacks⸗ 
Hfeiffen u. d. g. brennen, und unter den Puder 
nehmen, damit er nur recht wohlfeil gegeben 
werden Fan. Der gute wird ordentlid vom 
weiffen Stärc;Mehl gemacht, mit Viol⸗Wurtzel 
verſet, und mit einem wohlriechenden Oele oder 
Waller angemadt. 

PUELO, eine Inſel, ſiehe Chincon, im I 
Bande p. 1155. 

Puerto, ift ein enger Paß in den Pyre⸗ 
naͤiſchen Gebuͤrgen, drey Spaniſche Meilen 
von der Grängs Veſtung Venaſca entlegen. 
Derfelbe ſcheidet Franckreich und Spanien, 
und hat ihn die Natur fo wohl verfehen, Daß 
man darauf mit wenig Volck eine gange Armee 


Stein, fo unter 


rſte hinterwaͤrts gehen 


und fo ferner; 
und an ftatt| #7 ( 
der Tritte ſtarcke behobelte Latten aufgenagelt | ein Hafen auf der Inſel Eorvo, 


vu 


Duffinus 11)6 
aufhalten Fan. Weberhaupt aber pflegen Die 
Spanier einen engen. Pag, welcher Durch hobe 
und lange Gebürge gehet, Puerto zu nennen. 

PUERDO DE ST. ANTONIO, Lat. Portus 
S.Antorii, ein Hafen in der Kalisco, in Neus 
Spanien, in Nord- Anerica. 

PUERTO DE CAVALLOS, Portus equo- 


Irum, ein Hafen in der Provim Honduras, in 


der Audientia Gautimala, in Neu-Spanien, in 
Nor Aterica. 

PUERIO DEL CUERVO, Portus Cervi, 
auf Dem Oceano 
Atlanctico. 

PUERTO FERMOSO, Lat. Portus For- 
mofus, ift eine Feftung und Hafen in dem Süds 
lichen Theil der Inſel St. Domingo, in Nord 
America, fonft auch Besuporrgenannt. 

PUERTO'’DE S. FRANCISCO BRAC,. ein 
Hafen in dem Weftlichen Theil der Inſel Colifors 
nia, bey Nord-America. 

PUERTO DE ST. JUAN, ein Hafen in der 
Provinz Nicaragua, am Einfluß des Fluſſes 
Defaguadero, in Neu: Spanien, in Nords 


merica. 

‘PUERTO DE LA MAGDALENA, ein Hafen 
an der Suͤdlichen Küfte der Inſel Ealifornia, bey 
Nord-America. ‚ 

PUERTO DE SANTA MARIA, fiche Pors 
de St. Marie... 

PUERTO DE LA PAZ, ein Hafen in dem 
Noͤrdlichen Theilder Inſel Hifpaniola, in Nord⸗ 
America. 

PUERTO DE ST. PETRO, at. Portus S. 
Petri, ein Hafen in Suͤd⸗ America, am Mar de 
Paraguay. 

PUERTO REAL, eine Eleine Stadt und 
Hafen im Königreih Andalujien, drey Meilen 
von Cadir. 

PUERTO REAL, ein Hafen in der Provinz 
Tabaſca in Nord-America. 

PUERTO SANTO, eine Africanifche 
auf dem Arlandifhen Meere, unmeit Der 
Madera, den Porrugiefen gehörig. 

PUERTO SEGUÜRO, eine Stadt in Suͤd⸗ 
America in Brafilien, ven Portugiefen gehörig. 

PUERTO DE TORRES vver de Toro, ein 
kleiner Ort, mit einem Hafen, welchen der Fluß, 
Rio Frio genannt, an der Küfte des Könige 
reihe Andalufien, wiſchen Malaga und 
Almunecar, nicht weit von Velez Malaga, 


macht. 

PUERTO VIEJO, gat. Portus Verus, eine 
Stadt nebft einem Hafen, am ftillen Meer, in 
der Suͤd⸗Americaniſchen Provinz Peru, in der 
Landſchafft Ovitoja, gehöret den Spaniern, und 
liege am ftillen Meere, nabe bey der Stadt 


Doitoja. 
Puff (Zalliſcher) fiche Bier im I Bande 


Inkl 


p-519. ' 
Duffinus, gen Macreufe, ift ein See⸗ 
Bogel, und Gefchledht der Enten. Er ift io 


groß, als eine gemeine Ente, Dunckelfarbig, und 
zumeilen ganz; und gar ſchwartz. Er flüge 
ſchwerlich will er fich aber fehnell aus feinem 
Lager heben, fo fleift er fih auf die Spigen 
feiner Flügel und feines Schwanges, läuft aljo 
oben auf dem Waſſer ſchnell und leicht dahin. 


Er leber vom See» Kraute, von Würmern und 
Schnecken. 
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Schneden. In Schott: und Irrland, wie auch 
im gangen Norden, bis an Grönland hin, iſt er in 
groffer Menge anzutreffen; in Franckreich iſt er 
ebenfalls zu finden. Sein Fleiſch wird für Fiſch 
geachtet, denn es iſt unverwehrt, daſſelbe in der 
Faften zu genüffen. Es hat einen guten Geſchmack, 
und rücher als wie Fiſch; allein esift einwenig hart 
und zaͤhe, als wie Leder, infonderheit, wenn das 
Thier ale iſt: deswegen muß man nur junge 


nehmen. "Er führer viel flüchtiges Sals und Del, 


giebt gute Nahrung, wird aber jur Artzney gar 
nicht-gebrauchet. Ihrer erliche haben dieſen Vogel 
Diable de mer, den Seeteufel, g nennet, weil 
feine Federn fhwarg; alleine diefen Tittel führet 
auch ein anderer Seevogel von gleicher Farbe. 


Pugan, Lat. Puganum, die erfte groffe Ge 
meinde in der Landichaft Queicheu in China, in 
Alten. Sie wird der Schlüffel genannt zu dreyen 
Landſchaften, indem fie liegt, wo Dveichen, 
Bun und Doangfi zufammen ftoffen. Das 

and ift wenig mehr gebauet, als anderswo, aud) 
find die Bergleute etwas höflicher, die Doch den 
Sineſern gar nicht trauen, auf den Kauffhandel 
legen fie fich fehr. Diefe Gemeinde ift an 
den Ort, gleich am Eingange, wo die Tartarn 
des Geſchlechts Zuena, da fie aus der Landfchaft 
Junnan eingebrochen find, erbauet, und Pugan 
genennet worden, welche Benennung fo viel an: 
deuten füllen, daß fich daſelbſt die Hr aus: 
ſtrecket. Das Land hat groffen Ueber 
Dovedjilber, Zinober und Muſis, der ganz wohl 
bekannten Frucht. Gegen Nord: Dften liegt der 
mächtige Berg Puonfiang, der fich bis nad) 
Gannan, und an die Zeftung Ganchoan er: 
ſtreckt. Der Berg Tangpi liegt gegen Suͤd— 
weiten, auf dem man das Dvecffilber und das 
Mineral Huinghoang gräbt. 

PUGILLUS, ift ein Nahme eines Medicinifchen 
Maaffes, und wird bey trocknen Sachen, ale 


Dlumen und Blüthen, gebrauchet, und daruhter- 


p viel verftanden, als man mit drey Fingern faffen 
an. 

Puglienza, Lat. Pollentia, eine ſchlechte und 
Eleine Stadt, nebft einem Hafen auf der Inſul 
Majorca. Sie war vor Alters eine Römifche 
Eolonie. 

PUICERTA, Puigcerda, Podicerta, dine 
Hauptitadt der Grafſchaft Cardagne, in Eetalo: 
nien,am Fluß Seare, an den Brenyen der Framoͤ⸗ 
ſiſchen Grafihaft Roußillon, 10 Meilen von Per: 
pignan. Sie ift ziemlich groß, liegt in einer ans 
muthigen Gegend, und war vormahls eine gute 
Grenz. Feftung gegen Franckreich. Ihre Befefti- 
gungs⸗Wercke haben die Franzofen im Jahr 1678 
demoliret , und den Ort den Spaniern nad) dem 
Niemägifhen Frieden reftituiret. 


Puͤcklinge, f. Bicklinge, im l Bande, p. 515. 


üffel, ſ. Bubalus, im Bande. p.925. dee: 

PR ri Büffel, eben dafelbft. p. 6% 

PUIGCERDA, fiche Puicersa. 

Puifdy-Ballus, f. Gala, im 11 Bande. p. 518. 

Püfchel, heiffen auf Blech: Haͤmmern die Aus⸗ 
werflinge von den guten Blechen, fo Schockweis 
eingebunden, und den Rohrenmachern verlaffen 
werden. Er 


uß an. 


Waſſer und Eonferve. 
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Puͤſchel⸗ Bůnſte, ift eine alte aber nuͤtzliche 
! Invention auf Saitz ⸗ Wercken, Die Soole 

dem Brunnen zu zuͤhen. Es geſchiehet vermitteiſt 
einer Kette, welche an beyden Enden durch ein 
North Gelencke sufammen gemacht, und daran 
Die Puͤſchel angefnüpffer find. Diefe Ketre gehet 
durch eine Röhre aufiwärts, und bringer Die&oole 
heraus. Der Püfchels Künfte Fan man ſich mie 
Nusen bedienen in denen Brunnen, die fehr 
goellen, fonderlich in Denen, welche die Auen ge⸗ 
bauer, und gemeiniglich ſehr tief ſeynd, ſo daß 
man bey vielen nicht auf den Grund kommen Fan. 
Sie koſten wenig zu erhalten , fördern aber mie 
ſchlechten Unkoften eine groffe Menge Soole, 


Pulchely , Pulbely, oder Pwlghely, eine 
goſſe und ziemlich wohl gebauete Stadt an der 
Sees Küfte der ngländifchen Provinz Eaernars 
vanshire, am Irrlaͤndiſchen Meer, it 177 Meilen 
von Londen entferne, und hat einen siemlichen 

afen. 

Puldruct , fiehe Poldrad. 

PULEGIUM, fiehe Poley. 


PULEGIUM SILVESTRE, f. Didamans 
Creticus, im 1 Bande. P- 87: 


PULLO, eine Münge, fiehe Kasbechi, im ıt 


Bande. p. 1185. 
"PULMO MARINUS, fiehe Meerlunge, im 
M Band. p. 115. 
PULMONARIA, fiehe Zungenkraut, im II 
Bande. p. 1448. 
PUL’MONARIA ANG 
COERULEO FLORE, J. B. 
Pulmonaria fecunda aut sertia, 
Hift. Symphysum maculofum, 
anguflifolia cerulea, C. B. 
fölechte des Lungenfrautes, 
welches unter dem Artickel 
Bande, p. 1448. befchrieben 
terfchieden, daß feine Blätter fehınal, und faft den 
Blättern der wilden Ochſenzunge gleich, iedoch 
viel weicher, haarig und ohne Stiele find. Seine 
Blüchen fehen im Anfange purpurfafbig und 
roͤthlich, bekommen aber, nachdem fie fi) völlig - 
aufgethan, eihe ſehr ſchoͤne blaue Farbe. Seine 
urgel beftehet aus Dicken Fafern, welche Anz 
fangs weißlicht find, werden fie aber alt, fo werden 
fie ſchwartz, und ſchmecken füffe. Es waͤchſet int 
dem Holse, in den Weinbergen, und an dunckeln 
verborgenen Orten. Seine Blätter find insge⸗ 
mein weiß geflecket, bisweilen aber nicht. Es. 
Broey vier Phlegma und Del, ab r wenig weſent⸗ 
iches Sals. Es befeuchter, reiniger, heilet, ift gut 
zu den Wunden, Dienet zu den Be werungen 
der ungen und der Bruft, vornehmlich aber, Der 
Auswurff zu befördern. Man laͤſſet es abgefotten 
gebrauchen, und auch aͤuſerlich auflegen. 


PULMONARIA FUNGOSA,f 3 ⸗ 
Kraut, im I Bande, pP: 912. — — 
PULMONARIA HERBA, fie e Borrys, 

1 Bande. p. 668. Hehe Barrye im 

PULMONARIA MACULOSA. LATI. 
FOLIA, fleckicht Lungenkraur blaue Schlůſ⸗ 
felblumen, dienet vor die Lunge, Schwindfuche 
und Blutfpeyen. Die Preparata davon find ein 


PULMO. 


USTIFOLIA 
Pit. Tournef. 
Cluf Ger. Raji 
‚ oder Pulmonaria 
ift Das andere Ges 

fo von demjenigen, 
Zungenkraut im II 
worden, darinne uns 
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— — 1 — — — — 
PULMONARIA TERTIA, ſiehe Brun⸗ 


nen · Kraut im l Bande pgiz 
PULMONICA , heiſſen auf Officinen ſolche 
Artzney⸗Mittel, die der Lunge zu Huͤlffe kommen. 
PULSATILLA, ag gen. 
fonft auch Bit - Wurg oder graucs Bergmaͤnn⸗ 
lein genänt,fiche BRüchen:Schelle im UB. p: 1297; 
Pulver, Schieß-Pulver, Pulvis nitratus, py- 
rius, eine Bereitung von Salpeter, Schwefel 
und Kohlen, welche leichte zündet, und wenn jie 
in einen engen Raum eingefchloffen, mit Gewalt 
und Krachen heraus bricht: Der Salperer giebt 
ihm die Staͤrcke, der, Schröeffel Die Anfeurung, 
und die Kohlen dienen fie beyde mit einander zu ver: 
binden. Denn der Salpeter hat die natürliche 
Kraft ; daß er entzuͤndet, die weite Lufft mit Ges 
malt füchet. Die Erfindung des Pulvers wird 
einen Mönch ju Goßlar, Barthbld Schwarsgen, 
zugefchrieben, welcher 1380. zufälliger Weiſe 
hinter die Wirckung diefes Gemengs gefommen, 
indem er ein Pulver von Salpeter bereitet, ſolches 
auf den Tiſch geleget, und mit einem mäßigen 
Stein befchiweret, welches, Da ein wenig Licht: 
Schnuppe en gefommen, und ſich entzündet, 
den Stein mit Krachen in die Höhe gefchmiffen hat. 
Diefer Wirkung hater weiter nachgefonnen, und 
endlich den Gebrauch des Pulvers heraus gebracht, 
welcher dann durchgehende, abfonderlich im Krieg 
eingeführet, und von Zeit zu Zeit verbeffert wor 
den. Heut zu Tage wird es von Den Pulver: 
Machern in den Puloer⸗Muͤhlen, deren es hin und 
wieder fehr viele giebet, zubereitet; der Salpeter, 
mein er zuvor geläutert, wird mit etwas Lauge 
über den Schwefel und die Kohlen in einen Zober 
geichtittet, ales wohl durch einander gerühret, unter 
die Stampfien gebracht, und wenn der Zeug gnug 
geftoffen; in dem Kirn⸗Hauß durch verſchiedene 
Kirn: Siebe, nach der Groͤſſe fo die Körner haben 
follen, getrieben, und wenn es alſo fertig, wohl ger 
trocknet, in Fäffer eingefchlagen, in den Pulver: 
Shürmen verwahrlich niedergeleger, oder von Mas 
terialiften fund und Eentner» weife verkaufft. 
Bon ſolcher Zubereitung, wie auch von den Sorten, 
und maricherlen Gebraud) des Pulvers find die, 
- welche vom Geſchuͤtz und Feuer⸗Wercken geſchrie⸗ 
ben, nachzuſchlagen. Ansgemein hat man vom 
Schieß⸗Pulver dreyerley Sorten. Das Cartau⸗ 
nen⸗ oder Stuͤck⸗Pulver, welches das groͤbſte und 
geringſte iſt, wird zu Ladung der Moͤrſer, Stuͤcke, 
Anfuͤllung der Minen, und zu Feuer⸗Wercken ge: 
braucht. Diefem folgt das Düfquerten: Pulver, 
fo etwas beffer und klaͤrer. Das feinfte und befte 
ift das Pirfch: und Scheiben-Pülver, fo die Flinten, 
Piſtohlen und gezogenen Röhre zu laden genommen 
wird, Man hat auch polirtes Pulver, fo man 
vor das ſtaͤrckſte hältı Das Pulver zu probieren 
werden allerhand Werck⸗ Zeuge gebraucht, unter 
welchen die vor die beften Pulver» Proben anzufehen, 
da ein gewiſſes Gewicht gerade in die Höhe getrie⸗ 
ben wird, und das Magß folder Höhe eine Ans 
jeigung von dee Staͤrcke des Pulvers giebet. Die 
Reinigkeit deffelben zu verſuchen, ſchuͤttet man es 
auf ein weiß Papier, da denn) mern es angezundet 
worden, ander überbliebenen Unreinigkeit zu erken⸗ 
nen, ob alle darzu genommene Stücke gehörig ges 
läutert worden, und weſſen man ſich folälich zu 
verfehen habe. Den Drivers Handel an fich 


Pulver 
publiquen ihre eigene Pulver» Mühlen famt Denen 
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darzu beftellten Meiftern, welchen fie die Mate 
rialien darzu atifchaffen laſſen, und ihnen ihre ger 
wife jährliche Beſoldung geben: theils treiben 
auch Die Specerey⸗ und Eifen : Krämer ſtarcken 
Pulver +» Handel, und verfauffen es bey Pfunden 
und Eentneri. Dit Confervation des Pulvers 
ift beym Handelvornehmlich zu beobachten, dag es 
allezeit trocken erhalten werde, und nicht an feuchte 
Oerter komme, denn durch DIE Naͤſſe und Feuchtigkeit 
folvirer es ſich, undverlierer feine Kraft. Ferner 
muß man es an ſolchen Orten bewahren, mo esvor 
Feuer: Schaden geficherr iſt. An einigen Orten 
dürfen die Kaufleute mehr nicht, als etliche wenige 
Pfunde, zum Verkauf in Häufern behalten, und 
müffen das übrige in angeriefenen Dertern auf den 
all und Mauren in Thuͤrmen niederfegen.IBenn 
die gäffer geöffnet werden, muß man es mic hölzernen 
Schlägeln, und niche mit eifernen Haͤmmern thun, 
meil gr gefährlichen Zufälle mit den legteren zur Ge 
nüge bekannt find. Es prerendiret aber ein and 
oder Stadt; und ein Meifter vor dem andern gut 
Dulver zu machen, welches am beften durch die 
Probe kann unterfucher werden. Einige loben vor 
andern Das Steyermaͤrckiſche, andere das 
Krarfauer , und wiederum andere Ddiefes oder jenes 

ulver. Die Pulver: Mühlen, damit fie feinen 

chaden verurfachen, werden aller Orten, in die 
Ferne undalleine gebauet. 

Pulver in der Argenep haben drererlep Be 
hennungen: Als Alcobol, Sief und Trogea, Al- 
cohol,, alcool, oder alcohol, ift ein Arabifches 
Wort, deffen Derivation und Benennung benm 
RolfincioChym.Lib. 4. Set. 8. zu befinden. Es 
bedeutet zweyerley ganz ungleiche Dinge, als t) ein 

ar ſubtiles Pulver, welches man Faum zwiſchen den 
Winsen fühlen fan,z.E. wenn man die Hrientaliſche 
Perlen, oder dergleichen, auf einem Reibftein, oder 
ingläfern Mörfern die Magifteria auf das fubtilfte 
und zartftereibet, 2)bedeutetes auch inder Chymie 
den hoͤchſt redtincirten Spiritum vini, der, wann 
er angezündet wird, gang ausbrenmet, oder fo man 
ihn aus dem Glaſe gießt, nicht zur Erden fällt, fons 
dern in der Lufft verſchwindet. In diefem aber 
kommen beyde wiederwärtige Bedeutungen überein, 
daß fie Die aller fubtileften Theile, und die reinfte 
Subftanz eines Dinges, welches von feiner Unreis 
nigfeit gefchieden. Zumeilen wird auch Alcool 
vor Eßig genommen. Siefift gleichfals ein Aras 
bifches Wort, und bedeutet die Pulver, fo man in 
Augen: Befchweren indie Augen bläfet. Tragea 
iſt heutzu Tagein gewürgres Pulver, welches nit 
Zucker in gleichem Gewicht vermifcher worden. 
Deſſen Nusen ift, den Magen zu fEärcßen und die 
Winde zu zertheilen. Der Unterfcheid aber 
diefes gegen anderer befteher darinn, Daß Die In- 
gredientien nicht Elein gerieben, fondern nur gröb: 
Lich Hefchnitten werden. Species werden insgemein 
die Pulver genant, Die von Gewirtz componiret 
find: Diefe werden durch Stoffen und Reiben, 
und zuweilen auch durch vorbergehendes Trocknen 
und Laleiniten pr&pariret. Weil aber aller ‘Pulver 
ihre Kraͤffte fich leicht verlieren, als thut man beffer, 
man behalte diejenigen Sachen, Die fich leicht pulve- 
ritiren laffen, gantz, bis man fie gebraucht. Es _ 
find aber die Pulver theils einfache, theils zufam. ' 
mengefegte. Don bepden giebt Schröder in 


betreffend, fo haben theils Potentaten und Res | feinet volftändigen Apotheck Lib. 2: cap. 47. fols 


gende 


ng ee er Ks sen, 3 — 
gende Specification: Und zwar erftlich von den 


rheam, mid — 
gebraͤuchlichſten Einfachen, deren find: Pulvis er den Zaamen glutz, Hepaticus. 


eber⸗ Pulver con 

agarici, von Lerchen⸗ Schwamm, Angelic, | das Blurfpeyen, ee Kr "Dil 
Angelict, Anerhi, Dillen, Anifi, Anis, Apii,@&ps | ver, anti- Nephriticus, Stein » Dulver 4 a 
pich, Aquilegie, Ageley- Saat, Aurantiorum tum provocans, Geburt: greibendes — 
Lort. vonPomerangen-Schaalen,Baccar.Lauri, pectoralis, Bruſt⸗ Pulver, pleuriticus 8 
2.örbeeren, Cardamomi, geſtoſſen Cardamom, | ten- Steih: Pulver, pretio us, @dels Ye 
Cardui Benedidti, Cardob. Marie Seminis, ge | Pulver , puerorum , Rinder - Yulpe *X 
ſtoſſen Marien »Diftel- Saat, Carvi, geſtoſſen fumpeivus, Lräßr : Pulver, Rubens * * 
Garten: Kümmel, —REx* von Naͤgelein, nicus A, dito Saxonıcus, Solaris, Sberniale 
Centaur. min. geftoffen ein, Chamomelı flor. compoßcus, zuſammengeſetztes Froſch⸗Leich⸗ 
geſtoſſen Camilten · Blumen, Cinamomi, von | Pulver, Stomachicus, Magen: Pulver, ad 
dimmet, cine feminis, geftoffen Wurm⸗Daat, ftrumas, Rropff: Pulver, contra Vertiginem 
Confolide majoris, geftoffen Seinmell, Corian- wider den Schwincel ; Violarum odararus 3 
dri præpar. eingebester geftoffener Coriander,Ci- | wohlriechendes Diolen, ulver, pro ulceribus 
tri corticum, geftoffene Eieron : Schalen, Croci, | gurturis, mider Die Geſchwaͤr der Kehle. Was 
‚von Saffean, Cubebarum , von Eubeben,Cumi- | nun ziweptens auc die Purgter » und andere Ars 
ni geſtoſſen Pfeffer-Kümmel,Curcumz.geftofjen | ten'von Pulvern belangt, find felbige angezo enen 
Curcuma/ Enulz, geftoffen Mand, Foeniculi, ge | Ortes umſtaͤndlich zu erfchen e 
ftoffen Senchel Saamen Galangæ. geftofien Bal: | x 
gant , Gentiane , Entian Glandjum, geitoffene Pulver Bley) fiche Blep-Pulver, iml Ban⸗ 
#icheln,Glyzyrrhicz, von Süßbölg ,Grana.Pa- |De. pP. 596. 
rad. geftoffene Paradis»Rörner, Hellebori albi, | Pulver (Cement) fiehe Cement Pulver, im 
von weiſſen Meßwurtz / Jalappe, von FJalappen, | 1 Bande. p. 1119. 
Ireos flor. geſtoſſen Violwurtʒ Leviftici, Xieb. |_ Pulver Mehl.) fiche Miehl: Pulver, im IIL 
ftöcel, Ligui aloes, Paradis · Holtz Lumbricor. | Bande. p. 125. 
von Tagen : Würmern, ——— PULVIS, ſiehe Pulver. 
Mechoacannz, von Mlscboscaune, yırhz,| : PULVIS ANGELICUS, ſiehe Mr 3 ie 
—— — See ge 8 , im Bande. D.142. ſih —— 

eris. Pfeffer/ Pimpinellæ. Bibenell, Rhabar | PULVISCHRY!"ICERA 

ari, von Xhabarber Santalor. cunctot. von bey⸗ fulmmans. ini Bande. p. ee ee 
den Santelhölgern, Senz ‚von Settet, Serpen- |“ PULVIS CORIARIUS, fiehe Lobe, im Il Ban⸗ 
tum, von Schlangen, Sefeleos, Puls» Haver,de. P- 1425. In 

PULVIS NITRATUS, fiehe Pulver. ' 


























ne — — alli- 

nar. von düner Magen, Zedosrie, Zittwer Zin- j 

eg = — Die zuſammengeſetzte — —— FIMPINELLE , Dibernellen + oder 
wlver, melde man Species nennet, und unter | > n pinellen,‘Pulver, wird vom BiberneH bereitet, 

olchen erfklich die gebräuchlichfte Alterir-Pulver, | I auf Denen Apotheden geführet, 

ſowol der alten als neuen Medicorum , find fol, | PUMEX, fiche Bimsfkein, im I Bande, 

gende; Pulvis contraabortum, wider Die früb- | P-535- : 

zeitige Geburt, Alexiacus Laurenti , mider 

Gifft, Alexipharmacus Caroli Ducis Mantuæ, 

pulvis preriofus compofitus rubeı, oder rot hes 


Pumpe, ifteine Art einer Waſſer⸗Kunſt, ſo mi 
Menfhen- Händen dirigirer wird. & Ba 
zu. 1). ein Ausgus oder Kolben- Röhre, 2)” ein 
componirtes edles Hertz⸗ Pulver, welches in den | Steckel oder Anſtock⸗Kiel, 3) ein Zug Stengel 
Dangiger Apothecken gebraͤuchlich, Alexirerius | mit dem Kolben und Leder, 4) ein Schlag-Thurs 
Viperarum, Vipern Pulver, Pulv. in angins, | lein oder Ventil, damit man die Waſſer 5. Lachs 
wider die Bräune, Anodynus confartans, | ter hoch aus einem Öefencke heben kann. ind 
Schmersjftillendes- Pulver, Bezoardicus, Be; | Dreyerley, entweder Krücken: Pumpen, Drückel: 
zoardiſches, Cachedticus, Bröffnungs-Puiver, Pumpen oder Schwengel⸗Puͤmpen, dergleichen 
contra calculum. Stein Pulver, contra can ſpuderlich auf Bergwercken und Schiffen gebrauch⸗ 
crum, wider den Arebs CapitalisHauprpulver, lich ſind. ‚Siehe anch Pompe. 

Carminativus, Windpulver, contra Cafum,| Pırmpe, ( Betten) fiehe Pompe. 
Fallpulver, Caufticus, @gpulver , Cachzre- mpe ( Venetianiſche) fiehe Pompe. 
ticus pro. ofibus, verzehrend Pulver zu ven umpen s Rafien, ſtehe Ponpen. Raft. 
Gebeinen, de cineribus, von Aſchen, contra Ba hen che Pompen- Röhre, 
* Colicam, wider die Colic, pro Collyrio, Au- umpen.Schup, ift Das groffe Holg an dem 

——— de Cipra dyelkhes |" Du —— 

.dialis, Edel. hergpulver, de Cypro, Cyp bumpenSa fe hen . 

ulper, Dentifricius, — contra de- — * it bey Pumpen auf 
7 iones, wider die Slüffe, Diaphoreticus n Die Handhebe an dem Zuge. 
Schiwigpulver, Dyfentericus, zotbe Rupe| Pumpen Stod, ſiehe Pompen. Stock. 
pulves, Epilepuicus Marchienis, cum & fineu. | Pumpen: Stod, ift auf Bergwercken, ein 
Ticorn, MTarggrafeupafoer,mit und öhne Ein. | ausgebohstes Holg, mit drey eiſernen Ningen bes 

wider diefehwere Noth pro epichemare ſchlagen, und it an die Goffe und Thuͤwel⸗Roͤhre 
Capitis, zum Saupt⸗ Umſchlag, diso. cordis gemacht. $ 
&epatis, zum gertz und Leber· Uberſchlag Fe | Pumper, heißt auf Bergwercken, ein folder 
brilis, Sieber , Pulver, contra uxum Menfi- | Arbeiter, der vermittelft der Hände die Dumpehin 
um, tiber den Weiber» Fluß contra Gonor- ' und her beweget. Se, 

Banffmanns Lexici, II Th. —Gagss Pumper, 
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Pumpernickel, wird das ſchwartze Brod in 
Weſtphalen genefier, welches Daher feinen Nahmen 
bekommen, daß, als im Niederlaͤndiſchen Kriege ein 
Sranzöfifcher Officier daſelbſt in Dovartier gelegen, 
der ein Pferd gehabt, fo er Nickel geheiſſen, welches 
gerne Brod gefreffen, und ihm folch ſchwartz Brod 
aufgetragen worden, habe er im er& zu feinen 
Eameraden -gefaget: C’eft bon pour Nickel, 
weiches die Weltphälinger mehöret, und dieſes 
ſchwartze Brod nach ihrer Mundart Pumpernickel 
getauffer haben. Es wird ſolches weit und breit 
als eine Rarität verführet. 

PUNA, eine Infel im Meerbufen von Guajas 
guil in Süd America, gegen Das Königreich Peru, 
“ 14 Meilen lang, und viere breit, hat eine Stadt 

jeiches Rahmens, in welcher meift Fiſcher und 

iffer wohnen, 

: PUNCTATION, Pat. Prima feripti linea- 
menta, heißt ein Einwurff von einem Contracte 
oder anderer Abhandlung, darinne nur Die vor 
nehmſten Stücke in Furgen Puncten oder Artikeln 
abgefaſſet find, und das abgehandelte Negorium 
in feiner behörigen Form nebit allen Elaufulen, 
noch nicht extendiret ift. 

Punctiren, wird in den Buchhalten genennet, 
wenn man bey Ziehung einer Billanz alle aus dem 
Journal in das Schuldbuch übergerragene Par 
theyen nochmahlen nachſiehet, und collationitet, 
und das, fo nachgefehen, mit einigen Puncten ber 


et. ‚ 

Puncturen, werden in der Druckerey die zwey 
Siacheln genennet, womit fie das ‘Papier, fo unter 
die Preffe gehen foll, in der Mitten Durchzuftechen 
pflegen, damit es fich nicht ſchieben Fan. 

PUND, ſiehe Ponde. 

PUNICA, oder Punica malus, |. Branaten: 

baum, im 11 Bande. p. 696. 
Pauno, eine kleine Stadt in Peru, in der Land: 
fehaft Eollas, von etwa 180 Spanifhen Familien, 
fiegt- zwifchen Cuſco und Plo, und ift wegen der 
vielen Silbergruben, fo In derfelben Gegend find, 
merckwuͤrdig. 

Punſch, ſiehe Ponch. 

PUNT, ſiehe Pont. 

PUNTA DELGADO, eine Stadt auf der St. 
Michaelis: Znfel im Mitrelländifchen Meer, Deren 
Einwohner groſſe Handlung mit Glaft, welches 
eine rothe Farbe ift, treiben. 

PUNTA GALA, ſiehe Ponrd Gale. 


PUNTALE, Pontale, die Puntalen, wird an 
einigen Spanifihen Da der Drt genennet, wo Die 
Schiffe anländen, und liegen, eigentlich bie eiferne 

aken, Klammern und Ringe, an welchen die 

iffe Durch Beyhuͤlffe der Stricke befeftiget und 

angebunden Werden. 

untalen, unter dieſem Nahmen werden insge⸗ 
mein Puntal und Matagorda zufamen genommen, 
verftanden. Es find aber Puntal und Matagorda 
die vornehmften unter den vielen Schlöffern, durch 
ielche der Sinus Gaditsnus, vder Die Baye von 
Eadit, foein Fleines Stücke von der Meer: Enge 
don Cadif, verndahret wird, Und die am engften 
Orte der Baye einander gegen über Tiegen. Siehe 
Cadir im i Bande. p. 997. 

PUNTA DE PEDRAS, ein Borgebärge in det 
Landſchaft Wademarache, auf der Anful Ceylan, 

im Königreihe Zafnapatan, allwo eine kleine 
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Schanze, darinnen allemahl, wenn Schiffe geſehen 
werden, eine Flagge aufgezogen wird, um ſie da⸗ 
durch zu verftändigen, wo fie find. 

PUNTA DELLA PROMONTORE, Polati- 
cum Promontorium, ein Borgebürge in Hiſtrien, 
erſtreckt fich bis an das Adriatifche Meer, und liegt 
6 Meilen von der Stade Polo gegen Morgen. 

PUNTAS (CABO DE TRES,) Promonto- 
rium trium Cufpidum , ein Vorgebürge an der 
Goldküfte von Guinea in Africa, gegen dem 
Schloſſe St. Georgi de Mina, wiſchen Den 
Vorgebuͤrgen Palmorum & Lupi Gundijalvi. 

Dunter, fiehe Penter, im Ill Bande. p. 757. 

Puntſch, oder Punch, fiehe Ponch. 

Pımgen, (Prägwerd) ſolche mit Bley abzu⸗ 
formen, gefehiehet auf folgende Weile: So man 
eine eiferne Praͤgwerck⸗ Pungen hat, und man toill 
einen Abfchlag oder Abdruck von Bley davon 
haben, fo nimmt man ein Dick gepaptes Papier, 
dag tufler gemacht if, und gieflet ein zerlaſſen 
Bley hinein, und druckt ven Pungen darein, fo 
wird e8 einen «reinen Abdruck geben. Solcher 
geftalt kan man auch filberne, kupfferne und meßin⸗ 
gene Schau: Pfennige oder Siegel abformen oder 
abdrucken; wenns zuvor beräuchert worden." . 


Puppenwerd, Dockenwerck, Sipielfachen, 
nennet man überhaupt alles Spielwerck, fo wir 
nur den Kindern zu ihrer Luft und Zeitvertrei 
dienet, fondern auch vielmahlen feinen guten Nugeu 
hat, um eines theild Die Gemüther der Kinder 
und ihre Neigung daraus zu erkennen, andern 
theils aber auch Dadurch ihnen eine Aufmerckſam⸗ 
Eeit zuwege ju bringen, und ihren Berftand auf 
die Probe zu fegen, ja felbigen unvermerckt zu 
ſchaͤrffen, und ihnen deutliche Begriffe von Denen 
Sadyen, damit fie Eünfftig umgehen follen, beps 
zubringen: Wie man denn zu eben dieſem Ende 
auch Puppen zu verfertigen pfleget,, welche nad) 
den neueften Moden einer geroiffen Landes; Art 
mit allerhand Sammer und feidenen Zeugen ans 
gekleidet, weit und breit verfendet werden, daß fie 
fonderlich dem erwachſenen und galanten Frauens 
zimmer zu einer Vorſchrifft dienen Fönnen. Ja 
man findet offt ganze Puppen⸗Haͤuſer, Das ift, 
wo alles, was bey einer ——— theils zur 
Pracht und Zierde, theils zur Nothwendigteit 
dienlih, gans zart und ſauber in Modell nad)s 
gemacht, und tin jedes Stück an feinem Ort in. 
den Gernächern, Zimmern, und dahin gehörigen 
Schränden und Behältniffen auf das gefchicktefte 
tingetheilet und angebracht; _ mie denn wohl Eein 
Handwerck ift, welches nicht dasjenige, was es 
im groffen gewöhnlich zu machen hat, ebenfalls ders 
gleichen auch in ganz Eleinen Modellen verfertigte, 
orinnen infonderheit die Städte Augfpurg und 
Nürnberg vor andern etwas voraus haben, fO 
da fie faft Die ganze Welt mit dergleichen netten 
und fleißig gemachten Mäaren verfehen. Die 
Materie, woraus gedachtes Puppenwerck bereitet 
wird, ift theils Silber, Zinn, Bley, Kupffer, 
Eifen, Stein, Holtz, und dergleichen ;__theils 
beftehen aus Zuder, Kraffemehl oder Wachs, 
theils Figuren, und fonderlic die Thiere weiß 
man dergeftalt mie rauchen zarten Fell oder mit 

edern auszupugen, daß fie der Natur ganz 
hulich Eommen, ja man macht fie gar dabey jo 
kuͤnſtlich / 
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kuͤnſtlich, daß fie vermittelt eines Darinne ver⸗ 
ſteckten Ahrwercks „oder eines gewiſſen gegebenen 
Bugs und Druckes, oder einer gemachten Ber: 
ehung, fich regen, und mancherley Handluns 
von fich fehen laſſen, oder gar fortgehen und 
auffen. Weber dig macher man auch allerhand 
Puppenwerck und Puppenzeuge, fo von auffen 
bemahlet, und mit einem Firniß beftrichen werden. 
Dergleichen Spielſachen pflegen Die Kinder insge⸗ 
mein zur heiligen Chrit-Befcberung, Martins 
Zeit, Nahmenss oder Geburts; Taͤgen ftatt eines 
Geſchenckes zu bekommen, uhd wird fonderlich 
von denen fo genannten Nürnbergern ſtarck Damit 
geh andelt. 


PUPPIS, Za Poupe, bet Spiegel, of Hakke- 
boord, # Achterfcbip ‚das Eafteel oder Hintertheil 
des Schiffes. 


Purbeck, eine Halb» Anful in England, auf 
weicher das Schloß Cert in Dorfershire fteher, 
ift wegen der vortrefflichen Tabacks⸗Pfeiffen⸗ 

abrigue befannt, die in entfeglicher Menge nach 

onden geführet werden. Es giebt auch Marmor: 
brüche daſelbſt. 


PURE, fmpliciter, ohne Anhang, oder Re 
ftridion, einen Wechfel- Brief pureaccepriren, 
ift folhen gänzlich und ohne einige Reftri 


idtion 
oder Bedingung accepriren, wie denn überhaupt 
ein jedweder jur Acceprtation prefenktirter 
Wechſel durchaus und ohne alle Ausflucht 
accepriret, oder in deſſen Entftehung proteftiret 
werden muß. Siehe Proreftirung der Wechſel. 


PURETTA, Franz. Purette, ift ein magne⸗ 
eifches Pulver, das ſchwerer ift als Sand, 
fhmwars und glängend: Das wird am Strande 
der See, an einem trockenen Drte, Mortuo, 
gefunden. Man fan es mit einer Nefirtlinge, 
die mit Magnet beftrichen. worden, gar leichtl 
von dem Sande, der allegeit dabey befindlich, 


und fehr leichte ift, auch eben eine folche Farbe 


t, abfondern, wann man diefelbige Darüber 
— Es laͤſſet ſich nach groſſem Ungewitter 
ſpuͤren, oder wenn die See ſonſt unruhig geweſen 
iſt. Es wird zu Streu⸗Sande gebraucht. 

Herr Yablot, der dieſes Pulver auf der Stelle 
durch ein Vergroͤſſerungs⸗ Glas betrachtet und 
erforſchet, hat befunden, daß deſſen Pleine Theil: 
en ganz ungleich find; und ob es gleich ſehr harte 
iſt, fo läffer es fich dennoch zwiſchen ein paar In⸗ 
firumenten von wohl gehärteren Stable entzwey 
Drücden; mann es denn alfo zart gemachet if, 
uud auf eine dünne Pappe geleget, hernach ein 
Magnetftein Darunter umgeführet wird, jo beweget 
fich das Pulver, eben fo, als ob es Eijens oder 
Stahlfeilig wäre. Wenn diefes Pulver- aus dem 
Meere kommt, fo ſchwaͤrtzet es die Finger nicht: 
hingegen, wenn es, wie gemeldet, ift gedrücket 
morden, fo machet es dieſelben fhwarg. Es 
roftet nicht, weder in ſuſſem Waſſer, noch in See⸗ 
Waſſer, weder in Urine, noch in fauren Saͤften. 
Selbſt das Scheidewaſſer, welches Stahl und 
Eifen auflöfet, vermag an ihm nichts merckliches 
ausjurichten. Es fprigelt nicht, wenn «6 ins 
Licht gehalten wird, als wie das Eifenfeilig thut. 
Aus angeführten Erfahrungen und Proben, hat 
Bauffmanns Lexici, III Th. 
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der Herr Jablot geſchloſſen, daß die ulver 
weder Eiſen noch PS 'oc Damme 
m 


ſeyn muͤſſe, wie einige vermeynet haben. 
Herrn wird entgegen wefeget, wenn 
dieſes Pulver von Magneten- wire, jo mihfte es 
fi ans Eifen hangen, ob diefes gleich nicht. mir 
Magnet beftrihen wäre, gleich wie man jieher, 
daß der Magnet thut, welches jevoch nicht ges 
ſchiehet. Darauf antwortet er, Diefes wäre feine 
richtige Folge: weil fich Der Magnetftein nicht an 
das Eifen hängt, Das nicht geftrichen iſt, for 
dern, meil um Denfelbigen ein zierrlich ſtarcker 
Wirbel von einer unsichtbaren Materie, Die er 
magnetifch heißt, entitünde: Da mm die Fleinen 
Körnlein von der Puretta oder von den allerz 
beiten Magnetfteine, der nur zu finden wäre, der: 
gleichen Wirbel von der magnetifchen Materie, 
ald Der einzigen Urfadhe Der wunderſamen 
Wuͤrckungen des Magneten, nicht hätten, fo wäre 
nicht zu wundern, wenn Diejes Pulver nichts Ders 
gleichen thaͤte, wie fonft an einem Stücke Magnet⸗ 
ftein beobachtet würde. 


Purgier⸗ Rörner, fiehe Carapuria, im 1 Band. 
p- 1107. 

Purgieende Caßien, f. Caßien, im I Bande. 
P- 1099. i 


Purificiete Salge, die Chnmie hat- verſchie⸗ 
dene Arten, die Salge von ihren Unrathe zu 


reinigen, nicht weniger auch foldhe zu verwans ⸗⸗ 


deln, und mit andern Stücden zufammen zu 
fegen, fo wohl im naffen, als trockenen Wege. 

Ueberhaupt aber wird Diefes vermittelt der Aufs 

löfung, Durchſeigung, und darauf folgender 

Gerinnung verrichtet. Die alcaliſchen Salge 

ge en zwar wieder in ihr erftes und urſpruͤng⸗ 

iches en, bey andern Salgen aber hat mar 

fi) in acht zu nehinen, wenn etwas faures darzu 

gethan wird, daß jie it in eine andere Forme 

gerathen, welche man nicht gefucht hat. 


Purper, Purpur, Purpura, Porpbyra, eine 
alfo genannte rothe Foftbare Farbe, welche vor 
diefem nur Kapfern md Königen zu tragen ges 
buͤhrte, heutiges Tages aber faft allzu gemein 
werden will, wiewohl der Alten ihr Purpur⸗ 
Gemand, welches mit dem Blut einer fo genanns 
ten Purpur- Schnecken gefärbet worden, etwas 
weit fehoners und Esitbarers, als unſer heutiger 
mit der Cochenille gefärbter Purpur fol geweſen 
feyn; mie denn des Purpurs felbft in den alten 
Zeiten unterſchiedliche Eouleuren geweſen; ins 
dem Die role die an den Franzds 
ſiſchen Sees Küften gefunden wurden, einen 
ſchwaͤrtzlichen, die Africanifchen aber einen viols 
braunen Saft gegeben. Die gemeldte Burpurs 
Schnee aber fol von der Gröffe eines Eyes 
feyn, einen langen Schnabel haben, womit fie 
ſich an Die Felfen hängen Fan, und follen dies 
jenigen, fo ſich an dem Ufer und Felfen befinden, 
befier fepn, als die im Meer. Die Eoftbare und 
hochrorhe — befindet ſich in einer weißlichten 
Ader des Mundes, und fo fie der Schnecken bes 
nommen und brauchbar erhalten werden foll, fo 
muß Diefelbe mit einem Schlage getödtet werden, 
fonft nüger der Purpur nichts, 
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Purper-Fichneche 


Pureper« Schnee, Purpur » Schnede, 
Cochlea —— Unter dieſem Nahmen bei 
ſchreibet Lemer y in feinem Materials Lexico drey⸗ 
erley Gattungen; Die erſte nennet er Antalium. 
die andere heiffet er Murex, und beſchreibet fie 
als einen Schalfiih und Sorte Der Purpur⸗ 
Schnecken. Sie ift fo Dicke, ſpricht et, mie wen 
auf einander gelegte Aufter + Schalen. Die 
Schale ift auswendig holpricht, und ftöffet vier 
oder fechs fange, harte und fpisige Horner von 
fich: auffen her iſt ihre Farbe gelblicht, mwendig 
weiß, glatt und gleiffend. Es gieber ihrer allev- 
hand Arten. Sie findet ſich um Die Klippen in 
der See: ihrPleifeh iſt zwar gar gut zu effen, 
doch aber unverdaulich. Ihr Blur giebet eine 
Purper⸗Farbe.  Diefer Fiſch eröfiner: Seine 
Schale, zu Pulver geftoffen, iſt dienlich den Urin 
zu treiben, den Durchfall zu verfegen, auch Die 
Säure zu mildern, indem fie alkaliſch it; Sie 
wird von einem auf zwey Scrupel auf einmahl ge⸗ 
geben, man brauchet fie auch, Die Zähne damit 
zu-reinigen. Murex fommt von Mus, eine Ras 
Be, Maus, weil diefes Schnecken: Haus mit jel 
ner Geftalt etwan einer Maus gleicher. Be} Plu⸗ 
mier, der eine nicht geringe Anzahl merckwuͤrdi⸗ 
ger Dinge in den Antillen » Znfeln angemercket 
hat, redet unter anderen von einer Gattung Mu- 
rex, die er Cochlea veram purpusam fündens , 
die rechte wahre Purpur » Schnecke genannt, 
und den Einwohnern unter dem Nahmen Pifeur, 
der Steiger, bekannt gnung ift: Welcher legte 
re Titel ihe um deffentwillen aufgeleger worden, 
weil fie, wann einer fie will von Den Klippen zu⸗ 
hen, auf denen fie, wie unfere Schnecken, pfleget 
herum zu —— einen Safft ſchnelle von ſich gie⸗ 
bet. Dieſer Safft ſiehet und iſt fo dicke wie ges 
meine Milch. ie Schnecke hat eine ſehr kurtze 
Baſis, und eine trefflich weite Oeffnung: Aus: 
wendig ift fie über und über holprig und voll klei⸗ 
ner Sigel, die als mie Eleine Nägel ſehen, in rech⸗ 
ten Reihen und in Ordnung, wie Dach-Ziegel auf 
einander liegen. Der Rand am Munde ift gang 
zarte ausgezackt, inwendig ift fie überaus glatt 
und polirt, weiß und bleich, in etwas braun, bis 
auf Die Seite der Mündung gegen über, woſelbſt 
fie fleifchfarben und ein wenig bleyſarbig fiehet: 
Zümeilen befümmt man auch dergleichen bunte 
Schnecken auffenher zu fehen. Der Fiſch in Me 
fer Schnecken⸗ Schale ift ein Gefchlecht der Schne⸗ 
cken, welche heraus und vermittelft ihres ziemlich 
breiten Stückes, auf. den Klippen herum zu krie⸗ 
chen pfleget. Auf jeder Seite an dem Kopffe hat 
fie ein gar fehr weich und fpigiges Horn, an deffen 
Enden ihre Aigen auf Eleinen runden Hübeln ſich 
befinden: ah Fleiſch ift etwas härter, als wie 
unfere Schnecken, weiß und graulicht, und ſchmaͤ⸗ 
cket fo beißig, als wie Pfeffer. Wann fie fich in 
ihe Haus hinein gezogen, ſo verſchluͤſſet fie fich 
gang und gar, vermittelt eines ovalen, langen und 
wie Horm fo harten, jarten und ſchwaͤrtzlichen 
Schildes. Der Safft, den fie fahren laͤſſet, 
wenn man fie von den Klüppen herunter zühen 
will, wird in der groſſen Falteaufbehalten, welche 
fie auf dem Rücken hat, ſtracks hinten an dem 
Halſe, faft auf dieArt wie eine Taſche. _ Sie 
fhüffet dieſen Safft vom Winckel nad) der Bafın 
zu, von ſich, und muß einer trefflich huttig ſeyn, 
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Yurpers Schuecke 


der ihn auffangen will: Denn wenn er dieſe 
Schnecke nicht behende genung von den Klippen 
reiſſet, jo vergüffer fie alles miteinander und zwar 
mit wunderſamer Gefchwindigkeit. Ein iedes 
Thier hat nicht mehr bey ſich, als etwan eine hal⸗ 
be Nuß⸗Schaale voll: Wenn der Safft vom 
Fleifche kommt, ſo iſt er trefflich weiß, wird aber 
einige Zeit darauff ſchoͤn grün und endlich trefflich 
jchöne roth, mir etwas untermifchtem Violet. 
Das mit dieſem Saffte gefärbte leinene Gerärhe 
erhält feine Farbe beftändia, man mag es noch fü 
fleißig waſchen. Wenn der Safft, den Diefes 
Thier verfchürtet , der alten Römer Purper ift 
geweien, fähret Plumier fort, fo ift es kein 
Wunder, daß er fo gar hoch geachtet und fo treff⸗ 
lich Foftbar gemwefen ift, in Anfehung der gerin: 
gen Menge, die man ‚davon befümmt; und 
müfte man eine gar fehr groffe Menge diefer klei⸗ 
nen Fiſche haben ‚wenn man nur einen Mantel das 
mit färben wolte; daher es auch nicht zu bemuns 
dern ift, daß man. diefen Brauch gar fahren 
laffen, feit dem die Eonzenille entdecket worden, 
die eben eine folche Farbe giebet. In dem Jour⸗ 
nal de Trevoux, des Monaths Detober 1712, 
ift einer Eleinen Indianiſchen Schnecke ermehs 
net worden, welche 13 auf -einigen Küften 
in der Welt-E&ee, im Künigreihe Guatimalo, 
oder in dem mitternächtigen America, wo es 
mit der MeersEnge von Darien gränget, fins 
den foll. Diefes kleine Thier ftheinet der Als 
ten Murex oder Purpers Schnecke zu feyn, iſt 
fo dicke, als wie eine Biene, die Scale ift 
dünne und hart; - Sie wird geſammlet, fo viel 
man ihrer finden Fan, und in einem  Gefchirr 
mit Waſſer angefüllet, erhalten. Weil aber 
gar felten viel aufreinmahl gefunden werden, fo 
bringen die Indianer eine geraume Zeit zu, bis 
daß fie derfelben genung gefunden, daß fie damit 
ein eben nicht gar groffes Stücke Tuch anfärben 
fönnen : Dannenhero färben fie gemeiniglich 
baummollen. Garn damit, denn die Farbe: ift 
nicht fchwer zu machen. Wenn fie eine gnungs 
fame Anzahl diefer Eleinen Schnecken bey einans 
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der haben , fo zerquetfchen fie Diefelbigen mit eis 


nem trefflich glatten Steine, und tunden das 
Garn oder den Zeug fo !fore in fol) ihr Blur, ' 
das gieber eine ſolche fehöne angenehme Purper⸗ 
— ‚ als man nur immermehr * mag. 
abey hat man annoch den Vortheil; je mehr 
der ſo gefaͤrbte Zeug gewaſchen wird, je ſchoͤner 
und glaͤntzender wird ſeine Farbe, ſie gehet auch 
niemahls aus, ob ſie ſchon ſehr alt wird. Es 
iſt dieſe Farbe uͤberaus koſtbar, und nur die reich⸗ 
ſten Indianiſchen Weiber putzen ſich damit. Die 
dritte Gattung Purpur⸗Schnecken beſchreibet 
Lemery pag.929. und nennet fie Purpura, 
Frangöfifch Pourpre, im Deutſchen id fie eis 
gentlich Purpur; und ift Die rechte wahre Purs 
per⸗Schnecke. Sie ift, fagt er, eine Art Blas⸗ 
Horn, oder Porcellan- Schnecken ; oder fie it 
ein Ste: Fifh, der in einer Schnecken⸗Schale 
waͤchſet, welche mie ein Hörnlein ſiehet, und des⸗ 
wegen Blas⸗Horn genennet wird. Diefer 
Fifh hat, einen langen, hohlen Schnabel, das 
durch er feine Nahrung zu fich züher: Er ift mit 
Ringen, die voll Spigen oder Stacheln find, 
umgeben, und hat deren auf dem Rüden ß 
viel, 


Putpet-Schnede 


viel, als er Jahre ale iſt, und wird dadurch d 
zen andern Bins-Hörmem unterfhieden. Sei⸗ 
ne Zunge-ift lang, fpisig und ſtarck, Daß er die 
anderen Schnecken: Haufet durchitoffen, und Die 
darinnen befindlichen Fiſche freien Fan. Im 
Halfe hai er eine weiſſe Ader, die ift voll brauns 
roth und alängend Blut , Und dieſes ift der Pur: 
per, dejjen fich die Alten zum Färben der Zeuge 
bedienet, und ſolche Farbe ſo hoch geachtet, daß 
fie dieſelbe endlich allein ven Königen zu tragen 
vorbehalten. Die Schale ift fund, ar vielen 
Orten höckerig, auswendig gelblicht und inwendig 
weiß; er hänget fich an Die Klippen. Gemei⸗ 
niglich ift er viel gröffer, als die andern Porcellan⸗ 
Schneden. Das Fleifih dieſes Fiſches ift hart 
und ſchwerlich zu verbauen. Er Dienet, den 
Durch all aufzuhalten. Die Schale wird auf 
einen Reibs Steine zu einen gang fubtilen Pulver 
abgerieben: Es it alkaliſch, und Dienet, die 
Schärffe der Feuchtigkeiten im Leibe zu mildern, 
die Wunden zu trocknen, und Die Zähne zu fäus 
bern. Das Wort Puepur, Purpara , wollen 
einige herleiten von Pyrpyr, aus dem Griechifchen 
‚ Worte mög, fo das euer bedeutet, oder nad) 
der Niederdeutfehen Sprache von pur vür, ein 
pur lauteres Feuer , weil die hohe Farbe des Pur⸗ 
pers Die Augen, wie ein. hellfcheinendes Feuer, 
verblendet. Das vor dieſem der rechte Purper 
von dem Blute einer Meer» Schnecke wuͤrcklich 
gekommen, bezetiget Dieruo, wernier Lib. VIL 
c.13. ſchreibet: „ Diefelbe Art von Mufchelt, 
„verſtehe der Purper- Schnecken, wenn fie auf 
„gefammlet worden, wird mit Meflern entzwey 
„gefihnitten, woraus hernach ein rothes Eyter, 
„gleichfam wie Thränen, flüffet, welches hernach 
„im Mözfer ferner abgerieben und zu vechte ger 
„macherwird.,, Die Erfindung der Purpur- 
Schnecken ſchreiben etliche, und unter anderen 
George Tedren in Compendio Hiftoriar. p. 15. 
einem, Hercules genannt, mie dieſen Worten zu: 
Daß als derfelbe einsmahls am Ufer bey der 
- Stadt Tyrus fpagiren gegangen, habe der mit 
ihm lauffende Hund von ungefähr eine Purper- 
Schnecke entzwey gebiffen, Davon, defien Maul 
gantz roch gefärbet worden. Hercules, welcher 
dermennet, Daß er W wohl verleget und dannen 
hero ‚blutig toäre, habe ſolchem mit. ein menig 
weiſſer Wolle das Blut abwiſchen wollen, aber 
befunden, daß die Wolle vortrefflih davon ge; 
färbet worden, der Hund aber gang nicht fen 
derleget gemefen, fondern diefer rorhe Safft aus 
‚der entzwey gebiffenen Purpur⸗Schnecke gefom: 
men; Weswegen er Deren etliche] aufgeſammlet, 
mit fich in die Stadt Tyrus gebracht, felbige dem 
Könige gejeiget , der fich gleich ein mollenes Kleid 
mit Purpur gefärbet, zu machen befohlen. Don 
derfelben Zeit ar, ſey auch die Kunft, feidenes 
und wollenes Gewand zu färben, den Menfihen 
befannt worden; miewohl Biom in feiner 
Differt. de Purpura & Cocco beweiſen will, 
daß fo wohl der Purper, als das Färben, ven 
Menfchen fehon lange vorher bekannt geweſen. 
Ob nun ſchon der Purpur⸗Schnecken⸗Safft heut 
zu Tage nicht mehr dazu gebrauchet wird, ge; 
ſchiehet Doch ſolches nicht Darum; Daß die Wiſſen⸗ 
chafft ſolches Gebrauches verlohren worden, ſon⸗ 

ern weil man dieſelbe Zarbe ſchoͤner, und mit 
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on 


Purpurbraune garbe 


—— ——— — — — — — —— — 
wenigeren Koſten von der Cochenille oder Schar⸗ 
lach⸗ Kornern erhalten kan. Der Schnecken wa: 
xren mancherley, darunter aber die zu Tyrus die 
vortrefflichſten geachtet wurden/ weil fie eine heile 
rothe Farbe gaben, da die anderh dunckel 10a 
ven: Dergleihen Schnecken wurden hicht nur 
an den Syriſchen Ufern, fondern auch um Apuli⸗ 
en bey Ottranto, um Sardinien, und bey 
Spanien um Algezira Gefunden. An Amerita 
der Gegend Nicola wird eine Schnecke an ven U— 
fern im Fruͤh⸗ Jahre aufgelefen, die Sich aber nach 
zweyen Monathen wieder in die Tiefe begiebt. 
Wenn wweye derfelben an einander gerieben wer⸗ 
den, laſſen fie einen dicken Schleim aus, der eine 
Purpurs Farbe giebt, wiewohl fie feiner wird, 
wenn fie aus der weiſſen Ader felbit, Die fie, gleich 
den anderen Purpur⸗Schnecken, haben, gezo⸗ 
gen worden. Die Purpurs Farbe ift jederzeit 
hoch gehalten, und nachdem fie heller oder dunck⸗ 
er geweſen, theuret oder wohlfeiler, wiewohl fie 
altezeit in hohem Preife verfauffer worden. Zu 
Rom wurde fie anfänglich von worhehrien Frau: 
en getragen, nachgehends von gewiſſen hohen O⸗ 
brigkeitlichen Perfonen angenommen, julest voni 
Nero Ducchgehends allen verböthen, tmd dem 
Kayſerlichen Haufe allein vorbehalten, daher die 
Ned» Art erwachſen, dag durch den Purper die 
Königliche Würde verftariden worden, und vor 
denenjenigen, welche kamen, dem Kanfer den 
Reverentz zu machen, fügte man: Sie Fämen, 
den heiligen Purpur anzubethen. Weswegen 
nicht allein höchft verbotheri war, den Purpur zu 
verfälfchen, fordern es durffte auch Fein Kauf: 
mann oder Kramer anders damit handeln; als 
Nur fo viel Die Kayſer, und nach der Zeit der Römis 
ſche Rath, oder des Känfers geheimen Käthe zu 
Ihrem Gebrauche nöthig hatten, Wie fie denn das 
hero Purpurari genennet wurden. _Heutiges Tas 
ges gehen noch Die Bornehmften in Venedig, und 
auch andere vornehme Herren, mit Möcken von 
vorher Purpur⸗Farbe, wiewohl ſolche nicht mehr 
diejenige iſt, deren fich die alten Kahſer und Ro: 
miſche Raths⸗Herren allein bedienet, und wodurch 
fie die Gewalt über Leben und Tod, und das 
Blur eines Menfihen anderen tollen 5 Sie ift 
auch noch tego eine eigene Tracht der Cardinaͤle, 
die bey allen Öffentlichen Handluͤngen darinnen ers 
ſcheinen, auffer in der Faſten und in Advente, da 
fie Biolblau ragen. Die Purpur⸗Farbe hat verz 
ſchiedene Höhe, und ift heller oder Dunckeler, nach⸗ 
dem man fie haben will. Schon zu den alten Zei: 
ten war fie nicht gli hoch von Farbe, und ſchrei⸗ 
ber Vitruv, daß die Purpur⸗Schnecken, und war 
meiſtentheils diejenigen, welche an den Fransbſi⸗ 
ſchen Seekuͤſten gefunden worden, einen ſchwaͤrtzli⸗ 
chen Purper⸗Safft; die aber weiter hinein um A⸗ 
frita, Oſt⸗ Und Weſtlichen Theiles, einen viblbrau⸗ 
nen gegeben; Die ſchoͤnſte Purpur⸗Farbe aber ſey art 
dem mittaͤgigen Seeſtrande gefunden wordin. Vor 
der Zurichtung des Alten Purpers Fan Braun in 
feinem Commentar. de Veftitu Sacerdot. He- 
breor.c. 14. 15. nachgelefen werden: 
Purpurbraune Farbe. Eine beftändige faubes 
re Purpurbraune Farbe, fo modeft als man fie has 
ben will, zu machen! Das Tuch (denn vor geringes 
Guth würdees die Mühe nicht bezahlen) wird erſt⸗ 
lich blau gefärber oder geblauet, fo licht oder tieff 
©9993 man 


12 10 


1211 Purpur 
man dann letzlich die Farbe haben will. Darauf 


mit Gallus und Grapp angeforten; oder mit Gal- 


fus allein: leblich mit Kupfferwaſſer allein, wann 
es fchon mit Grapp geforten, oder mit Vitriol und 
Grapp, wenn es mit Gallus allein angeforten wor⸗ 
den, vollends ausgemachet. Es nimmt weder von 
ein, noch Urin, noch feplehten Eßig Feine 
Aenderungnoch Flecken an. 4 


Purpur, fiehe Purper. 


Purpur· Farbe, koͤmmt heut zu Tage nicht 
mehr, wie vor Alters, von den Purpur⸗Schnecken 
davon man in Büchern, die von Antiquitäten 
handeln, fo viel Beſchreibungen findet , fondern 
fie wird nunmehro von Cochenille und den 
Chermes- Beeren gemadt. Siehe Alkermes 
im! Bandep. 116. ingleichen Blau, ebend p. 574 
wie aud) Coccioneta p. 1221. 


PURPURINE, fiehe Clinoans, im l Baude 
p. 215. 
Purpur · Schnecke, fiehe Purper · Schnecke. 


ur⸗Schnecke (Baſtart ) ſiehe Blas⸗ Horn, 
im lBande p. 570. 

Purpur⸗ Wuͤrmlein, oder Coccinell. Wuͤrm⸗ 
lein, ſind kleine aufgetrocknete und aufgedorrete 
Mücken, in der Groffe wie Bettwanzen, Die von 
gerviffen Bäumen, ſo den Feigen + Bäumen 
gi ‚ agefehürtelt werden, und menn fie ges 

iefchet werden eine fhöne Purpurs Farbe von 
fich geben. Siehe übrigens den Artickel: Purvur⸗ 
Siirctte, ingleichen Coccionela, im I Bande 
p- 1221. 


Hurfehe ein: und auszäplen. heißt auf Berg 
wercken, wenn der Steiger Die Arbeiter, fo zur 
Arbeit kommen Pan: bey dem Aus⸗ und Eins 
—— aͤhlet, ob fie alle da ſind, und foll von 

eo: Deamıen, entweder von geſchwornen oder 
von Einfahrer, geſchehen. 


urſchen » Verzeichniß, ift auf den Berg 
Be ein Zettel, welcher im Huthhaufe in ber 
Stube angefchlagen ift, woran die Nahmen ber 
Ans und Ausfahrenden ftehen , Damit der Steiger 
{eich ſehen Fan, wer anfahren foll, und zu welcher 
eit. i 


PURSIA, ſiehe Prufa, 
Purzel, fiche Portʒellraut. 
PUSCA, ſiehe Oxyerasum , 
p-647- 
Pufe, fiehe Pauſſen, im III Bande p.737. 


PUTATOS, eine Americanifche Frucht, unfern 
Erdäpfeln nit ungleich, von en 
Farben; maffen deren meille, rothe, violblaue, 

gelbe und gemarmelte gefunden werden. Man 
daͤmpft jie in einen eifernen Topfe, mit wenig 
Waſſer, und macht eine Brühe mit Pome— 
rantzen⸗ Saft daran. Bil man fie niedlicher 
zurichten, thut man Butter, Zucker, Muftaten- 
Blüthe, Zimmer ꝛc. hinzu. Die Engländer 
braten fie in der Aſche. Wenn dieſe Wurgeln 


im II Bande 
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autes Erdreich geleget „werden, kommen fie 
dennoch, auch in unfern Europdifhen Laͤndern, 
wiewohl mit etwas weniger ſuͤſſem Geſchmacke, 
gluͤcklich fort. 


PUTEOLT, ſ Po33u0lo, 


RUTORIUS, Ichtis, Sranz. Putoire, ift ein 
Geſchlecht der milden, Wieſel uder ein klein 
vietfuͤßiges Thier, in etwas gröffer als ein zah⸗ 
mes, oder ein folches Wieſelgen, dergleichen fich 
in Häufern aufzuhalten pfleger. Es hat einen 
Leib, wie ein Marder, ift aber vie roͤſſer. 
Sein Hals iſt geſchlancker, und der uch 
weiter. Die Haare auf ſeinem Felle find unter⸗ 
ſchiedener Laͤnge; einige ſind kurz und gelbe, 
die andern lang und ſchwartz: Auf dem Ruͤcken 
ſiehet es gemeiniglich als ein Haſe aus. Der 
Bauch iſt weiß, Die Seiten gelb, die Schenckel 
find gar Fury und ſchwartz, der Schwans iſt 
ziemlich lang, Dicke und ſchwartz. Cs wohnet 
an wüften n, in (dern, an Stränden 
der See, und an den Ufern der Fluͤſſe in dem 
Nordländern. Es lebet.von Ratten und Vögeln, 
von Fröfchen, von Fiſchen, nach welchen letztern 
es gar * begierig iſt. Aus ſeinem Leibe gie 
ein haͤßlich ſtinckender Geruch. Sein Fleiſch 
zertheilet, wenn es aufgeleget wird. 


Putting, Fram. Cadenes de Hauban. 
Holl. Putting, hr auf Schiffen eiferne Ket⸗ 
ten, an deren Enden eine Jungle angemacht 
iſt, um die Haupt⸗ Tauen oder ude dadurch 
anzuziehen. So werden auch Putrings, Franj- 
Rides de Haubans, Hol. Purtingen die Stricke 
genennet, womit Jungfern und Ketten befeftiget 
und dadurch Die Wände gefpannet werden. 


‚ Pugen bringen, heißt auf Bergwercken, wo 
ein Keil Erg bepfammen liegt; ingleichen die in 
den Schmeltzhuͤtten nicht rein ausgebrannten oder 
geſchmeltzten Erge. Berginform P.1.$. 72. 


PUXACANTHA, Dod. ſiehe Buchs: Dom, 
im I Bande p- 959. 


PUXEA SPINA, Lon, 
im I Bande. P 959. 


PUY, de Puy Notre Dame, Podiem, 
urbs Vellsnorum, eine —— der 
Landſchafft Velay in Franckreich, an den 
Flüffen Loire und Borne. Sie iſt groß und 
reich, und hat einen unter das —— 
zu Bourges gehoͤrigen Biſchoff, welcher ſich einen 
Grafen von Belaty tituliret. 


Pup de Arnat, ein Ort in der Provinj 
Limoſin, in der Franzoͤſiſchen Landſchaft Guienne, 
fuͤnf Meilen von Prive la Gaillarde, iſt wegen 


ſiehe Buchs » Dom; 


der guten Weine bekannt. 
PUYK gut, Puykpuyk, extra , gut, 
fein. 


pcatland» , Dentland EL; 
* Bande Ang — vyrtb/ 


PYLUS MESSENIACA, ſiehe Navarino. 
PYRACEUM, Sran;. Poire oder Cidre de 


auch gleich in Siuͤcke zerſchnitten, und in | Poires, deutſch Birnen ⸗Maoſt iſt ein weinfäuers 


licher 


” 
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licher Flarer Saft, der an Farbe und Geſchmack 
dem blamfen Peine leich kommt. Es wird 
von dem ausgepreſten Safte gentfer herber und 
firengen Birnen bereitet. enn dieſer Saft 
vergohren hat, ſo wird er als wie ein Wein 
gleichwie der Apfel⸗Moſt und rechte Wein, mei 
fein gan dünn gewordenes Saltz bie lichten 
Particulgen ganz dünne macht und erhöhet, bie 
daß. es fich in einen Spiritum verwandelt hat. 
Er berauſchet faft eben fo behende, ale wie ber 
blancke und es wird auch ein Brannt⸗ 
wein daraus bereitet. Er enthaͤlt gleicher Ge⸗ 
ſtallt ein tartariſches Saltz, durch welches er zu 
Eßig wird, wenn er noch einmal verjaͤhren muß 
und alt worden iſt. Er eroͤffnet und treibet den 


Urin. 

PYRAMIS, ein Gießpuckel, dieſer dienet den 
Chymicis und Apotheckern einen Regulum zu 
machen, oder auch andere Metalle zu läutern, 
er ift von Eifen oder Meßing, oben weit, unten 
ſpitzig, einem Pocal oder B 
Wenn man etwas darein giefen will, muß man 
ihn wohl mit Unſchlitt oder Talch —— 
und wenn ſchon Dad Metall darein gegoſſen wird, 
klopfet man mit einem Hammer oben um den 
Rand, fo faͤllt der Kegulun an den Irund. 

Pyrendiſche Gebͤrge, Montes Pyrenzi, iſt 
eines der beruͤhmteſten Gebuͤrge in Europa. Es 
— Franckreich und Spanien von einander, 
indem es ſich von Nord⸗Weſten gegen Suͤd⸗ 
Oſten, nehmlich von St.Sebaftian am Biitapifchen 
Meer, bisan Porto Vendres am Mirtelländifchen 
Meer erftrecket. 

PYRETHRE, ſiehe Bertram im l Bande 


.4973: 
PTRETHRE BASTARD, fiche Bertram 


wilder) im I Bandep. 477. 
( PYRETHRUM, Eee Bertram, im I Bande 


p. Mures. ſiehe Feuerſtein, im I Bande 


402. 
PYRITES ZROSUS, ſiehe Chalcitis, im IB. 
.1132. 
—— Piermönt, Comitatus —* 
montamus, eine Graſſchafft im Weſtphaͤliſchen 
Kreife, dem Grafen von Waldeck gehörig, auge 
nommen die Feine Stadt Lugde, welche der 
iſchoff von Paderborn befiget. Sie ift des 
Sauer» Brunnens wegen berühmt, fo nicht 
weit vom Schloß Pyrmont, Arx Pyrmontane, 
und 17 Meilen von Hannover lieget, defjen Waſſer 
weit und breit verführet wird. 
PYROLA, Wintergrün, Waldmangolt, 
wächft gern in feuchten Waͤldern. Die Bläts 
ter dienen vor den Brand, Wunden und 


Schäden. 

ErRO PUS, fiehe Carbunkel, im I Bande 
p: 1660. ingleichen Pbojpberus Ur u 

Drerbajus, eine Stadt in ThMalien, mit 
. einem Huren Hafen, fo ehemahls infonderheit 
wegen des Hapns und Tempels der Ceres, fü 
wey Stadıa davon lag, berühmt war, anigo 
‚aber gam unbekannt worden iſt. 

PYXIS, ſiehe Buͤchſe, im I Bande p. 565. 

PYXIS MAGNETICA, ſiehe Compaß im 1B. 


p. 1267. 
P IVs NAUTICA, ſiche Compaßz iml Bande 
» 1267 


er nicht unaͤhnlich. A 


D 
— — e — — EEE 


Quaͤle 
0: 
Q. Bedeutet auf Romiſchen Muͤntzen zuwellen 
Quintus, irem Queftor; Q.C,M. Pr uin- 
tus Cecilius Metanus imperator; Q. P, 
yueitor pretorius; Q. PR.queftor prövincia« 
‚dis; Q, Defign. queftor defignatus, 
| QUAADE 'TOEFIGT, ein Sprichwort, fiche 
| Non - vene, im Ul Bande pı 323, 
| _Buaarfchillinge, find Holländifche rebucizte 
Schillinge, fo nur ſechſtehalb Stürer gelten. 
NUR, fiehe Cubebz, im Bande 
p. 1436. 
Quacaldane Duncaldana, Guacoldana, ein 
reiches Silber⸗Bergwerck in Portugal, jo jährlich 
| 118. quentos Silber Ausbeute giebt. 
'_QUACANDA, Hyofciamus, fiehe Pilfene 
| QUADkANs Quartarium, It bep Offeinen 
» Quartarium, ift be einen 
ewicht von 3 Untzen, oder Das Viertel eines 
pothecker⸗Pfundes. 
‚au ADRANS , war aucheine alte Münge und fo 
viel als Quarta pars Allis, etwas weniger denn 
ein Meißnifcher Pfennig, ward auch Terunuus 
genennet. 
QUADRANT von Reductie, Frank. Carr& 
de reduetion, Quartier de redudtion, ift ein 
Inſtrument, nach welchem die Seeleute die Graden 
der Länge ausmeffen. Ein mehrers fiche Re 
duttiömsfart: 


e. ' 
Ouadraten, werden in Druckerehen diejenigen 
viereckigten Eitper genennet, welche nebft Den 
andern Littern zu Erfüllung einer halben oder fonft 
abgefegten Zeilen beygeruͤcket und mit eingeſchloſſen 


werden. 

QUADRIFOLIUM, Qusdrifolium hortenſo 
album, C. B. Pir. Tourne. Lotum quadrifolium 
Ger. Quadrifolium fufcum, Park. Trifoliis 
affine quadrifolium pheum Lobelü, J. B. 
Rayi Hift. Lotus quedrifolius, 7ab. Iſt eine 
Gaͤttung Klee, oder ein Gewaͤchſe, welches dars 
inne von Dem gemeinen Klee unterfchieden iſt ‚ daß 
es gar ofte vier Blätter auf einem Stiele bringen 
die par heil purpurfarbig und ſchwaͤrtzlich fehen. 
Seine Blürhen find weiß. Diefes Kraut wächfer 
an fehattigeen Orten, und wird auch in den Bärten 
erbauet. Es führet viel Feuchtigkeit und Del, 
nicht aber Yar viel weſentlich Salg, Es reiniger, 
befeuchtet, erfriſchet. Innerlich wird es ab» 
geforten, und wider Die böfen Fieber der Kinder, 
wenn Friefeldaben ift, gebrauchet. 

Bnadenple, eine Spanifhe Gold: Minze, 
20 Rthlr. werih, iſt eigentlich eine vierfache 
Dublon. Sie ſeynd von einer ungleichen, uns 
formlichen Figur und Geftalle , indem man ſich bey 
Anlangung der Gallionen wenig Mühe ir 
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diefelbe nach. Art der andern Müngen ordentli 
zu prägen, fondern es wird ein Stuͤck Goldes von 
den Stangen abgejchlagen und abgewogen, worauf 
fo denn ein Stempel gefchlagen wird. 
QUADRUPLE LOUIS, eine goldene Muͤntze 
in Franckreich, fo Ludwig Kill. im Zahre 1641, 
ſchlagen laffen, von zwölf Lioresoder Francken, und 
— Werthe vier Reichsthalern. 
Guale, heißt im Bergbau, ein Gerinne, fo im 
liegenden eingehäuen wird, wenn die Stroffen: 
waſſer noͤthig ſind, damit das Waſſer darauf 


ablauffe. 
Duanzel, 


| 1215. Uiuänzel _ Quantiaͤ 1216 


Quaͤnzel, Quemſel, iſt auf Bergwercken der jrovins in China. Sie gränger gegen Mors 
halbe eiferne Ring am Kübel, Daran Das Seil bes | gen und Südoften mit der Landſchaft Quangtung, 
feftiget wird. doch reichen erlihe Stücke auch gegen Mittag: von 

— Suͤdweſten begegnet ihr Tungking oder Ganan: 

Quaͤrtz, iſt eine harte, derbe und taube Berg | den Abend beichleußt Die Landfchaft Zunnan ; ges 
art, fat wie Kiefelftein, gleihfam Quaders, DAS | gen Nordweſten ſtoͤßt fie qu die Landſchaft Quei⸗ 
ift, böfes Era; führet offt Silber und Gold, und | Heu; das übrige fafler Suquang. Sie iſt fehr 
machet die Sxhlacken weiſſer und durchſichtiger; iſt fruchtbar, fonderlich an Reif und Zimmet, wie 
auch oft gang gusgefogen, wie ein Ofenbruch und | quch fehr Volckreich. Denn es werden darinnen 
leere Schlackeeee. mehr als eine Million wehrhafte Maͤnner und bey 

Guärget, iſt ein klein Stuͤckgen Ertz oder Berg, 200000. Familien gezaͤhlet. Dieſe Provins hats 
ſo den Bergleuten in Das Auge faͤllet oder verletzet. re «1. Städte, und über dieſe noch eine Feſtung, 


F welche 99. Gemeinden unter ſich haben. Und ob 
QUAHIELT, fiehe Alkekengi, im 1 Bande ſchon diefe Zahl andere Landfchaften erreicht, oder 


p. 116. h auch etliche übererift, ift fie Doch nicht jo groß, 
Quai, ſiehe Quay. noch Volckreich. Dig gante Land iſt von Bars 
QUAJACUM LIGNUM, five fandtum, fiehe | gen wohl belegt, auffer wo es gegen Mittag nach 

Franzoſen⸗ Holtz, im II Bande. p. 478. dem Ufer des Meers ſich zuͤhet, als welche Ges 


UAICHE, ei Kits, im,| gend dahero ſchoͤn gebauet ift,  theils regen Des 
Bande p. ar, ar ae De er Dr .. Se, mie * en 
i ’ „I beffer erhalt. je miträgige Länder fürnemli 

—— die Qualitaͤt oder Beſchaffenheit ind dem Sineſiſchen Känfer nicht unterthan, doch 
einer Waare. ER malen sad mie denfelben Das — 
Qualſter, Knoͤlſter, Lat. Bupreſtis. Iſt eine Jaugkins. s wird auch darinne das ſchone 
Art von Spaniſchen Flügen einemKäfer nicht uns | —— ml und 8* rss darınne 
Na — Sie — 2 auf den eift Queilin, welche am Fluß Quei liegt. 
Fichten und guch im Graſe auf. Sie haben einen | Gyuangie, at. Quangtum, die erfte groffe 
rachel, deſſen Stich fo giftig, als der Weſpen⸗ Gemeinde in.der —5— Kiangnan in FH 
oder Bienenftich ift, und groſſe Schmergen und | Sie ift fehr berühmt umd reich wegen vieler Seide. 
Geſchwulſt an dem geftochenen Theile macht: felbis | Sie ift über eine andere Gemeinde Kienping ger 
gen zu ſtillen und zu vertreiben, kann man Arque⸗ fest. Beyde reichen an groſſe, iedoch luſtige 
—55 aufle —— Berge, deren die fuͤhrnehmſten find Heng und 
hen eben fo rg Her ie Spaniſchen Flügen, Blajen | Sing, jener gegen Abend der Gemeinde, und iſt ſo 
auf der Haut auf. i hoch, daß er über die =. neher,, hat aber 
Oualfter-Baum, fiche Bubula Praxinus, im | OH auf der Spige ein beftändiges Brumen— 
en 927. * U Mraffer; der andere iſt nicht, weniger hoch und 


hat einen fehr befehwerlichen hangenden Hügel 
QUALUNBEREZ ‚ein Baum in Ethiopien,von 


' von 15. Stadien, an welchem eine Höhle zu ſehen, 
Manns⸗Dicke, aus welchen, wenn ein Rig oder | in welcher bey dem Eingange ein fteinernes Bild 
Spalt gemacht wird, ein fo giftiger Saft läuft, 


gend A eines Pfaffen zu fehen, der aljo foll ſeyn verwan⸗ 
wovon ein einiger Tropfen, wenn er in ein Auge 


delt worden. 
koͤmmt, Das Geficht verderbet, und alsbald venje: | ' ca 
nigen öde, in deffen Leib er Fimmt.  Menn |  QUANMOCLIT.Diefesiftein fremdes Gewaͤchs, 
von dieſem Safte etwas in. ein Waſſer geſchuͤttet welches ſteiget, und ſich - rund um die Stangen 
wied / ſierben die Fiſche alsbald davon. und Gewaͤchſe, die ihm nahe ſtehen, windet, eben 


ee nn -  Imwie'die andern Winde⸗Sorten; es treibet dun⸗ 
QUAM „ftr eine _Americanifche Henne, hat 


3 ckelrothe, in etwas ſchwartze Stengel. Seine: 
ſchwartzbraune lichte Federn, einen Schnabel, mie | Blätter find länglicht,- ziemlich breit, jart, zer⸗ 
ein Indianiſcher Hahn, ‚in deſſen Groͤſſe fie auch 


vs) / ) ferbt, als wie die an der Schafgarbe, und fehen 
ift. Sie hält ſich in Wäldern auf, friſt Beeren, ! als wie Die Flügel. . Die Bluͤthe iſt ein Röhrlein, 
und ihr Fleiſch Diener zu einer angenehmen 


das wie ein Trichter ausgeſchweiffet, und in fünff 
Speiſe. — Theile zerſtuͤcket und zuruͤcke gebogen iſt, in Ges 
 " QUAMOCHITL, fiehe Neuſpaniſcher Bra⸗ 
ſilien / Baum. im III Bande. p.506. 


ftallt eines Sternes, von einer treflich ſchoͤnen ro 
QuANCHACO, See-Hafen in der Landſchafft 


then Farbe. Wenn die Blüche — ift, fo 
folget eine längfichte Frucht, die befchleuft ‚vier 
Peru in Suͤd⸗America, 6 Meilen von Trurillo. 
QUANCHEU, eineder vornehmften Städte in 


länglichte, harte, ſchwartze Saamens Körner. 
Sein Geſchmack ift füglicht uud etwas Salpeter- 
Ehina,und dies, aupıftadt der Proving Quantung, 
welche greutfche Meilen im Umfange haben ſoll. Sie 


haftig; Frucht aber. und Die Saamen ſchme⸗ 
cken bald wie Peffer. Es ift aus America nad) 

bat einen fhönen Hafen und 2 Eaftelle, ift mit 

Bergen ungeben, und ward 1650. von den Tar⸗ 


— — — — — — — — — — — — — 
7 — ———— 





——— — — — ——— 


ſes Gewaͤchſe wird in den Gärten zum Zierrath 
bey einer Million Familien in dieſer Stadt wohnen. I nicht gebraucht wird. 


Europa gebradyt worden, und giebet Mil. Dies 
unterhalten; es führet viel Sal- eilenmäle und 

tar erobert und greulich verwüftet. Es follen | Del, und eröffner, wiewohl es zur Artzuey gar 

Man finder auch vafelbft allerhand Europaͤiſche | 

und Indianiſche Waaren zu verfauffen. paiſche Quanſt, fiehe Ouangſi. 


Ouanoſi, oder Quanſi, Lat. Quanfia, eine] QUANTIE VICUS, fie Quentovic. 
Qvantitaͤt 


7 uantitaͤt 
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En SEHEN LER BEER EEE een ER titten 
Quantitaͤt, Quaufitas , Die Groͤſſe, Menge, | dak er vor dem Abſieden gebruͤhet, oder mit 
Schwere, Nichtigkeit, die, Vielheit, der Hauffen | Alchen gericben werde, darauf wird er mit Buts 


eines Diriges, wie groß oder wenig es ſey. 

VANTO, eine von den fünff groſſen Land» 
fha en aufder Juſul Niphon in Japan in Afien. 
Sie grentzt gegen Weſten an die Landfchafft Jet⸗ 
fegen, gegen Oſten an Dehio, gegen Norden und 
Güden aber an das Mier. 

QUANTO MINORIS, und Quanto 
kommen öffters bey einem gefchehenen Kauff und | 1 
Beruf vor, daß diefelben hernachmals geringer 

der höher wardiret werden; alfo daß der Kauf- 
fe die erhandelte Sache geringer zu ſeyn befindet, 
und Daher die in denen Rechten fogenannte Adio- 
nem Quanti minoris anftellet, der, Verkaͤuffer 
im Gegentheil ſich im Wenhe verkuͤrtzet zu ſeyn 
—J und daher Actionem Quanti pluris er⸗ 


—— ſiehe Quantung. 

QUANTO PLURIS, ſiehe Quanto minoris. 

QUANTOVICUS, ſiehe Quentovic. 

QUANTUM, wieviel, ein gewiſſer Preiß, 

e gewiffe Summa; alfo wird offt in den 

rheilen erkannt, da daß gewiſſe Calculatores zu 

erordnien, die ein gewiß Quantum, das ift, 
gewiſſe Summa heraus bringen möchten. 

wanti, wie theuer, wie hoch? * 

Quantung, oder Oitangrung, Lat, * 
tunia oder Quantonia, Gonton, eine groſſe Pro⸗ 
ding in China. Die Haupt⸗ Stadt datinnen 
it Quanchen, welche auch Zandying und Ean⸗ 
ton von der Da genennet, und von den Euro⸗ 

u. off. befüchet wird. Im Jahre 1650. 


—5 die Tartarn dieſe Stadt nach einer ſtarck ſeyn 
jährigen Belagerung durch cine ig Fi und | 
Sie hat eis | Bel, fo don den Ehinefern nad Japan gebracht 


verwuͤſteten fie graufamer Weiſe: 


ter und Genf, oder einer gewürgten Fiiche 
Brühe zugerichtet. Man Lan ſolchen Fiſch wie 
eine ‘Brücke mariniten, oder auch backen und 
braten. Das niedlichſte an ihm machet die 
Leber aus , welche ſehr groß zu fen De 
«1 ame fängt man fie im Dereinbe 
ie am beiten zu verfpeifen find. Die Filcher 
ocken fie an den Angel durch angebundene Mür 
* Wo man dieſes Fiſches die Menge hat, 
wird er gedörret, und als Kihn gebrauchet. In 
der Argeney nuget man Die Leber, welche an 
der Sonnen in einem. Safe zu fehmelgen, und 
am ſtatt des Vipern⸗Fetts in Augen» Euren zu 
—— auch Diener ſelbige wider Mutter⸗ 
ſchwerungen, wenn der Magen damit beſtri⸗ 
FR, wird , ingleichen wider die Colica, den 


uappe Meer⸗) fiche Meer-&uappe, im 
II. Bande p. u7. 

QUAQUA- ousT, Lat. Ora Dentium, auf 
Frans, Eote des Dens oder Cöre de I ivoire, 
auf Holl. de Tand cuft. auf Deutſch aber die 
Zahn⸗ Buͤſte gran fit eine Gegend von der 
Africanifchen fhafft Guinea, welche von 

dem Eabo das Beh bis gegen das Gebuͤrge 
de —* Puntas ſich erſtteckt, und reich an Ele⸗ 
phanfen=Zähnen, wie * an Pfeffer iſt. Es 
haben unterſchiedene Europaͤiſche Voͤlcker wow 
gen der Handlung ſich Dafelbft niedergelaffen. 
Bon den natürlichen Einwohnern dieſer Ser 
gend wird gefchrieben, daß fie fehr groß und 


QUAQUARE, oder Radix Sina, ift eine Wur⸗ 


—8 en und fichern Hafen , nebſt zwey | worden, und von denjelben in groffem Werthe 


hfbefeftigten Caſtollen J mit Bergen um⸗ 


gehalten wird, weil ſie ſolche eben wie die Niſi 


SR nd A or Ye, erſtreckt ſich auf, vier |oder Genfin zur Medien gebrauchen. Sie iſt 
Die andern Städte in dies | ein Rancken⸗Gewaͤchſe, ſo auf groffe und — 
"7 an XRaocheu, Nanchiun i⸗ Baͤume laͤufft, feine Blaͤtter find etwas 
acheu, Lincheu, K Klanchen und ; 8 | und. kommen mit den parill s — 
oder Makan. Liber dieſes find noch hr en | überein; die Rancken find m und Glieder⸗ 





FR Bleinere Städte , — ietzt 


—— und halten fich hin und wieder mit ihren 


—* anterworffen feyn, | Haͤcklein fer an die eine 
> —— fruchtbar und ne Die Hk Sie Rand oder Aeſte find fehr Aachlich, da 
‚eich an Zucker und Säde. man fie mit bloſſen en —— angrei 

ER — Muftela, oder Uullela fen Bari Die Wurdel iſt knotricht, und vers 
fluviatilis. von einigen lrüppe Rüppe, | geriet fich nicht ir mit unfern Erdaͤpf⸗ 
Kutte he 5 — Id — drin, djk ein fein Ce wie —— andel unter den Ehis 
ef fo dem 4 ‚nachabtet, neſiſchen —— en Voͤlckern damit ger 
ir da Bi —— mar, Sach nem YBafer, Daten Die 

arke und gelblidye einen | fernen re , er 
Kine Bauch, di ende of * ind weis wohl zu, baß der Brodem darinne bleibe, und 


es Maul;faft wie ein Froſch, an welchen etliche 

fen, fo einem Barte nicht ungleich, ausge⸗ 
machfen, Nahe an den Kiefen hat er me en 
J* Dee davon zwo breite Fl 


Mitt * ie ak — bis 
itten, x fie au 
233 Es Be Dei Aal ar 
a ng u > Autentak, nemlich in 
— S Be —5 — it weiß und 
u ae in um, om Air — ed in 
n oe —— mecken beſſer, 
nn (he Seiner 


leimigen Ba EN Ban icht und 
* Be II. The. * 


Venetianiſchen 


laſſen es vier und zwantzig Stunden ſieden; 
atsdenn trincken fie täglich em getoiffes Thei 
davon, welches alle boͤſe Unreinigkeiten, ſowol 
Beben, | aufabib, als innerlich, abtreiben und reinigen foll. 
QUARANTAINE, Contumacia, Lat. Tempus 
experiendz valeradini. cunſtitutam. Alſo wer⸗ 
den Es 49% genennet, welche ie⸗ 
einer wegen der anſteekenden 
—ã verdaͤchtigen Gegend —— — 
ten muß bis er, an dem verlangten D 
Laffen wird. —— rantaine Ri * 
ebiete ale diejenigen halten, jo 
über die See aus Morea oder der kevante kommen, 
ſie moͤgen et; RD ober * 
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- Ouareker, ein Fiſch, ſiehe Buͤtre sr] "nimmt, welches gemeiniglich zu Mitter⸗ 


1. Bande p. 968.: R 

' QUARRETTE, eine Stalianifche Scheide⸗ 
lünse, etwwan 6. Pfennige werth. 
Quart, Quarte, Quarta, heiffet insgemein 

„der vierdte Theil eines Gangen, es ſey Maaß 

Gewicht oder Ele. Ein Quartier Wein iſt 

das vierdte Theil eines Maaßes. Zehen und 

ein Quart find zehen und ein Viertel eines 
fundes, einer Ellen, eder eines Thalers u. ſ. w. 


nacht gefchicht. — 
3) Das Morgens oder Tage-Quart, 
Stang. Quart du Jour, Hol, Laarfte 
- lagt:Mdagt, Morgen⸗ Wagt, heiſſet 
dasjenige, fo feinen Anfang zu Ende des 
andern nimmt, und den Tag bringt, 
das ift, daß der Tag anbricht, ehe dieſes 
Quart zu Ende, 
Ouart » Wein, Lat. Quarta menfüre vini 


n denen Rechten ift die Quarca eigentlich der | pars, iſt in denen Defterreichifchen Erblanden 


vierdte Theil, welchen ein Erbe, fo einem anz | der vierdte Theil eines 


Topffes, deren zwantzig 


dern die ihm binterlaffene Erbſchafft abtreten, | einen Eymer austragen; ein Topff macht ohn⸗ 
oder, daferne von folder fo viel Wermächtniffe gefehr fo viel, als drey Meißniſche Maaß oder 
ausgefetet worden, daß ihm der vierdte Theil | Kannen. : we) 


von der Erbfchafft nicht übrig bleibet , von der 
Erbfchafft oder denen hinterlaffenen Vermaͤcht⸗ 


QUARTA, fiehe Quart. — 
QUARTALE, die vier Jahrs⸗Zeiten und Ters 


niffen abzusiehen, und vor fich zu behalten ber | mine, auf welchen die Beſoldungen ausgezahlet, 
fugt it, Im übrigen ift die Quarta vielerley, und die Innungen und Zunffte zuſammen zu 
wie unter befondern Artickeln mit mehrern ges kommen pflegen, fie gefallen auf Reminifcere, 


zeiget werden fol. 
Quart, Rat. Quarto, 


Trinitatis, Erucis, Lucia, ingleichen Die viertel⸗ 


heiffet ein gewiffes For⸗ jahrige Befoldung. Daher Quarcalicer, auf die 


mat der Bücher, da ein Bogen in vier Blaͤt⸗ Quartal oder Friſten. 


ter eingetheilet wird. Ein mehrers fiehe For⸗ 
mat, im II. Bande‘ p. 446. 

Huart, heiffet an einigen Orten ein Maaß 
flußiger Dinge, welches beynahe fo groß ift, 
als eine Fleine Kanne. Pier Quart machen ein 
Gtübichen, derer fechzehen, oder an gewiffen 
Orten zwantzig, einen Eymer machen, 

„ Onart oder Dierrel, ift in Halle.ein Theil 
eines Stuhls, und hat zwolff Pannen; denn 
die Stühle bey den ‘Brunnen find nicht gleich, 
maffen fie beym Deutſchen Brunnen nur 
nier Quart baben, bingegen beym Gut—⸗ 
jahr fieben , und beym Metterig gar 
zwantzig. 

Quart, Wache, Frantz. Gardes, le, Quart, 
— Quartier, Wagt, Lat. Vigilia nautica; 
lſo nennet man auf den Schiffen diejenige 
zeit binnen welcher ein Theil des Schiff 

Volcks wachen muß, bis es von andern abge, 
löfet wird. Das Quart ift nicht bey. einer 
Nation fo lang, als bey der-andern, ja auch 
bey den Schiffen von einerley Nation ift es 
nicht gleich, Es wird durch die Sand⸗Uhren, 
deren iede eine halbe Stunde hält, gerechnet. 
In den Königlichen Frangöfifhen Schiffen ift 
das Duart zum öfftern 8. Sand⸗Uhren lang. 
In den andern Fransöfifchen Schiffen aber 6. 
7. bis 8. Sand» Uhren. 
neues Quart anfangt, twird mit der Glocke ge- 
lautet, damit es das Schiff-⸗Volck höret, In 
Engeland ift ein Quart vier, und in der. Türs 
ckey fünff Sand - Uhren. Das Quart oder 
die Wache auf den Schiffen iſt fonft vornem- 
lic) dreyerley, als; 


So offt man ein- 


Ouartalſchluß, iſt in Bergämtern, wenn die 
dreyzchende ABoche zu Ende ift, fo werden alle 
Berge Schmelg- und Zehend⸗ Rechnungen ges 
ſchloſſen, und die, Ausgade gegen die Einnahme 
gehalten, wie ſich eines gegen das andere verhalt. 

uartalſtuffe, it auf Betgwercken ein Zei⸗ 
chen, welches der Geſchworne in das Geſtein ger 
bauen, damit man ſehen möge, roie viel das Quar⸗ 
tal uber aufgefahren fen. z 

QUARTARIUM, fiehe Quadrans. —. .... 

QUARTAS, ift eine Eleine Kupffer⸗Muͤntze, des 
ren man fich in Spanien bey Bezahlung derer. 
Rechnungen, die nicht vielzu bedeuten haben, bes 
dienet. Der Qoartas gilt cigentlid) 4. Maravedis, 
daher er auch den Namen befommen. Man hat 
auch doppelte Quartas, die 8. Maravedis gelten. 
Savarp Dict. univ. de comm, A 

Quarta⸗ Wechſel, ſiehe Prima⸗Wechſel. 

UART D’ECUS, iſt fo viel als Livre, oder 
ein Drittel eines Thalcıs, das ift, 8. gute Groſchen. 
Guarte, ſiehe Quart. ER eg 

Ouartier, em Oustrier, z. €. von Bein 
heift der vierdte Theil eines Maaſſes, oder einer . 

ame Giche Quart. 9 

Quartier und die Freyheit von Brügge, 
fiche Brügge, im I. ‘Bande p. 907. _. 

UARTIER-MAITRE, fiehe Eſquiman, im 


IL. ‘Bande p. 323. EN, 
QUARTIER DE REDUCTION, ſiehe Qua- 
drant von Reductie, 5 
Ouartil/ ein Spaniſch Pfund. In Portu⸗ 
gall wird ein gewiſſes Maaß feuchter Dinge alſo 
genennet, und halt ein Quartil dreyzehen und ein 


halb Eantar. i —— 
Quartirung, iſt bey der Muͤntze, Bes 


lt 


> 


1) Das erfle Quart, Stang. le premier | Goſd mit Weine oder mit Silber beſchicket 


Quart, oder Quart de tribord, Hollaͤnd. 

Eerſte Wagt, Nagt⸗Wagt —— 

Wagt, heiſſet das 

der Morgenroͤthe, oder auch bey einfals 
lender Nacht feinen Anfang nimmt. 

2) Das andere Üuart, 


wart, ſo glei) nach | fo 


QUARTO, fiche Quart. 
Quartziger Gang, ift eine taube Berg⸗Att, 
8 ri R N ifhee 
"AS, ift ein Eleines Portug 
Maaß flüßiger Sachen, Vier Quaras machen 


Frang. le fecond |einen Cavadas, feche Cavadas einen Alquier, 


Quart, oder Quart de Bsbord, Holland. |und zwey Cavadıs eine Almude. Der Cava- 


Hondt· Wagt, heiffet dasjenige, 
Endigung des erftern feinen 


Sn sur or v ‚ 


fo nach | das gleichet fo ziemlich dem Mingle oder der 
Anfang | Yımfierdamifchen Boweile. Alſo it Der Quatass. 


welcher 
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welcher den. vierdten Theil ei — yada (bft anländenden einjune 
re umgeheh 5* Eee des Mingle. es cs ar 
————— —— — ——— 











ker oe Geld, 
zum —— und Beſoldung der wor⸗ daſelbſt liegen bleiben, unterſchieden, und bald 


— t ldal iger An, i 
a ae Due —— von en er de ve er —— 
und in Friſt un —— Zeche , wie | welche 8% dagegen auch verbunden 


Bade nn zul ätte, und 4 int ges | Ringe, woran — aus juladenden S 
—* An tten es auch | fi werden, in gutem Stande en ie 
j nöthi Ausbeſſe 


( aber. mufs 
an Kauffleute nach einmal fo 
Cin« | Dia. ad Be ——— 


— bedguret auch —— N) 
die auf em hife bein “and 
ae und * das — — Sa⸗ 


Univ. deComm. 


UE’ AQUILLE, eine Ära Stadt 
in panien, welche an einem Hi 

m Berge | Namens lieget, —* mit dem a de 

del treiber. 


Stadt; die Ober⸗Stadt ift siemlich 
wohl Sem, nt, hat (ne Das und IR ie feine 
| in Anden, — allerley en 


Ca bra 
Die Sr der Häufer in der ———— 
fehr klein, welche auch * fo ſchoͤn ſind 
a | ea 
nen Grano, un vens gehen | ter Leute tinnen find, vom 
ne auf, einen Crazia. Bau, Ser Fahrt un d Biken erhalten, Seit 
QUAUHTLALATZIN , ein Americanifeher |“ QUECHE, fiehe Kies, im U. Yande p. 1212. 
Baum, deffen Wenn fie zeitig ge] Guecken⸗Gr —— ——— 
von Quecker, eine Art von Palm⸗Wei Der hr 
—— töjich, er eek Er Elmmt von 


Denctmunem werben, fonften 8 bei Alle hg ee Date 
vivum, rargyrus, im nde 6, 
Die fähnvere Norh oder die WBangigkeit der „.Quetflber-Era hen (hin vn —* 


urſachet. 
UAY oder Quai, bey denen Frantzo⸗ Cueda, ein Meines Königreich an der 
ee Ufer > Seas 6% an De N, lichen Eife re * Halb-Fnfel — 








oder em die LE et und “2 Dee nen iſt gle geld ‚Namens 
ne m zu Ü 
denen Qwangöffhen CresDäfen Deenigen Be | berthmtr Orntela Qntard nik wat vn CE 


dienten Maitres de 3 genennet werden, welche | ropaern offt befucher. 
davor zu forgen haben, daß alles, mas des- ——— Aſt die Haupt » Stade im 
en in denen — See⸗ und Schiffs | S — mens, liegt am Eleinen 
ordnungen enthalten ift, gehörig beobachtet | FI eilen von de; if 
Diß. Univ. de Comm. —* ‚ treibt — * Handlung, und hat 
er oder Droit de Quayage, ein bey | ein Schlo auf einem Felfen , in Kirche 
der Frangöfifchen Handlung und —— u Re, beinrich der begra⸗ 
gebrauchliches — bedeutet diejenige Ab⸗ 
gabe, welche die Kauff⸗ und Handeis⸗Leute — oder Rehua, Lat, Carcium, iR die 
vor die De entrichten müffen, ſich des an | Haupt-Stadt des Königreichs Cochinchina auf 
un Ka sach 
und einen oder den andern u ng ön 
Bauffmanns · Lexici I, Theil Ohh h a Dan 
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Pallaftes, 
Hof Bedienten in gang Orient bekannt. 
Handel, fo in di 
wird, beftehet in Gold, Silber, Seide, Baum⸗ 
wolle, Pfeffer und Zimmer. Der Porcellan, 
" AdlersHols, Reif, Calamba, welcher am ſchoͤn⸗ 
ſten in Chiampa waͤchſt, werden ebenfalls in 
Duantität verhandelt. 
weich, ein Fluß in der Unter⸗Pfaltz, wel⸗ 
her bey Landau vorbey fleuft, und bey Ger 
mersheim in den Rhein füllt. Aus dieſem 
Fluſſe ift ein Canal bis nad) Landau gefuͤhret 
worden, welcher der Dueichifche Canal genen 
net wird, 

Queiloa, fiche Quiloa. 

Ouelle, (Del) ſiehe Oel ⸗/Quelle, im 
III. Bande p. 599. 

Ouelle hauen, heißt auf Bergmwercken, wenn 
die Stroſſen Waſſer nöthig, fo wird im liegen? 
den ein Gerinne gehauen, daß das Waſſer 
darauf abläufft. 

QUEMKAS, fonft auch Bouille-Cotonis odet 
Bouile-Charmai genannt, iſt eine Art Atlas 
oder Satin, fo aus Oſt⸗Indien gebracht wird, 
Savary Did. univ. de comm. 

Quemſel, fiche Quaͤntzel. 

Quendel, Quenel, geld + Kümmel, oder 
Seld-Polep, fiche Carum, im 1. Bande p. 1075. 
desgleichen Cuminum, ebend, p. 1431. 

QUENOY, fiche Quesnoy. 

QUENTA, ein fonft war ungerwöhnfiches 
Wort, deffen fich aber gleichwol bisweilen cis 
nige , theils Frangöfifche, theils andere Kauff- 


und der Inerefiwirbigen Anzahl der | gegen 
Det | get. 
er herrlichen Stadt getrieben | von 













_ Buerfhen 
Weſten an Agennois und Perigere gren⸗ 
Sie geböret unter das Gouvernement 
Guienne, ift fruchtbar an Getreyde, Wein 
und Obſt, und wird in Ober⸗ und Nieder⸗ 
Duerey eingetheilet, deren jenes um dem 
Fluß Lot, diefes aber um den Fluß Ave- 
riou fieget. | 
VERELA LASIONIS ENORMISSIMZE, 
ſiehe Lefio, im I. Bande p- 1270. 
Querfurt, ein  Fürftenehum und Peine 
Stadt an den Thüringifchen Grengen, nebft 
einem Schloß mit einem Graben , - dem 
Hergoge zu Sachen » AWetffenfelß gehörig. 
Es wird jährlich Mittewochs nad) Oſtern 
vor der Stade Querfurt, auf der fogenanns 
ten Eſels » Wiefe, ein berühmter Marckt 
dehalten. Im Zahre 1628. ward gzwar von 
daher die Anfegung einer neuen Meffe anges 
Fündiget, welches aber der damalige Chun 
fürft I. Sachſen, Johann George I. auf 
Anfuchen der Stadt Leipzig bald zuruͤcke ges 
trieben. Im Yahre 1698. hätten fie lieber 
gar drey Jahrmaͤrckte angelegt. Allein das 
Handwerck murde ihnen am 23. September 
in eben dem Fahre vom Leipziger Rathe Durch 
eine Proteftation gelegt. 
Quergaͤnge, find auf Bergwercken, fo dem 
Haupt⸗Gange quer über Fommen, und fo ie 
mand. Fund-Gruben oder Maaſen auf felbigen 
am Tage oder in der Teufe aufgenommen, fein 
Feld zum Theil in das hangende, theils in dag 
liegende eines alterern, und zuvor perlichenen 
Ganges geftreckt, der ſoll jedes Theil feines 
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J 


| Feldes, fo der Gang im Hangenden und Lies 


feute und Banquiers in ihren Kauffmaͤnniſchen | genden augenfcheinlich, und die Vierung durch 


Schreiben bedienen, da es denn fü viel als 
eine Rechnung, Frans. Compte , anzeigen fol. 
Savary Did. univ. de comm. 
QUENTAVICUS, fiche Quentovic. 
OQuentlein fiche Guintlein. 
Ouento, iſt in Portugall eine Muͤntz⸗Rech⸗ 
nung, welche zwey tauſend ſieben hundert und 
fuͤnff und fiebenzig Ducaten, acht Realen und 
ſechs und wanhig Maravedis beträgt, 
Quentovic, Kat. Quantiz vicus, Quehtavicus, 
Quantovicus, eine ehemals berühmte Frantzoͤſiſche 
Stadt, nebſt einem Hafen, in der niedern Pic 
eardie, am Einfluffe der Canche, mofelbft man 
noch die Lberbleibfel fehen kan. Dafelbft ftes 
het aniego das Klofter St. Joſſe. 
Ouentel, ift auf Bergwercken der eiferne 
King am Kübel, daran das Geil befeftiger ift, 
QUERCETUM, fiche Quesnoy. 
QUERCIFOLA, ſiehe Bathengel, (klein) im 
1. Bande p. 390. 
QUERCULA CALAMANDRINA , fiche 
Batbengel (Hein) im I. Bande p. 390. 


QUERCULA MINOR, ſiehe Bathengel| don Dalenciennes, 


——— pi oa 

R eine Schlange, fiehe Dryinus, 

im II. Bande p- 147. ger ieh 
QUERCUS,, 


p- 178. 
QUERCY, TRACTUS CADURCENSIS, eine 


Provintz in Frankreich, melde gegen Norden | mit 
Dften an Aurergne und| dem 
Rovergue, gegen Süden an Languedoe, und nach über das 


an Limoſin, gegen 


den Aeltern abgebauer ift, abſonderlich bauen, 
oder gewarten, daß der verlegene Theil auf ew 
folgtes Freymachen andern verliehen werde 
DBerginform P. 1. fol. 116. $. 21. | 
Ouergeſteine, heift dasjenige, fo zwiſchen den 
Bergwercks⸗Gaͤngen ftehet. Berginform P. 2. 
fol. 3. Einen Durchſchlag im Querfleine 
anzxgeben, Ichret Woigtel in Geomer, fübterr, 
Part, 12. $. 2. \ 
QUERMES, fiche Alkermes, im I. Bande 


gu 

Ouer Hlag ift auf Bergwercken ein Ort, 
fo von dem Haupt» Gange entweder Durch 
Quergeſteine nach neuen Gangen getrieben wird, 
oder aus deſſen Hangenden oder Liegenden, 
durch Duergeftein, auf feinen Gang oder Kluft, 
nach andern Gängen treiber. Dergleichen 
Querfchläge follen nicht verſtuͤrtzet werden. 
Berginforn Part. II. fol. 73. 

QUESNOY oder Le Quenoy, fat. Quercetum, 
eine Kleine befejtigte Stadt im Frantzoͤſiſchen 
Hennegau, 2. Meilen von Landrecy, und 3. 
in einer (uftigen und geſun⸗ 
den Gegend gelegen. Die Einwohner haben 
durch eine Art von halb⸗ ſeidenen Stoffen, ſo 
Samofetten genennet werden, und weiche fie 


fiehe Eiche, im I. Bande] Perfertigen, gute Nahrung. 


Quetſche, ſiehe Pflaume. 
Quetſchen, heiſt auf Bergwercken die Ertze 
der Puſchſchlage puchen; oder ſolche mit 
Queiſch⸗ Hammer klein fehlagen, und dam 
Sieb waſchen;  fonften - 
au 
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OuerfhrSammer 
auch quetfchen fo viel als verwunden, verlesen. 
Berginform P.11. fol. 73. 

OQuetſch· Hammer, ift derjenige, damit dem 
Gelde bey dem ercke die Rundung ge⸗ 
geben wird, 

Quetſchwerck, iftein geringes Ertz, fo von 
dem Sieb + Waſchen abgehet, zum Unterfcheide 


bes Scheidewercks alfo genannt, welches in: 


Gängen mit einbricht, und abfonderlich aufge, 


halten wird, weil es weder Waſchens noch Klein⸗ Ocq 


pochens noͤthig hat. 

QUEUE, iſt ein Maaß flüßiger Sachen, 
und ſonderlich des Weins, deſſen man ſich in 
denen mehreſten Frangöfifchen Provintzen und 
Stadien bedienet, Die Queues von Drleans, 
Blois, Dijon und Macon find einander gleich), 
und enthalten fo viel, als anderthalbe Muids 
Eder 420. Pintes fu Paris, Savary Did, Univ. 
de Comm, ; 

QUEXIMIR, fiehe Kachemire, im IL. Bande 
P- 1175. 

QUIBO, Caboya, eine Inſel auf dem Mar 
del Sur, in America, bey dem Golfo von Pas 
hama, ift ſieben Meilen lang, und dreye breit. 
Sie hat gut Waſſer, viel wilde Thiere, 
fhwarge Affen, Gchlangen und allerhand 
groffe Bäume. Unter dem Namen Quibo 
‚ werden aud) die Inſeln Quicaso, Canales, Can- 
sares und Rancheria mit begriffen. 
 Ouicfilber, oder Queckſilber, fiche Hydrar- 
eyrus, im IL Bande p. 1006, 

Quick. Waſſer, beißt bey den Gold⸗Schmie⸗ 
den ein Waſſer, von Scheide» Waſſer oder 
ſtarcken Bein» Efig, darinne man Queckfilber 
oder Kupffer , oder anderes zergehen laͤſſet, und 
hernach den Ort, fo vergoldet werden foll, bes 
ſtreichet, ſo nimmt e8 das Queckfülber mit der 
DBergoldung gene an, 

QUID PRO QUO, heiffet, wenn man neh⸗ 
men muß, nicht was einem gebühret, fondern 
was man befommen Fan. In den Dfficinen 
pflegt man fo zu fagen, wenn ohne Berftand ei» 
nes vor das andere verfchrieben, oder von den 
Apotheker gegeben wird. 

QUIERS, eine Stadt, fiehe Chieri, im I. 
Bande p-1150, 

QUIETATIO, fiehe Onittang, 

QUIGNETTE, oder Quinette, eine Art 
von Samelots, welche zu Lille in Flandern, und 
gu Amiens verfertiget werden. Die Stücken 
davon find insgemein 3. Ellen breit, und zu 
20, bis 21. Ellen Parifer Maas lang. Der 
meifte Handel gefbiehet damit nach Spanien, 
Sonſt hat man auch noch eine andere Art von 
Heinen Camelets, die zu Amiens in der Pis 
cardie verfertiget werben, und nur eine halbe 
Elle breit liegen, welchen man auch den Nas 


* Ouiloa 
men Quinette beyleget. Savary Dict. Univ. de 
Comm, * 


QUIELE, ſehe Biel, fm IL, Bande 
p. no4. — a 3 
QUILLOT, iſt ein Getreyde⸗Maaß deſſen 
man ſich zu Smyrna, Conſtantinopel, und an 
andern Orten in der Levante gebtauchet. 
44. Quillots machen zu Marſeille eine Laſt. 
Der Quillor zu Eonftantinopel enthält zz. 
ues. 4, Quillors machen einen Fortin, wel⸗ 
bes noch eine andere Art des dafigen Maaffes 
iſt. Die Quillors yon Genderiy, Volon, in 
dem Golfo von Salonich, von Zfferon und Te⸗ 
nedos find ein wenig Eleiner, als der von Con⸗ 
flantinopel, Doch richtet man ſich bey dem 
Verkauff des Getreydes vornemlich nur nach 
dem letztern. Der Quillor auf der Inſel Sa⸗ 
mos enthalt ungefehr 75. Pfund, Srangöfifchen 
Gewichts. Sonſt aber begreifft derſeibe 3. 
Panaches, und iede Panache 8. Ocques, die 
Ocque zu 25. Frangöfifchen Pfunden aerechnet, 
Im übrigen thun 8. Quikors zu Eonftantinopel 
eine Salme zu Malta; 2, Quillors einen Sack 
su Livorno; 4. Quillors 34, Emines zu Genua; 
24. Quillors ein Quartier zu Malbjergue, oder 
auch ein wenig mehr; 2. Quillors eine Fane- 
gue zu Barcellona, und 4. aufs Hundert, noch 
etwas darüber; 6, Quillors einen Caflis zu ie 
+ und 14. Laſt zu Marſeille. Savary Die. 
| de Comm, 


Burilmanci, Quilmanca, eine Handels-Stabt 
in Aethiopien an der Eüfte von Ajan, am Eine 
fluſſe des Fluſſes Quilmanci, in das Meer von 
Zangebar. ie liegt fat unterm Aequator. 

QUILO, iſt eine Silber⸗Muͤntze, welche 
zu Sloreng gepraͤget wird, und ſowol daſelbſt, 
als auch in den übrigen Staaten des Groß— 
Hertzogs gangbar iſt. Sie hält nach der dafis 
gen Land» Münge 13. Sols und 4. Pfennige 
am Werthe. Savaty Didion. Univ. de 
Comm. 

Quiloa oder Oneiloa, Lat.Quiloa oder Kilon, 
ein Koͤnigreich von Zanguebar in Africa, jroifcyen 
Mofambique und Melinde auf der öffentlicyen 
Lüfte von Africa, Es hat feinen befondern Ko⸗ 
nig, welcher fic gegen die Portugiefifchen Pro⸗ 
grefjen in Pofitur feget, und ſtets deswegen mit 
benachbarten ‘Potengen corzefpondiret. Cr iſt 
den Portugieſen zinsbar. Der Erdboden hat 
Setrepde, Obſt, Reiß, Eitronen, Pomerangen 
und noch andere Früchte. Die Einwohner find- 
gute Soldaten, haben Saͤbel, Bogen, Pfeile, 
ihre Weiber find artig, und halten ſich ptaͤch⸗ 
tig in Kleidern. 

Quiloa, eine Inful in dem Koͤnigreiche glei⸗ 
ches ger —— bey = Pre — 
lieget, dara ortugieſen a 

Dh und 
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———— — — — — — 
und Gitadell gebauet haben, nebft einer fichern| QUINCUNX, fünff Untzen, oder fünff Theil 
Rhede und Anfuhrt. Bon hieraus werden | von zwoͤlffen. Die Roͤmiſche Zaht V. der Zinf, 
die benachbarten feindlichen Häfen von den Por⸗ | da man fünff von hundert giebet, ein Feld⸗Maaß 
tugiefen gar offte incommodiret. von zwölff taufend Schuhen, eine iede in fünff 

Quiloa, oder Alt · Qulloa, eine Volck⸗reiche Theile, Portiones oder Ecken eingetheilte 
und befeſtigte Stadt, nebſt einer kleinen Cita⸗ Sache, 


delle, auf der kleinen Inſul Quiloa, in Zan⸗ 

"guebar ; 2 der — Cuͤſte von Aftiea. QUINEQUE, eine Art ſonſt gang unbekanntet 
Dieſes Quilon gehoͤret den Portugieſen. Eine Stoffe, auſſer daß ihrer indem Hollaͤndiſchen Ta⸗ 
andere Stadt aber gleiches Namens, oder rif oder dem Waaren -Vetrjeichniſſe ven 1725. 
nach andern Quilao, liegt auf dem feiten Lande, | gedacht wird. Die Abgaben von deren Eins 


und jft die Haupt⸗Stadt des Königreichs Qui⸗ und Ausfuhre find, wie fonft, von andern Manu⸗ 


loa, wie auch die Nefideng des Quiloaiſchen aeturen. Savary Did. Univ. de Comm. 


Könige, 
Ouimpercorentin, Ouimper, Bemperco⸗ 
rentin, oder Cornuaille, Corentinopolis, Corifo- 


QUINETTE, fiche Quignerte. 
QUINQUEFOLIUM, ſiehe Sünff’blatt, im IL’ 


pitum, eine groffe und berühmte Frangöfiiche | Bande p. 503. ingleichen Pentaphylioides, im UL 
Handels⸗Stadt in Nieder⸗Bretagne, welche ein | Bande p- 756. i 


Hof⸗Gerichte und Biſthum hat, fo unter Tours 
gehöre. Sie iſt mit fchönen Gebäuden und 
prächtigen Gottes «+ Häufern gegieret, führet 
den Titel einer Grafſchafft, und liegt an 
dem Fluß Dder, zwey oder drey Meilen von der 
See, zwiſchen Blavet und Concornam, welche 
derſelben gegen Morgen, und Penmarck gegen 
Abend ſind. Sonſten hat man ſie auch in den 


QUINQUENNEL, fiche Moratorium. 
QUINSAT, fiehe Quiſai. 


QUINT, ein fonderlih in. dem Spani⸗ 
fehen America gebraͤuchliches Wort, bedeutet 
eigentlich fo viel, als das Recht oder die Ab⸗ 
gabe, fo man von allem Golde und Silber, 


mittlern Zeiten Cornu Gallie genennet , wovon | Welches entweder aus denen dafigen Bergwer · 


der heutige Name Cornuaille entftanden ift 
weil nemlich die Halb⸗Inſel, worauf die Stadt 
fiegt, gleich einem Horn ins Meer hinaus la 
Die Stadt iftgroß und wohlgebauet, und treibet 
gute Handlung. Der Fluß Oder nimmt dafelbft 
noch einen andern kleinen Fluß gu fich, welcher um 
die Stadt⸗Mauren herum laͤufft, fo daß Cornu⸗ 
aille gleichfamauf einer Inſel liegt. Die Fluth 
bringet geoffe Schiffe mit in den Hafen, welcher an 
dem Drteliegt, da bemeldte zwey Fluͤſſe zuſammen 
Tommen, allwo die Vorſtadt iſt, welche la Terre 
du Due genennet wird. Dieſe Vorſtadt iſt ſehr 
groß, und wohnen die reichſten Kaufleute 
darinnen. | 

Buin-Appel, oder Quint⸗ Aepffel, fiche Co⸗ 
loquinten, im 1. ‘Bande p. 1253. 

QUINA QUINA heißt fonft auch die China 
Chinz , fiehe China » Wurgel, im I. Bande 
p. Ist. 

QUINARIUS, nemlich Numerus, Deni zris 
nummi, ifteine alte Roͤmiſche Silber⸗Muͤntze, und 
fo viel al 10. Afles, oder 3. gute Groſchen. Auf 

dieſen wurden insgemein Bige oder Qusdrige, 
zwey oder vier Roſſe an einem Wagen gepraͤget; 
daher fie auch bigati oder Quadrigati heiffen, 
- QUINCIAMALI, ift. ein Americanifches 
Wund⸗Kraut, welches die Wunden alfobald heis 


cken gebracht, oder fonft gefammier wird, im 
die Königlichen Einnahmen liefern muß. Und 
lift ſolches ein fo anfehnliches Recht, daß, wie 
man aus denen darüber von Zeit zu Zeit ges 
baltenen Regiftern erwelfen Fan, nur die eins 
jigen Bold» und Silber - Minen zu Potoſi dem 
Könige von Spanien binnen weniger als funffig 
Jahren mehr, als hundert und eilff Millionen 
Peſos, den Pefo zu 134. Realen gerechnet, eins 
getragen haben. Sonſt gehöret auch dem Koͤ⸗ 
nige ein gleichmaͤßiget Zoll (Quint) von allen 
Arten der Steine, unter welchem Namen aber 
nicht allein die fonft nur fo genannten Edelge⸗ 
fteine, fondern auch der Bezoar, der rothe Co⸗ 
rallen der Magnet⸗Stein, Vitriol, und andere 
begriffen werden, Savary Did. Univ. ‚de 
Comm. 
Ouint»Aepffel, ſiehe 
Bande puzsz. 
QUINTA ESSENTIA, ſiehe Oxnints 
Eſſentz. | 
QUINTA ESSENTIA MELLIS, ſiehe 
Zonigs » Onine » Eſſentz, im IL Bande 
Pp- 989. 
- QUINTA ESSENTIA VINI, ſiehe Brandes 
wein, im J. Bande p. 769. 


Coloquinten ı im 


Iet, wenn man nur das Davon gelochte Waſſer QUINT AL, ein Spaniſch und Portugififch 


trincket. 


Gewichte von hundert bis hundert und viertzig 
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Pfund, hat vier Robas; Ein Roba hat a8, bie » Diefe aber Prefetura Quici heiſſet. 
6. funds newlich in verſchiedenen Städten ce ande hatte vorzeiten i 

Be Hans: Eiche Centner im 1. Bande | Herren. ——— — 
1120, ſchafft des Konges und endlich un⸗ 

—— MACHO, ſiehe Macho, im III. |ter die —— welche el einen. Statte 


ter, N 
Qu eine reick dels⸗Stadt inder | Audiencia haben, Die Chat ichafft v 
„again ce —* Quito it ein anfehnlich- Stück von En 
QUINTE, oder Quinein , {ft eine Art von | America, und eine von den drey vornehmften 
*— * und wohl der Leinwand, * ‚Prod des Koͤn ftöffee 
tin in Bretagneund der Drten herum Are — an — Dir 

Ber Sayary Dillion. Univ. Sbend an Das Me Mr ges 


n3,-Quinea Eden, heißt bey des | eg ai, und wohlbervohnte Dror 


1, wie 
i ‚ reinefte | Spanern St. Franciſeo, oͤffters aber 
a Ari der "Proping, Quito oder Qitu genenne. Sr 
Eörpennvermittelft des Feuers herausgegogen hat. Ebene, worgpf die Stadt liegt, ijt nord» und 
a anabe made 
———— * — iſt nur, drevßig Minuten von der Linie fe 
"ÜNETUN. ge A Lem, gehe ins, Alm. "De ak belige 
&. at Quentin, Lat. Quintinum F Sk a Si —* — Getraude, 


ntinopolis 






aber —* ehr tieffen Thal, ausgenommen auf | in die Erd ‚ rücken 
— — = —— — 
eine etur, und wird das im 
Sie iſt groß, wohl ‚nd wegen * gantzen Könfgreice Deu alien Der 
ſchiedlicher reihe infond a Cs wohnen nur eiwan 500, gebohne Spar 
—8* wein ec Ir ge *| nier da, in der Gegend umber aber. 
Ave den iegir| noch wol. a ner , Die eig 
° hat F dem e uiten müffen. Cs twird da mit Tüs 
Bey) der allhier liegt , belom⸗ = oder Lacken, mit Baum «Wolle, mit 
‚ mit Hüthen, mt Sue und mit ar 
"QUINTINOPOLTS oder Quintinum, fiehe) gehandelt. Som zu — —— 
Sr. Ouintin. und. a —— 
— ei ‚Duen RE bie, — Rn 
Je €; ie bee 
Se She one Br hr vn been le * 
en und acht un 
Ant 24 | "Gere ‚fallt, und 
el, it 
et ſiehe raxinus, im 
85 zu Cairo —* fiehe Babula Fraxinus, im 
und der Quirat 4, Gran. Savary Dich ‚Univ. | * der 
de Comm. * * ine Ba 


Qu LS, oder Pirites, iſt eine Art von Marear Schein, oder 


os gehlung 
6 ſo “ a * Vitriol —* ein Bu ei ak man von ie 


re * entweder 
e ee ein — — 
e ——— bat. Solchemnach were 


— —* vor Eambain, und andere vor 
Kancheu halten, 

- QUITALE heißt bey den Spanien ſo diel als den fie 
ein Carat; Savpary Did Univ, de Comm, 
Eiche Carat im J. Bande p. 1059. 

Quito, eine Americaniſche Stadt und Pros 


Hd im ne grün , und wenn fie 
bin im Peru, deren jene Lateiniſch Quicos, | recht Mi — 


aden God⸗ ab, mit "m 


su Guitte — Du 


et, und * erwachfen laͤſſet. en) 
die — 53 wenn fie recht dr viel Sa, u hinein, ale ihr meynet [Rei 


be € oder Spreuer leget, E an Sur und laffet es eekalte, Aa aber I 

ae I Di —— — — ce —— 

ten nicht allein einen —— elle Ges | weiße, und ftreuer wiſchen iede Schicht etwas 

ruch, fo allerley Gifft ga dr von gröblic) 9 eſtoſſenen a a a 

— * ars I nom — si De 
ie die e und | darüber, und verwa in einem 

Eigenfchafften aller ar Sachen Die A: ann dritten, oder vierdten 


dern a en das Erbr fon aufgegoffen werden. —— Ko 
=. — — Mund guten Zucker, thut ihn in einen Keſſel oder 
——— Be eek sehe eng aree Abo lat at — 
un ge tes Waſſer, laſſe ‚big de 
Nahrung; —— is pi, denn gieflet es 2“ 
nicht nur d ſon machen uͤber der in ein — 
auch, daß fchöne inder zur Belt gebohren * das Feuer, vo 
den. Es iſt wundernsrwürdig, was einige fagen, | fie eben von dem 
. Kteiber "Job. ). Bapt. Do rt. Lib. V. Ville c. 12.) Quitten aber muͤſſen or 
daß, racnn eine — —* Quitten effe, ſel⸗ —* von einander geſchnidten 
bige nicht nur ein —5 hin Ya ein finns | was harte ift, Te —* 
Kind zur Weit bringen ſoll. Es iſt in ſi fie leben, bis fie beginnen eich 
Den Quftten ui eximii, etwas bortreffliches |thut fie heraus in eine — 
oder ſonderbares, ſaget Galen. Lib. IL, Aliment. decket fie daß der D 
r 


©. 23. welches man in andern Aedffel- Früchten |den De — ‚und. 
nicht finder: ſintemal, auffer dem, daß — ſtaͤrcker Jabfühlen, aber be ſtecke — 

— ziehen, f haben fie auch einen Safft, | und Bu ie ein FerrOlas, 1 
L dauren Fan, Da der andere bald verfau- | gieffet.- Die ab übe dari bet, berwahret 
re ii se — en —— innen die Brühe b inn 

nichts anzufangen, ie m machet es 

au jeyn, follen fie anderszur Speifedienen.. In |fagı ie angenehmes und ge efün —* 


den het werden fie auf — ey Meile Ober: Leget die Quitten in eing Sie eb ir 
N über fredendes Waſſer umd det 





als 
* —* werden ſie —* feuchte, als wolte es dicke ee se 
trocken, nad) — Arten mit Zucker einge⸗ “= Kafe ie — —— 
machet: Nehmet reiffe Quitten, ſchaͤlet ſolche, daß abe ai 3 
hernach ſchneidet fie in vier Stücken, thut die nig den ud m al er auch ve 
Kerne, und was jleinicht daran gefunden wird, men im ein Zucker⸗ Glas, und 
davon, kochet fie zur rechten Mürbe, laßt fie wie⸗ —* es. Wenn es ſich waͤſſert/ ſo 
der in etwas trocken werden, denn gieſſet gelaͤu⸗ es wie Argon Etliche wollen, es 
tetten Zucker darüber, und ſetzet es nachdem es in Silber gelochet werde, denn fie 
noch einen oder etlihe Walle gethan, mit eins daß es ſich befjer halte und klaͤrer werde end 
ander zum Gebrauche hin, onft machen eis es in lauter Silber träctiret wird man 


nige die Quitten gantz ein, und nehmen nur es roth haben, thut man etwas Berber⸗ 
das Steinichte mit den Kernen durch ein vor |hinein, wenn es kochet. Die Quitten in 
dem Kochen gemachtes Loch heraus; Etliche einzumachen, ift war nicht ir 

beftecken fie aucy nach dem Kochen m mit jer⸗ Jauch nicht zu verwerffen;, und Er 
Der Sir Zimmer und ganken Naͤglein, auf folgende Art: Schaͤlet deu) 

Nehmet gute Duitten,, fehälet fie, ſchnei⸗ die Kerne heraus, und Fochet fie im In 

det das Gteinichte heraus, und j; edet fie in Ithut fie wwiederherausin eine irdene E . 
ausgepreßtem Duitten- Saffte, daß fie weich zu ſie erfalten, laͤutert gutes fern-Hon ua 
werden beginnen 5 alsdenn leget fie auf ein] die Quitten in ein Glas, Und wenn —— 
abgekuͤ 
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abgekuͤhlet, fo gieſſet es darüber: Wenn und ſi gut su den Bauch ⸗ Fluſſen 

waͤſſert, fo machet es, wie mit dem —— den verlohrnen Appetit Ste —* 2 
fan auch wol —— —53 ht Ta den frifchen Quitten deſt hiret 

t und Sünden. De —— See das Hertz und den Magen, und i 

oft achen, nimmt man ein D —— * Bauch⸗Flůſſeʒ in higigen Kra 
te groſſe wohlzeitige Ts: 3 es ein vortreffliches und baldiges Mit⸗ 
ee ng u ae 
y , ere Art, auffertich ftiller es dig Haupt⸗ 
fet fie einen Sod in friſchem Iafferı dat | Schmerken,mit Tüchtein i übergeleget, SH —F 


nach trocknet man ſie zwehen Qü Br | na rannt, oder alfo fauf 
wife — i sa r⸗weiſe auf ——— 


en wi ; 
fange Eochen, bis der Moft halb eingefotten | chen denen Frauen dienet, die i ae u 
Alsdenn fehneidet man eine Quitte, oderfpal | häuffig haben. Das Quitten⸗ — hat ni 
tet fie entziven, fo wird man fehen, daß fie inwen⸗ | glaubliche Wuͤrckung, die Nieren zu reinigen, 
dig von dem —2** gantz roth —5 — welches | und ven Sand und Gries auszuführen. Quit⸗ 





ws —* wenn m ten Pflaſter⸗ weiferwarm Br den Magen und 
13 —* VRen 9 Bauch geleget, hemmet den Baus Fluß, ſtaͤr⸗ 

—* fat —2 halb ein cket cket den Magen, wo derſelbe etwan zum Erbre⸗ 
Quitte wenig Zimmer, thut fie in | chen geneiget, ber erhiger und geſchwaͤchet wor⸗ 

einen verglafupten Topff,und den M den, Die Blätter und das Fleiſch von Quitten 
verbindet es wohl, thut auch gleich an —— oder mit den Bahnen jerfäuet, und auf 

Klein geftofjenen Zimmet in den sifftiae Wunden a Carbunckel geleget, haft 

dickseingefostene Quitten⸗ groſſen Nutzen. Safft heilet die oe 
‚un — # treibe und —* Zeit * —* Raude. Quitten zu 

fluͤßige en | Pulver gebrannt, und in den Brand⸗Schaden ger 


Auch der | tt 
Schweiß, und If vor Diefem für ein geheimes Mits | fireuet, heile, und laͤſſet nicht unter ſich ſreſſen. 
tel gehen —*8* ner iſt der Safft der | Quiiten- Blätter gepülvert, und mit Milch eins 
nenjeninen, ſo an der liegen, ein gefchrein | genommen, tödtet und treiber Die ABürmer aus. 
des Mittel, und das geftoffene Quitten⸗ Fleiſch Das Decset von den Blättern benimmt_ die 
Se rn le en Sa ee Kin Da 
erne en, und / ie ‚und jüller ⸗ 
aben einen Schleim in ſich: in Ro⸗ der Qui 


dem Gebrauch 

en⸗ oder Wegh afe gelegen und den ausge nifche Konig Alphons in die Harn⸗Ruhr vers 
men äiein dann; genommen,Fühlet den vom] fallen. Open auch die Quitten allzuhaͤuffig 
Waſſer oder Feuer entftandenen Brand, erfti) und ohne Unterſcheld gedeffen werden, erwecken 
fehet den Mund, und dienet wohl für den boͤſen fie in unreinen Eörpern die Eolic und Darm⸗ 
Hals, Mund-Faule, Bräune der Zungen in hitzi⸗ Gicht. Das Waller, in welchem rohe Quit- 
gen Fiebern, für Die entzundeten rothen Augen, ten⸗Aepffel gelochet worden, iſt ein gutes M 
aufgefprungenen —* und Bru ee n,| tel zu dem fcha —— ſo beſonders in 


rothen Ruhr. | 

Violen⸗Wa —* Me ce alfo|  Guirten-IApffel, iſt eine Gattung sroffer und 

peben ar era —* — ee gelber — ar ſowol ihrer Geſtalt als 
cn unn e nad) den Apffel-Quitten ziemlich gleich 


lichte Materie, fo aufferlich tum die Quitten Mn 
ee geftreuet, Im, und Dahero Diefen Namen bekommen 


illet das Glied⸗Waſſet und fo man dieſes Puls bab 
J mit einem aa in die Naſe bläfet, ftillet — Apffel⸗Baum, ſiehe Quitten · 
es das NafensBluten. Diefe Wolle getochenn Strauch. 
garvortrefflich,die Haare wieder wachfend zumas | Onirten-Baum, fiehe Quitten-Ftraud, 
hen, fo von der Venus - Seuche ausgefallen. | uirten + Bien = Daum, fiche Ouitten⸗ 
uitten⸗Wein iſt gut in hitzigen Fiebern, für das | Strauch 


u und den Du a —— den GuistensBicne, fiche — 


daͤmpffet alle 

türl widerſtehet der Faͤulniß Fi Auitten-Brandtwein, wird folgender Ge 
me bi — * Leibes, und iſt febe ſtalt zubereitet; Cs werden die zeitigen Quitten 
gut wider den Schwindei. Diefet Wein ſtilet Du Da Plaͤblein jerfchnidsen. oder gehacket, 
das Glied⸗Waſſer, ſo die Winde —— und mit gleichen Theilen Sauerteig mit war⸗ 
wafchen wird, Löfcbet auch den Brand, fo m il angemachet, und eine Zeitlang in 
Läpplein in demfelben netset, ſolche in Die um ter dem Ofen an einen. warnen, Ort zu. digerie 
den leget, und damit eine Zeitlang anhält. Duits | ven gelehet, ohngefehr € einen ganken Monat lang, 
tem Brod des Morgens und Abends ein pen nach dieſer Fermentation ; 06 © Hill ob 
8 er er an. ‚ —— durch, eine —5 — fo gehet der odet 

benimmt en agens;| Brandtewein heruber. 

5 een 111. Teil, ii Quitten⸗ 
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— 


itten-Brod oder Tattwerge zu machen, | und laͤutert ihn, darnach nehmet geſchaͤlte und 
Ban auf gar verſchiedene Axt vorgenommen wer» ge Quitten laſſet die in Zucker 
den. Manfchälet wohlzeiffeund groffe Quitten, 


fie alsdenn in einer Pfanne mit ak — Sue, fie di Sa * we 
= da Sara ir —* Kay en Khan, bis es 2 rechte Die Ya, 

l n ſta es fertig. Nehmet ſchoͤne Qui 
7 en —* funden Safft, oder|ten, ſchaͤlet und ſchneidet fie auf das dünnefte, 


denes Marck, drey Mund des al⸗ ſo gut es m feon will; Num nehme 
— — — wohl | deren vier en mit Roſen⸗ Waſſer ln 


Feuer, laffet es kochen, und rühret es mit den halben Tale > 


durch einander, feet es über ein gelindes Kohl⸗ | terten Ds —* * —* 9 
einem breiten hölgernen Spatel um, bis es ger |jet es ein wenig verdeckt ſieden, vühret es * 


und 
weis, und kochet es, denn thut Die durchgedruch- | Duittens Brod 





Teuer ab, gieffet fie in darzu naß gemachte | daher es bey dem Grbrechen, der’ 
Sn lo fie etliche ABochen in der wars | Ruhr im Durchlauffe mit. 


\ gr 
men Stube ftehen, bis fie ausgetrocknet, alsdenn | geben Einige nehmen an ftatt —34 










tet fie. Manche pflegen auch zuletzt, ehe fie | ckers Honig darzu, und andere mifcher 
verwahret fi pfl ’ Sägen, u per A 
fie noch einmal mit gutem Roſen⸗ und Lavendel | twürge darunter. — — 
Waſſer auffieden zu laſſen davon es einen liebli/ Quitten · Brod, ( | 
Pfu 





wohl weich werden, treibet es alsdenn wu: bis fer es in Schachteln. Der: ' 











affte um, in der Dice wie ein Mus, Hopffetden | Pıäsfein und gelduterten Zuch — 


* 
J 


VUNTE 


ij 


Kohlen, dag es gefchroinde anfange zu fieden, | mach Diertel » Stunde fieden, darein 
und rühret es fleißig um, damit es nicht an⸗ | fchmeider die gelbe von Der wohl ges 
brenne, Damach nehmer einen Teller, thut Zuberte Schale von Wweyen Eitros 
Heine Teöpfflein von dem Muſe darauf; nen fein länglicht, auch thut von zivenen Eis 
wann. diefe _erkalter, ſo hebet die Tropfflein | onen den afft darzu, daffet es wiederum 
mit einem Meffer auf, und fo fie micht mehr | cine Viertel⸗ Stunde fieden, und bebet «6, an 
kleben, fo it das Brod — geſotten; far des Ruhrens, mit einem l allges 
Dieſes gieſſet nun in Schachteln, ſchuͤttelt es hach von dem Boden auf, damit ans 
und feret fie fein gleich, laſſet fie einen bis zwey | hrenme, und die Bläglein im Nühren nicht jers 
Tage ſtehen, decket ein Pappier darüber , daß rühret werden; denn gieffet, fie in Schachteln, 
fie nicht ftaubigt werden. Oder: Schaͤlet Die freeichet e8 nicht, fondern es, damit des 





Duitten, und ſchneidet fie Elein, thut fie hernach lang nicht vergehe, 
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Die‘ 
fieden, bis fie gar weich werden, alsdenn zwaͤn⸗ |tronaten follen zuerſt auf einem Reibeiſen gelin, 


laſſet fie nun trocken werden, fo it es | Pfund Zucker nehmen, diefe drey Stücke unter 
Eu ee Trehmer poey Pfund Zucker, | einander mifchen und fieden laflen, bis A 
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t zu einem Quitten-Brode, Eini enau Shunben in ccm gi ten Gefäfe, feie 
— J—— 4 es durch, und — a a 





rückten thun fie wieder Pd 


Quitten · Confect. Mehmet frifche Duitten, | 

die eben noch nicht gar reiff feyn, fehabet ie, und — und Sa | 
fihneider fie halb von einander, (einige Ken — ie Some, Eoden und drucken es auch = 
Quitten, wenn ſolche groß feyn, ſhen rund der aus, und folches wiederholen. fie dr 

ben) —— —— heraus —— — a En jan aaa den Mar 

[2 

Man Waßſer wohl —* et ift, zu ſolchem | den Nerven, wehret dem Erbrechen und Durchs 
thut fünff Pfund der geteinigsen Bates laͤſſet un Sun, die Nuhr‘, wie auch den Leber 
beydes zufammen fieden, bis davon ein Trop * un wen dem unmäßie 
auf einem Falten Teller als eine Ballerte ftehen | gen Schweiſſe den Rückgrad damit 
bleibet: denn nehmer die — * feget | 9 


fein ordentlich in ein 2 — fi 
— Ben und * es —— fo vers ee en 2 
bindet —— —— —* man 
gereinigte en, fo wich beliebig, und 
Kae EC 
allichten 
Be, Bee, werden von den Quittene Bauch Flüffen, welche —* hitzigen je (du 


ai hen grob grob und una aufgeche un De kan Die Di N age —— —— rothen 


uffen der Gedaͤrme; 
in ie ſchwartzen und mit Schimmel 
— taugen Be Sie haben einen —* — — 
Me ten „Serömad, ‚und geben, Bi Scwei 

ofen» 2 gerieben, einen Schleim, der 

. —322 oder der blinden ‚goldenen „„Giitten-Safft nach dee anier aa 
Ep = * N ein vortreffliches ihre —* —— an rt 

Quitten » 2 ’ Schleim Ouittens ou ——— en 
Schleim. Diefer wird alfo verfertiget; Man | fotches gefchehen, Durch Daars&ieb 

nimmt QuittensKerne, ſo viel beliebig, jerftoffet Hernach feget man es wieder auf das bie 
fie in einem rk gröbiid) , feuchtet ie mit | dicke wird; gieffet aledenn a ae 
reinem Brunnen * an, ftö immerfort, gunder-ABein datan: dieweil man etliche IBeine 
‚und. gieffet anne 108 iedoch fein 10] findet, Die im Kochen fchwärgen, als da find die 
wird endlich ein Schleim daraus; Weine von Orleans, Blois umd etliche andere, 
drücket man * Stein, mil 55 Hat man viel Saffi, fo hut man viel Zuckeg 

e 

‚fertig, Oder gi mwarınes Waſſer auf —* — 22 en —— * 
elwas gerqu Quitten/Kerne, und laſſen Sa 

daſſelbe fü Cr: — Orte Dan die - 9 Dierinnen das 
uͤb N er erzeiget , wel | Wenn d ſchehen, fo 
durch ein. Tuch ne 






ſchen · wenn man ſiehet, daß es fo Dicke, als eine 

Ouitten « Aattwerge ı ſiehe Quitten⸗ ne re > 
Brod. und laͤſſet cs Durch eine feine Leimvand in 

&uitten = Del, —* —— wird Figuren oder Schachtein lauffen 
alſo verfertiget: Mehmet zwey Pfund Quit /Quitten⸗ Schleim, fiche Önisten Berne 
ten mit. ihren Kernen , und .drey Pfund | Schleim, 
Bann» Del, in beydes mit einander wei⸗ Quirten» Stahl⸗ Tinctur, fiche Tindura 

denn E Bw; —55 —5 — "One —— 
eit verrauchet, dar es Durch, itten Bern wei Pitr davon 

Sud es aus. Es diener zur Schwach“ | zu fehen V fe * 
und: dem Erbrechen des Magens, wie Quitten⸗ a Buitsen-Koffel-Baum 
auch zu den ‚Bauch » Ftüffen ‚ der rothen Nuhr | Bitten » Apffels —— Quitten · Baum, 
und andern Blut» Sluffen, Cs wird nur aͤuſ⸗ Bitten ⸗ Baum, gateinifc). Cydonia, Cydonia Ma- 
ferlich aufgeſtrichen Schmieret man Den | lus, Cotonea Malus, Malus eydonis, 74, Malus 
Ruͤckgrad und die —— damit, ſoll es den un⸗ Cotonea, Trag. Marrb. 7. B. Frantẽ ranböffh Cogmafier. 
mäßigen ———— verferti⸗ Die Apothecker nennen ihn Cidoni Es 
gen es alſo: — en nemlih Duitten | aber. diefer Baum in unfern — * abe 
mit ihren Kernen, und Quitten⸗Safft, von |dern gar wohl bekannt er gleichet ander * 
jedem ſechs Untzen, gieſſen Ba deep > Mund ftalt einem Apffel / Baume, nur dag feine B 
Baum Del, thun «8 in, ein Glas, verftopffen | ter auf der. einen weiſſer und => 
* —* und ſetzen es ln Nas find. = ift —* und vergleichet —— 
an die Sonne; Hernach fie es vier / Strauche, al Holtz iſt 
Bauffmanns ⸗ Lexici Che Fi gewun⸗ 


un. 


* 


Auittem Sevauc) 
harte, bleich und weißlicht 


1239 * 


an gar hohen und trocfeiien Orten, muß 


dicken Rinde ü ſche feuchte Erde. um die Wurtzel legen; und 
nig Volpme ft. 10 int Dielen Insroft Digebeaidfn Scan 


nig holpricht ift, 9 i len h V 
auswend ig, in roͤchlicht. fen hat er nicht ſehr nothig man wolte denn eine; 
Die Blüthen find fo & ‚als wie am fe —— gute Art fortpflanhen. Er breitet 


mit einet 






Baume, u ’ 


Wann die Blürhe | nennett Cydonia fi'veftria, „Pit. Tournef. 

die Frucht, —— 
entweder eine 

en⸗ | daß 


nlich, > I 
vergangen, ſo 

—— 

Apffel, oder Quitien ⸗ Birne, Lateini 


)e 


Poire de | find, Er 


Kannt i 
—— weiß * Aekcigı an. it eines Fa 


als wie an dem an 
elmig find, wie der Artichel Ouirte mit meh; 


ein t.: Die Wurtzeln 
And jo, ihrer die Menge lauffen weit 
d breit 


un 
iebet Haupt⸗Geſchlechte des Quitten⸗ 
———— zahm die andere wild. Die 
wiederum in zwey andere Sorten 


Tournefort. Mälus Cydonia 
tundiöre, Cat. Hore Reg. Parif. Cotanea & Cy- 
donia, malis Zob. Coroneus, Cord. Hifl, Malus 


vielen Leut ptzIBe 
beißt : en» Birn ⸗ Baum, Cydohid tisjora, 
Raji Hifl, Pit. Tournef. Cotonea magna & Pyra 
cotonea, Gef. Hort. Cotonea majora, five Strathia, 
C4m.Ep. Mala cotonea majora, C.B. Pyra coto- 
nea, Gef. Pyrum cydonium;, Ger. Mali cotönes 
oblongiöra & majora, Dad. Die Birnen, welche 
dieſer träger, find nicht nur groffer, als die vorher⸗ 
ftehenden fondern find auch, gegen den Schwantz 

u, Biel laͤnger, und nicht ſo rund. Ahee Farbe iit 
leichgeib, die Schale hat faſt Feine Wolle; ihr 
Fleiſch ift weicher, denn der kleinen ihres, und fie 
haben Eeinen fo ſtarcken Geruch noch Geſchmack. 
Diefe beyde Arten werden inden Garten entweder 
als ein Buſch⸗Baum, oder in Spalieren gezogen. 
Der Quitten⸗ Apffels Baum bat Heine wollichte 
Blätter, verwortene Zrveige und eine graue Rinde; 
der Quitten / Birn» Baum aber jeuger gröffere 
Blätter, hat auch getadere Zweige und eine 
MDwaͤrtzlichte Rinde. Diefer dienet beffer zu Zwerg⸗ 
Bäumen, die darauf gepfeopffer werden, Der 
Quitten« Baum liebet mäßige, Ealte und feuchte 
Lufft, und einen guten, etwas leimichten Boden, 
und wenn er fleißig behacket und mit Burgen Miſte 
umſtreuet told, traͤget er deſto beſſer. Stehet er 





herum, und haben eine dunckele Farbe. ſerlich 


. und verfahret Übrigens damit, 











Sie führen viel faueres Sals, Phlegma 
he haften ſtarck an, fee 
und erfreuen das Hettze. 


Syrxupen. —* 
Ouitten⸗ Waſſer Die beſte Zeit die Quit 
zu deftilliren ift, wenn ſie wohl zeitig find, 9 
ſſen und gebrannt, Duittens Waſ 
rothen dicken Wein 





Quitten⸗Wein / iſt eine 
beiten Obſt⸗ Moſtes, der zuberei⸗ 
ter wird Man reibet die arg 
ſeyn koͤnnen, die nicht fo fteinig, und meht Safft 
geben, als dle Aeprfel, auf einem gan 
klar, prefjet Diefe auf das aus, und den 
Safft mit etwas Zucker fieden. Hierauf gieſſet 
man ſelbigen, ſo bald er kalt, in ein Glas das 
oben einen engen Hals unten aber guten Kaum 
hat, fehüttet oben ein wenig Baum Oel darauf, 
und vermadher das Glas mit Wachs oder Pech 
fo laͤſſet ſich dergleichen ſehr lange aufheben, 
Ron diefem Weine Fan man alsdenn mit einem 
oder 2, Kelch⸗Glaͤslein eine gange Doppelsi 
Wein anınachen, und dieſem einen trefflichen 
ſchmack und Geruch zuwege bringen. Es laͤſſet ſich 
auch ein reines Quell⸗Waſſer Damit am 
in groſſer Sonnen⸗Hitze ſehr angenehm kei 


Einen vortrefflichen Quitten ⸗Wein, der im 


Durchlauffe gute Dienſte thun und en 


nehm ſchmecken foll, lehret Chriſtoph Hellwig 
ſeinem phyſicaliſch und medicinifchen Lex. p. 569. 
alſo verfertigen ; Nehmet zwey Lorh gut —* 


RAAGDAER 
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wüůrtztes Quitten»Brod, rühtet es in ein Mund | de Eroöte R of Ren, 2) die groffe Mars⸗ 

——0 thut zwey ri —* na⸗ ——— —— —— 
nn Dan Belieben, | Doll, de Groote ee, 3 

wie von einem an davon trin⸗ u Fee oder ————— 


guten ABeine, 
Fe De — eben nicht ſo leicht» | gen⸗Ree 
2 u a Dofe nic 


ftellen loslaſſen/ abtre were Ree, Fr 
‚ee ‚ ten, 
ben —828 * ie / i 


en, au nd 1819 
GUT fee —* RE 

uitz ⸗Beer/ ſiehe Bubula Fraxinus, im 1. 
Bande p. 937. 


Duigen- Baum, fiche Adlas+Beer, Im 1. | Beſaans 


Band nbe Bi 69, 

UIXOS, eine Proving in Suͤd⸗ America, 

— ger Habe 

tıa N t 

die Spamier —* —* omen, Namens Bacca 

Archidonia, Avila und Seville de I’ Oro, 
—— ſiehe Gias age im u. 

p. 632. 


wird ir hen ih R. 
nige an ftart dieſes 


bedeutet Respubiica, A. 2, C, Reipubl, 


conftituende ; —* Reflituit. ROM. ET AUG. ſetze 


o, In den Roͤmſſchen Inferi- 
R. redda oder retro, R.G, C, rei 
RA. O, 8. rationali fü 
erorum ; R. R. ruderibus rejedis; R, vr 
—* vereri poſſeſſori. en bedienet 
—** an In Han 
evlaturen: * — * R. era, 
oder ee Rx, Rie. Risdale oder Reichsthaler, 
U f. w Savary Die, Univ, de Comm. 
Ras, Kee, Segel-range, Frank, Antentie, 
Vergue, Hol, Ras, Ree, at, Ametina, beiy der 
dc De ein —* pe aus der ke]; 


u und zeh⸗ dem 
ac Kin 


du —— vet; 
— a De a 
ww: & * eg dder 
u e de Misene, » 
Ras, of ee —3 Vorsttlars: Ran oder 
du petit hunier; Soll, 


En eil»-Raa, A Re, —— 


Zee ‚ ia Vergue d’ artiinon 
iss 
Dwars-Maft 
— 3558 ——* 
Ai —* Brand, la V du 
Ree, IV. An der Tori * 
oder Unter⸗Blinden⸗Kee, Frantz. la Verguo 
de Beaupre, ou de Sivadıdre, oll, de Blinde 
Ara, of Ree, 2) die Ober Blindenz Rex, 
la V. du Perroquet eher 


linden» Ras, Alle dieſe 
| ee Raen oder 


et Wird, 


im Notbfi r 
RAAGDAER, Defen f 
cher vor die Eintreibung des 


auch Re= girck oder Canton zu feiner 
> Er nton zu feiner Aufſicht 


anwertrauet 
Wie denn daher auch keiner von ihnen wei⸗ 
ter, als vor diejenigen St Be er ges 


—* muß, die oͤffentlichen 
d⸗Straſſen zu unterhalten und zu 
chern, wie alıch Denen Eigenthuͤmern ben Werth 
ju | ihrer geraubten Waaren und anderer Sachen 
wenn folche nicht wieder au chet werden 


Ba 6 Wenn wile⸗ 
den, —535838 alsdenn — dtit⸗ 
— — 
u en. 
Se derer Meifenden —* au 
edene Da Soldaten unter ſich, 
ver Pam fo 


— pr — man in Perſien einen 
Zoll, oder von Allen Rau 
und WBaaren, vor die 


Siiilz 
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infonderheit an denen theils wegen derer vielen 
Räuber, theils auch wegen anderer Zufülle, ges 
fährlichen Dertern zu reifen. Savary Did. Univ. 
de Comm. 

Raa⸗Bettingen, fie Raes in Ketten 


gen. 
—— ſiehe Raes in Betten 


gen. 

. RABATAGE, heiſt fonderlich zu Bourdeaux in 
Franckreich eben fo viel, als zu Amſterdam, und 
an andern Handels Dlasen, der Rabatt. 
Rabatt, Rabat, Ditconte, Excompte, ijtin der 
Kauffmannſchafft zweyerley: Als erftlich, weil 
ein gereiffes pro Centrum auf eine baar bezahlte 
Geid⸗Summe gekürget wird, welche Summe 
man erft über etliche Monate, oder gar innerhalb 
Jahres⸗Friſt zu besahlen ware fchuldig geweſen, 
weswegen denn der Bejahler billig, wegen feines 
vorausgegebenen Geldes, die Intereſſe aus der 
Haupt⸗ Summe nad) Proportion der Zeit abr 
fürset, Dergleichen AbEürgung aber geſchiehet 


gemeiniglich in Erfauffung gewiffer Obligationen | 


und Handfchrifften, welche derjenige, der ſolche in 
Händen hat, nicht Fan auslauffen laffen, oder die 
Zeit des Verfalls erwarten, dannenhero er folche 
an jemand anders,der beifer in Caſſa verfehen it, 
verhandelt, und vor die Zeit, daß ſolche zu Lauffen 
hätten, ein halb oder zwey Drittheil, odergar ı. pro 
Cent, pr. Monat ſich abkuͤrtzen laͤſt. Zum Exem⸗ 
1: Einer kaufft eine Obligation von Mt. 1802. 

d über 9. Monat precile erjtfallig, mit 8. pr. Cent. 
pr. Anno Rabatto, wie viel muß er baar davor 
zahlen - - - - fac. 1700. Mari, Berechne, 
- gie viel Intereffe in diefen ı 802. Mt. nad) Ber 
lauff der 9. Monatenthalten, 12, Monat -$- 9- 
Monat? fac. 6. pr. Cent. Ergo, find auf iede 
100. Marck, die man baar bejahlet, 6. Marck zu 
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ber, nicht allein das Jahr in ı 2. gleiche Monate. 
befonders auch ieder Monat durchgehends in 30 
Tage eingerheiletwird. Wenn etwa einige Tage 
vorfallen, die nicht juft 4. J. 3. oder „5. Monat 
machen, fo wird die Rechnung, nad) den verfals 
lenen Monaten und Tagen zugelegt, und alsdenn 
(wie geſagt jeder Monat zu. 30. Tagen, und alfo 
das ganke Fahr in 360. Tage (als eine zur In⸗ 
terels oder Rabatt⸗Rechnung geſchickte Zahl) zer 
ſolviret. Ingleichen eine Dbligation von.6 1 20. 
Marck 13 - ift Datirt am 18. Jan. davon die Helffte 
über 6. Monate, die übrige Helffte abermalüber 6. 
Monatenach dem erſten Termine ſoll bezahlet mer» 
den, wird verfaufft am 3. April. mit 8. pro Cent. 
pr. A. Difconto, wie viel muß davor besahlet wer⸗ 
den? - - Fac. March 5868. 12.-- Allbier iſt gar 
wohl zu mercken, daß über 6. Monat die erſte, und 
| über r2. Monat die andere Helffte baahlet were 
den fol. Weil denn die Obligation am 18: Jan. 
ausgegeben, und am 3. April. verkaufft worden, fo 
hat fie damals 24. Monat gelauffen: reſtiren alſo 
noch von dem erſten Termine 34. Monat, und 
von dem anderng4. Dionat,wornach zu diſcontiren. 
12. Mon. - - 8 - - 34. Mi fac. 24. | 


102.3. - - 100. - - 3060, 
106,4. - - 100. = - 3060 
12.Mon.- - 8 - - 94. Mt. fac. 64. 


6? - - fact Marck 2990. 10.- - 

6? - - facie Marck 2878. 2. -- - 
Thut contane Marck 5868. 12.-- 
Es wird dieſer Rabatt auch das Interufurium 96 
nennet, und hat der Herr von Leibnitz juerjt ger 


| wiefen, wie ſolches accurat zu berechnen fey, und wie 


viel derjenige billig weniger zu zahlen habe, der ein 
noch nicht gefalliges Capital voraus bezahlet. Die 
andere Species der Rabatt⸗Rechnung gehet die 


rabattiten, oder zu Fürgen. Oder, wenn man 100. | eins und verfauffte Waaren an, wenn nemlich fols 
‚Mt. contant zahlet, muß man nod) 6. Marek von | che, wie in Hamburg gebräuchlich, auf ı 3. oder 7. 
der zu bezahlenden Summe decourtiren, und dem⸗ 


nad) vor 106. Mari nur 100. Marck contan ents 
richten, fege derohalben vor 106, Marck, Capital | 
und Zinfe - - 100. Mark Capital, mie viel vor 
1802. Marck, 
Capital und Zinfe? ---- fac. 1700. Marck 
„ Kapital. 
- müffen baar bezahlt werden, betragt aljo die In⸗ 


Monat Zeit eingefaufft oder verkaufft, und hernach 
mit 8. pro Cent. pr. Anao, oder mit 4%. pro Cent. 
pr. 7. oder 83. pro C. pr. 13. Monat rabattiret wer⸗ 
den. Es jind aber ſolche Waaren, auf welche Ra⸗ 
bast gegeben wird, folgende; als; Ziel, ı 3. Monat, 
werben mit 85. pro Cent Rabatt eins und verkaufft, 
braun und fein Macis, Naͤgelein, Muſcaten⸗ Nuͤſſe 
Eaneel, fehwarger, weiſſer, gefchrabter Ingber, 


tereffe, fo gefürget wird, (und alihier eigentlich Nas | Reis, Cumin, Corinthen, kutze Mandeln, Anis, 
batt heiſſet,) 10:, Dark, Derklare Beweis dies | Seiffe in Kiften, Cappers, suchten, Indigo in 
fer Regel gründet fih in der Sntereß- Rechnung ; | Faffern und Kijten, Liffabonifche Succade, Coche⸗ 
denn wenn obige ı 700. Marck auf 9. Monat ges | nille, Galläpffel, Schmack, Krappen, Breßlauer 
gen 8. pro Cent per A. Zinfe ausgethan werden, Roͤthe, Italiaͤn. Weinſtein woeiffer Puder⸗Zucker, 
bringen ſelbige juſt oberwehnte 1802. Marck wies ⸗Maſcovado⸗Zucker, Caribis⸗ und Barbados⸗ Zu⸗ 
der, als ı 2. Monat pro Cent. - 8 - 9. Mr. Fac. 6. cker, Cottonen, Freyſtaͤdter Leimvand, Ziechen oder 
100. Mark 106. Marek 1700. Marck fac. - - Bertsbuhren, Tafel⸗Lacken und Servietten, Marge 
« fac. ıgo2. Marck. Jugleichen eine Handſchrifft liſer Leinwand, Schlever. Ziel 7. Monat, werden 
ift auf den legten Merg ausgegeben auf 2600. | folgende Waaren mit 44. pro Cent Rabatto eins 
« Marek, übers Jahr zu bezahlen, felbige wird auf , und verkaufft: allerhand rafinirte Zucfer, Engliſche 
den letzten Septembera 8. pro Ceut. p. A. gedifcons | und Hollaͤndiſche Lacken, Englifhe Kyrfapen, 
tiet, wie viel muß davor baar erleget werden? | Boyen und Kronrafdyen, auch Rattinen. Alle 
Fac. 2500. Mar. Vom letzten Ders bis legten | andere Waaren, welche bier nicht benennet wer⸗ 
September find 6. Monat, die ſchon verlaufen, | den, genieſſen in Hamburg Feinen Rabatt, ſondern 
ergo reſtiren noch bis zum Derfall- Tage 6. Mos muͤſſen conranc begahletwerden. Nun folgen hiers 
nat, davor der Kauffer Rabatt geneuft. auf einige Erempel von folcher ABaaren Rabatt⸗ 
12. Mt.-- 8. - - 6. Monat? Fac, 4. | Rechnung, aus des Rademanns Hamburgifchen 
104. -- 100, -- 2600. Marc ? Fac. 2500. M. | Wechſel⸗Baume, und zwar aus der legten Auf⸗ 
Merchet: Bey Solution diefer und dergleichen An | lagevom Jahre 1717.p-414. Als: Eine Parthey 
gaben ift zu beobachten, Daß leichtern Calguli hab | Waaren betragen 980, Mark, Ziel 13. Monat 
| 9— | mit 
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mit 8. pro Cent. pr. A. Nabatto, wie viel 





betragt Und alfo Fan auch jedesmal, da man von 
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einer 





der Rabatt/ und hernach die contante Bezahlung? | Summe 7. Monat Rabatt rechnen will, felbige mit 


fac. der Rabatt — Marck 2.6.6. Groot, 


und die contante Bezahlung 901. Marck 13. ß. 
6, Groot. 4 4 


12. Monat - - 8. - - 13. Monat, 
12) vi 
‚85. pro C. 
h 980. M pr 
ab78. - - 26 


Fac. gor. ME, 13- ß. 6. root cont. 
1085. - - 8. - - HR J 


2)326 2)26 2940 
163 137° 989% 


163) 12740 


"Fac. 78. Matt 2.$. 6. Groot der Nabatt. 


Wenn man feinen Rabatt, fondern die contante 





Zahlung allein wiſſen voill, kan man nad) Berech⸗ 
nung der pro Cent die von 13. Monat veftiren, 
folgender Geftalt ſetzen: 

1085 - 100 - ‚980 Mark, 

- 3 150 

2)326 2)300 49000 

163 150 980, 

163) 147000 





Fac. 901. Mate 13.8.6. ©r oot contant, 
Wenn von einee Summe 13. Monat rabattiret 
werden foll,darff man felbige mit 13. vermehren, 
und mit ı63.abtheilen,das daraus Bominende iſt 
der Rabatt. Woher nun die 13. damit man 
vermehret, ingleichen auch die 163. damit man 





abtheilet, entipringen, ift aus obigen, da nach der 
Regula derri auf folgende Art woisd, zu er⸗ 
fehen, nemlich ; a 
1085 - - 83 - 980 Mark, 
FE" ART | 
163. der Theiler, ı 3.der Dermebrer. 


Woraus zu bemercken, daß in Verkleinerung 
durch 2. vorn die 163. als ein Theiler, undin der 
Mitten gleichfalls durch z. die ı 3. als ein Vers 
mehrer kommen. Wenn man demnad) von eis 
ner Summe 13. Monat Rabatt rechnen toil, 


kan, Kürge halber, felbige nur mit 13, vermehrer, | 


und ınit ı 63. abgetheilet werden, twie deffen Fun⸗ 
dament in obigem gnungſam erklaretworden. % 
gleichen eine Parthey Lacken geftehet Ziel 7, 

nat 1286. Marek 2. ß. ſo wird rabattiret,a 8. pro 
Cent pr. A. wieviel betragt der Rabatt und auch 
das Kontante? Fac. der Rabatt beträgt 57. 
Marks. ß. 6. Groot, und das Contant 1228. 





Mark 12. ß. 6, Groot. 
12,M - 8 - Dee 
12) 56 | 
# pr. Cenn _ 
er Mat 
; ab. 57-5 - 6 Rabatt. 
Fac. 1228. Mare 12. f. 6. Df,conr. 
1847 - 44 - 1286 Mark Sf. 
2)314 2)ı4 77 — 
157 7 157)9002 Mär 148. - 


Fac. 57 Mark PB. 6, Pf. Rabatt. 


bs Monfraofke nz 3 


7.vermehret, und durch 1 57. ubgerheilet werden 
weil7.und ı 57. durch Berkleinerung in 2. auch ihr 
mdament haben, gleichwie ı 3. und 163. in bot⸗ 
ergehender Aufgabe. Die Ein⸗ und Der 
ng gewiſſer Waaren auf 13. 0der7. Monat mit 
8. pro Cent pr. A. Rab. iſt gewiſſer Nachricht nach 
noch vor mehr als ı 20. Fahren durch die tyeilg 
Adelichen Familien der Veiederländer, welche aug 
‘Brabant, des Ducde Alba Tyranney wegen ente 
fishen muften, in Hamburg ſich erabliret,und feie 
Zeit ſtarcke und anfehnliche Handlung daſelbſt 
getrieben, eingefuͤhret worden. Zu mehrerer Ubung 
nachfolgende Eyempel? Eine Parthe 
Waaren beträgt Ziel ı 3. Monat 3 160, Mark 
a8}. proC. Rabatt, contant zu zahlen, der Kaͤuffer 
ſaͤümet mit ſolcher Zahlung, und zahlet erſt nach 
ung 5. Monat, frage ſichs: Wie vieler 
richtiger Rechnung nad), abtragen müffe ? 


Fac. 3000, Marck. 
13. Monat 105$- 100- 3160 Mark, 
300 


Reſt 8. Monat, 300 316) 94800 


13. Mt, geben - 3} 8. Monat. Fac.3000. Marek, 
— 3 Die nach Baſue⸗ 

fung der 5. Mos 

nase zu zahlen, 


— 54p. Cent. 
Hoien Spempal wird von einigen auf folgende 
1083- 100- 3160.ME, 13.Mon.-g$- s.Mon, 


326 300 3 « 
326) 948000 


40. 
2907. Marck 1 y. ß. 7. Pf. Cont. * 





— — 


—— 
3 C 
100 - 35 -_2907. Mar ız. En —— 


— io — 12.°Pf. Ins 

N 2907 Mate 1s.Pr Con 
2907. 15.6. 7. Contant, 

CE Dabey 96 - 14.- 12 - ntereffe, 


2... ‚Fae 3004, Marck 14.8. 6’). 
ft alſo aus diefer letztern Ealeulation zu erfehen, 
daß 4. Marck 14.8.6. Pf mehr als in den erften ber 
zahlt werden muffen. Dieſes paßiret in Handiuns 
gen zum öfftern, und zwar, daß man von verfloffes 
nen Monaten F.pro Cent durch die Monate, glei 
denen 8F.proC. fo über 13.Monat fällige Inte 
rechnet, wodurch in folchern Fall, und da anfangs 
dieCondition nicht alfo gefchehen,derDebitor übers 
feget wird, Denn wenn der Ereditor, als Verkaufs 
fer, auf die verfloffenen 5. Donate, nach dem pro C. 
der 13. Monate Intereſſe rechnet, fo befommt er 
folche Intereſſe die ihm erſt in einer gröffern Sums 
me über 8. Monat, nemlich 1 3. Monat nach dem 
Rerkauffgebührer. Dannenhero,wenn obige 96. 
Marek 14.5. 11. Pf. Intereffe,dienoch 8. Monat 
Zeit haben, 85. pro C. Durch die Monaterabattiret 
und zu Contant gemacht werden, ſich eben die ME 
14:54 6,Pf. (Davon oben gemeldet) finden, — 
1, Mt. 


1247 Rabatt Rabatt 1248 


[IT a par oa fr nleihtrrmon al an Den 
S mM. vost-s4-9E.ME 14 Bf. | Man hat ſowol sur Erleichterung, als auch den 
nu 3 terhagt 36.387.861 1.8.82Df.| Ungeibtn gu Gefalen, die nötigen Aabate 


16 316 
“r re! r HP. Tafeln hier beylegen wollen, 


Kabatt: Tafel vor 7. Monat & 8. pro Cent pr. An. 
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Rabatt + Tafel vor 13. Monat & 8. pro Cent pr. An. z 
Marek geben Mare | ß. | Pfenn. Bruch. 
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| Bauffmanns-Laxie 111. Cpeil, | get Folgendo 


Rabatt 


1251, 


Rabatt 1252 


(gende Eonditiones find bey. den Aßaaren fa mit | welche 188 1.Marck FF. dem Engliſchen contant 


gbait verkaufft werden zu beobachten: ı):Db’der 
Kauffer; wie gebraͤuchlich den Rabatt genieſſen, 
undalfocontant bezahlen fol? 2) Ob der Kaͤuffer 
den völligen Rabait zu genieſſen, und doch noch eis 


nige Zeit wegen der Beſahlung haben fol? 3) Ob | betr 


der Kauffer * volliger Gemeſſung des Rabatts, 
das Coniante, ſo lange als es unbezahlt ſtehet, mit 
gewiſſen pro Centberintereßivenfol? J)Ob Käufe 
fer, wenn er einige Zeit bedinget, mitderxeftirenden 
Summe den Rabatt genieffen ſoll? 5) Db der 
Käuffernach “Bequemlichkeit und eigenem@efall 

rabattiren und begablen fol? ABas die erſte u 

andere Tondiilon detrifft, find folche den-vorhinges 
festen zwey erften Aufgaben gleich, wie auch Die 
dritte Eondition, auf weicher contanten Summe, 
nad der Intereß ⸗ Rechnung, die verfloffene Zeit 
nach ihrem veraccordirten pro Cent net wer⸗ 
denmuß. Die vierdte und fünffte Condition aber 
(altwo derKäuffer nicht mehr Rabatt genieffen kan, 
als die reftirende Monate find) wird der Dritten 
Aufgabe gleich gerechnet, Da Pl Monate von 
drenzehn abgezogen werden. erste: Unter der 
En on Prarion in Hamburg ift gebräuchlich, 
dat fie Die aus Engeland gekommene Lacken, Kit 
fay, Boyen und Kron-Rafihen an ihrem gewoͤhn⸗ 
Liyen Tunn» und Derkauff-Tage auf ſechs Mo⸗ 
nate Zeit verfauffen, wodurch fie fieben Monate 
praͤciſe — —— Bern dernnach ein Kauffer, 
der beym Empfang ſolcher Waaren feine Obliga⸗ 
tion daruber ausgegeben, vor oder auf den zwan⸗ 


bezahlet find. Dem Schuldner wird’ das? 
berechnet, als; Am 0. Jul. An. 7 32. iſt die 
gation vor 6 y0. Rthlt. faͤllig davon bis den 2 Au⸗ 
guft 14. Monat Intereſſe a 4-pro Cent pr, Monat 
ägt-Märck 14. 10. - m 2 5. Auguſt bis 
den 19.Sept.ift 2.Monat a3. * C.vorden Mo⸗ 
nat von 1000. Marck ·4. 2. 6. Vom ı9.Gept. 
bis den 9. Ndn.ift 14.Monat af pro_Cent vor den 


Monat von sooMart_ -- 4.26% 


| - Summe 22. Mark 15. - 
welche 2. Marck 15.5. Intereffe der Schuldner 


zu begabten fehynldig. Zu Erleichterung der Aus⸗ 


rechnungen des Rabarts feynd auf einiger Kaufe 


leute Eontoiten gewiſſe Tabellen im Gebrauche 
welchen der Rabatt von bis 100000. M 
nach gewiſſen Monaten und pro Centum ausge⸗ 
rechnet zufnden. Weil aber aus dergleichen Ta⸗ 
belien die Rabatts⸗Rechnung zů formren faſt eben 
ſo viel Mühe koſtet, als wenn ein geuͤbter Rechner 
folche ans feeyent Kopffe ausrechnet ; fo fehreibt 
Dal, Heins von feinem Gazopliylıcio Mercatorio, 
nes ee kau nifcher Rechnung, 
p 313. (wofelbft er auch ein von dergleichen 
Rabatt⸗ Tafeln gegeben) u 
folcher Kauffleuse und Kauff-Gefellen, dieofftn 
64. Thle. Zeug, oder von etliche 100, Marck den 
Lagio oder Rabatt ohne Tabe 
nen, folgender Geſtalt: I | 
Tabellen brauche der ke dei es fo mag ber 


= 
> 


N daro felbige einlöferund bezahlt, ſo ' L 
Sie ef ir pro — "Doch waden maſtenh Biflben nur 96 
It erabe olchem zwantzigſten Tage; ſo 
— nicht mehr, als was = von der Ei Dem, ber ihm u; nicht wohl 
an bis zum Ende der fieben Monateteftiret. In⸗ te 


feichen, eskauffteineram 25. Jan. im Jahr 1732. 
— Engelander eine Obligation von 650. 
Rthlen di Banco datirt am 10. Dec. An. paſſato 
auf 6.Ronat Courant, mit 8. pro Cent pr. Ao. Ra⸗ 
batt. Yın ¶Aug. werden ihn von dem Schuldnet 
auf Rechnung bezahlt 950. Marc, am 19. Sept. 
soo.Maret,und am 9. Nov. der Reſt. Nun fragt 
fichs allhyier, wie viel er dem Engelmann contant 
ben Frauffung bezahlet, und an Intereſſe dein 
Schuldner, weil derfelbe zu rechter Zeit nicht con 
tentivet,berechnet habe? Mercke: Wenn eine Ob⸗ 
tigation gefaufft wird, fd prafentiret der Kauffer 
porhero diefelbe an den Ausgeber oder Schuldner, 
mit der Geage: Ob ſolche durch feine felbit eigene 
Hand unterfchrieben, und alfo feine ſchuldige Dblis 


Wer feft gegründet ik, fpriche Feine Ta⸗ 
fei a  ° 


Ehe wir aber dieſe Materie beſchl wegen 
des Rabatts noch zu — ſelb ae 
dition der Länder, undiwegen des nannigralti 

Accordg, welchen zuſammen contrahirende Kaufe 
leute unter einander —— ben nicht gewiß zu 
beſtimmen ſey. In Italien find fie an Pa I 
ten gewohnt, bis auf 30. pro Cene Rabatt auf Sei 
den⸗ Waaren zugeben, So hat ſich auch ein ieder 
Käuffer nicht Darauf zu verlaffen, Daß es in — 
Willkuͤhr ſtehe, ob er die auf Zeit gekaufften Waa⸗ 
ren erſt nach Verflieſſung ſolcher Zeit bezahlen oder 
auch Rabatt genieſſen wolle; es iſt der Ra⸗ 
batt nur bey den obbezeichneten Wagren eine einges 


gationfey? In dem alfo, und daß hernach ſelbige führte Gewohnheit, welche darum demjenigen, der 


erkauffet wird, fo wird auf BerfallZeit von dem 


keinen Eredit hat,nicht nachgelaffen,oder die ABaas 


Schuldner die Zahlung erwartet, wenn aber dar⸗ | ten (wenn ex fich gleich der Summe des Rabatis 


innen gefäumet, und nad) Verfliehfung einiger Dos | begeben wolte) auf geit 


nate (wie aus obgefesten Exempeln zu fehen) Die 
Zahlung erfolget, alsdenn wird vor Intereſſe für 


egeben werden. Geſetzt, 
daß er ſolches auch ſuchen folte, würde es nur Arge 
wohn, daß esmit feinem Suchen nur ſchlecht beſtel⸗ 


ieden Monat ein halb pro Cent gerechnet. Borhins | let ſeyn müffe, abgeben, weil er da er ein groſſes J 
gedachte Obligationift den to. Jui. %.1732. fällig. tereſſe Durch den Rabatt genicffen Ban, fich 


Bomzs. Jan. an bis gedachten 10. Zul. iſt 54. 
Monat,von welchen der Kaͤuffer Rabatt genieffet, 
12, Monat-8- 54. Monat 1035-100-650 


Sir 








12) 44 
334 pro Cent. ———— 
585000 
\ | Fac.1 381, Marck 6. Pf, 


dennoch begiebt, unddiezeit der Bezahlung will 
auslauffen laſſen. Wiewol anderer Geits dem 
Berkäuffer auch koͤnte objicirer werden, daß er des 
Geldes benöthiget wäre, indem er ſonſt wenn erdie 
verkaufte Poft auslauffen ließ, ebenfalls ein gu⸗ 


300 1950 Mark, tes Intereſſe, durch Einbehaltung des Nabatıs, 


zu genieffen hatte» Hierauf möchte aber aus des 
Savary vollfommenen Kauffinann cap. 29. ge⸗ 
antwortet werden: Daß heutiges Tages die >= 

ſiret 


LT Wabitt - Rh 
firer ihren AbRäuffern, fondentich denen, die ins | wie nichts minder.alen denjenigen, (0 nur Zamen, 
en ie pa lan era a aa 
ge mehr Er juvor, und diefes zwa er dijcontiren konten 

Dee Uran inch tönen. Erftlic | meine it, welchen ein Kauffmann — 





berne und ſeidene ſeht hoch kommen, und müfteein | 50. Francken Poftet, wenn er dur or 2, Zahlung 


[4 
Kauffınann groß Guthaben, wenn er 12. oder ı 5. | dilcontirt,fo 6. Monat ifl,A 5- pro Cent gegechnet, 
Monate einemieden botgen foltes Wieman denn |den Preiß um 10. Sols durch die@de verringert, 


Exem ‚daß ein Großirer fich alein bey einem | welches, wenn man die leintaufft groffe Summen | 
i — —* —— 5. bis 600000. ; bringt, "Da alfo ein — — 


der gegiwungen, de Im 
Dieſes hat nun viele Kauff-Leute veranlaflet, nicht | koſten, welche er in feinem Handel anwendet, fo ' 


mehr fo zu borgen. 


“. { s 
Anfang mit edertaufung der rohen Seide an die | wenn ſich einKauffinann mit vielen Waarenübers 
Manufacturiers ber Seiden⸗ f 


ich — 
” verfauffen lieffen, weil Damals wenig Manu⸗ | gen anftatt Gewinns, fie allegeit verliehren, im“ - 
etur 


1254. 


verfaufften, gefunden worden. Die dritte Utſache len, b weswegen fie denn nicht einmal in vers 


well damals die meiften Standes» Perfonen, | flojfenen Terminen zahlen, will geſchweigen, di⸗ 
Sund andere Beamten / ihr Geld den Groſ⸗ſeontiren koͤnnen: Und dieſes zwingt Diefelben, daß 
ſitern geliehen, Damit fie. daſſelde hoch hinaus brin⸗ fie die Zahlung weiter hinaus um graffes 55 


38 Damit fie Rh Im 
ot, ges fo —— a. 


| 7 daß das Geld im der Handlung tar, | deffen allegelt erinnern, daß, wenn fie b v eh 
i LE ‚daß, wenn fie bey den 
die Urſache, daß das. 4 2 u 


und daß die Großirer fo groffe jo ſit wollen, fie aud) ohnfehlbat 
it ni en können. Es war aber nicht / Berfalgeit zubalten müffen. Denn wenn fie 
— de f m ig befoimtnen fe auch ale 


‚bequem, Denn was bie 
ne Dub sechs bettoff fo fuͤhteten wyohlfeil geben, gaffen Ruhm, 
ih 


Fr 


“ Bande p. 1297. zn, 


br - Rabendbucaten, 
ihrer | Ducaten, ſo det König Matthias Zunnindes; 
en und Darauf einen Kaben mit einem Ringe: 





| Yembruft im ZFluge gefällt. Sie 


EM UND | efchiedllchemn schlage, indem Der 


‚ * * fi * 
durch diefes Mittel lebte ein ieder viel begnügter, 


Db nun vol Diefe Art, Die UBaaren auf 4, ober g.| unter Dem Bilde, bald in einem Felde des Wap⸗ 


pens ſtehet. 
bie Korb⸗Hoͤ 
nordaung. Denn erſtlich, wenn fie ſich Berg» Koſten anſchnidte, daher pflegt man in, 


= I, 10 
auf uf Che Alelntaufun, 


Ä B J 


aate, und erhalten dadurch ſo wol, als wenn fie. 


. RABATT-CONTO, fiche Conto (Rabari-) im L' j 


RABOUGBIE 


Aadiren 1276 


1255 

— — — — — EDER EEE ER 

BOUGRI, Abougti, im. Bande; RADERIE, heiſt in Perſien der welcher des 

um * nen —— Wachten m ' 
RA Rad, chen Land»Straffen gereichet werden muß: 
RACCORDO, nehmen, i. e, davon Nora von demfelben niemand befreyet, ob man diefe Eins 

. machen, fehrifftlicdh niederfegen. richtung gleich nur vornemlich zur Sicherheit derer 

“ RACEMOSA LUNARIA, fiehe Lunaria race en gemacht hat. 

mofa, im II. Bande p. . niv. de Comm. Be 
EL BORGUM, fele Rad ‚ gehen und treten zu ‚Halle, im eis 


: RACHETER, fiehe Kinlöfen, im II. 


p. 197. ze ; 
r RACINE DE SAINT CHARLES, ſiehe 
Carlo fanto. 


RACINE DE SAINTE HELENE, fiche Cy- | bangen 


perus American, im I. "Bande p. 1454 
" RACINE INDIENNE, ſiehe Radix Carlo 


Aanto, 
: — 'SALIVAIRE, ſiehe Bertram, Im 
ande p- 475- 

Rad, Frans. Racage, Rak, find kleine — 
Kugeln, eines mit ben andern eingefcheuret, wie Die 
Esralen aneinem Paternofter, und um die Mitte 
des Mafts gelegt, gegen bie Mitte der Ran, die auf 
Diefe Racken zugehet, um die Raa defto leichter 
qu bewegen, und fie deſto geſchwinder aufguziehen 
a Gar bin Dach, el ie nit 

der at feine Rad, ie nicht 

en wird. Die Kugeln alleinnennen die 

ofen Raque, ou Pomme de racage, und Die 
änder Kloot, Rak- Kloot. 

Radelsburg,Ractafpurg oder Raderfpurg, 
@at. Rachelburgum, Rhifpia, eine befeſtigte Stadt 
en * Fluß —* in a er u 
eine Grentz⸗Veſtung gegen Lingarn. e liegt 

‚Meilen unterhalb Graͤtz, und has ſchoͤner 
in⸗Wachs. 


FRACONI, Raconigpi, Racorifium, eine kleine 
adt in dem eigentih fogenannten Piemont, 
dem Fluß Grana. Gie treibt feine Handlung, 

ift die ordentliche Refideng des Printzen von 
an. 

e ACONICUM, fiche Rakonick. 3 

"Radder-Albus, Radder-Schilling, ift eine 

EheidesMünge im Coͤllniſchen, welche beynabe 


"gute Pfennige gilt, 
6, gute Dfennige gi fehe Radder Albu⸗ 


J g, 

_RADE, fiche Reede, 

Radeburg, ein Schloß und Städtlein in dem 
Pfarggraftyum Meiffen an der Röder, davon es 
auch denamet iſt zwiſchen Madeberg, Dreßden, 

ant und yn, von iedem bey grey 

Meilen gelegen. In dieſem Staͤdtgen find viel 

Zöpffer wohnhafft/ welche gar feine Arbeit mas 

„ Esift übrrdiefeseinnabrhaffter Ort, wor⸗ 

die dafige ſarcke Getraide · Niederlage, und bie 

' — Roß · und Vieh⸗ Maͤrckte nicht wenig 

beytragen. Sonſt waͤchſt auch einiger Wein um 
diefe Gegend, und fonderlich fehr viel Heydekorn. 

BADE — ſiehe Offene Reede, im 
1. Bande p- 3 

Radefunfziger, find gekrämpelte ober cat 
 därfehte Tuche von Wolle. 

Raden, ſiehe Radiren. 

RadensDiftel, fiche Brachen-Diftel, im J. 
Bande p. 720. 

Radenkorn, ſiehe Nigellaftrum, im ILL Bande 

515. h 
P* RADERE, ſiche Radiren. 


Radetreter 
nem groſſen Made, zwoͤlff Ellen, weniger vier Zoll 
hoch, damit treiben ſie eine Daran gemachte Welle 


Radix | um, am weldye ein groffes Born⸗Seil 


daran pwey geofle mit Gſen befehlagene Eyıne 
und. wird alfo ein Eymer um den andern 
in den Born gelaffen, und voll Sole wieder here. 
ausgezogen. \ 1a NAHER 
RADICE SALVATICA, fiche miIE 
Bande p. 1243. Mh. 3, 
Radies, Radieß, Raphanus minor, Raphantıs 
longus, Trag. Masıb. langer Rettig, ſuͤſſer Ret⸗ 
tig, Stengel⸗Rettig, gehoͤt et zu dem Geſchlechte 
des Rettigs, iſt aber viel muͤrber und zaͤrter, denn 
der ordentliche Rettig,auch zum Eſſen angenehmer; 
und nicht fo (hädlich. Ihren Eigenfhafften nach 
find ſie weniger ſchaͤdlich, als der Rettig, werden 
Dannenhero auf vornehmen Tafeln oͤffters geſtel⸗ 
let, und nach alter Gewohnheit zum der 
Mahlzeit mit Saltze ge oder auch in Meine 
Scheiben gefehnidten, mit Delund Ehig uͤbergoſ⸗ 
fen, umd zum geßochten Rind» Fleiſche 
= nn tter - den —— 
verſtopffte Leber un Miltz; a ⸗Safft 
Malvaſier oder Spaniſchen Weine 
men, befoͤrdert den 
den ein. J EDER ruhe 
— an Rh Sal 
radere, exitinguere, 
Händeln und andern Borfallenheiten eine Schrifft 
durchſtreichen, austragen, und etwas darein, Date 
jroifepen oderbarneben fegen. Bern eine Urkunde 
nicht rein, fondern daran etwas Durchfttichen oder 
fonft gebeffert ift, eneftehet ein Verdacht wider fie, 
wo es nicht mit beyder handelnden Theile Wiſſen 
umd Willen geſchehen, und macht fie vermerfflich, 
fondertich wenn die Durchfteiche und Aenderungen 
ein Hau betzeffen,als da iſt die Benahmung 
der Schuld, die Zeit und des Ders, der Handlung 
u.d.9. Sonſt aber wird es, wenn gleich bis⸗ 
meilen ein Wort oder eine Ziffer ausgekratzt und 
durchſtrichen oder hinein tieben, und fonft ge⸗ 
ändert worden, micht eben har genau genom⸗ 
men, Nur daß, wie gedacht, eine ſoiche Veraͤnde⸗ 
rung nicht einen weſentlichen Theil, oder den 
Haupt⸗Punct einer ſoichen Urkunde betrifft. Doch 
kommt es auf des Richters Erkaͤnntniß an, wie weit 
dieſelde geſtalten Sachen nach, alsdenn noch gel» 
tenmöge. In Wechſel⸗Briefen aber find diefele 
ben fhlechterdings nicht erlaubt. Eine foldye Ob⸗ 
ſervation ift vornemlich in Bechfel» Briefen, ſo 
von und auf fich felbft lauten, desgleichen denjenis 
en, fo ohne Advis jtehen, nicht wenig nöthige 
ey der erfien Gattung muß ein Erhandler um 
des willen genau darauf fehen, damit beyderfelben 
Berfan-Zeit alle Ditpiten und Ehicanen vermie⸗ 
den bleiben mögen. Bey der legten Sorte aber 
ift deswegen aute Attention erforderlich, weil dere 
jenige, aufden der Wechſel⸗Brief trahirt einen der⸗ 
gleichen fehlbaren,oder corrigirten Wechſel⸗Brief 
ohne Gefahr nicht acceptiren Ban, und — 


* 
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mit Proteſt zurucke gehen laſſen wird. Zn den⸗ 
erde 


| 
Briefenbhingegen,worinn ſich auf 
Correction!o viel | wohl rempsrixees Scheider Waſſer Darüber, wei⸗ 


Adois b wird, hat die 
alle, uab nur alsbeng mea8 fu fagen, im Falk fi 


k 


RADIX-LIQUMITIR arzt 


fie mit eigenen Rader⸗Madeln üncerfchiedener 
Groͤſſe in dem Firniß geſchickt nach, Mreicher din 


ches jiein Das Kupffereineget. - Wenn eg genung 


nicht mit demjenigen, was im Advis ⸗Brief gemel · gefteſſen, wird der Fitniß abgenommen;und wo es 


Det worden, concotdiret; doch wie es eines Theils 

pie gefährlich für einen Acceptanten, bey ſolchen 

mfländen einen ABedhfel- Brief zu acceptiren, 

— Drehehtönefich 
rathen 

zu handeln, —*æ— den Inhalt des Adbis⸗ 


‚nothig, mit dem Grabeſtichel etwas nachgebolffen, 
Dieſe Kunſt iſt neuer, als das Seen a ee 


mit dem Grabeitichel, und ſo hoch getrieben wor⸗ 
ben, daß fie der anderen wenig vorgiebet. Giege 
ber hurtig vom ftatten, wird aber bald abge 


cefee; und tole weit Traflacus Das cottiginte aps | RADIX, eine Wrtgel, if das erfle $hel’der 


probire, wiffen fan. | 

von Seydeggern herausgegebenen Einleitung 
zum gründlichen Berftand des ABechfel» Rechis 
Cap, XIV. p. 127. iſt wegen Verfaͤlſch⸗ oder Ra⸗ 
Dirung eines Bechfels Briefes der Meynung, daß, 


was erftlich Die falſchen nachgemachten —* * 


"Briefe betrefft, der daraus entftehende Schaden 
nicht demienigen, unter defien Namen ein folcher 
falſcher Wechſel⸗Brief geftellt, zuwachſe, fondern 
dem Acceptanten zur Loft falle; welcher ſich hin 
gegen andem Falrioerholen muͤſte und diefes ift 
auch in Praxi eine ausgemachte Sache. We⸗ 
gen der Verfalſchung eines auffer dem richtigen 
Mechfel‘Briefs aber fegt er, Daß die Wechlil- 
Lehrer bey einem durch Raſut verfälichren, und 
aus 100, E. 200, oder mehr Gulden geſtellten 
echfel-Briefediftinguiren, ob das Vium alſo 
vifibel und fithtbar, daß es von einem fleißigen 


und gute Obachtnehmenden Manne hätte koͤnnen 


erkannt werden, oder nicht, € Us fiele der 
Schaden und Beruf auf den 
** aber auf den Remittent 
eyu 
delt, und den Wechſel⸗Brief einen ſolchem 
anvertrauet habe. Man beſehe hiervon weiter 
und weitlaͤufftiger Seaccia de comm.$. 3. Glofl.$, 


5 
0.393.& ſeqq. welcher in ebenbefagten $.3.n.99- | tet 


Der Autor ey an? der | Genächie, 


fic) | um, fehen dunckel⸗gruͤn, und 


lieget in der Erden verichloffen, und 
sieher Daraus feine Nahrung, welche von ihr here 
nach dem gangen Gewaͤchſe mitgetheilet wird, 
Bey den Materialiſten ſind der Wurtzein, die zu 
REN gar unterfdiedliche alte 
RADIX CAMPANICA, fiehe Elleborus ‚alb 
Im 1. Bande p. aaı. j W ! ; 24 
RADIX CARLO SANTO, Radix Carlo fante 
Dder Radıx Indica, Menard, ai 
Cafori, Stang, Kacine de hint Charles, oder Ra- 
eine Indienne. Iſt eine Wurgel,die inder Amts 
vicanifdhen Landſchafft Mecoacan zu tmachfen 
pfleget, dh tempeticten Deren. Cie hat einen 
gröffen Kopff, aus welchem noch viel andere Yun ' 
giln, eines Daumens dick‘, und meißlidht en 
ſprieſſen. Ihr Stengel famt den Blättern 
dem Hopffen nicht ungleich, und minden fi) an 
eben fo um die dazu geftecften anden, oder 
krummen ſich zur Eede, und Eriechen darauf h 





gar leichtlich ab; 
Geruch, und t ein wenig und 
Der Ken in der Wurtzei, von feiner 


wohl bemerckt, daß heutiges Tages dergiei⸗ Schale entblößt, beftehet aus trefflich 
eben Petrus durch die unter Hanbdelsieuten einge, | Safern, bie & ‚gar. leichtlich von se 


doige Briefe ziemlich ab dver⸗ | ben, Die 
führte Advis⸗ ‘Briefe ziemlich a —**8 —— den 
ſtuͤnde anerwogen in dergleichen macht einen guten Athem, wenn fie gekäu 


—* werde, und dannenhero ſo leicht n 
en 
— Briefen gemeiniglich auch über andere pwi · 


ten und Traſſaten benden 
——— falten Ki ech ” a" weiche, 


der Wechfele Briefe Berjäkgung. Sehe difcil 


machen. Bund? 
Kadiren, fo wird auch diejenine Erk-Arbeit auf 


Kupffer genennit, welche mit Scheider Waſſer zu 
—— in ſelbiges darauf mit ei⸗ 
m achfe überjegen, in jelbiges darauf mit eis 
need? Adel die Sie geriffen, und Scheide⸗Waſſer 


darauf ge iiet, auch endlich den groben Stichen 
mit der abgeholffen; andere heiſſen es auch 







gradiren ſchr 


Su —* mit —5 —— u | 
mer upfferne y Groͤſſe wie ſie Wurtzel, 
zu dem vorhabenden Bilde erfordert toird, glättet | pag. $5. 


und poliret fie wohl, trager einenbefonders juges 
richteten Firniß oder Wachs behende darauf, b 
ſtreichet den vorhabenden Riß an der hinteren 
Seite/ mit Röchel, Kreide, Reißbley oder Licht⸗ 


= 


fhnuppe; leget dieſe Seite gegen den Firniß dar 


auf, fahrer mit einem fpigigen Griffel über die 
HauptsEinien und Umriſſe der Figur, dog fie fich 
auf dem Firniß ober Wachſe abdrucken, grabet 


affiren u. etgen,Graver en eau forte, | im1. ‘Bande p. 1446. 


ale fol gut zum Schweigen . 
Magen und das en 
wirds Diener zum Scorbut, zu Flüffe 
ven North, zu —— — Br 
chen, zu den Pocken, wenn fie als ein —*— 
| Age ** 8* rd. panier 
er 
amen ng —— N ‘ 


RADIX CASMINARIS,fiehe Cafminaris Radix, 


nd der Platten wird mit wars im ĩ Bande p: 1097. 


RADIX CICHORII, fihe, Cichorit Radix, ji 


1. Bande p. 1167, | 
‚RADIX GURCUME,, Arab, fihe Curcume, 
RADIX DIT AN, Dieham abe Dipkany 
ſiehe Didamnus Albus, im IL, ande 
: RADIX SANCTAR HELEN, c 
Americana, im LE Yandep. 1454. fen ER 


RADIX ICTERICA Curcume mi 
Bande p. 1446. * mb 


RADIX INDICA, fiehe Radix Carlo Santo, 

RADIX LIQUIRITIE, fi Iyeyrrhifa, 

Bande p. 644. i ſebe eier Im 
Kt; RADIX 
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m — mau e —e —ñ— — Te —..——.——n 
* RADIX MATALISTE ; ſiehe Mataliftens |" Raes in Betten fangen, Frantz. Chaines de 


Wurtz, im Il. Bande p. 88. 

 RADIX OCULARIA, fiche Burter- Blum, 
im l. Bande p.979.- re: 

©: RADIX PIMPINELLZ, fiche Bibernell, im 
L Bandep- 514: 

RaADIX ROSEA, oder Roſea, Roſen· Wur⸗ 


Vegues, Hol. Raakettingen/ Raas ⸗· Vangen 
——— — 

zur e ſo viel, wenn ſi n 

bereitet, daß man die aroffe Flocden Macs mit 
eifernen Ketten oben untet Dem Mate oder‘ ; 
Karbe fefte macher, damit felbige durch den Se " 


gel; ift eine Enomichte ABurgel von auffen braun, | nicht alfebald koͤnnen herabgefchoffen 


dnmwendig. weißbrüchig, an Geruch und Befchma 
Faß den ofen glei, Daraus feheffen auch bie 


Zaͤthers⸗ oder Reeders, von ausräthen, odee 
Werärhfeh 


afft alfo genannt, find diejenigen, welche 


garteStengel mit vielen ſchmalen länglichten, ſpi | Schiffe zur See ausruͤſten und ſolche von and 


Higen,um und um geferbten Blättern,die an Farbe | befrachten Laffen, wm von den Fracht ⸗ 
‚ieder nad) Proportion feines Antheil 


gar * Spitzen, fo roͤthlicht find. 
den Gipffeln der Stengel traͤgt fie Cronen⸗ 
weiß Bluterothe Blumen, und einen kieinen laͤng⸗ 
lichten Saamen in Shörtlein, waͤchſt von ſich 
8* auf den hohen Gebuͤrgen/ und wird auch in 

ten gebeget. Die YBurgeltreibt die Monat 


5 und dienet wider das Auſſteigen der Mutter, | 
W 


etlich it fie ſehr gut wieder das Haupt 


We 
RADIX SINA, ſiehe Quaquare. 
RADIX SYBILLE, ſiehe Entian im II. Bande 
268. 
RADIX VIOLACEA ODORATA, ſiche Iris 
Florentina, im II. Bande p- 1129. 
Radna, eine Beine Stadt und fefter Paß in 


Giebenbürgen.an der Ungarifchen und Polniſchen 


Grenge, beym Urfprung des Fluſſes Samos, 
allwo gute Bergwercke zu finden, 
Radſtube heißt auf Bergwercken das Gebaͤu⸗ 
De in oder auſſer der Grube, worinnen das Kunſt⸗ 
zad hänget, die Wafler aus den Gebäuden zu 
Hewältigen. Etliche werden des Ganges Strei⸗ 
Den nachgebrochen, etliche aber ins gange Geſtein 
ven, die quer über den Gang, und diefe find 
Andig, und zum Rohrwercke bequem. Weil 
a en dazu erfordert noerden, Dienet es wohl, 
vorher zu überlegen, ob diefelben anzulegen der 
Mühe wert ſeyn. 
Radftube abtragen, heißt diefelbe einreiſſen. 





Schiffe oder Sciffs-Theite zuprofitirem. © 
Rärfeh, Raft, Refch, Refäbel, ? ‚ ga 
a hr ver Eat 8 





fpifchen Meere ee 
Raucherkergen, oder Räucherkerglein, che 

Räuchwerd, au Yu { m 

. Räucher-Papier, ſiche Papier 

im IIl. Bandep.sy—3. 
Kaͤuchwerck, Raͤucher ⸗Kertzen Raͤucher⸗ 

Bertzlein, Sufirus, Suffamigium, Bacilli, odet'Cam+ 







delx pro fumo, das erſte fo wol,melches aus aller⸗ 
band wwohlriechenden Kräutern, Summi,Solgen 
u.d.q. gemacht, aldBenzoe,Storax, A rein, Aloe 
Holk, Nelken Blättern, Roſen⸗Blaͤttern etc. ge⸗ 
madıt, undin Schachteln ——— 
die andern, worzu vornemlich Lir die 
in Roſen⸗ Waſſer abgeloͤſcht worden, genommen, 
vermenget, und 





mit allerhand geſtoſſenen Gummi 
u einem Teig,der in laͤnglich ‚men geirocknet 
—* —— werden, berkau ie Apothecker 


ren mh — * immern 2. 
ruch zu machen. Sonft nimmt man nurordents 
ode Maflir..-9n 


Radſtube antragen, heißt diefelbige heben, | : R Aume/find auf Bergiverdfenbiejeni 
u ten. L ‚Bm i j —* 
be Beöiben, iteite biche Leite ang: Tal" Sur Pläken, — 


hauen, daß das Rad darin hängen kan, 
RKadſtube ſetzen, heißt dieſelbe bauen. 
Radvan, iſt ein offenes Staͤdtlein am 


Sluſſe Gran, ſo nahe an Neuſohl, daß es 


deſſen Vorſtadt zu ſeyn fcheinet, bey den Koͤ⸗ 


miglich » Ungariſchen Kupffer⸗Schmeltz⸗ Hütten. | 


Es Heböret der Hochadelichen Familie von 
Radvansky, welche allhier ein. ſchoͤnes Ca⸗ 
ſtell und Gärten bat, und fallen die Jahr⸗ 
maͤrckte hier giemlidy volckreich. ' 

RADULA, Rafpe,-Rafpel, wird eine gewiſſe 
Art Mufbel-Schaalen genennet. 


Radwafler, it auf den Bergwercken eine, 
Menge AWuffr, fo viel als etwan in eine 6, Feilten Floß» Federn der Lforwegi 


bis ı2. böhrige Roͤhre gehet. 


Radzapffen, ift auf Bergwercken, worauf | gegellen werden. % 
auf! RKaffinat / oder Raffinage, heißt man allen Pu 


Das Rad herum läufft, ift groß und Hein, 





getan, womit die Shan die 
e an 


lich zum Räuchern Bernftein, 

Schröders Apothecker und beuingobbergfiehen 
vielerley Arten folche Räuchers Pulver oder Räus 
herrKergen zu machen, 
cken, Waͤſchen und dergl nm leidlſ 
chen Abtrag eingeraͤumet — 
verweigern find, —— ——— 


Raãmeifen in der Schmeig⸗ Hutte ik Ad 
PR ar zugenaßte * — 


die Ofen⸗ Bruͤche geloͤfet a ee 


Raͤum⸗Madel, iſt bey den 8 gleut 1 ein In⸗ 





* Boͤhrern gebohtet w 

erden. a eh 
Xäupgen, ſiche Chenellen, if Sinte 
p. 1147. a 


Vaff Frantz Futelet, find die aufgetrodEn 
Bürte (einen Art Platteifen) ſo — 


1 Mduun 


einem kleinen Zapffen laͤuffet «8 wohl beſſer; derzucker oder Moſcowade, wenn ſie ins reine z⸗⸗ 


ledoch muͤſſen die Zapffen fo beſchaffen ſeyn, daß 


ſie dauren koͤnnen. 


bracht, gelaͤutertz und Huizucker daraus gemacht 


worden; diejenigen aber, die damit umzugchen 


Räder auseifen, geſchiehet auf Bergwercken deſonderen Beſcheid wilfennennet man Raffi⸗ 


im Winter, wenn das Eiß von den Raͤdetn 
losgemacht wird, daß es feinen Bang behält. 


neurs. 
oder zu laͤutern beſtehet meiſt darinnen, daß von 
 Wufler 


Die Arbeit, den Zucker zu raffiniven, - 
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ABaffer und ungelöfchtem Kalcke eine auge jube- 


reitet wird, in Diefer Eochet man den Zucker, ſchaͤu⸗ 
met di ab un ef Jim ineme Forinen. 


cher Maffinerien finder man viele in Franck⸗ 
reich, Engelland, Holland, Hamburgar, wiewol 
auch die Zuckerbecker ebenfalls damit umzugehen 


iſſen. 

RAFFINERIE, heiſt der Ort, woſelbſt man 
den Zucker und andere Sachen raffiniret. Es 
— ein * in gg er man —* 

ergleichen Raffinerien, als zu J 
trifft. Wie man denn daſelbſt nur allein in die 60. 
Zucker⸗Raffinerien hat, derer andern zum Cams 
pher, Laſur, Saltze, Borar, Gummi, Galpeter, 
Schwefel u.d. 9. nicht zu gedencken, als derer nad) 


* » 


ben find, 

Raffiniven, Rafiniven, Refiniven, Rafiner, 
heiftläutern, reinigen, fein machen, und wird meh⸗ 
zentheils vom Zucker gefaget, deffen eine Gattung 
ins befondere Raffinst-Zucer heiffet, tie aus 
dem Artickel Raffınarerhellet; ſiehe auch Jucker⸗ 
Raffinerien. Sonſt aber wird diefes Wort 
auch von denen Metallen ımd dem Saltze gefagt, 
und bedeutet folches, fo viel infonderheitdas leßtere 
betrifft, wenn man das Saltz durd) das lange Kor 
chen und Sieden zu einer befondern Seine und 
Abeiffe zu bringen ſucht. Savary Did. Univ. de 
Commerce. 

Kafraine, eine Eleine wohlberohnte, und we⸗ 
gen guter. Manufacturen bekannte Stadt am 
Meere, in der Zrrländifchen Grafſchafft Mayo, 
in der Proving Eonnaugt, 

Ragay, Regatium, und Ragufium, ein ſchoͤ⸗ 
ner Flecken in der Eydgenoßſſchen Grafſchafft 
Sargans, unterhalb dem Pfaͤffersbad, gegen 
Meyenfeld über am Caningen + Fluß gelegen, 
. bat eine ſtarcke Niederlage von denen über Claͤ⸗ 

den nad) Ftalien gehenden Kauffmanns ⸗ Waa⸗ 

zen , und halt jährlich zwey Jaͤhrmaͤrckte, als 
den erften auf Michaelis, und den zweyten auf 
Montag nad) Gallus, Ohnweit davon bes 
mercker man Die Grentz » Gcheidungen der 
Schweitzer und Graubuͤndter. Cr hat vor Ab 
ers zu der Hertſchafft Freudenberg gehöre; 
wie denn das Schloß Freudenberg gleich ober: 
halb auf dem Berge geftanden. 
RAGGION, %andlungs » Dita, wird bey 
einer 23 oder Handlungs » Societat 
der oder die Namen, unter melchen folche ges 

I htıng ohakasan —— 

ung ohngeacht de ens meines 

Mannes oder Socii, iedoch unter der alten Rag- 

ion, fortgeführet werden, i. e. unter der vovigen 

Benahmung continuiren. 

RAGGIONE PER LA SCRITTURA geben, 
wird genennet, wenn ein Dandelsmann dem 
andern von einem, vor ihn en Vie 


9 
= vers oder erhandelten Bi ne le 


lei vere daſelbſt zu fins | D 
Yroportion nod) ung Biccn wehren f u fi 


fen x. die umftändlihe Nachricht Durch 
| Fee giebt, und „darüber. eine Nora ein 
et 


Ragion, heift bep Kauffleuten ſowol, als 
bey Denen 18 Öelehrten mit unter fo viel, 
als eine ſogenannte Compagnie und Gefells 
ſchaffts⸗Handlung ‚oder Mafcopep, wovon: 
am gehörigen Otte ein mehrers. 








Ragion-Bücher 1268 
on-Bücher, Ragionen-Bücher, * 
vs 


— werden an einigen 
ten, fonderlich wo berühmte und groſſe Handels⸗ 
age find, Diejenigen Protocolle oder Gerichtss. 
er genannt, im, welche derer Kauffe und 
Handelsieute, welche zuſainmen in Gefeltichafft 
ftehen und handeln, ihre Namen fowol, als die 
gange Beichaffenheit der unter ſich aufgerichtes 
ten Dandels-Lompagnie Obrigkeitlich verzeidy 
net werden, damit man um fo viel ficherer wife 
fen. möge, wer eigentlich in derſelben einverlei« 
bet, und mit was vor Bedingungen diefe Hands 
lungs- und Gewerbs-Eompagnien oder Geſell⸗ 
fhafften unter denen Geſellſchafftern oder mei⸗ 
fiens fogenannten Affoclirten eingerichter find, 
Dergleichen unter andern in der Schiweißeris 
ſhen Eydgenoffenfchafft üblich iſt. Wie denn 
ſonderlich in, den Bafelijchen Statut P; IL 
er, 18: ausdrücklich verordnet zu befinden, daß 
im dortigen Poſt ⸗ Haufe ein Ragionen ⸗ Buch 
aufgerichtet, daſelbſt verwahrlich behgeleget und 
iedermaͤnniglich der Zutritt darzu vergoͤnnet wer⸗ 
den, auch in ſolches Ragionen⸗Buch ein ieder 
Negotiante, ſowol der, der nur ſeinen bloſſen 
und eigenen Ramen darzu hergiebt, als auch 
der, fo etwan feiner Vor⸗Eltern Handlungs Pas 
men annoch führet, ferner die Weiber, welche 
ihrer verfiorbenen Manner Namen gebrauchen, 
und der oder Die Affochirte, welche zu Ende fhreg 
Namens annöc das Wort Compagnie anhen⸗ 
cken, den wahrhafften Namen der Handlung, 
auch die unter dem Namen der Compagnie big 
dato nicht befannte Handlungs / Gemeinder nams 
hafft machen, und alle die, ſo in einer Hand⸗ 
lung intereßiret, genannt oder ungenannt ſich 
mit ihrem Namen und in Diejeg 
Buch eigenhändig unterfihreiben, auch, dafern 
in ihrer Handlungs-Gemeinfchafft eine Abfone 
derung oder fonjten durch Todes⸗ oder andere 
‚Falle eine anderweite Veränderung dorgienge, 
die, ſo darinne intereßiret find, folches wiederum 
anmerken, und in den Ragionen⸗Buche mit 
eigenhandiger Unterfchrifft beſcheinen: widrigens 
falls und da folche Abfonderung oder Yendes 
sung nicht entweder durch fich felbften, oder in 
einem Todfalle durch dero Erben eigenhändig 
wieder abgeführieben und angemercket worden, 
die darinne interefirt getvefene gegen alle Gläubis 
ger und Anfprecher in ihrer vorigen PBerbindung 
fichen bleiben füllen. In dem Stade Or, Gel 
len Dtadt ⸗Gerichts Proceß P.3.tit.6, 9. 5. 
iſt enthalten, daß, damit gute Nichtigkeit und Ord⸗ 
nung gehalten werde, Die gefamten Kanffleute 
und andere Gemeinſchaffter alhaͤhrlich vor den 
Heinen Rath erfordert, um die Perſonen welche 
mit einander vergeſellſchafftet epdlich befraget,und 
alſo das Pagionen- Protocol auf der anglep 
fortgeführet werden folle, auch in den Öenfer 
Edis Civils vom Fahre 1713. tit. 16.art.2. quge 
gefeget, daß alle Kauffleute pflichtig ſeyn follen, 
in. ein Bud), welches zu iedermännigliches 
in der Cantzley aufbehalten werden fülle, einjip 
‘hreiben, und zwar mit ihrem Namen und Zur 
namen, auch ihrer Gefellfchaffteren und Afociim 
ten unter dem Namen einer Compagnie, füge 
nannten. Commandite oder andere Belle, mit 
* ung inner Monats⸗Zeit, wenn fie Mit 
Geſellſchaffter haben, der Bedingen ihrei Geſell⸗ 
ſchafft, 
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ſchafft, welche dritte Perſonen angehen mögen 

auch der Abaͤnderungen, welche fie machen, am 
ſolchen Zeit bey Strafe einer Buß, Koften md 
Schaden, doch daß nicht nötbig feyn folle, aud) | ben 


Rainfarn 


nm | m en, A 
‚fo an 

Sarauben , und i Antreis 
en wen Di Some ab fi 


die Rechnungen ihrer Antheilen in felbiges eins | zw 


fehreiben zu lafien. Lus Eydgenoßiſches Stadt 
und Land Recht P. UI. ci. 2. 8. 

Ragione, wird bey den Staliänern eine 
etablirte kauffmaͤnniſche Handlung genannt. 
Sonſt ift bey ihnen Ragio_fo viel, als eine 
Eauffmännifche Rechnung. Siehe Ragion. 

. Ragionen-Prorocolle, f. Ragion-Bücher. 

Ragufa, die Haupt⸗Stadt einer Beinen Res 
publick gleiches Namens in Italien, Lat. Ragafis, 
Ragufium, Rhayz'um, Raufium, Stang. Ragufe, 
Ital. Raguſn heiffet auf Sclavoniſch Dubronich, 
Dubrounich, Dobronita, auf Tüurdifh Par 
brovicha, iſt ſehr Volck⸗ reich und wird von 
vielen Kauffleuten bewohnet. Sie liegt auf ei⸗ 
ner Halb⸗ Inſel an dem Golfo die Venezia uns 
ter dem 38. Grad &: 
und 42. Grad 35. Minuten der Breite, und 
ft ſowol durch die Natur, als durch die Kunft, 
befeftiget, indem fie auf der Land⸗Seite von eis 
nem unjteigbaren Felſen umfchloffen wird, auf 
der Meer⸗Seite aber das Fort Et. Lorentz bey 
dem Hafen hat. 

RAGUSIUM, ſiehe Ragag, ingleichen Ra- 


gu 
— ſiehe Bryonia, im J. Bande 


pag. 921. 

Rabie, ein anfehnlich Königreich, in dem 
Meiche Indoſtan, deſſen Einwohner die beften 
Soldaten des. Mogols find, welche unter allen 
am twenigften die Gefahr feheuen. Auch waͤchſt 
allda gute Baummolle. Unter allen darinne 
fich befindlichen Städten ift Armedabat die, 
vornehmſte. 

Rabn, ſiehe Butter, im I Bande 

g- 97 
Fe abın Ramerre, heift in der Druckerey 


ein viereckigter ſtarcker eiſerner Rahme, in wel⸗ 


hen die Columnen .eingefeßet, und mit Schrau⸗ 
ben wohl befeftiget werden, eine Forme zu mas 
chen. Man hat noch eine andere Art ſolcher 
Dahme, welche Beil» Rabme beiflen, und 
theils mit, theils ohne Mittel» Stege find, in 
welche die Eolumnen ceingefeßet werden, aber 
Feine Schrauben führen, fondern die Colu⸗ 
mnen werden mit fehieffen Keilen oder Stegen 
zuſammen getrieben, und zum Einheben befeſti⸗ 
Het. 


Stege vor beffer, weil die Puncturen nicht fo 
feicht Schaden leiden koͤnnen. 

Rahm, Rahme, um Spiegel, Tifche, 
Schildereyen oder, ander Hausgeräthe, Frans 


—* Cadre, Quadre, Bordure, find von unter⸗ 


iedlicher Form und Materie: Als entweder 
rund, oval, vier « oder vieleckigte , platt oder 
erhoben, glatt oder eingelegt, von Gilber, 


Gold, Meking, Holy, Glas und ° * 


Die Italiaͤner fagen, daß ein guter Rand 
oder Rahm an einer Tafel oder Gemaͤhlde 
fen il Ruffiano del Quadro , oder der Ders 
kaͤuffer der Tafel, melche fie Quadro, dahin: 
gegen die Frantzoſen den Rand, obangejogener 
mafjen, Quadre nennen, 


Sie find mehrentheils in Holland ger. 
braͤuchlich, und halt man die ohne Mittel; € 


/ Lappland entfpringet, 
— 
niſchen Meer⸗Buſen 

Rain, : da Sinus, ein Feiner Meere 
Bufen des difchen Meeres. 

Rain: e, ſiehe Morten-Blume, im IL 
Bande p 


Kain. — (gelbe) en 
——— * mg 1 —— 
terhälten, und et im Julius ie iſt ein zar⸗ 
tes Geroächfe, weiches ſchoͤne gelbe Blumen craͤ⸗ 
get, die unter den Schi 
und durch Zertheilung des St vermehret 
werden, an lobet fie wider Die Schlangen⸗ 


Minuten der Länge, | Biffe, Huͤfftweh und Tröpffien des Harte; auch 


> 


| beforderm fie die Monarszeit, und sertbeilen * 
mas Blut. 
Rainfelb Braut, fiche Rainfarn. 
Rainfarn, weil esan den Rainen und 
den der Hecker und Felder, nicht aber am Rheine, 
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— 


waͤchſt, daher es unrecht oder 
Rheinfaren geſchrieben und ausgeſp wird. _ 
Es iſt ein Kraut, deffen man zweyerley 

hat, als die weiſſe und gelbe, Jene we nd 


wilder oder weiffer Dragut, und 

rant genennet wird, iſt —— 
Bertram (wilder, —— 
welche eigentlich Rainfaren a 

auch noch genennet — ae 

nn — r en — — 
Wurmkraut, Wurmſaamen, — 
Rheinfallkraut, Braftkraut ‚- Revierktaut, 
Revier⸗Blumen ; Lateiniſch Tanacerum, Tana- 
| cetum, Off. Match, Dod. Ger. Tanacetum vul- 


I 7 
gare, Trag. Park. ber ng 822 











Pit Tournef. Tanacetum vulgare fore 
7.B. Raji Hifl. Archemifia tenuifolia five‘ mouo- 
clonos, Fuchf. Achanafız vulgaris, — „ Adha- 
er Ruell. a Herba im is, uwer⸗ 

ängliches Braut, Tangcerum + ilefolüä 
ri Lob. Artemihia Arwropunies. > 

Tab, Herba Mariz, Tanalia, Danara, Be 
tum odoratum vulgare, Fler, >.M 

cunda Hecies, —* 

tzoͤſiſch Taneſie, Tageten; 

Diele Gattung ift ein Kraut, sn 

Schuhe hoch wird, Sin Eis 
‚ ftreifig, voll Marek oder 3858 
groß und lang, wie Fluͤgel 5 
kerbet, und dieſe Einſchnitte ſtehen 
wie bey Paaren, und find am ed 
gezackt, von Farbe gelblicht « gruͤn. 

‚Blüten wachſen auf der Stengel 

groffe runde Büfchel, und beftchen aus, 

nen Bluͤmlein, welche oben ausg 

zackigt find, ſehen ſchon glaͤntzend gold 

gar felten weiß , und fisen, in einem 

Kelche. Wenn „Diefelbigen v en fü 
folgen darauf dünne und insgemein langl 
Saaınen, welche ſchwartz werden, wenn fie reife 
fen. - Die Wurtzel iſt lang und holgig, in einen 
Hauffen Zafern abgetheilet, Die auf allen Seiten 

berum 


“ 
. 


! 


lein vondem Saffte mit Wegebreit⸗Wa 
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erum kriechen. berum Eriechen, Die-gange Plange Hat einen |Schmergen. Yrainfarn iftidwanaern KBeibern gantze Pflange hat einen 
Ka und unangenehmen Geruch, aud) einen 
a —— Pr waͤchſet an den Wegen 
Felde, an den Hecken u in den Gärten, 
— eh DR De 
ſo a —* ern zerkerbet ſin par 
machet eine befondere Art Daraus, und 

Bi (hen Tanacerum foliis crifpis, raufen Rain» 
farn: es ift aber nur ein Spiel der Natur und 
Beränderung des vorigen. - Deſes Kraut führer | u 
viel ir es Del und wefentliches oder flüchtiges 
Saltz. jertreibet, iſt durchdringend, trebet 


die Winde und Blehungen, iſt gut fuͤr die Mutter, Wei 


auch zu den Wunden, und eroͤffnet. Es dienet zu 
dem Reiſſen in den Lenden * —— der 
Beier: zu befördern, die 
und die Wuͤrmer zu Ka: & wird innerlich 
und äufferlic) gebrauchet; hat einen aromatifchen, 
= bittern, ſcharffen und wärmenden Geſchmack, 
trocknet, jertheilet und reiniget. Das Kraut, 
ſammt 9 Blumen, töbtet und treibet maͤchtig bey 
Den Kindern die Wuͤrmer aus, innerlich und Auf 
ferlich gebrauchet 5. daher es aud) den Namen 
Wurm ⸗Kraut befommen: in Wein geleget und 
davon getruncken, befördert den Schweiß, Harn, 
Stein und Monarfluß, wie auch die todte Frucht 
und Nachgeburt: lindert Präfftig das Brimmen 
im Leibe, und ift fonderlich gut zu den Schmergen 
der Gebaͤhrmutter und Nieren: reiniget und ers 
waͤrmet die erkältete Mutter, vertreiber die Winde 
und tilger Die Waſſerſucht. “Der Saame entle⸗ 
diget den Bauch vortrefflich. von allen Winden 
und Blehungen, Das Kraut im Weiue geſotten 
und getruncken, ift gut wider das tägliche Fieber‘ 
EratoLib. de Peite, und Lib.VIL,Confil, 46. lobet 
es als ein gewiſſes und bewährtes Mittel in der 
Peſt, fo man es in einem geringen Biere und Eßlge 
iedet, und bey dem Anfalle der Peſt einen guten 
rund, den Schweiß zu befördern, thut. Die 
MBurgel gepuͤlvert und mit verichäumten Honige 
zu einer fatwerge gemacht, und alle Morgen nüch» 
tern einer Caftanien groß davon genommen, ſtaͤr⸗ 
cket wunderbarlich die tontracten, gelaͤhmten und 
paralytiichen Glieder. Das Kraut in Waſſer 
geforten und die fhwindenden Glieder damit ges 
waſchen, bringet fie wieder gu rechte,und thut in 
! he Beſchwerung Wunder, fo wol an den 
Menfchen, als am Viche. Das Kraut geftoffen 
und auf die geſchwollene Füfle geleget wi 
die Geſchwulſt. Der ausgeprefte diefes 
Krautsreiniget und beilet Wunden, alte Schäden 
und Geſchwuͤre, Riſſe und Schrunden der Haut 
an den Händen und Fuͤſſen. Viele Weiber hal⸗ 
sen das in der Hand geroärmete Rainfarn» Kraut | 9 
an die Pa damit esihnen nicht unrichtia gehe, 
Der Saame hat auch eine fonderliche Krafft wis 
ve bie Wuͤrmer, in Weine oder Mich eingenom⸗ 
- Adam Lonicer fehreiber dem Reinfarn 
in feinem Kraͤuter⸗Buche / p. 346. folgende Wuͤr⸗ 
Bang und Kraͤffte zu: Kraut und Saame, fpricht 
er, ſind gut fuͤr den Stein, und ſonderlich denenje⸗ 
nigen, welche fehr kömerlih und mit Noth harnen 
Eönnen. Für die Sieber nehme mangmey Quent / 
ein, 
ftoffe die see mit Roſen⸗ Dele, und ſchmiere 
io damit. Diefes Krautes Wurtzel mit Baums 
Dele —— und die gichtbruͤchigen Glieder 


damit geſchmieret, benimmt die Gicht und deren gleichwol ig wegen des ftarsfen Dandels, wel⸗ 


Ranffinannss Lexich 1, Theil, 


e zu daͤmpffen ge 
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Schmertzen. Rainfarn iſt ſchwangern Weibern 
gut, wenn nemlich der Saame mit Zucker ge- 
brauchet wird. Das Kraut gedörret, zu Pulver 
geftoflen, und ein halb Lorh davon im Weine eins 
Fam m) teiniget die Gebährmutter, Maine 
arn mit Honig und Wein getruncken,treiber die 
Würmer aus, ſtillet das Bauch / Grimmen und 
befördert auch den Schweiß. Im eine geſot⸗ 
* iſt gut wider den Lenden⸗ und RR 
(ben wer besser ah —— be 
gleichen wider das tägliche und v ge Fieber, 
Der Saamevon diefen "Blumen Na Sa mis 
ne oder Mild) eingegeben, vertreibet die 
Würmer‘, ftilet das Weh der Blaſen, befördert 
den Harn und treiber den Stein. Das Kraut 
‚mit Del zu einer Salbe * und 
uͤber die —S der Fuͤſſe und Schmertzen 
der Senn» Adern geleget, lindert und flillet Dem. 
—* gantz wohl. Go weit Konicer. ze 
den Apothecken me man das deſtillirte Wa 
aus dem gantzen bluͤhenden Kraute, die Eſſentz, 
das deſtillirte Del und das Saltz, fo wider die 
Würmer, den Stein, Bauch⸗Grimmen und den 
ndeven Harn ſeht gepriefen werden. Das 
arg Rainfarn /Waſſer wird von Johann 
Brön in Animadverf. Med. Theor. Prad. in H. 
Regü Prax. med. Lib. I. c. 9. wider das fhtwere 
Sebrechen und die Convulſionen gar fehr gelobet. 
Etliche bereiten aus den Blumen einen Zucker für 
die Würmer det Kinder, 

RAISEAUX_DES INDES, heiſſen bey denen 
Srangofen gewiſſe Streiffgen von Seide, wor⸗ 
aus man Gürtel und Strumpff · Bänder nacht 
und worunter infonderheit Diepenigen, welche zu 
Guͤrteln beftimmet find, bereits.an beyden Enden 
mit goldnen oder flbernen Baumeln eingefaht 
aus Indien gebracht werden. Es —— 
ben insgemein ungefaͤhr 2. Ellen ang und} oben 
Dr Elenbreit. Savary Did.Univ.de Commerce, 

Raifen, ſiehe Pomerange, im ll. Bande, 

RAISIN DE MER, ſiehe Meer⸗Craube, im 
1. Bande pı ızı. 

RAISIN DE’ RENARD, ſiehe fEinbeer, im 
IL. Bande p. 179. “ * 

RAISONNER A LA PATACHE, firhe 
Patache (Raifonner a la)im UL. Bande p. 730. 

RAK, fiche Rack, 

Ratonid, Ratonik, Katowonic, Lat. Raco- 
nicum, eine Königliche Stadt in Böhmen, 5, Mei⸗ 
len von Prag, allwo gut Birrgebrauet wird. 

RALLUS, Rallus Italorum, ift ein Waſſer⸗ 
Vogel und Geſchlecht der Bläslinge, Er ift fo 

groß, als ein Waſſer⸗Huhn, ſchwartz, und an einie 
en Drten etivas weiß. Diefer Bogel findet fich 
Stalien,und an vielen andern Orten mehr. Sein 
Feit jeetheilet, erweichet, und ſtillet Die Schmergen, 
Ram , Rumbillion, Ribr-Devil. Iſt ein Brands 
— * der von der uͤberbliebenen Unreinigkeit des 
Zuckers und Zuckerrohrs abgegogen, und jugerich⸗ 
tet wird. Er iſt weit ſtaͤrcker, als Wein «Hefe 
Brandtewein, daher man ihn auch Deutfe) 
Mordreufel zu nennen pfleget. 

Rama,eine ehemals berühmte&tadt des gelobs 
ten Landes in dem Stamme Ephraim, welche aber 
beutiges Tages mehr nicht, als ein offenes Do 
oder Marckt⸗Flecken ift. Indeſſen ift diefer Ort 


cher 
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cher dafelbft getrieben, wird, wie aud) wegen bet 
yielen und. geofjen Carananen derer Aſiatiſchen 
Kauff » Leute, welche vornemlich von Cairo nad) 
Damas,Aleppo u. Conjtantinopel dafelbft durch» 
gehen, berühmt. Es befinden fich auch nicht weit 
von diefem Flecken zwey groſſe Gebaͤude oder Huͤt⸗ 
ten, welche die Araber Eaferies heiffen, woſelbſt 
die Durchpaßirenden Kauff ⸗Leute nebſt ihren Ca⸗ 
meelen einkehren. So hat man auch verſchiedene 
Magazine vor die Kauffmanns⸗Guͤter und Waa⸗ 
ren angelegt. Alle Wochen hält man allda einen 
groffen und anſehnlichen Marckt oder vielmehr 
eine Art von einer kleinen Meffe, da ſonderlich Die 
Einwohner des wüften Arabien eine groſſe Menge 








i — * Blumen, Herrgottebaͤrt⸗ 
gen, Polygala; dieſes Kraͤutleins find dreyerley 
Arten, eines blühet roh, eines blau, eines weißs 
Zt ein hartes Stäudlein, liegt an der Erden, 
hat Blätter wie fop, oben viel aedrungener 
Btümlein neben einander, Daraus werden 


ZTäfchlein, breit wie Linfen, iedes mit zwey Flüs 


geln verforger: Stengel und Wurtzel find hols 
gigt, wächft an ungebaueten Drten. Zn Bein 
gefotten und getruncken, bringet denen verſiege⸗ 
nen Frauen ihre Mitch wieder. Zerfnirfeht, 
oder Waſſer daraus gedrannt, find "gut für 
Hise und Geſchwulſt übergeleget. — 


RANA MARINA, Grenoville de mer, Sa 


Senis⸗ Blätter, Galle Aepffel und Arabiſches Froſch, ift ein ungeftaltter See⸗ Fiſch, ohnge⸗ 
Bummi hinbringen. Auſſer diefen Species hans | führ anderthalben Schuh fang, breit und dicke. 
delt man aud) mit Dele, Geiffen, gefponnenet | Sein Kopff ift viel’ dicker, als der Leib, fo 


Baummolle und Cattunen, welche man jo denn 
don dort aus bis nad) Jaffa bringet, um fie allhier 
auf die Europaifchen Schiffe einzuladen, Stand» 
zeich hat befländig einen Vice» Conful dafelbfl, 
ob fich gleich insgemein Baum 4. bis 5. Frantzo⸗ 
ſiſche Kauff⸗ Leute allda befinden, Die Engeläns 
‚ der und Hohänder haben daſelbſt faſt gar nichts 
zu ſchaffen, und gefihiehet es febr felten, daß man 
einige Kauff Leute von ihrer Nation ju Geſichte 
befommt. Savarp Did. Univ deCommerce, 

Ramada, oder wie es andere nennen, Nova 
Salamanca, ein Ort in der Landfchafft St, Martha 
in Terra firma, in America, welchen mit einem gu» 
zen Kupffers Bergwercke verfchen ift. 
Ramberge, eine Art langer und leichter 
Schiffe, weiche in Engeland Auf den Fluͤſſen ges 
brauchet ‚und auch Petochen genenner werden. 
Borzeiten wurden in Engeland die ſchwerſten 
Kriege Schiffe mit dieſen Namen benennet. In 
Franckreich werden leichte Gallioten darunter 
verftanden, welche bequem find, Kundſchafft ein⸗ 
zuholen, und zu einer geſchwinden Reiſe gebrauchet 
ju werden. 
 Rambos, ein Fiſch in America, welcher srois 
ſchen den Schuppen fo artig gefärbet iſt, daß es 
der kuͤnſtlichſte Mahler nicht fchöner mahlen 
koͤnnte. Das Gehirn won diefem Fiſche ift für 
trefflich wider den Stein. 

me, ein Vorgebuͤrge in Engeland, auf dem 
Meerbufen von Pleymuch, fo fich gegen Suͤden 
an das Brittaniſche Meer erſtrecket. 

RAME, oder Fin de Rame, iſt eine Art Baum⸗ 
tolle, welche von Seide gebracht wird, Savary 
Did. Univ. de Commerce. 

RAMERENS, ein Fort auf der Inſul Walche⸗ 
een, am Meer, in der vereinigten Proving See⸗ 
land. Esmirdfonften auch Zeebourg genennet, 
an dem Munde des Hafens von Mittelburg. 

Ramen:Zddlein, fihe Braun⸗Wurtz, im L 
Bande p. 833- 

RAMETTE, ſiche Xahm. 

Rammeln, heißt auf Bergwercken, wenn viel 
Gänge zufammen kommen, daß man ihr Strei⸗ 
hen und Sahlband nicht erfennen Fan, ba veredelt 
gemeintalich einer den andern. 


dog an ihm faft nichts, als der Kopff und 
Schwantz wahrgenommen werben mas. Der 
Kopff ift rund, rauch und flachlicht, und auf 
alten Selten mis Spitzen beſetzet. Der 
Schwant iſt groß, den haͤlt er ausgebreitet. 
‚Sr bat viel groſſe, ſeht ſcharffe und krummt 
Zähne, Die Augen find "groß, mit fangen 
Spiten umgeben, Der Schwang folget alfor 
bald auf den Kopffz Er ift kurtz, rund, flei⸗ 
fig, dick, und an dem Ende wird er breit. 
Der Baud) ift dick und fleiſchig. Die Haut 
von den Graͤten abgefondert,ift weichlich und linde 
anufühlen, obenher gelblicht und dunckel, unten 
weißlicht. Diefes Thier erhält fich von Bleinen Fi⸗ 





| ſchen. Einige fagen, fein Bauch fen aut zum Eſſen. 


Randen (Alp-) fiche Alps Randken,-im J. 
Bandep. ng. —— 
RANCKERIA, eine Heine Inſul auf dem 
Mar del Sur, in America, von Quibo ge⸗ 
gen Norden gelegen, auf welcher es viel Mas 
rien ⸗ Palm» Bäume giebe. u... 
Wurg, im 


Ramler» Wurtz, fihe Braune 
" Kandenbers, ein Berg Im Coafflaufet 
g, ein m au 
Gebiete, der Eiſen⸗Ertz im fich bat. 
Randers, oder Randerſen, Randrufia, Ran 
drufum und Randerfium, eine Stadt in Dis 
nemardf, um Stift Archus in Nord» Juͤt⸗ 
a er liegt an der Oſt / See, an dem 
Schiffteichen F 
und fuͤhret den Namen von einem aiten 
Schloſſe Randersburg. Drey Dinge geben 


dieſer Stadt ſonderlich Nahrung und Ruhm, 


als erſtlich die Randeriſchen Handſchuhe, wel⸗ 
che Hauffensmeife nach Deutſchland, ja gar 
nach Franckreich und Engeland, verführet wer⸗ 
den. Sie geben den Händen eine ſchoͤne und 
jarte Haut, haben auch einen angenehmen 
Geruch. Man hat fonft gemeynt, das Waſ⸗ 
fer bey dieſer Stadt hätte allein die Eigene 
ſchafften, gut Leder zu machen, alleine die Er» 
fahrung lehret ein anders, indem an verſchiedenen 
Drten in Dänemard, abfonderlich zu Odenſee, 
Handſchuhe von gleicher Güte gemacht wer⸗ 
den. Hiernaͤchſt find berühmt die ſchoͤnen 


Rammelsberg , ein hohes Gebürge auf] Randerifchen Lachfe, welche nebft andern gu⸗ 
dem Hark, nabe ben Goßlar, mo die erften|ten Tifchen im Auslauffen des Stroms Bu» 


Nieder⸗ 
d 


ächfifchen Bergwercke erfunden mor- | den bisweilen recht häuffig gefangen merden, 


fie find fo fert und wohlſchmeckend, daß fie des 


en. 
RAMORACCIA, fiche Kreen, im Ik Bande | nen in der Elbe und ABefer und allen Norwe⸗ 


pog · 1043. 


gifden Strömen weit votſuſiehen find, 4 


luß Guden, hat einen Hafen,‘ 
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‚verführet wird, nud-moraus hernach mals 
wol Saͤcke, als andere gleichmaͤhige 
** verfertiget werden, Savary Die, Uniy. 


jen: . 


nur im ande, das. ge⸗ "RAPEE, wird der zu. Straßburg fabeicife, 
nannt, wie —— — und in — —— —— Taback 
Brandte — andlung aus.|gebeiffen, und zwar von Hape 
—— haben —— Das Wapen —— —* der-Pica Nafı ehren, 2 
ade’ hat 35 &, am. welchen ein ———— zu führen pflegen, 
— der mit einer Brücken belegt, * ſolchen dr auf reiben, und zum (eh 
flcfjet ;die Stade hat jährlich 3. gunedanhrmärckte, aptiren zu enne. 
als amerften i " RÄPHANUS, ſiehe AU 
October. RAPHANUS LONGUS, Hehe Babies; 
RANUNCULUS, ade Garen Juß im-IL| - RAPH 


Bande p- 864 
RANUNCULUS LUSITANICUS,-Chufü, | 
Fuß, iſt vondem Afiatis 


danens 
—— 


aus Portugall 

bey uns forikommt. 

- RANUNCUL US EOENICULACE) 

HELLEBORI NIGRI RADICE, H.R. Monfj. Pit, 

—— ſiehe Boͤbmiſche Ehriftwurg, im 1. p. 
n 


15 EOLIIS, — — 


Us S 28. n 
im. 1006. Ihe‘ 


RAPHANUS MINOR, fiehe Minis: —* 

—— SILVESTRIS, fiehe — 
ande p- I 

—— —— Flecken, —9 
einem Ha — —— an der Oeſtlichen 

—* 155 Mrilenvon Athen. “ 

M, fiche Zreen, i im AM. Bande 


* Pi STR U M gt Rapiftrum: — 


— ine G. Bi Pit; Tewrnefort. iſt ein Kraut, weiches aus 


Bee wird inden Wieſen 
gefunden; feine brennende Wurtzel iſt ſcharff und 

* und Ben fich Damit Die Bettler Die F 

wund ; äufferlich Dienet ex wider Ficber und 

weh; der Safft davon, pertteibet Die — 

und jeitiget Die Geſchwuͤre in den Ohren; bie 

Wurtzel geitiger die Peſt ⸗Beulen. 
— ſiehe Lytrum, im IL Bande 


RER eine Stadt in dem Königreiche! ſehen. 


Golconda, auf der: Andianifchen Halb » Anful, 
diffeit des — am Meer⸗ Buſen von Ben⸗ 
gala, 5. Tage Reifen vonder Stadt Golconda. 
Eo ijtdafelbft eine reihe Diamant⸗ Geube. 
."RAPA, Rüben, find entweder 3abme, fativa, 
oderwilde, fylveltiis: die zahmen find wiederum 
entweder runde Waſſer⸗Ruͤben oblonga feu fur- 
mina; beyde aber Fein und groß, major und miuor. 
Die üben find in der Küchen am gebräuchlidy« 
ften, machen Winde und Blähungen, die Suppe 


feiner Wurgel Stengel —** * des Fuß 

— * und auch wol höher, die ſind ſchwanck, 
rund und aͤſtig, ein wenig rauch, und gar ‚bon 
grün. Die “Blätter liegen auf der Erde, find 
Dicke, und dem Ruͤben⸗Kraute ähnlich, zu Anfang 
gelerbet, hernach werden fie rund, und etwas 
rauch. Die Bluͤthen ſtehen tie an einer Achre, 
und iede iſt von vier ſchoͤnen Gold -farbne 
Blättgen, übers Creutze geſtellt, zuſammen ges 
Wenn diefelbige vergangen ift, ſo er» 
ſcheint an ihrer ftatt eine faft gang runde Frucht. 
oder Huͤlſe, die ift geitreifft, a4s wie der Coriane 
der Saamem. Sie beſchlieſſet ein einziges zar⸗ 
tes und laͤnglichtes Saamen⸗ Korn. Die Wurtzel 
iſt lang, etwas weißlicht, und eines ‘Theis zaſerig. 
Diefes Kraut wacht auf dem Felde. Esew 
öffnet, hebet die Verſtopffungen, befördert der - 
Weiber Monats-Zeit, wenn es abgefotten und ger 
braucht wird, Esijt auch gat zu den Wunden. 

RAPONTICA VERA, oder Raponticum verum, 


danon ik gut für die Heiferkeit, Huſten, fcharffe | Pontiſche Raponeica, fommt an Geltalt faß 


Sale, Abnehmen dev Kinder oder Miseffern, Aeu 
fertich dienen fie für erfrorne Hände und Tüffe. 
Das gebrannse Waſſer von der Blüche ift gut 
für den kurgen Athem. Der 


und feucht. Rüben, Berffel, fiche foniten am 
gehörigen Drt. 
Rapallo, at. Rappallium, eine kleine Stadt 


wit der Rhabarbara uͤberein, ſtopffet aber, da 


hingegen jene purgieet. Man bekommt fie über 
 Benedig gerecht und gut; fie will aber wohl trocken 


en verwahret feyn. 
iſt ya und trocken, die rohe Wurtzel aber tat. 


RAPONTICA VULGARIS, if von jener et⸗ 
was an den Blättern unterſchieden. 

RAPPALLIUM, ſiche Rapallo. 

Rappe, heift eine Eteine Münge in — 


und guter Hafen am Golfo di Rapallo, im Ge⸗ burgiſchen und Baſeliſchen Diſtrict, deren ſehne 


muefiihien Gebiethe, it wegen des gun Dels 
beruͤhmt. 


RAPARUM ALBARUM SEMEN, weiſſer 


RübensSaamen, wird.im Zunius und Zulias | e8,dafeloft Rappen-Pfennige, Rappen Baſ⸗ 
eingefammlet, * muß ſchaͤn grob und friſch und Rappen Thaler. 

von dem haben, als dem Freyburgiſchen Gtadte 
gelber | Wapen, wo fie weft geptäget worden, befommen 


ehn. 
RAPARUM SISERUM SEMEN, 


einen Batzen machen. Die Gegend, 100 ſie ge⸗ 
ſchlagen werden, wirdder Bezirk der Rappens 

Une oder Raben⸗ Muͤntze genannt, und giebt 
2 
Sie ſollen den an 


Rüben Zaamen, muß ſchwer in Haͤnden, —— fie nachgehends ‚behalten, ob fie 


grob:£öeneriht und grünlicht im Reiben feyn. 


wol in’Bafel und andern umliegenden Drten mit 


RAPATELLE, iſt eine Art Flare Leinwand, | ihren Stadt⸗Wapen gemüngrt worden, In Por 
welche an — n Orten in Franckteich, und ſon⸗ len giebt es auch eine ſoiche Muͤntze davon 5. einen 
i 


derlich in der 


‚und lich. ſt 
De mad, un Be Den 


- 


$ 


jeder ⸗Normandie, aus. Pferdes era Gtoſchen machen, Siehe Münge 


Madnnog, im Fr — p · 335. 
Rappen⸗ 


RW Al 1 — 
aſct 
— Pen haste, # sy an 
==E u 
1%: eg L wr Dt. 
nn —R — J 


es dee ‚Inordnung 
enigkeiten unter feinen Kine Cm enanen, — 









ert, und ihnen zugleich erö 
Tag, an welchen Orte, und gu‘ 
er daſſelbe —— desgleichen eb 


der darauf 2 
commandirende Eapita die See⸗ | 
Gel frichen gu afe, * 55 gan emeiniglih iR 
gen ab er ihm zuerſt attaquiret / oder — — a Arten zu unt ag Zeuge, 


fallen * — abe was he, 9a 
len gegen en ver En 

er vor eine Flagge ‚geführet, und was dergleichen ——— * * * 

mehr it. Savarp Did. Univ. de Comm! 


RAPUNCULVS, Rapunculus fpieatus CB. 


PIRT. Rapuncalus s alopecuroi- 
des. —— Bu five comofus ee N 


Sen naͤhnli einigen ſchwartzen — 

—* gejeichnet er pm de in BLA: 
wiſchen ihnen fteiget ein ne ‚auf 

anderthalb we empor, der ift eckigt und 


eine Milch, iſt mit länglichten und (dımab» 
n Blätteen beſetzet, und träger auf feiner |" RASCA 
Siem eine Achre mit fdhonen blauen purpur⸗ 
en oder weiffen Blumen, Jedwede Blu- 
er ſpricht Tournefors, iſt ein Stiel, der ins, 
gemein als wie ein Stern, in fünff Strahlen 
derſchnidten iſt TRenn die Rlumen abasfallen. |. 





— F Rufe (Con) — | | RATA: 124 
’ ge ee Ar E. Cron · Brämpeb| ¶ RASES == PEN me 





P7 
——— fiche Cron Raſch im . Bande | RASETTER, fihe Rafıde, 
—X 


RASIERE, iſt ein Getreyde , de 
5 Qrämpet) fiehe Rrämpel» Raſch fa y—y in. ae cr a 


| fm N. Bande p. hat aber daſelbſt zweyerley Arten Rafieres, wo⸗ 


RT) fehe Be Ampehdaf, m I. von man Fre eine ins befondere zu Duͤnkirchen 


in 2, Bande Apr, Rafiere de Mer, das See⸗ oder Schiff. Maas, 


* Beämpe Rufe, u. die andere aber Rafiere de terre, das Lande 
— fiche u. im ME zu nennen pflegt. Die erfiere oder das 


SHiff-Maas enıhält 230. bisweilen aber auch 


— 290. Die lehtere aber oder das Land» Maus mehr 
BE 
"mein eine Date un und ein viertel Cüen Sch, un und 18 u € Rafiere ihr befönder Gewichte, neme 


©, Pfund, welche unterfchiedene Gewichte 


‚aber au rund Die Dem —— ber von dem Marckt/⸗Gewichte zu verſtehen 


wo derfelbe fabrieiret BR find Paris, Tours find, da nemlich Das Pfund zu ı 6. Ungen gerech⸗ 


und Bon, Savaty Dici. Univ. de Comm. net. wird, Zu Oſtende iſt die Rafiere wen aufs 


undert mehr, als zu Duͤnkirchen. Sounſt hat 
. RAS DE SAINT CYR, ſo nennen die Fran⸗ ers aud) Rafieres de Lille und d’ Aire, * be⸗ 
Kauffleute und Manufacturiers eine Art | ragen 41. Rafieres de Lille y wie hingegen 32. 


bon „eigen, tveldye fonft Dem Ras de S. Mur | Rufieres d’ Aire 47 zu Paris. Auſſer dem giebt 


—— gleich kommen, nur daß folder von | 4 auch noch andere Siadie forbol in Slandeen, 


ſgder, theils 8 Spanſcher Land ⸗Wolie 
 . Perfertiget —— DIR Valr-de Comm. 


arbe grau, und deffen langer Faden beftändig | ag in Denen — Frantzoͤſiſchen 


‚von Game if. Savary Did, Univ. de Comm. | yingien, mofelbft man fich ebenfaßs der R: * 


RaSE oder Raze de Marde, iſt eine Art Gars bedienet, — mit einem mercklichen Unter⸗ 


J fe, welche anverfchiedenen Orten in Champagne, ſcheide. 2. E. u Ypern, Saint Omer, Menin, 


Tournay, Eonde, Palenciennes, Cammerich, 
Douay, rras, Maubeuge, — — wᷣ. 
Savary Did. Univ. de Comm. 


‚und; vornemlich zu Reims, cheils aus Stankolis 





a wird der u derer Mabieifhen | 
Inſeln genennet, deffen gröfes Einkommen in 


- anderer Beute Unglück aim: wenn: — Eine ru als Siem und Blep, oder. ak 
Schiffe geftran 


* und Günher verunglücket, das | zaͤbe * Klauen, Hörner, St. Jonaiü 


R eignet er ſich alles zu, d dergleichen, —— eine io 


| ile, Meffer fe oder Säge 
Bafebor oder Ras De, Sc 9 ragen, ba En fleine Stuͤck⸗ 


Razeborg, 
° burg und und Safeerg eine —— tadt, > gen und Geis &päne werden. 


einem anlã 
— 5* — — egen| RAS DU SAINT MAUR, iſt eine xt ge 


- über in dem Finnländifdyen Meer iſt ein Selten, er Zeuge mad) Art der Sarſche, meiche 


alıvo die Maanet- adel auf den Schiff-Toms | IM Lion und Tours berfertiget werden 


EI ER EN Sie find von Farbe durchaus ſchwart, fon - 


RASE DE CYPER, iſt eine Urt fidenen glate | Um San — feiner Wolke 
Ki Aoeg bon Benenbeten Kunden Gädeny Deffn | gen Berthe, welche ach wrbenich 14:77. bi 


. fi) das Frauen⸗Zi role Des andern Rale | ! er 
—— nen Rlebangen bebienet, Dieles 50, Glen Iaug fr ; Da hingegen bie dan Tuuıs 


I a en Ti 


eidenen Gewebe d \ ‚Di; Uni 
— Blend > halbe Ele breit degen Bezenp Dil: Dal 


€ Boutefois, im I. Bande 


2 . Bafpe ober Kafpel, iehe Radul, 


| wird auf Bergwercken Kaſt, ſiehe Raͤtſch. | 
—— am N asus PANNUS, fiehe Raſch 


auf Bergwercken die erfle|: RATA,die Anlage, der — hell det 


Raſenhaupt 
Sdiqht Da a San Da She «Berg Beytrag. Pro raca, fo vici als auf einen fommt, 


Ra Im Il. Bande p 270. 


gen‘ 


" RASE DE PERSE, * nein Ze S — arte ne 
P- 784- - einer befonbern Cehion bedürffe. ib, Pro rata 
RASER LA COTE, ee ing den fen ——— Concurs die Ch li Config, 
x. Proc. — ——— 

— zu de 





1275: Ratafia 


ad 49. ingleichen in det erften Claffe Die Onersbes 
zahiet. Erl. Proc, Ordn. ad 4 8. und * 
koſten denen Glaͤubigetn ied 
langen,gefürget, ib. n. ı. ‘Bey prorogirtem 

wird — die en 2.8 eit des angı 






RATE 
she 










3 |de Comm. * joe 
—— — 
Be * ar ee = ** = en breiten, | 


43 en fi 
m ' ie erſtlich akt en 
rar Sefäffe m bu ne, 
as sc — i 
fo sg. oder 6. Tage * ae N 
n drücke. die Kirfchen Son 
nie uns dom Dive 53 d 
ne men,und we rdars 
€ die Kerne aud) — 
Auf ſolche Art Fan man and) von 
m Ratafiabereiten, Bieten vondem i Su 
ea an Maul oder Himb bers Safe 
wenig in Brandtewein thun, und ihn mit Fr 
et, Moſchus, Kg Sage he Dim |: 
omen zurechte machen, Oder, n 
—* und apa ap Kira 
| 


er, faurer 
viel leder —— ie 
ent 
zwey Maaß dieſes snimm: 

Mach Branftenein und zu jedem Maa wälft 
Loth Zucker, etliche Splitter Zimm:t, vier 
näalein, und vier weiffe Pfefferkoͤrner, alles Klein 
3563 thue es in ein wohl verwahrtes erdenes 
glaͤſernes Geſchitr, und wenn es eine Zeit- 

De 106 esfeun Fan) an der Gorne geftanden, |ı 




































ien. r 
RATION, — daſet 
ei In, kat. Dewenfum pan 







en und —* ein Maaß ein vi 

Bun oingacten Sm uk ‚nm. ine 

und &o nach Proportion, laß es ift-30. Pfund, Auf den Söhlffen 
eine Zeitlang i —— ſtehen, und ver⸗ | eine Radon, was täglich an AD, 
—* es in wer Der weifle al Hi 5 „Weinu in 
von Apricofens Pferfich » oder KirfchEernen wird | vereinen ann ausgethyeilet wirt agfer 1 
alſo gemacht: Aufein Maaß Brandtewein nimm ] eines ieden Matrofen und | 5 da — Une {? 
fahr, Loth zerftoffene Kirfch- Pferſich⸗ oder Apri- | Gran Schi * — 
coſenkerne, mit wenigem Zimmt, Wuͤrtznaͤgelein | Bifeuit, 1. ‘Pfund zu 16x 
und Eoriander, vermiſche e8 mit einem dritten | Duart von einer Pinte V 
Theile abgekochten Waſſers, und: chue Zucker ifcyet. Alle Wocend 
ie —5 — Dazu, ! Er 16 —— —* *Mahljeiten wi: 

en,und treibe esendlich Durch einfeines er⸗ 

fieb, "Zum Ratafia von Seleri, nimm Seletke RATIS, ift an 










honda 
















Saamen, und etwas von den seln, davon | nls Sonden Le ı 
man den Salat macht, thue auf ein Pfund ein’ erfien gleich, und 
Maa Brandtewein, und ein Qierseh‘ m — — * 





ek * erg a: 
inen du | insgemein fo viel, als e — 
aber auch die auf denen oͤffe 





cker darju; laß es in — Wärme a 
ben Tage ftehen,fchürtele das efaffe, 
es ſtehen haft, alle Tan, ſeiche es durch ein Löfch» | iweilen 
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anderer Reiſenden ausgeſtellten 
vary Di. Univ. de Commerce. 


Ratte (Bifams) ſiehe Bifam, im 1. Bande |. 


B- 545- 
* Ratten⸗Pulver, ſiehe Arſenicum. 
'Ratein, oder Katin, eine Art wollener Zeuge, 


melche aber einige,lieber denen Tuͤchern beygeseh- | nommen, und hernach 


ket wiſſen wollen. Diefen Streit deito beifer zu 


Wachten. Sas | Republichat. 


1278 


hiffe find gute Prie⸗ 
rtickel: Armateur im 
p· 257- desgleichen Corfaren cbend, 


tollen, heiſſen bey den Bergwercke 
fo nur andern Die Anbrüche weagufifchen, * 


wieder liegen gelaſſen wer⸗ 


verſtattet iſt. Churfuͤrſti. 


Alle Raub⸗S 
ſen. Siehe übelgens vn 


p- 1361. 


den: Go aber nicht 


Bi erachten wir vor nicht undienlich, Dasjer | Sächfifch.Bergordn, art. 72. 


Atteftat, welches das Schau⸗ Amt zu Franck⸗ 
furt am Mayn unterm 26. Zulius ı 679. deshals 
8 ertheilet, ügen. Es lautet aber daſ⸗ 

lbe folgender maſſen: Auf E. €. Schreiben, 
was geſtatt zwiſchen den Tuch⸗ Haͤndlern zu 


Speyer, an einem, fo dann denen Seiden⸗Cra · 2; 


fol, Streit und Proceß errvachfen, deßwegen E. E. 


6) 
as 


ungefähr einen Frantzoͤſiſchen Sol marque genoms 

men werden, Übrigens kommen die Berniſchen 

Blazes faft auf gleichen Schlag. Savary Did. 
niv. de Commerce, A, 
Ratzeborg, ſiehe Rafeborg. 

Rauberiſch biiuen, auf den Raub baten, 
heißt auf Bergwercken Beine Berg⸗Feſte ſtehen 
laffen, fondern alles weghauen, und nicht auf die 
Nachkommen denen. Das Gegentheil heißt: 
Ber gmaͤnniſch bauen, 

Rauberiſch Ertz, iſt welches das Silber raubt 
und verzehret, als die "Blenden, Kobolte, u. d. g. 

Raub⸗ Bebäude, find, wo die Steiger und 
Käufer in der Grube die Berg Feften nicht vers 
fchonen,dieAnbrüche und Anmeifungen in Gruben 
verlaffen, verfegen, verhindern, verbauen, verblen⸗ 
ben, die nöthigen Stollen, auch andere Strecken 
und Schaͤchte mit Bergen verflürgen und gar 
*8 laſſen. 

aub-Schiff, Frantz. Vaiſſeau corfaire, Holl. 

Rof⸗Dchip, Lat. Navis piratica, oder predatoria, 
iſt ein ſolches Schiff,melches auf dem Dieer herum 
fähret, um zu rauben, was ihm vorkommt, und 
welches Beine Eommißion von einem Fürften oder | 


x au Ble e 
ed - y.) ſiehe Bley⸗ Rauch, im L 


Ar (Supffers) fiche Aupffer- Rauch, 


Schmergen zu ftile 
ſſerlich Fr 


den Tod verurfachen würde, mo nicht bald Kath 


garifches Waſſer und flüchtiger Salmiac-Beift, 
. fiehe Groflularia, im II. Bande 
Raupe fiehe Operment, im lil. Bande 
chwerck, Parfum, ſiehe Raͤuchwerck. 
Zeuchwerck odet Peltzwerck ſiche Pelg, im 


II. Bande P-749. , 
fiche Braun» Wurtz, im L. 


Rauch·Wurtz, 
as 

er 
u Ah * en⸗Kraut, ſiehe Eruca, im 
RAUCOURT, 


5279 RAUCOURT 


RAUCOURT, eine Species, der man ſich zum 
Faͤrben gebrauchet, ſiehe Rocou. 

Rauff · oder Roff Zange, heißt auf den Eiſen⸗ 
Hämmern, eine ſtarcke eilerne Zange, oben mit 
gegen einander gelchrten Zacken oder Zähnen, 
womit das Eifen eingezängelt, und vermittelft der 
eifernen Schauffel vor den Hammer getragen, 
daſelbſt gerfegt, oder in unterichiedene Theile ger 
Yy theilet wird. 

Ravieres, eine Stadt in Bourgogne, in dert 
Discs von Lanares. Sie liegt an dem Fluſſe 
YArmancon, 2. Meilen von Argentevil und Rouge⸗ 
mont, und 8. von Tonnerre. Die Gegend da 
herum bringet nicht nur Korn und Wein, fondern 

"Auch unvergleichliche Weyde fürdas Vieh. 
- Raum, Stang. Fond de Cale. Hol. Ruim. Lat, 
Tabulatum navis inferius, wird bey einem Schiffe 
gemeiniglich der unterfte Boden oderdas Verdeck 
genennet, worinnen jedes mal die Ladung des 
, Schiffes, und alles dasjenige, was am beften vers 
wahrer werden fol, durch fieben fonderliche Lücken 
und Löcher, fo viereckigt find, gebracht werden Fan, 
und gehen die geraumiten —— Oeffnungen 
bey dem mittlern groſſen Maſt durch Das erſte 
erde. Inſonderheit befindet fich im dieſem 
Maume zu hinterft die Pulver⸗ Cammer, alsdenn 
die DVorrarhs »und Pictualien + Sammer, die 
Küche und SpeiferCammr. Einige nennen den 
Raum aud) den Laft-Boden,und bekommt Dies 
fer nach Proportion des Schiffes aufs hoͤchſte 23. 
bis 24. Schuh Höhe. 

Raupen-Blee, Schneden-Alee, Scorpion: 
Brauıt,Scorpiodes,Medicum trifolium, ein Kraut, 
davon der Saame viel aus Sranckreich gebracht, 
und das in unfern Gärten nur zur Euriofität gehals 
ten wird. Es hat Blätter, wie der Klee, blühet 

gelb, und trägt ſchwartz und gelbe, gefrümmte, 
haatige und ſtachlichte Hülfen, den Raupen oder 
gekruͤmmten Scorpion « Schmangen, Davon es 
auch den. Namen befommen, nicht ungleich, die 
gräulich angufehen, und in welchen der Saame 


ecket. 
— Rauſchgelb, Arſenicum rubrum, Cinabaris na- 
ziva, ſiehe Arſenic (rother) im l. Bande p. 268. 
ingleichen Berg-Sinnober ebend, p. 470. 
Rauſch⸗ Bold, ſiehe Clincant, im J. Bande 


215. 
r RAUSIUM, fiehe Ragufa. 

Raut, fiehe Lunaria racemoß, im IL Bande 
P-1447- re 

Raute, Lat. Ruta, ein nügliches und befanntes 
Kraut von verfihiedenen Gattungen. Die ger 
meine Gartens Raute, Wein⸗Raute, oder 
Creutz ·Raute ijt zweyerley, groffe und Beine, 
Sene hat lichtere, breitere und ſtaͤrck⸗re Blätter, 
als diefe, und wird fo wol ausdem Saamen, als 
durch Die Zerreiffung der Stöcke, fortgepflanget, 
Die Fleine kan den Schnitt nicht vertragen, und 
muß gebrochen werden. Sie hat viele Tugenden 
in der Mediein, abfonderlich wider den Gifft und 
böfe Fieber, Die Knoſpen werden viel in Brands 
tewein gebraucht. T den Apothecken hat man 
davon ein Waſſer, Del, Balfam, Eſſentz, Epig 
und Saltz, die alle pie dienlidy wider den Gifft 
find, Die ſchmal⸗blaͤtterigte Raute hat Blaͤi⸗ 
ter faft wie dee Fenchel, und die Harmel⸗Raute 
wird um ihres groffen weillen "Blumen, willen 
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unter den Schirm » Geroächfen gehalten. Zur - 
Raute fol fich feine Schlange oder Krote dürffen 
nahen, weswegen fie die Gaͤrtner unter die Salbey 
fegen, die Kröten, welche diefer fonderlich nachge⸗ 
ben, davon abzuhalten. 
Raute (Kebers) fiehe lanaria botrytis, im IL, 
Bande p. 1447. 
Route (Mauers) fihe Mauer-Raute, im 
I. "Bande. p. 93. 
Raute (Stein) fiehe Mauer-Raute,im-IU. 
Bande p. 93. - 
Raute (wilde) fiche Erdrauch, im ll. Bande 


P- 297- 

Kaynritz, fiehe Bettſtroh unfer Frauen, im 
1. Bandep. 490. 

RAZ, iſt ein Fransöfifhes Maas, womit 
man vornemlich das Getravde und andere Hüls 
fen- Früchte ausmiffe. Man bediener ſich deſſel⸗ 
ben infonderheit in dem Breſſer⸗ Lande. Es if 
aber ſolcher eigentlich nichts anders, als der ſonſt 
fo genannte Bichet, wovon zu fehen im L. Bande 


P- 515. 

RAZE,ifl auch eip Korn» Dans, deſſen man 
fih an einigen Dertern in Bretagne, und abtons 
derlich zu Quimpercorentin, Pout- Abbe, und 
Concarnau, gebraucher. Es iftaber ſolches eigents 
lic) eine Art von dem groffen Boiffeau. Drevfig 
Razes von Concarnau machen eben fo viel, als 
eine Dafige Tonne, womit aud die von Nantes 
übereinkommet, welches ohngefähe neun und 

| zliebentheil zu Paris ausmacht. Die Razesvon 

| Pone-TAbbe, und Quimpercorentin find etwas 
gröffer, als die von Concarnau ; dergeftalt, daß 
30, Razes, welche an bemeldeten Dertern ebenfalls 
eine Tonne enthalten, gegen das Nanter- Maas 
fünff aufs Hundert Ausſchlag geben. Savary 
Di@. Univ. de Commerce. 

RAZE DE MAROG, fiche Rafe, 

Re, Lat. Rea, oder Reacus, IniulaRes, audy oft 
Radis, eine Beine Inſul auf dem Saftoniichen 
Meer, an der Eüfte der andfchafft Aunis, wohin 
fie auch gehoͤret. Sie iſt ſeht fruchtbar an Wein, 
und die 2. kleinen darauf befindliche Veſtungen 
von St. Martin, und de la Pree, find wohl befes 

| fliget und mit Geſchuͤtze verfehen; · ingleichen bes 
| findet fich darauf ein Wachthurm, um den Schife 
fen gu leuchten, daß fie nicht an den dabey gelegenen 
Balfifch- Klippen verunglücken. 
RE; ein Feiner Det bey Triefte, am Adriatis 


ſchen Meere, dem Haufe Defterreid) gehörig, und 
wegen des guten Weines, jo daſelbſt waͤchſet, 
annt, 


REA , oder Reacus, eine Inſul, fiehe Re. 

Real, eine Spanifhe und Portusififche 
Münge, Ein Real in Silber hat 14 Real in 
Kupffer, oder 34. Marrevadis, macht nad) une 
ferm Gelde ohngefähr 5. gute Groſchen 6. Pf. 
Ein Pefos oder Stück von Sten hat vormals ger 
golten 8. Real in Silber, deswegen es auch Stück 
von Achten heiffet: oder 12. Real in Kupfferz 
anietzo gilt eszehen Real in Silber, oder 1 5. Real 
in Kupffer. Portugal haͤlt ein Ducaten oder 
Erufade 10. Realen, und ein Pefos oder Stuͤck 
von Achten, allda Patacons genannt, bat ı5. 
Real oder 600. Nee, Ein Portugifiicher Reui 
machet ohngefähr fo viel, als bey uns ı 2. fo ge⸗ 
nannte Siedermäufe, oder nicht gar 2, Gr. 6. a 
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Ss giebt auch Reale in Gold, da ein einfacher x. 
Rthl. 3 ggl. ein doppelter aber noch einmahl fo viel 
u. Agio gilt. Sonſt hat man * doppelte, 
v — achtfache Realen. Reale de Flandte 
& ne Spanifihe Münge, die 25 Rthlr. werth. 

ie groffen Realen, welche Pefos und Stück von 
Achten heiffen, gehen insgemein mit den Niederlaͤndi⸗ 
fehen oder Burgundifchen Thalern in einem Wer⸗ 
the. Zn Deutfchland werden fie Königs, oder Phi⸗ 
lipps⸗Thaler ( dieaber mit den eigentlich fo genann⸗ 
ten Philippisoder Philipps- Thalern nicht zu ver- 
mengen find) genennetz aber für gerechte Reiche 
Thaler , nad) dem Ausfpruche des Reichs⸗Tam⸗ 
mer⸗Gerichts, in Zahlung nicht angenommen, weil 
fie den Werth derfelben nicht erreichen. 

Real (Puerto) oder Port⸗Real, Lat. Portur 
realis, eine Eleine Stadt und Hafen im Königreis 
he Andalufien, 3 Meilen von Cadix. Diefen Has 
fen defendirt befonders nod) eine tee Schantze; 
dannenhero auch die Spaniſchen Silber⸗Flotten 
aus America meiſtens hier einlauffen, um allhier 
ſicher zu ſeyn. 

REALAYE, Realayo, Realayos, Realeio oder 
Rialixa , iſt ein Hafen auf den Küften von Neu⸗ 
Spanien im Suͤd⸗Meere in America, Die Hands 
lung, die man dafelbft treibt, beſtehet in Cacao, 
Vanille, Indigo, Eochenile, Leder, Weitzen, 
Mays, Wolle, Zucker, Baumwolle, Saltz, Ho: 
nig, Caßia, Wachs und in andern Waaren, die 
in Mexico wachſen. Sonſt treiben auch die Einwoh⸗ 
ner von Guatimala einen ziemlich groſſen Hans 
del darinnen, und hohlen viel Zucker, Wachs, Hos 
nig und Pech daraus gegen Vertaufchung der Waa⸗ 
ren, die fie dahin bringen, 

REALE, Holl. Koninklyke Baley; In der 
See⸗Fahrt die Haupt-Salere eines fouderainen Koͤ⸗ 


nigreichs, aber keines Lehn⸗Koͤnigreichs oder das ei⸗ 


nem andern unteggorffen iſt. Sie wird durch eine 
befondere Flagge unterfdjieden, und von dem Ger 
neral der Galeren geführet. Die erfte Galere des 
Pabſtes wird auch mit-diefem Namen beleget und 
dafuͤr geehret; ingleichen die Venetianiſche, weil 


ſelbige Regierung wegen der ehemahls beſeſſenen 
Koͤnigreiche Cypern und Candia, die koͤnigliche 
Wuͤrde noch behauptet. Den Genueſern, welche 


dergleichen Ehre, wegen des Koͤnigreichs Corſica, 
ſich auch anmaſſen, iſt ſie ſtreitig gemacht worden, 
Daher fie mit ihrer Haupt» Galere ſeiter geraumer 
Zeit in der. See nicht erfchienen find. Die Haupt⸗ 
en von Neapolis, Sicilien und Sardinien 
heiſſen Capitana Reale. 

REALE CAMBIUM, fiehe Cambium reale, im 

‘Bande p. 1027. 

REALEIO, fiche Realaye.. | , 

REALE VITIUM, oder Realia vitia, werden in 
den Rechten folche Fehler und. Gebrechen genannt, 
welche einer Sache felber anhängen, dergeftalt, daß 
fie fchlechterdings von feinem Befiser verjähret wer⸗ 
den koͤnnen. Dergleichen find zum Erempel, alle ge⸗ 
ſtohlne Sachen , mie aud) die von jemanden mit 
Gervalt heimlich und Bittroeife befeifene Sachen 
u. f. ve; zum Unterfchiede derer perfönlichen Mängel 
und Fehler, welche bloß eine gewiffe Perfon anges 
ben, und die auch daher vor fich felbft nicht im 
Stande ift, diefe oder jene Sache zu verjähren, z. 
E. eine beſſere und gegenfeitige Wiſſenſchaft, Ber 
trug, Lit, u.d.9. ‘Daher auch die Redens⸗Art: 
Reale vitium objicere, in denen Rechten, und fon 

Bauffinanns- Lexici II Theil, 
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derlich beym Kauff und$ von ſolchen Gas 
chen gefagt wird, welche einen fo mercklichen Feh⸗ 
fer an fich haben‘, daß fie mir Beſtand Mechtens 
weder verauffert, noch einem andern übergeben wer⸗ 
den Fönnen. 

REALGARE, iſt ein unbekanntes Wort; beyeis 
nigen bedeutet es fo viel als Realgal, Arſenicum ru⸗ 
brum, rother Arſenic, oder das ſo genannte und 
oben beſchriebene Rauſchgelb; andere wollen das 
Arſenicum eryſtallinum flavum, den gelben 
ſtalliſchen Arſenic; und wieder andere das Oper⸗ 
ment darunter verſtehen, bey welchen letztern es ſo 
viel als Realgar heiſſen ſoll. 

REALIA VITIA, ſiche Reale Vitium t 

- REALITA, Redlichkeit, jemand reel bebienen, 
ift, jemand redlich bedienen. ne © 
' REALVILLE, ift eine Beine Fransöfifche Stadt 
in der Landfchaft Quperch. Sie gehöret unter das 
Departement des Manufactaren Sinfpectors von 
Montauban. Daſelbſt macht man Zeuge, bures, 
rafes genannt, Sarſchen und grobe Tücher, Sa⸗ 
vary Did. Univ. de Commerce, 

REAPRECIATION DES QUATRE SOLS 
POUR LIVRE, fiche Quasre Sols pour Livre. 

Rebhuͤhnerkraut / ſiehe Glaskraut, im I Ban⸗ 
de p.629, 

Rebhuhn, fiche Feldhuhn, im Il Bande p.z89. 

Rebhuhn (weiß) ſiehe Lagopus avis, im UI 
Bande p. 1274. 

REBIS, ift bey den Alchymiften eigentlich nichts ans 
ders, alsihrverdoppeltes Dveckfilber; oder ihre als 
lernaͤchſte Materiedes Steinesder Weiſen. 

Recapitiren , ‚annehmen, verehren, ber: 
Herr wolle meine auf ihn gethane Trarten recapiti-- 
ren , das ift: der Herr wolle meine auf ihn gethane 
Tratten zahlen und annehmen, 

RECAPITO, Annebmung, Honorirung, Ad- 
drefie geben, dann und mann merden auch die 
Wechfels Briefe ſelbſten darunter verftanden, 3. €. 
die Recapici follen nachftens folgen, d. i. die ſchuldi⸗ 
gen WWechfel-Briefe follen nachftens folgen. 

Necepiß, Recepiß⸗ Zettel, Schein, Doittung,. 
Recepifle Apocha, litteræ rei traditæ teites, heiſt 
insgemein ein ausgeſtellter Schein, daß einem ein 
Brief, Pagvet, Citation, oder eiwas dergleichen, 
wohl behandiget und uberbracht worden. Solche 
find bey Kaufleuten fehr gebräuchlich, und twerden- 
denjenigen gegeben, die ihnen von eines andern we⸗ 
gen Geld, Waare oder fonft etwas überbringen, : 
Siehe auch Apocha im I Bande p. 227. 

RECEPTACULUM, heift eigentlich ein Behalter, 
oder ein Gefäß, fo etwas in fich hält oder behalten 
Fan. Inder Chymie iſt Receptaculum ein Recipiente» 
oder Dorlage, welches ein großbäuchiges gläfernes 
Gefaͤß iſt, die deftillirten Feuchtigkeiten, als Aßaffer,. 

ift, Del u.d.9. aufjufangen. Sonſt beiftesaud 
fo viel alsein Archiv, 

RECESS , fiche Saldo, 

Receß (Mlüng s >heift der im Jahr 1559 mes 
gendesdamahligen Muͤntz⸗Weſens von Kayfer Fer⸗ 
dinand I, und ſaͤmmtlichen Ehur-Fürften, Fuͤrſten 
und Ständen des Neichs beliebte Vergleich oder Ab» 
ſchied. Siebe auch! Muͤntz⸗Receß im IL Bande pzsı. 

Receß (Neben⸗) ſ. Neben⸗Receß, im II Ban⸗ 
Dep. 491. 

Receß⸗ Buch, ſ. Buch, iml Bandep. 929. 

Receß⸗Schreiber, hat auf Bergwercken mit den 


Receß⸗Buͤchern zu thun. Er muß alle Dvartale nad) 


Mmmm ge⸗ 
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gehaltener Amts⸗Rechnung die sehaltener Amts-Kechnung die CinlegaRegifter dope | fejlagenegroff dop⸗ 
pelt zu ſich nehmen, aus jedem alle Summarien, wie 
biel Silber, Kupfer, und anders, das Ovartal über 
gemachet was fürBorrach oder Schuld bey jeder Zes 
che, Ausgabe an Berg⸗ und HüttensKoften, Zubuffe, 

Echichtmeiſter⸗Lohne verrechnete Theileund beſchloſ⸗ 
ſene Ausbeute in ein Receß⸗Buch ordentlich bringen, 
folches dem berbergamte übergeben,und nachmahls 
au den Regiftern in einen Kaſten verrvahrlic) beylegen. 
Ron deſſen Verrichtung handelt ausführlich Boͤnigl. 
und Eburfürftt. Sächf, Reſolut. vom Fahr 1709. 
$i40. Der Receß Berg⸗ und Gegenfchreiber-Dienft 
ift bey etlichen Berg · Aemtern im Obers ebürge ges 

meiniglich b men. 

« Becef- Schuld, heiflet auf Bergwercken, mas 
an zufammengelegter Zubuffe in eine Zeche verbauet 
worden; Wird abervondem Gervonnenen fo viel 
ansgebracht, daß die Schulden damit können abges 
tragen werden, pflege man zu fagen: Der Receß iſt 
abgebauet; die Heche hat den Receß abgeworf 
fen. Berginform.P.IL fol.7,. Sie hat eine ſtill⸗ 
fchweigende Hypotheck, wenn fiemit Vorbewuſt des 
Berg Amtes gemacht worden. Berginform, P. J. f. 
235. Wird bey Eontracten des deceſſes nicht ges 
dacht, nach derſelbe ausdrücklich reſervitet —* begiebt 
man ſich deſſen. Berginform. am angef. Orte $. 4. ! 
Insgemein werden die nur für Recef- Schulden ges 
achtet, darüber ordentlicher Anſchnitt gehalten wor⸗ 
den. Daher vom Bergichöppens&tuhle zu Freyberg, 
den 26 Febr. 1677. ‚fol. 90, b, ad Requifitionem In, 
Jeremias Wüllers,Nor. Publ.Cef. zu Dreßden, dies 
fes für Recht gefprochen worden: “ Zum andern und 
aquf die andere Frage fprechen wir: Ob zwar nur 
insgemein diejenigen Receß⸗Schulden, daruͤber or⸗ 
edentlicher Abichnitt gehalten worden, mit Beſtand 
«auf eine Zeche zubringen, und demnach, wenn ſolche 
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f&lagenegroffe und Fleine, runde, geprägte gte Stücken, 
welche ſowohl zum Rechnen, als zum Spielen gebrau⸗ 
chet werden. Man bedienet ſich derſelben in der Rech⸗ 
nung auf Lmien oder auf dem Rechen⸗Tiſche, um das 
durch denen Anfaͤngern in der Rechen⸗Kunſt die Arten 
derRechnung u.Eigenfchaften derZablen leichter u. bes 
greifflicher zu machen. Wie felbige zu gebrauchen find, 
jeigt DieArichmerica calculatoria. Es werdẽ aber auch, 
wie gedacht, die Rechen⸗Pfennige zum Spielen ges 
brauchet, um, bey Ermangelung baaren Geldes,folche 
unterdeß zu feßen,oder aber es werden zu Vermeidung 
— Spiels, eine gewiſſe Anzahl —— 
für ı Gr. etwa angeſetzet, der Gewinn und Verluſt 
darnach eingerichtet, und zu Ende des Spiels der Ge⸗ 
toinner von dem Verfpielenden mit gutem Gelde vers 
gnüget, Es find aber folche Rechen⸗Pfennige ſowohl 
der Materie, als der Gröffe und dem Geprägenad), 
mercklich unterſchieden. Die Migterie ift meiſtens 
Meßing oder Kupfer, um durch den Meßing goldene, 
durch das Kupıer aber eherne Müngen vorzubilden, 
oder es werden auch Die meßingenen weiß gefotten,das 
mit fie den Silber⸗ Muͤntzen ähnlich ſehen. Zuweilen 
werden ſie wohl gar von Silber gemacht, als wie in 
Franckreich zum Dienſt hoher und vornehmer Perſo⸗ 
nen. Die Groſſe der Rechen⸗Pfennige kommt theils 
mit den Drteroder Sechstheil⸗Thalern theils mit den 
halber Basen und Sechspfennigern überein; Und 
das Gepräge zeiget gemeiniglich auf der einen Seite 
das Bildniß eines groffen Herrn und Porentaten,auf 
der andern aber eine hiftoriiche Figur, Wappen, oder 
befonders Denck / oder Einn#Bitd. Die Att ſolche 
Pfennige zu ptägen, geſchiehet faft auf gleiche if, 
wie bey den rechtgültigen Müngen: Weil die 
Rechen — mit eben ſolchem Schneide neids 
Müngs euge verſehen, dergleichen in den Müngen 
bräuchlich ; fo werden fie eydlich dahin verbunden,keis 





‘ allen, drauf weiternicht zu ſuchen find 5 | Re Düne; zumachen, noch andern darzu einen Vor⸗ 
— folchesauf die dem Landes Fürften us | Khub zu thun. In Nürnberg — mit den Flit⸗ 


Naͤndige Huͤtten⸗Schulden, ungeachtet dieſelben 
Nicht im Anſchnitt, auch die Zeche ins Freye * 
“men, nicht geijogen werden. V. B. R.LD. “ —— 
es übrigens bey auflaͤßigen Zechen und Retardat⸗ 
Theilen zu halten, davon ſiehe Retardat. 

RECHANGE, ſiehe Ruͤct⸗Wechſel. 

RECHANGE, Noll, Waar goedt,, heiſſet in der 
Seefahrt, die Segel, Auen, Yund-oig, Tau⸗ 
werd, u.di9. ſo iin Vortath mitgefuͤhret wird, um 
im Fall, wenn eines oder das andere abgehet, dadurch 
woiederum zu erſetzen. 

Rechbaum, f. Juniperus, im ll Bande p. 1166, 

RechenBücher, f. Rechnunge-dücher. 

Rechen-Runjt, ( Bürgerliche oder Oeconomi⸗ 
ſche), enthaͤlt in ſich, wie Die — und Regeln der 
Proportionen in dem gemeinen Leben bey Rechnun ⸗ 
gen, Reſtiren Buchhalten, Bergleicyung verfchieder 

ner Müngen, Maafle und Gewichte und diejes ſowohl 
in gangen, als gebrochenen Zahlen, mit Nußen anzu⸗ 
menden, und wie man dabey alleriey Vortheile im 
Sinne und ohne vieles Niederſchreiben zu rechnen an⸗ 
bringen Tonne: worju gehöret die Fufti-Mechnung, 
Tara- oder Abzugs⸗ Rechnung, Stich ⸗ Rechnung, 
Conto und dergleichen. Der Bürgerlichen Rech⸗ 
nungs⸗ Kunſt ſtehet ander Seite die Mathematiſche 
Rechen⸗Kunſt. 

Rechen-Pfennige, oder wie fie bey ung gemeinig⸗ 
lich genennet werden, Zahl⸗Pfennige, Abaci,Jertons, 
find gleich den Muͤntzen, jedoch nur aus ringhaltigen 
Metalle, gemeiniglic) aus Meßing oder Kupfer ge⸗ 


terſchlaͤgern, und haben nebſt demelbigen ein geſperr⸗ 
tes Handwerck und gleiches Meiſterſtuͤcke. Die Kauf⸗ 
leute in Franckreich ſind ſehr fertig insgemein, mit 
Zahl⸗Pfennigen zu rechnen. Sie werden uͤbrigens in 
Paqpeten zu. hunderten oder tauſenden verkaufft. 
Heutiges Tages werden die meiſten zu Nuͤrnberg ges 
macht und verkaufft,und hat die Laufferiiche Fabrigve 
vor allen andern darinnen den Vorzug, welche fie in 
groffer Menge auf die Franckfurter und Leipgiger 
Dr bringet, 

Rechen-Schulen, find, woman nöthigen Unters 
richt von dem Rechnen giebt fur diejenigen , welche es 
gründlich verftchen müfjen, als da find Diejenigen, wels 
cheKaufieute rerden,oder roeitläufftige Land⸗Wirth⸗ 
fchafft treiben wollen. 

Redy- Bras, fiche Gras, im Il Bande p- 701, 
Rechnung, fiehe Conto im lBande p. 1296, 
Rechnung (Bergwerces) Auf! Bergwercten 
fol alle Duartale, deren jedes auf dreyjehen Wochen 
zu rechnen, richtige Rechnung gehalten werden. Cburs 
fürftl, Sächf. Bergord,Artic. 53 und 4. Altenb, 
Zienbergord, Artic. 16, Mlunnsfeld, Bergoron, 
Artic. 30. Hengſt. Zienbergord, Art.17.$.1. Berge 
rechtsſp. Part. T. c.22.$.1.und 2. Loͤhneyß Berge 
ord.P. IV. Art.8.$.1. Und mögen die Gewercken 
dabey befcheidentlich ihre Erinnerung thun, Bergins 
form. Part. Lf.g1.$.5. Trier, Bergord. Part, Il, 
Art. 11.n.19. Sintemahl wie aus folgendem im 
Frepbergifchen Bergicheppenfiuhle, den ı8 Merk 
1701, fol, 127. b. an Eſaias Slornay nad) 
VHeitz⸗ 


» 


richt 
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geroda geſprochenemllrtheile zu erfehen, nicht ge 
nung, daß ein und dem anderen das Directorium 
überlaffen worden: „Ob wohl den Hauptmuthern 
„das Directorium des gangen Werckes uͤberlaſſen 
„worden, und es dahero das Anſehen gewinnet als ob 
„die Gewercken alledasjenige, was befagte Daupt- 
„muther und Directores gehandelt, gefehloffen und 


„vorgenommen , genehm zu halten und zu approbiren 


„fhuldig, in mehrer Erwägung, daß deren Gewer⸗ 
„ken nur die Znfpection der Rechnung zu ihrer Nach⸗ 
ich vorbehalten und die von den Hauptmuthern 
„und Directoren aufgerichtete Contracte, von der 
„Hochfürftl.Herrfharft gnaͤdigſt eonfirwmiret worden. 
—— aber, And dieweil einem jeglichen, deſſen 
Ge Maffte ein anderer zu tractiren übernommen, ſol⸗ 
„che, fo viel deſſen betrifft, anderer geftalt nicht, als in 
„fo weit folche nugbar geführet worden, zu billigen und 
„genehm zu halten verbunden, und hingegen ein Socius 
„Oder Mandatarius, welcher die Societaͤt oder feines 
„‚Drincipals Bona verwaltet, Die durch iyn verurfachte 
„Scyaden gut zu thungehalten: Hiernaͤchſt daß Die 
Gexwercken ihre Bergtheile, der Hauptmuthern und 
„Directoren Difpofition lediglich uberlaffen,u. von des 
„nenfelben gang keine Derantwortung fordern wollen, 
„nicht zu befinden, dergleichen auch um ſo viel deſto we⸗ 
„niger,, weil ſolches eine Veranla ſung ad delinquen- 
„dum gehe, zu vermuthen geſtalten ferner die vorbehal⸗ 
tene Snfpection der Nechnung cum eflectu, und ders 
„oeftalt, daß den Eigenthumsherren Darmider ihre 
Ron dur beyzubringen frey gelaffen, zu verſtehen in 
„Erwaͤgung, ſolche anderer geſtalt pro plane otioſa zu 
„halten, im übrigen die Fuͤrftliche Confirmation, wel 
„che, wiebekannt, nil novi bey einem Contracte operis 
„tet, der dabey nicht gehörten Gewercken, wider der 
„Hauptmuthern und Divectoren gefchloffene Eontras 
„etehabende Erceptionen keinesweges aufheben Fan; 
„So fdheinet, daß vie Gewercken Die von den Haupt⸗ 
„muthern und Dirertoren geſchloſſene Contracte fo 
„fehlechterdings zu erfermen, und dasjenige, was fie 
„daraus den Gewercken zur Laftgebracht, paßiren zu 
„Jaffen nicht verbundgp , ſondern mit ihrem Vorwen⸗ 
„den daffelbige dem Bergwercke zu Schaden geſchloſ⸗ 
„fen worden, bey Defectirung der Rechnung billig zu 
„hören; Es wäre denn, daf bejagte Gewercken in ſol⸗ 
„ehe Handlung in fpecie expreile oder tacite gewilli⸗ 
„get, auf welchen Fall es dabey nicht unbillig fein Ber 
„wenden hätte. O. BR. W.“ Weswegen denn 
der Termin zur Nechnung zuvor angefchlagen werden 
fol. Chur fuͤrſtl. Saͤchſ. Bergoid. Artic. 53.8.1. 
Bergeechtsfp. Part. II.c.22.$.1. Loͤhneyß. Berg⸗ 
ord. P.IV. Art. 8.8.4. Unfleiß und Betrug follin den 
Bergwercksrechnungen ernſilich beſtrafet werden. 
Churfürftl, Saͤchſ Bergord. Art. 54.9.3. Her⸗ 
230g Georgs zu Sachſen Bergord. vom Jahre 
1536. Art.47 und 51. Mannsfeld. Bergord. Art. 
30. Hohenſt. Bergord. Art. 77. Daͤniſch. Berg⸗ 
ord. pP.Il.Art.26.8.2. Loͤhneyß. Bergord. am an⸗ 
gef. Drte,$.3und 6. Auch das, ſo nach der Rech⸗ 
nung verwahrloſet und verſehen, ſoll erſtattet werden. 
Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Bergord. am aflgef. Drte, Art. 
54.$.2. Dertzog George Bergord. am angef.Dr- 
te, Joachimsth. Bergord. Art, 53. Braunſchw. 
Bergord. Art. g1. Loͤhneyß. Bergord. Art. 8.5. 
zunds. Wie die Rechnung gemachet und beſchaf⸗ 
fen feyn foll, erhellet aus nachftchenden Schriftitellen: 
Berginform. Part. 1.f. 122.$.13.Hera0g Georgs 
Bergord. Art.48,49 und so. Mannsfeld. Berge 
ord,Art.30. Joachimsth. Bergord. P. I. Artic. 
Rauffmanns/Laxici lll Th. 
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53. u. ff. Sengſt. Zinbergord.Art.1ı7. Braunſchw. 
Bergord. Part. II. Art. 53. u.ff. Hohenſt. Berg⸗ 
ord. Art. 72. u. ff. Dänisch. Bergord, Part. II. Art. 
25. u. ff. Bergrechesfp. c.22.$.3 und 4. Löbneyß. 
Bergord. Part. IV. Artic. 10. u.ff. Bey Ablegung 
der Rechnung ſoll, nebſt den Berghaupt und Berge 
An tleuten,auc jemand von den Raͤthen oder anderen 
Verſtaͤndigen dabey feyn. Joachimsth. Bergord, 
Part. II. Artic. 61. . Hergog Georgs zu Sachen 
Bergord. Art. 47. Braunſchw. Bergord, Part. J. 
Art, 1.4. Part. II. Artie. sı und 59. Hohenſt. 
Bergord. Artic. 4.$.3. ingleichen Arı.g 1. Dänifch, 
Bergord. Part. II. Art.26.$, 1 Löhneyß. Bergord, 
Part. IV. Art.8.$. 1. ingleidyen Artic. 20, $.z, Frey⸗ 
berg. Chron. Sect. IV.c.1.P.438. In Freyberg iſt 
von uralten Zeiten, bis jetzo in frifcher Beobachtung 
und Gebrauche, daß E. E. Rath daſelbſt berechtiger, 
ſich des Bergwercks mit anzunehmen, und unter an⸗ 
deren den Quartalbergamtsrechnungen, nebſt den 
Oberhaupt⸗ und Bergamtleuten, beyſuwohnen; wie 
denn auf vorhergehende Erfoͤrderungen, zwey Perſo⸗ 
nen vom Mathe darzu abgeordnet werden. Db auch 
fhon der Rechnungsführer mit Pflichten befeget, ift 
er dennoch verbunden, das Angegebene gebührend zu 
| befcheiniaen, wie aus dem $. 3. desangeführten Bergs 
urthels in mehrerem zu erfchen, da es heißt: „Obgleich 
| „diejenigen, jo auf Pflichten figen, die Präfumtion für 
„ich haben, daß fie treu und redfich mit dem von einem 
„anderen anvertraueten Gute umgehen werden; 
„Dennoch aber, und dieweil die Rechte, infonderheit 
' „biefes, daß derjenige, ſo eine Rechnung führet, omnia 
| „ejus capita vera elle & conitare fidem de omnibus, 
„quæ a fe gefta fünt, erweiſen müffe, erfordern,vid. Eſ⸗ 
'„cobar,deRatiocin. Rechnungsbeamte, Part. Il. c. 
‚„18. 19. und hiervon die verpflichteten Rechnungsbe⸗ 
„amte nicht ausgeſchloſſen, dieſes auch der übliche 
„Rechnungsbrauch mit mehreren beſtaͤrcket; So iſt 
| „ein verpflichteter Nechnungsführer dasjenige, was er 
„in Rechnung gefeget, gebührend zu befcheinigen,allers 
„dings verbunden. Es iſt aber hierbey dag Arbitrium 
| „Judicis Feinesweges ausgefchloffen,und mögen daher, 
„befundenen Umftanden nach,sumabj diejenigen Dins 
„ge, ſo von Feiner fonderbaren ABichtigkeit, auch ohne 
„genaue ‘Befcheinigung, oder aufdes Rechnungsfuͤh⸗ 
„rers Pflicht, im Faller ſich fonft nicht verdaͤchtig ges 
„machet,Iediglich wohl paßiret werden. V,BR.Vd,« 
Siehe auch Aufrechnung, im l Bande p. 301. 


Rechnung (CAPITAL-) fiche Capizal-Conto, im 
I Bandep. 1051. j 
Rechnung (ILLIQUIDE) fiche Liquid, im II 

Bande p. 1409. 
Rechnung (LIQUIDE) ſiehe Liquid, im U Bans 
de Bi 1 — ꝙp 
echnung (Papier⸗) ſiehe Papier-Rechnu 

im IH Sander. E81. j e usb 
RechnungssBücher, Raitungs-Bücher, oder 
Rechen⸗Buͤcher, Calendaria, Rationaria, Libri oder 
Codices Rationum, Inftrumenta Argentarix, heiſſen 
diejenigen Bücher,mworein vornehmlich zwar die Wu⸗ 
cherer oder Geldwechsler, fonftaber auch alle diejenis 
gen, fo auf Rechnung figen, oder fonft mit Geld⸗Sa⸗ 
chen zuthun haben, ihre don Zeit zu Zeit gehabte Eins 
nahme und Ausgabe ordentlich aufzeichnen und eins 
tragen. Auch heiffen Rechnungs⸗Buͤcher alle folche 
Bucher, die von Kauf und Handwercks-Leuten, über 
ethane Lieferungen, und empfangene Zahlungen, ges 
Ähre werden. Derohalben allejeit ficherer, die 
Mmmm a bes 
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bezahlten Auszüge quittiren zu laſſen, und beyr 
julegen. 

Recht (Bancos) fiehe Banco-Recht,im l Ban⸗ 


ep. 372. 
Recht (Berge) fiche Berg⸗ Ordnung, im 
Bande p. 453. 
Recht (Commercien⸗) oder Handlungs 
Rech, begreifft überhaupt alle die bey dem Kauff⸗ 
andel gewöhnlichen befondern Rechte, 4. E. das Aſ⸗ 
‚ fecurang- Bodmerey⸗ Haverey⸗ Kauff⸗Krahn⸗ oder 
ran⸗ Marckt⸗ Meffens Schiff» Stapebund andere 
Rechte unter ſich. Wovon unter befondern Artickeln 
ein mehrers. Siehe auch Recht ( Kauffmanns⸗) 
— (Aandlungsr) fiehe Recht ( Commer⸗ 
cien » 


i 
| 
Recht ( Rauffmannes) Recht derer Rauff 
leute, Jura Mercatorum, begreiffet überhaupt alle 
diejenigen Geſetze, Befehle, Verordnungen, Sta⸗ 
tuten, Gewohnheiten, u. d. g. nach welchen hip und 
wieder in Kauffmaͤnniſchen Streit: Händeln gefpros 
chen wird. Es wird demnach hoffentlich nicht undien⸗ 
lich ſeyn, gegenwaͤrtig ſowohl von deren Urſprung und 
Alterthum, als auch mie mancherley dieſelben fen, 
und welches die beruhmteften Schriffiſteller find, die 
davon gefchrieben haben, etwas umjtandlicher zu hans 
dein, Überhaupt theilerfich daſſelbe von felbit in ein 
befchriebenes und unbejchriebenes.Sjenes,oder das 
befchriebene Kauffinanns » Diecht, beziehet ſich auf 
die von Kayſern, Konigen, Fürften und Herren in Ans 
fehung der Commercien'und der Handlung gegebenen 
Befehle und Verordnungen, oder auc) auf die von ges 
wiſſen Handlungs-Compagnien und Societäten,mit 
Dbrigkeitlicher Genehmhaltung und Beſtaͤtigung, ers 
richtete Statuten und Satzungen. Dieſes aber, oder 
das unbeſchriebene beſtehet hauptſaͤchlich in denen 
an einem Handels⸗Orte immer anders, als an dem 
andern,eingefühtten Gebräuchen und Gewohnheiten, 
oder auch in dem fonft fo genannten Wechſel⸗Styl. 
Das erftere oder das beſchriebene Kauffmanns⸗Recht 
anbelangend; fo rwürde derjenige eben nicht unfüglich 
handeln, welcher den Urfprung defjelben aus den De- 
calogo, oderdenzehen Geboten, welche der höchfte 
Geſetzgeber GOtt felbjt dem Moſi auf dem Berge 
Einaigegeben, (daß er folche hernach vor der Iſrae⸗ 
litiſchen Gemeine publiciren, und in Obfervance brin⸗ 
gen folte ) herleiten wollte, fintemahl was in dieſen jes 
ben Geboten allen Menfchen generaliter anbefohlen, 
in fpecie auch auf die Kaufleute and fonderlich auf des 
ren Handelund Wandel fich appliciven läffer, ſo gar, 
daß auch Die erfte Tafel des Geſetzes der Kauffleute 
ihre jederzeit geroohnlich gervefene Marimen, Ges 
bräuche und Gewohnheiten, vornehmlich mit anges 
' het. Denn wenn indem erften Gebor diefer Tafel 
die Verehrung eines einigen GOttes aufs hoͤchſte ges 
boten, alleldotolarrie aber, oder (wie es die Stoffe 
giebet ) alles Vertrauen „welches man auf die Crea⸗ 
turen feget, gaͤntzlich verboten wird, wie viel feynd nicht | 
wohl Kauffleute, die diefem Gebot hoͤchſt zuwider les ; 
ben? Wir reden aber vornehmlich von folchen, wel 
che zudem Geldklumpen ſprechen, du biſt mein Gott, 
und welche mehr Vertrauen auf die Qvantität des 
Gelds und Silbers, und der koſtbaren Waaren, die 
fie in ihrer Geld» Caſſe, Magazin und Vermoͤgen 
haben, als auf GOtt ſetzen, ſo gar, daß die meijten 
mehr de præſenti, als de futuro, bekuͤmmert ſeyn, und 
der Krafft des Gottl. Segens nur jo viel einräumen, 


ı Keller zu lieb geweſen waren. 
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fen,mit ihren Augen aber uͤberſehen koͤnnen, alles wird 
auf das genaueſte von ihnen abgezirckelt und erwo⸗ 
gen, der goͤttlichen Vorſehung aber wenig oder nichts 
uͤberlaſſen, als was man nicht wohl aͤndern kan, und 
ob gleich mancher ſein Schiff und Gut den wilden 
Wellen, ohne ſolches veraſſecuriren zu laſſen, anvers 
trauet; ſo geſchiehet doch ſolches nur darum, weil die 
Afecurang-Premie entweder zu hoch; oder die Sache 
zu deſperat, daß fich gar fein Aflecurator mehr dargu 
finden will. Heiſſet nun folches nicht den Legem (daß 
SDtt allein unfere Zuflucht feyn ſoll,) übertreten ? 
Anderer böfen Marimen, Intriguen und Raͤncke an⸗ 
jego zu geſchweigen, deren fich ihrer viel, um reich zu 
werden, unter den Kauffleuten bedienen, dadurch aber 
in viel ſchaͤdliche und thoͤrichte Lüfte verfallen, da doch 
GOtt, als der reichfte Geber aller Güter, den Seini⸗⸗ 
gen fehon zu rechter Zeit Reichthum zuzuwerffen weiß, 
und durchaus nicht haben will, daß jiedas Her von 
—* abwenden, und denen zeitlichen Guͤtern anhaͤngen 
ollen. 

Das zweyte Gebot der erften Tafel erfordert, den 
Namen GHDrtes nicht zu migbrauchen mit Zaubern, 
Lügen und Trügen. Wie finden fich aber nicht viele 
unter denen Kauffleuten, welche allerhand aberglaubis 
ſche Dinge zu beſſerm Fortgang ihrer Handlung und 
Sewerbsgebrauchen? Als wann fie zum Exempel 
zauberifchen Leuten ( wie ihrer viele thun,) Wind und 
Better zuihrer Schiffahrt abEauffen, da fie vielmehr 
den HErrn, den groffen Mann, der Wind und Meer 
gebieten Fan, zu ihrem ‘Patron fich erwehlen ſollten: 
des graufamen Lügens und Trügens anjetzo zu ges 
fchrveigen, da mancher Kauffinann, ja mancher miſe⸗ 
rabler Kramer, den Vhamen EHDttes in der geringften 
Bagatelle und um eines Fahlen Profits willen ſo viel⸗ 
fältig mißbrauchet, fein Leib und Seel zum Pfande 
feget, Daß dieje oder jene Aare ihn jo oder fo viel - 
gekoftet, und erfieohne Schaden nicht anders geben 
koͤnne, da es doc) in der That erſtuncken und erlogen, 
und aljo wohl recht wahr wird, was der weile Mann 
faget, daß die Suͤnde zwiſchen Kaͤuffer und Verkäufe 
fer wie ein Nagel inder Wand ſtecke: die vielfältige 
Truͤgereyen, welche mit Verfaͤlſchung der Waaren 
und Vervortheilung des Naͤchſten geſchehen, anjego 
zu gefchroeigen, ob fie gleid) ebenfalls wider den Sinn 
des zweyten Gebots lauffen. 


Dem dritten Gebot, nemlich den Sabbath nicht 
zu entheiligen, handeln diejenige Kauffleute zuwider, 
melche, dem Sabbath) ungeachtet, auf die Meffen 
und Jahr⸗ Märckte laufen, wiewohl folches die 
Dbrigkeit, welche ſolche Dieffen und Jahr⸗Maͤrckte, 
und auch fo gar die Preparatoria daju nicht abfchaffet, 
mehr, als fie, auf ihrem Gewiſſen drücken wird. 
fündigen auch wider ſolches Gebot die Handwercks⸗ 
Leute, wennfie an folchen Feſt⸗ und Feher⸗ Tagen ads 
beiten, die Kauffleute aber, wenn fie felbige dazu we⸗ 
gen Eilfertigkeit der Waaren hart anftrengen, voraus 
menn ein Ort ſo unglücklic) ift, daß eben der vornehm⸗ 
fie Poſt⸗Tag auf den Sonntag einfällt, und der 


Kauffmann alsdenn lieber die Predigt, als feine Poft, 


verſaͤumet; da er doch des Abends zuvor gat wohl in 
Vorrath feine Briefe hatte fchreiben konnen, wenn ei⸗ 


nigen derfelben (verſtehe nicht von gewiſſenhafften 


Kauffleuten, ſondern nur von denen, die ſich getroffen 
finden, und ihre Poſt⸗Arbeit gerne bis auf die letzte 
Stunde verfparen,Jnicht das-Brer'piel und der Wein⸗ 
Denen Zuden ſtehet 


als fie etwan mit ihrer Hand befühlen und begrelf⸗ ‚zum wenigſten nachzutühmen, daß, wo es ihnen 
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möglich, fie die Sabbaths-Deifen und Arbeit vermeir 
den. Allein bey uns Ehriften wird an folchen hohen 
Tagen die meifte Arbeit verrichtet, alfo daß es von der 
nen Leipziger und Franckfurter Meffen ein Sprich⸗ 
wort worden,daß 3 Tage vor der Meffe, unter welche 
auch der Sonntag mit begriffen,mehr,als in der Meſſe 
felber, verrichtet werde, 

In dem vierdrenBebot ift denenKauffleuten vors 


gefchrieben, ihren Obern zu gehorchen : wer defraudi- 


ret aber mehr die Zölle, ungeachtet des geleiſteten Buͤr⸗ 
gersEydes,oder wer handelt mehr roider ihre ausgege⸗ 
bene Verordnungen, wann folche gleich loͤblich und 
dem Publico vortraglich find, als die Kauffleute, bloß 
allein weil ihr Privar-Interefle etwan mit dem Inter- 
effe des Publici nicht übereintommet, da doch dieſes 
allegeit j mern folte vorgegogen werden ? 

Wider das fünffte Gebor wird pecciret, zwar 
nicht mit Tödten, mit der Hand, aber doc) Dadurch), 
daß dem Armen die Subfiftänce, von welcher er leben 
fol, durch Wuchern, Schinden und Betruͤgen entzo⸗ 
gen, derſelbe mit der Zungen getödtet,um feinenCredit 
und Ehre gebracht, und auffer Macht und Vermoͤgen 
gelegen wird,fich und die Seinigen ehrlich zu ernehren. 

as ſechſte Bebor wird von den Kauffleuten 
übertreten, Dusch Anfchaffung allerhand zur Uppigkeit 
und Geilheit reißenden Moden, item wann fie Die 
Waaren adulteriren und verfälfchen, wider Verheiſ⸗ 
fung und Zufage handeln, auch denen, mit welchen fie 
in Geſellſchafft ftehen, ungetreu feyn,welches alles mo- 
raliter , wie der Ehebruch zwiſchen Ehe⸗Leuten, alfo 
auch aufdie Rauffinannfchafft gezogen werden mag. 

Das fiebende Gebot injungiret ihnen, nicht zu 
ftehlen, worunter auch das Defraudiren, oder Betrü⸗ 
gen, item des Nächften Nahrung abfpannen, feinen 
Credit ſchwaͤchen, mit falfcher Waare, Müns, Maaß 
und Gewicht handeln, und vergleichen mehr, vers 
ftanden wird. \ 

Wider das achte Geber fündigen vornehmlich 
diejenige, welche ihrem Neben⸗Chriſten alles Boͤſes 
nachreden, feine Arbeir radeln und fchelten, die ABaas 
ren verachten, den Credit abfchneiden, und mo fie 
dernfelben zum beiten etwas reden, oder thun Eönten, 
ſolches gaͤntzlich unterlaffen, in welchem Fall es gleich 
viel ft, den Nachiten felbjt mit eigenem Munde zu 
verlaͤumden, und alles Libels von ihm zu reden, oder 
auch zu der Verläumdung und Lügen, welche gegen 
ihm ausgefprenget wird, ſtillzuſchweigen, und nicht 
vielmehr alles zum beiten gu deuten: Man möchte 
auch dahin die Verraͤtherey ziehen, durch welche eis 
nem Kauffmann von dem andern gar offt groffer 
Schade zugefüget wird, alfo, daß, wann ein ſolcher 
Berräther micht geweſen wäre, des andern fein Gut 
und Nahrung wurde feyn gebeffert und behütet wor⸗ 
den. Welcher geftalt 

Rider das neundte und zehende Gebor fo viel 
fältig mit der Begierde nad) anderer Leute Geld 
und Gut, Abſpannung der Nahrung und der Cha- 
- landife, wie auch des Gefindes, der Handwercker 
und Arbeits-Leute, und was dergleichen mehr ift, 
gefündiget werde, folches weiſet die tägliche Erfah⸗ 

leider! mehr als zuviel aus. Alle diefe in der 


Wuͤſten gegebene Gebote nun wurden hernad) | 


durch das Ceremonial-und Forenfifche Gefeß, (oder 
das Geſetz, nach welchem man fich in Weltlichen Ge⸗ 
richten und Policey⸗Geſchaͤfften richten ſollte, noch 
mehr und deutlicher erklaͤret, wie dann. inſonderheit 
auch die Kauffleute in folchen ihre Lection bekom⸗ 
men, und ihnen ein ordentliches Kauffmanns⸗Recht 
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vorgeſchrieben worden, nach welchem hernachmahls 
nieht allein in den Juͤdiſchen, fondern auch in vielen 
andern Gerichten, gefprochen worden. Es feynd 
| aber feldye in der Bibel beſchriebene Kauffmaͤnniſche 
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| Gefege kuͤrtzlich und zroarerfttich: 


Don den Contracten anzufangen- (derenim erften 
Bud, Mofis am ı9 Eapitel gedacht wird) als fol⸗ 
get: Ihr ſollt nicht Falfchlich handeln, einer mit dem 
andern. Item, du folt deinem Naͤchſten nicht umrecht 
thun noch berauben, Exod. am XXV Capıtelv. 14. 
ftchet, warn du etwas. deinem Nachften verkaufft 
oder ihm etwas abkauffeft, ſoll Eeiner feinen Brüs 
der übervortbeilen. v. ı5. Sondern nad) der Zahl 
vom Hall⸗Jahr an folt du es von ihm Fauffen,und 
was die Sabre hernach tragen mögen, fo hoc) fol 
erdirsverfauffen. v. 17. So übervortheile nun kei⸗ 
ner feinen Naͤchſten, fuͤrnehmlich für deinem GOtt, 
denn ich bin der HErr euer GOtt, v.25. Wann 
dein ‘Bruder verarmet, und verfaufft dir feine Haas 
be, und fein nächiter Freund kommet zu ihm, daß ers 
Iöfe, fo foll ers löfen, wag fein Bruder verfaufft hat, 
v. 26. Bann aber jemand Eeinen Lofer hat, und 
Fan mit feiner Hand fo viel zu rege bringen, daßer 
es ein Theil föfe, v. 27. fo foll man rechnen: vom 
Fahre, da erg verfaufft hat, und dem Verkaͤuffer 

die übrigen Fahre wieder einräumen, daß er wieder 
zu feinee Haabe komme, v. 28. Kan aber feine Hand 
nicht fo viel finden, daß eines Theils ihm: wieder 
werde, ſo foll, das er verkaufft hat, in der Hand des 
Käuffers feyn, bis zum Hall⸗Jahr, in demfelben fol 
er ausgehen, und er wieder zu feiner Haabe 
fommen. 

Don Handel und Wandel ſtehet im dritten 
Buch Mofeam XIX, Eapitel v. 35. Ihr ſollt nicht 
ungleich handeln mit der Elle, mit Gericht, mit 
Maaf. v. 36. Rechte Waage, rechte Pfund, rechte 
Scheffel, rechte Kannen, follen bey euch feyn, im 
fünfften Buch) Moſe am XXV. Eapitel v. 13. Du 
folt nicht groeyerley Geroicht in deinem Sacke groß 
und Elein haben. v. 14-und indeinem Haufe follnicht 
zweyerley Scheffel groß und Elein feyn. v. 15. Du 
ſolt ein vollig und recht Gewicht, und einen völligen und 
rechten&cheffel haben,aufdaß dein Leben lange waͤh⸗ 
re im Lande,das dir der Herr dein GOtt geben wird, 
Sn Sprichwoͤrtern Salomonis am XL, Eapitel v. 1. 
ſtehet, falſche Waage iſt dem HErrn eig Gireuel, aber 
ein völlig Gewicht iſt fein Wohlgefallen, Cap. XVI. v. 
11. Rechte Waage und Gewicht ft vom HErrn und 
alle Pfund im Sacke feine Wercke, Cap. XX. v. 10. 
Mancherley Gewicht und Maaß iſt beydes Greuel 
dem Herrn. In der I an die —— am IV. 
Capitel ſchreibet der Apoſtel: Das iſt der Wille GOt⸗ 
tes eure Heiligung, daß niemand zu weit greiffe, noch 
vervortheile feinen Bruder im Handel,dannderHErr 
iſt Raͤcher über das alles. 

Don Bürgichafften ift zu leſen das VI. und XI, 
XVIL XX, und XXI, Eapitel der Sprüche Salo⸗ 
monig, item der. Hausfehrer Syrach am VIIL und 
XXIX. Eapitel. 

Von dem Verpfaͤnden und Pfänden ftchet im 
2 Buch Mofis am XXI. Eapitel v. 26. Wann 
du von deinem Maächiten ein Kleid zum Pfand 
nimmt, folt du es ihm wiedergeben , ehe die Sons 
ne untergehet. Im 5 Buch Mofe am XXIV. Eapis 
‚tel: Du folt nicht zum Pfand nehmen den unters 
ften und oberften Muͤhlſtein, denn ee hat dir Die 
Seele zum Pfand gefeget ; und fo ferner Durch dieſes 
ganze Capitel. — 

Mmmm 3 Dom 
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Vom Wucher ifrgeboten im andern Buch Mor 
fe am XXII. Eapitel v. 25. Wann du Geld Iäheft 
meinem Volck, dasarın bey dir ift,-folt du ihn nicyt 

zu Schaden dringen, und keinen Wucher auf ihn treis 
ben. Im dritten Buch Moſe am XXV. Capitel,v. 3 5. 
Wann dein Bruder verarmet, und neben dir ab» 
nimmt, fo folt du ihn aufnehmen als einen Fremdlin⸗ 
gen oder Gaſt, daß er neben dir lebe, v. 36. und folt 
nicht Wucher von ihm nehmen, noch Uberſatz, fons 
dern fol dich für deinem GOtt fürchten, v. 37. Du 
folt iym dein Geld nicht auf Wucher thun, noch die 
Speiſe auf Überfag austhun. Im fünfften Buch am 
XXI. Eapitel v. 19. Du folt an deinem Bruder 
nicht wuchern weder mit Geld, noch mit Speife, noch 
mit allem, damit man wuchern Fan, an den Fremden 
magjtdu wuchern, aber nicht an deinem Bruder. Im 
Propheten Ejechiel am XVII. Eapitel v. 8. Der 
auf Wucher giebet, ſolte der leben? Er fol nicht leben, 


fondern weil er folche Greuel gethan hat, ſoll er des 


Todes fterben, fein Blut foll auf ihn feyn. 


Bon Arbeitern und Tanlöbnern leſen wir im 
Dritten Buch Mofe am XIN. Eapitel v. 13. Es foll 
des Taglohners Lohn nicht bey dir bleiben bis an 
den Morgen, und imXXIV. Capitel am 14. Verf: 
Du folt dem Dürfftigen und Armen ſeinenLohn nicht 
verhalten, er fey von deinen Brüdern oder Fremdlin⸗ 
gen, der in Deinem Lande und in deinem Thor iſt, v. 
2 5. fondern folt ihm feinen Lohn des Tages geben,daß 
Die Öonne nicht darüber untergehe,dann er. ift dürff- 
tig, und erhält feine Seele damit, aufdaß er nicht wi⸗ 
der dich den HErrn anruffe, und fey Dir Suͤnde. 


Dem Ricbterlichen Amt it im 2 Buch Mofe 
am XVIII. Eapitel geboten: Stelle ihnen echte 
und Geſetze, daß du fie lchreft den Weg, darinn fie 
wandeln, und die Wercke, die fie thun follen, v. zr. 
Siehe dich aber um unter allem Volck nad) redlichen 
Leuten, die GOtt fürchten, wahrhafftig,und dem Geitze 
feind ſeynd. In welchen Worten alle Gerichte, und 
alſo auch unferDandels-ericht,mit authorifirt wird, 
fonderlich aber im dritten Bud) Mofe am XIX, Gap. 
am ıs Ba: Ihr ſollet nicht unrecht handeln am 
Gericht, und follet nicht fürgiehen dem Geringen, noch 
den Groffen ehren, fondern du folt deinen Naͤchſten 
richten, v. 35. Ihr ſollet nicht unrecht handeln am 
.. Gericht, NB. mit der Ellen, mit Gewicht, mit Maaf, 

echte Waage, rechte Scheffel, rechte Kanden follen 
- beyeuchfeyn: Im Propheten Amos im VIII. Kapitel 
fiehet : Hoͤret diß, die ihr Die Armen unterdruͤcket, und 
die Elenden imLande verderbet, und ſprecht, wann will 
der Neumond ein Ende haben, daß wir den Epha 
tingern, und den Seckel ſteigern, und die Waage faͤl⸗ 
ſchen/ v. 6. auf daß wir die Atmen um Geld, und die 
Dürfftigen um ein Paar Schu unter ung bringen, 
und Spreu vor Korn verfäuffen, der HErr hat ges 
ſchwohren, was gilts ob ich folcher ihrer Wercke ewig 
vergeffen werde: und mas etwan fonft mehr von dies 
fer Materie im erften Buch Mofeam XVII. Capitel 
v.25.1m2. Bud) am XVIIL Eapitelv. 19,v.22. 25. 
26. im XXIL Eapitel v. 22. 23. 24. im XXI. 
Gapitel v. 6.7. 8.9. im 3. Buch Cap, XIX, v. 15. 
im sten Buch am I. Eapitel v. 16. 17. im XVII. 
Gapitel v. 1. 2. 3. im XXIV. Capitel v. 17. im 
xXVIL Capitel v. 19. 25. im erften Buch Sa⸗ 
muelis am XIL Eapitel v. 3. 4. im Büchlein His 
ob am XV. Capitel v. 34. im IL. Pſalm v. 10, 
11, im XV. v. 5,im LVUL v. 2. 3, im LXXXIL 
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v2. 3.4.9 6 7. in XCIV. v. 15. 21. in 
Sprüchen Salomonis am XV. Eapitel v. 27. 
im XVII. Cap.v. 15.23. und fo an vielen andern Ot⸗ 
tenmehrgulefeni, . 


Sn der Römiſchen Republic (welche zu erft von 
fauter martialifchen und rauberifchen Leuten funs 
diret mworden,) wuſte man zwar anfänglich von 
Kauffleuten und denen ihnen dienlichen Geſetzen 
nicht viel. Doc) währte es nicht lange, als man 
ſich auch genöthiget fand, denenfelben folche Leges 
vorzufchreiben, welche allen ihren Adionibus geroiffe 
Graͤntzen (die fie nicht überfchreiten dorfften) fegen 
Eonten. Dieſes defto beffer zu beweiſen, twollen wir 
erftlich einen Eleinen Vorbericht von dem Urfprung 
ſolcher Roͤmiſchen Nechte, und dann die darinn ent» 
haltene Jura Mercatorum ſelbſt Alphabetifcher Ord⸗ 
nunganführen. Es war aber der Roͤmer ihr erſter 
Geſetzgeber der Romulus, von dem die Stadt Rom, 
als ihrem Erbauer, ihren Nahmen fuͤhret. Die⸗ 
ſem folgte in der hoͤchſten Gewalt Numa Pompili- 
us, hierauf Tullus Hoſtilius und Ancus Martius &c. 
welche, wie Tacitus lib. III. Annal. Cap. 26 meldet, 
ſchon fo viel Gefege dem Roͤmiſchen Volcke vorges 
ſchrieben hatten, daß allbereits zu Zeiten des fünfften 
Koniges Tarquimi Prifei der Sextus Papyrius ihre 
Geſetze in ein ‘Buch zufammen tragen Eonte, welches 
hernach Jus Civile Papyrianum gerennet worden. 
1.2. $. 2. fl. de orig. Juris. Nachdem aber die 
Könige aus Rom verjaget,. und Burgermeifter an 
ihre Stelle erwehlet worden, ſchickten folche nad) 
Griechenland, um denen Arhenienfern und Lacedz- 
moniern ihre Geſetze, welche fie von dem meifen 
Solone und Lycurgo erhalten hatten, äbzuborgen, 
die dann’ auch felbigeweillig abfolgen laffen, und ans 
fänglich in 10 Taffeln, nachmahls aber in 12, eins 
getheiler worden, dahero man fie leges duodecim 
Tabularum genennet. Madydem aber folche fehr kurtz 
gefaffet und Dahero undeutlich waren, begunte man 
in zweiffelhafften Streitſaͤllen der Gelehrten ihre 
| Auslegung darüber zü vernehmen. Daher her⸗ 

nach die Refponfa prudentum oder Kechtsbelehruns 
gen entftanden, denen Die Senarus-Confulta oder des 
Raths Schlüffe, und als das Roͤmiſche Volck 
mächtig worden, die Plebifcita oder die Rechte, wel⸗ 
che des Volcks Zunfft-Meifter gemacht, und endlich, 
als die Republic gar zu einer Monarchie geworden, 
der Principum Placita oder der Roͤmiſchen Kayſer 
Edicta, gefolget, welche mit der Zeit ſich insgefamt 
fo gemehret, daß um das Jahr Ehrifti 120 bis 
130 der löbliche Kayfer Hadriaqus durch den ges 
lehrten Salvium Julianum aus allen weitlaufftigen 
Mechten das nüglichfte und nothwendigfte heraus: 
giehen, in das fo genannte Edictum perperuum L.io. 
C. de Condid. indebit. zufammen tragen, und ſolches 
Digefta, welche in hundert und neungig ‘Bücher eine 
getheilet waren, I. 2 $. 18. C. de Veter. Jur. enucle- 
ando, nennen laffen. 


Nach der Zeit haben fich die Gefege und Kay⸗ 
ferliche Verordnungen je länger je mehr vermehret, 
alfo, daß drey unterfcyiedene Codices entitanden, 
deren der erfte Gregorianus genennet worden, weil 
Gregorius in bdemfelben alle Conftirutiones, 
nad) dem Edicto perperuo bis auf die Zeiten Vale- 
riani und Gallieni gemacht, zuſammen getragen: 
der andere Codex wurde Hermogenianus genens 
‚net, und fänger vom Gallieno und Valeriano * 

n⸗ 
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Maximiano Galerio: der dritte Codex heiſſet Theo- 
dofianus, vom Käpfer Theodofio II aljo genennet, 
telcher vom Conftantino M. an. bis auf feine des 
Theodofü Zeiten die, Kapferliche Verordnungen 
darinnen verfaflet hat. Eben diefer Theodofius 
bat auch nad) Verfertigung feines Codicis noch viel 
andere neue Verordnungen ausgeben laffen, welche 
Novelle Theodofii ‚genennet worden, die hernach⸗ 
mabls der loͤbliche Kayſer Juftinianus ettwan um 
das Fahr Chriſti z28 micder vor die Hand ge 
nommen, und uns nebft denen obgedachten- dreyen 
Godicibus in einen Codicem zufammen bringen, und 

Codicem Juftinianeum nennen laffen: ferner 
ließ er aus dem Edidto perpetuo und vielen Schrif⸗ 
ten der Rechts⸗Gelehrten die Pandectas oder Digefta 
verfertigen, und zugleich einen Auszug aus denſelbi⸗ 
gen und dem Codice Juftinianeo; machen, welche 
Inftirura genennet, und beyde Volumina Anno 533 
von ihm beftätiget worden, : Nachdem man aber 
auch nad) der Hand befunden, daß im dem Codice 
Juftinianeo unterſchiedliche Geſetze uberflüßig oder 


auch widermärtig, an theils Orten auch mangelhaf⸗ 


tig waͤten, hat der Kayjer den Codicem zu uͤberſe⸗ 
ben, das überflüßige und gegen einander ſtreitende 
berauszunehmen und den Mangel zu erjegen vers 


‚ordnet. Wie dann auch hierauf funffzig neue De- 


eifiones oder Enticheidungen hinein gerucker und zu 
Ausgang des 534 Jahres folher Codex beftätiget 
und repetite prelectionis genennet worden. Mach 
der Zeit hat der Kayfer noch viel neue Conftitucio- 
nes und Novellas auegchen laffen, welche zum Un⸗ 
terfcheid des Kayfers Leonis feiner Novellen Authen- 
eicz. genennet, und in 9 Collationes abgetheilet 
worden. letzlich hat auch noch gedachter Kapſer 
zwoͤlff Edicta —** welche hinter gedachte No- 
vellas angejeßet worden. 
: Aus ge jegt kuͤrtzlich ergehlten Roͤmiſchen 
Rechts⸗Geſetzen ſeynd nun die vornehmſte, welche 
die Kauffimannfchafft und die aus denen Commer- 
ciis entfpringende Adtiones angehen, diejenigen, wels 
che bereits unter dem Artickel AHio im l Bande p-59 
u. ff. mit mehrerm abgehandelt worden, 

Bon denen Benehiciis und Mechtlihen Wohl⸗ 


| thaten, welche die Kayſerlichen Rechte denen Kaufs 


feuten, Bürgern und Schuldnern verliehen, finden 


wir in denen befchriebenen Rechten hauptſaͤchlich 


ieienigen-angemercket, welche ebenfalls bereits uns 
rn Artikel Beneficium im 1 Bande p. 416 u, 

beygebracht worden. * 
f — Be aber weiter, und finden von denen 
in den Kayferlichen Nechten der Kauffmannſchafft 
gegebenen Geſetzen und Statuten ferner: j 

De Bonorum Pofleflione, von dem Beſitʒ der Guͤ⸗ 
ter lib. 3 Inftit. tit. 9. item l. zy. D. tit. ı. 

De errore Calculi, vom Fehler in Rechnungen, 

C1rt% 

De inftrumentorum Caurela & fide, mas ben 
Schrifftlichen Urkunden vor Cautelen zu ge⸗ 
brauchen u. von derojelben Gültigkeit, Auch. 6. ;. 

De cetlione Bonorum von Abtretung der Guͤ⸗ 
ter, D. 1. 42. tit. 3. welches in Mechten ein 
Flebile Beneficium genennet wird. 

De Commerciis& Mercatoribus, von der Kauff⸗ 
mannfchafft und denen Kaufficuten,Cod.l.4.63. 

De periculo & commn«!o Rei venditz, wem die 
Gefahr und der Nusen eines verkaufften 
Dings zukomme. D.1.18.tie.s.Cod.4.48. 





güngern an, und endet fich beym Conftantino und 
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De Compenfitionibus, von gegeneinander auſge⸗ 
hebten und — Schuld Forderunnen 
D.1. 16. 2..Cod.], 4. tit , 1.0 

De padlis inter emptorem & venditörem compo- 

‚ fieis, von gefchloffenen Abreden unter Kaͤuffer 
und SBerkäuffer, weiche entweder fuläßfge oder 
unguläßige feynd: jene muͤſſen ‚allerdings ges 
halten werden, und feynd vornehmlich folche, 
welche. die weſentliche Subftang des K 
angehen, als 3. E. daf man die verkaufte 
Waar, wann das davor empfangene Kauff⸗ 
Geld wieder gegeben wird, auch voieder möge 
habhafftig werden können, oder daß auch der 
Kauff von keinen Wuͤrden ſeyn foll, wann ins 
nerhalb gewiſſer Zeit das Geld vor die gekaufte 
Waar nicht bezahlet wird, D. 1. 18. t. 1.’ Cod. 

J. 4. tit. 54. welches auch Lex Commiſſaria 
genennet wird. 

De Locatione & Condudtione, vom Mieth 
Vermiethen, Inft. 1. 3. 24, a 

De Obligationibus ex Confenfu, von derBerbinds 
lichkeit, Die aus bioffer Einwilligung herruͤhret. 
nit Lig.ti 23. 

Quibus modis Re contrahärur obligatio, auf wels 
cherley Weiſe eine wuͤrckliche Verbindlichkeit 
entſtehe. Inſt. 1.3. t. 15. 

De Conventu Negoeiatorum illieito wann Kauff⸗ 
oder Handwercksleute ſich unter einander ver 
einigen, daß ſie dieſe oder jene Wanr nicht 
mohlfeiler als fo und fo viel geben wöllen, oder 
daß Fein Handwercks⸗ Meifter des andernfeis 
ne angefangene Arbeit fertig machen fol, 
ABelches beydes als cin ſchaͤndliches Mono- 
polium verboten wird, und handelt hiervon tit. 
59. tb. 4. Codicis. ‚o. 

De Collegüs & Corporibus, von Zuͤnfften und In⸗ 
nungen, daß dieſe ohne der Obrigkeit Conlens 
nicht follen aufgerichtet werden, fonderlich wann 
es zum ubeln Gebrauch, ais Freffen und 
Sauffen, und verbotene Handel, auch etwan 
gar zum Aufitand angejehen. D. h A7tic. 22. 
hingegen handelt | 

De Privilegüs Corporatorum urbis Romt, von 
derjenigen Gylden und Zünfften, die mit Bes 
willigung des Raths zu Nom aufgerichtet, ih⸗ 
ren Privilegüis. Cod. ln. ec.’ 14. 

De rebus creditis, von anbertrauten Sachen, D. 
l. 12. tit. u Cod. 1. 4, tit, 1. item was de Mu- 
tuo gefagt- wird. 

De Privilegiis Creditorum, von der Glaͤubiger 
ihren Privilegüis.D.1.42. poft.tit. 5. in vulgat.edit. 





"Ur adtione Pauliana inftituta Curator bonorum 


reftitui curet, id quod Debitor in fraudem 
ereditorum alienavit, daß dasjenige, was ein 
Schuldner zum Schaden feiner Glaͤubiger an 
die Seite’ gebracht, wieder ſoll herbey geſchaf⸗ 
fet werden von dem Cutatore bonorum. D. |, 
42. tit. 8. Cod. 7.t. 75. 

De Damno/dato, vom zuaefügten Schaden, wels 
cher Lege Aquilia vindicirt wird. Cod. L. 3. t. 
35. D. l. 9. t. 2. 

Si aliena res pignori data fir, ſo ein fremdes Gut 
verfeßet worden. Cod. 1. 8. t. 15. 

Si communis res pignori data fit, ſo eine gemeins 
fchafftlihe Sache verſetzet worden. C. 1.8. t. 20. 

Si pignus pigniori datum fir, ſo ein Pfand wies 
der verfeget worden, C. 8. 23: 

De Condidtione caufa data, caufa non fecuta, don 

der 
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der Wiederforderung desienigen;, was man 


einer. ehrlichen Sache halber gegeben hat, die 
aber nicht erfolgetift. D.1. 12.1. 4-Cod.l. 4.it. 6. 

Si unus ex-pluribus heredihus Creditoris vel De- 
biteris partem füam debiti ſolverit vel accepe- 
rit wann einesverfiorhenen Glaͤubigers oder 
Schuldners ſeiner Erben einer ſeinen Antheil der 
Schuld empfangen oder bezahlt hat. C. As. t. 31. 

De Dolo, vom Betrug, D. l.4. t. 3. Cod. l. 2. t. 20. 

De Doli Exeeptione, D. 1. 44. t. 4. 

De acquirendo Rerum Dominio D. 1.4. t. 1. 
Inſtit. l. 2. t. 1. 

De actionibus empti & venditi, von denen Hand- 
lungen, welche vom Kauffen und Berkauffen 
herrühren, D. 1. 19: t. 1. 1.4.0. 49. 

De emptione & venditione, vom Kauffen und 
Verkauffen, Int. 1. 3. u. 23. 
= emere vel vendere verantur; was zu Fauffen 
oder zu verfauffen verboten werde. Cl. 4. t. 40. 

Quando liceat ab emptione difcedere, mann man 
vom Kauff wieder abtreten möge, D. 1. 18. t. 
5. Cod. |. 4. tit. 45- GEER 5 

De Errore Calculi, vom Irrthum in der Rech⸗ 
nung, Cod. l. 2. t. 5. 

De Evictionibus von Gewehrleiſtungen. D. 1. au. 
tit. 2. C. J. 8. t. 


44 
DE -EXCEPTIONIBUS, von Ausflüchten und 
Schutzwehren, von welchen fonderlid) Inft. 1. 4. 


tit. 13. D. 1. 44- t. 1. Cod, L 8. tit. 36. gehans 
delt wird, und feynd deren Die vornehmſte: 
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‚ reichen Fluͤſſen und der Freyheit darauf zu fah⸗ 
ten, D. 1. 43. t. 14. 

De Nautico foenore, von Bodmerey · Geldern, 

D. 1. 22. t. 2.Cod. 1. 4. tit. 33. Nov. 106. no. 


De Foro competenti, pon dem Gericht, vor wel⸗ 


chem einer Hagen muß, Cod. 1. 3. tit. 13. 


De veftibus holoberis feu holofericis & auratis & 


de tindtione-facri muricis, von koͤſtlichen Geis 
denen und geſtickten Kleidern, Purpurfärberh, 
und daß von diefer Sachen Gebrauch umd 
Handlung die Privati abftiniren follen, Cod. 
hb, ır. it. 8. 

De Hypothecis, von Unterpfändern, vid. D. 1.20, 
tin Cod. L8. tit. 13. 

De lege Rhodia de jactu, von der Rhodiſer See⸗ 
Rechts Geſetz von gemorffenem@&ut,D.Li4.tic. 2. 

Debitorem ventlitionem pignoris impedire non 
pofle, daß der Debitor den Verkauff feines 

Pfands nicht verhindern Eönne.Cod. 1. 8.1.28. ſo 
lange er nicht zu voll bezahlet hat, 


‚De inititorfa a&ione, vid. de adione inftitoria, D. 


l. 14.tit. 3. Cod. 4. tit. 25. 

De Inftrumentis & eorum fide, wie den Brieflichen 
Urkunden zu trauen. D. 1.22. tit. 4. Cod. 4.21. 
De in integrum reftitutionibus,D.l.4.tie.Lextr.i.4. 
De publicis judiciis,von öffentlichen@®erichten, Int. 

L.4. tit. 18.D.1. 48. tĩt. 1. ’ 


De Nundinis & mercatoribus, von Meffen oder 


* 


xXxceptio Doli mali & metus, Die Ausfiucht, daß 1 - 


man fey hintergangen, und in Furcht gefeget 
worden, D. 1. 44. t. 4. 


- Exceptio Rei venditz & traditz, der verkauften 


und ausgeliefferten Sache, diefe Eommt dem 
Käuffer wider den Verkaͤuffer zu. D.1.2ucit.3. 
Exceptio non numeratz pecuniz, daß Fein Geld 
bezahlt worden, vor die Handſchrifft oder den 


Jahr⸗Maͤrckten und Kauffleuten, C.1. 4-tir. 60. 


. Si menfor falſum modum dixerit, fo, der zun öffent 


lichen Meffen beftellet, eine falfche Maaß ange 
geben. Cod. Lu. tit. 1. 

De monopoliis, Cod.1. 4.tit.59. 

De navigiis, peregrinis & advenis quocunqueloco- 
rum hofpitantibus &c. von fremden ankommen⸗ 
den&chiffen und Paffagiern, Extrava. 

Nautz ut recepta reftituant, daß die Schiffleute, , 
mas ihnen geliefert worden,treulich wieder geben 


Wechſel, welchen jemand von fich geftellet, | : :. follen.D.1. 4.tir.9. 


und von welchem doch die Wiederbegahlung 
‚and Finlöfung gefordert wird: dieſe Exce- 
ption fanman binnen zwey Jahren, aber her⸗ 
nach länger nicht, vorwenden, arg. . in con- 
tra&tibus & rot. tit. Cod. de non num. pecun. 


. Exceptio non fic celebrati contra&tus, rei non fic 


æ, aliter fuiffe didum, quam fcriptum, &c. 


dab die Sache anders verabredet und. verabs 


fchiedet, als befchrieben worden. 

De exercitoria adione, vid. de action. exercito- 
ria,.quando Fifcus vel privatus Debitoris ‚fui 
Debitores exigere poflit, wann ton dem Filco 
oder einem Privar-&faubiger ſeines Schuldners 
Schuldner koͤnnen gemahnet werden. Cod. 1. 
4. tt. 15. 

Si quid fadtum fit in fraudem Patroni, fo etwas 
zu feines Herrn oder Principals Nachtheil ges 
ſchehen. D. . 3.0.5 

De in Fachum adtionibus, twelche aus denen 4 In- 
nominatis Contradibus entfpringen, als Do: ut 
Des, Do ut facias, Facio ut facias, Facio u 
des, D. J 19. t. 5. * 

De Crimine Valũ, von dem Laſter begangener 
Falſchheit und Betrugs. D. .As. tit. 10.C.].9.t. 22. 

De falfa moneta, von falſcher Diunge, Cod. 9. t. 24. 

De Fide Inſtrumentorum, wie weit denen Inſtru- 
mentis oder Schrifften Glauden beyzumeſſen. 
D. |. 22. tit. 4. Cod. 4. tit. ar. 


Ut in fumine publico navigare liceat, von Schiff⸗ 


De Naufragio,vom 


De navibus non excufändis, vom Beſchlag, der im 
Fall der Noch, wann ein Transport zu thun, auf 
die Kauffarthey⸗ Schiffe Fan geleget werden, 
Cod. 1. mt. 3. 

Adio Furti adverfas Nautas, Klage desDiebftahls 
roider die Schiffer. D. 1. 47. tit.5. 

Schiffbruch,D.l.47. tit.9.C.1u.6. 

Negociatores ne militent, daß die Kaufleute vom 
Kriege wegbleiben follen, Cod. 1.12. tit. 35. 

De Novationibus & delegationibus, da durch die 
Novation die alte Schuld in eine andere Obliga- 
tions-Form umgegoffen, dur) Die Delegation 
aber an ftatt des alten Debitoris ein neuer geſe⸗ 
Get wird. D.1. 46.tit.2.Cod. 8.4. _ 

Denon numerata pecunia, vom Geld, welches man 
nicht empfangen,ob man gleich darüber eineOb- 

ligation oder Wechſel ausgeftellet,Cod.1. 4.0.30. 

De Nundinis, von Jahr Märcften, Cod. tit. 6c. 
D.lib.so. tie. u. 

DeObligationibus, Inftit, l. 3. tit. i3. D.1. 44. tit. 7. 
C. |. 4 tit. 10, 


De pecunia conftiruta, D.1.133. £.5.Cod.1.4.r.18. 


De pecunia non numerata, Cod.]. 4. t. 30. 


di quis aliena pecunia emerit, ſo jemand mit eines 


De Periculo Rei venditz, 


andern feinem Geld etwas gekaufft, wem es zus 

gehöre, Cod. 1. 4.1.50. * 

D.1. is.t.5. C. L4. t. 48. 

De rerumPermutations;vomBertaufchen,D; 1.29. 
tit. „.Cod.l. 4. tit. 64. —* 


N 


De 
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De Pignoribus, von Pfändern, D.}. 20. t.'1. Cod. 
1.8. tit. 13. 

Qui potiores in pignore vel hypotheca habeantur. 
D. l. 20.1.4. C.1.8.t. 17, 

De privilegüs Creditorug.D.1. 42. t. 6. 

De probationibus, vom eiß, D. 1.22. tit.3,Cod. 
1. 4.tit. 19. 
zresexportarinondebent, was vor Sachen 
nicht follen ausgeführet werden, Cod.1. 4.1.41. 

Item quz pignori vel hypothecz obligari poflunt 
velnon, D.1. 20.1.3. C.1.8.t, 16. 

De Rebus alienis non alienandis.Cod. 4.t. St. 
Creditis,D, |. 12.1.1. Cod, 4.1, 
Naviculariorum,C. Lır, t.i. 

DerefcindendaVenditione,von Aufhebung des ges 

troffenen Verkauffs, D.1.18.C. 4.44. 

De ftipulationibus inutilibus, Inft.l. 3.1.19, C. 8.38, 

De divifione ftipulationum. Inft, 1,3. t. 18, 

Quibusmodis tollatur obligatio, auf wie vielerley 

Reife die Obligation aufgehoben werde, nem⸗ 
lich durch rechte oder Schein⸗Zahlung, accepti- 
latio genannt, durch Novarion und contrario 
Confenfu, Inft,1, 3.1.30. 
De Transadionibus,von Vergleichen oder Vertraͤ⸗ 

gen, D.l.2.t.5. C. .2. 1.4. 

De Naurtis Tyberinis,welche der Stadt Rom Pro⸗ 
viant zuführen muften, C. l.u. t. 27. 

De Veäigalibus & Commiſſis, C. 1. 4.1, 61. 

De Venditione & emptione, Inft, 13.t.23. C.1,4.0. 38, 

De Padis inter emptorem & venditorem compofi- 

tis,D.1. 18.1.1, Cod, 4. t. 54, 

Ne uſuræ excedant duplum, daß diezinfen nicht 

höher, als der Hauptftuhl,fteigen follen, Nov.138. 

De uſuris, vonZinſen u. Bucher, D.l22.r.1.C.l.4.0.32. 

De Ufufrudta, Inft. 1.2.04. D. l.7. t. i. Cod. 1.3.1.3. 

Aus welchen jegterzehlten Titulis und deten alles 
girten Stellen, wo felbige in denen befchriebenen als 
ten Kayſerl. Rechten anzutreffen, und weiter nachzules 
fen feyn, genug erheller, wie ſehr die Roͤmiſche Repu⸗ 
blicdie Aufnahme der Commerciorum, und daß eine 
richtige Ordnung in denfelbigen möchte gehalten wer⸗ 
den, ſich habe angelegen feyn laffen:_immaffen dann 
Der meifte Theil folcher Römifchen Commercien⸗Ge⸗ 
fege noch heutiges Tages in unfern Judiciis in Dbfers 
vantz gehalten wird. Naͤchſt denen Römifchen Com⸗ 
merciens Geſetzen waren damahls auch der Rhodiſer 
oder der Einwohner der Inſel Rhodus ihre See⸗Rech⸗ 
te fehr berühmt, fo daß vielNationes, und unfer andern 
auch die Römer ſelbſt, Diefelbige angenommen, und 
Darnach gefprochen, Cujac. ad Rubr. fl.deL.Rhod, 
die Kanfer aber felbige vielfältig confirmiret haben, 
und zwar mit diefen Worten: daß fie (die Kayſer) 
zwar Herren der Welt waͤren die Geſetze aber herrſch⸗ 
ien doch uͤber die See, dahero auch nach den Rhodiſer⸗ 
Geſetzen (in ſo weit das Roͤmiſche Recht denenſelben 
nicht zuwider waͤre) in ſtreitigen See⸗Sachen zu Rom 
ſollte geſprochen werden, Bel. Stypmann de jure 

Maritimo, lib.i.c.6.n. 106. & ſeq. Es waraber dieſe 
Stadt Rhodis wie Cellius l... cap. Noch Attic. ſhrei⸗ 
bet,nicht allein ihrer trefflich gelegenen Situation ſon⸗ 
dern auch ihrer groſſen Schiffahrten und Handlung, 
wie auch ihrer vielfältig zur See erhaltenen Siege hal⸗ 
ber fo beruͤhmt daß ihr an guter Policey und Gefegen, 
vie auch an See⸗Macht feine Stadt gleich kommen 
konnte, und weil unter der Menge der Kauffleute,die in 
ihr wohnten, und theils täglich in den Hafen eins und 
auslieffen,offtmahls&treitigkeiten vorfielen ; als hat 
te das dafelbft etablirte See⸗Handels⸗ Gerichte fehr 
Rau nnssLexich III Theil, 
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heilfame Gefege abgefaffet,nach welchen ſich die See⸗ 
fahrenderichten follten. 
Den Rhodiſer⸗See⸗Rechten fegen wir an die Sei⸗ 
te die Conſtitutiones fd vieler Roͤmiſchen, Griechiſchen 
und Teutſchen Kayſer, Koͤnige in Franckreich, Spa⸗ 
nien, Syrien, Cypern, Balenrifchen Inſeln, der Res 
publicken Venedig und Genua, welche alle in 274 
Controverfiis in einem gewiſſen in Staliänifcyer 
Sprache gefchricbenen und An. 1599 zu Benedig ges 
drucken Büchlein, il Confolato del Mare genannt, zu 
erfehen ſeynd: Welches Buch R.Ruland, de Commif, 
P.4. lib. 2. c. 1, und Grotius de jure B. & P, lib. 3.c.1,{9 
hoc) gehalten, daß fie es unter die vornehmſte von 
See⸗Sachen handelnden Schrifften zehlen: in wel⸗ 
cher Zahl auch gehören das uralte Wisbyſche See⸗ 
Recht, item der uralten Hänfifchen Verwandniß⸗ 
Städte auf dero An. 1591 binnen Lübeck gehaltenen 
allgemeinen Hanfees» Tag bewilligte Schiffs⸗Ord⸗ 
nung, deren fich die Schiffs⸗Rheder, Schiffer und 
Bootsleute hinfürder verhalten ſolten welche Schiffs⸗ 
Drdnung hernach wieder verneuet und abermahl An, 
1641 zu Bremen publiciret worden: fo ift auch ſelbſt 
eine befchriebene See⸗Gerichts ⸗Ordnung der Stadt 
Lübeck von An. 165 5 zu fehen, voie auch von denen ob⸗ 
bemeldten Hänfifchen Bundssund Verwandniß⸗ 
Städten, unterfchiedficheScarura der Hanſee⸗Staͤdte 
ihreCommercia angehende, welche billig noch als ſon⸗ 
derbarealte und —— Meligvien, eines zur ſel⸗ 








| ben Zeit,fehr wohl aufderDanfer-StädteNtugen ab 

| gefaßten befchriebenen Kauffmanns⸗Rechts anzufes 

ı ben. Es feynd aber die vornehmſte derfelben,fo wie fie 

Werdenhagen in feinerBefchreibung Rerump,Han- 

ſeatic. part, 4. cap. ır,ersehlet, folgende: —25 

Keiner fol in einer Hanſee⸗Handels⸗Stadt zum Se- 
niorat gelangen fönnen, er fey dann würcklich ein 
Hanfeatifher Bürger undKauffinann ;fo fol auch 
Feiner Hanfeatifchen Schuß genieffen, der nicht ein. 
folcher oder eines Bürgers Diener ift, per Receil,;, 
de A, 1417.item A, 1435 & 1447. 

Und ob gleich einer in einem Hanſeatiſchen Dorffe ges 
bohren wäre, fo foll er darum doc) Eeinen Hanfeatis 
chen Kauffinann,aber wohl einen Diener abgeben 

önnen, bisfolange, daß er ſich wuͤrcklich in einer 
Hanſee⸗Stadt ſeßhafft niedergelaffen, per Receſſ. 
de A,1467& 1553. * 

So aber ein Fremder ſieben Jahr einem Hanſeati⸗ 
ſchen Kauffmann gedienet, oder Bürger in einer 
Hanſee⸗Stadt geweſen waͤre; ſo mager alsdann 
als ein freyer Hanſeatiſcher Kauffmann angenom⸗ 
men werden, ausbenommen Engellaͤnder, Hollaͤn⸗ 
der, Seeländer, Yärninger, Brabanter und Nuͤrn⸗ 
berger, welche zu ſolcher Zeit nicht konnen aufgenom⸗ 
men werden, Recefl, de A. 1447 &49. 

Per ſich als einen Hanfeatifchen Kauffmann anges 
ben mill, der muß feine Documenta deffalls aufzus 
weiſen haben, daß er in einerDanfe» Stadt geboh⸗ 
ven fey, und diefe Documenta follen allein beFräfftis 
gen und ertheilen Eönnen die Staͤdte Luͤbeck, Dans 
8 Riga, Coͤlln, Münfter, Deventer, Magdeburg, 

raunſchweig und Hildesheim, per Recefl, de A. 
1494 & 97. 

Wer in einer Hanſee⸗Stadt wohnet, und eine fremde 

—* heyrathet, der verlieret dadurch ſein Hanſee⸗ 
echt, per Receſſ.de An, 1497, und kan in keiner 
Hanſee⸗Stadt mehr zum Bürgers Recht gelaffen 
werden, eben wie Fein Danfeatifcher Schiffer, der 
vonDften in Weſten fahret,und dafelbft ſich wohn⸗ 
haft niederlaͤßt einem ſolchen ſoll Fein Hanſeatiſcher 
nnn Kauff⸗ 
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Kauffmann ſeine Guͤter zuſchicken noch die von ihm 
geſchickt annehmen, bey Straffe 3 Marck loͤthigen 
Goldes, Verluſt des Buͤrger⸗Rechts, und dreyer 
jaͤhriger Niederlegung ſeiner Handlung und Han⸗ 
ſee⸗Rechts, per Receſſ. de A, 1447. 

Wann 2 Hanſeatiſche Kauffleute unter fich ſtreitig 
erden, fo foll Eeiner unter ihnen, einem (damahls 
noch Catholiſchen) Geiftlichen fein Recht cediren 
doͤrffen, es waͤre dann, daß folcher Geiftlicher vor 
dem judice competente, wo fein Begenpart binges 
böret,fiehenwolte, perRecefide A, 1447. item 
IFII& ICI7. 

In keiner Hanſee⸗ Stadt mag keiner frey oͤffentlich 
kauffen der nicht ein Hanſeatiſcher Bürger und Ein⸗ 

wohner iſt, ſonſt ſoll ihm der Kauff gleich verboten 
ſehn, Recefl,de A, 1494, 


NB, Hierbey können wir unerinnert nicht laffen, 
daß die Luͤbeckiſche KauffmannssDrdnungen, (deren 
unterfcyiedliche als von An. 1427. 1484.148 5.1572 
x. zu finden feyn) einen Untericheid zwiſchen Kauffs 


1427. 
Keiner follte vor verrichtetem Herings⸗ Fange Herius 
e auf Lieferung, noch Korn vor der Erndte, nod) 
Tuch oder andere Kunſt⸗Sachen fauffen, ehe-und 
bevor diefelbe vollig fr Perfedion gebracht und 
ausgearbeitet find. _ So jemand dieſem zuwider 
handelt,follder Käuffer das gekauffte Gut, der Bers 
kaͤuffer aber 10 Marek Silbers Straffe bezahlen, 
von welchen der Angeber den fechften Theil pro 
premio empfangen foll,per Receſſ. deA,1447.Art, 
9 So ſolte auch kein Korn durch den Sund oder 
die beyde Belten oderdie Elbe und Weſer ab-oder 
zugefehiffet wwerden, es ſey dann, daß es von einer 
Hanſee⸗Stadt Eomme: handelt ein Schiffer dar 
wider, fofoller in keiner Hanſee⸗Stadt mehr ges 
dultet oder ihm einige Fracht anvertrauet werden, 
der Kauffmann aber verlieret dadurch fein Gut, 
und der Fremde wird von aller fernern Handlung 
mit denen Hanfee» Städten gänlich ausges 
fchloffen, per Receſſ. de A, 1417. 1440& 1447. 


ſchlagen und Handeln über Seeund Sand machen: | Keinerfoll auch einen Packen Tuch anderwerts, als 


unter jenen verfichen fie allen kleinen Handel, der mit 


Waaren u. Gütern geſchieht, welche Die Fremde pro- | 


prio moru und vor ihre eigene Rechnung nach Lübeck. | 
bringen, und dafelbjtauf den Traben⸗Fluß in Prah⸗ 
men und Schuyten zum feilen und öffentlichen Kauff 
darlegen, da dann dergleichen ABaaren von ihnen zu | 
kauffen und wieder zu verfauffen, Kauffichlagen heiſ⸗ 
fer; uber See und Sand handeln,aber heiftdas Rea- 
le Commercium, welches ein Bürger und Kauffinann 
in fremde Länder treibet wenn er von dannen zu Waſ⸗ 
fer und Land Waaren verfchreiber und herfommen 
läßt: jenes wollen ſich die Brüder des fogenannten 
Schonenfahrers Schuͤtting ex fpeciali Conceflione | 
& Privilegio vorgedachter Kauffmanns-Ordnungen | 
x allein zueignen, diefes aber, nemlich das Handeln über 
Land und See, pretendiret die gange Bürgerfchafft 


an dem Drte, wo es gemachet worden, färben und 
bereiten laffen, bey Rerluft des Tuches, per Recefl, 
de A, 1417. 

Kein ausgerecktes und ausgefpannetes Tuch, noch 
falſch gefärbte Seide, foll bey Strafe der Confifca- . 
tion in einigen Hanſee⸗Staͤdten mögen verfaufft 
werden, per Recefl, de A. 1598, 

So foll auch Fein verdorbenes oder verfaͤlſchtes Ge⸗ 
würg mögen eingeführet,und das Gut nicht andere 
als beym Gemicht, verfauffer werden, die Inge auf 
2 Coͤllniſche Loch gerechner, bey Strafeder Con- 
fifcation,per Receil, de A. ı 507. 

Das Colbergiſche Saltz foll in Feine Füneburgifche 

. Tonne mögen gepacker, fondern nur in Tonnen mit 
kleinen Reiffen gebunden eingemachet werden, bey 
Strafe der Confilcation,per Recefl.de Annoı4 12, 


«fie mögen gleich“ Bruder nSchütting feyn odernicht) | So foll auch niemand Bayoniihes Saltz in einer 


frey zu haben, fiche der Luͤbeckiſchen Brauerzunfft Re- 
monftration-Schrifft in Antwort auf der Schonens 
fahrer Dedudtions-Schrifft de A, 1705, mofelbft aus 
eben bemeldten Kauffinanns-Drdnungen angeführet 
wird dasVorkauffe-Diccht,twelches einigeYemter und 
Handwerker auf gewiſſe der Stadt jugeführte 
Waaren haben,als die Botticher auf alles Boͤtticher⸗ 
Holtz, ſo aus der See kommt, welches zu des Boͤttcher⸗ 
Amts Behuff 8 Tage lang ans Land geſetzet und das 
ſelbſt beſtehen bleiben muß, bis die Böttcher ſo viel das 
von gekaufft und ausgeſucht, als fie zu ihrer und ihres 
Gefindes Beile und Arbeit noͤthig haben: eingleiches 
haben aud) die Becker und Braut wegen des Korns, 
die Schmiede wegen der SteinsKohlen, und ein jeder 
Bürger an denen zu feines Hauſes Nothdurfft benos 
thigeen Victualien, alfo daß alle jegt erschlte Waaren 
etliche Tage lang an der Traveliegen müffen, ehefie 
bey ‘Partheyen, von denen Kauffleuten, die folche wie⸗ 
Der verkauffen wollen, Eonnen gekauffet werden. 


Berner findet ſich in den Danfeatifchen Receſſen vers 
ordner, daß in Feiner Hanſee⸗Stadt mehr eine fols 
che Anzahl Schiffe, als wie vor dieſem gefchehen, 
erbauet werden möge, indem daraus bis anhero 
täglich viele Ungelegenbeiten entſtanden arg. Receſſ. 
de A.1430. item kein Hanſeatiſcher Kauffmann 
ſoll mogen Gold oder&ilber in fremde Länder auss 
fuhren, um davon etwan Silber⸗Geſchirre oder ans 
dere Kunſt⸗ Sachen machen zu laſſen, bey Lebens⸗ 


Hanſee⸗Stadt zum Kauff darſtellen, es ſey dann, 
daß er daſſelbe ſelbſt eingekaufft und hergebracht 
habe, per Keceſſ. de A. 1470, 

Keiner ſoll denen See⸗Raubern Waffen oder Lebens⸗ 
Mittel zuführen, bey Verluſt Leib und Lebens und 
Confifcation der Güter, per Recefl,de A. 1417. 

Kein Hanfeatifcher Kauffmann ſoll verdachtige oder 
geraubte Güter kauffen, bey Strafe der Confilca- 
tion, per Receilum de A. 1417,47,70,98. 

Wann eines Hanfeatilchen Kauffmanns Diener ſich 
weigern folte, nad) Haufe zu fommen, und feinem 

ern Rechnung zu thun,fo fol er in keiner Hanſee⸗ 
tadt mehr gelitten noch aufgenommen werden, 
per Receil. de A. 1412 & 47. 

So jemand in einer Stadt Geld entlehnet und damit 
durchgchet, der fell in keiner Hanſee⸗ Stadt mehr 
gelitten werden, vielweniger derofelben Privilegia 
genieffen, per Recefl.de A.1417. 

Alto toll auch Eein verſchuldeter Kauffmann, der nicht 
bezahlen Fan, vielweniger ein muthwilliger Bans 
gberoutirer, über welchen die Schand⸗Glocke ges 
läutet worden, in einiger Hanſee⸗Stadt mehr ger 
litten werden, ſondern fo bald als er ertappet wird, 
foll er etliche Stunden, gleich audern Ubelthätern, 
in Ketten und Banden geſchloſſen, und endlich wie 
ein Dieb aufgehencket werden, per Receil, de An, 
1540 & 1620, item juxta Mandatum der vereinigs 
ten Deutſchen Hanſee⸗ Staͤdte wider die muthwil⸗ 
ge Falliten und Banqveroutirer. & 

>, 
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So eines Hanfeatifchen Kauffmanns Diener von ſei⸗ 
nem Herm, ehe feine Dienſt⸗ Fahre zu Ende, heim: 
lich weglaufft, fofollerin Jahr und Tagen bey kei⸗ 
nem andern Kauffmann wieder mögen in Dienft 
genommen werden, per Recefl. deA, 1395. 

Be follte ſich unterftehen, eine andere Maaf 

der icht, als inder Stadt, in welcher er woh⸗ 

net, verordnet ift, zu gebrauchen, wer damider hans 
delte, folte als ein Falfarius abgeftraffet werden. 
Vid, Receflum de Anno 1497. 
So folte auch niemand den Rheiniſchen Wein cor- 
ruuwpiren ondern denfelben fo laffen,wieihn GOtt 


wachſen laſſen, bey Strafe gleichfalls als ein: 


efälfcher angefehen gu werden, per Receff.de 

, Anno 1417. * 

Keiner von denen Hanſeatiſchen Kauffleuten ſoll einen 

fremden Schiffer befrachten, ſondern in allen die 

Hanſee⸗Staͤdiiſche vorziehen,beyStraffe 3 Marck 
loͤthigen Goldes, juxta Recefl. de A. 1447. 

Kein fremder Kauffmann folllänger als 3 Monathe 
in einer Hanſee⸗Stadt liegen und handeln mögen, 
per Recefl, de A.1434. 

Kein Hanfeatiicher Kauffmann foll Engliſch Tuch bey 
Ellen, fondern nur bey&tücken, verkauffen, Vid, 
Recefl, de A, 1470. — 

Soll auch kein Hanſeatiſcher Kauffmann mit einem 
Fremden anders, als auf baar Geld, handeln, jux- 
ta Recefl.deA. 1441. 

So auch einDanfeatitcherKauffinann feinen auslaͤn⸗ 

diſchen Fadtoren die Waaren anders, als wohl ein⸗ 

aa zufchicket, follerdavor 3 Marck löthigen 

oldes Öttafebezahlen, juxta Recefl. de A, 1334 
undıs7. 

Bann einDanfeatifcherKauffmann in einer fremden 
Hanſee⸗Stadt ftirbet, wo er nicht wohnhafft ift, 
foll der Kath deffelbigen Orts feine hinterlaffene 
Güter ſo lange bewahren, bie die Erben ſich darzu 
angeben, da dann der Rath diefelbige auszuliefern 
fehuldig feyn fol, jedoch mit Einbehaltung desienis 
gen, was des Orts Starura in dergleichen Sterber 


Fällen gegen fremde abgelebte Perſonen mit ſich 


— 


bringen, per Receſſ.de Anno 1434, 


"Und fo viel kuͤrtzlich Auszugs/ weife aus denen 

« mannigfältigen Danfeatiichen Resefien, welche, ob fie 
gleich mehr Conventiones oder Abfchiede und Ders 
willigungen, als Gelege ‚möchten zu nennen ſeyn; fo 
‚haben fie dennoch in dem Kayferlihen Cammer⸗Ge⸗ 
richte die Krafft eines Geſetzes vollkommentlich errei⸗ 
het, alfo daß darauf, mie auf andere confirmirte 
Stadt⸗Rechte und Staruta,gefprochen wird, Ruland 
de Commifl. part. 2.lib. 5.c.4.n.59. Uber dieſe von 
denen allgemeinen Hanſee⸗Staͤdten errichtete Statuta 
wurde hernachmahls von de Stadt Lübeck, alsdem 
Haupt aller Hanſee⸗Staͤdte, noch ein eigenes Stadt: 
Hecht abgefuffer, deffen Urſprung einige Ichon von des 
Kayfers Friderici Barbaroflz Zeiten Anno ı 1 82, hers 
feiten wollen, welches Lübifche Recht gleich anfänglich 
fo berühmt geworden, daß auch unterfchicdliche an 
der Oſt⸗See gelegene Herrfchafften und Städte fol 
ches von denen Lüberkern, eben wie Kom vor diefem 
der Sriechifchen Stüdre ihre LL. ſich communiciren 
laffen. Anno 1595 wurde diefes Luͤbiſche Stadt⸗ 
Kecht auf Befehl E. Edlen Hochweiſen Raths aufs 
neueüberfehen, corrigiret, und in reinere Deurfche 
Sprache gebracht, auch davon ausgelaffen, was durch 
die Länge der Zeit in Abgang gefommen war, font 
aber wurde alles in 6 Partes, 61 Tit. und 403 Articu- 
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los abgetheilet. Diefes Lübifche Recht hat hernach⸗ 
mahls Anno 1642 Herr David Mevius mit einem vor⸗ 
trefflichen Commentario illuſtrĩret, und zwar nut die 
erſten fünff Bücher, worzu er feines Groß⸗Vaters 
und Vaters, Tobiz und Friderici Meviorum, welche 
zu Greiffswalde Profeflores gemefen, ihre Obferva- 
tiones, wie Auch Ernefti Cothomanni Conſiſia gebrau⸗ 
chet, die hernad) Anno 1664 in Folio gedrucket wor⸗ 
den. Anno 1679 wurde die dritte Edition des Luͤbe⸗ 
ckiſchen Rechte viel vollftandiger gedruckt, und derfels 
ben 10 Quaft. vorgefeget, deren die erſte eigentlich de 
hiftöria JurisLubecenfis handelt. Merckwuͤrdig ift 
es auch, was im Procemio dieſes Lübeckifchen Rechts 
wohlbedaͤchtlich gefeger wird, daß nemlich ein Ehr⸗ 
barer Rath ihr Stadt⸗Recht dem fremden handthies 
tenden Wandersmann, von was Nationen und Koͤ⸗ 
nigreichen derfelbe auch ſeyn möchte, welcher in der 
Stadt Lübeef Handels halber fi aufhalten würde, 
ſowohl als der gemeinen lieben Bürgerfehafft, und 
ſonderlich derKauffmannſchafft zum Beſten (wie es 
deren Mutz und Aufnahme vornehmlich erfoderte,) ges 
feget hätte, fo dab, obgleich aneinigen Orten dieſes 
Luͤbiſche Recht etwas hart ſcheinen follte, e8 dennoch 
alfo müfteachalten werden, (licer lex dura videarur, 
tamen ita lervanda eft,) weil die Stadt Lübeck alg 
eine Kauffmanns⸗Stadt auf Handel und Wandel, 
dabey Treuumd Glauben ſeyn müfte, fich gründete; 
dahero die erften und alten Conditores Statutorum 
vornehmlich darauf gefehen, damit Treue und Glau⸗ 
ben gehalten werden möchte, und alfo viel befjer feyn 
wuͤrde, daß Privat⸗ Perfonen, fonderlic) aber die 
Frauen, an ihrem Gut und Patrimpnio etwas Schas 
den litten, als daß der Glaube in Kauff-Händeln ges 
ſchwaͤchet, ‚oder gar zuderofelben Unheil und Unters 
gang bey diefer Stadt fallen follte, zumahl da in ders 
felben ein groffer Zulauf vom fremden Volck ſowohl 
Boͤſen als Frommen wäre, damit die Boͤſen defto 
mehr wegen Scharfe des Rechten in Scheu und 
Zwang gehalten, die Srommen aber dabey gefchüget 
werden möchten: welcher Urſachen wegen aud) dag 
gange dritte Buch, und in demfelben 13 Tiruli, (das 
don der 1.de Mutuo & Concurfu Creditorum, eo- 
rümque Privilegüis, von gelehntem Geld, Vorzug 
der Creditorum und derfelben Freyheit, der 2.de Com- 
miodato, vom Ausleihen, der 3.de Depofito, bon treus 
er Hand der 4. de pignoribus& hypothecis, von Vers 
pfandungen, der 5. de fidejufloribus, von Bürgen, 
der 6.deemptione & venditione, vom Kauffen und 
Verkauffen, der 7. de jure Prötimifeos, von dem 
Recht, welches vermag, daß einer den andern vom - 
gethanen Kauff abtreiben mag, Kauffe Einſtands⸗ 
Recht genamni,der 8.de Locationibus & Condudioni- 
bus, von Mierhen und DBermiethen, der 9.von Socie- 
tatibus oder Geſellſchafften der 10. vomMandato Con- 
Ali, vom Befehl, weicher Raths⸗weiſe geſchicht, der 
11. fiquadrupes pauperiem feciffe dicatur, von Thies 
ten, welche Schaden zufügen, der 12. de ædificiis pri- 
vatorum, von Privat⸗Gebaͤuen, und Bau⸗Sachen, 
der 13. de Communione absque Societate, von Ges 
meinſchafften handelt,) auf die Kauffmannſchafft und 
dero Nutzen und Frommen abgefaſſet, nach der Zeit 
aber viel andere Raths /Edicia und Verordnungen 
mehr, als An. 1620 voider die wucherliche Contradten, 
An. 165,7 die Lübifche Sees Gerichts Drdnung, 
An. 1662 ein Decretum wegen fchleuniger Execution 
der Wechſel etc. beygefüget worden, 
Vor allen aber möchten unter die Jura fcripta mer- 
catorum diefes Drts zu ziehen feyn die Ordinantien 
nnna und 
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und Statuta, welche vor diefem die gemeine Deutfche 
Hanſee⸗Staͤdte ihrer in fremden Königreichen und 
Rändern habenderContoiren tvegen publiciret,als we⸗ 
gen des Londifchen ContoirsAnno 1554, wegen des in 
Rußland refidirenden Kauffmanns Anno 1603, we⸗ 
gen des Antorffifchen und wegen des Bergifchen Con- 
toits in Norwegen Anno 1572, welche Statura ins⸗ 
gefammt unter denen‘Beylagen des Hertn Marquards 
feinen ‘Buch de jure mercatorum zu finden feyn, 1007 
ſelbſt auch ausführlich zu leſen fo vielerhand zwiſchen 
vornehmen Potentaten und denen Hanſee⸗Staͤdten 
aufgerichtete Commercien und de Marine Tractaten, 
und Verträge, item dem Hanſee⸗Bund ertheiltePri- 
vilegia, und andere Documentamehr, als Privilegia 
Gallo-Hanfeatica a Regibus Ludovico XI bis’ auf 
Ludovicum XIV denen Hanfee» Städten gegeben, 
item ein Tractat wegen des Hifpanifchen Commercü 
und denen E. E. Hanſee⸗Staͤdten, fammt denen Re- 
novationibus & Confirmationibus Privilegiorum, 
Friedens⸗ Tractat zwiſchen dem König in Spanien 
und denen vereinigten Staaten der Viederlande, 
Confirmationes Privilegiorum Hanfeaticorum in An- 
' glia, Aſſertio jurium- Hanfeaticorum circa Curiam 


feu Domum Styliardanam, Contra&tus Senatus Ham-. 


burgenfis cum ibidem Refidentibus Mercatoribus 
Anglicanis, Privilegium Friderici I, Könige in Daͤn⸗ 
nemarck den Wendiſchen Städten ertheilet, Privile- 
gium Magni Regis Sveciz Lubecenfibusdarum, Con- 
firmatio Privilegiorum Hanfeaticorum Friderici IH 
RegisDaniz, Privilegium Svecicum Guftavi I Regis 
von den Luͤbeckern und Dantzigern erworben, Mofcos 
witiſcher Privilegiens "Brief Herrn Boris Fedarowiß, 
Groß: Fürftene in Mofcay, der Stadt Lübeck geges 
ben, Confirmatio Privilegiorum Hanf Brabantino- 
zum Philippi II Regis Hifpaniarum, Reichs⸗Staͤd⸗ 
te und dero Kauffleuten Privilegia und Immunitäten 
in Sranckreich, der Herren General⸗Staaten Fradat 
de Marine mit denen Hanſee⸗Staͤdten, und andere 
Documenta Publica mehr, welche theild.noch in vi- 
gore, theils mit denenZeiten und Conjun&turen veräns 
dert oder gar abgethan worden, indeffen.aber, fo lan⸗ 
gefie beftanden, denen reſpective Contrahenten und 
alfo Privilegirten ein Jus quafitum gegeben haben, 

deſſen fie ſich damahls nüglich gebrauchen, und ihr 
.  Mechtdarauf fundiren koͤnnen, wie dann auch vors 
nnehmlich aus und nach folchen Tractaten, Privilegüs, 
und Vertraͤgen obbemeldte Scaruca der 4 groffenDans 
featifchen Contoiren eingerichtet, und lange Zeit dar⸗ 
nach gefprochen worden: zu diefen unfern Zeiten mas 
chen auch einen Theil des befchriebenen Kauffmanns⸗ 
Rechts die vielfältige Friedens⸗ Tractaten und daruͤ⸗ 
ber aufgerichtete Inftrumenta, welche zwiſchen den 
Europaͤiſchen Potentaten nad) langem blutigen Krieg⸗ 
führen, endlich geſchloſſen und unterfchrieben worden, 


da dann in folchen diejenige Puiflances, (melchen das | 


Commercium ihrer Unterthanen curz cordique ges 
weſen, und welche folches als animam Reipublicz con-. 
fideriret haben,) fonderlich Engelland, Franckreich, 
Schweden und Holland, ihren refpetive Reichen 
und Provineien allen erdencklidyenCommercienVors 
theil ausbedungen haben, wie folchesder Laͤnge nach 
in befagten Tractaten zu erfehen ift, 


Auſſer diefen hat hernach auch eines jeden Landes 
hohe Obrigkeit an und vor fich felbft gewiſſe Statuta, 
Werordnungen und Edicta publiciret, welche es fei- 
nes Landes Situation, Conſtitution und der Ci 












echt 1304 


net Interefte nach nothwendig u feyn erachtet , deren 
theils in fandionem pragmaticam als ein underänders 
lic) bleibendes Starurgm ergangen, theilsnach Erfor⸗ 
derung der Zeiten und gewiſſer Umftände halber mu- 
tirt, corrigirt, augirt, oder gar wieder abolirt und ans 
dere andie Gtellegegebenworden. Ron diefen ind 
gefammt nur etliche der vornehmften zu erichlen 
haben wir des glorwürdigften Rayfers Leopoldi v 
fältige Edicta, welche erzum emolumentp der Com- 
merciorum feiner Erb⸗Laͤnder publiciren laffen, al: 
Kayferliche Mauth⸗ oder Zoll⸗ Ordnung zu Mafer 
und zu Land von allerhand Kauff⸗ und Handelds 
Waaren, item neue Papiers-Drdnung , das Siegel⸗ 
apier betreffend, und von Anno 1686 neuen Aufs 
chlag auf das Papier und Pergament, von Anno 
1665 dito auf allerhand, fremd. Leder, Anno 1696 
Kayferliche Inſtruction an dag Commercien-Colle- 
gium, was felbiges zur Beförderung der -Commer- 
cienin den Kayſerlichen Erb⸗Landen zu beforgen has 
be, item ein Patent wegen aufzurichtender Seiden⸗ 
Compagnie, noch ein Decretum wegen des Wein⸗ 
Handels, und endlich wegen der in Wien aufzurich 
tenden Lehn⸗Banco ꝛc. | 


In der Chur⸗Mayntziſchen Policey ⸗ Ordnung , wel⸗ 
che ausführlich in D. Bechers politiſchen Diſcurſen 
von denenlirfachen der&luf- und Abnahme der Re⸗ 
publicken und Städte p. 60 & ſeqq. zu leſen, fins 
den wir Cap. 6. voſden Bürgern, Kauffleuten und 
des Kauff⸗Hauſes, auch des Stapels dafelbft, 
item cap, 7 von denen Handwercksleuten, cap. ı6 

von dem Marckt in Mayns, eine wohlabgefaßte 
Rerordnung, x 


5 BE , 

Ron dem damahligen Churfürften in Bayern lieſet 

manin Fabri Staats⸗Cantzley eine Inftrudion an 

deſſen CommerciensCollegium, von Anno 1690, 

item deffen Mandat, den neuen Tuch⸗Handel be⸗ 

treffend, eod. Anno, noch ein anders, den Boy und 
Qudy Handel betreffend von An. 1691. 


Seine Churfuͤrſtliche Durchlauchtigfeit zu Sach⸗ 


fen haben publiciren laffen eine neue Leipjiger Han⸗ 

. dels-« Gerichts » Drdnung de Anno. ‚1682. 
item mie es bey der Stadt Leipzig mit denen Hans 
dels⸗Sachen, ingleichen bey ereigneten Eallimen- 
ten mit der Inventur und Arreſten gehalten werden 
fol, fammt der gnädigft confirmirten Wechſel⸗ 
Drdnung Anno 1682 erneuertes und erweitertes 
Leipsiger Marck-Refcript de dato 2 ı Jul. 1660, 
Decifiv- Befehl wegen der Wechſel⸗Briefe und 
Commillion - Waaren den 4 Sept. 1669. Pas 
tent, den Berkauff der Rauch⸗ und Wild⸗Waa⸗ 
ren betreffend vom ı San. 1600. Dito das 
Maaß der Leinwand und Schleyer betreffend vom 

6 Det. 1654. €. E. Raths der Stadt. Leipsig 
Waag-Drdnungund TarsXegifter de An, 1682. 
Leipziger Juden» Drdnung, de Anno 1682. Ks 
niglich Pohlnifches und Chur⸗Saͤchſ. Mandarum 
wegen Gültigkeit der geftempelten Wechſel und 
Obligation gegen ein Moratorium, item Mandat 


. wegen Aufhebung der An. 1702 in Handlung und 


Bechfel-Negociis nachgelaſſenen Interefien, Ders 
ordnung tvegen der Lehn⸗Banco ıc. 


‚Ron Seiner Königlichen Majeftät in Preuffen und 


Ehurfürftt. Durchl. zu Brandenburg ift vörhans 
den ein Edict, die Verbeſſerung der Wollen⸗Manu⸗ 
fadtu- 
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fadturen und Einfuͤhrung der fremden Tuͤcher und 
Gejeug betreffend, ejusd. Wechſel⸗Recht von 
An. 1702. dito Preußifches Wechſel⸗ Recht von 
An. 1684. Schaus Drdnung über die Wollen⸗ 
Weberey in denen Städten der Chur und Marek 
Brandenburg, Patent wegen der 2 groffen Jahr⸗ 
Marcfte,Letare und Allerheiligen, welche jaͤhr⸗ 
8 in Berlin ſollen gehalten werden, und andere 


Chur/⸗Pfaltz hat eine Licent-Taxa und Con- 
fumptions- Ordnung de dato ıs Odobr. Anno 
1699 publiciren laffen. 

An Ehurfuͤrſtlichen Dannöverifchen Verordnungen 

und Neglementen haben mir, twiees bey den Aem⸗ 
tern und Gylden der Künftler und · Handwercker zu 
balten,de Anno 1692, item wegen Ellen, Gewicht, 
Korn Bein und Bier⸗Maaß, Müng-Ordnung, 
Zoll⸗Sachen, Verordnung wegen des fremden Eis 
fens, Abſchaffung des fremden Salßes, wegen der 
wucherlichen Contracte wie aleOccaliones des Auf⸗ 
ſchlags und Steigerung der Commercien abjus 
wenden; Edit vom Korn⸗Handel; Verordnung 
wegen der Keflel- Träger, von Kramern und Haus 

: »fierern auſſerhalb Jahr⸗Marckts⸗Zeiten, Saltz⸗ 
Ekdict, Verordnung wegen des Vortauffs, Wech⸗ 

ſel⸗Ordnung x. u 

Hergog Morig Wilhelm zu Sachſen ließ publiciren 
ein Mandat wegen gewiſſer Verfallzeit zurPrefen- 

* gition, Acceptation, Scontriren der Wechſel 1 

» inder Naumburger Perri Pauli Meß. 

DieStädte Hamburg, Nürnberg, Breflau, Dans 
gig, Frankfurt ic, haben ihre Aechfeb-Drdnuns 
ger, Ninmberd und Hamburg ihre Banco-Drd+ 

* nung Hamburg feineAdmiralitateundAffecurang« 

Ordnung, unterfchiedliche andere Reichs⸗Staͤdte 

ihre Marckrund Stapel-Drdnung. rc, 


Von Reichs wegen, fo zu Regenſpurg decretirt und | 


publiciet worden, haben. wir die Abſchaffung der 
Schnur⸗Muͤhlen und das Kayferliche Ediet wegen 
der ſo genannten Muͤhl⸗Stuͤhle pubhjeiret den 19: 
Febr.168 5. durch roelches infonderheit denenKaufs 
leuten verboten wird, dergleichen auf den Muͤhl⸗ 

» Stühlen fabricirte Band nicht mehr zu führen, 
bey&traffeder Confifcation, - : 

Der dreyen Reichs-Collegiorum Conchufum von An. 
- 1672 die Abſtellung der Mifbräuche bey denen 

Handwerckern betreffend, den Receis vom 9. Aug. 

‚ An. 1693. wegen der Contrabanden⸗Waaren in: 

Schwaben. * 

Kayſerlich Edit von An. 1676 den 7. May, worin⸗ 
nen alle Frantzoͤſiſche Manufacturen in das Reich 
einzufuͤhren bey hoher Straffe verboten, Schwaͤ⸗ 
biſches Kreiß⸗ Patent de eadem materia ſub dato 
den 29. Julii An. 1692. 

Item wie mit Confiſcirung folher Waaren in dem 

Kreiß zu verfahren, de dato 24. Novembr. 1692. 

Kayſerlich Müng-Mandat de dato 19. Septembr, 


1695. 

MüngProbatione-Abfchied der dreyen im Muͤntz⸗ 
Weſen correfponditenden Kreife , Francken, 
° Bäyernund Schwaben, de dato den 24, Febr. 
‘ 1696. 

Specification fo wohl der groben als auch der Kleinen 

Sorten nad) dem Fuß des Ducatensä 4 fl. 
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Bon ausländifcher Potentaten publicirten Sca- 
tutis, Die Commercia angehende, haben wir von 
Spanien unterfchiedliche Reglemens und Ordonnan- 
ces, da8 Commercium nach Sindien und die Abs 
farth der Gallionen betreffend, ingleichen die viel 
faltige Tractaten, welche vor diefem mit denen Hans 
fer Städten aufgerichtet worden, und welche noch eis 
niger maſſen im Stande feynd, auch das Com- 
mercium der Spanifchen Unterthanen in denen vor⸗ 
nehinften Geehafen ziemlicher maffen regulixen. 

Franckreich hat feinen Code - Louis und Code- 
Marin, die See⸗Sachen betreffend, vornehmlich aber 
Königs Ludovici XIV. Ordonnance gegeben zu St. 
Germain im Monat Mertz 1673. defien erfter Ti⸗ 
tul handelt von den Lehr» Jungen, Negocianten 
und Kauffleuten, fo wohl Großirern als des Hands 
Kauffes, der andere von denen Agenten des Ban- 
co-IBechfels, oder der Maͤckler, der dritte von den 
Büchern und Regiftern der Negocianten, Kauffleu⸗ 
te und Wechsler, der ste von denen Kauffmannis 
ſchen Societaͤten, der fünffte von denen Wechſel⸗ 
Briefen und Scheinen,und von denenHandfchrifften, 
daß man ſolche zu rechter Zeit fourniren wolle, der 
fedyjte von dem Intereffe des Wechſels und Wis 
ders ABechfels,der fiebende von denen Arreften, Wo⸗ 
zu nod) kommen die Starura der ſo genannten Juris- 
di&tion Gontulaire, und was die Echevins und. Pre- 
vofts des Marchands zu Paris nach und nad) unter 
Königl. Confirmation vor Leges und Starura der 
Commercien wegen unter fich felbft aufgerichtet und 
gefchloffen haben: vor allen. aber des weltberuͤhm⸗ 
ten Change- oder Wechſel⸗Platzes zu Lion feine Sta- 
tuta und Derordnungen, wie es in feinen 4. groffen 
Lioner-Meffen mit denen Wechſel⸗Briefen und mag 
daben vorfallen Fonte, item auch in andern die Com- 
mercia angehenden Sachen, foll gehalten werden, 
dergleichen Statuta auch die Stadt Bourdeaux, Nan- 
tes, Rochelle, Rouen und andere Gesund Hans 
dels·Plaͤtze in Franckreich mehr haben, fonderlich 
weil bey ihnen Die meiften Commercalia von eigents 
lich dazu beftellten Richtern und Kauffimännifchen 
Aſſeſſoribus entſchieden und-decidiret werden: der 
vielen Tractaten de Marine und anderer aniego zu ge» 
fehmweigen, welche Franckreich mit ausländifchen Pos 
tentaten gemacht, aber nur fo fange gehalten, als es 
feine Staats-Raifon und Intereffe, ‚oder vielmehr feis 
ne Libido dominandi vor gut befunden, wie dann Des 
nen Hanſee / und Deutfchen Reichs⸗Staͤdten ne jo- 
ta quidem vondemjenigenmehr gehalten wird, was 


ihnen die vorige Könige, als Francifcus L.Henricus III. 


und andere, jener Anno 1554. dieſer Anno 1584. fü 
heilig verfchtieben haben. 

Engelland hat feine vortreffliche Statuta, die Com- 
mercien des Landes angehend, jonderlicy aber wegen 
der Wollen Manufacturen, daß erftlich Feine Wolle 
bey Leib⸗ undLebens⸗ Strafe darff ausgeführet wer 
den, ferner wiebreit und lang ein jedes folcher Tuͤcher 
ſeyn fol, roie fie follen gefarbet, gezeichnet, gefteinpelt, 
und verfaufft rwerden, ſamt andern Statutis mehr, 
die See⸗ und Land -Commerecia, item den Handel 
goifchen Fremden und Einbeimifchen, das Zolls 
Weſen, Wechſel⸗Negotium, und dergleichen bes 
treffend, wie dann infonderheit der Herr Savary 
unterfchiedliche Leges und Staruta in feinem 
vollkommenen Kauffmann ergehlet, welche nur allein 


Neues KRavferliches Edid den Gold-und Silber: | den Handel der eingebohrnen Engelländer mit des 


Drats-Zug betreffend, de An. 1695. 


nen Frantzoſen angehen , und in welchen feiner 
Nunn 3 Mey⸗ 
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Meynung und Beweiß nach denen Ftangofen das Affecurangsund Wechſel⸗Ordnimg, item ihre aus⸗ 
größe Unrecht der Welt gefchiehet, kuͤrhlich dar | führlicheZoll-Tayen, ferner die Otroyen und viel⸗ 
beftehend, daß fie mit ihren Schiffen in Engels | fältige Privilegia, an welche denen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
land fommende doppelten Zoll für die Ein⸗ und Auss Indiſchen und Africanifchen Compagnien, denen Le- 
fuhr begahlen müflen: es ift, fpricht er, denen Frans vante-SeesundRevier- Fahrern gegeben worden, toie 
ge bey Vermeidung der Hand verboten, aus | auchdieStarurarvegen derManufacturen und wie dies 
Engelland in Franckreich geſchorne Wollen, noch felben befchaffen feyn ſollen. Daͤnnemarck hatfein 
Diejenige, wwelche von denen Schaaffehauten | Lowbuch, welches König Chriftianus V. Anno 1698. 
Der Metzig Eommen, roie auch weder friſch noch teus | aufs neue revidiren, und durch D. Weghorft in die La⸗ 
. dene Schaaffrund Kalbs⸗ Haͤute uͤberzufuͤhren ob es teinifhe und Deutſche Sprache übertegen laſſen, in 
ſchon denen Engellaͤndern aus Franckreich in Engels | welchen Lowbuch fonderlic) viel Conftituriones, die 
iand zuführen zugelaſſen ift. Dünifche See⸗ und Land»Commereia hetreffend vor⸗ 
Ferner iſt denen Frantoſen bey Conſiſcation vers | nemlich aber ein wohl eingerichtetes Wechſel⸗Recht 
boten, Tuch aus Engelland zu führen, ob gleich die zu finden: es hält ſelbiges auch unter andern dieCom⸗ 
Engelländer die Frepheit haben, Tuch aus ihren | mercia angehende Sacyen; cap. 7. eine Verordnung 
Manufacturen ohne einige Verhinderniß in Franck | von Zünfften md · Handwerckern, cap. 8. von umlaufs 
reich zu bringen, von welchen fie vor die Einführung | fenden Krämern, cap. 9. von denen gewoͤhnlichen 
nicht mehr Zoll, als die Fransofen felbften, zahlen; | Jahr⸗Maͤrckten, cap. 10, von Maaffen und Gewich⸗ 
Sue zahlen die Frantzoſen vor die Ausfuhr der; ten,in ſich. Das See⸗Recht in 9. Capiteln beftehend, 
ücher, fo fie in Engelland Fauffen, dreymahl mehr, handelt von allen zur See⸗Farth geherigen und das 
als die Engliſche Negocianten; denn wo diefe 22 | von dependirenden Perſonen, Schiffen und Gütern, 
‚und ein halb ß. geben, müffen die Fransofen 4- fl. | wie auch von allem, was fich in demfelbenzutragen 





10. ß. besahlen. 
Vor dieſem, 
tzoſen erlaubet geweſen, Zinn wegzuführen, wenn ſie 
vor die Ausfuhr doppelt mehr, als die Engellaͤnder, 
zahleten: Heut zu Tage aber iſt ihnen ſolches in | 
Franckreich zuführen nicht erlaubt, und iſt niemand, 
als eine einige Compagnie, welche das Recht und 
die Freyheit hat,Zinnzuverfauffen,dafman alſo noth⸗ 
wendig durch ihre Hand gehen, und folches, wie ſie 
wollen,besahlen muß, welches eben die Urfach ift, war⸗ 
um das Zinn feit — Jahren her in Franckreich 
och geſtiegen iſt. — 
—8 it auch den Frantzoſen bey Straffe der Con- 
fifcarion verboten, Guͤldene, Silberne, Seidene und 
Zwirrene Spigen in Engelland zu bringen, und wann 
man diefelben hinbringt,muß es gar geheim zugehen: 
damit fie aber diefelbe heimlich hinein bringen, koſtets 
ihnen mehr als 5. pro Cento, welches fie unterſchiedli⸗ 
chen Perfonen geben müffen. 
Es dorfften auch die Frantzoſen ihre Waaren in 
Denen Gewoͤlbern oder Boutiquen nicht fremden Kauf⸗ 
leuten. verfauffen, fondern allein den eingebohrnen 
Englifchen, und müften noch darzu Caution ftellen, 
daß fie dievorihre Waaren empfangene Gelder zur 
Erkauffung anderer Waare wieder anlegen mol 
ten: wann auch die Frangofen ihre Güter einpacken 
wolten, duͤrfften fie folches nicht ſelber thun, fondern 
müften es durch Königliche Packers verrichten laffen, 
auch dürfften fie ihre Waaren nicht anders, als nad) 
dem Königlichen Gewicht, verfauffen, die fie aber hins 
gegen einkaufften,müjten fig nach derK auffleute ihrem 
Gewicht, welches geringer ware, empfangen; ſo doͤrff⸗ 
ten fie auch ihre Waaren, wann fie ſolche nicht vers 
Tauffen Eönten, ohne Bezahlung des Zolls vor die Aus⸗ 
fuhr nicht wieder zurück führen, auch müften fie ſolches 
mit Engliichen, und nicht mit ihren eigenen Schiffen 
thun,es waͤrt denn / daß der Orten hin wo ſie die Waa⸗ 
re hinzuſchicken gedachten, kein Engelsmann zugeleget 
hätte, und was der Beſchwerungen mehr feynd, wel⸗ 
che derkänge nach bey gedachte Savary zu leſen. 
Holland hat fo ftartliche Kauffmanns ⸗ Rechte und 
Stacura,daß denenfelben gröften Theils der Flor ihrer 
Commerciorum mit zuzuſchreiben it: der vielfaltigen 
EommerciensTractaten, welche es mit auslaͤndiſchen 
Potentaten geichloffen, ametzo zu geſchweigen, ſo ſehe 
man nur der Staͤdte Amſterdam und Roterdam ihre 


ſpricht er ferner, iſt es denen Fran⸗ 


Fan, und rechtlicher Entſcheidung gewaͤrtig ſeyn muß, 
In des-sten Buchs erſtem Eapirel it eine Königl. 
Conftitution von Handlungen und Verpflichtungen 
zu erſehen, indem zten Capitel wird vom Kauffen und 
Verkauffen, indem 14. von Schulden und deren Ber 
weiß gehandelt. 

Das Schwediſche Recht, welches gleichfalls fehr 
viel die Commercia angehende Koͤnigl. Verordnun⸗ 
gen und Statuta vorzeiget, hat unter andern ein accura⸗ 
res Wechſel⸗Recht, ein volllommenes See» Recht, 
wornach fich die zur See fahreride und Commerciren⸗ 
de zu richten haben, welche alle in des Deren Mar⸗ 
pergers Schwediſchen Kauffmann, eben wie in den 
Moſcowitiſchen, mas in felbigem groffen Reiche vor 
Conftitutiones und Scaruta der Handlung wegen pu⸗ 
bliciret worden, ausführlich zu leſen ſeynd. 

Zu alen dieſen jegterzehlten Kauffinännifchen Sta- 
tutis, Land⸗ und See⸗Rechten, konnen wir auch noch 
zaͤhlen der Kguffleute und Kramer Innungen, Hands 
werfs-Züunffte, Aemter und Gulden / ihre unter fich er» 
richtete Sratura, welche mehrentheils von der Stadt⸗ 
Obrigkeit confirmiret, und-mit würcklicher Schuß 
Leiſtung in Krafft erhalten werden: welches ja alles 
ein vorsrefflicher Vorrath und Beweiß ift, daß durch 
gute und heilſame Verordnungen, das Commercien- 
Weſen, einig und allein im guten Stande, ja gleiche 
fam beym Leben erhalten werde, wie im Gegentheil da, 
mo nügliche Geſetze mangeln, alles todt, confus, und 
ohne Credic ift, als welcher einig und allein durch gute 
Ordnung, vornemlich aber durch Execution der Ges 
fee, und Adminiftrirung heilfamer Zuftig, conferoirt, 
und bepbehalten wird, daß alfo eines jeden Landes ho⸗ 
heObrigkeit nichts höhers fich ſollte angelegen feyn laß 
fen, als, wann ihres Dres der Kauffmannſchafft ſolche 
nüglicheStacura noch gbgehen,felbige nach Etforderung 
ihrer Commercien Beſchaffenheit jecher je lieber zu 
beforgen, und weil ein wohlbeſtalltes Commercien- 
Collegium eben darum angeordnet und gefeget wird, 
daß es das nothwendige über der Commercien 
Wohlſtand erinnern foll, und die Obrigkeit gleiche 
fam durch deffen Augen fehen, und mit deffen Dh 
ven hören muß, als will ihm gebühren, auf alles fleiß 
fige Achtung zu geben, über des Lands Credit durch 
Beforderung der Zuftig und Einführung eines ac 
euraten Wechſel⸗Rechts fleiff zu halten, we 
gen der Zoll und Licent- Taxen das benöthigte zu 
17 
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erinnern,denen Maaffen und Gerichten ihren rechten 
Gehalt zu geben, auf die Manufacturen, Monopolia, 
Borkäuffe, wucherliche Contradten, auf die Seefahrt, 
der Einwohner aussund inlandifchen Handel , und 
was dergleichen zu dem Commercio und defjen Auf⸗ 
nahm gehörige Dinge mehr feyn, ein wachendes Auge 
zu haben, und durch Publicirung guter Ordnungen als 
fe Dinderniffe darzu aus den Wege zu fchaffen, wor⸗ 
au ihnen nicht allein fo viele hohe ‘Potentaten and Re⸗ 
publicken mit guten Exempeln vorgegangen, und alle 
dero Statuta, welche fie jemahls zur Wohlfahrt ihres 
Landes Eommercien publiciret, als Vorſchrifften, des 
nen fienur mutatis mutandis folgen dürffen, vor Au⸗ 
gen liegen, ſondern ihr Land felbit, und des darinn 
gangbaren Handels feine Confticution, iftein lebendis 
ges und ſelbſt redendes Buch, aus welchen die Noth⸗ 
wendigkeit Diefes importanten Wercks in die Feder 
eingeflöffet roird: Hiernaͤchſt liegen auch fo vieler um 
Die Commercia wohlverdienter Männer Schriften 
am Tage, daß daraus die Verfaffung eines wohlein⸗ 
gerichteten Eommercien-Staats gleichfam mit Dans 
den kan begriffen werden ; ſolche feynd gber vornehm⸗ 
lich des vorsangerühmten Herrn Mevii Commentari- 
us überdas Lübifche echt, in fo weit deſſen drittes 
Buch befagter Stadt Commercien auf das forgfal- 
tigſte behergiget, ferner des Deren Marquards hoch zu 
ſchaͤtzendes Werck de jure Mercatorum, in vier Buͤ⸗ 
cher eingetheilet,, in welchen durchgehende ein fo ſchoͤn 
befäctes Feld von allerhand gemohnlichen und heilfas 
men Kauffmanns-Dechten anzutreffen, daß mit Luft 
und Nutzen davon ein jedes mohlbeftalltes Commers 
cien-Collegium, fonderlich welches fich Recht und Ges 
zechtigkeit im Handel und Wandel zu mainteniren ans 
gelegen feyn laßt , eine reiche Erndte einfammien kan: 
Endlic) fo finden fic) auch fo vieler anderer vortreffli⸗ 
cher alter und neuer Rechtsgelehrter Männer ihre 
Schriften, welche inegefammt, wie auch die Mater 
rien, worüber fie in unterfchiedlichen Kauffinanns- 
Rechten gefchrieben,in des tweyl.hochberüßfhten Juris- 
Confulti des fel. D. Cafparis Thurmanni Bibliocheca 
Mercatorum fpecificiret zu finden feyn, wohin mir 
den geneigten Leſer geliebter Kuͤrtze halber vertiefen 
haben wollen, und wenden uns nunmehr auc) zu dem 
andern Theile, oder dem unbefchriebenen Kauff⸗ 
manns + Recht , oder denen unter Kauffleuten bey ih⸗ 
ren Commerciis wohl oder übel eingeführten Ger 
wohnheiten, ( von ihnen Mercatorifcher Stylus ges 
nannt,) wie weit derfelbegültig fey, und die Kraft 
eines Geſetzes oder Stacuri erlange, auch wie fich ein 
loͤbliches Handels» Gericht im Urtheilfprechen, über 
dergleichen Gewohnheiten zu verhalten, und tie weit 
es Diefelbige gültig zu erkennen und ju confirmiren 


e. 
Daß vom Anfang her, da Commercia unter den 


Menfchen getrieben worden, folche nicht fogleich ihre‘ 


befchriebene Gefege gehabt haben, ‚nach welchen man 
fi) im Handel und Wandel hätte richten müffen, ſol⸗ 
ches ift allbereits im vorhergehenden, (da wir die Ter- 
minos, a quibus fich dergleichen befchriebene Hans 
dels⸗ Rechte in verfchiedenen Ländern, und unter di- 
verfen Nationen angefangen, erzehlet yaben,) auss 
führlich beroiefen worden. Cs feynd aber der Lrfa- 
chen und Umftande vielerley, warum ein ordentlich bes 
ſchriebenes Kauffmanns⸗Recht fo lange in denen ers 
fen Zeitengemangelt , unter welchen (fo wir von des 
nen Zeiten vor der Suͤnd⸗Fluth anfangen, ) einenicht 
der geringften geweſen, Daß in Diefem aureo Seculo 


weder der Gebrauch des Geldes oder des Kauffens 
und Perkauffens, oder anderer Mercatoriſcher Hand⸗ 
kungen, fondern, wie am wahrſcheinlichſten it, die Per- 
mutation oder das Pertaufchen nur allein gebräuche 
lich und bekannt geweſen, in welchen fich ein jeder mit 
dem, wasermeggegeben, nachdem ihm bedünckens 


den Werth oder der Ovantität des dagegen zu ein⸗ 


pfangenden, item nad) der Nothwendigkeit, welche 
ihn wegen des habenden Uberflufjes ſeiner wegzuge⸗ 
benden Waare und des Mangels der dagegen einzus 
taufchenden getrieben, wird gerichtet haben, und fols 
chergeftalt werden die meijten Vertauſchungen fried« 
lich und ſchiedlich feyn verrichtet worden, zumahl 
da in jolcher guldenen Zeit ein Uberfluß von allen Sas 
chen, und ein ftetiges Wohlleben unter den Menfchen 
erſter Welt gewefen, dannenhero fie getroft und in 
Tag hinein gelebet, gegeffen und getruncken, gefreyet 
und fich freyenlieffen, bie auf den Tag, da Noah in 
den Kuften gieng, und das Waſſer der Suͤndfluth ih⸗ 
nen endlich den legten Trunck einfchenckte,an weichen 
fie fich den Ted an Hals gefoffen. Woraus um fo 
vielmehr zu fchlieffen, daß bey folcher Debauchanten 
Leben, da jeder gethan, was ctnem Hertzen gut gedüns 
cket, von befchriebenen oder mundi. gegebenen Geſetzen 
(die ohnedem nur allein demjenigen zu machen zukom⸗ 
men, der Gewalt zu befehlen hat, dergleichen aber das 
mahls niemand gervefen,meil die meiftenHaus- Väter 
einander gleich feyn , und feinen Superiorem erfennen 
wolten,) Fein Dienfch werde gewuſt, und alfo auch die 
Kauffmannichafft, fo roenig oder viel auch diefelbe ges 
weſen ſeyn möchte, keine gehabt haben, twiefiedenn 
auch deren noch lange nach der Suͤndfiuth entbehren 
muͤſſen. Dann fo bad fich Noaͤh Nachkommen ders 
gejtalt vermehret, daß ihnen der Diftrid, in welchen 
fie ihren Uriprung genommen , gu Elein werden wolte, 
da gieng es an ein Ausbreiten und ABeiterziehen in fers 
nere Länder, auf welchen Zügen man wenig an Polis 
cey und gute Geſetze gedacht, die alſo in die Länder jer⸗ 
fireute und vertheilte Menſchen wuſten auch nicht cher 
von einem Dberhaupre, bis ihnen Nimrod folches in 
feiner Perſon gerieten, und den Unterſcheid unter den 
Menfchen; bejtehend in regierenden und gehorchenden, 
eingeführet, wobey allein die Furcht vor feiner Macht 
und Gervalt denen unter ihm besroungenen Leuten, eis 
ne Art eines unbefchriebenen Gefeges machte, nach 
welchen fie ſich, wie in ihren Bürgerlichen, alfo auch in 
Kauffmannifhen Gelchafften werden haben richten 
müffen, alfo daß die aus Ehaldäg nach Canaan 
handelnde Kauffleute fich nach diefer, und dieſe wieder 
nach jener ihrer Handels⸗Zeit, Waaren, Preißund 
Sewohnheit,vornehmlich in der noch ziemlich lange im 
Schwange gehenden Permutation,begvemet, bis endl. 
der Gebrauch des Silbers u. Golds, und endl. gar deg 
gemüngten Geldes aufgefommen, welches vom Tage 
zu Tage eine beſſere Ordnung in der Handlung ges 
macht, und weil je länger je mehr die Welt bevölckert 
worden, ſolche Bölcker auch hier und dat ihre eigene 
Oberherren bekommen, die ihren Staat anders nicht, 
als durch Gewalt und Publicirung gewiffer Gefege 
(es ſeyn folche gleich mündlich oder ſchrifftlich abges 
faffet worden,)mainteniren koͤnnen, als werden auch 
aus folchen die Kaufleute ihren Gewohnheiten Maaß 
und Graͤntzen gefeget haben, Die hernach bey ihren 
Nachkommen beybehalten, vermehret oder verringert 
worden , theils durch Mitwuͤrckung der Obrigkeitli⸗ 
chen AUutoritat, nachdem etwan des Landes 
Wohlfahrt folches erfordert, theils daß * F 
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Kauffleute felbft folche als Grund» Säulen ihrer 
Commerciorum angefehen, und obgleich die Obrig⸗ 
keit folche anfänglich nicht confirmirer oder auch Feine 
Kaͤnntniß davon eingezogen, dennoch diefelbe unter 
ſich als Geſetze fich vorgefchrieben, auch fteiff und 
feit darüber gehalten, und fich nicht davon abbrins 
gen laſſen. Welches dann noch alfo bie auf den 
heutigenTag unter ihnen gehalten wird, und daher ihr 
fo genannter Mercatorifcher Stylus oder altes Her⸗ 
kommen, Gebrauch u. Gewohnheit entftanden, ob fol 
cher gleich manchmahl den befchriebenen gemeinen 
Rechten fehnurftracfs zuwider laufft, und dannenhero 
von der Obrigkeit nicht allegeit Fan gebilliget wer⸗ 
den: wiewohl auch nicht zu laͤugnen, daß vielfaltig 
unter den Kauffleutenein unbefchriebenes Recht oder 
Gewohnheit in dieſer oder jener Sache von ihnen ei⸗ 
genmächtig eingeführet worden, welches zwar dem 
gemeinen Recht zuwider zu lauffen fcheinet, von 
der Obrigkeit auch felbft, weil fie es nicht genug 


penetriret, vor unbillig gehalten wird, da doch, wann 


mans genau unterfucher, des Handels Drts, wo fols 
ches inrrodueirer, und der Handlung, die dafelbft 
getrieben wird, ihr AWehlfeyn und Zuftand es alfo 
erfordert. Welches dann auch die gröjte Urfache 
mit ift, daß vieler Orten die verfiändigiten Kauffs 
feute mit in den Nach erwehlet worden, damit fie, 
fonderlic) in groffen Handels⸗Staͤdten, ihre Mits 
Collegas in denen Raths⸗Verſammlungen von dem; 
was zu der Handlung Wohlfahrt gedeyet, und taͤg⸗ 
lic) jo wohl innzals aufferhalb Landes darinn paßi⸗ 
tet, informiren und alfo insgefamt Das hierzu Dienens 
de Beſte decretiren fonnen. 

Ehe wir aber in diefer Materie von den unbes 
fehriebenen Kauffinanns-Rechten oder Gewohnhei⸗ 
ten weiter fortfahren; fo ift anfanglic von allem 
dem, was durch die Lange der Zeit in Übung und 
Praxin gefommen, und gleichfam zu einem Geſetze 
gedeyen will, zu wiffen, daß, mann es feine wohlge⸗ 


gründete Krafft haben foll, es (1) nichtirraifonnable | beifere 


Recht 


ben, ſintemahl ſolches natuͤrliche Recht ihnen ſtets den 
Spruch unſers Heylandes beym Matthæo am VII 
Capitel am ı2 Verß, (mas ihr nicht wollet, daß 
euch die Leute thun follen, das thut ihnen auch nicht) 
item die drey unumftoßliche Fundamental - principia 
juris, ehrbar zu leben, einem jeden das Seinige zu 
geben, und niemand NB. auch im Handel und 
Wandel zu beleidigen und zu berrügen, vor Augen 
ftellet, das göttliche Geſetz aber dermaſſen pofitive 
gebeut, und verbeut, was «8 will gethan und gelafr 
fen haben, daß darwider gang Feine Entſchuldigung 
heiffen will, fordern diejenige Gewohnheiten die befte 
feynd, welche an diefen Probier» Stein allegeit ges 
fteichen, und alfo ihre Gültigkeit oder Werth und 
Unwerih daraus erfannt und nad) ihrer Richtſchnur 
abgemefien wird. Das Voͤlcker⸗Recht, weiches 
das Kauffen und Verkauffen, Borgen, Leyhen, und 
andere Gewerbe und Contrade' mehr eingeführet, 
giebt auch der Kauffmannſchafft gewiſſe Maaß und 
Graͤntzen, in fo weit daſſelbe univerſal iſt; jo bald 
ein Jus Civile ſpeciale oder Statutarium daraus wor⸗ 
den, ſo werden ſolche Graͤntzen ſchon anders einge⸗ 
theilet und enger eingespgen. Wiewohl auch ein 
ſolches Jus oder 8tatutum nichts unbilliges und den 
göttlichen und natürlichen Geſetzen zuwider laufe 
fendes in fich halten muß, weil es fonjten zu einer 
ungültigen und übel hergebrachten Bewohnbeit wer⸗ 
den wurde, dergleichen an vielen Orten das fo ges 
nannte Strand⸗ Recht ift, nach welchem die Schiffe 
brüchige Güter und Menfchen der Obrigkeit deſſel⸗ 
bigen Drts verfallen feyn follen, welches aber eine 
unchriftliche und abominable Gewohnheit mag ger 
nennet werden. Vielmahls begiebt es fich auch, 
daß gewilfe Gewohnheiten denen Starutis Darum 
derogiven, weil ſolche Staruta dem Aufnehmen dee 
Kauffinannfhafft & diamerro entgegen feyn, oder 
doch diefelbe nicht allzu viel funorifiren, in welchen» 
Fall das unbefchriebene Recht oder die eingeführte 
hnheit dem Stacuro billig vorzigiehen; 
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oder unbillig feyn müffe, (2) daß e8 durch unters | mo aber diejes Jolchen Fehler nicht au ſich hat da 


fehiedliche Acius eingeführet, und prejudicata und 
gültige exempla deffalls vorhanden feyn müffen, 
(3) daß esfchon geraume Zeit alfo müffe feyn gehals 
ten worden, und (4) welches das vornehmſte mit ift, 
daß es der Sache, warum es alfo und nicht anders ger 
ſchicht, Cals hier fonderlich der Kauffmannfchafft) 
zum beften gereiche, und nicht anders, als fo, koͤnne ges 
halten und eingeführet werden. Das erſte (nems 
lic) daß eine eingeführte Gewohnheit nicht irraifon- 
nable feyn fol) belangend; fo wird Darunter verftans 
den, daß fie nicht den narürlichen und göttlichen Ge⸗ 
fegen, auch nicht dem Dolckers echte oder des Lans 
Des Statutis und der Ehrbarkeit zuwider lauffe, fintes 
mahl diefe insgefamt Feine Exceptiones oder wider⸗ 
firebende Ausflüchte leiden, ſonderlich die beyden ers 
ften, als welche inviolables feynd, und möchten wir 
das natürliche echt, welches die Heilig⸗ und Ges 
rechtigkeit des Schoͤpffers (als erdie Menfchen nach 
feinem Ebenbilde in volllommener Weißheit und 
untadelhaffter Gerechtigkeit erfihaffen,) ihnen ins 
Hertz gefchrieben, und, wie in der Epiftel an die Roͤ⸗ 
mer amz Capitel v. ıy zu erfehen, die ungebundene 
Sreyheitdes zum Boͤſen von Jugend auf geneigten 
menfchlichen Hertzens, gleichſam dadurch im erſten 
Grad gezeichnet, mit gutem ug den Directorem 
und Zuchtmeijter folcher unbefchriebenen Geſetze oder 
Gewohnheiten nennen, welche die Menfcyen, und 

vornehmlich die Kauffleute, unter fich eingefuͤhret ha⸗ 


behält es feinen Vorzug, wie foiches infonderheit 
von denen Starutis Lubecentibus zu ruhmen, deren 
Procemium ausdrücklid) meldet, daß ihre Condiro- 
res, nachdem ihre Stadt eine Kauffmanns⸗Stadt 
ift, Die zu Handel und Wandel gewidmet, bey wel⸗ 
chem vornehmlich Treu und Glauben feyn muß, ſon⸗ 
derlich Darauf gejehen, daß ſolche ihreStarura fich nach 
des Landes Commercien richten mochten, weil diefe in: 
vielen Stücken nicht nach denen Scaruris ſich richten: 
—— ſondern ihren ungezwungenen Lauff haben 
wollten. 
Das andere Requiſitum, eine Gewohnheit guͤllig 
und Rechts⸗kraͤfftig zu machen, iſt, daß ſelbige durch 
unterſchiedliche Actus eingeführet, dadurch gleichſam 
authoriſiret, und durch desfalls beyzubringende Ex- 
empla bewieſen werden koͤnne. Es werden aber in: 
raren Vorfaͤllen gemeiniglich deren zwey, in Sachen 
aber,die offters vorfommen, deren mehr erfordert, und 
zwar offentliche, beftandige, einander nicht zuwider: 
lauffende, ſintemahl die legtere, ob fie zwar die ſchon 
eingeführte Gewohnheit nicht aufheben, doch dieſelbe 
verhindern Eönnen, daß fie nicht eingeführer werde: 


es ſeynd aber hierzu hinlänglich, jo wohl die aufferges: 
riehtlichen, als gerichtlichen Actus; wie dann auch 


nicht fchadet, daß Die erjten Actus wider Die Civil-&es 
fege gervefen, oder daß Diejenigen, welche die Adtus 


fuppediciren, die Meynung, eine Gewohnheit einzu: 


führen, nicht gehabt haben, 
Drit: 
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—— u. ven ha Gewohnheit Rechts⸗ 
äfftig un kemäßig zu mgehen, eine geraume 
Zeit erfordert, und zwar nach den Sächfifchen Rech⸗ 
ten 30. Fahr und Tag. Vid, Carpz. 2, 3. 21. wel⸗ 
che Zeit beſſer auszufinden Colerus in feinen Proceſſ. 
Execut.p. 1.c.3 n.34. folgende Anleitung giebet : man 
folte nemlic) eine und andere alte Adtus, fo weit- man 
kommen Eönte, anführen, nechft dem einige Adus 
neulicher Zeit, fo wären alsdann die Actus der mitts 
lern Zeit zu präfumiren, auc) werde zugleich Dadurch 
obiges Requifitum bewieſen. Wiewohl diefer Bes 
weiß nicht eben nöthig, wann die Gewohnheit gan 
kundbar und die Notorietät da it, ingleichen wann 
fie gefchrieben oder zum Druck befördert worden, 
fonderlich mit Obrigkeitlicher Autorität; wiewohl 
fie derentroegen zu denen gefchriebenen Geſetzen nicht 
zu rechnen, weil folches nur Angedenckens wegen ges 
fchicht, und wann gleicy eine Obrigkeit die Gewohn⸗ 
beit confirmiren folte, fo behält ſie doch die Art einer 
Gewohnheit, hat auch ihre Gültigkeit nicht vonder 
Zeit der Eonfirmation, fondern von vorher fehon, 
brauchet auch binfort Feines weitern Beweiſes. 
Bo aber diefes alles nicht ift, und jemand fich auf 
eine Gewohnheit begiehet, fo lieget demfelben ob, 
folche zu beweiſen. Da dann zu dem Beweiß kei⸗ 
ne Aflertion eines Nechtsgelehrten oder eines Rich⸗ 
ters, ja nicht einmahl eines Fürften, zulanget, weil 
in denen Stücken, welche Fadti ſeyn, gar leicht mag 
geirret werden, fondern es muͤſſen, wie oben gemel⸗ 
Det, nebſt der Zeit die Aus, wodurch die Gewohn⸗ 
heit dem Vorgeben nad) introduciret feyn foll, bes 
riefen werden, und zwar nicht taliter qualiter, ſon⸗ 
dern volltommlic). 
Vierdtens wird am allermeiften eine wohl her⸗ 
achte Gewohnheit zu Mecht beitändig, wann 
der Sache und Handlung, in weldyer fie alfo 
hergebracht worden, pro tempore oder zur Zeit, da 
ie allegirt wird, convenable ift, und zu derfelben 
ten gereichet, auch die Umſtaͤnde des Orts, der 
Zeit und der Sache, wann ſolche alle wohl confides 
riret werden, es nicht anders haben wollen, daß fie 
ſolcher geſtalt müfje beybehalten werden. Waͤre es 
aber, daß dieſe ein anders forderten, und es hieſſe, 
hæc Vita, hoc Tempus alios mores, aliam Coniue- 
tudinem poſtulat; jo wäre es thoͤricht gehandelt, 
wann man mit Gewalt das alte zwar wohl herges 
brachte, aber fi) dod) mit der gegenwärtigen Zeit 
+ übel comportirende, derfelben mit Gewalt aufdrin- 
gen wolte. Und fünte man es vergleichen mit eis 
nem altvaterifchen Kleide, welches zu feiner Zeit groß 
fe Mode geweſen, aber zur jegigen Zeit belacher wird. 
Bon dem alten Silber⸗Gelde kan man wohl fagen, 
daß es immer de mie und im Werth bleibe; aber 
von vielen Bürgerlichen und vornemlich Kauff- 
mö en Adionibus heift es, Tempora mutantur 
& nos mutamur in illis, und ſeynd dergleichen Leute, 
die immer auf ihr altes Herfommen und wohlher⸗ 
gebrachte Gewohnheit pochen, zumahl warn fie fols 





che auch fehrifftlich umd als ein vorlängft angenom- |mannfchafft 


menes Starurum haben, denen Juden nicht ungleich, 
die, als esüber den unfchuldigen Chriſtum hergieng, 
auf Anftifften ihrer Obern mit vollem Hals geſchrie⸗ 
‚Bir haben ein Gefes, und nach dem Geſetz foll er 
dia; doch die elenden Leute ſchon unter der 
ömer Zoch waren, und nach folcher ihrer Pfeife 
tangen muften:; alfo wendet manche Gemeine ihre 
alte Jura und Gewohnheiten vor, (jonderlich mann 
ein heimlicher Eigennug und unter den Kauffleus 
RauffmannesLexici III Theil, 


Lexici 
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ten eine Abſicht eines Monopol darunter ſteckt) 
confideriren aber nicht dDabey das alte Sprich» 
wort, Fuimus Troes, das if, mein guter Freund, 
unterfcheide die Zeiten, ſo wirſt du bald aus deiner 
verwirrten Sache kommen, und das rechte Ende 
darinn finden koͤnnen. Weiche Eleine Digreflion wit 
nicht ohne Urfache machen, weil vieler Drten Kauff⸗ 
und Handwercks⸗Leute diefer Lection fonderlich nos 
thig haben. Im übrigen, wo die wohlhergebrachte 
Gewohnheiten noch) in ihrem Vigore bleiben und 
blühen, auch dergeftalt befchaffen feyn, daß weder 
die Zeit, noch einiger Umſtand bey denen Commer- 
eis, ihre Veränderung oder Abfchaffung erfordert; 
da ſeynd fie beydes denen, die fie ererciren, als die 
darüber zu urtheilen Macht haben, billig heilig und 
unverbrüchlich, will auch allerdings einem verftändis 
gen Handels⸗Richter oder löblichen Commercien- 
Collegio darnach zu fprechen gebuͤhren, arg. 1.depre- 
catio 9. fl. ad L, Rhod, de Jad, 1, fi fundus 6. ff. 
de Evict. jedoch nur innerhalb den Graͤntzen, in wel⸗ 
chen folche Gewohnheit wohl hergebracht und noch 
in Vigoreift. Dann andernkeuten folche aufbürden 
rollen, die dergleichen bey ſich nicht hergebracht has 
ben, würde gang ungereimt feyn. Go weit aber 
eine Kauffinannifche Gewohnheit gültig ift, hat fie 
billig ihre mit denen befchriebenen Geſetzen gleiche 
gehende Krafft per 1. 5. ff. de L. L. alfo daß man viel 
ſicherer ſich darnach, als nach den beichriebenen Ges 
fegen felbften richtet, roclche zuweilen viel die Sache 
| mehr vermirrende, als deutlich machende, Subtilis 
‚täten bey fich haben. Dannenhero ob auch glei 
| einige folcher Gewohnheiten fonderlich in Fr) 
‚und Aſſecurantz⸗Sachen, etwas den gemeinen R 
‚ten zuwider lauffendes auf die Bahn bringen mö 
ten; ſo ftatuiten doch Die meiften Rechislehrer, daß, 
fo bald folche Gewohnheiten der Mercatotiſchen 
‚ Praxi und Stylo gemaß zu ſeyn erfunden werden, man 
ſie auch vor gültig muͤſſe paßiren lafjin, und nur die . 
Dbfervang des Drts, mo der Streit erreget wird, ans 
fehen, und ſich alsdann derfelben gemäß beseigen, per. 
c, quam gravi. de Crimin. fals. wiewohl fie auch fo 
generaliter nicht reden, daß fie eine unumfchränckte 
Krafft ſolchem Mercatorifchen Stylo, (der bey etlis 
chen bald weiß bald ſchwartz, bald aufrichtig bald bes 
trügerifch ift, ſonderlich wie folches in Alfecur. Sa⸗ 
chenStrach. gloff. 38. fol. 38. in tract. tractatuum bemer⸗ 
cket) zufchreiben follten,tondern fie erfordern auch dar⸗ 
zu einen Beweiß, welcher nad) der Art und Weiſe, 
die wir oben geineldet, ihnen auferfeget wird, woraus 
etliche zanckſuͤchtige Pralhanfen, die allenthalben 
nichts andere,als das Wort Kauffmanns⸗Styl (der 
doch bey niemand anders, als in ihrem eigenen Gehirn 
nur gu finden ift,) im Munde führen,lernen mögen,daß 
es nicht allegeit auf die Beziehung auf folche Kauffs 
männifche Gewohnheiten bey einem verftändiaen 
Handels⸗Richter antomme, fondern es gehöret Bes 
weiß dazu. Iſt nun folder richtig und die Gewohn⸗ 
heit an ſich ſelbſt nuͤtzlich zum Aufnehmen der Kauff⸗ 





‚item applicable auf den Caſum, welcher 
ventiliret wird, und auf Die Perſonen, die da ftreiten, 
und folche allegiren, wie auch auf die Sache und auf 
den Ort, um welche und an welchem gejtritten wird; 
fo hat man ſich erft der Guͤltigkeit ſolcher Gewohnheit, 
hg — —— obfieglichenlirtheilg 
au . rigen iehe hierbey auch d 
Artikel Wechſel⸗Styl. ——— 

Recht (Marckt⸗) ſiehe Marckt⸗Recht im II, 
Bande Aa. 

Oooe Recht⸗ 


* 
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Recht ¶Meſſen⸗) fiehe Meſſen⸗Rech im II. 
Bande p. 150. 
Recht (Muͤntz⸗) ſiehe Muͤntz ⸗Recht, im IL. 


Bande p. 361. 

Recht (Perlen⸗) ſiehe Perlen⸗Recht, im III. 
Bande p. 780. 

Recht (Pfand⸗) ſiehe Pfand⸗Recht. 

Recht (Poſt⸗) ſiehe Poſt⸗Recht. 

Recht (See⸗) ſiehe See⸗Recht. 

Recht (Wechſel⸗) ſiehe Wechſel⸗Recht. 

Recht derer Banden oder Banquen, ſiehe 
BuncosRecht im I. Bande p. 372. 

Recht des Jndıgenats erlangen (das) ſiehe 
Yaturalifirung, im Ill. Bande p. 475. 

Recht derer Kaufleute, fiche Recht (Kauff⸗ 
manner), . 

Rechrsbängige Schulden, fiche Nomina dubie 
im IIL. Bande p. 521. 

RECIF; Alſo nennet man zu Amſterdam ein 
Recepifle oder Empfangs⸗Schein, den der Steuer⸗ 
mann eines Kauffarthey⸗ Schiffes den Cargadors 
(find gewiffe Mäckler) der Waaren giebt, die er 
am Bord empfängt, und aus welchem feine Schiffs⸗ 
Ladung beſtehen fol, Diefer Schein enthalt eine 
Declaration von der Menge der Ballen, Tonnen 
oder Stücken, die ihm remittirt find, und der Zei⸗ 
chen die fie haben. Nach dieſer Declaration richtet 
der Kaufinann feine Beſcheinigung (Connoillement) 
ein. Savary Dict. Univ. de Commerce. 

Keciff Reftiff, bey der Seefarth eine Banck von 
blinden Klippen, die mit Waſſer bedecket find. Das 
Wort ift nur in America gebrauchlic, 

Recipe, Nimm, wird in allen Recepten abge 
Fürst, aljo Rec. gefunden,und bedeutet alfo eine Spe⸗ 
cification derer zu einer Artzney benothigten Ingre⸗ 
dientien, da nicht allein die Species, ſondern auch Die 
Quantität und das Gericht dem Apothecfer vor⸗ 
gefchricben werden, 


- 


Recommendation 


Recognitions⸗Schein, wird genannt und aus⸗ 
geſtellt, wenn ma echſel⸗Briefe auf Meſſen ver⸗ 
handelt, ſolche Wechſel⸗Briefe aber erſt bey erſchie⸗ 
nenen Meſſen ausſtellet. 

Reconnofeiren, einen Wechſel recognoſciren, 
iſt 1.) deſſen Inhalt und Unterfchrift für” richtig 
eingeftehen, und erkennen. Man fagt auch 2) Der 
Herr wolle ſich für die per feine Rechnung dem Titio 
gethane Remeſſa von dem befagten Titio recognofci- 
ten laſſen, d. i. ſich Nachricht geben, und; daß er fol 
che empfangen, berichten und bekennen laſſen. So 
viel hiernachftdie Necognition eines Wechſel⸗Brie⸗ 
fes anbelanget; fo hat man fich vor diefem zwat der 
Decognition ausdrücklich renunciren laſſen. Wel⸗ 
ches aber heutiges Tages, fonderlich nach dem Chur⸗ 
Sächfifchen Rechte, eine fo überflüßige, als vergebene 
Sache ift, weil in der Erl. Proc. Ordn. tir. XXV, 
$. 3. überhaupt difponiret, daß dieienigen Documen- 
ta, ſo zu recognöfeiren, ohne Recognition, wenn auch 
gleich dieſer Darinne renunciret worden, nichts probis 
ren,und zwar diefes daher, weil Durch Die Recogni- 
tion dem Judici Glauben beygebracht wird, daß das 
Document von demjenigen, deffen Unterfchrift dar⸗ 
unter zu befinden, ausgeftellet fey. Iſt nun aber die 
Recognition nicht geichehen ; fo Fan der Judex, wenn 
felbiger gleich in Dem Document renuneiret worden, 
nicht wiſſen, ob daB Document mit diefes, oder jenes 
Willen ausgeftellet, folglich er auch den Aussteller zur 
Bezahlung der indem Document befindlichen Sum 
me zur Zeit nicht anhalten Fan. Aus eben diefem 
Fundament veroffenbaret fich, daß, ohngeachtet der 
Difleflion in einem Wechſel⸗Briefe renunciret fey, 
der von dem Creditor angegebene ABechfel-Debitor 
dennoch zu felbiger zu admittiren, in Erwegung ein 
Judex, ehe und bevor er nicht gewiß ift, daß der Debi- 
tor dasDocument ausgefteler,auf die darinne enthal⸗ 
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| tenen Puncte und Claufuln nicht gu reflectiren hat. 


Billaberder Debitor zu dem producieten Wechſel 


Reciprocirliche Bercdung, zweyſeitige Bere ſich nicht betennen, ſondern erbietet ich, ſelbigen zu 
dung, teciprocirliche oder zweyſeitige Uberein⸗ | diffitiren ; fo weiß ja Der Judex nicht, ob der Debitor 


fiimmung, Confenfus reciprocus, ift, wenn ihrer 
äroey über einen gewiſſen Vergleich oder Handlung 
mit einander einig werden, 
gen. Eiche Vergleich, 
Reciprocırlicde Befchwerde oder eine zwey⸗ 
ſeitige Beſchwerde, Onus reciprocum ift, wenn 
zwey Contrahenten, vermittelft eines fürmlichen un, 
ter fich errichteten Vergleichs, darinnen mit einans 
der einig werden, daß einer dem andern Wechſels⸗ 


der Difleilion renuneiret, mithin auch felbigerdiefen 


andlung nicht fo fort arretiren Fan, fondern vielmehr, wenn der 
und beyde datein willi⸗ Creditor dem AbechleisProceffe inheriret, zur aner⸗ 


botenen eydlichen Difleilion zulaſſen muß. 


Recommendation , Recommendationssoder 
Empfehlungs⸗ Schreiben , Commendatio Per- 
fonz, 0det Litere Commendatitiz, heiffen diejeni⸗ 
gen Schreiben, datinnen einer dem andern eine ges 


gveife etwas geben und thun oder Leiften molle, und | wiffe Perfon entweder nur fo ſchlechthin zu deffen 


alfo hieraus jener dem andern fo gut, als diefer je⸗ 
nem, zu deffen würcklichen Leiftung verbunden ift, 
Eiche Vergleich. 
Reckling, Reckel, Aaff. ift ein an der Lufft ges 
trockneter, groffer und harter Fiſch, der aus Norwe⸗ 
gen gebracht wird, wie der truckene Lachs aufge⸗ 
fpalten ift, und abfonderlich in See⸗Staͤdten Pfund» 
weiſe verkaufft wird. Man pflegt ihn nad) der 
Mabizeit in Eleine Stücke, jerfhnitten zum Trunck 
aufsulegen. 

k Reclamiren, einen Anſpruch auf etwas 4. E. an 
aufgebrachte Schiffe machen, die man reclamiret, 
fonderlich wenn fie in KriegesZeiten mit guten Paͤſ⸗ 
fen gefahren, und alfo hatten frey paßiren follen, 
Wiewohl dergleichen Reclamen fehr viel Gold erfor⸗ 
dern, und offt wenig heiffen. 

Recognition ſiehe Hecognoſciren. 


* 


Liebe und Gewogenheit, oder auch zu Verrichtung 
eines und des andern Ggfchäftes beſtens empfichlet 
und anpreifet. Es wuͤrcken aber diefelben, den Rech⸗ 
ten nad), auch nicht einmahl unter den Kggfleuten, 
die geringfte Verbindlichkeit. Es könnte dan 
acthan werden, daß der Ausfteller deffelben den an 
dern mit. gefährlichem Rorfage uͤberredetund muth⸗ 
roilliger weife zu bintergehen geſucht, oder ihm auch 
periprochen, vor allen Schaden gut zu ſeyn. Gob 
chemnach ift. eine Mecommendation an und vor fic) 
felbft zroar ordentlicher weiſe » nicht verbindlich, 
wird es aber, wenn man dabey verbindfiche Worte 
gebrauchet, Dadurch einer, der recommendirten P 

fon Eredit zu geben und zu leihen, bewogen * 
Wie demnach derjenige; fo eine bloſſe Ihterceß 

vor einen andern einwendet, oder ſeinen Fleiß bey 
der Zahlung anzuwenden verſpricht, zur Zahlung 

—— vor 


* 
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vor Ddenfelben nicht angehalten werden kan: und defto ftärcker zurücke und auf die Puchfcpale 
Alfo foll im Gegentheil der, welcher eine ſolche prallet und aufſchlaͤget. Dergleichen befinder 
Perfon, ſo Feine Mittel zu bezahlen hat, vorſehz⸗ — beym groſſen Hammer in der Schmiede: 
lich und. wiſſentlich rühmer, und daß ihr als eis ingleichen rl rein Hämmern. 
nem guten Manne, und bep dem keine Gefahr ſey, Reder fiehe Reeder. Zu 


zu trauen ſey, vorgiebt, oder verfpricht, erwollever-| Wedbibiren, Redhibere, bedeutet lin denen 


ſchaffen/ Daß der Öläubiger bezahler werden, over | Rechten fo viel, als Dem Verkäufer die von ihm 
ohne Gefahr fepn folte , allerdings dapor hafften. gekaufte Sachen gegen Erlegung des Kaufgeldes 
RECONFORT,, eine Abtey in Burgundien. wieder zurück ‚geben. Siehe Redbibition. 
Ohngefehr eine Viertel · Stunde hiervon wurden] Redhibition, Redhibitio, die Wiedergebung 
‘3726. neue Gold⸗ Minen entdecket eines ften und mangelhaften Dinges 


Erlegung des Kaufgeldes Siehe —— 


Reconvention, ſiehe Wiederklage. 

RECOURS, md auf jemand feinen Re- | biroria im 1. Bande p. 62. 
coura nehmen, ift jo viel als auf iemand zurüch,| Weding, eine Stadt in NeuEngelland, auf 
gehen, um feine Wieder⸗Bezahlung zu erhalten. | dem feften Lande, im Mitternächtlichen "America. 
Er hat feinen Recours>auf feinen kindoflenten| Savary DIE. Univ, de Commerce, ';  ' 
verlohren, it, er hat fein auf den Endoflenen] Redoldeſeo oder Rondondefco, Lat Ran⸗ 
gehabtes Recht vsrlohren. "MWBobep zu mercken, doleleum, eine kleine Stadt indem Hergögthunm 
daß, wenn ein Briefs⸗Inhaber oder der Prä-|Mantua, an vem Fluß Tartajo, nicht tweir von 
fentante eines Wechſel ⸗Briefes wegen nicht ge⸗ zu Die Einwohner handen ſtarck mie 
ſchehener Acceptarion oder Bezahlung einen form. | Tucpern und Sarſchen, die fie verfertigen, 
lichen Proteft machen läßt ‚ demſelben unter an-| REDON, welches Wort viele auch Rodon nens 
dern die ausdrückliche Tiaufel einverleiben laſſen | nen, ift ein Kraut over Pflange,dienfanalle Ja 
muß; daß er ſich den Recours an, jedermaͤnni⸗ re wie ven. Hanf fäet, welcher an vielen Drten in 
glich, fo Dabep intereßirt feyn Fan, wegen Capi- | Franckreich, viel Häuffiger aber in Dber-Gafcogne 
tal, Intereſſe, Koften, Schaden, Wechſel und |um Laytour, Armagnac, Coudom und Auch 
Wieder.» ABechfel vorbehalten haben: wolle. |herum /wächfer. n Diefes Kraut recht tro⸗ 
Widrigenfalls Fan ihm ſolches gar leicht amfeinem cken und zu einem Pulver zerrieben worden ; fo 


' wider den: Endoffenten oder andere Intereſſen⸗ wird es bisweilen an die Stelleder Eichen-:Rinde, 


een habenden Rechte präjudicirem. davon es die Eigenfchaft har , vie Hammelund 
\ı RECOUVEBS, Grucr werouvdes ; find Lein: | Schafs-Fellereinzumahen. Die Gaſconuiſchen 
wande, und gehöremunter die Zahl derjenigen, | Gerber bedienen ſich auch veffelbigen, den Küh-und 
Die man in Franckreich Cres nennet, fie find zur Kalbs⸗Haͤuten dasjenige zu geben, was fiedie erfte 
Handlung in die Antilliſchen Inſuln tuͤchtig. Nahrungnennen, und die Ruffen; bey denen dieſes 
Dit; Univ; de Commerce. - Kraut ſehr gemeimift, brauchen es zur Zubereitung 
 REOREMENTA, Schlacken. Die Reere- der Kuͤh⸗ Häute, die man gemeiniglich Rußifche 
menta aus denen Metallen find: Cadmia, Di. Juchten nennet: Diet. Univ, de Cornm, 
—** Lithargyrium, 'Molybasena, oder) REDON, eine Stadt in Br e, daſelbſt fa⸗ 
Bam ago, Tutia,oder Pompholyx und Spodium, |briciret manunterfchiedene —— Wollene Zeu⸗ 
REC VA, gleich oder gerade zu; den naͤchſten ge, als &tamines; DHroguets, Sarſchen, Mulle- 
und kuͤttzeſten Weg, ohne Umſchweiff tans. Erepons, und ſchlechte Landtuͤcher Sava⸗ 
RIELCIEICATIO, iſt eine wiederhohlte Deftil- ry Dit:Univ; de Commerce; 
lation, damit man die deſtillirte Materie ſubtiler, REDONDELILO, eine kleine Stadt in Galli⸗ 
und ihre Tugend und Wuͤrckung kraͤfftiger bes cien, ander Baye de Vivos,md Der Fluß Reden. 
komme/ oder den Spiritum von feinem Phiegma- dello in. das Atlantiſche Meerfäller. Sie hate. 
ze und-irröifchen Theilen; nachdem es faure, fire, ‚nen feften Hafen, © 91.2 Kun: — 
flüchtige, oder auch brennende Spiritus find, Redreßiren, ändern, herſtellen, einen Fehler 
gang joß Baden mais a redreßiten, einen Fehler ändern und wieder zurecht 
Reetificiren, z. E. eine Rechnung tectiiei · btingen.. —0— — 28W— — 
ven; heiſt eine Rechnung ins reine bringen, rich / Reduciten, BR) ver 
“ig: wachen; ju rechte oder im gute. Drdnung mindern, wird in vielerley Berftande genommen, 
bringen, at. Rationes; ductas emendare. Bey den Chymiſten heiſſet es / wenn ein aufgelöfter 
„RECTORIER, heiſt bey den Frantzoſen dem Re-| Coͤrper wieder iu feinen.vorigen Stand und Eonfis 
Korijder Univerſitaͤt zu Paris ein Recht welches fteng gebracht wird: + Reduciren Heißt man auch in 
ihm: von Alters ber hret, auf Pergament: der Muͤntze, wenn die Gelder in dem rechten ARers 
aaren bezahlen. es Recht beſtehet aus 16. |thenach ihrem Halt gefeget werden Am allegmeis 
ariferPfeunigen.Sa Diet.Univ.deComm.| ften ift das Wort redutiren den Kaufleuten ‘bes 


Stang, desemporerun varllcau. Holl.een Ship) Müng-Sorten in ihre eigene redueiren, das leichte 
seddelos (chieren, inf 





niret, on hierdur unbrauchbar gemacht wird. und nicht ungefehter weiſe ins blinde hinein hans 
Der etwan fechs Ellen lang, und vorne ins Ge 


efellfchagt im 

ule befindliche Loch, gefhoben, und in der| Fahre 1690.in Hamburg geftifiter und Are 

Dramım Säule eingeloget und befeftiget , wider Eunfterfahrne echennseifter ın Deutfchland eine 

mo” Be — er he * —— —* . —— —* dahin 
wird, mit der an. tet , wie ſie den Kaufleuten Die Reducei 
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— — — — — — —— — — — — — ————— — — — 
auslandiſchet Muntzen, Maaſſe und Gewichte, ge⸗ gewoͤhnlichen Gerichtsbrauch zum öfftern beobach⸗ 
nau vorſtellen möchten. Dicfes Orts nur einen tet wird. Wiewohl wenn man dieſes verftattet ; jo 
- Heinen Vorſchmack von einer genauen Maaß Ge⸗ können die Compromiffe unmöglich als ſolche Mit- 
wicht⸗· und —— zugeben, fo ift JA der tel betrachtet werden, wodurch die Sache einen de⸗ 
Unterfcheid Diefer drey wichtigen Dingejedermann fto fhleunigern Ausgang gewinnen könne. Zu wel · 
‚ überhaupt bekannt genug. Jedes Land hat feine eis chem Ende Doc) diefelben in denen eingen 
„gene befondere Münge, Maaffe und Gewichte, als führer worden. Siehe Compromijfum , im b. Ban ⸗ 
‚in welchen deffen Landes » Obrigkeit ihre hohe Ge⸗ |de, p. 1273. ingleihen Arbiter, ebend. p. 242. 
walt und Reichs · Hoheit geüber, ſolche Müngen,| REDUCTIO CHYMICA. Bey den Chpmiften 
Maaſſe und Gewichte nach ihrem Gefallen einzus/ift die Reduction eine ſolche Arbeit,vermögemelcher - 
‚ führen, zu erhöhen und zu verringern, oder aufanz |fie nicht nur die marcafitifchen,fondern vornehmlich 
. dere Weiſe gültig zu machen. Wenn nun einKauf: die metallifchen Eörper, fo vorhero in verfchiedene 
mann der —* in fremde Ränder felten ent⸗ Kalcke oder Glaͤſer — — —— 
üubriget ſeyn kan, als will ihm auch vor allem deſſel metallifchen und natürlichen oder koͤn 
‚ben Landes Muͤntze, Maaſſe und Gewicht, und de: ſtalt wieder herſtellen. Dieſe Arbeit wird. Haupt 
ver Berhalt gegen dem feinigen wohl zu unterfuchen| fächlich auf nachftehende drepfache Art verrichtet: 
. obliegen; und Diefes nicht nur auf eine ſimple Art Nehmlich erftlich, wenn man Die Minernyoder Die 
‚und Manier, dem bloffen Pari oder recipirten al⸗ metallifchen Kalcke, oder die Marcafiten zugleich, 
‚sen Fuß nach, feblechthin, fondern es giebet ihm entweder wie fie an und für fichfind,oder vorher da⸗ 
‚ge der bald fteigende bald fallende Cours der| zu zugerichtet, entweder miteinigem Zufaße, oder 
echfel Anlaß zumweiterer Speculation, und nad) | ohne dergleichen, in einem befonders Dazu 
ſolchem die fremden Müns-Sorten und ABechfel:) Dfen,welcher der Stich: et,unmittelbat 
Gelder in Die. feinigen zu redueiven. Siehe auch auf rer mon leget, und folange ſchmeltzet, 
Muntz Reduction, im Il. Bande, p, 367. In bis dergleichen Coͤrper auf dem Boden Des Dfens 
„den Maaſſen und Gewichten hat er gleichfalls nicht veducirt ftehen bleibet,den man 
allezeit einen Unterſcheid in fo viel aufs hundert, als| die unterfte Ofen: Thüre geöffnet hat, in das Loch 
Dafretwan eines Orts Eentner 100.:Pfund,der an⸗ vor dem Ofen fluͤſſen läffer: Der andere | 
„dere 112. habe, daß roo. Pfund feines Landes an· wennmandieobgemeldeten&tück 
derwerts nut 94. machen, und fo fort anz fondern er! gemifchten Zufage in Schmelg« Tiegeln in einen 
muß die Reduction auch auf unterichiedene Benen / Schmelg Dfen feget, und mit ffı 
nungen ſolcher Maaſſe zu machen wifjen, als der Feuer fo lange re 
Laſten in Wiſpel und Malter 1 der Scheffel in | ein Eönigliches Weſen reduciret, wiederum 
-Muids, Himpen, Metzen, u. deg. worzu zwar die men flüjlen, und, vermöge ihrer Schwere; im dens 
offt norgefchriebenien Tabellen: gute Nachricht ges Schmelg- Ziegel fi zu Boden 
ben, ficherlich aber nicht alle zeit auf dieſelben fich zu ſatz aber,alsteicht en/ obenauf ſchwimmet, 
verlaſſen, ſondern vielmehr der Etrſahrung zutrauen und nad der Kunſt abgefondert werden muß. Bey 
ift, wie man durch lange Praxin ſolches in ver That dieſen beyden — — 
befunden habe. Indeſſen iſt die Hoffnung nicht mercken 1) Daß die erſtere der anderen 
allerdings verlohren Daß nicht noch ein Mittel, ein ‚billig vorgezogen werde, wenn nehmlich diel reduci⸗ 
gleiches Maaf und Gewichte in dem gröften Theile ret werden follzangefehen ſie mit wenigern Umſtaͤn⸗ 
Deutſchlandes einzuführen, folte fönnen erfunden den, in fürgerer Zeit und mit geringern Unkoften 
werden, da den hohen Reichs⸗Staͤnden, den fo lan- 22* werden kan; 2) Daß das Hauptwe⸗ 
ge ʒweyſpaͤltig geweſenen Ealender,nehmlich den ‚fen Der Reduction vornehmlich darinnen beſtehe, 
Zulianiſchen und Gregorianifchen, oder den alten (daß die vielen oder wenigen fauren Theilgen, wel⸗ 
‚und neuen Styl,indem neuen Beopldiniichenjoder| he ſich mehr oder weniger genau mit redu⸗ 
verbeſſerten Reichs: Calender glücklich zu vereini⸗ cirenden Kalcken vereiniget haben, als 
gen, moͤglich geweſen; und ſolte es ſich ſchon pra⸗ ge und unnuͤtze Sachen, von ſelbigen 
‚etieiven laſſen, daß die meiſten Deutſchen Prosin-| maſſen geſchieden werden: Denn ſind dieſe weg 
gen, ohne ſonderliche merckliche Maah-Berände: Ho werden ſich Die Metal und Marcaſit⸗ 
xung zeinigenur mit Dupliven;andere durch Hal: durch Huͤlffe des Feuers gat bald auf Das genauen 
‚biren, gevoiffer ihrer Maaſſe könnten in durchaus ſte mit einander vereinige®gy)' Daß verſchiede⸗ 








gleiche gebracht, und reduciret werden, ne von denen Sachen; ſo ved we ' 
Beducir-glüffe, ſiehe Redutio Chymica,  |exftzu diefer Arbeit geſchickt mſſen gemacht wer⸗ 
RE»UCTIO, ſiehe Reduction. den, ehe man fie Dazu nimmt?" es geſchiehet 
REDUCTIO AD ARBITRIUM BONI VIRI, run (a)mwenn man einige davon ſtoſſet/ oder auf eis 






oder Redufio a Laudo, die Anheimftellung oder ne andere Art Flein machet, Damit aaa 
Uberlaffung der richterlichen Willkuͤhr, wird vor⸗ der Arbeit deſto fuͤglicher in die kleinen 
nehmlich in ſolchen Rechts⸗Faͤllen geſagt, deren dringen moͤge ꝛc. (b) wenn manvo urch Xi 
Ent ſcheidung erſt von denen fteitenden Parteyen, ſten die überfläßigen fauern und andern Theile von 
krafft eines unter ihnen von felbft beliebten Coms |ihnen abfcheidet ; (c) wenn die Sachen ſelbſt, mis 
promifles ‚ viel lieber der Erkänntnig oder dem welchen fich viele fauere Theilgen allzu ver⸗ 
Gutachteneines Schieds⸗Richters uͤberlaſſen, als bunden haben, vorher mit ungeloͤſchten Kalcke ver⸗ 
durch den ordentlichen Weg Rechtens oder ſonſt miſchet und angefeuchtet werden, damit ſie her⸗ 
gewoͤhnlichen Proceß gefucht werden ſolte, nachhe· nach, wenn das Unreine verzehret, und. Durch Das 
zo aber, da ſich eine oder die andere Partey durch Waſchen zugleich mit dem Kalcke abgeſondert 
den von dieſem geſchehenen Ausſpruch gleichwohl worden, deſto leichter reduciret werden koͤnnen; ( 
zur Ungebuͤhr beſchweret zu ſeyn glaubet, die Sache! Oder, wenn beſonders Platz⸗Gold vorher mit 
dennoch zu Deren endlichen Entſcheidung vor den meinem Schwefel calciniret wird, damit die Saltz ⸗ 
ordentlichen Richter gebracht wiffen will Welches! Theilgen, fo fi mit dem Gold Eörper vereiniget 
aber nicht allein in dem Canoniſchen Rechte ge: |haben, folchergeftalt vorher theils verändert, theils 
gruͤndet zu ſeyn ſcheinet, fondern auch nad dem abgeſchieden, und dag Gold endlich Dur Dorras 
LA 
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wieder hergeſtellet werden möge. 4) Daß — ſich und feſter mit he metalli⸗ 
ſchen, und ſolcher geſtalt ‚werben einige, ehe 

tich. | Theile des Metalls reifer, oder in ein edler 

Dfen —— 38 ſol⸗ tall — ches sion * 


— Theilgen mit einander win) und. tet worden... —— in, Dabon j zu met⸗ 





* emachet; da hingegen die andern zufam:] cken, Daß darzu Die Alcalie riger Monc 
= en und fihagn Boden! fegen. 5) Daß auf zu — — a — 
gleiche Weiſe Die Reduction der nur benannten 


B x. ic. de ei 
Stüde in Schmelgtiegeln, mit einem fetten oder) welche Den Sen den G Ba ‚geben, — 
ligten u. d. g. Zuſatze, verrichtet werden koͤnne und Theil den Schw efelaufiöfen. — aber 
zwat aus eden derjenigen Utſache, welche wir nur muß der —— erſt beurth 
jetzo etklaͤret haben. 6) Daß die meiſten dieſer ten fein zureduci —— — —* 
Stuͤcke reduciret werden, vermoͤge hie ex Der: |unteinigethaben, und — er alsdenn wiſſe 
miſchten Zuſatze welche educirfläf heiffen, und | j. E. der Spichglaskönig löfer den 
- entweder erdigalcalifch, ;. E. verſchiedene ‚erdig-) Schivefel auf und fondert ihn ab; die Alcalien, der 
alcaliſche und glaſirte Schlackgn ‚ die ſich leicht löfchte Kald u.d. g. das Eifen. erner, il 
ſchmeltzen lajjen x. oder ſaltzig aliſchdligt Rad, man das Kupfer vom Silber ſcheiden, fo fhmelgee 
3. €. gemeine Seife, der ſchwattze Suf fo aus man e8 mit, dergleichen Salgen, die Das Kupfer 
mit einander verpuftem AWeinfteine 8 Sa ze und em Silber ni ——— E.m 
—— ‚Zufaß, welcher 9 Borras, inc und 
« ‚afche, Oſentuß und Urine, mit einander Reduction unge) fiche Wlüng-Keduction 
Fr und verdicker, gennachet wird. im Hi Bande p.367 
‚glei ua aber werden nun wegen 1 "REDUVIUS, —* eine Gattung der Plattläufe, 
er gethanz nehmlich 3) daß ** kleines plattes Gewuͤrmẽ / ſo dicke als einẽ 
ve ee un und — 96 Theile der Minern Laus, hat eine Geſtalt bald als ein rhombusoder 
‚oder Kalcke ſich mit Denfelben vereinigen ; Br * ein — — Sein Schnabel iſt laͤng⸗ 
reducitenden Stuͤcke beſſer ſchmeltzen; e) lei t: Dee Ruͤck Hi fteht Afchenfarbig und ift mik 
und geſchwinder — werden, und Das Al wartzen Puncten gezeichnet. Es hat ſech 
der — Sachen, i — ſich in ein Fuͤſſe, die ſehen — Es waͤchſet in den 
derwandeln und.oben über Die Metalle zu Haaren der iegen und * 
Eommen , zugleich, verhuten moͤgen, Ba * auc wohl felöfkauf de ſchen. Es haͤckelt 
‚bey der alizuftarcten Hige des Feuers —* le BERNER. in das ae und faugt er 
metalliihe Theilgen ——— rbeit —9*— en heraus, Dadurch entſteht ein groſſes Jucken und 
geben; ** Han dag welche oftmals gar Die Raude Sein Unflath giel 
viel fremd. ſaucte in t mohline Flecken, die ſchwerlich augzubringen, 
und rathjam mit-alcalifchen — laffen; denn Gewoͤrme wird mit Shan mit Due 
wenn ft iefe unter der Arbeit mit den fauern per. und mit andern-dergleicher: 
einigenz+fo verwandeln ſich Die legtern in an treibung der Kräge, und die fg, 
————— ‚und löfen hernach in dieſer brauchet werden, vertrieben und 
— ———— ſite Pak auf, |diefes Gemürme, als Pulver 
& machen, d er ie guten, Theilgen |men wird, das foll die gelbe Sucht 
n Schlacken se und. verlohten a werden fi —— — —— 
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HD ‚ben diefen * ‚und die Gra⸗ Ree fi 3 
——— müffen beobachtet REE (BOBEN- en) ſiehe Boben- * 
werden. Der — fo man von erg eis a ee, J 5* 5 * 
iſt un m vB und vortt denn ee (Broffe) licher * 8. 
— Eine lange ratur ihre eigenthünlis| Ree Ka —* an Bee 
ae —0 — daß fie zufammen ReeBanden, Seizinge leine Stticte, 
—— ſich leicht föhe hämmern, zühen ge. |Damit Die Seegel an die A ‚Und zu 


und folcher geitalt endlich zu — 5 ge. anderm —2 mehr, a ben € (hen gebraus 
brauchen laſſen. "Die dritte Manier, chymiſch chet we u 
zu reduciren, geſchiehet, wenn einige, ein Metall Norde, ‚Dede, Grant Ra, Holl.Ree, | Rce- 

4.E.Silber in den Schmeltztiegel werffen, foldpen de, Stroom, af. Grepido littoris, Statio —— 
den Schmeltzofen und in das groͤſte Feuer fegen, jeine Gegend des Meers, nahe an dem 
83*8 aber, fo a dieſes —— ‚zugleich, ter Anckergrund vorhanden, daß die 

nach und — a Quan ‚metal: quem daſeloſt auckern koͤnnen, bis F 
alcke oder Glaͤſer, entweder fo blos, oderleingelauffen oder ihre Reife —— 
mir Wachs umwickelt, darzu hinein tragen ‚-und fahrenden heiſſen eine —— — Fa 
beydes ſo lange mit einander ſchmeltzen Jaffen, bis|ne.Rade, Holl. Gefonde Ree, wo ein keiner Grund 
die. Kalcke reduciret und mit Dem; vorigen Metalle|ift,und Feine Klippen find, und do man vor Sturm⸗ 
pereiniget worden... Den. geöften Nuhen don | minden einiger maffen bedeckt iſt: eine geſchloſſe⸗ 
dieſer Arbeit haben die — denn es wer. ne oder beſchloſſene Reede, Frans. Kade clofe, 
den dabep 1) einige fauere Theilgen Diefer Kalcke Holl. Beslooten Ree, die unter dem Gefchüg ein = 
almählig volasilifieet und von den übrigen abge nahe gelögenen Feftung llegt, und davon beſtri⸗ 
fondert;; 2) dieübrigen fausen Theilgen aber ver» | hen Pr kan, eine offene Rede, Srank. ‚Rade 
0993 foraine, 


> 


Tal Reede 
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foraine, Hol. OpenReede, da jedermann unge⸗ he niet fiehe Papier, im II.$B. p. 672. 


hindert anckern, und nad) Belieben liegen mag. 
Reede (offene) ſiehe Offene Reede, im IN. 
Bande p. 625. 
Reeder, Meder, Exercitor navis, Bourgeois. 
Die Frangofen und Holländer machen hier einen 
Unterſcheid, und nennen Reeder, Frantzoͤſ. Fre 
teur, Noll. Verhuurder, den Eigenthümer eines 


: Schiffs, dem daffelbe zugehöret, und Affreteur, | 


Soll: Bevragter, Huurder, Lat. Conductor na- 
vis, Demenigen , der es dem Eigenthümer abge 
miethet, auf feine eigene Gefahr fein Gewerbe das 
mit zu treiben, und anderer feute Güter um die ge⸗ 


hörige Fracht zu verführen. Wenn ihrer mehr| 


aneinem Schiffe Theil Haben, wie es insgemein ge 


UM, fiehe Ragatz. 
‚Regel der Befchickung, jiche Kagula Alliga- 
tronis. 


Regeln der Kaufleute, die mit Waaren han⸗ 


deln: 

1. Fuͤr allem fuͤrchte GOtt, und ihn an um 
feinen Seegen in deinem Fi ‚Ehre die 
Obrigkeit, und liebe deinen — 

2. Iß und trinck mäßig, meide vielſaͤltige Ga⸗ 
fiereyen, und ſey nicht lieber noch oͤffterer ia 

dem Barten, oder bey den luſtigen Geſellſchaff⸗ 

ten, als in der Schreib» Stube. Mit vielem 

Spatzirenfahren fpasiret Die Zei, und das 

Geld fein gemadh hinweg. -* ** 


halten reirp,heiffen fie ale Reeder oder itteeder, 3. Halte dic in Kieidern ſauber, doch nicht zu 


und ftehen vor einen Mann, ziehen aber Den Ge, 
winn, und tragen den Schaden nad Maafge: 
bung des Antheils, fo einem jeden datan zuſtehet. 


prächtig,noch über deiner Stand ; und Hüte dich 
vor der,diedir an der Seiten ſchlaͤft, daß fie 
itallzufoftbarem Schmuck dich nicht verderbe. 


Der Sradhrbere aber ift derjenige, welchem die] 4. Dein Meib ſey im Haushalten das lincke, du 
Waaten gehören; wiewohl diefer letztere quch aber das rechre Auge, verlaß Dich aber nicht zu 


untertoeilen Der Reeder genennet wird. Siehe auch | ſeht aufihre 


Shiffs-Patron, ingleihen Räche 
" REEP, KARDEEL, VAL, ein 
Sa, im II. Bande, 


TB: 


leiß, daß du Darüber folceft uns 
fleißig ſeyn, Taß ihr weder Hofen noch Seckel, 


Touw, fieht und von dem, das fie hat , Dir Allezeit richtige 
7.8 1170 Ir35 ei . DELL FELTE BMG: 


1%, De ch,‘ ung thun. . 
KEEP (BOBEN-BLINDEN.)ficheBoben-Bii Fi Halteund verforge deine Diener und Geſtade 


den-Reep, im 1. Bande p. 610. J 
REED, (geoff) che Beofl Rp imll, Sat 


ve 729. = = 2. Sue a 
Sees ‚ eine kleine Münge in Spanien und Pot: 


fugall, ift etwas weniger, als ein Deutfcher guter | 


ferinig, und etwas mehr, als ein Heller, und ma⸗ 
en deren 40 einen Portugieſiſchen Real, 100. et- 
nen Toftun, 334. aber einen Thaler, Lat, Obulus 
Hifpahorum & Lüfitanicus. ee 
REETE, fiehe Leck, im IL: Bande p. 1303." 


REF ,ift ein Laͤngenmaaß, deffen man fich zu]. Das noͤth 


NMadagafcar bedienet; es iſt ohngefähr dasjenige, 
welches in Europa Eine Brafle genennet wird. Man 
miſſet mie diefem Maaſſe die Pagnes, Seile und 


dergleichen Dinge, Diein der Handlung bey diefen | 


Anfulanden vertaufchet werden. Sie N. 
duch des halben Refs, nehmlich der —* 

vom Daumen an bis an den kleinen Finger. Die: 
feg macht eine Sparme, die man in ihrer Sprache 


eine Hand nennet.Savary DIiE.Univ;de Comm’| ‘ 


" Keff, Fran. Bonette, Holl. bonnet, ein Plet- 
nes Seegel, welches ben ſchwachem Winde an bik 
beyden groſſen * eines Schiffes angeſetzet, 
oder neben die Seege 


Formen gefeget werden, und Destvegen Sormen: 
regale heiffen. 


REGALICO, fieheCdyeyrrbifa, im Il.B. p.644 







. nung, was du ohne Schaden thun 


‚IN wie fichs gebühret, habe aber auch yute * 
els 


auf fie,und gedencke allegeit, daß der Hetr 
— Abos ** —S———— “z 
5. Gehe zurechter Zeit fchlaffen, und eder 
“an dein Gewerbe. i he 
7. Bas heut zu thun möglich It, das ſpare fickt 
"aufden mörgenden Tag ; denn die Zeit iſt koͤſt⸗ 
hich, die Gelegenheit verſchwindet bald, morgen 
duoͤrffte ſich die Arbeit häuffen, und etwas noch« 
rg Pape dorfalen. 
öfte ſoll allezei vorgehen, alsdann, 
mas noch etwas Verzug leidet, Damit nichts 
verſaͤumet werde. Er 
9. Stetle deine Handlung oder Feilhaben zu rech⸗ 
fer Zeit an, ünd fo du auf die Meffen und Maͤrck⸗ 
" te zieheit, trage. Sorge, daß du zeitig init dei⸗ 
nen Wanten da fepft. - iu 
10. Brauche auf den Zoͤllen keinen Unterfchfeiff, 
und huͤte dich bed Anfegling deiner Waaren ver 
Schaden und Üigefegenhei, Hann di den Zoll 
entrichteſt. ES SER N 
1. Den Subeleuren, Schiffetn und Arbeiketn 
en bitligen Lohn, Damit fie kuͤnfftig Befto 
deſchickter und milliger zu deinem re n 
"ann du ihrer bed Br RT Aa 
r2. Sep nicht brutal , ſſtreng und unbeſcheiden, 
„ba enndlich in Worten und &eberden; . 
enn Befcheidenheit reitzet Den Käufer, Grob» 


1 


eit ab, 
"damit die Bothen nicht aufgehalten, noch die 


Poſt verfehen werden. 2 


15. Sortire deine Waaren fein ordentlich und 
ins Auge. Denn das mäcdht den Käuffern offt 
ehe Du, > = ER N 

16, Mache vorhin einen nf Fax 

anft, 

Nicht obenhin im Kopffe, fondern aufs Popier 

—— — ae 


17. Wie auch Die richtige Verzeichnig und Buch⸗ 


halterey aller deiner Ausgaben und Unkoften, 


und was ſonſt dir im Einkauf der Waaren 


Darauf gegangen. 18. Bietet 
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18. Bietet man dir ein billiges, fo fehlage loß. Es ift 
beſſer zeitig verkaufft, als mit Neu behalten. 

19. Dein aufferftes Wort aber gieb keinem fo leicht⸗ 
lich, fondern laß den Kauffer felber herzuruchen,, es 
fey Denn ein rechter refolurer Mann, der auf dein 
Wort und Ausſpruch handelt. Denn dafern du 
einen folchen überfegeft, wird er nicht allein Deiner 
ins ünfftige müßig gehen , fondern auch andere für 
dir warnen. 

⁊0. Erkundige dich fleißig,ob auch mehrere deine Waa⸗ 
ten feil yaben,und halte in Betrachtung deſſen nicht 
gu hart und genau auf einen Pfenning, auf daß 
man dir nicht den Ruͤcken kehre, und wieder zu 
kommen verheiffe,. welches dein Rrämer Scha⸗ 
den bringe. Ein Verluft zu rechter Zeit ift offt 
groſſer inn. 

21, So du aber eine Waare allein haſt, kanſt du wohl 
einen ehrlichen Profit ſuchen; doch alſo, daß es 
Chriſtlich ſey, und dein Gewiſſen keinen Verluſt er⸗ 
leide, oder du an deiner Seelen Schaden nehmeſt. 

22. Inſonderheit huͤte dich daß du in deinen Waaren, 
deren die allgemeine Nothdurfft nicht entbehren 
kan, als Getreyde und dergleichen, dir keinen Fluch 
an den Hals wucherſt. Denn wer ſolche einbehaͤlt 
oder uͤbertheuret, ladet des gantzen Landes Seuff⸗ 
jen auf ſich. 

23. Im übrigen werde feiner unverderblichen 
Waare feind. Wann fie etwan heute nicht gel⸗ 
ten will, fo gilt fie morgen, und findet ſchon allzeit ih⸗ 
ten Deren. 

24. Wende keinem feinen Runden oder Handels 
mann weder münd » noch fchrifftlich ab; und thue 
einem andern auch nicht, was du wilt, daß dirnicht 


serhehe. 

25.Handte Fein geftubtes oder geftohlenes Gut an 
Dich; wenn es gleich fport wohlfeil; denn es iſt 
nichts wohlfeilers, weder der Fluch. Solcher Vor⸗ 
theil yat Adiers- Federn und dürfte wie derKrebs, 

unter deiner Haabe um ſich freſſen, oder deine Er⸗ 
ben davor buͤſſen muͤſſen. | 

36 Mchreibe ein, ehedu ausgiebft, und nimm cin, ehe 
du aufichreibeftz Lege dich nicht zur Ruhe, bevor du 

des gantzen Tages Handlung aufgejeichnet, und 
was du einfchreibeft, das fey lauter, Elar, verſtaͤnd⸗ 
lich und fauber eingetragen. 

27. Schlieffe des Fahre einmabl einerichtige Billanß, 

28 aß did) nicht verdrieſſen, alles was du einfchreis 
beſt, wiederum noch eins zu uͤberſehen. 

29. Laß Dich von niemand mit Wechſeln belaſten, 

ſonſt ſchwebt dein Credit in groſſer Gefahr. 

30. Wird dir ein Wechſel⸗Brief vor Ankunfft der 
ordinairen Poſt præſentiret, fo gedencke, daß es ei⸗ 
nen ſonderlichen Zufall bedeute; Darum mit der 
Acceptation behutſam zu gehen. 

31. Zahle feinen Wechſel vor der Zeit, daß du ihn 
nicht müffeft noch eing zahlen, wann irgend derfelbe 
immitteljt fallirte, an den — geſchehen. 

32. bræſentire gleichfalls den Wechſel⸗Brief zu rech⸗ 
ter Zeit, nad) Drdnung und Styl des Orts, da er 
ſoll begahlt werden. 

33. YBann ernicht acceptiret wird, fo proreftire mit 
Notarien und Zeugen, damitdu nieder zu deinem 
Gelde gelangeft bey deinem Aufnehmer. 

34.2aß dir, dafern ein Proteft zurücke kommt, den 

- Yufnehmer nach Gelegenheit der Sachen ohne 
Berzug Bürgen ftellen,, oder gute Waaren und 
Pfaͤnde liefern, damit. du deines. Haupt 
ſiuhls, Unkoſten und Schaden , gejichert ſeyſt. 


Tee — — — — — — — — — — — ng 
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3 5. Vor allen Dingen befleiffedich, von des Aufneh⸗ 
mers Zuftand und Credie gute Kundfehafft zu has 
ben, bevor er die Gelder von dir bekommt. 

36. Deine acceptirte und bezahlte Wechſel und Obli- 
gationes fordere je cher jelieber ein, um Verhütung 
groffer Ungelegenheit in Sterbens⸗Faͤllen. 

37. Deinen guten Credic bewahre gleic) deinem Auge 
apfel. Gtrebe dahin, deine Creditoren zu rechter 
Zeit zu befriedigen, und halte mit jeden richtige 
Rechnung; Denn richtige und kurtze Reche 
nung erhalt die befte Freundfchafft. 

38. Werde nicht leichtlich für jemand Buͤrge, du has 
beft denn doppelt fo viel in. Händen, oderfonft ges 
nugfame DBerficherung; - Je kuͤrtzer die Bürgs 
ſchafft benannt, je bejfer und vorträglicher es dir iſt, 
und alsdann ſiehe zu, daß fierecht getilget wird. 

39. Kommft du mit jemand in Streit, fo gebrauche 
dich zum Vergleicy chrlicher und verſtaͤndiger 
Kauffleute, die den Handel inder Güte beylegen, 
und fliehedie Rechts⸗Proceſſe als einen Ruin deis 
ner Zeit, Handlung und Vermögens. 

40. Schau, wem du leiheft und borgeft, und gedencke, 
viel Horgen macht viel Sorgen. 

41. Thuſt du Geld auf Wucher aus, fonimm Feinen 
unbilligen Zins, daß nicht dermahleins Capiral une 
Intereile im Stich bleiben, 

42. Bertieffe dich nicht im Baurkrek und Lands 
Gütern; denn es iftnichts mißlichers, als dag 
Seinige auf die Waͤnde verfchmieren oder. ing 
Land⸗Weſen ſtecken, wenn inan tonft ehrlic) aus⸗ 

kommen kan. 

43. Sieheſt du gleich viele Raritaͤten, die nichtd an 
ders, als das bloffe Auge,contentiren, hergegen dag 
Geld aus deinem Beutel bringen; fo bilde dir nicht 
ein, du feyft eben der Mann, der folche haben muͤſſe. 

44. Letztlich ſey eingedenck, den HErrn von deinem 

Vermoͤgen zu ehren, und Allmoſen zu geben 
von deinem Gewinn. Nimmſt du dieſes alles 
wohl in Acht, ſo wird dich GOtt vor dem Bancke⸗ 
rot, Verderben und — — bewahren. 

An der Mayntziſchen Policey⸗ Gronung find uns 

ter andern diee Puncteenthalten, daß niemand dem, 

andern vomKauffabtreiben, oder mit höherm Bieten 
demjelben eine Waare vertheuren fol, bey Verluſt 
der gekauften Waare. Es fülte auch jeder mit feis 

nen Waaren alfo im Verkauffe umgehen, als er «8 

vor GOtt und der hohen Obrigkeit gedächte zu ver⸗ 

antworten. Keiner folte fich mit urrechtem Gut, 

Maas, Zahloder Gericht bereichern, niemand fich 

in des andern Handel eindringen, oder feinen eigenen 

ſo ſtarck führen,daß andere Bürger darüber zu Grun⸗ 

de gehen. 
Regenfpurg; Ratisbona, freye Reichs⸗Stadt an 

der Donau, allwo an der andern Seiteder Fluß Dies 

a fället, im Bifchofftyume Negenfpurg, 

12 Meilen von Nürnberg. Sie ift einiger maſ⸗ 

fen befeitiger,, ziemlich groß, und hat eine ſchoͤne 

fteinerne Brücke über-die Donau bis zur Stade 

Hof. Der Ehurfürft von Bayern bemachtigtefich 

1703 dieſer Brüce, und bald darauf. der. 

Stadt felbiten, fie wurde aber 1704 wieder⸗ 

um verlaffen. Der Rath und die Bürgers 

ſchafft ift Evangelifch 5 jedoch haben die Ca—⸗ 
tholifchen. dafelbjt viele und fchöne Kirchen, 

Seit 1662 ift ein fürwährender Neiche» Tag 

albier gehalten worden. Dermöge alter Ders 

träge. hat Chur » ‘Bayern in der Stadt von 

Sat, Wein und Eifen die Mauth A er⸗ 

eben; 


5527 Regen⸗Wuͤrmer 
ben; desgl. muß ein ieder Stadt» Schultheiß den 
ut⸗Bann von Chur⸗Bayern zu Lehen empfangen; 

der Hauß⸗ Graf wird ordentlich erwaͤhlet, und hat 
die Poligeys und Handwerefs- Sachen zu verwal⸗ 
ten. Bor diefem ift fie diedaupt-Stadt in Bayern, 
und hernach die Refideng der Fraͤnckiſchen Kayfer ges 
weſen, endlich aber im Jahre ı 180 vom Kayfer 
Sriedrichen I zur freyen Reichs⸗Stadt erfiäret wor⸗ 
den. Sie hat auf der Donaudie Anlandungs⸗Ge⸗ 


xechtigleit zu exereiren und ſolche ift ihr von legt vers. 
ftorbener Kayferl.Maj. im Fahre 1708 völlig wies: 


der eingeräumet worden. Uber dieſes find auſſer ob⸗ 
gedachtem Fürftl. Hoch⸗ Stifft noch drey Reichs⸗ 
Stände in Regenſpurg nehmlich der gefuͤrſtete Abt 
des Kayferl. exemten Reichs⸗Stiffts St. Emeran, 
Benedictiners Drdens, und die beyden Aebtißinnen 
der freyen Adelichen Reiche-Stiffter Ober und Nies 
der Münfter , welche die Reichs + Fürftliche Wuͤrde 


itzen. 
Regen⸗Wuͤrmer, ſiehe Lumbrici terrefires, im 
I Bande p. 1447. 
REGES (Maoſalles) ſiehe Mafalles Reges, im II 
DBandep.81ı. , 
REGESTUM,, fiehe Regifter. i 
Beggio, die Haupt⸗Stadt in dem Königreiche 


gleiches Nahmens. ie ift ziemlich groß, faft wie, 


Modena, aberdeſſer gebauet und befejtiget, liegt 
an der fo genannten Via Aemilia, hat eine fefte Eitas 
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Strafe fallen. Bey dem Aufrechnungs- Regifter fol 
iedes Quartal ein Aufitand, tie viel Lachter aufges 
fahren, was fonft für Acbeit gefchehen, mie es vor Ort 
und im Tiefiten befchaffen,und mas dergleichen mehr, 
mit angehanget und gemeldet, auch darüber, Daß ſol⸗ 
ches der Wahrheit gemäß. dem Berg Amte bey hal⸗ 
tender Aufrechnung durch die Unterfchrifft zugleich, bes 
jeuget werden. Aönigl, und Ehurfürftl. Sächf, 

Reſolut. vom Fahre 1709. 8.1. Falfche Titel auf 

den Regiſtern geben kein Recht. Der Steiger hält Fi 

Zechen⸗Regiſter von welchem an feinem Drte; 

* zn in m i Fe i 
giſter werden nach dem Hand⸗Regiſter verfertiget, 
Regifter-Schiff, Sr. Vaifleat de regiftre, Lat. Na- 

vis regefta , ift dasjenige Schiff, auf welchem fich das 

Rerzeichniß aller auf der gangen Flotte befindlichen 

Waaren und Sachen befindet. Die Regifter-Schip 

e find von den Spanifchen und Portugiefifchen Gab 

ionen oder Silber⸗Schiffen darinnen unterfehieden, 

daß fie keine Privat s fondern lauter Königl. Effecten 
aus America herüber bringen. 

Regiſter⸗Titel, bejtchet auf Bergwercken in der 
Zeche Rahmen und Lehn, iſt derſelbige aufden Berge 
Regiſtern falſch, giebt er kein Recht, 

Kegiſtriren, niederfchreiben, oder ins Regiſter 
aufzeichnen, Lat. in rabulas publicasreferre, in Ada 


publica perfcribere, Bey denen Kauffleuten heißt 


Megiftriren, ihre Briefichafften und Documente in 


delle, treiber groffe Handlung mit Seide, und hateis Ordnung bringen, und an ihre gewiſſe Stelle fegen. 


nen Biſchoff, unter das Erg Bißthum zu Bo⸗ 


logna gehorig. 
——— VIA, ſ. Land⸗Sttaſſe, im II ‘Bande 
„1280, ä 
P- REGIOMONTIUM, f. Rönigeberg, im II 
Bande p. 1218. 
REGIO. PICTAVIA, f. Poitou. 
REGIS LINUM, ſ. Lyn, im ll Bande, p. 1451. 
Regiſter, Lat. Index, Regiſtrum oder Rege- 
ſtum, Trank. Regiftre, heiſt überhaupt ein iedwe⸗ 
des Buch, in gewiſſe Brieficharften, Hands 


kungen, gefcheheflt Dinge u. d. g. in einer Jolchen Ord⸗ T 
 Dep.iz 


nung verzeichnet werden, daß, wenn davon Nach⸗ 
* zu haben noͤthig if, Diefelbe alfofort gefunden 


Extradt oder 
enthalten. 
Pk Berg) Ein iedweder Schichtmeifter, 
wie auch Eigenlöhner ift ſchuldig, alle Dvartale bey 
' den Berge AAmte ein Regiſter über Einnahme und 
Ausgabe, auch Vorraͤthe und dergleichen einzulegen. 
Und diefes laͤngſtens in der dritten Woche nad) vers 
floffenem Ovartale. Die Königl. und Churfuͤrſtl. 
Saͤchſ. Reſolutiones vom Jahre 1709 fordern ſol⸗ 
es 8 Tage vor der Aufrechnung, bey Strafe 12 
Groſchen voniedem Negijter. Wie fig einzurichten, 
erhellet aus nachftehenden Schriften. Berginform, 
Part... f,122.$. 13. Churfuͤrſtl. Sachſ. Berg- 


&rdn. Artic, zo, ingleichen Reſolut. vom Jahre ! 


1709.$. 28 und 40. Trier. Berg⸗Ordn. Part, Il, 
Pers ri n,18, Joachimsth. Berg⸗Ordn. bart. II, 
Artic. 55.u.ff. Daͤn. rdn, Part, I. Artic, 
IL. $. 8. Bergrechtsſp. Part, II. c. 22. $. 3 und 4. 
2öhnepf. Berg⸗ Drdnung Part, IV, Artic, ı0. u. ff. 


Wenn fienicht recht eingerichtet, follen fie geaͤndert, 


d ein Wochenstohn zur Strafe erleget werden, 
SH im Calculo über 4 Groſchen geirret, e8 ſey zu Nutz 


oder Schaden, foll von iedem Deferte 3 Groſchen | 














REGLEMENT, ift ein vorgefchriebener 
und von einem Dbern gegebene Regel. Diefes ABort 
braucht man hauptfächlich, wenn man die von denKos 
nigen oderÖbrigkeitlichen’Perfonen verwilligten Sta⸗ 
tuten, Die Policey unterden Innungen der Kaufleute 


und Zünften der Künfte und Handwercker zu unters 


balten,angeigen will. Suvary Did, Un,deCommerce, 
REGLISSE, {.Glycyrrbifa, im II Bande p.644. 
REGNIE, fiche Regny. 
REGNUM BENGALAE  f. Bengala, im Ban 


ı Dep. 419. 


REGNUM LEGIONENSE, ſ Leon, im Ban 
44 
REGNUM MANDINGAE, f‚MTandings, im 


werden Bun; I befondere aber ein alphabetifcher | IIl Bande p. 44. 


zeichniß deffen, was in einem Buche 


REGNUM MAROCCANUM, f. Marocce, im 
IL Bande p- 76. 

REGNUM MINERALE, f, Reich der Minera⸗- 
lien, 

REGNUM MOSAMBICUM, f. Mozambigve, 

REGNUM NATURE, ſ. Reich der Natur. 

REGNUM PERSICUM, f.Perfien,im I Bans 
dep. 785. 

REGNUM VEGETABILE, f. Reich der Erd⸗ 
gewächfe. 

REGNY, oder Regnie, ifteine Art Leinwand, die 
in Beaujolois gewebt wird. Savary Did, Univ, de 
Commerce, 4 

REGOLITIA, f.Glycyrrbifa,im II Bande p.644. 

REGRAT, heißt bey den Frantzoſen ein Eleiner 
Handel, der im eintzeln und mit Eleinen Maaſſen, fon 
derlich mit Getreide und Huͤlſen⸗Fruͤchten, Saltz Koh⸗ 
fen u.ſw. geſchiehet SavaryDid.Un, de Commerce. 

REGRESS, Recours, feinen Regrefs auf den Endof- 
fenten, Traflenten, und dergleichen, nehmen, ift mit dis 


‚nem proteftirten Wechſel⸗ Brief zurück auf den mir 
vorhergehendenEndoflenten oderTraffenten gehen um 


von demſelben Ruͤck zahlung su erhalten zficheRecourr. 
| . REGU- 
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REGULA ALLIGA FIONIS, Begel der Be; der Artillerie, Yufrichtung der Regimenter, Ca⸗ 
ri ‚ Ingleichen der Mifcyung, heiftin der) pitulationen mitden Dfficiern, Mufterungen und 
nsKunft eine Bermifhung und Wermen⸗ WerbesGelvdern, item bey dem Proviant-und 
gungs-Regel, durch weldhe man zwey oder mehr) Munition Befen , Auszahlung der Arbeiter dep 
rerley Werth oder Maäterien zuſammen bindet,|den Beftungen , item Beftallung und Anordnung 
ordnet und miſchet, und daraus einerley, wie vors|der Ürbeiter bey den Retrenchementen und Feld« 
gegeben und begehret worden, mache: Als,|Lägern, Formirung der Bataillen und andern 
wann man begehret,man fol aus zweyerley Wein, noch unzehligen bey dem Kriege vorfallenden 
als aus einem, dev 16. Kreußer, und dem am ı Sachen nichts gewiſſes geſchloſſen, beftellet und 
dern, der 10. Kreußer gilt, einen vermifchteltlangeordnet werden. Es iſt aber die Regula De 
Wein machen, Der auf 12. Kreuger Das Maaß tri zweyerley. Die gemeine oder Direta, und 
komme; fo ift man Daran gebunden, daß man! die verkehrte , oder Reciprocafiveinverfä, Son. 
den Wein alfo zufammen ordne und mifche, da⸗ ften wird fie Auch insgemein eingetheilt in Simpli · 
mit er juft fo viel, nehmlid 12. Kreuger werth fep.|cem und Compolitam, Die Compolita wird 
Alfo wird in diefer Regel zweyerley vorgegeben,| auch de quinque genennet. 
als ein Mixtum, five compofitum, & milcen-] REGULA FALSI iſt nach der Algebra, ſo man 
tes five componentes, oder eine Zahl, fo eineifonit, was die gemeine Algebra betrifft, auch 
Vermiſchung bedeutet, und andere Zahlen, wel-| Coife nennet, die kunſtreichſte und weitläufftig- 
che Diejenigen Dinge andeuten, Daraus das ver«| fte Regel in der Arithmetic; ſintemahl fie‘ niche 
miſchte vermifchet worden, oder zu vermiſchen nur alle Exempla der Regule De tri, fondern 
begehret wird. \ Darum auchdievermifhte Zahl] auch darzu noch viel und mancherley andere Fra⸗ 
- (oder numerus mixtus) allezeit Eleiner als einelgen, die entweder nicht ohne ſonderliche Mühe, 
oder mehr von den andern, und alfo gleichfam|oder wohl Eeines weges durch Die Regel Derri zu 
die mittlere unter‘ dem vorgegebenen Bermis|enticheiden möglid) find , auflöfer und verrichter. 
ſchungs ⸗ Zahlen feyn foll, denn fonften würde Peine] Es ift infonderheit dieſe Regula Falfi, oder Po» 
Vermiſchung angehen. Es geſchicht aber foldye] irions--Megel zu Aftimiren , weil durch dieſelbi⸗ 
Alligarion und Vermifhung, entweder mit blofs| ge der mehrere Theil Exempla der acht Regeln 
fer Subtradtion, oder es kommet auch noch Re-|in der Cofle damit können gefucht und aufgelöfet 
gula Societatis Darzu. Wenn man die Alliga-| werden, vornehmlich durch eine gar fchöne Inven- 
tion nur mit der Sabtraktion verrichtet, fo ope-|cion, fo Frifins, Mlichael Stiefel, Simon 
riret man alfo: Setze die vermiſchte Zahl allein,| Jacob, Jacob Weber, und andere hinzu ges 
nehmtich,. fo hoch vw ſolche zu mifchen begehreft, than. Die Regel Fallı wird alfo genennet, nicht 
als nehmlich 12. zu Der rechten; fchreib bepde Ver; | darum, weil fie falſch, fondern weil man nad 
miſchungs⸗ Zahlen: 16, und 10, unter die Preifes| verfeiben aus falichen und ohngefehr erwehlten 
fö gegen einander follen vermifchet werden, unter} Zahlen die rechte finden Ban. man auch 
einander: fuche beyder Differen; oder Unterfcheid] jeget,, als wenn die ermehlte Zahlvierechtewäre, 
von. der vermifchten Zahl, 10. von #2, und 12auch mit derfelben alfo procediret, wird fie die 
von 16. ſubtrahirend, und ſchreib die Nefte oder] Pofition oder Sag-Megel genennet. Sieiftaber 
Differentias umgewechfelt zur rechten Seiten der| zweyerley: Regula fimplicis pofitionis, oder die 
Bermifhumgs-Rahlen, alfo daß Der Reſt von| Regula Falfi mit einem Gas, und Regula dupli- 
10 und ı2, nehmlich 2. bey 16, und der Reſt von cis pofitionis, ‚oder Die Regula Fallı mit zimey 
72. und rs, nehmlich 4.bey ro. ſtehe. Finder ſich Sägen. Bey der erften feget man nur eine Zahl 
aljo, daß, wenn man 2. Maaß des 16. Kreußer-| am ſtatt der rechten, und procediret Damit, als 
Weins zu 4 Maaß ro. Kreutzer⸗Weins mifche, | wenn man die rechte vor ſich hätte; kommet nun 
komme das Maaß um 12. Kreutzer. heraus, mas begehret, ſo ſt fie nicht die falfche, 
REGULA DE TRIBUS, oder corrupte de jondern die rechte Zahl geweſen, und die Sache 
Tri, von den dreyen PropvrtionalsZahlen alfo ges | ohngefehr getroffen worden. Kommet aber das 
nannt, welcheiederzeitin dieſer Regel für bekannt Facit falfch heraus, fo ſagt man, wie fih häle 
vorgegeben werden, um dadurch die vierte und das falfche Faeit gegen Das rechte und vorgegebe⸗ 
unbekannte zu finden, wird von vielen vornehmen ne; alfo hält fich Die uncecht gefegte und erwehl⸗ 
Mathematick· Lehrern und Rechnungs: Berftäns te Zahl gegen Die rechte, fo Ich fegen und brau⸗ 
digen Regula Aurea , das ift, Die guldene Re⸗ chen follen. Esiftabervornehmlid) Dabey zu wiſ⸗ 
ei genannt, aus Urſach, weil Diefelbige die al⸗ ſen nöthig, 1) daß man um leichterer Rechnung 
erbegdemfte und vortrefflichfte Regel in der gan⸗ willen, foviel möglich, eine ſolche Zahl fegen und 
gen Arithmeric ift, aus welcher die übrigen Res erwehlen folle, welche fich in ferneree Operstion 
geln alle, gleichwie aus einem Stamm und Wur⸗ durch die vorgegebenen Zahlen theilen , und ohne 
gel, hervorfprieffen und entipringen. Weil fie] Reft eines Bruchs brauchen laffe. Alfo it die Zahl 
dann auch ben täglicher Haushaltung , Hand-| 1200, in 20, und 40. leicht zu dDividiren, fo daß 
thierung und Gewerb vielfältig gebraucht werden | nichts uͤberbleibet, fondern beydesmahl alles gerad 
- muß, und man im Kauff-umd Verkauffen der⸗ aufgehet. Da bergegen 1300. oder andere dergleis 
ſelben nicht entbehren Fan; als wird fie nicht un⸗ hen Zahlen mit 20. md 40. getheilet, beyde mahl 
billig Regula Mercatorum, Das iſt, der Raufs|nicht gerad aufgehoben werden. Wer die neue 
leiste Regel genennet. Gleichwioaber Diefe Ner| Algebram verftehet , hat Die Regulam Falfi ins 
gel im Friedens: Zeiten, bey dem Gewerb der) befondere zu lernen nicht nöthig. 
Kauff · und Handels⸗Leute, aud) in den Priva-| REGULA QUINOUE. diefe Regel wird fonft 
altungen ſehr dienlich, und man folder) aud) bey den Arithmericis die zweyfache De tri, auf 
nicht wohl entbehren Pan; eben und faft gleich-| Deurfch aber Die Regelivon Sünffen genennet, 
mäßig hat ſolche Regel an und für fich felbften| verftehevon 5. Zahlen, ift ausder Urfache alfo ger 
auch bly Kriegs / und Unfriedens: Zeiten groffen | nennet, dieweil man Durch diefelbige aus 5. bekann⸗ 
Mugen, und kan ohne diefe Regel in Beflelung ten Zahlen die ste und unbekannte Zahl finden Fan, 
,, Rauffmanne: Lexiei 111. Theil. Dpp » iſt 


l 
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iſt aber nichts anders, als ein fonderbarer behen-, nem halbmetallifchen ABefen. Diefes It ſcwer 


der Bortheil dee Kegulæ Detri; nehmlich, was und fället alfo, wenn es flüffet, zu Boden ; Das 
Die Regel De tri Durch zwo Sagungen zu wege [leichte hingegen ſchwimmet oben, wie eine Schla⸗ 
bringen muß, daffelbige wirdin dieſer Regeldurchfcke. Die Abfcheidung des Spießglasköniges ges 
eine Satzung verrichtet, Darum fie auch, wie zuvor | chiehet, entweder durch Akcalien, und denn heiſſet 
gemelder,die zweyfache Regel De trigenennetwird, er Xegulus Antimoniifimplex, obſchon zwey : bis 
und deftehet Diefelbige in nachfolgender Ordnung : dreverley Sachen dazukommen; oder durch unedle 
ZweyFrag⸗ Zahlen gehoͤren hinten,und was Denfel: | Metalle, und dann heiffet er Regulus Antzmonik 
bigenam Nahmen gleich ift, vornen,und die fünfftelcompofitus. In ven Apothecken hat man fünf 
in Die Mitte, welche fünff Zahlen alsdenn in drep| Sorten von den Spießglaskoͤnigen, und wird der 
Zahlen gebracht werden,fo procedirt man hernach, Regulus Antimonii martialıs noch am meiften ges 
wie inder gemeinen Regel De tri, fo.aber auf zwey⸗ |brauchet ; Die meiften verdienen nicht den Nahmen 
erley Wege gefchiehet: Erftlich multiplicivet man |eines Reguli, Bon den einfachen Spießglaskoͤni⸗ 
‚Die jivep vorderen Zahlen mit einander, was kom̃t, |gen finden fich der ordentliche, und Der medicinifche 
ift Die rechte vordere Zahl und der Theiler. Des: [einfache Spießglaskönig. Der Zuſatz ift ein Alcali, 
gleichen Die zwo hinteren Zahlen, mas kommt, ift die wenn das Dazu kommt, fogehet esin den Schwefel 
rechte hintere Zahl. Zum andern multiplieiret man | hinein, und läßt den König, als ein Präcipitat zu 
auch Creutzwels, nehmlich Die oberfte vordere Zahl,| Boden fallen. Nachdem man nun wenig oder 
mit der unterſten hinten Zahl; Item die unterfte| viel vom Alcali zufeget, nachdem befommt man 
vordere Zahl mit der obern hinteren Zahl, und wird auch mehr oder weniger König ; Nimmt man viel, 
ſolcher Unterſcheid vermerckt, ob fie im Creutz fo löfet das Alcali den König gang auf, und wird 
follen multipiicieet werden oder nicht, Durch die) alles zu einer Maffe. Man nımmt dazu Spieß⸗ 
Regulam Converfam, Ein Erempel dieſer Re | glas, ABeinftein und Salperer, entweder von eis 
sel ift folgendes: Wenn 100 Thaler in 1. Jahr nem fo viel, als vom andern, oder zwey Theile 
6. Thaler Intereſſe geben, wie viel geben 500. in Weinſtein und Spießglas, und einen Theil Cala 
vier Fahren? Die bepdenvordern Zahlen mit ein⸗ peter ; Oder man nimmt des ſchwartzen Fluſſes 
ander multiplicirt, machen 100; die bepden hin⸗ und Spießglafes, von jedem gleiche Theile ; An⸗ 
tern2000. Folgends darff man nurfegen: 100 |dere nehmen an deſſen ftatt gleich ein alcalifhes 
geben 6, wieviel geben 2000? F.ı20 Denn fo] Sals, verfegen es mit dem Spießglafe und befoms 
viel als 2000 in einem Jahr bringen, eben fo viell men auch einen König, mweldyen fie hernach mit 
bringen soo. in 4. Zahren. "I Salpeter reinigen ; Andere machen ihn durch eine 
REGULA SOCIETATIS, ſiehe Gefell.|gelinde Ealcination, und redueiren den Kalck mit, 
(chaffes-Redynung, im Il. Bande, p. zaı. Baumoͤle, Fette und dergleichen , thun zulegt et⸗ 
Beuulare Mechfel - Briefe, over het: was Salpeter dazu , und befommen auch eines 
lier » Wechfel, erden: die auf Meflen Irte König, und diefes ift Runckeis Manier. Der mer 
echfel » Briefe um deswillen genannt, weil) dieinifhe Spießglasfönig wird nad dem Bran⸗ 
derfelben Acceptations- und —— re |denburgifchen — kein Koͤnig, ſondern 
gulirt und ſeſtgeſtellt; fiehe Cambium regulare,|man befomms eine röthlich braune Maſſe und kan 
im I, Bande, », 1029. ingleihen Cambium Fe-\man nicht begreifen, wiedie Herten Brandenburs 
riarum, ebend. p. 1026, ger dieſen König gemacht haben, indem fie ſchrei⸗ 
REGULE D’ETAIN, fiehe Zismutbum, im |ben : wenn es kalt morden, folleman den ſchwar⸗ 
1 Bande, p. 553. :' gen König von feinen Schlacken abfchlagen; Er 
Beaulier-Mechfel ‚fiehe Begulare Wech⸗ |verdienet alfo nicht hierunter zu ftehen, ſondern ge⸗ 
fel- Briefe. —43* hoͤret vielmehr zu dem Metallenſafran. Die Urſa⸗ 
REGUI US, ein Koͤnig, iſt ein Chymiſches che, warum man hier keinen König bekommt ,.ift 
Wort, worunterdasjenige verftanden wird, wel: das häuffige Küchenfalg, fo dazu genommen wird, 
ches nah Schmelg>und - Güffung eines Minerals welches Durch Die Säuere des Schwefels loßgeber, 
übrig bleibet. In der Medicinift der Regulus An-|und den König in Geftalt einer Burter mit in die 
timonii unter allen am gebräuchlichiten : Dieſer Höhenimmt ; Ubrigens fan man ihn wohl entbeh⸗ 
ift entweder einfach oder zufammengefegt. jener ren. In Engelland machen fie einen medicinifchen 
wird allegeit mit Hinzuthuung gewiſſer Salge zu-| Spießglaskönig aus Spießglafe und ungereinige 
wege gebracht : zu diefem aber werden dem Spieß |tem Meerfalge, und verfegen ihn mit Srangofen« 
glafe noch andere Sachen beygefeget ; wieder Ar- holtzgummi, welchen fie wider Die Kröpffe gebrau⸗ 
tifel Spießglastönig ausführlicher fagen wird. chen Hofmann machet feinen König ohne Meer⸗ 
Hierift nur überhaupt, wie von allen Regulıs, alfo| falg,nehmlich mit vier Ungen Spießglas undeiner 
befonders von dem Regulo Antimonii folgendes| Unge alcaliſchen Salge; welchen er für ein unges 
zu mercken: Der Regulus ift das ſchwereſte und| mein heilſames Medicament ausgieber, doch fchreis 
teinefte von einem Metalle. Die Bergleutenennen| bet er dabey: wenn man mehr, als den vierten 
ihn König,» E. Goldfönigu ſ.w. In der Ehp | Theil alcaliihes Salg dazu nehme, ſo werde es, 
mie wird vornehmlich von dem Spießglafeein Kö: | an ftatt, Daß es vorhero ein heilſames Medicament 
nig bereitet, Der Regulusifteine Art der Praͤci⸗ gewefen, darnach das ſchlimmſte und ftäfttfte Gift, 
piration, da Das firere von dem Schwefel abgefon» | Überhaupt hat man zu merdfen, daß bey allen 
dert und gefället wird, welches gefchiehet : wenn Spießglasfünigen, fo im Feuer gereiniget werden, 
man Salpeter und dergleichen zum Spießglafe ſe⸗ der Salpeter Das-befte thue; nirc daß man niche 
get, Da denn der Salpeter lieber den Schwefel, | zu grob damit komme. Die zufammen gefesten 
als das metallifhe Weſen angreifet, und zu einem | metalliichen Spiefglasf;nige behalten allegeit, ob 
Alcali wird; alsdenn fÄllet Der König als ein ſchwe⸗ | fie auch noch fo wohl gereiniget werden, Dennoch 
res Metall zu Boden, und das oberfte wird zueiner etwas von dem Drerallebep fi. Der ordentliche 
Leber. - Das Spießglas ift eine metalliſche Mir Zuſatz, fie ya reinigen, ift der Salpeter, oder man 
nera und beftehet aus gemeinem Schwefel und —28 ‚Dazu jeinen gereinigten König, — 
@ 
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Kupfer oder ein anderes Merall mit, dem Spieß werden nur duch Zufammenfhmelgen gemadt; 
glafe gefämolgen wird, fo präcipitiet fich der Kös| Wenden meiften ift die Menge zu gr 
nig eher, als wie bey dem Könige mit dem Alcalil z. E. zu dem Zinnfönige wird eben fo viel Spieß, 
geſchlehet. Der gebräucligeift der Stahl-oder| glaskönig als Zinn genommen,u.ff DasMer . 
Eifenfpießglaskönig, welcher am beften aus vier|tall, foam ſchwereſten ſchmelhet, muß zuerft glür 
Ddeilen Spiefglafe, zwey Theilen Eifen, und ei» |hen, und wenn esglühet, kan man den Spiefglas- 
‘ nem Theile Salpetergemacht wird; Das Eifen, koͤnig nachtragen. Man hat noch einen Gold» 
fo hierzu koͤmmt, darf eben nicht von Hufnägeln | Eönig, da man zueiner Unge Spießglaskänig, ein 
ſeyn, fondern es iſt einerlep, wenn es nur reines Eir — *22 Gold ſetzet; Auch einen &ilber» 
ſen iſt; Das Spießglas und der Salpeter muß koͤnig aus ſechs Theilen Spießglas koͤnig und ei, 
ein. jedes befonders gereiniget werden, und muß |nem Theile Silber; &ie find.aber alle wenig ges 
ber Salpeterrecht teockenfepn. Man feger einen braͤuchlich. Bey den ** ſo in Muͤntzen ge⸗ 
Schmelstiegel uͤber das Feuer, daß er glühet, thut machet werden, da man ib und Silber mit 
denn das Eifen hinein, hernach läßt man das Kupfer, um Geld daraus zu ſchlagen, zufammen 
DSpießglas darzu kommen, aber nicht aufeinmahl, ſchmeltzet, wird gar fein Spiefglas gebrauder, 
doch gleich nad) einander; wenn es nun flüffet ‚| weiles vom Silber rauber, unddas Goldfaft gar . 
fo wird denn der Salpeter nach und nad) darzu ges |nicht angreiffet ; deromegen «8 auch zur Reinigung 
than; Einige nehmen vier Theile Salpeter Dazu, |oder Scheidung des Goldes-.von andern Metallen 
davon aber andere nichts halten; Wenn es nun |gebrauchet wird, welches man Guͤſſen Durch das 
recht fluͤſſet, und in der ſtaͤrckſten Gluth ftehet, ſo Spießglas nennet. Hat man ein vermifchtes _ 
wird es in einen Güßpuckel „Der zuvor warm ger| Metall, da Gold darunter ift, fo. nimmt man defs 
machet, und mit Fett gefehmieret iſt, ausgegoſſen; |fen einen Theil und vier Theile Spießglas, fchmel- 
Will man es aber mehr fternicht und reiner haben, | Get und güffer e8 aus, ſo ſebet fich das Gold in 
fo Fan man es wieder ineinen Ziegel thun, mit ein | Formeines Königesam Boden; Diefe Arbeit a⸗ 
wenig Salpeter ſchmeltzen laffen und ausgüffen. der hat noch zwey Nacharbeiten : weil der König 
Die Probe, ob der Koͤnig rein. und gut. fen, iſt, ſelten rein, fondern noch fpießglaficht und metal, 
wenn die Schlade wie ein Bernftein halb, durch⸗ liſch ift; Daher nimmt man den König für das Ga 
fichtig ausfiehet. Wenn der König no viel Eis blaͤſe oder Effe, ſchmeltzet ihn eine Zeitlang, fo ges 
fen an ſich hat, fo kan man es Daranerfennen, daß hei das Spiefalas in Geftalt der Blumen in die 
er hicht dichte genung ift, fondern grob ausfiehet, | Lufft, oder verſchlacket fich, oder wird zu Glafe; 
und mit ſtarckem Feuer erftlich flüflet.. Diefen hernach feget man der Maſſe drey mahljovielSal« 
Stern seht fhön zu befommen, haben die Alten | peter zu, als fie ſchwer ift, welcher Die anderen Mer 
ſich Die Köpfe fehr zerbrochen, weil fienicht wuften, | falle verſchlacket, und das Gold reine fallen läffer: 
woher es Fam, daß er manchmahl ſchoͤn⸗/ zu ander | Darum wird. das Spießglas auch der. Wol 
ter Zeitaber ſchlecht ward; Daher fielen fie auf| nennet; weiles alle Metalle, auffer das Gold nicht, 
Sterndeuterey und fagten, man folle ihm machen, | im fich ſchlucket. Man hat auch noch verſchieden⸗ 
wenn der Himmel voll Sterne wäre, wenner im|Aegulos arfenicales, A enichönige, als: ı 
Löwen ftünde, Dienftags bey Elarem Better ıc.| Einen Regulum ar/enicaleın fimplicem „aus 
Andere gaben dem Spießglafe die Schuld; ande: | nem Pfunde Arfenic, uud ſechs Ungen Portafche; 
tedem Eiſen, u. ſ. w. Allein die Erfahrung hat 2) Einen Regulum arfenicalem compofitum 
gelehret, Daß man allezeit, mis allem Spießglafe | martialern, der alfo verfertiget wird: R Martis, 
und mit allem Eifen, auch bey dem fchlechteften tbıj: Salis communis, Sulphuris, Arfenıci, 
Wetter, den fhönften König verfchaffen Fan, wie jana t5ij, oder auch Überhauptvon einem foviel, als 
man ihn haben will, und befteher Die gange Kunft | vom andern; die drey letztern Stücke werden ger 
darinnen ; dag man ihn von reinem Spießglafe miſchet, und auf das glühende Eifen getragen. 3) 
made ; allemal etwas Salpeter zufege; und ihn | Einen Regulum arfenicalem venereolunarem , 
ausgüffe, wenn das Feuer am ſtaͤrckſten ift, und er welcher nebft ———— geſchmoltzen 
zu ſieden anfaͤnget; Soll er auswendig ſternigt wird, und eigentlich die Weißmachung des Kupf- 
werden, fo muß dee Güßpuckel innwendig glart ſers, DealbatioVeneris,ift. Nun wollen wir noch 
fepn. Anden Apothecken ſind noch zwey Reguli | dasnüglichftemelden , fo bep dem Spießglaskönie 
Metallici compofiti im Gebrauche, als. 1) der geüberhaupt zu betrachten vorfommt : deffelben 
Regulus Antimonii martialis Fovialis, weldyer aufloͤſendes Menftruum ift die Salsfäuere, oder 
aus einem Theile gefternten Eijenfpießglaskönige Das Goldſcheidewaſſer; im Salpetergeifte laͤſſet 
und zwey Theilen Engliſchen Zinne beſtehet, und er ſich wenig aufſchluͤſſen; daß aber die Salsfäue 
zum Antihectico boterii genommen mird.- 2) re das ſtaͤrckeſte dazu ſey, ſiehet man bey der Des 
Der Regulus Metallorum, wozu man zwey Thei⸗ ſtillation der Spießglasbutter ; da in der Mifhung 
le gefternten Eifenfpießglaskönig , einen Theil weyer Theile fublimirten Queckſilbers und eines 
Kupfer und einen Theil Zinn nimmt, Das Kupf- | Theiles Spießglasköniges der Saltzgeiſt das 
fer wirdin den Schmelgtiegel gethan, und wenn Queckſilber verläffet, hingegen den König auflöfer, 
esglühet, Eommterft der König dazu, und zulegt | und vermöge der Deftillation mit "2 berüber 
das Engliſche Zinn. Diefes wären nun Die ge: | nimmt : fol deranach der Salgeift ven König aufe 
bräuclichen Könige. Nun hat man noch mel» |fchlüffen,fo muß er recht ſtarck und concenttirt fepn; 
che, die aber felten gebrauchet werden, und zwar, wird er aber verduͤnnet, fo laͤſſet er gleich den König 
meiledle Metalle, als Gold und Silber, dazu kom⸗ | wieder fallen, wie man bey Verfertigung des Les 
men; weildie metalliſchen Könige, auffer dem Ei, he ser fiehet. Es gehet aber nicht allein 
fenkönige, nichts nügen, fondern als ein Gifft meh⸗ der bloffe Spießglaskonig mit dem Zufage des 
rentheils ſchaden. Man hat demnach den Regu- |fublimirten Queck ſilbers in eme Butter, fondern 
dum folarem , lunarem, und jovialem, weldje man | auch alle Stuoͤcke vom Spießglafe thun daffelbige: 
unter anderen zum Bezoardıco (olari, lunari und | als der Metallenfafran, der Spießglaskalck, der 
* Jovialigebraudher. Die meiften diefer Könige , Schwefel und das ſchweißtreibende 
ppp2 
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„ welches, wenn man es her» Bolde verfchladet, und nachgehends Das Gold 
achverfüffet, zu weiſſen fubrilen Safftan mit Salpeter reiniget, oder das Spießglashaffte 
wird. Dee Spießglaskönig mit Salpeter und Davon verbläfet, er felbiges an der Farbe erhöhet. 
Weinſteinſaltze geſchmoltzen, wirdein gelber Saff Das Gewichte Davon ift ein Theil Gold , und 
san. DerSpießglaskönig mit Kupffer in einer drey Theile Kupffer, mit drey mahl fo vielem 
gewiſſen Menge gefchmolgen, giebet einen König, |Spießglafe gefhmolgen und ausgegoffen. Bey 
Der an hatt. des Sternes ein Nege hat,fo.RereFul-|Berfertigung dee Metallentinetur thun die Mes 
car beiffet. Der Spießglaskoͤnig machet das talle weiter nichts, als daß fie den Salpeter cau⸗ 
Silber brüchig, welches denenjenigen zum &egen:|ftifch machen. Die übrigen Metallenfönige ſeyn 
beweiſe dienet, Die den Spießg ig dem Bleye nicht fehr gebräuhlih. Der Kegulus faturmi- 
—— denn das machet kein Silber |mus, der Bleykoͤnig, wird gemiacht, wenn man dag 
ühig, Der Spießglaskönig mit Silber und Bley entweder mit Spießglaje, oder mit dem 
Kupffer zueinem fubtilen Pulver gemachet,täßt ſich Spießglaskoͤnige fehmelgen läffet: Mit dem ers 
mir dein Queckſulder nicht amalgamiren. Setzet ſtern verſchlacket ſich viel, und bey dem anderen 

_ man dem glaskonige Schwefel zu, fo mirdiverflüget der König häufig. Gold init rohem 
wieder einzohes Spießglas draus.  Dereinfache | Spietiglafe geichmolgen, heift, durch das Spieß⸗ 
Spießglaskoͤnig wird entweder mit oderohmeSab |glas aufien, Das Gewichte iſt ein Theil Gold und 
‚He derfertiget; mit Salgen bekommt man weni: |vier Theile Spießglas; man bekommt aber fein 
ger, und je mehr man Salgenimmmt, defto tveniger rechtes reines Goldwieder: derohalben muß Dies 


König bekommt man : Dieweil die Salgeden Kö» ſer Goldkoͤnig im Treibefcherben vor dem Blaſe⸗ 


nig auffchläffen. Ohne Salge wird er gemacht, balge gereiniget werden ; wenn er El rauchet 
wenn man das Spießglas bloß in Dem Schmeltz⸗ er nicht mehr und gewinner einen gruͤnglaͤnze 
tiegel ftuͤſſen laͤſſet, fo lange bis der Schwefel ver: | Spiegel; nachgehends reiniget man ihn noch weis 
branntiftz erift aber fehr umrein. Oder man traͤ⸗ ter mit Borras, und, ihn gefchmeidig zu machen, 
get Rohlenftaub auf das flüffende Spieholas, um|wirfft man ein wenig fublimirtes Queckſilber da- 
dieſem feinen vom Schwefel geranbten Glantz wie | zu; die Farbe aber zugeben, löfchet man ihn in U⸗ 
der zugeben; dergleichen auch Ealphunien, Pech, Irineab, Diefe Art aber ift ziemlich muͤhſam 
Unſchlitt xc.thunz welche Stuͤcke auch den König] und weitkiufftig, weswegen Die Manier mit dem 
mit Salsen defto beffer präcipitiren. Bey dem] Salpeter vorzuzähen iftz Doch muß man ſich dar 
Kohlenftaube muß man geraume Schmelgtiegel| bey in Acht nehmen, daß Eeine Kohlen hinein fal- 
haben,fonft es leichtlich uͤberlaͤuffet. Kunckel thut len. Die arfeniealifchen Könige müflen etwas 
zum Giaſe des Spießglafes Calphunien oder Fett,|brennbares haben, fonft glängen fie nicht, 5. E. 
und machet damit einen reinen König. Bey dem |den fchmargen Fluß, Weinfteinfalg, Seife u.d. g. 
medicinifhen Spießglasfönige muß man ſich in Hieher gehörer auch diejenige Manier, da man, 
Acht nehmen, daßkeine Kohlen in den Schmelg- |das Eifen bald inden Fluß zu bringen, ſolches mit 
tiegel fallen: indem Dadurch leicht ein wuͤrcklicher Arfenic ſchmeltzet, welcher fo wohl wie das Spieß» 
König niedergefchlagen wird; Das unterfte bey dies glas einen König giebet. Aus dem einfachen 
fem Köntgeiftfefte, bald mie ein König, und das Spießglaskoͤnige wird der Brechhecher gemachet. 
oberſte ſcwammig: Dieferwegen es ohne Zweiffel| REGULUS BISMUTHI, fiche Zismutbumg 
mit dem Namen eines Königesvon den Schriffte im J. Bande p. 553. —â— 
ſtellern iſt beleget worden. Zum geſternten Könige) Wehe, Capreolus, ven dieſem ſattſam bekann⸗ 
mußman allemahleine gehörige Menge Salge ſe⸗ ten Thiere, deffen Befchreibung zur Jaͤgerey gehoͤ⸗ 
gen, hingegen keinen Kohlenftaub. Es ift eingrof- jest, wird in der Handlung vornehmlich das Fell, 
fer Unterſcheid unter denen Metallenkönigen , die als eine Der beften Sotten von Leder,geführet, und 
mitrohemSpießglafe, und unter denen, die mit was Die Reh⸗Haͤute betrifft „davon fiehe Leder, 
dem bereits abgefonderten Prise im II. Bande p. 1303. ’ £;:, 
nige gemacht werden: denn bey den erftern iſt noch Wehe (Bifam-) fiche Biſam, im 1, Bande 
viel Schwefel, daher denn auch viele Beränderuns Ip. 945. — — 
* entſtehen: .E. Nimmt man zwey Theile ro⸗Reh ⸗Gras, ſiehe Gtas, im II Bande p. or. 


hes Spießglas und einen Theil Metall, es ſey Sil · Bebkraut, ſiehe Geniſta, im 1. Bande P. 579 


ber, Rupffer, Zinn, Bley ze. und ſchmeltzet es, ſo be/ Behua, fiehe unehoa. ei 

kommt maneinen König, der nur bloß Spießglas;| : Reibe- Pfännel , hierinnen werden bie Ettze 
hafftig ift ; Das Metal aber gehet in Die Schlackenz durch Hülffe eines runden Hammers, zu Pros 
Nimmt man gleiche Theile Spießglas und Metall, be, Diehl ‚gerieben. 23 


fo befommt man einen — der ſchon mehr vom Reibhammer, oder Reibpeu fchel,ift auf Berge 


Metalle bey ſich führer ; jedoch erhält manden Kö» wercken, womit das Erg zum Probiren gerieben 
nig weit metalliicher, wenn man zudiefen Arbei« | wird, und iſt unten breit , ie Die Puchſchlage. 

ten einen einfachen &piefglastönigninmt. Der| Reich der ewächfe, Wacherbümlicen 
Eifenfpießglaskönig macht das alcaliihe Salg| Reich, Regmum Vegetabile, ift unter den dreyen 
und den Salpeter, durch die Ealcination, ſehr Narurreichen das mweitläufftigfte, welches det 
cauftifch, Der zinnerne Eifenfpießglaskfönig gie⸗ Materia medica den größten Vorſchub giebet, 
bet keinen Stern: Erwird Zlefrum minus, aber|und -aus Hoͤltzern, Schwaͤmmen und Miſteln, 
unrecht, genennet; die anderen vermifchten Mes| Früchten, Gewuͤrtzen, Säfften, Summen, Refr 
tale heiffen Zlefra majora, Das Eleitrum nen, Beeren, Saamen und Kernen, Wurtzeln, 
minus wird zum Ahtihedtico Poterii, und von| Blättern, Summitäten, natürlichen Balfamen, 
den Zinnguͤſſern zum Zinne ‚demfelben einen ſchoͤ⸗ Salgenu.d.g.beftehet. Tournsforetheiletdas 
nen Klang und Härte zu geben, gebrauchet; er gantze Erdgemächsreich in Bäume, Stauden, 
färbet auch das Zinn beffer, Nicht weniger hat Stäudlein und Kräuter; Davon werben nz 
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lich) genugers Die Wurtzeln, Hölger, Blumen, Mineralienceiche machten, fo wären folche ſchaͤd⸗ 
Gummen und Reſinen, zuwellen auch Die Rebau⸗ |lich und verbannlih. Allein diefes iſt höchft einfäk- 
gen, Knofpen, Käglein, Banmblätteru, f.m. In ig und unrecht geurtheilet. Denn erſtlich koͤnnen 
ihrer gangen Subftang werden Die Erdgerächfe fie nicht Überhaupt fagen, daß Die Speifen nur 
gedraucher zum Einmachen, zu onferven, Confe⸗ bloß ausdem Erdgewaͤchsreiche kaͤmen die Erd⸗ 
en Küglein, Morfchellen, Lattwergen, Loochen, gewaͤchſe dem Menſchen das beben erhielten, und 
ulvern, Paſtillen, Raͤucherkertzlein Anhaͤngfeln, der menfchlihen Natur freundlich wären, u. f. w. 
illen, Cinimenten, Pflaftern und dergleichen, ju|Denn wer leber doch wohl von Euphorbien, 
Kräuterfäcgen,Kräutermüggen, Decocten u.f. w Shierlinge, Summigutte und dergleichen? Bee 
Ferner werden von den Erdgewächfen verferziget : naͤhret ſich wohl aus dem Thierreihe vom Fiſch ⸗ 
Daffte, Ertracte, Emulfionen, Dele, Fincturen, beine, Horne, Wolle und. dergleichen? und doch 
Eſſentzen, Geifter, Seiffen, Ruß, Campher,und| find alle folde Dinge Erdgewaͤchſe und von den 
ads welches legtere aber von. denen Bienen zu-| Thieren genommen. Gleichwie fie nun das nicht 
bereitet wird; Weiter, Salge,Dele,Säuren,flüf| behaupten koͤnnen, daß alles aus dem Erdges 
RE ‚ gebrannte Waſſer und dergleichen. waͤchsreiche gegeffen und getrunken werden Fünne 
Erdgewächfe haben ABaffer, Salb, Del und |fondern mır einiges: alfo follen fie zum andern aude 
Erde in fih,umo muß man allerhand Arbeit anftels |diefes vom Mineralienreiche gedencken, und fo viel 
len, das Beſte heraus zu bringen. Die Erdgewaͤch⸗ Höflichkeit auch ohne Anweifung haben, daß der 
fe, foin der Chymie vorkommen, find theils gange| Medicug Feine Steine, hoch gifftmaͤßige Dinge 
Pflantzen, theils nur Theile deffelben. „ Zwar iſt eingeben werde. Drittens find auch unter den 
nichts in der Welt, welches nicht auf eine oder die Erdgewächien einige weit fhädlichere, durchdrin⸗ 
andere Art koͤnte chymiſch durchgeatbeitet werden; gendere und fchnellere Giffte, als im Mineralienreis 
Allein Die meiften find Peine gebräuchlichen Dinge, de: Mandendenuran die Spanifchen Flügen, 
vielweniger hymilchpharmacentifcheSachen. Die|den aufiteigenden Dunft bey dem Biere und 
Chpmiften und Apothecker Haben mit verfchiedenen) Weine, wenn fie in Gaͤhrung ſeyn; an den Mohns 
Blumen, Blättern, Rinden, Früchten, Saamen, |fafft, die Stechaͤpffel und andere gifftige Kräuter: 
Balfamen, Summen, Bunmmerefinen, hargigten) der Thiere, fonderlich wenn fie faulen, nicht ein⸗ 
Tropffen, Schwimmen, Mpofen und Saͤfften, mahl zu gedenefen, ungeachtet man Die Peſt und 
auch einigen Meerpflangen, Meerfhwänmen,und: dergleichen Daher leiten Eönnte. Wie wollen dies 
anderen Meergemächfenzu thun; Endlich auch mirlje Reute dag angebohrne Weſen bey den giftigen 
verfhiedenen Dingen,welche einiger maſſen als ge: 'hädlichen Erdgewächfen, den egenden Säften 
Eünftelte anzufehen, dergleichen bey dem Rufe, | und dergleichen vertheidigen : Dagegeit fie doch 
Mohnfaffte, Ades Brannteweine, Weinfteine,| auch hedencken müffen, Daß alles Bier und Meth, 
Eatechuerde, Seiffen, Eigen 1.d. 9. vorkommen :| ingleichen alle Speijen mit Waſſer zubereitet und 
indem folche in den Apothecken als einfache Stücte| ge ochet werden, und Daß Die gange ABelt zur 
betrachtet werden, und indeſſen Doch chomitch be» are ihres Lebens Waͤſſer und Sals 
arbeitet werden koͤnnen; worzu man aud) einige, brauchet, welches Doch mineralifche Mirturen find; 
welche von Erdgewaͤchſen vermiſchet find, aber nicht Wie kan man denn nun überhaupt fagen: vie 
son Menſchen, fondernvon Thieren gemacht und) Mineralien ſeyn ſchaͤdlich. Wir wollen nichts 
bereitet werden, rechnen kan, als Honig, Wachs, dom Nugen und dem gleichen einigen IBefen des 
Gummilace u ſ. w. Dievornehmiten Arbeiten, fo Vitriols, und was die Schwefelfäure mit dem. 
man mit den Erdgewaͤchſen anftellet,find Die Aufld: firen Alcalivermifchet, das verfüßte Queckiilber, 
fung, Niederfhlagung, Auslaugung, Ertraction,|das fchweißtreibende Spießglas, die gedopnelten 


‚ Deitillation, Digeftion und andere, Doch iſt bier | Salse und dergleichen , noch was die Bleharh⸗ 


su mercken, daß Die bloffen eigentlich fo genannten Ineyen im Der Chirurgie thun, melden , indem es 
chymiſchen Präparate vom gantzen Erdgewaͤchs⸗ klar am Tage lieget. Indeſſen iſt das wahr· daß 
reiche wenig ſeyn, worunter vornemlich der Brann das Erdgewaͤchsreich das bornehmftepharınacev» 
cewein, Eßig und Die firen Saltze, als Dinge zu rech⸗ tifchmedicinifche, und auch das vornehmſte Nahe 
nen find, welche in Betrachtung zu re mel; rungsreich ſey. So wenig, wie übrigens unfere 
he alle dreye aus einem eingigen Stücke, nemlich Vorfahren von fo vielen Speifen wuiten ſo 108» 
den ABeinbeeren, zumachen, ſo daß man aus den nig wujten fie auch von folchen Argnepen: denn 
Weinbeeren alle eigentlich fo genannte chymiſche Kräuter und Wurzeln waren ihre Speifen, und 
Praͤparate vom Erdgewaͤchsreiche machen koͤnnte: auch ihre Medicin. Da aber dieſe Art zu medicini⸗ 
Allein dieſe Einſchraͤnckung —— nicht auf die] ren, verdruͤßlich iſt, und der Hroffen Menge wegen 
chymiſchpharmacevtiſchen Präparate und Arg offt ein Brechen verurfachet; So hat man dahin 
hehen deuten, noch Davon verftehen : Denn dal gefehen, fie durch Die Chymie angenehmer zu ma⸗ 
bleibet es gewiß, Daß das Erdgewaͤchsreich hen, und dat vornehmſte, beſte und meiſtwuͤrcken⸗ 
das vornehmſte Artzneyreich ſey, obſchon nicht de aus den Kräutern, Wurtzeln 2c zurüben, und 
Das eingige. Einige geben vor: Weil das Erd»| Dagegen das unnüße, erdigte, holtzigte und todte 
gewaͤchsreich die meiften Speifen gäbe, die) Weſen dem Menſchen aus dem Leibe zu laffen, mo» 
Speifen aber dem Menfchen das Leben erhiels/vondenn der Patiente den Nusen gehabt, daf es 


ten, und fich der menſchlichen Natur freundlich geſchwinder beffer worden, und er doch nur menig 


bezeugeten , hingegen Die Mineralien widerwär: nehmen dürfen. Indeſſen ift doch auch die Chymie 


‚ tig, unverdaulich, unfteundlich und ſchaͤdlich ben manden Erdgewaͤchſe nichts nüße, fondern 


fi aufführeten ; So follte man auch diefes, in An: es ift in Subftang gegeben beffer, und dergleichen 
fehung des menſchlichen Zuftandes, wahrnehmen, | find folche, da alle Theile wohl zufammen vermis 
und Feine Artzneyen aus dem Mineralienreiche ma⸗ ſchet und zerſtreuet, und niit einer ſolchen Gleich. 
chen, indem ſolche gifftig waͤren; Ja einige gehen ſo heit verſehen find, welche die Kunſt nicht nach» 
weit/ daß fie noch darzu fagen: Weil die Chnmiften machen far: Sobald nun zu ſolchen die Chnmie 
meiſtens Ihre Präparate und Argnepen aus dem | kommt, ii die Gleichheit und — vers 

pppz aͤndert 
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Ändert und jerrüttet wird, fo werden fie verringert | dligtes, hargigtes, gummöfes und falgiges, aber 
und verderbet ; und verurfanhet man mit ſolcher fein Gran eines alcalifchen firen oder flüchtigen 
Scheidung oft mehr Schaden, als Nusen. Die Salges; Berbrennet man es aber, fo wird alles 
Scharbocsfräuter , und Die zartruͤchenden Blu⸗ diefes zernichtet, und fan denn niemand mehr et⸗ 











men ermeifen ihre ABürcfung nur, wenn fie friſch was hargigtes,sligtes sc. jeigen,noch Das obgedach⸗ 


find, hernach aber find fie wie todf, oder thun eine| te mehr darſtellen, und ift alsdenn Feine Spuhr von 
gang andere Wuͤrckung, und fo gehet es auch mit dem befonderen characteriftifchen Weſen mehr 
einigen milchigten und gifftartigen Pflangen zu ;|darinnen zu finden: Dagegen findet man in dee 
daher man mit ſolchen alle Arbeit frifch vorneh« | Afche wieder etwas neues, nemlich ein firesalcalis 
men muß. Die Hauptfachen, fodie Chymie aus ſches Saltz, welches aus dligten,erdigren und ſauer⸗ 
den Erdgewaͤchſen darlegen Ean, find 1) ein ausge] falgigen Theilen gemacht und herdorgebracht nicht 
preftes; 2) ein wefentliches veftillirtes Del; 3) ein | aber ausgezogen worden. Demnach Ean Eeinerfar | 
mefentlihes Salß ; 4) ein Safft, welcher offt| gen,daß vorhero etwas dergleichen Darinnen gewe⸗ 
febleimigte, offt harsigte, oft gummichte, offt auch | fen, aber das iſt gewiß, Daß Durch Das Braten und 
falsigte und öligte Theilgen zugleich führer; 5) ein Brennen im Feuer, ſich von Den Bligten und falgig« 
Hark; 6) ein gummichter Ertract u.ff. Will | fauern Theilen etwas zufammen in die Erde eingen 
man fie verwuͤſten und jerftöhren, fo fan man aud) | brannt und gebraten, und dergleichen hergeftelet 
empyreomatifche Dele, brennende Beifter, EBige, |hat; Und gefchiehet bey dem alcalifchen urindfen 
urindfe Salge, fauere und urindfe Geifter, Ruſe, Sale in der Fäulniß, oder bey dem Verbrennen 
alcalifche fire Salße und dergleichen Daraus bein» |faft eben dergleichen: da fich alles vorhero darin» 
gen, fo aber nicht als Edudta, fondern als Produ- |nen befindliche zernichtet, und fich hingegen etwas 
&a, zufammengefegte und beränderte Sachen ans| neues erzeuget; und gehet dabey das zarte dligte 
zufehen find. Alle Erdgewächfe befiehen überhaupt) Weſen, mit den wäfferigen, falgigen und öligen 
aus erdigten, waͤſſerigen, falgigten und öligten | Theilen in eine neue Bermifhung, foman fluͤchti⸗ 
Theilen ; Daraus aber wiederum neue WVermi⸗ | ges Urinfalg nennet, u.f.w. Undfogehet es auch 
fhungen,. E. Harke u. d. 9. ntfptingen, wozu in der Gährung her, da die Sligten,fauern und waͤſ⸗ 
denn aud) öfters noch etwas jufälliges koͤmmt, |ferigen Theile, doch in anderer Bermifchung, 
nach der Erde, Mifte, Gegend und Grynde, wo] Gleichheit und Befchaffenheit, den verbrennlichen 
dergleichen gewachſen, daß alfo daher dieſer und je» Geiſt herftellen; oder auch wiederum verändert, 
ner Unterfcheid entftehet; Daß aber auch in allen |machen fie das Bier und den Efig, fo ja vorhero 
Erdgewaͤchſen und deren Theilen einige Eifen: |nicht im Korne gemefen: und fo ift es auch mit an« 
theile find, ift etwas ſonderbares und merckwuͤrdi⸗ deren Dingen mehr befchaffen, welches gar leichte 
ge8 ; Desgleichen auch die magnetifche Krafft, wels | zu unterfcheiden ift, wenn man nur will. Werden 
che fie ihrer Natur nach beweifen, wovon der Kien- | die Erdgewaͤchſe gang gebrauchet, fo gefchieher es 
baum ein Eyempel abgiebet, als welcher im Sande | in dreyerley Geſtalt, als: theils frifch und fafftigs 

mächfet, da öft auf viele Meilen nichts fettes oder | theils getrocknet und zerſchnitten; theils in Ge⸗ 

dligtes zu finden ift,und doch wird er überaus hartz⸗ ftalt eines Pulvers , und werden felbige Galeni⸗ 

reich, welches doch nicht aus der Erde gekommen, ſche Apotheckerargneyen genennet, wie j. E. Die 
fordern magnetifcher weile Aus Der Lufft angezo⸗ Anhängfel, Pillen, Eeraten, Pflafter, Umfchläge, 
gen worden. Und fo hat man auch dieferwegen | Decoctfpecies, Eonferven ꝛc. iejenigen aber, 
viele Experimente gemacht. Nebſt obbenann« |welche, wenn fie fertig find, nureinen oder Den an» 
ten Beftandtheilen ſchwatzen einige auch vom deren Theil von den Erdgewaͤchſen in ſich haben, 
Schwefelund Mertur, fo in einigen Erdgewächfen | oder abgefchieden, oder gar zernichter find, wers 
befinolich ſeyn füllen; Allein es ifteine unerweiß⸗ den chymiſche Apothecferargnepen genennet, und 
liche undgelehrte Einbildung ; zur Noth möchte] dahin Eönnen diejenigen gerechnet werden, welche 
noch etwas ſchwefelichtes Daraus erfünftelt wer-| oben überhaupt angeführet worden. Wir haben 

den Fönnen, doch waͤre folches fo Dann etwas her»|erwehnet, daß alle Erdgewaͤchſe, Waſſer, Erde, 

vorgebrachtes und erftlic gemachte. Wenn Saltz und Del bey fich hätten; Man muß nun 

man aber alle zuſammengeſetzte und gemachte] aber nicht nur die Menge , fondern auch Die Eis 

Sachen für Edudta hältenwolte, fo würde man] genfhafft, nemlich den Geſchmack, welches Das 

eben dergleichen Thorheiten begehen, wie Hermann Saltz und Del ift, behergigen, obgleich bey ei⸗ 
und andere feines gleichen, als welche ohne Scheu | nem mehr, ale bey dem anderen angetroffen wird. 
gefaget haben, die Dinge dder Subjectebeftünden] Es ift Fein Erdgewächfe , das nicht ein Del bey ſich 
Daraus, was fie heraus bekommen, oder hervorge» habe, giebet es nicht ein mefentliches Del, fo gie 

bracht, und iftzudermundern, daß folches bis auf bet es ein ausgepreßtes, oder gefochtes, oder 

den heutigen Tag noch nicht aufhöret. Waͤre es/empprevmatifhes. So haben ſie auch ein Salg 
nun nicht beffer,menn die Naturalien lieber mit kei⸗ bey fich, entweder einen Weinſtein, oder ein wer 

nen ſolchen characteriſtiſchen Titeln Begaber wür: fentlihes Saltz, oder fie geben gewiß ein fires 

den, welche oft im Schreiben nachtheilig fepn Fön: | Saltz. Das Waſſer und die Erde ıc. zu bewei⸗ 

nen, und damit einer ſich und feine Patienten bes |fen, Darf man nur ein Kraut in eine Retorte thun, 

truͤget. Demnach hat man fich in Acht zu nehmen, | und deftilliven, fo wird man alle vier Ingredien⸗ 
dar mannicht gleich Bepfall gebe, wenn gefaget |tien finden. Wunderlich aber ift es, ausfo vie⸗ 
wird, Diefes oder jenes. Kraut habe einen Schwes | len Kräutern und Hölgern in diefem Reiche, Ei 
fel, Mercur, ein gerwürshaftes oder ſcharfes Sal, |fen zu beweiſen: Ja es ift fein Erdgemächfe, das 
u. d.g. und darf man es nicht glauben,noch fich der, [nicht etwas Eifen bey fich führete , wiewohl es 
gleichen bereden laffen, was nicht aus vielen Erpe | mehr ‚ein Product, als Educt ift ; indeſſen iſt es 
timenten und Proben ficher gefchloffen werden doch wunderbar. Nun folgen einige allgemeine 

fan. Weil es die Sache verdienet, wollen wir noch | Regeln, wie man allewahl wiſſen koͤnne, woraus 
einen Eleinen Begriff Davon geben, Damit man fie | ein Erdgewächfe am meiften beftehe, und wieman 
recht verftche: Es ift 3. €. im Wermuth etwas ſich Dabep zu verhalten habe: Hat man ein ofen 
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bar rüshendes Erdgewaͤchſe, fo beftehet fein be⸗ſes freylich nicht anders fepn, als daß Das mine 
fer Theil in Dele: da muß man nun ſoiches zulcalifhe Reich von einer weit feſtern und ſtaͤrckern 
sangen füchen ; welches auf dreyerley Weiſe ge: Bufemmenfegung feyn muß, weil hiemdie Bereis 
iehet: Wenn man ſolche Subiecte nimmt, fielnigung der Elemente nicht in der Bereinigung 
zerhackt, jerfchneidet, und fie mit Waffer weis jund Verknuͤpffung, fondern in der Firation, und 
hen und. deftillicen laͤſſet, und find fie nicht harter alſo auch in einer ‚gröffern Vollkommenheit bes 
Zertur , Eönnen fie ohne vorhergehende Weis ſtehet. Des mineralifchen Reiches eigentliches 
chung deftilliret werden; Wo das Subject ſub | Weſen ift eine Elementarifhe Luft und Atheri» 
til ift, läffer man es mit einem Ferment, Bier, ſches Feuer, als welche bepde bey denen andern 
Meine, Brannteweine, auch Waſſer gähren, und Reichen geiftlich find, und bep ihnen den geiftlis 
bernach deftilliren ; denn die Gährung ift in der chen Leib bildeten, fo aber hier nun Coͤrperlich 
Ehpmie ein Mittel , auch Die fefteften und ſubti⸗ worden, und hingegen Die na: Eles 









leſten Sachen aus einander zu bringen; Ruͤchet mente, ald Waſſer und Feuer, fü geiſtlich 
das Erdgewaͤchſe wenig, ſchmaͤcket aber ſtarck, ſo worden, fo, daß bier Die Luft zur und. die 
führer «8 am meiften Saltz; Diefes Salg M|Erde zur Luft, das Feuer zu Waſſer, und.das 
fheiden, ‚muß man das friſche Kraut weichen, | Wafler zu Feuer toorden, der innerlichen Eigens 
den Safft ausdruͤcken, Durchfeigen, verdicken ſchaft eines jeden Elements dennoch nichts. ber 
und ceoftallifiren,, fo erlanget man ein wefentlis nommen. Denn obgleich dieſe Elementarifche 
ches Salg. Hätte das Erdgemächfe keinen Ges |Luft in dem mineralifhen Weſen Edrperlich ger 
ruch, fo beſitzet es mehr Erde, als Saltz und Oel, worden, fo. bleibt dennoch bey ihr im Mittels 
Deswegen ift es nicht zu deſtilliren; Zeigetes no) Punct die Geiſtlichkeit, welche, fo fie Durch den 
etwas Geſchmack und etwas Fett an, fo iſt ein Geiſt des Feuers getrieben wird, fich wieder vers 
auszupreilendes Del und hargigte Fertigkeit dar- duͤnnet, und wieder. in ihre Circumferentz gehet, 
innen, Das auszupreffende Del Darinnen er⸗ da deren irdiſches Weſen vorher, bey der. Erzeus 
Eennet man, wenn. man e8 zwifchen die Finger |gung eines Metalls, von dem Mittel» Punct in 
nimmt, da es Denn gang ſchwierigt und fertige ft, |den UmEreiß gebracht, und Die Feuchtigkeit zum 
Wäre ein Balfam oder Hartz darinnen, fo Fan; Mittel: Punct geführet wird. Die Elementaris ⸗ 
man es wit dem allerrectificiteften Branntes ſche Luft, wenn fig von dem aſtraliſchen Feuer ale 
meine auszühen, und eine Tinctur, Effeng, oder |terirer, und ih mdiges , das fonft in. ihrems 
Elıriv, davon machen. Iſt etwas Del und waͤſ⸗ ——— wär, rausgekehret wird, wird im 
feriges Weſen darinnen, fo nehme. man ftatt des | Mittel-Punct troden und warm, und,in ihrem 
rectificitteſten, nur einen vechficieten Brannte: Umkreiß feucht und Falt, erhält Dadurch gleich 
wein. Hat es.gar keinen Geſchmack, fo machet |fam zwey Naturen, welche die Chymiften, Schwer 
man einen wÄfferigen Ertract davon. Die meh⸗ felund Salg zunennen pflegen, und fo dieſe beyde 
ligten Saamen aber laͤſſet man gähren, und des] Naturen ferner alteritet, und in gehoͤrigem Ges 
ſtiliret ihren Geift Davon, fo kan man auf dieſe | wichte vereiniget werden, entftehet Daraus ein wis 
Weiſe ihre kraͤfftigſten Theile abfcheiden ; und trioliſches ee, fo die erfte Materie aller 
ſolches gehet auch mit Früchten und. allerhand Metallen it, welches Au bezeuget. Denn 
Doite an. Wäre die Krafft durch und durch | was die Ehymiften von ihren Dreyen Principiis 
zertheilet, und nicht rathjam, fie abzuſcheiden, fo|metallicis, vom Mercurio, Saltz und Schwefel, 
wird das Erdgemächfe zu Pulver geftoffen, oder zu fagen pflegen, daß folge zum Weſen eines 
friſch zu. einer Conferve gemacht, oder auch ein⸗ Metalls erfordert würden , if nur metaphorice 
gemacht, und mit andern Arsneyen gebrauchet zu veritehen, weil das Philofophifhe Univerfal» 
und eingenommen. Bon dem erfünftelten uri⸗ Weſen in Den Stuffen Des Abfalles bie zum 
nöfen Geiſte, und den Durch offenes Feuer Deftillir- legten Samen dreyerley Eigenfhafften hat, da 
ten ſauern eiftern und Delen, wollen wir niche|fie Denn im erften allgemeinen Grad eine mercu- 
einmal etwas erwehnen. Mit gifftigen Erdgewaͤch⸗ rialiſche Eigenihaft, im andern eine Vitriolitaͤt 
fen muß man fich in Acht nehmen, und nicht eines |oder Salshaftigfeit, und im dritten Grad, wenn 
für das andere erwählen auch Feine draſtiſchen und ſie zu einem vollfommenen Samen geworden, eine 
egenden Präparate machen, und ift-demjenigen; zaͤhe Fertigkeit oder Schwefel befiget, welche Denn 
der nicht weiß mitfolchenDingen recht umzugehen, nach Unterfcheid der Erde entweder ein Metall oder 
lieber zu rathen, daß er Die Hand davon weglaffe.] Mineral geben müffen. Wenn über die erfte 
Reich der Mineralien oder der Erge, Mli-| Materie der Metalle, ‚ehe fie ſchon zu einem voll» 
neralifches Rich, Regaum Minerale, ift eines| kommenen Samen alteriret worden, noch In eis 
von den drey Reichen, worein die Materia Me-| nem pitriolifhen Weſen heftehet ;_fo wird ſolches 
dıca getheilet wird, dieſes aber ift weit Dauer-|von.der Natur,dur das aftralifhe Feuer im 
hafter und beftändiger, als Die beyden andern, mer mehr. und mehr alteriret, da es Denn als eis 
Denn die Zufammenfegung beftehet in den an: |ne fubtile Luft-alles Durchgehet, und auch alſo in 
dern. beyden 5 in Vereinigung und Wer⸗die tiefften Gruͤnde der Bergwercke koͤmmt, Das 
Enüpffung der Elemente, und ſonderlich darinnen, |felbft ſich ein ſchleimiges Waſſer aufloͤſet, we 
daß zwey geiftlihe Elemente mit einander, und ſches denn ferner Die mineraliiche Erde befeuchtet, 
auch zwey irdifche Elemente mit einander ver-|und alfo Durch die Witterung und Bewegung 
knuͤpffet und coaquliret find, undeins vomandern der Dünfte mehr und mehr ernaͤhret, vermehret, 
Leib, Leben und Nahrung nehmen muß, daher aber |und endlich zu einem Metalle Durch Die Grade der 
ihre Vermiſchung nicht ſtarck genung ſeyn Ban, Alteration gebildet und ausgezeitiget wird. Ob 
binfolglich Die Auflöfung leichtlich erfolgen, und|zwar,nur ein einiger metalliiher Urfprung in der 
alfo die völlige Einaͤſcherung verurfachen Eönne, | Natur gefunden wird; je Biegen doc daraus 
weil die geiftlihen Elemente weder von denen ir⸗ niemahls auch nur ein 2 etall zu erwach⸗ 
diſchen, noch die irdifchen von denen geiftlichen — 36 Denn in denen Gebuͤrgen und Kluͤſten der 


nige Huͤlffe zu nehmen vermögend ſind; fo kanl Erde wird bald dieſes, bald jenes ans 
en, 





% 
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den, bald Gold, Silber, Kupfer, Eiſen, Zinn, |inandern Metallen,als im Golde; denn Das Gold 
Bley oder auch Queckſilber, entweder allein, iſt feines ausgefochten, wohl gegeitigten,firen Leibes 
 Dder mehrefltheils vermiſcht, wie folches ieder- | halber dichte, feft undcompart, Darum Ean niche 
mann, der fic) in Bergwercken nut ein wenigums | mehr in Leib eingehen , alsesbedarf, Dieandern , 
eſehen, zur Gnuͤge bekannt ift. Diefer Unter-| Metallen aber Haben nicht fo einen firen Leib, fons 
34 der Metallen ruͤhret daher: Sie haben dern ihre Schmweiß-Löcher find offen und weit: zer⸗ 
zwar einen einigen Anfang und Wurtzel⸗Feuch⸗ |theilt, darum kan der Tinctur⸗Geiſt defto übers 
tigkeit, woraus fie erzeuget werden, fie werden | flüßiger fie Ducchgehen und einnehmen Weil 
aber unterfchiedlich erzeuget aus Dreyerley Urſa⸗ | aber Der andern Metallen Leiber unbeftändig, kan 
den: 1) Weil die Materie der Metallen oder de: |die Tinctur mit den unbeftändigen Leibern auch 
ven Anfangs-Brände an einem Drte reiner und nicht bleiben, fondern muß ausweichen, u. ſ. ſ. Es 
von ee) befreyter fich befinden, als | find ale Dinge der gangen Welt, ſo mit Augen geſe⸗ 






am ande ) Weil fie vom Feuer im Mittel | hen, ind mit Händen betaftet werdenkoͤnnen, in Die 
Punet mehr oder weniger außgefocht, und alfo |dgep Reiche, als das Thier ⸗Relch, Erd: Gewaͤch⸗ 
mehr oder weniger gereiniget worden. 3) Weil F und Mlineralifche Reich abgerheilet. Die Mi⸗ 
die erfte Materie der Metallen in der Erden an neralien haben ihren Anfang und Samen (mie 
einem Dete eine reinere Erdeingetroffen , als am die Thiere und Erd: Gerwächie) auch von GOtt, 
andern; und ſolche zu ihrer Geburths⸗Statt anges durch den Einfluß des Geſtlenes aus einem fluͤſ⸗ 
nommen. " Wegen diefer drey Urfachen find nur |figen, Iuftigen Weſen, durch einen mineralifhen 
alle Metalle unter fich unterfchieden, und kan nicht Geiſt ſchwefeligte Seele, und irdiſches Saltz, 
einerley Metall oder Mineral erzeuget werden, ob» in einen jeden Körper geſetzet und eingegangen. 
gleich nur einerley Urſprung derſelben gefunden Daß fo verſchiedene Arten bee Metallen und 
wird. Der eigentlihe Unterfcheid aber, wie! Mineralien fepn, koͤmmt nicht Daher, wie etliche 
ein Metall vom andern unterſchieden fen, und wie meynen, daß ein jeder himmlifcher Planer fein 
Gold nicht Silber, oder Silber Fein Kupfer, |befonderes würde, Denn ſo biefes wäre; fo 
und fo fort ſeyn konne, beftehet darinn, wenn muͤſte auch ein jedes Metall allein’ gefunden 
man Anders nah Philofophifhem oder Chy- werden, welches aber Doch nicht ift, oder doch ſeht 
mifchen Gebrauch, den Mercugium, Schtoefel, felten geſchiehet. Denn ein jedes Bley, jedoch 
und Salg, als Die Drey A 8: Gründe Der, eines mehr, als das Andere, ſt filberhaltig, alfo 
Metallen, benennet.. Wenn ein reiner und wohl auch ein jedes gewachſenes Zinn hält Gold und 
ausgefochter Schwefel ich in einer reinen Erde; Silber. Eifen und Kupffer führe auch Silber 
auch mit einem reinen und wohl digerirten mer» |und Gold, ob es ſchon die Bergleute nicht glau⸗ 
eurialifhen Saltze in gehörigem Getvichte verei-|ben. Gold führet immer Silber oder Kupffer, 
niget, fo wird daraus ein Metall, fo wegen fer und Silber ift nicht ohne Gold. Und diefes If 
ner DBolkominenheit Gold genennet wird. von den Metallen zu verftehen, welche entweder 
Kommit Aber noch ein nicht ſattſam ausgekoch- im Gebuͤrge Gangweiſe Alleine fortitreichen, dder 
tet , und daher noch weiß außfchender metallifcher | Rörnermeife in der Erde und Sanve, fo wohl 
Schwefel zu einem reinen mercuriälifden Salge,|gediegen, als mit Stein vermiſchet, zerſtreuet ges 
und vereiniger fich mit ihm in einer reinen Erde, |funden und heraus gewaſchen werden ; nicht 
fo wird daraus Silber. Wo aber viel unreiner|aber von dieſen, die bisweilen als jwen > oder 
und deswegen nicht gnungfam ausgekochter |dreperley Metallen in ihren eigenen Gängen neben 
Schwefel mit einem hinlänglichen erdigten mer» \einander herfchleppen, wie &8 die Bergleute nen» 
curialifhen Weſen in det Erde vereiniget wird, nen, oder uͤderworffen, ereutzweiſe Über einander 
fd wird daraus Rupfer gezeuüget, welches vom |binitreichen, auch zu Zeiten zufammen fallen, und 
Silber nicht viel abgehet, auffer, Daß hier toegen leinen Gang machen, auch fi) wieder von einaris 
des vielen -unceinen Schwefels das mercurialifche |der thun , und in viel Eleine Adern ausfpreiten 
Weſen mit ſelbigem nicht genau dermiſchet mer’ und vertheilen. Es haben alle Metalle und halbe 
den können. Hingegen wo ein unausgekochter | Metalle oder Mineralien ihren Urfprung allein 
rober Schwefel mit etwas wenigem mercuria⸗ aus einem Samen oder ABursel , und ihre uns 
iihen Saltzes in einer unreinen und harten Er⸗ terſchiedliche Arten und Geſtalten werden allein 
de von der Natur jufammen gefeget wird; folzufälliger weiſe verurſachet. Denn wenn die 
entſtehet daraus Eiſen. Aber wenn ein nicht Geſtitne ihre Kräfte oder Strahlen in den Mite 
ghüngſam zeitiger Schwefel mit wenigem Mer-|tel--Punct der Erde merffen; fo bleiben fie nicht 
curid in einer noch jiemlich reinen Erde vermiſchet einſam, fondern gehen Durch einander vermifchet 
mird; fo enrftehet Daraus Zink, Und wo viel wieder zurüc in die Klüfte der Gebürge, ſubli⸗ 
mercuriälifches unreines Weſen mit einem weni» Imiten und deftillicen fich wieder über fich in den 
gen unausgekochten ſchwartzen unreinen Schwer | gangen Erdboden. n fie nun in dieſem zus 
fel in der Erde zufammen gefeget wird; fo koͤmmt |rückgehen in der löcherigten Erde eine fette Feuch⸗ 
dardus Bley, oder wie esdie Welt⸗Weiſen oft |tigkeit antreffen, hangen fie fich dian, mifchen und 
zu nennen pflegen, ein auflägiges Gold. 34 leoaguliren fich zuſammen in ein greißlich Weſen, 
filius Valentinus hat davon unter allen am|daraus denn nach Art des reinen oder unteinen 
Deutlichften gefhrieben, und bekoͤmmt er auch | Drtes auch ein dergleichen Metal gebohren wird, 
deswegen den Vorzug. Lib. I. p. 229. fpricht er:|und Fan folches auch daraus erfannt erden, 
Die Tinceue-Wurgel und Gebährung der |meil in der Erde die Metalle, wenn fie noch in 
Mineralien und Mletallen ift ein übernatürlis ihrtm Wachsthum liegen, immer zeitiger werden, 
cher, fliegender , feuriger Geift, welcher in der |und fich je länger jemehrverbeffern und veredlen, 
Luft ſich enthält, undin dem Erdreich und Waf- | melde Berbefferung auch über der Erde gefpü- 
fer feine Nahrung natuͤrlicher weile fuchet, Dar» |ret wird. Ubtigens befiche hierbey den Artickel 
inne er ruhen und würden Fan, und wird Diefer Metalle im III, Bande p. 171. Desgleichen Mi⸗ 
Geiſt in allen Metallen gefunden,überflüßiger aber Ineralien eben daſelbſt p. 190. Bei 
ei 
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Reich des groſſen Mogol, ſiehe Wlogel,| der ein beſonderes Weichbild des Fuͤrſtenthums 
im Ul. Bande — ade Sans AN” das Reichenbachiſche genennet wird. Esift eher 

®, aſelbſt ein Bergwerck geweſen, der Eſel 
ꝛarura iſt in Phyſitis dreyerley: vel animale; das | genannt. Sieift übrigens wegen. Der Leinwand 
Reid) der Thiere, vel' minerale, Das Reich der | beriü En. ger 
Mlineralien oder Gib vel vegerabile, das Beichenberg, eine fleine Stadt und Schloß 






8 der Thiere; ſiche Animale Rogmum, | cfhe @tadt * Din) ı Salebı Yo 
h : . im |ei iſthum rg, and 
1: Bande eg Fluß Saala in einem Thale an den Galgburgb 


Beicheramer,einederson.Handelsleuteninge \ihen und Verchtolsgadifchen Grängen gelegen, 


ften Theils aus Tuchmachern und Tuchhänplern allda in den 2 Gegenden, Schöneberg und Weiß ⸗ 
befteht, welche legtern ale in Der Tuchmacherzunft grund genannt waͤchſet 
ftehen müffen, auffer dem niemand darmit hans Beichhaltig Erg, ift dasjenige, welches reich 
dein darf. Audieweil aber die Tuchmacher die an Silber, thut na bergmaͤnniſcher Erfahrung 
fo genannten Pflocken arbeiten, werden ihre Ge⸗ felten gut in der Teufe, jedoch gefchiehet auch wohl 
ſellen nirgends im Reiche beym Handweick paſ⸗ Das Gegentheil, wenn Das Gebürge darzu gear ⸗ 
firet; die Tuchmacher aber trift man in und auſ⸗ beitet if. 
t Deutfdpland faft auf allen Jahrmaͤrckten an. Reichlichſchuͤtten, heißt auf Bergwercken, 
ie fie denn auch ehedeffen eine geoffe Menge wenn die Zeche zum Uberſchuß koͤmmt. 
nad Bae rn, Oeſterreich und der Schweitz vers · Beichsfeld, ein Drt im Unter-Elfaß, allwo der 
trieben, von dannen das Tuch nach Franckreich fuͤrtrefflichſte Wein waͤchſet, der von den Straß⸗ 
zur Mondur der Frangöfifchen Armeen ‚gegangen. burgern ſchon gekauft wird, wenn er noch auf dem 
So hat auch der Dit eine fonderbare Prärogativ, Stocke ift,ob gleich Diefer Ort in einem tiefen Tha⸗ 
Der Farbe, wie denn daſelbſt das fhönfte Schar⸗ leliegt, gehöret den Herren von Andlau. 
lach in gang Sachfen gefärbet wird. Durch die · Beichsfuß, oder Reichs⸗ »Suß, Lat. 
fe und andere Borzüge waren die Einwohner ju Falor zuternus imperii ordinum , ift Die Ber 
anfehnlichem Vermögen geftiegen, fo Daß der Ge⸗ ſchaffenheit der Münge nach ihrem innerlichen 
richtshert immer viel mit ihnen zuthun hatte; ietzo Werthe, wie ſolche im gangen Römifchen Reiche 
aber liegt Die Handlung ziemlich Darnieder, fi an Korn befinden, und alsdenn gänge und ges 
Reichenbach, eine mittelmäßige aber wohlge⸗ be fepn folle. Diefer Müngfuß hat dem Reiche 
bauete Stadt in dem Fürftenthum Schweidnitz etliche hundert Zahre viel Berdruß, und Den vori⸗ 
am Fluß Beira gegen Die Glatziſche Bränge, von\gen Kapfern vergebliche Berathſchlagungen ges 
RaufmanpssLexiei ZU] Theil, SITE macht. 
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macht. Kapfer Ferdinand ver I. hatte zum erften| Beifes Salg;mwird bey den Salgfiedern genen« 
das Glück, daß er nach unterfchiedlichen Zufam- net, wenn Das Salg lange genug im Parraume 
menkünften endlich auf dem Reid): Convente zu | oder Saltz⸗ Maganne gelegen,daß es angefchoffen, 
Augfpurg 1559. Durch eine befondere Deputation |ficd abgefühlet und gejeget, oder nachgelaflen hat, 
den Reichs⸗ Fuß im Muͤntzweſen zu Stande brach: damit es in Tonnen nicht mehr ſchwindet, wenn es 
te. Weil nun aber fein hierüber geftelltes Evict — 
ſelbſt in den Oeſterreichiſchen Landen zu einer eiffen- Röcke, Fiſchbein⸗ Röcke, find eine 
ernftlichen Erecution gebracht worden ;- fo hat fein | Waare ver Galanterie-Händler;vor das Frauen 
Herr Sohn und Nachfolger, Kayfer Mari |jimmer. Man hat deren verfciedene Arten von 
wmilian I. 1566. auf geſchehene Beſchwerung rother, grüner, blauer und anderer Leinwand, und 
von Fürften und Ständen, den Reichsſuß Der auf vielerley Fagon gemacht. Eheden Bam ders 
Münge weiter erflärer, und in Gang zu bringen |gleichen Waare viel aus Franckreich; iego aber 
gefucht. Nach der Zeit ift die Münge wieder in wird fie genugfam in and geinacht. 
groß Abnehmen gerathen, und dem Silber föniel| REILBON, ift eine Att von Krapp, der in Ehili, 
Kupfer in den Dffieinen bepgefeget worden, daß im mittägigen America, gefunden wird, Davon eis 
man einen alten Reichsthaler, der nach demjnige ‘Proben durch Die Schiffe von St. Malo, 
Meihsfuß 1559. geichlagen, auf 10. Thaler in die zu der Zeit, als der Spaniſche Sucteßions⸗ 
gangbarem Werth fegen müflen. Weſſentwegen Krieg noch währete, auf dem Sud» Meere gehan⸗ 
die Reichsſtaͤnde aus höchftoringender Noth im delt haben, herausgebracht worden. Das Blat 
Jahr 1622. und 1623. wiederum in allen Kreiſen Des Reilbon ift bey nahe dem Krapp gleich, deſſen 
Müngdeputationen geordner, und fich allerſeits fich Die Färber in a bedienen,ausgenommen 
auf den jüngften Reichsfuß verglichen, Eraft Bee es ein wenig Eleiner if; Wenn die Wurtzel 
die bisherigen Geldſorten ſaͤmtlich devalvirt, und dieſer Pflange in Waſſer gekocht worden; fo ziehet 
die Marck feines Silbers höher nicht als zu 9. man eine rothe Farbe heraus, die in Franckreich 
Rthle. 2. Gr. ausgemmünger werden follen. Bey Rouge de Garance genennet wird. Savary 
diefem Reichsfuß ift es fo lange geblieben, bis we, DIE. Univ. de Commerce, 
gen neuer eingeriffenen Unordnungen endlich 1667.) REI MERCATORLE PRÄEFECTUS, fiehe 
der Zinniſche, nehmlich die Marek auf 10, Rthlr. Frevoſt des Marchands. 
12 Gr. und juleht 1690. derZeipsiger $uf, be REI MONETARIE PRIRFECTI:, ſiche 
namentlich jede Marek fein auf 12. The. eingefüh,| Muͤntz ⸗ Ohmen, im II. Bande p- 335- 
zer wurde. Doch iſt obgedachter Reichszinnifher| REL MONETARILE PRÆSES, fiehe 
und Leipziger Muͤntzfuß mehr vongangen Thalern, ‚im il. Bande p. 333. 
Zweydritteln/ und halben Gulden oder Adhtgro-| REIMS, ift eine Frantzoͤſiſche Stadt in Cham- 
fehenftücfen,als vonder Schiedsmuͤntze von Bier-|pagne. Diefe Stadt ift fo wohl wegen ihrer ſchoͤ⸗ 
gtoſchenſtuͤcken bis auf die Heller inclufive zu ver |nen Öffentlichen als privar- Gebäude, mie auch 
ftehen. Nachdem aber gleichwohl feit einigen Jah⸗ | wegen der Borpüge ihrer Kirche und der Salbung 
ven her verfchievene geringhaltige und Dem Reiche, | derer Frangöfifchen Könige , noch weit mehr aber 
fuß zuiwider ausgemüngte göldene und filberne|wegen ihrer Handlung, mehr als zu berühmt. 
Münsforten im Cours geweſen, auch Der Kayſer Die vornehmften Sachen , womit fie Handlung 
und die mehreften Neichsftände folche entweder |treibt, find unterfchiedene ‚oder halb 
garderruffen, oder aber auf ihren innerlichen Bas |feiden und halb wollene Zeuge, Hüte, die Mas 
Tor und Weith herunter gefetzet haben, welches nufactur der Wollen. Deden, Loh: und Wei 
fonderli 1736. gefhehen: So ift man nach dee ber ⸗ Saden, fo wohl vor die ſtarcken als Eleinen 
Zeit auf dem Reihstage zu Regenfpurg beſchaͤf⸗ Leder; endlich Leinwand. Fabricken von unterfchies 





tiget ** > einen —*—* —* . Sorten, u. ſ. w. Diet, Univ. de 
Degen zu + und ſich wegen eines n|Commerce. 
Münsfuffes zu vergleichen. * Rein⸗Blume, ſiehe Motten⸗Blume, im Il, 


Reichs⸗Muͤntze, ſiehe Mlünge (Reiche-) im Bande p. 235. 
11. Bande p. 287, —— —— ‚Deiner, Benn⸗ Thier, ein gar gemeines Thier 

—— ſiehe Reichsfuß in appiand, foll, nach Oiai Magni, voriland Ext» 

Reiderland, Lat. Reideria , eine Eleine Land» Biſchoffs · zu Upfal in Schweden, Berichte, eine 
ſchaſt und ohngefähe der fechfte und feuchtbarfte| Art von Hirfchen fepn, iedoch etwäs ſtaͤrcker und 
- Theil von der Örafihaft Emden in Oſt⸗Frieß⸗ſchneller. Sie tragen drey Hörner, und werden 
land, jwifchen der Ems, dem Dollert und den, in Bothnia und Groß-Lappland gefangen. Man 
Münfterifhen Landen, welche 20. Flecken und] zaͤhmet fie und fpannet fie an den Wagen, daher 
Dörfer in ſich begreift. Ev hat feinen Namen|aud dee Name Reiner oder Rancher koͤmmt. 
von dem an det Broningifchen See⸗Kuͤſte liegen | Das Zoch oder Spannenzeug, fo ihnen an die 
den Orte Reide, und wird in Ober: oder Flieder| Hörner und Die Bruft geleget wird, heift Ranch 
Beiderland eingetheilet. Es giebt darinnen reis] oder Locha; derhalben Rancher oder Reiner fo 
che Einwohner, und herrliche Viehzucht, immaſſen viel bedeutet, als einen Joch ⸗ oder Zieh Hirfh. 
das Erdreich Daherum fo fett ift, daß es nicht Darf| Wiewohl derfelbige Name, andern Theils, auch 
gedüngek ‘werden. von dem hohen des Kopffs berrühret, 
BReif, iftein gewlſſes Maas der rohen Leinwand] welches Die Geſtalt etlicher von Eich» 
inStaͤdten, wo derfeinwand-Handelim&chwansimen hat. Unter ſolchen Hörnern find zwey groͤſ⸗ 
ge ift, oder wie in Rlockens Tradt. de Erario L.| fer, denn das dritte, und figeneben an dem Orte, 
II, cap. 35. n. 28, £.329. — fo nennen die /wo die Hirſch⸗ Geweih zu figen pflegen, haben aber 
Leinwandfhauer zu St.Gallen in der Schweig | mehrere und breitere — Mitten am 
das Mans, womit fie Die Leinwand meſſen, Reif.’ Kopffe ſitzet das dritte mit etwas kuͤrhern 
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womit fie fich wieder alle Thiere infonverheit zur Decke bepvesdes Beides | und des Bettes ; auch 
wider die Woͤlffe/ beſchuͤtzen, der. Kopff aber zur zu Noß-SAtteln, lädernen Säden und Blaſebaͤl⸗ 


gleich ein ſchdnes Anfehen betommt, Diefes Thier|gen, denn fie gar zähe, ftarck und dauerhafft : die 


lebet von dem weiffen Berg, Moos, fo im Winter) Sennen werden zu Hemdern verarbeitet, als wie 
mit Schnee bedecket liegt; welchen Schnee, wie rad: welcher der Drten garnicht wächft ; und 
tieff und dicke er auch iſt, es dennoch durchord- äden daraus gemacht. Aus eben deinfelbigen 
bet, wie auch Die wilden Pferde thun, und alfo fein] jpinnet der Lappe Fäden, un bereitet davon flar- 
Sutter darunter hervor fuchet. Den Sommer|cfe Seiler, um damit feine Schiffe, in Ermange⸗ 
hindurch beweider es ſich an den Blättern und} lung eiferne Nägel,fet zu binden. Mit den Bei⸗ 
Zweigen der Baͤume, und zwar beffer im gehen| nen und ern willen die Bogen» und Arms 
und ftehen, alsim niederbuͤcken zu den Kräutern |bruftmacher ihren Nugen zu ſchaffen, Deswegen 
und Blumen, dieweil ihm die vorwerts gar zuffehr | fie Diefelbigen gegen andre Sachen begierig ein« 
gekruͤmmten Geweihe dabey beſchwerlich fallen, tauſchen. «Die Klauen oder Hufe ſchaͤtzet man 
und es deswegen den Kopff zur Seite beugen muß |gar heilfam wider den Krampff. Mit den Haaren 
Am Halje hat es eine Mähne, wie ein Pferd , ger |merden die Sättel gar fuͤglich ausgeftopfit, des» 
fpaltene Hufe, welche ihm die Natur faft gang rund Jaleichen auch die Stuhl Küffen, Bett ⸗ Polfter und 
formiret / weilesinThälern, Felfen und Gebürgen | Decken ; denn fie nugen fo wohl zu Ehren, für 
überall durch tieffen Schnee zulauffen hat. Wenn [einen Saft, als zur Waͤrme in vem Winter Das 
diefe Thiere zahin gemacht worden, ſchaffen fie ih⸗ Fleifch Diefes Thieres fol fehr gefünd und ſchmack⸗ 
ten Heren einen groffen, ja gröffern Nugen, als! hafft fepn, fich auch gefalgen und gedorret viel Jabr 
das Rindvieh; dienen ihm mit ihrer Milch, Haut,| lang gang gut. erhalten ; wiewohl die Einwhner 
Nerven oder Sennen, Beinen, Hufen, Hoͤrnern, gewohnet tere feifches von der Jagd dem als 
Haaren und Fleiſch, fo ein leckeres und wohlge |ten bepzufügen. 

ſchmacktes Efien giebt. Einige Einwohner halten Reinfall oder Rheinfall, ift eine Art Wein, 
10, 15, 30,70, 100, ja manche wohl zu zwey ⸗ drey⸗ Es giebt Deffelbigen zweyerley Sorten, der Pro« 
und fünffhundert Stück, nachdem fie wohlhabend ſecker und der Schwedilche Rheinfall. Jener 
find. Sie laſſen diefelbigen Durch gewiſſe Hirten |wächft in Iſtrien auf dem — Gebuͤrge 
auf die Weide ſuͤhren, und in Staͤllen verwahten, Proſeck, daher er auch feinen Nahmen fuͤhret. 
wegen der vielen Woͤlffe, vorab der Berg: Woͤlffe, Er wird auch ſonſten Vinum pucinum vipparum 
welche grimmiger und boshaffter find, denn die an») oder Vılacum genennet. Er iſt ſo wohl wegen ſei 
dern. Zu andern Ländern über Meer bleiben ſie ner Tugend als Annehmlichkeit ſehr berühmt, und 
nicht lang beym Leben, wegen Beränderung ſo weil fich; die Dafigen Einwohner welche fich deffen 
wohl der Lufft, als der —— Die wilden taͤglich bedienen, dabey ſehr alt werden, ſchreibt 
Renn» Thiere lauffen in den Wildniffen herum, man dieſes feinen Kraͤfften zu, und hält ihn vor fehe 
und vermehren ſich allda ; bisweilen wird dann cis|ge all aber 
ne Jagd angeftellet, und Deren etli een | 

Die ʒahmen werden fo wohl fürleichte als ſchwehre weit Davon, mo der Rhein einen hohen Fall hat, 
Waͤgen gefpannet, fo mit allerhand Eöftlihem|davon er auch feinen Nahmen befommen, 
Rauchwerck, Tüchern und Fifchen beladen,’ ſinte / Reinfaren, fiche Rainfaren. 

mahl dig Lappländer von der Fiſcherey leben, und) Reinigung (Bleyr) fiche Bley-Reinigung, 







* — fhreiche Waſſer an der Hand haben. Sol⸗ im 1. Bañde p. 596 


ägen gehen gemeiniglich in den ebenen Thär| - Rein verblaſen, heiſt, wenn das Silber rein 
fern, gegen Norwegen, mit welches Bandes Ein-|gebrennet, und noch etliche mahl der Blas dar 
mohnern die Lappen am liebften und meiftens. zu| auf — wird. 
thunhaben. \Diejenigen, fo dieſe vorgefpanneten| Rein · Weiden, fiche Bein · Holsz im . Bande 
Dhiete regieren, nennen fie Quenar, Das bedeutet) p. 410, 2 | 
einen Fuhrmann, und fönnen, wenn es ihnen ge| REIS, ift eine Bleine Portugieſiſche Münge, 
fält,!alle Tage 150000. hr fahren, welche) die fich obngefähr auf einen Frangöfıfchen De- 
30. Gothifhe oder Teutfche mittelmäßige Meilen] nier tournois beläuft und zugleich eine gangba- 
machen. Berührte Winter-sder Schnee - Wäre und Rechen - Münse ift. Die Portugiefen 
en fallenden Rappländern fehr bequem und dienft«| rechnen und halten ihre Buͤchet nad) Reis und 
ich; find vorne wie ein Schuch zugefpist, um defto|die Spanier nad) Maravedis. Die Fremden 
beſſet durch den Schnee zu dringen, und wie ein|erftaunen ofjt, wenn man ihnen viel taufend 
Schiff die Wellen zu Durdbohren. Selbige| Reis abfodert, wenn es nur einige Piaſters oder 


Fuhr Schlitten defto fhnellläuffiger zu machen, Piſtoletten anbetrifft. Denn der Piaſter gile 


nehmen fie Die zärteften Mancher » oder Renn. 8 Reis, und die Piſtolette nad) Proportion, 
Häute, und hefften den vorderen Theil davon vor:] Savary. Did. Univ. de Commerce. | 
wärts zufanımen unter den Schliften, Dadurch) Reis, Reif, lateinifh Oryza, Oryze, Of 
pe; ve * an —— —* Oi Matth. —* Lob, J. B. * —— 
auch den Fuhrmann fürdem Zuruckſallen bewah⸗ peregrina, —* alıca, C, B, 
ret, wenn es Berg: an gehet, weil der Schlitten] Hordeum elek Columell, Sieilienfe 
Dadurch gleichſam gefperret und gehemmet wird |bordeum, Rifum, Rizum, Srangöfifih, Kir, 
Ja duch eben diefe Erfindung pflegen fie mit ih⸗ Ritz. Staliänifh, Ai. Spanikh, ‚Ziror. 
zen Bogen und Pfeilen der wilden Renn-Thiere) Arabifh, Arzi, Iſt ein Gewaͤchs, das Sten- 
ſich zu bemächrigen. Die Milch der Rein⸗Kuͤhl gel oder Röhrlein zu drey bis, vier Fuß hoch 
wird in der Haushältung veripeifet, und die Mol⸗ tueibet, die find wiel Dicker und fefter, als die 
dengetrunden. Die Haut dienet den Menfchenlam Getreide, und haben in gemeſſener Weite 
Rauffmanne Zexici III Theil. Dia ’ ihre 
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ihre Knoten, Die Blätter find lang, mie) Job Theod.de Bry, Beſchreib Americ. p. 363. 
Schilf, dicke, und dem Knoblauchskraute nicht | Die Perfer brauchen Ihn auch an ftatt des Brod⸗ 
fo gar unähnlih. Die Blüten wachſen auf den tes, Ad. Olear. Itin.Perfic. Lib.V. c. 16. In 
Spitzen, und find der -Gerftens Blüte ziemlich China bereiten fie Davon einen Tranck, welchen 
Hleih. Die Körner aber, die darauf folgen, |man in Peru nachmachet und Acuanennet ; In 
ſtehen Büfchelsweife bey einander, und ftecfen in) Japan einen Bein, Aracle genannt; undin ‘Per 
einer rauchen, gelblichten Hülfe, an deren Ende gu ein ſtarckes Waſſer, welches unferm Aquavite 
wie ein Fäslein oder eine Age zu befinden. Dieſe kaum nachgiebet. Die Tuͤrcken haben einen 
Körner find länglicht, oder oval-rund und weiß. Tranck, den fie Boza nennen, Derfelbe ift von 
Diefes Gewaͤchſe wird fo wohl in Oftindien und Reis oder Hirfe zubereitet, und hat einen Ger 
der Tartarey, als in gans Europa, doch in ſchmack wieunfer Bier, aber nicht fo annehmlich, 
einer Landſchafft mehr, alsin der andern, gefun: | Thevenot, olft. Reife Befchreibung, P.1. e. 
den. An Deurfhland wird es, fonderlih in 24. davon unten mehr foll gefaget werden. Der 
der Schweis und in dem Frandenlande, um Reis it ein wohlfhmäÄckndes , nährendes und 
Bamberg und andern Drten gebauet; vornehm: |fättigendes Korn, das ſich leichtlich verdauen läfe 
lic) aber in Italien im Maylaͤndiſchen Gebiete, |jet, wenig Geblüt und wenig Unrath machet, 
wo die Pferde, an ftatt Des Habers, damit ge: und feine Blehungen verurfadyet. Der befte und 
füttert werden. In Franckreich will es ſich gar fdauerhafftefte Reis muß ſchoͤn rein, frifch, grob, 
nicht zühen laffen, weil das Erdreich Dafelbft zu weiß und lauter ſeyn; darf auch Eeinen ſchimm⸗ 
trocken ift, da hingegen der Neis einen feucy lichten Geruch von ſich geben. Derrörhlich gel: 
ten, naffen Grund und Boden haben will, und|be und Eleinförnichte paßiret nicht für Kauf 
derormegen auch in Deurfchland gerne um die mannsgut, und wird Deswegen immer wohlſei— 
Teiche waͤchſet. Es gehören dazu gang ebene, nach ler gegeben. Der Staliänifche, und befonders 
der Waſſerwage geebnete, und mit Eleinen Däms der Piemontefifche, ift insgemein weilfer und 
men umgebene Selder, darüber aus einem nahe ſchoͤner, als der Spanifche, welcher legtere roͤth⸗ 
gelegenen Bache oder Graben, das Waſſer durch lich fcheinet, und einen unartigen Gefhmad hat, 
angelegte Rinnen nach Belieben gelaffen, auch Zn Hamburg hat man folgende Sorten: 1) Mlie 
nah Erfordern gemindert oder vermehret, jedoch ſaneſer, welcher fehr gut, und des beiten Kaufes 
beitändig darüber gehalten, bis das Gewaͤchſe zu iſt. Er befinder ſich zumeilen fo ſchoͤn, als ver 
reifen beginnet, da Denn die Felder durch Adlaffen|befte feyn Ean. 2) Veronefer, fo unter dem 
des Waſſers getrocknet, der Reis geerndtet, und |Fralänifchen für ben beften gebalten wird ; abet 
auf dem Felde ausgedrofhen wird. Die India⸗ rothſtreifigte Körner hat. 3) Türckifcher oder 
ner ftoffen die Garben in höfgernen Moͤrſern, daß Levantiſcher, welcher fauber und ſchoͤn fället, 
fie die Körner fallen laffen. ‘Andere haben dazulaber viele Salgkörner ben fich führer. 4) Ca⸗ 
eine Art Stampffen. Die Farmofaner dreſchen roliner, fo über Engelland aus Earolina in 
nicht mehr aufeinmahl, als fie fo gleich verbrau: Weſtindien, feir einigen Fahren gebracht und bes 
chen wollen. Wennein Feld alfo zwey oder drey |Fannt worden. Diefer ift über Die maffen ſchoͤn, 
mahl nad) einander mit Reis beftellet worden, von länglichten Körnern, und ſchneeweiß, dabey 
wird es fett und Fräftig, allerley Winter- und gantz ohne Hülfen oder rorhftreiffigee Körner. 
Sommer⸗Frucht fortzubringen, weil esdurch das Diefer Eommt in Tonnen; andere Sorten in 
Waſſer nicht nur befeuchtet, fondern auch von, Säden. Bon dem erften genüffet man drep 
allem Gewuͤrme und Ungeziefer gereiniger wird. Pfund Tara, von Den anderen, was Die Tonne 
Der Reis ift heutiges Tages männiglich befannt, ieget. Er wird mit Eurantgelde "bejahlet, 
wächfet aber bey uns nicht fonderlich, fondern wird mit 8 F Rabatt, und ı pro Eent g. Gem. Man 
meiftend aus Der Fremde gebracht, und zwar am hat zwar mehr Sorten, weil fie aber ſchlecht, oder 
allermeiften aus Spanien und Stalien, in welchem | fo viel Unkoſten erfordern, als fie gelten Eönnen, 
letztern Rande er am häufigften wächfet, wie Plin. |fommt davon nichts zum Vorſchein. Seit eis 
Lib. XII. cap. 7. bejeuget. Er waͤchſet immerinigen Jahren it auch aus Rußland von Ars 
an einem Drte fihöner als on dem andern, wie changel Reiß.gefommen, und zwar in länglich» 
denn in Sina gar fehöner Neis gefunden mird.|ten fhmalen Strohſaͤcken, von etwan 150. bis 
Johann Neuhof ſchreibet in feiner Sinefifchen! co. Pfunden; mie auch in Euren breiten Tons 
Neife-Befchreibung. c. 15. P. 349. Daß bey der nen an s. bis 600. Pfund. Diefer feiner dem 
Stadt Kienhang in der Proving Kiangfia der) Milanefer Reiſe fehr Ähnlich, ift aber völliger pder 
allerbeite Reis in gans Sina wachfe, davon der dicker von Körnern, fonft aber zum Gebrauche ſeht 
Kayſer ſelbſt holen lieffe ; ja, Daß derfelbe Reis |gut. Das fchlimmfte dabey ift diefes, Daß et ſeht 
wegen feiner Vortrefflichkeit, Silberkorn, Ar-\nach Juchten rüchet, indem dieſes fehr ſtarckruͤ— 
genteum Granum , genennet werde. Def. auch ſchenden Leders eine fo groffe Menge aufden Schif⸗ 
Martin Mlartins Atlas Sinic. in Defeript. Pro-| fen zugleich von dannen mit verführet wird. Ubri⸗ 
vinci® Xaofi p. at. & Provinc. Kiangfi p. 89. | gens aber ift er auch mit Saltzſteinen fehr verunteis 
Eraſm. Scancife. DOft:und Weſtind. Fuft-Gar: | niget, welche denn fleißig vorher ausgelefen werden 
ten, Part‘, p: 297. Dftindien, Syapan, Suma⸗ muͤſſen, woferne'die Milch , varinnen er gekochet 
tra, Tonquin und andere Anfeln find deffen gantz wird, nicht gerinnenfol. Der Reif diener mehr 
vol, jaesfcheinet, daß von da Die ganke Belt zur Nahrung, als zur Artzney: Er führer viel Del 
erfüllee fey : fintemahl nunmehro auch Weſtin⸗ |und ein wenig mefentliches und flüchtiges Saltz, 
dien und gang Africa mit ihren Inſeln den Reis giebet frifche Krafft, linderr, verdicket die Feuch⸗ 
fo gemein, wie wir unfer Getreide, brauchen. Siejtigfeiten in dem Leibe und hält fie zufammen, 
baden Brodt und allerhand Kuchen daraus, hemmet den Durchfall und reiniget das ie 
u 
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Aus dem Reismehle Fan gutes Brodt gebaden ‚gen Teig, und güffen Waffer darauf. Wenn dies 
werden, und leben in vielen auslaͤndiſchen Orten ſes ein paar Monathe mit einander geftanden, 
die Beute faft einig davon, als in der Türckep und giebet es einen ſtarcken, wohlſchmaͤckenden Trank, 
in der Tartarey, allwo manaud die vornehm⸗ |der mit Der Zeit immer beffer wird. Das Klare 
ften Abgeſandten, ja den Tärdifchen Kapfer wird abgefchöpffet und getrunden, das Dicke 
feldft, mıt dem Reife beroirthet, und folchen bald jaber wie ein Brey gegeflen, oder frifches Waſ⸗ 
weiß, bald gelb, bald braun, und zwar mit oder /fer zum andern mahle Darüber gegofken. Die 
‚ohne Zucker gebacken, oder bald Dicke, bald duͤn. Jentiren geben den Kühen ungefhälten Reis zu 
ne gefotten, und alfo auf vier⸗ oder fünferley Art freſſen, fuchen hernad) die gangen Körner in dem 
auf ein mahl aufträget, wie Schweiger in feiner |Mifte wieder, und heben fie guf, als eine kraͤffti⸗ 
Meifebefchreibung nach Eonftantinopel, p. 148.|ge Artzney, und ſonderbares Heiligthum. Man 
‚berichtet. In Deutfchland wird er entweder |pfleget den Reis, wenn er gedrofchen, mit Mehl 
mit guter Fleiſchbruͤhe zu einet Suppe , oder mit und Salß zu reiben ‚ damit er ein weiſſes Anfes 
füffer Mil) zu einem Breye gekochet; welche hen befomme, In der Arsnep hat der Reis Eeis 
beyde Speifen denenjenigen, fo mit einem Durds|nen fonderlihen Nusen, als daß in Indien, des 
bruche oder der rothen Ruhr behaftet, gar dien» nen, fo am Fieber Darnieder liegen, ein Tranck, 
lich find; auch, wenn die Kinder, Nadeln, Ringe, Den man Lange nennet, daraus bereitet wird, 
Knöpfe und dergleichen eingefchluder haben, fehr Man nimmt ein halb Pfund Reis, kochet es 
gut thun, weil ſolche Sachen darinnen gleichfam; in vier oder fuͤnff Maaß Waſſer, bis die Köre 
verwickelt, und wieder ohne Schaden Durch den ner vecht weich werden, zerreibet und windet fie 
Stuhlgang weggehen. Sonſt wird auch der Durch ein leinen Tuch, und laffet es erkalten. 
Reis in Schmalg gebacken, und von einigen, | Bon diefem Trancke giebet man dem Kranden, 
als eine gute ſchmackhafte Speife gerühmer.|an ſtatt Effens und Trinckens, täglich fünf oder 
Einige Europäifche Medici halten dafuͤr, daß wenn ſechs mahl, einen oder zwey Loͤffel voll, weil er 
der Reis fehr warm, und allzu offt gegeflen wird, | für den Durft fo wohl, als für den Hunger gut 
erBerftopffungen verurfache, dem Geſichte fhade, iſt, und keinen Eckel verurfacher. Er wird [aus 
den Kopf, Magen und die Nerven befchtvere. Bey lich mit menigem Salge oder Zucker, und, wenn 
uns, meil mir ihn nur als eine Zukoſt genüffen, |es ein Ealtes Fieber, mit etwas Pfeffer oder Zim⸗ 
hat es dieſerhalb Feine Gefahr. In gang Afien |met genommen, Einige deftiliren ein Waſſer 
wird er insgemein und durchgehends als Brodt,|aus dem Reife, welches aber, mie alle andere 
oder an ftart des Brodtes, gebrauchet. Die naͤhrende Deftillate, wenig Kräffte hat , indem 
Art und Weiſe ift manderlen , Fan aber auf die befte naͤhrende Krafft zurücke bleibet , wie 
Dreye gebracht werden. Die erfle it, daß er) äwelfer ſchon längft angemerdfe. So hat 
bloß aus Waſſer, ohne einige Wuͤrtze, entwederjaud der Branntewein, den man in Oſti 
trocken abgejotten und an ftatt des Brodtes ger | dien davon deftilliret, feinen Borzug, und wäre 
noffen, oder ein Schleim für Krande Daraus derſelbe in Deutſchland viel zu Foftbar zu verfer⸗ 
gemacht wird. Die zmente ift, daß er als eine/tigen. Sonft machen die Andianer von Reis 
Zugemüfe mit Kuͤchenkraͤutern, mir Milch oder|einen andern fehr ftarcfen und überaus angeneh— 
mit Fleiſch zugerichter wird. Die dritte Art iſt, men Tranck, Der leichtlich truncken machet, Lil 
daß man ein Pilo oder Richeri Daraus ma⸗ helm Dampier Reife um die Welt, Part. I. c, 
het. Der Pilo ift das ordentliche Gericht bey 13. p.675. In Spanien und Maurefanien pfles 
den Perfern. Es ift ein Reis miit Fleifhbrühe]gen fie den Reis in Mil einzumeichen, und hey» 
oder Butter gekocht, doch fo, daß die Körner| nad) zu dejtilliren, da denn erftlich ein ſchönes 
Hang bleiben, gleichwohl aber weder trocken, noch Waſſer herüber gehet, hernach fetter und dig 
harte find, fondern ſich zwiſchen zweyen Fingern ter: welches Die Leute, jo feinen Wein trincken, 
zerdruͤcken laffen. Der Pilo wird auf unzähl| an ſtatt deſſelben nugen , Davon frölich und faſi 
bare Weife, mit allerley gefochtem und gebra-| fo trunden , ald vom Weine, werden. Piim. 
tenem Fleiſche, Fiſchen, Gehadten, Eyerkucpen, | ſaget Lib. XV. c. 7. und Lib. XVII. c. 7, Die 
gefegten Eyern, gebackenen Kohlkräutern, ver | Fndianer bereiteten auch ein Del aus den Xeife, 
“ menget oder beleget, angerichtet, und mit aller | und die Staliäner machten daraus eine Ptiſane, 
hand feinem oder gemeinem Gewuͤrtze, Ziwiebeln, | dergleichen andere Voͤlcker aus der Gerfte zu 
Fenchel, Zucker und Safran, Kirfchen» Maul-| verfertigen pflegen. Der Reis ift temperirter 
beer: oder Granatenſafte, nach eines jeden Diund | Natur, und befommt vornemlich magern und 
gewuͤrtzet und abgemachet. In Bengala Fochet| ausgezehrten Perfonen wohl, desgleichen de— 
man den Reis in Waſſer, Enedet ihn zu einem) nen, fo Die rothe Ruhr oder andere Bauchs 
Zeige, machet daraus Broͤdtlein oder Kuchen, | itffe haben, und hat Columbus in der Ame- 
und baͤcket fie im 2 gay Diefelben heiß) ricanifchen er viel Krande dadurch 
fen Avila. Die Seefahrenden kochen ven] erhalten; Fa, Johann Lerius ſchreibet im 
Reis halb gar, trocknen ihn wieder auf, und nehr| Hift, Navig, in Braliliam, daß viele in der lang» 
men ihm alfo mit auf die Reife. In Bengala,| wierigen Schiffarth an der rothen Ruhr liegende, 
Tina und Japan wird ausdem Reife ein Tranck| durch Reis in Milch gekochet, mit Eyerdotter und 
gemachet, Arack genannt, der wie ein Wein Bundermannfafft wären zucechte gebracht wor» 
oder Branntewein ſtarck iſt, und rauſchet, auch den. Denn der Reis hat eine Eleine ſtopffende 
in Ubermaaß genommen‘, groffen Schaden an⸗ und zufammenzühende Kraft, und pfleget wohl 
richtet. Die Formofaner fochen den Reis, und den Leib zu fhlüffen, aber doch mäßig. Daher 
kneten daraus einen Teig; Alsdenn nehmen ſie auch Balen. Lib. I. de Alim. fac. c. 17, ſpricht: 
Neismehl „ Fauen es im Munde, fpeyen das Ges | Wenn man den Leib ftopffen will, fo gebe man 
Eaute in ein Toͤpflein, kneten es unter den vorie ven Patienten Reis zu eflen. Doch ift er in = 
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chen Fällen kraͤfftiger, wenn er in Milche, dar⸗T. l. p.287. ſagt: Die Reiſen verſchaffen einem 
inne entweder Stahl oder Kiefelfteine abgelöfchet | Kriegs: Manne die Gelegenheit, fih das Augen» 
worden, gekochet wird: denn fo nach teocknet | merck (St. le Camp. d’ccıl.) zu formiren, und 
er, hält etwas mehr an, und Die Milch verlieret) als ein Kriegs⸗Mann zu fehen lernen; und p.288- 
ihre NBäfferigkeit, welche fonft eine öffnende Krafft |eben bemelderen Bandev: Die Reifen find eis 
hat. So der Reis nicht ftopffen foll, muß man nem Kriegs-Vtanne fehr nöthig, um fi) Das Aus 
ihn des Nachts in Klepen einweihhen und des gen-Merc zu formiren, Das einem Kapitain ſo 
‚Morgens wieder auswaſchen, und darnach Eochen. |nüßlich il. Der Kauffmann füchet auf Reifen 
‚Die Reismüslein find auch den Rungenfüchtigen|durch Handlung und Geiverbe Gewinn. Die 
dienlich, und Denenjenigen, fo Lungengeſchwaͤre Mittel betreffend, fo find einige vor, einige bey, 
haben; nugen auch wider das Blurfpeyen, Blut» [und einige nach der Reife zu beobachten. Vor 
harnen und ftetiges Erbrechen , ingleichen wider |Der Reife, hat derjenige, fo reifen will , zu fehen, 
Dasunmäßige Nafenbluten, und Die goldene Ader, theils auf Die Befchaftenheit feiner Seelen, was 
und den überfiüfigen Monathfluß der Weiber ;|deren natuͤrlichen Zuſtand, und die durch Fleiß 
Auch mehren fie die Milch und ſtaͤrcken die Na⸗ bereits erlangte Geſchicklichkeit betrifft, indem zug 
tur. Man pfleget auch ven Reis in Clyſtiren wi⸗ Gnuͤge befaunt , wie man auf Reifen viele Ges 
der die rorhe Ruhr mit Nusen zu gebrauchen. —*22* findet, etwas zu lernen, aber auch gar 
Das Mehl oder Pulver von Reiſe mit Milch ans leicht in Irrthuͤmer und allerhand Lafter zu fal⸗ 
gemacht, und öfters Damit gewaſchen, machet len, wobey ſonderlich dienlich, wenn man der 
ſchone weiſſe Hände und ein weiſſes zartes An⸗ Sprache derjenigen Voͤlcker, Die man zu beſu⸗ 
geſichte. In Milch _gefochter Reis heilet die chen gedencket, einiger maflen, mächtig ift; theils 
Schrunden der Gebährmurter. Man foll die auf die Befchaffenheit feines Leibes, in Anfehung 
Augengebrechen vermehren , wenn man viel von deffen fich nicht ein ieglicher zu reifen ſchicket, und 
dem Japaniſchen Beine traͤncke, welcher Sacqui| denn auf die Befchaffenheit feines Vermögens, 
heiffe,und mehrentheils aus Reis beftünde,und da-| indem man bey dieſem Zuftand mit Geld muß 
her treffe man gantz Japon voller Blinde an verfehen fepn. Wird die Meife felbft angetre⸗ 
Reis» Banck, heilt in ven Kothen zu Halle, |ten, fo befümmert man ſich vor allen Dingen 
der Boden, oben bey der Salgftätte, darauf um bequeme Gelegenheit von einem Drr jung 
Das Holg zum Sieden geleget wird, damit es defto | andern zu kommen, gebraucht gehörige Behut ⸗ 
durrer werde, ſamkeit mit dem Logiment, mit der Koft, Um⸗ 
Reiſe⸗Kiſte, fiehe Cofre,im1.Bande,p.1r246 gang mit den Fremden, deren Sitten und Ges 

- Reifen, nennen die Hallorum, wenn in drey wohnheiten zuförderft einzufehen. Befindet 
bis vier Stunden, acht oder zwölf Zober Sole man ſich an einem Ort, fo fiehet mandas Sehens» 
aus den Dornen gezogen werden , jenes heiſſen fie wuͤrdige, wie es eines jeden Endzwect mit fich bringe 
eine kleine, dieſes eine groffe Reife. zeichnet audy das vornehmfte in fein Reife» Buch 
Reifen, das Reifen an fremde Örte, Wan» |auf, worbey fehr rarhjam , wenn man mit nach⸗ 
derung, Wanderſchafft, Zeregrinatio, rang |Drüclichen Recommendations» Schreiben verie» 
Voyage. Daß man fremde Ränder befieher, iſt hen iſt. Nach der Reife muß man willen, feine ge» 
eine Sade, welche ſchlechterdings weder zu Las ſehene und erkannte Sachen flüglih an den Mann 
deln noch zu loben. Denn man hat aus der Er: |jubringen, fo daß man ſich dabey alles Prahlens 
—63 daß ſolches manchem nuͤtzlich, manchem und Aufſchneiderey enthält, und nicht bey aller Ge⸗ 
chaͤdlich, wenigſtens nicht erſprießlich geweſen, legenheit zum Verdruß anderer davon zu reden ans 
welches alles von Dem Gebrauch deffelben, ob es|Tange. Was hier gang Fürslich von Der Klugheit, 
vernünftig oder Uunvernünfftig angeftellet wird, die man beym Reifen zu beobachten hat, geſaget 
dependiret. Wer vernünftig und alſo kluͤglich worden, Das hat der berühmte Herr Julius 
teilen will, muß hayptfächlich fein -Abfehen, fo er] Bernhard von Robe in der Einleitung zu Der 
dabep hat, überlegen, und die zu demfelben dien: | Klugheit zu leben, im XI. Eapitel ausführlicher 
liche Mirtel nicht nur ausfinnen, fondern auchſin folgende hoͤchſt nuͤtzliche Regeln gebracht: 
geſchickt appliciren; im Fall aber, daß es ihm|ı) Gehe, ehe du reiſeſt, alle Umſtaͤnde von deiner 
an folder Geſchicklichkeit fehlen folte, iemand bey Reife, und von deiner Perfon Durch , formire 
fi) haben , der ihm an die Hand gehet. Das dir hieraus Regeln der Klugheit entweder felbft, 
gemeine Abfehen bep Reifen fol gemeiniglich dar⸗ oder applicire Diejenigen, Die Du von andern ges 
innen beftehen , daß man die Welt Eennen lerne, hoͤret, oder vor ſich jelbft gefunden, auf Deinen 
das ift, Die Völker in ihren Sitten, Gewohns|Zuftand. 2) Bornemlich unterfuche deine Abs 
heiten, Aufführung betrachtet, und alles gehoͤ⸗ ſicht, weswegen du dich auf die Reife begier 
tiger maſſen zu feinen Nutzen anmwentet. Doc beſt, ob um Dich zu qualificiren , wenn du ein 
wie die Profeßionen und Wiſſenſchafften unters Due hemme ion mwilft, oder um Deine Ges 
ſchiedlich, daraus auch verſchiedenen Stände der lehrſamkeit zu vefimehren, dafern Du von den 
Menſchen, Die mit Denfelben umgehen , entfprin- | Studien Profeßion macheft, oder Geld durch 
gen; fo Eönnen auch noch befoidere Adfichten| Handlung zu erwerben, und zu negocüten, 
bep Reifen ftart haben. . Ein Theologus befüm-|fo du ein Kauffmann bift, und was mehr 
tert fich um das Religions: WBefen, ein Rechts⸗ vor verfchiedene Abfichten ſeyn Eönnen, Her 
Gelehrter um Die Verfaffungen des Aufferliheninah mache mit deinem Beutel einen Uber⸗ 
Stans, ein Medicus um die Geheimniffe der ſchlag und fiehe, wie lange dw ungefehr bleiben 
Natur, ein Philofophus und Philologus um fol-|Eanft, mas du beſehen, und wie du Dich auf Deis 
he Dinge, die in ihren Kram dienen. Auch ein|ner Reife aufführen wit. Betrachte Deine Leis 
Kriegs Mann hat das Reifen zu feiner Wiſſen⸗ | bes-Eonftitution, ob du delicat ſeyſt, oder Fati⸗ 
ſchafft noͤthig. Herr Solard in feinen Polybe\quen ausftehen Fönneft, abe Nachie folhiTen muß, 
oder 
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einem berühmren Kauffmann im einer Handels |ftillionen ſtaret fahren ſollen, fo glaube ficherlich, 
Stadt, die deiner Heimath am naͤchſten it, die daß die-Berfprehung eines guten Trinckgeldes 
Correfpondeng aus : Denn die Herren Kauff-\hierbey mehr ausrichte , als Die Drohung der 
leute haben zienslich richtige Eorrefpondengen,und| Schläge, wie einige Paffagiers zu thun pflegen. 
weiſt du hernach in der Fremde, an wen du dich zu! 32) Trage auf der. Reife zwar reinliche und pros 
addrefiren haft, und der Dirdeine Sachen an deine| pre, aber nicht verfhameriete Kleider, Denn in 
‚guten Feeumde beftellen Ban. 27) Curire dich vor|einem bordirten Kleide wirft du nicht. allein. bit 
Der Reife vecht aus, brauche Blutreinigungen weilen vor einen Spigbuben angefehen werden, 
u ſew. und führe Diejenigen Medicamente, fo deis ſondern muft auch überall mehr bezahlen, ander 
ner Eonftitution am meiften zuträglich find, bepire halten Dich. vor reich, und ftellen dir Daher des 
Dir. 22) Tritt deine Meifelieber an gegen ver Fruͤh ⸗ ſto eher nad. 33) Schweig eine Zeitlang, ehe 
lings· Zeit, als gegen dem Winter zu, wei die ABes|du Deine Compagnie auf der Reife Eennen lerneſt, 
‚genicht allein zu Der Zeit ſchlimmer/ fondern auch wnterdeffen gieb auf ihre Difcurfe Achtung, und 
ſonſt ungefünder und unangenehmer zu reifen äft.| beurtheile Diefelben bey Die nach Den Regeln Die 
23) Siehe zu, daß du auf den Poften oder ſonſt der Here von Rohe in feinem Tractat von Erw 
der erfte fepft. Denn dieſe Incommodität , daß forſchung der menſchlichen Gemüther gegeben, 
du ein wenig warten muſt, ift bey weitem nicht ſo bis du hernach ungefehr weiſt, wer nach Deines 
groß, ale wenn alles ſchon befegtift, und du her · Sinne ift, und an wen Du Dich addrefiren Fanft, 
nad diejenige Stelle einnehmen mußt, Die andere| 34) Laß dir weder auf den Poften noch auf den 
nicht wollen, und da Du alsdenn nicht weit, wo du] Hollänpifchen Treckſchyten oder Schiſſen etwas 
mit deiner Bagagezu folt. 24) Haft du nicht ei⸗ von deinem Gelde oder Koftbarkeiten werden, 
nen geſchickten und getreuen Diener bey Dir, auf die du bey dir haft, denn du fonft leichtlich und 
den du Dich verlaffen Eanft, jo gieb ſelbſt Acht auf vornemlich zur Nachtzeit, drum gebracht werden 
dein Sachen, wenn die Poſten gewechſelt wer: |fanft. 35) du durch Wälder paßireit, 
den, und traue nicht allezeit der Sorgfalt des Pos |fo ſchlaff nicht, und fonderlich bey Nacht, weil 
ſtillions. Setze dich auch nicht eher aufden Poft-|du nicht allein von den Aeſten der Bäume leicht» 
wagen, bis du-gefehen, wo und mie Deine Sachen | lic) ein Unglück befommen kanſt, wenn du ſchlo 
placivet find... 25) Laß Dir,mennduvom Wagen ſondern es finden fich auch wohl im den 
fteigeft , und deine Sachen ins Quartier ſchaffen dern böfe Buben, die den Paffagiers auflaus 
wiuft, den Poſtmeiſter einem Träger recommen: ren. Daher wache und. halte: dein Gewehr in 
Diren, der dir Deine Sachen wegtrage, accordire| guter Bereitſchafft, ſchuͤß auch wohl loß , wo es 
zuvor mit ihm, was et haben swill, und: gehe ihm|erlaubet, und Du unterſchieden geladen Gewehr 
aufdem Fuſſe nach, daß du ihn nicht aus dem Ge |bep dir haft, Damit fie fehen, Daß Du munter, und 
ſichte verliehren, fonft kanſt Du leichtlich um deine in dem Stande fepft , Dich zu wehren. 36) Auf 
Sachen kommen. Diefe Marime ift ſonderlich den Holländifchen Treckſchyten nimm. dic in 
nöthig in Holland. 26) Urtheile auf Poften nie: |Acht, Daß du dich nicht mitt jemand in Spielen 
mahls von den vornehmen geoffen ‚Herren etwas] einlaffeft ‚oder. denen, die aus der Gauckel- Tas 
böfes, denn du weiſt nicht, in mas vor Gefell: |fche fpielen, und. allerhand Waaren verkauffen 
ſchafft du ſeyſt, da dir ſolches Gefahe ‚bringen wollen, genau zufeheft, weil folches oͤffters Spig- 
Eötnte: 27) Auf der Reiſe laß Dir bey der Com: buben find, die Die Leute betrügen, und um Das 
pagnie nicht mercken, daß Du inder Stadt, da du Ihrige bringen wollen. 37) Im Abfteigen laß 
hinwilſt, gang fremde ſeyſt. Denn es finden ſich den Mantel nicht leichtlich vom Halfe, weil man 
Leute, die Dir eime Herberge vorſchlagen, dich auch | öfters drum kommt, wenn die Poften umgewech⸗ 
mohl in ihr Quartier mit nehmen wollen , da Du ſelt werden, und man fie auf dem Poftwagen hat 
von diefer Höflichkeit fehlechten Vortheil biswei⸗ liegen laſſen. Diftinguire deinen Mantel durch 
fen möchteft zu erwarten haben. Schluͤgeſt Du ein notables Zeichen, weil viel Mäntel, die ver Güre 
aber ihre Offerte aus, fo macht du fiedir zu Fein⸗ des Tuchs nach gar fehr unterſchieden, dem Aufler» 
den. Sprich) alfolieber, du waͤreſt an dem Dre |lichen Anfehen nach einander gleich find. 38) Du 
ſchon befannt, und wuͤſteſt allbereits eine Herber⸗ thuſt beffer, wenn du zu WBaflergeheft, daß Du bey 
ge, wo du bleiben wuͤrdeſt. 28) Doch fage dei dem Schiffer oder Schiffs⸗Capuqin Dich in die 
nen Reife- Eameraden, ehe du fie Eennen lerneſt, Koft verdingeft, als felbit Victualien einfauffit ; 
nicht eben, mo du logiren wilft, Denn es giebt denn wenn du an Drt und Stelle angelangt, find 
manchmal Spisbuben und. andere böfe Leute, die dir diefelben nichts nüge,und muft fit hernach weg» 
dich befuchen, und in der Stadt bekannt machen, ſchencken. 39) Das Geld, fo du auf einer jeden 
aberihrer wahren —— nad) betruͤgen wol: |Stationvor die Poſten zahieſt, ſchreibe genau auf, 
len. 29) QBo gefährliche Derter fmd, als Ber⸗ wie auch Die Diftang der Derter, Beſchaffenheit 
ge, Fähren, böfe Bruͤcken, u. ſ. w laß den Pos |der Wege, der. Herbergen, u. ſ. w. weil es Dir fo 
ftillion aufhalten, ſteig lieber herunter, und geh zul wohl felbft, als auch andern Freunden einft zur gu» 
Zus, als daß du Dich in Leib »und Lebens» Gefahr |ten Nachricht dienen Fan. "40) Hamiliarifire Dich 
geben folteft, fonderlich auf Fähren, da die Pfer⸗ nicht mit dem Frauenzunmer auf ven Poften,Tons 
de bisweilen fcheu mess, und Die Perfonen | derlich wenn es huͤbſch und jung ift, Denn folche her» 
in das geöfte Unglück kommen find. 30) Bey nach oͤffters prätendiven, Daß man fie frey halten 
denen Poftilionen oder Schipper + Kunechten fpa-| fo. 41) Zn den Gaſt⸗Hoͤfen accordire allezeit erfil. 
ve das Trindgeld nicht, denn die Fönnen Dir in| mit dem Wirth, was er vor Zimmer, Effen, Trin⸗ 
einem und andern gute Nachricht geben, fo Dulcken,u.f.w. haben will. Denn wo du Dis unterläffeft, 
von andern nicht erfähreft, hingegen Eönnen fie Dir|dependiveft du vonder Diferetion der Gaſtwirthe 
auch in einigen Dingen ſchaden, wenn Du allzu 42) Gieb dem Wirthe oder Wirthin den Schlüf 
karg gegen fie biſt. 31) Willſt Du, daß die Por|fel von deinem Zimmer, wenn Du ausgeheſt; hinges 
gen 
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gen müffen fie Die auch hernach vor alle deine Gar dern Orten, two es wohlfeller iſt daferne du Urſa⸗ 
chen ftehen, die du in dem Zimmer haft. 43) Rehs | che haft zu menagiren. 54) Nimm did in den 
ve allezeit in den vornehmften Wirths · Haͤuſern ein, | Gaſt ⸗Hoͤfen in Acht, daß du nicht deinen Eofre, 
denn da bift du insgemein nicht allein ficherer, fon» | vielweniger das Zimmer offen ftehen läffeft,und wenn 
dern haft auch mehr Ehre und Eommodität, und du nur gleich auf etliche Minuten aus einem Ges 
wirft doch nicht viel mehr geben, als mweng du in mach in das. andere giengeft: denn es finden fich 
einer ſchlechten Herberge geblieben märeft. ft es leicht boͤſe Leute, welche ſich dieſer Gelegenheit zu 
Deine Gelegenheit nicht, dich lange an dergleichen | bedienen wiſſen. 59 Dab allezeit ein gut Feuer⸗ 
Ort aufzuhalten, fo kanſt du doch unterdeſſen in zeug bey dir, und laß auch Baum⸗Oel brennen die 
der Stadt bekannt werden, und die hernach ein Nacht durch, es Fan dir ſolches offters an fremden 
anders ausfuchen. 44) Berable gleich ale Tage, ; Orten bey vielen Umftänden.fehr dienlich fipn. 46) 
mas du verjehret, denn fo Fünnen dich die NBirthe, Des Nachts verriegele deine Thuͤren inwendig, 
nicht betrügen, nnd du kanſt auch beffer mit deinem | oder fo du fie nicht verriegeln kanſt, kauf dir eine 
Beutel den Überfchlag machen, daß dur weift, mas! Sinvention, damit Du fie bon innen verwahren und 
du vertban, und wie lange du bleiben wilft, als wenn! zumachen moͤgeſt. 57) Gib nicht denen Gaſtwir⸗ 
dir die Rechnung des Wirths unbekannt ift, und then Commißion dir Sachen einzufauffen, dafern 
du auf das Eonto loß ſpeiſeſt. 45) Wo du micht du ihrer Treue und Redlichkeit nicht zuvor verfis 
gewiß verſichett, daß du wohl ankommſt, fo nimm chert bit. Denn du muft vor ihre ABInfährigfeit 
nicht dein Quartier an fremden Orten, und fonder- gemeiniglich mehr bezahlen, als die Sachen fonft 
lid) in ſehr geoffen Städten, in Gaſt⸗Hoͤfen, die in |foften. 58) Ingleichen laß dir auch von ihnen 
engen Eleinen Gaͤßgen gelegen find, weil man öffs |nicht andere Sachen reichen, als Medicamente, u, 
ters in dergleichen Haͤuſern in Leib⸗ und Lebens ⸗ Ge⸗ſ. w. fo nicht zur Koft gehören, wie manche Leute 
fahr Fommen Fan, fondern logiere lieber in ſolchen, zu thun pflegen. “Denn fie rechnen alle diefe Dins 
die auf öffentlichen Plägen, und in den vornehm⸗ ge viel höher an, als fie werth find. 59) Prale 
ften Straffen find. 46) Ingleichen fordere an | nicht, dafern du nicht wichtige Raiſons dazu haft, 
unbekannten Dertern, wo du nicht recht vollkom⸗ mit deinem Gelde, oder, fo du von hohem Stand 
men ſicher zu ſeyn vermepneft, Fieber Das Zimmer | bift, mit deinem Character, denn das öfftere Hers 
vorne raus auf die Gaſſe zu, als hintenraus. 47) | ausziehen der mit Golde ſtarck angefülten Bourfe, 
Laß dir, daferne du nicht weiſt, wo Du einfehren folft, | und der Titel Ercelleng und Gnaden, koſtet dir die 
von dem Poftmeifter deffelben Drts ein Wirths⸗ Mahlzeit gewiß mehr, als wenn du dieſes unters 
Haus vorſchlagen, und erfundige dich disfalls bev |laffen, fonderlich wo du nicht zuvor mir dem Wirth 
einem renomirten Kauffmann, Gelehrten, Prieſter, accordiret haft. 60) Stelle dich in den Wirths⸗ 
oder ſonſt einem vornehmen Manne. 48) Ders | Käufern fo viel als möglich, wenn du zum erſten 
Täugne niemahls, weder in den Gaſt ⸗Hoͤfen, noch mahl wohin Fommft, daß du an den Drt allbereitg 
fonft auf der Neife, deinen Namen, ob du aleich | befannt ſeyſt. Denn da fie fehen, daß du gang 
bisweilen Raifon haft, deinen Staud, Profeßion | fremde bift, muft du gemeiniglich in alen und jeden 
und andere Umftände zu verſtellen. Denn du wirſt | mehr begahlen, als wenn fie hören, daß du der Art 
fonft, wenn e8 heraus Fommt, daß Du deinen Na⸗ | des Landes febon Fundig. 61) Gegen das Haus- 
men verändert, vor einen Spion gehalten, und kanſt Geſinde, Knechte, Auffiwärter u. f. m. bif nicht 
in groß Unglück fommen. - 49) Wilſt du einen allzu katg, fondern verehre denfelben bisweilen eis 
£ehn,Eaquay haben, fo laß dir einen von dem Wirth |nigeDiferetiones.,, Gie Fönnen dir allerhand gute 
recommendiren, und ihn Davor gut fagen. Go du |Machrichten geben. 61) Dafern du in einem 
diefe Regel unterläffeft, Fanft du von dem Diener | ande die Sprache lernen wilſt, fo kehre nicht ein 
fehr berückt werden. 50) Dem Eehnrfaquan trau | bey einem Birth, der von deiner Nation ift, denn 
nicht leichtlich Foftbare Dinge an, und ſchicke ihn du wirſt nicht allein ſelbſt mit ihm deine Mutter 
nicht über deinen Eofre oder Gold» Bürfe, obgleich | Sprache reden, fondern auch ſtets Landes: Leute an⸗ 
der Birth vor ihm Bürge worden. Denn ſolche |treffen, und alfo die fremde Sprache nicht Teishtlich 
Purfche entwenden einem uffters, wenn fie Gelegen |lernen. 64) Lege dich in den Wirths- Häufern 
heit dazu haben, obgleich nicht precieufe Dinge, doc) |in Fein Bette, wenn e8 nicht zuvor weiß überzogen, 
andere Sachen, die man audy nicht gerne verlich- | und führe allejeit ein paar leinene Unter. Kleider bey 
ret, und um welcher willen man nicht Feichtlich | dir, die du anziehen muft, daferne du nicht oͤffters 
Weitlaͤufftiakeiten anzufangen pflegt. 51) Biß groſſe Incommodirät haben wilſt. 64) Halt du 
gegen den Wirth und feine Leute allzeit böflich und | Gelegenheit in den Poft-Häufern zu Iogiten, fo bleib 
complaifant. Denn wo du grob biſt und ſchimpf⸗ [lieber in denfelben: Denn du dgrffjt deine Sachen 
feit, fteckt es mohl mancher ein, du kanſt aber fir | nicht weit ſchaffen, wenn du kommſt, und wieder fort 
cher glauben, daß du die Schimpff⸗Worte in der wilſt, und biſt auch gemeiniglich in denfelben ficherer, 
Rechnung mit bezahlen muft. Iſt dir etwas nicht | als in einigen Herbergen. 65) Denen Wirthen darfit 
na deinem Sinne, erinnere ſolches lieber mit | du nicht allezeit trauen, twenn du dich bey ihnen nach 
Glimpff, und-drobe, daß du von ihm ziehen wilſt, dem Abgang der Poften erfundigeft» Denn fie 
welches ibm weher thun mird, als wenn du | fügen nicht allegeit Die erften und naͤchſten Poften, 
noch ſo, ſeht ſchmaͤheſt. 52) Du thufk bei) damit fie Die Reiſenden deſto länger key ſich behal— 
fer, Daferne du eine Zeitlang in einer Stadt zu |ten, fonderlid), twenn es an ſolchen Drten ift, da 
bleiben gedenckeſt, wenn du Dir in einem Privat | nicht gar viel Paſſagierer hinkommen, fondern fras 
Haufe ein Zimmer mietheit, und bald hier ige lieber bey denen Poſtmeiſtern narb, und informi, 
bald da fpeifeft, als wenn du in dem Gafthofe re dich diesfalls aus denen Post» Eharten. 66) 
dein Quartier nimmft. 53) Oder Aogireſt du Laß, wenn du in eine geoffe Stadt Fommt, dein ers 

dich ja in ein Wirths⸗Haus ein, fo ſpeiſe an ans ſtes feun, daß du dir derfelben Befchreibung, Grund» 
Rauffmanns /Lexici III. Theil, Rrrr ciffe, 
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zife, Profpecte, auch Die Riffe 
Gebäude zulegeſt. Studire 
Stadt, darinnen dieaflen, auch vornehmſten Ge⸗ 
bäude,nebft Kirchen und Kloͤſtern richtig abgegeich- 
net, fleißig durch, und imprimive Dir derfelben Si’ 
tuation, fo wirſt du im drey Tagen bekannter dar⸗ 
innen feyn, und dich beffer Fünnen zu rechte finden, 
als ein anderer, der fo viel Wochen, oder nar fo 
viel Monate ſich darinnen aufgehalten, und feinen 
‚solchen Riß gebakt. > 
fehe niemahls ohne die darüber. ausgebetene Er⸗ 
laubniß, denn du fonft bisweilen vor einen Spion 
wirſt gehalten werden, und feichtlich in Ungluͤcke 

erathen kanſt. 
Fein Haus, und fonderlich in engen Gaͤßgen, od 
zu Abend, wenn Du nicht gewiß weiſt, wer darin 
nen logiret, e8 find viele in Hamburg, 


um Leib und Leben Fommmen. 69) Zu A 
noch weniger zu Nacht, gebe nicht leichtlich aus deis 


der principaleften : 
den Grundeiß Der | 


Herrſchafft präfentiren. 
68) In groffen Städten gehe in dem Fourier die Hof-Drdnung befommit, und nce 
oder tire dir der vornehmiten Bedienen Gemahlinnen, 


Amfterdam 
und andern Orten aus Unterlaffung diefer Regel Gelehrſamkeit, 
Abend, oder des Herrn von 
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und höreft, mit wem du bekannt wirſt u.f. to. auch 
alle Abende, ehe du zu Bette geheit, mut du ſolches 
abfechreiben. Dir haft vielfältigen Mugen von Dies 
fer Arbeit zu erwarten Du Fanjt bey Deiner Zus 
ruͤckkunfft andern guten Freunden mit den Nach⸗ 
richten dienen, Dich deffen nach lange verfleflener 
Zeit mit Pla fie erinnern, wo du geweſen, wie es 
dir ergangen u. f. tw. und etweiſeſt auch, daß du 
mit Mugen gereifet biſt. 70) Melde dich, wenn 


67) Die Fortificationen ber du Höfe befehen wilſt / eeft bey dem Hof-Markbali, 
‚und daß dich, 


fo du ein Cavalier bift, entweder Durch) 
ihn, oder Durch einen andern Hof⸗Cavalier der 
Siehe zu, Daß du von 


PBefoldungen, u 
Gefchicklichkeit, 
Eharacteres, nach der Anweiſung 
Rohrs Tractats von Erforihung 
der menfchlichen Gemüther. Unterfuche Die Nei— 


Kinder, Güter, Vermögen, aud) 
ſ. m. darzu; mercke dir eines jeden 


"nem Quartiere, weil Die böfen Buben gemeiniglich | gungen der Herefchafft, wer der Mignon fy, ch 


in groſſen Städten denen Reuten nachftellen, und fie |es Factiones bey Hofe gebe, melde die 
70) Wilſt du ſey, wie fie einander contrecarieen. 


um das Ihrige bringen wollen. 


tckeſte 
Erkundige 


die wiabien Sachen ineiner Stadt beſehen ſo wars dich mach denen Geburts, Vermaͤhlungs- und 


te lieber, bis eine Compagnie zuſammen iſt: denn 


Sterbes Tagen der Fuͤrſtlichen Herrſchafften, und 


du bift ficherer, haft wegen des vielen Kaifonnivens |corrigive nach ſolchen deine Genealogifche Tabels 


mehr Plaifie und Mugen davon, 
Anſehung Der 
) Daferne 


71 


du ein Gebaͤude mit Pausen zu fehen | etwas im Lande andere, 


und kanſt auch in | Ten, daß du fie accurat habeſt. Erforſche, ob der 
Diferetion wohlfeiler dazu Pommen. | Fürft in der Religion, 


fo er bekennet, eifrig fey, und 
wenn die Unterthanen ans 


verlanaft, fo Fauff dir deſſelben Grund» und Abriß, | derer Religion zugethan; ob er ben feinen Bediens 


und informire did) aus ſolchem von 


des Gebaudes |ten auf Meriten und Geſchicklichkeit ſiehet, oder 


-Befehaffenheit, ehe du es ſelbſt in Augenſchein nimſt. auf Reichthum, und nur dierenigen befördert, fo gas 


Alsdenn wirſt du nicht allein in 
Haufe bekannt ſeyn, und wiſſen, wi 
einander verfnupfft, 


einem ſolchem lant Hommes find, 
e die Theile mit machen koͤnnen. Frage nach, wie er gegen ſeine 
ſondern auch von deſſen Vor⸗ Rachbarn gefinnet, ob cr dieſelben ſuche zu druͤ⸗ 


und einen anſehnlichen Staat 


trefflichkeit oder Fehlern beſſer ureheilen Eönnen. cken, und die Elcinern Staaten über den Hauffen 


f * 


Und wer dieſes mit di 
macht ſich geſchickt, Riſſe von denfelben zu 
tigen, und auch andere 
Kunft unterrichtet zu ſeyn, anzugeben. 
rag bier von Gebauden gefa 
auch auf andere Dinge appliciren, 
Raffer-Künfte, Maſchinen, u. f w. 
Riſſe zu befommen 
terie nothig, 


ten Befchaffenheit Durdhzulefen , und die 
vorkommende Grinnerungen in Acht zu nehmen. 


72) Was du auf Reifen eigentlich befehen, oder ret, u. ſ. w. 


dor Leute ſuchen und ſprechen ſolſt, kan man bey 


elen Gebäuden practiciret, zu werffen, oder fie gegen andere befchüge ; wie er 
verſer⸗ fich aufführe gegen feine Vettern und apanagirte 
Sebaude, ohne in der Baus | Pringen, wie ſiarck eines jeden Apanage, ob ih⸗ 
72) Diß, nen diefelbe richtig gegeben werde, wie er ſich bes 
worden, kanſt Du | zeige gegen Die Fürften, 


von denen er einiger maß 


als auf Gärten, | fen, wegen pofitifcher Raiſons, dependiret. Ans 
von melden formire dich, ob der Fuͤrſt Maitreſſen und natürs 
find. Du haſt beydiefer Mas | liche Kinder habe, und wie er fi) gegen diefelben 
das VII Capiteldes Hrn. von Rohts | erweife; 
Traetaͤtgens von der Mathematifchen Wiſſenſchaff⸗ ne Capriee und eigenen Gefallen, 


ob er bey feiner Regierung mehr auf fir 
als auf die Re⸗ 


darinnen geln Des Dichten und Erbahren fichet; wie es mit 


der Succeßion befchaffen, und wie dieſelbe reguli⸗ 
77) Ben den Miniftern erforfibe, was 
ein jeder vor ‘Prineipia bege, welcher von ihnen Stu⸗ 


diefem allgemeinen Regeln nicht beftimmen , fans | dia oder guten natürlichen Beritand, beydes zuſam⸗ 


dern dieſes 
Beutels, deines 
Haft du Geld 


an einem Det vor denckwirdig gehalten wird; | durch Hevratden, 
telches dir zu deinem | Tochter nebeprathet, welche fonft vieleicht figen 


fonft aber nur dasjenige, 
Zweck am dienlichften iſt. 74) Im Ausgehen tra⸗ 
ge allerhand Eleine Müng-Sorten bey dir, fonders 


lich wo du did) in Armen · Wayſen⸗Gefangen ⸗ Häaͤu | Ob fie einem Minifter, 


fern u. ſ. w. wilſt berum führen laſſen. Denuda 
wirft du gemeiniglich mit groſſer Hefftigkeit von 
ſolchen Leuten um eine Gabe angeſchrien. Haft 
du nun kein Flein Geld bey dir, fo muſt du, um der 
Ancommodität des vielen Anfchreyens uͤberhoben zu 
feyn, hergeben, was du haft. „Auf der Reife babe 
die Schreib» Taffel ſtets in Handen, darein Du alle 
Tage aufnotireft, was du denckwuůrdiges ſieheſt 


fommt auf die Beſchaffenheit deines | men, oder 


aber feines von beyden habe. Auf was 


Standes, und deiner Abficht an. | vor Art ein jeder zu Der Eharge gekommen, ob durdh 
und Zeit genung, fo beſiehe alles, was Meriten, welches gar felten zu geichehen pfleat, 


daß er eines groffen Minifters 


blieben waͤre, und da die Charge des Schwieger⸗ 
Sohns der Tochter zur Ausjtattung dienen müffen ? 
der damahls viel aegolten, 
Geſchencke geben müffen, des Fürftens geweſene 
Maitreffe geheyrathet, dem Fuͤrſten Geld vorges 
ſchoſſen, und an ftatt der Intereſſe, oder wohl gar 
des Capitals eine anfehnlive Charge erhalten, mit 
einem Dornehmen des Hofs oder des Füuͤrſtens 
Maitreffe befreundet, durch Erpectang darzu gelans 
get,u. f.1o. Db fie in ihren Eonfiliis gute und uns 
umftößliche Rationes geben koͤnnen, oder nur was 

fagen, 


ihr eigenes ſehen; ob fie gefchickt find, die Bora, 
die fie geben, felbjtauszufinnen, oder ob gewiſſe Dos 
ctores, ihre Secretarii, und andere ehrliche Leute, 
die Bolgen darzu drehen müffen, Die fie hernach 
verfchüffen; in ihren Aemtern Durch Länge der Zeit 
und Menge der Affairen erft lernen müflen, oder 
bey ihren Ehargen die nöthige Capacitaͤt ſchon bes 
figen; Geſchencke nehmen, oder ihrer Herrſchafft 
treu und redlich dienen. -78) Du haft, wenn du 
diefes thuſt, und die die Eharacteres des gansen 
Hofes bekannt machſt, vielfältigen Nutzen zu er⸗ 
warten. Denn du Eanft fundamentalement von 
Dem gangen Staat eines Hofs urtheilen, aud) einem 
jeden, der darnach fraget, ——— wenn 
Du ſolche Kundſchafft eingezogen, biſt du von der Bes 
fchaffenheit eines Hofes bisweilen beffer informiret, 
als ein. anderer, der lange Zeit ſich daſelbſt aufgehals 
ten, u. wohl felbft in Dienften ſtehet, ſich aber nicht fo 
genau hierum befümmert. Wilſt du einftan fo einem 
Hofe dein Glück machen, fo weit du alle die Reſ⸗ 
forts und Eanäle, an wen du dich zu addrefiren has 
bet oder nicht; auch wie du dich bey einem und dem 
andern aufführen folft, und recommendiren Fönneft. 
Es dienet dir auch zur Vorſchrifft, da du das Gu⸗ 
te, fo du bey etlichen gefunden, nachahmen, vor dem 
unanftändigen aber dic) hüten mögeft. Ingleichen 
Fanft du, wenn du einft von deinem Principal an 
diefen Hof gefchickt wirft, und eines jeden Bedien⸗ 
ten Staͤrcke und Schmäche weißt, in Eurer Zeit 
deine Intriguen viel beffer machen, als fo du hier, 
innen unroiffend waͤreſt. 79) Notire die Geſetze, 
melde im Lande gelten, erfundige dich ob einige auss 
ländifche im Werth find, und in wie weit fie reci- 
piret, ob fie von allen noͤthigen Fällen Decifiones 
haben, oder nicht. Frage nad) den Gewohnheiten 
und Dbfervangen einesjeden Orts, wie der modus 
procedendi befchaffen, ob fie die Sachen fummas 
riſch tractiren, oder lange Zeit naus fpielen; Was 
ein jedes von den Zuftig-Eollegien zu thun habe, ob, 
und in welchen Fällen fie einander contraie ſpre⸗ 
chen; mas ein jedes fonderlich vor Principia und 
Hppothefes bat. Kauff ale FZagdsKirchen-Schur 
len» Proceß-Gerichts,u. ſ. w. Ordnungen, Patente, 
Statuten u. d, 9. ein, und unterfuche diefelben nach 
den Regeln der Gerechtigkeit und der Klugheit. 
Erforfche die Pacta und Verträge, Leges Funda- 
mentales, Capitulationes , Reverfalien des Landes, 
Herrn gegen feine Unterthanen und Stände, mie 
auch die Mechte und Freyheiten derer Unterthanen, 
ob die Verordnungen wohl gehalten und exequirt 
werden, u. f. tv. 80) Ben dem Deconomifchen und 
Sammer, IBefen informire dich, wie hoch fich die 
Einfünffte des Fürftens, das Fahr über, belaufs 
fen; ob die Einnahmen Die Ausgaben überfteigen, 
diefelben zufammen gleich aufgehen, oder aber die 
Depenfen noch ftärcker, als die Einnahmen, fo, 
daß Schulden gemacht, und Aemter verfeßt wer⸗ 
den; ob Hoffnung fey, ſolche wieder einzulöfen, oder 


tivirung des Landes fiehet, Geld in das Land ger 
ſchafft, und darauf gedacht wird, wie die Einkuͤnff⸗ 
te derer Unterthanen vermehret werden; wie 
die Steuren und Gaben angeleget; ob ſie nach 
Proportion der Einkuͤnffte eingetheilet , denen 
Untertbanen erträglich oder nicht; ob Lie Bedien⸗ 
Kauffmanns /Lexici Ill, Theil. 


nicht ; ob der Fürft auf Manufacturen und Euls 


Reiſen 


‚ zu verbergen, 
auch wider ihre Pflicht iſt, ſolche zu ‚propaliren = 
einige aber aus Chrgeig, Daß fie ſich viel darauf 
einbilden, daß fie mehr wiſſen, als andere Beute, 
und verſchweigen manhmahl Sachen, die fie doch 
wohl mit gutem Gewiſſen entdecken koͤnnten. Du 
kanſt bisweilen Durch geringer nnd gemeiner Leute 
Diſcurſe hinter allerhand. Nachrichten kommen. 
Denn foldye Leute find insgemein nicht fo verjtäge 
dig, Daß fie wuͤſten zu beurtbeilen, was verborgen 
müfte gehalten werden, oder nicht ; einige aber aus 
ihnen machen fich eine Gloire daraus, Ruten, die 
höher find, als fie, etwas fagen zu Eönnen, fo fie 
nicht wiſſen. Was vornehme Leute aus Ehraeig 
cachiren, entdecken die gemeinen üöffters aus Amr 
bition. Doch hast du Dicy auch vorzufehen, dag 
du nicht alles gleich glaubeit, was fie dir fagen, 
fondern du muft nach den Regeln, dieindes Herrn 
von Rohres Bud) von Erforfihung der menichlis 
chen Gemüther gegeben worden, die Glaubwuͤrdig⸗ 
keit ihrer Erzählung beurtheilen. 82) Bey den 
Staͤdten erfundige man fich nach der Lage der 
Stadt, was nach den Plagis mundi vor Gegenden 
um fie herum; man notire Die Anzahl: der Gaſſen, 
Shore, Kirchen, Kloͤſter und Feuer» Städte, die 
Beſchaffenheit des Schloffes, die propreften und 
beften Publie / und Privat / Gebaͤude, die vornehms 
ſten Gärten, das Gewerbe und Die vornehmfte 
Nahrung der Einwohner, Beftelung des Stadtr 
Megiments, des Gortesdienftes und der Schulen, 
die Gelegenheit der Hofpitäle, Lazarete, Wahſen⸗ 
haufer, Zucht-Häufer u, f, 10. Die vornehmften Ges 
brauche und Obfervantien bey. den Begräbniffen, 
Hochjeiten, Rindtauffen, und fonften Die geſchickte⸗ 
ften und renomieteften Künftler und Handwercks⸗ 
Leute, die Antiquitäten, Monumenten, Bibliorhes 
quen, Naritäten u. Müng-Eabinette, die Privilegien 
und Statuten der Stadt, ibe Wappen, die vor 
nehmſten Paſſagen, das Erdreich da herum, die 
Fortification, das Arfenal, den Hafen, befordere 
Kleider- Trachten, Wochen Märckte, Zahı-Märck- 
te, den Preiß des Holges, der Victualien und der 
Miethen; man unterfuche, ob ſie etwan in der Hi⸗ 
ftorie berühmt wegen eines gewiſſen Friedens-Schlufe 
fes oder da herum gehaltenen Schlacht ; ob dewiſſe 
fe venommirte Leute daſelbſt begraben liegen, ob ſonſt 
etwas notables da herum zu ſehen, ob wegen eine® 
befondern Dialecti der Sprache etwas zu mercken. 
ob die Dorffer um fie herum etwan wegen einer 
gewiffen Manufactur oder fonften merckwuͤrdig u. 
f.m. 83) Bey den Waͤldern, wieder Wald heif⸗ 
fe, was vor Holtz fonderlich darinnen machte, mie 
der Boden des Waldes befchaffen fen, ob man ei” 
ne gedruckte oder gefchriebene Wald ⸗Ordnung da⸗ 
von habe, wie groß derfelbige wahl im Umfana, 
ob und was vor Wildpret ohngefehr fich darinnen 
aufhalte, wem er zuftändig ſey, wie das Holtz ge⸗ 

Rrrr— nutzt 
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mußt werde, ob Durch Verkauffen oder Pechmar| ob fie fruchtbar, und was darauf mache, ob Bäu- 
chen, Koblenbreuen, Aeſchern u. f. f. mas vor| me, Getreyde, medicinalifche Kräuter, und was 
PebrDefen, Glaß-Hütten u. |. 1. darinnen ans] vor welche, woher fie ihren Namen befommen, ob, 
zutreffen, ob er im guten Stande, ob das Holg ger| und auf was vor Art fie die Witterungen andeus 
t, gefehonet und defpahret werde, mas und |ten, ob fie etwan in der Hiſtorie wegen eines ges 

wie viel Forſt ⸗ Bediente die Auffihe darüber ha⸗ wiſſen Umſtandes beruͤhmt, ob der Profpert dar 
ben; ob das Holtz gepflanget undgefäct roerde, oder auf luſtig, und wie weit man fi darauf wohl uns 
nach einigen Yabren ein Ausgang des Holges zu fehen koͤnne, was man etwan vor Hiftorien und 
befürchten; ob Waſſer, Teiche, Seen, Dörffer, | Fabeln Davon zu er pflege, ob fie nicht zumus 
eingelne Haufer, Müblen, Schencken oder andere | gen wären, mie Die Lufft, das Waſſer u.d-g. dar- 
Gebäude darinnen befindlich; Wie viel Deputas- auf beſchaffen. 87) Ben Den Bergwercken, wie 
ohl gelie, 


+ 


_ Kiofftern des Jahtes weogeben werden; was Der es heifle, wer es baue, was ein Kur | 


fieen, ob manchmahl Unglück darinnen gefcheben, | Bergwerck angefangen worden zu bauen, bey 
ob die Anwohner da herum von einigen Gefpenftern | was dor es entdecfet worden, ob durch 
Pa vor Pr —— on e oder auf andere Art, ob es 
den haben, Fabeln oder glaubwů⸗ iſtorien i 

erzählen; ob er in Der ittorie notabel, wie die de, mas eine geriffe Menfur von dem Minerali 
Zagbden darinnen’befchaffen, und wem fie zu geho⸗ wohl koſte, wo ſie es bin verführen, und «8 zu nur 
ten, was vor Gevoͤgel fih darinnen aufhalte, und pflegen; ob die Berg · Leute wegen dergifftigen 
wenn, toie und von mem es tmeggefangen werde ; ) ‚der 

0b man bisweilen rare Thiere Darinnen gefehen, ob | Berg · Kobolde in ibrer Arbeit nicht gehindert wers 
flewig darinn gejagt werde, und don term; ob die den; ob die Lnfoften dem Bortheil gleich feun, wie 
Grängen darinnen freitig, ob richtige Graͤntz · Ber | ftarck die Gewerckſchafft wohl fev, die Dabep: inter 
ziehungen geftbehen, was wegen des Waldes den| refiret, u. ſew. 88) Ben den wenn 
Anwohnern da herum vor Bequemlichkeit oder Zu, | fich Diefelben gen, bey was vor Gelegenheit, 
gang.an ihrer Mabrung zumachfe, ob viel tildee | Ibie ſtarck fie an Meıftern und Gefellen find, ob 
 pder ander gut Obft darinnen anzutreffen, ob aer| fie genung Berlag haben, wohin fie mn 





ten, Müpten, Beer, Zöle, die Arten Fifehe, die) Begierde bejeigeft, etwas zu erfahren, fondern er» 
er Le fie) führt, und an welchen Orten ein jeder kundige dich Deflen bey Gelegenheit, denn ſonſt moͤch 
zu ſiſchen berechtiget, ob er nadigabel oder nicht, | teft du Verdruß davon daben, vor einen Spion 


mas fie vor Schiffe tragen, was vor Infeln dars volftändigen Anmeifung, wie. man zu einer wah⸗ 
auf feyn, wo etwa ein Steohm in den andern bes|ren, genanen und fpesiellen Erfünntniß eines dan " 
quchm zu leiten twäre, was die Anwohner vor Fa⸗ des fommen Fan, werden gar biel dergleichen 
bein oder Hiftorien von allerhand Waſſer · Geſpen⸗ Regein gegeben. 9c) Mach deiner Zuruck⸗ 
ſtern oder Niren davon zu ergählen toiffen; man | kunfft ins Vaterland erzähle nicht bey alır Gele 
erp'orire die Finenfchafften des Waſſers, fo fiebep| genbeit, wie einige Reiſende zu thun pfleaen, mie 
ſich führen, in Anfehung der Farben, des Ser es in dieſem oder jenem Lande, daraus du Eommit, 
ſchmacks, des Geruchs, des Kochens, Waſchens 
und Brauens, der Medicin, der Auflöfung der Sal» | auslandifihe Gebräuche an, welche imdeinem Bas 
bt, Befeuchtsund Begieflung der Früchte und Ge | terlande unbekannt find, und affeetire in feiner Sas 
mächte, Sinmachung des Kalches und Gipfes. 8°) che etwas fremdes, fondern richte Dich nach dem 
Dep den Gefundbrumnen, wenn und bey was dor einbeimijchen, ſonſt wirtt du gehaßt und ausgelacht 
Seleaenheit fieentitanden, "ob fie ſſarcken Quell und werden. Diefes find alfo Die Regeln, welche mehr 
Zufluß baben, ob feine wilde Waſſer zuflüffen, | gelobter Here von Rohr denen Reifenden vorge, 
ob die Paffagiers an dem Orte mit allem nörbinen | fbrieben, und welche gewiß dem, Der fich auf feinen 
wohl verfehen find, ob angenehme Gegenden und Meifen darnach achtet, verfprechen Eönnen, daß er 
Iuitige Spugler-Bänge da herum, ob ſie von vielen | feine Reifen mit, wenigerer Gefahr, und mit groͤſſe⸗ 
Fremden befucht werden, von weldyen Orten die| rem Nutzen zurück legen werde, als fonft gefchehen 
"Fremden fonderlid) kommen, ob das Waſſer ver, | rurde. 
fupret werde, und zwar ohne Abgang der Krafft, Reifen (lange) fiehe Long cours, im I Ban⸗ 
v5 eiane Peute über den Brunnen beitelt, welche | de, p- 1420. 
Mineralien fonderlic) prävalicen, was fie vor Sf| Reifepaf, Geleitsbrief, Paßbrief Papier, 
fecte thun, in Anfehung der Krankheiten und Ber |Zerrel, Fr. Palleport, Hell. Beleide, Brief, Zee⸗ 
fhwerungen, wie der Brunnen angeleget, ob er brief, Sat. Commestus liter# „liberi commeatus, 
überbauet oder nicht, wo fich Die Duelle des Sau⸗ iſt ein offner Brief, in welchen von Dem Innho⸗ 
erbrunneng eigentlic) anfange. Und faft eben dies | ber Die Freyheit verftatter oder aelucht wird, daß 
fes ift auch bey den roarmen Bädern in Obacht | er freu und ungehindert feine Reife fortfegen, bin 
iu nehmen. 86) Beyden Bergen, wie fie heiſſen, und repafiren möge. Dergleichen Paͤſſe, abſen⸗ 
derlich 
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derlich zu Kriegs⸗ und andern unſichern Zeiten, beh 
einreiſſenden Seuchen, und ſonſt zu einem ſichern 
Forttkommen, auch zu Verſuͤhrung Zellſteher Sit 


ter, und auf dem Meere dem Schiff⸗Herren höchft 
noͤthig find. Siehe ein mehrers unter Paf Brief, 


UI Bande, p- 726. 
Reif, fiche Reis, 


macher, und deswegen ihren erften 





Worüber zwifhen den Tuchma⸗ Thieres ift Die Schweitz; 
chern und Zeugtwebern groffer Streit ift, und jene| Schwaben ——8 
es ſich alleine zueignen, mit ie ng naher Zeugs | mit überhäuffe 

veiß⸗Arti⸗ | hat es in den 
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chevaux de relais, frilche Pfetde nebnien. 
Bey den Kaufleuten, die auf Die Meſſen reifen, und 
geichwinde fortwollen, nennet man e8 baudern, da 
nemlich 3 oder 4 ‚Freunde zuſammen treten, und 
von gewiſſen Städten, Flecken und Dürffern, frk 
ſche ‘Pferde nehnten, und alſo fortreifen, und jhile 
liegen Eönnen, roeun und wo fie wollen. 4 x 
Relariren, ein angebaltenes, oder mit Arteſt be⸗ 





jewohl man aud in 
Salien gang das _ 
Seine Wohguag und Höhle * 


n, allwo es ſich auch begattet, 


ckel alfo eingerichtet haben: Wahr, daß zu Dem | Seine meilte Nahrung find die aus. dem Obſie her⸗ 
Tuchmacher⸗ Handwerck gehören 1) Eardätfchen | aus gefuchten Kerne, welche e8.bor anderen Speifen 


oder Kragen; 2) Krämpel oder Kuthen, damit | lebet und erwäblet; Ja es laſſet alles Marek aus 
die Wolle geriffen wird, u. ſ. w. Weichem auch | den Aepffeln und Bienen liegen, und friffet uur eis 


G. C. ein Zeugmacher, als der andere Zeuge, in fo 
meit, was die Nothdurfft anbelauget, nicht roider- 
fprach, aber feines Handwercks ebenmäßige Bes 


nig. und allein die Kernen heraus. Jedoch verſcho⸗ 
es auch dee Nüffe, Caſtanien und Eichelnnicht, 
hat die Kelmaus auch noch dieſe Eigen ſchaff⸗ 


dürfniß und Gebrauch dagegen anführete: Ja, ten, daß fie, wie der Dachs, den Ya inte 


aber die Zeugmacher brauchten eben fo mohl die fchläfet, alliwo ſie wenig oder gar hi 


riſſet. Dane 


Reiſſen, Krämpeltämme und das Rad. Und be⸗ nenhero wiſſen die Schweiger dieſes Thier um folche 
wieſe ſolches bey dem zroslfften Artikel: Die Zeugs | Zeit meiſterlich zu derücken, und zu ihrer Nahrung 
macher führeten ja Tuchrafche, fo muͤſten fie ja auch | zu genuͤſſen. Die übrigen Eigenſchafften bat «8 


die Stücke darzu haben :- nemlic 


die Horde, Kams | mi 


t den Eichhörneen gemein, und [pringet es ebene 


das Rad zum groben Garne, Beiffen und | fals von einem Baum auf den andern, wie Diefels 


me 

Kämpel oder — 

Beioweg, ſiehe Paſage, im IIl Bande, 

REI VINDICATIO. Was 
Gütern oder Berlaffenfbafft jemand eigenthuͤmlich 
zuftehet, ift von Der Mala Concurfus zu fepariren, 
und den Figenthümern abjufolgen. Proc, Gerd. 
t. 42.5.1. Etl.Ptoc. Ord. ad ge. pr. Was 
ihm aber auf Eredit verfaufft worden, Fan, wenn 
es bereits 2 Monat vor der Flucht gefchehen, weiter 
nicht vindiciret werden. Bang. Mland. 8. 16. 

RELACHE , oder Lieu du relache, nennen die 
Feangofen den Drt, we ein Schiff eingelauffen, 
oder gesungen worden ift, einzulauffen ; fiehe Ein⸗ 
lauffen, im I ‘Bande, p- 186. 

RELACHER, beiffet bey denen Frangofen in der 
Seefahrt fo wohl das Einlauffen eines Schiffes in 
den Hafen, als ein verarreftirtes Schiff roiederum 
frey geben oder Ioß laſſen. Siehe auch Einlauf 
fen, im IL Bande, p. 186. 

RELAIS, Laifles, Hol, Aanwas, Yanwaf 
fing, Aan-Spoeling, beißt bewder Seefahrt der 
Sand oder die Erde, dendas Meer am Geſtade zus 
ruckläßt. Lat. Terra, quæ ex alluvione — 

RELAIS, at. Collocatio, oder Statio equorum 
recentium, heiſſet quch ein auf oͤffentlicher Land⸗ 
Rrafie liegender Der, darinne ſriſche Poſtpferde für 
die Paflagiers aufbehalten werden, daberfagt man: 
Cueval de relais, ein frifches Poftpferd, aller de 


ben; hat anbey ein hartes Leben, daf, n 
725. |Ihon ſchlaͤget, auch wohl mit Schroten auf den Uns 
3 in des Schuldners | terfeib, oder auf Den Rücken trifft, fo fpeinget es doch 








mena man es 


fort, oder verſchlieft ſich augenblicklich ; ja, wenn its 
nen ſchon Das Eingemweide auß dein Leibe herausbäns 
get, fo beiffet es doch mit ſolcher Gewalt und Staͤr⸗ 
cke, dah man vergehen möchte. Der gröjte Nutzen 
dieſes Thieres ift der, Daß ſich die Meuſchen deflen 
ſtait der Speiſe bedienen; etliche effen #8 geFodht, 
andere gebraten, da fie es denn wegen feiner beſon⸗ 


ı dern Feitigkeit, vor anderm Wildpret lieben und ers 


wäblen,anc) folches viel höher, als das befte Shmweis 
nefleiſch, ſchaͤtzen, fonderlich, wenn es etliche Tage in 
Saltze gelegen hat. In der Artzney dienet es für 
den Brand, wenn man es zu Aſche brennet, und mit 
Del vermifcht überleget. Das Fleiſch der Nells 
maͤuſe, wie aud) der Eichhoͤrner, Dienet fonderlich den 
lungenfichtigen, huftenden und Beichenden Dienfchen, 
Das Fett von diefen Thieren, wird als etwas be⸗ 
fonderes denenjenigen geaeben, To den Schlag ber 
fürdyten, oder an einer Seite erlabmen und gicht⸗ 
brüchig werden wollen. Der Schade, den diefe 
Thiere verurfachen, geſchiehet meıft am Dbiie, vor» 
nehmlich an den Caflanien, Nüffen, Eich in ır. 
Dem Menſchen ſhaden -fie leichtlich nicht, fo man 
ibnen nicht zu nahe Fommt. Weil die Relbmaͤuf⸗ 
nicht nur wegen des Balaıs, fondern andy wegen 
RW: wohlſchmaͤckenden Fleiſches ſehr gelicher und 
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geſuchet werden; als witerläffet man auch nicht, | von Dem Gläubiger, nicht aber dem Befiser, zu fors 
denfelben auf ale Weiſe und Wege nachzuftellen. | dern. Auf Bergwercken ift Reluitio die Wieder 
Dannenbero fo wohl die Ftaliäner, als die Schwei: | eintöfung verhofffenen Theile, ftebet befage der Berg- 
ber und Schwaben, zu Beruͤck ⸗· und Fahung diefes | werdfsgebräuche ein Quartal ; Innhalis der Berg: 
Thieres ſich faſt einerley Manier bedienen, und‘ ordnung aber vierzehn Tage nach der Taration frey, 
Bein Zieifel ift, daß nicht ſolches eine Nation von | Joachimst. Bergotd. Siehe übrigens Pfandss 
der andern erhalten und abgelernet. Solches ge: : Wiedereinloͤſung. 

fdrehet nun, term man mitten im Herbſte hin md! RELUITIO PIGNORIS, fiehe Pfands-Wie- 





wieder in den Wäldern tiefe Löcher bereiter, folche 


mit Stroh, Holg und Grummet oder Heu bede⸗ 


cket, und fo dann ſtehen laͤſſet. Nachdem nım dies 
fes Thier feiner Natur nad) aegen Anfang des 
Winters fi) ſchlafen leget, und bey nahe drey Mo⸗ 
nathe fort Tchläfer; als ſuchet «8 verborgene Hoͤh⸗ 
Ien, darinnen e8 vor Regen, Schnee und Wind 
ficher fchlafen möge; weil es aber auch von Na⸗ 


dereinlöfung. 

REMBOURS, Rembourfemenr, Rimborfo, 
Wiedererftateung des baaren Geldes, oder 
Miederbesahlung: Daher fagen Die Handels 
feute, ſich feineg Rembours halber hinwieder re» 
und prävaliren, das ift, ſich twieder erholen, feinen 
Megreß nehmen, Siehe Advifo, Brief, im I 
‚Bande, p. 75. 


tur micht gewohnet, fich felbft ein Neft oder üble |  REMBOURSEMENT, fiche Remlours, ingleis 
zu bauen, fondern, mo es bermennet, feine Ges! chen Remede de Pords & de Lot. 


mächlichkeit zu finden, hinein fehliefet, als erwaͤhlet 
es die hierzu verfertigten, und für fich bequem ger 
fundenen Köcher und Höhlen. Da hinein begiebet 
ſich nun nicht etwan nur ein oder zwey Paar, fons 
dern gemeiniglich fo Hiel, als die gemachte Hoͤhle 
umfaffen mag, undweil fie die meiſte Zeit über ru⸗ 
ben und fählafen, fü begeben fich uftmahls zwangig 


bis dreyßig im eine Höhle, aber zu ihrem Untergange: | medium, im Il Bande, p. 367. 


Denn fo bald Weynachten oder das Neue Jahr her 


REMEDE DE POIDS ET DE LOI, oder 
Rembourfement, ift eine Verguͤnſtigung, welche 
ein Landesherr einem Muͤntz meiſter giebet, die Muͤn⸗ 

8° entweder feichter, oder nach dem innern Halt 
geringer und fdhlcchter zu machen. Siehe Muͤntz⸗ 


wereb, im IN Bande, p. 383. 
REMEDIUM MONETZ, ſiehe Muͤntz Bes 


REMESSA, mied unter Handelsleuten ein 


bey kommet. So begeben fich Diejenigen, welche ihnen | Wechfelbrief genannt, welchen ich meinen Eorres 
ihre Behaͤltniſſe zubereitet, in den Wald und zu den | fpondenten nad) einem dritten Det zu dem Ende zus 
Höhlen, decken das gemachte Dach ab, und mehr | fende, um Zahlung davon zu beforgen, oder felchen 


men fie fo fehlafend, ohne das fie es gewahr wer, 
den, hinweg, thun fie in Kiften, Truhen oder Faͤſ⸗ 
fer, und meil fie um felbige Zeit, ob fie ſchon nichts 
freiien, wohl bey Leibe, als bedienen fie ſich ſolcher 
ftatt eines angenehmen Wildprets. : Einige laffen 
fie fo fort fehlafen, und nachdem fie gegen den Früs 
ling erwachen, behalten fie felbise eingefperret, 
und mäften fienoch mehr. Diefes Thier im Som» 
mer zu fangen, ift fait das befte, wenn man es, 
mie ein Einhorn, ſchuͤſſet: denn es fpringet eben, 
falls, wie gedacht, gleich dem Eichhörnlein aufden 
Bäumen herum, und von einem zu dem andern. 
Und weil e8 um felbige Zeit feine Wohnung in den 
Bäumen hat; Als find die Einwohner dafelbftnur 
begierig ihre Neſter oder Löcher auszufpühren und 
ju erfahren: wenn fie nun folche gefunden, und 
die Rellmaus ihrer Nahrung nach heraus gefros 
chen, fo gehen fie bin, und verſtopffen ihnen den 
Eingang mit Gras, Stroh oder Heu, und paffen 
ihnen etliche Schritte davon auf, Wenn nun das 
Thier wieder zurücke in feine Höhle oder Loch will, 
fo findet es folches verftopfet, darauf es fich denn 
alsbald daruͤber machet, und diefe Hinderniß weg⸗ 
zufchaffen fuchet-: Syn folcher Arbeit aber, ebe es 
ſich folches verfichet, befommt es etliche Schrote 
von dem Aufpaffenden in den Leib, daß e8 daruͤber 
der Arbeit und des Aufſtehens veraiffer. 
Reiuieion, Reluitio, ifteine in den Saͤchſiſchen 
Mechten vergonnete Rechtswohlthat, wenn jemand 
in der aerichtlichen Adjudication oder Loßſchlagung 
und erfolgten Gubhaftation eines liegenden Grun⸗ 
des, unbeweglichen Stückes, oder andern Eoftbaren 
Dinges ſich übereilet findet, frey ftehet, daffelbe 
binnen Jahres · Friſt, fo daher auch insgemein das 
Reluitions⸗Jahr heiſſet, gegen gerichtliche Erle 
gung des adjudicırten Werthes und Berichtskoften, 
oder Praͤſentirung eines beffern Käuffers, der mehr 
vor Die Sache giebet, wieder einzulöfen, und ſolches 


weiter zu verhandeln. Siehe Remitrent. 
REMESSARELLA ‚ein Pleiner zugefandter Wech⸗ 

felbrief, fo in einer Eleinen Summe beſtehet. 
Remeffen, ſiehe Remiß, ingleichen Kemeſſo. 
Remey, fiche Chamillen, im I Bande, p- 


1135. 
Remif, Remife, Remiffe, Remeffen, Re- 
miſſa, Rimeſſa, der Aufſchub, die Wiedererſtat⸗ 
tung. Bey den Kaufleuten wird Remiß genennet 
der Ruͤckwechſel im Geben oder Ubermachen und 
Zufenden der Gelder in Retour; ingleichen das 
Geld, welches man fo wohl sem Factor, ale andern 
Schuldnern, vor überfendete und verfauffte Waa⸗ 
een bekommet; ferner alle Gelder, fo zum Einkauf 
oder fonft anzuwenden, überfendet werden. Sonſt 
wird auch diefes Wort ordentlicher Weiſe von dem 
Gelde; Betous aber vom Gute oder Waaren ver- 
ftanden. Endlich wird dieſes Wort auch gebraucht 
für den Erlaß des Pachrgeldes, Siehe auch Res 

mittent und Traßiren, 
Remitrent, Remitteos, wird fonft auch Nu- 
merans, der Wechſelgeber, der Hert des Wech⸗ 
ſels, der Ausgeber des Geldes, der Geld zu und 
auf Wechſel ubermachen läßt, genennet, und ift ei⸗ 
gentlich nichts anders als die erfte Perfon bey ne» 
getiirenden NBechfelbriefen, oder derjenige, fo den 
pechfelbrief in loco contra&tus von dem Traffen: 
ten oder Innhaber des LBechfelbriefes fire fich oder 
eines andern Freundes Rechnung eehandelt, und 
fodann an einen dritten Ort, oder aud) an den lo- 
cum folutionis remittiret oder abfendet. Z. E. Tis 
tius in Nürnberg fol dem Mevius in feipzig oder 
Halle, auf die Leipziger Oſter⸗Meſſe 1000 Nithlr. 
zahlen. Yun bat er Beine fichere Gelegenheit, wels 
che das Geld überbringen Fünnte, oder es find ſonſt 
Urfachen vorhanden, daß er folch Geld weder durch 
Gelegenheit, noch bey Der Poſt, überfchicken mag. 
Dannenhero gebt befagter Titius zu einem Kauff⸗ 
mann 
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mann zu Nürnberg, Namens Sejus, zahlet die. probatien leicht in Schaden und Dertut kommen 


ſem entweder die 1000 Rthlr. baar, oder veranu- 
get ihn deshalb auf eine andere Art, mit Bitte, dieſt 
Poſt in Leipzig Durch feinen dafelbjt yabenden Han- 
Dels , Eorrefpondenten Paulus, an den Mlevins 
auszahlen zu laſſen. In diefem Fall num ift Tis 
tius der Herr des Wechſels, oder Ausgeber des 
Wechſel⸗Geldes, und wenn er den Werth der 1000 
Rthlr. dem Sejus würcklich vergnüget bat; fo 
wird er dadurch des Sejus Glaubiger, fo lange, 
bis die Poft in Leipzig dem Mevius wieder ver, 
gnuͤget worden. Hat er aber den ABerth nicht 
wuͤrcklich begablet ; fo iſt er des Sejus Schuldner. 
Gleichwie nun der Geber des Geldes Remittent 
heißt: Alfo wird auch das Geld, meldyes auf fein 
Berlangen 3. €. in Zeipyig an den Mevius gezah⸗ 
let werden fol, als in unferm Fall die 1000 Rthlr. 
Remifla oder Remiffe genennet. Die 1000 Rthle. 
welche Titius dem Sejus in Nürnberg vergnis 
get, werden die Valuta genennet. Einem folden 
Remittenten kommt nun verfchiedenes ju beobach⸗ 
ten zu. Als nemlih: 1) Ben Erhandlung des 
Mechfelbriefs. 2) Bey Zahlung deffen Valuta. 
3) Bey Girirung deffelden. 4) Ben deflen Ne 
mittieung oder Abfendung. 5) Im Fall derfelbe 
mit Proteft ritorniren ſolte. Die erſte und von 


können im Faller deme ungeacht, von einem ſol⸗ 
chen Traſſenten NBechfelbriefe; jo mit Denen, zu 
folge der gehabten Commißion gefchloffenen, fo wohl 
in der Summe, als in der Zeit, differirten, anneh⸗ 
men müfte, und ihme remittiren wolte. Man fin« 
det auch wohl dann und mann Urfache, fi) bey 
Dfferirung diefes oder jenes Traffenteng Wechſel · 
briefen zu informiren, ob folche offerirte Wechfel⸗ 
briefe gemachte oder eigene feyen, und refolviret ſich 
zu deren Erhandlung nur in dem erſten Fall. Stuͤn⸗ 
de es nun in Traſſentens Belieben, deme ohnange⸗ 
ſehen unter dem ordinairen Praͤtext, feine Briefe 
ſehen ſo gut ale gemachte, Dem Remittenten agene 
Briefe an der verhandelten ſtatt zu geben; fomür- 
de fich derfelbe vielleicht mehrerer Gefahr exponirt 
fehen, und hiernach an Verdruß nicht ermangeln. 
Iſt auch ein Senfal hierinn weiter gangen, als ee 
bon einem oder andern Commißion gehabt, fo muß 
er den daraus entftehenden Schaden tragen und ſa⸗ 
‚tisfaeiven, Ein Remittent thut vorfichtig, ſich ale 
lemahl Prima, Secunda, und an Drten, wo ee 
obligirt, den Prima fo gleich zur Acceptation zu fen» 
‚den, auch Tertia geben zu laſſen, als wozu Trailens 
unſtreitig obligirt ift, gemachte Sola- Briefe aber 
auf einen dritten Drt zu nehmen, iſt gefährlich, und 





nicht geringer Imporiantz feyende Dbfervation dannenhero niemand zu rathen. Es Fan nemlich - 
ift, daß ein Remittens vor Einhandlung eines) der Prima auf der Poſt oder fonften verlohren ge» 
Wechſelbriefs, es mag nun derfelbeauf kurtze Sicht, hen. Dannenhero ijt unter vorfichtigen Handels» 
lange Gicht , oder auf die Meflen, offerirt werden ; | leuten Styli, Daß man bey thuenden Remeſſen mit 
des Traffentens Umftände wohl ertvege, und hier⸗ | der nächft Darauf folgenden Poſt die Secundazu dem 
nad) den ihme gebenden Eredit regulire. Iſt eine | Ende nachfendet, Damit fich Preefentans, oder derje— 
Wechſel⸗Parthey abfonderlich durch einen Maͤck⸗ nige,an den die Kemeſſa gangen,derfelben in Mangel 
ler ein mahl gefchloffen, fo Fan ein folcher Remittens | der Prima bedienen koͤnne. Iſt aber nun Remit- 
die Parthey einfeitig nicht refeindiren, fondern er | rens obligirt, Prima ad locum folurionis zur Ars 


muß feines Verhandlers Wechſelbrief abgeredter 
maffen annehmen, und dafür die Valuta baar ber 
zahlen, e8 mag ihm nun der Handel reuen oder 
nicht, oder fonften in dem Cours indeffen zu feinem 
Desavantage ‚eine Veränderung vorgegangen feyn. 
Ein anders wäre, wenn ein foldyer Traſſeus, zwi⸗ 
fchen der Berhandlung und Auslieferung des Wech⸗ 
felbriefs, oder deffen Bezahlung infolvent gewor⸗ 
den, denn mie durch eine ſolche Inſolventz eines 
Handelsmanns ganges Negotium Die Activitat 
verliehret, alfo Fan eugeben fo wenig die vorhin ges 
fehloffene VBechfelbriefe ausftellen, als wenig Re- 
mittens ſchuldig, foldye anzunehmen, und fein baas 
res Geld in einen löcherichten Beutel zu werffen. 
Ein Remittens ift nicht fehuldie, von dem Traſ—⸗ 
fenten andere VBechfelbriefe anzunehmen, als ent» 
weder zroifchen ihnen felbft abgeredt, oder von einem 
Mäckler gefbloffen worden, und ift ein Traffens 
die geſchloſſene zu liefern, allerdings gehalten. Es 
ift in dee Wechfel- Handlung von groſſer Conſe⸗ 
quentz, daß alles genau beobachtet, und nicht obi- 
ter hin gethan werde, denn um foiches auf Dielen 
Cafum zu appliciren, gefeßt, es erbandelte unfer 
Remittens dergleichen LBechfelbriefe in Commiſ⸗ 
fion, und für Rechnung eines Dritten, fo bat er in 
der Summe fo wohl, als in der Zeit und Preiß, 
einen Limito, und muß bey deren Erhandelung, 
feiner habenden Commißion fo wobt in ſolcher Sicht, 
als der Summe exacte nachkommen. Hat er 
er nun dergleichen mit dein Traſſenten gefchloffen, 
fo wuͤrde ein folcher Remittent bey feinem Com⸗ 
‚mittenten fehlecht befteben, und bey deffen Disop- 


ceptation zu fenden, und dabey den Secunda über 
einen dritten Ort lauffen zu laſſen reſolvirt; fo 
muß er aus eben befagter Urſache mit der mächften 
Poft, den Tertia nachſenden. Sola-NBechfelbriefe 
auf einen dritten Det zu nehmen, iſt un deßwillen 
gefährlich, weil, wenn derfelbe auf ein oder andere 
Weiſe verlohren gienge, und indeffen bey dem Traſ⸗ 
faten oder Traffanten, einige Unordrung entftünde, 


if an Ehicanen und Verdrichlichkeiten nicht fehlen 


dürffte. Denn ob es ſchon eine ausgemachte Sa⸗ 
ae, daß, wenn derfelbe durch einen Cafum fortui- 
tum verlohren gienge,aller daraus entſtehende S:has 
den auf deſſen allıu commoden Ausfteller falle; fo 
wuͤrde Doch dem Remittenten obliegen, Diefen Calım 
fortuitum zu erweifen, und ficbalfo der Advocaten 
Ehicanen erponirt fehen. Noch fehlimmer aber 
waͤre es, wenn Remittens foldyen feibft verleat, und 
nicht zeitlich genug wieder fände, weil er aledenn 
feinen Caſum fortuitum erweiſen, und alfo allen 
daraus entftehenden Schaden auf feine Rechnung 
nehmen müfte. Waͤre aber ein Memittent zu res 
mittiren preßirt, und wolte zu dergleichen aemadye 
tem Sola-Brief, weil er Feine andere anftändige fine 
den Eonnte, fich refoloiren; fo laſſe er ſich von dem 
Verhandler nebft ſolchem gemachten Sola, auch eıne 
oder zwey von demfelben girirte Eopeyen geben, fens 
de das Driginal zur Acceptation, und diſponire biers 
nach an ftatt des Secunda und Tertia mit denen gis 
rirten Copeyen Darüber. Nur iſt daben zu obſer⸗ 
viren, daß im Fall man 2 Copeyen zu machen noͤ⸗ 
thig findet, oben expreffe gefegt werde, Copia pri- 
ma, oder Copia fecunda, damit dißfalls, und wenn 
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ſolche in unrechte Hände fielen, Feine Unordnung | ein folder Wechſelbrief ftatt deſſen mit Proteſt zur 
vorgeben möge: Es füget ſich in Praxi nicht ſelten, ruck; fo fan Remitteus zwar Protefl-Spefen und 
daß, wenn man den Traflenten nicht wohl Eennet, | Brief⸗Porto, allein feinen Retour von dem Trafr 
man mit demfelben dahin einig werde, die Valuta | fenten prätendiren, Diefer aber muß in beuden 
ehender nicht zu bezahlen, bis der ABechfelbrief ent» | Fällen, und wenn er nach gegebener fchuldigen Sa⸗ 
meder acceptirt, oder gar bezahlt worden, Zufol- |tisfaction, feinen ausgeftellten Wechſelbrief und 
chem Fall ift ein Remittens bey Aushändigung des | Proteft wieder erhalten, den Interims-Wechſel⸗ 
verhandelten Wechſelbriefs, einen Schein oder |brief oder Schein, dem Remittenten wieder zurück 
Bechfelbrief auszubandigen, und, im Fall Traffens | geben, immaffen derfelbe alsdenn von dem aerings 
feine Conditiones adimplirt, denfelben pundtuel zu |ften Werth nicht mehr feyn würde. Erhandelt 
- zahlen fchuldig. Es find dergleichen für einen Re ein Remittens Traffentens eigenen LBechfelbrief 
mittenten fehr fichere Händel, und dannenhero, weil) vor jemand in Commißion, dem er nicht del cre- 
dabey der Preiß auch gemeiniglich nicht zu verachten, | dere ftehet; fo muß derſelbe Sorge tragen, daß 
felterauszufchlagen. Zu einesfolchen Traffantens | der Wechſelbrief nicht an feine, Des Remittentens, 
Gicherbeit aber ift Remittent, einen Schein oder | fondern feines Committentens, Ordre adıritura 
Wechſelbrief, welches im Effect einerley, meil in | ausgeftelt, und daß die Valuta von ihme, Remit⸗ 
Entftehung beböriaer Zahlung, alle beude nad) dem | tenten, empfangen worden, darinn befannt werde, 
ftrengen ABechfel- Recht erigiret werden Eönnen, auss | wodurch er dann für einen folchen Wechſelbrief zu 
zuftelen ſchuldig. Wie aber ein folder Schein | fteben gang nicht obligire if. Wann ein felcher 
oder IBechfelbrief eingerichtet rwerde,davon bar Herr | Wechſelbrief an die Drdre des Remittenten aus⸗ 
Könige in feiner Anmercfung zur Leipziger IBechfels | geftelle wird, fo muß ihn diefer hernach, fole ihn 
Drdnung No. 4. & 5. ad 8. XXVI. zwar 2. der Praxi | andere Traflatus bezahlen koͤnnen, ordentlich giris 
ziemlich conforme Formular geben. Allein es wird ren. Dadurch nimmt er nun nicht allein feinem 
Der daſelbſt gemeldte und Titiv verhandelte Wech⸗ Committenten del credere zu ftehen tacite über 
felbrief fürs erfte nicht genug darinn befchrieben, | ſich, Teft. Phoonfen Cap. IX. $.3. & Cap. XXVII. 
fürs andere aber wird darinn ein pofitiver Tag ge 87 ſondern er ſetzt ſich auch gegen alle folgende 
ſetzt, wenn der ſtatt baarer Valuta ausgeſtellte Wech⸗ Giranten in ein undiſputitliches Obligo, und muß, 
felbrief bezahlet werden ſolle. Welches aber mit im Fall der Wechſelbrief mit Proteſt ritornirte, 
der hinten angehängten Eondition alsdann nicht ber | einem jeden rechtmäßigen bey ihm ſich anmeldenten 
ftehen Fan, im Fall die Honoration des Briefs we | Innhaber, Satisfaction neben. Ja waͤre aud) 
gen Unrichtigkeit der Poften, oder anderer unermars | zwifchen einem folchen Remittent / und Commits 
teter Urfachen, fpater gefchehe, oder nach ſolchem im | tenten in befter Rechts⸗Form contrabirt und abge⸗ 
Wechſelbrief gefegten präcifen Termine die Nach: | rede, daß ein folcher Giro ohne des Memittenten 
richt von der Refp. Acceptation oder Zahlung erft| Präjudig feyn folte; fo wuͤrde diefes zwar zwiſchen 
einliefe, Diefes Fnconvenieng aber wird in der | befanten Remitt/ und Committenten ftatt finden, 
folgenden Form vermieden : keineswegs aber und um defto weniger auf die übris 
ge Endoflenten, fo den Wechſelbrief bona fide an 
Franckfurth den 20 May 1709. Rthlr. soo. | fi) erhandelt, extendirt werden koͤnnen, je tweniger 
Bann fiher und genuͤgliche Nachricht eingelaufs | e8 in eines ſolchen Committentens Macht geflan- 
fen, Daß der mir Dato von Herrn Titio auf Herrn | den, über fothaner Giranten, als Tertiorum has 
Mävium in Nürnberg verhandelte und auf 8 |bendem Recht, ohne derfelben Wiſſen und Willen, 
Toge Nachficht an meine Drdre zahlbar ausge, | und zuihrem Präjudig difponiren. Beſiehe hievon 
ſtellte Wechſelbrief von Rthlr. soo (acceptirt) | Leipyiger VBechfel- Ordnung $. XXXU. und darü⸗ 
bezahlt worden, fo verfpreche ich gegen diefen meis | ber von Koͤnigk gemachte Annotation. Breflauer 
nen Sola- Wechſelbrief befagtem Deren Titio ABechfel-Drdnung S. XXVI. Brauuſchweiger 
Rthlr. goo zu bezahlen, um den Werth habe Wechſel-Ordnung $. VII. ‚Damit aber audein 
mæich auf obbemeldte Art und Condition mit ihme folcher Remittens die Zahlung der Valura, fo wohl 
verftanden. Sempronius. |gegen feinen Committenten, als benötbigten Falls 
Auf mic) ſelbſt in Franckfurth. den Traffenten erweiſen Eönne, fo wird in dem 
Wechſelbrief, daß die Valura von den Remitten⸗ 
Gebet man nun ar flatt dee Worte, Sola-LBechr |ten bezahlt worden, Meldung gethan. Im Fall 
felbrief, Schein, fobefommt derfelbe die Formeines |aber ein nicht delcredere ftehender Remittens von 
Scheins. Wann nun bey einem ſolchergeſtalt ver» Ifeinem Committenten Ordre bekäme, per dieſes 
handelten Wechſelbrief abgeredt toorden, daß Re- Conto, auf einen dritten Drt zu remittiren ; fo 
mittens dem Traffenten bey einfommender Nach⸗ muß er abermahl die dazu verhandelte Wechſel⸗ 
richt don Acceptation, die Valura bezahlen folte, und |briefe nicht an feine Drdre, fondern addritura an 
es waͤre auch mit ein als anderen dißfalls zur Rich» |denjenigen, oder wann er in dem loco folutionis 
tigkeit Eommen, der acceptirte Wechſelbrief aber | nicht wohnete, an deffen Ordre ausftellen laſſen, wel⸗ 
kaͤme bey Verfall mit einem Proteft di non pa- chem er zu remittiren, von feinem Principalen Com⸗ 
gamento zurück, fo ift Traffens einem ſolchen Ke mißion bekommen, des Empfanas der Valuta aber 
mittenten undifputirlid) den Retour und ale dems | wird auf vorige Art gedacht. Es wollen zwar eis 
felben anhangende Koften zu berahlen fehuldig. Leips |nige, man folte ben dergleichen Wechſelbriefen den 
ziger Wechſel⸗Ordnung S. XXVI. Waͤre aber Empfang der Valura: 
zwiſchen beyden Partheven contrahirt morden, Va- Valuta von N. N. per ContoN N. 
luta ehender nicht, als bis von voͤlliger Bezahlung |fegen, um dadurch dem Committenten einen des 
des fo verhandelten Wechſelbriefs, fichere Nach» ſtoͤ befferen Beweiß gegen den, an wen für feis 
richt eingelauffen wäre, zu bezahlen, und es fäme |ne Rechnung remittirt worden, ju — 
Und 
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Und find dieſe Gedancken eben nicht fo übel fel-Megotio dadurch für Confequenzien entftehen, 
gegründet. Dann gefegten Falls, die Wechſelbrie⸗ | ohmmiflend, fo find fie deffen aucheben fo fehr nicht zu 
fe wären nicht an Ordre ausgeftellt, und alfo noch |verdencten. Wie delicar aber diefer Dunct, und 
in Desjenigen Hand, an welchen Die Remefla gefihes | wie ſchwer derſelbe zu decidiren feye,davon follmveis 
hen, befindlich; fo Ean er noch) in Zeiten die Zah» |ter unten ein mehrere gedacht werden. Ein in 
lung benöthigten rn contramandiren, und fih | Commißion remittivender muß bey Erhandelung 
dazu, Durch Die auf ſolche Art gefegte Valuta legitis |der Dazu nöthigen Wechſelbriefe den dißfalls von feis 
miren. Wäre auch ein ſolcher Inhaber des Wech⸗ nen Committenten habenden Limito, weder in der 
felbriefs für deffen Verfall und Empfang gar zu Summe, oder dem Preiß, noch der Sicht, übers 
Grunde gangen; fo Fan Durch eine folde Expref-|fchreiten. Gleichwie einem ſoichen Eommittirten 
fion der Proprietarius fein an den Wechſelbrief feines Committentens Urfachen, fo ihn zu Gebung 
habendes Recht deſto geſchwinder Darthun, und mit | einer folcden Commißion Eönnen bewogen «haben, 
weniger Mühe ermeifen, mithin feinen Wechſelbrief unbekannt; alfo ift ev auch ſchuldig, der dißfalis 
retiriren. Weil man aber auf ſolche Art feine |habenden Ordre exadte zu folgen, oder im midris 
Eorrefpondeng zu entdecken genöthiget ſeyn würde, |gen ſichs nicht verdrieffen zu laffen, daß, im Fall 
welches unter Handelsleuten ein fehr odidfer Ums | fein Verrichten Difapprobirt, die Parthen für feine 
fand; fo wird nicht leicht der Empfangder Valuta | Rechnung gelaffen, und er allen Echaden zu tras 
auf diefe Arterprimirt. Ein Committent hut des» |gen obligirt wird. Man flattire ſich auch nicht, 
wegen wohl, feinem nicht del credereftehenden Res | Daß ein oder anderer Transgreflo nichts zu bedeuten 
mittenten, bey dergleichen Commißionen, ſolches ex⸗ habe. Dann obfchon derfelbe von Feinem fonders 
preffe zu ordonniren. Dann ſolcher geſtalt darf) lichen Belang waͤre; fo nimmt doch ein chicaneufer 
er es anders, als auf feine Gefahr, nicht unterlaf | Correfpondent, wann er zumahlen bey der Come 
fen. Wann ein Remittens, nad) feines Hand- ; mißion den fich vorgeftellten Nugen nicht erreichet; 
lungs Platzes Wechfel-Statuten, obligirt, von auf| gerne Gelegenheit, ſich feines Rechts zu bedienen, 
Gicht geftellten Wechſelbriefen, prima fogleich zur | und damit den Schaden dem Remittenten zuzuwei⸗ 
Acceptation zu ſenden, und ev haͤtte Die Valuta in (fer. Hat aber jemand feiner Ordre pracife ges 
loco folutionis nicht nöthia ; fo thut er befler, Mech: | folgt ; fo ift er auffer aller Perantwortung, und als 








felbriefe A dato einzuhandeln, und fich derfelben zu 
bedienen. Wo in einem Handlungs» Plas ein 
mahl pofitive ftatuirt ift, daß Remittens ohnver- 


ler alsdann entftelender Berluft und Schaden per 
Conto des Eommittenten. Es ift einem Remits 
tenten zu rathen, Die erhandelte Wechſelbriefe vor 


meilt prima zur Acceptation fenden muß, dafelbft deren Abfendung nicht allein genau zu eraminiren, 


hat derfelbe nicht allein mehr Mühe und Koften, ſon⸗ | ob fie in 


dern auch mehr Gefahr, zu beforgen. Dann er 


b fie in der Sicht » Summe ıc. Contradtis: mäßig 
eingericht, fondern auch, ob dieſelbe alle zu einem 


muß bey Abfendung des NBechfelbriefs mit demjer| Wechfelbrief erforderliche Requifita haben. Am 
nigen, der Die Acceptation procuriven folle, corre⸗ | Fall fie nicht abgerederer maffen eingerichtet wären, 
fpondiren, zudem Ende 'BriefPorto ſborſiren, au, | und ein Remittens übernehme ſolche doch, und rer 


im Fall er folches, wegen vielleicht überhäuffter Affai- 


ren, zu thun verfäumt hätte, allen dißfalls entſte- che Wechſelbriefe 
Gleichwie aber derglei⸗ Dagegen nichts 


henden Schaden tragen. € 
chen Acceptations⸗ Procurirung in Den meiften 


felbriefen nicht erfordert wird; alfo thut ein Re- 
mittens fürfichtig, dergleichen jenen zu präferiven. 
Diejenige Handlungs⸗Plaͤtze, morin ebfolure ſta⸗ 
tuiret wird, alle Wechſelbriefe ohne Unterfcheid, 
fie mögen nun auf Sicht oder Adato lauten, fogleich 
and ohne Zeige Berfäumen zur Acceptation zu ſaden 
find: Dan vide Wechfe-Drdnung$.2 Braun. 
ſchweig vide Wechſel-Ordnung, Art. X1. Nürn 
berger Wechfel-Ordnung Cap. I. $. 5. Diejenige 
Pläge aber, in deren ABechfel-Drdnungen nur von 
Wechſelbriefen auf Sicht zur Acceptation zu fens 
den, Meldung geſchiehet, find: Königsberg vide 
Dreufiihe LRechfel Dednung Art. II. Breßlau, 
vide Wechſel-Ordnung 8. XVIL Augſpurg vide 
Wechſel⸗Ordnung Cap. 8. $. II. Leipzig, fiehe 
Mechfel-Drdnung $. XXVIII. Wiener Wed): 
fe- Ordnung, F. XXXVI. Es ift remarquabel , 
daß durchgehende die Herren Nechts: Gelehrte der 
Meynung, daß es eben fo billig, als höchft north: 
mendig feye, daß man in allen Handlungs, Pläsen 
den Remittenten zu Abfendung der VBechfelbriefe 
zur Acceptation, ohne Unterfcheid, obligiren folte. 
Beil fie nun dabey bloß allein die Gefahr, fo ein 
Traffens im widrigen auszuftehen hat, zum Au- 
genmerck haben, im übrigen aber, wie etiwan der 
Sache fonit zu rathen, noch. aber, was dem Wech⸗ 
Bauffmanns⸗ Zexrici ZI] Theil. 


; Remittenten nöthig, 
Handlungs Plägen von à daro ausgeſtellten Wech⸗ ob er auch alle Requiſita habe, 


mittivte diefelbe feinem Freunde; fo hat er in fols 
confentirt, und Fan er hernach 
excipiren. Nichtweniger ift einem 
den erhandelten NBechfelbrief; 
genau zu eraminis 
ren, ehe und bevor er foldye remittirr. ge 0b» 
ſchon verjchiedene dabey vorgehen koͤnnende Fehler 
und Omifliones allenfalls für Rechnung und auf 
Gefahr des Traffentens feyn würden ; fo find doch 
auch wieder verfchiedene, fo Remittenten präjudis 
ciren und ihm zur Laft Eommen Eönnten. 3. E. 
¶Waͤre die Expreflion: «Begendiefen meinen 
Mechfelbrief, aus dem Wechſelbriefe selafien, 
fo märe folcher nur eine Affignation, und Fönnte, 
im Fall derfelbe zu zahlen vefufirt und proteftirt 
würde, nach dem ſtrengen PBechfel- Recht nicht 
ausgeflaget werden. Cb) Iſt in der Summa ges 
fehlt, oder Die Geld» Sorte nicht recht erprimirt, und 
Remittens hat dazu ftillgefchtviegen, oder den Feh⸗ 
fer uͤberſehen, dabey aber mit einem chicaneufen 
Traffenten zu hun; fo würde es an Verdrießlich⸗ 
keit nicht fehlen, auch allenfalls dem vorhin in fols 
che Mechfelbriefe tacite confentirten Remittenten, 
daß ein anderes abgeredt, zu beweifen obliegen. Ein 
anders aber wäre, wann ein folder fehlbahrer 

Wechſelbrief dieſerhalben mit Proteft zurück Eimer 
geftalt alsdann aller daraus entftehender Schaden 
um deßwillen für Rechnung eines Tonenten feyn 
würde, weil ein folcher Wechfelbrief nicht darum von 
dem Traffaten zu honoriren refujirt worden, tveilRe- 
mittens —* giuſchweigend uͤbernommen ſondern 


weil 
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weil derſelbe dem Advis⸗Brief nicht conform eins: cher Wechſelbrief verlohren, oder kaͤme in unrechte 
gerichtet geweſen, welchem nach der Proteſt Haͤnde, und Traſſatus hätte ſolchen bona fide be: 
fhlechterdinge aus des Traflentens Verfehen | zahlet ; fo Ean ein folcher Remitrens feinen Regrefs 
entſtanden, error autem nocet erranti. (c)| weder an Traffatum noch Traffanten nehmen, fon- 
Hätte Traffans die Unterſchrifft vergeſſen; fo dern muͤſte den Dadurch entftandenen Schaden ſelbſt 











fols |tragen. . Dann 1) find dergleihen Wechfelbriefe, 


kommt zwar aus eben bemeldter Urſache bey erfols 
gender Proteftation aller Schaden abermahl auf 
den Traffenten. Einem Remittenten aber, im 
Fall er folchen Fehler auch überfehen hätte, kan per 
indiretum auch groffer Schaden und Präjudig 
Dadurch zuwachſen. Dann ein folcher zu unter: 
ſchreiben vergeffener Wechſelbrief wird ohnfehlbar 
mit Proteft ritorniren, und bis der Fehler redreßirt, 
nicht wenig Zeit verlohren. Trallent Fan indeffen 
in feinem Credit dergeftalt zurück Eommen feyn, 
daß bey deffen Retour, wann auch der Fehler fchon 
redreffirt, Traflatus feine Refolution geändert hat, 
und den Wechfelbrief out de bon proteftiren laͤſt. 
Bey welchen Umftänden dann Remittens fic) fei, 
nem Schaden fehr nahe befinden würde. Mel: 
ches alles aber Durch eine Acceptation, fo (im Fall 
Remittens den WBechfelbrief genau eraminirt, mit- 
hin den Fehler entdeckt, und gleich redreßiren laſſen,) 
vielleicht erfolgt wäre, hätte verhindert werden koͤn⸗ 
nen. Waͤre auch über das Trallans fein ehrlicher 
Mann, oder gar ein berrüglicher Jude, oder es waͤre 
derfelbe inzwifchen geftorben, item Fallit worden ; 
fo Eönnte einem Remittenten, daß der Wechfel: 
brief vondem Traflanten wuͤrcklich ausgeftellt wor⸗ 
den fee, geldugnet, und er Dadurch zu einem ver: 
drüßlichen Beweiß gesroungen werden. Eben der: 
“gleichen Prarjudicia fönnen einem Remittenten ent: 
ftehen, im Fall nicht allein (d) das Datum, wann 
der Wechſelbrief ausgeftellt, vergeffen worden, fons 
dern weil in den meilten Wechſel⸗Ordnungen eine 
Zeit gefeßt, wie lange ein nicht bezahlter Wechſel⸗ 
brief nach dem ftrengen Wechſel + Recht ausgeklagt 
werden Fan, oder mit einander exigibel, feyn folle. 
So wuͤrde auch einem Remittenten, fo gleich dars 
zuthun, Daß bey einem nicht bezahlten Wechſel⸗ 
brief diefer Terminus noch nicht abgelauffen, in 
Ermangelung eines ſolchen Dati, der befte "Be 
\ weiß abgehen. (e) Ein, für einen Remitten- 
ten, in einem LBechfel « Brief nöthiges, Haupt⸗ 


obſchon gefährlich, dennoch aber an ſich felbft nicht 
unförmlic) oder in Praxi unerlaubte, fondern wer 
den au porteur zahlbar ausgeftellt zu ſeyn gehalten. 
Nat nun 2)Remittens einen fo ausgeftellten Wech⸗ 
felbrief angenommen ; fo hat er auch alle Die dem⸗ 
jelben anhängende Gefahr, und dannenhero nöthis 
ge Sorge übernommen, aud) feinen Eonfens Dazu 
tacite gegeben, confequenter fommt aller folcher 
geftalt entſtehender Schaden auf ihn. Hlernaͤchſt 
iſt ein Committens, dergleichen Wechſelbriefe von 
feinem Remittenten anzunehmen, auch nicht fhul- 
dig, und mird folche um defto gewiſſer refufiren, 
weil er bey derfelben Ubernehmung fich nicht allein 
der fo eben beineldeten Gefahr und Schaden erpor 
nivet, fondern auch, im Fall derfelbe proteftirt wer: 
den folte, einigen Kegreis an den Remittenten nicht 
haben, fondern bloß an den Ausfteller ſich zu hal⸗ 
ten, befugt feyn würde. Bey welchen Umftänden 
dann einem Remittenten, einen erhandelten Wech⸗ 
felbriefdißfalls genau zu eraminiren, allerdings rath> 
fam. (f) Daß die Valura und deren Empfang in 
dem Wechfelbrief erprimirt feye, ift zwar, da nun: 
mehro in allen Handlungs» Plägen die Exceptio 
non numeratz Pecuniz abgefchafft, eben nicht 
höchft nothig. Gleichwie man aber in dergleichen 
Fällen beffer zu viel, als zuwenig, Precaution nimmt; 
alfo thut ein Remittent wohl , Daß Davon in 
dem Mechfelbriefe ordentliche Meldung gefchehe, 
zu forgen. (8) Solte auch die Addreffe und der 
Drt, mo der verhandelte Wechſelbrief eigentlich bes 
zahlt werden folte, von dem Traſſenten vergeffen 
worden feyn ; fo ift leicht zu begreiffen, daß ein fols 
her Wechſelbrief an einem dritten Platz nichtexi- 
gibel, und alfo von gar fehlechtem Effect feue, einem 
Remittenten aber, fo einen ſolchen Fehler uͤberſe⸗ 
hen, Fönnte Durch Verluſt der Zeit (fiche oben 
lit. e.) nicht allein Schaden entftehen, fondern er 
müfte auch, im Fall er in Commitlion remittirte, 


Requiſitum ift hiernächft, daß ein folder Wed: | für allen, indeſſen durch ſolchen Zeit» Verluft ent 


felbrief an ihn oder feine Ordre ausgeftellt feye: 
geftalt ein folcher defectuofer Wechſelbrief einem 
Remittenten eben fo unnuͤtzlich, als gefährlich und 
ſchaͤdlich ſeyn würde. Dann er Fünnte folchen 
fürs erfte nicht an feinen Eommittenten, oder den: 
jenigen, an welchen er folchen per fuo oder für 
Rechnung eines andern, zu remittiren intentionirt, 
giriren, mithin auch nicht den nöthigen Gebrauch) 
Davon machen. Hätte er aber denfelben dennoch 
aus Berfehen, und in der Mennung, daß feiner 
ordentlich in dem Wechſelbrief gedacht werde, en- 
doffirt, und fo abgefandt; fo ift ein folcher Giro 
nicht allein unordentlich, fondern, im Fall auch dies 
ſerwegen ein Proteft einlaufft, aller Schaden für 
des Memittenten Rechnung. in anders aber 
wäre, wann Trafflarus um deswillen proteftiren 
lieffe, weil in dem Wechſelhriefe derjenigen Perſon 
nicht gedacht worden, an welche folder ausgeftelle 
zu ſeyn im Advifo -Briefe Meldung gefchiehet. 
Dann in ſolchem Fall kommt aller entitehender 
Schaden nad) dem, was oben L.it. b. gemeldet wor- 


ftandenen Schaden, feinem Committenten gut ſeyn, 
man er ihm auch fchon nicht del credere ftünde, 
und ſolches ex capite des Fleiſſes un Obſorge, fo 
in dergleichen Fällen Mandans von feinem Manda- 
tario zu erfordern bevechtiget iſt. Iſt endlich (h) 
in dem Wechſelbriefe corrigirt, radirt, oder etwas 
eingeflift; fo thut Remittens wohl, ſolchen Traf- 
fenten zum Umfchreiben wine nach Haufe zu ſchi⸗ 
cken. Iſt es aber ein gemachter Brief; fo bleibts 
dabey, was oben unter Dem Articfel Radiren erin ⸗ 
nert worden. In dem Fall num, daß ein Remit- 
tent per fuo oder in Commillion trafirt, und feis 
ne eigene Tratta, für feine oder eines andern Rech⸗ 
nung, remittirt; fo hat er Doppelte Urfache, den 
Wechſelbrief für deffen Abfendung wohl zu exami⸗ 
niren, weil ihm alsdann aller aus denen begange⸗ 
nen Fehlern entftehender Schaden ohne Unterſcheid 
zur Laft fallen würde. Was wir bishero einem 
Remittenten bey Erhandlung eines Wechfelbriefs 
zu obferpiren an handen gegeben, findet zwar ze- 
neraliter bey allen erhandelten Wechſelbriefen, für 


den, auf den Traflanten, Ferner, gienge ein fol» ; nehmlich aber alsdann ſtatt, wann ein Traffent feine 


eigene 
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eigene Wechſelbtiefe ausſtellet. Sind aber die von verhandeln, berechtiget ſeye. Wann der Wechſel⸗ 
ihm / dem Remittenten, verhandelte Wechſelbrieſe brief an den Verhandler Addritura, und nicht an 
gemachte Briefe; ſo faͤlit ferner noch ein und anders | feine Ordre nüsgeftelle, oder girirt worden; fo ift ee 
dabepjuerinnern für. Wann man die Wahl has! denfelben zu verhandeln, eben fo aan her 
ben Fan ; ſo find dergleichen gemachte Briefe eigenen als wenig einem Remittenten, deſſen Einhandlung. 
allegeit su präferiren. Dann bey einemeiger — zurathen· Dann es leiden dergleichen Wechſelbrie⸗ 
ſelbriefe hat ein Remittent bloß den Tt ‚ bey fe nicht allein Exceptionem non numerata pecu- 
gemachten Briefen aber nicht aleinden Traffenten, | mi, fondern es Fan auch Traſſens, oder deffen Re⸗ 
fondeen auch alle übrige darauf befindliche Endoffen- | mittent, toantuer auch ſchon arceptirt waͤre » deſſen 
ten ju Dtbiforen, und Fan alfo dabeydefto geruhi⸗ Zahlungcontramandiren. Aa wären hernach ſchon 
ger ſchlaffen· Ber Erhandlung eines gemachten, 5 Giranten darauf, und Traflensder ficherfte Dann 
Wechſelbriefs informire ſich ein Remitrens genligs auf der Weltʒ ſo kan fich dennoch ein folcher&rhandter 
lic), eb, und wie lange der ihm offerirte Wechſel⸗ anniernand,als feinen Verhandter, haften. Koͤnn⸗ 
brief —** lauffen, ob ſolcher auf Sicht oder a da · te ſich aber dißfalls ein Verhandler behoͤrig legitimi⸗ 
to ſeye? In gemachten Briefen ſtehet die Sicht Nicht ren; ſo vbbſervire Remittens, daß guch der ihm vers 
in des Verhandlers Vermögen; foidern muß blei- handelte Wechſelbrief von befagfem Verhandler bes 
den; fo wie fie in dem UBechfelbriefe Ausgedruckt: |hörig und erforderkich an ihn girirt werde oderdaf, 
Iſt nun diefelde meiftens abgelauffen ,"tmd fo Eurg, | wann er den MBeibfelbrief fin feine eigene Rechnung, 
daß der ABechfelbriefnidhtmeht in loc Solutionis oder für einen Freiihd, dem er Del Credere ftebet, 
vor Verfall, oder kaum in den ——— er, erhandelt, er den Giro mit Zuſctzung des Dati an ſei⸗ 
ſcheinen Fan; fo laſſe ſich ein Remittent mit ſolchen ne Ordre zahlbar aus füllen faffe- Waͤre aber die 
Wechſelbtiefen ohnverwirrt, weil bey dergleichen, | Erhandlung für eines Freunds Rechnung gefchehen, 
wo nicht viel Verdrießlichkeiten, jedoch Mühe, ent⸗ dem er nicht Del Cedere ſtunde; ſo laſſe man den 
ſtehen koͤnnen. Noch weniger aber iſt ihm die Er / Verhandier den Wechſelbrief zudem EndeinBienco 
gen folchen Wech ſelbriefs fu räthen, der |gitiren, damit man folchen Girs auf die gehoͤr ige Art 
on wuͤrcklich verfallen. * Dann ob man ſich ſchon atisfüllen Fonne- Bey Erhandlung vor Meß. Wech⸗ 
bey dergleichen LBechfelbriefen gemeiniglich Dadurch ſelbriefen hat ein Remittens um deftomehr, caute zu 
peofpieiet, daß man 1) Traffenten oder Berhand- gehen, Urfache, weil ſolche gemeiniglich eine Zeit 
lern den Giro mit Zufegung des Dati, wann er mit lang für der Meſſe ausgeftellt , undalfo dadurch die 
folchen eingehändiget, ausfüllen läffet ‚ fürs andere | Gefahr. deſto mehr vergröflert wird. Es werden 
aber fidy in eventum,, für allen wegen allzu kurtzet lich ſoiche Meß⸗Briefe durchgehends verhan ⸗ 
Sicht entſtehenden Praͤjuditz und Schaden, auffer) delt, wann die Meſſe noch weit fuͤr der Thüre, folg⸗ 
Verantwortung zu bleiben, nicht allein expreſſe lich der TerminusSolutionisfobald noch nicht erſchei⸗ 
vorbehält ‚'fondern auch ſolches durch denSenfaleninet. Indem man aber, dem uhngeacht, davon 
in fein Protocoll gehörig notiren laͤſſet; fo find| Feine Acceptation, bis fothaner Terminus erſchie⸗ 
doch dergleichen Wechſelbriefe um deßwillen odios,/nen, fordern kan und darf, unddannenhero bis das 
weil, wann ſolche per Hazard einen Poſttag hin in Bianco ftehen muß, und fich indeffen bloß an 
auf dem Pofthaufe liegen bleiben „ oder fonjt durch] den Aussteller halten Fan; fo wird deßwegen der Ri- 
einen cafum fortuitum fo lange zurück gehalten wor / fico fehrvergröffert. - Zumahlen ausder Erfahrung 
den, daß fie fpäterund nach denen Refpect-Tägen in |befannt , daß ſich dergleichen Mehr, Tratten mehrs 
loco Solutioniseinlieffen, als geſchehen wäre‘, wann mahls nur diejenige bedienen , fo an ihrer Softenza 
die Poften richtig gangen, und der Cafus fortuitus einiger maſſen kranck darnieder liegen, unddadurdy , 
nicht arridirt, indeſſen aber Traßatus oder Acceptans | ulseinem Noth ⸗ Mittel ein Loch auf, und das andere 
in Unordnung fommen waren, alsdann unferm Res | zu machen , endlich aber mit einem empfindlichen 
mittenten das Onus, den cafum fortuitum genüglich | Fallimentgen befchlieffen. Dannenheroift hier haupte 
zu ermeifen, aufliegen, oder in deſſen Ermangelung | fachlich, und umdeftomehrnötbig, caute ju gehen, 
der Schaden auf ihn’ fallen würde. Erhandelte jemehr der ben dergleichen Wechſelbriefen ordinaire' 
aber befagter Remittent die Wechſelbriefe in Come] zumachen ftehendeProfitengagentift. Mannehme 
mißion; fo Fan er, wann die Sicht limitirt, und) alfo nicht leicht Meß ⸗Briefe, als von ſolchen, von 
dagegen die im offerirten Wechſelbriefe enthaltene) denen man weiß daß es Beine folche Mothy Briefe find. 
Sicht feinem Limito nichteonform , ohne dem nicht | ABI man aber doch wegen des guten Courfes bey eis 
davonabgeben, fondern iftan feine Ordre exadte ger | nem foldyen Avanturier was hayardiren ; fo informis 
bunden. Hätte er dagegen nur Generals Drdre, |re man fich vorhero, fo genau als moͤglich, ob ders 
auf Eurge Sicht feinem Committenten zu remittiren, |gleichen Meß: Tratten fchon etliche Meſſen nach eins 
und eben befagter Commitrent wohnetenicht in dem | ander gewährer, oder ob es noch ein frifcher Anfang 
loco folütionis, fondern an einem dritten Orte; fo|ieye, und wie Der Traflens im übrigen generaliter 
obfervire erja, daß die Wechſelbriefe nach Sicht ge |imCreditftehe. Dann iftdas erfte, fo bleibe man 
ſteilt ſeyen, oder im Fall derſelbe entweder ſchon ac |lieberdavon , und lade fich durch ein Quartgen Feine 
ceptiet , oder nach Dato lautet, jedoch noch fo viel Zeit | unrubige Naͤchte auf ven Half. Iſt aber das legte, 
uͤbrig habe, als feinem Committenten noͤthig, folchen |und Traffens fängt erft an, fich dieſes Weges zu bes 
von feinem Platz ad locum folutionis, zu ſenden. dienen, fein Credit fteher auch noch generaliter auf 
Am widrigen hat er die zu ſpaͤte Einlangung des plaufiblem Fuß; fo Fan man wohl ehender was mit 
Bechfelbriefs caufirt, und mußalfo auch den allen- | wagen. Hat es aber mit deffen öffentlichem Credit 
falls verurfachten und entftandenen Schaden tragen. | durchgehends fehon einen Anſtoß; fo verlaffe man 
Dienächfte bey gemachten Briefen einem Remitten ⸗ ſich ja nicht Darauf, daß Traffens noch ein Anfänger 
ten oblienende Sorge it, machtufehen, ob Traffens | in folchen Tratten. Dann die Erempel find nicht 
oderder Verhandler, ſolchen WBechfelbrief auch) zu var, daß ein ſolcher Meß⸗Traſſent, gleich Anfangs 
RauffinannsLexici III Theil. ®s #8 @ und 
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und aleichfam inden Lehr ·Jahren dieſer feiner Nord, | ——— Ends unte 


Wehr füceumbiren, und fich zum Falliment reſolvi⸗ 


ten müffen. Bey dieferkaflage findet man noch noͤthig 
anzuführen, daß, obſchon in der menschlichen Socie- 
tzer überhaupt ein jeder genug für fich zuchun, ohne wohl em 
dafer noͤthig habe, ſich wegen anderer zu bekuͤmmern, Qitius Die 
oder. auf Kundſchafft zulegen, «8 jedennoch bey ei⸗ 


nem Elugen und fürfichtigen Banquier ein hoͤchſt nd» 


thiges und. HauptsReguilitum ſey, vondem Dans | Wolte nuin-ein ‚Remittens lie 


jebener- heut. dato 
eren Titius Durch Senfalen Nenner Rihlt. 1000 
per.die naͤchſte Franckfurter Herbſt⸗ Meffe verhans 
delt ,.und Dagegen Die Valuta zu meinen. Häuden 
hl empfangen ; fo verfpredhe hiermit ihm H 
als ſchuldige Spatii oder Wechſeldri 


feiner Zeitgichtig einzuliefern. 4.1.0000. 
Nürnberg den a Zulius, 1723.  -Sempronius, 
einen Interims- 


del, Haufbaltung, Genie, und ubrigen Canduire Wechſelbrief zu-feiner Verſicherung haben; fo ik 


# 


feines Neben, Handelsmanns und Korrefpondenten. ihm folchen Traſſens zu geben ſchuidig, und-wir 
fo. viel fichere Nachricht ,. als nur immer moͤglich, derfelbe ohngefehe in folgenden RR 


einjwiiehen , Und nach deren gegen Cinanderhaltung , 
Und ift «s- 
Handelsleu⸗ 


den ihm gebenden Credit zu reguliren· 
alsdann eine Haupt-Regul, und unter, 
ten La pietradiparagone, daß man mit denen cau⸗ 


tegehenmüffe, Deren Negotia folchergeikalt-geführt:| -- 


werden daß fieden ſonſt darin proeurirt werden 
nenden Nutzen nicht abw 


Ean. Allein dieſe an ſich ſelbſt gute undınligliche Ob⸗ 
fervation muß cum; o falis geſchehen. 

es Fan audyein quted Daß Trstes und Ne 
ternehmen, welche andern war aͤuſſerlich ſchaͤdlich 


biwverffen,am cauteſten aber bey. 
folchen, bey *6 den Schaden —— 


Trattes und Negotia uns 


richtetz *— 
Eoun den. Zulii 723. er Rthlr.400. Cotr. 
— Bunkdoebung Ks wine Sa ** 
blhreſs verſyte che ich in kechter ‚Zeit Herrn 
„. Alexandeu Rehlr. dierhundert:corrent ‚in ber 
dorftebender Leipziger Mıchaeli Meffe, gleich 
durch ‚Senlalen. Peter, geichloffen u 
empfangen. SD mit uns 
Ein ſolcher Wechſelbrief oder Schein ift fonder. 
Zweifel vondemERedt, daß, wann ein Berhands 


feinen, in der That aber doch nüglich fepn Fonnen, ler die Sparii in, Zeiten. nicht einhändiget, man ihu 
Dann es kommt bey geoffen und impottauten Negn;, nicht allein exerutive dazu anhalten fünne , ſondern 
tien ;. E. um deßwillen auf ein halb pro Cento nicht | €8 it auch, wann Remittens ſich in deſſen Eniſte⸗ 
an, teil ein vernünfftiger Banquiet ſolche niemah⸗ hungs» gal genöthiget fehen folte, andere Wech ⸗ 
lenal corſo übernehmen kan, und wird, -Dannen- | felbriefe d.rour prix einzuhandeln, ein folcher faums 
hero mager auch wohl, bewandten Umständen nach, | Keliger Tralſent ſchuldig, allen dadurch | 

ein Quartgen ſchwinden laffen , ohne ſich Dabey. we» | nen Schaden und Verluſt ohngeſaͤumt gut zu mas 
be zu thun. Solchemnach folget dem obmgeacht | ben. Das-Haupt-Abfehen, fo man bep den ſtren⸗ 

darum eben nicht allemahl, daß man mit Schaden |gen Wechſel. Rechten hat, iſt eines Theils, damitein 
verhandele, wann der Erhandler feines Orts mit|jeder feiner ohne befondere Umftände hin 

Nugen erhandelt. Hiernaͤchſt fo koͤnnen auch ſo Valuta deſto verficherter ſeyn möge, andern 

wohl Wechſel · Negotianten, als Waaren · Hand» | aber, damit ein Ausfteller eines Wech ſeibrieſs durch 

ler, Negotia ſchlieſſen oder Waaren verhandeln, eines andern Verſaͤummß und Nachläßigkeit nicht 

um den Werth, in der nätftdarauf folgenden Mer in Schaden und Berluft geſetzet werde: nun 

fe bonificirt zuerhalten. Wer wolte alfo ſolchemnach | bev deraleichen TBechfelbriefen die Valura fo bin 

den Traflenten verdencfen, daß, indem er andere | bezahlt wird, die rechten ABechfelbriefe aber 8 


Gelegenheimfür fich fiehet , fein Geld indefien nüglich eine ziemliche Zeit hernach erft, ausgeliefert, noch 
zu gebrauchen, er auch feines habenden Eredits ſich ſpaͤter aber bezahlt werden dorffen;  alfo ift dem 
bedienet, über ſolche in Termino ftipularo |. MWechfel-Negorio von ſehr aroffer Zmportang, daß 


ne Gelder difponiret, und durch Abgebung feiner hierinn nach dem firengen 


Briefe dem laufenden Cours ſich unterwirffet. Als 
fein weil folches bey diefen nur dann und wann paſ⸗ 
firt, bev denen Noth⸗ Traflenten aber continuielic), 
und mit der Zeit auch immer mehr gefchiebet ; fo find 
die guten von den boͤſen Schafen eben fo gar ſchwer 
nicht zu diſtinguiren, und bleibet esalfo dabey: fide, 
fedcuifides, vide. Wann ich aber geſetzten Falls 
Wechſelbriefe auf die Mefle erhandle; fo Fan ic) 
den Traflenten nicht obligiren; es müfte dann ein 
anderes abgeredt und gefchloffen ſeyn, Daßer mir die 
verhandelte Wechſelbriefe ſogleich aushändige, fon- 
dern ich muß zufrieden feyn, wann mir folche in dem 
in befaaten Trallantis, oder Verhandlers Hand- 
lungs⸗Platz gefegten Termino eingehändiget wers 
den. Damit aber aleihhwohl Remittens wegen 
feiner hinbezablten Valura einige Sicherheit habe, 
und im benörbiaten Fall einen folchen Traflenten in 
temoore zu Auslieferung der ihm verhandelten 
Wechſelbriefe anhalten koͤnne; fo iſt dieſer fihuls 
dia, jenem Darüber einen Interims- Scyein, oder 
Wechſelbrief auszuhaͤndigen. Die Forme, in 
welcher gemeiniglich inPraxi der diefalls erforderliche 
Schein ausgeftelet wird, iſt ohngefehr folgende: 


Wechſel⸗Recht ig⸗ 
ten Falls verfahren werde. Hier fragt ſich nicht uns 
eben, ob man dergleichen Kecognitiens« Seine 
oder Interims · Wechſelbriefe nicht au an Ordre 
ausitellen laffen, hernach aber giriren, und mittlere 
weile an einen andern verhandeln fönne? Nun würde 
folches zwar der Handlung nicht wenig commode und 
vortraͤglich fallen, wann nur die vorkommen» 
de Schwierigfeiten zu überfteigen wären. Dann 
gefest, man wolte dergleichen Schein oder Wech⸗ 
felbriefe vermittelt Endoflements verhandeln; fo 
muß in Termino der Inhaber ſich bloß an den Aus» 
fteller halten, und von demfelben die ſchuldige Meß⸗ 
‘Briefe Addritura an fich ausftellen laffen. Welches 
aber einem Inhaber um deito ungelegener ſeyn wuͤr⸗ 
de, weil folder geſtalt die übrige Giranten, fo auf 
dem Interims⸗Scheine oder ABechfelbriefe ftünden, 
ausdemObligo ſeyn würden; oderes muß befagter 
Inhaber vondem Ausfteller die Wechſelbrieſe andie 
Drdie des nächiten Giranten verfertigen, und fo 
dann von allen übrigen bis auf ihn giriren laſſen. 
Gleichwie man aber einem folchen offt befagten In⸗ 
haber Feine Raifon wird alleniren koͤnnen, warum er 
für andere rennen und lauften, indeflen aber = 
ige 
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eigene Affgiren hintan fegen ſolle; alſo wird, jben, eraminieerz ſo iſt er ſchuldig, auf Verlan 
eine. oder Wech⸗Valuta fo gleich ju bezahlen ; ja der Beehandier if 
felbriefe ‚zu endosfiren bey uns in Stand Eoms | nicht gehalten, fondern Fan darauf beftehen', die 
mentverden, wohl noch eine Zeit lang unter die bona | Wech ſelbtiefe anders nicht, als Zug um Zug; "ugs 
Weil Traffene indem Aechfeibriefe 


er Meffe verhandelten und erhandelten Wechſel⸗ 
welche in dem 


’ 


werden müflen , fomuß bes | hen, nemlich: Per Caffa; 


ausgefertiget werden ı 
fagter Phoonfensdie: Schwierigkeit felbft bekennen. 
pe ag und dabey gemachte Rerhar- 


ve. 
Racch meer —— —* —— 
dergleichenRecognitions-Scheine hingegen um deß ⸗ 
willen ftatt, woeildergleichen Wechfelbriefe nicht gir 
ritt/ ſondern von dem Traſſenten Addritura au den 
Præſentanten welcher von dem legten Inhaber ange, 
—— werden; wobey aber andern 

heils zu oblerviren, daß alle auf dem Recogniti- 
ons - Scheine ſich befindliche Giri von eben dem 
Werth, als ob ſolche auf Dem Wechſelbrieſe felb- 
ften fich befünden. s einem Remitrenten bey 
gemachten Irregular..- Wechſelbrieſen in pundto 
des Giro» und andern Requilitis zu obferviren, 
vorhin recommendirt worden, fchlägt auch be 
denen gemachten Vieh » Wechſelbriefen an, und 
muß Remittens dißfalls nicht weniger ſolche 
MehBriefe, ja mehr, als die, andere,examiniren. 
Beil gegen den Terminum ein jeder Traffens, oder 
Berbandier ,„ die ihm fchuldige Meß Briefe, fo er 
vielleicht indeffen von einem andern erhandelt, einlier 
fert; ſo iſt wohl mehr gefcheben, daßein Traſſent die 
Wechſelbriefe an feinen Erhandleraddrirura Valu- 
2a von demfelben ausftellen laffen. ; Allein gleichwie 
dadurch ein Remittens aufdie e Manier um 
den an feinen Berhandleriallenfals habenden Re- 
cours gebracht wird geſtalt fich Derfelbe , wenn der 
ſolcher geftalt ausgeftellte Wechſelbrief mit Proteft 
sfitornirte , bloß an den Ausſteller, nicht aber 
an jenen, halten koͤnnte; alſo ift ihm, ſoiches zu leiden, 
um deſtoweniger zurathen, teil der die Valuta von 
mir empfangene Traflent oder Verhandler den 
Wechſelbrief an feine Ordre ausftellen zu laffen,u-fo 
dann an'mich zu giriren fchuldig.Phoonfent., XXXI], 
$. 13.dermeinet zwar, wann der Wechſelbrief Va- 
luta von Remittenten durch Traffenten geftellt rwürs 
de ; fo bliebe ein folcher Traflent feinemRemittenten 
in Obligo, Allein es ift folches eine ohne Fundas 
ment fenende Meynung, fo weder nach den Wech⸗ 
fe» Ordnungen, noch in Praxi flatt hat: Dans 
nenhero ſolches auch niemand zu probiren anzu⸗ 
rathen. Man beſehe bievon das des Koͤnigks 
Anmercfung über die Leipsiaer ABechfel - Ord, 
nung binten angedruckte 49fle Parere. Macs 
dem num ein Remittens die Wechſelbriefe fols 


cher aeftalt erhandelt, und, ob ſie erſtlich Contracts | der in 


mäßig ausgeftellt, biernächft aber zweytens alle 5 


einem Wechfelbriefe erforderliche Requifita has a Tr 


Wechfelbriefe | feinen ——— Ber 


, fo in die Botzner lung ein mebrers benzubringen feyn wird, Seh 
bey | und fich Öffters mit 


den Empfang der Valuta würcklich befannt , und 


ation, perRifcontro, und per Com, ion. 
ovon unter dem Artickel'; * — 
fen wird nicht ſchaden Fönnen,gegenwärtia tiäch hs 
ſchiedenes, foden Nemiktensen Ins nd 
teifft, zu gedencken. Esiftdemnad)einem Kemits 
tenten vor allen Dingen zu:rathen, er magnun feis 
* —— Belang —* einige Weiſe leiften 
e / daß folche promt und 
” ne u —* —* — 
on | auch Durch eine foldye Promti 
fein Eredit veemehret. Dem ee 
in ſolchem Fallmit einemeracten Manne 
haben, fo verdrießlic) und mühfam ift eg 
wann man um fein Ge 


j en 
feine Schuidigkei, 


—* u 
** 
een ante, 
iner abgefchmackten An 
abfpeifenlaffen muß. Dienächfte General-Obfer- 
vation eines Remittenten ijt, daß er bey Auszabluns 
gen fleißig in feine refpeetive Handlungs, Bucher 
notire wann, auf was Weiſe ‚an wen, für was, und 
in was Muͤntz ⸗· Sorten, die Zahlung geſchehen ſeye. 
Im Fall ein Remittent feine fdyufdige Zahiung per 
Caſſa thut; fomußer wohl juſehen an wen ſolche 
ſchehen und iſt vorfichtia gethan,einem Bedienten, 
onder daß er von feinem Patron eine Aßignation 
vorzujeigen, nichts zu bezjahlen. Es ſind di⸗ Exem⸗ 
pelebennicht gar zu rar / daß ſich einer Nomine ei⸗ 
nes Dritten betrüglicher weife angemeldet , und eis 
nen ehrlichen Mann um das&einige betrogen. Was 
dor fehlimme Eonfequengien auch für einen Zahler 
alsdann entſtehen Eonnen, wann der Vedienre ſo 
ſich um die Valuta und Zahlungen eine Zeit lang No⸗ 
mine feines Patrons angemeldet, und foldye auch 
mwürcklich empfangen , nicht mebe in deffen Bedie⸗ 
nung ſtehet, iſt ebenfalls eine mehr als ju befannte 
Sache. Durch eine ordentliche von einem Ereditor 
eigenhandig unterfchriebene Aflignation aber wird 
dergleichen Betrug garfehr verhindert. In Praxi 
—— — ohngefehr folgender geftalt einges 
r 
Genen dieſe meine Aſſignation zahle der Herr 
Mevius Vorjeigern Diefes meinem 
ten Ciriac. Rthle- taufend Müng,, es valedirt 
bon Hauß den 20 Zun. 1720. 

Kehle. 1000. ; Sejus. 
Was Remittent biernächft bey einer Zahlung in 
feinem Orte vielleicht aufgerichteten Banco zu 
obferviren, daſſelbe iſt am beften, aus denen dißfallg 
publicirten Banco + Rerordnuis 

3 
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gen zu erſehen, dahin man dann den Leſer, um eis | Remittenten zurück kommen, wann auch ſchon Al- 
nen Extract davon zu machen, uͤberhoben zu feyn ‚|fignatus kurtz darauf zu faliren kaͤme. So avan⸗ 
verwieſen haben will. Was aber bey Zahlung durch | tageus nun dergleichen Anweiſungen für einen Re⸗ 
Aßignationen vor den Remittenten zu beobachfen | mittenten ſind, immaſſen er ſolcher geſtalt oͤffters 
vorfaͤllt, beſtehet hauptſaͤchlich im folgenden. Fuͤrs gleich im Anfange des Scontro fich van feinem Debi- 
erfte ift einem Remittenten zu rathen, daß, wann |tore , ſo am Ende deffelben ſich vielleicht infolvend 
auf feinem Handels⸗Platz nicht ausgemacht, roie | declariren muß, bezahlt machet; fo gefährlich find das . 
bald Aflignatarius , Die empfangene Aflignation | gegen dergleichen in Scontri.gethane Anweiſungen 
einzucaßiren, ſchuldig ſeyn folle, erbeffer the, auf aumeilen für einen Creditoren · Bon Zahlung per 
ſich aßigniren zu laffen, alsdem Traffenten feine eis | Compenfations: wird zwar unter dem Artickel: 
gene Allignation zufenden. Wo einem Credito- | Draflent, am gehörigen Orte mit mehrerm gedacht 
ri fein Terminus , eine Allignation einzucafiven, | werden; es wird aber unter Nemittenten,als Zah⸗ 
fub-prejudicio gefegt, da ift einem Remittenten ler, noch ein weiteres zu erinnern vorfallen. Es iſt 
noch weniger ju rathen, den Traßenten, auf einen nehmlich per Compenlation bezahlen, wann Remit- 
ſolchen anzuweiſen, ſo ihm für verfallene Wechſel⸗ tens, oder ein Debitor, bey feinem Crediroreeine 
briefe ſchuldig worden, zumahlen wann einige der⸗ liquide Forderung hat, und ihm felchein contrapo- 
felben Reſpect⸗Taͤge ſchon abaelauffen, Geſetzt, es litione feiner Schuld zu gutfchreibet /mithin eines: 
wire Allignato nicht gleich aelegen; die Anweiſung | dutch das anderebezahlt und compenſirt. Es hat 
empfangen zu laffen ; fondern behielte-folche einige! alfodie Compenfation mit dem Kelcontro, zum Ins 
Tage ‚mithin folange, bey fich, bis die Mefpect-Dar' terfcheid, daß ein Scontro wenigſtens drey und mehe 
ge abaelauffen , der Acceptant des Wechſelbriefs rere Perfonen Haben müffe, eine Compenſation aber 
aber, auf welchen aßigniet worden, würde indeflen | nur zroifchen zwey Perſonen beſtehe, wobey doch, zw 
fallit, fo muß Asfignans dem Asfignato um de ooils | bemercfen noͤthig daß: eine ſolche Compenfatiom 
len nicht allein andere Satisfaction geben, (a) weil | gegen eine dritte Perfon durchaus keinen Plas areife 
Aslignation FeincZahlung,und dannenhero (b) alles fe. Dergleichen Compenfätiones find zu Befor⸗ 
zeit auf Gefahr des Aßignanten gefchiehet , fondern | derung des Wechſel Negotii, "und damit. ein bofer 
er iſt auch, weilindeffen die Proteftations-Zeit vers | Bezahler nicht zugleich chicaniren.und das illiquide, 
faͤumt worden feines Recurſes an feinen Aussteller | mit dem liguiden confundiren möge, ſehr limitirt, 
oder Des Wechſelbriefs Endoffenten verluſtiget Sol⸗ Aa es werden ſolche in Zahlungen bon acceptirten: 
chemnach ift in dergleichen Orten einem Debitori} Wechfelbriefenin verſchiedenen Handlungs» Plaͤ⸗ 
überhaupt rathſam, niemahlen eine Asfignation, gen gantz nichtzugelaffen z es findet aber doch ſolche 
als auf folche, aufjuftellen, von denen er verfichert, in ein und andern Borfällen- und warn die Sache 
daß nichts dabey jurificireu, bev andern aber, ro zwiſchen Debitore und Creditore beſtehet, Mag. 
auch nur die geringfte Speculation vorkommt, feinen. Denn wenn Remittens mit Traſſenten oder dem 
Bedienten, mit dem Bedienten feinesCrediroris, zu; Verhandler in offener Rechnung ftünde, beyde in 
dem Ende mit dem verfallenen Wechſelbriefe oder ei«) derfelben gantz d’accord, folalich der Saldo liquid 
ner ſchrifftlichen Aflignation fende, Damit der De- | wäre; fo Fan mit einem ſolchen Saldo wohl compen- 
bitor fogleich Richtigkeit mache , und alfo alles in | firt,undderfelbe der Valuta eineserbandelten Wech ⸗ 
feiner Ordnung gehe. Dann es fan fich nur gar zu felbriefd contraponirt werden. . Gefegt aber, des 
leicht fügen, dab Asfignantens Debitor zum Erem»| Briefnehmers liquide Forderung feye ſo viel nicht, 
pelzwar heute noch Solvendo, und die Asfi-Jalsdie Valuta eines foldyen erhandelten Wechſel⸗ 
gnation ohnfehlbar würde bezahle haben, wann briefs, der Ausfteller des Aßechfelbriefs aber wolte 
ſolche präfentirt worden wäre, morgen aber muß chicaniren; fo thut ein ſolcher Debitor fürfichtig, 
er andere Mellures nehmen, folglich it Aßignanten daß er feinem Brief-Geber, das ihm nach Abzug 
die mora pr=fentandi offt von fehr fhädlicher Eon» | feines Debers noch heraus kommende fo aleich zu be⸗ 
fequeng. Im Fall Allignararius ſich die ihm einges| zahlen, offerire, und wann er forbane Zahlung niche 
handigte Aslignation bey dem Asfignato gut fhreis | annehmen wolte, beydem Magiſtrat des Orts, das 
ben laffen; fo it Asfignans dadurch auffer alemOb-| jenem , wie aedacht, noch überfchieflende verfiegelt 
ligo , und kan fich jener hernach nur anden Aßi⸗ depenire. Denmes ſetzt fich derfelbedadurch nicht; 
onanten halten. Fa Anfehung des Refcontro ift Re-| allein auffer altem Anfpruch , fondern auch auffer 
mittens ins befondere zuerinnern ‚daß, im Fall wahr dee Schuldigkeit, Intereffe zu bezahlen , welche im 
rendem Scontro er ein oder andere Wechſelbriefe ers| widrigen von dem Zraffenten an ihn Remittenten 
handelt, derfelbe nur alsdann die Parthey fo gleich! prätendirt werden koͤnnten. Das nächfte, ſo einem 
feontrire, wannder Verhandler ein fiherer Mann, Remittenten bey dem erhandelten Wechſelbriefe zu 
im widrigen aber fich die Wechſelbriefe zugleich ein, | obferviren fürfommt, ift,daf er folchen, es mag nun 
liefern laſſe. Es möchte diefe Cautel manchen Han-| Sola prima, fecunda oder tertia ſeyn, vor deſſen 
deis · Leuten vieleicht von Feiner fonderlihen Zmpors| Abfendung, bervandten Umftänden nach, ordentlidy 
tang zufeyn fcheinen. Man Fönnte aber Erempel, | girire. Es geſchiehet aber folche Girirung in Praxi 
im Falles Noth wäre, allegiren, daß man bey-ders, mit wenig UImftänden , und wird ſolches auf dem 
gleichen ſchleunigem Sconteiren zu Schaden Fon] Rücken des Wechſelbriefs mit a oder 3 Zeilen, und 
men, oder viele Mühe und Proceß anwenden muͤſ⸗ Darunterfegung des Nahmens verrichtet. Siehe 
fen, um die dagegen ſchuldige Mechfelbriefe bernach! Giro imIl Bande p. 621. Wann uͤbrigens ein 
zubefommen. Wann in einem Scontro Remit- | Remittent per ſuo Conto demjenigen, dem die Re⸗ 
tens feinen Ereditoren an einen andern angeriefen, | meffe gefchehen folle, ſchuldig iſt; fo fegt er fein Endof- 
und befaater Creditor hätte in folche Anmeifung | fement auf den Ruͤcken des Wechſelbriefs folgender 
confentirt; fo wird folche für baare Zahlung gerech⸗ geftalt: 
net , und Ean derfelbe hernach nicht wieder auf dem, Fur mich zahle der Ders den Inhalt diefes an die 


Ordre 
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Ordre Mevius, des Werth in Rech⸗ 


nung, 

odermill er lieber einen Ztaliänifchen Termi- 
num brauchen, fo heifts: Valura Conto mi, 
Sranckfurt den 20 Decembr. 1718. 


Wenn ein Handelsmann dem Präfentanten per 
ſuo, dag ift, für des Nemittenten Rechnung und 
in dem Abfehen einen Wechfelbrief remittirt, um 
nad) ergangener Valuta hernach Darüber zu Difpos 
niren; fo iſi vorfichtig, den Giro folgender geftalt 
einzurichten: 

Für mich zahle der Herr den Inhalt diefes an 
den Herrn Sempronius, es valedirt, oder 
es wird mie gute Zahlung ſeyn; Frankfurt 
dens Septembr. 1715- Mevius, 

Wenn ein Negotiant die Remeſſe per Conto eines 
Tertii thut; fo ftehet er einem ſolchen Tertio del 
credere oder nicht. Es ift folches del credere fies 
hen unter den Negotianten nunmehro Dergeftalt in 
ufu, daß ein Banquier , Der ſich deſſen weigern wol⸗ 
te, ohnfehlbar in kurtzer Zeit, alle feine Commiflio- 
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lich zu giriren. Waͤre es aber, daß unſer Remit⸗ 


tent von ſeinem Correſpondenten Ordre bekommen, 
an einen Dritten die ihm ordonnirte Remeſſe zu 
thun; fo faͤllet bey Girirung ſothaner mit del cre- 
dere gethanen Remeffen, bewandten Umftänden 
nach, wieder ein und anders zu obferviren vor. 
Dann es wohnt ein folcher Tertius, dem dergleis 
hen Remeſſen gefchehen follen, entweder in dem 
loco Solutionis oder nicht. Wann diefer Tertius 
in dem Drt des Traffaten wohnet, fo wird ein vor⸗ 
fihtiger Memittent, des remittirten LBechfelbriefs 
Giro auf folgende Art ausfüllen: 

Für mich zahlen Em. Ed.an Saulen, den Werth 
mit Sempronius in Rechnung. Franckfurt 
den 6 Merk 1719. Datius. 

Oder im Fall ihm die Valuta ſchon eingegangen: 

Den Werth von Sempronins Srandfurt x, 

Es wird unndthig ſeyn, zu melden, daß hier Das 
eins Memittent, Sempronus der Committent, 
für deffen Rechnung remittirt wird, Saul aber 
derjenige, an welchen per Conto Semproniü remit⸗ 
tirt werde, ſeye. Durch dergleichen Giro nun wird 


nes verliehren würde. Dann mit dergleichen Re] einem Eommittenten die Proprietät über dergleis 
fufirung ein gegen feinen eigenen Handels» Plag | den Remeſſe durchaus conjervirt. In dem andern 
begehendes Miftrauen zum Fundament hat. Als| Fall, und wenn ein foldyer Tertius nicht in dem 
fo würde es von einem fremden Negotianten fehr | Orte des Traffatens wohnet; fo hat Remittent zu 
thöricht feyn, fein Geld auf einen folchen dritten | obferviven, Daß zwar Der Giro aufobbemeldte Wei⸗ 
Ort zu fidiren, worin Die Inwohner ſelbſt Urfache | fe eingerichtet werden müffe: Weil aber ein folcher 
finden, ſolch ihr gegen einander hegendes Mistrauen | Tertius nicht in dem Orte des Traflati wohnet; ſo 
Öffentlich an den Tag zu legen. Es hat aber ein] hat Remittens zu obferviren: 1) Daß zwar der 
ſoiches del credere ftehen, und defjen Effect feine| Giro auf obbemeldete Weiſe eingerichtet werden 
Limitationes und Exceptiones, Dann es er⸗ müfle. Weil aber ein folher Tertius nicht in lo- 
ſtrecket ſich daſſelbe nicht länger, ald auf den Ver⸗ co folutionis mohnet, folglich den Wechſelbrief wei⸗ 
fall gethaner Remeſſen. Zum Erempel, Titius ter verhandeln, und zu folhem Ende giriren muß; 
giebt dem Mlewius Ordre Rthlr. 1000 an Camils | fo ift Das Wort Ordre oder Commill ſothanem 
lum nach Nürnberg mit feinem del eredere zu re· | Giro zu inferiren allerdings nöthig. Z. E. Für mich 
mittiren, Mevius effectuiret folhes, und erhans | zahlen Ew Ed. an Die Ordre des Herrn Sauli &c, 
delt von einem andern einen Wechſelbrief von fol] 2) Iſt einem fürfichtigen Remittenten anzurathen, 
cher Summe auf Camillum felbit, fo inclufive der daß er fi von dem Ausftellee oder DBerhandler 
Reſpect⸗ Fäge den 15 Mers verfallen, und remit ⸗ Prima und Secunda geben laffe, folhen Prima aber 
tirt ihm folden, Camillus aber käme den 16 zu fo gleich an den Ort des Acceptanten, zur Accepta⸗ 
falliven; fo ift Mevius feines geleifteten del credere | tion fende, Den Secunda aber, nachdem Darauf ges 
quitt, und der Poften für Citii Rechnung. Pboon-| fegt worden, wo Der Prima Acceptict zu finden, und 
Jen, c. 27.$. 15. Hiernaͤchſt fo ift auch ein mit | wann derfelbe zu dem Ende abgefandt worden, 
del credere remittivender zwar für den MWechfels | auf obige Weiſe girirter, dem pftbefagten Tertio 
brief felbften und feinem Giro vorhergehende Enr|remittire. Dafern nun aber ein foldher Commits 
boffenten, eines wegs aber für denjenigen, an wels | tirter feinem Eommittenten del credere ftehet; fo 
en die Remelfagethan worden, zu ftehen ſchuldig. |trage er ja Sorge, daß die erhandelten Wechſel⸗ 
ätte aber ein Committirter dergleichen Remeſſen | briefe recht eingerichtet und giriret feyn. Und zwar 
in feinen eigenen auf demjenigen lautenden Wechſel · | iftdemfelben zu rathen, wenn die Remeſſen Addri- 
briefen gethan, an welchen er von feinem Eorrefpons | tura an feinen Eommittenten gehen, Daß er die für 
denten zu remittiven, Ordre befommen ; jo iſt er | denfelben erhandelte Wechſelbriefe nach Addri- 
für denjenigen, an welchen die Remeſſe gefchehen, | tura an veufelben ausftellen oder giriren laffe. Daß 
in weit mehrern Obligo. Solte auch von Denen | ein Girant durch einen ordentlichen Giro, er mag 
Giranten oder dem Präfentanten in einigen Ums | nun del credere ftehen oder nicht, fich gegen alle 
ftänden, fo bey Endoßirung, Präfentirung, Acce- folgende Giranten und rechtmaͤßige Inhaber des 
ptation und Zahlungs + Forderung 2c. nad) dem | fo girirten ABechfele Briefs zu einem Selbſt⸗ 
Mechfel- Recht erfordert werden, gefehlt oder was | Schuldner auf eben die Weiſe machet, als ob er 
verfäumt worden feyn ; fo ift der Schaden für des | den MWechfel» Brief ſelbſt ausgeftellet habe, ift im 
jenigen Rechnung, fo folchen Fehler oder Verſaͤum⸗ dem XBechfel + Negotio eine ausgemachte Sache, 
niß begangen oder caufirt, ein del credere ſtehen⸗ Dannenhero ift einem nicht del credere ftehens 
der Remittens aber auffer feinem Obligo. Wenn | den Remittenten, disfalls caure zu gehen, und fich 
alfo Remittens feinem Committenten del credere | nicht felbft in Schaden zu bringen, allerdings nö« 
ftehet; fo ift er fhuldig, entweder den Wechfelbrief |thig. Gefegt auch, er hätte mit feinem Commit- 
an feine Ordre ausftellen, oder im Fall es ein ges | tenten dahin ſchrifftlich und in verbindfichfter Form 
machter Brief, an feine Ordre giriren zu laffen, | convenirt, daß ihm ein ſolches Endofement ohne 
hernach aber wieder an feinen Committenten ordent⸗ Präjunig fepn folle; fo wuͤrde ſolches Doch * * 
n 


- 
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fchen ihnen beyden, und fo lange ftatt haben, als 





lange der ſolcher geftalt girirte Wechſelbrief nicht 
weiter endofirt würde. Darin gleichwie zum Praͤ⸗ 
judig eines Tertii deraleichen Eonventiones nicht 
gemacht werden koͤnnen; alſo würden folche auch in 
Diefem Caſu nicht von Dem mindeften Effect feun, 
fondern ohneracht alles deffen ein folcher Girant bey 
fich ereigneten Fallimenten, oder fonftigen Unord- 
nungen, von einem jeden feinem Committenten 
nachfolgenden Giranten, oder Dem Prafentanten 
in Anfpruch genommen, und zu Bezahlung Eapi- 
tals, Koften, Intereſſe und Schaden ıc. um deſto 
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dritte Perſon nicht in dem loco Solutionis; fo müs 


fte der Giro an die Ordre von Cajo zudem Ende 
ausgefüllt werden, Damit er den Wechſelbrief reis 
ter verhandle, und alfo Die Valutam einzühen koͤn⸗ 
ne- Gefest aber, der LBechfelbrief, fo ohne del 
credere zu remittiren waͤre, wäre würcklich an die 
Ordre unfers Remittenten girirt, folglich der Giro 
ordentlich an ihn ausgefüllt ; fo fragt ſichs, wie dann 
der Giro einzurichten feye, daß dem nicht del cre- 
dere ftehenden Eommittenten gleichwohl Fein Schas 
den inomnem eventum dadurch zuwachſen möge. 
Es ſcheinet aber disfalls wohl Dererjeniaen ihre 


gewiſſer gezwungen werden Fünnen, weil ein jeder | Meynung am meiften Grund zu haben, welche bes 
Endoffent oder Prefentant bey entftehendem Pro- | haupten, Daß folgende Art von Giro, und Dabey 
teft, aus allen ihm vorhergehenden Endoffenten, | angehängte Elauful, einen ſolchen Remitrenten auf 
denjenigen für feinen Debitoren ermählen kan, fer allem Oblıgo halte: 


welchen er, am meiften folvendo zu feyn erachtet. 
Preußifches allgemeines Mechfel » Recht, $. 36- 
Hamburger Wechſel⸗/Ordnung, $. 34. ‘Bremer 
MWechfel » Ordnung, Art. LI. Um nun der: 


gleichen fehädliche Inconvenientien zu vermei- | Dann mie Dadurch fämtlich folgende Giranten 


Für mich zahle der Herr an die Ordre Rudol⸗ 
phi, den Werth von ihm, jedoch daf ſolcher 
mein Giro ein bloffer Tranfport, und ſonder 
mein Obligo fee. Franckfurt ıc, 


, 


den; fo wird voneinem des Handels verftändi- |oder Inhabere Des MWechfelbriefs von Diefer adjes 
gen Remittenten geforgt, Daß er in folcher Giro von !ckirten Condition genuglich informirt werden, und 


dem Berhandler entweder felbft, oder im Fall derſel⸗ 
be den Giro auf Des Remittentens Erfuchen in Bian- 


| * alſo frey geftanden, ſolche dergeſtait girirte 


echſelbriefe an ſich zu handeln, oder nicht; alſo 


co gelaſſen, von ihm Remittenten ausgefüllt wer⸗ haben dergleichen Endoflenten auf Erfolg allezeit 


de, nehmlich: 


die Prefumtion gegen ſich, daß fie in die von einem 


Für mic) zahle der Herr an die Ordre von Herrn | ſolchen Giranten, in pundto des dem Giro fonft 
Hacob, Valura von Herrn Heinrich empfan: | anhangenden Obligo gemachte Exception, con- 


gen. Eöllnden 21 Decembr. 1711. 


Wobey dann zu obferviven, Daß Ifaac der Ver⸗ 
handler, Heinrich der nicht del credere ftehende 
Remittent, Jacob aber Der Committent feye. 
Wäre aber der verhandelte Wechſelbrief ein eige⸗ 
ner Brief; fo wird derfelbe in ſolchem Fall folgender 
maffen eingerichtet: 
Nürnberg, den 7 Octobr. 1718. 400 Rthlr. Me. 
A Ufo zahle der Herr gegen Diefen meinen Prima 
Mechfelbrief an die Ordredes Herrn Zacobi 
Kehle. vierhundert in Müng, den Werth von 
Herren Heinrich empfangen, der Herr ftelle 
es a Conto laut Avifo, Ilaac. 
Prima Herrn Samuel, grgl. In Franckfurt. 
Mann hiernächft unfer ohne del credere remit, 
tirender Committirter, von feinem Committenten 
Ordre befommen, die Remeff aneinen Dritten für 
diefes Rechnung zu thun; fo Eommt dabey wieder 
in Confideration,, ob ein folcher Dritter in loco 
folutionis wohne oder nicht. In dem erften Fall 
wird der Giro ohngefehr folgender maffen ausgefüllt, 
wir fupponiren, Daß dieſer Tertius Cajus heiffe. 
Für mich an Heren Cajum Valuta von Hein 
rich per Conto Jacob empfangen. Frand: 
furt den 6 Merg 1719. Ifaac. 


Das oben ſchon bey Ausstellung von Wechſel⸗ 
briefen angeführte Snconvenieng, fo alsdenn dem 
Memittenten entftünde, im Fall er auf obige Art 
.den Empfang der Valura durch den Traffenten dem 
Wechſelbriefe inferiren lieffe,ceßirt hier, weil der Ber, 
handler des Wechſelbriefs, wann prima ohn girirt 
zur Acceptation gefandt worden, dahin Difpohirt 
werden Ean, den fecunda Wechfelbrief in Bianco 


Ifaac. |fentirt, und fich dadurch des an denfelben fonft 


habenden Regrefles von felbften begeben. Ges 
fest auch, ich wolte einen an mich völlig girirten 
Wechfelbrief fondtr mein Obligo’an einen Dritten 
verhandeln ; fo würde obige Elauful, wann ich auch 
fhon den Giro an die Ordre befagten Tertii aus— 
füllete, mid Doc aus eben angeführte Urfache, 
von allem Obligo befreyen. Übrigens kommt noch 
ein und anders bey dergleichen an den Remitten- 
ten. allfchon völlig girirten, und dann "an feinem 
Committenten cedirten PBechfelbriefen, zu conſi⸗ 
deriren vor. Dann gleichwwie dergleichen allſchon 
dergeftalt girirte Wechſelbriefe von einem foldyen 
Remittenten entweder für feine eigene Rechnung 
auf Speculation vorhin allſchon erhandelt, oder ihm 
von einem dritten Ort per ſuo Conto remittirt 
worden; alfo koͤnnen damit zum Präjudig eines 
Tertii alsdann loffe Streiche gefpielet werden, wann 
inzwifchen Traflens und Acceptans in ihrem Cre- 
die Noth leiden, oder gar zu wackeln anfiengen. 
Beſiehe hievon Das 86 Leipziger Parere, in Konigks 
Anmercfungen zur Leipziger MWechfel» Ordnung, 
p- 817. Es entftehet alſo Die Frage, ob und mie 
weit ein ſolcher Committent, von feinem nicht del 
credere ftehenden Remittenten vergleichen an ihn 
oder feine Ordre ausgeftellte oder giriete Wechſel⸗ 
briefe fonder deffen Obligo anzunehmen, ſchuldig 
feye? Antwort, wenn der Traflent oder Acceptant . 
bey dem Tranfport dergleichen Wechfelbriefen in 
gutem Credit geftanden, und-alfo gegen den Re⸗ 
mittenten ein mala fides, und daß der Tranſport 
in dem Abfehen gefchehen, um den vorftehenden 
Schaden auf den Committenten bello modo ju 
mwelgen, nicht präfumirt werden Fanz- fo fcheing 


zu giriven, und Dadurch dem Memittenten Freyheit allerdings mohl befagter Committent dergleichen 


zu geben, den Giro auf Diefe Art auszufüllen, um, 
Dadurch dem Giranten feinen Eorrefpondenten 
ohnentdecht zu laffen. 


Wohnete aber eine folche | 


Remeffa fonder des Remittentens Obligo anzungp, 
men, ſchuldig zu ſeyn. Wäre aber der Ausfteijer 
eines folchen Wechſelbriefs bey deſſen Cefion an 


den 


> * 
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den Kommittenten allſchon in Mißeredit gerathen, 
mithin indeffen ſolche Umftände entftanden, wo⸗ 
durch ein jeder vorfichtiger Handelsmann bewogen 
würde, dergleichen ABedyfel» Briefe zu fcheuen, fo 
iſt nicht abzufehen unter was vor ’Prätert ein Com, 
mittent koͤnnte genöthiget werden, dergleichen Wech⸗ 
fels Briefe gleichwohlen, ſonder Des Remittentens 
Obligo , über ſich zunehmen, und den fich fo nahe 
feyenden Schaden aufwelgen zulaflen, oder warum 
nicht vielmehr in folchem Faß Committen eine fol: 
che Remeſſa zuritorniren berechtiget ſeyn ſolte; da im 
widrigen nicht allein mala fides, fo in einem folchen 
Cafu fich nur zu Elar entdeckte, approbirt , und ber 
ftärckt werden würde, fondern auch ein Committent 
gegen dergleichen offenbahr unsichere Wechſel⸗Brie⸗ 
fe mit gutem Recht um deßwillen ercipiren Fan, weil 
Remittens in Erwaͤhlung deraleichen gefährlicher 
Briefe feiner Ordre nicht nacdıfommen, ‚als welche 
allezeit Darinnen beſtehet, bey Effecruirung der Com⸗ 
miflion, Feine andere als fichere Briefe, zu nehmen, 
auch im Fall foldes nicht erpreffe in der Drdre men» 
tionirt worden wäre, Dennoch racit® Darunter ver» 
jtandenwird, ABie denn überhaupt ein nicht del 
credere ftehender Remittens bey Ethandlung ders 
gleichen NBechiels Briefen ale mönliche Circum- 
ſpection zubrauchen, und für feinen Committenten 
nur folche Briefe zu erhandeln fchuldig iſt, welche 
auf einem lage für gang ficher aehalten werden, 
teil im widrigen Committens folche für feinen Con- 
to anzunehmen, nicht gehalten iſt. Es gefchehen 
zwar in unfern Deutichen Handlungs⸗Plaͤtzen fehr 
wenig Remeſſen fönder del creuere, Doc ges 
fchiehet e8 audy Dann und wann, jumahlen wann 
in einem Handlungs » Plase groſſe Summen 
importirende Fallimenten entftehen, fo den generas 
len Credit notwendig drucken müffen, daß en 
Correfpondent dem andern, das fonften gegebene 
del credere für eine Zeitlang, und bis ſich etwan 
das trübe Gewoͤlck verzogen, auffündiget, und da; 
durch einen Committenten bey etwan vorfallenden 
Negotiis, dazu et dergleichen Remeſſen ohnum⸗ 
gaͤnglich nöthig, obligirt, daß er wohlzu einem Hur 
zard reſolviren muß. Gleichwie nun in ſolchem Fall, 
der, dem Remittenten gegebene Ordre, die Clau⸗ 
ful allegeit entroeder angehenckt, oder doch darunter 
verffanden wird, daß die Commiffion nur alsdenn 
zu effectuiren, wann fichere Briefe fich präfentiren, 
undaber dabey in folder Zeit mehr, als jemahl, für 
die Sicherheit eines folchen Committentens zu for- 
gen, und daß folchem Mandato exacte narhgefoms 
men werde, erfordert wird: alfo iſt KRemittens aud) 
fhuldig, feines Freundes Interefle als eigen, ja 
warın möglich mehr als eigen zu behertzigen, und kei: 
ne als folche VBechfel» Briefe, welche auf feinem 
Handels» Plage für ficher nehalten werden, zu jol- 
chem Endeeinzuhandlen, geltalten im wiedrigen, und 
wann von dem@ommittenten dargethan twerden fan, 
daß der Ausfteller in Puncto feines Eredits auf feinen 
lag fchon anſtoͤßig geweſen, derfelbe dergleichen 
Remeſſen anzunehmen nicht fehuldig, fondern zu ri⸗ 
torniren befugt ift, vide in cit. Koͤnigk das 70 keipjis 
ger Parer. Haͤtte aber Committens die ihme ſol⸗ 
cheraeftalt gethane Remeſſen einmahl approbirt; fo 
kan er expoft ſolch feine einmahl gethane Approba- 
tion nicht revociren, fondern es muß dabey fein Vers 
bleiben haben. Es gefchiehet auch wohl dann und 
wann emächlichkeite wegen und zu Spahrung der 
Raufmanne » Zexici 21] Theil, 
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Provilion, daß man die Summa zertheilt, und an 
sven zujahlengirire, Allein es ift dergleichen noch 
zur Zeit niemand zurathen. Dergleichen Giri find 
weder unter Dandelsleuten aufgenommen, noch aber 
in denen Wechſel⸗ Ordnungen auffer der neuen Augs 
fpurger Cap. VIIL $. 3, erlaubt. Dannenhero muß 
ein ſolcher Endoffent nicht böfe werden, wann ders 
gleichen Wechſel. Briefe für unformlidsendoflirt ge 
halten, und dannenhero mit Proteft ritorniren, da 
er dann für feine Gemächlichkeit und Menage, einen 
empfindlichen Retour zu bezahlen bekommen könnte. 
Fagefegt, der Bezogene würde mittlerweile fallitz 

ſo iſt richtig, daß aller daraus entſtandener Perluf 
u. Schaden einem ſolchen unzeitigen Oeconomo auf 
den Hals falle. Weil auch die Herren A ugfpurger 
der dißfalls in ihrer vorgemeldtern neuern Wechſel⸗ 
Ordnung zugeſtandenen Libertaͤt dieſe Clauſn ans 
gehängt, daß alsdann dem Traſſato die Provilion 
vergütet werden folle; fo wird wohl ohne dem nies 
mand rejoloiren, einen Augfpurger Wechſel Brief 
an zwey Perfonen zuendoffiren. Mit einem Mora 
te, es ſtehen deraleichen Giri noch zur Zeit niemand 
zurathen. Wie es aber indeffen dann und wann 
in Praxi gefchehen, davon ſſehe Phoonfens Wech⸗ 
fels Styl. Cap. IX.$. XXI. Wuͤrde aber Remittens 
feinem Eommittenten die ihme committirte Remef- 
fen in feiner" eigenen Briefen thun, ſo iſt er für folche 
zu ſtehen fhuldig, ohnerachtet er deinfelben nicht del 
eredere ftehet. „Nachdem nun ein Remittens fols 
hergeitalt Das nöthige bey Girirung der erbandelten 
Abechfcl » Briefen obſervirt; fo kommt ihme bey 
Abfendung derfelben ferner verfchiedenes zu beobach⸗ 
ten. Und zwar wird zum erſten die Zeit, wann folche 
Abfendung geſchehen müffe,in Confideration kom̃en. 
Ein Remittens thut fürfichtig, wann er ben allen 
erhandelten Wechſelbriefen ohne Unterichied prima 
fo gleich zur Acceptation fendet, und hernach mit 
dem fecunda darüber diſponirei. Gleichwie ein 
Remittens nad) erhaltener Acceptation an flatt ei⸗ 
nem 2 Debitores, mithin eine mehrere Sicherheit 
bekommt ; alfo ift ihme eine folche fehleunige Ac⸗ 
ceptations⸗ Procurirung von groſſem Nusen , und 
oͤffters nicht geringen Eonfequeng- Ob er aber in 
Orten, wo dißfalls in den daſigen Wechfel Ord⸗ 
nungen nichts poſitives ſtatuiret, Dazu ohnum⸗ 
gaͤuglich und zwar ſub prejudicio obligirt ſeye, it. 
ob der Wechſel⸗Handlung ſelbſt mit einem folchen 
Statuto eben allzu groffer Nutzen gefchafft werdet ? 
Iſt eine andere Frage. Bir wollen diefen Bunct 
was näher einfehen, und des Leſers Judicio fubs 
mittiren, welche unter Handelsleuten dißfalls an» 
geführten Rationes von dem gröften Gewicht ſehen. 
Diejenige, fo da behaupten wollen, man jey als 
lerdings fhuldig, Prima ſogleich zur Acceptation 
iu fenden, führen zu dem Ende folgende Rationes 
an: 1) Es würde in praxi Prima und Secunda 
bloß zu dem Ende ausgeftelle, damit der prima zur 
| Acceptation gefandt, mit. dem Secunda aber hiers 
nach-daruber difponirt werden Fünne, und wie fürs 
nemlic) in der Wechſel⸗Handlung von einer jeden 
dabey vorfommenden Perfon exactifiima diligen- 
tia erfordert werde, aljo verftünde es fich aud) 2) 
Tacite, daß bey Übernehmung eines erhandelten 
Wechſelbriefs, deſſen Nehmer ſich eo ipfo anhei⸗ 
ſchig mache, in Procurirung von Acceptation keine 
Zeit zu verſaͤumen. Geſtalten es 3) im widrigen 
hoͤchſt unbillig ſeyn würde, Daß hierin der Trallent 
Tre der 
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‚Dee Gnade des Diemittenten gleichfam leben, und | maffen an Orten, too foldyes durch Die TBefel- 


feine Effecten deſſen Diferetion nnd Gemächlich- 
keit fchlechterdings uͤberlaſſen müfte, in fernerer 
Ermegung es nicht allein 4) nad) allen Rechten eine 
ausgemachte Sache, Daf derjenige, fo das Com- 
‚modum einer Sache hat, ſich auch deffen Incommno- 
do unterwerffen müffe, fondern auch 5) im fall 
man diffals dem Remittenten freye Hände laffen 
wolte, Dadurch fir dag Commercium unleidents 
liche Folgen entftehen würden. Dann wann ein 
Bee Memittent in dem erſten oder zweyten Poſt⸗ 
einen Prima Wechſel, Brief nicht zur Acceps 
tation zu fenden fchuldig feyn folte, fondern foldien 
eigenes Öefallens, und fo lange es feine Conveni⸗ 
enz oder Gemaͤchlichkeit mit fidy brächte, entweder 
bey fid) behalten, oder unacceptirter in der Welt 
um fpagieren laffen dürfte: fo würde ein Traf 
ſens nicht allein fo lange in der Ungewißheit leben, 
fondern auch im Fall indeflen Traſſatus, oder ders 
jenige, für deffen Rechnung traſſirt worden, zu 
Grunde giengen , zu groffem Schaden, durch fol 


Drdnung nicht erprefle ftatuiret feye, die Erfah⸗ 
rung das Contrarium bejeugte. Ba, «8 ſeye ger 
wiß, daß, tie ein dergleichen Onus Die Wechſel⸗ 
Handlung verdrüßlich, koſtbar und weitlaͤuftiger 
machen würde, alfo würden auch an foldyen Or⸗ 
ten viele Negotia nicht zum Stande Fommen, und 
ruͤckgaͤngig werden, wenn man einen Remitten⸗ 
ten zumuthen würde, die Prima fo gleich abfolure 
zur Acceptation zu fenden, oder indeffen Entftehungss 
Fall allen daher kommen Fönnenden Verluſt auf 
ſich zu nehmen. 3) Quod rertium feye noch viel 
unbiliger, daß der Nehmer eines Wech ſel⸗ Briefs 
für die Securität des Ziehers forgen folle, fuͤr wel⸗ 
che dieſer doch felbft ohne feine Ancommoditar weit 
beffer vigiliren koͤnne, im Fal er des Wechſel⸗ 
Negotii nur einiger maffen Fundig waͤre. Da 
man würde bey der Sache naͤherem Einfehen finden, 
daß ein Traffent entweder per conto fuo, oder 
für Rechnung eines andern Feundes traflirte; In 
dem erften Fall muͤſte er entweder Avanzo oder Effe⸗ 


che des Remittenten Nachläffigkeit Fommeu. Es} cten beym Traffaten liegen haben, oder er müfte auf 
e auch 6) eine an fich felbft richtige Sache, daß | feinenguten Eredit traßiren, und hiernaͤchſt, wann 


durch eine fchleunige Acceptations« Procurirung 
nicht allein dem Traffenten, fondern auch dem Re 
mittenten felbften mehrere Sicherheit, und alfo nicht 
geringer Nutzen zuwachſe; Erſterem, daß er wer 
gen Zahlung feiner Trarta in einem Furgen Termin 
verfichers ſeyn Fonne, letzterem aber, daß er ſich 
durch folche fchleunige Procuricung von Acceptas 
tion noch einen Debitorem zuwege bringe, mithin 
auch mehreres ficher ftele. Wie nun nach den 
Rechten jemand zu was koͤnnte gezwungen werden, 
woran er keinen Schaden, der andere aber Nutzen 
hätte; alſo ſeye Remittens in dieſem Paſſu um Des 
ſtomehr zu Abfendung des Prima zur Acceptation zu 
obligiren, da er, an ſtatt in dem Handel indiffes 
rent zu agiren, vielmehr ſich dadurch mehrere 
Sicherheit „ folglich auch mehreren Nutzen acquis 
rirte. Diejenige aber, fo das Contrarium zu ber 
baupten vermeynen, und daß esdem Wechſel « Ne- 
gotio mehr ſchaͤdlich als nüglich ſeyn würde, führen 
gegenan: 1) Es fen quod primum ohne Funda- 
ment, daf Prima und Secunda zu dem Ende waͤ⸗ 
n ausgeftellt und erdacht worden, um den Prima 

d gleich zur Acceptation fenden zu koͤnnen, inmaf. 
fen nicht allein der Tenor des fecunda Wechſel 
Briefs, fondern auch Die tägliche Wechſel » Praxis 
das Contrarium, und fo viel zeigte, daß ſolche nur zu 
dem Ende wären eingeführt worden, damit, wann 
der prima etwan verlohren gienge, man vermittelft 
desin Handen habenden fecunda, oder in Erman- 
gelung auch deffen, gegen den tertia Die Zahlungen 
forderen, und dabey das Wechſel » Recht obſervi⸗ 
ren koͤnne. Gleichwie aus der alten Breflauer 
Bechfel » Drdnung de Anno 1672. 5. XVII. 
Braunfchrveiger Wechſel⸗Ordnung de Anno 686. 
$. ı6. in medio. Savari, im vollkommenen Kanf⸗ 


Die Acceptation feiner Tratta erfolgt, Die Provifion 
gegen derin Verfall anzuſchaffen gedencen- Ges 
fegt nun, es wäre das erfte, und Traflens hätte 
bey dem Traffaten genugfamen Avanzo: fogiebt er 
feinem Berogenen entweder illimitirten Ercdit, oder 
ſothaner Eredit erftrecft fi) nur auf eine gewiſſe 
Zeit. Auf den erften Fall reficirte ja Traflens 
nichts, ob der Wechſel⸗Brief einige Poft» Täge 
fpater oder früher prafentirt werde. In dem zweh⸗ 
ten Fall ftehe obbemeldtem Traffenten frey, den 
Wechfel» Brief nach dato, und zwar einem fol 
chen Dato von ſich zu ftellen , der der Zeit propor- 
tionat feye, per wie lange er ihme fidiret, als wodurch 
Remittens allerdings obligirt werde, mit Dem er⸗ 
handelten LBechfel» Briefe ſolche Meflures zu neh⸗ 
men , wornach fothaner Wechſel⸗Brief an dem in 
ſich felbft Yabenden Termino folutionis nothwendig 
bey dem Traflato erfcheinen müffe; Im Fall Traf- 
fens bey dem Traflato feinen Avanzo hätte, fon» 
dern auffeinen guten Eredit- traffirte, in dem Abfes 
fehen, umauf Bernehmen, daß feine Tratıa acceps 
tiet worden , auch die zu derfelben Zahlung nöthige 
Effecten anzufchaffen, fo ſeye wiederum evidenr, 
daß Traffens abermahlen nicht das geringſte riſi⸗ 
cire, feine traſſirte Wechſel⸗Briefe mögen nun fruͤ⸗ 
he oder ſpaͤt zur Acceptation prafentirt werden. 
Hätte aber Traffent per Conto eines dritten zu traſ⸗ 
firen, fo fey niederum zu bemercfen, ob dabey Traf- 
fens mehr auf feinen Committenten, oder mehr auf 
denjenigen, auf welchen er zu traffiren Ordre befoms 
me, egard habe. Waͤre das erfte, fo lieffe obber 
meldter Traffens nicht den geringjten Rifico, mann 
er nur feines Committenten Drdre zu folge, entwe⸗ 
der auf Sicht uder auf Dato traſſirte, weilen oban⸗ 
geführte Umftände auch bey allen Committenten ans 


und Handelsmann Cap.2g. part. I. undiſputirlich ſchluͤgen. Auf den zweyten Fall, und warn Traf- 
erfchiene. Hiernaͤchſt fo würden dergleihen aus: | fens mehr auf denjenigen, auf welchen er zu traſſi⸗ 
geſtellte Wechſel⸗Briefe blos um deßwillen irre- | ven Ordre bekommen, ſiehet: fo koͤnnte er ſich leicht 
gulares genennet, weil ſolche keinen Terminum præ· | wieder helffen, und des dritten Obligo ju wege brin⸗ 
ſentandi hätten. Es ſeye dannenhero 2) unerweiß⸗ gen, wann er ſich fo gleich bey demſelben informire, 
lich, und verftünde ſich keineswegs taciie, der Res | ober die ihme committirte Trattes auf Erfolg beho · 
mittent machte fich Durch Erhandlung und Überneh» | rend honoriren wuͤrde, und dißfalls mit genualicher 
mung eines Wechſel⸗Briefs eo ipfo anheifchia, Ordre verſehen ſeye oder nicht. Erfolge nun Die Af- 
denjelben fo gleich zur Äcceptation zu fenden, ins | firmativa, fofepe fodann Traffatus allezeit in obligo, 
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Traflans aber in genugfamer Sicherheit, im wi⸗ und unentbehrliche® Requifitum ift, daß mein 
drigen aber bleibet er im Stande feine Sicherheit | Freund nicht obfinirt ſeye, foldye auf eine precife 
fahr zunehmen.  Woch beffer und ficherer aber ; Stundezu verhandeln, fondern damit Freiheit has 
Fünnte fich in dieſem Cafu Tralfans fielen, wann benmüffe, ein oder mehr Pot-Tage aleıyafls abs 
er ad interim und fogleich in reparirten Wechſel⸗ zumarten, und aber im Fall der Prıma ſchon ar ceptiet 
Briefen an feine eigene Drdre traflırte, und die | lieget, das widrige gleichwohl nothwendig erfol⸗ 
Bechfel » Brieffe einem feiner übrigen Correfpon, ' gen müfte; alfo wuͤrde manches profitables Nego- 
denten zur Acceptation einfendete, hiernächft aber | tium dnrd). ein ſolches Geſetz hinterbleiben, miryin 
die Secunda gelegentlich verbandelte, und durch | der Handlungen general nicht wenig Schaden zus 
Darunterfesung, wann die prima jur Acceptation | gegogen werden. Und geſetzt, es bekaͤme ein Han 
gefandt worden, und wo diefelbe acreptirter zu fin» | deismann don einem Dritten Commislion, ihmRe- 
den, alle refpective Giranten oder Inhaber ſothaner miffa aufeinen folchen oder folchen Platz, und zwar 
Wechſel⸗Briefe eo ipfo dadurch obligirte, in» , auffurge Sicht, zu thun; fo würde ein folder Com- 
dem folchergeftalt präcife in dem figirten Termino ; mittent fehr ſchlimm daran feyn, wann von denen 
folutionis mit deren fecunda zu erſcheinen, und nach ihm nethanen Remeſſen die Prima allemahl zur Ae⸗ 
Beziehung der acceptirten Prima die Zahlung davon | ceptation fonleich geſandt, and ihme ſolcher geitalt 
zu precuriren. Wie mn 4) obiges alles in Pra-| kaum ſo viel Zeit gelaflen würde, die Secundaden 
xi eine bekannte und unmiderfprechliche Sache ſeye, feinem Orte ad locum folurionis in Zeiten zuſenden, 
alfo wuͤrden dadurch alle uͤbrige geaenfeitige Ra- | wodurch er fi) dann obligirt fehen würde, ſolche 
tiones fammtlich zu Boden gelegt. Dannobman | entweder à tout prix und mit Schaden zu verhan⸗ 
ſchon diffeits zugeben muͤſte, Daß es freulich für Das | Dein, oder an den ZahlunassDrt zum eincafiren zu 
Commercium eine hoͤchſt ſchaͤdliche Sache wäre, | fenden, und dafür die gewöhnliche Provifion zu bes 
wann Traffens wegen feiner gejogenen Wechſel⸗ zahlen, bey welchen Umftänden dann ein Handels- 
Briefe fo lange in Ungewißheit Teben und ſchlechter⸗ mann an ftatt des gebofften Profits Schaden ernd, 
Dinge vonder Diferetion des Remittenten abhangen \ ten, mithin, mo nicht feine Commisfionesgänglich 
müfte; fo fände doch dieſer Vorwurf nur alsdenn ! zurück halten, jedoch unftreitig in feinem Negotio 
ftatt, warn Fein ander Mittel für des Traſſentens fihfehr gehindert ſehen wuͤrde Woru dann end- 
Sicherheit übrig, als welche ihm Remittens, durch lich noch7) Fame, daß durch ein ſolches Starurum 
immediate Abfendung des Prima zur Acceptation zu | alle diejenige, fo nicht fefbften Profesfion von der 
verſchaffen obligirt werden wolte. Da man aber Handlung marhten , ſich per indirectum von dies 
aus der heutigen Praxi vorher gründlich erroiefen | fem fo wüglichen TBechfel-Negorio ausgeſchloſſen 
hätte, auf was Art ſich Traſſens ſelbſten bey allen | fehen wuͤrden. Denn wie dergleichen Feine ſoiche 
Borfällen in gute Sicherheit ftellen, mithin das an: | Eorrefpondens zu haben vermuthet werden koͤnn⸗ 
gezogene importante Inconvenientz auch felbften |ten, vermittelt welcher fie die Prima fo gleich zur 
ausdem Wege raͤumen koͤnnte; fo Fonnte einfolches | Acceptation fenden, u. fo dann mit dem Prima dariis 
Onus dem Remittenten vernünftig und mit Villig⸗ | ber diſponiren koͤnten; alfo wäre ohnläucbar, daß 
feit um deftoweniger aufgelegt werden, da nicht | folcher gefkalt entroeder alle das Wechſel⸗Negotium 
alleindadurch 5) dem Wechfel-Negotio nicht res |nicht führende, hohes oder niederes Standes’ Perfo * 
nig Schwierigkeiten entftünden, immaflen bey einem | nen, von befantem Negotio ausgeſchloſſen bleiben 
mit vielen Affairen chargirten Comptoir; Die Arbeit würden, oder man müfte für diefelbe ein a parreg 
verdoppelt werden würde, wann daffelbe obligirt | Wechſel -Recht ftatuiren, welches aber zu verlans 
ſeyn folte, ale eingehandelte Wechſelbriefe erſt zur gen, jehrabfurd fenn wide. Es fcheinet quch man 
Acceptation zu fenden und folglich nebſt doppelter habe hin und wieder dieſe legtere Kationes von Hems 
Correſpondeniʒ, auch doppelte Koften zu haben. Tichem Gericht gefunden , geſtalt man in den mei⸗ 
Welches alles aber bey dem Traffenten um deßwil / ſten dißſalls etwas ftatwirenden Wechſel⸗Ordnun⸗ 
len ceßiete, weil er bhne dem uͤber feine Trattes Avi- gennurdieauf Sicht lautende Wechfſelbriefe, kei⸗ 
ſo geben und alſo cotteſpondiren müfte, ſondern es nesweges aber Diejenigen, ſo auf Dato geſtellet find, 
ſeye auch hiernaͤchſt eine annoch unausgemachte dieſem Staruro untetworffen. Ja zu Hamburg wird 
Sache, welcher von beyden, Fraſſens oder Remit- nach der neueren Wechſel-⸗Ordnung 8. 4. Feine Di. 
tensben Derfelben refp: Tratten und Remeflen das ſtinction gemacht, fondern eine ſolche Acceptations- 
gröfteCommodum erlange, mithin auch dem In- Forderung,fo wohl von PBechfelbriefen,fo auf Eich, 
commodo untertoorffen fern folte, aeftalt mann — Dato lauten, in des Erhandlers freyen Willen 
dieſem Stůck vielleicht mehrere Raifon finden würde, geſtellet, womit and die neue Chur⸗Pfaͤmiſche 
diefe Quæſtion ehender gegen Den Traffanten, der | Wechſel⸗Ordnung $- XXXII. übersinftimmtet, In 
das Geld zu ſeiner Bedienung empfängt, als den denjenigen Orten nun, worinn einem Remittenten 
Remittenten, der ſolches ausahlet, zu Decidiren. aufgeleget wird, von dem erhandelten Prima ſo gleich 
Wobey dann ferner 6) in ſeht wichtige Etwegung Acceptation zu procuriren, da hat es dabey fein Yes 
kommen müfte, daß nicht allein Durch ein dergleichen | wenden, und muß ſich derſelbe allerdings darnach 
Statutum die Arbitrage-Handlunnen, fonderu auch | conformiren, oderim widriaen allen daraus eutjter 
“ feine Freunde inCommislion zu bedienen, wo nicht | henden Schaden über fih nehmen, wobey doch cafus 
Hänglich gehindert, dennoch aber ſehr ſchwer gemacht | fortuiti billig ausgenommen merden. B fiche 
werden rvürde. Denn mas füthane Arhirrage- | hiervon die bald Anfangs allegirte Wechfel» Drds 
Handlung betrifft, fo befteher folde hauptſaͤchlich | nungen. Es iſt aber bey ſolchen Staturis zu obſer⸗ 
darinn, daß ich meine erhandelte Wechſelbriefe über viren, daß ſolches aur von Wechſelbriefen, fo das 
andere Plaͤtze in dem Abſehen lauffen laſſe, um von ſeldſt ausge dellt werden, zu verſte hen, Feines wegs 
dem daſelbſtigen hoͤhern Cours ju profitiren. Wie —— von denjenigen, ſo von andern Orten dahin 
nun aber dazu zugelarigen, unter andern ein Haupt: | mit der Ordre remittirt werden, um ſolche beſtmoͤg⸗ 

RauffmannssLZexici III Cheil. Qtite ligſt 
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ligſt zu verhandeln. Wir wollen zum Exempel ſe⸗ 
tzen: Es remittirte Alexander in Franckfurt dem 
Cajo in Leipzig Rthlr. 1000 ineinem Prima Wech⸗ 
ſelbrief auf Amſterdam 8 Tage Sicht, mit Ordre 
ſolchen beft» moͤglichſt zu verhandeln; fo iſt Cajus 
nicht ſchuldig, ſolchen zur Acceptation zu befoͤrdern 
ohnerachtet in Der Leipziger Wechſel⸗Ordnung 
ftatuiret worden , Prima fo gleich zur Acceptation | 
zu fenden, immaffen foldyes Starurum bloß allein | 
aufdiein Leipzig ausgeftellte, keineswegs aber auf 
remittirte Wechſelbriefe ertendirt werden kan. S. 
Leipziger LBechfil» Ordnung, 8. XXVIII. mofelbft 
nur von daſelbſt ausgeftellten Wechſelbriefen die 





Rede iſt. Ohnerachtet aber indem Plag des Re⸗ 


mittentens dißfalls nichts poſitives geordnet, und 
er alſo nicht obligirt, den Prima gegen Wilien fo 
gleich zur Aeceptation zu fenden, fo bleibt es doch da: 


bey, was ihm dikfalls Fur vorher angerathen wor» , 


den, und thut derſelbe ſehr vorfichtig, aus Denen da⸗ 
bey angefuͤhrten Urſachen, dergleichen erhandelte 
Prima Wechſelbriefe, fie mögen nun auf Sicht oder 
a dato geftellet ſeyn, wann ihm font nichts im We⸗ 
ge ftehet, fo gleich zur Acceptation zu ſenden. Allein 
dabey kommt wieder folgendes zu obferbiren vor: 


1. Daß ein forcher Prima ABechfelbrief nicht müffe 


gieirt werden. Traſſatus ft dem ohngeacht ſchul⸗ 
dig Die Acceptation zu leiften, und muß zufrieden 
feun, wann andem Secunda Wechſelbrief dißfalls 
nichts auszuſetzen, fondern in pundto des Giro das 
nöthige obſervirt worden. Die Urſache warum der 
Giro bey einem folchen Wechſelbriefe ausgelaffen 
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Avanzo thur, fo ift fürfichtig getban, ſich allejeig 
dabey zu reſerviren, Daß folche Remefla ohne Præ- 
judiz gefchehen. Ein Chicaneur möchte fonften auf 
die Gedancken fallen, es hätte ein folcher fruͤhjeitiger 
Remittent die ihm angeriefene oder remittirte als 
lein noch nicht eingegangene Provifion, als ein De- 
legartum, und ftatt baarer Zahlung angenommen, 
und dahero Gelegenheit nehinen, ob’er den etwan, 
bey hernach erfolgender Proteftation von dergleichen 
ihm Remittenten gefchehenen Remeſſen, entftehens 
den Berluft, mit Hulffeeines Nabuliften, ihm jus 
weiſen koͤnne. Welches alles aber durd) obige Pre- 
caution gehindert wird. Wann aber Remittens 
für Rechnung feines Committenten einem Dritten 
Remefla, fonder fein del credere thut, fo ifter ſchul⸗ 
dig, dem befagten Eommittenten bey deren Abfen» 
dung fo gleich zu berichten zu was Preiß , auf was 
Sicht, was Summe, auf wen, von wen, durch wen 
girirt, ꝛc. ſolche Wechſelbriefe refp. erhandelt und 
ausgeſtellet ſeyen. Es iſt ein Remittens ſolches 
nicht allein aus der bereits oben angezogenen Lrfache, 
fondern auch um deßwillen, zu thun ſchuldig, damit 
ein folder Committent miffen fönne, an wein er fi) 
allenfalls, im Fall dergleichen Remeſſen unrichtig 
murden, zu halten babe, mithin in einem folchen 
Coſu defto fhleuniger feine Sicherheit beforgen koͤn⸗ 
ne. Bären auch foldye Remefla zu dem Ende ei⸗ 
nem Tertio gethan werden, damit befagter Com- 
mittent hernach auf Eingang darüber difponiren 
könne, folglich ein ſolcher Tertiusjein bloffer Factor; 
fo würde,im Fall für&ingang fothaner Remeffa eben 


wird, undder Nuten, ſo dem Remittenten Dadurch | befagter Factor zu fallıren fäme, ein Committent 


zumächfet, beftehet darinnen, Daß man dadurd) 
denjenigen, an welchen dergleichen ABechfelbriefe 


die ihm gleichwohl gehörige Wechſelbriefe nicht 
retiriren Fonnen, wann ihm derfelben Particularia 


zur Acceptation gefandt worden, die Facultät bes | nicht vorbin durch den Nemittenten befannt gemacht 


nimmt, Zahlung davon zu precuriren. Fa gefeßt, 
ein folcher Acceptationss Forderer kaͤme inzwiſchen zu 
falliren ; ſo muͤſſen Doch die acceptirte Prima gegen 


h 


Vorwe 


worden wären. a geſetzt, es ftünde Remittens 
bey dergleichen aneinen Tertium thuenden Remeſ⸗ 
fen feinem Committenten wuͤrcklich del credere; 


ifung der ordentlich girirten Secunda alles ſo iſt es doch für einen fokhen Eommittenten nüglich, 


mahl ertradirt werden, geftalt niemand, als der | wann ihm alle Particularia dergleichen remittirter 
Inhaber des Secunda an ſolchen einiges Hecht hat. | Wechfelbriefe berichtet werden. Und ob ſchon ein 
Go dann muß 2. auf den Secunda von folchem | del credere ftehender Remittens ordinaire prüs 
Prima Wechſelbriefe fo gleich notiert werden, wo der | tendiret, darzu nicht obligirt zu ſeyn; fo Fönnte dens 
Prima acceptieter zu finden. ft nun derfelbeauf| noch Committens in einem ſolchen Caſu darauf 
Sicht ausgeftelt, ſo iſt dabey allerdings noͤthig, auch ‚infifticen daß, Remittens ihm folde Mache 
. das Datum, wann derfelbeeigentlich zur Acceptation | richt zu geben ſchuldig ſeye. Ubrigens ıft auch eis 
gefande werden, zu notiren. Und folches deßwe⸗- nem Remittenten anzurathen, bey thuenden Re⸗ 
gen, damit der Inhaber nicht allein wiffen Eönne, meffen dem ‘Prafentanten allezeit pofitive zu ordon⸗ 
wo der acceptirte Prima abzufordern, fondern auch, niren, in Entftehung von Acceptation oder Zahl 
damit ermit Dayufchlagung derienigen Tage, mels |befagte Remella fo gleich mit dem erſten 
che die Port von dem Drte des Remittenten bis an | oder doch wenigftens, im Fall noch 





finung zue 
den Dre des Präfentanten unter Wegens bleibet, | Acceptation gegeben worden wenigſtens den Proteft, 
wiſſen möge, wann der erhandelte Wechſelbrief zu | ohngeſaͤumt zu retorniren, und zu uͤberſenden. Es 
verfallen Fomme, mithin den Zahlungs» Terminum | find jmar verſchiedene Wechſel ⸗ Ordnungen, wo⸗ 
niche verfaume. Bey ABechfelbriefen auf Sicht ſelbſt den Praͤſentanten Libertaͤt gelaſſen wird, Pro- 


wird ohngefchr folgendes Formular gebraucht : 
Prima den ro. Nob. 1719 zur Acceptation an 
Heren David geſandt. 
Der MWechfelbriefen aber, fo aDato lauten, ımd 
alſo ihre Verfall⸗Zeit in fich felbft haben, mird von 
dem Dato der Abfenduna Feine Meldung gethan, 
fondern ordinair nur fehlechtroeg gefegt : 
Prima acceptirt in Handen Heren Sempronii. 


teft und Wechſelbriefe erft den ten Poſt. Tag ab» 
zufenden. Ja die Verfaſſer der Braunfchmweigis 
fhen Wechſel ⸗-Ordnung Art. XXXIV, a 


“einen Präfentanten, wann zumablen Tralatus 


darum erfucht, Proteft und Wechſelbriefe bi jur ° 
PRerfalljeit bey fich zubehalten. . Allein nleiciwietie 
nes Theils dergleichenStatura dem Wech ſel · Negorio 
von unvergleichlich boͤſem Prajudiz, in Erwegung 
dadurch Remittens feine Sicherheit zu beforgen, 


Wann Remittens Remell: für feines Freundes nichtalleinauffer Stand gefegt wird, fondern aud) 
Kechnung,che und bevor die ihm zu dem Ende ans , ein foldhes Statutum einera Traſſaten treffliche Ges 
gewieſene Provilion eingegangen, und alfo per | legenheit geben Fan,mit dem Präfentanten zu coludis 

. , rer 
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ven, und damit Remittenten als einen Tertium in|get. Man befehe hievon das fechite Parere in Koͤ⸗ 
nıcht geringen Schadenzubringen: Alſo ift andern nigks Anmercfungen über die Leipziger Wechſel⸗ 
heils einem Remittenten zurathen, feinem Com» | Ordnungen. Dann die Proprierze von dergleis 
mittirten in punto, der Überfendung LBechfelbriefe | hen per Conto des Remittenten, gethanen Remeſ⸗ 
und Proteft, dißfalls pofitiveOrdre zugeben, wei⸗ |fen, es moͤgen nun diefelbeauf den Ort des Präfen- 
her derfelben dann nach ukommen allerdings (dul | tanten, oder auf einen auswärtigen dritten Hande 
dig iſt, obſchon in feiner Wechſel⸗Ordnung ihm eis lungs⸗Platz lauten, wird ehender nicht verändert, 
nen Polt-Tag nachzufehen erlaubt wäre. Hättenun |der vermindert, bis bey der legten Gattung Die 
Remittens Die Rerneffa einmahl per Conto feines | Verhandlung würcklich gefchehen , und fuͤr Ausbre⸗ 
Eommittentenan einen Tertiumgethan, unddiefem, chung des Präfentantens Znfolveng die Valura in 
fur weſſen Rechnung diefelbe feye, pofitive berichtet ;|deffen Cafla gebracht rworden ;. bey der erften aber die 
fo fan er hernach bey einem ſolchen Tertio nicht ans | Derfalljeit des remittirten Wechſelbriefs erſchienen, 
ders darüber difpeniren , fondern es müffen ſolche deſſen Belauf eincafirt, und folcher geftalt mit den 
Remefla per Conto feines Committenten bleiben. |&ffecten der übrigen Ereditoren vermifcht worden 5 
Denn eshat folchergeftalt Remirtens nicht allein feis | immaffen alsdann ein foldyer[Creditor ein mehrers 
nem Committenten eigenwillig fidirt, ſondern auch Recht, als die übrige, an des Falliten Mala zu präs 
Durch) dergleichen Remeſſen einen Tertium, monicht| tendiren ‚ nicht befugt if. Wann aber ebenfalls 
für Die auf denfelben aethane Tratza, oder durch ihn | Nemittentens gethane Remeſſen mit Proteft ritornie 
gemachte Difpolition bedecft, wenigftens dadurch ren, ſo kommt demſelben Dabep: verfchiedenes zu be» 
inducirt, demjenigen, für weflen Rechnung dieRe-|obachtenver. - Und zwar, foiftein Unterfchied zu ma* 
meſſa geſchehen, einen mehreren Credit zugeben, oder, hen: (1) Bann folde Remeſſen per Conto luo 
was fonjten dabey für Umftände fürgelommen feyn |aefcbehen feyn. (2) Wann er diefelbe per Conto 
koͤnnen. Dahero iſt einem Remittenten zu rathen, Tertii remittirt hat. (3) XBann ſolche per honor 
mit dergleichen Remeſſen, im Fall er bey feinem ſeines Giro acceptirt und bezahlt worden. Hiernaͤchſt, 
Eomittenten nicht voͤllig gefichert zu feyn vermepnet, ſo iſt demfelben zurathen, Daß er bey Einlauffung eis 
ſich nicht zu übereilen , fondern daß ihm die Provifion Ines ſolchen Protefts genau eraminire, (a) Ob fol 
vorher richtig zu handen komme, abjutwarten. Es ches Proteft von nicht befchehener Acceptation oder 
geſchiehet auch wohl dann und warn, Daß bey einem|(b) Proreft von nicht Zahlung feye? (c) Db der 
Banquier Commisfiones einlauffen , Remefla |Proteft recht eingerichtet, (d) An Zeiten levirt, und 
an einen dritten Dre zu thun ; Diedazu angefchaff: auch Ce) In Zeiten abgefandt worden ? Endlich muß 
te Provifion oder Wechſelbriefe aber haben nicht er nicht verfaumen,, feinen Recours (f‘) in Zeiten 
allein noch was zu laufen, fondern find eben auch und behörigan feine Intereſſenten zunehmen. Haͤt⸗ 
nicht die geruhigſte, und finden ſich uͤber das bey te Kemittens fuͤr ſeine eigene Rechnung einem Com⸗ 

dem Committenten auch ein und andere zqui- mittenten Wechſelbriefe zugefandt , und ſolche ritor⸗ 
voque Umftände: dem allem jedoch ohngeachtet, nirten mit Protelt MangelsAcceptation zurück; fo 
pröäfentirte fich gleichwohl zu Effectuirung einer ſol⸗ iſt derſelbe berechtiget, von feinem Verhandler oder 
hen Eommißion eine dergeftalt favorable Gelegen⸗ Endoſſenten ſich genugliche Caution ftellen zu laſſen, 
beit, welche man nicht gerne aus Handen laffen wol⸗ daB, allenfalls der Wechſelbrief auch bey Verfall 
te; alsdann ift verfichtig gethan, daß man einem | Mangel-Zahlung mit Proteft di non pagamento ris 
ſolchen Tertio die Remeflanur fimplieiter, und mit |toniren folte,, Diefer ihm fogleich wegen Capital , In- 
dem Anhang thue, mit folgendem zu aviſiren, auf tereſſe, ProteftundandernSpelen Satistadtion ger 
tweflen Conto dergleichen Remefla zu fegen ſeyn. ben wolle; hingegen iſter, dergleichen feinem Man- 
Bann nun Remittens feinem Correfpondenten | datario zu leiften, keineswegs fehuldig. Man bes 
Remeſſa per feine Rechnung gethan, und befagter | fehe hiervon Leipjiger Wechſel-Ordnung, 8. XXI. 
Correfpondent fäme für deren Verfall zu fairen; | Preußiſche Wechſel Ordnung, S. XXVIN. Brauns 
fo Fan befagter Remittens nicht allein feine folcher ges | ſchweiger Wechſel ⸗Orduung, Art, XIV, Hams 
ftalt gethane Remeſſa reclamiren, fondern es ift auch | burger LBechfel» Drdnung, Art XXIX. & XXX, 
folcher Fallite, oder deffen Maffe Curatores, ſolche Dangiger TBechfel » Ordnung, Art. VIIL Breß⸗ 
auertradiren, obligiet, und Fan einegerechte Obrigs |lauer Bechfel- Ordnung, Art. XXIV., Augfpurs 
keit, in Entftehung deffen, fehleunige Hülffe zu leis ger Aechfels Ordnung, Cap; VI.S. 5. Allgemeis 
ften, nicht verfagen. Es find ſolches zwar verdrießs ınes Preußifches Wechſel⸗Recht, Ar. XXX. Gt. 
liche Umftände, wodurch Remittens fehr leicht zu) Galler Wechſel-Ordnung, F. XVII. Nürnberger 
Schaden fommen Fan. Doch) ift in folchem Falle Wechſel-Ordnung, Cap.V.S,ı. Wiener Wech⸗ 
der Sache ehender zu rathen, als mann ein folcher| ſel Ordnung, Art, XXI. - Bremer Wechſel⸗Ord⸗ 
Prfentans fo lange Stand hält , ‘bis die Remeflen nung, Art.XIIl. Bann über hingegen dergleichen 
verhandelt oder verfallen, und hernach erft nach de-| Wechſelbriefe für Rechnung eines Dritten oder des 
ren Eingang fallirte, meiles alsdann nicht mehr res| Praͤſentantens felbft mit Del Credere gefchehen ; fo 
integra, geftalt unfer Remittens mit denen übrigen iſt unfer Remittens feines Orts nicht tweniger ſchul⸗ 
Creditoren in folchem Falle gleiche Fata haben würde. |dig, Caution zuftellen, um, allenfals der Mangel 
In dem erften Fallnunthut Remirtens fürfkhtig, ei⸗ Acceptation mit Proteft ritornirte Wechſelbriefe, 
nenDnitten in dem loco des Präfentanten wohnenden Jauch angel Bahn mit Proteft zurück lauffen fols 
Eorrefpondenten nicht allein dahin zu bevollmächtie|te, Capital, Spefen &c. zu zahlen. Wären aber 
gen, ſolche an feinen Factoren gethane Remefla fo|die Mangel » Acceptation mit Proteft retornirte 
aleich zu tetorniven, und allenfalls denfelben Durch | Wechſelbriefe per honor des Remittenten acceptirt 
Dprigkeitlihe Hülffe dazu zu obligiren, fondern|mworden; ſo koͤnnte ein ſolcher Honorant zwar de jure 
ihm auch fo gleich juordoniren, bey dem Traflato die] von dem Nemittenten gleichfalls Caution prätendis 
Zahlung zu inhibiren, als wozu er allerdings berechti-|ren, gr aber in praxi felten da 
R 2 nge⸗ 
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hingegen iſt ein ſolcher Remittens allezeit befugt, und| Rechnung nachgeleſen werden. Lbrigens beſiehe 
iſt ihm bey ſich etwan an Tag legenden unſichern Um / hierbey des in allen Vorfaͤllen vorfichrigen 
ſtaͤnden rathfdm , auf eine ſoiche Caution bey dem Zamguiersi Theile. 6. . = 
der denen ihm vorhergehenden Giranten oder Traſ/ Remittiren, Kemitrere, Gall. Remettre, beift 
fenten felbft mit allem Eifer zu dringen. Gteichtoiel überhaupt wiederſchicken, zurück ſchicken, zurück 
aber ein Prafentans nad) denen ſtricten Wechſel⸗ ſenden, wieder überliefern , weiſen, verweiſen; ine, 
Rechten ſchuldig und gehalten, den Protelt nach deſ⸗ gleichen, auffchieben, "verfchieben, zu rechte bringen, 
fen Levirung ohne einigen Berzua femem Remitten» |ftgen, ſtellen; ferner , Geldnder Wechſel geben und 
ten zuzufenden oder präfentiren zulaffen, und hernach jübermachen, oder etwas überfenden und wegmachen, 
Hegen genliglich geleifteteCaution zuertradiren; alſo was es wolle. Bey Kauffs und Handelsleuten bes 
ift nach foldyem Remirtens micht weniger obligirt,|deuter es ins befondere einen Wechſelbrief an einen 
dergleichen gegen feinen hm vorhergehenden Endoſ⸗ | dritten Det fenden , um entweder Zahlung davon zu 
fenten und in Eventum gegen die übrigefo dann , den empfangen, oder ſolchen zu verhandeln. HR 
Traffenten ſtricte jun beobadjten, will er anders feir; Remittiren inCommißion, fiche Remittent, 
nen Recours an dieſelbe nicht verliehren. Wann | ingleicyen Credere (Del) iml :Bandep. 1403. 
aber ein Wechſelbrief mit Proteft MangelZahlung; St. Remo, Lat. Fanum Sandti Remuli oder 
zurück kommt, undim übrigen gegen die Richtigkeit! SandtiRemigi, ingleichen Villa Matutiana, eine lus 
eines ſolchen Protefts nichts einzumenden ftehet ; fo! jtige Stadt und ein Seehafen Stalien, an der Ge⸗ 
Remittens ſchuldig, allenfalls die KRemeſſa nicht nueſiſchen Küfte, am Liguftifchen Meer, zwifchen 
ur feine eigene Rechnung geweſen, des Wechſel-Vintimiglia und Dneglia. Der Hafen ıft zwar 
riefs rechtmäßigen Inhaber fo gleich moegen Capi: | Elein, aber doch gut, und das Land jo fruchtbar an 
tal, Retour-und übrigen Spefen, Satisfadtion zu) Drangen, Eitronen, Dliven, und andern Früd)» 
geben; hingegen iſt er fodann auch berechtiget, der, ten, Daß man es das Italiaͤniſche Paradich nennet. 
leihen hinwieder, don denen ihm vorbergelrenden | Die Stadtliegtineirem Thale, welches unter an⸗ 
iranten, oder dem Traſſenten, zufordeen, und | dern wegen feines herrlichen Deis bekannt iſt. 
diefe ihm folche zu leiſten ſchuldig. Ein Remittent REMUIS, Ager Remenlis, alfo heiſſet die Ges 
uß nach eingelöftem Proreit und Wechſelbrief nicht | gend um Rheims, in Champagne in Franckreich, 
(une, mit ſolchen ohne eininen Zeit + Berluft:an | welche ſchoͤnen Weinwachs hat. © 
inen vorhergehenden Endoffenten oder Trafienten| REMOLAR, heiffet auf denen Galeeren derjenige, 
zurück zu gehen, und don demfelben hinwieder Erfe | Der die Aufficht über die Ruder hat. = ..0. 
gungauf ein oder andere ÜBeife zubegehren, auch in REMORA, ein Fiſch, der die Schiffe anhält, 
atſtehung deffen , und wann er dieſerwegen reſol⸗ ingleichen, eine Hinderniß. Remortiren, hindern, 
virt, weiter auf die uͤbrige Intereſſenten zu gehen, verhindern. SR 
gegen denjenigen, dem Wechſelbrief und Proteft ſol-/Remethal, eine gewiſſe Gegend im Hertzogthum 
ergeftalt vergebens präfentirt worden, einen Con-! YBürtemberg in Schwaben, welche von dein Eleinen 
tra-Proteftzu leviren, oder Doch menigftenseine folche Fluſſe Rems fo bey dem Dorffe Necker- Kems in 
Pr&fentarion dergeftaltzu thun, damit er, daß fols;den Mecker fült, den Namen hat. Es waͤchſt hier 
che geſchehen, allemahl erweiſen, und fich dadurch) ı guter Wein. * * 
feinen Recours in Eventum vorbehalten, derjenige! REM TRADI, iſt eine gewoͤhnliche Rechts⸗For⸗ 
aber, weldhem die Praefentarion gefchehen, hernach mul, welche gar öfters denen Kauf Briefen oder 
nicht vorgeben koͤnne, es fen ihm Wechſel und Pre- ‚andern dinglichen Eontracteneinverleibet wird , und 
teft ıntempore nicht präfentirt worden. Es gefchies [eigentlich fo diel anzeiget, Daß Käuffer Verkaͤuffern 
bet in denen Wechſel⸗Negotiis nicht felten, daß ein die verfauffte Sache zu deflen fichern Händen auss 
Handels Mann und vertrauter Correfpondent fidy antworten , und den Beſitz derſelben gewähren 
bey erfolgendem Proreit der per Tuo gethanen tolle, | 
Remeſſen auf feinen MRemittenten, nicht rivaglirt] REMULCUSoder Remulcum, heift das Ziehfeil 
fondern andere Anſchaffung gewaͤrtiget. Gieich⸗ am Schiff /Cabel, womit ehemahls die groſſen 
tie aber ſolches nicht aus Schuldigkeit, ſondern aus! Schiffe aegogen wurden, dergleichen noch heut zu Tas 
einer bluffen gegen den Remittenten bezeigenden Höf-ige in Holland undandern Deten gewöhnlich ſind. 
lichkeit herruͤhret, alforäre unbiliig, wann einam| RENARD MARIN, fiche Alopecias Oppiomi, 
dret, als Remittens felbft, von forhaner Höflichkeit|im 1 Bande p. ı22. 
rofitiren ſolte. Bären auch derqleichen hiernach/ RENAY, ein Ort im Hennegau, woſelbſt man gute 
angel⸗Zahlung mit Proteſt ritornirte Wechſel, Leinewand macht Savary Did, Vniv. de Com̃erce. 
briefe fuͤr Rechnung des Remittenten an den Praͤſen / REXDONVE. ein Ort in der kandſchafft Perche, 
tanten gefchehen ; [OF der oder die folchem Remitten⸗ hat Eiſenhaͤmer. Savary Dict. Univ. decommerce. 
ten vorhergehende Giranten, oder Traflens nicht RENDRE LE-BORD, fiche Zinlauffen, im 
meniaer ſchuldig und gehalten, einen billigen Retour Il Bande p. 186. * 
zu zahlen, es mag num derſelbe gelauffen feyn oder| RENFORCEE, alſo nennet man inFranckreich eine 
licht „ anermogen ein ſolcher mehr beſagter Remit-| gerviffe Art Leinwand zu Geegeln,die zu Vitré in Bre- 
tent als Frhandler, mit des Wechſelbriefs Der |taune gemacht werden. Durchden Befehl von 1724 
bandlern contrahirt und dahin einig worden, daß] müfjen dieje Leinewande 25 Zoll haben, und aus 22 
dieſer jenem die bezahlte Valuta in einem ſolchen drit-| Finträgen, jeder aus 40 Fadenbeftehen. Uber dies 
ten Ort wieder zahlen laffe, welches aber in Entfte- ſes muͤſſen fie aus purem Hanffe, ohne Zufag von 
hung eines Protefts hernach füglicher, als durch eis| Flache gemacht fern. Savary Did. Univ, de 
nen Rivalfo, nidyt gefchehen Fan. Wie aber ein] Commerce. 
dergleichen Retour ordentlicher Weiſe zu berechnen Rennbahn, heilt auf Bergwercken derjenige 


fey, daven kan mit mehrerm der Artickel: Rerour-| lag in dem Treibegopel, da die Pferde win 
enne, 
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Henne, heißt auf Bergwercken dag Gehirne oder | bis 40 Meilen lang fort gehet, ohne daß man auf 
£otten, dadurd) das Er& von einer Höhe herunter gein Dorff oder Stadt zukommet. Er wird von 
gerellet wird. Es wird gebraucht, wenn die Ze | den angrengenden Landes⸗Herrſchafften durch ihre 
chen auf hohen Bergen liegen. Siehe Rollen. | Forft-Bedienten im baulichen Weſen erhalten, und 

Renneberg, it das Erg, fo ſich in der Menne | ju beyden Seiten findet man frifche Quellen. 
von Stuffen abftöffet oder abriefett, wenn es durh | Renten, find jährliche Einkuͤnffte, entweder 
Die Renne abgerollet wird. von der Baarfchafft, oder von liegenden Gründen.‘ 

BennEBifen, ift auf Bergwercken eine Gruben« | Leib Renten, die mit dem Tode des Hebers oder 
Krage mit einem langen Stiel, damit die Schmeltz⸗ | Einnehmers, fammt dem Capital, aus find. 
Defen von DfensBrüchen gereiniget werden. Rentenicer, fiche Financier , im 11 Bande, p. 

RENNES, Redones, Hauptftadt in Bretagne, | 413. 
wo die Flüffe Jsle und Bilaine zuſammen kommen. RENTIERS; Alfo heiffet man zu Marocco und 
Sie treibet gute Handlung, weil der Fluß Vilaine | in andern Städten Diefes Königreiches, fo mohl in 
durch die Stadt flieffet, und man aus der See | denen, die am Meere liegen, als andern, wo Eins 

und Ausfahrts-Fäle bezahlet werden, die Juden 


mit geoffen Barquen hieher ſchiffen fan. Allein j 
2723 iſt fie durch einen groſſen Brand faft gang | die fie gepachtet haben. Diefes Volck, das übers 
lich in die Aſche geleget worden, fol aber nunmehr | all, wo Handlung getrieben wird, fi fo vortreffs 
rd ſchoͤn wieder aufgebauet worden ſeyn. 1bris | lich Darauf verſtehet, dabey ſeinen Vortheil zu mas 
gens iſt hier ein Parlament, und ein unter den Erg» | chen, befleißiget ſich nicht wenig auf den Marocca⸗ 
bifchoff zu Tours gehöriges Bifcboffthum. Sonſt | nifchen Handel, undes ift den Chriſtlichen Kaufleus 
wird in diefem Bißthum viel und. guter Hanf und | ten ſchwer, daß fie nicht in ihre Hände geratden, 
Flache gebauet, die Leinwand, welche dafelbft ger | welches doch fehr gefährlich if. Savary Dil. 
macht wird, wird zu Segel⸗Tuͤchern gebraucht; es Univ. deCommerce. 
werden auch fchlechte rwollene Zeuge daſelbſt gear | Renunciation, die Abkündigung, die Abs 
beitet. Savaty Diet. Univ. de Commerce. fagung, Lat. Renunciotio, fiche Los».Aunde, im 
Renn⸗Saͤule oder Lenck⸗Saͤule, ift eine, in| II Bande, p- 1433. 
ihren Pfannen gelind gehende, aufrechtitehende unciation, Verzicht, ift eine Handlung, 
Welle. Sie wird an denen Orten gebraucht, wo | wodurch einer bezeugt, daß er feinem Rechte, wel⸗ 
die Schiffe mit einem Pferde an einem langen Seile | ches er hat oder zu haben vermeynt, abfage, und 
gezogen werden. - Zhr Mugen beftehet Darinnen, | fich deſſen begeben haben wolte. Sie geſchicht ent» 
daß die ‘Pferde, wo ſtarcke Krümmen, an denen } weder gerichtlich, oder vor einem Notario und Zeus 
Flüffen vorfalen, wenn fie um diefe herum gelaufs | gen. Und zwar vornehmlich in Wechſel ⸗/Sachen 
fen find, das Schiff nicht gerade nad) fich, undals | in Anfehung der Appellation, Diftebion, oder Re⸗ 
fo wieder das Ufer ziehen koͤnnen. In Holland | cognition eines ausgeftellten Wechſel⸗Briefes, wie 
find diefelben fehr gebräuchlicy an den Graben, da | auch der Mehr Frepheit und anderer dem Ausſtel⸗ 
die Treck⸗Schuͤtten paßiren. ler deſſelben zuftehenden Rechts, YBoblthaten. 
Renn⸗Schiff, Fr. Courvette, Lat. Celox, if} RENVOI, ein Dorff In Champagne nahe bey 
ein langes und leichtes Fahrzeug, das nur einen | Mezieres , deffen ganger Handel in grober Stricker, 
Maft und ein Mein Top⸗Segel führet, und mit Ser | Arbeit beftchet, es gehöret unter die Manufactur- 
geln und Rudern getrieben wird. Giemerdenbey | Infpection zu Reims. Savary Dit. Univ. de 
einer Flotte geführet, und zum Recognoſciren, und | Commerce. 
Poft-Reifen aleich den Jachten gebrauchet. Ein| REOPER, ift ein Deutſches Maaß, welches das 
mehrers fiehe Courverte, im 1 ‘Bande, p. 1378. | größte iſt, wornach man diejenigen, die zuflüßigen 
Benntbiere,fiche Reiner. Dingen dienen, reduciren Pan, und welches man 
RENO, oder Rheno, ein Fleiner Fluß in Italien, eigentlid) nur ein Rechen ⸗Maaß nennen fan. Der 
weldyer in dem Apenniniſchen Gebürge, an den | Reoder hat 25 uber, das Fuder 6 Ahmen oder 
Grängen des Ferrarifcben und Bolognefiichen Ge | Ohmen, der Ohme ao Viertel, das Viertel 4 
biets entfpeingt, bey der Stadt Bologna vorbey | Mao ;alfoenthältder Reoder 1200 Maaf. Sar 
vary Did. Univ. de Commerce. 


laͤuft, und nicht weit davon ſich mit dem Po vers 

einigt. Er hat ungemein viel Fäle oder Catar»| REOLLE (LA) ift eine Frangöfifhe Stadt 
eten, und wuͤrde Demnach zu der Schiffarth gar | im Agenois. Sie gehoͤret unter das Departement 
nicht zugebrauchen ſeyn, wenn man nicht allenthals | des ManufactursZnfpectors von Bourdeaux. Ih⸗ 
ben Schleuſen gemacht, und dadurch zumege ge | re YBein-und Brandemeine find ihre vornehmften 
bracht hätte, daß man fehr bequemlich darauf fah⸗ Handels-Sachen. Savary Did. Univ. de Com- 
merce. 


ren kann. Cr läuft aber fo langfam, daß man, es 

mag mit dem Strome, oder wider Denfelben feon,| REPARAGE, fiche Zifage, im I Bande, p- 

allemahl die Fahrzeuge Durch Pferde ziehen laſſen 544. 

muß. Bepatiren,, wieder erfegen, das Verdorbene 
RENOMFARI, Stadt in Oft-Fadien, in Aften, | wieder zurechte bringen. 

dem groffen Mogul gehörig, allwo fehr viel Eattun-| Repartiten, eintheilen, man ſagt, Wechſel⸗ 

Leinwand gebleichet wird. briefe in repartirten Summen ausftellen, Das iſt 
RENOMMEE, Ruhm und groſſer ame. Dar | Bechfelbriefe in verſchiedne Summen eintheilen 

ber tenommirt, beruffen, berühmt, hochgehalten und ausftellen. 

und anaefehen. j Repartition, beift eine Theilung unter viel Pers 
Renſteig, ift ein langer und berühmter Weg, | fonen, die einen allgemeinen Nutzen dabey haben, 

welcher Durd) den — Thüringer Wald, bisarı | Hauptfächlich wird es bey den Kaufleuten von den 

den Böhmifchen Wald auf den höchften Bergen, | Nutzen verftanden, den die Actien, die man — 

a⸗ 
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1407 REPERTORIUM 
Capital einer Compagnie hat, bringen. 
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Diee REPLUMBARE, das Bley abfeheiden, das Sil 


Theilungen der Compagnien gefthehen gemeiniglicd) | ber von dem Bley reinigen. 


in Gelde vor fo und ſo viel procento des Capitals 
oder actien, welches die Intreſſenten darauf haben. 


REPONSE, fiehe Ropunculus. 
REPOSITORIUM, eine Stellung von Bretern, 


Nichts deſtoweniger geſchehen fie auch in YBaaren, |da man Bücher oder Waaren aufleget, dergleichen 


in ſolchen nehmlich, die mit den Schiffen gekom⸗ 
men find. Im Jahr 1610 machte die Hollaändiſch⸗ 
Dftindianifche Compagnie zwey ſolche Repartitio⸗ 
nen oder Theilungen auf dieſe Art, eine im Mor 
nath Aprill von 75 pro C. in Macis und die andere 
im November von go pro C. in Pfeffer. 


die Kaufleute in ihren Magazinen oder Kram ˖ Bu⸗ 
den haben. 

Beppen, Reppin, eine Stadt und Amt im 
Sternbergiſchen Kreyfe,in der neuen Marck Brans 
denburg, an der Eylang, fol vorzeiten von den Polen 


Man und Böhmen ruinivet worden ſeynz iſt aber wieder 


bemercket als eine fonderbare Sache, da alle Com⸗ | einiger maffen befeftiget, fo, daß es die Polen im Jah⸗ 
pagnien, die in Holland wegen Dftindien feit dem re 16577 doch nicht einkriegen koͤnnen; brauet qutes 
1592 Fahre entitanden find, und Die fid) 1602 ver« | Bier, und fabriciret feine Tücher, bat auch 3 Jahr⸗ 
einiget haben, bis 1610 ihren Actioniften noch kei- märcfte: 1) Mittwochs nach Cantate, 2) Mitt 
nen Mugen eingebracht hatten, und Beine Theilung | wochs nach Michaelis, 3) Mittwochs nach Andreiz 
darinne vorgegangen war; Diefe Standhafftigfeit | und jedesmahls des Dienftags vorher Viehmarckt. 
aber die durch unfaoliche Unkoſten unterhalten wur⸗ Sie hat jederzeit viel vom Kriege und Brande ers 
de, und eine Unternehmung, die anfangs gar frucht ‚litten. Jetzo follen meiftens Schuhmacher daſelbſt 
loß zu feyn febiene, wurde nachgehends reichlich gnung | wohnen, 


belohnet. Denn die 3 Theilungen; die man 1610 


Gelde auf 132 pro C. die beyden des 1612 Jah⸗ 


Bepreffalien, Repreſſalia, werden fonderlich in 


terthanen Schiffe oder Güter weggenommen oder 


pornahm, befieffen fich fo wohl an Waaren als | Kriegsgeiten gebraucht, da ein Potentat, deſſen Uns 
) 


res aber gang am Gelde auf 87 proC. und dies angehalten worden, desjenigen, der ſolches gethan, 
jenige vun 16813 auch an lauter Gelde auf 42 4 fiinen.Unterthanen ihre Schiffe oder Güter wieder 


roC. Savarp Dit. Univ. de Commerce. 

REPERTORIUM, Fr. Reperroire, ifteiner von 
den verfchiedenen Dramen, welche die Kaufleute und 
Buchhalter, einem gewiſſen Buche geben, welches 
aus 24 Blättern beftchet, und nad) Alpbabetifchers 
Drdnung eingerichtet ift. Es Dienet Dazu, daß 
man im Haupt-Buche die unterfcyiedlichen Rech» 
nungen, die hinein getragen worden, finden Fan. 
Die andern Namen diefes Megifters find. Als 
phabet. Table, Index, oder Regifter. Sava⸗ 
sy Diet, Univ, de Commerce. 

Repetir» Libre, eine Art von Uhren, welche die 
bereits verfloflene Zeit gang genau, und fo offt man 
es verlanget, anzeige.  Diefe Erfindung ift aus 
Engelland zu uns kommen, allwo fie im Fahre 1676 
befannt gervorden, und darauf wegen ihres Nur 
Gens in Burger Zeit überal ausgebecitet ift. Denn 
mitten in der Nacht und zu einer jeden Stunde, 
wenn man aufivarhet, und einen an der Uhr hans 
genden Faden ziehet, fo ſchlaͤget die Uhr fo viel es 
ander Zeit ift, und zwar fo offt, als man es verlan- 
get; ja kan auch die Virtel fchlagen, und Diefes alles 
alfo, daß nichts ander Uhr verrückt wird. Toms 
pion ein Englifcher Uhrmacher, ift der erfte ge 
wefen, der fi) zu Londen bemuͤhet, Die Repetition 





anbält,oder confiſciret. 

REPRISE , heißt in der Seefahrt ein Schiff, wel⸗ 
ches der Feind genommen, ihm aber Durd) den ans 
dern Theil wieder abgejaget wird. Lat. Recupera- 
tio expugnatæ ab hofte navis, Boll. Ontjagts 
Schip. 

Requiriten, erfordern. Diefes Wort wird 
insgemein gebraucht, wenn ein Notarius Publicus 
nebjt zweh oder mehr Zeugen von jemand erforder£ 
wird, um die Gewißheit einer Sache oder Handlung 


durch ihr Zeugniß zu beftärcken. Siehe Requi- 


ſition. 

Requiſition, eine Anſuchung, die man bey 
jemand, abfonderlich bey einem Notario, thut, daß 
er, feines Amts gemäß, einen Adtum, als etwan 
——— Zeugen⸗Verhoͤr, u. d. g. verrich⸗ 
ten ſoll. 

RES, iſt eine Rechen ⸗Muͤntze, der man ſich in 
Portugall bedienet, die Buͤcher der Kauf/ und Hans 
delsleute und Wechsler zu halten. 400 Res ma⸗ 
chen eine Cruſade. Weil dieſe Muͤntze die kleinſte 
iſt, die bis dato erdacht worden, und deren eine ſehr 
groſſe Zahl zu einer anſehnlichen Summe gehoͤret; 
fo theilet man fie in Rechnungen und Factuten ab 
dur Milisnen, Tauſend und Hundert, fo wie 


an die Uhren zu bringen. Wie &uare, ein an: | man aus folgender Addition erfehen Fan: 


derer Uhrmacher in eben derfelben Stadt, von fol 
cher vorhabenden Arbeit des Tompions Nach⸗ 
richt erhielte; fo fieng er feiner Seite aud) an, ein 
ſolches Werck auszuarbeiten, welches er auch am er⸗ 
ſten zum Stande brachte, und dem Könige von Ens 
gelland überreichte- Das Werck wurde fehr wohl 


3. 530 M. 454 Res. 
2. 620 M. 640 
1. 452 M. 820 


7. 603 M. 914 Res. f 
Dei. 7 Millionen 603 taufend 914 Res. 





— — 





aufgenonımen, und belohnet. Einige Tage hernach Die feinen Ducaten gelten 10000 Res. Die Do- 
Fam Tompion auch mit feiner Arbeit zum Vor⸗ pio-moeda oder Doppel» Piftolette 4000 Res, 
fihein, die von des Quare feiner unterfchieden mar. | die Moeda, oder Piftolette 2000 Res, Die halbe 
Quare feine Arbeit aber war ungefünftelter, und , Moeda, oder halbe Piſtolette 1000 Res, endlich die 

: erhielt den Vorzug. Von der Einrichtung diefer | ungezeichneren Silber »Erufaden 400 Rs, Sa⸗ 
Uhren befiehe des P. Dom. Jac. Aleranders auss vaty Did. Univ. de Comm. 

* führliche Abhandlung von den Uhren, p. 280. u. ff. _ RES IN NAVEM RECEPTZ heiſſen in denen 
m übrigen find foldhe theils bey denen Uhrma, echten alle auf ein Schiff gedungene und würds 
bern, theils auch bey denen Ztaliänern, Frangofen, lich eingeſchiffte Sacheu. 
und andern Handelsleuten, ju befommen, RESCHA „ Befchel, Reſcht, fiche Er: % 

eſcho w 


- 
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Aefem nehov, ie em Din An — 
"\ RESCONDER - Buch, fiehe Bucyhalcen, imi | SähuldsNegifter au h 
"Bande, p- 935. a die Einnahme Ar * das Geld unter 


. RESCONTRE , fiehe Refconiri. Jedi Rei + f 
‚. RESCONTRI, Refcontro, Refcontre, es | feuten —— ——— nt 
yegnungen, £at. Literas cambiales tranferiben- | fefbrief traßirek tOied, Dem ®affenten ober ad, 
di ratio, das ift, wenn in Handelsſtaͤdten, auf dem | jer deffelben, fo bald er. deffen durch ein gehöri r 
Scontroplage oder Bürfe, in der Zahlwoche ein | Avifo benachrichtiget wird, jurlick 24 *7* 
ſel praͤſentiret, und der, fo ſolchen Jahlen ſoll, auf eis ten annehmen und berehren tolle, oder hicht 
nen andern Antveifung thut, Diefer aber toieder auf | Weiches aber promt und underzüglich den 
i i i gefchehen 
den Dritten, bierten und wohl fünften, und mehrere, | muß, damn fich der Traffente feines Ortes auf ei 
Die zugegen find, bis endlich einer das angewieſene nen, nie auf den andern Fall, u richten, und a 
* — Caſſe 8* 2. e. es Fünmen mit | Meffuren zunehmen wife, VRR RE 
ren Bilangen in Meßzeiten zufammen Anton,| - FR 
diefer wäre Titio 3000 Thaler fhuldig, Titius —— ſiehe Marckt /Reſceript⸗ 
wore Marco andere 3000 Thaler fehuldig, und | ac —* — — 
Nareus iſt an Anton 3000 Thaler fhuldig; ai. RESCRIPTA MORATORIA, ſiehe Morororio 
fo kommen fie hier zuſammen und feonteiren, Anton  RESEDA, Refeda vulgaris, fonft Eruca pere- 
macht Marco Eredit und Tieto Debet, und fal, | gina; vel Italica, vel Cantabrica ; Otanth. Iſt 
diret damit den Conto. Titius matht Marco Des, Ein Kraut, das einen Hauffen Stengel: treiver, zu 
bet, und Antonio Eredit, ſaldiret damit fein Con | Anderthalben Fuß hoch, die find fteeiffig, hohl, rauch 
to auch; und Marcus machet Antonio Eredir, | Und aſtig, krumm und mit Blättern befeget, Die eis 
faldiret damit fein Conto auch), und Mlarcus mas | NE ums andere dran flehen, Erausoder Weüenwei⸗ 
det Antonio Debet, und Tirio Eredit, damit find Te. ausgeſchweift, von Farbe, dundelgrüm, und 
fie feontriret und bezahlet. Und fo gehei es zwiſchen ſchmaͤcken, als wie fonft die Kuchenfräuter. Die 
mehreren an. Es müffen aber twenigftens:dreye | "Blüthen wachſen oben auf den Spihen der ten, 
tonturriren, und wenn es ein richtig Reſcontro ſeyn | gel und der Ziveige, beftehen eine jede aus vielen 
fol, darein confentiren. Diefes ift nun eine Art gelben und ungleichen Blätter. Darauf folgen 
Banco, und abfonderlic) in FranckfurtersReipziger, | haͤutige, dreyeckigte Hilfen, die ſind de⸗ Fingers 
und Bogner-Meflen bränchlich, dadurch die Kauf, | Tang, mit zarten, faft gang runden, ſchwarhen Saa— 
Igute nicht alein richtig bezahlet, fondern auch des | Men angefüllet. Die Wurgtzel ift lang; aefchlandk, 
vielen Geldjählens überhöben werden. Es ift da⸗ holtzig und weiß, vom ſcharffen Geſchmack. Dies 
ber Reſcontriren eben fo viel, als compenfiren, ger | ſes Kraut waͤchſt in dem Felde und an den Maus 
gen einander abrechnen, abſchreiben. Siehe auch| Ten, führer viel weſentliches Salg und Del, Die 
Scontro. | WBurgel reiniget, eröfnet und jertheilet: das Kraut 
Refconttiren, mit einander abrechnen, liquidi⸗ lindert. Refeda Fommt her von fedare ffillen, 
ten, und, was alsdenn einer dem andern ſchuldig denn Plinius meldet, daß dieſes Kraut vor diefem 
bleibt, entweder baar oder per asfignationem be, | jur Milderung der Schmertzen und der Entzündung 
zahlen, oder auf neue Eonto vortragen. Derglei- | gebraucht worden. Es wird auch noch heut zu Dar 
then Abrechnung reird in Mefjeiten der Scontro | ge genuget, Die Schmergen zu ftilen, und die Ges 
genannt, davon fiche Mlarpergers Befhreibung ſchwulſten zu jertheilen, befonders, wenn fich bier 
der Meffen und Jahrmaͤrckte. Siehe vorherftehen, |Und da im Leibe Säffte verſammlet haben, oder 
den Artickel, folche ausgetreten find. Es hat mit det daucke eir 
RESCONTRO, fiehe Refcontri. ‚[ne ziemliche Verwandſchafft. 
RESCONTRO - oder Refconder - Buch, fie) RESEDA MINOR VULGARIS, fiche Pbyten- 
Buchhalten, im 1 ‘Bande, p. 93$. ; ma. 
Refeow, oder Reſchow, Lat, Refcovia oder RESEDA VULGARIS, fiche Refeda. 
Refchovia, Refcovienfis Ducatus, ein Hergog| RESERANTIA ‚oder Aperitiva, beiffen auf, Of⸗ 
thum in Mofau, an den Litthauifchen Grängen, | ficinen ſolche Medicamente , wodurch die vers 
. welches groß und fruchtbar iſt. Es entfpringen in | ftopften natürlichen Gänge wieder eröfner werden. 
« demfelben die 2 Haupt Flüffe Wolga und Duna.| Zefiliren, abtreten, von einem Kauffsoder ans 
Die Hauptftadt gleiches Namens, ſonſt auch Ber | dern Eontracte abftehen, Lat. Abire ab emtione, 
’3eoa genannt, iſt ziemlich groß und mit zwey| RESINA, fiebe Sarg, im U Bande, p. 879. 
Schloͤſſern, doch nur von Holtz, verfehen. „| RESINA ELEMI, ſiehe Elemi, im n Bande, 
“ RESCRIBERE ; wird fo mol in denen alten Roͤ⸗ p- 214. Ä > 
miſchen Rechten, als bey andernkateinifchen&chriffts RESINA PINEA ALBA, Weiſſes Fichten. 
ftellern, von Schuldnern gefagt, wenn fie das ge | Harz, ift ein hargiges Weſen, fo mit dem Tannen, 
borgte Geld wieder bezahlen ; tie hingegen Scribe- Be in lem überein Fommt, ausgenommen die 
re oder Dictare von denen Öläubigern, wenn fie ih⸗ Farbe, welche hier bey dem frifchen viel weiſſer iſt, 
nen ſolches vorſtreckten. Und iſt hierbey zu wiſſen, | mit der Zeit aber bräunlich und gelblich wird. Die, 
daß die alten Roͤmer im Gebrauch hatten, den Geld | fe8 Hark bekommt feine Weiſſe, wi⸗ Lange fehreis 
echelern,bey welchen fieihr baares Geld ſtehen hat⸗ bet, wenn e8 von jungen Fichten gefarmmiet, oder 
ten, ein Verzeichniß deſſen, was fie Davon ausges | nur dasjenige davon genommen wird, welches an 
liehen, nebft dem Namen ihrer Schuldner, zuzuſfel. den Zapfen hänget, und deßwegen Zapfenharg, 
len; diefe aber, —— te Sa he er —— Ye Und diefe Gattung ift 
oſſen hatten, es ebenfalls Diefem Geld» eler ; weich, mir er Relina liguida genennet, undi 
em Rauffmanns»Lexiei 11] Theil. | °° Uuuu — J 
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von dem gemeinen Terpentbin wenig unterfchieden- |um die alten Rechnungen zu ſchluͤſſen, alle ſolche. 


Auch wird diefes Harg meiß, wenn es, nachdem 
es Durchgefiebet und von feiner Unreinigkeit gereis 
niget worden, in Waſſer gekocht wird, Allein es 
bleibt nicht fo fluͤßig, fondern wird harter und hers 
nad) Relina pinea officinarum genannt. Man 
heiſt es auch ſchlechtweg Refina alba, weiſſes Hattz, 
Reſine blanche oder Poix blanche. 

RESINA PINL,f. Pech, im ILL Bande, p. 738. 

RES MONETARIA, ſiehe Muͤntz⸗Weſen, im 
11 Bande, p. 399. 

RES MONETARIA IN GERMANIA, fiehe 
MünsWefen in Deutfchland, im III Bande, 
P · 401. 

RES NUMMARIA, ſiehe Muͤns-Weſen, im 
11 Bande, p. 399. 
RESOLVENTIA, find auf Apothecken Artzney⸗ 
Mittel, welche zäbe, fehleimigte Materien, auch ger 
ronnen und untergelauffen Geblüte zertheilen, und 
wieder in ihren natürlichen Fluß bringen, dergleis 
chen find : Sperma ceti, Myrrb. Ocul. Cancri, 
Sangu. Hirci, Antim. Diaphoret. Antihect. Pote- 
rii, C. C. uft. Ebur. Terr. Sigill. Marg. Saxor. 
Spirit. vini Camphor. flor. Sambuci. 

Refpect, oder Refpie, heift in Anmeifungen 
und LBechlel- Briefen, wenn man diefelben pros 
longirct, und deren Bezahlung weiter hinaus feßet. 
Siehe Difererions oder Reſpect Tage im II 
Bunde, p- 100, 

Reſpect ⸗ Tage, fiche Diſcretions⸗Tage, imII 
Bande, p. 100, 

Refpondiren, fiehe Refceibiren, 

RESPONTI, ift eine Art Ahabarber. Savaty 
Did. Univ. de Commerce. 

Beffiff, fiehe Reciff. - 

g Reſt (Lohn:) fiche Lohn⸗Reſt, im I Ban 

‚P* 1426. 

Reft derer Wechfelbriefe, beißt dasienige, 
mas bey acceptirten und nicht gang bezahlten Wech⸗ 
felbrisfen übrig bleibt, Es muß aber, dafern die 
in einem ſolchen Wechſelbriefe enthaltene Summe 
nicht völig bezahlt wird, um den Reſt ebenfalls 
proteftiret werden, oder, da es nicht gefchiehet, und 
Streit entſtehet, kommt der Schaden auf den, fo es 
im proteftiren verfehen. Der Präfentante muß 
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Reſtanten, ſonderlich diejenigen, mit welchen viel 
gehandelt wird, vortragen, etwan auch die, da nicht 
viel mehr zu hoffen, auf den zweifelhafften Schul⸗ 
den,Eonte fegen, oder aud) auf Gewinn und Vers 
luſt abfehreiben; und fo ja hernady etwas Davon 
wider Derhoffen eingehet, wird Eaffa ‚Debet, auf 
ſolche Reſtanten⸗ Schulden» Eonto. Siehe auch 
Reftanten-Eonto- 

Reftanten:Conto, ift ein Verjzeichniß auſſen⸗ 
fiehender Schulden, welches ein Kauffmann bey 
dem. Schluffe feiner Monat / und Jahrs⸗Rechnung 
mit anzufügen hat, damit er daraus erfehen koͤnne, 
mas für Schuld» Nefte vorhanden, und mer die 
Keftanten find. Was deshalben zu beobachten, - 
davon handelt der Artickel Rechnung. 

RESTITUTIO DEBITI, die Wiedererſtattung 
deffen, was man einem andern ſchuldig iſt; fiehe 
Zahlung. 

RESTITUTIO IN INTEGRUM ‚die Segun 
in den vorigen Stand, findet fonderlich im Kauf 
und Berkauff, wie auch bey andern gleichmäßigen 
Eonteacten, ſtatt, wenn einer oder der andere von 
denen Eontrahenten über die Haͤlffte verleget wor⸗ 
den. Dergleichen aber bey Weibs⸗Perſonen und 
Minderjährigen, melche eigene Handlung. treiben, 
nicht ftatt finde, Siehe übrigens den Artickel 
Lafo , im Il Bande, p.ıa70, 

RESTO, pro Refo, nennen die Kaufleute den 
Uberfchuß des Geldes, oder eine Rechnung, welche 
fi, deductis deducendis, annoch befindet ; Daher 
ift gewoͤhnlich unter ihnen zu fagen, er bleibt mir 
per faldo oder proRefto fhuldig fo und fo viel. 

Beftomw, ein Ort in der Pohlnifchen Landſchofft 
Roth⸗Reuſſen, an den Gendomirifchen Grängen 
8 Es iſt ein Caſtell daſelbſt, nebſt unter⸗ 

iedenen Kloͤſtern. An dem Tage Albertus 
wird allhier eine Meſſe gehalten. Es treiben auch 
allda die Deutſchen, deren Vorfahren Caſimir 
der Broffe gefangen, und in hieſige Gegend ges 
fest, eine berühmte Leinen: Mlanufartur. 

RESVE, ift ein altes Recht oder Auflage, fo von 
den Waaren, die nad) Franckreich ein»oder aus⸗ 
sehen, gehoben wird. Gemeiniglich fagt man 
Resve und Haut-paflage, Diefe beyden Rechte, die 


zwar von dem WAcceptanten annehmen, fo viel er| vorzeiten abgefondert waren, find nach der Zeit vers 


zablt, und fich deffen nicht verweigern, ob es gleich | einiget rworden. Sa 


nicht die gange Summe ift, fo der Wechſelbrief in 
ſich halt. Es wäre denn Sache, daß der Präfen, 
tante von feinem Principal oder Remittenten aus⸗ 
drücklich Ordre hätte, daf, wenn nicht der völligen 
Summe Xcceptation und Zahlung erfolgete, er 
nichts annehmen, fondern um die gange Summe 
proteftiren laſſen folte. 

Beftanten, find auffenftehende Schulden, wel⸗ 
che vom vorigen Quartal oder dem Jahres⸗Schluſ⸗ 
fe ber unbezablt geblieben, und in allen Rechnuns 
gen, welche auf vielerley Perfonen ſich erftrecken, 
fonderlih in Commiſſariat / und Eontributionss 
Rechnungen mehr, als offt dee Cammer lieb ift, 
ſich befinden. Dannenhero auch manche militaris 
ſche Execution nach fich ziehen. Die Kaufleute has 
ben auch ihre Reftanten, theils an unverfäufflichen 
Waaren, welche alfo genennet werden; theils an 
auffenftehenden Schulden. Ber Schluß des Jah⸗ 
res machen einige einen fo genannten Reſtanten⸗ 


vary Did. Univ. de Comm. 
Retardat, ift ein Bergmännifcher Terminus, 
und wird gebraucht, wenn die Gewercke ihre Zur 
buffe mit N. 6. des Quartals nicht entrichten, noch 
fid) auf die Zubußzertel Anhaͤngiſch machen, fo wird 
ſolches im Gegen⸗Buch notiret, und dieſes heiſt 
ins Retardat ſetzen. Wenn nun N. 6. des fol⸗ 
genden Quartals die Zubuſſe noch nicht abgetragen 
worden; ſo werden ſie ihrer Kuxe verluſtig, und 
im Gegenbuch ausgethan, das heißt, die Aure 
find im Retardar verftanden. 
Rerardartheile, find diejenigen Kuxe, welche 
im Netardate fteben, und mer ſolche haben roill, 
überfommt fie cum onere, caufa, beneficiis & 
jure. Zeit währenden Retardats hat weder Kum⸗ 
mer noch Klage hatt. Siehe Retardar. 
Retardirte Kuxe, find diejenigen, Darauf die 
Zubuffe bemeldete Zeit nicht entrichtet worden. Dies 
fe müffen in ein Regiſter getragen werden, und 
mern die darauf ftehende Zubuffe in beftimmter 


Eonto, oder Conto pro diverfis, auf welchen fie, Friſt nicht abgetragen wird, Fönnen folche ur! - 
. . 4") 
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bervuft und Eonceßion der Berg-Hauptleute wie⸗ 

der abgelöfet werden. 

koͤnnen fie ihrer Kuxe verluflig werden, 
Retardat. 


RETEL, ift eine Gransöfifche Stadt in Cham» 
pagne, ihr Handel. beftehet in fehlechten tollenen 
Zeugen, Leinwanden, Leder, Hüten uud in Stricker: 
Arbeit, fie gehöret unter den Inſpector zu Keime, 
Savary DIA, Univ. deCommerce, 








RETENDEUR, ift ein IBollen » Manufacturs 
- Wort, und heift bey denen Frantzoſen derjenige Ar: 
beiter, welcher die Zeuge aufipannet ımd ausdebnet, 
wenn ſie vom Walcker oder Färber Eommen, Sa, 
varp Diet, Univ. de Commerce. 


Betention, oder Die Zuruͤckhaltung derer bes 
reits bezahlten Wechſel⸗Briefe, hat nad) dem ſtren⸗ 
gen Wechſel⸗Rechte durchaus nicht Statt. Viel⸗ 
mehr iſt, wenn Der Wechſel⸗Schuldner die Zah⸗ 
lung gehörig geleifter, der Gläubiger ſelbigem den 
Wechlel» Brief und andere Decumente, welche 
nebft dem Wechſel⸗Briefe zu mehrerer Sicherheit 
gegeben, und worauf fich in dem Wechſel / "Briefe 
bezogen worden, ausjuliefeen ſchuldig; mwidrigen, 
. falls er gemärtig ſeyn muß, daß ihn, der Schuldner 
zur Ertradition fothaner Documente condietione 
fine caufa belange, und mag der Gläubiger dars 
wider mit Beftande nicht vorwenden, daß ihm Der 
Schuldner noch andere Poften ſchuldig, und er den 
Wechſel⸗Brief, fo lange felbiger nicht begahlet,, zu 
. feiner Sicherheit und Maßgebung des J. un. C. 
etiam ob chirographariam pecuniam. pignus 
retineri poffe , retinire, immaflen wenn die in dem 


Wechſel⸗Briefe befindliche Poſt einmahl gehörig 


bejahlet, der ehemahlige Wechſel⸗Glaͤubiger an fels 
bigen weiter Fein Recht bat, noch ihn regen ande» 
zer Poften dem geweſenen Schuldner vorjuenthal- 
ten befugt, in mehrerer Erregung. Angefübrter 1. 
un. C. etiam ob &c. bloß auf den Fall, wenn: jum 
Srempel Maͤvius dem Tirius 2 Poſten, die eine A 
100 die andere a 200 ſchuldig, und wegen der er- 
fteen A 100 ein. Pfand gegeben, über die andere 
ober à 200 eine blofje Handfhrifft ausnefteller, 
und nachgehends diejenigen 100 Thaler, zu deren 
Sicherheit das "Pfand gegeben, berablet, dem Tis 
tius auch wegen derer andern 200 Thaler das fonft 
durch die Bezahlung derer fchuldigen 100 Thaler 
eingelöfte Pfand fo lange zu behalten, bis ihm Die 
übrigen 200 Thaler gehörig nicht vergnüger,, ver 
attet, und ihm wider den. Maͤwvius, wenn ihn die- 
fer vor Berahlung der Poft a 200 Thaler aftione 
pignoratitia belangt, exceptionem doli giebt, ein- 
folglich ſothaner lex auf einen durch die Zahlung 
getilgten Wechſel nicht zu ziehen, 
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und Handelsleuten ſchriftuch remenftrirten eeifftis 
Gefchiehet-foldhes nicht, | | \ 
Siehe |rung, auch Fünfftiger befier und ficherer Fortfegung 


gen Motiven und Lrfachen, zu mehrerer Stablis 


der allhiefigen Commercien und Gewerbfihafften, 
auch davon dependirenden Commihionen, und Fas 


etorien, fonderlich bey iegigen vor fich ſeibſt bekaun ⸗ 


ten fo fümmerlich und forgfamen Zeiten und-Läuffs 
ten für gut, nüslich, und vorftändig, ja faſt nöthig 
angefehen und befunden, Daß die in den Ballimentes 
Faͤllen bishero üblich geweſte und dem Kaufmannss 
weſen geklagter maffen praͤjudicirliche Obſervantz, 
nad) dem Exempel fo wohl verſchiedener Reichs / ale 
anderer auswaͤrtiger Handels /Staͤdten abgethan 
und aufgehoben, auch. hingegen Das bereits: fan 
vor etlichen Fahren, und anjego abermahls von obs 
befaggen allbiefigen Kaufrund Handelsleuten oͤfters 
gebetene Compenfationss und Retentions⸗Recht ine 
troducirt und eingeführt;werde, Als hat Eingangs 
wohlbemeldter Ein Wohl⸗Edler und: Hochweiſer 


Magiftrat alhier, zu ſolchem Ende, nach zuvor ge⸗ 


pflogner reiffer Uberleg und Berathſchlagung der 
Sache, hiemit folgender geſtalt Ddecretiet, geord⸗ 
net, und erkannt, daß hinfuͤhro bey "fremden: Kauf⸗ 
und Handelsleuten, die hieſige Kauf und Handels⸗ 
leute, welche wegen kuͤnſtig ausbrechender Fallis 
menten mas von Waaren, Geld, oder hernach vers 
fallen möchte, liquidirlicher maffen etwas ausftäns 
dig zu präfendiren und zu fordern haben, folde fo 
wohl bey. dergleichen. ausgebrochenen. Fallimenten 
noch zu gewarten gehabte, und folgends empfangene, 
als Die bereits vorhero in ihren Händen beftandene 
Gelder und Effetti anderjt, und weiter nicht, alg 
auf vorhergehenden Abzug oder Bezahlung ihrer 
darauf zu prätendiren habenden Hquidirfihen Schul. 
den, berzugeben, no communem, Cteditorum 
Maflam. einzutverffen ſchuldig und gehalten, auchals 
le, Machinarionen, Lift und Gefährlichfeiten hiemit 
ausgefchloffen feon, zumahlen diefe zu gutem us 


‚sen und Beförderung der Commercien angefehene 


Obrigkeitliche Erfänntnig und Perordnung, zu 
männigliches Wiſſen, Nachricht und Berbalt ges 
ſammter albiefiger Burgerfchafft und Inwohneren, 
ſonderlich aber denen ſaͤnmtlichen Kaufrund Hans 
Delsleuten, Durch diefen gedruckten offenen Anſchlag 
wie hiemit beſchiehet) publicirt und kund gerhan 
werden ſolle. 
Decretum in Senatu 
den 28 Februarii Anno 1688, 


RETE VULCANI, mird gemacht, menn man 
den SpiesglassKönig mit Kupfer in einer gemwiffen 
Menge fehmelstt, da er denn an.ftatt des Sternes 
8 Netze bekommt, und davon dieſen Namen er- 

t 


RETHYMNA, Rerbymuum, ſiehe Retimo. 


RETICULUM MARINUM,, fiehe Corallens 


Retentions» Recht , ift ein befonders Recht, Steine, im I ‘Bande, p- 1330. 


melches vornehmlich zu Ausfpurg in Falliments⸗ 
Sachen Statt hat. 


Retimo, Lat. Rethymna, Rethymnum, Rhe- 


Sonſt heiffet e8 auch das | tymum, Rhetimo, Rhitymna, Rhithymna u; Rhi. 


ationss Recht. Wie infonderheit aus mymnia, iſt der dritte Mag auf der Inſul Can⸗ 
—— —— ergangenen und publi⸗ dia, welchen die Tuͤrcken 1647 erobert Die Ger 
eirten Raths⸗Deerete mit mehrerm erbellet. Es |nend um Retimo gegen Abend ift voller Seifen, 
lautet felbiges folgendermaffen: aber gegen die Stadt Eandia zu ift fie fehr fchon, 
Demnach Fin Wohl » Edler und Hochmeifer und fiehet man laͤngſt des Meer » Strandes lauter 
Rath allhiefiger des Heil. Reichs Stadt Augfpura, | Gärten mit den moblaefchmackteften Früchten, Als 
aus denen demfelben von deſſen fämmtlichen Kauf |die Venetianer Candia noch hatten; fo war- als 
RauffmannssLexici 11 Theil. YUuuna bier 


ſtrument, rund, und hat einen ziemlich dicken Bauch, 


levirten Proteft zurück Fommt. Es werden auch 


‚ SPprovifion, Proteft-Koften, und Senfarie , fondern 


* 
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bier ein Biſchoͤflicher Sitz, desgleichen twar der Mals | me, nebft Zuſchlagung der Proteſt ⸗Epeſen Briefs 
vaſier von Retimo berühmt. 307 und feiner Proviſion, zu ahnen 
' RETORTA, eine Rerorte, oder wie es Blahck- Preiß gethan hat, oder thun Fnnen, Ks mar 
hart nennet, ein Storch-Schnabel, ift ein irrder jroar ehedem ein Inhaber eines Wechſelbriefs be» 
nes und gläfernes Ehpmifcbes Gefäß oder In rechtiger, feinem Verhandeler nicht allein den Re- 
tour des Präfentanten auf deffen Remittenten, fon, 
auch etwas gebogenen Hals, welches zur Deftilla- dern auch meiter von diefem Remittenten zu Dem 
tion der firen Spirituum, velche nicht ſo hoch fteis nächften Endoffenten, und fo fort bis auf den Ort 
gen Finnen, gebrauchet wird. des Traffentens felbft zu berechnen, und dieſer war 
RETOUR, ABechfelauf Resowr geben, ift, Wech⸗ ſchuldig, ſolchen ohne anderes zu bezahlen. Gleich⸗ 
ſelbriefe auf Meffen dergeſtalt verhandeln, Daß mit IB nun —* dergleichen Rechnungen, zumahl bep 
folche hienach nach der Meffe zu dem Preiß wieder echfefbriefen, fo über verfchiedene Plaͤte giritt 
dergütet werden müffen, gleich der Preiß in einer morden, die Retour,Spefen offtmahls zu einer uns 
foldyen Mefle auf meinem Platz geftanden- Es müf teidtich hohen Summe leffen, und alfo das Biris 
fen aber dergleichen auf Retour gefehloffene ech; | ven der Wechſelbriefe fehr difficil machten, man 
felbriefe ohne fondere Präfentafion und Acckptatis aber doch gleichwohl ſolchen Giro um deßwillen 
On, wie die eigenen, wenn fie der Inhaber dem abzufchaffen, wegen feines herelichen und unentbebrs 
AYusgeber zur VerfalsZeit, oder auch. nach derſel⸗ lichen Nutzens dem Wechfel«Negotio durchaus 
ben präfentiret, alfo fort, oder doch längftens vier nicht rathfam fande; alfo ift man um obiges ſehr 
und yangig Gtunden danach, bey Bermeidung, importante, Synconvenieng gleichwohl aus dem 
fäyfeuniger Srecution bejahlet werden. Braunfebw. Wege zu räumen, nicht aber aus den Lirfachen, (6 
Yeuere Wechfel,®rdn. Art. 23. Siehe aud) König in der sten Anmercfung zu dem SXX- $. der 
ReroursKechnung. | £eipziger echfel.Drdnung mit dem Gavarı ans 
Rerontssandlung, Lat. Mercum, quæ di- ziehet, in unfern Deutfchen Handlungs,Plägen fo 
ftrahi nequeunt, remisfio, ift, uenn man Waa⸗ *2 EB ar auf das Mittel gefaden, 
gen gegen Waaten fender, oder für uͤberſchickte Auderg ——— — Dem ER 
YBaaren on andere zu fenden anbietet, und Alfo | Sp 3 Te ob feinem Qrafenten oder 
3m mi aan fe. Binde fe San oe Ent weh nk 
erde Remiſe meiftens von baapem Gelde * 84 * * — De ir 
i on des Präfentanten auf des Traffentens Platz 
ae | here 
vet oder bezahlet wird, und alfo mit einem Dagegen Nehen, Man befebe N Bd Die Beipsiger Bade 
fe Ordnung 8. XXX. Allgemeines Preuß. Wech⸗ 
fels Recht, Art. 31. & 32. Preußſſche Wechſel⸗ 
Drdnung S- XXX. Braunſchweiger Wechſel⸗ 
Dednung Art. XXXVII. "Hamburger Wechſel⸗ 
Drdnung $. 40. Dansiger Wechfel- Ordnung 
F. XXXIL Breßlauer Wechfe-Drdnung $.XXV. 
Quolbunge — — Cap. VI. $. 1.adde 
ner Bechfels Ordnung Art. XXI. 
Handelsteuten, vornehmlich in Wechfel» Sachen Nuͤrnberger Wech BERN. ar 
Dirjenige Spesification genennet, worinn ein Re- Chur⸗Pfaͤltziſche Wechſel⸗Ordnung Art. XLVIM. 
mittens, feinen Endoffanten oder Traffanten, nicht 555 de Louis XIV. Tit. 6. Art. ̃. Es 




















auf Wechſel gegebene Gelder retournjret, wenn fie 
demjenigen, der fie berahlen foll, auf einen neuen 
Wechſel wieder zurück gegeben werden, Siehe 
dibrigens den Artickel Wechſel. 

Rerournirce Wechfelbtiefe, fiehe Rezour ‚ins 
gleichen Retourniten. 

Retour» Rechnung, wird bey Kauff- und 


allein das in dem Wechſelbrief enthaltene Eapital, | ift ge —* mit Proteſt ritornir⸗ 
ten Wechſelbriefs dem Endoſſenten nicht ſchuldi 
auch den Ruͤckwechſel, und den demſelben auch ans | zu erweiſen, daf der —— wuͤrcklich — 
hangenden * berechnet. Und gleichwie Die in ſey, es waͤre denn, daß die Tratia in einem hoͤhern 
denen Wechſel · Statuten dißfalls gefegte Ordnuns Courſe, als damahls in dem ‘Plage Des Praͤſen⸗ 
gen nicht aceerditen; aiſh muß ein folcher Traffent | tanten wäre gewech ſelt worden, angerechnet flüns 
wenigftens feines Orts Statuten Darüber vorbero | de. Zmar wenn ein Remittens per feinen Conto 
entiveder wiſſen oder zu rRathe ziehen. LUberbaupt | und in dem Abfehen remittirt, entweder ſelbſt 
aber ift abfonderlich in unferen Deutfchen Hands | nach deffen Eingang darüber zu dilponiren, oder 
lungs⸗ Plaͤtzen geforgt worden, damit ein Traffent | durch den Präfentanten defien Belauf auf Eins 
von feinem Nemittenten mit einem eyorbitanten | gang nach einem dritten Drt remittiven zu laſſen; 
Retour nicht befehtveret werde. Dann es ift ein | fo ift Præſentans, ohne exprelle Ordre, und im 
Traffent mehr, als einen Retour , zu bezahlen nicht | Fa er nicht etwan die ihm ordonnirte Remeſſen 
fhuldig; es wuͤrde dann von dem Drt des Teaß | per Avanzo gethan,fich zu tivagliren nicht befugt, 
faten nach dem Handlungs,Plage des Teaffenten | fondern muß von feinem Remittenten andere Ordre 
oder Indoſſenten, Addritura nicht gemwechfelt, in oder Remefla gemärtigen, der Briefnehmer oder 
melchem Fall der Retour über einen dritten Pas | Remittent aber ift doch berechtiget, Den Retour - 
berechnet werden mag. Es iſt aber, wie bekannt, | und zwar auf den Fuß zu berechnen, twie der Cours 
ein Retour, Herwechſel oder Ruͤckwechſel diejenis | in. dem Drt des Präfentanten nach dem Ort des 
ae Tratta, fü Praſentans in feinem Plage auf den | Traffenten geftanden, als der Wechſelbrief verfals 
Remittenten fuͤr den ihm remittirten allein prote- len, und der Proteſt levirt worden, und ſolches 
flirten Wechſelbrief, und darinn enthaltene Sum⸗ | a) weil er Dadurch in feiner gemachten Difpofitiorn 
gehins 
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gehindert, und aus Mangel richtiger Zahlung zu | Wechſel zu rechnen befchrieben wird, ift ohne Müs 
Schaden fommen. b) Nachdem, mit dem Trafe he erfichtlich, daß durch den rechten Wechſel, was 
fenten gemachten Contract, dieſer jenem die Valu- | bier und aller Deten in Praxi der Ruͤckwechſel ges 
ta indem Loco Traffati zu verfchaffen ſich oblis | nannt wird, verftanden werde. Dan befehe fer 
girt, welches aber bey fothanen EImftänden, und da ner das LXII. derer in bemeldten Anmerckungen 
Traſſatus die Zahlung refufiet, füglicher und fiches | befindliche Leipiiger Parere, worinnen die Herren 
rer als durch einen Ruͤckwechſel nicht gefehehen Ean. | Leipziger den Tirium zu Bezahlung des Ruͤckwech⸗ 
Es geſchiehet auch c) unter vertraulich u. ſichern Cot⸗ ſels Addritura von Hamburg nach Nuͤrnberg 
reſpondenten ſehr oͤffters, daß in dergleichen Fallen | condemniren, ob ſchon in der Specie Facti, daß ſol⸗ 
ſich einer auf den andern nicht rivaglirt, ſondern cher würcklich gelauffen, nicht mit einem Wort ges 
andere Remeſſa von feinem Correſpondenten ges | dacht wird. Beſiehe Nuͤrnb. W. O. loc.cit. Ger 
märtiget. Und da würde höchft unbillig feyn, daß | fegten Falls aber, cs mürde unferem Traffenten 
von folcher Höflichkeit nicht Remittens, fondern | von dem Memittenten der Ruͤckwechſel zu einem 
Traffens, profitiren folte. Und gefegt man ftatuis | exceffiv - hohen Cours angetechnet; fo ifker fo viel, 
rete d) daf, im Fall Remittens den würcklich ges | als über den in dem damahligen des Traſſati aus 
ſchehenen Retour nicht erweiſen koͤnnte, derfelbe ent» | tyentifchen Cours» Zettul gefegten Preiß, ange⸗ 
weder auf den Fuß, wie der Cours bey Verhan⸗ rechnet, zu zahlen nicht ſchuldig; es koͤnnte dann 
delung des Wechſels in dem Orte des Traſſan⸗ von ihm Remittenten genuͤglich erwieſen werden, 
tens geſtanden, oder zu dem Preiß, wie daſelbſt bey | daß fein Præſentans zu dem angeſetzten Cours wuͤrck⸗ 
Anlangung des Protefts auf den Ort des Traffas | lich gezogen, und geringer nicht unterkommen koͤn⸗ 
ten iſt gewechfelt worden, (quia non datur ter- nen. » Wann hingegen einem Traffanten ein Wie⸗ 
zium) müfte berechnet werden ; fo würde aller dar | dermwechfel erwieſen werden an, cder er felbften dar⸗ 
bey entftebender Schaden, jo bey Veränderung des an Schuld ift; fo ift er.folchen mit Intereſſe und 
Tourſes ſich indeffen ereignen Fünnte, nicht dem | Agio zu bezahlen ſchuldig. Geſetzten Falls, es 
Traſſanten, fo gleichwohl an, der Unordnung | wäre der Retour auf den Nemittenten auf-tange , 
Schuld, fondern dem Remittenten, fo in dem gan | Sicht entnommen worden; fo ift Diefer dem Traſ⸗ 
gen Negotio nichts verfäumt, zur Laſt Fommen- | fenten wegen folder langen Gicht, und. was über 
Welches aber höchit.unbillig mare. Es iſt dans | Ufo entroeder die Intereſſe zu vergüten ſchuldig, 
nienhero fat in allen YBechfel- Ordnungen exprefle | oder es muß derfelbe mit der Zahluna, bis eine fols 
verordnet, auch wo dieſerwegen nichts —— ge, che Tratta auf Ufo abgelauffen, in Gedult ſtehen. 
fegt, jedoch) Durch Die Gewohnheit eingeführt, daß | Am Fall auf lange Sicht traßirt wird; fo ift der _ 
Traflens ven Ruͤckwechſel zu zahlen ſchuldig feyn | Cours der Sicht proportionat, und alfo viel ges 
fole, e8 mag nun folcher gefchehen feyn oder nicht. |ringer. Waͤre nun ein ſolcher Traflens ebligief, 
Beſiehe hievon die fümtliche Furg vorher angezones | dem ohngeachtet den per Rivalfo traßirten Wech⸗ 
nen IBechfel- Ordnungen. Cs iftaber doch dabey | felbrief fo aleich zu bezahlen; ſo leidet derſelbe fürs 
zu obferpiren, daß fothaner Retour nicht nach dem | erfte Schaden in dem Eours, der Remittent aber 
Eours des Wechſels, gleich foldher beym ‘Proteft | würde indeflen auf des Traffentens Unkoſten das 
von NichtsAcceptation, fonderh nach dem Fuß, tie) Geld bis zu Verfall eines folchen Wechſelbriefs 
folcher behin Proteft von Nicht-Zahlunggeftanden,| benugen. Welches dann gegen eine der Grund⸗ 
berechnet werden koͤnne. Kin anders aber iſt, Reguln der Wechſel-Handlung, das iſt der Billig» 
mann nur Proteft von Nicht-Acceptation levirt umd | Feit, Iauffen würde, Weil man aber nicht allezeit 
der Wechſelbrief damit retornirt, alsdann der Re-| Gelegenheit findet, Avifta zu traßiren; fo muß diß⸗ 
our bloß, wie der Cours damahls geftanden, bes | falls gleichwohl einige Sicht, für welche nichts ab⸗ 
rechnet werden Fan. Herr König in feiner erſten gefürgt werden mag, zugeftanden werden, welches 
Annotation über den XXX, Art. der Reipjiger Wech- | dann ordinaire aUfo ift. Siehe Brrflauer Wech⸗ 
fel-Drdnung confundirt den Ruͤckwechſel mit dem | fe, Ordnung, 8. 25. in fine. Iſt nun ein folcher 
Wiederwechſel, und legt forhanen Artickel derge- | Traflens ein guter Mann; fo Fan Remittens ohne. 
ftalt aus, als ob folche® Synonyma, und Dannen, | Gefahr, bis der Wechſelbrief fo weit abgelaufen, 
hero einer fo wohl, ale der andere, mürcklich gefcher | in Gedult ftehen, im widrigen aber fehe man daß. 
ben zu ſehn erwieſen werden müfte. Allein es wird wenige Intereſſe nicht an. Phoonfen. Cap, XX.$. 3. 
än diefem S. von den Herren Berfaffern, fonder als | Zn dem Fall ein Ruͤckwechſel über einen dritten‘ 
lem Zweifel, durch den Wiederwechſel dasjenige | Platz wuͤrcklich gelauffen; ſo muß ein Traſſent 
veritanden, wovon unter dem Artikel: Wieder⸗ | nicht allein, nebft vorbedeutetem Rivalfi doppelte 
Wechſel, ein mehrers beygebracht erden fol. | Previfion, fondern auch doppelte Senfarie und 
Der Nückwechlel aber mird dafelbft durch das! Brief, Porto bezahlen. Im widrigen aber, und. 
Wort der rechte WWechfelerprimirt, welcher nicht bes! wenn folches nicht erwieſen werden Fan, alle folche 
ſcheiniget werden darf, und aleich mie im vorherge⸗ | Koften nur einfach. Dergleichen Rivallı koͤnnen 
henden fchon gemeldet, darinn beftebet, daß ein Prä- | auf verfchiedene Art geſchehen. Denn ein Präs 
fentant in feinem Handels, Plage den Belauf des | fentant hat von dem Memittenten zuweilen Ordre, 
proteftirten Wechſelbriefs auf feinen Remittenten in Ermanaelung Richtigkeit, fich aufeinen am drits 
zurück, teaßirt, umd die für feine Tratta empfangene | ten Drt wohnenden Eorrefpondenten per appunto 
Valuf@n fothanem ihm zwar remittirten, aber aus | ju rivagliren, oder ein folcher Präfentant traßirt in 
Mangel Richtigkeit proteftirten Bechfelbrief con, | Srmangelung dergleichen Ordre auf feinen eigenen 
teaponirt. In der Dangiger Wechfel Ordnung | in einem loco tertio wohnenden Eorrefpondenten, 
$. XXXIL. wird zwar auc) der Ruͤckwechſel oder | mit dem Anhange, ſich enttveder hinwieder perap- 
Herwechſel mit dem Wiederwechſel confundirt. | punto auf den Remittenten zu rivaaliren, oder aber 
Allein am Ende, wofelbft, wie eigentlich der rechte ——— dafür in Zeiten Remeſſa zu gewaͤr⸗ 
— u uu 3 tigen 





Drittel pro Cento zu verrechnen: nicht berechtiget Braunfchweiger- Wechſel Ordnungen tforde liche 











Wechſel⸗Recht, Arc. 32- 
Drdnung, loc.cit; Hamburger Wechſel ⸗/ Ordnung 
‚Art. 40. Dantzig, loc. cit. item Breßlau. Am: 
fterdammer Wechſel ⸗/Ordonnantz von An. 1679. 
den 26, Fan, 8. 2. Augfpurger Wechſel⸗Ord⸗ 
nung, cit. loc- Ben Berablung eines folchen mit 
Proꝛeſt ritornirten Wechſelbriefs iſt Remittens dem 
Traſſenten ſchuldig, nicht allein den Proteſt, und 
alle dißfalls ausgeſtellte Wechſelbriefe, ſondern auch 
die Retour⸗Rechnung quittirter einzuhaͤndigen, und 
iſt Traſſens den Proteſt ſonder die Wechſelbriefe 
einzulöfen, weder ſchuldig, noch aber ihm ſolches 
zu rathen. 


Requiſita hat. are. auch in ſoichem Fall; 
R 


ten Addritura zu wechſeln, Feine Gelegenheit, fo if 
ein folcher Mandatarius , für Rechnung feines dan- 
dantis auf vorbeſchriebene Weiſe über. men Dr 
ten Ort ſich Ben appunne Baba un chlagung 
aller feiner 

befugt; jener aber, daß folche 
let werde, zu forgen, oder alle fernere Ur 
tragen, allerdings fbuldia. Die meiſte die 
hoͤchſten Grad odiofen und —— Amffaͤnd 
kan ein ſolcher Mandans ‚im Fe 7 
nem Correfpondenten feine eigene YBechfelbriefe auf: 
den Traffaten in, repartirten Summen. temittir 
Dbfchon obangefübrtes in der Billigkeit gegründ 
Denn es Fünnte im widrigen eines | auch in vielen Handlungs⸗Plaͤtzen in Praxi einge 





ommittenten und Committ 
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Theils ein Trailens oder die Seinige über Eurg oder | führet iſt; fo Differiren jedennoch in ein und andern 


lang in Anfpruch genommen werden; andern Teils 


Handlungs Plägen die davon fprechende Hand 


aber koͤnnte fich ein Tralens bey feinem Commit⸗ | Iungs-Statuta ; 


tenten nicht legitimiren, im Falldie Tratta nicht per 
ſuo gewefen waͤre. Iſt die mit Proteft ritornınte 
. Trattahicht per Conto des Traffenten, fondern für 
Rechnung des Traflaten , oder eines Dritten gewe⸗ 
fen; foiftein ſolcher Committent feinem Committir⸗ 
ten alen diffalls ermeißlichen Schaden zu erfegen, 
nicht allein fehuldig, fondern auch dieſer allenfalls 
ſich auf jenen per appunro zu rivagliren, wohl bes 
for. In einem ſolchen Cafu leidet, mas in vorber 
nannten Wechſel ⸗Ordnungen in pundto des einfa, 
chen oder doppelten Recours ftatuirt, oder fonften 
unter HandlungssFeuten einmüthig recipirt, ohn⸗ 
ſtreitig einen Abfall. Und iſt diefes in Praxi eis 
ne Art eines Wieder⸗Wechſels, ſo am meiften vor« 
kommt. Denn aleichwie ein Mandatarius feines 
‚ Committenten gegebener Ordre exadtisfime nad) 
fommen, und im widrigen allen entitandenen Scha⸗ 
den über ſich nehmen muß; alſo iſt auch hinwieder 
billig, daß, wann ein ſolcher Mandatarius die ihm 
aufgetragene Commißion fideliter und exadte efr 
fectuiret, der Schaden aber durch das Verſehen 
oder Verſchulden des Committenten entſtehet, nicht 
jener, ſondern dieſer, ſolchen zu tragen, ſchuldig ſey⸗ 

Hiernaͤchſt iſt auch ſolches dem Negotio von ſol- 



















In denen Brandenburgiſchen Landent 


Leipzig ftatuirt S.XXI. daſiger W Wera 
nung, daf, wenn ein ausgeftellter. 







brief nicht acceptirt werde, ein Auggeber, 
Vorweiſung des erſten Proteſts von 
Acceptotion, einen annehmlichen Buͤrgen ſie 
len, oder gute Waaren und Pfand 
folle; wann aber der andere Proteſt von 
Zahlung nebft dem Wechſelbrief zur: 
me, fo folte alsdann der Ausacher dem C 
ditori, alfobald nach Wechſel ohne ei · 
nige Ausflucht, wegen Capitals, Lagi 2 
terefje ꝛc. wuͤrckliche Satisfacrion leiften. 








vermöge des allgemeinen Preußifcben 
fel- Rechts Art. XXX, verordnet: 
ein ausgeftellter Wechſelbrief an 
Orte nicht acceptiet werden tollen, 
mit Proteft zurück kommt; fo folle d. 
fteller oder Andoffent des Wech 
continenti wegen des Capitals, Rück, V 
ſels, Intereſſe und Unkoften Wiedererſtat⸗ 
tung und Bezahlung thun, oder durch Pfaͤn⸗ 
de und Bürgfchafft feinem Erebitori — 
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Yihde Sicherheit ſchaffen, im mideigen mit per · nebft Ruͤckwechſel x. toieder gefordert werden 


koͤnne. 


ange ihm verfahren werden. Ä 
Palidjem Arreft gegen ihm verf Breßiau ift in diefem Punct abermahl poficve, 


Bremen til nach dafiger Wechſel ⸗/ Ordnung 


Art. XII. daß, im Fall ein Proteft von Nicht 
Acceptation über einen Bechfelbrief einlieffe, 
der Ausgeber ſchuldig ſeyn folle, innerhalb 24 
Gtunden entweder Eapital, Wechſel⸗Koſten, 
Schaden und/Zntereffe baar zu bezahlen, oder 
andere Ordre gegen Verfal- Tag, und zus 
gleich fuffifante Caution zu ftellen. 
Nach der Churpfälgifchen Wechſel ⸗Ord⸗ 
nung Art. XLVIII. wird generaliter gefekt, 
daß, wenn ein Bechfelbrie mit Proteſt zueück 
Fommt, wegen des Recambio , nicht mehr, als 
der rechte Wechſel⸗Cours addritura zurück, 


Dann nad) dem 24 $. dafiger Wechſel⸗Ord⸗ 
nung wird deutlich ftatufret, daß, wenn ein 
Wechſelbrief Mangel. Aeceptation nebſt dent 
Proteſt rilornire, der Aufnehmer dem Creii» 
tori wegen Capitals, Intereſſe, Schaden und 
Unkoſten, ohne Verjug innerhalb 24 Stunden 
würckliche Zahlung zu thun. verpflichtet und 
verbunden ſeyn folle, und fol der Aufnehmer‘ 
den Creditoren keinesweges obligiren koͤnnen, 
den Proteft und zurück gekommenen Weg ſel⸗ 
brief aufs meue zurück zu fenden, oder von ihm 


“einen andern LBechfelbrief Dagegen anzuneh⸗ 


oder $ proCento per Monath nebſt Proviſion, men. 
roteſt ⸗ Unkoſten und Brief⸗Porto von einem Mo aber dißfalls expreffe nichts verordnet, blei⸗ 
tiefe hin und her, und weiter nichts berechnet | bet es bey dem, mag oben angeführet worden. Be⸗ 
erden x, fiehe ‚hierben des in alen Vorfaͤllen vorſichtigen 
Nãrcrnberg hingegen ſtatuirt pofitid Cap. V.$.2. | Banquiers 1 Theil c. 5. $. 116, u. ff. Desgleichen c. 
—* —*82 daß, wann ein 6. 8. 75. uü. ff. 
Wechſelbrie n ation proteftirt, ; 
RE Eee Achfeibrie,| , Retouefebif, Rerurfcbift, it in der Seefahrt 
zurück Eommt, und der Geber lieber fein aus⸗ ein Schiff, das von einer weiten Reiſe wieder nach 
gelegtes Geld ſamt Zntereffe (welche a rato ein Haufe gelanget. Insgemein werden in Holland 
halb proCento per melle zu rechnen) Brief und andern Deten diejenigen Schiffe alfo genennet, 
Porto und Peroteft-&pefen, auch ein Drittel welche aus Oft, oder Weſt⸗ Indien wiederum zurück 
proCento Provifien, und um wie viel inwi⸗ nad) Haufe kemmen, und insgemein groffen Reiche 
feben der Cours des Agio möchte geftiegen feyn, thum mitbringen. Lat. Naves exIndia reduces. ;' 
gleich derlangte der Rehmer verhun den ſey ihm ReroursESpefen, find diejenigen Koften, fo bey 
folthes ifierhalb —— —— einem mit Proteſt zurück gefommenen Woch ſelbriefe 
—— See runs wenn | qufgelauffen, und ich giſo erfegt zu verlangen bes 
ma oder Secunda Wechſel annoch zur | gepriger bin. Siehe Retout Rechnung. 


rück geblieben, folchen nieder zu verfchaffen, 
und, Fals die Kichtigkeit davonnochin rechter] Retour/⸗Waaren, find diejenigen, die für an⸗ 
Zeit erfolgt wäre, das allhier empfangene Geld derrwerts zu Lande oder Waſſer hingefchickte Waa⸗ 
ausgenommen, der Proteſt⸗Speſen und Brief⸗ren, von dar zurück geſendet werden. Als wenn 
Portogebührend zureftituiren. Desgleichen | ein Kaufmann Leinwand nach Spanien fchickte, 
wird in der und Del, oder Spanifchen Wein, oder Indigo 

Wiener Wechſel⸗Ordnung, Art. XXL, ordonnirt, | wieder zurück bekäme; fo wären folches feine Re⸗ 
* msn —— — —* tour⸗Waaren. 

echſelbrief auf einen auslaͤndiſchen Pla s 
ausgeftelt, und folder Mangel ⸗Ac =. Retractiren, fein Wort zurück ziehen, oder an 
geſtellt, g cep 
oder Zahlung mit dm Proteſt zuruͤck kommt, dasjenige, mas abgeredet. worden, nicht mehr wollen 
derfelbe Ausfteller oder Fndoffent, innerhalb gebunden feyn, welches vielmahl aus richtigen, 
04 Stunden vontvegen Capitals, Ruͤckwech ⸗ manchmahl aus fchlechten Urſachen herruͤhret; Dans 
fels und Unfoften Wiedererſtattung und Ber nenhero, wenn ſolches beforget wird, und meil es 
sablung fhun fee. ohnedem in der Kauffmannſchafft ſich nicht wohl 

Zamburg will nad) dem 29 Art. bafiger | Ay or ar als = * —* er ; ein 
Wechfei⸗Ordnung, wenn ein Wechſelbrief Wort ein ort, ein Mann cin Mann ; So ſt hier⸗ 
Eee mit Proteft en a wu der Modus aufgefommen, einen gefchl:ffinen 
me, und feine Zeit zur Zahlung mehe übrig Eontract mit einem Gottespfennige oder angehaͤng⸗ 
täre,daß alsdenn der Aufnehmer in conti. | Reukauff- Strafe zu verclaufulicen, wenn etwan 
nenti und ohne Verzug bey paratefter Erecu, — oder dem andern Theile die Reue anfommen 
tion die Bezahlung zu thun ſchuldig ſeyn folle, lolle. . 
allenfalls aber der Wechſelbrief noch zu lauf. iebenbs 
fen, und Zraffent tpolte gegen Verfal» Tage Rerreg, ein Marcktflecken in Siebenbürgen, 
noch andere Dedre jur Zahlung fellen ; fofeve nicht weit von der Stadt Ders und dem Fluffe 
der Inhaber gegen (uffıfante anti folches — gelegen. Es waͤchſet daſelbſt ein ſchoͤner 
anzunehmen ſchuldig. 

Zu Dangig iſt vermöge dem XIV. Art. dafiger| Vettig, Lat. Raphanus, iſt insgemein zweyerley, 
echfel » Ordnung ordonnirt, wann ein weiß oder fcbwarg. “Die letztern werden vor 
Wechſelbrief MangelAcceptation proteftirt | beffer gehalten, als die erften. Sonderlich find Die 
worden, und Bein dritter fich zu deſſen Honora⸗ Erfurter Rettige wegen ihrer Gröffe berühmt, und 
tion angebe, fo fey der Inhaber fehuldig, den | der Saame wird in der Handlung gefuͤhrt. Der 
Mechfel und Proteſt mit erfter ‘Poftzurück kleine und gang frühzeitige Nettig beift Radies, 
zu fenden, damit von dem Zieher die Valura wovon ein bejonderer Artikel handelt. warf 

ettig 


1423 Rettig (langer) 
Rettig (langer) fiehe Radies. 
Rettig (uͤſſer) fiche Radies. | 
Rettig (wilder) fihe Kreen, im ll Bande, p- 

2043. 

Returſchiff, fiche Retourſchiff. 


Retuſari, Ratuſari, Rotlino Oſtrow, Reb 
fe, Jnfel, Rizeard, oder Birfcheard, eine Fleine 
unfruchebare Inſel im Finnlandiichen Meer Bus 


fen, nahe an Zngermanland, 5 Meilen von Peters, REVEL, 


burg, dem Ruß ſchen Kayfer gehörig. Vor Dies ſenhammer. 
anietzo aber REVERBERATIO, ſiehe Calciniren, im I Ban⸗ 


aͤuſern, und | de, p 101 1. 
n@|. Reverbeticen CRupfer,) ſiehe Rupfer / Re⸗ 


ſem wohnten nur einige Fiſcher darauf; 
hat ſie einen Flecken von hoͤltzernen 5 
nicht weit davon Suͤdwerts auf einer Sand⸗ 


Bevifions, Bogen 1484 


Ramen derer dafigen berühmteften Negotianten fier 


be indem Anbangeder Jegıflorivenden Rauff 
mannfchafft- — >> MR 
Bevaliren, heißt beh den Kauffleuten und in 
Bechfelfachen , fich wegen der gethanen Auneh⸗ 
mung und Zahlung eines Wechſels, an feinen Trap 
fanten oder Andofjanten, wegen Tapital, Intereſſe, 
Unkoſten und Ruͤckwechſel, wieder erholen. 
REUBARBA DE MARAIS, ſiehe Muͤnch⸗Kha⸗ 
barber, im U1I Bande, p- 244. x x 
ein Ort im Delphinat, hat einen Eis 
Savary Dict. Univ,deCommerce. 


ein feftes Eaftel und Hafen, Eronfchlöte oder verbetiten, im II Bande, p- 1255, 
Eronfchloß, ingleichen Cronſchans genannt, wel⸗ KREVERS, ie — diejenige Seite 
ches die Vormauer vor Petersburg iſt, wodurch \einer Miünge oder Medaille, auf welchei das Wap⸗ 


nebft denen Batterien auf det Inſel, der 
Fluß, und die Einfahrt nach Petersburg bedecket 
wird, Sonft lag die Rußiſche Flotte In dieſem 
Hafen, ametzo aber befinden fich die meiften Schif⸗ 
fe zu Reval, Im Zahre 1705 und 1708 griffen 
die Schweden dieſe Inſel an, Fonnten a 
ausrichten, 


Nidas |pen, Sinnbild oder Überfchrifft geptäger iſt. 


Bevers, ift auch fo viel, als eine Erklärung, et⸗ 
mas zu tbun, oder zu laſſen; fiehe Keverfiren. 
Reverfiren, ſich dagegen verfchreiben, einen Re⸗ 


ber niches vers von ſich geben, daß man diefes oder jenes thun 


oder laſſen wolle; Item daf einer nichts, denn als 
les Liebes und Gutes don dem andern wiſſe, ihn 


RETZ, ift ein Maaß trockner Dinge, deffen | auch nicht ferner angreiffen tolle. Deroleichen 


man ‚ich zu Philippeville und ju Givets; Daß 


treide ju meſſen, bedienet: 
wiegt zu Philippeville 5 < Pfund Marck⸗Gew 
das — 


713 und das Haber-Maaf 36 Pfund. Zu Givets |er gemiffer U 
fund, das Roggen⸗ YBaare, mit diefem oder jenem Manne, nichts zu 


Savary DIE, ſchaffen haben wolle, u. f. w. 


wiegt das Weisen Maaß 47 P 
45 und Korn Maaß 45 Pfund. 
Uniy. de Commerce. 


„RETZE; Aıfo nennet man zu bapaume, und im 
gantzen Artois, die geftreiffte weiſſe Flache » Lein- 
mandllinon). Sie gehöret unter die Battifte, mit 
welchen ein siemlich groſſer Handel vonden Kauf · 
feuten diefer Stodt getrieben wird. Savary Did. 
Univ. de Commerce, 


Reval, Revalia; eine vornehme Handelsftadt 
in Liefland an der Oft:See gelegen, in einem übers 
aus fruchtbaren Korn⸗Boden. ie ift im Fahr 

1230 von Waldemar II Könige in Dännema 
erbauet, nachgehends lange Zeit unter Schwedi⸗ 
ſcher Borhmäßigkeit geweſen, und im legten Krie⸗ 
ge 1zrodon Jhro KußifchrKayferl. Majeſt. erobert, 
und in dem darauf folgenden Friedens · Schluſſe, nebſt 
gang Liefländ ıc. Derofelben gelaffen worden. We⸗ 
gen des Otts ſchoͤnen Gelegen 


Ges | everfe find fo vielfältig, als Actiones, weiche d 

Das —— eg ns erfordern, ein Mies 
‚nen. Daber kommen Renuntiations ⸗oder Revers⸗ 

aß +4 Pfund, das Korn / Maaß | Briefe, darinnen ſich ein Kauffmann verbindet, daß 


rſachen halber, mit dieſer oder jener 


REVESCIE, iſt ein grober wollenet Zeug, dee 
nicht gefreuget und nicht fehr dichte iſt, deſſen Haa⸗ 
re ſeht lang find. Aufeiner Geite find fie bisweilen 


krauß, bisweilen aber nicht, nachdem fie zu einem 


Gebrauche beſtimmt ſind. Dieſer Zeug wird über 
inen Rahmen mit Tritten, wie der Flanel, ges 
arbeitet, mis dem er einiger maffen übereinfommt, 
fonderlich wenn er von guter Wolle und nicht krauß 
ift. Vor diefem kamen faft alle dieſe Zeuge, die 
man in Franckreich ſahe; aus Engelland, ſeit dem 
aber die Frantzoͤſiſchen Arbeiter, ſonderlich die zu 


gef |Amiens und Beauvais, ſich vorgenommen hatten, 


fie nad) zu machen, fo haben die Enneländer faſt 
keine mehr hinein geſchickt. Diefe Zeuge werden 
gemeiniglidy weiß gearbeitet, hernach roth, blau, 
gelb, grün, fehtvarg u. f. w. gefärbet. Man füts 
tert Die Kleider der Soldaten damit, wie auch Die 


heit blübete vormahlg | LBeiber ihre Winter⸗Unterroͤcke. Savary DIE, 


die Handelfcyafft allhier treflich; wie fie denn auch | Univ: de Commerce, 


* eine von denen berühmten Hanſee⸗Staͤdten mit ge- 
weſen. Inſonderheit hat fie das Collegium zu 
Groß · Nautgard vor dem eingefällenen Moſcowiti⸗ 
ſchen Kriege mit unterhalten, und durffte ohne ihre 
Cinmiligung nichts gethan, noch jemanden nad) 
Kußland zu handeln vergönnet werden, Der Ha⸗ 
fen ift zur Handelfchafft und Niederlage überaus 
bequem, und koͤnnen in felbigen Schiffe von aller 
band Nationen unverhindert einlauffen. Die 
Stadt bedient fidy des Lübifchen Rechts, und die 
Einwohner befennen ſich einig und aein zu der Aug⸗ 
fpuraiftren Eonfeßion. Zego liegt aud) das Gros 
der Rußiſchen Kriegsflotte daſelbſt beftändig. Die 


REUGNAY ‚ein Drt in Touraine, welcher viel 
Wollen⸗Fabricken hat. Savaty Did. Univ, de 
Commerce; 

Reviet / Blumen, oder Reviet / Kraut, fiche 
Rainfarn. 

Reviſions /Bogen, heißt in der Buchdruckerey 
derjenige Bugen, welcher, nach gefchehener Corte, 
etur, von dem Setzer nochmahls genau überfehen 
wird, ob auch alles dasjenige, was der Corrector 
als falfch angemercket, cortigiret worden. Cs iſt 
dieſes ſehr noͤthig, und kan, ehe ſolches geſchehen, 
mit dem Abdruck nicht fortgefahren werden — 

EVI 


„r425 REVIVIFICATIO » ; 


Rhabarber 
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REVIVIFICATIO, Zevivificisen, ift: cite | Des Getreides, das man im Elfaf, und an einigen 


Chymiſche Arbeit, dem Mortificieen entgegen ge 


fest: wenn nehmlich ein Mixtum , Das man durch Briſach wiegt ver 


Salg oder Schwefel in eine andere Form 


Drtender benachbarten Provingen gebraucher. Zu 


eigen + Rezal 164 16. 


gebracht, Mark» Gewicht, Rocken 162. und Korn 158, 


wieder in feinen alten Stand gefeget wird ; als, | Zu Eollmar siegt der UBeigen »Rezal 160 Ik, der 


wenn der Mercurius, der zu einem Sublimat, NRodens 156, der KornsRezal ı 54 Zu Seele⸗ 


Zinnober, Bräcipitat, unddergleichen gemacht, wie: | ftadt wiegt der ÜBeigen » Rezal 168.15, der Rocken⸗ 


derum zu einem flieffenden Mercurio „ wie er zuvor | 166, Der Korn» 164. ZuS. Mari 
i der vom Weitzen 178 15. vom Rocken 175, vom Kon 


geweſen, gebracht wird. — 
Reukauff, ſiehe Prna convenca. 


ux mines wiegt 


176. Zu Straßburg wiegt der Weisen »Rezal 


REVOCATIO, oder Revocatum, fiehe Los- 160 15. Der Rocen und Korn -Rezal eben fo viel, 


Kunde, im II Bande p- 143 


4 3. 3 f 373 
REUS PRINCIPALIS, fiehe Prineipalis Reus. 


Beuffen (Roth, oder Klein⸗) Lat. ‚Ruflia ‚cu> des Kornsıss5,des Dabers ı 12. 
bra, eine Heine Provintz in Polen, welche gegen | wiegt dieſes Maaß des Weitzens 


und der HabersKezal 104 8. Zu Dagenau wieat 
dee Weitzen » Rezal 165 15. der Kochen - Rezal ı > 
Zu Wiſſenburg 
164 16. Des Ro⸗ 


Weiten an Klein » Polen, gegen Norden an Lit-| des 162, des Korns 159, und Des Habers 104. 


thauen, gegen Diten an die kleine | 
gegen Süven an die Moldau, Siebenbirgen und 
Ungarn gränget, Sie. begreift 8 Landſchafften 
und Woywodſchafften, nemlich Reuſſen Podolien, 





eine —— und | Zu Liſſenberg wiegt der Kezaldes AWeigens 194 16. 
) 


Des Rockens 183, des Kornsır2, Des Habers 1045. 
Zu Nanch wiegt Der Rezaldes Weitzens 17415. des 
Vockens 173,.de8 Korns 172, und Habers 144. 


Braslam, Kiow, Belsko, Chelm, Volhpnien und Zu Longwy bedienet man ſich auch des Rezalsvon 


Di Ukraine, und die Hauptftadt darinnen iſt 
erg. 


Nancy, das aberum 2 Pfunde ftärcker if. Man 


Das Land hat einen geoffen Überfluß an |hat auch noch ein ander Maaf dafelbft, dag Bi- 


Getraide, Vieh, Fifhen und Honig; auch liefert |chet heiſſet. Zu Saverne wiegt dor NBeigen-Re- 


fie das reinfte Queckſilber. 


zal 17015. der Rocens Rezal 165, der Korn-Rezal 


Reuffen (Weiß⸗) Lat. Ruflia ‚alba, be eifft 1608. Zu Hüningen wiegt der Weitzen⸗ Rezak 


nicht allein alles, was Die Mofcomiter oder 


uffen | 163 I6. der Rocken⸗KRe⸗al 160, und der Korn:Rezat 


gegen Welten des Urfprunges der Flüfe. Don und| 15915. Obiges iftalles nachdem Marckt⸗Gewichte 


Düieper befigen fondern auch das Litthauiſche ausgerechnet worden. 


Reuſſen, welches ein Stück von dem Groß, Her: 
gogthum Litthauen ift, und bey nahe zwey Drittheil 
von demfelben ausmacht, Daher Diefes Weiß ⸗Reuſ 
fen auch das Litthauiſche KReuſſen, Lat. Ruflia 
Lithuanica genennet wird. Es gehören Dazu fols 
gende Woywodſchafften: 1) Novogrodeck, wor: 


unter auch der Diftrict von Slonien, und das Her: | an feinen 


gogthum Zlucz begriffen merden; 2) Mikielaw; 
3) Witepst ; 4) Mlinsk, wozu man auch den 
Difteict von Boriffow rechnet; 5) Polocz, nebjt 
dem dazu gehörigen Diftrict von Uſacz. Row 
mals war auch Smolensfo, ehe «8 die Mofcomiter 
unter fich gebracht, eine Woywodſchafft vom Lit⸗ 
thauifchen Reuffen ; und eben dergleichen Beſchaf⸗ 
fenheit hat es mit dem Hergogthum Ezjernichovien. 
Der Boden ift in den oberwehnten 5 Woywod⸗ 
(haften fehr fruchtbar, und die Commercien flos 
viren gleichfalls an unterfihiedenen Drten. Daß man 
im übrigen’ diefe Landſchafft Weiß: Reuffen nen- 
net, koͤmmt entweder von dem Schnee, womit die 
dafelbft befindliche Berge fait das gantze Fahr hins 
durch bedeckt find, oder Daher, Daß viele Thiere in 
diefen Provingen weiß find, welche man anderswo 
mit andern Farben findet. 

Reut / Babel, wird auf Bergwercken in Seif⸗ 
fen gebraucht, und Damit was grob ift, ausge 
worffen. 

Reuskrase, ift beym Zinnſchmeltzen ein Gezaͤ⸗ 
he, wie eine halbe zuſammen gebogene Hand von 
Eiſen, mit einer langen Dillen, darein ein Stiel 
geſteckt wird, die Schladen Damit vom Heerde und 
aus dem Ofen zu ziehen. 

REX ALIORUM SPIRITUUM EX REGNO 
VEGETABILT, fiche Brandtwein, im Bande 


769. 
p KEX METALLORUM, fiehe Bold, im II B. 


. 651. i . 
P- REZAL, iftein Maaß trockner Dinge, fonderlich | 


Bauffmanns⸗ Lexici Ill Theil. 





Savary Did. Univ. de- 
Commerce, 


RHA, ift ein allgemeines Wort, welches vielen. 


Pflantzen beygelegt wird; hauptſachlich aber ift die: 


rechte Rhapontic alfo genennet worden, nad) dem 

Fluſſe Rha, beydem fie gewachfen. Bey den alten 

Medicis hi es aud) fo viel als Fihabarber, Davon 
vie. 

RHA, dieſen Namen geben die Eintvohner zu 
Madagafcar dem Baume, der das Gummi hervor 
bringe, welches beyden Specerey⸗ und Gewürghänd« 
lern Drachenblur heiffet. Savary Did. Univ. 
de Commerce. 

RHABARBARUM, fiche Rhabarber. 

RHABARBARUM MONACHORUM, ſiehe 
Münch» Rhabarber, im II Bande p. 2.44. 

BHABARBARUM NIGRUM, fiche Talappe, 
im II Bande p. 1034. 

Rhabarber, Lat. Rhabarbarum oder Lppa- 
thum majus; die Wurtzel eines Krautes, das breite, 
runde, und Dundelgrüne Blätter an langen GStie: 
len, wie auch weiffe Blumen und einen Eaſtanien⸗ 
braunen drepecfigten Saamen trägt. Die YBurs 
gel wird in der Handlung geführet, und man hat 
deren zweyerley Sorten, Die Oft + Indiſche und 
Moſcowitiſche. Die Oft, indifche koͤmmt zu 
uns aus der Levante, und aus China, allıvo fie in 
der Landſchafft Kerfi mit Fleiß gebauet wird, und 
zur Dicke eines Arms gelanget. ie wird auch 
in der Tartarey und in Arabien gefunden. Die 
augerlefene Levantifche Rhabarber, wenn jie 
vecht gut, foll wie gemarmelt, roth und gelb mit weifs 
fen Adern unterlaufen, compact, mittelmäßig ſchwer, 


trocken, zähe, im Munde bitter und anziehend, am ' 


Geruch lieblich jeyn, und wenn fie aufs Papier ges 
frichen wird, wie Safftan färben. Die Mlos 
ſcowitiſche hingegen ift nicht fofchön roch und gelb 


geftriemt, aud) an Krafft nicht fo gut, fällt meifteng 


und 


mit ins ſchwartze, iſt auch über dieſes ſchwer, 
Xxexx von 
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von ungeſchickten Stuͤcken. Beyde Sorten muͤſ⸗ 
ſen uͤberhaupt trocken und rein gehalten werden, 
denn ſonſt werden ſie leicht wurmigt. Einige Ma⸗ 
terialiſten vermeynen ſie in friſchem Honig und Ter⸗ 
pentin zu conſerviren, und dadurch beſſer zu mar 
chen, es kan aber ſolcher Anſtrich bald erkannt wer⸗ 
den. Die verfälfebre Rhabarber iſt zuvor aus⸗ 
gekocht, und aljo die befte Krafft don hinweg, 
dannenhero auch ziemlich leicht, wiewohl fie wieder 
ſchwer Fan gemacht werden. Ihr Gebrauch ift 
vornemlih in der Mevdicin, Die Galle und den 
Schleim abzuführen. Sie hat auch die Tugend, 
daß, da alle purgivende Mittel etwas gifftiges bey 
fih führen, Die Rhabarber nebft der Aloe Davon 
befreyet iſt. Sonſt hat man auch Davon eine 
Zinctur, Animam Rhabarbari oder Hepatis 
genannt, und den Syrupum de Cichorio cum 
Rhabarbaro, welcher fonderlich bey jungen Kindern 
gebraucht wird. Weil die Levantifche Rhabarber 
offt Eoftbar ift; fo braucht man an derfelben ftatt 
die Muͤnch » Rhabarber, Rhabarbarum mona- 
chorum, fonft aud) Patientia genannt, welche Dicht 
und ſchwer, auswendig ſchwartz und rauh, inwen⸗ 
dig weiß, und in unſern Gaͤrten gezeuget wird. Sie 
iſt der Levantiſchen an Krafft und Würcung faft 
gleich, nur daß fie in doppelter Dofi muß genom⸗ 
men. werden. 
Rhabarber ( Münch) fiche Münch, Aha, 
barber, im III Bande p. 244. 
Rhabarber (fübwarse) ſiehe Jalappe, im H 
Bande p. 1034, 
Rhabarber (weiffe) fiehe Mechiocan, im II 
Bande p. or. | 
RH/EGUSIA, fiehe Xheinthal. 
RHAGADIO!.US, ift ein Kraut, das einen Haufs 
fen Stengel treibt, zu anderthalb Schuh hoch, Die 
ſind ſchwanck und dftig, mit etwas Wolle über 
zogen. Die Blätter find lang und ziemlich breit, 
ausgefchmweiffet und rauch. Die Blume ift ein 
Buͤſchel gelber fo genannter halber Bluͤmlein, die 
in einem Kelche ftehen,der aus einigen ſchmalen Blät- 
tern beftehet, welche gebogen find, wie eine Rinne. 


Wenn die Blüte oder Blume vergangen iftz fo 


Ahtinifcher Gold · Guͤlden 


1428. 


Gattung fremder Ofterluzey, oder ein Kraut, das 
einen Hauffen Eleine Stengel treibet, fo zarte, als 
wie Fäden, die find weißlicht, und jeder hat 7 oder 
g Kleine ſchmale Blättergen, welche fo fpigig find 
undfehen wie Spießeiſen, ftehen gegen einander über, 
und haben eine Alchengraue Farbe... Die Blüten 
fehen dunckel, wie die an den andern Gorten der 
Dfterluzey, und figen an rauchen Stielen. Ihnen 
folgen häutige Früchte, die befehlüffen platte Saa⸗ 
men, Die über einander liegen. Die i 
ziemlich dicke, ſteckt gar tieff in der Erde, und fhm, 
cket uͤberaus bitter. Das gantze aͤchs hat 
einen unannehmlichen Geruch: es waͤchſt inſon⸗ 
derheit bey den Mohren, um Aleppo Raider‘ Die 
Wurgel konnte vielleicht zur Artzney gebraucher wer⸗ 
den. Sie ift gut zu den Wunden, reiniget, trock- 
net, und zertheilet, mern fie aufgeleget wird: 
RHAYZIUM, fihe Raguſa. 
RHE’(ISLE DE) hat fo viel Salg- Laden, d 
nebſt Denen zu Brouage und Marans gang Franck⸗ 
reich mit Saltz verfehen wird, und noch dazu den- 
Ausländern welches verſchaffet. Savary DIE. 
Univ, de Commerce, Bahn ne 
RHEDA MERITORIA, fiche Mlier- Rurfche 
im III Bande p. 183. mr 
Rhede, fiehe Reede. und 
bein, Lat. Rhin, Rhenus, der gröfte und vor⸗ 
nehmfte Fluß in Deutfchland, welcher zwey Quel⸗ 


len auf dem St. Gotthards⸗ Berge in Graͤubuͤnd⸗ 


tenhat, unter denen der Nördliche der Ober⸗Rhein, 
der Südliche aber der Nieder⸗Rhein genennet 
wird, und vereinigen fie fi) annoch in gedachtem 
Graubündten, bey Rezuns, 4 Staliänifche Mei- 
len oberhalb Ehur, worauf dieſer Fluß Durch den 
Bodens See ftröhmet, und bey Mayngden Mayn, 
bey Eobleng aber die Mofel zu fih nimmt. Ben 
Schendenfhang in Geldern theilet er fich in zweh 
Arme, unter welchen der eine, fo zur lincken flüffet, 
die Wähal genennet wird, und ſich zu Worcum in 
die Maasergeuft. Der andere Arm theilet fich wie⸗ 
derum in zwey Arme, unter welchen der zur rechten 
a. unter dem Namen der neuen Iſſel fich bey 

uisburg in die alte Iſſel ergeuft ; der Arm aber 


werden aus diefen Blätterlein2 Scheiden bon Haut, zur lincfen Hand beh It den Namen des Rheins, 
die geben gleihfam Sterne und find rauch, Jed⸗ und theilet fich wiederum ben Wick de Duerftede, 
wede diefer Scheiden .befchlüffet einen langen Saa⸗ da denn der Arm zur lincfen Leck genennet wird, und 
men, der meiftens fpigig ift. Diefes Kraut waͤchſt fich oberhalb Roterdam indie Mas ergeuſt. Der 
in Panguedoc nahe bey Montpellier und in vies| andere behält den Namen des Rheins, und theilet 
len andern warmen Sanden. Es eröffnet, reinis| fi in den Gräben der Stadt Utrecht in zwey 
get, treibet den Urin, wenn es abgefotten gebraucht | Arme, unter welchen der zur rechten bey Muyden 
wird. in die Süder-See fällt, und Vecht aenennet wird; 
Ahamnus, ein Hafen und Städtgen auf der) der andere Arm heiffet noch der Rhein, und ver« 
weftlichen Küfte der Inſul Ereta, zwiſchen Phas| lieret fi unterhalb Leyden indem Sande bey Eatts 
lafarne und Eherfonefus. wick. 
RHAMUS CATHARTICUS, ſiehe Creug:| Bheinblume, ſiehe Mottenblume, im IIB. 
Beete, im I Bande p. 1413. p. 23$- 
Bhapontic, Rhapontica oder Centauriumma-) Bheinfall, Rheinfallkraut, Rheinfarn,fiche 
jus, fiehe Groß⸗ Tauſend ⸗ Guͤlden / Kraut, im II Rainfarn. 
Bande p. 718. Rheingöw,fiche Rheinthal. 
RHAPONTICUM COMMUNE, folio Helenii) Abeinifcber Branntewein, wird der von Rhei: 
incan», ifteine laͤnglichte Wurtzel, auswendig braun, | nifhen Wein⸗ Hefen abgezogene Branntewein ge 
und inmendia gelbe, eines bittern und anzühenden| nennet. 
Geſchmacks, ja faſt mehr als die Rhabarber; fommt| Ahbeinifcher Bold: Bülden, Nummi Rhe- 
aus Stalien und Rußland. nenfes aurei , eine Muͤntze, die in Deutfchland ans 
RHAPONTICUM VULGARE, fiehe Gtoß- fangs aus Gold, auf 22 Grofchen gemüngt wor- 
TLavfend Guͤldenkraut, im IT Bande p. 718: Den, jeßo aber faft noch einmal fo viel gilt. Die 
RHASUT RUMIGI MAURORUM, ift eine Nürnberger, Pfälgifchen und Bayriſchen — die 
eſten. 


1329 Rheiniſcher oder Reiche / Gulden Rbodiſerholx 4330 
beften. Die Meger abergeringe. Siehe Bold: | RHODIA RADIX, Rofen-Yurgel, wächftin 








Gulden, im Il Bande p. 668. Kärnthenund Steyermarck, ift gang uneben, Knol⸗ 
Rheintfeper oder Reiches @ulden, ſiehe Gul, | licht, leicht, und inwendig tot. Sie fell einen 
den, im U Bande p. 766. lieblichen Roſen hafftigen Geruch haben, wenn man 


“ Rheinland oder Rhynland, Lat. Rhenolan- | fie zwiſchen den Fingern reibet. In Engeltand 
dia, en ein geoffer Strich von den mittägigen ) trägt fie jährlich Saamen, fo anderweit 9* ge⸗ 
Holland genennet, welcher um die Gegend von) ſchihttt. ni 
Woerden anfänget, zu beyden Seiten des Rheins) Rhodis. Ahodes, Rhodi oder Rodf, Eat. 
ſich ziemlich weit erftcect, und bis an die See-Kü-| Rhodus, eine Aſiatiſche Inſul auf dem mittellän, 
fte gehet, anbey ſchoͤn, eben, fehr luſtig, und über | difchen Meere, nebit einer gleich beniemten Stadt, 
die maſſen fruchtbar iſt. In derſelben Gegend | welche Der vornehmſte Ort darauf iſt Die Lufft 
wird die beſte —— Butter gemacht. iſt in dieſem Lande fo heiter, daß daͤſelbſtkein Tag 
Rheinmägen, Rymägen, Rinmögen, Bl, vorbey gehet, daran nicht heller Sonnenfchein feyn 
mögen, Rhinmägen, ein Flecken, der zu den Fü: | folte, weswegen Die Alten Diefe Inſel der Sonne 
liſchen Landen gehöret, liegt gleich unterhalb Zins midmeten. Das Erdreich ift fruchtbar, nicht als 
gig, auf einem Hügel am Rhein. Diefes Khein; |lein an herrlicher Viehweide, als Miefen, Getrey⸗ 
maͤgen hält 2 Maͤrckte den erſten Montags nad) | dig und Früchten, ſondern auch an allen Lebens. 
Deuli, und den zweyten auf St. Barbara. mitteln, Gold. und Silberbergwercken, davon hier 
Rheinthal, oder Ahinthal, Abynehal und] und da noch mehr angebauet werden. Ohne diefe 
Rheingoͤw, Lat. Vallis Rheni, Rh=gufia, Rhin- Schägbarkeiten wachen Eitronen, Pomerangen, 
ovia, eine fruchtbare Landſchafft zwiſchen den Ge-| Dlivenbäume in groffer Menge, Welnwachs Hs 
Bet des Cantens Appenzell und Des Abts von St-\nig, Wachs und Seiffen, giebt es überflüßig. Ahs 
Gallen, wie auch den Grafihafften Bregentz und|re Nahrung treiben fie mit fonderbaren Zeugen, 
Feldkirch, wo der Rhein ſich in den Bodenſee ers! Ehamlot, und Eoftbaren Teppichen, welche von da 
gieſſet. In diefer Gegend waͤchſet ſchoͤner Wein, | abgeholet werden. Der Handel dahin Fönnteviel 
und die Eintoohner würden gute Leinwand. |profltabier feyn, wenn die Häfen an der Küften ſi⸗ 
Aheinweiden, ſiehe Beinholtz, im Bande! cher wären. Heut zu Tage gehöret Diefelbe denen 
P- 410. Tuͤrcken, melche fie im Sabre 1522 denen damals 
Rhein» Wein, übertrifft an Güte und Ge⸗ fo genannten Rhodifersover heutigen Maltefersoder 
ſchmack alle andere Deutſche Weine. Daher das| Fohanniter+Rittern abgenommen. Die Haupts 
Sprihmwort: Francken⸗Wein, Kranden: Wein; | Stadt Rhodus liegt auf einem Hügel, und halbin 
Veckar⸗ Wein, fhlechter Wein aber auch lecker |der Ebene am Meer. Cie hat einen Erg Bifchof, 
Bein: Rhein» Wein, fein Wein. Die beften | begreift 3 Welfche Meilen im Umfange, ift befeftiz 


Sorten fiehe unter Wein. get, und hat einen guten Hafen, deffen Eingangan 
BEER beyden Seiten mit Felfen umgeben, und mit Shlre 
RHENOLANDIA, fiehe Rheinland. men verwahret ift. Sonften aber hat fie Basen 
RHENUS, fiehe Rhein. und zwey Gräben, auf der Seite des Caftels aber 


RHETER, ein Reder, Schiffs Patron, oder drey. Gie wird von Türcken und Yüden —** 
auch dem das Schiff angehoͤret, oder woran er|net, und iſt den Griechiſchen Chriften nur erlaus 


N a Fe bet, in den Vorſtaͤdten und Sand » Hau 
no, odet Rhetymum, fiehe Retimo. wohnen. | Häufern zu 
——— BShodiſerhols Rofenbolg, lignum khodium 
RHINGOVIA, fiehe Zhebeb oder Agallochum forte, ift ein Holg, welches dem 
Rhinmägen, fiehe Ener ‚| gelben Sandel einiger Maſſen ähnlich und gelblicht 
RHINOCEROTIS CORNU , fonımt vom Nas| fichet, Darneben einen Rofen-Geruch 


bon i 
fenhorns Zhier, iR Frumm, wie ein halber- Mond, bet. „Es foinmt von einem fehr hohen und nenn 


und forne zugelpigt. Wird mehr für eine Rari⸗ den Baume, der an vielen Orten in der Levante 
tät 2 Bechern und andern Sachen, als ın der! waͤchſt, auf Mattinigo, auf den Infeln Cypern, 


raue ine und Ahodis. Seine Blätter fehen wiedas Laub 
. Ahinchal, fiehe Rheinthal. von Eaftanien-*Bdumen, find aber viel raucher, weis 
RHIPSIA, fiehe Rackelsbutg. er und weißliht. Die Blüten find Elein, weiß 
RHITYMNA, oder Rhitymnia, fiehe Rerimo. | und ftehen Büfchelmeiß auf einander. Nach dens 
RHIZEUS, fiche Rbizus. felben folgen Eleine, (darge lange Saamen. Das 


RHIZOTOMOS, ein Kräuterumd WBurgek| Rhodijecholg iftmit einer tweiflichten Rinde übers 
Mann, AWurgel-Gräber, ift eben fo viel als kadi. jogen: Der Kern oder Das Hers ift marbriret * 
cifeca : Es heißt auch ein Medicament, welches geſcheckt, weiß fehtwarg und gelb, Dasjenige fol 
eine Kranckheit von Grund aus heben, und, fo zus | man wehlen, welches frifch und di ee, nicht zu ehr 
reden, mit Strumpf und Stiel ausrotten und tils | gemunden, von Farbe gelblicht, oder alg wie abs 
gen Fan. er, Eſdoſſen Gelb und feuillemort, und wohlricchend. 

RHIZUS, oder Rhizzus, und Biffe, eine Eleis|Die Parfumirer brauchen es: Es wird ein trefli⸗ 
ne Stadt in Cappadocien, mit einem kleinen Ha. ches wohlriechendes Del daraus gezogen. Das 
fen an der Küfte des fehmargen Meeres, bey dem Rhodiferhelg und fein Del ftärcten das Herg und 


Einfluß des Flufes Rhizei. dns Haupt. Bois de Rhodes, Rhadiferbel 
enge Pecais, im III Bande p. 738. Bhodiferdorn, und Bois de Cypre — 
RHODANUS, iehe Rbone, bolg, wird es genannt, dieweil der Baum, von 
Rhodes, fiehe Rhodis. dem e8 kommt, fürnehmlich auf den Infun Rho⸗ 
Rhedu fiehe Ahodie. dis und Eupern wädhft. Bois de Rofe, Bofen, 
 Rauffmanns» Lexici 111 Theil, Zr ra bolg 
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holtz wird es wegen feines Rofengeruchsigenennet.| Bhynthal, ſiehe Rheinchal,: Fe ge 
Sonft hat man auch noch eine andere. Art Aho-| Rhynwal, Lat. Vallis Rhenana,: ein Dorff in 
diſer⸗Holtz, ſonſt auch Rhodiſerdorn oder Bor | Sraubündten, in Dem fo genannten grauen Bund, 
fenbolg Afpalathus , Sr. Afpalar; genannt, ift ein | wo eine groffe Straffe, Durchgehet, deswegeu auch 
dichtes ſchweres Hols, voll Delund gutes Geruchs, | allegeit 500 Volt Pferde fertig ftehen, deren Fut⸗ 
dundel, Purpurfarbig und Marmorirt, von Ges | ter. aber Die Neifenden theuer bezahlen muͤſſen 
ſchmack ein wenig bitter und fcharff. Die Rinde|  RIABAULS SMALS, find baumwollene Tücher 
ift dicke, vanh und grau. Es meldengviel Scris | von ſchlechter Güte, Die aus Oſt⸗Indien Eommen, 
benten, daß Diefes Holtz von einen Indianiſchen | fie find gemeiniglich weiß, 9 Ellenlang, und-z Elle 
Eleinen. ftachlichten Baͤumlein Eime: Allein. man | breit. SavaryDıd. Univ. Commerce, «,, 
weiß gewiß biß dato uoch nicht recht weder den Drt,! RIA LEXA, ein. Strich Landes auf den Küften 
yo es waͤchſt, noch auch auf was für einen Baum von NeusSpanien in Nord » America, darinne 
83 waͤchſet. Dieſes Holg fichet dem Aloesholge | ſich ein hoher brennender Berg befindet, welchen 
ziemlich gleich, was Die Geſtalt, Gewichte, Ge: | Die Spanier Volcan Veju nennen. - Es ift ein 
ſchmack, Geruch und die Kräfte anbetrift. Nur | Dafen Dafelbft, welchen eine Eleine und niedrige 
die Farbe daran iſt unterſchleden. Diefes Holtz Inſel, fo anderthalbe Meike vom Lande liegt, ma 
foll man wehlen, wenn es obgemeldete Zeichen hat, | det; und 2 Meilen vom Hafen ift die Stadt Kia 
und ohne Ninde iſt. Es führet viel noch. ziemlich | Lexa, dahin zwey Einfahrten gehen, und haben - 
Fräftiges Del und flüchtiges Saltz. Es trocknet | die Spanier an beyden eine gute Schantze atıges 
und halt an... Es wiederſtehet dven.böfen Feuchs | legt, um die feindliche Ladung zu verhindern. In 
tigkeiten! befördert den Schweiß gang ungemein | diefer Stadt wohnet ein Gpanifcher Gouver⸗ 
- und unvermercflich: Allein weil es gar var ift; fo | neur, anı 
wird deswegen Das Aloeholg und Sandel nicht fe, RIALIXA, ſiehe Realage. - KEANE 
ten an feine ſtatt gebraucht. RIALTO, ift die berühmte Brücke, fat mitten 
Rhodifer- Holtz · Oel fiche Rhodiſer Holtz. |in Venedig, welche nur aus einen Bogen bejtehet, 
RHODIUM LIGNUM, ſiehe Rhodifer | und über ven grofien Canal gehet. Auf derjelben 
find zwey Reihen Cramer: Buden welche 3 Gaffen 
machen, Davon die gröffere in der mitten iſt. 
ibadavia, oder Kivadavıa, und Ripavia, 
RHODODENDRON, fiehe Oeander ; im 1113. |eine Stadt in dem Spaniſchen Königreiche Gal⸗ 
p- 609. u lirien, an dem Ort, wo der kleine Fluß Avia in den 
RHODUS, fiche Rbodis. Minho fällt, zwifchen den beyden Staͤdten Dreufe 
RHOE, oder Rhois, fiehe Berberbaum, im II | und Tuy. Der Wein, welcher in diefer Gegend 
Bande. p- 581. waͤchſt, wird vor den beften in gang Spanien ge 
RHOMBI, oder Rumbi heiffen jur Ser die Ge | halten. a}, 
genden, ingleichen die Linien des Compaffes, welche] RIBADEO, Rivadeo, Riuadium, kleine Stadt, 
Die Gegenden zeigen; und linea rhomb ca wird | nebft einem Hafen in Gallicien, 3 Spanifche Mei⸗ 
eben diejenige Linie genannt, Die fonft Loxodro- | Ten von Lugo, an Der Küfte, wo der Fluß Miran= 
mia heiffet. da ins Meer fällt: : i 
RHOMBUS, Tarbut; ift ein breit und platter | RIBA DE SELLA, ein kleiner Stecken in Aſtu⸗ 
Seefiſch, wie eine Kröte, oder wie ein gefchobenes | rien, nebft einem See’ Hafen, 8 Meilen von 
Viereck geftaltet, und bey der Fifcheren fehr wohl | Dviedo. j 
bekannt. Es giebt deffen mancyerley Gattungen, | RIBAUDON, eine von den Hieriſchen Inſeln 
die nicht allein durch. Die Groͤſſe von einander un, | bey Provenge welche Elein iſt, und nicht weit von 
terfchieden werden, fondern auch, daß einige dar; | Der Eleinen Inſel Ribaudas lieget: 
unter feharffe Spigen an dem Kopf und an dem| ibbenig, ſiehe Ribnig. ‘ ' 
Schwanse haben, die andern aber nicht. Diefer| R!BERIA GKANDE, Ripa Magna, Haupt⸗ 
Fiſch ift gar gefreßig, friffet Die Eleinen Fiſche und | Stadt der Inſel St: Jacobi, welche eine von den 
Die Krebie. Er beweget ſich gang langfam, und Inſeln Des,Capo Verde bey Africa iſt. Sie hat 
ift gut zu effen. Don einigen wird er Phalianus | ein unter den Er&bifchoff zu Liſſabon gehöriges Bir 
aquatilis, Fr. Faifan d’cau , Deutſch SersSafam, j ſchoffthum, einen guten Hafen, Porto de Prayk 
genannt, dieweil fein Fleiſch faſt eben: aljo delicat | genannt, und eine Citadelle. 
it wie Faſanen-Fleiſch. Es it weiß, derb und| RIBES, fiehe Jobhannisbers, Strauch, im II 
faftig; führet viel flüchtig Salg und Del. Es Bande p- 1113. 
Dienet zur Milg: Befchwerung, aufgelegt. Siehe] Fibnig, Ribbnig, oder Ribbenig, Lat. Rib- 
Tornburten : ? ziram; eine in dem Hertzogthum Mecklenburg, 3 
RHONE, Rhodanus, einer der gröften Flüffe in Meilen von Roſtock an einem aroffen Gee, wo ſich 
Franckreich, welcher an den Grängen der Jtalid« | der Fluß Recknitz ergieffet, der Pommeriſchen Stadt 
nifchen Land⸗ Vogteyen der Schweiger, im Ber | Damgarten gegen über, 3 Meilen von Roſtock 
ge de la Fourche, nahe am St. Gorthards- Ber; | gelegene Stadt, welche mit einem Schloß und Amte 
ge entfpringet, Durch den Genffer-See flüffer, bey |verfehen: In dem Ge, nicht weit von der Stadt, 
Lion die Saone anfich nimmer, und fich Durch ver: | fängt man jährlich viel Heringe. . 
ſchiedene Einflüffe, welhe man Gras nennet, ins|  RIBORDAGE, oder Aberdage, fiehe Abordoge; 


„Hola. | 
"RHODIUM OLEUM, fiehe Oleum Rbodıum , 
im Il Bande p. 610. 


Mittellaͤndiſche Meer ergeuft. im1 
" ORHUS, fiehe Gerber : Baum, im IT Bande 


p- s81. 
Rhynland, Siehe Rheinland. 


Bande p. 32. 
RIBT - DEVIL , fiehe Ram. 
RICAMBIO RECHANCHE,fiehe Ruck-Wech- 


fel. 


Rl- 
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RICH, ift eine Art von Luchfen, bie in 
und Litthauen angetroffen ‚werden, deren Raüch⸗ 
werck fehr Eoftbar, fein und ſchoͤn iſt. Dergleichen 
Thiere werden auch in Perfien und Schweden. ge 
funden,: Die aber an Der Farbe von einander ums 
terfchieden find. _ Die Perfianifchen haben einen 
weiſſen Grund, ſchwartz gefprendkelt „ihr Haar iſt 


— — — — — — 


44 es G 
— —* nennet. 
J 


«RIEFY 1334 


——— 


1 Bane,fe 1035. — 
ieſes Wort nennet man auch ſonſt Phi⸗ 
ee iſt eine in Flandern gangbare Münge- 
leſe Münge ift von den alten Grafen von Flan⸗ 


lang, fein und völlig. Die Schwediſchen find roͤthe | dern daſelbſt geſchlagen worden, ſie wiegt 3 Den: 


licht, und die Pohlsund Litthauiſchen ſchoͤn elſen 
grau. An Geſtalt und Grauſamkeit gleichen fie 
einander alle, fie haben den Kopf einer Kahe und 
die Graufamkeit eines Tiger Thiers. Ce ift das 
ſchoͤnſte Rauchwerck, womit in den Nordiſchen Fähs 
dern Handlung getrieben wird, auch wird es uͤber⸗ 


12 Gran und, hält 13 Karat feines God. in ſich. 
Savaty DE, Univ, detommerce u... 
„Wied, ein ſchoͤner Marckt Flecken und Schloß 
‚in Bayern, Inter Die Regierung zu Burghaufen 
gehoͤrig, und gegen Defterreich gelegen: . Er hat 
feine Gebäude und gute Handlung. 


mäßig theuer berkaniffet denn ein bloſſes Pelgwere | _ Biedesheim, Chur Mapnzifcher Flecken: ini 


unter einen Rock beläuft fich bisweilen Uber 300 
Thaler, Savaty Did. Univ, de Commerce. 

RICHELIEI), ift ein Drt in Touraine, 
inacht man Zeuge Eramines genannt. Savary 
Diet. Univ, de. Commerce, 5 

RICHNOW', Richnovia nova, Herren» Stadt 
an der Jalava, im Bechiner⸗Krayß in Böhmen, 
hat eine Eöftliche Glas: Hütte, 
 RICHNOW, Richnovia pannoſa, Kerzen, 
Stadt im Chrudiner /Krayß in Böhmen, wel: 
cher ein ſtarckes Bergwerck hat, und wo viel Tuch 
geniachet wird. N: Ei 

Richtigmachüng einer Rechnung, fiche Zi- 
quidetio, im 11 Bande p- 1410. , _ 

Richt / Schacht, ift auf Bergwercken ı) der 
bom Tage: Seiget, auf ein begehrtes Dre in der 
Grube abgefuncken wird, fonderlich wo Die Gänge 
flach fallen, 3) welcher auf Marek» Scheiden ge 
funcfen worden, wo eine Zeche raiuet. 

RICINUS, Wunder Baum, wird in Gärten 
ünterbalteti, hat einen dicken, hohlen Stengel, vol: 
ler Knoten oder Gelencke, an deren jeden Die Brei: 
ten, ſechs oder fieben mahl zertheilten und am Ran⸗ 
de eingefärbten Blätter hervor Fommen: zwiſchen 
denenfelben und den Stengel kommen die ‚gelben 
und. Moßigten | 
wie mit linden Stacheln befeßt , heraus, deren jer 
de drei) btinte laͤnglichte Körner, inwendig mit einen 
weiſſen dlichten Kerne erfüllt, beſchluͤſſet. Die 
Wurdel ift jaficht. Die Körner werden Die ſchleim⸗ 
und wäfferichten, auch choleriſchen Feuchtigkeiten 


abzütreiben gebraucht, die Blätter zerftoffen, und 


daſelbſt 


get, oder ihre Pflicht abgeleget haben. 


Rhingau allwo nechſt dem Hochheimer der beſte 
Rhingauer ⸗ oder Rhein⸗Wein waͤchſet. 
Riegel (Pocbs) ſiehe Poch ⸗Riegel. 
Riemen, Riemen » Eifen, daran der Berg⸗ 
‚mann ſeine Eifen in die Grube führet, und werden 
2 Eiſen auf einen Riemen gehängen. 
Riemen, Eiſen fiche Riemen: 
Rienien-Käuffer, find ſolche Leute zu Halle, 
die zwar als im Thal arbeitende angezeichnet find, 
‚jedoch noch Feine beftändige jährliche Arbeit erlan⸗ 


RiemerAblen, ſiehe Able, im l Bandep 96: 

RIEKMONT, ift ein Dorf in Beauvois, wo 
grobe Sarfchen gemacht,werden, fie find wie vie 
von Tricot befehaffen, unter deren Namen fie auch 
verfauft werden: , Savary Didt: Univ; de Com 


Merck. s 
Kieſen Gebirge, Montes Sudeti , &in grofieg 
Gebuͤrge zwifchen Böhmen und dem Hertzogthum 
Schleſien. Es ſcheidet Boͤhmen, und ſonderlich 
den Koͤniggraͤtzer und Bunzler Kreis, von Schle: 
ſien und der Ober⸗Lauſitz, und find auf demſelben 
berühinte Berg⸗Wercke geweien. Es iftrud) dar, 
auf ein anderer Berg, Boͤhmiſcher Juristietion,der 
: Keffel genannt, hinter weichem der Teuffels Grund 


Brunn anjutveffen, ju welchen am Et. Johannis; 
Tage viel Leute wallfahrten und daraus trinken, 
um Gefundheit dadurch zu erlangen. Es ift auch 


Blumen, und dreyeckigten Schoten, Ä init der teuffels Wieſe, wie auch der Johannis— 


— des Gefpenftes, der Riebenzahl genannt, 


venodamaitte -  - -.-. 5. Mu. 2 on ac 
RIEUSMES, L’isle Jourdain ; und-S. Lis, find 


mit Gerftenmiehl vermifcht, erweichen die harten | 3 Derter die unter Das Departement des Manu— 


Brüfte der Frauen. Das Del vom Saamen 
hilfft für den Grind auf dem Kopffe. 
RICINUS AMERICANUS, Turcas, Faba pur- 
gatrix ‚ Ficüs infernalis, Americanifcbe: Wun⸗ 
derbaum, Purgir⸗Nuͤſſe, Spting-Rörner, ift 
dem gemeinen Wunderbaume an Blättern und 
Früchten gleich, jedoch gröffer, trägt den Saamen 
in dreyeckigten, Doch aber glatten Afchfarbenen 
Schoten. Diefer ift gang ſchwartz, gar nicht fies 
ckigt, hat einen —— und feſten Korn, und wird 
aus America gebracht. Er waͤchſet auch in Per: 
fien, und wird daſelbſt Dantzeit, das Del aber, 
fo fie Daraus machen, Schierbachr genannt. Die 


factur ⸗/ Inſpectors von Montauban gehören, die 
wegen der groſſen Anzahl Meſſen, mehr als wegen 
ihrer Zeug⸗Fabricken bekannt ſind. Savary DIE: 
Univ. de Commerce. ER 

RIEUX, ein Ort in Languedoc, hat eine Bol, 
len⸗Manufactur. Sarary Did. Univ, de Com- 
inerce. i j 

RIFF, ift eine von denen See Küften fich lang 
hinaus ftrecfende Sand-Band, verbörgene Klip- 
pen oder andere Untieffe, dergleichen Das Sckaager 
Ritf,oben an Zürland ift, Lat. Littus Scopulis & 
Syrtis munirum. _ 

RIFFY;, ift eine Baumwolle, die von Alerans 


ausgefhälten Kerne, wenn man einen verfchluckt, | drien über Marfeille Eommt: Der Eentner von 


machen heftig Brechen und Stuhlgang, und wer: 


den daher in der Waſſerſucht gebraucht. } 


diefer Baumwolle wird zu 64 Pfunden verkauft: 
Savary Di. Univ, de Commerce. 


£rir 3 RIF- 


Rinde 
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„RIFLART, iſt eine Art von Wolle, und felbe das Commercium Diefet und anderer Lieflaͤn⸗ 


zwar 

die laͤngſte unter derjenigen, die auf den Schafs⸗diſchen Städte wieder zu eröffnen allergnaͤdigſt pu⸗ 
—* die noch nicht zubereitet worden, angetrof⸗ bliciven laſſen, finden ſich die Commercia, als auf 
en wird. Sie dienet den Buchdruckern dazu, daß welchen jeder Zeit ihr Wohlſtand beruher hat, in 
fie die Inftrumente, die fie Ballen nennen, nnd] vorigen Flor nad) und nach wieder ein. Es häft 
mit welchen fie die Drucker⸗Schwaͤrtze, die fie zum aber Riga, Nevel, Pernau und andere Picfländis 
Bücherdrucke gebrauchen, anfüllen. Savary Dict. ſche, wie auch Eurländifhe Städte, Buch und 
Univ, de Commerce. Rechnung in Reichs⸗-Thalern und Grofchen. 

RIGA, Haupt Stadtin fieffland, am Fluß Düs|ı Neihs-Thalerihat 15 Marck Rigiſch, 3 Güls 
na, in Pettland, gelegen, hat einen fehr guten Ha⸗ den Pohlnifch, so PBardingen oder 90 Groſchen 
fen, it eine groſſe volcfreiche uud wohl befeftigte | Pohlnifeh, x fl. Pohlnifh hat 5 Marck Rigiſch, 
Handels Stadt, nebft einer feften aus 6 Baftios | 20 Warding oder 30 Grofhen, ı Marc Ricifcy 
nen beftehenden Eitadelle, wird durch die gegen |hat 6 Grofchen 18 weiſſe oder 35 ſchwartze Schils 
über liegende Kober / Schantze, vornehmlid) aber | linge. 1&rofchen hat 3 weiſſe oder s ſchwartze Schile 
gegen die Oſt⸗ See zu mit der Feſtung Dünamun- |finge. ı weiſſer Schilling hat 2 ſchwartze Schil— 


de vor allem feindlichen Anfall zur Gnuͤge vermah: |finge, Varding hat anderthalben 


ret. Sie war fonft die Refidengdes Schwedifchen 
‚General:Gouverneurs, und hat fie ein Königlich 
Gymnafium. Ihre Einwohner find der Lurheris 
ſchen Religion zugethan, und die Stadt nebft dem 
nen Liefflande hat ehemahls unter Pohlen ger 
Büren, bis der König Guftavus Adolphus felbiges 
im Fahre 1621 unter die Kron Schweden gebracht 
hat, welcher fie auch beftändig ren verblieben, da⸗ 
fie vom Könige Carl dem X! groffe Freyheit er⸗ 
Iten, indem fie vor Die andere Stadt nad Stock⸗ 
olm geachtet, und ihre Raths Herren zu Edel, 
euten gemacht worden. Diefer Drt ward 1656 
von den Mofcoritern vergebens angegriffen, auch 


rofchen. ı Rthl. 
in Specie gilt allda 92 Groſchen, weniger oder mehe 

in Cour. nad) Advenant. ı Schmact-Prmd bat in 
Riga 400 Pfund und machen 4 Sch. Pf. in 

s Ch. Pf. in Luͤbeck. 116 gem machen 100 

in Hamburg. Es wird fonften von Hamburg nach 
Riga gar wenig gemwechfelt, von dannen aber dahin 
gefchichet ſolches oͤffters, und ftellen fie Die Briefe auf 
Rthlr. diBanco, bezahlendie Valuta mit Albertsthl. 
dı pro centum, weniger oder mehr, bald mit Avan- 
ce, bald mit Verluſt. Don Lübeck aber per Riga 
werden Wechſel gefchloffen und Die Briefe gefteltt in 
Rthl. ago Gr. Pohlnifch zu zahlen, die Valuta aber 
zu ı pro centum weniger oder mehr, in Species, 


1700 vom Könige Augufto in Pohlen vergebens | mehrentheild aber mit Cour. Geld, nebft 18 pro 
belagert, doch haben ihn Die Mofcomiter 1710 nad) | Centum Lagio, weniger oder mehr, per Cafla vers 
einer langen und harten Belagerung mit Accord | gnügt; dorten bezahlen fie alte LBechfel: Briefe in 
erobert, und find bey 60000 Menfchen unter wäh: | Species, welches Alberts- und Ereus Thaler finde 
render Belagerung theils vom Feinden, theils durch | Die Rieger Kaufleute trafiren auf Lübeck, in Reichs⸗ 
eft und Hungers:Noth ums Leben gefommen- | thaler di Banco in Hamburg zu zahlen, und muß 
Nyſtaͤdtiſchen Frieden 172 ı ift Diefer richtige | Luͤbeck zu folcher Bezahlung in Hamburg Ordre 
nebjt dem gansgen Liefflande anden Czaar anf] ftellen. Siehe mehrere unter Kiefländifche Jands 
ewig abgetreten worden. Doc ſind wegen Des das | lung, im I Bande p. 1390. Die Namen derer 
figen Zolls noch bis jego zwiſchen Rußland und | dafigen berühmteften Negotianten fiebe im Anhan⸗ 
Schweden Differenzien. Unter dem Könige Carl |ge der jentflorirenden Raufimannfchaffe. 
dem Xil wurde auf demfelben ein Capital in Hol| RIGISCH, ift eine zu Riga gebräuchliche Res 
land aufgenommen, und auf Beranfaffung der In» | hen: Münge die Bücher der Kaufleute zu halten. 
tereffenten ſuchte man 1733 mit beyderfeits Mi⸗ Der Neichsrhaler wird in 15 Rigifchs getkeiler, 
niftern in Haag die Sache zuheben. Ben denen und der Pohlniſche Gulden in 5 Rigifch. ° Der 


dießfalls auf der Trebes Cammer angeftellten Con⸗ Rigifch heift auch manchmal Marek, 
ferengen, fagte ver Schwedifche Miniftre, daß fein DIE. Univ, de Commerce. 


Hoff fo wohl vor das Eapital als die Daher aufge, 


Savary 
Rigifcbe Bitte, fiche Buͤtte, im I Bande - 


lauffene Sntereffen nicht zu ftehen ſchuldig; aller | p. 968. 


maſſen der 12 Art. des Nuftädtifchen Friedens fols 
ches befaget; es möchten alfo die General-Staa- 
ten fih an Rußland erhohlen. Der Rußifche Mi 
nifter antwortete hierauff, daß feiner Principalin 
nicht zugemuthet werden Eönne, Gelder ju bezahlen, 
die ohne ihr Wiſſen aufgenommen, noch weniger 
in ihren Nugen verwendet worden, und fey indem 
Nyſtaͤdtiſchen Frieden von diefem aufgebrachten 
Eapitalnichts bedungen worden. Der Meer Bus 


fen von Riga gehöret zur Oftfee, liegt zwifchen den | 


Inſuln Defel und Dagho, wie auch den Eurlän- 


RIGNY-LE-FERRON, ein 
hat wöchentlich einen Marckt. 
Univ, de Commerte, 

RILLE; Rifela, ein Fluß in Franckreich, welcher 
gegen die Grengen der Landfchafft Perche entfprins 
get, und fich in den Einfluß der Seine ergeuft- 

RIMBORSO, fiche Rembours, 

RIMESSA, fiche Remiß. 
Rimmägen, vder Rimsgen, ſiehe Rhinmaͤ⸗ 


en. 
Rinde, Rinden, Cordices, laſſen fich eintheir 


Frautzoͤſiſcher Ort, 
Savary DIE. 


difhen Küften. Im übrigen ift die Stadt Riga | len in Rinden, Schalen oder Schelffen, von den 


ihrer Situation und vorigen Vermoͤgens halber 
eine von den mächtigften Handels⸗ und Hanſee⸗ 


rüchten, und in Rinden von den Bdumen und 


urgeln. Gene find Cortices Aurantiorum, 


Städten an der Oſt-⸗See geweſen, zu welcher jähr- | Pomerangen + Schalen, Caftancarum,, Caftas 
lich viel Hundert fremde Schiffe mit voller Ladung nien,Schalen, Citri, Cirronen: Schalen, Cy- 
gekommen, und auch voll wieder beladen zurücfege | doniorum, Quitten⸗ Schalen, Glandium, Cu- 


fandt worden. Nunmehro, da fie unter Ihro 
Ejaarifchen Majeftät Botmaͤßigkeit ſtehet, und dies 


pule Glandium Eichen» Zütlein, Granatorum, 
Granat / Aepffel⸗ Binden, Juglandis viridis, 
grüne 


— nm ar ze — — — 


1437 Binde (Laien) | Risquiten 1438 


gruͤne Nuß · Schalen, Lauri, Lörbeer-Schalen, | will, müflen fie aus gutem Saamen gefäet werden. 
Limonum, Limonien: Binden. Ron ven Blur Denn die fich felbft befamen, * fo wohl. 
men und Wurtzeln hatıman Cortices Acacix ‚oder | Die Blumen werden aufden Apothecfen wider den . 
Pruni Sylveftris Schleb,Dorn Binde, Kadic. Gift und giftige Kranckheiten gebraucht. Man ber 
Cappar. Caper Rinde, Calliz Fiftule, Eafiens | reitet Davon ein Waſſer / Zucker, Ebig und Sprup, 
Schalen, Ebuli radicum interiorum „ Mittel⸗ | welchealle wider gedachte Kranckheiten dienen. 
Rinde von Attich, Franguke, Alni Nigrz,| Rinköping, eine Stadt in Nord⸗ Juͤtland, zum 
$aul,Baum-Binden, Fraxini, Efchen.Rinden, | Stift Ripen gehörig, am Deutfchen Meer, auwo fie 
Gusjaci , die. Rinde vom Stangofen» Baum, —“ n hat. 
Bad.Mandragoræ, Altaun⸗Rinde, Quercus, Ei. Rinnen, Fr. Anguilleres, Anguillers, Bitton- 
chen ⸗Rinde, Sambuci ex frutice & radice, mitt · nieres, Lumieres, ou Vitonnieres, Hol, Loggaa- 
lere older » Rinde, Tamarifci, Tamarisken| ten, Lok-gaaten, do order unten im Raum 
Binde, Thymiamatis, Thuris „ Meyraucy, Bins | des Schiffes aufder Seite des Kielſchweins von vor⸗ 
de, Tilix, Die Rinde vom Kinden,Baum. |ne’bis hinten, um das Waſſer in Die Pompen zu 
Binde (Cafiens) fiche Cofia ligneo, im 1 Ban. leiten, welche, mit Bretern bedeckt ſeynd, Die man ab⸗ 
ben 1098. [nimmt Ben man Diefelben reinigen will. Y 
‚ Rinden (Capetn,) fiehe-Lapern- Rinden,| RIO, CAPO RIO, oder di Parraflo, ein Bor 
im 1 Bande p.- og0., we ze Morea, dem Capo Antirio , oder. di Mo- 
Binde» Auge, Ochſen⸗Auge, u eria gegenüber, mit welchen es Die Meer-Enge der 
Blume, Buphthalmum, Oculus bovis, Chry- —— Lepanto machet. * 
fanthemum tenuifolium, Chamzmelum Chry-| RIO GRANDE, ein groſſer Fluß in Terra Fir- 
fanthemum, waͤchſet auf fandigten Feldern., Die | ma, in Suͤd⸗America, welcher aus zwey andern ges 
Blätter in Wein gereicht, treiben den Harn, und | machet wird, nemilich aus dem Cauca oder RioGran- 
flillen Das Nieren⸗Weh de diS, Martha, und aus dem KioGrande de la Mag- 
RINFRANGO geben, Wieder anſchaffung, dalena, deren der erſte in Popayan, der andere aber 
auszulegender oder ſchon ausgelegten Gelder ge) in Neu⸗Grenada entſpringet. Er ergeuft ſich wi⸗ 
ben. F cchen Carthagena undSt. Martha ing Mar del Nort. 
RINGAY, ein Fluß in Engelland, welcher in] RIODE LAPLATA,fiehe Par. 
der Gratſchafft Chelter entſpringet, und in das| RIO-DEL-RE, iftein Hafen auf den Africanis 
Irrlaͤndiſche Meer fällt: fhen Küften, wo man acori oder blaue Eorallen ſi⸗ 
cd Ringe, Annuli, ‚werden entweder aus Gold,| ſchet. Savat Die. Univ. deCommerce. 
Bilder, Stahl, Eifen, Zinn, Bley, Mefing, Horn,| _ RIOIA, ſiehe Zircaye, iml Bande p. 549. 
Glaß, gr Ag gehen au) RIPA MAGNA, fiche Riberia grand. 
zierlich mit Haaren oder Drath ummunden, wor) Ripavia, fiche Ribadavia. 
mit fonderlich das Frauenzimmer umzugehen weiß. Rippen am Treibhur, werden die eiſernen 
Was die Ringe koftbar macht, find die darein ges | Schienen auf den Blechen des Treibehuts genenn 
faßten Steine, welche Die Goldſchmiede zierlich zu | fo.2 gute Duerfinger breit, undeines Fingers ftarck, 
verfegen wiffen, daß mancher Fehler dadurch be | nach benöthigter Länge, lange fo wohl, als Eirckels 
decfet wird. Es giebt ſchlechte Ringe oder Steis| runde, ausgefenckelte oder mit eifernen Haſpein fefte 
ne, dergleichen die Trau- Ringe find, ingleichen | gemachet find, die Bleche, oder vielmehr Die gange 
Petichier: und Siegel: Ringe, u. a. m. Solcher Ringe | Laft des Treibehuts zufammen zu halten. 
Handelift inder Zubilirer und Juden Händen, bey| RIP-RAPS nennen die Englifchen Schiffgeute 
deren Einkauf man fi vor Betrug au hüten hat, das ftetige Spielen und Zufam enfchlagen der 
daß Feine Dupletten oder falſchen Steine unter! Eleinen ABellen, bey der kleinen Infel Loggerhead- 
gefhoben find. Was die Gold» Schmiede vor |Key genannt, ohnmeit des Cap Catoch 3 Welt 
zierlihe Gedenct- Blend Ketten: und amulirte Rins Indien. 
ge zumachen wiſſen, ift aus dem vielfältigen Aus|  Kips,ein groffer Flecken in Siebenbürgen, wel 
genfchein befannt.. Falfche,mit Böhmifhen Dias | herSalgwerce und ein Schloß auf einem Felſen hat. 
manten verſetzte, aus Elends- Klauen, gefärbten) RIs, oder Ara, ſiehe Reis. 
Horn, Mercurio und andern Dingen gemachte] RISAGAL, oder Aedgol, iſt ein rothes Arſenic. 
Ringe, find ein gemeiner Handel. Gedrehte Rin⸗ Savarp Diet. Univ. deCommerce, 
ge aus Mehing zu den Gardinen werden meiftens| RISCO, RISICO, heiffen die Kaufleute die Ge⸗ 
von Eifens Händlern geführt, und abfonderlich zu | fahr, fo ihnen aus dem Handel zuwachſen möchte, 
Nürnberg und Augſpurg häuffig gemacht. wenn fie das MBechfels Recht Üüberfchreiten, it. die 
Ringel Blume, Bold-Biume, Caltha, Ca- ——— ſagen fie, ich will den See »Rilco 
lendula, ein Garten-Gewächs, das duͤnne Stengel, | oder Die See⸗Gefahr wagen, oder Dafür ftehen, daher 
lange, wollige, dicke, Blätter, und eine groffe, gelbe, | kommt: Riſquiren, Rifigiren, iftfo viel, als hazars 
wohlriechende und vielblättrige Blume trägt. Es | Diren, etwas wagen, und gefchiehet gar vielfältig bep 
hat den Namen von der Geftalt des Saamens, | den Kaufleuten, welche über Seeund and handeln, 
der ſich wie Ringe kruͤmmet. Es giebt derfelben | und dabey vielen Gefährlichkeiten unterworfen find, 
mancherley Gattungen. Die einfache, Caltha | fonderlichin Kriegsund Winters ⸗ Zeiten in Sturm 
vulgaris, ift Cieronen gelbe; die gefüllte, major | und Ungewitter, ‚See Räuberen, und dergleichen. 
'& flore pleno, ift gleicher" Farbe; die mie geoß| RISELA, fiehe Kile. 
fen Rindern, prolifera majoribus floribus; die| -RISICO, fiche.Rifzo. 
mit Bleinen Kindern, prolifera minoribus flo-] RISIGALLO, nennen die taliäner das in der 
zibus; die Zwerg⸗Ringel⸗Blume, Calthapumila | Erden ausgearbeitete gelbe Arfenicum, 
u. ſaw. Wennman alle die Gattungen fehön haben Risquiren, Rifigiren, hazarbiren, etwas wagen, 
7 ſon⸗ 


' 


Rißig lauffen ROBORETUM 1440 
fonderlich in Kriegszeiten, Schiff und Gut aufeinenf RIZE; Alfonennet man in des Türdifchen Kay⸗ 
Hazard daran fegen, ed möge gut oder übel gehen. | fers Ländern einen Sack von 15000 Ducaten ; Dies 
Siehe Rifco. ſes fan vor eine Rechen Müngegehalten werden, wie 
Rifiglanffen, heißt der Bergmann, gleichfam | die Tonne⸗Goldes in Holland, und die Million in 
Graben-oder Rinnen⸗weiſe fauffen. Franckreich. Savaty Did. Univ. de Comm, 


Riff, ſiehe Rbizus. ı PBizeard, ſiehe Rerufari. 
RISTRETTO, Auszug einer Rechnung. RIZUM, fiehe Reis, 
RISUM, fiche Reie. ROB, oder Roob, Apochylifma, vel Rohob, 


RITORNO, Ruͤckwechſel, fiche Rerour-VXechr | ein dick gefottener Safft, dergleichen find in den Offi⸗ 
fel,ingleihen Rückwechfel. cinen ju finden:Rob Acaciarum, Berberum, Ce- 

RITRATTA, Ritratto , Retraitte, wird genannt, |raforum nigrorum cum & fine Saccharo , Cynos- 
wenn ich für eine auf mich gethaneTratten wieder zu⸗ bati, Diamori cum Melle, c. Saccharo, Frago- 
rück traßire. Wenn über der Ritratta oifchen an⸗ rum, Juniperi bacc. Myrtillorum, Nucum, Ri- 
dern Streit entitehet ; fo fuchet der,den es nicht an: | bium; Pellucidi in Scatulis, purgantis, Simpl. e. 
Hehet, fein Recht am erften VBechfel-Ausgeber, und | Saccharo & ſ. Saccharo, Sapæ vini, Loch. ad aſth- 
dieſer wieder vor feines Mannes ordentlichen ma, ſ. de Scilla, de Altha, de caulibus Farfar® y 
Obrigkeit. Papavere, Paflulis, Pineis, Portulaca, pulmone 

Ritfcbeard, ſiehe Retuſari. Vulpis, Diacodii Montani, Loch. ſani & expertiy 
BRitter⸗Sporn, Calcatrippa, FlosRegius oder | Panis, Cydon. purgant. Duplicat. Simpl.u. (.w. 
Confolida regalis, fiehe Delpbinium, im Il Bans| ROBA, iftein Spanifches Gewichte, und der ach⸗ 


De +59 
itter⸗Sporn (gelber ) 
Kreſſe, im Il Bande p. 1084- 
RITZ, ſiehe Reis. 


te Theil eines Duintals, fo nach dem Leipziger Ge 


ſiehe Indianifche|mwichte 13 und „% Theil Bfund betragen möchte. 


ROBA, oder Rob, ift ein See + Handlunges 
Wort, das man in Provence und in der Levante ges 


Rig, Heift bey den Bergleuten ein Schram, fo fie | brauchet. Es bedeutet Waaren, Güter, Reichthum. 


ins Geftein hauen, daß fie Stück und Keile darein | 


fegen koͤnnen, und verfchrämte Waͤnde damit los ge: 


spinnen; wenn nun auf ſolche Weiſe eine Wand 


weggebracht wird, heiffen fie es geworfen. 


Rig-Eifen, ift wie ein Berg-Eifen, fo man ins 
Geftein hauet, Darein man Stück und Keile fegen 
Ean, verfchrämte Waͤnde damit los zu gewinnen; 
wenn auffolhe Maaß eine Wand abgebracht wird, 


fo heißt man es geworffen. 


RIVA, eine gute Feftung am Lago di Como, 
im Mayländiichen, den Graubündtern gehörig, all- 
‘woman die Güter einladet, welche über diefen See 


"nach Mapland gehen. 


‚ RIVA, ein Hafen am Genffer «See, im Pais de 


"Vaud in der Schweiß, nahe bey Lauſanne im Can. 





In eben Diefer Bedeutung ift es auch bey den Eatalos 
niern gebräuchlich. Es ſcheinet aus Stalien nad 
Provence gefommen zu ſeyn, von dar es Die Pros 
venfaler indie Morgenländer gebracht haben. Sa⸗ 
vary Did. Univ. de Commerce. 

ROBBE-VELLEN ‚ alfo nennet man in Holland ' 
die See, HundsHäute,dergleichen fehr viele durch die 
Schiffe, wenn fie aus der Meer. Enge David oder 
vom kleinen Wallfiſch⸗Fange wieder zuruͤck Eommen, 
mitgebracht werden. Savary Diät, Univ. de 
Commerce. 

‚ROB CYDONIORUM, fiehe Buitten- Safe 
(Dick eingefortener). 

ROBE, fiehe Roba. 

ROBE,, iftein Maaß flüßiger Dinge, das in Spa⸗ 


ton Bern, allwo man zu Schiffe gehet, wenn man |niengebräuchlich ift. DieRobe macht 8 fommes, 


über den Genffer⸗See fähret. 

Rivadavia, fiehe Ribadavia. 

RIVADEO, over Rivadium, fiehe Ribadeo, 

R!VAGE, zu Paris nennet man Droit de Rivage 
eine Freyheit oder Recht, Die von allen beladenen 
Schuͤfen, Die dafelbft aufdem Fluffe ankommen, und 
in Häfen bleiben, gehoben wird. Savary Did. 


Univ. de Commerce, 


die ſomme 4 quarteaux. 28 Robesmachen eine pi- 
pe ‚Diebote hat 30 Robes, und dieRobe wiegt 28 IF. 
Henn man einige flüßige Dinge bis auf 40 Robes 
verfaufft; fogiebt 41 vor 40, und alfovon 40 zu 40. 
Savary Did. Univ. deCommerce, 

ROBEE, fo nennetman den Krapp, der noch die 
Rinde hat; wie hingegen denjenigen, der fie nicht 
mehr hat,nonrobee.SavaryDid. Univ.deComm. 


- - RIVAGE DELA MER, f.Rüfte,im Il B.p.1248.| St. Robertskraut, fiche Geranium, im 11 B. 


Rivagliren, fiehe Rivaliren. 


Rivaliren, oder Rivagliren, iftfürden Belauf * 


eines proteftirten Wechſelbriefes mich auf meinen 
Remittenten oder Endoffenten durch) eine Tratra 
wieder erhohlen, und bezahlt machen. Siehe Trozra, 
’ RIVALSO, heißt diejenige Trarta, fo dieſer we⸗ 
gen und bey fo eben erzehlten Umftänden gefchehen. 

RIVES, eine Stadt im Delphinat , fabrieirt 
‚Stahl und Degen: Klingen, hat auch eine Papier: 
Muͤhle. Savary Diet. Univ, de Commerce, 

Rir- Marc, ift eine Daͤniſche Münge, Die 20 
Dänifheoder io Schilling Lübifch gilt- Savary 
Dit, Univ. de Commerce, 

Rir:Horcb, ift eine andere Daͤniſche Münge, 
die 24 Dänifhe Schilling, oder einen Ortsthaler 
gilt, das iſt, ohngefähr 15 FrangöfifcheSous. Sa⸗ 
daty Diet. Univ.de Commerce, 


579 
ROBES, heiffen in Franckreich diejenigen Mannes 
und Weibs: Kleider, welche nur Stuͤckweiſe und 
nicht vollfommen aus China dahin überbracht wer⸗ 
den. Giefindvon Atlas, oder Taffet, mit Gold, 
Silber und Seidegefticht. Die Frangöfifhe Com- 
pagnie aus China hatte davon die Mufter durch das 
Schiff Amphitrite gefchicft, und da das Schiff mies 
der zurück kam, brachte e8 dieſe erften Kleider mit, 
die manin Franckreich gefehen hat. Savary DIE, 
Univ,de Commerce, 

ROBINET, ift das · meßingne Haͤhnlein in den 
Wein⸗und Bier-Fäffern, mit welchen man das Ge⸗ 
traͤncke aufhaltend und lauffend machen kan. 


‚ROBORETUM , Stadt, ſiche Londondety, 
im Bande p- 2330. RO- 


1441 ROBUR 
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ROBUR, Quercus folüis molli lanugine pube- | nufactur, Inſpector von Limoges. 


"ROCOU 1442 


Man made 


fcentibus, Rpbre, Stein⸗Eiche, ift eine Gattung | Sarfchen dafelbfl. Savary Dict. Univ. deCom- 


Eichen, welche Gall⸗Aepffel träge, oder ein Baum, 
der niedriger ift, als eine gemeine Eiche , jedoch 
fehr dicke und gedreht. Sein Holtz ift ſehr ſtarck 
und dicke und hart. Seine Blaͤtter find Wellen⸗ 
weiſe gar tieff ausgeſchnitten, und mit einer weichen 
Wolle überzogen. Die Blätter find Käglein, und 
die Früchte Eicheln,, die kleiner find, als die an der 
gemeinen Eiche. Diefer Baum waͤchſt, wo es bers 
gicht iſt. Erführet viel Saleffentiale. Das Laub, 
die Früchte und die Schale halten an, zertheilen, und 


baben eine foldye Krafft , wie die von der gemeinen |p 


Eiche, davon an feinem Drte gehandelt worden. . 

ROCAILLES oder Brotten»Arbeit , zufolder 
erden gebraucht die coagulationes, Mafcapiten, 
Cryſtallen, Amethiften,, die Perrificationes, rothe 
und weile Corallens Zincfen, die Indianiſchen 
Groilſances, welche wie Hahnen » Kämme ausfe- 
ben, Eifen-Schlacken, Schmeltz⸗Glas, allerhand 
See⸗und Flußsfonderlich die ſogenannten Jacobs⸗ 
Muſcheln, welche huͤbſch breit und flach find, die 
Perlen⸗Mutter, und unzehlich andere kleine Mus 
ſcheln und Schnecken, die ſo wohl hierbey uns in Eu⸗ 
ropa, als auch an dem Aftatifchen nnd Africani⸗ 
ſchen Meer » Strande gefunden, und damit Die 
Grotten in den Härten ausgezieret werden. 

ROC FORT, ifteine Act Käfe , der feinen Na⸗ 
men von dem Drte in Ranguedoc wo er gemacht 
wird, befommen hat. Savary Diet. Univ, de 
Commerce. j 

Rohe, ein alfo genannter See Fifh, Latein. 
Raja, Griechifch bator, melches eigentlich eine 
Brombrer-Staude heiffet , und müfte alfo Brom» 
beer⸗Fiſch verdeutfchet werden, weil die Rochen eben 
fo mit Stacheln befeget, wie felbige Stauden. Yns- 
gemein Davon zu reden, ift es ein flacher Enorplichter 
See⸗Fiſch, nicht geoß vom Leibe, aber mit breiten 
Flügeln, und einem langen Schwantze verſehen, 
aufdemfelben, wie auch aufdem Rücken lanaft bin, 
ift er zum mwenigften mit einer Reihe Stacheln ge 
waffnet, von Natur fehr fruchtbar, und vergleichen 
fich die Eyer⸗Stoͤcke der Weiblein mit den Huͤner⸗ 
Eyer⸗Stoͤcken, alfo,daß zugleich groffe und Eleine 
ſeyn, auffer der Gewohnheit anderer Fiſche, darinn, 
und zwar in Menge zu finden ; welche auch in folcher 
Drdnung und der Gröffe nach, twie bey den Huͤnern 
gefchiebet, von ihnen geleget werden. Es find aber 
der Kochen ſehr viele Gattungen ‚ und koͤnnen a. 
füglich in platte und ftachlichte getheilet werden ; 
audem Platten gehoͤren Raja mucofa feuL®viraya; 
R, undulata,R, oculata,R. Stellaris, wie auch Oxy- 
rinchus Maiör und Minor , iu den ftachlichten wer» 
den gejehlet Rajaafpera, Stellarisoculata, clavata. 
Spinofa feu Lanifica, Fullonica und aſperrima, 
Db nun wohl alle diefe Sorten beom Rondeletio, 
Aldrouando und Jonftonio abgebildet und befchrier 
ben ftehen ; fo Eommen doch kaum zwey derfelben, 
und zwar nur vonder kleinen Art, bey uns zum Vor⸗ 
ar ‚ die andern bleiben uns Deutfchen unbe: 

annt- 

ROCHEFORT, Rupifortium. Eleine neuerbaute 
nnd befeitigte Stadt am inf Charente in Sain- 
tonge, nebſt einem guten Hafen und Schiff⸗Arſe⸗ 
nal in Franckreich. ; 

ROCHE -FOUCAULT, ift eine Frantzoͤſiſche 
Stadt inAngoumois. Siegehöret unter den Mas 
‘ Rauffmanns»Lexici 11] Theil. 


merce. 

ROCHELLE, Rupella, Hauptftadt in der Lands 
ſchaſſt aunis, am Gaſcogniſchen Meer. Sie iſt 
ziemlich groß, treibet ſtarcke Handlung, und hat ein 
Prefidial und Biſchoffthum unter das Ergbißchum 
von Bourdeaux gehörig. Sie war vor diefem ei« 
ne der beften Veſtungen in Franckreich. Allein jego 
fieht man nur noch etliche Thürme, fo zur Bedeckung 
des Dafens dienen. 

ROCHES MOLLES, fiehe Cajes , im I Bande, 
oos. 

Rocheſtet, Roſſa Durobius, eine wohl gebaue⸗ 
te Handels⸗Stadt am Fluß Medway, in der Pro⸗ 
ping Kent in Engelland, hat einen der beften Haͤ⸗ 
fen, nebſt einem Schiff-Arfenal , allwo immerfort 
Kriegs Schiffeerbauet werden. Uber den Fluß 
Wedway gehet allhier eine ſchoͤne fleinerne 
Bruͤcke. 

ROCHETTA, oder das Otientaliſche Pulver, 
lein, ift nichts anders, als die Drientaliiche Soude, 
foaus Syrienfommt , und in grauen Saͤcken ges 
bracht wird, welche beffer ift, als die von Tripoli, 
fo in blauen Saͤcken fommt. Die ganken Stücken 
heiffen Roquette. und wenn fie aeftoffen, das Ori⸗ 
entalifche Pülverlein; wird am meıften von den 
Glasmachern gebrauchet. 

Rochlitz, eine kleine Stadt, Churfuͤrſtliches 
Amt und Superintendur im Leipziger Kreis in 
Meiffen, 6 Meilen von Meiffen, und 5 Meil. von 
£eipjig. Sie war ehedeflen eine befondere Graf⸗ 
ſchafft, und man hat ein Sprichwort : das Schloß 
zu Rochlig ſtehe auf lauter Marmor, der Kochliger 
>. auf lauter Golde ‚und der Galgen aufgutem 

ilber. 

Rocken, fiche Roggen. , 

ROCOU,, fonft auch Roucou , oder Raucourt 
genannt , welches die Brafilianer Achiotte oder 
Urueu, unddie Holländer Orleane nennen, ift eine 
Specerey , die zum Farben und Mahlerey dienet, 
Der Baum, welcher den Saamen, daraus man 
den Rocou machet , trägt, und der felbft Rocou 
heißt, iſt nicht viel hͤher, denn ein Eleiner Pomme- 
rangen Baum. Geine Blätter, diean einem En» 
de fpigig zugehen, haben die Geſtalt eines Hertzens: 
Er trägt rothe und weiſſe Blumen, Die aus s Blaͤt⸗ 
tern , in Geſtalt eines Sterns, beftehen, und an den 
äufferften Enden der Aeſte Puſchweiſe wachſen. 
Diefe Blumen haben kleine Hülfen , die viel Körs 
ner in der Groͤſſe einer Erbfe in fic) enthalten, die, 
wenn fie reif ‚folebhafft roth find, als man fich eins 
bildenfan. Damit man aber diefe koſtbare Farbe 
befommen möge, fo fchüttet man diefe Körner inein 
iredenes Gevaͤß, darinne waͤſchet man fie mit lau⸗ 
lichten Waſſer ab, bis fie ihre Roͤthe verlohren ha⸗ 
ben. Wenn man diefes Waſſer hernach hat fegen 
laffen , nimmt mandas Marck davon, welches eine 
Art von Hefen iſt: Einige laſſen auch dieſe Spece⸗ 
rey im Feuer kochen, damit ſie dichte werden. Die 
Farbe welche die Faͤrber von den Rocou machen, iſt 
theuer und iſt nicht fo gut , als diejenige, die mit 
bourre gefchiehet, auch iſt fie ihnen verboten. 
Nichts defto meniger werden die Pommerantzen⸗ 
Farben mit puren Rocou und ein wenig Braſilien ⸗ 
Holge gefärbet.. Man foll den Rocou nehmen 
wenn er wie Veilchen riechet, wuͤrcklich aus Ca- 

9» »y yenne 
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yenne iſt, ſehr trocken und ſo hoch an der Farbe als| der Meſſe die koſtbarſten Waaren verkaufft werden 
er ſeyn fan, ponceau oder hoch roth, gelinde, wenn Es wird auch auf demſelben diegüldene Bulle Kaye 
man ſie aufuͤhle, ohne eintzige Haͤrte, leichtlich ſich ſers Carls IV verwahret, und den vornehmſten Paf- 


ausdehnet, und niemals fo harte, daß wenn man es | fagiers auf Begehren gezeiget. 


ein wenig ſtarck antuͤhre nicht. einen Eindruck dar⸗ 
innen laſſe. Kurtz, wenn man es zerbricht, muß das 
Inwendige roͤther, als das Auswendige ſeyn. Die 


Roͤmetey, ſiehe Chamillen, im JBande, pag. 
1135» 
Roͤmiſche alte Muͤntze ſiehe Muͤntze (Roͤmi⸗ 


Rocou -Erndte gefchiehetjährlich 2 mahl, einmal ſche alte) im Ill Bande, p- 287- 


um Johannis, das andere mal um Weynachten. 
Savary Diet. Univ. deCommerce, 

Roddelin, ein Schiffbarer Seeinder Ucker⸗ 
Marek, woraus man nad) Zedenick in die Havel 
Tommen an. 


Römifche Crone, ſiehe Crone, im! Bande 


1423. 
Römifche Aimmel,fiche Rummel, im Ban⸗ 
de, pP. 1247- 
Roͤmiſcher Muͤntz » Werth , fiehe Muͤntz⸗ 


RODEZ, iſt eine Feansöfifche Stadt, und die! Werth (Römifcher) im Il Bonde, p. 397. 


Hauptftadt von Roüergue , fie gehöret unter den ' 
Manufactur » Znfpector vonMontauban. Die 
groͤſte Handlung wird auf ihren Meffen getrieben, 
wohin viel Kaufleute von Cahors fommen. 
Huth Fabrick iftdafelbft gut und ſtarck, die wollene 


Römifcher Neſſtl⸗Saamen, fiehe Neſſel⸗ 
Saamen (Welfcher oder Römifcber). 
Roͤmiſche Pappeln, fiche Malvabortenfs, im 


Die] HI Bande, p- 38. 


BömicbeRübe, fiche Zryonia, im 1, Bande, 


Zeugs Fabricke hingegen nicht fo anfehnlih.Savary | p- 921. 


Die. Uuiv, deCommerce. 
Rodi,, fiehe Rhodis. 
RODON, fiehe Redom, 


Roͤmiſche Salbey, ſiehe Frauen⸗ Muͤntze, im 
1 Bande, p. 485. desgl. Horminum, ebend. p.984- 
Römifcher Spick, ſiehe Marien⸗Magdale⸗ 


RODOSSO, eine Handels⸗Stadt in Romanien, nenblumen, im lil Bande, p. 68. 


an der Kuͤſte des Mar di Marmora, beym Ausgange 
der MeersEnge von Gallipoli. Sie hat einen guten 
Hafen, und gehöret den Türcfen. 


Boͤmiſch⸗ Kohl, f.Bere, im ĩ Bande, p. 483. 
ROE- NEVG iſt das groͤſte Maaß der Langen und 
Weiten, dos man im Koͤnigreiche Siam gebrau⸗ 


RODOUL, iſt ein kleiner Strauch, der ohne) het. Die Siameſiſche Meile iſt ohngefaͤhr 2000 
Pflantzung in vielen Frantzoͤſiſchen Provintzen waͤch⸗ Frantzoͤſiſche Meß ⸗Ruthen lang, 20 jods machen 
ſet, deſſen Blätter, die gleichen Namen mit dem) Roé neug, aſen einen jod, z6 voua einen fen und 


Baͤumgen haben, den Faͤrbern zum ſchwartzfaͤr⸗ 2 Ken einen Vova. 


‚Der Ken ift die Siameſiſche 


bendienet. DerRodoulgehöretunter die Spece⸗ Ele, von 3 pieds de Roi meniger einen halben Zoll 
reyen, welche die Scyönsund andere Färber unter] der Voua oder Siamefifche Maas fommtaufs Fuß 


einander gemein haben. 


Diefes Blat lange und| und ı ı Frangöfifche Zolle. Savary Dict. Univ. de 


gut zuerhalten, muß man es abbrechen, wenn es reif| Commerce. 


‚it, Savary Did. Univ. de Commerce. 
Röcke (ifchbein,) fiehe Reiffen Röcke. 
Röcke (Reiffen,) ſ. Reiffen-Röcke. 


Röfche, heißt auf Bergwercken ein abhängiger 
und mitdem Gebürge falender , auch nach Noth⸗ 
fall, bald Furg, baldlang geführter oder zugeroͤſch⸗ 


ROEDBY, ein Daͤniſches Städtgen auf der‘ ter Graben, fo unter der Damm-Erde zu An 


Inſel Laland , nebft einem Hafen an der Oft 
e. 
ROEDE, ein Maaß feuchter Dinge bey den Nie⸗ 


rung der Tage⸗Waſſer oder die eg zu entbloͤſen 
geführet wird. Iſt auch das Anfteigen einer 
Stollnfole, damit das Waſſer nicht ftehen bleis 


derländern ; kommt mit dem Roͤmiſchen Semiculeo| be, fondern feine Roͤſche haben und ablauffen 
überein, und beftehet zu Dordrechtaus 10 Ahmen koͤnne. 

Eine Ahme beftehet aus 10 Schieewen , welches Voͤſchen, Röfchentreiben, heiſt einen folchen 
Maaß der Roͤmiſchen Amphorz gleich) Fommt. | Graben führen. 


Eine Schieewe füllen 10 Stoppen , die mit der 
Roͤmer Urnis zuvergleichen. Ein Stopp ift gleich» 


Röfchenreeiben, ſiehe Roͤſchen. 
rRoͤſcher⸗Schlamm, heißt dee Schlamm, fo 


fam der alte Römifche Congius; halt 2 Kannen oder | ausden erftern und andern Graben gehoben , nnd 
Pot, welche auch Mlangel anderswo genennet | aufdem Plauen, Heerd verwaſchen wird. 


werden; Kanne, Por oder Mengel Fan Lateinifch 
Hemina genannt werden 5 denn fie ift die Helffte 
des Sextarii. Die Roche, wird iu 2 Fuß gethei- 
fet, deren jedes soo Dordrechrifche Stoppen, oder 
2200 Pfundhat. 

Röhre, fihe Cano/, im 1 Bande, pag- 


1042. 
Röhre (Pompen) ſiehe Pompen⸗Roͤhren. 


Roͤſel Marien⸗) ſiehe Marien, Böfel, im III 
Bande, p- 69. 
Rößlein (Seuerr) fiche Braune Maͤgdlein. 
im Bande, p- 797. 
(Krarciffen,) ſiehe Narciſſen / Rößs 


Roͤßlein 
lein. 
Röfte, heiſt ein Dfen von drey Mauern, unterm 


freyen Himmel, darein die Roſt⸗Breter gemachet 


Böhrleim, Braut, ſiehe Butter⸗Blum, im 1| und die Erge gebrannt werden. 


Bande, p-979- 
ROEI SCHUTT.f, Piorta. 


Röften (das Erg) heißt folches durch brennen, 


von feiner Unart faubern : Unart vom Erst ab» 


ROEMALS, find boumwollene Schnuptücher,die | brennen. 


aus Oſt / Indien kommen. Savary Diät. Univ. de| Roͤſt 
hends ein 


Commerce, 


olg und Röblen. Darauf nachge⸗ 
chicht-Ertzt geſtuͤttze wird ; das Holtz 


Römer, alfoheiffet das Rath Haus zu Franck, | wird nach dem Hütten» Maaß eingefchlagen, und 


furt am Mayn, auf welchem die Ober-Rheinifche 
Kreys⸗Verſammlungen gehalten, nnd worunter in | 


gegen 9 bis 10 Schock inein ſolch Maaß, ein Scheit 
muB 5 Ellen lang fend- 


Börhe 


«ii 


— 
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i Böche, fiehe Faͤrber⸗Roͤthe, im Il Bande. 
. 360 j 


f \ 


Rörhe. 


‚ Börhel-Stein, Rubrica, Rotb’Stein, iſt 
eine ſchwere dunckel rothe oder braunstothe Erde, 
mie Kreide, von anhaltendem Geſchmack. Cs 
twird häuffig um Nürnberg gegraben, woher er 
auch meiftens gebracht twird. Die gemeine&orte 
in langen Stücken wird theils in der Medicin zum 
Blutſtillen, theils von Tiſchlern, Zimmerleuten 
und Stein» Megen zum Bezeichnen gebraucht. Die 
sarte Sorte, welche ſich fpalten laßt, wird theils 
wie das Bleyweiß in Holgeingefaßt, theils in klei⸗ 
nen langen Stücken, Schachteln, weife verfaufft, 
und zum Zeichnen von Mahlern und andern ge⸗ 
braucht. Siehe auch Faͤrbet » Roͤthe im IL Bande. 


Pag; 360. 
off Zange, fiche Rauff-Zange. 

Roggen, Rocken, Secale, das getwöhnliche 
Korn zum Brod Backen ift dreverley Arten, als 
Secale hyberaum, Winter: Roggen, weil er 


vor Wintets noch) gefäet wird, und aufgehet; fol, 


genden Frühling aber gehet er erft in den Halm, und 
im Sommer wird er reiff. Don diefem Winter⸗ 
Roggen ift nocheine befondere Gattung vorhanden, 
welche man wegen vieler Halme, die aus einem 
Korne wachfen, fecale fertiliushybernum Staus 
den» Roggen nennet. eine Achren find 6 bif 
8 Zoll lang und ſtecken voller Körner. Ererfordert 
einen ftarcken tragbaren Acker und eine fehr dünne 
Ausſaat, wenn er reiffet, muß er geſchwind einge, 
bracht werden, fonftfällt er in 3 Tagen gang aus, 
Man füet ihn ebenmäßig vor Winters, wie den 
gemeinen Roggen; wenn man ihn fonft im Früh> 
ling zugleich mit Gerfte auf ein Stuck fäetz fo 
wird er mit der Gerfte im Sommer reiff, und kan 
eingeerndet werden. Der Stauden · Roggen aber 
bleibet noch den Winter durch , jedoch folgenden 


° Sommer reiffet er auch gar, und kan man alfoden 


einen Acker zweyfach nugen. In Norwegen ift for 
thaner Stauden» Roggen fehr gemein, von dannen 
iſt er in Pommern gebracht und aud) bey uns ber 
Fannt worden; wiewohl ihm unfere Ackers Leute 
wenig bauen. Die deitte Sorte ift fecale vernum 
C.B. Sommer-Boggen, welcher zu Anfang des 
Frühlings gefäet wird „ und bald darauf folgenden 
Sommer zeitiget. Wiewohl nun diefer Sommer: 
Roggen bey uns bin und ber gefunden wird; fo 
find Doch einige und wohl die meiften Derter , an 
welchen er gar nicht bräuchlich, fondern da nur | 
eitel Winter: Roggen gebauetwird. Der Rog 
gen ift in feinem Temperamentsmäßig warm, jivar, 
etwas tweniger, als dev Weitzen, jedoch mehr als 
die Gerſte. Und alſo iſt es auch mit der Nahrung 
die Der Roggen dem menſchlichen Leibe giebt, bes 


ſchaffen; nemlich er nähret weniger, ale der Wei⸗ 


gu, jedoch mehr , als die Gerfte. Und weil der 
oagen gleichfalls einige verftopffende Zähigkeit 


“an fid) hat; fo ift von ihm auch alles wahr, was 


von dem Waitzen gefaget wird; inſonderheit, daf 
fein Mehl durch geſchickliches Säuren, Salgen, 
und Backen zu verbeffern , daf ein gutes und ge, 
ſundes Brod daraus werden möge. Siehe übris 
gens Korn im II Bande p. 1924. 

ROGUES , an einigen Orten giebt man diefen 
Namen den Eyern der Fleinen Bee» Fifche, die 
man zum Sardellen» Fange gebraucht. Savary 
Diet. Univ. de Commerce, 


AZauffmanns  Lexici II Ch, 
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Roher Borres, ſiehe Zorar, im 1Bande. p. 


652. 
Rohes Leder, fiche Leder, im II Bande. 
1305. : . 
. Rohe Schicht heift , wenn die geringrhaltige 
Ertze mit Kieflen befchichet werden. . Auf die rothe 
Schicht es wagen, beift fo viel als leichtfianig 
n 


Rohe Waren feynd diejenige, welche nach ih⸗ 
rem erften Weſen, Form und Geftalt nach, wie 
fie die Natur hervor gebracht, und an weldye des 
Menfchen Fleiß und Kunft noch nichts gearbeitet, 
verkauffet werden, dergleichen feynd Das unbereitete 
Leder und die Felle von den Thieren, die Wolle, 
wie fie von den Schaafen abgefchoren wird, und dere 
gleichen, welche fo bald das Leder auf Saͤmiſch⸗ 
Auchten » oder Corduan⸗ Art zubereitet, Die Wolle 
aber gefämmet und fortiret wird, alsdenn nicht 
mehr rohe, fondern bearbeitete. Waaren genennet 
werden. J 

ROHOB, ſiehe Rob. 

Rohr, heiſt eine jede runde fange Roͤhre. Auf 
den Glafs Hütten iſt es ein etwan einer guten Ellen 
lang, rundes und inwendig hohles Eifen oder Roͤh⸗ 
re, an einem ebenfalls etwan einer Ellen langen 
hoͤltzernen Stiel, deffen Art wie ein Mundſtuͤcke fors 
miret, mit dem man etwas von dem gefchmolgenen 
Glaſe aus dem Hafen ziehet, Eleine oder groffe 
Scheiben» Klauen, bläfet, und hernach allerhand 
gläferne Gefäffe daraus machet. 

Rohr, Schilf, Arundo,Canna, bringet aus 
feiner Enotichten Wurtzel viel Stengel hervor , foin 
Glieder und Gelencke unterkhieden, imvendig mit _ 
einen zarten Häutlein uͤberzggen, im uͤbrigen aber 
hohl find. Die Blätter find ſcharff und ſchneidend. 
An ſtatt der Bluͤthen finden ſich ausgebreitere Aeh⸗ 
ren, in Öeftaltder Strauß: Federn. Es waͤchſet 
in Gräben, Teichen und Seen, die Wurgel mit 
Efig aeftoffen und aufgelegt , Tindert den Schmer⸗ 
gen der Wunden ; gedörret Dienct fie rider den 
Stein. Giche auch Spanilch: Rohr, 

Rohe, (Spanifches) ſiehe Spaniſch⸗Rohr. 

Rohr, Caßien, fiche Caßien, im l Bande. pi 


99. 
Rohſtein, find diegeringen Erbe, welche mit 
Kieffen beſchicket, und einmahl durch den Dfen ge⸗ 
fehmelget find; dieſes heift alsdenn Silber in Roh⸗ 
ftein gebracht. 

Rorbfiheer , oder StockSifch, Fommet aus 
Norwegen und Italien, wird in. mittel, klein umd 
zart Fiſch abgetheilet; Flach und rund Fiſch iſt 
eine befondere Art. Siehe Sreockfifch,desgleichen 
Cabliau, im I Bande p. 987. — 

ROKIZAN, eine koͤnigliche Stadt in Pilsner⸗ 
Kreis in Böhmen, welche ein groffes Eifen-Bergs 
werck hat. 

ROLETTE, ift eine Flachs⸗Leinewand die in 

Flandern, fonderlic zu Courtray und Ypern ges 
macht wird. Savary Did. Univ. de Com- 
merce. 
- Roll: Brücke, F. Pont dRouleaux . H, Over- 
haal, Overtoom find Brücken, darauf Rollen lies 
aen, und woraufman vermittelft eines Hafpels die 
AH von einem Waſſer in das andere bringen 
an- . 


Rolle, 


1 


Doyy a 
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Rolle , ein wellener Zeug , der. eine Art von ſem fuͤgten ſie noch einige bey, Die an den Graͤntzen auf 
Molleton if. Savary Did. Univ. de Com- | alles genau Achtung geben mußten, melde fie Cu- 
merce, riofos nennfen. Wie hoch übrigens bey den Roͤ⸗ 

Rollen , find zufammen gefchlagene Breter,mwie | mern die Handlung gehalten worden, Fan ausdem 
ein Flut⸗Bette, da man Erg oder ‘Berg entiveder | Cicerone de OfficiisL, I.c. 42. geurtheilet werden, 
in der Grube, oderam Tage darüber hinunter | Wenn aber in L. Ill. Cod. deCommerciis & Mer- 
ſtuͤrtzet. cat. dem Adel die Kauffmannſchafft unterſaget 

ROLLOT, iſt ein Bein Dorff in der Picardie wird, fo hat es nicht den Verſtand, als wenn fie 
inBeauvoilis ; Man macht, dafelbft grobe Sarſchen demfelben präjudicirlich wäre; fondern fie folten nur 
zu Soldaten » Kleidern, welche insgemein vor Sar⸗ deswegen davon abſtehen, Damit der gemeine Mann 
fchen von Tricot verfaufft werden... Savary Did.) defto beffer Davon leben koͤnnte. Dahero aud) heut 
Univ, de Commerce. zu Tage in Ztalien aneinigen Drten-die Edelleute 

Rom, Roma, Die Hauptftadtin Ztalien, in) ihrem Adel nichts vergeben, wenn fie gleich Hands 
der Campagna di Roma,im Kirchen⸗Staaten, durch ſung treiben. Wie denn auch zur Zeit wuͤrcklich 
welche die Tpber flieſſet. Ihr Umkreiß begreifft 13 bis | noch nicht allein in gang Stalien , fondern aud) vors 
14 Italiaͤniſche Meilen, hat ıg Thor, und in ihrer / nemlich in Rom felbft, überaus viel gehandelt wird. 
Ring Mauer 360 Theme, ingleichen 6 Brücken | Übrigens hält man zu Kom Bud) und Rechnung 
über die Tuber- Gieifteineder gröften und ſchoͤn- in Scudo Moneta, welche man mit aound ı2 fums 
ften Städte in Europa, welche 2 Berge, einige|mirt. 1 Scudo Monera hat 20 Schill. ı Schill. 
Kleinere nicht mit gerechnet, begreiffet, in 14 Theilen, | hat 12 Denari Moneta Reale; 1 Scudo Munera 
Rioni genannt, beftehet, nehmlich in Rione di) hat roGuili oder Paoli. ı Guilio hat 10 Bajochi, 
Monti, del Borgo, della Colonna, del Ponte, di} ı Scudo Monera hat rooBaiochi oder 0o Quatri- 
Arenula oder Regola della Pigna, de} Campitello,| ni, ı Baiochi oder Carantano hat x Quatrini, die 
de Trafteuere, del Campo Marzo , di Parione, di| Bajochi find eine Beine Kupffer-Münge, ı Epas 
S, Angelo, della Ripa, diS$. Eftachio und Riuo. | nifche Piftole ailt 32 Guili, 1 Zralränifche detto 

Sie ift die Refideng des Pabftes, welcher drey Pals gilt 35 Guili, 2 Guili oder Paoli gelten 2 Reali, 
läfte darinnen hat , nemlich il Varicano, den * ı Florentinifche Piaſtra gilt 105 Guili, ı Scudo 
laftdes Monte Cavallo, und den Pallaft S. Johan- Moneta hat 122 +&chilling Eerrent, find in Livor⸗ 
nis Lateranenfis. Die vornehmften und prächtige Ino ı Pezza di Otto Reali. Zn Wechſeln bedienet 
ften Kirchen darinnen find die S.Perri, S.Pauli, S. man ſich deren Scudi Moneta, meiftentheils aber 
Johannis Lateranenfis, zumpeiligeu Ereus, Unfer |deren Seudi di Stampa di Oro fingiete Münse, 
2. Frauen, S. Sebaftiani und Laurentii Kirche. Fhre | welcher gerechnet wird vor ı5-oderin circa 154 
Eitadelle ift das Caftello di Angelo, in der Stadt | Guili, oder 1000 Scudi di Stampa, thun ı523 bi _ 
an der Tiber gelegen. Diefe ift von Pabft Bonifa- | 1525 Scudi di Papa oder Moneta, thun alfo 100 
cio IX, 1393. angeleaet, nad) diefem ſtarck fortifi- |Scudi di Stampa ı524Scudi di Monera , ift der 
eiret, und mit einer Mauer und $ Baſteyen, wor: | Unterſchied 52 3 pro Cento, ;.E. Rom till nader 

auf viel groß und Eleines Geſchuͤtz, verfehen worden. | Venedig entweder addritura, oder über Floreng 
Auf dem Eaftell ſtehet ein dicker und runder Thurm, |und Mayland remittiren, der Cours ift addritura 
und ift vor Alters Moles Adtiani genennet worden. | 53 Scudi di Stampa per 100 Ducati di Banco, 
Auch gehet von dieſem Caſtell ein verdecfterGang bis | von Kom nad) Floreng 74 Scudi di Stampa per 
zu des Pabftes Pallaſt ben der St. Peters » Kird)e, | 100 Scudi de 7 +Lire, und von dar nacher Vene⸗ 
dahin er fommen kan, ohne von jemand gefehen zu wer⸗ dig 73 3 Scudi de 7 4 Lire per 100 Ducati diBanco, 
den. Sie hat auch eine Univerfität, und eine Fudens | von Rom nacher Mayland 69 Scudi diStampa per 
Stadt, deren Einwohner aber alle Sonnabendeeis | 100Scudi diCambio von ı 17 Soldi. und von dans 
ne Predigt bey den Ehriften anzuhören verbunden | nen nacher Venedig ı Scudo di Cambio vor 162 
find. Die dafige Handlung betreffend , ſo wolte zwar | Soldi di Banco. SBelcherCiRen ift am beften ? Fa- 
deren erfter König und Stifter Romulus, daß fi) | cir über Mapland. r. Addritura. 100 Scudi 
die Bürger nur auf den Krieg und Feld-Bau legen | di Stampa in Rom, thun 188 Ducati 13 Schill, 
folten , allein nach der Zeit fahe man garbald, daß | 7 Pf. zu Denedig in Banco, 2, Über Fioreng. 
die Dandelfchaft nicht weniger Mugen ſchaffen 100 Scudi diStampa in Kom, thun 183 Ducati 8 
wuͤrde, daher fie Servius Tullius auch allda eins | Schil. 10 ‘Pf. in circa di Banco zu PWenedig. 
führte. Da Appius, Claudius und Servilius Bürs | 2. Über Mavland: 100 Scudi di Stampa in Rom, 
germeijter waren; folegte man ſchon ein Handels, | thun 189 Ducati 6 Schill. 10 Pf. in circa diBanco 
Eollegium daſelbſt an underbauete auch dem Mer, | zu Mayland. Mom giebt den Cours nacher Benes 
Eurio zu Ehren einen Tempel. Manerlaubte aud) | digag3 Scudi diStampa per 100 Ducati diBanco, 
den Fremden, nach Rom zu handeln; doch durften , nacher Amfterdam ı Scudo di Stampa per ı 70°Pf. 
fie nicht alle nacher Rom felber kommen, fondern es VI s. nache x Bologna ı Scudo di Stampa vor 93 Sol- 
waren gewiffe Derter an den Grängen des Nömis | dinacher Floreng 74 Scudi di Stampa vor 100 Scu- 
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ſchen Reichs hin und wieder ausgemacht, dahın fie 
zu gewiffen Zeiten und an gewiſſen Tagen Fommen 
und dafelbft Handlung treiben durften. Es ward 
aber nicht erlaubt , ohne Unterfheid alle Waaren 
ausdem Römifchen Gebiet zu führen. Die Römer 
durften auch Fein Geld für auslaͤndiſche Waaren jah- 
len, fondern nur gegen andere vertauſchen. “Des: 
wegen fie auchreinen befondern Comitem Commer- 
ciorum festen, der darauf acht haben mußte; Die: 


dia7z Lire, nacher Genua ı Scudo diStampa vor 
ır2Soldi, nadyer Lyon 554 Scudi di Stampa vor 
100 Eronen, nacher £onden ıScudo di Stampa 
vor 1150 Rees, nadyer Livorno 855 Scudi di Stam- 
pa vor 100 Pezzi de Otto, nacher Mayland 68 
Scudi di Stampa vor 100 Scudi «li Cam- 
bio, nacherMadrit 1 Scudi di Stampa vor 626 
Maravedis neue Münge nacher Neapolıs 100 Scu’ 
di di Stampa vor 204 Ducat. di Regno, Er 

- 008 


* 


a40 


Rom 


1 —— — —— — u — — — —ñ Et, 
Move 107 Scudi di Stampa vor 100 Scudi di |om remittirt per £eipjig,, über Londen 780 Scudi 


Marche. Wird demnach gefragt, wie nach denen 
Preifen der Eours auf gemeldte Pläge von Venedig 
zu ftehen Fommer? Antwort. ı Macher Amſter⸗ 
dam, 1 10 Ducati 19 Schill. 9 Pf. di Baricoin Ve⸗ 
nedig, thun zu Amjterdam 100 Rthlr. di Banco, 
2 Macher Bologna, 163 Ducati 13 Schil. 3 Pf. 
incirca diBanco in Venedig, thun rooScudi ju 
Bologna. 3 Nacher Floreng, 139 Ducati 12 Schill, 
6 Pf. in circa, in Venedig di Banco, thun ioo Scudi 
zu Sloreng. 4 Nacher Genua, 89 Ducati 17 Soldi 
in circa diBaneo, thun 100Scudi von 4Lira ju 
Genua. 5 Macher Lyon, 104 Ducati 14 Schill. 
4Pf. di Banco in Venedig, thun 100 @ronen ju 


. yon. 6 Macher Londen, 580 Ducati sı Schill. di 


Banco, in Venedig, thun 100 L. Sterlings zu fon» 
den. 7 Macher kiſſabon 65 Ducati, 2 Schilling, 


7 Pf. in circa di Banco, in Venedig, thun | 


300Crufado zu Lifabon. 8 Livorno, 161 Ducati 
6 Schill. 5 Pf. diBanco in Venedig thun 100 Pez- 
za dh Otto in Livorno. Naher Mayland. 128 
Ducati 6 Schill. di Banco in Venedig, thun 100 
Scudi diCambiozu Mayland. 10 Nacher Mas 
drit, 113 Ducati-- 7 Pf. in circa di Banco in Ber 
nedia, thun 100 Ducati di Banco zu Madeit. 
11 Macher Nove, aor Ducati 18 Schill. Pf. di 
Bancoin DBenedig, thun 100 Scudi di. Marche ju 
Nove. Wenn der Scudi diStampa zu Amſterdam 
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di Stampa 178 Pf. Sterlings, vor ı Scudi, von 
dorten auf Seipgig A 5 4 Nrhir. vor ı 2. Sterlinge. 
was wird vor Die Remeſſe erleget? Facit: 1457 
Rthlr. sg. 

ROM, ift ein Spanifcher Hafen, in der Bucht 
von Cadix, mo ein groffer Handel mit Wemen 
getrieben wird. Savari Did, Univ, de Com- 
merce, 

ROMAIN, fo beiffet man in Franckreich eine 
Art Papier. Savari Diet. Univ. de Commerce, 

ROMAINE, ift eine Waare, deren Erfindung 
fehr alt iſt, mit welcher unterfchiedene Waaren ger 
togen werden. Das Kaufhaus zu Rouen heift 
Bureau de la Romaine , teil Diefe Waage haupi⸗ 
fachlich Dafelbit gebraucyer wird. Savary Did. 
Univ. de Commerce, 

ROMALLES, find Oft» Zndianifche feidene und 
baummollene Tücher, deren ı5 in einem Stücke 
find. Savary Did, Univ, de Commerer. 

ROMALS, find andere gemachte baumtmollene 
Tücher , ohne Seide, die in des groffen Moguls 
Ländern gemacht werden, und dieman von Gurate 
befommt. Das Stück hält ſechs oder acht Tuͤ⸗ 
cher. Siefind in Francfreich verboten. Savas 
ey Dit, Univ. deCommerce. 

‘ ROMANA MALVA, fiche Mabva bortenfis, 
im VIBande, p.38. « 


170 Pf. VIs.undder Ducati di Banco in Benedig| ROMANIA, vormahls Thracia genannt, ein Türs 
84 Pf. VIs. gilt, und 173 Kavferfl machen auch ckiſche Landfchafft in Europa , welche gegen Nor⸗ 


300 Ducati di Stampa zu Amfterdam 170 Pfenn. 
VIs. undder Ducati di Banso in Benedig 84 Pf. 
Vis: gilt, und 173 Kayferfl, machen aud) 100 Du- 
cati di Banco. Was thun 100 Scudi-di Stampa 
an Kanferfl.? faeir: 350 Kavferfl. 7 Ereuger 3 Pf. 
thun 100 Scudi di Stampa ju Rom, ı Scudi di 
Stampa a 15 Giuli, thut 3 Kavferfl. 30 z'4 Creutzer, 
100 Scudi Moneta a ıoGiuli, thun 233 Kapferfl. 
24 Creuger 3 4 Pf. ı Scudi Monerathut 2 Kavferfl. 
20 3'r Ereußer, Guili thut 14 245 Creußer. Bon 
Leipzig nah Rom, Fan man nicht addritura wech⸗ 
fein, fondern über Amfterdam, Londen, Denedig, 
Augſpurg, Nürnberg und andern Dertern in Ztas 
lien mehr, und mwird auf Amfterdam, Antorff und 
Londen = Monat nach dem Datum: Bon Genua 
Sloreng und Venedig 1o Tage Sicht, oder der Ars 
ceptation gemechfelt.. Ein Kaufmann in Kom 
remittirt per Leipjig 300 Scudi di Stampa, über 
Venedig ja 53 Scudi di Stampa, vor 100 Ducati 
di Banco, vondorten über Auafpurg a 186 Fl. vor 
rooDucati di Banco, von Augfpurg nad) Leipzig 
a 99 pro Cento. Was thut die hieſige Valuta? fa- 
cit: g3ScudiSt. -- 100 Ducati -- 300 Scudi di St. 
100 Dacati di Banco .- 124 Rthle. -- 566 Ducati 
10 Pf. facit: in Augfpurg 701 Rthlr. 21 al. 3 pf- 
694 Rthlr. 20 gl. 9. pf. die Remeſſe in Leipzig. Leip⸗ 


den an den Berg Argentaro, der ſie von Bulgarien 
ſcheidet, gegen Weſten an Macedonien, gegen Bis 
den an den Archipelagum, gegen Oſten aber an das 
Mare di Marmora, den Pontum Euxinum, und 
die Meer ⸗Engen von Eonftantinopel und Gallis 
poli gränget. Sie iſt groß und fruchtbar. 

. ROMANO, Stadt, in der Benetionifcyen Lands 
ſchafft Bergamofco, welche wohl bewohnt ift, und 
gute Handlung treibet. 

ROMANS, ein Drt in Delphinat, in Franck 
reich, mo mollene Zeuge fabriciret werden, treibt 
mit der Land⸗Wolle hauprfächlich Handlung. Sa⸗ 
vary Diet. Univ. de Commerce, 

ROMANUM GLUTEN, ſiehe Maſtix /Baum, 
im 11 Bande, p.8$- 

ROME, alfo nennet man fehr feine Sarfchen, 
die zu Amiens gemacht werden. Ihr Ellen, Maaß 
ift eine halbe Elle breit, und 2ı Ellen lang. Sa⸗ 
vary Did, Univ. de Commerce. 

ROME, ift ein Frantzoͤſiſcher Brantwein, den 
man von Zucker⸗Sirop macht. Man nennet ihn 
auch Eau-de- vie decanne. Diefer Brantwein 
ift zur Handlung nad) Senegalen dienlih. Sa⸗ 
vary Diet. Univ. de Commerce. 

' ROMENAY, ſiehe Rumney. 


| ROMERSWAL, &iadt, an der Ofttichen 


zig teaffirt auf Rom 800 Rthl. hiefig Eorrent, über | Schelde, in der Proving Seeland, in der Inſul 
Amfterdam A 30 pro Cento, von dar per Londen Suyd»Beveland. Cie ift durchs Meer verwuͤ⸗ 
334 Schill. VIs. per ı 8. Sterl. Londen ziehet die ftet worden, treibet-aber ftarcfen Salg» Handel, 


Gelder à 75 Pf. Sterl. vor 1 Scudi di Stampa, 
Was thut die Valura zu Rom an Scudi diStampa ? 


Facit: 492 Scudi, 3 Guili 6 Pf. inRom. Leipjig| " ROMORANTIN, ift ein Ort im 


Bomgeaß, fiehe Bere, im I Bande. p.483- , 
ARommelsberg, fiehe Rummelsberg, 
ersogthum 


traffirt auf Kom, über Amiterdam Rihlr. 1074 | Berry, feine Wollen» Manufactur, Arbeit wird 
a 30 pro Cento, pon dar nach Rom & 170 Pf. VIs.|in der Proving fehr hoch gehalten. Savary Did, 
pro ı Scudi di Stampa. ft die Frage, mas an] Univ. de Commerce, 


Scudi di Stampa vor die Tratta erleget werden muß ? 


Facit:485 Scudi, 14 Guili 5 ‘Pf. di Stampa in om. | als 8* Suͤß ⸗Holtz, und die ſich eben fo, als wie dies 


RONAS, iſt eine Wurtzel, die ein wenig dicker iſt, 


y»»Y3 felbe, 
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ſelbe, in dem Lande ausbreitet. Sie waͤchſet in Ar- man zweyerley Pinchinats macht, einige von gentz 
menien oder Tuͤrcomannien, auf den Perſianiſchen Spanifcher Wolle, andere nur von Land, IBole, 
Grängen, unferne von der Stadt Aftabat, und| die erſten werden im Königreiche verbraucht, Die, 
fonft an keinem andern Drte mehr. Sie giebet dem] festen werden nach Stalien , in die Barbaren, und 
Waſſer in weniger Zeit eine treffliche ſtarcke ro⸗ auf den Archipelagum geſchickt. Savarty Dict. 
the Farbe. Mit dieſer Wurtzel wird in Perfien| Univ. deCommerce, ner 
und Zudien ein ſtarcker Handel getrieben. Sie faͤr/ ROQUILLE, ift ein Mein Getraͤnck⸗ Maaß wel⸗ 
bet dermaflen Starck und ſchnell, daß, alseinsmahls,ichem man auch den Namen Poiflon oder Poflon 
nach) Tauerniers Berichte, in feiner Perſianiſchen gieber. Es iſt die Hälffte eines feprier,oder das Vier⸗ 
Reiſe⸗ Befchreibung,, eine Indianifche Barque, die|tel einer Parifer Chopine.e Gavaty Dict. Univ, 
damit beladen,ware, auf der Rhede von Ormus|de Commerce, —D 
geſtrandet, das Meer, laͤnaſt an dem Strande, RORELLA, ſiche Kos folis. ——— 
allwo die Ronas. Saͤcke hingeſchwommen, einige] ROSA , ſiehe Rofe. Bar... 
Tage lang aan roth geſchienen. Wie fie denn] ROSA HIERICHUNTEA, Amomum cordo, 
auch hauptfächlidh zum rothfärben gebraucht und Rcfe von Jericho, ift ein Gewaͤchs, welches am 
von den Saffte Diefer Wurtzel alle Leinwande, die Ufer des rohen Meere im Sande hervor waͤchſet. 
man wahrhaffte ‘Perfianifche nennet, wie auch dies) Sie beft:het aus einem faft Hand.breiten Stauds 
jenigen fo man in den Ländern des groffen Dioguls| kein ‚ hat viele fich in einander flechtende holtzigte 
verfertiget, gefärbet, Die Unterthanen Diefes leg, Aeſtlein, kieine länglichte und female Blatter, 
teen Printzens holen alle Fahre aus Perfien ſolche ee in dee Mitten runde Körner oder Früchte, 
Wurtzeln vor groſſe Summen. Man ziehe aus) und if insgemein felbften rund, ehe ſie ſich vonein» 
dem Erdreich fehr lange Stixfen, Die man aber-in ander thut, welches in warmen Waſſer geſchicht. 
der Länge einer Hand zerſchneidet, damit man dar ⸗ Daß fie ſich aber in der Ehrift Macht alleine, mie die 
aus Packete mache, und die Saͤcke, worinnen einfältigen Leute glauben, aufthun folte, ift eine 
man fie weoführet „ deſto beffer füllen zu Fonnen. Fabel, fintemahl folches audy in andern Mächten, 
Diefe Wurtzel giebet eine fo ſtarcke und fo lebhaff- vermuthlich durch des Winters Feuchtigkeit gefchies 
te Farbe, dah fie, fozufagen, länger, als die fein, het. Indeſſen machen die Marckichreyer einen 
wand felber hält. Deny je ältekfie wird, jemehr Hauffen Weſens von ihren Tugenden, und fagen, _ 
vermebret fie ihre Lebhafftigkeit. Man eritaunet, daß fie abfonderlich den Gebährenden die Geburth 
wenn man zu Ormus gange Caravannen mit diefer befürdere. Giche „Amomum Cordo, im 1 Bande. 
Wurtzel ankommen fiehet, die man nad) Indien p- 1,50. ingleihen SpechLilien. +  ,; 
auf Schiffen, die dafelbft gehen, ſchicket. Sa ROSA JUNONIS, fiche Lilium album, im IE 
vary DIA, Univ. de Commerce, J Bande. p. 1396. ‘ — 
RONCE, ſiehe Brombeer · Strauch, iml Ban ROSA NAUTICA, Deutſch Roſe, Compaß ⸗ 


de, p. 901. 'Rofe, Wind Rofe. 
RONCE-SANS-EPINES, fiche Gbamabarus, im Boſe des SeesCompasfes. Fr. Rofe, Rofe de 
1 Bande, p- 1138: |Compas, Rofe des Vents, Soll, Roos van het 


ROND, ſiehe Cabochen, iml Bande, p.988-. Kompas, ift ein Inftrument von jarten gepappes 
RONDELETTE, ift die geringfte und ten Pappiere. welches rund gefchnitten, und erſt⸗ 
gemeinfte unter der Seide. Man nennet fie lich in 360, hernach aber in 3 gleiche Theile, fo 
auch Boures, Straffes und Conerailles. Savary den Dorint mit den 32 Linden vorftellen, getheis 
Did. Univ. de Commerce, ‚let ift, und von Joh. Goa. von Amalphi Anno 1300 
RONDELETTES, fonennet man auch Seegel⸗ erfunden worden. In dem Mittel⸗Puncte hat es 
tücher, die in Bretagne, an einigen Orten im Biß⸗ einen inwendig hohlen Kegel von Meßing, nebſt ei⸗ 
thum Rennes, fonderlich zu Vitre, gemacht werden. ner Nadel von guten Eichen oder Stabl, fo auf 


Savary Did. Univ. de Commerce, das gepappte Pappier genagelt, und mit einem 
 RONDELETTI, eine Gattung von Meerſchwei⸗ Magnet-Steine beftrichenift, welche ſich alsdenn 
ne, fiehe Mola, im Il Bande, p. 210. hieder eit nach den Polis richtet. Alles dieſes ſetzt 
RONDOLESCUM,, ſiehe Redoldeſco. man auf eine Achſe, hernach in eine Buͤchſe, wel⸗ 
Rondondeſco, fiehe Redoldeſco. che ein Glas bedecket, und welche in eine andere 
RONDTHOUT, ſiehe xundholtz. Buͤchſe eingefehloffen wird, die dazu dienet, daB 
Ronnbaum, fiehe Rundbaum. man ı oder 2 Eircul, welche man balanciersnens 


RONOUSAR], eine Stadt in der Gegend Su⸗net, machet, daß der Compas horrizontalirer ftes 
rate, dajelbft werden weiſſe baummollene Tücher|hen fan. Siehe Compaß im 1 Bande. pag- 
gemacht. Savary Did.Univ.de Commerce, 1267. . 

ROOB, fiehe Rob. ROSA PURPUREA , fieheCenrifolie iml Ban 


ROOF: SCHIP, fiehe Raub⸗Schiff, ingleichen| de 
Schiff. u SYLVESTRIS, fiehe Cynosbaras,im1Bans 
ROOPAARD, fihe Schiff» L.affete. de 


ROOS VAN HET KOMPAS, fiche Rofa nau- 


‚P- I 
ROSA 
.P. 1451. £ : 
Rofacer Wein, wächlet inder Landfchafft Fri- 
2ica, aul, und in der Gegend von Aquileja, nahe bey 
ROOTSCHAAR, alfo nennet man in Hollnd| der Stadt Rofaccio , ift fehr delicat, und koͤmmt 
die dritte Art Stockfiiche, nemlicy diejenige Art, dem Falerno nella Campania etwas bey. 
die man fonft Furgen Siockfiſch nennet, die deyden ROSAPHAR. Voracbürge in der Erimmiſchen 
andern find Der runde und lange. Savaty Dict. Tartarey, am Mar de Zabache, 
Univ. deCommerce, ROSARIA, fiehe Pasernofter im III Bande, 
ROQUE (lo) eine Art in Provence, an welchen p, 732. ur 
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ROSARIM, ſiehe Rofiers. — 9% 

ROSARUM rubrarum finiflimaram_ Flores, cher die Blätter weiß; und roth gemarmelt, oder di 
rothe feine Ulmer Röslein, werden in geoffer [eine Helffte weiß — —— iſt: Die 2* 
Menge aufgetrocknet und verſchicket. Die friſche Ro fe, einfach und gefüllt , wird mehrentheils jum 
braucht man, den Roſen⸗Ehig davon zu bereiten, | Rocen ⸗Waſfer genommen: Zimmer : Rofe, iſt 
da ſich denn wohl zu verwundern ift, daß unter allen |nicht groß, einfach aber der Geruch wie Zimmer: 
Simplicibus in der gangen Artzney Bein einiges zu fin | Die Tuͤrckiſche Rofe ift faft ohne Geruch, und. die 
den, woraus fü viele Bereitungen, derer ander Zahl find auf dereinen Seite lichtrotly, auch der andern 
37 ſeyn Eünnen zu wege gebracht werden, als eben gelb: Die geibe Rofe, einfach und gefüllt: Die 
ausden Köfen. Denn da iſt r)der Ebig von rothen Nlonach,Rofe, deren Strauch fehr Dornigt, die 
Nofen 2) das deftillirte Waſſer aus bleichen, das "Blumen Doltensmweife bepfammen ftehen "wie 
deftilliete Waſſer aus rothen, % das deſtillirte Mofch»Rofen riechen, undblaßrorh ausfehen: Die 
Waffer aus weiſſen Roſen, der Balſam aus dem Moſch⸗oder Damaſcenet Boſe, einfach und ge⸗ 
deſtillirten Oele und dem gereinigten Wachs, wird füllt, ſpielen an farbe weiß in gelb, und ſind unter 
bereitet wie Rauten ⸗Balſam, 6) die feifche Conſerv | allen dielieblichften vom Geruch. Das übrige Pan 
aus rothen Rofen, 7) die alte Eonferv, 8) die vis | man in Büchern, die von Garten, und Blumen 
teioliete Conſerv aus rothen ABaffer, 9) die Eonferd | Bau handeln, nachlefen. Ander Medicin haben 
aus bleichen ofen, 10) das Ele&tuarium, (1) ro· | Die Rofen insgefammt einen vielfältigen Gebrauch 
ſarum Meſuæ, 11) (2) de fuccorofat, folido Au- | unddiedaraus bereitete Siucke führen nicht nur die 
guft. 12) (3) Liquidam Auguft. 13) Morfellen Apothecker ſondern auch die Materialiften. Man 
oder Rofens Zucker, fo auch Saceharum rofarum ta- | hat aber von den Rofen folgende Stücke: Den Saft 
bulatum genennet wird; 14) Rotufz manus Chri-| oder Syrup, das Honig, den Zucfer, den Spiritum, 
fti, fimplicesund perlarz, 15) das deftillirte Del, |die Tintur, das ABaffer, den Ehig, das Del und 
welches mit dem Spiritu herüberfteiget , 16) das ins |die Salbe. Abfunderlich wird zum Gpeifen und 
fundirte Del, (1)dasgemeine, 17) (2) Omphaci- Backwerck viel Rofen, Waſer wegen feines lieblis 
num, 18) (3) Das zufammengefegte, 19) roſirte chen Geruchs und Geſchmacks, verthan. 
Pilulen, Pilule roſatæ, dito Aloe roſatæ, 20)| ROSE DE COMPAS, fiehe Rofa mausice, 
a. —* ai — Aug, 2 — — von Jericho, fiche Rafa Hierichunted 
‚ 22) Diarrhod. 23) - Rofat. navell. Auguft. 24 ofe des — 
Spiritus aus tothen fermentirten Roſen. 25) Syru- | zica ra a re 
pus roſat. folut, fimplex oder laxativus 26)dito| ROSE DES VENTS, fiche Rofe nausice 
rofatus —— Mücher a7 ) dio Laxativus ' ROSEA, fiehe Radix vofea. : 
Compofitusoder Elleboratus Auguft. 28) ditofine] ROSEA LAURU im II Ban⸗ 
————— —— 30) rofatus re-| de, pP: sog re — —7 
gius oder Julep. roſatus. 31) Mel Meſuæ, Roſen⸗ ROSEA PLANTAGO, ſiehe Plantagos 
Honig, 32)einfaher Roſen⸗Honig, 33)Citratum,| ROSE CRAN, iſt eine Leinwand, die in der Pie⸗ 
mit Citronen, 34) Mel laxativum, Laxir⸗Honig, cardie gewebt wird Savary Did. Univ. de 
— 3 — — Aug. 37)| Commerce, 

oſen⸗ Salbe. “Deren allen ihre "Bereitungindes] ROSEE, find Metteltücher ode 
Schröders volftändigen Apothecke, lib. 4: unter| Tücher, die aus — Don 
dem Wort Rofen zuerfehen. net fie gewoͤhnlicher Chabnam. Savary Die. 

ROSBEL (CAP DE) ſiehe Calisfin, im 1 Bande, | Univ. deGommerce, " 


















p- 1020. ROSE INGARNADIN i 
ROSBELUM CAPUT, fiehe Caksfn, im 1 Ban, Bande, p. 1119. > Pte Cemgfolie, im 
de, p. 1020. Roſen ſiehe Roſe. 


ROSCHOFF, Stadt in Bretagne, daſelbſt wer⸗ 
den unterſchiedene Leinwande gemacht. Savaty 
Dict. Univ. deCommerce. 

ROSCONNES, find weiſſe Flachs⸗Leinwande, die 
aneinigen Drten in Bretagne gearbeitet twerden. 
Savary Did. Uuiv. de Commerce, 

ROSE, fiehe Pboxinus [Juomofas. 

Rofe, Fat. Rofa. Kine fartfam befannte und 
mohlriechende Blume, deren man gegen 30 
bis 40 Sattumgen zehlet. Die gemeinften find: 
Die rothe oder — behalten ihren 
Geruch, wenn ſie getrocknet werden zu wohlrie⸗ 
chenden Dingen, Roſen⸗Eßig, und ſaͤuerlichen 
Roſen / Zucker gebraucht; die bleichrothe oder 
Sucher, Rofe, wird zu dem einfachen Roſen⸗Zucker 
genommen: Die Anopff » oder Rohl » Rofe, 
hat einen dicken Knopff und ihre Roͤthe zieher auf 
ſchwartz. Sie werden vor andern gerne zum Ro⸗ 
ſen⸗Waſſer gebraucht : Die leibfarbene Roſe, 
oder gemeine Centifolie; Die groffe oder Hol ⸗ 
ländifche Centifolie: “Die Mlays oder Eleine 
Proving-Rofe, bluͤhet am zeitigften, viecht wer 


Rofen (Binigens) ſiehe Poenia, 

Boſen (Selds ) fiche Cymosbaros, im IBande, 
p. 1951. 
i Roſen (Borbeer,) fiehe Oleander, im IUl Bans 


t,P: 609, ; 
ofen (wilde) fiche Cymorbaror, im Bande, 


p. 1451. 

Roſeneck, Schloß und Herrfchafft im 
thum Erain ı Meile von —2** ade Beh 
ir ne n —— et = fih daher 

on Roſen reiben, gehörig, waͤ 
dieſe Gegend guter Rein: . rm 

Boſen⸗Gut, nennet man gewachſenen oder gedies 
genen Bitriol. 

Bofenheim, fhöner Marcktflecken, nebfkei 
Schloſſe in Ober, Bayern ‚am Fluß rin 
Ment-Amte München gehörig. Es ift ein Churs 
fürftt, Pfleg · Gerichte und feines Eapuciner-Elofter 
> unddie Bürgerfchafft hat gute Nahrung vom 

eine. 


Bofenhols,fihe Rhodiſer/ Holg 


= 


1 Rofen,Reänge | 
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Roſen⸗Kraͤntze, ſiche Paternofter,im lll Ban⸗ kommen. Man hat auch noch Damafcener Boſi⸗ 


De,p.732 Be en 
Rofenobel, fiche Nobel, im II Bande, 
Rofen.Pappeln, fiehe Molvo bortenſis, 

11 Bande, | 


nen, welche in Schachteln , die in groffe Kiſten ges 


518, | packt feun, aber felten,megen der Entlegenheit, übers 
im | bracht werden, meil fie leichtlich verderben. 


Sie 
find fo groß von Beeren, daß fie mittelmäßigen 


.38- 
Rofen Schwarf, Schlaf,Apfel, Lat. Fungus | Pflaumen nicht ungleich, aber füß und herrlich vom 


Cynosbatos, find Ballen oder Schwaͤmme, 
auf den wilden Roſen⸗Stoͤcken vder Hahnbutten, 
zwifchen den Zweigen zuweilen ſetzen. Sie find 


die ſich Sefchmiack,darbev auch durchſichtig und klar. Moch 


eine Art Roſinen giebt es, welche Muſcatellet⸗ 
Rofinengenennet werden, und überaus angenehm 


rauch, haarig,cothgelb, und werden inder Arsen | von Geſchmack, auch gang hell und durchſichtig find. 


zu vielen gebraucht. 
Rofenthal, 
Kreisin Böhmen, 


Sie werden nebft Dem vorhergehenden vor ſehr rar 


feiner Marckiflecken, im Bechiner | gehalten. Die Heinen Rofinen , melde Corin⸗ 
allwo 1704 ein ſchoͤn Gilbers | then heiffen, Fommen von Malta, Zante, Cepha⸗ 


Bergwere erfünden toorden,deffen Gold dem Krems |Tonia, Candia und Puglia. Giche Corinthen. i 


nißer gleich ſeyn fol. | 
OR en. Woegbreit, fiche Plantago. 


Alle dieſe Früchte, fo fie fchön vollkommen, trocken 
und doch fafftio, darbey fefte und harte fich befinden, 


Rofen-Wurgel, fiehe Radix rofca , ingleichen | findgut. Siehe übrigens Poſſulæ, im ı1 1 Ban 


Rbodio Radix. 
Rofen, Zucker, ſiehe Roſe. 


ROSEREAUX, eine Art Rauchwerck, dag man || 


aus Mofcau von Ardyangel befommt. Dieſe Felle 
ſind gut in die Schweitz zu ſchicken, wo die Muͤtzen 


de, P.728- 
Rofinenf Heine) fiehe Corinehen, im1 Bande, 
pP. 1353» 
Rostild, ſiehe Roefchild. 
Rosmarin, Rofmarin, Rosmarinus, it 


dieimit gefüttertwerden.  Savary Diet. Univ. de | peyerfey; die wilde, audy Porſi oder Pofl ger 


Commerce, F— 

ROSES; find ſchlechte ſeidene wollene und zwirne 

Zeuge, deren Muſter-Roſen vorſtellen, 
204 bis 20; h 
gehören unter Die Zeuge 
De hautes liffes genannt , Die in Seiden ⸗ Fabricken 
zu Amiens gemacht werden. Savary Did. Univ: 
de Commerce. 

ROSETTE, ift eine Leinwand, die in Flandern 
und in Nieder Normandie gemacht wird. Man 
nennet fie auch Rofertes- parlees, gemeiner aber 
Petite Venife. Savary Dit, Univ, de Com- 
merce, 

ROSETTE, Rafchit, vor Alters Canopus, eine 
volckreiche Handels⸗Stadt, nebſt einer feften Cita⸗ 
delle, an den Meer/Kuͤſten in NiedersEgypten in 
Africa. Cie hat einen guten Hafen an einem Ars 
me des Nils, Boſette genannt. 

ROSIERE, fiehe Phoxinus [quamofus. 

ROSIERS,Rofari® Eleine&Stadt am Fluß Meuers 
te in Lothringen, im Amte Nancy, welche gute 
Salgs Brunnen bat, und daher auch Rofieres aux 
Salines genenntt wird. 

Rofinen, Uva palke, find getrocknete Wein ⸗ 


trauben, von unterſchiedlicher Farbe und Groͤſſe, 


ſuͤß am Geſchmack und von guten Geruch. ie 
erden in groffe und kleine eingetheilet. Die groͤ⸗ 
ſten und extra feinen heiſt man Zibeben, kommen 
don Damaſco in Syrien, und aus Cypern; wenn 
fie aufrichtig, find ſie dick, groß, fett und hart, has 
bennur.2 Kerne, und find nicht fo füße wie die Spas 
nifchen und Calabrifchen. Die groſſen feinen 
Spanifchen oder blaue Rofinen werden in Faͤſ⸗ 
ſer eingepackt, welche zum Theil von @ Aroben md» 
gen, eıwa 100 Pfund in 4 Aroben 150 bis 170 
Pf. in 6 Aroben 230%, und in ‚Hamburg zu 
100 Pf. weiß, mit Kürgung ıopro Eent. Thara 
und ı pro Cent. g. Gew. in couranten Geld verfaufft. 
Die fihlechten groffen Spanifchen Rofinen packt 
man in geflochtene Körbe, Daher fie auch Aorb, 
Rofinen heiffen, und gleichfalls zu 100 ‘Pf. ver 
Faufft werden. Die Rofinen, fo man in Ober» 
Deurfchland hat, find meift Genuefer, und Vene⸗ 
tianifche, welche letztere in kleinen Eentner Faͤßgen 


N find | 
Ellen lang, ohngefaͤhr 13 Fuß und 
» ı. Könige Zoll breit. Gie 


nannt, wobon an feinem Orte; und die Bartens 
Rofmarin,fo zwar in Langvedoc und andern wars 
men Ländern wild waͤchſt, ift ein Strauch, der eine 
rauhe Rinde, lange female dicfe Blätter, und blaue 
Blumen bat, auch im übrigendurchgehends fattfam 
bey uns befannt iſt. Die gemeine hat “Blätter, 
welche oben dunckeigruͤn, und unten weiß find. Die 
gelbe⸗geſtreiffte oder gefleckte wird vergüldere 
Roßmarin genennet. Die weißgefleckte oder 
verfilberte kommt aus Engelland,ift febr var, und 
will bey ung nicht wohl dauren. Ale Roßmarie hat 
einen bitteren und fcharffen Wuͤrtz-Geſchmack, trock⸗ 
net, zertheilet und ziehet zufammen und wird inder 
Medieinvielfältigaebraudt. In Ztalien, Spas 
nien und Francfreich wächft fie fo hauffig und ſtarck, 
daß man auf dem Holge Haus, Geräthe verfertiget, 
und in Spanien treibt man gar die Schaafe drein. 
Bon gedachten Fandern aus werden die Biätter 
und Blüthen häuffig verführet, in groffen Koͤrben 
und Saͤcken uͤberbracht, und bey 100 Pf. verkauft. 
Von der Spanifehen wird abfonderlich Das fehr bes 
rühmte Ungariiche Waſſer deftilirt. In den 
Apothecken hat man davon das Waſſer, den Spiri- 
tum, den Zucker aus den Blumen, das Del, den 
— * das Saltz, die Species Dianthos und den 
onig. 
| ROSMARINUS HORTENSIS ANGUSTIORE 
FOLIO, C.B. Rosmarin, Weyrauch /Wur⸗ 
‚gel, waͤchſt hauffig und zwar mild in Franckreich 
und Spanien. Hier und anders wo wird es in 
Gärten erzogen, die Blätter und Blumen werden 
gar ſtarck in den Apothecfen gebraucht. Der aus 
Saamen gegeugete Roßmarin ift nicht fo dauerhaft, 
als der Bilde, fondern dienet beffer zur Haushals 
tung, zum Aufdorren, Waſſer⸗Brennen, u. d- 9. 
Er wird durch Zerreiffung der alten Stöcke, insge⸗ 
mein aber durch Zweiglein oder Schoͤßlein ver- 
mehrt. 
ROSMARINUS SYLVESTRIS, fiehe Potſch. 


Roßneth, Inſul in Schottland auf den Furth 
Dumbeiton, an den Küften der Provintz Lennox 
hat g Meilen an der Länge, und 4 in der Breite, und 
ift fehr fruchtbar, 


w- ?° 
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ROSOY, Eleine Stadt in der Picardie, fo gute das Peuergefent, abernicht eher abgefchäumet , big 
Alabafter-Brüce hat. der Zucker clarifieiret ift, hernach ein halb Loth Co- 
‚" ROSS, Proving in Nord» Schottland ‚welche | chenille oderGranorum Kermes im Moͤrſer Flein ges 
gegen Norden an Gtrathanavern und, Southers|ftoffen, 14 oder 15 Tropffen Olei Tartari darein 
‚land, gegen Südenan Murray und Locquabyr, ge⸗ getroͤpffelt, und ferner des beten Spiritus Vini, ſo 
gen Werten und-Often aber andas Schottländikhe | viel zur Ausziehungder Tinetur genug ift, Darzu ges 
Meer gränger. An ihren Küften werden viel He⸗ goſſen, ſo wird es innerhalb 24 Stunden eine ſchoͤne 
ringe gefangen. - |Tindtur geben, den Roflolis nad) Belieben Damif 
ROSSA, fiehe Rochefter. zufärben. Weiter nimm+ Gran Ambra gris, 2 
' RROSSICLER, iſt ein ſchwartzes Mineral, das ans Gran Mufcus, veibe beydes.mit ein wenig Zucker 
den Bergwercken zu Chili und Peru gegraben wird. |candi unter einander, thue es in ein Glaͤßlein und g 
Es befommt feinen Nahmen Daher, weil e8, wenn |darauf ein halb Roth Spiritus Rofarum, laß ısa 
man es naß macht und an Eifenreibet, voth wird. 24 Stundenftehen , mifche es mit Roffolis, und laſſe 
Diefes Minerakift fehr filberreich, und das Silber, es durch ein fauber Tuch lauffen. Item, nimm eis 
das man berausziehet, iſt das befte unter allen nige Maaß Brunnen, Waſſer laß es wohl kochen, und 
Bergwercken juLipes, Potofi undandern in Ames |faft wieder laulicht werden, nimm hernach einerley 
rica. Savary DEE Univ.de Commerce. Art wohlciechender Blumen , blätite fie ab, lege 
ROS SOLIS, a, Sponfa Solis, Sonnen) die Blätter in einen Topff, und gieß von dem Waſ⸗ 
Thau, ift ein herrliches fchönes Kraut, in Geſtalt fer darauf, bis die Blärter bedeckt ſeyn, mache es 
einer Sonne, rings umher mit einem rothen ſubti mit andern Blumen⸗Blaͤttern eben ſo, und begieſſe 
len Scheine. Je heiſſer die Sonne fheinet, je mehr ſie mit Waſſer, fo wird ſolches, indem es darauf ers 
fich dieſes Kraut befeuchtet, und viel Troͤpfflein im kaltet, den Geruch der Blumen an ſich ziehen Dies 
groſſer Hitze an ſich hängend hat. Es iſt nummehro femüßt ihr hernach mit einem Schaum ⸗ Loͤffel ſauber 
bin und wieder in Deutſchland zu finden, und wird herausnehmen und abtropffenlaffen. Endlich gießt 
ein herrlich Aqua vitedaraus gemacht, ſo auch da: ihr alle das Waſſer in einen Krug zufammen, und 
ber den Nahmen, daß es Rosfolis genennet voird,| auf jede 3 Maaß Waſſer nehmt ein Maaß guten 
träget, und deffen Eompofition in der Gchag-Cam: | Branntewein, hut 4 Maaß zufammen, Hierzu 
mer varer Euriofitäten aufrichtig und ausführlich| noch anderthalb geläuterten Zucker, etwas deſtillir⸗ 
anzutreffen. Sonft nimm Ambra grisein Qventin,| ten Caneel und auch Anis»Eflen;. So der Roflolis 
Mofchi Alexandrini einen halben Serupel, reibe es etwas zu ſuͤſſe wuͤrde, fan man mehr Branutwein 
wohl unter einander, mit einem fehr wohlriechenden| yinzuthun, bierauf noch etwas Mufcus und Am- 
Spiritu Romano, daß es wieein Brey werde, thue bra, und damit filtrirt, foiftes fertig, und haͤſt ſich 
darzu Confeltionis Afkermes ı Loth, weiſſen Zu ⸗ ſeht lange. Das ſchwache Roflolis zumadhen , iſt 
ckercandi, in Roſen ⸗Waſſer zerlaffen, und zur|ebenrmiedas vorige, nur daß man mehr gekocht Waf⸗ 
Eonfiftenz eines Zuleps eingelocht , anderthalb| fer und weniger Branntwein nimmt. muß 
£oth, Spiritum vini, der nicht rectificiret it, + man bey Zubereitung alles Roffolis in Obacht neh⸗ 
Pfund, gieß und menge alles wohl unter einander, ‚men, daß man denZudfer, ‚indem man ihn clacifis. 
und thue es in ein geraum Glaß, vermache deflen eiret oderläutert, nicht zu Biel kochen laͤſt, veil er ſich 
Mundloch gar wahl mit einer zweyfachen Rinder ſonſt in dem Koſſolis candifirt, und Wokkendarinn 
Blaſe, ſetze es.erliche Tage in Digeltion , hernach macht. erden — —————— 
filtrire es und bewahre es zum Gebrauch. Wilt riren willd Ber nicht mehr Effect in denen dL.ignd- 
du es ſchoͤn hoch roth haben; fo nimm Kiapper «Ro |ribus the der muß nehmen 4 Gran Mulcus, eben 
fen, die in dem Wattzen wachſen thue das ſchwar · ſo viel Amibra, und feinen Hutzuckereines Sue Hroß, 
tze davon hinweg, das uͤbrige laß in Roffolis oder .eir| ſolches alles wohl zuſammen pulyeriſiren imemn. 
nem andern Aquavitee liegen, ſo wird es ſehr fhön das nern Moͤrſet, fölgendgin viel Papieren mohlenges 
von. Auf eine andere Manier wird Kollolis ge⸗ wickelt Ihn Gebrauch verwahren. Den Zuda 
macht: Wenn man eine Kanne auten Brannteivein wohl zul I thut meine ie 3 Noͤſel Waſſer, 
nimmt, anderthalb Pfund Zucker, gemein Wal mit einem en vom En, rũhtet es wohl unter ein⸗ 
fer , oder an deſſen ſtatt Ehrenpreiß ⸗ Waſſer 3 halbe ander, dehmt dernach 6 Pfund Zucker, und. werfit 
MNſel, laͤſt in ſolchem Waſſer den Zucker kochen, ibn in folches Waſſer, laßt ihn datinn Chmeltzen und 
bis er faſt als ein Syrup werde, nimmt hernach puls] Eochen er muß aber immer mit dem Schaum Loffi 
venifirten Zimmet ein Loth, thut ſolchen in den ge⸗ | umgerihretwerden, daß er ib nicht anlene. Wenn - 
Eochten Sorup, macht ihn mit Bieſem an , fo.ift es er im Kochen aufiteigen will, fo mu ihr. ihn von Zeit 
fertig. NB. der Mulcus etwan 2 ran, muß mitlgu Zeit mit Zugieffung Falten aflers daͤnpffen; 
ein Loth Zuckercandi und etwas Roſen ⸗Waſſer gerhierauf nehmt ihn dom Feuer und feibet ihn Durch. 
rieben, und fodaruber gethan werden, Item ;nimm|Anjego iſt derR odlolis- Handel in der Frangofen, Ita⸗ 
anderthalb ‘Pfund des feinften Zuckerg, ein halb Loth liänerund Juden Haͤnden, daabfonderlich diefekeg 
Zimmet, 4 oder s Nägelein, weiß Sandel⸗Holtz tere offt allerhand Miſchmaſch uſammen machen, 
vor einen Groſchen, Die — von einer fri⸗ welches die groſſen Herren hernach trincken, und ih⸗ 
fiber Limonie, 6 Gran Muf@hs, eben ſo viel Awbro nen noch wohl für eine Boutene einen. Gulden.oder 
ein Maaß klaren fehwachen Branntwein, das Weiſ⸗ Thaler bezahlen müffen,die nicht ıs&reuger werthift. 


| | aipi, grofle 






























fe von einem Ey, alles mit einander vermenget, und Allein es bleibt Dabey: Mundus vult de 

dann filteiret. Item, nimm 2 Magf Spiritus Vini, Herren mollen bedient, ſcyn. 

2 Loth Zimmer ‚und halb fo viel Nagelein, laß es 24| Voſt, fiche Rubigo, 

garen, Wer — 53 in ln Bol, : y; rem; NEW: P reden 
ini ftehen,, alsdenn 3 Mund Canari-Zufker in ei⸗ tet das Ertz, ſo Schichtweſe in die Roſt ⸗/Staͤtte 

nem Maaß BrummenLBaffer jerlaffen, und Über leget worden. — * 
Kauffmanns⸗Leæici 1/1 Theil. Bi Roft 


% 
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Roſt wird auch bey Zuftellung eines hohen Ofenz, ROSTRUM PORCINUM, fiehe Butrers 
das von Schieferfteinen und Leimen über das Geftelle | Blum, im1Bandep.979. > un can =.) 
in die 4 Ecken des Schachts hinaufgeführte Mauer ⸗ Aoftwenden, heiftdasunten in der Koftftätte 
werck genennt, damit die Kohlen und Eifen, Steine! gelegene Er& hervor ziehen, und auf das, fo zu oberſt 
recht in das Geſtelle hinein fallen fünnen. |des Roſts gelegen, flürgen, und alſo dasunterfte zu 
Roſt, heiſt auch eine gewiſſe Quantitaͤt Schlich, oberſt kehren, damit das Ertz durchgehends fein 
3. E. 30 Centner, und werden wegen der Mäffe| gleich geroͤſtet werde. ur 
noch 3 Eentner darüber gervogen. Es bedeutet in · Roß, fiehePferd, im lil Bande p. 880. 
gleichen die geroͤſteten oder gebrannten Schlicheoder] Roßbraͤmen, fiehe Pferdemücken. 
% Er Roßfenchel, fiehe Bergfenchel, im I Bande 
oft (Rupffer-) fiche Rupffer⸗Roſt, imII| p-436. ’ 
nde p. 1255. ni Roßkamm, fiche Roßtäufcher. 
Boſt aberecken, heift das gebrannte Seh aus| Bokmarin, ſiehe Rosmarin. 
dem Roſt ziehen. Roßmarinsgeigen, fihe Seigenbaum im U 
Boſt an: oder auffegen, heift das gebrannte! Bande p. 379. 
—— ag feßen. Rofmital, Schloß und Marckiflecken im Pras 
oft, Bette, fiche Roft. &iner-Kreife in Böhmen, alng man Eiſen und Ölas 
Rofkberten, heiſt, wenn Hols indie Roͤſte ger! fchmelget. — 
leget, und Ertz darauf geſtuͤrtzet wird. | Roß⸗Muͤntze, ſiehe Menebb, im I1Bande p- 
‚Roft: Brenner, der das Roͤſten wartet, muß! 137. ingleichen Menthoſtrum, ebend. p. 138. 
auf. Bergwercken gute Achtung geben auf das) Rokpflaumen (gelbe) fiehe Pflaume, imI 
Einwaͤge der Schliche und Ertz, von jeder Sorte) Bande p. gar. 
gleich eine Probe nehmen, und nachdem erfiewohl| Roßpflaumen (rothe) fiche Pflaume, im Ill 
ausgetrucknet, dem Hütten-Schreiber einhändigen ;| Bande p. 921. 
nebft dem muß er bey dem Möften der Ergeunddes| Roß-Schwang, ein Kraut, fiche Zzuiferum, 
Kupffer-Steing allen Fleiß anwenden, und dahin |im Il Bande p. 279- 
fehen, daß nichts durch Unvorfichtigkeit verderbee]| Roß-Täufcher, Roß-Rämme, oder Roßs 
erde, auch beym Schlich-Nöften Acht geben, dar |Verftändige, Mangones, des Maquignons, find 
mit er wohl gewendet und Durchgerühret werde, um Leute von bekannter Profeßion,und müffen fonderlich 





Durch und durch wohl auszubrennen. ein ‘Pferd wohl zu judiciren wiffen, als aus feinem 
Roft fortſetzen, heift die gebrannten Erge aufl Maul, Zähnen, Leffzen, Zungen, Kinn, Naſen, 
Die Seite des Schmeltz ⸗Ofens bringen, Augen, GStirne, Kopff, Oben, Schopff oder 


Roft getrieben, heift, wenn man einen Stol⸗ Mähne, Schweiff, Hals, Bruft, Bugen Creutz, 
len treibt , der s oder 6 Lachter einkoͤmmt, oder tief-| Bauch, Geſchroͤte, Füllen, Hufen, Wuͤrbeln 
fer, alsauf ix oder 16 Lachter. und dergleichen, Siehe Pferd im III Bande p. 830, 

Roftinder Brube, heiſt auf Bergwercken eis| desgleichen Pferde⸗Handel, ebend. p. 896. 
ne flüßıge Materie, fo mit dem Waſſer aus den, Rofverftändige, fiebe Roß-Täufcher- 

ngen laͤuffet, und fich an das Gefteine feget,ji Roß ⸗Wedel, ein Kraut, fiche Zgurfezum, im 


onſt auch Sinter genannt. 11 Bande p 279. j Dr 
Roft-Läuffer ift, derdasgebramnte Ergvor den| Roßwein oder Rifpen, ein Städtgen jmifchen 
Schmeltz⸗Ofen läufft. Freyburg und Döbeln, an der Mulde, Ehurs 


Roſtock, Roftochium, Rhodopolis, Herr⸗ Sachſen gehoͤrig, fuchte ſich zwar in dem vorigen 
—— Stadt im Hertzogthum Mecklenburg, Jahrhunderte der Stapel-Gerechtigfeit anzumaſſen; 
an einem kleinen Buſen , weichen der Fluß Warne | es ward aber deshalber im Jahre 1 ö91,nebftnoch vers 
machet, ehe er in die Oſt ⸗See fat, Sie ift eine | fchiedenen andern Städten und Marckt/⸗Flecken, die 
— Stadt von ungemeiner Groͤſſe, bat eine | fich ein gleiches gelüften Taffen, von der weltberuͤhm⸗ 
ano 1419 aufgerichtete Univerfität, gehört dem|ten Kauffs und Handels⸗Stadt deshalter in Klage 
—5* von Meckenburg · Schwerin, und liegt 4| genommen, und ihm alfo gar bald das Handwerck 
eilen von Guͤſtrow. Sie war 1712 von dDen|mieder geleget. 
Schweden eingenommen, aber doch bald wieder] ROTA, ein Ort in@panien, feine Weine und 
verlaffen. Anno 1715 ift fie von den Dänen, und Branntweine find im geoffen Werthe. Savary 
1716 wegen der Streitigkeiten zwiſchen Dem Herkog,| Did. Univ. de Commerce. 
der Stadt, und dem Adel, von denen Ruſſen br] Botenbetg, ein groſſes Holg und Gebürge auf 
fegt, aberauch wieder von denfelben verlaffen, und |dem Hartze, nicht weit von dem Schloffe Hertzberg, 
1719 durch die hohe Kayferliche Commiflion in ihrelin der alten Graffchafft Lutters oder Lauterberg. 
alten Privilegia und Gerechtigkeiten wieder einge⸗Es befinden ſich darinnen unterfchiedliche Glass 
feßet worden. ütten. u 
Roftocker: Bier, fiehe Bier, im I Bande] Rotenburg, Rotenburgum ad Tubarim, 
p. 519. freye Reichs⸗Stadt an der Tauber in Francken, in. 
Rofteal oder Se Säule, fiche Schiff, oder|der Margaraffchafftierpach. Sie ift der Äug⸗ 
See-Fäule. fpurgifchen Confellion jugethan , und hat einan Ges 
Roftrecht führen, heift das Erg im Roſt wohl] treide fruchtbaren Gebiete, 2 Meilen groß. 
betten. Rotenby, Eleine Stadt nebft einem guten Has 
ROSTRO DE GRUA, fiche Geranium, im-Il|fen in Gothland, in der Schwediſchen Proving 
Bande n.379. ! Bleckingen. len 
ROST CICONIE; fiihe Geranium, im| Roterdam, Roterodamum,. Stadt an der. 
U Bandep. 579, | Maas zur rechten Hand, wo der Fluß Rote — 


m; EEE 7 , } 
”.. 


146E1 Borerdank 


, erdar 
in Holland wegen ihrer Groͤſſe \ 
fung und Reichthum. 
te, fo ihre Deputieten zur Verſammlun 


9 der 
ving Holland ſchicken, iftfie Die fiebende,, hat einen 
KEURE : 


ende 
ORDONNANTIE 
der Stadt 

ROTTERDAM, 

Op’t$tuk van de 
WISSEL-BANK 

mitsgaders het 
WISSEL-RECHT. 


Alfoo die van den Gerechte der Stadt Rotter- 


dam, by Experientie, gevvaar vvorden, endeen 
Ervaringe komen, dat verfcheyde Articulen van 
de geodroverde Ordonnantie van de Wiflelbank 
binnen defe Stadt op den XVIIL.April Anno 
XVIC vyf ende dertigk gepublicert , niet en 
vvorden geobfervert, ftrekende tot merkelygke 
prejuditie, vande Commercie, dat ouk, toe Ac- 
commodatie, ende Gerief van de Koppluyden; 
eenige vveinige Veranderinge daet inne dient te 
vvorden gedaan : Dat voorts van vvegen.de 
Wiſſel Brieven, die binnen defe Stadgesloten, of- 
te gecontracteert vvorden,. omme huyten’s 
Lands te vvorden, beraaldt,, ofte diebuiten defe 
Stadt gesloten, ofte gecontraheert zynde, alhier 
eaccepteert vvorden, -dagelyks.komen te ont- 
an meuigk vuldige Queltien, foaover de For. 
maliteyt van hetdoen van de Proteften incas van 
non Acceptatie en non Betalinge, als medenopen- 
de de Acceptatien van dien, ZOO IST Dat die 
van den Gerechte der voofzStadgenegen zynde 
daar inne, [oo veel als mogelyk is, te voorlien,oc 
een yeder,diezyn Geldt opde Wiſſel is doende, 


tot desfelfs Secunteyttedoenhebben prompt ‚en- ;, 


de expedit Willel- Recht, goetgevonden hebben 
tekeuren ‚en ordonneren, fulksfy keuren, en or+ 
donneren mits delen,’rgtne hier na volcht. 


„Hat Art. 2* 
Dat van nu voortaanalle,ende een yegelyk in 
gefetenen.defer Stad, vvie ſy ſyn, niemand uyt« 
gefondert, precifelyk füllen bebbennate komen, 
ende acbiter volgen den Inhoude van de vpge- 
melte Ordonnantie, Wiflel-Bark daer toe in.de- 
fen om kortheyts vville, vvordtgerefereert, en+ 
de de wvelke hiermede malle fyne Leden, ende 
Articulen vvort oveert, ende vernievvt, 
uytgefeye voor fo veel in het volgende Articul 
anders yvordt gedifponeert: Tor vvelken Eyn- 


de de meet opgemelte Ordonnangie vande Wil- 
felbank, beneffens defen, ook vveder op nieuvvs 
isgepubliceert. 


Art, Il 
Datmede varı nu voortaen de betallinge van 
alle] Wiffelen (die, volgende den inhoude van 
het vierde Articul’ van de opgemelte Ordonnan 
tie, in Baneo alleeniyk met Blankgelt nontfakely 
betaelt moerenvverden) voortaen in Banco, met 
rof courant Silver gelt, met de Lagio van het 
Bank eld daar bygerekent , fal mogen gefchie- 
- Rauffmanns,Lexici IIITh. 
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fäne, in@üd»- Holland, Meilen von Haag und 24 {ehr groffen und Hafen und gehen viel . 
Naht Cieif nach Bmferdam Die widhtighe| Ohife kur 
‚ oͤnheit, Hande| Die Namen derer dafigen berühmteften 
In der Drdnung dee Staͤd⸗ |ten in dem Anhangeder jegtflorirenden Kauff 

mann 


auch daſelbn folgende Wechfel, Ordnung; 


eaotiane 


zu befinden ſeyn. Sonſt hat man 


Wilkuͤhrliche 
ORDONANZ 
der Stadt 
ROTTERDAM, 

betreffende 


Die Wechle, Band, 
. ebit dem 


n 
. Wechfel Rechte: 

Demnad) die Juſtitz ⸗ Herren der Stadt Kotters 
dam , durch ———— und vernom⸗ 
men, daß unterſchiedene Articuln derer vom 18 Apr. 
An. 1635 in dieſer Stadt publicirten Ordonnangen 
die Wechſelbanck betreffend, nicht obferdiret wer⸗ 
den, und hierdurch, denen Kauffleuten, ihrem Ac- 
comodement zu wider, viel Prajudig gefchiehet, 
wann auch nur in befagten Odonnangen die gering» 
ſte Aenderung paßiret. Indem immer fast täglich 
viel Streit wegen derer Wechfelbriefe entftehet, weĩ⸗ 
che in dieſer Stadt geſchloſſen, und auffer Landes 
zu bezahlen find , oder welche ausmwärtig gefchloffen, 
und allhier acceptitt werden, fo wohlüber die For⸗ 
malitaͤt bey dem proteſtiren, fo im Fall der Non- 
Acceptation und Nicht: Bezahlung gefchehen , in⸗ 
gleichen was deren Acceptation betrifft +. Als find 
die Herren des Gerichts ermeldter Stadt geneigt, 
bierinnen ſo viel moͤglich zu forgen, und damit einem 
jeden, der fein, Geld auf Wechſel giebt, zu feiner 
Berficherung ‚ geſchwindes Wechſel⸗ Recht wieder⸗ 
fahren möge, haben fie gut befunden zu willkuͤhren, 


k orönen auch hiermit folgender Geftalt. 


(8 
. 4, 


t 


5 2 Au UL. .; 

Daß von nun an hinfuͤhto alle und jede ein / und 
augefeſſene dieſer Stadt, wer fie auch ſeyn, nie⸗ 
mand ausgenommen, dem Inhalt derer obbemeld⸗ 
ten Ordonnangen der Wechſel⸗Banck, auf meld)e 
Magiftratus fich allhier kuͤrtzlich beziehet, precife 
nachfommen, und folgen follen, gleichroie folche in " 
allen ihren Gliedern und Articuln hiermit renoviert u, 
verneuerfiwerden; Ausgenommen, wo etwas in fols 
genden Articuln geändert worden, zu welchem Ende 
dann mebrbefagte Wechſelbancks, Ordonnangen 
nebſt diefen alhier de novo publicirt werden, 


Art, II, 


Daß von dato an, bie Zahlung aller Wechſel 
(fo nach Inhalt des IV Art, der obbefagten * 
donnanz im Banco blos mit Banco-&eld nothwen⸗ 
dig bejahlet werden muͤſſen) hinfuͤhro in Banco mit 
gantzen Corrent - GilbersGeld nebſt dem Aggio 
vomBanco-Belde darzu gerechnet geſchehen ſoll auch, 

31332 don, 
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don, ſullende aldaer geen kleynder ſpecie van 
geld vvorden ontfangen ‚als fchellingen van de 
vvelke ook niet meerder en fal ontfangen vvor- 


den, alstienten hondert. i 
Art. If. 


Dat na defen, alle witfelbrieven binnen defe : 


Stadtgesloten , by faute van acceptatie, oftebe- 

talinge, geproteiteert füllen moeten vvorden 

naer de Regten, Obfervantien ende Coltumen 

van de plaetfe ‚ daar de betalinge is gedeftineert. 
Art.IV. 

Dat van alle Wiftelen binnen defeStad gesloten 
dar af de Brieven overgelevert of te afgefonden 
zyn de, nade.overle veringe, ofte af aftendinge 
van dien, de betallinge niet promtelyk gedaan 
vvord, defelvebetalingeinne gevordert zal mo- 
gen vvorden by Gyfelingen ; mits alvoorens 
daar toe verzogtzynde confent van den Schout 
Burgermeelteren ofteSchepenen defer Stad, 

Art. V. . ; 

Gelyk me de by Gyfelinge van de Treckers 
vande Wiflelbrievenfal mogen vvorden innege- 
vordeert de Betalinge van alle Wiflelen, die bin- 
nen defe Stad gecontraheert ofte — ende 
ter Bank alhier betaalt zyn, daar of de Brievenby 
"faute van nonacceptatie, aftenon Betalinge, met 
behorlyck proteſt, invoegen hier boven Arti- 
culo 3. vvord verhaelt, terugge zyngekomen: 
Mits mede al vorens daer toe veſogt zynde con- 
fent, als in het voorgaande Articul , vveder 
ftaende dat herRechtvan de voorf2; Gyfelinge 
fal komen te cefleren, foo vvannerde Treckers 
ten behoeven van de Houders van de Wiffel-Brie- 
ven ‚fufficientelyk fullenhebben gecaveert, dat 
de getroken Wiffel - Brieven op haar verfchyn- 
dagen prompteiyk fullenvvorden voldaan. 

Art, VI, 

Datvvyders, byforme van kort Recht, ‘van 
de Acceptanten fal mogen vvorden ingevordert 
de Beralinge van alle verfchenen Wiffel - Brieven 
dio binnen deſe Stadt fullen zyn geaccepteert, 


Art. VIL 

Dat voortsalle Wiflel-Brieven van buyten ko- 
mende, ommebinnen defe Stadt betaelt te vvor- 
den by non nahen jr geprorefteert füllen 
snoeden vvorden nytterlyk binnen den felten 
_ Jagh na den Verval.dagh, den Sondag hofte 
Heylige dagen, daarinne begrepen, ende den 
. dagh na den Verval.dagh voor den eerften dag 
gerekent; ten vvare dat , ter ootfake van’tslui- 
ten van de Wiflel- Bank geene Beralinge gedaan 
enkondevverden, in hoedanige gevalle geprote- 
fteert falmoeten vvorden, binnen dentvveden, 
of te uiterlyk den derden dag na her openen van 
dien : Behoudelyk dat, in allen gevallen, den 
fesden dagna den Verval - Dag verftrecken fal 


vvefen. 
Art. VII. 

Endelykdat, voor det toekomende, alle Ac- 
ceptatien van Wilfel - Brieven füllen moeten ge- 
fchieden, onderve ykeninge van de namen, en 
Toenamen van de Acreptanten, ofte der felver 
Gemachtighdens, merexpresfie van haarlieder 
qualiteyt, endebyvoeginge van tyd: op pene 
dat andersendedy gebreke van dien, van vvegens 
de Houders vande Wiflel . Brieven geprotelteert 
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daß dafelbft Peine kleinere Sorte Geldes ‚als Schil⸗ 
linge, und zwär deren auch mehr nicht als zo per‘ 
Cento angenommen werden moͤgen. 





Art. TI. 
Daß hinführoalle Wechſelbriefe in diefer Stade 
sefchloffen , bev ermangelnder Acceptatiun oder 
Bezahlung nad) denen Rechten Obfervangen und 
Gebräuchen derer Drte , wo die Briefe folten bezahr 
let werden ‚, proteftiret werden follen, ' 
Art. IV, 

Daß von allen Wechſeln, fo allhier gefchloffen, 
deren Briefe überliefert oder verfender worden, fals 
nad) deren Llberlieffer » oder Derfendung Die 
Berahlung nicht prompre geſchicht, ſolche durch Gei⸗ 
ſel oder perſoͤhnlichen Arreſt ſoll eingeſendet werden, 
nach dem vorhero an dem sſchout Buͤrgermeiſter 
oder — dieſer Stadt, deren Conſens gebeten 
worden. 


Art. V. 

Gleichwie aber alle Wechſel⸗Zahlung die allhier 
geſchloſſenen und in banco allhier bezahlten Briefe, 
welche aus ermangelnder Aeceptation oder Bezah⸗ 
lung mit behoͤrigem Proteft, wie oben im dritten 
Articulgemeldet, jurücke gefommen, nach vorher, 
vermöge des bevorftchenden Articuls erbetenenCon- 
fenfus, durch Geifel oder Arreftirung derer Trafis 
ver derer Wechſelbriefe exigiret werden dürffen; fo 
cefirer hingegen diefes Geifel-Recht , im Fall die 
Traßirer zum Behuff des Inhabers derer Wechſel⸗ 
briefe gnugfame Eaution beftellet, daß die traßirten 
Wechſelbriefe, fo bald ſolche erfcheinen werden, fü 
ſtracks gezahlet werden folen. 


Art. VI. * 

Daß ferner,’ breviſſima Juris vie, bie Zahlung 
aller erſchienen Wechſelbriefe, die in diefer Stade 
acceptiret werden, von Denen Acceptanten abgefor⸗ 
dert worden, von denen Acceptanten abgefordert 
werden follen. 8 27 

“+  Art.VIE 


Daß fo gleich alle Wechſelbriefe, die von aufs 
waͤrts kommen, undallhierbezahlt zu werden lauten, 
bey nicht erfolgender Bezahlung, füllen und —— 
proteſtiret werden, inm laͤngſten vor dem Sechſten 
nach dem Verfall⸗Tage, morinmen der Senn » und 
Feſt⸗Tag mit begriffen, uud ift der Tag nach’ dem 
Verfall», Taae, von deneriten Tag zu rechnen , es 
fen denn, daß, wegen gefchloffener Wechſel⸗Banck, 
die Zahlungnicht gefchehen koͤnnte. Solchenfalls 
fol die Proreftation binnen dem andern oder laͤng⸗ 
ftens dem dritten Tage nad Deffnung der Banck 
gefchehen, jedoch aber muß inallen Fällen der Sech⸗ 
fie nach dem Berfal-Tage vorbey feyn- 


Art. VII, 

Daß endlich in Zufunfft ale Acceptationes der 
ver Wechſelbriefe mit Unterzeichnung der Acceptan- 
tens oder deffen Manidatarii Namen und Zunar 
men, nebft Ausdrücdung ihrer qualire , wie auch 
des Tages , wenn es gefchehen , ſoll unterfchrieben 
werden, bey Vermeidung ‚ daßanders und in Er⸗ 
mangelung diefer Umftände wegen, des Briefes 
Inhaber, der dion · Accept ation halber, mag 
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ſal mogen vvorden van non acceptatie, ingelyker 
voegen, als ofteacceptatie vvas geweigert, 


Aldus gedaan, gearreiteert, ende na vorgaan- 
de Klokengeslag ter Puye van het Raadt, huysge- 
publiceert, den IXO&ober XVIC, ende’ ſeſtig; 


Præſent Mr. F. Verboon 

Schout; 
3. Von Berkel. 
z —— 

r.C. Prins. Burgermeefteren, 
P.Blankert, 
J. Quacg, 
Mr.G, Vifcb, ende, F. de May, Schepenen. 


In kennifle van my, 
W. van der A. 


Roth, Flecken am Gebirge nad) den Weſt⸗ 
rei), @ Stunden von Landau, den Marggrafen 
von Baaden-Durlachgehörig. Aühier wacht ein 
guter ‚aber fehr hitziger Wein. = 


Roth, Rubrum, rouge; Obwohl unter dem 
orte — und Sarben, als Zin⸗ 
‚ nobet, ninge ıc. der rothen Sarbe Mels 
dung gethan wird ; fo find deren doch noch fo viel 
ubrig, ſonderlich aber was die Compofition und 
das Abfärben rother Leinwand , Seiden und Tür 
her betrifft, daß wir folches zu befchreiben eine eis 
ar Rubric nöthig haben. Es find aber fiebener: 
ey Sattungen guter other Farben, melche vier 
unterfchiedliche Mictel-Sarben, zur Vermiſchung 
der andern Farben geben. Die erſte wird ge⸗ 
nannt Ecarlatte Rouge de France, ou de gobelins, 
oder Frangöfifch Scharlach Roch; die andere, 
Rougede Cramoify, Carmeſin⸗ roth; die dritte 
"Rouge de Garance, toth von der Färber- Roͤthe oder 
Crap⸗ roth; die vierteDemy graine halb Schar: 
lach⸗ roth; die fünffte Demy Cramoify, halb 
Carmeſin⸗ roth; die fechfte Rouge oder Nacca- 
rat de’ bourre, Scheerflocken- roth oder Naca⸗ 
‘rat; die ſiebende Ecarlatte de- Cochenille oder 
Fagon d’Hollande, Hollaͤndiſch oder Cochenillen⸗ 
Scharlach. u A J k 
Das Scharlach⸗roth, nachdem es mit Krafft⸗ 
Waſſer ausgeſotten worden, und hernach noch ein⸗ 
mahl mit andern ſauren Waſſern, ‚als Alaun, Pot⸗ 
taſch nnd Arfenico geſotten wird, wird hernach roth 
gemacht mit Lerchenſchwamm, VDerde und 
Scharlady Rörnern, fonft Vermillon oder. Rers 
mes genannt; unter welchen diejenigen Die beften, 
welche von Languedoc und aus Pohlen gebracht 
werden... . Einige Färber thun Eochenille darzu,.ans 
dere Foenum Græcum, hernad) werden fie licht ge⸗ 
macht mit Eaux fures, Lerchenſchwamm, Wein⸗ 
ftein und Curcuma oder Terramerita. Die at, 
lady» Farben aber, die man was ſtaͤrcker haben will, 
daß fie fich nicht auf Naccarat ziehen , duͤrffen nicht 
licht gemacht werden. 


Die Roht:Scharlachene, auf Holländifche 
Manier gefärbte Tuͤcher, werden gekocht mit Al- 
laun, Weinftein, Solgemma oder Stein-Salg, 
Scheide⸗ Waſſer und Erben Mehl, entweder 
in einem Zinnern Keflel, oder mit Scheidemaffer,das 


| 





| 
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nn, 
teſtiret werden, auf gleiche Weiſe, ob waͤre die Aca 
Ceptation getweigert worden. 


Diefes iſt alfo gefchehen und geſchloſſen, auch nach 
vorhergegangenem Glocken laut, amaewöhnlichen 
Orte der Poye vom Rathhauſe publiciret zu Kotters 
dam amo Det. 1660. 
Im Beyſeyn Heren F. Verboom 
ale Schulsen, 


Hrn. C, Prinz, Bürgermeifter, 


P. Blanken, 


J. Quack, 
Drn.M, 


G. Viſch, und J. de Mey, als Schoͤp⸗ 
pen. 

mit meinem Vorbewuſt 

W. van der A, 


rinnen Zinn jerlaffen worden, hernacher wird ihnen 
die Eochenille oder rothe Farbe gegeben, mit Kraft⸗ 
‚Mehl, Weinſtein und Cochenille maftique in eben 
deffelben Keffel. Die Manier aber, denfeiben die 
Cochenill⸗ $arbe zu geben,muß unterfebiedlich fepn, 
nachdem folche auch aufunterfchiedene Weiſe gekoe 
het worden ; Und ob wol diefe Farbe eine von den 
gar hellen iſt, ſo wird fie Doch gar leicht Kofenfare 
be und flecfigt vom Kothe, ftiüftehendemn Waſſer, 
Laugen und andern dergleichen Zufaͤllen, vor wei-⸗ 
chen man ſich ſehr hüten muß, weun, mann ſie auf 
die Weiſe beflecket wird, Fein ander Mittel davor 


| gefunden werden mag , als Das Limfärben. 


Unter diefen beyderley Arten rother Farben, 
welche gut und zuläßig feyn, wird annoch eine ans 
dere Art gefunden, und mit Brafilien. Holtz bes 
reitet, welche als eine faljche Farbe muß verboten 
werden, weiln ſowohl die Lufft, Sonne, Kath, und 
das geringfte fcharffe oder falgige Waſſer felbine fle⸗ 
digt machet, als auch, weiln diefes Helgeines von 
den auslaudifchen Materialien ift, das viel Geldaug‘ 
dem Lande führet, und zumablen alle diejenigen Mit⸗ 
tel- Farben , fo von derfelbigen entfpringen, gar leichte 
lich mit guten rothen Farben; und guten Materialien, 
fo eine gute rothe Farbe heraus zu bringen dienlich,, 
nachgemachet werden Fönnen. . Ey 


Bey allem Roth ift noͤthig, Die Tücher vorher: 
zu allaunen, welches ordinair mit jiwen Theil Als 
laun und ein Theil Weinſtein arfchiebet zum andere 
ſolche zu ſtaͤrcken, mit Kleyen, Krafft ⸗Mehl Bohnen 
und Erbfen Mehl, im Allaunen, oder im Sud, mit 
dem Darzubereiteten Semmel⸗Waſſer, Staͤrck⸗ oe. 
der Krafft⸗Waſſer, wie folches unterfchiedlich ger 
nennet wird. Diefes Semnmielwaſſer iſt nichts ans 
ders, als ein gang dünner Sauerteig: Man nimmt 


— 


nemlich 5 oder 6 Kannen Waitzen⸗Kleyen/ laͤßts mit: 


Regenwaſſer bey einer viertel Stunde lang ſittſam⸗ 
lich kochen, thuts ſo dann mit noch etwas kalten 
Waſſer in ein Faͤßlein, und miſcht bey einer Hand⸗ 
voll Sauerteig darzu; je fäurer es wird, je beſſer 
wirds gemacht. Der Eflect, den die Farber von 
der Kleye hoffen, iſt die Weichmachung des Wale 
fers, und Linderung der ABolle und Tücher. Cie 
wird in dem erften Sud unter das Alaun» Waſſer 
meiftene gebraucht ; Das Semmelwaſſer aber Fimme 
gemeiniglich mit in die Farbe; Was der Agaricus, 

330 3 eder 


— en 


1467 Rath - Roth 1468 


oder Lerchenſchwamm bey der Farbe ju thun; iſt den Die Mittel⸗Farben von Hollaͤndi 
Meiftern felbft unbekannt, aufler daß die weitlaͤuffti⸗ oder Hollaͤndiſch — — 
ge Nachricht lautet, er helle; auf was Weiſe aber, Farb, noch Fiamerte, Pfirſch⸗Bluͤth, Rofenfarbe 
Fan niemand determiniren. Die Meynung könnte |Incarnadin unb Incarnat,tvelcye fie mit dem Earme⸗ 
dahin gehen, Daß, indem es ein mehli chwam̃, ſin⸗ Roht und Rouge de Bourre oder Scheerwollen⸗ 
er dem ſtarcken Waſſer einige Beyhůl e zu Truckung Roht gemein hat. Wenn man Allaun in ihren Sud 
und Verſchlingung der Fettigkeit gebe. —— giebt ſie noch * Farben, als Kirſchlarb, 
acarat, Po Couleur de Fe a 

Das Arfenic. ep dem Carla Sürben u allande, nee au mi der Bouse Fine 9 

mon A ke En — = —— —— ſo aber vielmehr eine gelbe Farbe 
gkeit, ie Ü i 

an deffen Stelle Aquafort, Spiritum falis, oder auch a Dengen oder —— Bd 
Salmisc gebrauchen fan. Es wird auch das Scheer) Den Anfag der rothen Sarbe felbft betreffend, 
flocken · Roth wenig gebraucht, meil «8 von pieler | und zwar erftlich nur ſchlecht Roht auf Seide, fo 
Arbeit, unnöthigen Unfoften, geringen Mugen, und nimm zu jedem Pfund ein Pfund Sernebock, 
allzu unbeſtaͤndig Hingegen iftzu dem Naccarat laß es auffieden, alsdann durch ein Gieb in eine 
die Sochenille defto gebräuchlicher, und zwat nach] Balge gegoffen, und dann das Holg noch einmahl 


folgendem Auffag: Nimm auf ein Pfund Waare | auffiden laffen, fo muft du aber etwas kalt Waſ⸗ 


2 Loth Cochenile, tveniger oder mehr , nach deren fer darju thun, darnach die Seide darinn gefehret 
Güte , ferner 3 Loth Aqua fort ins Alaunen, Stlis| und nicht ausgerungen, dann wieder auf Stecken 
che thun auch Salmiac darzu an ftatt des Alauns: Es geſetzet, und in der andern Suppe gefehret, bis es 
muß aber die Eochenide allejeit mit Weinſtein abs| genug hat, denn dareingethan ein wenig Pottaſch in 
geftoffen und vermiſcht eingetragen werden. Den kalt Waſſer, und darinn gekehret, und wanns 
Scharlach recht ju befchreiben „ fo ift folcher nichts roht genug iſt, gefpuhlet und getrucknet. 
anders als eine gehellie und weniger oder mehr ins F* 
Gelb gebrachte Carmeſin / Farb. Das Scheide⸗ Noch auf eine andere Manier Blutroth zu 
affer ift der gangen Veränderung Grund, wie farben, 
man denn in einge Bleinen Probe, als etwan in ein 
Weindlaͤßlein, die Farbe bisins Gelb, ja endlich 
gar ing Gelbe m Fan, mit — deſ⸗ 
s die Farbe zuvor conftituiret gehabt; 22 
el sur ei r conftituiret gehab ſtoſſen, laß es mit einem Eymer vol Beitz ⸗ Waſſer 
Die aus der rothen Farbe berfommende Mit⸗ ME viertel Stunde kochen, ftecfealsdann die Seide 
tel Farben find viererley, nemlich Rouge degaran-ı2 Stunden lang Darein, wenn es vom Teuer abges 
ce ver Crap⸗ RXoth, Rouge Cramoily, Carme: nommen, fo laß es ein wenig Darinn ftehen, und 
in-Roth, Bouge de Bourre, Scheerwollen,!ühle es alsdenn wohl aus, ſchlage es über ein Holtz, 
och , und Holiandiſch Boch, oder Scharlach; hänge es auf, und laß es trocknen. Sieraufnimm 
von welchen vieren bernach wieder andere Mittels einen Eymer Waſſer, thue darein ein viertel Pfund 
Farben entftehen. Die Mittel Farben von der Gallaͤpffel klein geſtoſſen, hänge es über Das Feuer, 
SrapprRöthe ſind die Sleifch‚Sarbe psau d’oignon und laß es warm werden, folange bis du deine Hand 
- mit einem Bleinen Abfchlag in der Kupen, Fiammerre,| nicht mehr Darinn leiden kanſt, ſtecke alsdann die 
-Ifabel’ de garance, Ziegelroth und Incarnat del&eide darein a Stunden lang, nimm fieaus, laß 
‚garance gimiolin , melche ale auch mit Eochenille fie ablecken und trucfnen ; alsdenn nimm ein halb 
nnen gemacht werden: aber die Iſabel und Ziegels Pfund guten Fernebock, thue den in Waigen: Blei 
gott) werden weit bei» wann man fie durch einen |en-WVaffer in einem leinen Beutel, und iaß es auf 
Sud Holändifper Naccara: Farbe mit der Roͤthe kochen, ſetze den Keffel vom Feuer, und decke esdichte 
gehen läffet. EST zu, laß «seine Wacht alfo ftehen ‚und thue hernach 
darein ein halb Pfund Pottafche, und hänge es aber» 
Die Mittel: Sarben von Carmoiſin⸗Roth mahl aufs Feuer, Taf eseine aute Stunde lang aufe 


So muft du vorhero die Seide wohl einbeigen. 
Alsdann nimm auf ein Pfund Seide ein halb Pfund 
Allaun, ein viertel Pfund LBeinftein, alles Elein ge⸗ 





find Aepffel-Ylüch Leib⸗ Sarbe, pfirſchen⸗ | fieden, gieß hernach fo viel flieſſendes Waſſer darzu, 


Blühr, Rofinfarbe, incarnadın , incarnatrofe,1Als es eingekochet if, nimm Den Beutel mıt der Farte 
und Rouge cramoify, oder Earmefin, Korh.  |beraus, und ſtecke die Seide darein, wenns einwenig 
berſchaͤumet iſt, decke hernach den Keffel Dicht zu, und 

Die Wittel-Sarben von der Bourre oder laß es eine halbe Stunde darinn ſtehen, ringe es aus 
Scheerwolle find eins mit denen von der Carme,| Über Holg, fpühle und laß es trucken werden. So «6 
n Rebien ausgenommen , Daß dieſe Farben enemes| noch nicht roht genug , ſo nimm und fiede Lie Farbe 
der mehr auf Roſen⸗ Farbe oder etwas lebhaffter) wieder auf, und ſtecke die Seide wieder darein, und 
Fommen, nachdem das Einweichen Derfelben wohl fpüble es alsdenn in der Seiffe, wie die Carmeſin⸗ 


- oder bel zu Wercke gerichtet worden, oder auch Die — und darnach in flieſſendem Waſſer, fo haft du 


Zeuge Furg oder lang mit Adaun gefotten baben. ſchoͤne rothe Seide. 

In den Zeugen oder Tüͤchern von hohen Preife muß Wollen⸗Zeug roht zu farben. 

man ſich Der Mittelfarbe vonder Bourre auf Incar-] - So muß man felbiges vorher wohl, und zwar fol 

nadin nicht bedienen, meilm ihre Farbe nicht fo gut, |gender geftalt allaunen: Nehmet auf ı Pfund 

als die, fo mit Eochenille gemachet wird, fondern bloß | Waare reines Strohm » oder Regen/Waoſſer mit 

in folchen Zeugen oder Tüchern, davon die Ele nicht / Dem dritten Theil Krafftsoder Kleyen- MBaffer übers 

über 30 Kreuger zu fiehen koͤmmt. Feuer, thut darein 4 Loth Allaun und a Loth Wein⸗ 
ſtein: 
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lihden Schaum ab,thut eure Waare darein, ruͤhrets 
eine Stunde lang wohl um, nehmets alsdenn heraus, 
— * des Gewichts des 
Allauns und Weinſteins iſt zu mercken daß allezeit 
des Allauns noch fo vielais de8 Weinſteins genom⸗ 
mn werde. Etliche Meifter verwerffen den rothen 
Weinſtein, und brauchen allein den weiſſen, ans 
dere hingegen haften den rothen für beffer, welches 
auch auf Cramoify und alle beaunliche rothe Fars 
den, item auf die guten Tücher, die erftlich einen 
eöthlichen Grund haben , ehe fie fehrvarg gefärbet 
werden, mit gutem Nugen wahr befunden wird. 


und fpühlet es aus. 


Folgen einige Defcriptiones, ımd war erſt⸗ 
lich, tie das Wollen» Zeug ſchlecht roth 


zu färben. 

Nimm anf z0&en Su 3 Pfund Alaun,2 Pfund 
Weinſtein, ein viertel Pfund weiſſe Kreide, thue 
Waſſer in einen Keffel, und nimm 6 Pfund gute 
Krapp , ein Glaß voll Eßig, und laß es zufammen 
warm werden, bieraufthue die YBaare hinein, und 
hafpele es herum, bis es roth genung ift, aledann 
fpühle es aus, fo wirſt du fchön roth haben. NB. 
Du muft vorher das Wollen / Zeug 3 Stunden in 
Allaun und Weinſtein fieden laſſen. 

Roth aus Sommer⸗Roth zu färben. 

So nimm 3 Pfund Allaun, anderthalb Pfund 
Beinftein, af das Tuch anderthalb Stunde wohl 
fieden, darnach fchlage das Waſſer weg, thue wies 
der Naffer i in Keffel, mache eine Flotte 10 Pfund 
Sommer Reth, 8 Loth Pottafchen, oder etwas 
von Urin, fiede esauf, wannes eine Macht einges 
weicht iſt. 

Enaliſch roth Tuch zu faͤrben. 

Nimm 3 Pfund Allaun, 2 Pfund weiſſen Wein⸗ 
ſtein, 7 Loth Bleyweiß, ein halb Metzen Waitzen⸗ 
Kleyen, das Tuch in einen Keſſel gethan und an⸗ 
derthalb Stunde wohl ſieden, und eine Nacht im 

Sud hangen laffen. Nimm hernach aufjedes Stuͤck 

Sun? mann e8 gefpühlet ift, indie Flotte 6 Pfund 

guten Krappen, 4 Roth Orleans, 3 Loth Curcuma, 
4 Loth Scheide ⸗Waſſer, Taf das Tuch dreyviertel 
Stunde über den Hafpel Tauffen, fo wirft du ein 
ri Engliſch roth Tuch haben, dann ſpuͤhle es 


Scharlach zu färben. 

Nimm auf 2 Pfund Waare 4Loth Weinſtein,ꝛ 
Loth Salmiac, ſolche thue man klein gerieben, erſt 
wanns aufſieden will, ins Waſſer, ſamt 4 Loth 
weiſſe Staͤrcke und ı Loth Gummi Guttæ, die bey⸗ 
de legte Stücke in Waſſer gethan, famt 2 Lord Eos 
chenille, und aufroallen laſſen; Endlich und zuletzt 
3 Loth Scheidewaſfer darein gerhan ‚ und auffochen 
laffen , alsdann heraus genommen, gefühlt und kalt 
ausgefpühlt. 

. Roth Scharlachen zu färben. 

So allaune fie wie einCramoify;hierauf in Strom» 
Waſſer 2 Stunden gefotten, laß esaud) eine gange 
Racht unausgewaſchen hangen, des Morgens aber 
ausgewafchen. Die Farbe zu geben, nimm rein Kleys 
en· Waſſer laß es fieden, ſchaͤume es rein ab,thuedann 
darein auf gin Pfund Waare 2 Loth wohlgepul⸗ 
verten Weinſtein, davon vermiſche erſtlich Die Helff⸗ 
te mit ein Loth Cochenille ; und wann das Waſſer 


ſtein? Wenn es fieder und (Jäumet, fonehmet erfts | gefotten hat, fohueDiefe Corhenille datein, daß. ſo nehmet erſt⸗ — hat, ſo thue dieſe Cochenille darein, daß fr 


Roth ma 


mit einander auftvallen, und hernach ein Loth Schei⸗ 
dewaſſer, Darinnen einee Erbfengroß Salmiac jers 
laffen, in den Sud gegoffen,, und zwar , wamn die 
Waare fihon eine viertel Stunde geſotten, und 
alsdann noch etwas zuſammen kochen laſſen, geluhlt 
und ausgeſpuͤhlt. 

Gut Scharlach auf ein Pfund Waare. 

Seget einen kupffernen Keffelübers Feuer mit Re⸗ 
genwaſſer, dann thut in ein zimern ei 3 Loth 
Stheid ‚oder Start» Waſſer, 3 Loth klein geftoß 
fen Weinſtein, und 2 LorhSalmiac ; oder habt ihe 
Scharlach⸗ Suppe, fo nehmt ein wenig Cochenille, 
ruͤhrets wohl darunter, und thut euer Werck drein, 
laßt es eine Stunde darinn fieden , dann nehmte here 
aus , Pühlets umd ſpuͤhlets aus, und gebt die Cou⸗ 
leur, wie folget: Auf ein Pfund Waare nehmt 2 Loth 
Eocenille und 4 Loth ein geriebenen WBeinftein, ein 
halb Loth klein geftoffenen Salmiac, rühret es wohl 
um, und euer Werck darein gethan, und laßts 
anderthalt Stunde ſieden. Diefes fol mit Res 
gen-Maffer gefchehen ‚und mwohlüber den Haſpel 
handthieret werden: dann Daraus gethan, gekuͤhlet 
und ausgefpühlet, ſo iſt es ſchoͤn S ariach. 

Engliſch Roth zu färben. 

So nehmt auf ein Stuͤck Tuch 26 Pfund ſchwer, 

drittehalb Loth Allaun, und ein Pfund weiſſen Wein⸗ 
ſtein, klein wie Mehl abgerieben, ſiedet das in eurem 
Waſſer auf, und wann ihr mit eurem naſſen Tu 
che gleich eingehen wollt, fo fehüttet vorher ein halb 
Pfund temperirt Seide: Waſſer in den Sud, 
ruͤhrets um, und gehet gefchtwind ein, laft 8 @ 
Stunden fieden, und ge Stundenin dem Sud lier 
den bleiben , dann ausgewaſchen. 
Zum Ausmachen nehmet 4 Pfund Krapp, 3 Loth 
Gummi Gute‘, 3 Loth gereinigte Pottaſche, x, 
Pfund Waitzen⸗ Kleyen, bringt foldyes mit eurem 
Waſſer in — — eu dann mit eurer Waare 
eingegangen, und handthieret, wie ſichs gehoͤret 
daß es nicht plackericht wird; die Farbe wird gar 
gut werden. 

Engliſch Roth auf eine andere dündflere Are 


zu färben 

So fiedet die aare mit 4 Loth Allaun, 4 Loth 
Weinſtein, 4 Loth Scheide⸗Waſſer, temperirtsmit 
4 koth fein Berg⸗Zinn, ein viertel Pfund Krapp, 
verfiche fo viel anf ein jedes Pfund Wolle oder 
Wagre, und alfo nach Proportion, auffer dag 
des Zims auch wohl auf 20 Pfund Waare nicht 
viel mehr als etwa noch fo viel, noͤthig; Ja, wann 
man das Scheide Waſſer mit dem Zinn gekoͤrnt zu 
tempetiren weiß, kan man wohl mit ein paar Loch 
mehr ausrichten, ale fonft mit ein viertel Pfund. Hiers 
mit die Waare 2 Stunden lang gefotten und hands 
thieret, wie ſichs gehoͤret, alsdann, nachdem es im 
od erfühlet, ausgefpühlet: 


Waare ein viertel Pfund Krapp, ein halb viertel; 
oder nachdem ihr die Farbe haben wollt, auch ein vier⸗ 
tel blau Hols, ein Loth Alaun, eure Maare wohl 
hindurch handthieret, wann es durchaus wohlans 
gefallen, zulegt auf jedes Pfund ein Roth gereinigre 
ortäfche ‚ und eure Waate abermahls mohl.hera 
durch bandthieret, daß nichts plackericht wird 
Die Farbe Fan gang gut werden ins Auge, aber alle 


im Keffel , darinn die übrige Helffte Weinſtein iſt, Holtz ⸗ Farben flecken fehr, nicht allein bom Wein 


Urin, 


Zum Ausmachen nehmet Auf jedes fund eurer 


147 Rothbruͤſtlein Vothgerbet 1472 


Urin, Shig, ſondern auch von faulen Waſſer, Pfü-| Vothe Perfianifche oder Indianiſche Erde, 
gen,Koth- beiprügen- Rat. Terra Perlica, fr. Terre de-Perfeoder Rouge | 
Scartac zu farben auf 62 Pfund Waare. |d’inde, ift eine trockene, rothe Erde, die uns wie 
Nehmet 2 Pfund temperiti Scheidewaſſer, Pfund] Eleine nicht fo ſehr harte Steine zugeſuͤhret wird. 
Weinſtein/ ein halb Pfund Salmiac, 6 Loth Cor] Die Schuſtet bra ſie und färben die Abſaͤtze 
chemlie, damit eine halbe Stunde geſotten, dann damit an den Schuhen. Man ſoll diejenige erwaͤh⸗ 
verkuͤhlet, und ſetzet in die Flotte ı Pfund rothen A| len, welche eine hohe Farbe hat. Zur Artzney iſt ſie 
laun, gehet drauf mit dem Tuche wieder ein, und nicht gebräuchlich. 
laßts drey viertel Stunde wieder fieden , alsdann| Vothe Bateln, ſiehe Ratelm (tothe) 
verkuͤhlet und rein ausgemafchen. Rothe Rofe,, ſiehe Rofe. 
Zum Ausmachen nehmet 2 Pfund Eochenille,umd| Vothe Rüben, fiche Zera rubra, imI Bande 
Damit eine halbe Stunde geſotten. tem, nehmt! p- 483- 
auf + Pfund Waare 10 Loth Scheidemaffer,eben fol Rorbe Sandel, ſiehe Caliatur⸗ Holtz, im 
viel Weinſtein, anderthalb Loth Cochenille, damit IBande p.ro18. 
dreyviertel Stunde geſotten, alsdann ausgenommen, VRothe⸗Sund/iſt die MeersEnge auf der Oſt⸗ 
friſch Waſſer in den Keſſel gethan,und ausgemacht, See zwiſchen den beyden Daͤniſchen Inſuln Fal⸗ 
wie folget: 6 Loth Cochenille, s Loth Amidam, + ſter und Laland. 
Loth lemperirt Scheide ⸗Waſſer, 6 Loth Cryftallil Borher Gummi⸗ Baum, ſiehe Chibon gummi 
Fartari , anderthalb Loth Gummi Gurt „ Damit eis im I Bande p- 1,49. 
ne halbe Stunde gebührend aefotten, wird gut. Bother Indianifcber Pfeffer, ſiehe Pfeffer 
Schließlich fehe man zu allem Roth färben befon» ‚(vorher Indianiſcher) im Ii Bande p- 871. 
Ders die Schatzkammer rarer Curiofitäten. Rother Mangold, fiche Desa rubra,im Ban⸗ 
Rorhblühender&orus,fiche Lotus, im il Ban⸗ |de p. 483- i 
de p. 1435. 2 Borher Schwefel, fiche Operment/imii Ban⸗ 
Rothbruͤſtlein, fiehe Pbæniourus, im III Bande) de p. 616. 
p· 937- ’ m Rother Wegebreit, ſiehe Ploncqgo, im IM 
RBoth Bruſtbeerlein, ſiehe Bruſtbeer, im 1| Bande p. 77 
Bande p.918- Rother Wiederthon, Adianthumrubrum vel 
Rothe Been / Wurtzel, ſiehe Beben, im Ban, Jaureum , ſiehe Guͤlden Wiederthon im 11 Bande 
De p. 407. 7260 
Rothe Bere, ſiehe Bete, iml Bandep-483.| Rother Wißmuth, ſiehe Bismusbum, im I 
Rothe Bezetten, ſiehe Bezetten, iml Bande — ii 2 EEE 
D:4 f+ = [+] 4 ey: 4:7 ui Yı 1 Bande 
e Ksche Blut »Stein’ Blumen, fiehe Blut⸗p. 589. 
Stein ‚im I Bande p. 607. Rorhes Bley Gel, fiehe Bleys el, im I 
Rothe Büchen, fiehe Buchbaum,im l Ban⸗Bande p. 97. 
de 2.930. - Rorbfeder, ein Seefiſch, ſiehe Eryebrinug, 
Rorhe Butter, ſiehe Burbr, im 1B. p.577. im II Bande p. 314. ingleichen Pboamus quo- 
Bothe Dinte, Atramentum rubrum, fiche|mofis. 
Dinte (rothe) im I Bande p-96- Both ⸗ Gebuͤrge, ein im Berg- Bau noch roth⸗ 
Rothe Erde, ſiehe Rothe Perſianiſche oder ſchmierig Geftein. 
Indianiſche Erde. Rothgerber oder Lederer, haben ein in Euros 
Rothe feine Ulmer: Röslein , ſiehe Rofarum|pa weit und breit bekanntes, aber auch an etlichen 
rubrorum finisfimorum flores. ‚| Orten, wegen der Meifter und Geſellen, unterſchie⸗ 
Rothe Kreide, ſiehe Blut⸗Stein, im I’Bans|denes Handwerck; denn Die, welche in Francken, 
de. p. 607: Schwaben, Schweigerland, Rhein⸗Strohm, 4 
Rorhe Löwe , ſiehe Leo rubeus , im Il Bande fen, Sachſen, und in den See⸗Staͤdten, als Bre⸗ 
p- 1377: ’ mien, Hamburg, Luͤbeck, Roſtock, und Yreuſſen ſich 
Rothe Mangle⸗Baͤume, ſiehe Mangle⸗Baͤu⸗ befinden, halten es mit einander, welde aber in 
me, im lll Bande p- 46. Defterreich, Bayern, Steyermarck und Saltzburg 
Rothe MTayn, fiehe Mayn im II Bande p. 98-|fich aufhalten, Die find auch abfonderlich ‚ und ıft der 
Borhe Meer, oder Arabifcbe Meer-Sufen, gröfte Unterſcheid unter bepderley, daß die Zungen 
Mare rubrum, oder Erythreeum, Sinus Arabicus, bey den Deutfchen 2 Fahr, bey den Defterreichern 
.ift ein geoffer Meer» Bufen des Oceani Orientalis,} aber 3 Jahr lernen muͤſſen. Was aber die Schwe⸗ 
welcher fich von der MeersEnge Babel» Mandel,|den, Dännemärefer, Holländer und Brabanter, 
bis an die Stadt Sue erſtrecket, Africa von Afien| wie auch Lothringer anbelanget ; werden felbige in 
abfondert ‚und in welchem viel Eorallen «Bäume Deutſchland nicht paßirt , weil fie keine rechte Ord⸗ 
wachſen. 8 ift dieſes Meer voller Klippen, und|nung halten, und jedermann fürdern, welcher ih⸗ 
alfo vor die Schiffahrt gefährlich, wiedenn jego wer | nen.am beften anftehet. Unter den Deutichen werden 
nige Schiffe dahin gehen, nachdem man einen Weg an unterfchiedlihen Orten ſchwere Meifterftüche 
nach Dit- Indien um Africa herum gefunden hat. gemachet. In Nürnberg, wodiefeslöbliche Hands 
Es hat auch ſtarcke Ebbe und Fluth, und die Schiffe, I werck im mercklichen Ruff und wohl angefehen, 
fo darauf gebrauchet werden, haben einen platten) Cauch.einer ihres Mittels in den Rath gebet, und 
Boden, und werden zu Caltzem gebauet. Raths Freund genennet wird) muß erſtlich ein juns 
Rothe Melde, ſiehe Melde, im LU Bande! ger Meifter fich mit einer Zungfer öder Wittfrauen 
p. 199. — * verloben, und den andern oder dritten Tag nach — 
rau⸗ 
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Trauung bey den Geſchwornen des Handwercks ſalsdenn mit einem Faltz das Haͤutlein, fo noch dar⸗ 


ſich anmelden, daß er wolle fein Meiſter ⸗Stuͤck eins 
weichen. Selbige nun fefen ihm vermittelft eines 
Gefeges vor, wie er ſich zu verhalten, nemlich daß 
er nehmen müffe 10 Kuh» Häute, 40 Kalb» Felle, 
und 10 Bock⸗ und Geis Häute, auf = Kufen, 
welche er allein, mit Hülffe feines Weibes und einer 


Magd heraus arbeiten folle, und zwar ohne einigem | fer werden Fan. 


an ift, herab falger,, die Haut in Alaun und Saltz 
einmachet, ein oder zwey Tage alfo liegen laͤſſet, herr 
nach aufhanget , und abtrocknet, ferner mit einer 
Decken mieder weich machet, mit Unfchlitt ans 
ſchmieret, und. durch glühende Kohlen eintrocknet, 
worauf ſolch Leder völlig bereitet ft, und verfaufs 
Mit dem Lohrothen oder Schmai⸗ 


Haupt Mangel. Wenn folcyes geſchehen; fomuß | Leder hat es folgende Bewandniß: Es wird zuerſt 


er fich ben den Geſchwornen anmelden. Wenn dieſe 
num das Leder beſichtiget, und keinen Hauptman⸗ 
gel befinden; fo wird ihm Glück gei 
er alsdenn vor dem hochlöblichen Fuͤnffer « Gericht 


+ 


in Kaick und Afchen geworffen, hernach, fo die 
Haare los find, abgehaaret, und rein geſchabet, 


wünfchet , und | fauber ausgeſtrichen, hieratıf in das Loh gemachet, 


mit warmen Waſſer aufgewaͤrmet, und mit Füffen 


und Rugs-Amt vorgeftellet, und alda zum Meifter | in Spitz / Rufen, theils Orten aber in Zieh, Löchern 


geſprochen, worauf er erft einkauffen, verfauffen 
und handthieren darff , da er vorhero unter waͤh⸗ 


herum getrieben, bis ſolches ſteiff und gar iſt. Theilg 
Drten wird es mit Lohe gefüllet, oder gefchmacket, 


render Derfertigung der Meijter / Stücke von dem | big es (mie die Loh⸗Gerber reden) feine Gare hat. 
Seinigen jehren muffen. Bey den meiften Roth» Wenn nun folche Haͤute oder Felle gearbeitet, fo 


gerbern ift vieler Drten der Gebraud) , daß man 


wegen der Meifterfchafft ein geroiffes Stuͤck Geld 
in Das Handwerck geben muß, wegen der Blelellen. 
Denn an ihm felbftift das Gerber Handwerck Fein 
— Handwerck. In Augſpurg, Nieder⸗ 
chſen und den See, Städten wird Das Ger 
fchenc gehalten, wie es bey andern Handwerckern 
üblich undim Gebrauch ift. Sonſten aber reifen die 
Deutſchen Geſellen gemeiniglich auf Bremen, Ham ⸗ 


werden fie hernach bereitet, entweder ſchwartz, toth, 
oder was man ſonſt für eine Farbe haben will, bis⸗⸗ 
teilen aud) verguldet, und in ſchoͤne Moͤdel gedrys 
cket, dergleichen in Amfterdam ſehr viel verfertiget 
wird, womit man hernach an vornehmer Herren 
Höfen die Zimmer befleidet. Solche Leder zu ver- 
gulden, ift font an ihm ſelbſt eine alte Kunft, und 
liefet man, daß Kayſer Comtrodur ‚der albereits vor 
1500 Fahren regieret, ein Pferd, mit güldenem Le⸗ 


burg, Lübeck, Roſtock Dangig,Elbingen, Königsberg | der, bedecket, auf Die Nenn» Bahn führen lafen. 


und angrängende Derter, alıwo fie allenthalben paſ⸗ Betreffend letzlich 


das fo genannte Engliſche 


firen, gemeiniglich aber befuchen fie auch Schweden, ſchwartz / trockene Leder, fo braucht man darzu Fiſch⸗ 
Dännemarcf und Holland, alwo man allenthalben | Thran, womit man eseinfehmieret , wie auch Lein⸗ 
die Deurfchen Gefellengar gerne fürdert; Weun fiel Del. Der * benoͤthigte Werckjeug beſtehet in 


aber wieder zurück Eoimen,u. haben an beſagten Orten Schab ⸗ Eiſen, 


orm⸗Eiſen, Schlicht und Bimſen⸗ 


gearbeitet, fo werden fie nad) Erkaͤnntniß dee Ge⸗GStein. u. ſpp. 
ſchwornen abgeſtrafftt. Was die Arbeit betrifft. ¶ Rothguͤlden Erg, rothguͤltig Zrg, iſt eine 


fo wird das fo genannte Pfund » Leder aus: den braun⸗t 


‚und zum öfftern wieein Rubin durch⸗ 


ſchwerſten Ochfen»Däuten verfertiget-Solches zu bes | fichtige Art von reichem Gilber» Erg. Die Me- 
reiten aber ijt vor go Fahren bey den Deutſchen noch | diei und Chymici 2c. pflegen eine befondere Args 
wenig bekannt geweſen, fondern meiftentheils in | ney hieraus zu verfertigen. Es ift auch wohl gleife 


Engeland und Brabant verfertiget w 
beutiges Tages aber wird das meifte in Nürnberg 
gearbeitet, undfehr weit und breit verführet, “Mit 
ſolchem rothen Leder muß man eine ziemliche Zeit 
zubringen, bie es einen Mugen giebt, und man es 


verfauffen Fan. Denn erftlich muß man mit grofs | 


fer Beſchwerniß die Haare herunter bringen, her» 
nach das Fleifch allenthalben fauber heraus ſcha⸗ 
ben, und auf der Erden rein machen, alsdenn giebt 
man ihm mit Waſſer und Fichten » Eichen» oder 
Birken » Lohe eine Farbe, breitet Die Haͤute her⸗ 
nad) in groffe Gruben, welche in die Erde gegra, 
ben find, von einander, überftreuet jede mit gedach» 
ter Lohe, und thut fie Darauf etliche mahl wieder 
heraus, bis es wohl durchgewürcket it, da man 
denn Das Leder abtrucknet, und erft verkaufen Ean. 
Es Fan aber folches Leder auf das wenigſte unter 
einem halben Fahre nicht gar gemachet werden. 
In Defterreich werden zu folhem Leder mehren, 
theils Kappen genommen, ifteine Frucht, fo an den 
Eich ⸗Baͤumen waͤchſet. Was aber das füge, 
nannte Ungariſche Leder betrifft, welches die Satt⸗ 
ler zu ihren Geſchirren gebrauchen, wird ſolches eher 
oefertiget; indem man die Haut, fo bald fie vom 
Ochſen herab Fommen, durch ein Waſſer ziehet, 


und von demfelbigen auf einen Baum das gröbfte]. 


— ſo pri en — hängt die 
re mit einer en Senfen ber eret, 
Baufmanns/Leaici ZI Theil, 


morden ;| fend, Ziegel» farbig und nicht durchſichtig, jedoch 


je roth⸗brauner es ft, je reicher iſt es; bricht ger 

meiniglih in weiſſen Gpat, Hornſtein und 

Schwarsfchurbel. 
eRothguͤltig Erg, fiehe Borhgülden, Erg. 
Rorheölblein, fiche Amaranth, im I Bande, 


p. 131. 

Roth Rupffer » Waffer, fiche Cakizbis na- 
ziva, im 1’Bande, p- 1012. 

Rothmachung, Rubration , heift in der Muͤn⸗ 
Ge eine Beſchickung des Silbers da mehr roth, alg 
weiß, mehr Kupffer, als Silber, genommen wird. 

ROTHOMAGUS, fiche Rouen. 

eRoth⸗Reuſſen, fiehe Reuſſen (Roth / oder 
Rlein.). 

Rorh- Rüben, Rraut, fiche Bera rubra, im 
1 Bande, P.483- 

Borbfchwang, ſiehe Pboenicurus, im IL Ban⸗ 
de, P- 937- 

Borhfiein, fiehe Armenifcher Bolns, im I 
Bande, p.260. ingleichen Bolus , ebend. p. 637. 
mie aud) Rörbelftein. ne 

Rothſtein (Armenifcher) fiche Boluc, im E 
Bande, p. 637. 

Rothwurtz, Alp» Tormenkill, Lat. Tormen- 
tilla Alpina, Stellaria argentea, Argentaria pe- 
traea, waͤchſt auf hohen Grbürgen und Gteinfelfen 

Annan in 
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in Savopen, bey Genff und auf dem Narbonnir 

fchen Gebürge in Frandreih. Das Pulver von 

* —— in die Wunden geſtreuet, ſtillet derſel⸗ 
n Bluten. 
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auch zu Tripoli machen einen Mataro zu, Tunis. 
Savary Did, Univ. deCommerce. 


Rotſchild, Rocſchild, Rostild, Stadt auf 
der Anful Seeland in Daͤnnemarck, 4 Meilen von 


ROTIN, ift eine Art vom Schilffe, das man aus Eoppenhagen, beym Fluß Zlefiord, wo das Koͤnigl. 
Dit» Indien bringet, daraus man Röhre macht, | Begraͤbniß if. Sie liegt an einem kleinen Meer» 


daran zu gehen, und womit in Hol, und Engel | Buſen, allwo fie einen guten Hafen 


bat. Aübier ift 


land groffer Handel getrieben wird. Rorin, heife| der Rothſchildiſche Friede An. 1658 wiſchen Dans 


‚fen auch inden Americaniſch » Frantzoͤſtſchen Zafeln | nemarck und Schweden aefchloffen worden. 


Die Zucker » Röhren, die entroeder wegen des böfen 
Eröreichs, oder garzugroffer Dürre, oder weil fie 


übel gepflanget worden, oder endlich weil fie gar zu) Neformation be Die 


Bor 
diefem haben die Biſchoͤffe in Seeland ihren Gig 
allhier gehabt, und zehlet man deren bis auf Luthers 
36, fo alle der Catholiſchen 


alt find, nicht ſehr hoch in die Hoͤhe wachſen Gar] Lehre zugethan geweſen. Die iegigen Lutheriſchen 


var y Diet, Univ, de Commerce, 


Rorlino, fiehe Retuſari. 


Bifehöffe zu Rothichild haben das Recht, den König 
ju falben. 


ROTTE, oder Rozzon, iftein gebräuchlich Mors 


ROTOLO, oder Roroli,ift ein Gewicht deffen, | genländifches Gericht, welches mehr oder weniger 
man ſich in Sicilien, an einigen Ztaliänifchen | ift, nach den Orten, wo man es _gebrauchet. 100 


Oertern, zu Goa, in 
Morgenländern, hauptfächlich zu Cairo , und in 
den See ⸗Staͤdten Eghptens, bedienet. Obgleich Dies 
ſes Gewicht an allen dieſen Orten einerley; Namen 
führer, nichts deſto weniger iſt es wegen feiner 
Schwere unterſchieden. 
Italien, wo der Katolo gebraͤuchlich iſt, giebt es zweh⸗ 
erley Arten, davon eine nennet man Rotolo groß 
Gewicht, welches 17 Untzen 6 gros wiegt, und 
etwas druͤber nach — die andere Art 
iſt der gemeine Rotolo, welcher 16 Ungen auch am 
Marckt, Gewicht hat, die ein Pfund zu Paris, 


ortugall, und in vielen , Rottes zu Eonftantinopel und 


Zu Genua und in gang| man fich hierzu der Regel de tri, und fagt: 


mirna machen 
ıralb. zu Paris, Amfterdam, Straßburg, und 
Befangon, weil die Gerichte in diefen —— 
gleich find. Wenn man die Rotten zu Conſtan 
nopel zu Parifer Pfunden reduciten will, fo bedient 
Wenn 
o00 Rottes zu Conſtantinopel 11415: zu ‘Paris 
machen, wie viel werden fo viel Rottes zu Conftans 
tinopel Parifer Pfunde machen? Im Gegentheil 
wenn mandie PariferPfunde,ju Rottes sy Conſtan⸗ 
tinopel reduciren toill; fo muß man fid) even Der 
Hegel bedienen und: fagen: Wenn ı 14 Parifer 


Amfterdam und in andern Eträdten, mo das Pfund! Pfunde roo Rotes zu Eonftantinopel machen, wie · 
dem Parifer gleich ift, ausmacht : der Unterfcheid | viel Rotres werden fol viel Pfunde zu Eonftantinos 


beftehet alſo zroifchen d 
Unge und ein wenig über 6 Groß. 
wiegt der Rorolo etwasüber ı z Parifer Pfund, fo 


diefen beuden Rotolis ineiner! 
In Sieilien| Ä 
| Eonftantinopolitanifchen Rottes zu reduciren, kan in 


pelmachen? Diefe Art,die Rottes zu Eonftantino» 
pelin Parifer Pfunde, und die Parifer Pfunde zu 


daf 100 Rotolis 162 Pfund in diefer legten Stadt | den Keductionen, die man mit den unterfchiedenen 
betragen. Wenn man die Sicilianiſchen Rotolis folgenden Arten von Rottes zu machen hat, zum 
zu Parifer Pfunden reduciten voill ; fobedienet man | Unterrichte dienen. Zu Seyde hat der Rotte 600 
fich der Kegel Detri, undfagt: Wenn 100 Sicis| Dragma oder 4 Mund zı ingen Macfilianif 
lianifche Rorolis 168 Parifer Pfunde machen, wie Geroicht, er heilt Damasquin, damit twiegt man 
viel werden Gieilianiiche Rocolis Parifer Pfunde dafelbft die Seide und Baumwolle; Acre iſt 
machen? Im Gegentheil wenn man Parifer Pfun · noch ein anderes Gewicht oder Rotte in Diefem “More 
de zu Rotolis retuciren will; fo muß man fich eben! genlande,melche ohngefehr 6 Marfilianifche Pfunde 
derobigen Regel bedienen und fagen: Wenn ı62' hat, damit wird die Afche, Galläepfel und Baum⸗ 


Mariier Pfunde 100 Rorolis in Gicilien madyen, | wolle gewogen. 100 Rottes oder Damasquins zu 


wie viel werden fo viel Parifer Pfunde Sicilianifche: 


Rorolismahen? Zn Portugall und zu Goa wiegt 
der Rotolo ı 4 Wenetianifche Pfunde, iedes Pfund 
beläufft ſich auf 8 Untzen 6 gros zu Paris, derge⸗ 
ftalt , daß der Portugieſiſche Rotolo 13 Ungen 
1 gros zu Paris gleich it. Zu Cairo und in an 
dern Eguptifchen See⸗Staͤdten, Die Diefer beruͤhm⸗ 
ten Haupt-Stadt gleichſam zum Hafen dienen, hat 
der Rıroli 144 Dragmen dieſes ift etwas weniger 
nach dem Marfilianifchen Pfunde, denn 108 Pfund 
in diefer legten Stadt betragen 110 Rotolis zu 
Eairo, Savary Did. Univ, de Commerce. 


ROTOLO, oder Kozoli, iſt auch ein Maaß, deffen 
man fich in einiaen Städten und Ländern auf den 
Barbarifchen Küften bedienet, die lüßigen Sachen 
zu wiegen. 32 Tripolitanifcye Rotolismachen einen 

"Maxuli, welches ein anderes Gericht und gleiche 
falls in diefer Stadt gebräuchlich ift, und 42 Rotolis 


Seyde betragen 380 Pfund zu Paris. ı 00 Rottes 
oder Acres an eben diefem Orte machen 486 Parifer 
Pfunde. Zu Aleppo' giebt es Dreyerley Rottes, 
eine ju 720 Dragma, welche s Pfund ro Ungen mas 
hen. Man mieat damit die Baumwolle, Gall⸗ 
Aepfel und andere groſſe Waaren. Die andere 
Rottehat 680 Dragma, die s Pfund s Ungen mas 
hen: man wiegt damit alle Seide, die aus Perfien 
fommen und nach Europa geführet werden, aus⸗ 
genommen die weiſſen Seiden oder Paya‘, Die mit 
der dritten Rotte gewogen werden, die 700 Dragma 
hat, das ift s 16. 7% Unge. - 100 Aleppiiche Rotes 
zu den groffen IBaaren machen 45 s Pariſet Pfun⸗ 
de, 100 Ruttes auseben dieſer Stadt, vor die Pers 
ſiſche Seide, machen 430 Parifer Pfunde. 100 
Rotes aus eben Diefer Stadt zur roeiffen Seide ma- 
chen 440 Parifer Pfunde- Savary Did. Univ. 
de Commerce. 


Rotte⸗ 


r 
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—— een 
Rottelo, einin Eonitantinopel, Eypern, Ale⸗/ ROUBAIS, ein Drt im Frangöfifchen Flandern, 
xandrien, Genua, Livorno, Florentz, u. f. w. ges | fabriciret unterfchiedene Zeuge: Savary Did, 
un —— abi ner Univ.deCommerce, 
n Eppeen ift ein Rottelo o nd vier Pfunden 
don unfern gleich. ‚Siehe Canraro, im 1Bande,| ROUCOD, fiche Roron. 
ROUE, eine &tadt im Touraine, fabriciret gie 


P- ı048. 
| lerley wollene Zeuge. Savary Did. Univ. Be 
Rortmeifter, ri auf Bergmercken u Commerce, ‘ 

fem Diejenigen, geheiffen, welche heute zu Tage ROUEN, Rothomagus, eine Handels-Stattan 

Schichtmeiſtet genennet werden. * Seine der — welche eine der grös 
’ 5 en und wichtigften Städte in Franckreich ift, Als 

‚ ROTTON, ift ein Gewicht , das man getwohns | Hier ift das "Parlament von der — wie 

licher kotte heiſſet, und zu Conſtantinopel, Smit: | qucy ein Prefidial und ein Erg» Bifchoff, welcher 

na, Alcopo, Sende, und in andern Morgenläns | Yen Titel eines Primatis vonder Mormanpdie führer. 

‚ Derngebraußlichift. Savary Dit. Univ. de | pas die Wechfei ⸗ Handlung zu Rouen bereifft, 

Commerce. davon fiehe unter Franckteich, im II Bande, 


ROTULA, oder Paftillus, heiſt in der Apothecten |" +0" i 

Runfteine Art truckener Argnep, alfo twegen ihrer) _ ROUEN, alſo nennet man Leinwande, die inder 
‚runden Form genannt. ie beftehet aus ‘Pülver, | Hauptfladt der Normandie, gleiches Nahmeng, 
und übern Feuer jerftoffenem Zucker, der denn mie, | und da herum gemacht werden, fie find zur Hands 
Der infpißiret wird. Die vornehmſten Rotulz find: lung nach den Canariſchen Fnfulntüchtig. Savary 
Rotul, Aromat, rofat. Berberum ex fucco, Rotul, | Diet. Univ.de Commerce, 

Ambratæœ, adaörem inbenignum, Caput contor- — % 
tantes, Discodü, Diambræ, Cordiales, Febris] ROVERGUE, Provincia Rutenenfis, Proving 
æſtum mitigantes, pro itinere, Dianthos, ma- | im General: Gouvernement Guienne in Franckreich, 
nus Chrifti fimpl. perlatz, in melancholia hy- | melde gegen Norden an Auvergne, gegen Weſten 
pochondriaea, diagalang®, Pectorales, in Tusfi | an Zuercy, gegen Süden an Languedoc, und gegen 
inveterata,Laxativ®, diacurcumz, Venerem fti- | Dften am Gevaudan gränget. Sie ift nicht gar 

j 





mulantes, infantiles Jaxativz, diacumnini, contra | fruchtbar, jedoch wird viel Vieh darinnen gejogen, 
vermes, diairidis, col. anifi fimpl, diamargarit. | und findet man Darinnen Bergwercke von Kupffer, 
frigid. Diamoſchi, Diatragacanth. frigid. dia- | Eifen, Alaun, Bitriol und Schwefel. Man theilet 
trion Piper. liberantis Preferv. D.Wed. Ribium | fie in die Öraffchafft Rovergue, in die Ober-Mar- 
ex fucco. Ihre Bereitung ift eben, als der Mor, | chede Rovergue und in die Mieder-Marche de . 
fellen, — ur die —— darzu — > nicht , Rovergue. ’ 
fo viel ſeyn müffen. Man bereitet auch Zeitlein aus j 
Safft und Zucker, wenn nehmlich diefer in jenem ROVGE ſiche Boch 
ſolviret, und jur gehörigen Confiftenz gefocht und] ROUGE D’INDE; fiehe Rothe Perfianifche 
rotulirt wird. Pro A Tr Re Die Zeits | Erde. 
lein, die aus fauren en, j. E. Eitronens| 70 
Saft, bereitet werden, fichnicht Eochen laffen, ſon ROULEAU DE BEAUJEU, ift eine Leinwand, 
Dern man miſcht fie nur. welche zu beaujeu, und in der gantzen kleinen Pros 
ving Beaujolois gemad)t wird, Bavarp Die, 
—— ar Scutari, ein —— und | Univ.deCommerce. 
» Drientalifch chte, wird getheilet in ı@lIngen,| ROUMDEL, kleine Stadt 
Sacros oder Sachofi, in a4 Sextarios, oder Siclos; | pefttichen Znful la = —— auf der 
‚in 48 Denarios, deren 7 eine Untze machen, in 96 ze s 
Darchinos, welches Drachmz find, in 576 Or-| ROUP, ifteine Silber» Münge auf Bohlnifchen 
‚loffer oder Obolos, in864 Danig, in 1728 Ki- | Schlag. Der Roup gilt ein Viertel vom Spani⸗ 
ratz, 6912 Keſtuff, welches Grane find. 3 Ro- ſchen Real. Zu der Zeit,da Die Handlung der Louis 
tuli thun in DBenedig roolingen. In Sicilien | von s Sous von Frankreich in den Ländern des 
hat ein Rotulus 30 Ungen, zu Alcaie 6 Pfund, zu Tüͤrckiſchen Kapfers, fonderlich zu Eonftäntinopel, 
Aleppo Solingen. ine Unge aber bejtehet in 8 |am meiften im Schwange gieng , brachten die 
Metallicis, oder Merekallis, oder Drachmis, und | Deutichen Kauffleute, die aufder Donau und dem 
thut ein Rotulus 480 Metallicos, deren ieder ı5 | ſchwartzen Meere dahin handelten, fo wohl, als die’ 
Pefohat; 50 Metallicĩ thun eine Türcfifche Marc, | fonft an diefem Handel Theilnahmen ‚ auffer ihren 
u. ſ. w. Waaren, welche gemeiniglich in Nuͤrnberger⸗ 
Waaren beſtunden, eine Menge Roups mit dahin; 
ROVAGE, wird in Franckreich von einem herr⸗ | Beil fie aber mit dieſer Muͤntze die Untreue der ans 
ſchafftlichen Rechte geſagt, das von dem Weine, der dern Nationen in Verfaͤlſchung der Louis von $ 
im gangen verfaufft wird, bejahlet werden muß- | Sous nadhahmten ; fohatten fie auch mit ihnen ei 
ScavaryDid. Univ. de Commerce. gleiches Schickſal, ihre Roups wurden verruffen, 
a unddie Kauffleute, die fie gebracht hatten, befahl 
ROVANCHE:- BRANDS, ift eine Art Häringe, | tenviele Strafen. Savaty Dict. Univ. deCom- 
die ausdem Holländifchen Häringsfanze Fommen- | merce. 
Savary Didt. Univ, de Commerce. . : 
Kauffmanns,Lexiei JU Teil, Yaaaaz ROUP. 
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ROUP, if auch eine Silber Münge, welche in eis 
nigen Provingen des Tuͤrckiſchen Reichs gefchlar 
gen undgofelbftsangbar ift, hauptſaͤchlich zu Erze- 
rum in Armenien. Diefer Roup gilt ohngefähr eis 
nen Viertel Spanifchen Piafter. Savary Did. 
Ugiv.deCommerce, 


ROUPIE, ift eine in den Moaulifchen Ländern, 
und an vielen andern Orten und Oft-Andianifchen 
Königreichen gangbare Münge. Es giebt gold» und 
filberne Roupies, beyde werden in halbe und viertels 
Roupiesgetheilet. Die Gold»Roupie wiegt 2 gros 
3 und rı Gran, diefes erftrecft fich auf 2 ı ‘Pfund 
Frantzoͤſiſche Münge, wenn man die Gold⸗Untze zu 
38 Pfund 4 Deniers rechnet. Die halbe Gold,Rou- 
piegilt 1o Pfund roSous, undz Roupie $ Pfund 
x Sous. Die Silber⸗Roupies find von ungleichem 
Werthe. Denn derfelbe dependirt ſo wohl von ihrer 
Qualität, als von den Dertetw, wo fie gefhlagen 
wird, daß es ſchwer iſt, fie auf einen geroiffen Fuß zu 
fesen. Die Holländer laffen zu Palicare Gilber 
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ROUZET oder Rouftet, ift ein Zeug oder Sarfche, 
der aneinigenDrten der Fnfpection vonMontauban, 
vornehmlich zu Viofefenfac und zuSeguft, gemacht 
wird. Diefer Zeng ift grob und dienet nur zu Bauer» 
Kleidern. Savary Did. Univ,de Commerce. 


ROWIGNY, Beine Stadt in Dalmatien, in 
einer fruchtbaren Begendan Wein und Oliven. 


ROYAN, Fleine&tadt am Einfluß der Garonne 
in Saintonge , nebfteinem guten Hafen, führet den 
Titul eines Hertzogthums, und gehöret einer Linie 
don dem Haufe Tremouille. 


ROZIERES, ein Ort in kothringen, hat Saltz⸗ 
wercke. Savary Dict. Univ. de Commerce. 


‚ ROZIERS, Stadt in Touraine, macht viel wol⸗ 
lene Zeuge. Savary Dict. Univ.de Commerce, 
RUANUS SINUS, ſiehe Rain. 
RUB, iftein Italiaͤniſch Gewichte, welches haupt⸗ 


Roupies fchlagen, die auf einer Seite das Zeichen] fächlich an den Dertern, die am Fluffe Genua liegen, 


der Compagnie führen, aber ob fie gleich von einer | gebräuchlich 


fen Gewichte find, mie die Rois oder Rajas des Lan⸗ 
des, fo halt manwenig davon, und fie paßiren nur 
wie courante Roupies, auch beläftigen ſich die Kauf⸗ 
leute nicht fehr damit, auch fogar auf dieſem Juſſe 
nicht. Savary Dict. Univ, de Commerce. 


Roure, iſt eine Specerey, welche die Faͤrber 
zum Gruͤnfaͤrben gebrauchen, man braucht ſie auch 
zur Zubereitung gewiſſer Häute, ſonderlich zum 
ſchwartzen Corduan. Einige nennen ſie Kou. Ihr 
gewoͤhnlicher Name iſt Sumac. Savaty Dict. Univ, 
de Commerce. 


ROUSSETTE, iſt ein See⸗Hund, den man ge⸗ 
meiniglich Doucette nennet. Savaty Dict. Univ. 
de Commerce. 


ROUSSILLON, iſt eine rantoöſiſche Braffchafft, 


chlich iſt. Zu Oneille werden die Baum⸗ 
Dele Fafferweife zu 75 Rubs verfaufft , die zuſam⸗ 
men eben fo viel wiegen, als die millerolle von 
Provence, weldye auf 66 pintes Parifer Maaß 
kommt, die davon 100 Amfterdammer Maaß mas 
den. Savary Dict. Univ, de Commerce. 


A : v BA, ein Genueſiſches Gewicht von ag. 
nd. | 

Rubacelles oder Rubaces, ift eine Art von 
Rubinen, dienicht fehr geachtet werden. Indeſſen 
finden fich doch einige, welche noch zweifeln, ob fie 
nicht vielmehr zu den Spinellen oder Hpacinthen ges 
hören, weil fie eine vermifchte Farbe von beyden zu 
haben feheinen. Sie find Boͤhmiſchen Granaten 
ſehr oleich, und werden durch Feuer probiret , ob fie 
Granaten find oder nicht. Denn die Böhmifchen 
Granaten Eönnen das Feuer vertragen, ohne Ders 


Wolle, Eifen und Baum» Del find diefer Grafichafft liehrung ihrer Farbe, und mit Eleinem oder gar kei⸗ 


befte Hamdelsfachen, die Wolle ift fein und fehr 
ſchoͤn und faft von gleicher Guͤte mit der Spanifchen. 
Bas die Dele anbelangt, fo merden jährlich vor 2 
bis 300000 Pfund heraus geführet. Der übrige 
Handel beftehet in Rorne, Dirfen, groffem Viehe und 
in roeiffen Tieren. r vornehmfte Vieh⸗Marckt 
wird alle Wochen zu Apouls, einer kleinen Stadt 
von2oo Feuerſtaͤtten gehalten. Rouſſillon hat feine 
groſſe Manufacturen, doch werden einige wollene 
Decken, mie auch ſehr grobe Leinwand, und gewiß 
fe Arten von Zeugen, bures genannt, oder grobe Tü- 
ber, worein fich die Bauern Pleiden , dafelbft ges 
macht. SavaryDid, Univ. de Commerce. 


ROUSTET, fiche Rouzer. 
ROUSTIGS, fiehe Roufing. 


ROUTZ, Perte und Sunville, find drey Dörffer 
in der Landfehafft Champagne , nahe bey Reims 
gelegen, wo viel weiffe &tamines oder Zeuge, die man 
vor Keimier Zeuge verkauft, gemacht werden, Sa⸗ 
vary Diet. Univ.de Commerce. 


ROUYRAY, ein Ort in Burgund, hat eine 


Tuch · Fabrik. Savary Dill. Univ, deCommerce. | p. 937: 


nem Schaden.  Diefe andern aber verliehren ihre 
Farbe, und verändern fich Dergeftalt, daß man leicht 
wiſſen kan, obes Granaten feyn oder nicht, und meis 
ftentheilshgben fiean ihren aͤuſſerſten Enden eine gels 
be Farbean fi. Wenn fieohne Allen Mangel find, 
gelten fie halb fo viel, als die Balaſſen. 


RUBBE, alfo nennen die Hamburgifchen Fifcher, 
und die auf der Elbe, dasjenige, was die Frantzo⸗ 
fen Veau Marin, unddie Deutfhen See-Raib nens 
nen. Savary Diet. Univ. de Commerce, 


. 

RUBBE, ifteine Moſcowitiſche Münge, die ohn⸗ 
gefehr 1 Reichsthaler gilt. Savarp Did, Univ, 
de Commerce. 


RUBBE oder Aubby, Italiaͤniſch Rubbia,, iff ein 
Maaß flußiger Dinge, das zu Rom in Gebrauch 
ift. 135 rubbes machen eine brante, welche 95 bo- 
cals hält, dergeftalt, daß jede rubbe ohngefehr 7% 
bocal ausmacht. Sarary Did, Univ. de Com- 
merce, 


RUBBY, fiche Rudbe. 
RUBECULA, fiche Pboewiewrus, im DI Bande 


RUBEFA- 


3481 RUBEFACIENTIA ® Rubinftein 148? 


RUBEFACIENTIA, Phonigmi, find Argneyen, | RUBIGO, der Roſt, ift ein von der feuchten 
welche Roͤthe, Dige und Blafen machen; ſolche find ; Lufft angegriffenes oder zerfreflenes Metall; und 
Rad. pyreth. allii, Euphorb.Sinapi, fermentum, ſind fonderlidy das Eifen und Kupffer dem Roͤſt uns 
cantharid. Lap. Corroliv. unguent. de calc. viv. terworffen. Es wird auch zumeilen von den durch 
butyr.antimonii, aqua fort. Vitriol. uſt. Cryſtall. —— ſchaͤdlichen Mehlthau angelauffenen Fruͤchten 
Lunx. aget 


j ä RUBI MORA, fiche Rubus Botus. 

Rubel, eine ſilberne Münge in Rußland, fo so RUBINO, ſiehe Carbunckel, im I B.p. 1060, 
Grieven oder 100 Copecken gilt; fie wieget 2 Loth os e 2 
Silber, und macht nach unferm Gelde 30 bis 3agu,) Wubinftein, Rubinus, ein ſchoͤnes rothes Edel⸗ 
te Grofchen. Sie war vormahls in Gold gepraͤget, geſtein, kommt aus Of: Indien ‚ Jonderlich aber 
amd galt gleichfals 1ooCopecken, die aber ſchwe⸗ aus dem Königreich Pegu.. Es wird auch eine mies 
rer waren, und nach unferm Gelde 2 Reichsthaler ber) wohl ſchlechtere Art in Böhmen und denenSchlefis 
trugen. Es wird an verfchiedenen Orten der Wech⸗ (ben Gebuͤrgen gefunden , fonderlic) aber eine Arc 
fel, Cours annorh darnac) regulicet- von Kiefelftein, offt gröffer als ein Ey, welcher, 

mann er entzwey gefchlagen wird, ſchoͤne Nubinen 

RUBELLO, Rubel, Rubelle, ifk ein eiſernes in ſich hält, die den Orientalifchen nicht bevor ges. 
Blech, darauf die Erge zu probiren klein gerieben|ben, aber rar zu finden. Wann der Rubin eine 
werden. GGelbe an fich hat, fo wird er vor einen Granat oder 

Hyacinth aͤſtimiret. Unter den groͤſten Rubinen, 
RUBEOLA, Gallium tetraphyllon montanum | weiche heutiges Tags in der Weit zu finden, mögen 
eruciatum, iſt ein Kraut, dem Gallio nicht unaͤhn / ypohl diejenigen gejehlettverden, deren der berühmte 
lich, treiber viel ſchlancke vierecfigte Stengel, etr| Tavernier in feinen Reife-Befchreibungen Meldung 
Avan des halben Schuhes hoch, die liegen meiften« ſthut: bafernehmlich unter den Juwelen des Königs 
theils zur Erdennieder. eine Blätter entfprieffen| in Perſien einen Rubin in der Dicke und Form eis 
aus den Knoten, vier und vier, find ſchmal und gleif-InesEys, über zivergdurchgelöchert, fehr hoch ander 
fend. Die Bluͤthen wachen auf den Spigen der Farbe, ſchön und fauber, (ausgenommen, daß te 
Zweige, find Bein, als wie ein viermahl zerſchnitten | an der Seiten einen Fleinen Schiefer gehabt) gefehen; 
Zeihterlein formiret, von Farbe roth, bistveilen man habe ihm aber nicht fagen wollen, tväser geko⸗ 
weiß, von lieblichem Geruch, faſt wie Jaſmin. |fter, auch folcyen nicht wollen waͤgen laſſen. Ein an⸗ 
Auf dieſelbigen folgen die Samen, zwey und zwey herer , fo in des Könige von Pifapour Schag gewe⸗ 
benfammen, die find Tänglicht, rauch anzufühlen, fen, fol 14 Mängeleing ‚ roelches 173 unferer Ca⸗ 
und mit weißem Marck erfüller. Die XBurgel ift|raten macht, gewogen, und 14200 neue Pagodes, 
lang, dick und holtzig, ſchwartz, jertheilet und mit | fo damahle drey undein halb Roupiesgegolten, (wel⸗ 
gar vielen zarten Zaſer⸗Wurtzeln befeget. Dieſes Hes unferer Münge 74550. Francken oder halbe 
Kraut wächft an bergichten Orten, in den Seldern, Reiche: Gulden machet ) gefoftet haben: Noch ein 
die an der Sonne liegen: Fuͤhret ein wenig Saltz anderer, denein Banjanifcher Kauffmann gehabt, 
und Del: Es reiniget, trocknet, zertheilet, dienet habe 58 Ratis, oder 503 Carat gewogen, und fey 
treflich wohl zur Bräune, wenn es als ein Tranck /damahis 55000 Roupies Aftimiret worden. 
oder im Gurgel⸗Waſſer gebraucher oder aufgeleget mas Nicols in feinem EdelgefteinBüchlein mels 
wird, det k daß ein on und groffer m eines 
, ley fey, und er König zu Pegu in Indien einen 
„ RUBERE (BIZERERE-)fiehe Zizerere- Rubere, fo groffen und hellen Sarbundel Habe, daß er bey 
im l Bande p. 563. deflen hellem Schein an einem finftern Drt eben fo 
RUBEUS FILIUS, fiehe Aurum, im IB. p. 320. * * — —— — gr! — 
BF trahlen erleuchtet wurde, mag aber ein n 
RUBEUS LEO, ſiehe Leo rubeus, im I Bande Fheri und fürtrefflich fenn, als erimmernole, 
P- 1377. ſo hat er doch, wiealleandere Edelgefteine, eine Fo⸗ 
RUBIA SYLVATICA, fiche Mollugo montono, iie zum Unterlegen nörhig. Soiche wird entweder 
im Bande p- 213. gemacht von Maftir, oder von einer gefärbten gläfern 
_RUBIA TINCTORUM, ift die Wurtzel einer|Subftang oder man braucht aucheine roch: gůidene 
Pflantze, deren ſich die Färber zum Rothfärben bes| Folie darzu. Die Verfälfchung des Rubins ges 
dienen, man nennet fie fonften Rrapp. Savary ſciehet entweder aneinem Rubin, Der gareiner bleis 
"Did. Univ. deCommerce. hen Röthe ift, mann man eine rothe Gold-Foligs 
darunter leget, oder auch, ſo man darunter 

RUBIE, ift.eine zu Algier und im gangen Koͤnig⸗ leget ein glängendes mit einer rothen Farbe gefaͤrbtes 
reiche dieſes Namens ganabare Gold⸗Muͤntze, mie Glas, und alfo mag er ohne fleißige Fuͤrſichtigkeit 
auch in den Königreichen Conco undLabez, Die]vor einen rechten Stein angefehen werden, und das 
Rubie wird vornehmlich zu Tremecen, wie auch um fo vielmehr, weil ihnen allen mit einer Folie ges 
Lie Medians und Ziansgefehlagen, welches gleichfalls bolffen wird. Eine andere Weiſe, ihn zu vers 
Gold Müngen find, und weldyedie Könige von Tre-|fälfchen, geſchicht Durch einen meiffen Saphyr, 
mecen fehlagen lieſſeg, ehe dieſer Eleine Staat mit Croͤſtall oder Topas, oder gar duͤrch einen rechter 
Algiervereiniget wurde. Diefe Münge Rubie gilt Diamanten, unter welchen man eine roch süldene 
35 Afpers, fie führen den Namen des Dey von Als| Folie leget, wann er in einen Kina eingefaffet wird, 
Hier, und einige Arabifche Buchftaben zur, Yufs| Man hat auch noch einen andern Weg, ſolche zu vers 
ſchrifft. Savary Dict. Univ. de Commerce. faͤlſchen 2 er zwar wann man zween — 

aaanaz en, 


<) 
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den, fo mit einerrothen oder Earmefinsrothen Farbeirders folvirer , und denn conjungiret, wird auch viel 


gefaͤrbet, mit ein wenig Maftir zufammen leimet, 
Es mag aber die Verfaͤlſchung diefes Edelgefteins 
alſo entdecket werden: Erſtlich an dem Mangel des 
. Blanges, daß er nicht fo lebhaffte Farben von ſich 
giebet, und daß man den Stein mit der Feile probi⸗ 
‚re, da dann ein rechter Rubin die Feile aushalten 


Effe&t thun. 


| 


Die befte Art von Rubinen zu machen. 
Nimm einen Theil Gold, Kupffer, Zinn; jedes 
gleich viel, folvire jedes nad) feiner Art, Die Sulutio- 
nesgeuß zuſammen, tuncke hinein wohl heißgemach⸗ 


Fan, ein weicher nachgemachter und verfaͤlſchter ten Cryſtall, gluͤhe den wieder, wieder inting;ret, 


Stein aber nicht. Noch ein anderer Weg, die fals 
fchen von den rechten zu unterfcheiden, iſt dieſer: 
Nehmet den Rubin, der euch verdaͤchtig fuͤrkoͤmmt, 
und richtet euer Auge von dem Rande feiner Einfaſ⸗ 
fung Dur) den&tein,gegen über die andere Seite der 
Einfaflung , und fo er aus zwey Stücken mit dar 
zmoifchen gelegter Folie beftehet , werdet ihr leichtlich 
den Dbertheil ohne Farbe ſpuͤhren, daher ihr ohn⸗ 
ſchwer abnehmen koͤnnet, daß er feinen Glang von 
der Folie befomme; Ja es können etliche Juwelier 
ſolche Eünftliche Winckel und Ecken an dem ‘Boden 
dermeichen Durchfcheinenden Steine ſchneiden und 
ausgraben, daß wegen Der mannigfältigen Wieder, 
fcheinungen diefes unternTheils in alle oberfte Theis 
ledes Steins, ein erfahrener Juwelier fehrverlich den 
Betrug mercken ſoll. Es werden auch falſche Rus 
binen gemacht mit gekochtem Operment; dieſe 
aber dienen zu nichts anders, als zu Bilder⸗Saͤu⸗ 
len, davon bey dem Bapt. Porta in ſeiner Magia lib. 
de gemmis gemeldet wird. Yu der neu⸗eroͤffne⸗ 
ten Runft:und Schag-Rammer rarer Euriofis 
täten werden folgende Handgriffe, den Rubin 
nachzukuͤnſteln, befchrieben, und zwar erſtlich 


Einen unreinen Rubin zu clariren: 
So nimm weiſſe Kißlingſteine, thue deren ſo viel 


du wilt, in einen verglaſurten Topff, verlutire denfels 


ben wohl, ſetze ihn iu ein ſtarck Feuer, laß alles wohl 
gluͤhen, Löfche fiein einem ſtarcken Wein⸗Eßig ab, 


Eßig koche ein, thue die Maſſa in einen Tiegel, ſchmel⸗ 
tze es zu einem Stein, dieſes ſtoſſe zu Pulver, von ſol⸗ 
chem Pulver nimm ein Loth, klein geriebenen Zin⸗ 
nober ⁊ Loth, thue es vermiſcht in ein Glas⸗Kolben, 


überauffees mit obigem Waſſer, daß es wie ein Breh 
wird, ‚in denſelben lege den Rubin, ſetze es ra Tage | 


| Martis. 


und Diefes 2. 3. oder 4 mahl gethan, fo imbibiret das 
Glas die Corpukula Auri, alsdenn in den Dfen ge 
feßt , fo wird es viel eher fehmelgen und ſich clari⸗ 
ren , ald auf andere Weiſe, und wird zu dem al 
lerſchoͤnſten Rubin werden. 


Rubin, Erpftal und deroleichen zu clariren, 
daß Feine Blaͤslein darinnen bleiben. 


Wann e8 genug gefchmolgen und gekocht, fo nehmt 
den Deckel von dem Tiegel ab,und leget rund herum 
Plein Dürres Holß, Daß esein gut Flammen Feuer ge⸗ 
be, laſſet Daffelbige alfo eine halbe Stunde darüber 
fpielen, fo wird es alle Blaſen tilgen. 


Aubins Palais zu machen, 

Nimm geftoffenen Flintenſtein 3 Ungen, firen 
Nitrum ein Quentin, Borras 3 Quentin, mifdye 
es unter einander, und die folgende Tindtur Darunter 
bon VenereundMarte $4 Gran, von der Tindtur 
Magnelie go Gran, miſche es mit den vorigen Stu, 
cken wohl unter einander, in einem neuen Tiegel, gebt 
ihm erft klein Feuer ‚bises zu Eochen beginnet , ale, 
dann 2 Stunden ſtarck Feuer , und laffet es kalt 


werden, 


Die obgemeldte Tindtur zu machen. 
Nehmet rothes Oleum Vitrioli Loth, gemein 


"Waffer 2 Loth, darinn ſolviret Eifenfeilich auf der 
ı Wärme, filteirt es gantzwarm, fofchieffen unter 
’ Ä | dem; 
das thue ſo lange, bisalles von einander fält , den dieh 


ilteiren weiffe Erpftallenan, Die calciniret auf 
chſte Röthe, extrabirt fie mit Eßig, laßt den 
Eßig abrauchen, wasan dem Grunde zuruͤcke bleibet 
als Purpur, das iſt die Tinctura Veneris und 


Einen Rubin zu machen. 
Nehmet Berg ⸗Cryſtall, Bleyweiß, fo gantz und 


in gelinde Waͤrme, alsdann nimm ihn aus, reinige ungeſtoſſen, thut es in einen glaſuren Topff, ſetzt es 


ihn mit Waſſer, ſo wird er gut ſeyn. 


Einen Rubin vom neuen zu machen. 


So nimm 8 Loth Alcali, 


Cryſtall, 
ſchlag, 6 Gran 


ı Loth geſchlagen Kupffer oder Kupffer⸗ —0 
Gold Blätter, He alles unter |feuer, gebt nelinde Feuer, bises nicht mehr rauchet, 


3 oder 4 Stunden in ſtarckes Feuer, es kan auch auf 
Kohlen geſchehen, nurdaß es nicht rauche, bis daß 
e8 beginnet gelbicht zu werden, alsdann nehmt ſo viel 


6 Loth pulverifieten ſtothen Weinſtein, in groben Stuͤcklein, thut das 


Pulver in einen glaſurten Topff, ſetzt es auf Kohl⸗ 


einander , laß flieffen in einem Goldſchmieds. Tiegel, alsdann nehmet es weg ftoffer, ſiebet und verwahrt 
beh einem Reverberir- Feuer;das Feuer laf dar, es und laßt es wohl trocken werden, alsdann ſchm 


“auf allmählich abgehen , und wenn der Ti 
Falt, fonimm esheraus, und laß espoliren. 


Den dur Kunft gemachten Rubin zu ver 
beſſern. 


Nimm gefeilt Kupffer ı Uns, Nitri, Weinſtein, 
Glas jedes ı Ung, laßes mit einander flief | So bald man den Tiegeleinfeßet, leget man rund 


He edifch 


fen, floß es Hein, laß es per deliquium flieffen, h 
ſchme tze e8 wieder, Diefes mit dereinigen Gold, Tin- |jundetman von oben an, al 


1 |et es mit Nitro und Magnelia zu einem Cryſtall a 


gemeine Weiſe, und feget zu einem Pfunde diefes 
Erpftallseinen halben Gran Hyacinth, einen Gran 
Purpur, ı Quentin Earmefin, Farbe ; Diefes find 
alles Pulver ‚die man bey den Marerialiften findet. 


Zum Rubin fonderliche Handariffe. 


n Deckel, das Feuer 


herum todte Koblen bis an 
nn giebt man Feuer,fo 


Eur gleich viel vermifchet u. vereiniget,fo wird deffen gelind als moͤglich, daß es eben anfange roth glüend 


ein Serupel viel thun in mehr alsein Pfund Glas. 
Atem Gold, Kupffer, Zinn, jedes alleine und befon- 


‚su werden eine Stunde lang, fo durchdringet die 


’ 


Farbe natürlich) ale Materie, dann giebt man ein 
" wenig 


*4 
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«wenig färcker Feuer, daß es anfange zu ſchmeitzen; Die Eigenfhafft des rechten Rubins de 

mann es flieffet , nimmet man mit einem Mebing- | fend, fo muß fein Blank A einer Heifeitenden 

Drat eine Probe heraus , ob es genug gefärbet ift,| Feuer Flamme feyn; Er wirdauch als ein Amule- 

wenn dasift, ſo kan man Feuergeben, fo ſtarck als|tum am Leibe getragen ; ‚eingenommen dienet er 
man will, bis zur Läuterung. Es iſt alles in oder | wider Gifft , Peftiteng und Melancholey, Ein’ 

3 Stunden gethan. i * —* gg Di 6 —* ſchwer, wird eben 
a 0 ten, a iamant von gleicher 

Kleine Orientaliſche Rubinen zu einer Mafla, - | Schwere. Welche Rubinen ſo groß find, — 
und groͤſſere daraus zu machen. Tafeln daraus ſchneiden Fan, die werden vor die ber 


Nehmet Limonien/Safft ı Loth, Spiritus Salis) fen gehalten. 
anderthalb Quentin, thut darzu Weinſtein « Dei,) RUBINUS, fiehe Rubinftein. 
mifchet alles wohl untereinander. In dieſes Waſ./ RUBRA BETA, ſiehe Bero rubro, iml Bande, ' 
fer legdt die kleinen Kubinen 2 oder 3 Tage ; wann | P 483. | 
fie ſoibiret, und hernach wieder coaguliret worden, |, RUBRA PLANTAGO, ſiehe Planrago, im ur 


fo poliret fie. Bande, p. 977. 
| RUBRATION, fiehe Rorhmachung. 
Topas und Rubin zugleich zu machen. . RUBRICA, fiehe Rörbel,Stein. 


Nehmet Dperment und Arfenici Cryftallifati, RUBRICA, heiffer auch der Titel eines Buchs in⸗ 
jedesein bald Eoth ‚caleinit alles auf Yprmahts "mit Tan ne en, Weil fe 
das feinefte pulverifiret, thut es in einen Tiegel, auf den. Kubricieen Beife Jinte gefthrieben wor⸗ 
———— rind ige wi eteine Schrifft überfchreis 

e haben mit den Kubinen oleich es Gewich 
fo viel darzroifchen kommen Pan, bis der Schmeit⸗ Rörbellken MONTANA, Berge Röchel, fiche 
Tiegel vol ift, alsdenn fege einen andern Schmelg, — fiebe Roth 
‚ Ziegel darauf, veriutire eswohl, jaß aber oben in) RUBRUM ATRAMENTU F 
dem öberften ein kieines Löchlein, und Laß es drev ggande, n.1r30 M, fiehe Chaleieis, im 
oder meht Stunden im flarcken Feuer ftehen , fo — MARE, Rothem 
wird es oben ſeyn wie ein Rubin, und unten wie| RUBRUM MARMOR —* re 


ein Topas. 
RUBUS, fiehe BrombeerStrauch, im Ban⸗ 
Ein’ Pulver zu machen, welches den Erpftall fo |de,p- yoı. u £ 
roth als einen Rubin färbet. „RUBUS ALPINUS HUMILIS ANGEICUS, fiehe 


Nehmet Eiſenfeilich, Dabey nichts unreines iſt Cbamamorus, im1 Bande, p- 1134. 
ſolvirt es in Aquafürt , praecipitirt e8 mit gemei, |, _RUBUS ARVENSIS, ſieheBrombeet · Strauch, 
nem Waffer, Das niedergefchlagene Pulver laffer in im Bande p. 901. 
einem Schmelg » Tiegel bey gelindem und gleichem | RUBUS BATUS, Mora Rubi, Brombeer, kuh- 
len, trocknen undadftringiren; find auch dienlich in 


eier, als bey einem Lampen⸗Feuer, oder einem N 
a. fen, alten Schäden, foman fie mit Mein Pocher, und 


andern, das ihm oleich ift, trocknen , fo wird das 
Pulver an der Farbe wie ein geftoffener Ziegelftein die Wunden Damit waͤſchet. Siehe Brombeers 


imerden: Auf diefes Pulver mußman 2 oder mabi Setauch im Bande, p. or. 
einen wohl redificieten Spiritum vini gieffen, (der |, RUBUS GRANDIS, ſiehe Brombeer -⸗Strauch, 
dar ſtarcke und fubtile dienet hierzu am beiten) das im 1Bande, p- 901, 


Gias verftopffet wohl mit einem gläfern Stöpffel, —— — fiehe Cbomabarus, im 
’ * 1 * 


und feßetes an einen laulichten Ort , der nicht zu 
—— ſonſt —— das er —— nr DMÆus, fiehe Zimbeer, im IL Bande, 
es 24 Stunden oder 2 Tage alfo ftehen , und ſchuͤt ⸗ P-925- J 

telt das Glas offt herum, fo wird der Spiritus ein) , RUBUS ID/RUS ALTER, fiche Obame- 
wenig von der rothen Farbeaus dem Eifen « Pulver batus.im1 Bande, p. 1133. 

anfihgejogen haben; Diefen rothen Spiritum vi. | „RUBUS IDEUS LÆVIS, fiche Cbomabarus, im 
ni gieflet man hernach ad, und einen andern wieder |1Bande, p- 11 33- 

darauf, und das fo lange, bis man diefes rothge/ RUBUS ID/EUS NON SPINOSUS, fiehe Cho- 


er ——— z . bazus, im 1 ande 
färbten Spiritus vini genug hat; hernach läßt man | ?@Farus, I ———— 
den Spiritum vini im Balneo Marie abrauchen _ RUBUS MINOR, fiehe Chbomebatus, im Bans 


oder abdeftillicen, fo bleibt die rothe Farbe, die er de P- 1183- 
aus se Pulver ausgezogen , an dem Boden zu. RUPUS VITICOSUS, ſiehe Saſſaparill. 
glich, melche viel höber und röther ift, als das erfte| „_RUBUS VULGARIS, fiehe Brombeerr 
Pulver: ¶ Mit dieſem andern ‘Pulver wiederhohlt |Serauch, im lBande p. gor. 

mandieerfte Arbeit, das ift, man foloirt e8 wieder | „ RUCHE, ift ein Maaf, das man in denen 
in Aquafort, und jiehet ihm mit Spiritu vini Die Salgfiedereyen und Saltzwercken in der Normans 
Farbe aus, wie zuvor, und dieſe Arbeit miederholet die nebrauchet. Es iſt eine Art von Scheffel, wel» 
man ſo offt, bis daß das Aquafort das Pulver nicht her 22 potsd’arques enthält, twiegt so Pfund oder 
mehr folviren Ban , alsdann ift das ‘Dulver unver, ohngefaͤhr fo viel , als ein volles Maaß. Savary 
brennlich , undein- Oran davon tingiret ein halb Diet. Univ. de Commerce. 

Loth Eryftal mit der ſchoͤnſten Farbe des Rubins, fo — ſiehe Zruca,im ll Bande, pag. 


man jemahls ſehen mögen. 


Ruder 
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Ruder, Remus, Rame, iſt ein langes Hols, derer Fahrten gemachet, daß man darauf ſihen und 

daran daseine Ende, fo ins Waſſer reichet, platt,| ruhen Fan. 

das andere, woran Die Hand geichlagen mwird,| Buht ⸗Kraut, fiche Dörrkraut, imil Bande, 

rund iſt. Es wird gebraucht , allerley : p. 104. desaleichen Grapbalium, ebend.p. 648. 





im Waſſer fort zuteeiben, indem das Ruder auf| Ruhe, WOurgel, fiche Calmus (falfcher) im 
dem Bort derfelben auflienet, Das platte Ende, (die] I Bande, p. 1023. 

Platte genannt) ins Waſſer geſenckt, undanden| : übe, Rüben, fiehe Ropa. 

andern Ende, oder dem Griffangezogen wird. Bey) üben (gelbe) fiehe Mlöhren, im I Bande, 
Heinen Fahr ⸗Zeugen werden Die Ruder von einem | p- 205. 
Manne geführet ; auf den Galeeren werden 3, 4| Rüben (Bömifche) fiche Zryonia, im! Ban⸗ 
und mehr an ein Muder gefeget, welche Remiges, | d 
Buderer heiflen (wenn es freye Leute find) oder 
Rudet ⸗Knechte, wenn e8 Sclaven oder Miſſe⸗ 
thaͤter find, die an Die Ruder⸗Baͤncke (Tranſtra) ans 
gefchmiedet werden. 

Ruder auslegen, Frangöfifch Armer les avi- 
rons, heißt diefelbenauf dem Bort zum Rudern pa] BübensSaamen (Steck,) fiche Bunias, im 
rat halten. 1:Bande, P. 972. 

Ruder » Band, Frangöf, Banc, Lat. = Rüben Saamen (wilder) fiche Bunios , im 


€, P- 921. 
Rüben (milde) fiche Zryonie, im 1 Bande, 


. 921. | 

P* Reübenterfel, fiebe Bulbocoßzmum, im 1 Ban 

de, P.969- [ 
Rüben» Rapungel, ſiehe Rapungel, 


ftrum, heiffet die Banck, da auf den Galeeren die] I Bande, P-972- 
Ruderer figen, und weil esgemeiniglih gezwunge / Ab, Bel, ſiehe Rüb, Saat. 
ne, entrveder gefangene, oder zur Straffe dahin) Ruͤb⸗Saat, aneinigen Drten in Deutfchland, 
verurtheilte Leute find, mit Ketten angefchloffen were wie aud) in Flandern und Engelland, waͤchn eine Ark 
den. Unterallen Fahrzeugenmit Rudern, ift die] Rüben auf den Feldern , davon die Wurtzel uns 
Venetianiſche Gondel, Die einige, Die keine Kuder-] brauchbar iſt, und die nur um des Saamens mil» 
Banck hat, indem der Gondoliere aufrecht ftehet.! lem gebauet wird. Aus denfelben wird cin Del ger 
Sonſt haben die ordinairen Galeeren 25 Muder:| ſchlagen, Rübdel genannt, fo vorachmlid) in die 
Bänke auf jeder Seite, zuſammen so, und an je⸗ Lampen zum brennen von gemeinen Reuten gea 
dem Ruder jiehen 4 bis s Man» Die Galeafjen| braucht wird. Die Rüb» Saat blühet jeitig, und 
haben 32Ruder-Bancke, und 6 bis 7 RudersKnech. | Die gelbe Blüthe giebt den Bienen eine gute Nah⸗ 
te auf jeder Banck. rung. Der Saame in langen runden Schoten 
AudersÄnechte, fiehe Boors-Änechte, im I} wird bald veif, und fallt leicht aus, weßwegen er auf 
Bande, p- Sgı.desgleichen Comite, ebend. p- 1258| dem Acker,über groſſen Tuͤchern ausgeklopffet wird; 
toie auch Auder. fiche Lein⸗Gel, im I Bande, p. 1316. 
Ruder, Meifter, fiche Comire, im I Bande] Rücken, Dos, ift ein Wollen» Manufactusa 
p- 1058. Wort, man nenne den Ruͤcken eines Tuchs, ei⸗ 
Rudern, Frantzoͤſiſch Nager, Ramer, ou, Vo- ner Sarfche , oder eines andern wollsnen Zeuges, 
uer, Doll. Roeijen, Voortroeijen, heift eine Ga-| den Theil, der den Gab » Leiften enfgegen ſtehet, 
eere,Chaloupe, oder ander Ruder Schiff,mit Rus] wenn das Stücke in feiner Länge zweymahl zuſam⸗ 
dern fortziehen. men gelegetift. Die Fabricanten und Arbeiter nens 
AuderPenn, Ruder-Stock, Barre de Gou- | nen es gemeiniglid) le Faire, oder. den Gipffel eines 
vernail, Timon, Soll. Roer - pen, heiffet aufeinem] Zeuges. Savary Did, Univ.deCommerce, 
Schiffe der Balcken, fo mitdem einem Endein den] Buͤcken bieren einer Zeche, heift auf Berg⸗ 
Kolder⸗Stock, von dar durc) des. Eonftabels Cam- | werden, ein Gebaude kiegen laffen, und nicht mehr 
mer oderdie St. Barbara bis indas Ruder gehet, | bauen. 
.. Durch welches das Steuer-Ruder hin und her bewe / Vuͤckſtand, wenn zur Berfalkeit nur ein Theil 
get wird. des Wechſels bezahlet wird, ift folcher zwar anzuneh⸗ 
Buder⸗Stock, fiche Ruder-Penn. men, Wechſ. Ordn. S. 17. des Ruͤckſtandes 
Rudkoͤping, Haupt⸗Stadt in der Inſel Pan-| aberzu proteftiren. ib. Und wenn man dem Schuld« 
—— ‚ an der Weſtlichen Kuͤſte, mit einem] ner nachwarten will, iſt der Brief zu verſiegeln, und 
Hafen. 


einem Notario zuzuſtellen, von dem man ſolchen 
Rudolffſtadt, Städtgen im Bechiner · Kreiſe 


hernach entweder wieder zurücke nehmen, oder pro⸗ 
in — nahe bey Budweiß, hat Silber⸗Berg⸗ | teftiren laſſen koͤnne. Wechſ. Ordn. 8. 25. 
wercke. 


Ruͤckwechſel, Herwechſel, Ricambio, Rechan- 
Buffenberg, iſt eine Berg⸗Unart, fo bey Zwit⸗ge, iſt, wenn ein mir remittirter Wechſel in Proteft 
tern gefunden wird, lauffet, und ich atsdenn deſſen Belauf, nebft Spefen, 
RUGBY, Stadt in Engelland, in der Grafichafft| wieder auf meinen Remittenten zurück traſſire. 
Warwick, am Fluß Avon, welche gute Handlung! Siehe Gegen» Wechfel, im IL Bande, p- 546. 
treibet. : Rüden, Beine Inſel aufden Vor⸗Pommeriſchen 
RUGGT, ift ein Setraide- Maaf, das zu Livorno| Kürten, bey dem Eiufluffe der Peene in die Oſt · See. 
im Gebrauch iſt. 17 FRuggi machen eine Amſter⸗ Sie war ehemahls mit der Inſel Ruͤgen vereinbaret, 
damer Laſt. Savaty Dict. Univ, deCommerce.| bis Anno 1309 fie durch ein ſchreckliches Ungewit⸗ 
RUGLES, ein Ort in der Landfchafft Perche, da-⸗ ter von derfelben abgerifien, und Das darzwiſchen lies 
ſelbſt macht man Stecknadeln. Savary Dict. gende Land in die See verfencket wurde, daß die grö⸗ 
Univ. de Commerce. ften Schiffe darüber weofegeln Eonnen. | 
Ruhe - Buͤhnen, find Abtritte auf den Berge) Nügenwalde, eine ziemlich groſſe und mohlges 
wercks / Fahrten, joder Sige von Pfoften im Ruͤcken bauete Stadtjim Hertzogthum Wenden ER Hintere 
mmren, 
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Pommern, ift eine Land» Bogtey, darunter das] ziehen zufammen, und Dienen gegen die Entzuͤn⸗ 
um!'iegende Land gehöre, und wegen des guten | Dung, higiges Podagra, Kräte, Grind und Rau⸗ 
Lachs» Fanges und Leinwand» Handels berühmt, |den, Die Wurtzel ertveicht Den Leib; und jertheis 
bat atıd) einen twohlgelegenen Hafen. let die gelbe Sucht. . 

Ruͤhl, groffer Flecken in Thüringen, dem Her⸗ RUMEX HORTENSIS, fiehe Münch» Ahar 
tzoge von Sachſen⸗Eiſenach gehörig, fo wegen der | barber, im III ‘Bande p. 244. 
vielen Meffer» Arbeiter berühmt iſt. = RUMEX UNCTUOSUS, fiche Bonus Henricus, 

Rühr «Hacken, beißt auf Schmelg » Hütten | im I Bande p. 640. 
dasjenige Znftrument, womit das Silber, wenn| Rumilly, Rumilliscum, Stadt in Savopen, 
es rein gebrannt, umgekehret wird. allwo eine ſtarcke Handlung, abſonderlich mit Wei⸗ 

RUIM, ſiehe Kaum. tzen getrieben wird. Auf einer Seite flüffet der 

Ruͤſchen, Ruͤtſchreiben, heißt bey den Berg. | Fluß Seran, auf der andern aber der Fluß Ne⸗ 
leuten eben fo viel als Röfchen, Davon oben nach⸗ pha. ie liegt fonft im Hertzogthum Genf, und- 
zuſehen. hat über den Fluß Soran eine Bruͤcke, mit ır 

Röf, Bäume, find auf Bergwercken lange! Schwibbögen ; gehört ietzo nebft dem Fort deiP 
Bäume, fo über die alten Schächte geleget, wenn | Annonciade dem Hertzoge von Goyoyen | 
fie wieder ausgeraumet werden. Rurmmelsbern, Rommelsberg, ein hoher und 

Ruͤſte, Fr. Ecotard, ou Porte hauban, Hot, weitläufftiger Berg im Schlefifchen Fürftenthum 
Ruft, ift ein Dickes, ſchmales Bret, auf Den Geis Brieg, mofelbjt Marmorftein und Gips gegraben, 
ten des Schiffes, woran die Halıpt» Tauen oder und eine Art Böhmifcher Diamanten. gefunden 
Wände derer Maften befeftiget find. in jeder | wird. 
von den 3 Maften, nemlich der groſſe Focken⸗/ undd RUMNEY, Romenay, Rumnea, kleine Stadt 
Beſans⸗Maſt, bataufbenden Seiten feine befon» Jan der Küfte der Landſchafft Kent. Sie ift einer 
dere Ruͤſten, welche Daher die groffen Focken · und |von den 5. Hafen in Engelland, und hat dannen⸗ 
Belans-Rüften genennet werden. bero Sis iind Stimme im Parlament. 

Rüfter, Ulm: Baum, Lat. Ulmus, ift zwey⸗Bumoltz fiehe Bere, im I ‘Banbe p. 483. 
erley : der eine wacht auf Bergen und Höhen,] Rund: Baum, Ronn, Baum oder Reber 
wird hoch und ſtarck, und ihr Laub ift dem Rind» | Baum, heißt auf Bergwercken Das runde Holß, 
Viehe ſehr angenehm. Der andere wacht im | fo auf den Dafpel-Stielen lieget, und auf weichem 
Ebenen an feuchten Orten, wird auch hoch und das Seil auf: und abgewunden wird. 
ſtarck, aber bald alt und brüchig. Die Blätter] Rumdblaͤttriger Berg» Sanickel, fiche Sas 
find rauch, länglich , eingekerbt , mit harten Aeder⸗ nickel (rundblärttiger). 
iein in die Länge und Breite. Auf denfelben fegen| Runder Indianıfcher Pfeffer, fiche Braſi⸗ 
fi) im Majo und Zunio grüne Bläßgen, mit einer | lien,Pfeffer, im I Bande p. 790. € 
Feuchtigkeit angefült, daraus endlich eine Fliege" under Ruͤrbis, fiche Meicpepo im IIl Bans 
wahl. Das Laubfchlägtzeitigaus. Die "Blu | de p. 133. 
te kommt an den Aufferften Zweigen herfür, bifte| Runde Wafler. Rüben, ſiehe Rapo. 
bet aus vielen Dunckeleothen Fäsgen, Darauf plat / Runde Woiffo/Milch, fiche Pepkus, im IM 
| — ie Schoten — * —*— he — p.758. 

uͤſſer Saame enthalten. er ihn haben will, |, 
waͤchſt oerne Darneben. ein Holß, ift rothgefb, breiter iſt, Damit. werden die Raſen aufgehalten, 
und ungeftalt, aber kr et, und wird N 0 wenn man fhürffen und einfchlagen will, 

Laveten gebraucht. Im Garten Dienen fie Spar! Rund⸗ Mature, Holl. Rondthour, 
tzier ⸗ Gänge, ag Portale und Pyras | pgr. Bee De me! er heiffer 
miden anzulegen. In Der Atbney werden Die fen den Serfahrenden fo viel als Maft-YBdume, 
Blätter und mittlere Rinde gebraucht. Das | Srenyen, und Raen ; dahero fprechen fie, an dert 
Holg von der Wurtzel dienet zu Tiſchler⸗ und Sy mdholge viel Schaden gelitten zu haben, wenn 
Dechelet Arbeit fie unterfhiedlige Maffen, Stengen und Raen 

Ruͤtſchreiben, ſiehe Röfcben. verlohren 

RUMAL, &tadt, in der Finnländifdien Pros : 
ving Savolaria, aneinem See, den der Fluß Wo⸗Rund⸗Stuͤcke, oder Dehro, Schwediſche Muͤm⸗ 
zen machet, und Die Einwohner nähren ſich meis | Be, Deren es zweyerley giebt, nemlich filberne und 
ftens von Fifhfange- , KRKuͤpfferne. Der ſilbernen oder weiſſen Dehre, fo 

RUMB, Streck, Winftreek, lat, Linea pyxidis | auch weiſſe Rund Stuͤcken genennet werden, mas 
nautic® venti index, ift eine Linie, welche auf der | chen 64 einen Species, Thaler, und gilt alfo fo viel 
Erd» Kugel, auf den See: Eompaß, und auf den |als 6 gute Pfennige, Lat. Obolus Suecorum ar- 
See ‚Eharten einen von den 32 Winden anzeiget. \genteus, quadragelima octava imperialis pars. 




















Siehe Compas, im u Bande, p- 1267, Dahingegen macht ein Küpfernes nur ſo vie ala 
RUMBI, ſiehe Rbombi. in Meiflen zwey gute Pfennige aus, Lat, Obolus 
RUMBILLION; fiehe Ram. æreus argentei pars tertia, 


RUMEX AQUATICUS , Lapathum aquati- up, eine Muͤntze in der Tireken, welche einen 
cum, Waſſer⸗Ampffer, Grind⸗Kraut, wählt Orths⸗Thaler ausmachet. Lat, ag Tureica , 
Rauffmanns, Zexici 21] Theil. Bbb bb - RU- 
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RUPELLA , ſiehe Rocbelle. 
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Moſcoviſche oder Moſcowitiſche Handlung, 








S Rupertokraut, ſiehe Geranium, im I Bande im HI Bandep.232, 


P. 179- 
RUPIA ‚fiehe Rupie 


RUPICAPRA, ſiehe Gems, im U Bande 
P- 563. 


Bußiſcbe Mönge, ehe Mlönge Rußiſche) 
im HI Bandep-292. | 


RUST, ſiehe Ruͤſte. 
RUSTICORUM THEERIACA, ſiehe Bitter-⸗ 


RUPICOLA, ſiehe Oenos, im II Bande p- 599. Kraut, iml Bande p- 558- 


Rupie, oder Tang, Tanck, rang. Roupie , 


RUSTICULA MARINA, ficheMlee,-Schnepfr 


Span. Rupia, ift eine Indianifhe Münge, und fe, im UI Bandep. 119. 
ie 


hat man fie fo wohl von Gold als Silber. 
goidene gilt zo filberne Rupien, oder 


als 6 Thaler unfers Geldes. Die filberne aber 


etwas mehr] 


Ruß, Fuligo, das irrdiſche und flüchtige Theil, 
fo aus Denen Durchs Feuer verzehrten Dingen im 


gilt 24 Holländifche Stüver, und nach unferm Gel- | den Rauch aufteigt, und fih in den Rauchfang 


De bey na 
gleichen Roupien. 


he 16 gute Groſchen, fiehe Pagode, in: anfeget. In Der Artzney werden aus dem Ruß 


herrliche Mittel bereitet, als ein Spiritus , Del, Efs 
fen, Tinctur u.d g. Den man am meiften braucht, 


RUPIEDSIE, ift eine Specerey zum ſchwartz und det verhandelt wird, wird in groffen Kien⸗ 


färben, 


die in China gefunden wird. Die Ehine | Wäldern auf abfonderlihen Rußs Huͤtten mit Fleiß 


fer von Canton treiben einen ziemlich groffen Han« | gebrannt, gefammlet, und in Ruß Bütten überall - 


del damit nach Tunquin. Gemeiniglich find 100 pCto. | herum geführet. 
die Ausfahrtszölle | gen ftarck angegriffen werden, ift dergleichen Kien« 


daran zu gewinnen, wornach 


Beil aber hiemit die Holtzun⸗ 


und die Tranfport:Mierhung bezahlet wird. Sas | Ruß, aufler gewiffen Leuten, und unter vorgefchries 


vaty Diet. Univ.de Commerce. 
RUPIFORTIUM, fiche Rochefort. 


Rup in, eine groffe und fruchtbare Grafihafft 
in der Mitiel⸗Marck Brandenburg, dem Könige 
in Preuffen gehörig. Gie ift An. 1524 nad) Abs 


bener Maaffe zu machen, in den. Forft: Drdnune 
gen verboten. Die Buchdrucker machen davon 
ihre Farbe. _ Die Schufter brauchen ihn zum 
Schwaͤrtzen. Ben der Färberey wird auch viel 
Ruf verbraucht, indem fie die braune Farbe das 
von machen, und ihn mit Der Faͤrber⸗ Roͤthe vers 


fterben des legten Grafen Weichmanns von Rup- | mifchen. 


pin, zu Zeiten Churfürften Joachimi I ale ein heim⸗ 
gefallen Lehn, an das 
men. Die Hauptftadt Ruppin liegt aya Fleinen 
Fuß Rheyn, welcher fie in Alt-und Neu: Nuppin 
abfondert, und liegt 8 Meilen von Berlin gegen 
Norden. Alt Ruppin beftehet in einem alten Schloſ⸗ 
fe, fo vormahls Die 


Haus Brandenburg gekum |‘ 


Ruß (gekochter) ſiehe Bißre, im I Bande 


| Ruß aus dem Schorftein, giebt eine ſchoͤne 
aber übelriechende braune Farbe ; indeflen ift er 
überaus tüchtig zu den Feuilles mortes und veil 


Gräfliche Refideng geweſen, ie | de boeuf Karben, wenn man ihn in ein Krapp⸗ 


80 aber ift ein Amt dafelbft, und ein Städtgen dar | oder Roͤthe ⸗ Bad darzu gebrauchet. 


ben angebauet. Neu⸗Ruppin aber ift eine groffe 
anfehnliche, und die Haupf- Stadt des Landes, 
vet fih von Tuhmachen, Handel, Brauen und 


Ackerbau. 

Ruſcken, ſiehe Bruſcus, iml Bande p. 916. 

RUSCUM, oder Ruſcus, ſiehe Bruſcus, im I 
Bande p-916. 

RUSMA, ift ein Mineral am Geftalt und Far- 
be dem Eifen ſchaume gleih. Es kommt aus 
der Pevante und ift Das befte, deffen fich die Tür: 
cken bedienan. Savary Did. Univ. de Com- 
merce. 

RUSSIA, Rußland, fiehe Moſcau, im II B. 
p- 230. 

RUSSIA ALBA; fiehe Beuffen (weiß), 


nah | Bußland, ſiehe 


Moſtau, im III Bande p: 230. 
Rußſchwartz, ſiehe Zißre, iml Bandep: 557« 
RUTA, fiehe Raute. 


RUTE SEMEN, Weintauten /Saamem iſt 
ein ſchwartzer Saamen und wird bloß um des Oels 
willen gefammlet. Man hat fonft auch Rutam 
hortenfem domefticam, zabme Weinraute, und 
Rutam montanam feu fylveftrem, wilde Berg⸗ 
taute. Das Rraut und Saamen der Weinraus 
te treiben Die Monat» Zeit und Geburt, widerſte⸗ 
ben dem Giffte, dienen vor böfe trieffende Augen. 
Die Naturfündiger fehreiben, daß, wenn man fi) 
das Geſicht und die Hände mit Rauten / Safft be» 
ftreiche, einer weder von Spinnen, Scorpionen, 
Welpen oder Hummeln geftochen werden koͤnne; 
ingleihen, daß, mern man um Die KHüner-und 


gl 
RUSSIA RUBRA, fiche Reuſſen (Boch. oder | Sauben» Häufer Rauten herum hänge , keine Kar 


Blein). 

Rußiſche Handlung und Paaren, ſiehe Moß⸗ 
covifche oder Moſcowitiſche Handlung, im Ul 
Bande p. 232. 


ge, Marder oder Wieſel hinein komme. Raute 
gerieben, und denen, fo in ſchweren Gebrechen oder 
Schlage liegen, offt vor die Nafe gehalten, erwe⸗ 
chet fie wiederum. An ſtatt eines Pflafters über 
die Brüfte geleget, mindert fie die Milch : in Wei⸗ 


Bußiſche Mdao und Gewichte, ſiehe unter |ne gekocht und den Mund damit ausgefpühlt, * 
reibt 


'RUTA MURARIA 


—— 
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treibt Das Zahnweh, und reiniget das Zahn⸗Fleiſch. Tauris gefunden. Es wird in Indien ein grofje® 
In den Apothecken hat man das deftillirte und in» | Handel Damit getrieben, mohin man alle Zahrer 


— Rauten⸗ Oel, das Saltz und den Bal⸗ 
am. 


RuUTa MURARIA, ſiehe Mauer⸗Raute, im 


Tl Bande p. 93. 

RUTA SOLIS PERFORATA, ſybe Hyperi- 

eur, im II Bande p. 013. 
RUTENENSIS PROVINCIA, fiehe Rovergue. 

Ruche, Pertica, Hexapeda, Decempeda, ein 

Geometrifches Maaf, welches aus 6, 10, 12, 18 


Schuhen beftehet, und daher ſo wohl, als der Schuh, 
nicht an allen Orten einerley Groͤſſe hat. In der 


eins vors andere gerechnet, 300 Ballen ſchicket, 
jeder Ballen von 150 bis 160 Pfunden. Der 
Mansja, nehmlich 12 Pfund, Die ein wenig leichte 


find, gelten gemeiniglich 12 mamoudis, die 


fähr 2 ryksdealders, oder s Hollaͤndiſche Gulden 
betragen. Savary Did. Univ, de Commerce. 


Rybitʒe gett, ſiehe Butter / Wurs, im I’Banı 
de p- 981. 


RYE, Rium, Feine Stadt am Einfluffe des 
Fluffes Rother, in der Landſchafft Suffer, in En« 
gelland, nebft einem guten Hafen, allıvo man ink: 
gemein zu Schiffe gehet, um nad) der Normandie: 


Geometrie braucht man insgemein die Nheinlän-] zu reifen. Die Stadt iſt fchlecht, und die Einwohr: 


Difche Ruthe, welche etwas geöffer ift, als Die ger 
meine. 


Ruthe, ein Maaß feuchter Dinge, hält drittes 
halb Fuder, fiche Suder, im I Bande p. 496. 


Ruthen / Kraut, Ferulago, ein Gewaͤchs, Das 
einen ſehr hohen dicken Stengel treibt, der mit vie⸗ 
len Marck angefuͤllet, verſchnittene Blaͤtter, gleich 
dem Fenchel, und gelbe Blumen bringt, die in einer 


ſchoͤnen Runde beyſammen ftehen, und groſſe platte | gieffer. 


Saam, Körner tragen. Es waͤchſt in Aſien, Afri⸗ 
ca, und Apulien, und; wird auch bey uns in Gaͤr⸗ 


ten gehalten. Sonſt iſt es zweyerley. Die breier | fonifhen Flandern, am 


bläctrige Ferula galbanifera, wovon im II Bande 
p · 399. gehandelt worden; Und Die ſchmalblaͤtt/ 
rige, fo meiftens bloß zur Bierrath gehalten wird. 


Rutten, Rutten ⸗ «Beld, wird in der Schweig 
Das Wege⸗Geld genannt, welches die Bauern, 


ner ſind nur Fiſcher; unterdeſſen iſt ſie doch eine von 
— s Hafen, fo Sig und Stimme im ent 
aben. 


IR | n, ſiche 8 ein ; J 


By men, in der Halb» Inſel Juͤtland an der 
weſtlichen Küfte, treiber gar ftarcfe Handlung, hat 
einen guten Hafen, und liegt, am Fluß Rypen, wel⸗ 
her eine Stunde davon ſich in Die Nord» See er⸗ 
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Ryffel, Lillo, Infulz, die Hauptſtadt im Wal ⸗ 
Schiffbaren Fluſſe Deule, 
welcher durch Die Stadt flieſſet, nebſt einen groſſen 
Gebiete oder Caſtellauey, won welcher la Baſſee, 
Armentieres, Lahfy, Comines, Varneton, War- 
wiek und Seclin dependiren. Sie iſt groß, ſchoͤn 
gebauet, wohl bewohnt, reich und vortrefflich befe⸗ 
ſtiget. Ihre Waͤlle, Ravelins, halbe Monden und 


denen Die Oeffnung der verſchneieten Wege ande: | Yuffen Wercke liegen in breiten Waffern, und find 


fohlen, von den Reifenden fordern koͤnnen. Es 
will diefes Wort von rumpendo, dem Brechen 
des Schnees hergeleitet werden, welches fie an et: 
lichen Orten Durch die Mutter verrichten; dasfind 
Ochſen, die fie durch die Straffen, da ein neuer 
Schnee gefallen, hinführen, und durch dieſes Mit: 
tel denfelben brechen. Dover, fie führen entweder 
mit diefen Dchfen, oder auch durch Pferde lange 
Balcken und Hölßer, und ebnen dadurch die We— 
geab. Bill es auf Diefe Art nicht angehen, muͤſ⸗ 
fen fie es mit Schauffeln und andern Inſtrumen⸗ 
ten zu bewerckſtelligen ſuchen. Diefe Leute find 
Deswegen verpflichtet, Daß fie alle Tage hingehen 
muͤſſen, die Straffen zu befehen, und zu Verbeſſe⸗ 
rung derfelben bendtbigte Anjtalt zumachen. Den 
durch ihre Verſaͤumniß entſtandenen Schaden find 
fie zu erfegen gehalten, 


Rutten · Beld, fiche Rutten. 


RUY, ein Ort im Delphinat; man macht Lein⸗ 
wande und einige Sorten Zwirm allda. Savarp 
Die. Univ. de Commerce, 


RUYM, ſiehe Cole, im I Bande p- 1017. 


RUYNAS, ift eine zum Färben dienliche Burs 
gel, die Indianer nennen fie Soliman - Doftyn. fie! 
wird in einigen Perfianifchen Provingen, ſonderlich 


in der Proving Servan, und in der Gegend von und 4 Groot, ao Stüper oder go Groot. ı Schil⸗ 


von gebrannten Steinen aufgeführe: _ Die Eis 
tadelle ift mit vielen und vortreflichen Veſtungs⸗ 
Wercken, breiten YBafler- Gräben und doppelter 
Contrefcarpen verfehen. Die Stadt treibet ftars 
de Manufacturen und Handlung, und ift eineder 
beiten Wechſel⸗Plaͤtze, ſo Franckreich befiget. Der _ 
König von Fraͤnckreich Ludovicus der XIV hat 
diefen feiten Ort, Anno 1667 eingenommen, und 
im Acfifchen Frieden An. 1668 behalten; aber ins 
Jahr 1708 wurde derfelbe von der Armee der ho⸗ 
ben Micten unter Commando des Pringen Euger 
nii von Savoyen den 18 Octobr. erobert, worauf 
fih au den 8 Decembr. die Eitadelle ergab, je⸗ 
doc) ift An. 1713 im Utrechtifchen Frieden diefer 
Drt an Franckreich wieder abgetreten worden. 
Das Terrain. um Ryſſel herum ift meit und breit 
unter der Erden hohl, weil man viel weiſſe Qua⸗ 
drat⸗Steine Daraus gebrochen, und koͤnnen die Eine 
wohner in Rriegs,Zeiten ihre Sachen dareln ver« 
bergen. Ubrigens hält man dafelbft Buch und 
Rechnung in 5 Schilling und Grooten 
Flaͤmiſch. 1 Pfund Flaͤmiſch, fo allda, gleichwie 
zu Antwerpen eine fingirte Muͤntze iſt, hat drittes „ 
halb Rthlr. oder Patacon, 6 Brabantifhe Guͤl⸗ 
den, 20 Schilling Flaͤmiſch, und 120 Stüver oder 
240 Groot. x Patacon hat 2 und a Fünftheil Güls 


den Brabant. 8 Schilling Flaͤmiſch, 48 Stüber 


oder 96 Groot. ı Gülden Brab. hat 3 Schillinge 
ling 
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fing Flaͤmſch har 6 Stuwer, oder 12 Groot, und und alſo mehr als 20 pro Cent ſchlechter ift, wor» 
ı Eriwer hat 2 Groot. ı Brabantifher Schik [nach auch die Wechſel geſchloſſen werden. Rech 
ling hat 6 Morchen. Bon Hamburg wird auf|felt demnach diefer Drt auffolgende Pläße, als auf 
Kpffel, und von Daunen auf Hamburg recta nicht | Amfterdam, und Antwerpen in Pfund Flaͤmiſch, 
gewechfelt ; wenn aber Gelder Dahin, oder von Dans | Die Valuta mit 2oproCentum ‚meniger oder mehr, 
“nen anbero verlängert werden, fo geſchiehet folches | in Frantzoͤſiſchem Gelde zahlend. — Paris und 
über Amſterdam eder Antwerpen. Ob nun zwar| andere Oerter in Franckreich, in Eronen von 60 
in Ryffel in Flämifchem Gelde, gleich mie zu Ant-|Sols, Valuta A 96, Groot Flämifch, weniger oder 
werpen, Buch gehalten wird, fo ift dennoch iegi- | mehr, pro @rone. Auf Londen in din ters 
ger Zeit zroifchen der in Ryſſei und Anttverpen vor⸗ lings, die Valuta zahlen fie A4ı,42 Schilling aͤ⸗ 
handenen Ranhe und Zahlung eine groſſe Diffe- miſch, pro Pfund Sterlings. Die Namen derer 
rent, maffen zu Ryſſel Das Fransöfifche Geld, |dafigen berühmteften Negotianten, fiche im Ans 
gleichwie auf allen Plägen in Franckreich gangbar, hange der Jetztflorirenden Kauffmannſchafft. 


Ende des Dritten Bandes. 
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